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VORWORT. 

Von der U eberzeugung ausgehend, dass es recht eigentlich iln Sinne 

der hohen geistigen Richtung des verstorbenen Baron v. d. Decken 

gehandelt heisse, wenn diesein Werke, dmn unvergänglichen Denku1ale 

seiner Verdienste utn die l(unde Afrikas, jede angen1essene wissenschaft

liche Erweiterung zu Theil wiirde, ja, dass eine solche wesentlich bei

tragen könne, den literarischen \V erth desselben zu erhöhen, hatte der 

verdiente Herausgeber, Herr Dr. K ersten, es warrn befürwortet, es 

möchte die nicht unbedeutende ornithologische Ansbeute v. d. Decken 's 

den Ausgangspunkt bilden für eine grössere, die gesammte Vogelkunde 

Ostafrikas u1nfassende und soweit als n1öglich erschöpfende Arbeit; ein 

\Vunsch, zu dessen Verwirklichung sich die wahrhaft glänzende und un

gewöhnliche Liberalität der Fanlilie des berühmten Reisenden sofort in 

jeder Weise bereit erklärte. Die 1 nterzeichneten aber haben sich 

dem ehrenvollen Ansinnen, dies anszuführen, un1 so weniger entziehen 

zu dürfen geglaubt, als sie, seit einer Reihe von Jahren dem Studium 

der Vögel Afrikas mit Vorliebe zugewendet, unterstützt durch eine 

vortreffliche Samn1lung und sehr vertraut n1it deu1 darauf bezüglichen 

literarischen l\1aterial, die unleugbar vorhandenen Schwierigkeiten einer 

solchen Arbeit leichter überwinden zu können hoffen durften. Die un

bedingt nöthige TJ ntersuchung der in der Berliner Samnüung depo

nirten Original-Exmnplare v. d. Decken 's, sowie der reichen ornitholo

gischen Ausbeute des Professor \V. P eters in Mosambik wurde gern 

gestattet, und wir können diesem Letzteren, wie Herrn D r. 0 ab an i s, nicht 

genug danken für die zuvorkomn1endc Bereitwilligkeit, n1it welcher uns 

alles irgend Gewünschte zugänglich gemacht ·wurde. l(aunl minder 
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unerlässlich musste die selbständige Vergleichung der zahlreichen von 

Fornasini an das 11usemn in Bologna eingesandten 1\Iosambik-Vögel 

erscheinen. Ein in1 1Iärz 1869 zur Ausführung gelangter Besuch in 

jener Stadt hat uns das, Dank sei es dmu freundlichen Entgegenk~nnuen 

der Professoren Bi an c o n i und R i c c i a r cl i, in befriedigender \V eise er

möglicht. Nicht 1ninder fuhlen wir uns zu Dank verpflichtet Herrn 

A. v. Pelzein in Wien, der sä1nmtliche vonBojerauf Sansibar ge

sanlmelte. Vögel zu unserer Ansicht einschickte, Herrn Th. Erckell 

vo1n 8 e n k e n b er g 'sehen 1\1useurn in Frankfurt a. 1\I., der in gleicher 

Weise viele der seltneren abyssinischen 'rypen Rüppell's uns zugänglich 

werden liess, Herrn G. R. Gray in London und dem Grafen Salvadori 

in Turin, welche unsere Studien in den 1\fuseen jener Städte zu den 

angenehmsten ruachten, ferner für ertheilte Auskunft den Freunden 

F. Reine auf St. Burchard, J. Verreaux in Paris und 0. Sundevall 

in Stockholn1, und ganz besonders endlich Herrn T h. v. , Heu g I in, 

dessen zahlreiche und im hohen Grade werthvolle Mittheilungen wir 

ihres Orts unverändert hervorheben werden. Demselben verdankt dieser 

Band auch das treffliche 'ritelblatt. 

Sei es gestattet, den Inhalt unseres \V erkes hier in der l(ürze zu 

resum1ren. Als ostafrikanisch beschreibt dasselbe 457 Arten, von wel

chen 10 als neu eingeführt werden und nur 8 oder 9 fur uns mehr oder 

minder bedenklich bleiben. Mit Ausnah111e von 28 Arten waren wir in1 

Stande Original-Beschreibungen, der 1\fehrzahl nach auf grössere Reihen 

von Exemplaren begründet und die ersten Seltenheiten nicht aus

schliessend, zu liefern. Nur 13 Arten blieben unserer Untersuchung 

unzugänglich. Vier von den 22 ausführlichen generischen Darstellungen 

des Buches betreffen Fonnen, die wir als neu erkannt zu haben glauben . . 

Ansser den ostafrikanischen werden noch 8 7 Arten aus verschiedenen 

Gebieten des \V elttheils, darunter 21 neue, beschrieben, und rnehr als 300 

andere erfahren kUrzere oder längere Besprechung. Die Gesammtzahl 

der behandelten Arten betdigt son1it 844. Der Druck unserer Arbeit 
begann zu Anfang Septmnbers 1868. 

\V enn es dem einigern1aassen zoologisch vorbereiteten Reisenden in 

Ostafrika gelingen sollte, mit Hulfe dieses Buches die erlegten Vögel 

leicht nnd sicher zu bestim1nen, wenn aus demselben ihm Lust und An

regung erwachsen sollte zu Beobachtungen aus den1 freien Naturleben 
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dieser rrhierklassc, wenn ferner für die richtige Benamung afrikanischer 

Vögel in Museen dadurch wirksa1ne HUlfe geschaffen wäre, so würde 

ein Hauptzweck unserer Bestrebuugen erreicht sein. Ein zweiter und 

höherer Gesichtspunkt bei denselben war der, dass damit die Idee einer 

Ornithologie des gesamnlten \V clttheils ihrer Ausfiihrbarkeit erheblich 

nU,her gebracht werden würde. Der wenigst bekannten östlichen Seite 

Afrikas sollte in ähnlicher \V eise Berücksichtigung zu Theil werden, wie 

solche La y a r d 's höchst unvollkonnnener aber imu1erhin dankenswerther 

Versuch fiir clie Vögel Südafrikas angebahnt hat, und wie sie Heuglin'~ 

seit 1\Iitte Juli cl. J. in Publikation begriffenes \Yerk den nördlichen uncl 

nordöstlichen Gebieten des vVelttheils zu gewähren verspricht. 

V oll Interesse und Anerkennung fnr gewisse neneste v ·ersuche, 

sichere systematische Anhaltspunkte zu gewinnen, ha hen wir es elennoch 

vorgezogen, der einfachen übersichtlichen Anordnung G. R. Gray 's bei 

einer Arbeit zu folgen, die eben nicht dazu bestilnn1t ist, irgend welcher 

systmnatischen Ansicht zur Erläuterung zn dienen. Das Pro blmn un

serer vollen enclgitltigen Erkenntniss in clie;;;er Richtung bleiLt wol zu-

nächst ein ungelöstes. ----. 

"\Vic wir uns mit der Auffassung der Begriffe Gattung und Art ab

gefunden haben, \Vird clmn Studirenclen sofort klar werden. Gegenüber 

dem schrankenlosen nomcnelatorischen 1\1iss brauch, welchen eine zu enge 

Eingrenzung jener Begriffe herbeifUhren 1nusste und herbeigefUhrt hat, 

erschien es uns angemessen, ein wissenschaftlich n1otivirtes juste 1nz'l?'eu 

einzuhalten, welches innerhalb des weiteren Rahn1cns einer generischen 

Hauptbenennung lJnterabtheilungen oder Abgruppirungen als zuHissig 

aner].,.cnnt, die dann imn1erhin subgenerische Nan1en fuhren 1nögen. \Vas 

aber die Species anbetrifft, so hat die vergleichende lTntersuchung zahl

reicher Individuen einer und derselben Art aus verschiedenen Gegenelen 

des \V elttheils im Verlaufe dieser Arbeit mehr als je zuvor die U eber

zeugung in uns befestigt, dass der narnentlich durch B c h 1 e g e 1 in so 

überzeugender V.,T eise konstatirten individuellen Variabilität derselben 

innerhalb gewisser Grenzen unbedingte Berechtigung zugestanden wer

den 1nUsse. Die schon friiher von Bai r d und ganz kürzlich noch von 

Robert Ridgway geltend gmnachte Ansicht, dass der Nachweis von 

Uebergangsstufen von einer Art zu einer nominellen zweiten die Noth

wencligkeit der \ 7 ereinignng beider unter einen1 gen1einschaftlichen .r ~ amen 
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schon darun1 nicht involvire weil cranz abg·esehen von der oft doch zu 
' ' b 

beträchtlichen V erschiedcnheit der beiden Endglieder einer solchen Serie, 

jene Zwischenfonneu als Ergebnisse von Hybridisation anzusehen seien, 

n1iissen wir zunächst entschieden entgegentreten. Ob die beigefügte 

Behauptung, dergleichen intern1ediäre Individuen würden fast immer 

entweder auf den gem_einschaftlichen Wohnrevieren naheverwandter Arten 

öder auf den Grenzgebieten zwischen solchen angetroffen, als Gesetz für 

A1nerika richtig sei, bleibe der Beweisführung der dortigen Ün1ithologen 

anheilngestellt. Wir bezweifeln es und 1nüssen hinzufügen, dass uns 

eine lange und eingehend fortgesetzte Beschäftigung n1it den Vögeln 

Afrikas jede irgend zuverlässige Bestätigung einer solchen Annahme 

schuldig geblieben ist. Wir glaubten vielmehr zu erkennen, dass lokale, 

durch äussere Ursachen bedingte Einwirkung den Typus zu modificiren, 

das Entstehen sogenannter Rassen innerhalb des Artbegriffes zu erklären 

vermag. 
_\Vir bedauern, dass die beiln Schlusse unserer Arbeit erzielten 

numerischen und sachlichen Resultate nicht immer genUgend iiberein

stirnmen mit den Angaben der zu fruh gedruckten Einleitung. Die 

wichtigeren der dadurch entstandenen Unrichtigkeiten wird der Anhang 

verbessern. 

Bremen in1 December 1869. 

Otto Finsch. Gustav Hartlaub. 
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Einleitung. 

Es ist die Osthälfte der iithiopischen oder westlich- paläotropischen Region im 
Sinne Sclaters, auf deren Boden/ sich unsere Forschung bewegt. 'Venn sieh 
Westafrika als zoologische Provinz im Norden wunderbar scharf und ausdrucksvoll 
durch den Senegal, im Süden nur wenig unbe timmter mit Benguela abscheiden liess, 
so suchen wir an der Ostseite des W elttheils vergebens nach ähnlichen Anhalts
punkten für eine naturgernässe Begrenzung. 'Vie es überhaupt bedenklich erscheint, 
Ostafrika als eine zoologische Provinz zu betrachten, individualisirt durch ein ihr 
eigenthümliches zoologisches Gepüige, durch eine grössere Anzahl ihm exclusiv 
angehöriger Formen und Arten, so siebt man sich schliesslich genöthigt, das Kap 
Guardafui, den östlichsten Vorbau des W elttheils, als den nördlichen Abschluss 
eines Ostafi·ika im Sinne monographischer Auffassung anzusehen , das südliche 
Mosambik aber als Abschluss unseres Begriffs in der entgegengesetzten Rich
tung. Es würde sich somit unser Küstengebiet über nahezu fünf und dreissig 
Breitengrade erstrecken. Die hauptsächlichsten ornithologisch nicht undurchforscht 
gebliebenen Stationen dieses ausgedehnten Littorals sind das Somaliland, die 
Formosa- Bai mit dem Osiflus e, das Gebiet von l\[ornbas, die Insel Sansibar, 
Kiloa und im SUden Mosambik's die portugiesische Besitzung Inhambane und deren 
Umgebung, sowie etwa noch der Distrikt von Lorenc;o-Marquez in der Delagoa-Bay. 

Neben den hier namhaft gemachten Küstenpunkten sind es einige Gebiete des 
Inneren der Osthälfte Afrikas, die für unseren Zweck als wichtig in Betracht kom
men. Es sind diese das Gebiet der Schneeberge, das Gebiet der Seen mit der 
zwischen dem Tanganika und der Kü te inmitten liegenden Station Kaseh und in 
er ter Linie das Gebiet des ~ambesi in seiner weitesten Ausdehnung, also auch 
mit Inbegriff der portugiesischen Hauptstadt Mosambiks Tete und deren Umgebung. 

Die ersten Anfänge unserer Bekanntschaft mit den Vögeln 0. tafrikas, ver
einzelte Beschreibungen einiger neuen Arten von San ·ibar, falleri in die Jahre 1848 
(Euplectes nigt·ivenb·is!), 1849 (Pionias juscicapillus!) und 1850 (Foudia eminen
tissima!). Sie knüpfen sich an die Namen Cassin's, Verraux' und Bonaparte's. Aber 
schon das nächste Jahr bringt 'Veitercs und 'Vichtigere , 1üimlich die ersten Lie
ferungen eines in Bologna erscheinenden 'Verkes "Specimina Zoologica l\1osam
bieana", in welchem Prof. J. J. Bi an c o n i über die Hammlnngen de' Reisenden 

Y. d. D c ck e n, Reisen lV. 
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Fornasini im südlichen Mosambik und namentlich in der Umgebung von Inhan1-
bane berichtet. Es sucht diese fleissige erst ganz kürzlich zum S~hluss ~elangte 
Arbeit allerdings auch der Ornithologie gerecht zu werden, abe~ .dw Bestlm~.u~g 
der Arten entbehrt nicht selten der heutzutage so nöthigen Kntlk und Scharfe, 
und die Brauchbarkeit für unseren Zweck blieb andauernd eine sehr erschwerte. 
1852 hören wir durch P. L. Sclater von einer durch James Daubeny haupt
sächlich an den Küsten des rothen Meeres zu Stande gebrachten Sammlung von 
VöO'eln welche denn auch vier Arten von Sansibar in sich begreift, nämlich Mota

cill: alba, Cotyle 'tiparia. l\7ectm·inia ,qutt'm·alis und Coracias caudata. Dann folgt die 
an zoologischen Erfolgen so reiche Expedition des Prof. W. Peters nac? Mosam
bik. Eine Bearbeitung der von diesem Gelehrten heimgebrachten Vögel m zusam
menhängender Gestalt ist zwar bisjetzt nicht erschienen, aber seit 1854 hat P et er s 
von Zeit zu Zeit neue von ihm entdeckte Arten beschrieben und gabz neuerlich 
hat Ca b an i s' Journal die letzten derselben zu unserer Kenntniss gebracht. Die 
hauptsächlich von Peters durchforschten LokaliUiten Mosambik's sind die Distrikte 
von Tete, von Inhambane und von Lourenzo- Marques. Die Gesammtzahl der von 
ibm gesammelten Arten beträgt etwa 104 und von diesen war nahezu der fünfte 
Theil bei ihrer Ankunft in Europa unbeschrieben. Vögel wie Sigmodus scopij1·ons, 

Podica Pete1·sii, Spermophaga niveiguttata, Spe?'rnestes rufodo'rsalis, Po,gonoThynchns 

melanopterus, Cichladusa myuata, Francolinu8 IIumboldtii sind ganz geeignet, den 
Namen ihres Entdeckers ehrenvoll zu verzeichnen in den Annalen der Ornithologie 

Afrikas. 
Fast gleichzeitig fällt dann von zwei verschiedenen Seiten helles Licht in das 

Dunkel unserer Unbekanntschaft mit den Vögeln des Somalilandes. Im Herbste 
des Jahres 1854 war es dem unternehmenden englischen Reisenden Lieutenant 
J. H. Speke gelungen, bei dem Versuche das berühmte \Vadi Nogal zu erforschen, 
die maritime Bergkette des nordöstlichen Somalilandes zu überschreiten, das hohe 
jenseitige Plateau, das Wohngebiet der östlichen Bomalen, zu erreichen, und wäh
rend dieser mehrmonatlichen Excursion 36 Vögelarten einzusammeln, von welchen 
sich vier, nämlieh Amydrus Blythii, Notauges albicapillus, Passe?' castanopterus und 
Otis hurnilis als neu erwiesen, 17 aber von Ileuglin auf dem Küstengebiete nicht 
angetroffen wurden. Speke hatte seine Sammlungen an das Mu eum der Asiatic _ 
Society of Bengal in Calcutta geschickt, deren Kurator E. B lyth denn auch zu
erst über dieselben berichtet. Etwas spiHer ist dieser Bericht von S p e k e selbst 
überarbeitet und yon Sc 1 a t er noch einmal in etwas veränderter Gestalt heraus
gegeben worden. Unsere zweite Quelle für die Ornithologie des Somalilandes ist 
Tb. v. Heug~in, . der 1857 die nördlichen Küsten desselben von Tedjura bis 
Bender Garn Jenseit des 48sten Gr. östl. Länge von Gr., also in grosser Aus
dehnung bereiste, und der über diese Küstenfahrt und insbesondere auch über die 
r~iche zoologisch.~ A~1sbeute. derselben in. Petermann's Geogr. Mittheilungen anJ 
ziehend und austuhrhch benchtct hat. Emer . chriftlichen Mittheiluno· des berühmJ 
ten Reisenden zufolge sind von ihm 103 Vögelarten als somaliscl1e festO'estellt 
worden. 

0 

Die c~ronol?gisch nunmehr fol.gende Errungenschaft fttr ostafrikanische Vögel· 
kundc. ber~hrt die entlegensten Gebwte des Inneren. Der Wunsch, seine Entdeckung 
des VICtona Nyanza als Quellsee des Nil zu verfolgen hatte Spel e · -. . , " zu emem 
dntt~n ~ros en Reiseunternehmen nach Afrika geführt. Unsere Wissenschaft sollte 
dabei mcht leer an gehen. Zwischen Bogamoio, einem KUstenpunkte Ransib::u• 
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gegenüber, und Gondokoro am weissen Nil, konnten freilich nur etwa 70 Arten 

erlangt werden, die aber schon darum von besonderem Interesse sind, weil man 

sie als charakteristisch betrachten darf für die ostafrikanische Avifauna unmittelbar 

südlich vom Aequator. Eine erste kleinere Sendung von Kaseh, mehrere neue Arten 

enthaltend, wurde uns selbst zu wissenschaftlicher Verwerthung anvertraut. Spti.ter 

waren es die Distrikte von U saramo, Unyoro, U gogo, U niamesi und U sinsa, 

wo S p e k e sammelte. U eher das Gesammtresilltat dieser Sammlungen liegt ein 

eingehender Bericht von S cla ter vor. 

Erst mit Livingstone tritt der Sambesi, die mächtige Lebensader Ostafrikas, 

mit der gewaltigsten Fülle animalischer und vegetabilischer Entwickelung in den 

Kreis unserer Betrachtung. Auf seiner zweiten Expedition, die bekanntlich aus

schliesslich die Erforschung dieses Stromes und seiner Konfluenten zum Zweck 

hatte, war Li v in g s t o n e begleitet von Dr. J. Kir k, einem Gelehrten, welchem 

zoologisches Sammeln und Beobachten geläufig war. Ein sehr interessanter Auf

satz im "Ibis" schildert uns die von ihm erlangten Resultate. Es wurden längs des 

Sambesi, am Shire, seinem Hauptzuflusse, und am Westufer des Nyansa an 150 

Vögelarten erbeutet, von welchen zwar nur wenige, wie Corythai.x Livingstonii und 

Laniarius sticturus, neu, manche seltnere aber, wie Scotopelia Peli und C aprimul

gus vexillarius, bis dahin namentlich in Hinblick auf ihre Lebensweise sehr unge

nttgend bekannt gewesen waren. U eher die Raubvögel des Sambesi hatte gleich

zeitig Sc I a t er nach den 22 Arten enthaltenden Sammlungen des Dr. Dick in s o n 

berichtet. Und schliesslich finden sich in Layard's neuem Werke über die Vögel 

Südafrikas noch verschiedene Arten als sambe ische aufgeführt, die der Elephan

tenjäger J. Chapman in jenen Gegenden erbeutet hatte. Im Ganzen kennen wir 

übrigens kaum mehr als 170 Arten des Sambesigebietes, eine Anzahl, die hinter 

der wirklich vorhandenen gewiss weit zurtickbleibt. 

Das eben erwähnte Buch La y a r d' s gedenkt noch einiger Vögel, welche die er 

eifrige Ornitholog auf einer flUchtigen Schiffsreise Hings der Küste Ostafrikas bis 

gegen den Aequator hin erlangt hatte. Von Lokalitäten werden unter anderen das 

Kap Delgado genannt und ein etwa 11/2 Grad südlich vom Gleicher gelegenes 

Dorf Fasy. 
Eine Hauptstation unseres Gebietes und insbesondere auch der Forschungen 

v. d. Decken s ist noch die Insel Sansibar. Vereinzelter früherer Angaben iiber 

die Avifauna dieser Insel ist bereits gedacht worden. Von acht nach Angabe 

v. Pelzelns' durch W. Bojer daselbst ge ammelten Arten berichtet Cabanis' 

Journal fUr 1860. Derselbe Reisende hatte auf der kleinen Insel Pemba Gypohie1'ax 

und Eurystomus madagascarensis erlegt. Aber erst Kirk und vor ibm v. d. Decken 

hatten auf Sansibar in grösserem Umfange erfolgreich gesammelt. Ueber 42 von 

ersterem daselbst erlangte Arten konnten wir elbst in den Proceedings der zoolo

gi chen Gesellschaft für 1867 berichten; andere wird diese Arbeit zur Kunde 

bringen, der es zudem vorbehalten bleibt, der Vögel einiger Distrikte der Ostküste 

zu gedenken, welche der Flciss des Sammlers bis dahin unberührt gelassen hatte. 

Wir kennen über 90 Arten als die Insel Sansibar bewohnend. 

Bei Betrachtung der topographischen und landschaftlichen ZUge der hier nam

haft gemachten Gebiete haben wir vor Allem die Bodengestaltung Afrikas, wie sie 

zuerst Murchis o n ebenso richtig erkannt als deutlieb bezeichnet hat, ins Auge zu 

fas en: ein hohes centrales Plateau, sich im Norden vom Aequator nach dem Mittel

meere zn a1lmHhHch senkend, iillrigen aber umrahmt yon Bergzügen, die ihrer-
1:;: 
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seits fast steil nach dem Meere zu abfallend, ein flaches alluviales Vorland' die 
maritime Ebene begrenzen; die innere Plattform aber hie und da unterbrochen 
durch Berggrup~en oder durch grosse Wasserbassins, Seen, aus deren Ueberfl~sse 
~tröme entspringen, die den Küstenwall kühn durchbrechend . de~ .Meere zue1l~n. 
Nördlich von der Insel Sansibar so schreibt uns K ersten, b1s mmge Grade sud
lieh von der Linie steiot das Land stark an vom Meere nach der inneren Hoch
ebene erscheint also h~ch und bergig von der See aus gesehen. Dies ist das 

Mrirn'a" das grüne Hügelland, der Suaheli. Zu beiden Seiten des Mrima steigt 
" ' ~ f' d' 1\,r 'l V aber der Boden nur im Verhältniss von wenigen :b uss au 1e m_m e an. on 
Mombas ausgehend wird schon am zweiten Tage ein etwa 600 Fuss hoher Höhen
zug, parallel mit d~r Küste laufend, sichtbar. Hinter diesem senkt sich das ~and, 
um bald darauf eine noch höhere Welle zu bilden, die etwa 1000 Fuss hohe Schlmba
kette die sich oben zu einer schmalen stellenweise hebauten Hochebene abplattet. 

' Jenseits derselben erstreckt sich alsdann die unabsehbare Grasebene des Inneren, 
in 300 Fuss Meereshöhe beginnend, nach einigen Tagemärschen bis über 2000 Fuss 
ansteigend. Es ist ein rother mehr oder minder sandiger Thonboden. Nahe der 
Küste durchsetzt Korallengestein die Erde. Dünnes grobes Gras bedeckt den 
Boden hie und da überwuchert von einzelnen Dornbüschen. Hier wird der 

' befruchtende Einfluss der feuchten Seewinde bemerklich. Grössere Gebüschpar-
tien, Waldgruppen, üppiger grünende GraHflächen, das Alles gibt oft ein park
ähnliches Aussehen. Die tieferen Meereseinbuchtungen säumt Mangrovewaldung. 
Andererseits erzeugt dieselbe Meeresbefeuchtung undurchdringliche Dickichte stach
lieher Euphorbien. Schöner wird die Steppe, wenn sich nach der Regenzeit die 
vorher blattlosen Akazien mit Laub und Blüten bedecken. Diese Ebenen sind 

unbewohnt. 
Wir verdanken der freundschaftlichen Theilnahme Heu g li n' s die nachstehende 

topographische Skizze des nördlichen Sorualilandes. Dasselbe erstreckt sich ziem
lich direkt in nordöstlicher Richtung von Ghubel Haräb bis zum Kap Guardafui. 
Der westlirhste Theil dieser Küstenlinie ist das Gebiet des Eisastammes. Die 
Eisaküste besteht meist aus steil abfallenden, wohl nirgends mehr als 1200 Fuss 
Höhe erreichenden vulkanischen Klippen, die zum Theil tafelartige Plateaus bilden 
und meist bis zum Meere vorspringen. Aus engen Schluchten ergiessen sich da 
mehrere kleine Bäche, die vor ihrer Mündung Geröll- und Sandbarren angehäuft 
haben. Schon hier tritt die Er cheinung auf, dass sich längs des untersten Theiles 
der Bäche d~1rch Eindringen von Flut und Springflut weite Brackwasser- Bassins 
gebildet haben, bestanden mit Schilfpartien und mit Schora und Gondel (Avicennia 

to1nentosa und Rhizophora rnuc1·onata), welche oft recht schattige und malerische 
Wäldchen bilden. Dort haust der eigenthümliche Fisch Periophthaln-"us Koehlreuteri 

auf feuchtem Sand und 'V asserpflanzen und springt aufgescheucht in grossen Sätzen 
dem 'Va ~er zu.. Die V ~?etation an ~en Gehängen ist ziemlich arm, doch begegnet 
man bermts 'V e1brauchbaumen und v1elen mehr oder weniger krüppelhaften Akazien 
auf denen sich z. B. Laniatilts cruentus, lJrymoeca ru.fif1'0ns, Ixos und Cercotricha.: 

herumtrei?en: Im_ Schilf llä~ge?ester Yon Ploceiden. Die Basaltgebirge, von denen 
man zwm hmteremander aufsteigenden Terras en unterscheiden kann ziehen sich 
an dem weit Yorspringenden Ras Djebuti ins Innere zurück und ~erschwinden 
bald dem Auge. Die Kü te wird flach. Lange Madreporenbänke oft Inseln und 
Vo~·gebirge bildend, wechseln mit niederen horizontalen Lagern ~on Meeressand-
tem. Da. und. dort erheben sich längs <ler Küste wirkliche Dünenhilgel. Daa 



Einleitung. 5 

Ufer ist theils sandig, theils versumpft. Statice und Salsola bilden die Haupt
vegetation nebst steifem in dichten Büsebeln stehenden Wüsten - und SumpfgraA. 
An geeigneten Stellen höhere Mimosengruppen oder auch halbwilde Palmen. Hie 
und da sind ausgedehnte Strecken am Strande, Inseln und Sümpfe weithin mit 
Schorabäumen bedeckt, in welche im Herb t zahllose Schwärme von Wanderheu
schrecken einfallen. Bei T'husch-ha, 5 Meilen westlich von Zeila, ist eine Niede
rung mit Brunnengruben und kleinen Waldpartien mit rankenden Cucurbitaceen. 
Hier stehen auch neben Aloe und Lausonien einige hübsche Kokospalmen. Hier 
Otis Ileuglinii! - Zwischen Zeila und Djebel Elmes (44° 10' östl. v. Gr.) erblickt 
man vom Meere aus nur Dünen und sumpfige Niederung mit viel Avicennien. Das 
Land steigt südlich nur wenig an und ist nach der Regenzeit bedeckt mit frisch
grünen Weiden und in den Regenbetten mit Mimosen und Kalanbäumen. Ein 
Hügelland reibt sich östlich an die über 2000 Fuss hohen Gipfel des Elmes, das 
bis 15 Meilen von der Küste zurücktritt und erst unfern des schönen Hafenplatzes 
Berbera sich wieder der Ktiste nähert. Vveiter südlich erhebt sich eine zweite und 
nach Aussage der Eingebornen dahinter noch eine dritte ähnliche Terrasse. Zwi
schen und hinter diesen Stufen ist der Boden durchaus eben, höchstens von Regen
betten durchfurcht und zur Reg·enzeit mit dem schönsten 'Veidelancl und niedrigen 
Gehölzen von Akazien und Kalan bedeckt. 'Veite sandige aber nicht wasserlose 
Ebenen, eigentliche Savannen, schliessen sich im Süden an die Terras"en an. 
Neben zahlreichen Vieh- und Kamelheerden trifft man hier Girafen, "\Vildesel, Anti
lopen, Nashorn und Elephant. - Die amphitheatralisch von reizenden Hügelgrup
pen umschlossene Ebene von Berbera ist fast ausschliesslich gutes Weideland. 
Vier Stunden südöstlich von Berbera verrinnt in einem breiten mit Tamarisken 
und anderem Baumschlag bestandenen Thal ein breiter aus Osten kommender Bach 
(Bio-gore) im Sande unfern des Meeresstrandes. Noch weiter östlich wird die 
Küste wieder gebirgig und erhebt sich in steilen Klippen oft auf 1000 bis 2000 Fnss 
Meereshöhe. Das Gehil·g ist hier kahler. In den Schluchten sieht man hie und 
da bereits Weihrauchpflanzungen. Ungefähr unter 4 7 o östl. v. Gr. erhebt sich 
hart an der Küste die einem Eruptionskegel gleichende Felsinsel Madjalen oder 
Chansiret el Res (Burnt-island engl. Kart.). Dann folgt wieder bis Med freieres 
offenes Küstenland bis jenseit des 48 Gr. 0. Aber in einer Entfernung von 
durchschnittlich 20Meilen vom Gestade steht der hohe Al ingeli an, dessen tafel
artige Gipfel durchschnittlich 7000 Fuss hoch und meist von 'Volken verhüllt sind. 
Vveiter ostwärts bis zum Kap Guardafui wechseln his zum Meer vortretende 800 bis 
3000 Fuss hohe Klippen mit niedrigerem Uferland und weiten thaiartigen Niede
rungen, die zur Regenzeit mit Grasteppich und Gebüsch bedeckt sind. Dazwischen, 
namentlich an Schluchten und Fiumaren, oft schöne Hochbaumgruppen mit undurch
dringlichem Schattendach und schlanke Tamari. ken, in deren zartem Laubwerk 
der \Vind rauscht wie in einem Kiefernwalcle. Grös ere und kleinere Bäche er
gie en , ich hier ins Meer, Yon denen manche das g·anze Jahr hindurch flies~ende . 
"\Va. er haben und gegen ihre l\Iündung hin Siimpfe mit Hochschilf bilden. Neben 
'Veihrauch, ~Iyrrhen und vielen Farbstoffen hringen die höheren Gegenden Syko
moren und Kronleuchter- Euphorbien hervor. Ungefähr unter 4 7 ° 18' 0. v. Gr. 
erhebt sieb die Guanoinsel Bur-cla-rebschi, 11/2 Meile lang und wohl 700 Fus hoch 
als steiler Felsgrat ans der ·alzigen Flut, eine Brut tation zahlreicher SeevögeL -
Die Temperatur des nördlichen Somalilande · i t eine im VerhHltni s zu ihrer süd
lichen sehr gemässigte; auf den Gebirgen , oll e" nach Au sage der Eingebornen 
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geradezu kalt sein. Nirgends findet man eigentliches Wüstenland, obwohl in den 
trocknen Monaten die Bäume entlaubt sind und das Savannengras verdorrt zu 
Boden liegt. Aber nach der Regenzeit, die bald nach Begin~. des N. ~· Mons~n, 
also im Oktober ihren Anfang nimmt und bis Ende Februar wahrt~ e~tw~ckelt SICh 
überall die brillanteste Tropenvegetation, wenn auch im Ganzen diC nes1gen Pflan-

zenformen der afrikanischen heissen Zone fehlen. 
Die dem Kap Guardafui unfern gelegene und zoologisch s? weni.g b.ekannte 

Insel Soko t r a hat Heu g 1i n zufolge zwei vollkommene Regenzeiten, eme Im Som
mer und eine im Winter und so eigentlich ewigen Frühling. Auf den von wilden 
Hirten bewohnten hohe~ und sehr steilen Gebirge des Inneren, wo Aloe socotrina 

und Dracaena wächst, darf eine eigenthümliche Thierwelt vermuthet werden. Viele 
der tiefen Thäler der Nordseite enthalten fliessendes Wasser mit dichtem Tama
riskeno·ebüsch in dem schöne blaue Vögel leben sollen. Gould' s Originalexemplar 

b ' von Gasmetornis vexilla'rius soll von Sokotra stammen, die einzige Art in der Reihe 
der Vögel, für welche diese Insel als Fundort angegeben wird. 

So weit Heuglin. Die englischen Reisenden Speke und Cruttenden, die 
nach U eberschreitung des Singeligebirges die Hochebene des Inneren erreichten, 
schildern diese letztere ziemlich übereinstimmend als spärlich mit verkrüppelten 
Akazien bedeckt oder auch namentlich nach Süden zu als streckenweise ganz kahl 
und steril. Nur an den Wasserläufen und an schützenden Abhängen scheint die 
Vegetation hie und da eine tropisch üppige zu sein. Cruttenden nennt Feigen, 
Drachenblut, Ebenholz , Aloe u. s. w. Auf dem Yafirpasse, in der Höhe von 
6700 Fuss, wuchs die Somalitanne. Der südliche Theil des Somalilandes ist völlig 

unbekannt. 
Hinsichtlich des landschaftlichen Charakters der Insel Sansibar und der Suaheli-

küste darf einfach auf den descriptiven Theil dieses Werkes hingewiesen werden. 
Krapf bezeichnet die Insel Mombas als nicht sehr angebaut und vielmehr der 
Ueucrwucherung von Gebüsch und undurchdringlichen Wäldern überlassen. Mango 
und Kokosbäume, Orangen und Limonen seien nebst noch andern essbaren Ge
wächsen in Fülle vorhanden. Für die inneren Hochgebiete der Suahelilande, die 
uns leider ornithologisch noch sehr wenig berühren , sind die warmen lebensvollen 
Schilderungen Re b man n s von besonderem Interesse. 

Die weit voneinander entfernten Hauptstationen der grossen innerafrikani
schen Entdeckungsreisen Burton's und Speke's, Speke's und Gran t's hier land
schaftlich schildern zu wollen, müssen wir uns versagen. Nur der unschönen 
Umgegend von Kaseh in Unyanyembe, wo Speke erfolgreich sammelte sei kurz 
gedacht. Ein weites, an 4000 Fuss hoch gelegenes Thal zeigt ring~um kahle 
niedere Hügel mit isoli1ten Granitblöcken, die zum Theil auch nackt zum Theil 
mit zwerghaften Bäumen mit Schirmkronen oder mit riesigen Cactaceen besetzt sind. 
Die grüne Thaisole durchrieselt ein klarer Bach und befruchten zahlreiche Si:iss
wasserquellen. S p e k e wurde lebhaft an die Krim erinnert. W undm·bar contra
stirend mit diesem Bilde erscheinen dann andere der durchforschten Gebiete 
z. B. Usaramo, wo die reichste Fruchtbarkeit der kultivirten Distrikte die Reisen~ 
den nicht weniger in Erstaunen versetzte, als die riesenhafte Waidespracht der 
unangebauten. 

Folgen wir jetzt Dr. Kir k an den Sambesi. Von der See aus betrachtet 
erscheint die Sambesiküs~e als ein langer dunkler ~aum von Mangroven, hie und 
da unterbrochen durch medere Sanddünen, aber ohne irgend welche Bodenerhebung 
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in der Ferne. Der Fluss debouchirt in vier Mündungen, die nur tl1eilweise bekannt 

sind. Eine alluviale Ebene, durchströmt vom Sambesi, erstreckt sich 60 englische 

:Meilen landeinwärts. Dieses weite Delta bekleiden Gräser von riesiger Grösse, 

hie und da auch einige Bäume. Die höchsten Erhebungen sind die allerdings bis

weilen an 20 Fuss hohen AmeisenbügeL Trappen, FrancoHne, Lerchen! Höher 

hinauf erweitert sich das Delta zu einem Thale, dessen beiderseitige Wandungen 

Urwaldung bedeckt. Hier gigantische Baumformen mit Schlingpflanzen über

wuchert. Num.ida, Tchitrea, Buceros, Treron, Nectarinia! Der Fluss ist hier eine 

bis zwei Meilen breit und wird durch Inseln mit Schilf und Binsen in seiner 

Schiffbarkeit beeinträchtigt. 

Etwa 100 englische Meilen von der Küste erreicht den Sambesi der Shire, 

und zwar nahe dem isolirten Hügel Moramballa, der 4000 Fuss hoch aufsteigt und 

und überhaupt die erste wirkliche Bodenerhebung ist, der man hier begegnet. Der 

Shire fliesst aus seinem Quellsee, dem Niassa, in gerarler Richtung südlich, so 

ziemlich mit dem 35. Grade 0. L. Der Niassa, über 200 Meilen lang und ab

wechselnd 20 bis 60 Meilen breit, zeigt längs seiner Ufer in buntem Wechsel 

sandige Buchten, schilfige Sümpfe, versteckte Schluchten, oder auch kühne felsige 

Vorgebirge und steilabschüssige Bergwände. "\Vährend der Regenzeit steigt der 

Spiegel dieses Sees um drei Fuss und speist den Shire, der anfänglich auf eine 

Strecke von 60 Meilen in der reichsten Landschaft sanft und schleichend dahin

fliesst. Vor Erreichung der Meeresfläche hat der Shire ein Gefälle von 1500 Fuss 

und zwar in Gestalt einer 50 Meilen langen Reihe von Stromschnellen, oberhalb 

und unterhalb welcher der Fluss frei von Felsen ist. Zwischen den einzelnen 

Katarakten sind öfters ruhige Strecken und die Scenerie ist hier eine wunderbar 

schöne. Auf der Ostseite gestatten Ausläufer der benachbarten Berge nur Fuss

pfade; die westliche ist mehr eben und bedeckt mit offener Waldung, in welcher 

jedoch hohe Bäume fehlen, mit der einzigen Ausnahme des Baobab, ohne des en 

zwiebelartig geschwellten Stamm eine afrikanische Landschaft unvollständig wäre. 

Wo die Stromschnellen enden, wird das Thai wieder weit und die Berge 

treten zurück. Von hier bis zur Konfluenz des Shire mit dem Sambesi ist eine Ent

fernung von etwa 100 Meilen. Die mittlere Distanz der gegenüberliegenden Berghänge 

beträgt etwa zwanzig Meilen. Dies ist eins der ergiebigsten ornithologischen Gebiete. 

Die Grasflächen wimmeln von Viduen und Ploceinen, die sumpfigen Niederungen 

von Grallat01·en und Schwimmvögeln. Aber am reiehsten belebt erscheinen der 

offene Wald und die Gebüsche, wo Insekten und vcgetabili ehe Nahrung in grüsster 

Mannigfaltigkeit und Fülle vorhanden. Hier auch Raubvögel in Menge: Scotopelia 

Peli, Bubo lacteus, Athene capensis, Falco lJickinsonii! Hier graue und pm·pur

gehäubte Tourakos, Colius, Coracias, Psittacus! und die Uferwände durchlöchert 

von Uferschwalben und Meropiden! 

Die Gegend oberhalb der Konfluenz ist ornithologisch noch wenig bekannt. 

Die Umgebung der portugiesischen Stadt Tete ist ein reiches Feld für den Orni

thologen. Der Mannigfaltigkeit der landschaftlichen Ausstattung entspricht die 

thierischen und pflanzlichen Lebens. Zwischen den Bergen, die 30 Meilen ober

halb Tete's die Grenze der Schiffbarkeit des Sambesi bilden, wurde Cosmetm·nis 

zuerst angetroffen. Die Scenerie dieser Stromschnellen ist stellenweise eine so grass

artige, dass sie nur etwa den kühnen Vorgebirgen de' Nia sa und den gro sen Victoria

tällen de Sambe i nachsteht, wo der Flus , eine Meile breit, 350 Fus perpendikulär 

hinabstürzt in eine Spalte, und zwar dergestalt, dass die Oberfläche der stürzenden 
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. . 1 . t ·egengesetzten ebenfalls ver-Wassermasse nur 80 Ellen entfernt Ist von c er en g W . 
tikalen Felswand. ~ammeln wird an einer solchen Lokalität schwer. Das emge, 

· ht .. 1' h verloren Aber Chap-was Kirk hier zu erlangen vermochte, gmg nac rag IC · 
man war in etwas glücklicher. . . . 

Im tropischen Ostafrika lassen sich deutlich .drei V:itter?ngspenoden Im Jahr~ 
unterscheiden die der Regen von November bis Apnl, die kuhlen Mo~ate Mal, 
Juni und Juli' und die heisse trockene Zeit im September und Oktober. Dw ersten 
leichteren Schauer fallen schon im Oktober, und sofort regt sich die Vegetation un_d 
einzelne Bäume beginnen zu blühen. Es fängt die Paarungszeit der Vögel an~ die 
im schönsten Gefieder prunken. Mit den ersten starken Regengüssen erscheme~, 
um hier zu brüten, ungeheure Flüge wilder Wasservögel aus dem Norden, wo?m 
sich die grosse Masse derselben während der heissen Monate geflüchtet hatte. VIele 
Vögel die wie Numida und Buceros während der Trockenheit und Dürre die Nähe des 
W ass~rs gesucht hatten, eilen mit dem Anfange der Regen der Tiefe des yY aldes zu. 
Im August, September und Oktober wird die Hitze gewaltig. Die Luft ISt ausser
ordentlich trocken, die Waldung laublos, Nahrung und Wasser werden spärlic~. 
Alles Erscheinungen, die den wesentlichsten Einfluss ausüben müssen auf orgam
sches Leben, und gegenüber welchen die Zahl der so heterogenen klimatischen 
Bedingungen gewachsenen Arten eine beschränktere wird. 

Noch ein Wort über ein Paar uns ornithologisch etwas näher interessirende 
Lokalitäten der Mosambikküste. Inham b an e (23 ° 51' südlicher Breite), ein freund
licher Ort, durch zahlreiche schöne Palmenpflanzungen versteckt, ist uns wichtig, 
weil Peters und Fornasini hier sammelten. An die Waldungen der Umgebung 
schliessen sich sorgfältig kultivirte Distrikte, namentlich Reisfelder, und ausgedehnte 
Prairien mit gedeihlicher Viehzucht. Lourenzo-Marques (Delag·oa-Bai) in 25 o 58' 
südlicher Breite, auch eine Station von Peters und zugleich der südlichste Punkt 
unseres Ostafrika, ist ein ödes, sandiges, hügliges Terrain. Drei Flüsse münden 
hier in die Bai aus und die \Valdungen sind überall an der Küste nur wenig aus
gedehnt. Sofala ist ebenfalls sehr sandig (Mesembryanthemum) und hüglig. In 
der Bucht finden sich Lokalitäten mit Zwergpalmen und Manglegebüsch und mehr 
im Inneren schliessen sich Gebüsche von Akazien und einzelnen grösseren Bäumen an. 

Betrachten wir jetzt die Vögel Ostafrikas in der hier angenommenen Umgren
zung, so muss uns zmüichst die Zahl der bekannten Arten, also 435, als eine 
gegenüber der gewaltigen Au dehnung, der mannigfaltigen physischen Ausstattung 
und dem natürlichen Reicbthum unseres Gebietes äusserst niedrige erscheinen. 
Kennen wir doch von Westafrika in entsprechendem Breitenumfange mehr als die 
doppelte Anzahl. \Veniger auffallend wird dieses Verhältniss, wenn man berück
sichtigt, dass die Küstenausdehnung \Vestafrikas vom Senegal bis zum Damara
lande .sich verhält zu der Ostafrika~ vom Kap Guardafui bis Sofala wie 8 zu 5tj2 ; 

dass ferner unsere Beka~1ntschaft mit den Vögeln Ostafrikas eine weit jüngere und 
darum auch unvollstänchgcre und lückenhaftere ist als bei \Vestafrika dass uns 
z. B. das Kiistengebiet von Adjan und Mukdischa, also die Strecke v~m zehnten 
Grade nördlicher Breite bis zum Aequator ornithologisch völlig unbekannt ist dass 
endlich manche Gegenden, wie z. B. die inneren Sambesidistrikte ebens'o die 
Gebiete der Schneeberge und der Seen noch mit Recht zahlreicl~e neue Ent
deckungen auch in unserer Richtung erwarten lassen. Trotz alledem sind wir fest 
überzeugt, dass Ostafrika jederzeit hinsichtlich des Reichthums seiner thierischen 
Bevölkerung weit zuriirkblciben wird hinter dem \Vesten des Welttheils. Es lässt 
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sich dies aus dem bisjetzt bekannten beiderseitigen Material wenig~tens für die 
Ornithologie mit voller Sicherheit schliessen. Während Westafrika über 400 ihm exrln
siv angehörende Arten zählt, kennen wir deren auf der Ostseite bisjetzt höchstens 60. 
Noch weit auffälliger erscheint der Abstand hinsichtlich der generi chen Formen. 
Wir haben deren für Westafrika, wenn auch entschieden einer weiteren Fassung 
des Gattungsbegriffs zugeneigt, doch wenigstens 25 bis 30 anzunehmen; Ostafrika 
kennt dagegen auch nicht einen Vogel, der zu generischer Isolirnng berechtigen 
könnte. Mehr oder weniger schwach vertreten sehen wir endlich in Ostafrika 
gewisse Familien und Gattungen, die, charakteristisch und zum Theil specifisch 
afrikanisch, auf den westlichen Gebieten reich an Arten und an vielgestaltiger 
Differenzirung des Typus auftreten, so clie Glanzstaare und die 1\Iusopbagiden, die 
Capitoniden und Alcediniden, die Gattungen Laniarius, Drymoeca, Tchib·ea, Platy

stü·a, Necta'rinia, Merops, Trichophon.ts u. s. w. Eine Erscheinung, die sich wohl 
nur mit der schon hervorgehobenen weit reicheren Entwickelung der westlichen 
Küstenlinie sowie mit der ungleich grösseren Anzahl von Flüssen, die, die Ent
faltung thierischen und vegetabilischen Lebens längs ihrer Ufer begünstigend, dem 
atlantischen Ocean ihre Gewässer zuführen, in ursachliehen Zusammenhang brin-

gen lässt. 
Bei der bedeutenden Längenausdehnung unseres Gebietes erscheint es natür-

lich, dass die A vifauna des nördlichen Theiles desselben, also des Somalilandes, 
vorwaltende Verwandtschaft zeigt mit der Nordostafrikas, dass dagegen die Vögel 
der südlichen Distrikte Mosambik's das unverkennbarste südafrikaniscbe, um nicht 
zu sagen kapiscbe Gepräge verrathen. Mit Nordostafrika hat unse1: östliches Gebiet 
68 Arten gemeinschaftlich, mit Südafrika 58. Und wie man einerseits das Somaliland 
binsichtlich seines ornithologischen Charakters als neutrales Gebiet bezeichnen kann, 
so wird sich dasselbe transitorische Verhältniss früher oder später für die noch 
wenig bekannte Delagoa- Bai des Südens herausstellen. Wenn dagegen Kirk 
behauptet, die Mehrzahl der Arten des tropischen Afrika wiederhole sich auf beiden 
Seiten des Kontinents, so sind es doch nur 1~ Arten, die unser östliches Gebiet 
mit Westafrika ausschliesslich gemeinsam besitzt. Aber nahezu 150 Arten sind 
fast über den ganzen 'Velttheil verbreitet und lassen ein Gesetz erkennen, das in 
der homogenen Entstehung Afrikas, in der plumpen ungegliederten Gestaltung die es 
'Velttheils, in der Einförmigkeit seiner Bodenbildung, wie in der gleichmässigen 
Vertheilung seiner Länclermas en zu beiden Seiten des Aequator seine Begründung 
findet. Die bekannte Thatsache, dass die Avifauna \Vestafrikas entschieden mehr 
nordö tliche als südliche Y erbreitungstendenz zeigt, mag es erkHircn, dass unser 
Ostafrika mehr Vögel mit Nordost- und 'Vestafrika gemeinsam besitzt, als mit Süd
und W estafrika. Halten wir fest, dass zwar der grossen Mehrzahl afrikanischer 
Vögel die ausgedehnteste geographische Verbreitung eigen, dass aber auch zahl
reiche Beispiele vom Gegentheil , Ausnahmen von der allgemeinen Regel, unsere 

• I 

Beachtung verdienen. 
Von europl:iischen Vögeln sind bisjetzt 60 in Ostafrika angetroffen worden, 

während deren über 80 auf der "\Vestseite des Kontinents vorzukommen scheinen. 
Abge eben von den Klassen der mehr oder weniger kosmopolitisch yerbreiteten 
Grallatoren und Hchwimmvögel sind die hier namhaft zu machenden Arten nur 
zum Theil für beide Faunen dieselben, wie Alauda cristata, Aquila pennata, I-lirundo 

'rustica, Coracias garrula, Oxylophus glanda,rius. Andere, wie Cotyle ripw·ia, Cap1·i

mulgus europaeus, Upupa epops, Cisticola schoenicola, lrlotrwilta alba, Muscicapa gri-
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sola Lanius collurio sind in Afrika bisjetzt nur auf unserem östlichen Gebiete 
bem~rkt worden, und zwar der Mehrzahl nach nur im Somaliland~, also .. den 
'Vanderziclm unserer vaterländischen Zugvögel wenigstens nicht allzufern g~ruck~. 

· · d L · ll · h · 1" gs der· ganzen Ostküste b1s weit A1uscwapa tr~sola un amus co uno sc emen an 
südlich zu Hegen. 

Es ist o·ewiss sehr merkwürdig dass die Avifatmen Ostafi'ikas und Madagas-
kars schrof und kaum vermittelt die geographische Annäherung beider Gebiete 
verleugnen. Cosrnetornis vetcillm·ius, Cypselus parvus, Falco concolm·, Zanclostornus 
aereus, Cortus scapulatus, Tchitrea lwlosericea, Pmphyrio Allem', Parra afric~na un.cl 
vielleicht n<,ch wenige andere Arten sind neben zahreichen Wadern gememschaft
lichen Vodommens. Daneben die unzweifelhaft festgestellten Thatsachen, dass 
Eurystomus madagascm·ensis auf der Insel Pemba, freilich nur einmal, erlegt 
wurde und dass Psittacula cana nach K erstens Beobachtung in den Waldungen 
der kleinen südlich von Sansibar gelegenen stark bewohnten Insel Mafia nicht 
selten zu sdn scheint. - Von besonderem Interesse ist endlich das exclusive Vor
kommen von zwei indischen Vögeln auf unserem ostafi:ikanischem Gebiete, nämlich 
von I-lalcyo"' chlo'ris und Lanius lahto1·a, sowie von gewissen mehr oder weniger 
weit über leide W elttheile verbreiteten Arten, wie Nisus badius, lvlelim·ax polyzonus, 
Elanus mebnopterus, Falco Raddei, Merops superciliosus, 1-Iirundo .fiUfera, Sylvirt 
nana, Ixos nig1·icans, Cm·yle Twlis, Pholidauges leucogaster und Pterocles guttatus. 
Bei der Mehrzahl der hier namhaft gemachten Vögel ist ihr asiatisches Wohn
gebiet auf ~rabien beschränkt und eine genauere Bekanntschaft mit dem Inneren 
dieses Lances wird uns sicher noch andere ornithologisch gemeinschaftliche Züge 
entdecken :a::;sen. Den eben genannten prachtvollen Glanzstaar traf Ehrenberg 
scharenweis in den Bergen der W echabiten bei Gumfuda. Saxicola rnelanura, ein 
lieblieber Singer Arabiens, frequentirt nicht minder die Gebüsche der somalischen 
Aclail- und Eisaküste, und ein weit über Afrika und die Kapverden verbreiteter 
Eisvogel, il alcyon semicoe1·ulea, wurde ursprünglich von F o r s k a I in Y emen ent
deckt. Wi~ für Ciconia leucocephala zwei isolirte Kolonien, eine asiatische und 
eine afi:ikarische festgestellt sind, so mag hier noch auf das durch P e te r s kon
statirte Auftreten der indischen Ardea leucopte1'a in Mosambik, sowie auf die beiden 
Kontinenten angehörigen merlnvürdigen Formen Drornas und Scopus als faunisch 
vermittelnd hingewiesen werden. 

Hinsieltlieh der V ertheilung der Ordnungen und Familien in Ostafrika sei hier 
nur bemerkt, dass die Raubvögel mit 42 Arten verhältnissmässio· stark vertreten 
erscheinen, dass die Zahl der bekannten Passeres unseres Gebietes 

0 
etwa 222 noch 

' ' lange nicht die Hälfte beträgt von denen Westafi-ikas, dass bei den Scansores 
deren wir ttwa 21 kennen, dieser Unterschied noch weit bedeutender also etw~ 
wie 1 zu 3 /z ist, dass dann aber die Tauben schon mehr als die' Hälfte der 
'~estlichen A.rten ansmac.hen u~d dass be~ den Grallatm·en und Schwimmvögeln 
dtese letzte1en nur um em Germges numensch überwiegen. Die Gallinaceen aber 
sind auf umerem östlichen Gebiete geradezu stärker vertreten als in der A vifauna 
der W estse.te. Aus der Zahl der einzelnen Familien der Passeres sind es die 
Laniaden uad Fringilliden, die durch Arteureichthum prävaliren. Ausserordentlich 
gering erscheint dagegen dem Westen gegenüber die Artenzahl bei den Musci
capiden, Ltsciniaden und Tm·diclen. Näheres im speciellen 'l1beile diese1· E' 1 't . . . . . m ei ung. 

. Zwar Et es mcht vtel, was wn· vo? der Lebensweise der Vögel Ostafrikas 
wissen, ab~r um so werthvoller erschemt, was uns an zuverlässigen Nachrichten 
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durch Heuglin, Kirk und Speke überliefert ist. Auch bei Burton findet sich 

hie und da nicht Unwichtiges; viel Gutes bei Livingstone, Einzelnes für uns 

Brauchbare selbst bei Grant. Als W a 1 d v ö g e 1 oder doch vorzugsweise als solche 

werden z. B. genannt: Dryaseopus aethiopicus und einige andere Arten die er Gattung, 

1Ialcyon striolata und Fialcyon chloris, beide häufig in Mangrovengehölz, Prionops 

Retzii und talacoma, Tchitrea cristata und lwlosericea, Cossypha bicolor , die Irrisor

arten, Buceros buccinator, Colius striatus, Indicator minor, Dendrobates Fia'rtlaubii, 

Trachyphonus marga'ritatus, Schizarhis concolor, Numida cristata; als mehr offene Stellen 

liebend, lichte Waldung· mit parkartigem Charakter: J.1elierax musicus, Irrisor minor, 

Necta'rinia albiventris und lwbessinica, Saxicola isabellina, Notauges albicapillus und super

bus, Flyphantornis somalensis, PassPr castanonotus, Schizo1·his leucogaster, Tockus Jlaviro

st1·is, Ficus nubicus, Pterocles senegalensis, Otis humiNs, Psittacus 'ru.fiventris, sämmtlich 

von peke auf dem Plateau de. inneren ~omalilandes erlegt; ferner MPlaenornis ater, 

Larnprocolius sycobius, Prionops poliocephalus, lJryoscopus hamatus, Laniarius icterus, 

die Mehrzahl der Vielneu, Co1·acias caudata, Eurystomus afer, Colius quirü•a, die 

Tockusarten, N ectarinien, Cichladusa, Crate1·opus sardinei, die Drymoecaarten, 

Cercotrichas e1·ythropterus, Ixos u. s. w. Die Nähe von menschlichen Wohnungen 

und Dörfern scheinen zu fi·equentiren Milvus Forskali, verschiedene Fringilliden, 

so die hübschen rothen Euplectesarten, die scharenweise in die Felder von Mais 

und Negerhirse einfallen, Hypochera nitens, Passe1· Swainsonii, beide gemein in den 

Dörfern der Kaseh- Route, Estrelda minima, die in Menge die Dung- und Abfall

haufen belebte, Urolestes rnelanoleucus, der elsterartig auf den Paliisaden der Dörfer 

sass, Archicorax albicollis, Corvus scapulatus, der Gassem·einiger in allen portugiesischen 

Städten Mosambik's, Numida coronata. In Uniamesi wagte sich der Mtiko, eine 

Motacilla, mit sperlingsartiger Dreistigkeit ins Innere der Hütten hinein. Ein Vor

urtheil sicherte das zutrauliche Vögelchen vor Nachstellung. Kleine Flüge von 

Estrelda phoenicotis und Sperrnestes cucullata trieben sich in den Euphorbien herum, 

die vieler Orten die Einfriedigung der Dörfer bilden. Aber vergebens sah sich 

Burton daselbst nach Schwalben- oder 8eg·lernestern unter den Dachgesimsen um, 

wie man deren in 8üdafrika häufig bemerkt. Lamprocolius sycobius scheint ange

bautes Terrain zu lieben. Kultivirte Felder in der Nähe von Wasser sind es auch, 

wo gewisse Charadriaden, wie Chettusia crassirostris, Vanellus late1·alis, Lobivanellus 

senegalensis vorzugsweise angetroffen werden. 

Im Somalilancle sah Heugliu nirgends zahme Vögel. Die Leute hielten nicht 

einmal Haushühner. Ausser l\Iilanen und Aasgeiern zeigte sich kein Vogel in den 

Ort chaften. Weder Schwalben nor h Haussperlinge, die merkwürdiger Weise da 

aufhören, wo der afrikanische Toqul (Strohhütte) beginnt. So waren nach A. B rehm 

in Mocha Sperlinge häufig, während sie dem schief gegenüberliegenden :Mas aua 

g~inzlich fehlten. Auf den Schlachterbänken wird, wie überall, Corvus scapulatus 

vorkommen, ein Rabe, dessen Anwesenheit bei dem arabischen Dorfe Ed A. Brehm 

verzeichnet. Buphaga erythrorhyncha frequentirt Maultbiere und Kamele. Die Brunnen, 

selb t die in unmittelbarer Nähe der Wohnungen, besucht Pterocles Lichstenstenii. 

Die Somaleu wissen indessen doch aus dem Hau halte der Vögel einigen Nutzen 

zu ziehen. Auf der In el Bur-ela-Rehschi produciren zahlreiche Ma en von ~ee

schwalben, namentlich Anous, eine ziemliche Quantität vortrefflichen Guanos, den 

man ein ammelt und nach Südasien verhandelt, wo ihn die Tabak kultur ver

wendet. Hier werden jährlich an 40 Barken voll die es Vogeldüngers gewonnen. 

Zwanzig bis fünfundzwanzig .Mann sind im 8tande in 15 bi 20 Tagen ein Schiff 
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zu befrachten. Doch ist das Einsammeln beschwerlich und nicht ohne. G:efahr. Dass 
. . d' G d . lt bezeugt Edns1 durch den übrigens das Guanogeschäft m 1esen egen en ma , ' 

wir erfahren dass dazumal die Wein- und Dattelgärtner Bassoras um schweres 
Geld den Vo~eldtinger der Bahreininseln im persischen Golf kauft.~n. . 

Am Sambesi ist die Zähmung von Hühnern, Tauben und Perlhuhnern allgemem. 
Ja Kir k traf sogar bei einem Stamme des Inneren die Kunst Kapaunen. zu mach~n 
an die mit oTossem Erfolge o·eübt wurde. Perlhühner werden dort mdessen ~Ie / 
ga~z zahm un°d verweigern ha1~näckig in der Gefangenschaft zu brüten. In U ma
mesi wird nach Speke Cairina 1noschata domesticil·t gehalten .. 

Ueber die Nahrung der Vögel Ostafrikas fehlt es mcht an ~rerthvollen 
Notizen. II e u g I in schreibt uns: Mit der ersten Regenzeit entwickelt SIC~ an der 
Somaliküste eine ziemlich reiche Vegetation. Die Ebenen sind bedeckt. ~nt h,oh.en 
Savannengräsern, die jedenfalls viele Fringilliden ernl:1.hren. Beeren, mmge. Stem 
früchte, Gapparideen, Cucurbitaceen, Cissus und andere Früchte finden SICh an 
geeigneten Stellen überall, ebenso viele Harze, die ja auch von Trappen und noch 
anderen Vögeln gefressen werden. Dann gibt es viel Zizyphus und auf den Bergen 
wilde Feigen (Sykomoren). Die Gebirge sind überhaupt mit Büschen und Bäumen 
bedeckt, ebenso die Niederungen längs der Regenbetten und Bäche, und selbst 
grosse Strecken der Steppe, letztere meist mit Akazien und Kalan, einem Baume, 
dessen Steinü·üchte gegessen werden, und mit Salvadora. Insekten gibt es sehr 
viele. Kein Land ist vielleicht reicher an Bienen und wildem Honig. Die blühen
den Asclepiadeen und Akazien wimmeln von Fliegen und Käfern. Livingstone 
schildert uns mit glühenden Farben die Pracht der Vegetation und die über
raschende Fülle des Insektenlebens am unteren Sambesi nach Beginn der Reg·en
zeit. "Myriaden wilder Bienen sind vom frühen Morgen bis in die Nacht hinein 
geschäftig. Gewisse Akazien ziehen eine Käfergattung besonders an, während die 
Palme andere Arten auf ihre breiten Blätter versammelt. Zahllose Insekten aller 
Art sind jetzt auf der Höhe ihres Lebens, Schmetterlinge auf allen Blumen, und 
ein ungeheures Gewimmel von Ameisen belebt den Erdboden." Eine wichtige 
Rolle in der thierischen Oekonomie ganz Afrikas Rpielen bekanntlich die Heu
schrecken, die zahllosen Vögeln zur Lieblingsspeise dienen. Bekannt genug ist 
dies von Glareola. Hauptheuschreckenfresser sind Falco Raddei, Falco cenchris, 
Sterna caspia und St. anglica, Merops nubicus u. s. w. Heuglin sah im Oktober 
zwischen Zeila und Ghubet- Haräb Co1·acias gan•1.da in Scharen von Hunderten im 
Shoragestrtipp der Küste von Heuschrecken leben. Auch Me1·ops aegyptius war 
um dieselbe Zeit eifrig mit dem Haschen dieser grosseu Insekten beschäftigt. 
Otis I-Ieuglinii, eine schöne Trappe der Somaliktiste, die Heu g I in im dichten 
Gebüsch bei den Brunnen von Thusch-ba entdeckte, frisst Heuschrecken. 1-lalcyon 
semicoe1·ulea liess sich auf Viehtriften oder auf isolirten Mimosenpartien Heuschrecken, 
Cicindelen oder Dungkäfer verspeisend, betreffen. Die meisten Arten dieser Gattung 
scheinen insektivore zu sein, so auch I-Ialcyon chelicutensis, den Kir k Insekten im 
Fluge ~.a eben s~h. Aber H~lcyon .chl01·is fischt nach Heuglins Beobachtung und 
zwar ruttelud w1e Ceryle 1·uclts. D1e Gattung Ceryle lebt fast au chlies lieh von 
Fischen. , Certbiaartig laufen die Irrisorar~en die Rinde auf Insekten prüfend 
um den Stamm herum oder durchsuchen Wie lTpupa den Mist nach Käfern. zu 
den omnivorsten unter den Vögeln zählen die Bucerotiden. Buce1.08 buccinat07• 

schien die F~·~tchte einer Strychnosart sehr zu lieben. D 1·yoscopus aethiopicus, 
Prionops Retzn und Cossypha 'reclamato1· traf Kir k meist in der Nähe von 1\Iango-
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plan tagen, Treron abyssinica und Po,qonorhynchus torquatus auf Sykomoren, deren 
Früchte von zahlreichen Vögeln eifrig nachgesucht werden. Auch Livingstone 
erzählt, dass in Schupanga im April grosse Flüge grüner Tauben die jungen 
Früchte der wilden Feigen ver peisen. lvlacrony.x C'i'oceus schien die Beeren von 
Ca sytha, einem kriechenden Schmarotzergewächs, vorzuziehen. Psittacus fusci

capillus frequentirt nach Kirk neben verschiedenen wilden Fruchtbäumen auch die 
Maisfelder. Im Akaziengebüsch der flachen sandigen Adail- und Eisaküste beob
achtete Heu g l in Laniarius cruentus Insekten, und namentlich Coleopteren im 
:11.,luge fangend. In den Beständen hoher Gramineen des Sambesigebietes unter
hielten Li v in g s t o n e die merkwürdigen excentri chen Evolutionen und mit mili
tärischer Präcision ausgeführten Flugmanöver ungeheurer kompakter Scharen von 
kleinen Fringilliden, die von den Samen dieser Gräser leben, eine Erscheinung, 
die wir bereits durch D e 1 a gor g u e aus Südafrika kennen. 

Ueber den Gesang der Vögel Ostafrikas sind wir verhältnissmässig gut unter
richtet, und das Widersprechende in den verschiedenen Aussagen erklärt sich zum 
'rheil aus der Jahreszeit der Beobachtungen, zum Theil auch, sollten wir glauben, 
aus der Persönlichkeit des Beobachters. Es müssen so empfängliche, warme und 
expansive Naturen sein, wie z. B. Livingstone, um den Gesang der Vögel 
recht zu hören, richtig aufzufassen und eindringlich zu schildern. W. v. Meyer 
nennt die südafrikanischen Passeres erbärmliche Sänger. Vergeblich spitze man 
das Ohr, um irgend eine Melodie wie die unserer Nachtigal, Lerche, Grasmücke 
oder Amsel zu vernehmen. Aehnlich äus ert ~ich Anderson in seinem Buche 
über den Okavangofiuss, wo bunt und präehtig gefiederte Vögel in Menge anzu
treffen seien, "but no vocalists". In dem Betracht seien die Wälder dort stumm. 
Auch Grant äussert sich absprechend. Auf dem Küstengebiete seien von Sing
vögeln auffallend wenige gewesen. Niemals habe man an kultivirten Stellen nahe 
den Dörfern Vogelgesang gehört. Und später bei st es : Es gab keine Singvögel 
in Karague. Burton äu sert sich in ähnlicher \Veise. Der Gesang der Vögel des 
inneren 0 tafrika sei zwar laut genug, aber nicht harmonisch und berühre das Ohr 
des Europäers entschieden unangenehm. Aber Sp ek e gedenkt wenigstens .des 
lieblichen Gesanges YOll c~·chladusa arquata' der sich bei Kazeh allmorgendlich in 
der Nähe der Zelte habe vernehmen lassen. li e u g li n bezeichnet als gute Sänger 
des SomaUlandes: Drymoeca ruji.j1·ons, deren vortrefflicher, lauter, abwechselnder 
und schmetternder Gesang namentlich im September und October, also zu Anfang 
der Regenzeit, gehört werde, ferner Curruca nana, Jxos arsinoe, Cercot1·ichas, Lani

arius C1'Uentus' die Saxicolen und Lerchen' namentlich Saxicola melanura' dann 
Byphantornis galbula und U1·oloncha cantans, deren Melodien klein aber lieblich, 
endlich Nectarinia habessinica, die zu den vortrefflichsten Sängern zähle. Die Wäl
der Abys ·iniens haben nach .A. B r eh m "Sang und Klang". Derselbe gedenkt der 
glockenreinen Orgeltöne von Laniarius aethiopicus. Bei Ferdinand \Verne hei t 
es einmal: "Die \Valdung gewährte Schatten, um am~zuruhen und dem Ge ange der 
Vögel zu lauschen, welche zum Theil durch ihre Stimmen yergessen lies en , da s 
wir un hier mitten in Afrika befanden." Laclislaus Magyar gedenkt des fröh
lichen Bchmetterns der sich ingend emporhebenden Le:(chen, das ihn an die 
blumigen \Viesen seines entfernten Vaterlande erinnert habe, und dann der unbe
schreiblich mannigfaltigen Vogelstimmen am Cam hasee, deren reizendes Zusammen
wirken der Mensch kaum begreife. Auch Hutehinsou lauschte mit VergnUgen 
dem Gesano·e der Yög·el um Old- town in Calabar, und meh1t, die oft gehürte 



14 ~inleitung. 

Behauptung, die tropischen Vögel sängen schlecht und die. tropischen ~lu.men 
röchen schlecht, sei "a flippant generalisation". Kir k bezeichnet. Ixos n~grwans 

rr · · 1 h s·· . . ·a·hr·end der Regenzeit und m noch und rwlcyon chelzcutenszs a s angene me anger w ' . 
d. f ··h Morgen von der Spitze höherem Grade Crateropus pleb~j'us, wenn wser am ru en . . 

einer Borassuspalmc herab musicirt habe. Am interessantesten .aher .. Ist, w.Ie warm 
und eingebend sich Livingstone bei verschiedenen Gelegenh~Iten uber die ~rage 
yom Gesange der Vögel Afrikas äussert. Er rühmt denselben wiederholt als reizend, 
obgleich wie in einer fremden Mundart la~tend .. Unfern des ~ote~bwaflusse~ fiel 
ihm wo übrigens animalisches Leben spärlich, die Menge der Smgvogel auf, die um 
die 'ortschaften herum früh morgens und dann wieder in der Kühle des Abends 
sich so melodiös hören Hessen Es entzückt ihn der liebliche, fröhliche, fremd
artige Gesang der kleinen Vögel am Sambcsi. Selbst die Tiefe des Waldes wieder
balle von dem lebhaften jubelnden Gezwitscher von Jialcyon chelicutensis. Im Allge
meinen werde so mancher schrille, misstönige Vogellaut übertönt von einem Chor 
melodiöser Stimmen, die ihn um Weihnachten an den Mai in England erinnert 
lüitten. An einer anderen Stelle beisst es bei Livingstone: "Singvögel sind nicht 
ganz beschränkt auf die Nähe der Dörfer, aber ebenda sieht man sie in Afrika so 
hiiufig sich zusammenscharen, dass es fast scheint, Gesang und Schönheit seien 
dazu bestimmt, Ohr und Auge des Menschen zu ergötzen. Merkt man doch nur 
bei Anniiherung an menschliche W ohmmgen, dass die Zeit des Gesangs für die 
Vögel gekommen. "\Vir glaubten einst, die kleinen Geschöpfe würden nur durch 
Korn und Wasser zum Menschen hingezogen, aber dann stiessen wir auf verlassene 
Dorfschaften mit Getreidewuchs an flicssendem Wasser, doch auf keine Vögel." 
In Katemas Reich entging es dem berühmten Reisenden nicht, dass man eine 
Crithagraart ihres lieblichen Gesanges wegen in zierlich geflochtenen Käfigen hielt 
und mit Pennisetum typhoides flitterte. Nur in der Regenzeit, meint übrigens schliess
lich Kir k, seien die Singvögel Afrikas musikalisch; für die trockenen Monate sei 
charakteristisch das Gackern der Perlhühner und das Geschrei der Bucerotiden. 

Ueber die Fortpflanzung der Vögel in Ostafrika finden wir zerstreute An
gaben bei Heuglin, Burton und Kirk. Natürlichen Gesetzen zufolge fällt diese 
zusammen mit der Zeit der Regen und der Fruchtbarkeit: In den Somaliländern 
dauert diese Zeit, wie schon bemerkt, von Ende September bis Ende Februar, am 
Sambesi von N ovemher bi April, in Uniamesi beginnt ihre sechsmonatliche Dauer 
um die Mitte Novembers, und auf der Insel Sansibar trüben, wie Burton bemerkt 
nicht weniger als acht klimatische Zeitabschnitte die Idee des Jahres. In Unia~ 
mesi beginnt d~r Nestbau schon i~ Oktober mit dem ersten Ausschlagen der Bäume. 
Der Erdboden Ist dann noch völlig ausgedörrt. Aehnlich am Sambesi wo nach 
~ i r k die Paarungszeit der Vögel und das erste Wiedererscheinen dm· 'Vegetation 
Im Oktober zusammenfallen. 

Di~ Vög.elarten ~nseres Gebietes, Uber deren Fortpflanzung wir Näheres durch 
Heu g l1 n WISSen, md: Neophron percnopterus und pileatus, Pandion haliaetos, 

F~lco conc~lor, Milvus Forskali, 1-lalcyon chlo'ris, der hier in BaumhUlen brütet, 
wahrend d1eselbe Art auf Java nach Bernstein I'h1• Nest I·11 e· · f h V . mer em ac en m·· 
tlefung des Erdbodens hat; Aedon galaetades Sax•cola q'sabell' c · h 

• • ' ~ b , tna, ercotrw as ery· 
th-roptPrus, Ixos arsznoe, Lamus lahto'ra, dessen Nest h'a'ufig · H t · Fl · 

i Im ors emes uss-
adlers, seltener auf Samra- oder Balsamstauden angetroffien wu ·d c 

• c I e , orvus scapu· 
latus, llyphantorms galbula, Amadina cantans T?·achy"nlzoql•ts 't C 

• • ' · 1- , " ma1·gm·~ atus, occystes 
glandm·ws, Tw·tur sr>nPgalensu, Oma canemlis Numida 1-.t•l ·h h A ;] 1 • 

1 · ' ' L o1 ync a, 1'((ea scmstacea, 
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Tantalus ibis, Butorides atricapilla, Platalea leucerodia, die im Juni im Archipel von 

Dahlak brütet, Dromas m·deola, im Juni und Juli am rothcn Meere im Sande der 

Dünen auf Inseln nistend, oft in Löchern gros er Krabben, tief unter der Erde; 

Larus 1lemprichii, deren Brlitezeit am rothen Meere gleichzeitig fällt; Larus leu

cophthalmos, mit der vorigen auf felsigen und sandigen Inseln brütend; Sterna albi

gena, auch im Juni und Juli in grossen Gesellschaften brütend angetroffen; Ste1·na 

panayensis, die am rothen Meere im Juni brütet; Phaeton aethereus, der in den genann

ten Monaten auf Dahlak in engen Felslöchern ein grosses Ei legt; ferner lJyspo

?'us sula, dessen Brütezeit auf Bur-da-rebschi in den September fällt, und Anous 

stolidus, der im Juni und Juli in grosser Menge auf Bur-da-rebschi brütet. 

Kir k konnte über die Fortpflanzung einiger Vögel des Sambesigebietes Beob

achtungen anstellen. 1Iirundo T'~uella hatte ihr Nest zwei Jahre hintereinander 

im Hause zu Shupanga, im December und Januar. Nectarinia amethystina brütet 

im December. Das Nest fand man öfters zwischen Grashalmen befestigt, ebenso 

die Nester von Nectarinia colla'ris und Vidua macroura, einer Art, die in grosser 

Anzahl die Prairien am Shire bewohnte. Die Nester der Euplectesarten hängen 

kolonienweise an den äussersten Astspitzen von Akazien oder ähnlichen Bäumen, 

meist über \Vasser, und befestigt durch einen langen Halm. Die Oeffnung ist 

röhrenförmig und nach unten gerichtet. Neben den BrUtnestern haben diese Vögel 

aber noch Ruhenester, die anders konstruil·t sind und die oft zwei Zugänge haben. 

Kein Reisebuch über Afrika, in dem nicht solcher hängenden Nester gewisser Plo

ceiden Erwähnung geschähe. Sie werden selten übersehen und imponiren als land

schaftlicher Zug auch dem Nicht- Ornithologen, "swinging to and fro in the fierce 

simoom", wie Burton schreibt. Ploceus larvatus brütet gesellig in SUmpfen im 

Februar. Das aus Gras geflochtene Nest ist an einen oder zwischen zwei Schilfhalme 

befestigt und bat nahe der Spitze eine seitliche Oeffnung. Commander Sp er lin g 

beobachtete flyphantornis nigriceps im November nestbauend in 1\fosambik. :per 

Baum, auf welchem Sperling etwa 20 der domförmig überdachten Nester zählte, 

stand mitten in einem N egerdorfe. illerops natalensis und superciliosus nisten kolonien

·weise in tiefen selbstgegrabenen tunnelartigen Gängen steiler Uferb1inke. Eine 

solche Kolonie dehnt sich über eine ~'trecke von 150 Fuss aus. Von Buceros cri

status und Toccus m·yth1·orltynchus brachte Kir k in Erfahrung, dass die Weibchen 

w}thrend der Brütezeit vom 1\Htnnchen eingemauert werden , und zwar bei er terer 

Art in "a hole unde1 ground" (?). Chalcopelia chalcospilos nistet auf niederen 

Büschen, Numida coronata an ähnlichen Lokalitäten, Numida cristata dagegen im 

Grase. Die Ne 'ter von Anastomus stehen immer auf Bäumen. Ebenso das merk

würdigste aller Nester im tropischen Afi·ika, das von Scozms. Es hat ein solches 

fest aus Stäben und Baumzweigen construirtes Nest oft einen Durchme ser von 

nahezu 6 Fuss und die Gestalt eine abgeplatteten Doms. Der einzige Einga11g 

i t seitlich und klein. Es dient immer fUr mehrere Jahre. Chenalopex brütet im 

Januar an der Küste und auf den Inseln im Flusse, Dendrocy,qna schon im Decem

ber. Ste'rna caspia und Bergii wurden im Januar gesellig brutend angetroffen auf 

den baumlosen niederen Sandinseln der Luabomündung des Sambesi. Die Nester 

bestanden in leichten Austiefungen im Sande, die mit wenigen Reisern umlegt 

waren und in der Regel zwei oder drei Eier enthielten. Obgleich ganz offen, 

waren diese Nester doch geschützt durch ihre gut gewählte Lage. Die kleinen 

unzugänglichen Inseln zwischen den Stromschnellen des Shire und .. iambesi sind 

die BrutpHHze von Phalacrocorax africanus und einer zweiten grösseren wei shalsigen 
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. . 0 z ·de auf einer niedrigen Sand Art. Eine Pelekanart wahrschemhch nocrota us, wm 
' . . 11. b "t d angetroffen Die Nester stan insel in der Mündung des Kmgam gese 1g ru en . · . . . . 

den dicht nebeneinander. Eine flache Hölung· im Sande mit mmgen Rmsern m 
Gestalt einer Plattform überlegt, enthielt zwei bis vier Eier. " . . 

· l b 1 "f't' d F · e vom Wandern Streichen oder Bm der uns nunme 1r esc 1a 1gen en 1ag ' . . 
Ziehen de~· Vögel Ostafrikas suchen und finden .wir bei I~eughn, .Kuk ~~d 
namentlich auch bei Livingstone einige Auskunft. Heughn, ~er SICh nm .~n 
den Monaten Oktober November und December im Somalilande aufhielt, kann n~tur
lich über die \V and~rung der dort heimischen Vögel nicht endgültig urthellen. 
Jedenfall aber seien Standvögel: Neophron, Pandion haliaetos, llelotarsus, Fal~o 
concolor Milvus Forskali, MPlierax polyzonus, Bubo maculosus, llalcyon chlorzs, 

' ~. G I1·riso1' llecta1·ict habessinica und Konsorten, Drymoeca ?'u.fifrons, urruca nana, 
Acroce1;halus obsoletus, Aedon galaetades (?), Saxicola isabellin.a, dese1~ti und melanu1·~, 
Ce?·cotrichas, Ixos arsinoe, Platystira pririt, Dic1·ourus lugubns, Lanws lahtora, Lanz
a'rius cruentus, Nilaus brub1·u, die Corvusarten, Buphaga, Amydrus Blythii, llyphan
tornis galbula, Serinus trist'riatus, Amadina cantans, Galerida c'l·istata,. Certhilauda 
llesertorum, Pyrrhulauda, Schizarhis leucogaster, die Tockus- und Psittacusarten, 
Trachyplwnus, Picus nubicus und 1Iemprichii, Coccystes glandarius, TU?·tur sene
galensis, Oena capensis, Numida, sämmtliche Gallinaceen, die Trappen, Oedicnemus 
affinis, cler indessen zu streichen scheint, Charadrius Geojji·oyi, Strepsilas, .llaema
topus ostralegus (letztere zwei jedenfalls Standvögel am rothen Meere, w1e auch 
Charadrius hiaticula, cantianus und niveifrons), Ardea goliath, pwpurea (?), schistacea 
und. atricapilla, Platalea leucerodia, lhomas, Numenius arquata (Standvogel am 
rothen Meere), Totanus hypoleucus, Phoenicopte1·us, Chmalopetc, Larus leucophthalmus, 
llemp1·ichii und fuscus, Ste'rna caspia, albigena, panayensis, Bergii und affinis, Anous, 
Phaeton, Dysporus sula, Pelecanus 'l'ufescens. 

Dagegen sind mit Sicherheit als Zugvögel zu bezeichnen: Caprimulgus eu'to
paeus, llirunclo rustica, die am rothen Meere Standvogel, im November in grossen 
Flügen an der Somaliküste erscheint, Cotyle palustris und to?·q_uata, Co1·acias garrula, 
flalcyon semicoerulea, der jedenfalls nicht ganz ·edentär, Me1·ozJs albicollis und supe?·
ciliosus, von welcher Art Commander Sp er lin g ein Paar wandernde Exemplare 
auf hohem Meere im Kanal von Mosambik antraf, Upupa epops, Sylvia melano
cephala (bei Aden beobachtet), Motacilla alba und Rayi, Turdus saxatilis, Oriolus 
galbula, Muscicapa grisola, Lanius collm·io und rufus, Lmhprocolius supe1·bus, der 
wirklich zu wandern scheint, Squatarola helvetica, Ardea comata und minuta, Ciconia 
A bdimii, Limosa rufa, Totanus glottis, Calidris, Trin,qa subarquata und variabilis, 
Scalapax gallinago, Stnna anglica, Phalac1·ocorax lucidus ('?), der wenigstens in 
Abyssinien wandert. Soviel über die nördlichen Theile unseres Gebietes. Living
stone, dessen empfänglicher Sinn auch den kleinsten ZUgen im Leben des von 
ihm so glorreic.h überwundenen \Velttheil Beachtung schenkt, scheint die Frage 
vom \Vandern der Vögel lebhaft zu interes, iren. In den hei sen trocknen Monaten 
am unteren iambesi stationirt, schreibt er: "Verschiedene kleinere Vöo·el scharen 
sich jetzt in Flügen zum Abzuge, so die Senegalschwalbe, die auo·enscheinlich im 
Wandern begriffen i t, während die gemeine Schwalbe dieser Ge;end und frlilvus 
Forskali über d~n Aequator hin~us sind. Man darf daraus wohl auf eine doppelte 
W anderu.~g schh~ssen, d~ren eme ma~che. Vögel aus heissen Klimaten gemässig~ 
teren zuführt, wahrend eme andere s1e (he ~trenge kalter \V inter geO'en sonnige 
Gebiete zu vertau eben treibt." Und dann weiter: ,,Viele FlUge ~e. cbäftiger 
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Uferschwalben, die hier und südlich bis zum Orangeflusse leicht wandern, haben 
die Ufer durchlöchert u. s. w. "Es ist zur Weibnachtszeit um Tete. Die Zugvögel 
des Winters, wie die gelbe Bachstelze und die Drongos, sind alle fort und andere 
Arten sind dafür angelangt." Und in Schupanga, wo Vögel häufig waren, wird 
wieder hervorgehoben, dass einige Arten das ganze Jahr daselbst verblieben, andere 
dagegen nur in gewissen Monaten sich dort aufhielten. U eber die migratorischen 
Gewohnheiten mancher Vögel des Sambesigebietes haben wir noch bei Kir k allerlei 
Auskunft. Vultur fulvus war nur im November und December im Sambesidelta 
häufig. Milvus pf'J.rasiticus langt im August aus dem Norden an und verschwindet 
wieder gegen Ende Mai. Falco Raddei war im Februar und März scharenweise 
am Shire, Heuschrecken jagend und in südlicher Richtung fliegend. Lamprocolius 

sycobius scheint zu streichen. Grosse Flüge im Augu t und September um Tete. 
Glareola }lordmanni wurde aber im October am Niassa und am Sambesi bemerkt. 
Die massenhafte Anwesenheit von Numida coronata fällt ausschliesslich in die 
trockene Jahreszeit. Ibis religiosa langt im December aus dem Norden an. Mit 
den ersten Regen erscheinen Sarkidio1·nis, Plectropterus, Dendrocygna viduata, ~lnas 

leucostigma und andere Anatiden. Phoenicopterus parvus ist Standvogel im Sambesi
gebiete. - In Uniamesi, so schreibt Burton, werden die Teiche um die Herb t
zeit von zahlreichen und sehr verschiedenartigen Wasservögeln bevölkert. Enten, 
Schnepfen, Numenius, Kraniche, Parra africana, Chenalopex, Sa1·kidio1·nis erscheinen 
alsdann. Migratorisch lebt hier ein heuschreckenvertilgender dilophusartiger Vogel. 
Bei Annäherung des Winters sieht man Schwalben und Segler verschiedener Art 
sich in regelrechter Ordnung auf die Wanderung begeben. "Der Tanganyika wird 
von kleinen Kolonien einer rothbeinigen Möve bewohnt. Zu Ende des l\Ionsoons 
von 1858 konnte man diese Möve sich auf dem sandigen Ufer gesellig scharen 
sehen, gerade wie sie das im Begriff zu wandern um Aden zu thun pflegen". 
So ist denn wohl als ausgemacht zu betrachten, dass sich, abhängig oder beein
flusst von Nahrungsbedürfnissen oder von klimatischen Bedingungen, der Trieb zu 
wandern in all seinen Abstufungen auch bei zahllosen Vögeln Ostafrikas geltend 
macht. 

Die Mauser scheint bei den Vögeln unseres Gebietes eine einfache zu sein. 
"Bei keinem afrikanischen Vogel", so schreibtHeuglin, "kenne ich eine vollständige 
doppelte Mauser. "Dagegen will A. Brehm bei Vidua eine solche beobachtet haben. 
IIyphantornis galbula wechselt die Farbe vom \Yinter- zum Sommerkleid an der 
SomalikUste im Oktober, Nectarinia habessinica. und Laniarius cruentus sind um 
diese Zeit (ersterer wohl schon Anfangs September) ganz im Hochzeitkleid. Cali
dris arenaria und die Tringaarten legen das \Vinterkleid im September und Oktober 
an; Li,mosa 'rufa sah ich nur im Winterkleide von September bi December. Falco 

concolo1' mausert sich im October oder November. "Mit dem Anfange der Regen· 
zeit am unteren Sambesi, bemerkt Livingstone, haben verschiedenePloceiden ihr 
unscheinbar braunes \Vinterkleid abgelegt, um sich sommerlich in Scharlach und 
Sammetschwarz zu kleiden; andere sind von Grün zu gUtuzendem Gelb mit sammet
schwarzen Flecken übergegangen. Das Männchen der hübschen rothschnäbligen 
Vidua zwincipalis, zierlich in Schwarz und W eiss gekleidet, hat sich von nenem 
die langen Schmuckfedern im Schweife zugelegt." Auch Vidua 1nacrou.ra verliert 
diese Federn nach der Regenzeit und legt sie, nach Kir k, im December von 
neuem an. Ebenso Vidua paradisea, die im Januar und Februar am schönsten ist 
Dagegen scheint Vidua p1'incipalis am Sambe. i dieselben oft das ganze Jahr hin 

v. d. D c c ken, Rei!en IV. 2 
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. S hl de . kalten Jahreszeit hin 
durch zu behalten, nur dass sw gegen den c uss 1 d J .. 

. . d · t · December un anuar Im 
J'ämmerlich abgenutzt erschemen. v~dua ar ens IS Im . d A 

ht 'h St tskleid vor em n-schönsten Gefieder. Nectarinid amethystina vertausc I r aa . d' E' 
bruch der Regenzeit gegen ein unscheinbares. Bei Coracias caud~ta ISt re In-

wirkung der kalten trocknen Zeit auf die Fär~ung ein~ sehr m~rkhc~e. . 
Die Zahl der farbenprächtigen Vögel ist m Ostafnka, dann. stimme~ u~sei e 

Beobachter überein eine verhältnissmässig geringe, der Gesammtemdruck ~n dreser 
Hinsicht ein einfa~her, wenig blendender, der Unterschied von W estafnka' das 
auch an originellen Formen weit reicher, ein bedeutender. 

Einer etwas eingehenderen Betrachtung der verschiedenen Ordnungen und 
Familien der A vifauna unseres Gebietes gehe nur noch die Bemerkung voraus, 
dass die ungefähre Gesammtzahl der Arten für Ostafrika 438, für Nordostafrika 821, 

für Westafi:ika 872 und für Südafrika 663 beträgt. 
Wie in ganz Afrika, so sind auch auf der östlichen Hälfte die Raubvögel 

arten- und individuenreich vertreten. Sie zählen zu den ausdrucksvollsten Ver
tretern im Thierleben der afi'ikanischen Landschaft. Grosse Geier, durch ihre Nähe 
die Lage eines gefallenen oder sterbenden Thieres, das allein ihr scharfer Gesichts
sinn entdeckte, anzeigend, 1-laliaetos vocifer, in der höchsten Spitze eines Mangrove
baumes sein Frühstück, ein Fischgericht, verdauend, oder hoch über den Victoria
fällen des Sambesi schwebend, oder majestätisch nach Beute spähend vom hervor
ragenden Aste eines Baumes aus, dessen Fuss die Weilen des Tangangika oder 
Niassa netzen, Falco vespertimts (oder Raddei ?) , nach Sonnenuntergang in Scharen 
herrarbrechend zwischen den Blütenkolben der hohen Borassuspalmen, wo sie 
während der Hitze des Tages geruht und Schutz gefunden hatten, schwalbenartig 
über der W asserfHtche schwebend oder Libellen und Heuschrecken im Fluge 
haschend, - solche und ähnliche Züge sind es, die sich in Afrika dem Auge des 
Beobachters enthüllen, um sich seinem Gedächtniss für immer einzuprägen. Die 
grosse Mehrzahl der Raubvögel Afrikas und zwar gerade auch die echt charakte
ristischen Formen, wie Jlelotarsus, Polyboroides und Gypogeranus, sind sehr weit 
über den W elttheil verbreitet. Kein Zweifel, dass z. B. das Sambesigebiet noch 
andere Geier zählt, als die daselbst von Kirk und Diekinsou beobachteten. 
NPophron pileaus, der Hauptgeier der Westküste, scheint jedenfalls auch am 
Sambesi häufig zu sein, und wurde von Heuglin in grosser Menge in den Avi 
cenniawaldungen des somalischen Chor Mosgan angetroffen. Hier finde die merk· 
würdigeN otiz Aufnahme, dass die W adschagga die Geier schützen, weil sie Leichname 
verzehren und die unverheiratueten Männer dort unbegraben bleiben. Nur einer 
von den 42 Raubvögeln unseres Gebietes scheint diesem exclusiv anzugehören, 
Falco lJickinsorri von Chibisa am Shire, der östliche Vertreter einer kleinen Gruppe, 
die sich um Falco a1·desiacus rangirt. Dreiundzwanzig Arten sind von ausgedehn-
te ter Verbreitung, wie HaNaetos vocife'r, Aquila pennata, Aquila rapax, Circaetas 

cinereus und zo~urus, Sp.izaetos occipitalis, Falco 'ruficollis, Nisus gabar, Elanus 

mela~p~e1·us, Cu·cus Tamvo1"U8, Bubo .zacteus und leucotis u. s. w. Von ganz 
nordostheben Ar.ten kennt u~ser Gebiet Falco tanypteru8 , Buteo augU1·, den 
v. d. Decken bm Mombas erhielt, und Falco concolor der als Standvogel auf den 
Klippen und Scheren des Golfs von Aden sein W es~n treibt. Im Süden Afrikas 
liegt dagegen der Schwe~·p~nkt der. Verbreitung von z. B. Falco rupiculoides. Das 
Vorkommen uer merkwürdigen hahaetosartigen ganz vorwaltend westlichen Form 
Gypohierax auf unserem Gebiete beruht auf einmaliger Beobachtung. Ein vor 
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vielen Jahren von dem östreichischen Kommodore N ourse auf der Insel Pemba 

erlegtes Exemplar dieses Vogels steht im Wiener Museo. Von besonderem Inter

e~se ist die wenn auch noch so ungenügende Auskunft, welche uns durch Kir k 

über Scotopelia Peli, die prachtvollste, seltenste und eigenthümlichste Striginenform 

Afrikas, geworden ist. Der Gambia, der Rio Boutry Ashantees und das Thai des 

Shire sind die weit von einander entlegenen Fundorte dieser Eule. 
Gegenüber den 225 Passeres unseres Gebietes steht Südafrika mit 362, West

afrika mit 539 und Nordostafrika mit 542 Arten. Die Vertretung der Abtheilung 

Fissirostres mit 42 Arten ist eine verhältnissmässig starke. Von sieben Caprimul

giden ist zwar keine Art exclusiv östlich, aber Gasmetornis vexillarius, unter vielen 

seltsamen Gestalten dieser Familie eine der seltsamsten, gehört vorzugsweise 

unserem Gebiete an. Die Kebrabasa-Rapids des Sambesi, die Westküste des 

Niassa, über dessen vom Sturm empörte Fläche Kirk Fllige von etwa 15 Stück 

hinstreichen sah, Chibisa am Shire sind Lokalitäten, wo der abenteuerliche Vogel 

gemein zu sein schien. Nur das Männchen besitzt die langen Flügelfedern und 

zwar nur von Oktober bis Januar. Der übrigens ausserordentlich rasch fliegende 

Vogel ist für diese Zeit augenscheinlich in seinen Bewegungen genirt. Sein Flug 

verlangsamt sich. Grant, der die Art in Uganda zur Nachtzeit zwischen den 

Pisangbäumen herumfliegend beobachtete, meint, ob nicht diese langen Federn 

dazu dienen könnten, beim Fliegen Insekten aufzufangen. In Cosmet01·nis Burtoni, 

der schwerlich beschränkt auf Fernando Po, hat diese Form ihre westliche Ver~ 

tretung. Ileug lin sah Caprimulgus europaeus im September und Oktober die Avi

cennien und Kaiaugebüsche bei Tedjura und Seila beleben. Unter den von P e t er s 

aus Mosambik gebrachten Vögeln befindet sich eine uns bisher nur aus Gabtin 

und Angola bekannte Art, Caprimulgus Fossei. 

Von den neun meist weitverbreiteten II i rund in i den Ostafrikas sind sieben 

zugleich nordöstliche ; eine, die von S p e k e in U sinsa entdeckte Attico1·a albi

ceps, gehört ihm eigenthümlich an. Flirundo Monteiri ist mehr südwestlich fixirt. 

Cypselus parvus ist der einzige bisjetzt bekannte Segler unseres Gebietes, und 

allmählich als heimisch befunden auf den entlegensten Punkten des W elttheils. 

Die merkwürdige, die äusserste Grenze des Schwalbentypus repriisentirende, ja 

denselben fast verläugnende und von G. R. Gray geradezu den Artaminen bei

gezählte Gattung Pseudochelidon glänzt durch ihre Abwesenheit. Sie scheint 

beschränkt auf ein wenig umfangreiches Gebiet des ornithologisch so bevorzugten 

äquatorialen Westen. 
In der Gruppe der Coraciaden, die wir mit fünf Arten verzeichnen, verdient 

das Vorkommen des madagaskarischen Eurystomus auf der Insel Pemba und in 

Mosambik besonderer Erwiihnung. Unsere europäische Mandelkrähe traf Heuglin 

im October bei Hunderten an der Somalikiiste, und zwar auf Schorabäumen zwi

schen Seila und Ghubet- llarab. Vereinzelt zeigte sich diese Art wie auf Mada .. 

ga kar, so auch im Westen und Süden Afi·ikas. Für die schöne Coracias caudata 

ist U sinsa, wo S p e k e den Vogel erlegte, wahrscheinlich die nördliche Verbreitungs

grenze. Nach Süden zu ist derselbe bisjetzt nicht über Natal hinaus beobachtet 

worden. 
Von Alcediniden kennt unser Gebiet zehn Arten, also acht weniger als die 

Westküste. Eine davon, IIalcyon orientalis, zählt zu den Entdeckungen von Peters 

in Mosambik und ist exclusive östlich. Dies gilt in etwas beschränkterem Masse 

auch von Halcyon chloris, einer Art, die schon ihrer indischen Verbreitung wegen 
2* 
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· · 1 t d' en echt maritimen Inseln besondere Beachtung verdient. Heu g li n wnn e I es . . .. hnenden 
und Mangrove- gesäumte Buchten längs der ga1~zen Som~hkuste be":o Pfiff b . 
Vogel häufig beobachten. Wenn sein rüttelndes Fischen, sem ?ellen.dei .·· .ei 
raschem Fliegen an Ceryle erinnert, so verr~I.th doch andererseits sem Bluten m 
Baumlöchern den echten Halcyon. . .. 

Die Zahl der Meropiden unseres Gebietes erreicht kau.m die Hal~te ~er 
westlichen. Mit der einzigen Ausnahme von Me'rops natalensis wiederholen Sie s.I~h 
auch sämmtlich auf der Westhälfte des Kontinents. Vier Arten, Merops superc~lw-

• 1 • a· · d de noch im Süden und Nord sus, nubwus, eryth1'0pterus und mrun maceus sm zu m . .. . 
osten heimisch. Kir k wie Li v in g s t o n e konnten das gesellige Bruten ge~visser 
Arten in selbstgegrabenen Hohlgängen der steilen Uferabfälle des Sambe~I und 
Shire nicht übersehen. Die Vögel schlüpften zu Hunderten heraus, als wu· vor
beifuhren" berichtet Li~ in o' s t o n e und fügt hinzu, wenn sich ein Schwarm von 

' 
0 

h l . Me1'ops natalensis auf einem Baume niederlasse, habe es ganz das Anse en, a s sei 
dieser mit rothem Laube bedeckt. Ein anderes Bild: Merops superciliosus scharen
weise im Oktober auf flachen Klippen der Somaliküste, Heuschrecken jagend, im 
Schoragestriipp. Es war wol diese Art, von der um die Mitte Mai Lieutenant 
Burg es s einen grossen Flug auf hohem Meere zwischen Aden und Bombay 
beobachtete. 

Die Pro m er o p i den sind in Ost-, Nordost- und Südafrika mit 15 bis 17 Arten 
so ziemlich gleichmässig vertreten. Daneben steht Westafrika mit nahezu 40. Die 
Nectarinien unseres Gebietes zählen sämmtlich zu den minder farbenprächtigen und 
mit wenigen Ausnahmen zu schon aus anderen Theilen des Kontinents her bekann
ten. Als östliche Arten nennen wir die seltenen Nectarinia albiventris und erythroceria, 
erstere bisjetzt nur im Somalilande gefunden, letztere von Heuglin und Anti 
nori am weissen Nil und von Fornasini in Mosambik. Vorwaltend östlich ist 
auch die schöne Nectarinia gutturalis. 

Von Lusciniaden kennt Ostafrika bisjetzt nur 25 Arten, Westafrika 84, Süd
afrika 95 und .e ordostafrika nicht weniger als 143! Verschiedene Drymocken 
(ein schweres Kapitel für den Ornithologen hinter dem Studirtische !) scheinen 
ihm exclusiv anzugehören, so die drei von P e ters in Mosambik gesammelten 
Arten, Dr. procera, bivittata und isodactyla, und eine neue Art v. d. Deckens: 
Dr. insipida. Zwischen den Felsen der Stromschnellen des Shire entdeckte Kir k 
eine neue der pileata Südafrikas verwandte Campicola. Die Saxicolen unseres 
Gebietes gehören sämmtlich dem Somalilande an, unter ihnen der kleine schwarz
schwänzige Steinschmätzer ( Sct:cicola melanura), eine charakteristische und etwas 
aberrante Art, die die tiefer gelegenen Berghänge um Aden belebt und den A. Brehm 
als einzigen Vertreter seiner Klasse auf der vulkanischen und gänzlich öden Insel 
Perim eingebürgert fand. Ein lieblicher Sänger dieser Küsten, Sylvia nana, ist 
wunderbar weit verbreitet; das sandgelbe zierlich kleine Vögelchen lebt auch auf 
wustenartigem Terrain im nördlichen Indien. Unsere vaterländischen Bachstelzen, 
die gelbe wie die weisse, führt der Wandertrieb bis zur Somaliküste. Beide traf 
Heuglin dort im Winter nicht selten. Unter den durch Y. d. Decken bei Moru-
b~s un<l auf Sansibar gesammelten Arten befin<let sieh auch Cisticola schoenicola, die 
wu zu<le~ YOn M.a<lagaska~· l~ennen.. Noch mag hier Cichladusa arquata erwähnt 
werden, em trefflicher saxiCohner Singvogel Mosambiks und Uniamesis. w ede; 
ZostM'ops noch P m·us I 
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Nur 14 Turdiden bekannt als ostafrikanische! Dagegen der Westen mit 65, 
der Süden mit 32 und N ordostafi'ika mit 29 Arten. Turdus Deckeni, nächstver
wandt dem obscurus des Süden, und Andropadus flavescens sind rein östliche Vögel. 
Ein neuer gelbschwänziger Oriolus, den P e t er s in Mosambik entdeckte, scheint 
auch im Damaralande vorzukommen. Cossypha IIeuglini, die v. d. Decken bei 
Mombas sammelte, ist höher nördlich verbreitet. Einer der gemeinsten Vögel unseres 
Gebietes und fast ganz Afrikas ist Pycnonotus nigricans. Zu der grossen Anzahl 
südafrikanischer Arten, deren Wohnsitz sich an der Ostküste hinauf bis Mosambik 
ausdehnt, gehören zwei schöne Drosseln, Cossypha humeralis und C. natalensis. 

Hier noch beiläufig die Notiz, dass Petrocincla saxatilis von Heu g lin im Winter 
um Aden angetroffen wurde. Es fehlen Ilypergerus, Pitta, Alethe, und was am 
merkwürdigsten, Trichophor·us, eine im Westen mit mehr als 20 Arten vertretene 
Form. 

Verhältnissmässig noch schw~icher als die drosselartige erscheint die Gruppe 
der Muscicapiden, von welcher wir nur sieben Arten namhaft zu machen wissen. 
"\Vestafrika kennt deren 37, die nordöstlichen Gebiete 22, der Süden 16. Musci

capa cinereola, ein höchst unscheinbares Vögelchen, beschrieben wir nach dem ein
zigen bekannten Exemplare aus U saramo. Interessant ist die vViederholung von 
Bias musicus auf dem Terrain des Sambesi. Die Platystiren Ostafi·ikas, Pl. p1·irit 

und senegalensis, sind weit verbreitete Arten. Der graue Fliegenschnäpper Europas, 
den v. d. Decken auf der Insel Sansibar sammelte, ist im Otkober und November 
an der Somaliküste nicht selten. Im December traf Heu g li n den wohlbekannten 
Vogel bei Aden. 

Die Dicrurinen, deren hier zu gedenken, ragen zum Theil von Süden, zum 
Theil von Nordosten her in unser Gebiet hinein; aber eine neue Art, Dicrurus 

fugax, von Petcrs in Mosambik und von v. d. Decken bei 1\Iombas gesammelt, 
scheint auf den Osten beschränkt zu sein. Campephaga fehlt ganz , ebenso die 
merkwürdige scharf lokalisirte Gattung Fiypocolius, beschränkt, wie es scheint, auf 
ein wenig umfangreiches Gebiet der abyssinischen Küstenniederung. 

Etwas anspruchsvoller treten die Laniaden in Ostafrika auf mit 28 Arten, 
neben welchen der Süden nur mit 22, die nordöstlichen Länder mit 31, die West
hälfte mit 37 Arten doch entschieden weniger bevorzugt erscheinen. Von 12 Dryo
scopusarten sind nicht weniger wie acht exclusiv östliche. Eine d.erselben imitirt 
in Färbung und Gestalt gewisse Arten der südamerikanischen Gattung Thamno

philus so vollständig, dass man sich nur schwer entschliesst, nicht an eine Titu
schung zu glauben. Zu den interessantesten unter den specifi eh afrikanischen 
Formen zählt die Gattung Prionops. Sie kulminirt recht eigentlich im Ostm1. 
Neben dem abyssinischen Prionops poliocephalus, welchen S p e k e in U sinsa wieder 
erlangte, und talacoma, dem typischen Vertreter dieser Form auf dem Gebiete des 
Sambei und Shire, besitzt sie in Pr. Retzii, einer Entdeckung 'Vahlbergs vom 
Teogheflus e, in dem so abweichend gefärbten, stark an Sigmodus erinnernden 
P1·. scopifron.<J Mosambiks, und zumeist in Pr. graculinus, einem schönen bei Momba 
durch v. d. Decken erlegten Vogel, noch drei aberrante für .den Sachkenner im 
hohen Grade anziehende Arten. Die wenigen Laniarius Ostati-ikas zählen zu den 
prächtigsten Vögeln des W elttheils. Denken wir uns L. atrococcineus land chaftlich 
umrahmt von den Victoriafällen des Sambesi, wo C h a p man die Art erlegte, oder 
L. c1•uentus, dessen hochrosenrothe Färbung kaum ihre Gleichen hat in der 
ornithologischen Serie, familienweise in den Aka:denhainen des Bomalilandes! oder 
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· · · h t M vegebtisch der Natalktiste! 
den reizend bunten L. quadncolo?' 1m diC tes en angro 

I · 1 · ht "ll' t 'sch 1'st der durch v. d. Decken Ein echter Würger wenno- e1c 1 mc vo tg yp1 , . 
bei Mombas entdeclde, an° Urolestes erinnernde, volle zwölf Zoll messe~de Lam~s 
caudatus. Wie merkwürdig das Vorkommen des indischen L. lahtora Im Somah
lande, wo Heuglin die Art auf dürren Mimosen d~r A.dailküste beo~achte_n .kon~te, 
wurde bereits erwähnt. Unser Lanius collu'rio schwn 1m Oktober be1 TedJUia m~ht 
selten· zu sein. Noch finde hier die Bemerkung Raum, dass der weit über Afnka 
verbreitete Nilaus brubru, den Heu g lin unfern Berbera schoss, in seinem Benel1men 

nichts 'Vürgerartiges zeigte. . 
Keine der charakteristischen Gestalten unter den echten Raben Afnkas fehlt 

unserem östlichen Gebiete. A'rchicorax crassirostris scheint südlich nicht über das 
Somaliland, wo Burton den Vogel sah, hinauszugehen. Die nordöstlichen Theile 
des "\Velttheils besitzen 13 rabenartige Vögel, alle übrigen kennen deren nur drei 
oder vier. Die äusserst lokale und seltene Form Picathm·tes und sonderbar genug 

auch Ptilostomus fehlen dem Osten. 
Auch an Sturni den, die mit 17 Arten in Südafrika, mit 25 auf den westlichen 

Gebieten und mit 19 im Nordosten heimisch, ist die Osthälfte auffallend arm. Wir 
wissen nur 7 Arten namhaft zu machen, die freilich mit Ausnahme von Pholidauges 

leucogaster und Notauges superbus, einem der bekanntesten Schoavögel, exclusiv 
östliche sind. Eine sehr ausgezeichnete Art, Notauges albicapillus, wurde von 
Sp eke auf dem Plateau des inneren Somalilandes entdeckt, wo auch eine bestimmt 
verschiedene Amydrusart den morio des Süden vertrat. Heu g li n beobachtete die 
selbe im Thale des Bio-Gore auf Tamarisken und Mimosengebüsch. Zwei schöne 
Lamprocoliusarten, die eine von Peters, die andere von Fornasini bei Inhambane 
entdeckt, bewohnen Mosambik. Es ist bemerkenswerth, dass vom Sambesi bis zum 
Kap Guardafui keine Art dieser gesellig lebenden Gattung angetroffen wurde. 
Pholidauges leucogaster ist der weitest verbreitete Glanzstaar Afrikas. 

Zu den wirkungsreichsten Elementen im Vogelleben der afrikanischen Land
schaft gehören neben den Raubvögeln die Fringilliden. Zum grossen Theil 
hübsch, ja brillant gefärbt und gewöhnlich zu massenhaften Flügen geschart, sind 
sie vieler Orten mehr als irgend etwas geeignet, Ausdruck und ·Leben in dieselbe 
zu bringen. Reizende kleine roth und gelbe Ploceiden, wie sie im Hochgrase der 
sumpfigen Triften am Shire ab- und zuflogen oder an den Oeffnungen ihrer Hänge
nester klebten, erschienen Li v in g s t o n e wie Schmetterlinge. Es gibt Geheimnisse 
im Leben dieser Thiere. Li vingstone sah, wie ein Weibchen das Nest des 
Gatten in Stücke riss. Und in Schupanga sehen wir den ernsten gestählten Mann 
aufmerksamen Blicks den munteren Spielen zuschauen, wie sie kleine Gesellschaften 
von Euplectes xanthomelas im Hochzeitskleide und in hochzeitlicher Laune fliegend 
ausführen. - Unter den 58 Arten von Fringilliden, die man bisjetzt als ostafrika
nische kennt, scheinen 14 ihm eigenthümlich anzugehören, und zwar zum Theil 
Vögel von grossem Interesse und schönem Kolorit, wie Spermospiza niveiguttata 
Foudia eminenti.ssima, Euplectes nigriventris, 1-Iyphantornis somalensis, Bojeri und 
xa~thopterus, Vtdua eques.' Sper1nestes rufo~o?·salis. Andere, wie Plocepasser pecto
ralts, Symplectes ](erstem und Hyphantorms Cabanisii repräsentiren sehr nahe ver-
wandte Arten aus anderen Theilen Afrikas. Dem Westen und Osten ··b . 
d

. . . gegenu ei, 
1e mit 124 und 126 Arten paradll'en, erscheint also unser östliches G b' t · 

V I . h d F 'I' 1 e Ie Im 
crg e1c zu an er~ am1 1en noc 1 ziemlich reich an Fringilliden, wenngleich eine 

Anzahl der ausgezmchnetsten Formen, wie Nigrita Sycobius p t 'h . , , yrenes es 1 m ganz 
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fehlen. Man könnte Spermospiza hinzufügen, denn der schöne von P e t er s und 

Fornasini im südlichen Mosambik angetroffene und vom ersteren Spermospiza 

niveiguttata genannte Vogel erscheint den typischen Arten der W estkliste gegenüber 

durchaus aberrant. Es ist gewissermassen nur eine Estrelda en gros. Das durch 

S p e k e constatirte Vorkommen von Textor dinemelli, einem der ausgezeichnetsten 

Schoavögel in Uniamesi, ist bemerkenswerth. Den erythrorhynclnts des Süden, 

nur lokal abweichend, erlangte v. d. Decken bei Mombas. Der Sperling des 

Somaliplateaus hat sich als neue Art erwiesen. 

Die Lerchen form, in den wüstenreichen nordöstlichen und südlichen Theilen 

des Kontinents arten- und formenreich, auf der vorherrschend waldigen 'Vestküste 

sehr ärmlich auftretend, erscheint auf unserem östlichen Gebiete fast noch ärmer. 

Unsere Haubenlerche traf Heu g li n im 0 kto ber bei Seila. Die egyptische Certhi

lauda desertorum wiederholt sich nicht unberührt durch lokale Eiliwirkung als 

Standvogel auf den sandigen Ebenen der Somaliküste. 

Zwei Colius, zwei Corythaix und zwei Schizarhis sind die Mus o p h a g i den unseres 

Ostafrika. Der von allerlei Aberglauben umgebene M'Kinda Usuis, wie ihn Grant 

nns schildert, ist positiv ein Colius. Was Corythaix anbetrifft, die schöne grüne Form, 

die im Sambesigebiete mit zwei reizenden Arten, C. porphy'rolophus und C. Living

stonii auftritt, so ist es jedenfalls merkwürdig, dass sie von da ab nördlich erst 

in Abyssinien wieder erscheint. Während C. porphyrolophus die gewöhnliche Art 

der Ebenen ist, bewohnt C. Livingstonii die Gebirge südlich vom Nyassa und steigt 

nur selten in tiefere Gegenden hinab. Für Schizo1·his concolor scheint der Sambesi 

die Nordgrenze zu sein, höher hinauf ersetzt ihn der Sch: leucogaster, den 

v. d. Decken am Dalaonfiusse erlegte. Speke's Angabe, er habe Sch. personata 

in U sagara gefunden, ist offenbar irrthümlich. Es ist leucogaster gemeint, welche 

Art Speke auch auf dem Somaliplateau beobachtete, wo dieselbe in dickbelaubten 

B~iumen hurtig wie Elstern herumkletterte und dabei unablässig ihr katzenartiges 

Geschrei ertönen liess. Musophaga und Turakus fehlen unserem Gebiete. 

Die Bucerotiden der Osthälfte sind zum Theil die gemeinen weitverbreiteten 

Arten Afrikas, wie Bttcorax abyssinicus, Tockus erythro1·hynchus und Tockus nasutus. 

Dann begegnen sich auf dem Terrain des Sambesi die nordöstlichen Buce1·os cri-

8tatus und Tockus flavirost'ris mit Buceros buccinator des Süden. Eine sehr zierliche 

neue Art aus den Mambasgegenden ist Tockus Deckeni. Im inneren Somalilande 

vernahm S p e k e namentlich um Sonnenaufgang das lärmende etwas froschartige 

Geschrei von Tockus flavirost'ris. l\fit grossem Interesse liest man, was Kir k und 

Livingstone über die Lebensweise von Buceros cristatus berichten, die sie, auf 

dem Shir6 vor Anker, längere Zeit aus unmittelbarster Nähe beobachten konnten. 

Dass weder Petcrs noch Fornasini in Mosambik einen Vogel dieser Familie 

erlangten, ist als rein zufällig zu betrachten. 

Aus der Ordnung der Klettervögel werden uns nur 21 Arten beschäftigen . . 

Der gemein te echt östliche Papagei unseres Gebietes ist Pionias juscicapillus. Der 

1·obustus des Süden geht schwerlich weit über den Sambesi hinaus, wo sein Vor

kommen chon ein seltneres. Der einzige Papagei des Somaliplateaus scheint nach 

t;peke's Angabe der uns aus Schoa bekannte Pionias rufiventris zu sein. Speke 

will das Vorkommen dieser Art in südlicher Richtung bis zum sechsten Breiten

grade beobachtet haben. Es bleibt ungewiss, ob die Psittacula, welche Kir k 

an einer sehr beschränkten Lokalität des Shire, zwischen den Stromschnellen 

dieses Flusses und dem Niassa, sah, ?'oseicollis war. Des in hohem Grade merk-
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· d 1 : h P. 'ttacula cana auf der Insel würdi()'en Vorkommens der klemen ma agas tansc en 8~ • d d 
0 

. f 'k b 't t 10 Nordostafnka 8 un er 1\Iafia wurde bereits gedacht. W esta n a es1 z ' .. . d 
Süden nur zwei Arten. Diesem letzteren fehlt wie auch unserer ~sth~lfte die en 
Aequator nach Süden nur wenig überschreitende Gattung Palaeorms, dre dann e~·st 

· d f' "I 't' d uf derr Sesehelien mit J. e einer prachtvollen Art auftntt. wre er au 1~ aun ms un a h 1 · 
Unter den vier Ca p i t o n i den Ostafrikas befindet sich eine sc öne e~e us1v 

östliche Art die von Petcrs in Mosambik entdeckt und durch v. d. Decken bei Mom-
' D' "h 1' he Art des Sam bas gesammelt wurde: Pogono1·hynchus melanopterus. 1e gewo n lC • • 

besigebiets ist P. torquatus, ein südafrikanischer Vogel, f~r dess~n Verbr.~Itung ~a~h 
Norden wie für die so mancher anderen Arten der grosse Strom dre ungefahre G1enze 
bilden wird. Eine andere mehr südliche Art, Megalaema leucotis, scheint ebenfalls 
nicht über Mosambik binauszuo·ehen. Trachyplwnus marga'ritatus, die wohlbekannte 
Art der oberen Nilländer fand Heuglin heimisch auf der Adail- und Eisaküste. 
Gegenüber so spärlicher 'Vertretung paradireu die Westhälfte mit wenigstens 18, 
die nordöstlichen Länder mit 16 zum Theil originell und prachtvoll gefärbten, zum 
Theil der Form nach sehr eio·enthümlichen und darum mit Recht generisch abge-o . 
sonderten Arten. Der Süden ist ärmer, besitzt aber in T1·achyphonus caffer emen 
der prachtvollsten Vertreter der ganzen Familie. 

Die Pi c i den, eine Form von verhältnissmässig geringem Interesse in der 
Ornithologie Afrikas, erscheint auch östlich mit nur wenigen unbedeutenden Arten. 
Der gewöhnliebste Specht des Sambesi und Shire ist Picus Ha1·tlaubii. U ebrigens 
wurden in Mosambik noch keine Spechte gesammelt. Auch für die Somaliküste 
führt Heuglin keinen solchen auf, während Speke auf dem Plateau des Inneren 
Picus nubicus und Ilemprichii erlangte. 

Auch die Cuculideu Ostafrikas bieten wenig Interesse dar. Die hauptsäch
lichsten Gattungen sind mit je einer von den bekannten westlich, nordöstlich und 
südlich weitverbreiteten Arten vertreten. Zanclostomus, eine sehr charakteristische 
Form, wiederholt sich in den Niederungen des Sambesigebietes. Oxylophus glan
darius ist Standvogel an der Somaliküste. Die merkwürdigen Gewohnheiten und · 
Instinkte von lndicator minor schildert uns Kir k. Ganz augenscheinlich hat es 
der Vogel für sich auf die jungen Bienen abgesehen. Er führt gar nicht selten zu 
Nestern, die keinen Honig enthalten, und scheint zwischen zahmen Bienen in 
Bienenkürben und den Nestern der wilden Waldbienen keinen Unterschied zu 
machen. 

Co l um b a e. Die Tauben Afrikas sind grossentheils sehr weitver breitete. Von 
den elf Ar~en unseres östlichen Gebietes kennen wir neun als zugleich westliche, 
und von diesen neun noch sechs als auch dem Süden und Nordosten des 'Velttheils 
angehörige. Oena capensis, eine der gewöhnlichsten Tauben der Kapkolonie, über 
deren Lebensweise ganz kürzlich Layard allerlei Interessantes mittheilte und die 
unter Anderem beim Fressen so rasch läuft, dass der genannte N aturfor~cher der
gleichen Vögel öfters für Ratten hielt, ist sedentär um Tedjura. Turtur semitor
quatus nennt S p ek e als eine Taube, die den Reisenden von der Küste Sansibars 
bis Gonclokoro am weissen Nil nicht verlässt. Anders Columba guinea die nur 
stellenweise häufig war, dann aber lange Zeit nicht wieder geseh~n wurde. 
La y a r d hatte die Freude, in einer Felsenhöle der äussersten Südspitze Afrikas 
die nur vom Meere aus zugänglich war, eine Brütkolonie dieser schönen Taub~ 
anzutreffen. Die Nester selbst standen siimmtlich unerreichbar. Die Treronarten 
sind~ wie es scheint, überall Strichvögel, abhängig in ihrem Erscheinen und Ver-
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harren an gewissen Lokalitäten von der Fruchtreife und Dauer gewisser V ege

tabilien. 
Mit einer merkwürdigen numerischen Gleichmässigkeit sind die Gallinaceen 

über Afrika vertheilt. Ihre Zahl schwankt auf den vier Hauptgebieten des Welt

theils, so viel bisjetzt bekannt, zwischen 19 und 21. Die echt afrikanische Form 

der Per I h ü h n er ist östlich mit nicht weniger wie fünf Arten vertreten, von welchen 

eine, Numida vulturina, zu den exclusiven Zierden unserer Avifauna zählend, an 

Schönheit der Farben und Eigenthümlichkeit der Bildung ihre Gattungsverwandten 

weit überstrahlt. Numida Pucherani vertritt in den Sambesigegenden vom Delta 

an bis tief in das Innere hinein die echte cristata, die indessen auch einem von 

P e t er s erlegten Exemplare der Berliner Sammlung zufolge auf dem südlichen 

Küstengebiete Mosambiks vorzukommen scheint. Speke begegnete auf dem Pla

teau des inneren Somalilandes keinen Perlhühnern. U eber die Lebensweise dieser 

gesellig ge charten Vögel, die schon als allezeit vorhandenes treffliches Wildpret 

der Aufmerksamkeit der Reisenden nirgends entgehen, sind wir nicht ganz ohne 

Nachrichten. Die Mehrzahl der Numidae streichen. Die Nester von N. Pucherani 

standen bei Schupanga und Chibisa am Shire im Grase. Von neun Frankolinen 

unseres Gebietes gehören vier demselben eigenthümlich an, Fr. infuscatus, Fr. 1-Ium

boldtii, Fr. Grantii und Fr. Ki1·kii. Mosambik und die Sambesigegenden scheinen 

reich an Frankolinen zu sein. Für manche südliche Arten, wie gariepensis und 

pileatus, bilden diese letzteren wol die nördliche Begrenzung. Sämmtliche Arten 

dieser Gattung leben gesellig, bei Tage zu ebener Erde, Nachts dagegen auf Bäu

men ruhend, wie dies auch bei Numida Bitte. Bei Layard findet sich viel Gutes 

über die Lebensweise der Spornhühner Südafrikas. Eine schöne neue Pteroklesart, 

die wir decoratus nennen, sammelte v. d. Decken am See Jipe. Zwei andere Arten 

dieser charakteristischen und durch die Eigenthümlichkeit ihrer Lebensweise aus

gezeichneten Form, Pterocles guttatus und Pterocles Lichtensteinii bewohnen das 

Somaliland. Heu g I in konnte diese letztere an der Adail- und Eisaküste wieder

holt beobachten. "Tags über - so schreibt der geübte Forscher - treibt sich 

Pt. Lichtensteirdi ziemlich lautlos in trockenen mit Geröll bedeckten fast vegetations

losen Regenbetten herum. Mit einbrechender Dunkelheit fallen dann grosse Flüge 

um die Brunnen und Süsswasserbäche lärmend ein. Die Stimme ist sehr verschie

den von der anderer Arten, ein lauter pfeifender gellender Ruf, der im Fluge aus

gestossen wird. Die 1\Hinnchen balgen sich zuweilen, schlagen sich kräftig mit 

den Flügeln und gurren dabei wie Tauben." Anders o n erzählt von kolossalen 

Scharen von teppenhühnern, die buchstäblich die Luft verfinsterten, wenn sie früh 

Morgens und um 10nnenuntergang ihren Durst zu stillen heranflogen. 

Es fehlen Phasidus, Agelastus, Ortyxelos, Ptilopachus. 

In der Ordnung der G r a II a t o r e n, die in Ostafrika ziemlich ausdrucksvoll 

vertreten ist, sind es in erster Linie die Trappen, die unsere specielle Aufmerk

samkeit verdienen. Das Somaliland kann sich zweier ihm eigenthiimlicher Arten 

rühmen. Die eine derselben, Otis humilis, wurde von S p e k e auf dem Plateau 

erlegt und später von ihm im Inneren südlich vom Aequator wieder gesehen; die 

andere, unsere 0. 1-Ieu_qlinii, entdeckte Heu g li n paar- und familienweise lebend im 

dichten Gebü eh der Brunnen von Thuschha unweit Seila. Die abys inische weit 

verbreitete 0. melanogastra fehlt auch un erem Gebiete nicht. Otis maculipennis nennt 

0 ab anis eine durch v. cl. D eckeu cinge ancltc, keiner der bekannten Arten mit Sicher

heit anzupassende Trappe vom See Jipe. Die kapische Otis Kori geht bis Mosambik 
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hinauf. - Die Charadriaden, Ardeiden und Scolopa.cide.n .~stafrika.s. sin~ 
der grossen Mehrzahl nach weit über den ganzen Welttheil vmbimtcte speCifisc 
afrikanische Arten zum Theil sind es alte Bekannte von Europa her, so St?·ep
silas Oedicnemus ~repitans, die beiden Glareoien, Squatm·ola , Charadrius ltiatieula, 
eanti~nus und rninor, I-Iaematopus ostralegus, Ardea purpurea, cinerea, eg'retta,. garc.etta, 

comata und nycticorax, Platalea leucerodia, Ciconia nigra, Ibis falci~~llus, die ~eiden 
Numenius, Limosa rufa, Totanus gla1·eola, glottis und fuscus, Act~t~s, Recurv~rostra, 
Tringa subarquata, variabilis und minuta, Calidris, Scolopax gallinago . . Ob das Vor
handensein dieser europäischen Arten an den verschiedenen HauptstatiOnen unseres 
Gebietes ein sedentäres ob bei dieser oder jener Yielmebr ein temporäres, darüber 
fehlt es uns noch sehr 'an Auskunft. So z. B. wissen wir in dieser Hinsicht noch 
fast gar nichts von Mosambik, als dass daselbst eine nicht geringe Anzahl erlangt 
wurde. Dass Grus paTadisea und carunculata, die prachtvollen Riesenkraniche des 
Süden, bis Mosambik, also weit höher als an der Westküste aufsteigen, erfahren wir 
durch Peters, der noch andere vor ihm für exclusiv meridional gehaltene Arten dort 
antraf, so z. B. Ardea flavimana, lloplopterus albiceps und Oedicnemus maculosus. 
Unter den Sammlungen v. d. Deckens glauben wir einen neuen Oedicnemus, der 
indessen auch viel weiter südlich vorkommt, konstatiren zu müssen, unseren 0. ver
miculatus. Das Vorkommen von Vanellus crassirost1·is, einer seltneren nordöstlichen 
Art, auf kultivirtem Terrain am Shire, verdient Beachtung. Zu den merkwürdig
sten Grallat01·en unseres Gebietes zählt Dramas, eine sehr interessante und ganz 
exclusive Form, deren eigentlichesWahngebiet das rothe Meer und der Golf von Aden 
ist. Im Winter, so schreibt uns Heu g li n, rotten sich diese Vögel zu grösseren 
Flügen zusammen und scheinen weite Strandreisen zu machen. Die Lebensweise 
erinnert zumeist an Oedicnemus und ist zum Theil eine nächtliche. Dass der 
erwähnte Reisetrieb Dromas zuweilen bis Natal südlich führt, ist durch Ayres 
und Layard nachgewiesen. 

Unter den RaHiden Afrikas ist Limnocorax flavirostris die weitest verbreitete 
Art. Unser europäisches Rohrhühnchen wurde durch Peters in Mosambik 
gesammelt. 

Es fehlen unserem östlichen Gebiete die ausgezeichneten Formen Balaeniceps 
und llimant01·nis. U eber den 83 Grallat01·en desselben stehen Westafrika mit 112, 
die nordöstlichen Länder mit 131 und der Süden mit 105 Arten. 

In der Zahl der Schwimmvögel Ostafrikas prävaliren die Anatiden mit 
zehn und die La r i den mit dreizehn Arten. Wir begegnen den hekannten Gat
t~ngen Plectro?terus, Sm·kidiornis, Chenalopex, Nettapus, Dendrocygna u. s. w. -ueber 
die. Le~enswms.e der N atatoren ~er ~omaliküste hat Heu g li n, über die des Sam
besigebietes KIr k ':ert?volle Mitthmlungen veröffentlicht. Von Phoeuicopterus ery
thraeus .sah Heu g h n I.m September ungeheure Flüge unfern Bab-el-mandeb. Ph. 
parvus ISt Standvogel Im Delta des Sambesi, im Sbirethale, am Niassa. Beide 
Arten trafen And~rson und Chapman am Ngamisee brütend. Die grosse~ hoch-
stehenden, aus Binsen konstruirten Nester standen in dem den See b d 
R"h · h D E' · . umge en en 

o nc t. as I Ist ausserordenthch zartschalig Was Tri· I'k d L b 
• • • i\.. von er e ens-

wmse von Nettapus erzählt, stimmt genau mit dem was uns "b d' · d' h . , u er Ie m 1sc en 
und australischen Verwandten bekannt. Die ausserordentl1'che T hfl'h' k •t d' . . . . auc a 1g m 1cscr 
ausschhesshch aquatllen Form hatte Gllbert bereits an 71. / tt ll ll b b 

.• . • • .LVe apus pu c te us eo -
achtet. Samrothebe Nettapusarten schemen klemere Te1'che d L b •t . .. un agunen a sm s 
von Fitissen oder grosseren Seen zu bevorzuo-en Thal · · l b' h o · assw'rms euconota, IS er 
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nur als südafrikanisch bekannt, aber höher nördlich von C h a p man gegen den 
Sambesi zu angetroffen, sahen wir unter den Vögeln v. d. Deckens, also wahr
scheinlich aus der Breite von Mombas. Auf einem Teiche bei Mombas war es 
auch, wo der deutsche Reisende unseren Podiceps minor schoss, wahrscheinlich die
selbe ,,kleine" Art, die Kirk auf einer Lagune in der Nähe Mosambiks antraf. Zu 
den allerinteressantesten Formen unter den Wasservögeln zählt, darüber ist nur eine 
Meinung, Rhynchops. Kirk, der wie Livingstone diesen Vogel am oberen Sam
besi und Shire beobachtete, bestätigt dessen krepuskuläre Instinkte. Sehr merk
würdig bleibt es, dass noch kein Naturforscher Reste irgend einer mit Sicherheit 
zu erkennenden Nahrung im Magen von Rhynchops nachgewiesen hat. Wie J er
d o n so hebt dies Kir k mit Nachdruck hervor. Wer untersuchte, fand immer nur 
eine geringe Menge eines öligen Fluidums. Reizend die Notiz von Brooks über 
eine mehrere Hunderte zählende Schar ganz junger schildpattartig aussehender 
Rhynchopse. 

Der Pelekan des Sambesi ist wahrscheinlich rufescens. Jedenfalls war es diese 
Art, welche am Oziflusse (Formosabai) durch v. d. Decken gesammelt wurde. 

Wir kennen als östlich 38, als nordöstlich 85, als westlich 45 und als sUdlieh 
63 Schwimmvögel. 





Ordo I. Accipitres, Linn. 



Anmerkung. 

Die Masse sind nach dem altfranzösischen Fussmasse (pied du roi). Die Länge von der Schnabel

bis zur Schwanzspitze. 
Fl. bedeutet die Flügellänge vom Bug bis zur Spitze. 
Flsp. Flügelspitze, d. h. der die zweiten Schwingen überragende Theil der ersten 

Schwingen. 
Schw. die Schwanzlänge, stets von· der Basis an gemessen. 
Mitt. Schw. - mittelste Schwanzfeder. 
Aeuss. Schw. -
F. 
Mundspl. 
Schnbh. 
Schnbbr. 
L. 

T. 
M.Z. 

äusserste Schwanzfeder. 
Firste, die Schnabellänge von Stirn bis Spitze. 
Mundspalte, die Länge vom Mundwinkel bis Spitze. 
Schnabelhöhe, d. h. die Höbe des Schnabels an der Basis. 
Schnabelbreite, d. h. die Breite der jl-fa;cilla an der Basis. 
Lauf, vom Knie, d. h. der Einlenkung der Tibia hinterseits bis zur Einlenkung 

der Mittelzehe gemessen. 
Tibia, der nackte Theil derselben. 
Mittelzehe; dieselbe ist in den lateinischen Diagnosen stets mit, im deutschen 

Text stets ohne den Nagel gemessen. 
In der Terminologie wurde Illiger's und Lichtenstein's (siehe Kupfertafel zum Doubletten

Verzeichniss vom Jahre 1823) Vorgange gefolgt, mit Ausnahme der Terminologie des Flügels, für 
welche wir Sunde vall's neuere und bessere Untersuchungen benutzten (siehe: Ueber die Flügel 
der Vögel. J. f. Orn. 1855. p. 118). 

Dem Grundsatze folgend, dass der Name des ersten Beschreibers unbedingt der Species 
erhalten bleiben muss, haben wir da, wo der Genus wechselte, durch Einklammerung des Autor
namens aufmerksam gemacht. 







A. Accipitres diurni , VieiiL 

Farn. Vttltntlidae, Vig. 

Subgen. Gyps, Sav. 

(1) 1. Vultur fulvus, Gml. 

S. N. p. 249. Le Pm·cnoptere, Ruff., Pl. enl. 426. - Fulvous vultur, Lath., Syn. I. p. 17.-
Rechst., Uebm·s. p. 15.- V. fulvus, Lath., Ind. 01·n. p. 6.- Rechst., Kurze Uebers. p. 21.
V. pe1·cnoptm·us, Shaw, Nat. Mise. pl. 141 (bon).- Le Vautour chassefiente, Levaill., Ois. 
d'Afr. pl. 10. - V. Kolbii, Da u d., Tr. d'Orn. I. (1799) p. 15. - La t h., lnd. Orn. Suppl. II. 
p. 1. - Vultur chassejient, R ü p p., Neue Wirbelth. p. 4 7. - V. percnoptm'Us et fulvus, Da u d., 
11·. d'Orn. p. 13 et 16. - V. persicus, Pall., Zoogr. ross. I. p. 377.- V. mtlgaris, Vieill., 
Enc. Meth. p. 1170.- V. t1·encalos, Rechst., Natu1·g. Vög. Deutschl. TI. p. 491. - Gyps vul
gm·is, Savign., Ois. de l'Egypte. (1809) p. 71. - V. leucocephalus, Meyer u. Wolf, Taschenb. 
I. p. 7. - V. fulvus, Temm., Man. d'Orn. I. p. 5. - id. V. indicus (nec Scop.) Pl. col. 26. -
V. fulvus, Naumann, Vög. Deutschl. I. p. 162. t. 2 (jun.) et 338 (ad.) - Rüpp., Ne1te Wi1·belth. 
p. 46. - Gould, B. of Eu1·. pl. I. - V. fu,lvu.c; m·ientalis et occidentalis, Schleg. u. Suse 
mihl, Vög. Eur. p. 12. t. 2, 3 et 3a. - Schleg., Rev. crit. (1844) p. XTI. - Gljps fulvus, 
Gray, List. of Gen. of B. p. 1. - id. Gen. of B. I. p. 6. - id. List. Spec. Brit. JV!us. p. 6.
Rp. Consp. p. 10. - id. Gyps occidentalis et Kolbi. - V. albicollis, Rrehm, Linderm., Isis. 
1843. p. 324. - id. V. fulvus. Vög. G?iechenl. p. 6. - V. albicollis, Chr. Brehm, Naumann. 
1850. Ileft3. p. 23.- V. Kolbii, Carstensen, Naumann. 1852. p. 76.- V.fulvus, aegyptius 
et Kolbi, Licht., Nomencl. p. 1.- Gljpsfulvus, Rüpp., Syst. Uebers. p. 9.- Heugl., Syst. 
Uebers. No. 4.- V. Kolbii, Ehrmann, Faun. Cyclad., Naumann. 1858. p.16.- Gyps fulvus, 
Ho r s f. et Moore, Catal. I. p. 3. - Je r d., B. of Ind. I. p. 8. - V. j1tlvus occidentaliß, V. f. 
orientalis, V. f indicus et V. f Kolbii. Schleg., ]Vfus. P. B. Vultu1·es. p. 6. 7. - Gyps fulvus, 
A. Brehm, Naumann. 1852. Heft III. p. 40. - id. J. f. Or·n. 1853. p. 196. (Mauser.) - id. G. 

Kolbii. J. f. Orn. 1854. p. 73. - Müll., J. f. Orn. 1854. p. 71. - G. fulvus, Tristram, Ibis. 
1859. pp. 23. 178. - Gurney, Ibis. 1859. pp. 236. 279. - Blyth., Ibis. 1863. p. 24. - Kirk, 
Ibis. 1863. p. 24. - Blyth., Ibis. 1866. p. 232. - Degl. et Gerbe, Ornith. ew·op. p. 11. -
Layard, B. S. Afr. p. 6. - Vultu1· fulvus, Dubois, Pl. col. Ois. de l'bur. Livr. 24 (1862). 
t. 2 et t. 2a.- Krüper, J. f. Orn. 1862. p. 364. (Nest).- Gyps fulvus et Kolbii, Pelzeln, 
Uebers. d. Geier u. Falken. p. 7. - G. occidentalis, S a l v ad., J. f. Orn. 1865. p. 35. 

Diagn. A d. Fulvus; capite et collo albido-pilos'l's; gula, colli laten'bus ce1• .. 
viceque superiore lanugine albida obtectis, Juguli pector't'sque medio plum'l's 
brevibus brunneo-cinerascentibus; auchen'l·o nudo, caerulescente; remigzbus 
rectric17YUsqae obscure fusc't:c;; collo 'infimo corona plumarum brevium 
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· · ·b lar;~ceolatar;·um cz~rcum albarum in adultis lanug2nosarum, 1-"n J un2or2 us 

dato; rostro pallido ; 1-ride f usca. 
J u n. Fuscus, plus rninus fulvo- variegatus. 

l 2' d 9" 8'" · tar;·s 4" 3'" Long. circa 3' 3"; r;·ost?·. *) 3" 4"'; a . ; cau · ' · • 

Ganze Oberseite fahlröthlicherdbraun, auf Rücken und Deckfedern mit. ver
waschenen fahleren Endsäumen und hie und da mit hellerfahlen Fed~rn gemis~ht, 
Federn des Bürzels und der oberen Schwanzdecken mit weisser Basis und Weiss_ 
liebem Schaftstriche, ebenso die grössten unteren Flügeldecken; Sc?wingen und 
Schwanzfedern braunschwarz mit schwarzen Schäften, die letztenSchwmgen 2. Ord
nung mit fahlbräunlicher Spitze, Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung dunkel
braun, längs der Aussenfahne und am Ende fahlbraun gerand~t, l~.ng~te Schulter· 
decken dunkelbraun mit breiten fahlbraunen Spitzen; Unterseite rothhcherdbraun, 
jede Feder mit schmalem, verloschenen, helleren Schaftstriche. Kopf und Hals 
mit haarähnlichen Schmutzigweissen Federn bekleidet, die auf dem Oberkopfe 
bräunlich angeflogen, auf dem Hinterkopfe deutlich braun sind; Hinterhals ~m 
Beginn des Mantels mit einem Büschel langer, haarartig zerschlissener, schmutzig
weisser Federn geziert. 

Schnabel horngrau, hie und da horngelb durchscheinend, Wachsbaut dunkel; 
Zügel und Wachshaut sparsam mit dunklen Federhaaren bedeckt. Beine dunkel 
bornblaugrau; Nägel hornbraun grau. 

Im Leben: Wachsbaut bleigrau, Schnabel hornbraun, Beine lichtbleigrau; Iris 
hellbraun. 

Länge. 

c. 4' 
Fl. 

28" 
Schw. 

12" 
F. 

2" 
Mundspl. 

2" 8"' 
L. 

4" 4111 
M.-Z. Nag. ders. 

3" 7"' 15"' 

Die Beschreibung nach einem alten ~ der Bremer Sammlung aus Egypten 
(Brehm). 

Die Geschlechter gleichen sich in der Färbung, das ~ ist meist etwas kleiner. 
Junge sind deutlicher rostbraunfahl gefärbt, unterscheiden sich aber namentlich 

nnd sehr auffallend durch die verschiedene Form der Federn. Dieselben sind 
länger und schmäler, als beim alten, namentlich die oberen Flügeldecken; statt der 
haarähnlichen, zerschlissenen Federkrause besitzen sie eine aus sehr langen, schmalen, 
zugespitzten Federn gebildete, die anstatt weiss fahlbraun gefärbt ist; der Schnabel 
erscheint dunkler, mehr schwarz; Kopf und Hals sind mehr dunenartig befiedert. 
Erst im 5. Jahre soll der Vogel völlig ausgefärbt sein. 

A. Brehm machte uns zuerst mit diesen Verhältnissen bekannt wie wir ihm 
' überhaupt die genauere Kenntniss mit der Naturgeschichte der Geier Nordost-

Afrikas zu danken haben, über welche er am ausführlichsten berichtet. Namentlich 
gilt dies auch in Bezug auf die Lebensart, auf welche interessanten Beobach
tungen wir verweisen (Thierleben p. 563. - Skizzen aus dem zoologischen Garten 
in Harnburg p. 65. - Habesch p. 242). - --

Die Fä:bung ist übrigens selbst .bei alten Vögeln nicht immer gleich, sondern 
bald mehr ms Braune, bald mehr ms Graue ziehend. 'Vir erleO'ten selbst alte 
V. fulvus in der Türkei, die zu der Schlegel' sehen Subspecies 

0 
V. f. orientalis 

*) In. den lateinischen Diagnosen ist der Schnabel inclusive der Wachshaut gemessen dagegen 
1m beschreibenden deutschen Theile nur die Firstenlänge ohne Wachshaut angegeben. ' 
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gehören sollen, welche aber von westeuropäischen nicht zu unterscheiden waren 
und untersuchten afrikanische und indische Exemplare, die wir ebenfalls nicht 
specifisch zu sondern vermochten. Gray und Gurney sind derselben Ansicht und 
vereinigen den Chassejiante Levaillant's aus Südafrika ohne Bedenken mit 
V. fulvus. J. Verreaux ist geneigt den südafrikanischen Geier für specifisch ver
schieden zu halten, weil er unter den zahlreichen von ihm dort erlegten Exem
plaren niemals welche mit rostbräunlichem Tone im Gefieder antraf . . Der jährige 
Vogel ist graubraun gefärbt mit weisslichen Schaftstrichen. (Verr. handschr.Notizen.) 
Schlegel nimmt neuerdings fünf geographische oder klimatische Rassen*) an. 

Der weissköpfige Geier bewohnt das südliche Europa (Ungarn, Spanien, Süd
frankreich, Italien, Griechenland, Türkei, Südrussland, Krim, zufällig in Deutsch
land, Holland und den nördlicheren Breiten), einen grossen Tb eil Westasiens 
(Syrien, Palästina, Klein-Asien, Persien, Himalaya, Nepal, selten in Unterbengalen) 
und ganz Afrika: Egypten, Algier, Atlas (Salvin), Sahara (Tristram), Tunis, 
Fes (Carstensen), Gebiet des Tschadsee (Denham), obere Nigergegend (Allen), 
Aschanti (Pel), Kapkolonie (Levaillant, Layard, Verreaux), Orange River 
(Verr.), Natal (Ayres), Nubien (Brehm), Senahr, Kordofahn, Abyssinien (in 
Simehn bis 11,000' hoch), Küstenländer des rothen Meeres und Sambesigebiet. Hier 
ist er nach Kir k im November und December häufig und unter dem Namen 
Tumbao-zo, d. h. Oeffner der Elephanten, bei den Eingebornen bekannt. 

Im Küstengebiet des Westens wurde die Art bisher noch nicht wahrgenommen. 

Die Artenzahl der in Ostafrika vorkommenden Geier ist jedenfalls beträcht· 
licher. Nach Sclater's Vermuthung, der wir uns anschlicssen, dürften wahrschein
lich noch Vultur auricularis, occipitalis und Rüppelti vorkommen. 

(2) 1. Neophron percnopterus, (Linn.) 

Vultu,r pe1·cnopterus, Linn., S. N. I. p. 123. - Gml. S. N. p. 249. - Lath., Ind. Orn. I. p. 2.
Bechst., Km·ze Uebm·s. p. 19. - Vieill., Enc. Meth. p.1172.- Briss., 01·n. I. p. 131. (jun.) 
- Pl. enl. 427. (jun.)- Maltese Vult1we, Lath., Syn. I. p. 16. (jun.) - V. fuscus, Gml., S. N. 
p. 248. (jun.)- Lath., Ind. Orn. p. 5. - V. albus, Daud., Tr. d'Orn. II. (1800) p. 20. -
Ourigurap, Levaill., Ois. d'Afr. t. 14. - Bechst., Uebe1·setz. I. (1802) p. 77. t. XIV. -
Rachamach, Bruce, voy. p. 191. pl. 133. - V. meleagris., Pali., Zoogr. ross. I. p. 377. -
Vautour de Gingi, Sonn., voy. Ind. II. p. 184. - V. ginginianus, Lath., Ind. Orn. I. p. 7.
Gen. Syn. p. 7. - Gen. Hist. I. p. 27. pl. 5. - Daud., Tr. d'Orn. II. p. 20.- Vieill., Enc. 

*) Als solche betrachtet er irrthümlich auch: 
Vultu1· Rüppellii, Natt. - Schleg. u. Susemihl p. 12.- V. Kolbii, Rüpp. Atlas. p. 47. 

t. 32 (ad). - Gyps vulgaris, Bp., Consp. p. 10. - V. Rüppellii, Brehm, Naumann. 1852. 
Heft TII. p. 42. - Gyps magnificus, v. Müller, Beitr. Orn. Af?'. (1853) t.V. - G. Rüppellii, 
Ileugl., Syst. Uebers. No. 5. - Antin., Cat. p. 3 - V. fulvus Rüppellii, Schleg. p. 7. 

tJntcrscheidet sich im ausgefarbten Kleide von fulvus leicht durch die breiten, halbmondförmigen, 
fahlweissen Endränder der Federn, die dem dunklen braungrauen Grundtone ein sehr buntes An
sehen verleihen, und den horngraulichgelben Schnabel. Jungen Vögeln fehlen die hellen Endsäume, 
sie tragen ein mehr einfarbiges, dunkelgraubraunes Gefieder und eine dunkelbraune (nicht weisse), 
aus langen, schmalen Federn gebildete Halskrause, haben schwarze Schnäbel, und sind daher leich
ter mit V. fulvus zu verwechseln. 

Vom südlichen Egypten (Assuan, v. Müll.) an über ganz NO-Afrika verbreitet. Gurney 
erhielt ihn durch Ayres auch aus Natal. (Ibis. 1860. p. 206.) Das Vorkommen in Ostafrika ist 
ebenfalls kaum zu bezweifeln, aber noch nicht mit Sicherheit nachgewiesen. (Sclat. Ibis. 1864. p. 303.) 

v. d. Decken, Reisen IV. 3 
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· Alh ~dl schwed Acad. vol. 3. p. 100. -
.A-feth p 1169. - V. stm·coraritts, La .Peuouse, 1 a? · · 8 · · z z XIII 2 p 7 - Neoph1·on pe1·cnoptm·us, a v., 
Percnoptm"'l,ts aegyptiac?ts, S t e p h., Gen. oo · · P· · · · M, n d'Om. I. (1802) p. 8. 
Ois. de l'Egypte. (1809) p. 16. - Catlzm·tes pm·cnoptm·~tS' Te m m .. , a . Na um an n 
- Jard. u. Selb., Ill. Orn. I. pl. 33. (jun.) - · Vieill., Gal. Ots. P· 7· pl. 

2
·- f ' 

Vög. n~ttschl. I. p. 170. t. 5. (ad. et jun.) - Breh~, Vögs ~eu~:~~;·s.I.p.P9.5~· ~in·d~.r~ 
Neoph1·on percnopterus, Gould, B. of Enr. pl. 3. - Ru~p . .J:}. 0 1861 425 _ Horsf 
Vög. Griechenl. p. 5. - Heugl., Syst. Uebe?·s. sp. 2. - Id. . . ~n. G. p. if B I 3 __: 
et Moore, Cat. I. p. 6.- J erd., B. of Ind. I. P· 12. - G. R. GI ay' en. 

0 
· ~P· N.au 

i<l. List B. Brit. Mus. p. 7. - Carstensen, Naumann. 1852. P· 76.- A. Breh . ' -
mann. 1852. Heft Ill. p. 39. - Chr. Brehm, J. f. Orn. 18_53. p. 196. (Mauser.) - .ld. 185~. 
p. 71. _Bolle, J.f. Orn. 1856. p. 17. _ Tristram, Ibts. 1859: p. 23.- SalVIn, Ibzs. 

1859. p. 178. 180. _ Gurney, Ibis. 1859. p. 236 .. - IIe_u~l..' Ibzs. 1859. p. 337.- Irb!, 
Ibis. 1861. p. 224. _ BI y t h, Ibis. 1863. p. 25. - 1d. N. gzngznzanus, 1866. ~ 233. ~ N. pe7 ~-

t SchleO' 11,r,us p B p 5 _ A Brehm, Habesch. IJ· 205 u. 23t.- Kuk, Ibzs. nop e?·us, o·, .H'.L ·, • • • • • • • 

1864. p. 314. _ Pelzeln, Uebm·s. d. Geier u. Falken. p. 11. - Degl. et Gerbe, Ornzth. 

eu?'OJ.J. p. 12. - D e c k e n, Reisen. I. p. 58. 
Zweifelhaft. 

V. leucocephalus, B riss. I. p. 131. - Pl. enl. 429. - Gml., S. N. p. 248. - Alpine Vultur va7"·1-
Ash colou1·ed V. Lath.- V. alpinus, Briss. p. 131. -Alpine Vultu1·, Lath., Syn. I. P· 1G. 
_ Falco bm·batus, Gml., p. 252. - V. aegypti~ts, Briss. p. 131. - V. percnopterus va1·. {1, 

Gml., p. 249. - Alpine V. vm·. B Egyptian V., Lath. 

Diagn. Ad. Sordide albus vel albiclus; nuchae plumis angustatis, elongat'l·s, 
acuminatis; r·emigibus nigris, secunda?·iis grriseo-nigricantibus; cauda alba; 
rost?·o aurrantiaco -flavo, apice co?·neo; fronte, pe1·iophthalmiis, gen'l·s, 
?'egione parotica, mento gulaque media nudis, aurrantiaco-flavis; pecHbus 
dilutc> ccw·neo- caerulescentibus; iride rrufescente vel chalceo-flavente. 

J u n. So?·clide fuscus; capitis pa?·tibus nudis obscu?'e griseis; ?'ost?·o corneo
cae?·ulescente; pedibus cae?·ulescentibus; cera virente; iride rujescente. 

Long. circa 2J; rosb·. 2u gw; al. lJ 6u; caud. gu 6w; tars. 3u. 

Ganzes Gefieder weiss, durch äussere Einflüsse meist mehr oder weniger 
schmutzig gelblich oder bräunlich. Schwingen 1. Ordnung schwarz mit schwarzen 
Sclüiften, an der Basis der Aussenfahne b1:äunlicbgrau; Deckfedern der 1. Schwingen 
und Eckflügel schwarz. Schwingen 2. Ordnung braunschwarz, an der Endhälfte der 
Aussenfahne silbergrau, letzte Schwingen 2. Ordnung, längste Schulterdecken und 
Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung bräunlich mit silbergrauem Scheine, ebenso 
die Schwanzfedern. Die Federn des Nackens , Hinterhalses und der Halsseiten 
schmal, lanzettförmig, verlängert. 

Oberkopf, Kopfseiten, Kinn und Oberkehle nackt und wie Wachshaut und 
Basi hälfte des Unterschnabels gelblich, Schnabel hornbraunschwarz; Beine horn
gelb, N~igel hornschwarz. Im Leben die nackten Theile des Kopfes und Wachs· 
haut lebhaft orangegelb; Schnabel hornblau; Beine lichtgraugelblich · Iris lichterz-
gelb. (Brehm.) Iris roth; Beine blassfleischfarben. (Tay lor.) ' 

Wir be chreiben ein ~ der Bremer Sammlung aus dem Senahr (Brehm). Es 
ist noch nicht völlig ausgefärbt, denn dann sind Schwanz und Deckfedern der 
2. Schwingen ebenfalls weiss. 

Junge Vögel tragen ein einfarbig dunkelbraunes Kleid, welches nach und nach 
in ein schmutziges gelbliches ouer bräunliches Grauweiss übergeht. Im u eber
gange begriffene Exemplare haben das braune Gefieder mehr oder weniger mit 
weis en Federn gemischt. 
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Nackte Tb eile an Kopf und Hals dunkelgrau, Wachshaut grünlieb, Füsse 
bläulich; Schnabel bornbraun; Iris rotbbraun. (Brebm.) 

Das Nestkleid beschreibt Brebm wie folgt: Die letzten Schulter- und die 
oberen Flügeldeckfedern, ein Streif über die Mitte der Unterbrust und des Bauches, 
die Krause, der Bürzel und Vorderbals, die Brust, die Bauchseiten und die 
Schwingen sind schwarzbraun; die Seitenfedern des Halses haben braune Schiifte 
und Spitzen, die der Schenkel sind grau und schwarz gescheckt; die Steuerfedern 
grau; die wollige Krause grau. 

Beide Geschlechter gleichgefärbt. 

Länge. 

c. 26" 
Fl. Schw. 

19" 9" 
F. 

14"' 
Mundspl. 

2" 7"' 
L. 

3" 5"' 
M.-Z. Nag. ders. 

2" 1'" 11"' 

Auch von dieser Art ist es namentlich A. B r e b m, der die Lebensweise aus
führlich schildert (Thierl. p. 575). Wir können uns daher darauf beschränken, die 
geographische Verbreitung genauer als es bisher geschehen darzustellen. Dieselbe 
ist eine noch ausgedehntere als bei V. fulvus und umfasst ausser dem Süden 
Europas ( Südfrankreich, Spanien, Italien, Griechenland, Türkei, Südungarn, Süd
russland, Krim; zufällig in Deutschland) das westliche und südwestliche Asien 
(Syrien, Kleinasien, Palästina, südliebes Arabien, Persien, Central- und N ordindien, 
selten in Unterbengalen, Himalaya, Nepal, Afghanistan, Daurien) und ganz Afrika: 
Algier, Sahara, Fes, Egypten, Nubien, Senbar, Kordofahn, Abyssinien (bis 13,000' 
hoch; Heuglin), Küstenländer des rothen Meeres, weisser Fluss, Babr ghasal 
(Heuglin), Somaliländer, Niassa-See, Kapländer, Namaqualand und Natal. In 
dem von uns behandelten Gebiete scheint N. percnopterus selten. Kir k sah ihn 
nur einmal am Nyassa-See; v. d. Decken auf Sansibar. Heuglin fand ihn an 
der Danakil- und Somaliküste ebenfalls weit minder häufig als N. pileatus und 
B r eh m versichert, dass in den abyssiniscben Küstenländern auf 50 N. pileatus erst 
ein N. percnopterus zu rechnen sei. Sonderbar ist es, dass die Art bis jetzt im 
Küstengebiete des Westens eben wie V. fulvus noch nicht beobachtet wurde. Da
gegen ist sie auf den Kap V erden sehr häufig U"nd nistet nach Bolle auch hier. 
Keulemaus beobachtete sie daselbst übrigens nicht. 

B ly t h versuchte neuenlin ~:~ wenig überzeugend den asiatischen Schmutzgeier 
als klimatische Rasse oder Subspecies abzutrennen. 

(3) 2. Neophron pileatus, (Burch.) 

Vultur pileatu::;, Bur eh., Tmv. S. Ajr. II. p. 195. - Catha1·tes monaclms, Tc m m. , Pl. col. 222. 
(jun.)- Neophron monaclms, Jard. et Se1b., Ill. Om. I. Text zu pl. 33.- Percnopterus nigm·, 
Less.', T1·. d'Om. p. 29. - Neoplu·on carunculatus, A. Smith, S. Afr. Quw·terly JoU1·n. II. 
p. 253. - Neophron zn'leatus, G. R. Gray, Gen. oj B. I. p. 3. - id. List Spec. B1it. 11-fus. 
part I. p. 8. - R ü p p., Syst. Uebers. p. 9. - B p., Consp. p. 11. - Hart 1., W. 4/i·. p. 1 et 
269. - Heu g 1., &jst. Uebets. No. 3. - id. J. f. Or1t. 1861. p. 425. - II o r s f. et :Mo o r e, 
Uatal. B. E. I. II. I. p. 8. - 'A. Brehm, J. f. Om. 1853. Extraheft. p. 93. pl. 5. (Ei.)- id. 1856. 
p. 464. - id. 1858. p 403. - id. llabesch. p. 205 et 237. - Schleg., Mus. P B. Vultm·es. 
p. 5.- Antinori, Cat. p. 2.- Ilartmann, Uebersetz. J. j. Orn. p. 112.- Kirk, Ibis. 18!-;4. 
p. 314. - P e 1 z e 1 n, Vebe1·s. d. Geie1· 'tt. Falken. p. 11. - II e u g li n, Ibz's. 1859. p. 336. -

Layard, ,B. S. 4fr. p. 4. 

Diagn. A d. Nigricante-fuscus; pileo, capitz·s laterribus gulaque nudis carneo .. 
purpurascentibus; coll o post~'co juguloque lanug'ine albido- brunnescento 

3 .;(· 

2 
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obtectis; macula parva infragulari fusca; tibz'is julvo vel albido va:·iz~; 
rost1·o caerulescente-corneo; cera violacea; pedibus dilute plumbeo-grzseM; 

it·ide fusca. 
J u v. Collo Jusco. 
Long. 22-24"; rostr. 2" 4'"; al. 18"; caud. 9"; tars. 3" 2"'. 

Dunkelumbrabraun mit etwas heller verwaschenen Federrändern; Schwanz
federn dunkler, mehr b;·aunschwarz, von unten bedeutend heller mit hellen Schäften. 
Schwingen 1. Ordnung schwarz mit schwarzen Schäften. Hinterkopf, Nacken und 
Hinterhals graulichbraun, mit kurzen samrotartigen Federn; unter de~· . nack~en 
Kehle ein dunkelbrauner Fleck, Kropf schmutzig weiss; Innenseite der T1bia wmss. 

Obm·kopf, Kopfseiten, Halsseiten, Kinn und Kehle nackt; Schnabel horngrau, 
Wachshaut und Unterschnabel hornbräunlichgelb. Beine blassfahlgelb, Zehen gelb
lichgrau; Nägel hornschwarz. Im Zustande der Ruhe erscheinen die Nackttheile 
des Kopfes bläulich, im Affect nehmen sie dagegen einen dunkelvioletten Färbungs

ton an (Ohr. Brehm). 
Im Leben: die nackten Kopftheile lebhaft violett (A. Brehm), Schnabel hornblau, 

an der Spitze dunkler; Beine lichtbleigrau; Wachshaut lebhaft violett, der Augen
ring bläulichroth, ebenso der Kopf, soweit er nackt ist; Iris dunkelbraun (A. Brehm). 

Beide Geschlechter gleichgefärbt, das ~ unbedeutend grösser. 
Junge haben die nackten Kopftheile grünlichgrau gefärbt, den Hinterhals 

braun; ganz junge Vögel scheinen den Vorderhals befiedert zu haben (A. Brehm). 

Länge. 

c. 27" 
Fl. 

1911 

Sehw. 

81/z" 
F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders. 

11'11 26'" 3" 2" 3'" 101/2
111 

Beschreibung nach einem alten 0 der Bremer Sammlung aus dem Senahr 
(Brehm).-

Dieser Aasvogel ist Afrika eigenthümlich. Seine Verbreitung erstreckt sich 
nordwärts bis zu 15° oder 16° n. Br., südwärts reicht sie bis etwas über den 30° 
s. Br. hinaus. Ueber das Vorkommen in Europa, Egypten und Nubien, obwohl 
dasselbe öfters angeführt wird ( z. B. in C h r. B r eh m 's Vogelfang) fehlt der sichere 
Nachweis. Dagegen kennen wir die Art vom Senegal (Lesson), der Goldküste 
(Pel), St. Thome (Lop~z de Lima), aus Damaraland (Andersson), Natal 
(Ayres), Senahr, Kordofahn, dem weissen und blauen Flusse, Abyssinien (bis 
13,000' hoch) und den Küstenländern des Rotben Meeres bis ins Somaliland herab 

(Rüpp~ll, Brehm.~ He~glin) .. Kirk erwähnt die Art unter dem Eingebornen
namen Deze als haufig Im Gebiet des Sambesi. Auf Ilha do Principe fehlt sie 
(Dohrn). -

Ueber N. pileatus giebt A. Brehm die ausführlichsten Nachrichten in BezuO' 
auf Lebensweise, Nestbau etc. Er fand ihn im Sudahn Mitte Janua1· auf Mimose~ 
brütend, b.~i Massau~ in~ess e~·st im April. Der dicht aus Reisern geflochtene 
Horst enthalt nur em E1. Die Hauptnahrung des Vogels bilden menschliche 
Excremente. 

~. 
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Farn. Falconidae, Leach. 

Subfam. Aquüinae. 

(4) 1. Gypohierax angolensis, (Gml.) 

Falco angolensis, Gml., S. N. I. (1788) p. 252. - Angola-Vulture, Penn an t, Tour in Wales. p. 
288. t. 19.- Lath., Syn. I. p. 18.- Bechst., Lath., Uebe1·s. I. p. 16.- Shaw, Lever, 
M?.w. pl. p. 153. - Gijpaetus angolensis, Da u d., Pr. d'Orn. II. p. 27. - Polyborus? hypoleucus, 
B enn.', Gm-elens and Menag. of Zool. Soc. II. p. 303. - id. Ind. Orn. p. 18. - id. P1·oc. 
(1830) p. 13. - Vultu1· hypoleuc~ts, Ja r d., Ill. Orn. new Ser. pl. 13. - Gijpohierax angolensis, 
Rüpp., Neue Wirbelth. (1835) p. 45. - Racama angolensis, (J. E. Gray), G. R. Gray, List of 
Gen. of B. I. (1840) p. 1.- id. Gypohierax angolensis, Gen. of B. I. (1844) t. 4. (opt.)- id. List 
Spec. B1·it. Mus. part. I. (1848) p. 8. - B p., Consp. p. 12. - Hart 1., W. Af1·. p. 1. - id. 
J. f. Orn. 1860. p. 180. - id. 1861. p. 97. - P e 1 z., Sitzber. Wien. Akad. Bd. 31. p. 320. -
Cass., Proc. Ac. Phil. 1857. p. 1. - id. 1859. p. 30.- Pelzeln, Uebe1·s. d. Geier u. Falken. 
p. 12. - Haliaetus angolensis, S c h 1 e g e 1, Na um an n. II. Heft 2. (1852) p. 24. - id. Mus• 
P. B. Aquilae. p. 18. 

Diagn. A d. Albus; 'regione ophthalmica maculaque pa'rva utrinque ~nfra 
mandibulae basin nudis ?'oseo-carne~·s; interscapuz~·o et alis jusco nigr~·s; 

scapularz"bus et subalaribus albz"s; cauda nigra, apice late alba; rostro 
albido; pedzvus carneis; iride laete jlava. 

J un. Dilute Juscus, gula et abdomine pallidiorzbus; remigibus et cauda 
nigro-fuscz"s; 1·ostro et tarsis virente-jlavid~·s. 

J uv. Totus obsolete brunneo-cinerascens. 
Long. circa 20"; 'rostr. 1" 11"'; al. 16"; caud. 7"; tars. 2" 11'". 

A 1 t. Weiss; Schwingen schwarz, Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung und 
hintere Schulterdecken schwarzbraun; Schwanzfedern schwarz mit breitem weis
sen Ende. 

Schnabel horngelblichweiss; Wachsbaut, die ausgedehnte nackte Zügel- und 
Augengegend, sowie ein schmaler nackter Streif jederseits an der Basis des Unter
schnabels blassrosafleischfarben; Beine blassfleischfarben; Nägel schwarz. 

Im Leben: Schnabel hornweissUch; nackter Augenkreis blassroth; Beine 
schmutzig weisslicbgelb; Iris weissgelb (P el). -

Junger V o g e 1. Blass umbrabraun, die Federn theilweis mit blasseren End
säumen; Schultern, Schwingen und Schwanzfedern dunkler und reiner umbrabraun; 
Schnabel schwärzlich, Wachshaut und Basis des Unterschnabels gelblich; Beine 
gelbgrünlich. (Nach brieflieber Mittheilung v. Heuglin's.) 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 20-24" 16" 7" 23'" 2" 11"' 2" 1"' 
24" 15" 7" 7"' 22"' 2" 101j2"' 1" 9"' 16"' jun. (Heugl.) 

Wie die Beobachtungen im zoologischen Garten zu London lehren, erhält der 
Vogel im zweiten Jahre sein ausgefärbtes Kleid. In den U ebergangsstadien ist 
das braune Gefieder mehr oder weniger mit 'Veiss gemischt. Ueber die Geschlechts
verschiedenheit fehlen die Angaben. 

n. 
~ 
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IIaliaetus vocifer. 

· d G era of Birds zeigt die 
Die schöne Abbildung des alten Vogels In . en en 

Schwingen 1. Ordnung weiss mit braunem Endtheile. b h 00 kt 
. · k · ·s auf den Westen esc ran Die Verbreitung des Geierseeadlers Ist emesweg . ' 

wie man anfänglich glaubte sondern erstreckt sich auch auf den . ?st~n. Von Shier 
' · 1 . d · Insel Pemba nordheb von an-sandte Commodore No ur s e em Exemp ar von er . 

sibar ein. Ausserdem kennen wir den interessanten Vogel vom Gambia ( ~ 0 -

d · h) B' (V . ·) Benue (Baikie) der Goldküste (Pel), der Sklavenkuste w I c , 1ssao er r. , ' . C 
(Lagos, Stuttg. Mus.), von Fernando Po (Fraser), dem Gabungebwte, amma 

und Ogobai (Du Chaillu) und Congo (Cranch.).. . . . ,· 
U eber die Lebensweise blieben P e l 's kurze Mittheilungen die emzigen. Nach 

denselben ist Gypolzierax in seinem Wesen ganz . seeadlerarti~. Sein~. Nahrung 
besteht hauptsächlich in Fischen, und wie P e l versiChert auch m Palmnussen, eine 
Angabe, die jedenfalls höchst befremdend klingt. 

(5) 1. Haliaetus vocifer, (Daud.) 

Falco vocifm·, Da ud., Tr. cl'Orn. II. p. 64. - Le vocifm·, Lev aill., Ois. d'Aj1·. t. 4.- Be chs t., Ueber· 
setz. p. 30. t. 4.- Aquila vocifem, D um., Dict. des Sc. Nat.l. p. 355.- Haliaet'ttS vocifer, Cu v., Reg . 
.An.I. (1817) p. 316. - Vieill., Enc. Meth. p. 1194. - H. (Pontoaetus) vocifer, Kaup., Isis. 1847. 
p. 282. - Cuncurna vocifm·, G. H. Gray, List Spec. Brit. Mus. I. (1848) p. 25.- H. vocije1·, Bp., 
Consp. p. 18. - H. vocifm· et clamans, C h r. B r eh m, J. f. Ofn. 1853. p. 199. - H. vocijer, 
R ü p p., &jst. Uebm·s. p. 10. - Hart 1., W. Afr. p. 8. - Ca s s., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 31. -
A. Brehm, Naumannia. 1856. p. 207.- Heugl., &jst. Uebers. No. 33.- id. Pandion vocifer va1·. 
m·ientalis. J. f. Orn. 1863. p. 8.- H. vocifer, Schlegel, Krit. Uebers. p. VIII.- id. Mus. P. B. 
Aquilae. p.16.- Antin., Catal. p.10.- Hartmann, Uebersetz. J.f. Om. p. 122.- Living
s t o n e, Missionary T1·avels. p. 240. - Gur n e y, Ibis. 1859. p. 238. - id. 1862. p. 36. - P e 1-
z eln, Uebe1·s. d. Geie1· 'tt. Falken. II. p. 6.- La y ard, B. S. Aj1·. p. 17.- Kirk, Ibis. 1864. p. 315. 

Nkwasi am Sambesi (Kirk). 

Diagn. A d. Capite, collo, interrscapulio, pect01·e et cauda purre albis; au

dO?nine, C1'Wribus, SUUcaudalibus et SUValar·ÜJUS laete jen·ugineis ,' ala. nigra; 

sup'racaudal~öus nigrris; r·ostrt·o nigrro; cerra sulfurrea; pedibus albo-jlavi
a~·s; i?·ide helvola. 

J u n. Supra fusco-nigrricans, albo-varius; auchenio et tergo albis, hoc 

jusco-maculato; gutture albo, maculis longitudinalibus Juscis; pecture 
abd01n~·neque albis, brunneo-maculatis. 

Long. cir·ca 28"; 1·ostr. 2" 1111 ; al. 1911 : caud. 6"; tarrs. 21/4". 

Altes o· Kopf, Hals, Mantel, die Unterseite bis zum Bauche Schwanz und 
' untere Schwanzdecken rein weiss, auf dem Mantel schmale schwärzliche Feder-

schäfte; Schäfte der Schwanzfedern weiss. Schwingen und deren Deckfedern, 
Schultern, grösste und mittlere obere Flügeldecken schwarz mit grünlichem 
Scheine; di~ kleinen obere~ Flügeldecken am Unterarme, die unteren Flügeldecken 
und Achselfedern, Bauch, Schenkel, Hosen und After lebhaft dunkelkastanienroth
braun; Bürzel und obere Schwanzdecken braunschwarz mit grünlichem Scheine, 
die längsten oberen Schwanzdecken mit schmalem weissen Endflecke. 

00 

Schnabel horngrauschwarz; ':Vachshaut, nackte Zügel- und Ohrgegend, Basis
halfte des Unterschnabels und Beme orangegelb; Krallen schwarz. Iris hellbraun 
(Ayres). Iris gelblichbraun (Henglin). 
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Jitngerer Vogel im Uebergangskleicle. Mantel, Schultern und Flügel 
schwarzbraun, mit einzelnen schwarzen Federn gemischt, ebenso die Unterseite 
von der Brust an, hier aber die Federn theilweise mit fahlbräunlichen Endsäumen, 
die unteren Schwanzdecken weiss mit braunen Flecken; Schwingen an der Basis 
der Innenfahne bräunlichweiss. Kopf, Hals und Brust weiss, der Vorderkopf dunkel
braun, auf Kropf und Brust mit breiten langen dunkelbraunen Schaftstrichen; 
Achselfedern weiss; Mantel mit einzelnen weissen Federn gemischt. Bürzelfedern 
weiss mit bräunlichen Enden. Schwanzfedern weiss, an Basishälfte der Aussen
fahne bräunlich, die beiden äussersten Federn breit schwarzbraun geendet. Schnabel 

schwarz. 
Die Beschreibung des alten Vogels aus Schoa, die des jüngeren aus Senahr 

nach Exemplaren im Bremer Museum. 
Das Jugendkleid beschreibt Ohr. ßrehm. Dasselbe zeigt den Oberkopf 

schwarzgraubraun mit W eiss gemischt, besonders auf der Stirn, den Nacken und 
Hinterhals weiss und braungrau, den Mantel schwarz braun, die oberen Theile der 
Schultern und den Unterrücken weiss mit grossen braunschwarzen Spitzenflecken; 
die Unterseite weiss mit braunen Spitzenßecken, die Schienbeine braun, die Schwin
gen an der Innenfahne weiss. 

Länge. Fl. Flügclsp. Schw. F. M:undspl. L. M:.-Z. Nag.ders. 

c. 26-28" 19" 2" 7" 8"' 17"' 23"' 2" 11'" 2" 13"' Schoa. 
17-21" 8-10" - (nach Schlegel). 

17" 10"' 8" 3" - vocifer var. orientalis. 

Wir verglichen Exemplare aus dem Süden, Westen und Nordosten und fanden 
dieselben vollkommen übereinstimmend. Ohr. Brehm nimmt zwei durch die Grösse 
verschiedene Subspecies dieses Seeadlers aus dem Nordosten an; Heuglin betrachtet 
den nordöstlichen Vogel ebenfalls als geographische Varietät, gibt aber ebensowenig 
als Brehm unterscheidende Merkmale an. Der naheverwandte H. vociferator (voci

feroides, Des Murs) von Madagaskar ist nach Schlegel's neuesten Untersuchungen 
(Recherch. sur la Faune de Madagascar p. 42) specifisch verschieden, namentlich 
durch die graue Unterseite der Schwingen. 

Gurney möchte den Blagre Levaillant's (Ois. d'Afr. t. 5) auf den jungen 
Vogel dieser Art beziehen. 

II. vocifer bewohnt den grössten Theil des tropischen Aflika vom 18 ° n. Br. 
südlich bis zum Kap herab. Wir kennen ihn aus dem Westen: Senegal (Leiden. 
Mus.), Grand Bassam (Verr.), Oamma (Du Ohailln); Nordosten: Senahr, Abys
sinien (R ü p p.), Schoa (Brem. Mus.) blauer und weisser Fluss (Heu g l.); Osten: 
Sambesi, Niassa (Kirk, Ohapman), Sansibar (Kirk), Mombas (v. d. Decken, 
nördlich bis Fasy (Layard), und Süden: Kapgebiet (Levaillant), Knysna 
(Layard), Natal (Ayres). 

Aus der Liste der europäischen Vögel ist die Art gänzlich zu streichen. Das 
angebliche Vorkommen in Griechenland, nach Exemplaren im Mainzer Museum, 
beruht auf einem Irrthume. Der von Bolle (J. f. Orn. 1856. p. 1U) s. n. 
Il. vocifer erwähnte Seeadler der Kap Verden bezieht sich, wie Dohrn's 
neueste Untersuchungen zweifellos nachweisen, auf Pdndion lwliaetus. 

Levaillant's Lebensbeobachtungen wurden durch Vierthalerr A. Brehm, 
Li v in g s t o n e, Kir k und A y r es bestätigt und ansehnlich vermehrt. H. vocifer 

nährt sich hauptsächlich von Fischen, erscheint aber auch mit gros er Drei tigkcit 



40 Fandion haliaetus. 

mitten unter den Geiern auf dem Aase. Livingstone beobachtete mehrmals, 
wie dieser Seeadler einem Pelikane den eben gefangenen Fisch ausb dem BheuAtelt 

. , E f h . t ucht der kühne Räu er nac r abzujagen verstand. Nach Kuk s r a Iungen a . . 
1 unseres Flussfischadlers beim Ergreifen seiner Beute zuweilen untm · Das kolossa e, 

aus Reisern und Aesten verfertigte Nest wird auf Bäumen und Felsen angelegt. 

(6) 1. Pandion haliaetus, (Linn.) 

Falco haliaetus, Li n n., Faun. suec. p. 63. - id. Syst. nat. p. 129. -:-- H_aliaetos s. aquila marina, 
B r i s s. , Orn. I. p. 440. - id. F. piscator Antilla1--um et ca1·ohne~szs. - Balbuzard, B u ff., 
Pl. enl. 414. - Osprey, Lath., &Jn. I. p. 45. - id. var. A Carohna 0. et B, Ca~~~ne 0. -
B e c h s t., Lath. Uebm·s. p. 41-43. - Accipiter Piscator, Catesby. ~arol .. I. t. 2. - F. halzaetus, ~ m l., 
S N. 263 - 'b fl F. h arundinaceus r F. h. carolznenszs et d' F. h. cayennenszs. -. . p. . 1 • var. . . , 
Lath., Ind. Orn. p. 17. _ Bechst., Ku1·ze Uebers. p. 27. - Aquila balbuzardus, Dumont, 
Dict. des Sc. nat. I. p. 351. - A. piscatrix, Vieill., Ois. d'Am .. sept. I.. (~807) P·. 29. pl. 4. -
id. Pandion americanus, Gal. Ois. (1825) p. 33. pl. 11. - Pandzon fluvzalzs, S a v 1 g n y, Desc~. 
de l'Egypte I. (1809) p. 96. - Accipiter haliaetus, Pali., Zoogr. rosso I. p. 355. - !alco h~lz· 
aetus Wils., Am. Orn. V. p.14. pl. 37. f.l.- Audub., B. Am. pl.81.- Neuw1ed, Beztr. 
Bra:il. Ill. p. 73.- Temm., Man. d'Orn. I. p. 48.- Naumann, Vög. Deutschl. I. p. 241. 
t. 16. - Pandion indicus, Hodgs., JAs. Soc. Beng. VI. (1837) p. 366. - P. haliaetus, Kaup, 
Isis. 1847. p. 269. - Gould, B. of Eur. t. 12. - G. B. Gray, List B. Brit. Mus. part I. 
p. 22.- P. haliaetus et carolinensis, Bp., Consp. p. 16. - P. haliaetus, Horsf. et Moore, 
Catal. B. E. J H. I. p. 52. - Heugl., Syst. Uebers. No. 34. - id. Ibis. 1859. p. 337. - id. 
J f. Orn. 1867. p. 285. - Rüpp., Syst. Uebers. p. 10.- Hartl., W Afr. p. 7. - A. Brehm, 
Naumannia. 1856. p. 209. - id. Habesch. p. 207 et 253. - P. haliaetus, alticeps, planiceps, albi
gularis, minm· etfasciatus, Ohr. Brehm, Vogelfang. p.12.- P. haliaetus, Burm., Thiere Bms. 
ll. p. 57.- Jerd., B. of ind. I. p. 80.- Schleg., Mus. P. B. Aquzlae. p. 22. - Swinhoe, 
P1·oc. 1863. p. 260. - Sc la t., Ibis. 1864. p. 304. - Pelze l n, Uebm·s. d. Geim· u. Falken. 
ll. p. 1. - id. p. 2. var. minm·. - Layard, B. S. Af'r. p. 16. - Nordmann, J f. Orn. 
1864. p. 356. - P. carolinensis, Bai r d. , B. N. Am. p. 44. - Haliaetus vocifm·, B olle, J 
f. 01·n. 1856. p. 19. - Pandion haliaetz(;S, Keuleman s, Nederl. Tijdsch1·. v. Die r k. 1866. 
p. 364. - Gurney, Ibis. 1867. p. 464. 

Var. Oberkopf mehr oder weniger weiss. 
'.\ Pandion leucocephalus, Gould, Proc. Z. S. 1837. p.138. - id. B. of Aust. I. pl. 6. - id. Handb. 

B. Aust?·. I. p. 22. - Reichb., Uebersetz. No. 249. - P. Gouldi, Kaup, Isis. p. 270. -
F.leucocephalus, G. R. Gray, List B. Brit. Mus. p. 22.- Bp., Oonsp. p. 16.- Wall., Ibis. 1868. 
p.15. - Finsc:h u. Hartl., Ornith. Central-Polynes. p. 3. - Hartl., Proc. Z. S. 1867. p. 828. 

Diagn. Supra fuscus, plumis omnibus albido-ma1·ginatz's; capite et gasb·aeo 
albz's; fascia oculari jusca ; pzleo et pectore fusco-variegatis, cauda jusca, 
fasciis latim·ibus nigrzs, 1·ectricum pogoniis internis ex parte albz's; ce1·a 
et peclibus pallide caerulez's; iride dilute flava. 

Long. cz?·ca 24"; 1·ost1·. 11
/2/J; al. 1911 ; caud. 7"; tars. 211 2'". 

Federn des Ober- und Hinterkopfes weiss mit dunkelbraunen Schaftstrichen die 
auf dem Scheitel am dichtesten stehen, so dass dieser fast einfarbig braun ersch~int; 
die verlängerten lanzettförmigen Federn des Nackens rostgelblich an der Basis 
weiss, mit sehr ~enigen und schmalen dunklen Schaftstrichen, SchU~fe weiss; Zügel 
und schmaler Kreis ums Auge schwarzbraun; vom hinteren Augenrande an ein breiter 
dunkelbrauner Streif über die Ohrgegend bis auf die Halsseiten herab letztere 
nebst Hinterhals und . der ganzen. übri~en Oberseite dunkelumbrabraun mit kupfer
braunem Schimmer, die Federn mit werssen Endsäumen; Schwingen braun schwarz, 
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an der Basishälfte der Innenfahne weiss mit 4- 5 unregelmässigen dunkleren Quer
binden; Schwingen 2. Ordnung mit 5-6 weissen Querflecken auf der braunen Innen
fahne. Schwanzfedern an der Aussenfahne braun, an der Innenfahne weiss , mit 
6- 7 breiten dunkelbraunen Querbinden und schmalem weissen Endsaume; Backen 
und Unterseite weiss, die unteren Schwanzdecken rostgelb verwaschen; Kinnfedern 
fein schwarzgestrichelt; Federn des Kropfes braun, mit fahlweissen Endsäumen und 
und feinem, schwarzen Schaftstriche; untere Flügeldecken dunkelbraun mit bräun
lichweissen Endsäumen. 

Schnabel und Wachshaut hornschwarz; Beine gelbbräunlich; Nägel hornschwarz. 
Im Leben: Wachshaut graublau; Beine bleich hellblau; Iris goldgelb (Na um a nn). 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 251/2" 161/2" o Holland. 
191/211 8" 2'" 15"' 24'" 23"' 13'" ~ Bremen. 
17"8"' ~ Australien. 
16" 4"' 0 " 15" 6" 3'" 25"' o Echequier Ins. 

Beschreibung nach einem alten ~ aus Deutschland (Bremen) im Bremer Museum. 
Die Geschlechter unterscheiden sich fast nur durch die Grösse. Das stärkere 

~ zeigt meist den Kropf mehr gefleckt als das kleinere 0 . Junge sind unterseits 
fast einfarbig weiss und haben breitere weisse Endsäume an den Federn der 
oberen Theile; beim alten Vogel verschwinden dieselben durch Abreiben fast ganz. 

Der amerikanische Fischadler ( P. carolinensis), von dem unser Museum ein 
Exemplar aus Surinam besitzt, lässt sich vom europäischen specifisch nicht trennen. 
Auch die australische Form (P. leucocephalus) bleibt als Art sehr bedenklich, indem 
nicht alle Exemplare Yon daher den einfarbig weissen Obm·kopf, sondern zuweilen, 
wenigstens auf dem Hinterkopfe, mehr oder weniger deutliche braune Schaftflecke 
zeigen. Es gibt also Mittelformen. 

Der Fischadler hat von allen Raubvögeln die weiteste Verbreitung und ist der 
eigentliche Kosmopolit unter ihnen. Mit Ausnahme der Südspitze Amerikas, Neu
seelands und dem grössten Theile Polynesiens kennen wir ihn aus fast allen Län
dergebieten unseres Erdballes. In Amerika findet er sich vom höheren Norden 
(Vancouver Islands) bis ins südliche Brasilien herab (Prinz Max). In Asien bewohnt 
er Sibirien, Kamschatka, das Amurgebiet, Formosa, China und Japan ebensowohl 
als Hindostan und den Archipel. Javanische und bornesische Exemplare stimmen 
mit europäischen ganz überein. Solche aus den Molucken und Papuländern (Ceram, 
Ternate, Neuguinea) gehören zur australischen Form, die in ganz Neuholland und 
Van-Diemensland vorkommt und auch auf einigen Inseln Polynesiens beobachtet 
wurde. So auf den Echequierinseln und auf Isle of Pines. Doch ist es nicht un
wahrscheinlich, dass der von F o r s t er s. n. F alco haliaiftus von letzterer Lokalität 
(nicht von Tonga-tabu) erwähnte Raubvogel sich vielleicht auf Haliaiftus leucogaster 
bezieht. Im nordöstlichen Polynesien (Sandwichinseln) tritt der verwandte P. solitarius, 
P e a l e, als schöner Repräsentant auf. >( Afrika wird in seiner ganzen Ausdehnung 
von unserem Fischadler bewohnt oder auf dem Zuge besucht: Algier, Egypten, 
Senegal, Goldküste, Kap V erden, N atal, Senahr, Kordofahn, blauer und weisser Nil, 
Abyssinien und Küsten des rothen Meeres, wo ihn Heuglin im Dahalak-Archipel 
nistend antraf. Auf unserem ostafrikanischen Gebiete fand ihn Heu g li n an der 
Adailküste des Somalilandes und Diekinsou bei Chibisa am Sambesi. / 
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Der von Bolle von den Kapverden erwähnte Ilaliaetus voc~fe: bezieht sich, 
' d }{ 1 ans' erweisen auf Pan-wie die neuesten Untersuchungen Dohrn s un eu em ' 

dion haliaiJtus. Diese Art ist daselbst sehr häufig und BrutvogeL b f d . h 
Heuglin schreibt uns bezüglich des Nestes dieser Art: "Im Okto er an .1c 

· b · S 'I 't 2 E' ·n Er stand auf emer einen Horst auf der Insel Saad-el-Dm e1 e1 a m1 1e1 · 
· · · · ) 1 · ht h''l e1· als 25 Fuss über dem Boden. 1sohrten Schora (Avwenma tomentosa, wo mc o l .. 

Andere Horste waren noch nicht belegt. Sie standen auch auf der Erde, . auf mog-
lichst erhabenen Dünen, auf Riffen; einen fanden wir auf dem Dache emer .~lten 
Cisterne. Der Horst ist immer sehr gross, ausschliesslich aus schwarzen, dl~rren 
Reisern bestehend oft bis 3 Fuss hoch, oben platt und nach der Menge von Fisch
gräten und Exkre:nenten, die ihn umgeben, zu schliessen, muss er ~~ele Jahre hin
durch benutzt werden. Die Eier sind beträchtlich kleiner als europmsche und sehr 
lebhaft gezeichnet. Bei den arabischen Schiffern heisst der Vogel Ketaf." 

(7) 1. Aquila pennata, (Gm 1.) 
Falco lJennatus, Gm 1., S. N. p. 272. - F. peclibus 1Jennatis, B riss., Om. IV. (1760) Suppl. 22. -

Boated Falcon, La t h. , Syn. I. p. 75. - B e c h s t., Lath. Uebm·s. I. p. 68. - F. pennatus, 
Lath., Ind. Orn. p. 68. - Bcchst., Uebe1·s. p. 32. - Buteo pennatus, Vieill., FJnc. Meth. 
p. 1226. - F. pennatus, Te m m., Man. d'Orn. I. p. 44. - id. Pl. col. 33. - Aqu,ila penncda 
et minutct, ß r eh m, Vög. Deutschl. I. p. 29. t. 2. f. 2. - Spizaetus milvoides, Je r d., 1Jfad1·. 
Jow·n. (1839) p. 75.- Aquilct (Hieraetus) pennata, Kaup, I::;is. 1847. p. 244.- Blyth, Cat. 
B. Mus. As. Soc. p. 28. - M01·phnus dnbi1ts, A. 8 mit h, S. Afr. Qua1·t. J. I. p. 117. - id. 
Butaetus Lessoni, Afr. Zool. p. 159. - Aquila pennatct, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 14. -
id. List Spec. B1·it. M1ts. part I. p. 13. - Go u I d, B. of Eu1·. pl. 9. - SchI e g. u. S u s e
mihl, Vög. Eur. t. 22 (ad.) et 23 (jun.). - 8chleg., Rev. C?it. p. vm. - Butaquila stro
jJhiata, Ilodgs. - A. pennata, Naumann, Vög. Deutschl. XIII. p. 58. t. 343. f. 1 et 2. -
id. Blas. u. Baldam., Nachtr. p. 10.- Bp., Consp. p. 14. - Rüpp., Syst, Lebm·s. p. 10.
A. pennata et nudipes, (Brehm), Müll., Naumann. 1851. Heft IV. p. 24 et 25. - A. mimtfa, 
Wo d z i c k i, Na um. 1852. Heft 2. p. 66. - id. Na um. 1853. p. 93. - id. 1854. p. 166. - id. 1855. 
p. 327. - A. minuta, C h r. B r eh m, J. f. Om. 1853. p. 201. - id. A. pennata p. 202. - id. A. zJata
doxa p. 204. - id. A. nuclipes p. 204. - A. minnta, D e g l., Na um an n. 1853. p. 421 (Note). -
A. Brehm, Naum.1855. p. 21.- Chr.Brehm, Vogelf. p.16.- Antin., Ccttal. p. 9.- Rart
m an n, Uebm·s. J.f. 01·n. 1866. p. 120. - A. pennata, longicaudata et gymnopus, I-I e u g 1., Syst. Uebers. 
No. 22. - A. pennaJ,a, II a r tl., W. Afr. p. 7. - 8 a l v in, Ibis. 1859. p. 182. - Ta y I o r, ib. p. 43. -
Gur n e y, ib. p. 390. - BI y t h , ib. 1862. p. 386. - id. 1863. p. 20. - id. 1866. p. 241. -
8clat., Ibis. 1864. p. 303. -· Tristr., Ibis. 1865. p. 252.- Lilford, Ibis. 1866. p. 379. pl. X. 
f. 1. 2 (Eier). - Drake, Ibis 1867. p. 424. - Dubois, Pl. col. Ois. de l'Eur. Livr. 34 (1863) 
t. 11 (ad. et jun.). - J erd., B. of Incl. I. p. 63. - Schleg., Mus. P. B. Aq16ilae. p. 8. -
Pelzeln., Uebm·s. de1· Geier u. Falken. p. 38. - Degl. u. Gerbe, Ornith. eu1·op. I. p. 36. 

Diagn. A d. Fusca, fronte albicante!; püeo nuchaque fulvo-'ruj'escent~öus, 
jusco-striatis; re,qione parotica n~gro jusca; canda fusca, apice albicante; 
abd~mi~e imo, cr~r·~bus et subcaudalibus immaculatis; area magna longi
tucllnah alae pall~d~us br·unnea; plumis nonnullis axillar·ibu:j albis · cer·a 

' et pedibus flavz's : rostro obscure cor·neo; iride rufescente-fusca. 
J u n. Subtus obscure r·Iifa., nigr·o-str'l'ata. 
J u v. Tota obscur·e fusca, hinc inde nigricans. 
Long. circa 18"; rostr. 14"'; al. 133

/411 ; caud. 7" gw; tars. 2" 7"'. 

0 ad. Stirn und Zügel weisslich; über dem Auo·e eine schmale schwarze 
Linie; Scheitel, Backen und Ohrgegend dunkelbraun, di: Federbasis heller. Hinter-

' 
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kopf, Nacken , Hinterhals und Halsseiten rostbraun, mit sehr schmalen schwarz
braunen Schaftstrichen; Mantel und übrige Oberseite dunkelbraun mit kupferpurpur
braunem Scheine; einige der mittleren Schulterfedern und die grösste und mittelste 
Reihe der oberen Flügeldecken blassbraun mit dunklerer Schaftmitte und schwärz
lichen Schäften; die obersten kleinsten Schulterfedern, welche den Flügelbug 
decken, weiss. Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, an der Innenfahne namentlich 
gegen die Basis zu heller, bräunlich, mit 3 verloschenen, undeutlichen, dunkleren 
Querbinden; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun mit bräunlichweissem Endrande 
und 3 verloschenen dunkleren Querbinden auf der Innenfahne. Untere Flügeldecken 
weiss, die grössten derselben mit herzförmigem dunkelbraunen Flecke. Obere 
Schwanzdecken bräunlichweiss. Unterseite weiss, auf Kinn, Kehle, Kropf und Brust 
mit schmalen schwarzbraunen Schaftstrichen, Brustseiten rostbräunlich verwaschen; 
Schenkel mit undeutlichen rostgelblichen Punktflecken. Schwanzfedern dunkelbraun, 
an der Innenfahne namentlich gegen die Basis zu weisslich, dunkler gewässert, 
mit 4 undeutlichen, verwaschenen, dunkleren Querbinden und schmalem fahlweiss
lichem Endsaume; Unterseite des Schwanzes bräunlichweiss mit 3 UJlregelmässigen 
dunklen Querbinden. Schnabel horngrauschwarz ; Wachshaut gelblich; Zehen gelb
lich, Nägel hornbraun. Im Leben: Schnabel bleifarben mit schwarzer Spitze; 
Wachshaut und Mundwinkel gelb; Zehen gelb; Iris gelbbraun (N aumann), Iris 
orange (Taylor), Iris vandykbraun(!) (Dickinson), Irismessingfarben (A. Brehm). 

Junges ~ ähnelt bezüglich der Rückenfärbung dem beschriebenen o, aber 
Ober- und Hinterkopf, Nacken, Hals und die ganze Unterseite sind rostbraun, jede 
Feder mit schmalem dunklen Schaftstriche; Bauch, Schenkel und untere Schwanz
decken einfarbig rostfahlbräunlich, Lauf nach unten zu ins W eissliche; vom Mund
winkel unter den Backen ein dunkelbrauner Streif; untere Flügeldecken dunkel
braun, am Handrande mit hellerbraunen Federn, die dunkle Schaftmitte zeigen, 
gemischt. Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne graubraun ohne Querbin
den; Schwanzfedern an der Innenfahne mit einzelnen dunkleren Querflecken. -
Iris nussbraun (N aumann). 

Beide Exemplare des Bremer Museum wurden von A. B r eh m in Senahr 
erbeutet. 

Länge. Fl. Flügelsp. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 19" 131/2" 3" 6"' 7" 91/2'" 2" 2'" 18'" 9'" 0 Senahr. 
c. 22" 15" 4" 3'" 8" 11'" 2" 11" 20'" 91/21" ~ " 121/2-151/2" 8-83/411 Deutschland. 

18" 13" 6"1 7" 2" 2111 20"' 0 Egypten, nach B r eh m. 
19" 14" 61" 7" 9111 2" 4111 22111 ~ " " " 12" 6"' 7" 9111 0 t)üdafrika, Leid. Mus. 

141(211 8" ~Nepal, " " 13" 2111 71/2" 0 Australien, morphnoides. 

Im ausgefärbten Kleide sind beide Geschlechter gleich. Nestjunge tragen 
ein perlgraues Dunenkleid, erhalten dann schwarzbraunes Gefieder mit dunkleren 
Schaftstrichen unterseits, welches im 2. Jahre in ein rostbraunes (wie das des 
beschriebenen ~) übergeht. Den genauen'Nachweis über die Farbenveränderungen 
dieses Adlers verdanken wir dem unermüdlichen Eifer des Grafen W odzicki 

' dessen ausgezeichnete Beobachtungen an zahlreichen brütenden Paaren zugleich 
keinen Zweifel lasen, das .A. minuta, Brehm, unbedenklich mit pennata zusam-
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menfällt. Ohr. Brehm will diese Art hauptsächlich durch den braunen Flügelrand 
und das einfarbig braune Kleid unterschieden wissen. Diese Kennzeichen sind 
aber ebensowenig konstant als die Verschiedenheit der Eier, auf welche man früher 
so grosses Gewicht legte. Der weisse Fleck auf der oberen Schulterpartie ist 
keineswegs immer sichtbar, die Färbung variirt überhaupt wie bei allen Raub
vögeln. So beschreibt Ohr. Br ehm ein Exemplar, welches von der Oberbrust an 
auf der Unterseite weisse Querbinden, an den Hosen regelmässige weisse und braune 
Querbinden zeigt. Egyptische Exemplare, die v. Heuglin als besondere Art (longi

candata) gesondert wissen möchte, vermögen wir übereinstimmend mit Gray, 
Pelzeln, Gurney, Sclater, Schlegel u. A. ebensowenig als südafrikanische zu 
unterscheiden. 

Nach Schlegel würde A. morphnoides, Gould, aus Austl·alien, ebenfalls nicht 
von pennata zu sondern sein, welcher Ansicht sich Blyth anschliesst. 

Die Verbreitung des Zwergadlers beginnt schon im mittleren und südlichen 
Europa, wo er in Galizien und Ungarn brütet, und erstreckt sich westlich bis nach 
Indien (Bengalen, Himalaya), südlich bis ins Kapland. In Afrika scheint er bei 
weitem häufiger zu sein als in Europa, und wurde nachgewiesen in: Egypten, 
Nubien, Kordofahn, Senahr, weisser und blauer Fluss, Abyssinien (Heuglin, 
Brehm, Taylor, Adams), Algier (Salvin, Tristram), Fes (Oarstensen), 
Marokko (Dracke), am Senegal (Berl. Mus.), im Kapgebiet (Ho rstock, Smith, 
Layard) und am Sambesi, Ohibisa, (Dickinson). 

Auch in Syrien (Gurney) und Palästina (Tristram). 

{8) 2. Aquila rapax, (Temm.) 

Falco nacvioidcs *) et senegalla, Cu v., Regn. anim. (1829) I. p. 326. _ F. rapax, Te m m., Pl. col. 
455.- A. vindhiana, Frankl., Proc. Z. S. (1831) p.ll.- Jerd., JV!adras Joun~. X. p. 67.
A. cholca, A. Smith, S. A(r. Qua1·t. Journ. I. p. 114. - A. fulvescens, Hard w. u. Gray, 
Ill. Ind. Zool. II. t. 29. - 1d. A. fusca t. 27. - id. A. punctata I t 16 _ A z1· · R ·· R w,· b z • · • . a uwans, upp., 

eue .z~ e th. p. 34. t. 13. f. 1 (ad.) et 2 (jun.). - id. A. 1·apa{T', Syst. Uebm·s. p. 7 et 10. _ 
A. naevzozdes, Kaup, Ibis. 1847. p. 247. - G. R. Gray Gen. oif B I p 13 _ ·a L' t Sp 
B . M: I 11 ' . . . . 1 . 't8 ec. 

nt. us. · P· ·- Bp., Consp. P: 14.- IIorsf. u. Moore, Catal. B. E. J. H. I. p. 44.-
B1yth, Cat. B. As. Soc. p. 27. - .1~. A. fulvescens, Ibis. 1863. p. 18. _ id. 1866. p. 241. _ 
Je r d., B. of Ind. I. P· 60. - A. naevzoules, 1·apax, subst?-iata et ? isabellina, Heu g 1., Syst. Uebm·s. 
No .. 16. 18. 19. 20. - .A. senegall~, Hartl., W. Af1·. p. 3. _ id. J. f. Orn. 1861. . 98. _ 
A .. ~apax , 1'r1ptm·, albzcans et vanegat:t, A. B rehm, Naumann. 1855. p. 12-14. ~ icl. A. 
va1 ~egata, J. f. Orn. 1858. p. 328. - 1d. A. albicans, Habesch. p 206 et 250 _ A . t . 
varzcgata et 1·apax, Chr. Brehm Vor.elf 9 . 1 . · . · · ?ap 

01
' 

Stuttg. (1860) p. 55 _ A b z· . ' Lg .. p. . - 1c · ~- lestns, Bm"tcht On~ith. Ve1·samml. 
· · e zsa1·u.ts, e v a 1li. , E xpl. sczcnt. cl'Algb·ie pi 2 _ p u c h Rev 

Zool. 1850. p. 4. - A. mpax Heu 0'}. Ibis 1859 337 ·a · · · ·' · 
'd . .' 5 ' · · P· · - 1 · J. f. Orn. 1861 426 -
1 . 1862. p. 292. - A. naevzozdes Schieg 11 ""'1ts p B A ·z 3 · p. · 

' ., .1.n• · · · quzaep -Sa1' Ib' 1859 
p.181.- Gurney, Ibis. 1859. p 238.- Tristram Ibis 1860 . a74· . V1n, z~. . 
p. 172. pl. V. (opt.).- Tristram Ibis 1865 p 247, . C 11. p. ·.- Lllford, Ibzs.1865. 
· ' · · · · - u e n Ib~s 1867 24 7 A 

t 1 n , Gatal. p. 8. - Hartmann Uebersetz J f 0 . 1866 ' · · p. · - n-
• , • , • • 1 n. . p 120 - p e 1 I n b 

d. Gewr u. Falken. p. 36. _ id . .Artztila N 0 7 p 38 A . ·. · z e n, ve ersetz. 
'.L • • • • - • nevw~des D e g I G b 0 · 

eu?'Op. I. p. 30.- A. senegalla, Layard B S .A+:· 10 ' . u. er e, rnzth. 
' • • ';1

1
• P· · - F. obsolet1~s, Mus. Berol. 

Vielleicht zu Lf. im11erialis r 
Aq_uila Adelbm·ti, A. u. L. B re h m, Be1icht XIII Om 'th v; • 

Ibis. 1861. p. 82. - S cl a t., Ibis. 1865. p. 359: z . e?·samml. Stuttgart 1860. p. 55-62. -

*) Als Vox hybrida unzulässig. 
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Diagn. A d. Fusco -1·ujescens, plus minus pallescens; remj~r;ibus rectri
cibusque nigricante-j'usczs, his apice ruf'escentibus; rrost1·o nigro; cera 
et pedibus jlav~·s; iride flava. 

J u n. Rufescens, albido et fusco-variegata, subtus pallide fulva, b?·unneo
varia, maculis longitudinalibus 1·ujescentibus. 

Long. 18-19"; rost'r. 2" 3'" al. 8"; caud. 7" tars. 2" 10"'. 

~ alt. Fahl-isabellrostbraun, im Nacken, an den Halsseiten und Backen heller, 
rostisabellgelblich; Schultern umbrabraun mit kupferpurpurbraunem Scheine; Schwin
gen 1. Ordnung braunschwarz, an der Basis der Aussenfahne mehr braun, an der 
Basishälfte der Innenfahne graubräunlich dunkler gewässert, mit 3-4 undeutlichen 
dunklen Querflecken am Schaftrande, Schwingen 2. Ordnung dunkelumbrabraun, an 
der Innenfahne graulichbraun mit 6-8 breiten dunklen Querflecken und sehr schmalem 
fahlbräunlichem Endsaume. Untere Deckfedern der 1. und 2. Schwingen dun
kelbraun wie Schultern. Flügeldecken rostisabellbraun wie Rücken, Schwanzfedern 
dunkelbraun, an der Aussenfahne und am Rande der Innenfahne mehr braungrau 
verwaschen, an der Innenfahne mit dunkleren undeutlichen Flecken gewässert, 
am Ende schmal fahlweisslich gesäumt; auf der Unterseite des Schwanzes bemerkt 
man gegen den Schaftrand zu deutliche dunkle Querbinden. 

Schnabel horngrauschwärzlich; Wachshaut, Mundwinkel und Zehen schmutzig 
gelb ; Nägel hornbraunschwarz. Im Leben : Schnabel hornblau, Wachshaut bläulich
violett(!), Zehen gelb; Iris erzgelb (Brehm). - Wachshaut und Zehen citrongelb; 
Iris gelb braun (R ü p p. ), Iris hellbraun ( Ay r es). 

Jüngerer Vogel (im Uebergange). Grundton des Gefieders heller, mehr 
rostgelbfahl, am Kopfe , Nacken, Kinn und an den unteren Schwanzdecken noch 
blasser; Kehle, Brust und Bauch mit vielen dunkelbraunen Federn gemischt, die 
breite rostgelbe Schaftmitte zeigen und Reste des Jugendkleides sind; die Flügel
decken ebenfalls noch mit dunkelbraunen Federn gemischt; Schultern dunkelbraun 
wie die Schwingen und Schwingendecken; die dunklen Querbinden auf der braun
grauen Innenfahne der Schwingen deutlicher. 

Die beschriebenen Exemplare der Bremer Sammlung stammen aus Nordost
afrika (Senahr, Brehm). 

Länge 

c. 27" 
Fl. Schw. 

19" 8"-9"' 
18-20 1/411 8" 8"'-101/ 411 

10-11" 

17"8'"-19" 

F. Mundspl. Lauf M.-Z. Nag. ders. 

16-17"' 24-25"' 2" 10"'-3" 24"' 9-11"' ~ Senahr. 
24-26"' 3" 1"'-3" 6"' 24-25"' 10-11"' rapax, nach 

Blasiu s. 
3" fulvescens, 

Jerdon. 
naevioides, 
Schlegel. 

Junge im ersten Kleide sind sehr dunkel braun gefärbt mit breiten rostgelben 
Schaftstrichen; Hinterkopf mit rostgelbem Anfluge; Schwanzbinden treten deutlich 
hervor (Heuglin). Diese Altersstufe wird schon von Rüppell als Vogel im mitt· 
leren Kleide (t. 13. f. 2) abgebildet, ltnd auf sie beziehen sich A. variegata, Brehm 
u. A. substriata, Heu g I. , von der wir das typische Exemplar im Wien er Museum 
ahen. 
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Alte Vögel tragen zuweilen ein auffallend helles ins Rostisabellweissliche zie
hendes meist sehr abgeriebenes Gefieder ( albicans, R tiPP· , 13. f. 1 ):. Hie~~her 
gehört wahrscheinlich A. isabellina, Heugl. Heuglin will solche hel~gefarbte V~.gel 
nur in den hohen Gebirgen Simehns gefunden haben, erwähnt sie aber spater 
auch als keineswegs selten aus dem Bogoslande. U ebrigens kommen dergleichen 
Exemplare auch im Himalaya (Leid. :M:us.), in Algier (beli~ariu~) un~ a~ Ka.p 
(Wien. Mus.) vor. Ein ebenfalls ziemlich heller Vogel aus Spamen wud Im. Ib1s 
(1865. t. V) neben einem auffallend schön rostroth gefärbten dargestellt. Indische 
Exemplare stimmen mit afrikanischen durchaus tiberein. Blyth und Jerdon 
wollen sie wegen der geringeren Grösse als Art (fulvescens) sondern, irren sich aber. 

A. rapax ist zunächst mit unserem Schreiadler (naevia) verwandt, von dem er 
sich leicht durch den kürzeren Lauf (bei naevia 3" 8"'--4"), an dem die verlänger
ten Hosenfedern weit herabreichen, unterscheidet, sowie namentlich durch die läng
lichen (nicht runden) senkrecht gestellten Nasenlöcher. In letzterem Charakter 
stimmt er ganz mit A. clanga, Pali. (aus Südrussland) überein, der von Schlegel 
mit 1·apax vereinigt, von BIas i u s aber als besondere Art betrachtet wird. Trotz 
der ausführlichen Darstellung, welche Blasius (Extraheft, J. f. Orn. 1863. Beil. XI) 
von diesen 3 Adlern gibt, hat es uns nach den diagnostischen Kennzeichen nicht in 
allen Fällen gelingen wollen, A. clanga von rapax mit zweifelloser Sicherheit zu 
unterscheiden; wir sind daher mehr geneigt, uns der Schlegel'schen Ansicht anzu
schliessen. Sc h 1 e g e 1 's Behauptung, die echte A. naevia käme niemals in Afrika 
vor, ist übrigens durchaus irrthümlich. Sie ist in ganz Egypten und N ubien ge
wöhnlich und überwintert hier (Brehm, Ileuglin u. A.). Die Bremer Sammlung 
besitzt durch B re h m eine echte A. naevia aus Senahr. 

A. Adalberti, von Reinhold Brehm in Spanien aufgefunden, gehört nach 
Gurney (Ibis. 1861. p. 82), der 2 typische Exemplare erhielt, unzweifelhaft zu 
rapax. B 1 a s i u s, der fi'iiher dieselbe Ansicht aussprach , erklärt sie später als zu 
A. imperialis gehörig. 

A. rapax bewohnt Südeuropa (Spanien, Lilford, Stidfrankreich, Degl., Bul
garien, Cullen), Palästina (Tris tr.), Syrien (Tris tr.), den grössten Theil West
und Südindie.~s (Himal~ya, Be?galen, mit Ausnahme Unterbengalens, Blyth, J erd.) 
und ganz Afnka: Algier (Tnstram), östlicher Atlas (Sal vin), Tunis (Lilford), 
Kordofahn, Senahr, blauer und weisser Fluss, Bogosland, ·Abyssinien (bis 13000' 
hoch), ~byssi?isch.~ Küstenländer (Rüpp., Heugl., Brehm), Senegal (Paris. Mus.), 
Kapgebiet (hier haufig, Verr. M. S.); Colesberg, Kuruman, Karn; Layard) 
und Kaffernland (Krebs). Aus dem Osten lernten wir diesen Adler zuerst durch 
Baron v. d. Decken kennen, der ein Exemplar an das Berliner Museum ein· 
sandte, welches wir. unbedenklich für rapax halten. 

{ 9) 1. Spizaetus bellicosus, (Da u d.) 

G'J·iffrwd L e ~ a i 11., Ois. d'.Afr. (1 :99) t. I ( ad.). - Be c h s t., Uebersetz. (1802) p. 13. t. I. __ 
Falco uellzcosus, Da u d., T'r. d Om. II. p. 38. - La th T1, z 0. s 1 1 01 ·z 

. . • , ..~.~ .l . 1 n. , upp . . - .Aqm a 
bellzco::;a, D umon t, Dzct. Sc. nat, I. p. 347. - Vic ill E 11-r't1 11n 1 ·. 

r • ' nc .. HLC 1~. p. " . - F. arnnge1'j 
S h a w, Gen. Zool. VII. p. 167 (1806). - Aquila armiuera L e 8 8 71 no . 

183 
S . .. 7. zz· S hl . S . ' ., r. ü 1n. 1. p. 38.-
pzzaetus ue zcosus, c eg. m usem1hl (1841) I) 70 1 ·z 1. zz· 

. . .. . . · · - -' qm a ue zcosa, Smith, nz. S. 
.Afr. Zool. pl. 42 (Jun.). - Sptzaetus bellzcosus Kau 1) r8;8 1847 1G7 G . 

• . ' ' ..L< • • • p. . - . R. Gray List 
Spcc. B1·tt. Mus. part I. p. 14. - Bp. , Consp. p. 28. _ IIeugl S t rr 1. ' 

• , ?fS . veuc,·s. N 0 26. 
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IIartl., W. Afr. p. 5. - Schleg., Mn.<;. P. B. p. 5. - Gurn cy. Ibis. 1861. p. 129. -
R Brehm, Bilder und Skizzen aus dem zool. Gm·ten zu Harnb'urg (18G5) p. 40. - Layard, 
B. S. Afr. p. 13. 

Diagn. Supra fuscus, plus minusve albo-vartegatus, subtus albus; a7 is 
cz?wrascentibus, n~r;ricante -f'asciatz's; rem1"gibus p 'nman'is nigrrz's, apice 
a71ns; cauda s'ldn·ntunrlata, sordide cinerr>a, fasciis sex ir1·egula1'ÜJus 
nigris; 1·ost1·o nigro, basi caerulescente; pedibus 1·obustz'ssimz's pallüle 
flavo-virentz'bus; iride laete fusca. J un. Subtus maculis 'ta1·ioribus sub
q·otundatz's nig1·1·s; fugulo n1"g1·icante-j'usco. 

Long. c~1·ca 35"; al. 24"; caud. 14"; tars. 5"; dig. med. 2" 10'". 

Oberseite braun, die Federn mit weisser Basis; die oberen Flügeldecken 
schieferaschgrau mit schwarzen Querbändern, Schwingen dunkelschiefergrau, an der 
Basis hellaschgrau, mit 7 - 8 schwarzen Querbinden am Endtheile; kleine Deck
federn am Flügelrande schwarz mit breiten weissen Endsäumen; untere Flügel
decken schwarzbraun, die längsten Achselfedern aschgrau mit liebten Endsäumen. 
Schwanz aschgrau, mit 5-6 schmalen unregelmässigen schwarzen Querbin den, 
von denen die Endbinde breiter ist; unterseits erscheint der Schwanz mehr weiss
licb. Untere Theile weiss, jede Feder mit rundem schwarzen Spitzenflecke (Kaup). 

Schnabel schwarz, Wachshaut bläulich; Zehen blassgrünlichgelb ; Iris hell
braun. Wachshaut und Zehen bleifarben, Iris hellbraun (Ayres). 

Der ganz alte Vogel (Levaill. t. 1) zeigt die Unterseite einfarbig weiss. 
Iris nussbraun. - Wachshaut blaugrün, Iris graubraun (Brehm). 

Jüngerer Vogel (Sm i th t. 42): Kropf braun, wie die Oberseite; Unterseite 
weiss mit einzelnen dunklen Flecken, die auf den Schenkeln und Läufen sieb zu 
Querbinden gestalten; Schwingen weiss gespitzt. Zehen schmutzig grüngelb. Iris 
gelb. - Am Hinterkopfe bilden die verlängerten Federn eine kleine herabhän
gende Haube. 

Nach Verreaux' bandschriftlieben Notizen ist der jährige Vogel auf der 
Oberseite, Kehle und Brust schwärzlichbraun gefärbt, auf der übrigen Unterseite 
weiss mit zahlreichen braunen Flecken; im 2. Jahre wird das Braun heller und 
verwandelt sich in Grau, im 3. Jahre verschwinden die braunen Flecke der Unter
seite mehr und im 4. Jahre ist der Vogel völlig ausgeflirbt mit rein weisser Unter
seite und hellgrauer Oberseite. 

Länge Fl. 

3' 25" 
Schw. 

101/211-14" 
F. 

18"' 
L. 
5" 

M.-Z. 

3" 

Der Kampfadler macht sich durch seine ansehnliche Grösse, namentlich die 
kolossalen harpyenartigen Fänge, vor allen übrigen afrikanischen Haubvögeln auf
fallend bemerklich. L ev ailla n t entdeckte ihn in Südafrika und be pricht Lebens
weise und Nestbau ausführlich. Layard erwähnt zwei Exemplare, die bei Knysna 
und Colesberg erlegt wurden, wo die Art horstet. Gurney erhielt ihn aus Natal. 
Smith's Angaben bezUglieh des Vorkommens in Westafrika (Sierra Leone) fanden 
seither keine weitere Bestätigung. Brehm und Heuglin deuten einen kolossalen 
Raubvogel, den sie in Nordostafrika beobachteten, auf diese Art und haben sich 
wahrscheinlich nicht geirrt. Auch in Ostafrika kommt dieselbe vor: der zoologi-
che Garten in Harnburg erhielt durch Herrn Ruete ein lebendes Exemplar, welches 
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. "b 1. . d Küste des Festlandes hel'-von der Insel Sansibar oder der gegenu er wgen en . . V . 
stammte. Die Verbreitung des Kampfadlers ist also eme ausgedehnte' sem OI-

kommen indess überall ein spärliches. Auch in Sammlungen zählt er noch zu den 

Seltenheiten. 

(10) 2. Spizaetus spilogaster, Du Bus. 

B R t 11.-r z z 1850 p 487 S•IYI zonu1·us Müll Naumannia. 1851. Heft IV. p. 27.p., ev. e .Luag. oo . . · · - T' '' ., • z 
id. J. f. Orn. 1854. p. 389. _ id. Beitr. 01·nith. Afr. (1853) t. I (acl.). -.Licht., N~menc. 
p. 2. _ Sp. leucostigma, Heugl., Syst. Uebers. (1856) No. 25. -. icl. Sp. sp~logaste'r, Ib~s 1860. 
p. 414. _ icl. J. f. Om. 1861. p.193. - Sp. Ayresii, Gurney, Ib~s.1862. p.149. t. IV. (Jun.).-: 
id. Sp. spilogaster, Ibis. 1.864. p. 356. - Schleg., 1Vlus. P. B. Astures. P· 12. - Sclat., Ibzs 
1864. p. 303. - ? Sp. leuco.r;tigma, B r eh m, Habesch. p. 206. 

Diagu. Sup'ra fuscescente-niger, nitore nonnullo met_al_Zico pu:pur~sce~te; 
subtus albus J maculis longitudinah'bus nigris; remzgzbus pr'lmar'l'lS czne
rez:.;;, apz'ce nigrican#bus, secundariz's fascia lata grz'sea 'medio notatis; 
caucla cz'rwrea, j'asci1's angustr:oribus nigricantÜJu.s, apicali latissirma,· 
gulae mediae st'ria latiore nigra; subcaudalibus nig1·o-Jascia.tis; suba.la
'J'ibus n1'gris, extern'l's albis, rnacula longitudinali nig1·a.; Tosfra schz'staceo
nig?·icante; ceTa flavescente-olivacea; pedibus dilute flam's; i1·ide auran
tiaca. 

J u n. Pallidior, rwtaei plumis rufo-Zimbatis; iride dilute brunnea; cera 
ct digitis dilute citrr'nis. 

Lang. circa 19"; 1·ostr·. 1" 8"'; al. 15"; caud. 81/2"; tars. 2" 8'"; crist. 
plum. 21"'. 

Oberseite dunkelumbrabraun mit purpurbraunem Schimmer, die Federn mit 
weisser Basishälfte ; die ersten 4 Schwingen dunkelbraun , an der Basishälfte der 
Aussenfahne heller, an der Basishälfte der Innenfahne weiss, mit 5 undeutlichen 
dunkleren Querbinden, die übrigen Schwingen 1. Ordnung braungrau, an der 
Innenfahne breit weisslich gerandet, mit breitem dunkelschwarzbraunem Spitzen
theile, mit 4 schmalen undeutlichen dunklen Querbinden, die auch an der Aussen
fahne sichtbar sind. Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, an der Innenfahne mit 
5 breiteren dunklen Querbinden und breitem weissem Randsaume; letzte Schwingen 
2. Ordnung und längste Schulterdecken auf graubraunem, gegen die Basis zu 
wcisslichem Grunde mit 3-4 ungleichen dunklen Querbinden und breitem dunkel· 
schwarzbraunem Endtheile; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung und die 
oberen Schwanzdecken sind ebenso gezeichnet, auf den letzteren aber nur 1-2 
dunkle Querbinden und die Basishälfte rein weiss; die übrigen oberen Flügel· 
decken schwarzbraun mit 2-4 bräunlichgrauen Flecken an der Basishälfte · . ' Bürzelfedern braun, Schwanzfedern braun, an der Basishälfte der Innenfahne 
weisslich mit 5 dunkelbraunen Querbinden und dunkelbraunem Ende· die 2 mittel-

' stcn und die äusserste Feder jederseits zeigen auf bräunlichgrauem Grunde 4 breite 
schwarzbraune Querbinden und ein sehr breites braunschwarzes Ende sie sind also 
völlig ausgefärb~, _währe.nd _die übrigen noch dem jüngeren Kleide angehören. 
Zügelgegend wms~hch mit femen schwarzen Borstenhaaren; Kopfseiten braun mit 
rötblichbraunen Seltensäumen der Federn, übrige Unterseite und untere Flügeldecken 
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weiss, mit langen dunkelbraunen Schaftflecken und rostbdiunlich verwaschener 
Bpitze; Bauch, After, St henkel und untere Schwanzdecken ungefleckt, weiss mit 
rostbräunlichen Federenden. Die Schwingenschäfte weisslich, gegen die Spitze zu 
braun, die Schwanzfederschäfte mehr bräunlich. 

Schnabel horngrauschwarz, Wachshaut schmutziggTaugelb; Zehen horngrünlich
gelb, Nägel horngrauschwarz. 

Im Leben : Wachshaut olivengelblich, Iris orange, Zehen hellgelb (Dick ins o n ). 
Zehen und Wachshaut gelb; Iris hellgelbbraun (Müller). 

Länge. Fl. Schw. l!' . L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 261/2" 163/4" 10" 141/2"' 3;' 4"' 2" 1"' 12"' ~ 
18" 11" 12"' 4" 2" 12"' zonurus, Müll. 
16" 9" 16"' 2" 7'" 0 Ayresi, Gurney. 
13" 7" o zonttrus, 

" 16" 10" 4" ~ " " 15-171/2" 71/3-10" 2" 8"' 2"-2" 4"' 11-14'" nach Schlegel. 

Wir beschrieben einen weiblichen Vogel der Bremer Sammlung· aus dem Dama
ralande (Andersson), der deutlich ein Uebergangskleid trägt und ziemlich genau 
mit der Abbildung Müller's übereinstimmt. Diese stellt indess einen fast aus
gefärbten Vogel dar. Ganz alt erscheint die Unterseite rein weiss, nur auf Brust 
und Seiten mit dunklen Flecken ; sämmtliche Schwanzfedern tragen ein breites 
braunschwarzes Ende. - Die Federn des Hinterkopfes sind lanzettförmig und ver
längert, bilden aber keinen Schopf. 

Jung er V o g e I ( Sp. Ayresi ). Oberseite chokolatbraun, mit blasseren Feder
enden; Federn des Oberkopfes rostgelblich gerandet, Hinterhauptshaube schwarz; 
Schwingen schwarz , an der Basishälfte undeutlich weisslich geb~indert; Schwanz 
graulich mit 7 bräunlichschwarzen Querbändern, das Endband breiter und weiss
Iich gesäumt; Unterseite ockerweisslich; Brust, Seiten und untere Flügeldecken 
mit langen braunen Schaftflecken, After und untere Schwanzdecken mit blasseren 
runden Bchaftflecken (Gur n e y). - Iris hellgelb, Wachshaut und Zehen grünlich
gelb (Ayres). Im ersten Kleide ist die Unterseite fast einfarbig lebhaft rostfarben 
(Sc I a t er, l\1 ü ll er). - Wachshaut und Zehen hellcitrongelb ; Iris hellbraun 
(Dickinson). - Schlegel beschreibt einen ziemlich alten Vogel (Type von 
spilogaster, Du Bus) mit ö- 8 dunklen Schwanzquerbinden, die unteren Flügel
decken schwarz mit weissen Schaftstrichen, und dunklen Querbinden auf den unteren 
Bchwanzdecken. 

Die verlängerten Haubenfedern sind als Speciescharakter wie bei Sp. cirl'hatus 

ohne Bedeutung; jüngere Vögel besitzen meist einen unbedeutenden Schopf, alten 
fehlt derselbe. 

Die meiste U ebereinstimmung hinsichtlich der Färbung und Grösse zeigt diese 
Art mit dem indischen Sp. cirrhatus, ebenso lihnelt sie der iilteren Aquila Bon

nellii *), die sich indess schon durch die lange Flügelspitze genügend unterscheidet. 

"') Die Beschreibung, welche C h r. B r eh m vom ausgefärbten Kleide dieses Adlers (J. f. Orn. 
1853. p. 20ö) entwirft, dürfte unserer V ermuthung nach auf Sp. spilogaster beruhen. B r eh m 's 
Bezeichnung F. ducalis kommt allerdings einem echten Bonelli aus Südfrankreich zu, der unter 
diesem Lichtenstein 'sehen Namen im Berliner :Museum aufgestellt ist. 

v. d. D e cken, i{eisen IV· 
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· · · · t 't uso·edehnter als man früher Der Verbrmtun()'skrms von Sp. spdogaste1' rs wer a o 
0 

.. · • f N ·d t f' :ka sondern umfasst auch den annahm und beschrankt SICh mcht au or os a n , . 
K b · K .cc • lande emgesammelt wurde. Osten und Süden, wo er schon yon re s rm auern . . . .. . 

H l . 'bt · N d t ls Fundorte an· die abyssimschen Treflander (mcht .e u g 1 n gr 1m or os en a · " . 
0 Hochländer, wie v. Müller behauptet), Kolla, den Mareb, Galabat, Fasog!o' . st-

senabr den blauen Fluss und die Küsten des rothen Meeres. Brehm erlangte rhn 
bei Mc~sa im Boo·oslande. Im Süden erhielt ihn Krebs im Kaffernlande, Anders
sou in Damaral:nd, Ayrcs in Natal und Layard in der Nähe der Kapsta.dt. 
Aus dem Osten kennen wir ihn durch Peters von Mosambik und durch Drckrn-

son vom Sambesi (Chibisa). 
U eber die Lebensweise ist nur wenig bekannt. Nach Heu g l in nistet die Art 

in der Krone hoher Bäume. 

(11) 3. Spizaetus occipitalis, (Da u d.) 

IIuppard, Levaill., Ois. d'Afr. pl. 2.- Bechst., Uebm·setz. (1802) ~· 21. pl. 2: ~ '!'alc~ o.ccz
pitalis, Da u d., T?·. d'01·n. II. p. 40. - id. F. senegalerl)fis p. 41. - Sp~zaetns occ~pdalts, V 1 e 11 ~., 
Enc. Meth. p. 1259. - J.110?7Jlmus occipitalis, Cu v., Regn. anim. (1816) p. 318. - IIcwpyw 
occipitalis, S w s., Class. of B. II. p. 208.- Spizaetus (Loplzaetus) occipitalis, Ka up, Isis. 1847. 
p. 165.- Rüpp., Syst. Uebe1·s. p. 10.- Heugl., Syst. Uebm·s. No. 24.- v. Müller, J.j. 
01·n. 1854. p. 389. - A. Brehm, Naum. 1856. p. 194. - Bp., Consp. p. 28. - Sundev., 
Öfvm·s. 1850. p. 132. - Gray, Lz'st Spec. B1·it. j)-fus. p. 15. - Hartl., W. Afr. p. 5. - id. 
J. f. 01·n. 1861. p. 98. - id. Madagasc. p. 16. - G ri 11, Zoolor;. Anteclcninr;ar (1858) p. 50. -
Schlegel, Mus. P. B. Astu1·es p. 1. - Schlegel u. Pollen, Reche1·ch. Madag. p. 35.
Gurney, Ibis. 1859. p. 238. - Kirk, Ibis. 1864. p. 303.- Sclat., Ibis. 1864. p. 315.
Layard, B. S. Af1'. p. 13. 

Diagn. Ad. Fusco -nigricans, abdomine nign'o?'e; C'l"l'stae plum~·s 1.:aldr: 
elon,r;atis, basi albis; 1'e1nigum di1nidio basali, 1nargine alar?· et subala-
1·ibus albis; tibiis intus albidis, cauda .fitsca, cinerascente t?'?jasciata, 
basi alba, scapis rectricum versus lJasin alb1's; rostTo corneo, opice ob
scw·iore; cm·a fiavida; i1·ide nitide fiava. 

J n n. Pl wmis Juscis nif'o-marginatis. 
Long. circa 23"; rostr. 1" 71/'lJIJ ; al. 141 

2"; caud. 8": tars. 31/.J.": crz'st. 
plum. 41/2", 

Dunkelschwarzbraun, unterseits dunkler, mit kupferpurpurbraunem Schimmer, 
der namentlich auf Schultern und Mantel deutlich hervortritt; Schwingen 1. Ordnung an 
der Basishälfte der Innenfahne weiss, an der Basishälfte der Aussenfahne schmutzig 
bräunlichweiss, die dunkelbraune Endhälfte der Innenfahne mit 2 breiten dunkleren 
Querbinden; Schwingen 2. Ordnung mit 2 breiten dunklen Querbinden über beide 
Fahnen, an der Basis weiss. Schwanzfedern auf der Aussenfahne braun auf der 
Innenfahne fast weiss, mit 3 breiten schwarzbraunen Querbinden u;d breiter 
schwarzbrauner Endbinde. Die kleinen Flügeldecken längs dem Handrande weiss, 
die übrigen unteren Flügeldecken schwarzbraun. Innenseite der Schenkel weiss~ 
lieh; Tibia schmutzigweiss befiedert. Den Hinterkopf ziert ein bis 5" langer herab· 
h~ingender schwarzbrauner Schopf. 

Schnabel hornschwarz ; Wachsbaut gelb ; Füsse gelb, Nägel hornschwarz. Im 
Leben: Wachshaut hellgelb, Zehen strohgelb, Iris hochgelb (B r e hm). 
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länge. 1<'1. Schw. F L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 21" 14 1/2 11 7" 3"' 131j /" 3" 8"' 21"' 11"' ~ 
13 1/2-15 1;211 8" 3" 9"' 22"' nach Schlegel. 

12" 9"' 'i" 3" 6"' 21'" 0 " 
A. Brehm. 

13" 9'" 7" 8'" 3" 8'" ~ " " 
Wir beschrieben ein altes ~ der Bremer Sammlung aus Südafrika. Das 

Männchen ist ansehnlich kleiner, aber gleichgefärbt. Bezüglich der Jungen bleiben 
Lev aillant's Nachrichten die einzigen. Nach diesem Forscher sind sie bräun~ 
lieh gefarbt mit fuchsrothen Federrändern; das 0 zeigt schon beim Ausfliegen 
Andeutungen der Haube. Im Widerspruch damit erklärt A. Brehm die Jungen 
für gleichgefärbt mit den Alten und bezieht die Beschreibung des jungen L evail-
1 an t 's ~~hen Vogels auf Aquila Brehmii *), eine Ansicht, die wir nach Vergleichung 
der Levaillant'schen Abbildung keineswegs theilen. 

Der schwarzbraune Haubenadler verbreitet sich vom 16 ° n. Br. an südwärts 
über ganz Afrika und wurde auch auf Madagaskar beobachtet (Verr., Pollen). 
Wir kennen ihn aus dem Westen (Senegal, Ver r ., B o w d. ; Aschanti, P e l; Gabon, 
Verr.,Du Chaillu), Süden (Kapgebiet, Levaill., Victorin, Layard; Kaffernland, 
Sundev.; Natal, Ayres), Nordosten (blauer und weisser Fluss, Abyssinien; Heugl., 
Brehra, Rüpp.) und Osten: Sambesigebiet (Kirk, Dickinson). 

Ueber die Lebensweise berichtet A. Brehm, hinsichtlich des Brutgeschitftes 
blieben L evaillant's Nachrichten die einzigen. 

(12) 1. Heiatarsus ecaudatus, (Daud.) 

Batteleur, Levaill., Ois. cl'Aj1·. I. (1799) t. 7 (ad.) et 8 (jun.).- Bechst., Uebm·setz. p. 44. t. 7 
et 8.- Falco ecaudatus, Daudin, T1·. d'01·n. 11. p. 54. - Vieill., E11c . .Jl!eth. p. 1197. -
J[elotarsus typ~t::;, A. Sm i t h, S. Aj1·. Quart. J. I. (1830) p. 110. - Therathopius ecmulatus, 
Less., T1'. cl'01·n. (1831) p. 46.- Helotw·::ms ecaudatus, Gray, List o[Gen. oj B. (1840) p. 3.
id. List Spec. B1·it. Mus. part I. p. 26. - Kaup., Isis. 1847. p. 235. t. I. lV. f. 2.- H.üpp., 
Syst, Uebm·s. p. 10. - Bp., Consp. p. 16. - Sundev., Öjvm·s. 1850. p. 131. ~Müller, J. f 
Orn 1854. p. 390. - Heugl., Syst. Uebers. No. 35. - id. J. j. Orn. 1861. p. 426. - id. Ibis 
185L p. 338.- id. J. j. Om. 64. p. 243. - id. Fctuna des rotlwn Jv[eeres. No. 12. - S trickl, 
Proe. 1850. p. 215. - Hartl , W. Ajr. p. 7. - icl. J. j. Orn. 1861. p. 99. - A. Br eh m, 
Nawnann. 1856. p. 196. - id. 1-Iabesch. p. 207 et 252. - H. jasciatus, Mus. Vindob. - J[. 
bmchym·us, Chr. Brehm, J. f. 01·n. 1855. p. 491. - H. ecaudatus, Pelz., N01.:cwa-Jleise. 
Vög~l. p. 22. - G r i 11, Zool. Anteck. p. 51.. - Gur n e y, Ibis. 185~). p. 328. - Sc 1 a t., Re.p. 
Coll. Somali C01.mtry. 1860. - id. Ibis. 1860. p. 244. - id. Ibis. 1864. p. 305. - Kirk, llJi.'-1. 
1864. p. 315. - Ci1·caetus ecaudat1lS, S chl e g., JJ,fus. P. B. Buteon. p. 28. - Jlelotcwsus ecan
datl•s, An tin., Catal. p. 9. - J. j. 0. 1866. p. 121. - R. B rehm, Bilde1· u. Skizzen des zvol. 
Gwtens in Jiambu1·g (1865) p. 30 u. 32 (Holzschn.). - Layard, B. S . .Afr. p. 18. 

\Veissrückige Varietät. 
llel arsus leuconotus, Prinz P aul v. Würtemb.- Rüpp., Syst. Uebers. (1847) p. 8. - Sun

dev., Öj1·. 1850. p. 131. - Vierthaler, Namnannia 1 52. p. 50. - Ileugl., S!Jst. Uebcrs. 
No.36.- id. J. j. 01·a. 1863. p. 272.- id. 1867. p. 19ü et 291.- Müller, J. f. 01·n. 1854. p. 391. 

~~<) Aquila Wahlbergii, S tl n de v., Öjvm·s. 1850. p. 109. - A. Brehmii, M ü 11., Naumannia. 1851. 
4. lieft. p. 24. - id. J. j. Orn. 1854. p. 389. - A. Desm'lt?'sii, J. Ver r., II a r t 1., W. .Ajr. 
1857. p. 4. - G urn ey, Trans. Zool. Soc. 1862. p. 365. t. 77 (opt.). 

Grösse von pennata, Färbung wie 1·apa.c; am Hinterhaupte Andeutungen eines Schopfes; von 
Sp. occipitalis durch die viel kürzeren Tarsen unterschieden. Kaffernland C'V a h 1 b er g) , Senegal 
(Verr.), Kordofahn (Müll.), weisser und blauer Nil (Gurney). 

4* 

I 



52 1-Ielotarsus ecatulatus. 

Nabodi der Somaleu (S p e k c ). 
Clwpungo am Sambesi (Kirk) . 
Sukhr el Jialcihm (Arztadler) arabisch. 
Hevai-Semai (Ilimmelsaffc) abyssinisch. 

Diagn. Intense ?n:r;err; cauda cum tectricibns superioribus . e~ injeT~·orib:t.s 
laete ruj(r; ala extus p allide b'runnea , intus alba; t·.em:gÜnlS prlrnan:s 
n(qris, ·rnino1·ihus griseo-b?·un?w~·s, apice nigr'l·s, pogorno v7terno la:e alb7s, 
ultimis dOJ·so pTox irnis tot'l's nig1·is ; ?'ostro basi flavo-n tbente , ap1ce cm·
two-ra erulescente; ce1·a maculaq_ue nuda anteoculari sanguineis , .fiavido

r;narulrdis; p edibus aurantiacis _: ~·ride aureo-brunnea. 

Poem. Area alari griseo-bnmnea nudto tna:joTe. 
J u n. Cent rhl ute viridi; rostro vi1·ente, apz'ce nigricante; p edibus obsolete 

albidis. 
Long. cz'rca 22" ; 1·ostr . 2" 2"'; al. 201/2" ; caud. 41/2"; tars. 3". 

Tiefschwarz mit schwachem grünen Schimmer; Mantel lebhaft zimmtkastanien
rothbraun, ebenso der Schwanz; Rücken, Bürzel, obere und untere Schwanzdecken 
etwas heller. Schwingen 1. Ordnung tiefschwarz mit grünlichem Scheine, an der Basis 
der Innenfahne bis zum Ausschnitt breit graulichbraun gerandet, am Endtheile der 
Aussenfahne graulichbraun verwaschen, letzte 4 Schwingen 1. Ordnung und die 
Schwingen 2. Ordnung graulichbraun, an der Innenfahne nicht ganz bis an den 
Bchaft an weiss und mit breitem schwarzen Ende. Deckfedern der 1. Schwingen grün
schwarz, Deckfedern der 2. Schwingen l>raunschwarz, am Ende braun, übrige obere 
Flügeldecken umbrabraun, mit sehr schmalen helleren Endsäumen ; untere Flügel
decken und Achselfedern weiss; Schulterfedern tiefschwarz mit grünem Scheine. 

\Vachshaut und die nackte Zügel- und Mundwinkelgegend orangefarben, 
Schnabel orangerötblich mit horngrauer Spitze; Beine Orangefarben, Nägel horn~ 

schwarz braun. 
Im Leben: Wachshaut und Zügel blutroth, unteres Augenlid weiss, Schnabel 

rothgelb mit blauschwarzer Spitze; Füsse rötblichgelb; Iris glänzend braun (A. 
ßrehm). - Wachshaut, Beine und Schnabel orange; Iris braun (Heugl.). 
\Vachshaut orange, Beine karminroth (Layard). Iris roth (Speke). 

Länge. l!'l. Schw. 

c. 2311 20 1/2
11 411 3"' 

22" 21" 5" 
18" 11"' 4" 9"' 

c. 1911 19" 411 

18" 311 9"' 
17"-18'1 3"9"'-4" 

F. 

16"' 
:Mundspl. 

2'7'" 
29'" 
29"' 

L. 

2" 8"' 
3" 

M.~z. 

2" 4"' 
2" 9"' 

Nag. ders. 

10"' ~ Schoa. 
~ Bogosland, B r eh m. 

~ Senahr, " 
o Bongo, Heugl. 
o Type von leuconotus. 

Südafr., Sc hl~el· 

Be~chreibung nach e~nem a~1sgef~~·bten ~ der Bremer Sammlung aus Schoa. 
Bmde Geschlechter smd glmchgetarbt, das ~ aber ansehnlich stärker. 
Junge~ Vogel .(C ·oll. K.irchh off). Einfarbig dunkelbraun, Kopf und Hals 

heller, alle Federn mlt rostrothen Enden; Rücken dunkler m1't helle E d .. . .. . , ren 1 n sanmen ; 
Dchnal>el hornbraunhch. 

Im Leben: \V achshaut hellgrün, Schnabel mattgrünlich mit schwarzer Spitze·, 
Iris br~innlichgelb (Ayre::; ). 
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Die merkwürdige Abänderung mit weissem, schwach rosenfarben angehauchten 
Mantel, Bürzel, Schwanzdecken und Schwanz, vom Prinzen Pa u l von W ü r t e m
b er g F-1. leuconotus benannt, wurde von den meisten Ornithologen als besondere 
Art aufgegeben. Solche weissrückige Exemplare kommen auch in Süd- und 
Westafrika vor. Vierthaler beobachtete den Uebergang vom roth- zum weiss
rückigen Vogel durch Mauser. Es scheint also, dass diese Farbenveränderung 
vom Alter abhängig ist. Von P e I z eIn u. A. möchten sie auf blosse Abänderung 
zurückführen. Sundeva ll, der H. leuconotus als Art ebenfalls nicht anerkennt, 
macht dagegen zuerst auf die erhebliche Verschiedenheit in der Schwingenfärbung 
aufmerksam. Es gibt nämlich Exemplare, bei denen die Schwingen 2. Ordnung 
und deren Deckfedern an der Aussenfahne schwarz gefärbt sind, und die also 
von dem oben beschriebenen Exemplare erheblich abweichen. Heu g lin möchte 
auf diese Verschiedenheiten 2 Arten oder Lokalra sen begründen. Nach ihm zeigen 
die Exemplare aus dem Nordosten (leuconotus) schwarze Schwingen 2. Ordnung, 
während dieselben bei südlichen und westlichen Exemplaren aschgrau sind mit 
breitem schwarzen Ende; auch sollen die nordostafi·ikanischen Exemplare kleiner 
sein. Nach unseren Untersuchungen können wir uns der Ansicht Heuglin 's nicht 
anscbliessen und halten uns vorläufig nur an Eine Art. Unter 4 Exemplaren aus 
dem Kaffernlande im Berliner Museum befinden sich solche mit schwarzen Schwin
gen 2. Ordnung und solche mit grauen, die also ganz mit unserem sehoanischen 
Exemplare übereinstimmen. Ebenso gefärbt waren Exemplare aus Keren und Bongo 
im Stuttgarter Museum. Es ergibt sich bieraus also zur Genüge, dass beide Fär
bungsstufen sowohl im Süden und Westen als Nordosten vorkommen und dass 
dieselben keineswegs konstant sind. Wahrscheinlich rühren sie vom Geschlecht 
oder Alter her. Auch die Grössenverhältnisse bieten keine sichere Basis zu einer 
specifischen Trennung. 

Levaillan t's Schilderungen des Gauklers sind durch die aus A. Brehm's 
schwungvoller Feder bei weitem übertroffen worden. Mit Lev aillan t rül1mt er 
namentlich das wunderbare Flugtalent dieses Vogels, welches kaum einer Beschrei
bung fähig ist. Nach Brehm lebt der Gaukler ausschliessend von Reptilien. 
L e v a i ll an t sah ihn aber auch auf dem Aase, und diese Beobachtungen bestätigen 
Kirk und Layard. Nach Heuglin verzehrt er auch kleine Säugethiere, 
namentlich Hasen, wesshalb er in Senahr Sukhr el-arnab, d. h. Hasenfalke genannt 
wird, und verschmäht auch Insekten nicht. Antinori fand die Ueberreste einer 
Ente im Kropfe. Doch scheint dies mehr zufällig und der Gaukler kein Vogel
räuber zu sein. L ay ard sperrte nämlich einen lebenden Gaukler in den Geflügel
stall, aus dem er nur entfernt werden musste, weil er die Eier gleich nach dem 
Legen verzehrte. 

Levaillant's Angabe, dass der Gaukler auf Bäumen horstet, bestätigen 
Heuglin und Speke. Diese Forscher geben aber die Eierz'ahl nur auf 1 oder 2 
an, während Levaillant 4 gefunden haben will. 

Die Verbreitung des Gauklers ist eine ausgedehnte: Senegal (Paris. Mus.), Bis ao 
(Verr.), Kapgebiet (Levaill., Krebs, Victorin, Layard), Natal (Wahlb., Ayres), 
Ngamisee (Oba p man), Mosambik (L ay ar d), Sambesigebiet (Dick ins on, Kir k), 
Somaliland (Speke, Heuglin), Ostsenahr ( tüllich vom 16°, Brehm), Kordofahn 
(Brebm, Petherik), Abyssinien (Rüpp., lleugl.), Bogo land (lieugl., Brehm), 
weis er und blauer Fluss (Heugl.), Centralgebiet von Bongo, am Bahr ghasal und 
Djur (Ileugl., Antin.). 



54 Circaetus cinereus 

• o B · h rab He ug lin schreibt Speke beobachtete den Vogel bis zum 6 s. I. e · 
11 

d 
f b. M e ·esstrande." . ecau atus uns · nicht selten bei Berbera kommt o t IS zum e I 

· " ' · · ·· · h heu dass er nur scheint überall ziemlich selten zu sem, Ist uberdws auc so s.c ' . . . 
schwer zu Schuss kommt. Während B1ehm's langjährigen Rmsen wmde nm em 

Exemplar erbeutet. 

( 13) 1. Circaetus cinereus, V i e i 11. 

Nonv. Dict. sec. eclit. vol. 23. p. 445. - id. Enc. Meth. p. 1202. - id. Gal. Ois. (1834) ~· 35. pl.. 12 
(jun.). - Falco thm·acicus, Cu v., Mus. Par., L es s., Tr. d'Orn. (1831) p. 48. - 1d. C ... cuw-

c, t z·s A Sm S""•t1
• A'+:r Qua1·t Jou1·n 1831 - Falco fnnereus, Ru P p., 1'C1lS. - • pec 0'1Yt ~ , • • , vw '• V • • • • • 

Neve Wi1·bp,lth. (1835) p. 35. t. 14 (jun.). - id. C. tlwracicus et cine1·eus, Syst. Uebm·s. P· 10. -
Kaup, Isis. 1847. p. 265 (unbeschrieb.).- C. tlwraciczts (Cuv.), Pucher., Rev. Zo~l. 1850. 
p. 6 et 209. - Gray, List B. Bdt. Mus. 1 p. 18. - id. C. gallicus (i. Senegal, vari~ty). ~ 
C. thoracicns et cine1·eus, B p., Consp. p. 16. - He ug I., Syst. Uebe1·s. No. 28 et 30. - ICL Ibzs. 
1860. p. 413. - C. thm·acicus, Ha rtl., W Afi·. p. 7 et 269 (j u n. ?) - id. J. f. Om. 1861. 
p. 98.- Ibis.1859. p. 91.- Grill, Zool.Anteclcn. p. 50.- Gurney, Ibis.1859. p.328.
jd. 1860. p. 203. - id. 1861. p. 131 (s. n. galliws). - Verr., Ibis. 1862. p. 209 et 212. - C: tlzo
mcicus et cine1·eus, Schleg., Abts. P. B. Euteon. p. 24 et 25. - Pelzeln, Uebers. Gezm· u. 
Fal!.:en. p. 47. No. 3 et 4.- C. tlwntcicus, Sclat., Ibis. 1864. p. 304.- Layard, B. S. 1V1·. 
p. 15. -· C. funm·eus, Antin., Catal. p. U.- Ilartm., Uebersetz. J. f. Orn. 1866. p. 123. 

Diagn. A d. Sup1·a fusco-niger, plum~·s apice plus minus pallent~·bus ,· 
gula n(r;ro alboque varia; gutture pectoreque supm·iore n~r;n·s, inferiore, 
al)(lomine, cruribus et :;u!Jcaudal{bw pure alb~·s; cauda griseo-albüirr, Jasciis 

3- 4 latioTibus nigrü;; rost1'o ?'cbustÜ;simo obscure corneo; tarsis jlavi
dis; i1·icle pallide fiava. 

Long. c1:1·ca 23u; al. 1' 9"; caud. 10"; tarrs. 3" 9"'. 

Oberseite dunkelerdbraun, jede Feder mit etwas hellerem Ende und dunklerer 
Schaftmitte. Schwingen schwarz mit braunen Schl:iJten, an der Basishälfte der Innen
fahne breit weiss gerandet, die letzten Schwingen beinahe an der ganzen Basishälfte 
weiss, vor dem Ende der Schwingen bemerkt man Andeutungen einer dunkleren Binde. 
Schwanzfedern dunkelbraun wie der Rücken, an der Innenfahne mit 3 breiten dunklen 
Querflecken, die auf der Aussenfahne ktnm bemerkbar sind, die Innenfahne an der 
nasis weiss, unterseits grau mit 3 dun[len Querbinden. Ein schwärzlicher Zügel
streif. Unterseite und untere Fli.igeldeclen rostbräunlich, alle Federn mit sichtbarer 
weisser Federbasis; Federn an Kinn und Kehle mit dunklem Schafte die der 

' Schenkelseiten mit breiten rostbraunen Querbinden, die breiter sind als die hellen 
Zwischenräume. 

Schnabel schwarz, Beine gelb mit schwarzen Nägeln. Iris gelb (Dickinson, 
Ayres). Iris braun; Beine bleifarberr (thoracicus, Heugl.). 

Liin~e Fl. Schw. F. L. M.-z. 
c. 24" 19 1/·/' 9" 18'" 3" Mosambik. 

21'' 9" 3" 9'" 'V estafrika. 
20-21" 10-11" 4"-4" 3'" cine1'eus, nach Schlegel. 

9-1 01/2" 3"-3" 8'" th01·acicus, " 
" 
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Das oben beschriebene Exemplar des Berliner Museum aus Mosambik (Pcters) 
ist noch nicht völlig ausgefärbt und dürfte, nach Ver r e a u x' Angaben zu urthcilen, 

höchstens 2jährig sein. 
Der alte Vogel (Diagn.) ist oberseits, an Kopf, Hals und Kehle schwarzbraun 

geHirbt, auf Brust und der übrigen Unterseite ungefieckt weiss. Schwanzfedern 
an der Innenfahne weisslich, mit 3-4 dunklen breiten Querbin den. Auf ihn 
beziehen sich C. tlwracicus, Cuv. et pectoralis, Smith. 

Unsere Kenntniss dieser Art ist noch sehr mangelhaft und die Ansichten der 
Fachmänner, ob C. cine1·eus als Jugendkleid von tlwracicus, oder als eigene Art 
zu betrachten sei, sind sehr getheilt. Wir selbst können uns aus Mangel an hin
reichendem Materiale kein U rtheil in dieser Frage erlauben, schliessen uns aber 
einstweilen noch der Ansicht Ver r e a u x' an, der neuerdings, gestützt auf seine 
eigenen Forschungen, eine genaue Darstellung der Farbenveränderung dieses Adlers 
gibt. Dieser zufolge ist der einfarbig rauchbraune C. cinereus, Vieill., ganz be
stimmt das erste Jugendkleid; mit der zweiten Mauser wird die Färbung dunkler, 
der Schwanz zeigt dann 3 schmale rötblichgraue Querbinden (fune'reus, R ü p p. ). 
Nach der 3. Mauser wird das Gefieder nach und nach blasser, unterseits mehr 
oder weniger weiss, die Fltrbung ähnelt dann ausserordentlich der unseres C. galli

cus. Wir selbst sahen im Berliner Museum ein solches Exemplar vom Kap, dessen 
fast reinweisse Unterseite nur an den Bauchseiten und Schenkeln dunkelbraune 
Querflecke zeigte, und welches daher sehr schwer von gallicus zu unterscheiden 
war. Das völlig ausgeHtrbte Gefieder, wie wir es oben erwähnten, wird nach 
Ver r e a u x erst im 7. Jahre angelegt. Es lassen sich daher gewisse Bedenken 
gegen die Ansicht Verrau x' nicht ganz unterdrücken. Wir müssen auch bemer
ken, dass nach Schlegel's, Pelzeln's und Heuglin's übereinstimmendem 
Urtheile C. thotacicus und cinereus als 2 besondere Arten zu betrachten sind. Die 
letztere würde sich nach Schlegel schon durch die ansehnlich höheren Tarsen 
auszeichnen. Eine Entscheidung der Frage bleibt übrigens späteren ausführlicheren 

Untersuchungen vorbehalten. 
Die Verbreitung von C. cinereus umfasst das ganze tropische Afrika: Senegal 

(Paris. Mus., Leid. Mus.), Bissao (Verr.), Dongola, Kordofahn, Ostsenahr, Fazoglu, 
Gebiet der Kitschneger (70 n. Br., Heuglin), weisser und blauer Nil (Heugl.), 
Aby inien (Rüpp.), Kapländer (Leid. 1\fus., ßrit. Mus., Victorin, Layard), Kaffern
land (Leid. Mus.), Natal (Ayres). In unserem östlichen Gebiete fand Diekinsou 
die Art bei Chibisa am Shire, La y a r d bei Fasy, einem Dorfe 11/2 ° südlich vom 
Aequator, und Peters in Mosambik. 

(14) 2. Circaetus zonurus, Paul v. Würte1nb. 

Rüpp., Syst. Uebe1·s. (1 45) p. 8. - C. cinc?·asce,l:;, Müller, Naumann. 1851. I. lieft IV. p. 27.
iu. Beih·. Or1t. Aj1·. (1853) t. VI (jünger. Vog.).- C. melanotis (J. Verr.), Ilartl., lV. A[1·. 

p. 7. - iu. J. f. 01·o. 18Gl. p. 98. - C. zo,w'ru:;, A. Brehm, Naumann. 1856. p. 205. 
Ilcugl., S!Jst. Uebe?·s. No. 31.- iu. Ibi:;. 1860. p. 410. t. XV.- id. 0. mela11otis. p. 414.
ib. Gurney et Sciat. p. 414 (Note).- Ibis. 1859. p. 328.- C. zonuru:;, Gurney, Ibis.18Gl. 
p. 131. - Verr., Ibis. 1862. p. 209. - He ngl., J . .f. 01·1t. 1864. p. 241. - id. 1867. p. 280.
S cl a t., Ibis. 18G4. p. 304:. - P e I z eIn, Uebc1·s. d. Geie1· u. Falken. p. 48. 

Diagn. A d. Oh1ereo -.fusnr:;, subtus pallid1'or, u~agis brwuw.w;ens: epi
,r;w.;frio, centrP- fi hypodw11dn'is ull)()-jrn;ciot is: :·mucauda7 i1ws ei tl7n'i:; o71n~c;. 

/23 , 



56 Circaetus zonurus. 

b · j · · d bus latiorribus nigrris · bnmneo-fasciatz'8; cauda alba, asz et ascus ua . . . · .' 
rern'l'gibus et rectricibus supra Jusco- cinereis, subtus albz~zs, rngrro te~mz-

. fi ·· · t t · · 7· l · 'bus albz~ ex parte ddute naüs ascnsque 6-9 cons_p'lcue no a zs_. suua aJ t ·'. • . 
jusco-variegatis; 1·ostro et cera pallide jlavz:s; pedz'bus nzt1de ochracezs; 

iride dilute brunnescente-fiava. 
Jun. Sup1·a brunnco-nifescens, plumis pallidius marginatis; subtus albz~s; 

capite albido bntnnescente-maculato; stria 1nystacali per .c~lli late;·a d~
cu7-rente fusca; hypochondri'l's dorsi colore lavatis; 1·emzg'lbus przmarns 
subrn[p·is; cauda supra g'riseo-fusca, fascia lata nig1·a terminata; subal.a
?"tbus albidis; spatio anteoculari nigto-piloso, nudo; rrosto flavo , apzce 
nigricante; in'de jlava. 

Lang. cz?·ca 19" 5'"; al. 14"; caud. 7" 9"'; tars. 2" 73/4"'. 
Oberseite rauchgrau, die Seiten des Vorderkopfes über dem schmalen schwarzen 

Zügelstriche, der sich durch das Auge zieht, weiss; Bürzel und obere Schwanz
decken dunkelkaffeebraun mit weissen Rändern; Unterseite graulichbraun, auf 
Bauchmitte und Seiten mit weissen Querbinden und Flecken; untere Schwanzdecken 
und Befiederung der Tibia weiss, die ersteren mit bogenförmigen hellbraunen 
Flecken, die letztere mit hellbraunen Querlinien. Schwingen dunkelaschgrau, an 
der Innenfahne gegen die Basis zu heller, unterseits weisslich mit breiten bräunlich
schwarzen Spitzen und schmalen deutlichen dunklen Querbändern, auf den Schwin
gen 1. Ordnung 4-6, auf den 2. Schwiugen aber breitere und zahlreichere. Flügel
rand und untere Flügeldecken rein weiss, die letzteren beim jüngeren Vogel mit 
einigen braunen Querbinden und Flecken. Schwanz weiss mit schwärzlicher Basis 
und 2 breiten bräunlichschwarzen Querbändern , der äusserste schmale Endsaum 
weisslich. 

Die Federn des Hinterkopfes und Nackens sind ähnlich wie bei I-Ielotarsus 
hollenartig aufrichtbar. 

Schnabel und vV achshaut gelb, der erstere mit hornschwarzer Spitze ; Beine 
lebhaft ockcrfarben, Nägel hornschwarz. Iris hellbräunlichgelb (nach Heu g lin). 
Iris gelblichbraun und rahmfarben (Dickinson). Iris ziemlich hochgelb und 
braungelb (Heugl.) .. 

Bcidc Geschlechter gleichgefärbt. 
Jüngere Vögel sind mehr schmutzig bräunlichgrau gefärbt, zeigen die 

weissen Querbinden der Unterseite undeutlicher und rostfarbene Endsäume an den 
Schulterdecken (Heu g 1 in). 

Länge. Fl. Schw. 

c. 191/2" 14'' 9'" 7" 9"' 
22" 14" 8" 31/1 

F. Mundsp. 

171/2 111 

12'" 22"' 

L. 

2" 8111 

3" 

M.-Z. Nag. ders. 

1" 5"' 91/4"' ö ad. (Heugl.) 
( melanotis ). 

Jüngerer Vogel (melanotis, Verr.). Oberseite rötblichbraun die Federn mit 
blasseren Bäumen; Unterseite weiss; Kopf weiss mit braunros~farbenen Schaft
flecken; ein breiter brauner Bartstreif vom Mundwinkel an den Halsseiten herab· 
Seiten bräu.~lic~l verwaschen; . Tibien braun; Schwingen braun, die der 1. Ordnun~ 
mehr schwarzheb; Schwanzfedern oberseits granbraun mit 2" breiter schwarzer 
Endbinde, unterseits weiss mit graulicher Endbinde · untere F1·· . 11 k · 
(I:I l l) , uge c ec en wmss art au >. 
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Besonders charakteristisch für diese, uns aus den Museen in Stuttgart und 
Wien wohlbekannte prachtvolle Art, ist die breite weisse Mittelquerbinde der 
Schwanzfedern, welche sich nach Verrea ux in jedem Alter vorfindet. Der oben 
von uns nach Heug lin 's Darstellung im Ibis beschriebene Vogel würde den Unter
suchungen Verreaux' zufolge höchstens ein 3jähriger sein, der alte ganz aus
gefärbte sich aber durch weissliche Kopf- und Halsfärbung und den braunschwar
zen Fleck auf der Ohrgegend auszeichnen. Dies wäre dann C. melanotis, V e rr., 
den Heuglin mit aller Entschiedenheit gerade für das Jugendkleid von zonurus 
erklärt. Die von uns zuerst gegebene Beschreibung von C. melanotis (in Syst. 
Orn. W. Afr.) bezieht sich indess, wie auch Verre a ux annimmt, auf ein jüngeres 
Kleid. M ü ller's C. cinerascens betrifft den einjährigen Vogel mit braungrauer 
Unterseite, die nur an den Hosen weisse Querbänderung besitzt. Sclater und 
Gurney wiesen übrigens zuerst auf die Identität von melanotis mit zonurus hin. 

C. zonurus ist eine Entdeckung des genialen und muthvollen Reisenden Herzog 
Paul v. Würtemberg aus Kamamil im südlichen Fasoglu. Später fand Heuglin 
die Art am blauen und weissen Flusse, sowie am Gazellenflusse und im Lande 
der Kitschneger. Baron v. Müller will die Art in Südsenahr erhalten haben, 
beschreibt aber das typische Exemplar von Herzog Pa ul. Aus Westafrika durch 
die Reisenden des Hauses Verreaux bei Bissao am Gambia nachgewiesen, aus 
dem Gebiete der Ostküste durch Diekinsou vom Shire (Magomero und Chibisa) 
eingesandt. 

Subfam. Buteoninae. 

{15) 1. Buteo augur, Rüpp. 

Neue Wirbelth., Vögel. (1835) p. 38. t. 16 (fig. 1 ad. f. 2. var. nigr.). - id. B. hyd1·ophilus. t. 17. 
f. 1 et 2 (jun.). - id. Syst. Uebers. p. 8. - Kaup, Isis. 1847. p. 335. - Ferret et Gali
n i er, 'I:Olf. en Abyss. (184 7) p. 180. - G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 12. - id. List Spec. B1·it. 
11fus. part I. p. 33. - II e u g I. , Syst. Uebe1·s. No. 12. - A. B r eh m, Nawnann. 1855. p. 6. -
Bp., Consp. p. 19.- Schleg., Mus. P. B. Bnteones. p. 16.- Pelzeln, Uebers. d. Geier 
u. Falken. p. 21. - B r eh rn, Habesch. p. 206 et 248. 

Diagn. Supra nigrT, subtus albus, pectore macub"s majorzous n1:qris; cauda 

rufa, jascz·a anteopirali nijp·a; rernigibus majorz'bus apice n~qris, pogo
·m·o externo cano, intenw pro 1nagna partP albo, tertiari?_·s in fundo 

sordide cano jascz'is 'rarioribus angustl:'> nigris, apicibus rnz:qrz~'>; subala

n'lms alb1's; tibü's et subcaudalibus a.lTn:'>, apice Tufis; 1·ostro obscure cae-

1·ulescente, cera 1'iridi-flava; pedibus fiavz's; z~ride chalcea. 
J u 11. Supra Juscus, plumz:'> pallicliw; mar,qinatis; cauda n~qn~cante-Jasciata; 

gastraeo dilute ochraceo, Jusco-n~aculato ; nucha rufescente. 
Lonr;. r·irca 18"; rostr. 1" 5"'; al. 16 11

: caud. 7"; tars. 2" 9'". 

Oberseite nebst Kopfseiten schwarz; erste 3 Schwingen schwarz, an der Aussen
fahne silbergrau verwaschen , an der Basishälfte der Innenfahne breit silberweiss ; 
von der 4. Schwinge an mit 7 schwarzen Querbinden auf dem W eiss der Innenfahne, 
die undeutlicher auch auf der Aussenfahne sichtbar sind; Schwingen 2. Ordnung 
silbergrau mit breitem schwarzen Ende, wei. sem Randsaume an der Innenfahne und 
7 schmalen schwarzen Querbinden über beide Fahnen; die längsten Schulterdecken sind 



58 Buteo augur. 

b f 
... bt d 't 6 d klen Qum·binden versehene Basishälften aber 

e enso ge ar , eren graue m1 un Fl" 11 k 
gTösstentheils verdeckt. Zügelo·eo·end und Unterseite nebst unteren 

1
• uge c ~c en 

0 ° Fl k d' · e Art Querbmde bilden· 
weiss auf dem Kropfe mit grossen schwarzen ec en, 1e em ' 
unter~ Schwanzdecken rostbraun gespitzt, obere Schwanzdecl~en d.unkelrostroth 
mit schwarzer Quer binde. Schwanz dunkelrostroth, an der Basis wm~s' vor dem 
Ende auf der Aussenfahne mit schwarzem Flecke; Schäfte der Schw~nzfedern. a~ der 
Basishälfte weiss, an der Endhälfte rostroth; Schwingenschäfte wmss, am Spitzen-

theile braunschwarz. 
Schnabel hornschwarz Wachshaut und Beine gelb; Nägel dunkelhornbraun. -

Füsse und Wachshaut sch~utziggelb, Iris rothbraun (R ü p p.). - Wachshaut grün

lichgelb ; Iris erzfarben (B r eh m ). Das ~ grösser als das o · 
Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 18-20" 151j2" 6" 9'" 3" 2"' 201/2'" ~ Ostküste, v. d. Decken. 
141h." 7" 11'" 2" 7"' 15"' 7'" 0 Senahr, Bremer Mus. 
16" 7" 3"' 3" 3"' 19"' nach Schlegel. 

131/2" 7" 6"' 2" 10'" 18'" " Brehm. 

Das oben beschriebene ostafrikanische Exemplar des Berliner Museum ist noch 
nicht völlig ausgefärbt, denn dann erscheint die ganze Unterseite einfarbig weis,, 
der Schwanz einfarbig zimmtrostroth (R ü p p. t. 16. f. 1 ). U ebrigens variirt die 
Färbung nach dem Alter, wie bei den meisten Bussarden, ganz ausserordentlich. 
Ein jüngerer Vogel der Bremer Sammlung aus dem Sudahn zeigt Obm·kopf, Hals
seiten, Mantel und Schultern rostrothbraun, auf den letzteren Partien mit breiten 
dunkelbraunen Schaftflecken; Nackenfedern dunkelbraun mit weisser sichtbarer Basis, 
Zügel weiss; Backen rostfahl; Kinn und Oberkehle weiss mit schmalen dunklen 
Schaftstrichen; Kropf dunkelbraun, übrige Unterseite weiss, auf der Brust mit 
grossen herzförmigen dunkelbraunen Flecken; untere Schwanzdecken roströtblich 
gespitzt; Schwanz zimmtrostroth, auf den mittelsten Federn mit breiter schwarzer 
Querbinde vor dem Ende; Schwingen braunschwarz, an der Aussenfahne braun
grau, an der Basishälfte der Innenfahne einfarbig weiss; Schwingen 2. Ordnung mit 
undeutlichen dunklen Querbinden. 

Der jüngere Vogel, welchen R ü p p e 11 ( t. 1 7. f. 1) ab bildet, ist o berseits grau
lich braun, auf Kopfseiten und Unterseite weiss mit dunklen Flecken der Schwanz 

' erscheint dunkelbraun mit zahlreichen schmalen, dunkleren Querbinden. 
Im ersten Kleide (Rüpp. t. 17. f. 2) ist die Oberseite und Kehle dunkelbraun, 

die Unterseite rostbraun, mit breiten dunkelbraunen Flecken auf Halsseiten, Kropf 
und Brust und dunkelbraunem Bauche. 

Das von Rüppell (t. 16. f. 2) abgebildete Exemplar, schwarz mit rostrothem, 
schwarzgespitzten Schwanze, ist sicherlich nicht ein Jugendkleid, sondern eine 
zufällige melanotische Varietät. 

Der A u,qw' zeichnet sich vor seinen übrigen Gattungsverwandten durch die 
sehr kräftigen, dicken Extremitäten und den verhältnissmässig kürzeren Schwanz 
aus, dessen Ende von den Schwingenspitzen erreicht oder selbst etwas überrao-t 
wird ... Er ~timmt in diesen Charakteren ganz mit dem südafrikanischen B. jalc;l, 
Cu v. uberem. Letzterer hat aber stets braunschwarze untere Flüo·eldecken rost
rothen Kropf und untere Schwanzdecken, und die Vorderseite des 

0
Laufes z~io't an 

der. oberen ~älfte 5-.6 grosse Ta~:eln, auf der unteren Hälfte dagegen getl1eilte 
s.childer, wahren~ bm B. ~ugur langs der Vorderseite 9- 10 Tafeln vorhanden 
smd, von denen siCh nur d1e unterste in 2 Schilder theilt. 
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Den Nachweis des Vorkommens einer Buteoart in Ostafrika verdanken wir 
den Forschungen Baron v. d. Decken's. Bisher war die Art nur aus Abyssinien 
und dem Senahr bekannt, wo ihr B r eh m einzeln am blauen Flusse begegnete. 
In Abyssinien ist sie häufig, namentlich in den höher gelegenen Distrikten (von 
5 -13000', Heu g l.), fehlt aber in den niederen Küstenstrichen. In Simehn bis 

11000' hoch (Heugl.). 

Genus Asturrinnla, No b. 

}.fic1·onisus, pt. Gray, Li~t Spec. Brit. lvfus. 1848. - K(wpijalco (! !), B p. 

Schnabel mittellang, von der Wachshaut an allmählich, nicht plötzlich 
gebogen, Schneidenränder vor der Spitze ohne Zahnausschnitt, nur sanft ausge
buchtet, ganz wie bei Buteo. 

Nasenlöcher frei, eiförmig, horizontal, seitlich in der Mitte der Wachshaut. 
Zügelgegend mit von der Mitte strahlenförmig ausgehenden Borsten bedeckt. 

Flügel lang, mehr als die Hälfte des Schwanzes bedeckend ; Flügelspitze 
mittellang, kürzer als die Hälfte des Oberflügels; 1. Schwinge = der 8., 
4. Schwinge dje längste, 3. kaum kürzer; 2. = 5.; 1.-4. an der Innenfahne, 3.-5. 
an der Aussenfahne schwach ausgeschnitten; Schwingen am Ende stumpfgerundet. 

Schwanz mittelmässig, kürzer als der Oberflügel, am Ende sanft gerundet. 
Beine sehr kräftig, dick, plump ; Lauf vorn bis zur Hälfte befiedert und mit 

6 grossen Tafeln, auf der Hinterseite, wie die kurzen und dicken Zehen, mit undeut
lich sechseckigen grösseren und kleineren Schildern bedeckt; vor dem Nagel 
2- 3 ungetheilte Schilder; die beiden Aussenzehen fast gleich lang; Nägel sehr 
kräftig, sicheiförmig gekrümmt, spitz. 

Gefieder weich, locker. 
Die generische Selbständigkeit dieser bisher stets irrthümlich unter Mic1·onisus 

bei den Sperbern eingereihten eigenthümlichen Form wurde zuerst vonBonaparte 
richtig erkannt. Ein Blick auf das Aeussere genügt, um sich zu überzeugen, dass 
der plumpe und gedrungene Vogel näher mit den Buteonen verwandt ist und zwar 
mit der amerikanischen Gattung Asturina, jener zwischen den Asturen und Buteonen 
stehenden l\1ittelform, die wir mit Pelz el n in die Subfamilie Buteoninae einreihen. 
Die Nisi und Astures haben relativ höhere Läufe, die vorn nur im ersten Drittel 
befiedert sind und 10-12 Querschilder tragen, eben wie die ansehnlich längeren. · 
schlanken Zehen, die auf der Unterseite mit einem hervorragenden Ballen versehen 
sind; ausserdem zeigt die Hinterseite des Laufes 6- 7 Querschilder, die Flügel
spitze ist lang, länger als die Hälfte des Oberflügels, der lange Schwanz wird 
nieht ganz bis zur Hälfte von den Flügeln bedeckt. 

Von Asturina, mit der sie auch in den Färbungsverhältnissen übereinstimmt, 
unterscheidet sich Asturinala durch die mit sechseckigen Schildchen bedeckten 
Zehen und Laufhinterseite und den sanft gerundeten Schwanz. 

'Vir kennen nur die eine über einen grossen Theil Afrikas verbreitete Art: 

(16) 1. Asturinula monogrammica, (remm.) 

F'alco monogrwnmicus, Te m m., Pl. col. 314. - Rrd-uo~ed Falcou, La t h., Gen. Ili~t. I. p. 200. -
Asllw mouor;rammicus, Uuv., Reg. mt. (18~9) p. 332. - Sws., B. W . .A.fr. I. p. 114. pl. 4. -
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· · . ' 57 _ Astm· (Mic1·onisus) monogramrni-
(bon.) - N1sus monogrmnmzcus, L c s s.' T?· .. d Orn. P· · . G List Spec. Brit. J.Yus. 
cus Kau p., Isis. 184 7. p. 189. - Mic1·omsus monog1·ammzcus' r a ~' 

'r 76 B a 34 _ id. Kcwpifolco (! !) monog'ramrnwus, Tabl. Rap .. p. 5. -
pt ... P·. ' - p.' .onsp. p. . - id. Ibis. 1861. p. 74. - Id. J. j. 
Mzc1·omsus monograrnmzcus, Heugl., Syst. Uebers. No 65· . Hartl W 

0 1864 243. _ F '1 · · R Zool. 1853. p. 289. - Astu1· mouog?·am?nzcus, ., . 
rn. · P· · 1 lppl, ev. . . • 60 109.- id. J.f. Orn. 

Afi·. p. 13. - id. Mic1·onisus mono,r;rarnmzcu,s var. rnencl. P7 oc. 18 · P· . S hl 
· · · p 1863 105 - Astu1· monog1·ammzcvs, c eg., 

1861. p. 100. - 1d. Melzm·ax muszcus, ?'OC. • ~· • • 
107 

_ · l Ib · 
J.Vbts. P. B. Astu1·es. p. 24.- Meliera.r; monog?·ammzcus, Sclat., Proc. 1864. P· · lC. zs. 

1864. p. 306. - Kirk, Ibis. 1864. p. 316. 

l lb · t i rnediana nzgra: Diagn. A d. Dilute cine7'eus, 1nento et gu a a zs, s r a 
abdomine albo, cinerascente-fasciato; caudrr 'rotundata nig1·a, faseirr 

basali alterraq_ue anteapicali albis; tibü:'i fasciolatz's; rerr:?g_ibus nigris, 

rninoribus apice albo -limbatis; tectn'cibus caudae SZl)_Je'J:ZoJ~'tbus sub_a~a
ribusque pu're albis; cerct et pedzous 'rubn's; 'rost1'o nzg1·zcante; znde 

au1·antiaca. 
Lorzg. circa 131/2 11 ; al. 82/3"; caud. 51/411 ; tars. l" 11"'. 

Altes ~. Kopf, Hals, übrige Oberseite, Kropf und Oberbrust aschgrau, Zügel
gegend weisslich, über derselben bis zum Auge eine feine schwarze Linie; K~nn 
und Kehle weiss mit einem breiten schwarzen Längsstriche. Unterbrust und übnge 
Unterseite mit schmalen weissenund schwarzen Querbinden, untere und die längsten 
oberen Schwanzdecken weiss, ebenso die . unteren Flügeldecken und Flügelrand; 
Schwingen 1. Ordnung schwarz mit schmalem weissen Spitzensaume, an der Aussen
fahne graulich gesäumt, an der Basishälfte der Innenfahne weiss mit 4 schwarzen 
Querflecken, die namentlich auf der Unterseite der Schwingen als deutliche Quer
flecke erscheinen; Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne aschgrau, an der 
Innenfahne braun mit wcisser Basishälfte und 7 schwarzen Querbinden, die sehr 
verloschen auch auf der Aussenfahne sichtbar sind, und einem breiteren weissen 
Endrande; Schwanzfedern schwarz mit weissem Endrande und breiter weisser 
Querbinde unterhalb der Schwanzmitte, die äussersten 2 Federn mit weissem Basis
flecke an der Innenfahne. 

Schnabel schwarz, Wachshaut und Mundwinkel gelb; Beine gelb, Nägel schwarz. 
Im Leben: Wachshaut und Beine roth; Iris dunkelroth. Iris braun (Dick in· 

son). - Iris gelb (Speke). - Iris orange (Hartl.). - Iris dunkelbraun, Wachs· 
haut, Basis des Unterschnabels und Rand der Augenlider zinnoberroth; Füsse 
mennigeroth (Heugl.). 

Jüngeres 0 . Oberseits rauchbraun, am dunkelsten auf dem Mantel; Kropf 
und Halsseiten rostfahlbräunlich mit helleren Endsäumen, obere Flügeldecken eben
falls mit hellen schmalen Endsäumen; untere Schwanzdecken mit einzelnen 
schwärzlichen Endsäumen, ebensolche aber schmälere und blässere auf den unteren 
Flügeldecken; Schwanzfedern mehr braunschwarz, die helle Querbinde bräunlich 
verwaschen, die äusserste Feder mit weisser Basis und weisser Querbinde an der 
Basishälfte, die 2. und 3. Feder ebenfalls mit weisser Basis, aber nur mit weissem 
Querflecke an der Innenfahne; jederseits vom Mundwinkel herab ein verwaschener 
dunkler Streif, der das W ciss der Kehle begre11Zt. 

Wir beschreiben die beiden Exemplare der Bremer SammlunO' vom Gambia. 
~in Exem~lar von Angol~ zeigte eine breitere Bindenzeichnung auf der u uterseite, 
eme schmalere Schwanzbmde und den Kehlstrieb undeutlicher. 
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Länge. Fl. Flügelsp. Schw. l!'. L. M.-Z. Nag. dets. 

c. 141/2" 81/2" 2" 6'" 51(211 8"' 2" 13"' 61/'J."' ~ ad. 
8" 2" 5"' 5" 8"' 1" 111/J 12'" 0 

Das erste Jugendkleid kennen wir noch nicht. 
A. rnonogrammica ist ziemlich weit verbreitet: Senegal (Brit. Mus.), Gambia 

(Rendall., Brem. Mus.), Kasamanse, Bissao (Verr.); Angola (Monteiro), oberer 
weisser Fluss(Brun-Rollet), Fasoglo, Galabat, an der abyssinischen Grenze (Heugl.), 
Kaseh (Speke), Sambesigebiet, Kilimane, Magomero (Dickinson), Shire (Kirk), 
Mosambik (P e ters). 

S p e k e erlegte ein Exemplar., welches eben eine Eidechse verzehrt hatte. 
Nach Heuglin ist die Art sehr scheu, frisst Heuschrecken, scheint zu wandern 

und im Mai zu brüten. Im U ebrigen fehlen alle Nachrichten Uber die Lebensweise. 

Subj'am. Mt7vinae. 

(17) 1. Milvus migrans, (Bodd.) 

F. m~q'rans, B o d d., Tablc des Pl. enl. d'A1tb. (1783) p. 28. - Pl. enl. 4 72. - Falco ater, Gm 1., 
S. :N. 1788. p. 262.- J.Vlilvus nige1·, Briss., 01·n. I. (1760) p. 413.- Blaclc Kite, Lath., 
Syn. I. p. 62. - Bechst., Uebm·setz. I. p. 57.- 11-filvus ater, Daud., 1'1·. d'Om. II. p. 149. -
F. aü1·, Lath., Tncl. Om. p. 21.- Bechst., Uebe1·setz. IV. p. 29.- id. F. milvus jun., Naturg. 
Vög. Deutschl. II. p. 605. t. 21. - F. jusco-ate1·, M e y er et Wolf, Taschenb. I. (1810) p. 27. -
Af.juscus, Brehm, vög. Deutschl. I. p. 53. t. IV. f. I.- Temm., Man. d'Om. I. p. 60.
M. aetolius (part.), Vieill., Enc. J.11eth. p. 1203.- F. ate'l·, Naumann, Vög. Deutschl. I. 
p. 340. t. 3 t. f. 2. - J.l-f. ate1·, L es s., T1·. d'Orn. p. 70. - Accipite1· mz'lvus, Pa ll.. Zoog1·. ross. 
I. p. 366. - Af. (Hyd1·oictinia) ater, Ka up., Isis. 1847. p. 118. - J.l-f. nir;er, G. R. Gray, Gen. 
of B. I. p. 24. - id. Lz'st Spec. B1·it. J.1..f'llS. I. p. 43. - B p., C'onsp. p. 21. - Ho r sf. et Moore, 
C'atal. I. p. 30. - Gould, B. of Eur. p. 29. - Schleg. et Susemihl. t. 31. - J.1f. aetolius 
(Be 1 o n !), 8 c h leg., Rev. ci·it. p. X. - id. Vogels vctn Nederl. p. 46. - J1l. ate1·, L. B r eh m, 
J.j. Orn.1853. p.263.- Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 59.- Hartl., J.j. Om.1854. p. 421 
(Lebcnsw.).- Finsch, J. f. Orn. 1858. p 389.- Salvin, Ibis. 1859. p.184. - Tristram, 
lbiii. 1859. p. 24.- id. Af. migrans, Ibis.1865. p. 256.- Newton, Ibis. 1863. p. 337.- Q nistorp, 
J.j. Orn. 1859. p. 472.- Nordm., J. f Om. 1864. p. 357.- M. aetolius (et affini8, Gould), 
Schleg., Jl-fus. P. B . .ßfilvi. p. 2. - jl![, niger, Dcgl. ·et Gerbe, 01·nith. europ. I. p. 63.-
111. ater, La y ar d, B. S. Afr. p. 25. 

Diagn. Ad. Obscure fuscus, ::;ubtus conspicue nifescens, scapis plwrnarunL 
nigris; capite 1'n aclultis albicante, scapis n~:qris: cauda fusca, subfur

cata, minus dist?'nrte nigro-fasciata; crurihus obscure rujis: rosto rn'g1·o; 

pedi1nu; et ce1·a autantüwo-flavis; in'de gn'seo-nz'gricante. 
Jun . Oapz'tis plumz:"i fulno-ferrugineis, scapis obscwris; gula ferrugineo

fulva; ala1'um tectricibus dorsique plumis apice fulvz:(j; coJpm·e subtus 

rufo-fulvescente, scapis plum,arum mediarum nigris. 
Long. circn 22 11 ; al. 17"; caud. 811

; trn·s. 211
; rostr. l 1

, 2". 

ö Kopf, Nacken, Kopfseiten, Kinn und 0 herkehle weiss, sehr schwach rost
gelblich verwaschen, jede Feder mit schmalem schwarzen Schaftstriche, diese im 
Nacken breiter; vor dem Auge Uber den Zügeln ein dunkler Strich; übrige Ober~ 
seite dunkelbraun mit kupferpurpurnem Schimmer, die mittleren oberen Flügel· 
decken mit rostbraunen Endsäumen und schmalem dunklen Schaftstriche 1 eben o 
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sind uie unteren Flügeldecken; Halsseiten, Unterkehle und übrige ?nterseite rost-

1 I bh f't t f' s h kein Af'ter und den unteren Schwanzdecken, Jraun, am e a es en au c en , . . d k lb . 
mehr braun an den Brustseiten, alle Federn dieser Th~Ile. mlt .., un .e raunen 
Schaftstrichen, die auf Kehle, Kropf und Brust sehr brmt smd. Schwmgen l~nd 
deren Deckfedern nebst Eckflügel schwarzbraun, mit kupferpur~urbraunem Schi:n
mer dieser besonders lebhaft auf der Aussenfahne, die ersten Schwmgen an der Basis
h~tifte der Innenfahne heller braun, undentlieh dunkler gewölkt, Schwingen 2. Ord
nung an der Innenfahne dunkelbraun, auf den hinteren mit sehwach~~ Andeutungen 
dunklerer Querbinden; Sehwingen von unten braun, dunkler gewolkt;. Schwan~
federn oberseits graulichrothbraun mit 8 verloschenen dunkleren Querbmde~, die 
an der Basishälfte der Innenfahne der äusseren Federn fast ganz verschwmden, 
und hellfahlem Endsaume, unterseits fahlbräunlich, die dunklen Querbinden ( 4-5) 
nur am Endtheile bemerkbar. Schwingenschäfte dunkelbraun; Schwanzfederschäfte 

von oben hornbraun, von unten weisslich. 
Schnabel schwarz ; Wachshaut, Mundwinkel, Basis des Unterschnabels und 

Beine gelb; Nägel hornschwarz. Wachshaut und Mundwinkel orangegelb; Iris 
braungrau bis gelblichgrau (alt), in der Jugend dunkelbraun (Naumann). 

Länge. 

c. 22" 
Fl. 

17" 
Flügelsp. 

5" 
Aeuss. ScllW. Mitt. Schw. 

91, 2" 8" 1 0"' 
F. 

12'" 
L. 

2" 2"' 
1\L-Z. 

18"' ö 

Obige Beschreibung wurde nach einem südrussischen Exemplare der Bremer 
Sammlung entworfen. 

Das alte ~ ist im Ganzen etwas dunkler gefärbt und grösser als das (). 
Junge haben die Federn der oberen Theile, namentlich die des Bürzels und 

der obere.n Sehwanzdecken, rostgelb gesäumt, Kopf und Nacken mit rostgelblichen 
Federspitzen und die Schwanzbinden undeutlicher, auch ist bei ihnen die Gabelung 
des Schwanzes noch schwächer als bei den alten uud betdtgt oft nur 6"'. Der 
sehr schwach ausgeschnittene Schwanz ist für diese Art überhaupt ganz besonders 
charakteristisch. 

Layard erwähnt in seinen Vögeln Südafrikas Exemplare dieses Milans, welche 
er durch Chapman vom Sambesi erhielt. Nur auf diese Notiz hin nehmen wir 
die Art in unsere Arbeit auf, nicht ohne gewisse Bedenken, denn nach der kurzen 
und ungenügenden Beschreibung La y a r d 's drängt sich die V ermuthung auf, er 
möge nur jüngere lrl. F orskali vor sich gehabt haben. Doch wird ffi-1. rn(qrans 
andererseits auch von Newton als von ihm auf Madagaskar erlegt angeführt. 
Weitere Belege des Vorkommens in Ost- und Südafrika und auf Madagaskar 
konnten wir nicht finden. 

In Nord- und Nordostafrika ist M. migrans häufig, scheint aber nicht so weit 
südlich herabzugehen als Af. Fo1·skali. Heuglin und Brehm lassen ihn unter 
den Vögeln Ostkordofahns, Abyssiniens und der Länder des rothen Meeres uner
wähnt. Im Kataloge des Museum des East-India-House wird die Art aber als 
von HaiTis in Abyssinien gesammelt notirt. Sollte auch hier eine Vcrwechselung 
mit M.) F'_,or~kali zu ~ru~de liegen_? Die weitere Verbreitung von M. rnigrans um
f~s~t. I alastma :. Klemas1en, .. Pers1e~-' Europa (nördlich bis Schweden) und West
Slbll'lCn. In Sudeuropa geholt er uberall zu den gewöhnlichsten Erscheinuno·en. 
Er n~thrt sich hauptsächlich von Fischen und Fröschen raubt aber junges Gefl~o-el 
und geht auch an Aas, wie wir im Balkan wiederholt' selbst beobachten konnt:n, 
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(18) 2. Milvus Forskali, (G1nl.) 
Falco, F o r s k a l, Icones 1·m·. nat. quus in itine1·e 01·ientali depingi cut·a1·it. Post mortem auctoris 

ed. Cm·stM Niebuhr (1776). Aninwlia. p. 1. sp. 1. - ~Falco Forskahli et aegyptius, Gm 1., S. N. 
(1788) p. 263 et 261. - Ambian Kite, La th., Syn. I. p. 61. - B c c h s t., Uebe'rsetz. I. p. 105.- F. Fm·
skali, La t h., Ind. Om. p. 21. - F. aegyptius, Be eh s t., Knt·ze Ueber8. p. 29. - Le Pamsite, 
Levaill., Ois. d'Afr. t. 22.- Bechst., Uebet·setz. p. 104. t. 22.- F.tJWYr.<litus, Daud., Tt·. 
d'Onb. IL p. 150. - F. pamsiticus, Lath., Ind. Orn. Suppl. p. V.- Jl-filvns l6etolius, Savig., 
Ois. d'JiJ.r;yp. (1809) p. 89. pl. 3. f. 1. (part.) - Vieill., Enc. 1Weth. p. 1203. - 11L pa1·asiticus, 
Less., Tr. d'Orn. p. 71. Atlas. pl. 14. f. 1. - Schleg., Rev. Grit. p. 10. - Temm., klan. 
(l'01·n. 3. p. 30. - Schleg. et Susemihl, Abbild. t. 31. - Kaup, Isis. 1847. p. 118. -
M. aerJyptius, G. R. Gray, Gen. oj B. I. p. 24. - id. List Spec. B1·it. Alus. I. p. 44. - M. 
ate1·, R ü p p., Syst. Uebers. p. 12. - M. pamsitus, B p., Consp. p. 21. - M Forskalii et para
siticus, Chr. Brehm, J. f. Om. 1853. p. 263.264.- id. Af. parasiticus et leucorhynclms, Vogelf. 
p. 15. - .1l-L parasiticus, A. B r eh m, J. j. Orn. 1 53. E.ctmh. p. 94 (Nest, Ei). - II e u g l., 
Syst. Uebers. No. 60. - Hartl., lV . .Afr. p. 10. - id. Jl-fadagasc. p. 19. - Erhard, Nau
mannia. 1858. p. 18.- Gurney, Ibis. 1859. p. 207 et 239. - Heugl., Ibis. 1859. p. 339.
id. Faun. d. t·oth. Jl.leeres. No. 16. - Tristram, Ibis. 1859. p. 24. - id. 1865. p. 256. -
Taylor, Ibis. 1859. p. 45.- Roch et Newton, I!Jis. 1862. p. 268.- Newton, Ibz's. 1863. 
p. 336. - Du b o is, Pl. col. Ois. l'Eu1·. t. 14. - IIartm ann, J. f. Orn. 1863. p. 233. -
B r eh m, llabesch. p. 207 et 254. - llf. aegyptius, Sc la t., Ibis. 1863. p. 162. - id. Ibis. 1864. 
p. 298 et 305. - Kirk, Ibis. 1864. p. 316. - An tin., Uatal. p. 12. - Hartm., Uebe1·setz. 
J. f. Ot·n. 1866. p. 1~4. - S eh leg., Jl-fus. P. B. J.l.fill·i. p. 3. - S eh 1 eg. et Po 11 e n, Reeller. 
Faun. de Madagasc. p. 44. - D e g l. et Gerbe, Omit!t eu1·op. I. p. 66. - Jl..f. ate1·, La y a r d, 

B. S . .1Jjr. p. 25. - Deck c n, Reisen I. p. 58 et HH.l. 

Mewe der Suaheli (Decken). 

Diagn. Ad. Fusco-rufescens, durso et olis ubscurrioribus; capite, collo 
corputeque subtus nigro-striat-is,' cauda n(r;ru-jltsca, m1'nus distincte fusci
ato .· ?'osto flavis.'n'tno: ('(!}'((, et pedilms ({lf}'(fJltiacis; ririrlr> ln·mmea. 

J" 11. Cuuda 1nultu minus enw?'ginota, Tost ro fiavo fuscoque ?.:ario. 
J u v. Notaei et gastnwi plurnis jitscis rufescente- albidu tennillatis: sub

NTUdalüms subnrfis, rostro 1u'gro. 
Lonr;. circa 20".· al. l61/2"; cazul. 81/2" .· tars. 2". 

~ alt. Kopf, Hals und Unterseite röthlichbraun, After, Hosen und untere 
Schwanzdecken deutlich rostroth, Zügelgegend und Kinn mehr weisslich, die Federn 
aller die er Theile mit schmalen schwarzbraunen Schaftstrichen, diese am schmäl
sten auf den Hosen und den unteren Schwanzdecken; Mantel, Schultern und übrige 
Oberseite braun, mit kupferrothbraunem Scheine, alle Federn an den Spitzen etwas 
heller verwaschen (dies am deutlichsten auf den oberen Flügeldecken), und mit 
schwarzem Schafte, ebenso sind die unteren Flügeldecken; Schwingen braun
schwarz, an der Aussenfahne mit kupferpurpurbraunem Schimmer, die der 1. Ord
nung an der Basishl:l1fte der Innenfahne heller braun, dunkler gewölld; die 2. SchwÜl· 
gen an Innenfahne dunkelbraun mit 5 undeutlichen dunkler gewölkten Querbinden; 
Schwanzfedern braun wie der Rücken, die ~iusseren 3 Federn an der Aussenfahne dunk
ler braun mit kupferbraunem Schimmer, alle Federn am Rande der Innenfahne heller, 
und an der Innenfahne mit 8-9 verloschenen dunkleren Querbinden, die sich noch 
mehr verloschen auch altf der Aussenfahne und den 2 mittelsten Schwanzfedern 
zeigen, die Innenfahne der äussersten Feder verloschen dunkler marmorirt; unter~ 
seits die Schwanzfedern an der Innenfahne bräunlichweiss mit 8-9 br~tunlichen 
verloschenen Querbinden; Schwingenschäfte braunschwarz, ~ ichäfte der Schwanz 
federn obcrseits braun, unterseits weisslich. 
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S h b 1 d W h h t h lb . llei·ne gelb . Nägel hornbraun. Im Leben: c na e un ac s au ornge , , . 
der Schnabel lebhaft gelb. Iris dunkelbraun (Gu~·ney~ Dick~nson, T~yl.or, 
Pel. ). Iris gelb; Schnabel und \V achshaut gelbhchwmss; Beme lebhaft gelb 

(Newton). - Schnabel und Wachshaut grünlichgelb (Heu g l. ). 

Länge 

c. 22" 
Flügelsp. Aeuss. Schw. 11. Schw. 

6" 1 0" 3111 8" 6'" 
F. 

11"' 
L. 

2'' 1"' 
M.-Z. 

16111 

Wir beschrieben ein altes ~ der Bremer Sammlung aus Abyssinien. Beide 
Geschlechter sind gleichgetärbt. Junge Vögel haben an den rostbr~un~n Federn ~es 
Oberkopfes und Nackens rostgelbliche Spitzen; die Federn der ~bngen O~er~elte 
zeigen deutlichere hellere Endsäume; die Unterseite ist braun rult hellrostfarb1g~n 
brmten Längsstreifen und schwärzlichen Schäften; der Sch~a~el dunkelb:aun, hte 
und da mit Andeutungen von Gelb · der Schwanz weniger tief arrsgeschmtten. 

Von dem nächstverwandten J.Vl. 1~ig1·ans unterscheidet sich J.ll. .f!;?rskali leicht durch 
den gelben Schnabel, den tiefergegabelten Schwanz, sowie in allen Kleidern durch 
die braune Kopffärbung und die schmäleren Schaftstriche der Unterseite. 

Der Verbreitungskreis des Schmarotzermilans umfasst ganz Afrika (mit Aus
nahme der nordwestlichen Mittelmeergebiete), Madagaskar (Newton, Pollen), 
Palästina (Tristram), Syrien, Kleinasien (Antin.), in Europa dieCycladen(Erhard), 
Griechenland (v. d. Mühle, Antin.) und die südöstlichste Türkji (Konstantinopel, 
Antin.); nach Baron Feldegg zuweilen auch in Dalmatien. 

ln unserem östlichen Gebiete ist er erst durch dieneueren Forschungen Kirk's 
und Dickinson's nachgewiesen worden. Beide Forscher fanden ihn im Gebiet 
des Sambesi (Shire, Chibisa und Quilimane), Kir k ausserdem auf der Insel San
sibar, wo er gemein ist, Heuglin an der Danakil- und Somaliküste bei Seila und 
Herbera und L ay ard an der Ostküste bis Fasy hinauf. - Ausserdem wurde die 
Art nachgewiesen auf den östlichen Inselgebieten der Komoren (Joanna, Dickin
son, :Mayotte, Pollen) und Madagaskar, sowie auf dem Fes~lande im \Vesten: 
Senegambien (Leid. Mus.), Gambia, Hissao (V err.), Old Calabar(J anl), Goldküste(Pel), 
St. Thome (Weiss, Dohrn), im Nordosten: Egypten (Forslc~, Nubien, Sudahn, 
Abyssinien, Gazellenfluss (Breh m, Heugl., R ü pp.)und im Süden: Damarland (Anders
sou), Kapgebiet (Levail., Layard), Kaffernland (Leid. Mus.), ~atal (Ayres). 

Der Schmarotzermilan gehört, wie seineVerwandten in Indien (llL govinda, S y k es) 
und in Australien (afjinis, Gould), zu den frechsten Dieben und R~iubern welche es 

' unter den Vögeln gibt und ist wahrscheinlich der unverschämteste von allen. So 
sah ihn Anti n o ri auf dem belebten Marktplatze in Konstantinopel den Verkäufern 
Fische stehlen und musste bei einer anderen Gelegenheit selbst erfahren dass ein 
solcher Schmarotzer ihm den Bissen, welchen er eben zum Munde führen ~ollte, aus 
der Hand riss. Alle Reisenden, selbst die ~iltesten, wissen daher von M. Fo1·skali 
manches Stückehen zu erziihlen. Am ausführlichsten wird er von A. Bre hm 
geschildert, der _L~vailla.nys ältere ~eobachtunge~ durchaus bel:iUitigt und zugleich 
Nestbau und E1er beschr mbt. Der Schmarotzermilan raubt kleineres Hofgefiügel, 
nach Pollen und Adams auch Tauben, yerzehrt nebenbei aber auch nHiuse, 
Reptilien und mit ganz besonderer Vorliebe Fische. Ungescheut kommt er auf die 
Dächer der Häuser und Yertilgt den Unrath auf den Strassen. Sein Horst steht 
meist auf Palmen, in Egypten aber ebenso häufig auf den schlanken l\Iinarets der 
Moscheen und enthält im Februar 3-5 Eier. Auf Madagaskar brütet die Art 
ebenfalls. Bemerkenswerth ist, dass Kirk ~1. Porskali am Sambesi als Zugvogel 
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kennen lernte, der im August aus dem Norden anlangte und vor Juni wieder ver
schwand, während alle anderen Reisenden die Art als Standvogel bezeichnen. 

Genus Elanus, S a v i g. 

(19) 1. Elanus melanopterus, (Daud.) 

Le Black, Levaill., Ois. d'Aj1·. t. 36 (ad.) et 37 (jun.). - Bechst., Uebersetz. (1802) p. 167. 
t. 36 et 37.- Falco melanopterus, Daud., Tr. d'Orn. II. (1800) p. 152. - F. coeruleus*), Des
fontaines, Ois. cle Barbrwie, Mbn. de l'Acad. R. des Sc. (1787) p. 503. pl. 15. - Sonn., 
Voy. au.c Indes et a l(~ Chine. (1782) II. p. 184. - F. vociferus, La th., Ind. Orn. (1790) p. 46. -
Bechst., Uebersetz. IV. p. 47. - F. Sonniensis, Lath., Ind. Orn. Suppl. p. XII. (1801). -
Buteo 'Cociferus, v i e i ll., Dict. llist. nat. IV. p. 472. - id. Enc. Meth. p. 1220. - Elanus 
caesius, S a v i g n., Descr. de l'l~qypte Hist. nat. I. (1b09) p. 98. t. 2. f. 3. - Elanoides caesius, 
Vieill., Enc. JV/Bh. p. 1206. - F. clarnosus, Shaw. - Elanus melctnopterus, Leach, Zool. 
J"Jisc. III. (1817) pl. 122. - E. caesius, L es s., Tr. d'01·n. p. 72. - E. melanopterus, G. R. Gray, 
Gen. of B. I. p. 26.- id. List Spec. Brit. Mus. p. 45. - Kaup, Ibis. 1847. p. 112. - Rüpp., 
Syfit. Uebers. p. 11. - S chleg., Rev. Crit. p. XI. - Gould, B. Eur. t. 31. - S chleg. et 
S u s emihl, Abbild. p. 99. t. 33. f. 2.- Chr. B re h m, Ncdurg. Vög. De1ttschl. p. 77. t. 46. -
Bp., Consp. p. 22.- id. E. min01·, p. 22. - E. melanopterus, Heugl., Syst. Uebers. No. 57. -
id. Jf Onl-.1855. p. 65.- L. Brehm, Jf 0?·n.1853. p. 265.- A. Brehm, id. Extrah. p. 94 (Nest, 
Eier).- Hartl., lV . .Afr. p. 11 **) (sine descr.).- id. Proc. Z. S. 1867. p. 823.- E. coeruleus, Bp., 
Catal. Prwzud. (1856) p. 2. - E. rnelanopterus, L in derm., Vög. Griechenl. p. 21.- Grill, Anteclcn. 
p. 49. - Salvin, Ibis. 1859. p. 184. - Gurney, Ibis. 1859. p. 240. - Irby, Ibis. 1861. 
p. 220. - Allen, Ibis. 1864. p. 235. - Sclat., Ibis. 1864. p. 305. - Kirk, id. p. 316. -
Lilford, Ibis. 1865. p. 177. - E. coeruleus, Tristr., Ibis. 1865. p. 257. - Drake, Ibis. 
1867. p. 424.- E. melanopte1·us, Naumann, Vög. Deutschl. XIII. p. 129. t. 347. (ad. etjun.).
id.Blas., Nacht?·.p.27.- IIorsf. etMoore, Catal. I. p.28.- Jerd., B.ofind. I.p.112.
Schleg., Mus. P.B. J"filvi. p. 6.- Antin., Catal. p.13.- Hartm., Uebersetz., Jf 01·n. 
1866. p. 124. - Layard. B. S. Afr. p. 26. - E. com·uleus, Degl. et G·erbe, Ornith. eu1·op. 
I. p. 68. - Sperling, Ibis. 1868. p. 288. - D e c keh, Reisen. I. p. 58. 

Diagn. A d. SvJ_)')'a obscurP cinerreas, subtus albus; pectm·1.:s lateribus pal-

7 irle n:nerusrente lavatis; scapnla1·ilnu; einPreis; tectrt'cibus alarwm ru"gerr

rimis; ?'emz"gihus terti("riis pogon io 1'nterno albis; cauclrt alba, rnedio 

pallide cinerc({; ola iuterna nigrn e.creptis subalaribus albz's ,· rrostro 

n(r;1·o: cera el pedibus jlnt/s: iride coctinea, 'l·n nommlHs aurontiacrr. 

Jn n . Supra nfesrens, palh'i alarmnque plum1's albo- marginatis: guttute 

rufescente-lav('to; scapi-; plumantm pecton:.:; n~fis. 

Long. circa 1211 ; al. 10"; caud. 41/4"; tars. 1" 2'"; rostr. 7111
• 

Ober- und Hinterkopf blassaschgrau, übrige Oberseite nebst Schultern dunkel
aschgrau; Stirn, ein schmaler Augenbrauenstreif, Kopfseiten und alle unteren 
Tbcile nebst den unteren Flügeldecken rein weiss, nur an den Brustseiten mit 
schwachem 11Cllas:;hgraucn Anfluge. Vor dem Auge ein schwarzer Fleck, der sich 
als schmaler Strich über das Auge bis zu den Schläfen fortsetzt. Schwingen 
1. Ordnuug dunkelaschgrau mit schwärzlichbraunen Spitzen, die letzten Schwingen 
1. Ordnung an der Basis der Innenfahne weiss ; Schwingen 2. Ordnung dunkel-

*) 'Vir können uns nicht dazu entscbliessen, die älteste aber durchaus sinnwidrige Benennung 
Desfon t ain es' amunehmcn. 

**) Die Beschreibung wurde narh einem javanischen Exemplare des E. liypoleucuR, Go u 1 d 
entworfen. TI o 1 sfi e] d 's E. melanopte·rus von Java bezieht sich ebenfalls auf cliese Art. 

v. d. Decken, Reisen IV 5 
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aschgrau, an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze weiss; Schwingen I. Ord
nung unterseits schwarz , die der 2. weiss mit aschgrauliehen Enden , ~~cldedern 
der 2. Schwingen grauschwärzlich, die übrigen oberen Flügel~ecken ~wfschwarz; 
die 2 mittelsten Schwanzfedern hellaschgrau die übrigen weiss mit grauhchem Rand
saume an der Aussenfahne die 2 äusseren 'ganz weiss; Schäfte der Schwanzfedern 
oberseits schwarzbraun, a~ den äussereu Federn gegen die Spitze zu heller, unter

seits weiss; Schwingenschäfte oberseits schwarz, von unten bräunlich. 
Schnabel schwarz; Wachshaut, Mundwinkel und Beine gelb, Nägel horn

schwarz. Im Leben: Wachshaut und Beine hochgelb, bei jungen Vögeln heller 
(Naum.). Iris bei alten Vögelnorangefarben (Na um.), dunkelkarminroth (Heugl.), 
karminroth (Jerd., Lay., Allen), orangeroth (Taylor); bei jungen Vögeln citron-

gelb (N aum., Lay.), hell salmfarben (Allen). 
Beschreibung nach einem alten ~ aus Griechenland in der Sammlung von 

Major Kirchhoff auf Schäferhof. Ganz ebenso 0 und ~ aus Abyssinien und vom 
Kap im Museum Heineanum. Das kapische Exemplar mit stark abgenutztem 
Gefieder zeigt die Oberseite deutlich graubraun, die Schwingen namentlich an der 

Aussenfahne grauschwärzlich. 
Junger Vogel aus Abyssinien (Mus. H eine). Obm·kopf, übrige Oberseite und 

Schultern grauliebrostbraun, die Federn mit verwaschenen rostbräunlichen End
säumen, die Schulterdecken und Schwingen mit breiten weissen Endsäumen; Kropf 
rostgelb, Federn der Brust und Brustseiten mit schmalen rostgelben Schaftstrichen; 
Schwanzfedern gegen das Ende zu graulich, mit weissem Spitzensaume; die läng-

sten unteren Flügeldecken graulich gespitzt. 

Länge. Fl. Flüge'lsp. Mitt. Schw. Aeuss. Schw. F. L . M.·Z. 

c. 121/'2 11 1011 3111 311 9111 4" 1111 411 3ill 71/·/" 14iil 13111 ö Kap. 

10" 3" 11ii 411 4" 5111 7111 16111 12ili ö Abyssinien. 

c. 1311 1011 ßiii 311 gm 411 21ii 4il ßlii 71j/il 14ili 12iil ~ Griechenland. 

10il ßlii 3il 8iil 4il 4'il 411 71ii 71/'l.iii 16iil 13u1 ~ .fun. Abyssinien. 

Der schwarzflügelige Gleitaar ist zunächst mit seinem amerikanischen Ver
treter (leucurus, Vieill., dispa1·, Temm.) verwandt, der von Kalifornien bis Chile 
hinabgeht. Derselbe hat die Innenfahne und Unterseite der Schwingen aber nur 
dunkelgrau gefärbt, einen grossen schwarzen Fleck auf den länoosten unteren Flü
geldecken, und zeichnet sich ausserdem durch bedeutendere fh·össe namentlich 
den ansehnlich ~ängeren Schwanz aus. E. hypoleucus, Gould (intermedi~s, Schleg.), 
von den Sundamseln und Molucken, unterscheidet sich leicht durch die an der 
Innenfahne bis zum Spitzendrittel weissen Schwingen und die auch oberseits 
weissen Schäfte der Schwanzfedern. Die unteren Flügeldecken sind bis auf die 
zuweilen dunklen Spitzen der längsten, ebenfalls rein weiss. ' 

Die Verbreitung von E. melanopterus ist eine sehr auso·edehnte die sich 
ü~er ganz Afrika, Paläst~na, Syrien und Indien (Bengalen, Af'ghanist~n, Nepal), 
mlt Ausschluss der Sundamseln, erstreckt Im südlichen Europa (S · s· ·1· 
C 

. ,. . . .. : ~ pan1en, IC1 Ien, 
ampagna, Gnechenland) eischemt er ofters als Gast· e1'nzelne 1 b · h · d . , 1a en s1c Wie er~ 

holt auch nach Deutschland (bm Darmstadt) und bis nach Flancl fl . . . .: ern ver ogen. 
In unserem ostafnkamschen Gebiete wurde er du1·ch n1· clr · S b · . . . :...Inson am am es1 

und Shue nachgewiesen, wo er sehr gemein ist und wir selbst h · · .. 
I d 

. ' sa en ein Jungeres 
Exemp ar unter en Sendungen K1rk's von der Insel Sans'b H' h' 1 'h 

h 1 D 
• . . . 1 ar. 1er er 1e t 1 n 

auc v. c. eckenund Sperling. Weitere Sicher nachge"' · T 1 1'.. · Nlesene .. o \.:1 Itaten 111 



Falco tauypterus. 

Afrika sind: Berberei (Desfontaines), Tanger, Tetuan (Drake), Algier (Malh.), 
Atlas (t;alvin), Egypten (Brehm, Allen u. A.), Nubien, Sudahn (Brehm), Bongo 
Bogosland (Heugl.), Gambia (Rendall), Gabon (Ven·.), Kapländer (Levaill., 
Lay.), Kaffernland (Levaill.), Natal (Ayres). 

Nach dem einstimmigen Urtheile aller Reisenden ist er in Unter- und Mittel
egypten eine tägliche und sehr häufige Erscheinung, in den Urwäldern des Sudahn 
dagegen sehr selten. 'f. 

E. rnelanopterus gehört nach Levaillant mit zu den eifrigsten Heuschrecken
vertilgern, verzehrt aber auch unzählige Mäuse, mit denen er fast ausschliessend 
seine Jungen füttert, und gelegentlich kleinere Vögel und Reptilien (Layard). 
Ueber das Brutgeschäft und die Lebensweise theilt A. Brehm (Thierleben p. 487) 
ausführliche Beobachtungen mit. L evaillan t's Angabe von dem Nisten der Art 
am Kap kann Layard nicht bestätigen. Nach ihm erscheint sie in diesen Gegen
den vielmehr auf dem Zuge. 

Subfarn. Falconinae. 

Genus Falco, Linn. 

(20) 1. Falco tanypterus, Licht. 
F. tanyptm·us, Licht., (Mus. Berol.).- Sch1eg., Ablwndl. aus d. Gebiete d. Zool. III. Edelfalken. 

(1841) p. 8. t. 12. (ad.) et 13.- F. biarmicnts, R ü p p., Neue Wü·belth. (1835) p. 44. - F. tanyptents, 
Kau p, Isis. 184 7. p. 71 - B p., Oonsp. p. 25.- Licht., Nornencl. p. 5.- F. biarmicus et tanypterus, 
A. B r e hm, Naumam1tia. 1856. p. 222 et 225. - id. C h r. B r eh m, p. 330 et 331. - id. B 1 a s i u s, 
p. 478.- F. ce1·vicalis, Heugl., Syst. Uebers. No. 44.- id. F. tanypte1·us?, Ibis. 1859. p. 339.
F. osiris, Herz. Pau1 v. Würtemb. '? (Heugl.).- F. cervicalis, Ant., Catal. p. 14.- Hartm., 
Ucbc·rsetz., J f. Orn. 1866 p. 125. - F. laniarius nubicus, S eh 1 e g., Mus. P. B. Falcones. p. 15. -
F. tanypte1·us, König- ·wartha us e n, Ibis. 1860. p. 122 (Ei, Brutgesch.). - S c1at., Proc. 
1864. p. 107. - F. laniarius, Pe1ze1n, Uebers. d. Geier u. Falken. IT. p. 20. 

Diagn. Supra fuscus, 1narginibus p1umarum pallidz'oribus, in uropygio 

c?'nerascentz"lnu;; fronte albo, macula sincipitali transveN;a nigra; vertice 

et rervice dilute 1·ujis; taenz'a malari nzgrra; re1nigibus fulvo- ferrugineis, 

rinm·oscente- j(u;ciatt:'-;; s1ddus isabellinus, rnaculis rarrioribus rotundato

.~a.r;ittati., nign's ,· gutture albo, in~maculatn; sabalaribus maculatz's: sub

raudol?'bus 'tnaculis vi.1· u7lz:c;; cauda in fundo pallüle fulvo-cinerascente 

fusco-jasciato; 1·ostro flavido, ap/ce n1gro; pedibus .flavz's; iride flava. 

Long. circa 16"; al. 111/2"; raud. 6\'2"; tarrs. 1" 7"'. 
ö ad. Oberseite dunkelbraun, sehr wenig schiefergraulich angehaucht, auf 

Mantel, Schultern und Flügeldecken jede Feder schmal bräunlich umsäumt, Bürzel 
und obere Schwanzdecken mit breiten braungrauen Flecken, die sich querbinden
artig gestalten. Stirn weis lieh, übrige Oberseite des Kopfes matt rostrothbraun, 
jede Feder mit schmalem schwärzlichen Schaftstriche, die auf dem Vorderkopfe 
am deutlich ten hervortreten; Nacken ebenfalls rostrothbraun wie der Obm·kopf, 
aber von einem dunkelschieferbraunen breiten Längsflecke unterbrochen, der vom 
Hinterkopfe beginnt und sich mit dem Dunkelbraun des Hinterhalses vereinigt. 
U eher dem Auge ein schmaler dunkler Streif, der die rostbräunliche, dunkler ge
strichelte Ohrgegend s~iumt und sich bis zu den dunkelschieferbraunen Schläfen 
und Halsseiten zieht. Die helle Zügelgegend vor dem Auge schmal schwarz 

5* 



6S ltalco tanypterti . 

d h. · h' f' h er· Bar·tstreif der seitlich rostfarben begrenzt un von Ier aus em sc w ersc warz ' . . . 
b t · t K' d Ob k hle wei'ss u"brige untere Thmle zart rostwemfarben egrenz IS . mn un er e , , . . 
überlaufen mit zahlreichen tropfenförmigen dunkelbraunen .sc.haf~endflecken' die 
auf Kropf 'Brust und Seiten am grössten sind, auf den fast emfarbigen Hosen aber 
nur als ~ehr schmale Schaftstriche erscheinen; After und untere . Schwanzde~ken 
einfarbig. Untere Flügeldecken isabellrostfarben, jede Feder mit sehr breitem 
braunschwarzen Schaftstriche. Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, an der Innen
fahne mit grossen ovalen rostbräunlichen Flecken, auf d~r 1. Schwin~e 15, . auf 
der letzten nur mit 4 auf der Innenfahne der i. Schwmgen erschemen diese 
Flecke nur als sehr ve~·loschene Querbinden, an Zahl etwa 6 -- 7 , die letzten der
selben am Endtheile mit 4 sehr verloschenen braungrauen Querbinden. Schwanz
federn dunkelbraun wie der Rücken mit 11 rostfahlbraunen Querbind.en, die indess ' . auf der Aussenfahne nur undeutlich als Querflecke sichtbar sind, und breiterem 
isabellweisslichem Endrande; auf der Unterseite des Schwanzes heben sich die 
hellen Querbinden sehr deutlich ab. 

Schnabel hornblau mit schwarzer Spitze, Basishälfte des U nterschnabels,. 'V achs
haut und der nackte Augenkreis gelb, ebenso die Beine; Nägel hornschwarz. Iri 
gelb (Speke). 

Ein anderes altes ö zeigt die Oberseite deutlicher schiefetgraubraun ange
flogen, die Federn tes Mantels mit 2 - 4 rostisabellfahlen, aber fast verdeckten 
bindenartigen Querflecken; die Aussenfahne der Schwingen 2. Ordnung und deren 
Deckfedern mit 4 verloschenen braungrauen Querbinden; Oberkopf dunkler rost
roth, fast ohne dunkle Schaftstriche, diese nur hinter der weissen Stirn so zahl
reich und dicht, dass sie eine Art Querbinde bilden; Bartstreif schmäler und mit 
Rostbraun gemischt. Kinn und Kehle einfarbig, auf dem Kropfe nur schmale 
dunkle Schaftlinien, auf der übrigen Unterseite weniger zahlreiche und mehr herz
förmige Schaftflecke, die namentlich auf den Bauch- und Schenkelseiten (hier 3 auf 
jeder Feder) sehr gross sind und sich fast zu Querbinden vereinigen ; auf den 
Hosen und unteren Schwanzdecken schmale dunkle Schaftstriche die in einen 

' kleinen herzförmigen Fleck enden; auf den längsten unteren Schwanzdecken 4 ver-
deckte dunkle Querbinden; Schwanzquerbinden deutlicher und heller, mehr rost
isabell, der breitere Endrand fast weiss. 

Länge. Fl. Flügelsp, Schw. 

c. 20" 14" 5" 71/2" 
c.15-17u 111/2-131f:/'- 61/ 2-8" 

F. L. M.-Z. Nag. Jers. 

10"' 23"' 22"' 8 1j2'" ö Kordofahn. 
24-26"' 19-20"' 0 ~ (nach Schlegel). 

Männchen und Weibchen unterscheiden sich nur durch die Grösse. 
Die Beschreibung nach 2 prachtvollen 0 der Bremer Sammlun 0' aus Ostkordo

fahn, durch v. Heuglin. Sie stimmen ganz mit Schlegel's Da~stelluno· des F. 
tanypterus überein, sind aber unterseits nicht weisslich sondern deutlich ~ostwein· 
farben, wie F. alphanet, Schi. (tab. XIV.), den ~chle~el übrio·ens neuerding nur 
als ~ubspecies (F. lanarius graecus, Falcones p. 15) annimmt. Das zuerst beschrie-
bene Exemplar stimmt ganz mit der Beschreibun()' von F b · . · A B ·ehm . . . . o . tm mwus, . I , 
überem, das zweite mit dessen F. tanypte1·us. Nur hebt Brehm die rostO'elben 
Binden der Fedm~n der Oberseite, wodurch sich allein die letztere Art vo~1 der 
ersteren unterscheiden soll, mehr hervor lässt indess d1'e a1·tli'che z 1 .. ·g . . . . ' usammenge wn -keit beider als ziemlich gewiss erscheinen. 





Valro l'lllll'nlor, Tt'llllll. 
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Falco concol()r. 69 

Die specifische Selbständigkeit dieses schönen Edelfalken ist noch keineswegE 
eine sichere. Sc h 1 e g e 1 betrachtet ihn in neuerer Zeit nur als klimatische Varietät 
oder geographische Rasse des echten F. lanarius Südeuropas, von dem er den 
südafrikanischen F. cervicalis ebenfalls nur als Subspecies zu trennen vermag. 
BIas i u s ist derselben Ansicht. Der Verbreitungskreis dieser Art würde sich dem
nach über den Süden Europas, ganz Afrika und Westasien erstrecken. Wir sind 
indess vorläufig noch geneigt, den F. tanypterus als eigene Art anzunehmen, die 
sich vom echten lanarius durch die grossen Flecke der rostweinröthlichen Unter
seite und die breiten dunklen Schwanzquerbinden, vom südlichen F. cervicalis, 
Licht. (biarmicus, Temm.) durch die rostbraune Färbung des Oberkopfes unter
scheidet, halten es aber für nicht unwahrscheinlich, dass Untersuchungen grosser 
Serien vielleicht den Beweis der specifischen Zusammengehörigkeit dieser unter
einander so nahe stehenden Arten liefern werden. 

Als charakteristisch für F. tanypterus hebt Schlegel noch die stark pflaster
artigen, grossen, unregelmässigen Schilder der Laufvorderseite hervor, die nach 
unten zu allmählich die Gestalt von querstehenden Schildern annehmen, was wir 
an unseren Exemplaren nur bestätigen können. 

P. tanypterus bewohnt den Nordosten (Egypten, Brehm; Nubien, Kordofahn, 
Heugl., Hempr. u. Ehrb.; Abyssinien, Ri:ipp.) und Osten Afrikas. Nach Sclater 
gehört der durch S p e k e von Uniamesi eingesandte Edelfalke zu tanypterus. 
He ug lin beobachtete eine wahrscheinlich hierher gehörige Art auf der Insel Bur
da-Rebschi im rothen Meere. 

Subgen. Hypotriorchis, Boi e. 

(21) 2. Falco concolor, Temm. 

Titelbild (alt, jung und Ei). 

Falco concolor, Pl. col. 330 (Beschreibung, nicht Abbildung, welche F. m·dosiacus, Vieill., dar
stellt). - id. Man. d'01·n. IV. (1840) p. 589. - R ü p p., Neue lVirbelth. p. 44. - id. Tinnun
culw; concolor, Syst. UebCI's. p. 11. - Susemihl, Vö,q. Em·op. pl. 9. f. 2. -· Gould, B. of 
Ewrope. t. 25. - B p., Consp. I. p. 25.- F. Eleonome, Heugl., Naunumnirt. Band I. Heft III. 
(1 50) p. :33. - id. Syst. Uebcrs. No. 3~. - id. F. J[orus. No. 40 (juv.). - id. Hypotriorchis 
Eleonom('. et Horus, Ibis. (1860) p. 408. 409. - id. F. Eleonorae, Ibis. (1~59) p. 338. - id. 
Hypot?·. concolm·, Fmuw des Rothen jl[eeres. No. 13. - Brehm, Vogelf. p. 27. - F. gr·acilis, 
A. Brehm (nec Lesson), Vogelf. (1855) p. 27. -- id. Naumannia. 1856. p. 232. t. 1. (jun.).
id. F. cymwstolos. p. 234.- F. concolor, Schleg., Rev. c1·it. p. 17.- v. Müller, J f. Orn. 
1854. p. 392.- Blasius, Naumannirt. 1856. p. 475.- Fritsch, Natu1·g. Vög.Europ. pl. 3. 
f. 3.- id. J. f. Orn. 1855. p. 268.- Hartl., J.lfadag. p. 18. - Schleg., M~ts. P. B. Falcones. 
p. 25. - id. Sc h 1 e g. et Po 11 e n, Rechm·ch. sm· la Faune de Madag. p. 31. t. 12. f. 1. (jun.). -
Du b o i s, Gal. Ois. de l'Ew·ope. Livr. 35. (1863) t. 22. (ad. et jun.). - D e g 1. ct Gerb e, Omith. 
euro1J. I. p. 88. - F. Eleonm·r,e, König-Wart hausen, Ibis. 1860. p.124 (Ei). - Aesalon ardo
siacus, B rehm, Hobe:sch. p. 207.- Hypot1im·chis concolor, Pelz., Uebers. d. Geie1· u. Falken. p. 30. 

Diagn. Ohs(·nre ci Jtr>reus, scnpis plumarurn nigris, scapularibus et cauda 

vm·s7ls apicerrn o!Jsrwrim ibus; ?'nnig1~bus majoribus nigris; gula rujes

rente-alhida ; rerh·'l·cmn poguniis intenn"s vz·x conspicue pnllidius fasciatis; 

subalaribus cinr>1·eis; 1·ost?'O CO?'Jteo-caer·ulescente, basi flavente; cera et 

pedilms jlaciss'l"mi::>; iTide brunnea. 



70 Falro couculot . 

fi'. gracili8 wie folgt: 

jJftflllrtJ'If//1 lfi'Ojlfj.'JII ('( 

>f J'f'df'l('lf /II jJOfjOUil::J 

Juli' nug ii \d 

Ob 1'>' it matt' 'lnvarz, in Bräunliche, an d n H itcn d , ael· nH mit 2 lieht· 
i ·ab llfarbio· u Fl ·l· '11; 1\lant 1!' d rn mit O'rmn i \' u HHnmcn, <li auf d m 1 op!'• 
u~Hl ob r 11 , \:hwanzd el n i 1 br it r ' rd n, :o da:: di H Th il o•:mz. bunt 
r~eh •in n. U b r d m AnO' in :ehmal 'l' i ab llfarhio·cr Htr ·if; nnt r d m Aun· 

c in breit r sein arz. r .'tr if, d r • ieh mit d m 1·1 in 11 ·elm arz •n Bael cn:tr if ''I'· 

•inigt. Helnvinn· 'U matt: ln an~, mit i ·ah llf':trhin· m I~JtHl ·anm ~ und mit 4 -- () h 11-
. • b 

ro~tlarlH"' '11 Qn rll l'l· u nnl' <l 'r lnn n!'almc. 1<'hwanz hrannH ·ln arz. mit ~ h '11-
ro·tfarhig n Oncrflc ·l~en auf der lnncnf'nlm und Kol<·h '11 'inz.elncn Pnnl·t n an!' 
<lr 'r U~lH.'cr n; . 2 mitt l ·t' 1~ d rn ung hUndert. Ganz. Unt r:cit h lli:a h 11, \'Olll 

I rople an nut R<'hwnrzhrann n LHn"\'11 ('\· 11, <li an d 11 Jlo: 11 tm<l nnt r '11 
• 'e in a11z.dc<'l· n hc ·ond '1' • • ehm:ll ·ind. nt r' [i1 lUo· ld, ·1, 11 oTanli ·hi ·ah 11 mit 
S(•hw:irz.lieh n nud braun n O,twrhind n. 

Ein mit die ·er B ::4<:hr ihnng o·auz Uh rein ·timm nd , E. •mplnr an· uhicn 
·ah n ' ir im l\fn · um TI in annm. 

LUn~;l. Fl. Flügllsp. Rcln • 1<'. L. 1.-Z.. 
12 1, :_!

11 1 0" G"' 5" !)" !)111 lli111 16"' ~ .. tafrihL 
1 0" 2'" 11 II 2111 f>" 2111 lf>'" 1 (}~" l:Hlaga:} ., n. ~' • h l 'o•, 

W' 3"' 1" 4" !)"' 11"' 14 1/-J."' 
H" nm r>'' ;)'" 

,, 
' ' 7'" 15 1 ·/" 1 ;>''' jun. Y''m.:ilis, B r h m. 

1 Ü11 fJ 111-1} II [)11 ;)111.; II ()111 1 f>'" 15"' c:oncolol', naeh l la. in". 
12-12 1ll'' [l 11 (}' ' ~111.711 • /II 7-8 1 '}. 111 1.>-17'"1•1 1/-1- lf>'" I 'lconora (:~~t. Br mJl. 

}} I •"-11" ~)111 G" 3'"-li" 7"' 14-1 'lll 1·1-16'" uaeh B 1 :u~. 
'II II/ 3" [)" 1 0'11 " W" 1 ~)111 15"' ardo iacus,V i i ll.,Br. 1. 
t'" [)111 5" 5'" 11"' ~0"' 111111 c:oncolor, B r c h m. 

8" 1'" II '" fi" ü'"-5'' 111 " lU-21"' 1a-I·i'" 1\Ht'h ,, 



Falco Dickinsoni. 71 

B i diesen jungen VUg ln erreichen die ~ ~chwingcn pitzen das ~ ~chwanzende 
Uhrigcn• nicht immer, wie die· auch mit dem jungen F. subbuteo der Fall ist. 

I~inc hricflichc littheilnng un ercs Freundes v. Ileuglin gibt un die 
Re.·Hitigung, da· F'. gracilis (!Ionu~, Ileugl.), den Brchm .pUtcr selb t für 

in n jung n F. Eleonorae rklärte ( ·iehe Ibis. 1865. p. 175), wirklich der junO'c 
Vogel von concolor ist, wie durch Prof. ßlasius chon vor Jahren nachgewiesen 
wurde. v. Ilcuglin konnte in Leiden junge Vögel au Madagaskar untersuchen, 
die vollkommen überein ·timmten. Aus die cn 'rhat ·achen geht daher deutlich her
vor, da · F. concolor ein ·uhhutcoartigc Jugendkleid trägt, wie dies auch bei 
P. Eleonorae der Fall i. 't. Heide Arten •tchcn si h übrigens sehr nahe und wUr
den na ·h V c rr c a u. und D c. · :Murs sogar gleichartig sein, eine An icht, der wir 
uns vorläufig no ·h nicht an ·chlic · cn können. E unter chcid t sich näm1ich 
P. concolor von dem 'hcnfall~ langfliigcligcn F'. Eleonorae durch die mehr ins 
• 'ehicferoTnn , nicht in.· Hnnchhraunc ziehende Ge ammtf1irbuug, die gelbe, nicht 
hornhh u \Vach.·haut und • 'ehnahclha is und die geringere GrU c. Der so häufig 
mit concolor v rwceh · ltc F. ardosiacus, Vicill. (concolor, Tcmm., PI. col. 330. 
Ahhild.) i 't Iei ·ht an d ll he<lcutcnd kürzeren J.1ltlgc1n, die da. Schwanzende nicht 
erreichen, k nntlich, an ·.·erd m kleiner, hochbeiniger, und zeigt hellere Querbinden 
an der Inn nfahnc der 8chwingen und • 'chwanzfedern. Er zeichnet ich ferner 
durch die deutlichen · ·hwarzcn Fcdcrsclüiftc au . \Vir kennen ihn mit Sicherheit 
nur von 'N 't- und ordo·tafrika (concolor, llcugl., Rrehm, Naum. 1856. p. 234), 
während P. Eleonorae auf die Gebiete de. Mittelmeere • bc chränkt zu sein scheint. 
D:v Ilcimatsgebict d .· echten F. concolor crstreckt sich nur auf den Nordo tcn 
und .tcn mit Eins ·hlu ·,· Madaga ·kar.<. ~~r wurde bis jetzt mit • ~icherheit nach
g wi s n in bcrcgyptcn (Ilcugl.), bei 1 airo (Brchm), Nubicn (v. Müll., Hcugl.), 
am hlaucn Flu · ·e (llcugl.), In.-cln dc r then Meeres, Barakan (Rlipp.), Ar hipcl 
von I ahalak, Hanakil, Amphila (Ilcugl.), Ahy. ·inicn, Ambukol (IIcmpr., Ehrh.), 
:i\lo.·amhik (P t r ·) und 1\fadarra kar (Sganzin, Pollen, cwton). 

11 c u g li n fand Ende August auf der In. cl Dahalak el Kcbir die Brüteplätze 
die ·er Art. Die kun ·tloscn cstcr . tandcn auf Felsvorsprüngen, da eine nthielt 
~, die 2 anderen je 3 hi r. In Form und F'ärhung halten dic.'clhcn ungefähr die 
Mitte zwi. d1en denen von F. subbuteo und aesalon. Die c Falken verzehren ausscr 

l·lcinen Vögeln namcntlieh au ·h IIen ·ehre ·kcn. 
Die T aehri ·hten hez iigli · h dc · Vorkommen die er Art im • 'üdcn Europa und 

... \lgier (Tri tra m, lbi . 1 5~. p. 15~) beziehen sich auf F. Eleonorae. 

(22) 3. Falco Dickinsoni, i c la t. 

f'rtH' X S. 1Hij1. p. ~4 . - icl J/,i.·. 1861. p. :305. pl. VIJI. - id. DisiJodr,cfr.s Didinsoni. p. 306. 

Kir k, Ibis. 1~61. p. :.3Hi. 

Dia n. Jlf rt s rt d. ( '1/I('J'(/('eo-ul:fjf'l'; capitf' prdlirle. cinf'tf'O, tu:r;ro strio
loto · W'O}J!jf)io ('l?IPreo-olln·f'onlf': ('{fiUio o!VIrlo-r·inPJ'fi,•WenfP, n(r;ro jn:;tio
lrria, ./rtsr;/f( antPapiNdt: lrd(( rujro, apitibus lpsis a1/,irlis: 1 ('nfre nigri
f'ant~-IJJ·twneo tinrto, ti/,iis f'J tris..,o Jmllirllorilms, r·inf'rosr~Pufibas: J'{'mt:r;urn 
po,r;oniis iut eruis olhis, 11 (r;ru .f11sr:ifll/s: rostru 11 igro; r;cra el pedibus 



72 Falco ru:ficollis. 

fiavis; 1·em~g'lous sec. et tert. aequal'l'bus et longissi'Jnis; caucla ?·otun

data; pedibus et cera fiavis; iride jusca. 
F o em. Mafor, abdomine magis brunnescente. 

d 5 2'" ta1·s. 1" 4"'. Long. circa 13'' 5"'; al. 8" 2"'; cau . 11 
; 

· h · S h ftstr·1'chen Bürzel weisslich Grauschwarz Kopf hellgrau mit sc warzen c a ' ' 
' ' · l' h · t 10 schwarzen Quer-etwas grau verwaschen. Schwanzfedern we1ss 1c grau m1 . . 

binden und breitem schwarzen an der Spitze graulichweiss gesäumten Endthelle. 
Bauch schwärzlichbraun verwas~hen, Schenkel und After heller, graulich. Schwingen 
an der Innenfahne weiss und schwarz quergebändert 

Schnabel schwarz. Wachshaut und Beine gelb. Iris dunkelbraun; \Vaehsbaut, 
Beine und Zehen ockergelb (Dickins on). . 

Das ~ ähnelt ganz dem 0 , ist aber grösser und hat den Unter1mb mehr braun 
gefärbt. 

Länge. 
14/J 5/JJ 

13" 51JJ 

Fl. 
gu 1 JJJ 

8" 2'" 

Schw. 

6" 
5" 2'" 

Lauf. 

17'" ~ ( engl. M.) 
16'" 0 

Wir geben hier die ausführliche Beschreibung Sela ter's wieder. Nach \Volf's 
schöner Abbildung sind Bürzel, die oberen und unteren Schwanzdecken weiss. 

Diese unzweifelhaft neue Art schliesst sich zunächst sowohl in Habitus als 
Färbung an F. ardosiacus, Vieill., an, unterscheidet sich aber leicht durch die 
hellere Färbung des Kopfes, das Weiss auf Bürzel und Schwanzdecken und das 
breite schwarze Schwanzende. 

Der leider zu früh verstorbene Dr. Die kins o n, Wundarzt bei der Oxford 
and Cambridge Central- African Mission, dessen reiche Sammlung unsere Kenntniss 
der Raubvögel Ostafrikas wesentlich vermehrte, entdeckte diese schöne Falkenart 
im Gebiete des Shire. 

Der von Sclater (Ibis. 1864. p. 306) s. n. F. zoniventris erwähnte Falk, 
welchen Kir k am Shire einsammelte, bezieht sich auf diese Art (siehe Kir k, 
Ibis. p. 316. 8.), welche bei den Eingeborenen unter dem Namen J(akosi bekannt ist. 

Unsere Kenntniss von F. zoniventris, Peters (Hartl., Madag. p. 17) beschränkt 
sich immer noch auf das eine leider verloren gegangene Exemplar welches Peters 
in der St. Augustinsbai, Südwestküste von Madagaskar, erlangte. ' 

Subgen. Aesalon, Kau p. 

(23) 4. Falco ruficollis, S w s. 

B. ~ A.-(r. I. (1837) p. 1?7. pl. 2. - 1'w~ny headed Faucon, La t h., Gen. Jiist. I. p. 200. - · 
~· cl~\quera, Kaup, IS'ts.18~7. p. 60.- ~d. F. ntficollis, Ann. ctMag., Nat.llist. X. p. 451.-

ar ., J. f. 01·n. 1853. p. 38. - F. chzquem, Rüp p., Syst. Uebe1·s. p. 11. _ Vier t h al er, 
Na1tmann. 1852. p. 148. - F. 1'1tjicollis, Heu g l. , Syst. Uebe,·s. No. 39. _ A. B r eh m, J f 
Orn. 1853. Ex.trah. p. 94 (Fortpfl.).- H ar tl., lV . . 4(1·. p. 8. _ F. nificapillus, p a u 1 v. w ü r
temb., Icon. zned. t. G.- Nawnann. 1857. p. 432.- C'liiquem 1·u.ficollis, Antin., Catal. p. 14.
Hartm., Uebm·setz., J. f Om. p. 126. - F. chiqueJYt (spec. e.c Ajr.), Schleg., J1[us. p, B. 
Falc. p. 20. - lfypotriorchis rujicollis, P e 1 z e l n, Uebers. d. Geier u. F((lken. p. 35. -
Layarcl, B. S. Afr. p. 21.- Decken, Reisen. I. p. 5. 
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Diagn. A d. Snpra obscare cinerelüi, faf:Jciis lati01·ibaf:i niyris; pileo laete 

'rU:fo, nigro-striolato; regione parotica nigro-circmndata; guttuTe pecio
req_ue albidis, lateraliterr nifescentibus; abdomz'ne albo, nigro-fasciolato; 

cauda cinet·ea, nz'g1·o-jasciata, apice latius nigra, albo-teTminata; 'rostro 
apice caerrulescente-co1·neo ). pedibus fiavis; ~·rride fusca. 

F o e1n. Colore non diversa. 
Long. circa 11": 1·ostr. 8"'; al. 7" 3"'; caud. 54/5"; tars. 141/2 111

• 

Ober- und Hinterkopf, Schläfe und Nacken schön dunkelrostrothbraun, auf 
den Halsseiten wird diese Färbung heller, quer über den Kropf erscheint sie noch • blasser und mehr rostweinröthlich. Stirnrand, Zügel, Kopfseiten, Kinn und Kehle 
weiss. Augenbrauenstreif schwarz, ebenso ein Fleck, der sich vom unteren Augen
rande am :Mundwinkel herabzieht und in eine rothbraune Spitze ausläuft. Ober
seite schön aschgrau, am dunkelsten auf dem Mantel!, mit zahlreichen schwarzen 
Querbinden; die kleinsten oberen Flügeldecken am Unterarme mit schmalen rost
braunen Endsäumen. Brust und übrige Unterseite auf weissem etwas graulich 
verwaschenem Grunde mit schwarzen Querlinien, die etwas schmaler als die weissen 
Zwischenräume sind, auf jeder Feder etwa 6 dunkle Querbinden. Untere Flügel
decken weiss mit schwarzen Querbinden. Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, 
an der Innenfahne mit 10 graulichweissen Querflecken; Schwingen 2. Ordnung 
grau, wie der Rücken, mit schwarzen Querbinden. Schwanzfedern bis etwas über 
die Basishälfte aschgrau mit 9 schmalen schwarzen Querbinden, auf dem übrigen 
Endtheile schwarz mit breitem graulichweissen Endrande. 

ichnabel hornschwarz mit horngelber Basis, der Unterschnabel horngelb mit 
schwarzer Spitze; "\V achshaut, der weit ausgedehnte nackte Augenkreis und die 
Beine gelb ;. Nägel schwarz. Iris dunkelbraun. Die Schwingenspitzen erreichen 
das Schwanzende nicht. 

Beide Geschlechter gleichgefärbt; das ~ grösser. 

Länge. Fl. 

12" 7" 1-3"' 
8" 9"' 

Flügelsp. 

2" 6"' 
Schw. 

4" 4"'-6"' 
5" 4"' 

F. 

6"' 
7111 

L. 
14-16"' 
16-21'" 

M.-Z. 

14'" 0 Senahr. 
16"' ~ Damaralancl. 

'Vir beschrieben ein altes l\Iännchen der Bremer Sammlung aus Senahr 
(Brehm). 0 und ~ aus dem Damaralande stimmen vollkommen überein. 

Unsere Ansicht von der specifischen Verschiedenheit dieser Art und dem 
mdischen F. chiquera, Daud., die wir schon vor längeren Jahren ausführlich zu 
begründen versuchten, behaupten wir trotz der entgegengesetzten :Meinung S chle
gel's auch heute noch. F. ruficollis unterscheidet sich nämlich von dem gleich
grossen und sehr nahe verwandten chiquera Indiens durch die breiten sehr dicht 
stehenden Querb~inder der Unterseite, die bei chiquera viel schmäler sind, die ein 
farbig blassrostrothe Färbung auf Kehle und Kropf, welche Theile bei chiquera 

weiss mit feinen schwarzen Längsflecken und ~trieben geziert sind und die deutlichen 
schwarzen Querbinden auf Mantel und Schultern. Letztere finden sich bei chiquera 

nur im Jugendkleide, wie Je r d o n neuerdings bestiitigte, fehlen aber dem aus
gefärbten Vogel fast ganz, der überdies ober.,eits ein weit helleres Grau zeigt. 

F. ruficollis ist über den grössten Theil Afrikas verbreitet: Senegal, Ga.mbia 
(Latb., Sws.), Aschanti (Pel), Damaraland(Anders on), Kapgebiet(Verr., Jerdon), 
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Kaffernland (Wahlb.) Benahr (Brehm), blauer und weisser Fluss (Brehm, Heugl.d), 
' w ·· ·t b ) Durch Baron v. . 

Abyssinien (Heugl., Rüpp.), Fasoglo (Paul v. ur em · ·. d t' 
· h · 0 t chgewwsen un zwar an 

Decken und Ruete wurde dre Art auc Im sen na . 
· h · M b1k vor der Insel Sansibar. Nach Hartmann käme sre auc 111 osam · . 

Ueber die Lebensweise und das Brutgeschäft berichteten ~· Breh~ und VIer
thaler ausführlich und in der anziehendsten Weise. Die Art mstet auf der Dulehh-

palme, oftmals in Gemeinschaft von Columba ,quinea. 

Subgen. Errythropns, B r e hm. 

(24) 5. Falco Raddei, No b. 

F. 'l'espertinus S chrenck (nec Lin n.), Vög. des Amu1·landes. (1860) p. 230.- S w in h o e, P1·oc. Z. S. 
1863. p. 2SO. - F. vespertinus va1·. amttl'ensis, Rad c1 e, Sibi1·. Rez'se. (1863) P· 102. t. I. f. 2. -:
E1·yth1·opus vespertinus, l{ i r k, Ibis. 1864. p. 316. - Ibis. 1866. p. 119. - E1·ythropus amurenszs, 

Gurne y, Ibis. 1868. p. 41. t. II. (ö, ~ et juv.). 

Diagn. 4 d. Oinereo-caendescens, subtus pallidior: subalaribus pure alb1's; 

cru'ribus, c?"t.sso et subcaudalibus int ense ?'ufis: rrmnigibus plurmbeo-arde
siacis, secnndariis pogonio exte1·no brunnescent~·bus: cauda nigricantr

plnmbea: rostro pallide corneo, apicem versus nigricante; cera, pecl?"hus 

et pe1·iophthalmiis nudis ex aur-antiaco ?~ubentibus; ~1·ide dilute brunnea. 

Long. ci1·ca 12u; al. 9"; caud. 5u; tars. 17111
• 

ö Kopf und Nacken bis zum. Mantel schieferschwarz , welche Farbe sich 
gegen die grauen Halsseiten ziemlich scharf, gegen die seitlichen Brustfedern aber 
sehr scharf absetzt, übrige Oberseite dunkelascbgrau, die Schwingen an der Aussen· 
fahne schimmclgrau, an der Innenfahne und unterseits schwarz und hier am Ba is
theile mit V{ eiss bespritzt, wodurch hier eine Art Querbinden entstehen. Schwauz 
schwarz, unterseits einen Zoll vor dem Ende mit einer undeutlichen schmalen dunk
leren Querbinde; Kinn, Kehle und übrige Unterseite hellaschgrau; die Federn mit 
schwarzen Schäften. Alle unteren Flügeldecken und Achselfedern rein weiss. 
Tibienbcfiederung (Hosen), After und untere Schwanzdecken dunkelrostroth. 

Nackter Augenkreis und Wachshaut orange, Schnabel dunkelorange mit schwar
zem Spitzcutheile; Beine dunkelorange, Nägel hell ( Ay r es). 

~ Kopf und übrige Oberseite aschgrau mit schwarzen Querbändern; auf dem 
Kopfe und Hinterhalse mit dunklen Längsstrichen; Schwingen schwarz, an der 
Innenfahne mit zahlreichen weissen Querflecken, auf der 1. Schwinge etwa 13, auf 
den hinteren weniger, so dass sich hier nur 7 breite weisse Querbinden finden. 
Untere Flügeldecken weiss, die kleinsten am Handrande mit schwarzen Schafl
ilecken, die übrigen mit chmalen schwarzen Querbinden. Unter den Zügeln ein 
schwarzer Fleck, der sich bis zum Mundwinkel au dehnt und unter dem Auge 
verschmälert bis auf die Ohrgegend läuft; übrige Kopfseiten Yinn und Unterseite 
weiss, an den Hals- und Kropfseiten etwas rostfarben ~erwa~chen · von der Kehle 

' an mit grossen ovalen und pfeilförmigen, schieferschwarzen Flecken die sich 
auf den unteren Seiten zu Querbinden vereinigen; Tibienbefiederung, 'After und 
untere S?hwanzdecken rostroth. Schwanz grau mit schwarzen Querbinden, von 
denen d1e letzte vor dem schmalen grauen Endrande am breitesten. Nach Gur· 
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ney's Abbildung zeigen sich nur 3 dunkle Querbinden, also viel weniger als bei 
vespertinus, wo deren 8 vorhanden. Rad d e lässt die Schwanzzeichnung unerwähnt. 

Junge Vögel im Nestkleide, theilwei e noch mit weissen Dunen bedeckt, 
sind braunschwarz, alle Federn rostbraun umrandet; Schwanzfedern grau mit 3 brei
ten dunklen Querbinden. 

Beschreibung nach Radde und Gurney. 

Fl. 

9" 
Schw. 

4" 11'" 
F. 

7'" 
M.-Z. 

11"' (Schrenck). 

v. Schrenck und Radde weisen zuerst auf die erheblichen Unterschiede 
dieser Art von dem gewöhnlichen Rothfussfalken ( F. vespertinus, L.) hin, betrachten 
dieselbe aber nach der von ihnen bekannten Anschauungsweise*) nur als konstante 
Varietät oder klimatische Rasse. Wir bezweifelten die Richtigkeit dieser Ansicht 
schon von Anfang an und waren von der specifischen Selbständigkeit vollkommen 
überzeugt. Die neuesten Untersuchungen Gurney's lassen vollends keinen Zweifel 
und konstatiren in höchst unerwarteter Weise das Vorkommen dieser Art im Süden 
und Osten Afrikas. Die Benennung amurensis, welche Gurney anwendet, schien 
uns daher aus geographischen Gründen nicht zulässig. 

Das ö von F. Raddei unterscheidet sich von dem allerdings sehr nabestehen
den F. vespertinus durch die dunklere Färbung der Oberseite, die am Kopfe und 
Halse stark ins Schwarze zieht, und die rein weissen unteren Flügeldecken und 
Achselfedern; letztere Partien sind bei vespertinus bekanntlich stets aschgrau oder 
schieferschwarz. Dem ~ von F. Raddei fehlt die rostrothe Färbung auf Kopf 
und Hinterhals, diese Tb eile sind vielmehr grau wie die übrige Oberseite; die 
Unterseite ist weiss mit sehr grossen ovalen dunklen Flecken, bei vespertinus mit 
schmalen dunklen Sr haftflecken, die weissen Querbinden an der Innenfahne der 
Schwingen sind zahlreicher (auf der 1. Schwinge 13, bei vespertinus nur 9)", und 
der Schwanz tr~igt weniger dunkle Querbinden (nur 3 ?, bei vespertinus 8). 

Das merkwürdige Vorkommen dieser Falkenart, fast an den entgegengesetzten 
Enden zweier \Velttheile, bringt die V ermuthung nahe, dass uns fortg·esetzte For
schungen über den Verbreitungskreis erst genauer belehren werden. Bis jetzt 
kennen wir nur als erwiesene Lokaliutten in Ostasien: Amurland (Sehrenck, 
Radde), Nordchina, Peking, Talienbai (Swinhoe); in Centralasien: Nepal 
(Ilodgs.); in Afrika: Damm·aland (Andersson), Südostgebiet des Kaplande, 
Knysna (Andersson), Natal (Ayres) und Sambesigebiet, Shire (Livingstone). 

Der von Kirk aus letzterer Lokalität s. n. E. vespertinus angeflthrte Falke 
bezieht sich wahrscheinlich auf diese Art. Doch ist es ebenso möglich, dass 
auch der echte F. vespertinus hier vorkommen ~ag. Wir selbst konnten Exemplare 
aus dem Damm·alande untersuchen, die mit europäischen durchaus übereinstimmten. 
Nach Anders so n erscheint F. vespe1·tinus in letzterem Lande im Februar in solcher 
Menge, dass man sie nicht nach Tausenden, sondern wörtlich nach Zehntausenden 
zählen kann. 

Nach den Notizen, die Ayres und Kirk über die Lebensweise von F. Raddei 
geben, timmt dieselbe ganz mit der von vespertinus überein. \Vie dieser jagt er 
gesellschaftlich beim Beginn der Dämmerung nach Heuschrecken und anderen 

*) Wir erinnern hier nur noch an Tetmo falcipennis und Pe1·dix uarbata, zwei äusgezeichnete 
Arten, die Rad d e nur als V arietäten gelten lässt. 
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· h Im Februar und März 
Insekten die fast ausschliesslich seme Nahrung ausmac en. h" fi . d 

' Sb' . W"h. d des Sommers au g m er 
erschien er in g-rosser Anzahl am Ire. a I en N t 11 d . . . w· ter das a a an zu vei-
Nachbarschaft von Pietermaritzburg, schemt er Im m h' . ht ? 

. F lk d hl und wo 1n zw er . 
lassen (Ayres). Woher kommt dwser a e ann wo 

Subgen. T~rmunculus, V i e i 11. 

(25) 6. Falco rupicoloides, A. Srni th. 

South African Quarterly Jmmwl. vol. I. (1830) p. 238. - id. lll. S. Af1': Zool. ( 184~)1 t. 
95
2~ 

· · z ·z G R G G if B I id List B B1·tt. 11fu.c;. part . P· ~'· -Tznnnnculus ntpwo ozc es, . . r a y, ren. o . · - · · • . 
Kaup, Isis. 1847. p. 55. - Bp., Consp. p. 27. - Layard , B. S. Aj1·. p .. 23 .. - Gurney, 
Ibis. 1863. p. 37.- Pelzeln, Uebe1's. d. Geier tt, Falken. p. 41., - F. nqncolozdes, Schleg., 

JJ[us. P. B. Falcones. p. 29. 

Diagn. A d. Capite, collo, et scapula1·ilnts pallide ful~i~, rufescente ad
umbrat~·s, ilh's nz'g1·o st1·iolatis; do'rso alarunuzue tect1·wzbus lntP bntnneo

fasciat lS ,' gast?·aeo pallide julvo, zJectore -ventreque juSCO striatzs; ?'Pl~IZ
gibus jusc'is, pogoniis inte.tnis pallide r·ufo-f'asciatis; cawla fusca, allndo 
sexfasciata alboque terminata; Tostro caerulescente- nigTo , basi fla~·o; 
iricle arenaceo-g?''l'sea. 

F o e m. Rufa; pectore, hypoclwndr·iis ventreque ubscu1·e fascicäis; cauda 

albida, fasciis fusco-nigJ·icantÜJus. 
Long. ci1·ca 16"; rostr. vix 7"'; aZ.lOt/2"; caud. 7"; ta1·s. 1" 10"'. 

Lichtrostfarben, auf den oberen Theilen arn dunkelsten; Stirn und Kehle nnge
fleckt; Kopf und Nacken mit lanzettförmigen Schaftflecken; Rücken und Flügel
deckfedern mit schwiirzlichen und rothbraunen breiten, pfeilförmigen Scbaftflecken, 
die fast die ganze Breite der Feder einnehmen. Deckfedern der Schwingen 1. Ord
nung und die Schwingen 2. Ordnung lebhaft rostroth mit 6-7 schwarzbraunen 
Bändern und lichten, fast weissen Endsäumen. Schwingen schwarzbraun mit orange
rostbraunen Querbinden, welche gegen die Basis zu mehr ins Wei se ziehen. Auf 
der lichtrostfarbenen Unter eite haben die Kropfseiten schmale braune Scbaftflecke, 
die auf den unteren Körperseiten sich zu breiten lanzettförmigen und pfeilförmigcn 
Flecken gestalten. Hosen blassrostfarbig mit einzelnen dunklen chaftschmitzen. 
Untere Schwanzdecken weiss od~r roströtblich, mit einzelnen unregelmllssigen 
schwarzbraunen Schaftflecken. Obere Schwanzdecken bläulich aschoTau mit i- 3 

b 

breiten schwarzen Querbinden. Schwanzfedern auf blaugrauweissem Grnnde mit 
5 - 6 schwarzbraunen Querbinden, von denen die letzte vor dem breiten weis en 
Ende breiter ist; auf den 2 mittelsten Federn ist der helle Grundton stark ro t
farben verwaschen. 

Obersclmabel hornschwärzlich, gegen die Ba is zu grünlich, Basishälfte des 
Unterschnabels und 'V achshaut gelb wie die Beine; Nägel dun kelhornfarben; Iris 
braun. 

Beide Geschlechter gleichgefärbt, das ~ aber grösser. 

Länge. 

c. 16" 
Schw. 

6" 3"' 
F. 

7-9 1/·1.'" 
L. 

1" 10'" 
M.-Z. 

14"' 0 u. ~. 



ltalco semitorquattts. 71 

Die Beschreibung geben wir nach Kau p, da uns kein Exemplar zur Hand ist. 
Durch seine bedeutende Grösse, welche die aller übrigen bekannten Arten 

ansehnlich übertrifft, ist dieser Thurmfalke leicht kenntlich. In der Färbung 
ähnelt er sonst am meisten dem kleineren F. 1'upicolus, Da u d. 

Diese Art war bis jetzt nur aus dem Süden bekannt, hier selten in der Um
gebung der Kapstadt, häufiger gegen die Mündung des Oranje River (Smith) und 
im Damaralande (Andersson), wurde aber durch Chapman auch aus dem Osten 
nachgewiesen. . Der renommirte Elephantenjäger erlangte Exemplare in der Gegend 
des Sambesi. 

Nach Sm i th's Beobachtungen nimmt F. rupicoloides seinen Aufenthalt auf 
Bäumen und legt hier auch das Nest an (Layard). 

Subgen. Polihierrux, l( a u p. 

(26) 7. Falco semitorquatus,. A. S1nith. 

Rep. of E.tped. 1836. p. 44 (June). - id. lll. S. Afr. Zool. pl. 1. (c)). - Tinnunculus semitOJ'
quatus, Kau p, Isis. (184 7) p. 4 7. - Polihiera.r semitorquatus, B p., Consp. p. 26. - H o r s f 
et Moore, Catal. I. p.16.- IIypotriorchis semitorquatus, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 20.
D e Fil ip p i, Rev. Zool. 1853. p. 289. - B u vry, J. f. On~. p. 65. - F. castanonotus, 
Heugl., Syst. Uebe1·s. (1856) No. 54.- id. Ibis. 1860. p. 407.- Sclat., llJis. 1861. p. 346. 
t. XII. - id. P1·oe. Z. S. 1864. p. 107. - Hypotriorclds castanonotus, Pelze l n, Uebers. d. 
Geie1· u. Falken. p. 36. 

Diagn. M a s a d. Capite, dorso et scapula7'ibus dilute r1'nereis; jasc1'a 

nuchali alba; re1n~r;ibus nigricantibus, pogonzo externo et interrno macu
b_'s rotunrlatis alfn's, ap1:cibus albo-7 imbrdz's; gastraeo toto et subcaudalibus 

albis; cauda n'l'gra, seriebus sex rnacularU?n albarnrn pulehre notata: 

rrostJ'o basi pallido, apieem rersus obscu1·e caerulescente. 

P1 o erm. Dm·so intense castaneo-Tujo. 

Long. 1'ix 8"; al. 4" 4"'; caud. 2" 7"'; fa1's. 11"'. 

Ganzer Ober- und Hinterkopf nebst Schläfen, die oberen Flügeldecken, Schul
tern und Hinterrücken schön aschgrau; die Mantelpartie bildet ein grosses dunkel
kastanienrothbraunes Feld. Stirnrand, Zügel, Kopfseiten, Ohrgegend, die ganze 
Unterseite nebst den unteren Flügeldecken, die oberen Schwanzdecken und ein 
breite Querband ,im Nacken reinweiss, das letztere auf der l\Iitte durch Grau 
unterbrochen, Schwingen schwarz , die erste Schwinge an der Innenfahne mit 
5 breiten weissen Randflecken, die übrigen der 1. Ordnung mit G breiten weissen 
Randflecken an der Innenfahne, 3 weissen Querflecken an der Au enfahne und 
schmalem weissen Endsaume; Schwingen 2. Ordnung mit 5 grossen weissen Flecken 
an der Innenfahne, die am Hande ineinander verfliessen , 4 grüsseren weissen 
Flecken auf der Aus enfahne und breiterem weissen Endrande, die letzten 
drei mit grauer Endhälfte, daher wie die Schultern gefärbt. Deckfedern der 
1. Schwingen und Eckflügel schwarz mit 3 weissen Querbinden. Schwanzfedern 
schwarz mit 6 breiten weissen Querflecken, die sich zu Querbinden gestalten 
und 80 breit al. die Rehwarzen Zwischenräume sind, und weis em Endrande. 
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Schnabel hornblau mit schwärzlicher Spitze und horngelblicher Basis; Vvachs 
haut, nackter Augenkreis und Beine horngelb, Nägel dunkelhornbraun. ..Ir~s gelb 
(Smith, Heugl.). - Iris schwarz (Knoblecher), Wachshaut und Laufe roth 

(V err. M. S.). 

G. Länge. 

c. 63/.t" 
Fl. 

4" 4'" 
Flügelsp. 

1" 3"' 
Schw. 

2" 9'" 
F. 

5"' 
L. 

13"' 
M.-Z. 

8"' 

Beschreibung nach einem alten ~ der Bremer Sammlung von Rehoboth im 

Gross-Namaqualande durch Andersson. 
Nach Sm i t h unterscheidet sich das ö durch den Mangel des rothbraunen 

Mantels, der einfarbig grau wie die übrige Oberseite erscheint. Heug lin 's Behaup
tung, dass nordafrikanische Exemplare ( castanonotus) in beiden Geschlechtern und 
konstant rothrückig seien, ist durchaus irrthümlich, denn Major Harris brachte 
ein graurückiges ö aus Abyssinien mit, Speke ein solches aus Ostafrika. Sclater 
verglich typische Exemplare von Smith aus Südafrika im British Museum mit solchen 
aus Abyssinien und findet keinen Grund zur specifischen Trennung, eine Ansicht, 
der wir, nach Untersuchung der Typen von F. castanonotus im Stuttgarter Museum, 

vollkommen beitreten müssen. 
Dieser kleine, äusserst zierliche Falke wurde bisher im Süden, Nordosten und 

Osten nachgewiesen. A. Sm i t h entdeckte ihn bei Alt-Lataku (2 7 ° s. Br.) im 
Betschuanenlande, Anderssou sandte ihn von Rehoboth im Gross-Namaqualalande 
ein, Major Harris aus Abyssinien, Heuglin fand ihn bei Mere Belenia am weissen 
Nil (zwischen 4 und 6° n. Br.), ebendaher erhielt ihn Filippi durch Brun
Rollet; Pater Kno blech er erlangte ihn im Lande der Badneger und KapiUin 
~peke in Bogue im Osten. 

Nach Heuglin hiilt sich diese Art meist in dem dichten Laubwerke hoher 
Bäume, als Tamarinden und Mimosen auf, und nährt sich von kleinen Vögeln, 
Eidechsen und Käfern. Dasselbe berichtet A. S mi th. 

F. semitorquatus gehört in Sammlungen immer noch zu den Seltenheiten. 

Subfarn. Astu1·inae. 

Genus Nisus, C u v. 

(27) 1. Nisus tachiro, (Da ud.) 
Tachiro! Levaill.' ?is. d'Aj?'. t. 24. (juv.). - Bechst., Uebersetz. (1802) p. 117. t. 24. - Falco 

taclnro, Daud., Tr. d'Orn. II. p. fiO.- Lath Gen J7;,·8t II 211 y· ·11 7\T D't 
• • • '' • 1'< • • p. . - 1 e 1 ., .LvOUV. tC · 

X. P· 329.- .1d. Spm~zw; tach~1·o, Enc. Meth. p. 1268.- Nisus tachiro, Cuv., Reg. an. (1829) 
p. 334. - Nzsus poly""onos, L es s Tr d'Orn (1831) p 58 (ad) "Cl z T ( ec R.. z z ., · · · · · - .L'. po yzonus, emm. n 
/pp.), .p · co · ~77 (~ ad.) et 420 (jun.). - Nisus tachiro, Kaup, Isis. 1847. p. 176. -

1. undulwente~·, Ru p p., Neue Witt·belth (1835) t 18 f 1 ( "ttl Kl "d) 'd S Tr 1. 

12 
. . · · · · m1 eres e1 . - 1 . yst. uever.~. 

p. . -. Ac~zpzte1· polyzonus, Des Murs, Icon. Om. pl. 61 (~ ad.). _ N. tachi1.0 et ery· 
tln·?cner~zs, L1ch~., Nomencl, p. 4.- Astw· nwc1·oscelides, Temm., Ilartl., J.f. Om. 1855. 
p. 354: (Jun.). - 1d. lV. Afr. p. 12. - id. J. f. Orn 1861 p 100 ( · ) ·1 A · 
Te m m w A ~. 

15 
( d ) . . · · · Jun. . - IC . • zonatw8, 

. ., · -"'.""'r. P· a · · - Acczptter tacldro, G. R. Gray Gen of B I 29 - id. 
Lzst Spec. Bnt. Mus. (1844) p 36 - id d' ' · · · p. · 
Smith Ill S A+:· z z T .t . I X. sec. e 1~· (18~8) P· 71. - .Ace. tache1·o et polyzontts, 
N 

70
' :d ·A "~ ·. 00 ., . ex zu P · I. - lhemspzza undulivent(W, Heugl. Syst. Uebets. 

o. . ~ 1 . cczptte1· sp.? J. f. Orn. 1861. p. 427 (av. jun.). _ id. Acci iter ; 'I J. f Orn. 
1863. p. 7 (ad.).--:-- Accipite~· tacltiro, Bp., Consp. p. 32. _ Gurne Ib? 18r, 9:p. 24, ~ ·d. 
1860. p. 204. - 1d. 1862. p. 155. - Sc 1a t. Ibis. 1 64 306 ~' UJ. . 

0 
· p. · 

1 

Horsf. rt Moore Catrrl. B. E J. H. j . · P· ·- Knk, Ibv~. 1 64. p. 31G.-
' · · · · P· 3G. - Lay ard, B. S. A/'1'. p. 2R. - Ni.~u.~ 
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tachb·o, S chl eg., ltfus. P. B. Asht?'. p. 46. - icl. N. zmw1·ius. p. 47. - id. N. undulivente1', 
Nednl. 1'1jdsch1-. v. Dierk. (1866) p. 359.- Grill, Anteckn. p. 49.- '!Asf1t?' tibialis, Verr., 
II a r tl., J. f. Orn. 1861. lJ· 100 (ad.). 

Diagn. A rl. Supra scl~~·staceus, subtus albus, griseo-rruj'escente fasciatus, 
hypochorulriis magis ?'ufesrPntibns; st1·ia gulae mediae nigra; subcau
dal ibus m'x fasciatis; cauda longa supra jusca, j'asci'l's 5-6 n?gr'l·s; 
rrostro caerulescente-nigro , cera et pedibus fiav~·s; iride au1·antiaca. 

F o em. Supra obscure fusca, subtus albida, Jusco fasciata; subcaudal'l.bus 

1naculatis. 
J u n. 1\rotaei plum~·s j'usc~·s, nifo-limbat'l's; subtus albo-1·ujesccms, 1narub.s 

brunnesrentilms, hypoclwndriis subfasr? .. atic;. 
Long. circa 151/2u; al. 7" 10'"; caucl. 6"; iars. 2" 4'". 

Ga11ze Oberseite dunkclumbrabraun, die Federn des Hinterkopfes und Nackens 
mit theilweise sichtbarer weisser Basishälfte; Backen und Ohrgegend ebenfalls 
dunkelbraun. Schwingen 1. Ordnung dunkelbraun wie Rücken, an der Basishälfte 
der Innenfahne weiss mit 5 schwarzbraunen, indess nicht scharf begrenzten Quer
binden an der Innenfahne, ebensolche aber schmälere auf den Schwingen 2. Ord
nung; die Aussenfalme der ßchwingen einfarbig wie Rücken; Hing te Schulter
decken mit 2-3 verdeckten runden weissen Flecken auf der Innenfahne; die 
Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung ebenfalls mit verdecktem weissen Basis
flecke; Schwingen von unten bräunlichweiss mit 5 deutlichen dunkelbraunen Quer
binden und dunkelbrauner Spitze. Untere Flügeldecken weiss mit dunkelbraunen 
querbindenartigen Flecken. Kinn schmutzig weisslich und braun quergebändert; 
Kehle und übrige Unterseite weiss und röthlichbraun quergebändert, die weissen 
Querhinden schmäler, jede Feder mit 3 braunen und 3 weissen Querbinden; untere 
Schwanzdecken weiss mit Spuren dunklerer Querbinden; Hosen lebhaft rostbraun, 
an der Innenseite mit Spuren schmaler weisslicher Querlinien. Schwanzfedern 
schwarzbraun, mit 3 hellerbraunen verfliessenden Querbinden und sehr schmalem 
weissUchen ßpitzensaume; die mittelsten Federn mit 3 grossen weissen Randflecken 
an der Innenfahne, die 2 äussersten Federn dunkelbraun mit 5 verwaschenen 
dunkelbraunen Querbinden an der Innenfahne; Schwanzfedern unterseits dunkel
braun mit 3 breiten weissen Querbinden; die äusserste Feder einfarbig bräunlich
grau, die zweite auf bdlunlichgrauem Grunde mit 4 dunkelbraunen Querhinden und 
dunkler Spitze. Schwingenschäfte schwarzbraun, Schäfte der Schwanzfedern von 
oben schwarzbraun, von unten weisslich. 

Schnabel schwarz; Beine gelb; Nägel hornschwarz. Im Leben: Wachshaut, 
fundwinkel und Beine gelb; Iris dunkelcitrongelb (Hengl.). - Iris orange, 

Wachshaut oliYengrün, Beine chmutzigchromgelb (Dickinson). 
Das beschriebene Exemplar, angeblich ein 0 , wurde von Heug lin auf dem 

Hochlande von Begemeder (9000' hoch) in Centralahys inien erlegt und tr1igt ganz 
das mittlere Kleid, wie es R ü p pell s. n. N. unduliventer beschreibt und ab bildet 
(t. 18. f. 1.). Wir verdanken die Untersuchung desselben der gUtigen Unter· 
stutztmg von Professor Kraus s in Stuttgart. 

~wei andere Exemplare (~), an derselben Lokalit~lt von v. Heuglin eingesam
melt, gleichen dem beschriebenen ganz, zeigen aber etwas deutlichere wei sliche 
Ouerlinien auf den Ho, enfedern, die unteren Schwanzdecken rein wei s. 
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Ein altes c3 aus Südafrika im Museum zu Stockholm, dessen Be.schreibung wi: 
der Güte Sund ev all 's verdanken, stimmt mit dem zuerst beschnebenen abyssl

nischen Exemplare im Allgemeinen überein: Oberseite ei~farbig br.aun, ?lme grauen 
Ton; Unterseite fahlgelblichweiss mit rothbraunen Querbmden, d1e ~uf d~n Hosen 
schmäler und zahlreicher sind· After und untere Schwanzdecken we1ss mit schma
len, weit voneinander abstehe;1den Querbinden; Kinn und Kehle einfarbig. Das ~ 
ist wie das ö gefärbt zeigt aber die Brustquerbinden blässer. 

Junges ö aus s'udafrika (Museum Heine). Oberseite dunkelbraun, jede Feder 

mit verloschenem rostbraunen Endsaume; Federn des Hinterkopfes und Nackens 
weiss mit dunkelbraunem Spitzenflecke; Federn des schmalen Augenbrauenstreifens, 
auf Schläfen und Halsseiten mit rostbraunen Seitensäumen; Unterseite weiss, sehr 
schwach rostgelblich verwaschen, Hosen deutlicher rostfarben verwaseben; Seiten 
des Kinns und der Kehle mit schmalen braunen Bchaftfiecken, Kropf und übrige 
Unterseite mit grossen runden dunkelbraunen Flecken, die sich auf den Hosen fast 
zu Querbinden gestalten; untere Schwanzdecken weiss mit sehr schmalen dunklen 
Schaftstrichen; Schwingen mit 5 dunklen Querbinden an der Innenfahne und rost
fahlbraunem Spitzensaume, Flügeldeckfedern mit verdecktem weissen Flecke an der 
Basis; Schwanzfedern braun, an der Innenfahne heller ins Rostbraune, mit 3 brei
ten dunklen Querbinden und breitem dunkelbraunen, schmal verloschen bräunlich 
gesäumtem Ende; äusserste Feder dunkelbraun mit 4 verloschenen schmäleren 
dunklen Querbinden, auf der graubräunlichen Unterseite 5 sehr deutliche; übrige 
Schwanzfedern von unten graubraun, am Rande der 1 nnenfahne rostfahl mit 4 

breiten dunkelbraunen Querhinden. 
Ebenso ein junges ö vom Kap (Coll. Verreaux), bei diesem aber auch die 

unteren Schwanzdecken mit braunen Tropfenfiecken. 
Ganz ebenso ein junges ~ vom Kap (Museum Ileine): die nterseite und die 

unteren Flügeldecken mit grossen Hinglichrunden dunkelbraunen Flecken diese auf 
Brust und den Brustseiten am grössten; auf den Schenkelseiten und H~sen bilden 
sie breite dunkle Querbinden; Kinn- und Kehlmitte gelblichweiss mit schmalem 
dunkelbraunen Längsstreif; Schwingenzeichnung gleich· Schwanzfedern dunkel
braun mit 3 verloschenen heller braunen Querbinden, die '2 äussersten Federn braun 
mit 5 schmäleren dunklen Querbinden; Mantelfedern ebenfalls mit verdecktem 
weissen Basisfiecke. Schnabel und Wachshaut hornschwärz lieh, Nägel hornschwarz, 
Beine gelb. 

Im Leben: Wachshaut dunkelgrün, Beine gelb; Iris dunkelgrünlichbraun 

(Ayres). 
Auf solche jüngere Vö'gel, mit ansehnlich Hingerem Schwanz bezieht sich 

Astu~ macrosceli~es, 'r.emm. (W. Afr. p. 12). Levaillant's Tacl~i1·o lässt sich 
ebenfalls nur auf den JUngen Vogel deuten wenn u··bei·h u t le11 . . . , a p angenommen wen 
darf, d~ss er .d1ese ~rt vor siCh hatte, was nach der schlechten Abbildung und 
Beschrmbnng siCh kemes\vegs zweifellos feststellen Hisst. 

Der alte ausgeflirbte Vogel ( N. zonarius Te n1 m ) h t l' Ob 't d k 1 . . .. . . · ' . a L 1e ersm e un e · 
sclnefergrau gefarbt, diC Unterseite auf rostfarbenem G. d · b" d t .. l < l Ull C WeiSS querO'e an er j 
h.c lle und untere Schwanzdecken einfarbig weiss. Hose . t th b · 

0 
· 

b
:· d . ·. ' 11 IOS ro , e1m ~ WClSS· 

ge Gtn Cit (W. Ah. p. 15). Zu letzterem gehört A l D 1 . . cc. po yzonus, es Murs con. 
pl. 6A1.b-.l~Ierhe0rbaucb.em vo.n Heuglin (J. f. Orn. 1863. p. 7) besehrieb~nes ~ 
aus yss1men: ersmte sclnefergrau Unterse't · B 
wa chcn · Vorderhals Brtvt und s 't ' . . .

1 
e weis~' auch tostfarben vel'-

' ' ei en mit ln elteu ro tfarbeuen Querbinden, die 
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des Vorderhalses mehr graulich; Schenkel dunkelrostroth mit breiten weissen Quer
linien; After und untere Schwanzdecken weiss, letztere theilweise mit schiefer
grauen Schaftstrichen; Schwanzfedern wie an dem zuerst beschriebenen Exemplare 
gefärbt; obere Schwanzdecken mit weissen Flecken und Querbinden. 

Länge. Fl. Flügelsp. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. M.-Z. Nag.ders. 

c. 15" 7" 6"' 1" 10'" 6" 6"' 61/2111 27"' 15"' - o jun. Kap. 
7"9"' 2" 6" 6"' 6" 61/2111 27"' 14"' 5"' 0 

" " 9" 3"' 2" 7'' 9"' 7" 8"' 29"' 17"' 61/2'" <:?-
" " 7" 7"' -o " 

" Mus. Stockh. 
8" 11"' -<:?- " " " " 8" 2'' 7" 61/2" 7'" 27"' 14"' 5"' 0 (?) Begemeder, Hg 1. 

unduliventer,Rü p p. 
8"7'" 6" 6"' 26"' unduliventer, n. 

" 8" 7" 22"' 15"' -<:{. 
" 

n. Hgl. 
7" 11"' 1" 10"' 6" - 0 tachiro, n. Schlegel. 

7" 9"'-9" 2" 6" 3"'-7" 6"' - -<:?- " " 7" 2"' 1"4"' 5" 9"' - 0 zonarius, 
" 7 II 8111-811 1" 2"' 6" 6'"-7" 5"' - -<:?- " " 

Wie bei N. badius findet sich sowohl bei alten als jungen Vögeln zuweilen 
ein dunkler Längsstrich auf Kinn- und Kehlmitte. 

Von letzterer Art unterscheidet sich N. tachiro genUgend durch die bedeuten
dere Grösse, die breiteren und minder zahlreichen Schwanzquerbinden und die 
einfarbig rothen oder roth und weissgebänderten Hosen. Der junge Vogel ähnelt 
ausserordentlich dem jungen N. virgatus, Temm., aus Indien. Letzterer besitzt aber 
5 schmälere dunkle Schwanzquerbinden, und auf der äussersten Feder unterseits 8. 

Eine sehr nahe verwandte Art ist N. Toussenelli, Verr. (Hartl., W. Afr. p. 15). 
S c h 1 e g e 1 trennt neuerdings N. unduliventer ( = zonarius et macroscelides) aus 

Nordost- und Westafrika von N. tachiro Südafrikas, und gibt als hauptsächlichste 
Kennzeichen die geringere Grösse und die einfarbig rothen Hosen an. Da indess 
diese Charaktere nicht konstante sind, so sehen wir uns ausser Stande, beide 
Arten gesondert auseinander zu halten. 

Als Lokalitäten der weitverbreiteten Art kennen wir: Goldküste (P el), Casa~ 
manse (Verr.), Abyssinien, Simehn (Harris, Rüpp.), Hochebene von Begemeder 
(Heugl.), Sambaraland (Heugl.), Kapgebiet (Levaill., Smith), Damaraland 
(Anderss.), Natal (Ayres), Sambesigebiet, Chibisa (Dickinson), Shire (Kirk). 

Gurney erhielt ein Exemplar, welches mit Bestimmtheit von Erserum her
stammen soll. Doch scheint uns diese Angabe der näheren Bestätigung bedürftig. 

(28) 2. Nisus badius, (Gml.) 

Für Indien. 
Brown Hawlc, Brown, Ill. p. 6. t. 3 (Ceylon). - Lath., Gen. Syn. I. P• 96. - Bechst., Ueber

setz. I. p. 87. - Falco uadius, Gm I., S. N. (1788) p. 280. - La t h., Ind. Orn. p. 43. - B e c h s t., 
Uebersetz. IV. p. 36. - Falco Brownii, S h a w, Gen. Zool. VIII. p. 161. - Spm·vius badius, 
V i e i 11., Eine. Meth. p. 1262. - F. Dussumieri, Te mm. (nec S y k es), Pl. col. 308 et 336. -
Astur Dussumieri, Cuv., Reg. anirn, (1829) p. 332. - Nisus Dussum,ieri, Less., fr. d'Orn. 

V• d. Decken, Reiaen IY. 6 
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. · 1l · Sykes P1·oc Z. S. (1832) p. 79.-
p. 59. - Lieht., Nomencl. p. 4. - Accipztm· dutounenB'ts, ! . · . H d B 
Jerd Madras Journ. X. p. 83. - Accipiter scutm·i11-s et fnngzlla1·mdes, 

0
°d.gs.,K eng . 

. , ' z }r[:' 1844 p 81 - Astw· a u.ts aup 
Sport Mag. (1836) p. 179 et 180 - Gray, Zoo· zsc. · · · 70 i 0 ~ 
I8is 1847. p. 189. - A8tur bifasciatus, Peale, Un. St. E:cpl. E~p. (1848) P· · P · 2 · 

IJ t 1 A · 7 f N, t · XVIII (1852) p. 96. - Jvficronisus badms, Ho d g s. ' Cat. B · Nep . 
. .1 a r . , 1 c ~. . a UJ g. · 16 ( N: · la e · 

p. 48. - Blyth, Cat. B. 11-fus. As. Soc. p. 22. - id. Ibis. 1863. P· syn. zsus ma Y nszs, 
Mayer'?). - G. R. Gray, List B. Brit. Mus. part I (1~48) P· 75. ---; Horsf. et Moo~e, 
Catal. B. E. I. H I. p. 39. - Je r d. , B. of Ind. I. p. 49. - B P·' Con:P· P· 33. - Nzsus 
badius, Schleg., M~ts. P. B. Astw·. p. 48.- id. Nedm·l. Tijd8ch1·. voor Dzerrk. (1866) P· 359.-

Heugl., J. f Orn. 1867. p. 200. 
Für Nordostafrika. 

Falco sphenu1-us, R ü pp., Neue Wi1·belth. (1835) p. 42. - id. Nisus spl~enu1·~ts, Syst. Uebm·s. :· 6. 
t. 2 (ad. opt.). _ Astu1• Rüppelli, Ka up, Isis. 18~7. p. 190. - ll·.ftc1·orus.us sphenurus, Gray, 
List Spec. B1·it. Mus. I. (1848) p. 76. - Sunde v., Ojv. 1850. p. 132. - S t r 1 c k 1., Ann. and M~[/· 
Nltt. llt'st. 1852. p. 343 (jtm.). - Bp., Consp. p. 33. - Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 66.' - Id. 
J. j. Orn. 1861. p. 429. - id. 1862. p. 31. - id. 11-f. guttatus, J. f. Orn. 1861. P· 430 (Jnn.). -
id. Accip. poliopm·eJ~.ts. p. 428. - id. M. badius et SlJ!wmwns, Fanna des Roth. J.l1em·. No .. 20 
et 22.- N. hyb1·is (Ehrb.), Licht., Nomencl. p. 4. (jun.). - Microniszts splwemt1·us, Ant1n., 
Catal. p. 18. - Hartm., Uebersetz., J. f. Om. 1866. p. 128 et 191. - IIeugl., J. f. On~. 
1867. p. 200. - Mic1·on. sphaenunts, B r eh m, Habesch. p. 207 et 260. 

Für Westafrika. 
Accipiter brachydactylus, Sws., B. W Afi· .. I. p. 18.- Astur b1·achydactylus, IIartl., W Afl'. 

p. 14. - N. erytltrop'l.ts pt., Schleg., Mus. P. B. Astlw. p. 35 (No. 2 et 3). 

Für Südafrika. 
Accipiter polyzonoides, Smith, Ill. S. Aj1·. Zool. pl. XI. - Layard, B. S. Afi·. p. 29. - Sclat., 

Ibis. 1864. p. 306. 

Diagn. Sup'ra cinerascens, subjuscescens; remigibus Juscis, vexillo inte1·1w 
dimJclio basali albo-nigroque Jasciatim notato; gula albida, 'in nonnull~·s 
sb·irt mediana fusca; jugulo, pectore ventPeque albo 1·ujoque conjertim 
fasciatis; suucaudalibus et subalaribus unicoloribus, albid,is; cruribus 
vix fasciatz's; rrectricibus mediis cinerascentibus' a?de apicem obscuris, 
reliq uis pall~'de cano et obscure fusco septerm-jasciatis, margine apicali 
1jnw albo; rosb·o caerulescente; ped,ibus flavis. 

Long. m1·ca 121/2"; rrost?·. 51/2111 ; al. 7'' 2"'; caud. 5" 2'"; tars. 20"'· 

Altes ~ (Westafrika). Oberseite dunkelschiefergrau, die Kopfseiten heller, 
Federn des Hinterkopfes und Nackens mit weisser Basishälfte; Kinn nnd Ober
kehle weiss, mit sehr feinen verloschenen Schaftstrichelchen ; übrige Unterseite mit 
schmalen rostrothen und weissen Querbinden, die letzteren minder deutlich, daher 
scheinbar auf rostrothem Grunde weiss quergebändert; Hosen weiss, mit sehr 
schmalen verloschenen rostfahlen Querlinien; untere Schwanzdecken weiss; untere 
Flügeldecken weiss, mit verloschenen rostfahlen Quer binden. Schwingen 1. Ord
nung schwarzbraun, an der Basishälfte der Innenfahne weiss, mit 8 dunklen Quer· 
binden an der Innenfahne; Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne schiefergrau, 
an der Innenfahne mehr bräunlich, mit weisslichem breiten Randsaume an der 
Basislüilfte und 5 verloschenen schmalen dunlden Querbinden · Schulterdecken an 
dem verdeckten Basistheile mit 1 - 3 grossen weissen Querflecken auf der Schaft
mitte. Schwanzfedern schieferbraungrau, die 2 mittelsten am dunkelsten und ein
farbig, nur mit schwarzbraunem Ende; die übrigen mit 7 breiten schwarzbraunen 
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Querbinden und schmalem weisslichen Spitzensaume, gegen die Basis der Innen
fahne zu weiss ; die äusserste Feder blassbräunlich, nur an der Innenfahne mit 
8 undeutlichen verwaschenen d~nkleren Querbinden. 

Schnabel schwarz, Wachshaut dunkelgelb; Beine gelb, Nägel schwarz. Iris 
roth (Rüpp., Brehm, Antin., Heugl.), Iris orange (Smith), beim jungen Vogel 
gelb (Ileugl.); Beine und Wachshaut citrongelb (Antin.). 

Junges 0 (Damaraland). Oberseite dunkelbraun, Kopf- und Halsseiten mehr 
rothbraun; Kinn und Oberkehle weiss, mit dunklen Schaftstrichen; Kropf und Brust 
mit breiten rothbraunen Schaftflecken und Querbinden, daher diese Farbe vor
herrschend; übrige Unterseite auf weissem Grunde mit breiten rostfarbenen Quer
binden, auf den Hosen mit schmäleren ; untere Schwanzdecken fast einfarbig weiss ; 
die Schwingen 2. Ordnung an der Innenfahne mit 5 deutlichen dunklen Querbin
den; äusserste Schwanzfeder an der Innenfahne mit 9 deutlichen dunklen Quer-
binden, die übrigen seitlichen mit 6 breiten. · 

Ganz übereinstimmend mit letzterem Exemplare ist ein durch Baron 
v. d. Decken aus Ostafrika eingesandter jüngerer Vogel, der indess weniger 
braune Flecke auf der Brust, dagegen schon zahlreiche braune Querlinien zeigt, 
die deutlich auf einen U ebergang hinweisen. . 

Nach sorgfältiger Untersuchung eines reichhaltigen Materials (2 Exemplare 
aus Indien, 2 aus Nordostafrika, 1 aus Westafrika, 7 aus Damaraland) müssen 
wir, dem Vorgange Schlegel's folgend und im Widerspruch mit früheren Ansich
ten, die specifische Zusammengehörigkeit indischer und afrikanischer Exemplare 
vollständig anerkennen. Ebenso war es uns nicht möglich, zwischen nordost-, 
west- und südafrikanischen Exemplaren konstante Unterschiede zur specifischen 
Sonderung aufzufinden. Zu denselben Resultaten gelangte neuerdings v. Heuglin, 
der die vollständigste Suite von 25 Exemplaren im Leideuer Museum untersuchen 
konnte. 

Ein altes 0 aus Indien unterscheidet sich durchaus nicht von dem beschrie
benen alten ~ aus "'\Vestafrika (brachydactylus, Sws.), besitzt aber auf der 2. Schwanz
feder 9 dunkle, jedoch undeutliche Querbinden. Ein etwas jüngeres indisches 
~ hat die Oberseite noch dunkelbraun gefärbt, die Unterseite breiter und mehr 
braun quergebändert, einen deutlichen dunklen Längsstrich auf der Mitte des Kinns 
und der Oberkehle; die mittelsten 2 Schwanzfedern zeigen 4 dunkle Schaftfiecke. 
Ein altes ~ aus dem Damaralande (polyzonoides, Smith) ähnelt dem zuletzt 
erwähnten Exemplare ganz, hat aber bereits dunkelschiefergraue Oberseite, braune 
Querbinden auf der Unterseite; Kinn und Oberkehle weiss, mit verloschenen braun
grauen Spitzensäumen, daher undeutlich quergebändert; auf der zweiten Schwanz
feder 8 schmale, auf den übrigen Federn 6 breite dunkle, auf den 2 mittelsten Federn 
4 sehr verloschene Querbinden. Ein jüngerer Vogel aus dem Bogoslande 
(typisches Exemplar von Micronisus guttatus, Heu g L, N. hybris, Ehr b.) ähnelt dem 
beschriebenen jungen Vogel aus dem Damaralande fast ganz: Federn der Oberseite, 
namentlich auf Schultern und oberen Schwanzdecken mit rostbraunen Endsäumen; 
Federn des Hinterhalses mit rostbraunen Seitensäumen, daher rostbraun angeflogen; 
Kinn und Oberkehle weiss mit einem dunklen Längsstriche, übrige Unterseite mit 
grossen tropfenförmigen braunen Flecken, diese auf den Hosen kleiner, auf den 
unteren Schwanzdecken schmale braune Schaftstriche; untere Flügeldecken rost
gelblich verwaschen, mit einzelnen dunklen Flecken; äusserste Schwanzfeder mit 
U dunklen Querbinden, die übrigen mit 6, welche auch auf den 2 mittelsten Federn 

6* 
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. . S nahr (sphenu'rus, R ü pp.) zeigt 
sich deutlich markiren. EIn J ü ~ g er es ö aus . e . fe und Nacken mit vielen 
deutlich einen U eber?ang: O~erseite. brau~, a~ llm~r k~ien Schaftstrichen; übrige 
grauen Federn gemischt; Kmn weiSS mit femen un . f d . B. t 't 
Unterseite weiss auf dem Kropfe mit hellbraunen Längsstnchen, au er d rus m

1
1 

' . . f fl 1 uf der Kehle un an c en 
grossen auf den Hosen mit klemen Trop en ec {en ' a S h .c l 

' · · · lt Vogel· äusserste c wanz1ec er 
Brustseiten mit rostbraunen Querbmden wie am a en ' . . . d 
mit 8 Querbinden, die auf der Aussenfahne nur sehr undeuthch bemerkbar sm · 

Länge. Fl. ~'lügelsp. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 1111 611 5"' 21/211 411 10w 5'" 18'" 111/2111 0 jun. Bogosland (gut-
tatus). 

121/211 611 10"' 2" 5" 3'" 51/2111 21 111 12111 ö " 
Ostafrika. 

611 10'" 511 8'" 5"' 20"' 111/2111 ö " 
Senahr. 

611 5'"-6"11111 2" 4'11 411 811'-5"1"' 41/211-5111 19"' 11'11 ö " 
Damaraland. 

11 1/211 6" 8'11 211 2111 5" 51/·/" 19111 12"' ö ad. Indien. 

121/211 7" 2"' 2"8'" 5" 2111 5112111 20"' 13'" ~ " 
W estafrika. 

1211 711 1"' 2" 5" 1"' 41/2111 20111 11111 ~ " 
Damaraland. 

131/211 711 8111 2" 511 10'" 7'" 23'" 13'11 ~ Indien. 

1511 9" 4111 611 8'" 22111 14111 ~ brevipes, Smyrna. 

811 4'" 6" 22111 13'" ö " 
Syrien. 

Charakteristisch für diese Art ist die einfarbige Aussenfahne der äussersten 
Schwanzfeder, die nur beim jungen Vogel Spuren von Querbinden zeigt. Die 
Zahl der dunklen Schwanzbinden variirt von 6-9; beim jungen Vogel zeigen sich 
dieselben auch auf den 2 mittelsten Federn, die beim alten einfarbig sind. Der 
dunkle Kehlstrieb ist nicht immer vorhanden, vielmehr Kinn und Kehle zuweilen 
undeutlich quergebändert; doch bemerkten wir dies nur bei südafrikanischen Exem
plaren. Die Abweichungen in Bezug auf Grösse und Färbung sind übrigens geringer 
als bei unserem gemeinen Sperber ( N. fringillarius ). 

Nach Jerdon würde N. badius erst im 5. oder 6. Jahre völlig ausgefärbt sein. 
Die grösste Aehnlichkeit mit N. badius zeigt N. Francesci, Sm i t h ( rrnadagas

cariensis, Verr.) von Madagaskar, und der durch Severzow in Südrussland ent
deckte N. brevipes *). 

Durch Diekinsou und Baron v. d. Decken lernten wir N. badius zuerst als 
Bewohner Ostafrikas kennen. Diekinsou erlangte 2 Exemplare bei Chibisa am 
Shire. Die Verbreitung der Art ist eine sehr ausgedehnte und erstreckt sich über 
den grössten Theil Afi.'ikas, über Indien, nördlich bis Nepal, östlich bis Siam 
(Schomburgk), Ceylon (Diard.) und Arabien (Ehrenb.). 

Fassen wir die Verbreitung in Afrika etwas näher ins Auge, so lassen sich 
folgende Lokalitäten als sicher erwiesen verzeichnen: Senegal (Leid. Mus., Sws.), 

*) Nach P e 1 z e 1 n 's und Heu g 1 i n's übereinstimmendem U rtheile durch bedeutendere Grösse 
von N. badius verschieden. Von P e 1 z e1 n war so freundlich die Exemplare der Wien er Samm
lung für uns zu vergleichen. Die Synonymie gestaltet sich wie folgt: Astur brevipes, Se ver z o w, 
Bull. Soc. n~t. Moscou. :850. II. p. ?34. - Accipi~er sphenunts, Gur n e y, Ibis. 1859. p. 390. -
Ace .. Gzwney_z, B r e e, Iitst. B. of Ew·. not obs. B1·tt. isl. IV. p. 463. _ Ibis. 1863. p. 464. - N. 
bre~t:es? S e 1 d e. ~ s a c h ~ r, Verhandl. zoo\ bot. Ge~ellsch. 18~4 (Ei~r). _ J. f. o1·n. 1864. p. 464. -· 
Mw1 onzm:s brempes, Ilns; 1.865 .. p. 3~2 ... - . N. baduts, D e F 11., vwgg. in Persia. p. 345. 

Synen (Gur n e y), I\.lemas1en (l\.ru p er), Voronej, Südrusslauu (hier brütend), '(Persien lF ilippi). 
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Gambia (Brit. Mus.), Bissao (Verr.), Kasamanse (Verr.), Ostsenahr, Kordofahn, 
Bog·o land, Abyssinien, weisser und blauer Nil, Gazellenfluss (Heugl., Antin.), 
Dahalak im rothen Meere (Rüpp.), Damaraland (Andersson), inneres Südafrika 
(Smith), Sambesigebiet (Dickinson). 

Der von Swinhoe (Ibis. 1860. p. 359) als M. badius aus China (Amoy) ver
zeichnete Sperber bezieht sich auf N. vir,qatus. 

Ueber die Lebensweise ist, ausser den Beobachtungen J erdon 's in Indien, 
nur sehr wenig bekannt. 

(29) 3. Nisus minullus, (Daud.) 

Le Minulle, L e v a i ll., Ois. d'Afr. pl. 34 (jun.). - Be c h s t., Uebersetz. p. 159. t. 34. - Falco 
minullus, Daud., T1·. d'Om. II. p. 88.- Vieill., Nmw. Dict. X. p. 326.- id. Spm·vius minul
lus, EJnc. Jt,feth. p. 12G6. - Nisus minullus, Cu v., Regn. an. (1817) p. 321. - Accipite1· minul
b.u~, G. R. Gray, List of B. Brit. Mus. I. p. 35 (1844).- A. Smith, Ill. S. 4fr. Zool., Text 
zu pl. XI.- Bp., Consp. p. 32. - Niszts minullus, Kaup, Isis. 1847. p. 171. - Hieraspiza 
minulus, lleugl., Syst. Uebers. No. 67. - Nisus binotatus, (ad.) minullus et satrapa (jun.), 
Licht., Nomencl. p. 4.- Nisus minullus, Hartl., W Aj1·. p. 16.- Schleg., Mus. P. B.' 
Astur. p. 34. - Accip. minullus, Gurney, Ibis. 1859. p. 242.- Layard, B. S. Ajr. p. 29.
Sclat., Ibis. 1864. p. 306.- Nisus minullus, Heugl., Ibis. 1861. p. 75. -· id. J.j. Orn. 1867. 
p. 292. - Grill, Anteckn. p. 48. - Accipite1· polyzonoides, Bianconi (nec Smith), Spec. 
Zool. Mosamb. fase. XVIII. (1867) p. 317. t. III. (jun.). - ?Nisus Hm·tlaubi, Verr., Hartl., 
W. Ajr. p. 15. - id. J. f. Orn. 1861. p. 101. - Cass., P1·oc. Ac. Phil. 1859. p. 31 (Ogobai). 

Diagn. A d. Supra obscu1·e scln'staceus; sup1'acaudalibus albz's , nigro
.fasciolatz's; remigÜJus apice late fuscis, po,r;orn·o interno maculz·s majori
bus pulch1'e och1·oleuci~; subtus albus, lateraliter subrufescens, fasciz's 
ang ustis nifo- nigricantibus; subalaribus julvis, nigro-maculatis; crisso 
et sabcaudalibus pu1·e albis; cauda subrotundata; rectricum pogonü's 
e.rternz:c; Juscis, obscure Jasciatis, inte1·nis nigris, maculi~ 4 maJoribus 
albz's, omnium apicz"bus albis : Tostro nig1~o; cera et pedibus .fiavis; iride 
au1·antiaca. 

J u n. Supra fuscus, subtus albidus, subrujescens, maculis majo1·z"bus juscz·s 
subguttatus, hypochondriz's tibiisque jasciatz's. 

Lang. circa 10"; 1·ost1·. 5111
; al. 6"; caud. 41/2 11 ; tars. 1" 61/2"'· 

Kopf und übrige Oberseite, nebst Kopf- und Halsseiten dunkelschieferschwarz
braun, die Federn des Hinterkopfes und Nackens mit weisser Basis; Kinn und 
Oberkehle weiss, übrige Unterseite auf weissem Grunde mit zahlreichen schmalen 
dunkelbraunen Querbinden; Brustseiten rostroth; Hosen mit rostrothem Flecke; 
untere Flügeldecken blassrostroth mit schwarzen Flecken; ·längste untere Schwanz
decken fast einfarbig weiss, mit schmalen verloschenen dunklen Zickzackquerlinien; 
längste obere Schwanzdecken wei s mit dunklen Querbinden. Schwingen auf der 
Innenfahne mit 5 breiten weissen Randflecken , zwischen denen 5 sehr undeutliche 
dunkle stehen; Unterseite der Schwingen mit 5 weissen und 7 dunklen Querbinden; 
Schwanzfedern schieferschwarzbraun mit weisslichem Endsaume, die mittelsten 2 Federn 
mit 2 weissen Flecken an der Innenfahne, die seitlichen Federn mit 3 breiten 
weissen Querbinden an der Innenfahne; die äusserste Feder mit 7 undeutlichen dunk
leren Querbinden und ,4 weissen Randflecken an der Basishälfte der Innenfahne; 
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die Unterseite des Schwanzes zeigt 5 dunkle und 4 weisse Querbinden' auf der 

äussersten Feder 7 dunkle Querbinden. 
Schnabel schwarz Wachshaut und Beine gelb ; Nägel schwarz. Iris orange-

gelb (Levaill.). Iris 
1
hellgelb (Ayres). Iris orange (Dickinson). 

B 1. S 1 aus dem Kaffernlande 
Wir beschrieben ein altes ~ der er mer amm ung 

(Krebs). 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 11" 5" 7"' 4" 41/2111 18"' 11w ~ Kaffernland. 

4" 41/211 41/2"' 171/2"' nach Hartlaub. 

5" 3" 9"' 11"' ö " 
SehegeL 

6" 4~' 8"' ~ " " 
Beide Geschlechter im Alter gleichgefärbt. Der junge Vogel ähnelt dem von 

N. badiu,s: oberseits dunkelbraun; Unterseite rostgelblichweiss, mit breiten tropfen
förmigen dunklen Flecken auf Brust und Bauch; auf Seiten und Schenkeln mit 

dunklen Querbinden. 
Der nahe verwandte N. erythropus, T em m., von Westafrika, ähnelt dieser Art fast 

ganz, unterscheidet sich aber leicht durch rothe Beine, Wachshaut und Mundwinkel. 
Mit dem amerikanischen Zwergsperber N. tinus, La t h., ist eine Verwechselung 
ebenfalls möglich. Dem letzteren fehlt indess der rostrothe Ton an den Brust
seiten, die Schwanzfedern besitzen 5 dunkle Querbinden und die Zehen sind an

sehnlich länger (Mittelzehe 14."'). 
Die Verbreitung des Zwergsperbers umfasst den Süden, Nordosten und Osten: 

Kaffernland (Levaill., Berlin. Mus.), Kapgebiet (Leid. Mus., Brit. Mus., Layard), 
Natal (Ayres), Senahr (Chartum, Heugl.), Westabyssinien und am Mareb 
(Heugl.), Fasoglu (Prinz Paul v. Würtemb.), Sambesigebiet (Chibisa, Dickin
son) und Mosambik (Fornasini). Der sichere Nachweis des Vorkommens im 
Westen fehlt bis jetzt noch, denn nach Schlegel's Nachrichten ist die Etiquett
angabe von Exemplaren im Leideuer Museum mit "Senegal" falsch. Dieselben sind 
unzweifelhaft südafrikanischen Ursprungs. 

Levaillant's Beobachtungen über Lebensweise und Nestbau bleiben immer 
noch die einzigen. Der Vogel scheint überhaupt nirgends häufig: Levaillant 
erlangte nur 7 Exemplare, Dickinson, Layard und Victorin je nur eins und 
Heuglin drei. 

Subgen. Micronisus, Gray. 

(30) 4. Nisus gabar, (Daud.) 

Le Gabm·, ,L e v ~ i 11. , Ois. d'A{1·. t. ~3. - Be c h s t., Uebm·setz. p. 155. t. 33. _ Falco gaba1', 
Daud., T1·. dOrn. II. p. 87.- L1cht., Doubl- Ve1·z 1823 p 61 S · b v·e 1'll , , . · · · . - parv~us ga a1·, 1 ., 

Enc. ]}feth. p. 1264. - 1d. Sp. leucorrhous (J'un) p 1296 N."s b C R' a1l . " • , · · . - • us ga m·, u v., egn. · · 
(1817) p. 321. - Less., Tr. 'd Orn. p. 60.- F. Banksii Temm M s A · 't . ttro-·l . . . • ., . . - cc~p~ er e1 y a 
1 tyncu. s, S w s., B. W. Af1. I. p. 121. - Astur (Mwronisus) gabar K r ·. (1847) 188 -M, z- b .. , aup, .LS~s. p. . 

e terax r;a ar, Ru p p., Syst. Uebe1·s. p. 12. - Mic1·onisus gabar G R G L · t if Gen 
of B. (1840) p. 5. - id. List Spec. B. B1·it. JJ,fus I p 76 M.' . . . :la~' zsS 

0 
d v. . . · · · · - wronun.ts nz otzcus, u n e ., 

Oejvers. 1850. p. 132. - Acczp~ter gabm· Sm i t h Ill s A' +:. z z T A · 
• • • ' • • • LJ 1 • oo , ext zu Pl. XI. - cct· 

ptter sphenurtts JUV. ~. Stnckl., P1·oc. Z. S. 1850 p 215 ·a A · · 1852 · · · - 1 . cc~p. gabar, Contnb. · 
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p. 142.- Ast1.w gaoa1•, Schleg., Rev. crit. p. V.- Hartl., W Af1·. p.13.- Mi01·onisus gabm·, 
B p., Consp. p. 33. - Heu g l., Syst. Uebers. No. 63. - id. J. f. Orn. 1861. p. 428. - id. Ibis. 
1861. p. 74.- id. Fctuna des Roth. Mee1•es. No. 21.- Antin., Catal. p. 19.- Hartm., Uebersetz. 
J. f Orn. 1866. p. 192.- A. Brehm, J. f Om. 1858. p. 405.- Sclat., Proc. 1864. p. 306.
Nisus gabar, Schleg., Mus. P. B. Astur. p. 48.- Meliemx gabar, L. Brehm, Vogelf. p. 31.
Layard, B. S. Afr. p. 30. - Mic1·onisus gabar, Grill, Anteclcn. p. 48. - Tristr., Ibis. 
1859. p. 26. - id. 1865. p. 263. - Bree, Hist. B. of Europe not observ. Brit. Isl. IV. 

Diagn. A d. Dilute cinerascens, subtus pallidior, abdomine albo-fasciato; 
cauda hasi late alba, Jasci'l's nigricantibus notata; tectrJ·icibus caudae 
superioribus et 'l'nJerioribus albis; subalaribus Jasciolatis; 1·emigum pogo
niis intern'l·s Juscis, n'lgricante-Jaseiedis; pedibus, cera, 1·ost1·oque basi 
au1·antiaco-rub1·is, hoc apicem versus nigricante, 'l'ride nitide pwrpureo
rrubra. 

J un. Supra b1·unneus, subtus albidus, brunneo-fasciatus; gutturis et colli 
lateralis plnmis rruJo-li1nbatis brunneoque longitudinalite1· maculatis; cera, 
pedzous et 1-'ride fiav'l·s. 

Long. cz'rca 12"; al. 7"; caud. 5" 9"'; tars. 1" 10"'. 

Altes 0 . Kopf und übrige Oberseite hellaschgrau; Kinn, Kehle, Kropf und 
Oberbrust ebenso aber blasser; Federn des Hinterkopfes und Nackens an der 
Basis weiss; Unterbrust und itbrig·e Unterseite nebst den unteren Flügeldecken 
weiss, mit schmalen braungrauen Querbinden, die auf den Hosen sehr schmal und 
undeutlich sind; untere und obere Schwanzdecken einfarbig weiss; Schwingen 
dunkelbraun, an der Aussenfahne etwas graulich verwaschen , an der Innenfahne 
mit 9 schwarzbraunen Querbinden, zwischen denen am Basistheile 2-3 weisse Quer
flecke stehen; Schwingen 2. Ordnung mit weissem Endrande, an der Aussenfahne 
aschgrau, an der Innenfahne mit 9 -10 dunkelbraunen und ebensoviel weissen 
Querbinden, die letzteren am Spitzentheile undeutlich; Schulterfedern am verdeck
ten Basistheile weiss, mit dunklen Querlinien; Schwanzfedern graubraun, mit 
breitem weissen Endrande und 5 breiten schwarzbraunen Querbinden; die hellen 
Binden der seitlichen Federn am Rande der Innenfahne ins W eisse übergehend, 
unterseits erscheint daher der Schwanz weiss mit 5 dunklen Querbinden. 

Schnabel schwarz ; Wachshaut, die spärlich mit einzelnen Haaren besetzten 
Zügel, Mundwinkel und Basis des Unterschnabels gelb; Beine hellgelb; Nägel horn
braun. 

Im Leben: Wachshaut und Beine roth, Iris gelb; bei Jungen die Beine gelb 
(Levaill.); alt: Iris karminroth; jung: Iris gelb (Layard); jung: Iris rothbraun, 
Füsse blasszinnoberroth bis lehmgelb, Wachshaut rötblichgelb (Brehm). Wachs
haut und Füsse orangeroth, Iris rubinroth, bei jungen Vögeln Wachshaut und 
Beine orangegelb, Iris gelb (Antin.). - Iris orange und tiefroth, Beine ockergelb 
(Dickinson). 

Junger Vogel. Oberseite erdbraun, am dunkelsten auf dem Rücken, mit 
schmalen rostbräunlichen Endsäumen; auf den oberen Schwanzdecken breitere rost
braune Endsäume; Federn des Oberkopfes dunkelbraun, mit schmalen rostbraunen 
Seitensäumen, die letzteren deutlicher und breiter auf den braunen Federn des 
Nackens und Hinterhalses, die weisse Basis besitzen; Schulterdecken an der ver
deckten Basishälfte über beidc Fahnen weiss und dunkel quergebändert. Backen 



88 Nisus niger. 

. . f · h . tib 'ge Unterseite weiss auf Kropf 
und Kinn weiss mit femen dunklen Scha tstnc en' n B' h d 

' . . S h ftfi k auf Unterbrust auc un 
und Oberbrust mit brmten rostbraunen c a ec en' ' k d 

· · d' f d unteren Flügeidee en un eut-
Schenkeln m1t rostbraunen Querbmden, 1ese au en d S h .1'. d 

d k · . S hwingen un c wanz1e ern 
lieber; untere und obere Schwanz ec en wmss, c . . 
wie beim alten Vogel; die äusserste Schwanzfeder aber fast ganz weiSS und mit 

6 breiten schwarzbraunen Qerbinden. 
Beschreibung nach südafrikanischen Exemplaren im Bremer Museum. 

Länge. Fl. l!'lügelsp. Schw. F. L. M.-Z. 

131/z" 7/J 2ß/J/ 5" 8111 5111 19111 12111 0 Südafrika. 

611 10111 26111 5" 10"' 6111 21111 13'" jun. 
" 

121/zu 611 1111-111 1111 5/J-6/J 4111 51/z-6'" 18-20"' 13'/J 0 ~ Damaraland. 

111 6111 30'/J 611 9111 611J 23111 12111 ~ Senahr. 141/z" 
611 9111 6" 24'/J 13"' 0 " 

nachBrehm. 

111 6111 7/J 24111 13111 ~ " " " 
Alte ~~ (Damaraland, Andersson) wie die oo gefärbt; öfters nur mit 

4 dunklen Schwanzbinden. 
Junge Vögel zeigen zuweilen auch auf den unteren Schwanzdecken blass-

rostfarbene Querlinien; manche sind auf Kinn, Kehle und Kropf dunkelrostbraun 
gefarbt, mit verwaschenen dunkleren Schaftstrichen; die Querbänderung der 
Unterseite schmäler, daher zahlreichere Binden; die Oberseite manchmal ein
farbig hellerdbraun; auf der äusseren Schwanzfeder bis 7 dunkle Querbin den. Bei 
jungen Vögeln sind die Schwanzfedern meist länger als bei alten, zuweilen die 
äusseren ansehnlich verkürzt (bis 20'u), daher der Schwanz stark abgerundet. .Auf 
solchen langschwänzigen Exemplaren, die wir auch aus Damaraland sahen, beruht 
Micronisus niloticus, Sunde v. 

Sichere Kennzeichen für diese Art bleiben in allen Altersstufen die weissen 
oberen Schwanzdecken und der weisse Endsaum der Schwingen 2. Ordnung. 

Mit Ausnahme der Mittelmeergebiete ist der Gabar über den ganzen Kontinent 
verbreitet und wurde von folgenden Lokalitäten nachgewiesen: Senegal (V i e ill., 
Paris Mus., Berlin. Mus.), Gambia (Rendall.), Kasamanse (Verr.), Nubien, Kordofahn, 
Senahr, Bogosland, Abyssinien, weisser und blauer Fluss (H eug I., R ü pp., An tin.); 
Damaraland (Andersson), Kapländer (Levaill., Victorin, Layard), Kaffernland 
(Krebs), im Osten zuerst durch Dickinson, der ihn bei Chibisa am Shire fand. 

Aus der Liste der europäischen Vögel muss N. gabar gestrichen werden; es 
liegt kein beglaubigter Fall des Erlangens in unserem Welttheile vor. Die Eti
kettangaben "Griechenland" im MainzeY' und Leidener Museum auf welche hin 

' Schlegel die Art als europäisch annahm, sind unzweifelhaft falsch. Schlegel's 
Angabe des Vorkommens in Egypten (Sues) bedarf ebenfalls der näheren Bestä
tigung. Nach Heuglin's Versicherung geht die Art nicht über Dar Mahas im 
mittleren Nnbien hinaus. Die Notiz Tristram's, er habe den Gabar in Palästina 
gesehen (Ibis. 1859. p. 26) wird später von ihm selbst widerrufen (Ibis. 1865. p. 263). 

Ueber Lebensweise und Nest berichtet nur Levaillant. 

(31) 5. Nisus niger, (V i ei 11.) 

Sparvius nigm·, ; i e ill., Gal. des D_is: p. ~2. pl. 22. - id. Enc. Meth. p. 1269. _ Nisus niger, 
Less., Tr. d Orn. p. 59. - .Acc~pztm· mger, Gould, Syn. B. of Aust1•• III. pl. f. 1. _ Astur 
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gabar, part. Kau p. - Micronisus gabar, part. G. R. Gray, List Spec. B1it. Mus. I. (1848) 
p. 76. - Accipiter niger, Sm i t h, Ill. S. A.fr. Zool., Text zu PI. XI. - Falco carbonmius, 
Licht., Verzeichn. Säugeth. u. Vög. Kajjernland. 1842. p. 11.- Accipiter carbonmius, Strick!., 
P1·oc. Z. S. 1850. p. 215. - id. Ace. niger, Cont1ib. Ornith. 1852. p. 142. - Micronis1.t8 niger, 
Bp., Consp. p. 33.- Heugl., Syst. Uebers. No. 64.- id. J f. Om. 1861. p. 428.- id. Micro
nisus miltopus, p. 429. - id. 1862. p. 31. - Astur niger, Hart1., W. Afr. p. 14. - Nisus 
gabar, b. Sc h 1. , Mus. P. B. Astttr. p. 49. - Accipiter gabar, P e 1 z e 1 n, Verhandl. zool. bot. 
Gesellsch. (1865) p. 939.- id. Nova1·a-Reise. p.18.- Micronisus gaba1·, Antin., Catal. p. 19.
Hart m., Uebersetz., J. f. Orn. 1866. p. 193. - Sc 1 a t. , Ibis. 1864. p. 306. - Melierax niger, 
Layard, B. S. Afr. p. 31. 

Diagn. Nitide niger, colli postici nuchaeque plum~·s basi albis; cauda 
supra fasciis tribus ~·nterrruptis albid~·s, subtus quatum· pwre albz's; rem1r 
gzous prrimariis albido et nigricante obsolete fasciatis ; cera aurantiaca, 
pedibus pallide flav~·s, iride flava. 

Long. circa 12"; al. 7u; caud. 61/2u; tars. 1u 9u'. 

Altes ~· Dunkel glänzend braunschwarz, Bürzel und obere Schwanzdecken 
deutlich schwarz; Federn des Hinterkopfes und Nackens mit weisser Basishälfte. 
Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne braun, an der Innenfahne, mit Aus
nahme der braunen Spitze, weiss, mit 5-6 schmalen schwarzen Querbinden, die 
sich blasser auch auf der Aussenfahne zeigen; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, 
an der Innenfahne weiss, mit 5 schwarzen breiten Querbinden und dunklem Ende, 
auf der Aussenfahne nur 4 verloschene dunklere Querbinden. Schwanzfedern 
dunkelbraun, mit 3 helleren graubraunen Querbinden auf den mittelsten Federn, auf 
den äusseren 3 Federn jederseits 4 breite weisse Querflecke an der Innenfahne. 

Schnabel schwarz; Wachshaut und Mundwinkel gelb; Beine gelb, die Vorder
seite des Laufes und die Zehen theilweise schwärzlich. Nägel hornschwarz. Wachs
haut und Schnabel hornschwarz; Beine blassgelb, die Vorderseite des Laufes theil
weise schwarz; Iris braun (Heugl.). Iris tief dunkelbraun (Dickinson); Augenring 
röthlichgelb, Iris schwarz (Heugl.). Iris dunkel karminroth beim alten 0 (Heugl.). 
Iris citrongelb mit schwarzem Ringe umg ben bei 0 und ~ (Antin.). 

Die Beschreibung nach einem Exemplare des Bremer Museum aus Senahr. 
Damaravögel stimmten vollkommen überein, einzelne zeigten 5 graue Schwanz
binden und Wach haut, Mundwinkel und Beine mennigeroth gefärbt. Auf solche 
rothbeinige Exemplare bezieht sich M. miltopus, Heuglin, aus Nordostafrika. Die 
Färbung der Nackttheile variirt übrigens ebenso sehr als bei N. gabar. 

Länge. Fl. Flügelsp. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders. 

14" 7" 21"' 6" 6"' 1" 10"' 14'" 51/2 111 ~ Senahr. 
7" 6"' 5" 7"' 6'" 1 II 9111 14//i ~ Damaraland. 

11" 6" 6"' 5" 8"' 1" 8"' 13"' 0 (miltopus, Heugl.). 

Im Habitus stimmt diese Art auf das Genaueste mit N. gabar überein, wess
wegen sie auch von Gray, Schlegel, Kaup und Pelzein nur als schwarze 
Varietät (konstanter Melanismus) desselben erklärt wird. Wir sind mit He ug li n, 
Verreaux, Sundevall und Sclater entgegengesetzter Meinung und werden an 
derselben so lange festhalten, bis. der Nachweis geliefert ist, dass schwarze Exem
plare in einem Neste mit normal gefärbten (gabar) vorkommen. Gegen die Annahme 
einer konstanten schwarzen Varietät streitet auch der Umstand, dass N. niger an 
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. . Q ·b' d besitzt und die bei gabar kon-
der Innenfahne der SchWingen wemger uer m en ' d k 

1 d S h · e dbinde gerade am un e sten stant weissen oberen Schwanzdecken un c wmgen n 

gefärbt zeigt. . . h ftl' h Der letztere scheint 
Heuglin traf gaba'r und niger memals gememsc a IC • . .. 

· · · · b hon er ebenfalls eme uber überhaupt bei weiterp seltener als gabar zu sem, o sc . . 
ganz Afrika ausgedehnte Verbreitung besi~zt: Senegal (Pans. Mus., Leid .. Mus.), 
Kasamanse ( Verr. ), Kordofabn (Pethenck), Senahr (Heden b o~g' Br eh~), 
W estabyssinien, Kosangafluss, Bariland (Heu g l. ), Gazellenfluss (An t ~ n. ), Damai a
land (Andersson), Südafrika (Smith, Brit. Mus.), Kaffernland \Licht.), ~atal 
(Leid. Mus.); aus dem Osten zuerst durch Diekinsou am Sambesi nachgewiesen. 

Genus Melierax, G. R. Gray. 

(32) 1. Melierax polyzonus, ~ ü p p. 

Falco (Nisus) polyzonus, Rüpp. (nec Temm.), Neue Wü·belth. Vögel. (1835) p. 36. t. 15 (ad. et 
jun.). - }.felierax cantans, Kaup, Isis. 1847. p. 192. - Melierax polyzon?ts, Rüpp., Syst. 
Uebe1·s. p. 12. - B p., Consp. p. 34. - lrfeliemx musicus, Ho r s f. et Moore, Cat~l. B. 
M~ts. E. 1. H. I. p. 40. - M polyzonus, Strick!., Proc. Z. S. 1852. p. 215. - Licht., 
Nomencl. p. 4.- Heugl., Syst. Uebe?·s. No. 62. - id. Fauna d. Rothen Meeres, Peterm., 
r;eoar. Mittheil. 1861. p. 20. No. 18. - Sclat., Contrib. to Ornithol. 1852. p. 124. - id. Rep. 
Coll. Somali Country. 1860. p. 9. - id. Ibis. 1860. p. 243. - Heugl., J. f. 01·n. 1861. p. 430.
Antin., Catal. p. 16. - Hartm., Uebersetz., J. f. Orn. 1866. p. 127. - Brehm, IIabesch. 
p. 207 et 258 . ...:._ Astu1· polyzonus, Sc h leg., Mu,s ... P. B. Astur. p. 21. - ? Meliem:r; metabates, 
Heugl., Ibis. 1861. p. 72. - Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 100. 

Hatkaadag der Somaleu (Speke). 

Diagn. A d. Simil/is A. rnu s i c o, sed diversus ab eo: tectricibus caudae 
superim·ibus grisescente- albidz's, griseo fasciolatis; colore cinereo capit1's 
et colli palb:diore; gastraco angustius fasciato; ala?~um tectricibus gri.c;eo 
albidoque vermiculatis, 1·emigum minorwm pogoni~·s internis g n:sescen
t~'bus, graciliter fasciolatis; 1·ost?~o obscure caeruleo ; cera et pedibus laete 
fiavo-aurantiacis; ~·ride pulch1~e brunnea. 

Long. ci1·ca 19u; al. 11u 81u; caud. su 4111 ; ta1·s. 3u 1111 • 

0 alt. Oberseite, Hals, Kehle, Kropf und Oberbrust aschgrau; Ohrgegend, 
Mantel und Schultern merklich dunkler, mehr schiefergrau ; Federn des Hinter
kopfes und Nackens mit weisser Basishälfte; Zügel blassrostfarben, ebenso aber 
schwächer der Kinnwinkel; Kinn weisslichgrau, mit undeutlicher dunklerer Quer
zeichnung. Unterbrust und übrige Unterseite, nebst unteren und oberen Schwanz
decken auf weissem Grunde mit regelmässigen schmalen schwärzlichen Querlinien, 
diese am breitesten auf den unteren Schwanzdecken, am schmälsten auf den Hosen. 
Die kleinen unteren Flügeldecken längs Unterarm und Hand wciss die mittleren 

' und grossen mit äusserst feinen dunkleren Querlinien. Schwingen braunschwarz, 
an der Aussenfahne schiefergrau, gegen die Basis zu graulichweiss mit dunk
le~·en Pünktchen; ~asishälfte der Innenfahne graulichweiss, mit unregelmässigen 
femen dunklen Stnehelchen und Punkten; Schwingen 2. Ordnung weiss, mit grauen 
Zickzackquerflecken und Punkten, wodurch eine sehr feine marmorirte Zeichnung 
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entsteht, auf den hinteren 2. Schwingen gegen die Basis zu werden die dunklen Fle.cke 
etwas grösser und bilden unregelmässige Zickzackquerlinien; die letzten Schwingen 
2. Ordnung schiefergrau wie Schultern; Deckfedern der 1. und 2. Schwingen, Eck
flügel und die mittleren oberen Flügeldecken auf graulichweissem Grunde in ähn
licher Weise wie die 2. Schwingen, aber feiner gezeichnet; übrige obere Deckfedern 
aschgrau; Schwanzfedern braunschwarz mit breitem weissen Endrande, der auf den 
2 mittelsten Federn fehlt; äusserste Feder weiss mit 3 dunkelbraunen Querbin den, 
ebenso die zweite Feder, hier aber die dunklen Querbinden viel breiter; dritte 
Feder mit 2 breiten braungrauen, dunkler marmorirten Querbinden, die auf der 
vierten Feder nur an der Innenfahne undeutlich angedeutet sind; seitliche 3 Schwanz
federn von unten weiss, mit 3 schwärzlichgrauen Querbinden. 

Schnabel schwärzlich, an der Basishälfte wie die Wachshaut blassgelb; Beine 
dunkelgelb; Nägel schwarz. 

Im Leben: Schnabel dunkelblau, Wachshaut und Füsse lebhaft orangefarben; 
Iris schön braun (B re hm). - Wachshaut, Beine und Unterschnabel orangegelb; 
Iris schön karminroth (R ü p p.). Iris roth (S peke). Iris blassgelb (metabates, 
(Heug lin). 

Junger Vogel: Oberseite rostgelbbraun, im Nacken mit dunkleren Flecken; 
die Flügeldecken rostgelblichweiss gesäumt; obere Schwanzdecken weiss, mit rost
farbenen dunkelbegrenzten pfeilförmigen Querbinden; Kinn und Kehle weiss, mit 
schmalen dunklen Schaftstrichen; Kropf und Oberbrust rostbraun, mit dunkleren 
Schaftstrichen; übrige Unterseite auf weissem Grunde mit breiten rostbraunen 
Querbinden, diese auf den Hosen etwas schmäler. Schwingen 2. Ordnung bräun
lich, mit verloschenen dunkleren Binden und weissem Endrande; Schwanz grau
braun, die beiden äusseren Federn weiss, mit 5 breiten schwarzbraunen Querbän
dern über sämmtliche Federn. 

Oberschnabel und Wachshaut schwärzlich, Unterschnabel an . der Basis gelb
lich; Beine orangegelb (R ü p p. ). 

Die Beschreibung des alten Vogels ist nach einem schönen ö der Bremer 
Sammlung aus Senahr (Brehm). 

Länge. Fl. Flügelsp. Schw. ~' . L. M.-Z. 

19" 11" 9"' 3" 8" 9"' 3" 2"' 1" 5"' ö Senahr, Br. M. 
11"-12" 7"3J"-8"6"' I ~ nach Schlegel. 
10" 9"' 7" 9"' ö " " 12" 6"'-13" 6111 81/2" 9" ö canorus, n. S chleg. 
14" 10'" 10" ~ " " " 23" 14" 6/JI 4" 8"' 9" 3"' 9"' 3" 10"' 1 II 8/JI ~ " 

Kap, Br. M. 

l.1. polyzonus unterscheidet sich von dem naheverwandten M. canorus, T h u n b., 
(musicus, Daud.), wie zuerst von Strickland richtig hervorgehoben wurde,. haupt
sächlich durch die dunkelquergebänderten Schwanzdecken, die bei letzterem ein
farbig weiss sind und nur im Jugendkleide einzelne dunklere Flecke zeigen. 
Ausserdem ist M. canorus auf der Oberseite einfarbig und dunkler gefärbt, die 
Schwingen 2. Ordnung zeigen einen breiteren weissen Endrand, vor dem 2-3 
ziemlich regelmässige schmale dunkle Querbinden sich befinden; ausserdem scheint 
canorus konstant grösser zu sein. 

In wie weit M. metabates, Heug lin, vom oberen weissen Nil als besondere 
Art zu betrachten ist, la sen wir dahingestellt. 
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Melierax poliopterus. 

M. polyzonus vertritt den südlichen canorus im Nordosten und O~ten' findet 
. · · W t m Senegal (Du p o n t Lmden. Mus.). 

sich aber mit diesem zusammen Im es en a ' . 
Häufig vom 150 n. Br. an, in Südnubien (Rüpp.,.~ntin.),,_Kordofah~)Pethe.~·Ick, 
Heuglin), Senahr (Heuglin, Brehm), Abyssmwn (Rupp.' Rar n~)' Kusten-

1 
.. d Ab · · (H I' B 1·ehm Daubeny) am blauen und wmssen Flusse 
an er yssmwns e u g In, , '. . .. . . . 
(Antin.); Speke fand ihn auf dem Plateau, Heughn I~ K~stenge?wte des Somah-
landes. Durch He m p r ich und Ehrenberg aus Arabw~ Im Berlme~· Museum. 

Die besten und ausführlichsten Beobachtungen über die Lebenswmse. verdanken 
wir A. B r eh m. M. polyzonus ist nach denselben ein träger Vogel, der .. In h~ssard,
artiger Ruhe stundenlang auf ein und derselben Stelle verharrt. Er na~rt SIC~ oft 
monatelang von nichts Anderem als Heuschrecken, verzehrt aber auch viele Mause, 
Schlangen und gelegentlich kleinere Vögel. R ü p pell' s Angabe? das_s er b~sonders 
auf Tauben stosse, beruht jedenfalls auf einem Irrthume. Dw Stimme Ist nach 
Brehm ein eintöniger, langgezogener Pfiff. Lev aillan t's Angabe von der aus
gezeiehneten Gesangsfähigkeit des südlichen M. canorus scheint daher auf Erfindung 
zu beruhen und wird durch keinen andern Forscher bestätigt. Layard hörte von 

der südlichen Art ebenfalls nur einen pfeifenden Ton. 

(33) 2. Melierax poliopterus, Ca b. 

Diagn. Supra cinereus: dorso et pileo obscure infuscatis; remigibus pri

mariis nigris, secundct?·iis tect?·icibusl}_ne alarwn nwjorilms cincreis, fascia 

alha supnl fusco- n~a'rginafa term'l'uatis; tectJ·icibus cazulae superioribw.; 

albis; 1·ectricibus mecliis totis nigris, omnibus basi albis, lateralibas albido 

fuscoque late et irregulariter jasciat'l's, npire albidz'::;' plus r;ninus nifes-
centibus; gutture cinereo; abdom'l'ne olbo, ohscure cinereo confertim 

Jasciolato; subala'l'ibus fasciolatis; subcaudalibus long'l'oribus pure albis; 

?'ostr·o nig'ricante, ce')'(t flcwa; peclibus rubris. 
Long. circa 20"; rostr. a fr. 16m; al. 12"; caud. 8"; tars. 3" 4"1

• 

Obm·kopf, Backen, Mantel, Rücken, Bürzel und Schultern dunkclschiefergrau
braun, am dunkelsten auf dem Oberkopfe und den Schultern; Nacken, Hinterhals, 
Halsseiten, Kinn, Kehle, Kropf, Flügeldecken und Schwingen 2. Ordnung schön 
dunkelaschgrau; Zügelfedern roströtblich; Brust und übrige Unte1•seite auf weissem 
Grunde mit regelmässigen, schmalen, schwärzlichen Querlinien, die auf den weissen 
unteren Flügeldecken blässer und schmaler auftreten; die längsten unteren Schwanz

~ecken ~infarbi~ weis~, wie s~m~tliche obere Schwanzdecken; die längsten Bürzel
federn smd weiss, mit schwarzliehen Querlinien wie die Unterseite. Die ersten 
6 Schwingen 1. Ordnung tiefschwarz, an der Basishälfte der Aussenfahne asch
grau, an. d~r Endhälfte dunkler, ~ehr schiefergrau; die übrigen Schwingen 1. Ord
nung schi~fergrau, a~. der Aussenfahne aschgrau, mit schwärzlicher Spitze; Schwin
gen 2. 0Idnung schon aschgrau, an der Innenfahne etwas lichter mit weissem 
E~drande, der nach innen zu. durch eine sehr feine schwärzliche Qu~rlinie begrenzt 
wn:d. Deckfedern der. Schw1~gen 1. Ordnung aschgrau, mit chmalem weissen 
Spitzenrande, ebenso d1e Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung, welche omit eine 
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undeutliche schmale weisse Querbinde über den Flügel bilden; Unterseite der 
Schwingen schwarz ; Schäfte schwarz, gegen die Basis zu hellbräunlich. Mitteiste 
2 Schwanzfedern einfarbig braunschwarz, gegen die Basis zu lichter, übrige 
Schwanzfedern braunschwarz mit breitem weissen Ende und verdeckter weisser 
Basis, an der Innenfahne schiefergrau verwaschen, mit 3 schwarzbraunen Quer
binden; die äusserste Feder jederseits weiss, mit 4 aschgrauen Querbinden an der 
Innenfahne, an der Aussenfahne aschgrau, mit 3 schmalen weissen Querbinden 
und weissem Ende; die nächstfolgende Feder auf der Aussenfahne schiefergrau, 
auf der Innenfahne aschgrau, mit 3 breiten schwarzbraunen Querbinden und 
weisser Basishälfte; seitliche Schwanzfedern von unten weiss, mit 4 sehr blass
verwaschenen schmalen graulichen Querbinden. 

Schnabel schwarz; Wachshaut, Mundwinkel und Basishälfte des Unterschnabels 
gelb; Beine horngelbfahl; Nägel hornschwarz. Im Leben: Beine roth; Iris blau(!?). 
Note des Sammlers. 

Länge. Fl. Flügelsp. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 20" 121/2" 3" 4"' 8" 5"' 91//" 3" 7"' 1" 6"' 

Das beschriebene typische Exemplar, Unicum des Berliner Museum, wurde 
durch Baron v. d. Decken am Umbaflusse in Innerostafrika eingesammelt. Es 
ist jedenfalls ein völlig ausgefärbter Vogel; die Geschlechtsangabe fehlt. 

Diese ausgezeichnete neue Art stimmt in der allgemeinen Färbung ganz mit 
M. canorus überein, unterscheidet sich aber leicht und sehr auffallend durch die 
einfarbig aschgrauen Schwingen 2. Ordnung, die, wie ihre Deckfedern, nur einen 
schmalen weissen Endrand zeigen. Bei M. canorus sind die 2. Schwingen bekannt
lich weiss, mit grauen Punkten und Flecken besprengt; am Spitzcutheile mit 3 schma· 
len grauen Zickzackquerbinden geziert, die Deckfedern der 2. Schwingen auf weissem 
Grunde ebenfalls grau besprengt. 

Subfar;n. Sagitta1·inae. 

Genus Sagittarü~s, Vosmaer. 

(34) 1. Sagittarius serpentarius, (~1iller.) 

Sagittarius, V o sm a er, Dr~sci'. d'lw Oiserm de Proie etc. (1769). - Falco serpentarius, J o h n 
Fred. Miller, Vm·ious 8ubject8 of Nat. 1-Iist. (1785) t. 18. A. B. - Gml., S. N. I. (1788) 
p. 250. - Le Sec1·etaire, Sonn c rat, voy. a la Nouv. Guinee. (1776) p. 87. t. 50. (sat. accur). -
Otis secretm·ius, Sc o p., DeZ. Pl91·. et Frtun. insul1r. (1786) II. p. 93. - Secretary Vultur, 
La t h., Gen. Syn. I. p. 20. t. 2. - Be c h s t., Ueuenetz. I. •p. 17. t. 2. - Pl. enl. 721. - Vultur 
serpentrwius, La th., Ind. Q,·n. p. 8. - B c eh st., Ueuersetz. IV. (1812) p. 22. (Gypogeranus. 
p. 412.) - Span·man, coy. I. p.154. - Mangeur df serpcns, Levaill., Ois. d'Afr. t. 25. -
Be eh s t., Ueucrsctz. (1802) p. 120. t. 25 (Gen. Sar;ittm·ius. Anmerk.). - Serpentai'ius reptili
vorus, Da u d., Tr. d'Orn. II. p. 30. - Seq>cntm·ius af"ricanus, S h a w., Gen. Zool. VII. p. -!6. -
Ophiothc1·es cristatus, V i e ill., Noztv. Dict. XJL'C. p. 468. - id. Enc. ~feth. p. 1187. - id. Gal. 
des Ois. II. pl. 260.- Gypogeranus serpentarius, · Ill. P1·odr. rnam. et av. (1811) p. 234. - Serpen· 
tarius C1'ÜJtatus, L es s., 'Pr. d'Orn. 1831. p. 16. ~ Gypogm·atl:ltS africanus, Du b o i s, OnL. Gal. 
(1839) p. 86. t. 55. - Gypogrranus capensis, gambicnsis et Phz'li'ppensi;;;, 0 gilb y, P1·oc. Z. S. 
1835. p. 104. - Gypogeranus SC1']Jenta1·üts, H. ü p p., Neue Wirueltlz. p. 43. - id. Syst. Uebm·s. 
p. 12.- Bp., Consp. p. 12.- Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 79.- id. J.f. Orn.1861. p.426.
id. J. f. Om. 1 62. p. 296 et 404. - Hart!., lV. Ajr. p. 17. - id. J. f. Om. 1861. p. 101. .... 
Grill; .Antccl.:n. p. 51. - Sm·pentarius ,·eptilivoras, J. V e rr., Proc. Z. S. 1856. p. 348. -



94 Sagittarius serpentarius, 

· z· 352 s · · t · Gurney Ibis 1859. p. 237. - id. 1860. 
id. S. onenta zs, p. . - agzttanus secre anus , ' · • 

S 
· ·z· K' k Ib' 1864 p 316 Layard, B. S. Af1. p. 33.--p. 203. - etpentanus t•eptz worus, 1 r , zs. · · · - 2 

Brehm, Habesch. p. 208 et 263.- Astur secretcwius, Schleg., M'us, P. B. Astur. P· 8. 

Diagn. Supra cine'reus, subtus pallidio'r; .cera et P~'riophth~l~iis nudz~s 
flavis; plumis ci1·ca decem occz'pitalibus valde elongat~s ,: r·emzg~bus, tectt:~
cz'btts alarum maJon}Jus, cn:<Jso et tibiz's nign's; rectnczbus duabus medns 
valde elongatis, omnibus gn'seis, j'ascia lata ante apice1n album nigra; 
1'0Si1'0 nigr·o, apice pallente; pedibus albido-r·ubellis; iride Jilute m·unnea. 

Long. citca 31/2'; al. 24"; r·ectr. rned. 261/; tars. l01/2"; r·ostr·. a Jr. 2
1/4". 

Oberkopf und übrige Oberseite lichtaschgrau, mit einem schwachen bräun
lichen Anfluge; Ohrgegend, Halsseiten und übrige Unterseite heller, schmutzig grau
gelblichweiss; untere Flügeldecken und die langen unteren Schwanzdecken weiss, 
obere Schwanzdecken weiss, mit unregelmässigem schwarzen Flecke vor dem Ende; 
Schwingen 1. und 2. Ordnung, Deckfedern der 1. Schwingen, längste Schulter
decken, Bürzel, Tibien und After tiefschwarz , ebenso ein Schopf im Nacken, der 
aus schmalen, am Ende verbreiterten, bis 6" langen Federn gebildet wird; die 
graulichfahlen Federn des Hinterhalses ebenfalls verschmälert und verlängert; die 
2 mittelsten Schwanzfedern graubraun, gegen die Basis zu fahlweiss mit dunkleren 
Punktflecken, vor der weissen Spitze über 3" breit schwarz; übrige Schwanzfedern 
an der Basishälfte weiss, quer über die Mitte graubraun, an der Innenfahne mit 
schwarzer Querbinde, am Enddrittel schwarz mit breiter weisser Spitze. 

Schnabel schmutzighornbraun mit horngelblichem Spitzentheile; Zügel, vordere 
Backen und ein ausgedehnter Augenkreis nackt, hornbräunlichgelb; der obere 
Augenrand mit langen, gekrümmten starren Borsten wimperartig besetzt; Beine 
hornbräunlichgelb; Nägel hornbraun. 

Im Leben: nackte Augengegend und Mundwinkel Orangefarben, die Warzen 
über dem Auge violett; Schnabel und Beine bläulichfleischfarben ; Iris braun, alt 
hellbraungelb (Heugl.). Iris hellbraun (Ayres). Iris grau (Levaill.). 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders. 

3' 8"l 241/2" 15" (def.) 10" 20'" 2" 7"' 10" 4"' 1" 10"' 101/2"' 

Die Beschreibung nach einem alten 0 der Bremer Sammlung aus Abyssinien; 
die mittleren Schwanzfedern an demselben defekt; dieselben erreichen bis über 
21

1z' Länge, so dass sie bei ruhiger Stellung des Vogels auf der Erde schleppen. 
Frischvermauserte Vögel sind oberseits dunkler aschgrau gefärbt; dieser Ton ver· 
bleicht aber schnell und geht in Blassgelblichgrau über. Das ~ ähnelt dem 0, 
zeigt aber an den schwarzen Tibien- und Afterfedern schmale bräunliche oder 
weisse Säume. Junge Vögel sind sehr abweichend braun gefärbt. 

U eber das V orkomm?n des Sch:angenfre~sers in unserem Gebiete gibt Kir k zuerst 
Kunde; er beobachtete Ihn nur emmal auf der Ebene zwi chen dem Sambesi und 
den Batokahügeln, nahe der Einmündung des Kafue. Am unteren Sambesi und 
in. der Umgebung des Nia~sa sah er i~n d~gegen nicht. Doch ist der v ogel, wie 
wll' auch aus dem beschreibenden Thmle dieser Reise ersehen den Bewohnern des 
Suahelilandes wohlbekannt und wird von ihnen eben wie ~m Sambes· ei·ehrt. 
D. "lT b · f . I I, V 

Ie .. t er .reitu~g um asst bekanntheb den grössten 'rheil Afrikas: Kapgebiet (V 0 s. 
maer, VIctorm, Layard etc.), Kaffernland, Namakaland (Levaill.), Natal (Ayres), 
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Gambia (Rendall), Abyssinien, abyssinische Küstenländer, Samchara (Rüpp., 
B r eh m, Heu g 1.), Ain-Sabagebiet, Barka, Senahr, Ostkordofahn nordwärts bis 
zum 16 ° n. Br. (Heugl.), nach Hartmann aber noch in der südlichen Bahiuda
steppe, also nördlicher. 

Die ausführlichsten Nachrichten über Sitten, Brutgeschäft etc. gibt Verreaux. 
Heug lin fand das Nest im September und Oktober auf Hochbäumen bei Chartum. 

Subf'am. Ci1·cinae. 

Genus Polyboroicles, A. Sm i th. 

(35) 1. Polyboroides typicus, Smith. 

South Afr. Qvarterly Jmwn. 1830 (March). - id. Ill. S. Aj1-. Zool. t. 81 (ad.) ct 82 (jun.). -
Oircuetns 'radiatus (Sc o p.) Kau p, Isis. 1847. p. 261. - G1pnnogenys melanostictns, Licht, 
Nomencl. p. 4. - Polybo;·oides typicus, Rüpp., Syst. Uebers. p. 12.- Strickl., Ann. andMag. 
Nat. llist. 1852. p. 343. - Vierthal., Nuwnannia. 1852. p. 47. - Heugl., Syst. Uebers. 
No. 78. - Nisus polyz01ms, Ferret et Galinier, Voy. en Abyss. p. 179. - P. J.falzalcii, 
Verr., Rev. et Mag. Zool. 1855. p. 349. pl. 13.- P. typicus, Hartl., W. Afr. p. 2.- A. Brehm, 
J.f. Orn. 1858. p. 409.- P. radiatus, Gurney, Ibis. 1859. p.153 et237.- id. 1862. p. 35.
P. typicus, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 30. - IIartl., J. f. Om. 1861. p. 98. - Heugl., 
J. f. Om. 1862. p. 404. - id. Gymnogenys typicus. J. 1867. p. 292. - S clat. , Proc. Z. S. 
1863. p. 162. - id. Ibis. 1864. p. 307.- Nisus radiatus. a, Schi eg., Mus. P. B. Astur. p. 54.
P. typicus, Layard, B. S. Afr. p. 32. 

Diagn. A d. Laete cinereus; abdomine crurribusque albo-nigroque fasciatz's; 
re1nigibus prima'riis nigris, tertiarizs cinereis, 1nacula anteapicali Totun
data nigra; cauda longa ni'g1·a, vz'tta mediana latissima alba, nzgro
variegata, apice alba; 'l'Ostro nigricante; pen'ophthalmiis nudis et ce1·a 
pallide flavis; pedibus citrinis; i'ride brunnea. 

J un. Fuscus, subtus longitudinaliter nig1·o-maculatus. l1·is brunnea. 
Lang. circa 2511

; al. 1611
; caud. 11"; tars. 311 4"'; rostr. 11/211

• 

Alt. Ganze Oberseite, Hals, Kinn, Kehle, Kropf und Oberbrust schön asch· 
grau; Unterbrust und übrige untere Theile nebst unteren Flügeldecken auf weissem 
Grunde mit schmalen schwarzen Querbinden; ebenso Bürzel und obere Schwanz
decken, auf letzteren die Binden breiter; Schwingen 1. Ordnung tiefschwarz, grün
lichscheinend, mit schmalem weissen Spitzensaume, am Basisdrittel der Innenfahne 
mit schiefen weiss und schwarzen unregelmässigen Fleckenquerbinden; Schwingen 
2. Ordnung ebenso, aber am Basisdrittel der Aussenfahne dunkelgrau; letzte Schwin· 
gen 2. Ordnung grau, mit breitem schwarzen Ende; Deckfedern der Schwingen 
1. Ordnung schwarz mit weissem Spitzensaume. Deckfedern der Schwingen 2. Ord· 
nung grau, mit schmalem schwarz und weissen Endsaume und einem grösseren 
herzförmigen Mittelflecke vor dem Ende; ebenso sind die längsten Schulterdecken 
gezeichnet, hier aber die schwarzen Flecke kleiner; einzelne der oberen Flügel
decken mit schmalem weiss und schwarzen Endsaume; Schwanzfedern tiefschwarz, 
mit breiter weisser graumarmorirter Querbinde über die Mitte, einem schmalen 
weissen Spitzensaume und 2 schmäleren weissen Querbinden am Basi theile. 
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Wachshaut, Zügel und die ganze Augengegend nebst Mund:Wink~l u~d vor
deren Backen nackt gelblich; Schnabel schwarz; Beine schmutzig .brau~hchgelb; 
Nägel schwarz. Im Leben: Augenkreis und Wachshaut hellgelb; Beme . mtrongelb; 
Iris braun (Brehm). - Iris dunkelbraun, fast schwarz (Ayr~s); Ins, .nackter 
Augenkreis und Wachshaut gelb ; Beine hell ockergelb ( al~ und JUng; . Sm It h ). -
Der junge Vogel hat die Wachshaut und nackten Kopfthelle roth g.efarbt, welche 
Farbe aber sogleich nach dem Tode verschwindet (Vierthal.) .. In~ sehr dunkel, 
nackte Gesichtstheile und Wachshaut hellgelb; Beine hellgelb (Dickinson). 

Junges ~· Dunkelbraun, die weisse Basis der Federn tritt am H!nterk?pf 
und Nacken hie und da hervor. Auf den Flügeldecken und Schultern zmgen SICh 
graue, dunkel bespritzte Federn, von denen einzelne einen schwarzen Fleck vor 
dem Ende zeigen. Schwingen grau, am Enddrittel schwarz mit hellem Endrande; 
das Grau der Innenfahne weisslich und schwärzlich marmodrt, mit 4-5 schwarzen 
Querbinden. Die schwarzen Schwanzfedern mit einer schmalen braunen, weissUch 
marmorirten und einer breiten braunen, dunkel marmorirten Querbinde, die letztere 
vor dem schwarzen Ende ; äusserster Endsaum der Schwanzfedern weiss. Am 
Bauche einzelne schwarz und weiss quergewellte Federn. 

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 22" 151/z" 1011 9"' 3" 3"' 1" 9'" ~ Bissao. 

24" 161/2" 10" 10/JJ 18"' 3" 6'" 1" 7/JJ 9/JJ ~ Senegal. 

231/2" 11" 101/2111 3" 3"' 1" 6/JJ 0 (nach Brehm). 

30" 16" 1611 1" 10'" 4" 3"' 1" 10/JJ ( 
" 

Smi th, engl. M.). 

24" 141/2" 11" 101/2111 15JJJ 3" 2JJJ 1" 7'" 9/JJ ~ radiatus, Madagaskar. 

Beschreibung nach westafrikanischen Exemplaren in Ver r e a u x' Sammlung. 
Ein junger Vogel (vom Gambia) im Bremer Museum: Oberseite dunkelbraun, 

die Federn mit breiten rostbraunen Endrändern; Ohrgegend schwarzbraun; Unterseite 
rostbraun, m\t breiten braunschwarzen Längsflecken ; Schenkel, After und untere 
Schwanzdecken mit breiten fahlrostbräunlichen und schwarzen Querbinden; untere 
Flügeldecken rostbraun; Schwanzfedern mit breiter graubrauner, schwarz marmo· 
rirter Mittelquerbinde und 2 unregelmässigen weissen Querflecken an der Basis der 
Innenfahne. Die nackte Gegend ums Auge weniger ausgedehnt. 

P. typicus ist sehr nahe verwandt mit dem P. radiatus, So p. , Madagaskars, 
von dem er sich hauptsächlich durch die schmälere und feinere Querbänderung 
der unteren Theile unterscheidet, die wir vorläufig noch als Artcharakter betrachten. 
Nach Schlegel würde P. typicus nicht einmal als Subspecies anzunehmen sein. 

Diekinsou fand diese merkwürdige afrikanische Form am Sambesi; sie ist, 
obwol überall selten, weit über Afrika verbreitet: Gambia (Brem. Mus.), Bissao 
(Verr.), Goldküste (Pel), Ibadane (Hinderer), Gabongebiet (Kamma Muni Ogo· 
bai; Duchaillu); Kapgebiet (Layard), Kaffernland (Berl. Mus.)· Na~al (A;res); 
inneres Südafrika (Ohapman); Senahr, weisser Nil (Brehm Heugl.) Fasoglu 
(Paul v. Würtemb.), Abyssinien, Shoa (Rüpp.). ' ' 

Verreaux' Angabe Nubien ist unrichtig. 

Die Nahrung besteht fast ausschliesslicb in Reptilien aller Art Heus hrecken etc, 
Ver r e a u x' interessante Beobachtung , dass der v ogel den Tai:sus · c Kniegelenl~ 
beliebig nach vorn und hinten bewe~en kann, wurde durch Ayres ~~stätigt. 
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Genus Circus, La c e p. 

( 3 6) 1. Circus ranivorus, ( 0 a u d.) 

Le Grenouillard, Levaill., Ois. d'Afr. t. 23. - Bechst., Uebersetz. p. 112. t. 23.- F. rani
vorus, Daud., T1·. d'01·n. II. p. 170.- Ch·cus ranivorw;, Vieill., Nouv. Dict. IV. p. 456.
id. ßnc . .1lleth. p. 1214. - Py,qa1·gus 1·anivorus, Kau p, Klass. de1· Säur;eth. u. Vögel. (1844) 
p. 13. - id. Circus ranivm·us, Isis. 1847. p. 105 (syn. F. Temminckii, Vaill.). - Gray, 
Li.<;t Spec. Brit. Mus. p. 84. - B p., Consp. p. 34. - Gur n e y, Ibis. 1859. p. 242. - id. 1860. 
p. 204. - Schleg., ]}[us. P, B. Circi. p. 11. - Kirk, Ibis. 1864. p. 316. - Layard, B. S. 
Afi·. p. 35 (syn. C. Levaillantii, Sm.). 

Diagu. Supra fusfus, scapulnn7ms julco-variz's, plurnis hasi alb1's, collo 
postico rnaculi major/hus albis; sulAus pallülior, fusco-rufescens, pectore 
rdbu-ua,·z'o: subala rilras et tibiis 1·ujo-jerrug1'neis; subcaudalibus ?'ufis, 
albido- vm·1'('gatis; rrem?:qz'bus nigro-Juseis, pogon1'o interno pro 1najore 
pnrte brtsali pallide fulvo variis; rrectn'cilms Juscis' fasc/?'s latioribus 
obscure notat1's, pogoniis z'ntenn's fascHs J'm·io'ribus pallidius ?'afPscen
tibus; rostro nigro, basi jlav'l'cante; cera, ped'l'bus et rz1·ide jlavis. 

Long. circa 19"; al. 141/2"; caud. 8"; tarrs. 3" 2"'. 

Oberseite dunkelbraun; Federbasis an Kopf und Hals weiss, noch deutlicher 
im Nacken, daher hier die Federn mehr weiss mit dunklen Schaftflecken. Stirn 
weiss. Federn des Mantels mit verloschenen rostfarbenen Seitendindern; die 
Bürzel- und oberen Schwanzdeckfedern rostfarben geendet. Schwingen schwarz, 
an der Basishälfte der Innenfahne rostfarben, mit dunklen marmorirten Flecken. 
Kleine obere Flügelelecken rostbraun, mit dunklen Schaftstrichen. Schwanzfedern 
braun wie der Rücken, die äusserste an der Basis der Aussenfahue rostroth, an 
der Innenfahne rostroth marmorirt; die zweite Feder ebenso, aber die rostrothe 
Marmorirung der Innenfahne bildet 3 undeutliche Querbinden; auf der dritten Feder 
3 verloschene Querbin den, die auf den übrigen noch undeutlicher erscheinen; Schwanz
federn von unten silbergrau, an der Innenfahne schwach rostfarben und dunkel 
marmorirt. Unterseite rostbraun, auf Schenkeln und Tibia deutlich rostroth, die 
unteren Flügeldecken etwas heller und die unteren Schwanzdecken mehr braun, 
ähnlich dem Rücken. Kinn, Oberkehle und eine breite Querbinde unterhalb des 
Kropfes weiss. 

Schnabel schwarz mit gelber Basis; Beine gelb mit schwarzen Nägeln. Iris 
und Beine hellgelb (Ayres); Iris graubraun (Levaill.); Iris braungelb (Ayres). 

Die Beschreibung nach einem wahrscheinlich noch jüngeren Exemplare der 
Berliner Sammlung. 

Dem alten Vogel fehlt das W eiss an Stirn, Kehle und Brustbinde; er bat 
Wangen und Kehle weiss mit braunen Schaftstrichen, die Federn der Brust sind 
braun mit weisslichen Seitensäumen, die Schwingen zeigen am Endtheile der Innen
fahne ( 4-6) deutliche dunkle Querbinden, die Schwanzfedern auf der Oberseite 5-7 
Der Gesichtsschleier wenig entwickelt, wie bei C. aeruginosus. 

Länge. 

c. 20" 
Fl. 

15" 
141/211 

v. d. Decken, Reisen IV. 

F. 
9'" 

L. 
311 2"' 

M.-Z. 

15-16"' 

7 
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. d · d . llgemeinen Färbung zunächst 
C. ranivorus schliesst sich im Habitus un m er a . h . d t · h b 

unserem Rohrweih (C. ae1·uginosus, L. 1'?."j"us, B riss.) an' untersc eid e SSlhC . a er 
d d. Q ·b" derung er c wmgen schon durch die ansehnlich kürzeren Zehen un Ie uer an 

und Schwanzfedern, die bei C. aeruginosus stets ma~gelt. .. . . 
Kir k beobachtete diesen bisher nur aus dem Süden (Kaplan~er, .Kaffernland) 

nachgewiesenen Weih im Osten, und zwar am Shire im Sambesigebwt. Er war 

hier aber keineswegs häufig. . d' h"lt · h 
Die Lebensweise entspricht der unseres C. aeruginosus. "'! 1e 1~~er a SlC 

C · · der· Nähe des Wassers auf und verzehrt allerlei Reptilien, nament
. ramvorus m · · S h'lt f E ·d 

lieh Frösche, kleine Säugetbiere und Vögel. Das Nest wud .. Im c I e .au .r ." 
erhöhungen oder Haufen von Wasserpflanzen angelegt und enthalt 3-4 weisse Eiei. 

B. Accipitres nocturni. 

F a m. S t r i g i d a e. 

Genus Athene, Boi e. 

(37) 1. Athene capensis, (Smith.) 

.Noctua capensis, Smith, Sottth Afr. Journ. 2. Series. (1834). - id. Ill. S. Afr. Zool. t. 33. 
G. R. Gray, List Spec. B1it. Mus. part I. sec. ed. (1848) p. 91. - B p., Consp. p. 37. -
A. ( Taenioglaux) capensis, Kau p, Tmns. Zool. Soc. (1852) p. 212. - Kir k, Ibis. 1864. 
p. 317.- Layard, B. S. A.fr. p. 37. - ~Athene sp.~, v. d. Decken, Reisen. I. p. 59. 

Diagn. Sup'ra obscurre fusca rrufo-fasciolata, pileo fusco-cinerascente, albo
maculato; scapular~bus 1nargine exterrno albo-notatis; subalaribus Julvo~ 
rufis, nigricante fasciotis; guttu're alb,ido, subfasciolato; pectore rufescente, 
albido nigToq_ue fasciato; abdomine albo, maculis maforibus, ?'otundat1's, 
n~[p·is; rost?·o jlavido; cauda fusca, fasciz's 14 angustis 1·ujescentibus 
notata. 

Long. tot. ci1·ca 9"; al. 5" 3"'; caud. 3" 3'". 

Oberkopf, Hinterhals und Halsseiten graulichbraun, jede Feder mit 2 weissert 
dunkler braungerandeten Punktflecken; übrige Oberseite umbrabraun, jede Feder 
mit 2 schmalen gelblichbraunen bogenförmigen Querbinden; die längsten Schulter
decken mit grossen weissen Flecken gegen die Spitze zu; Schwanzfedern umbra
braun, mit 14 schmalen gelblichbraunen Qucrlinien. FlUgeidecken und Deckfedern 
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der 2. Schwingen umbrabraun wie die übrige Oberseite, mit ebensolchen Quer
linien; einige der kleinen FlUgeidecken längs dem Handrande mit grossem weissen 
Flecke an der Aussenfahne, wodurch eine Art unterbrochener weisser Längsbinde 
entsteht, die parallel mit dem weissen Längsstreife der Schultern läuft. Schwingen 
dunkelbraun, mit zahlreichen schmalen gelblichbraunen Querbinden, die am Rande 
der Innenfahne in "\Veiss übergehen; Schwingen unterseits rostgelblich, mit 8- 10 
unregelmässigen schwärzlichen Querlinien. Kinn und Kehle 'blassrothbräunlich, 
hie und da mit undeutlichen blassgelben Querbändern; Kropf und Brust gelblich
braunj, rothbräunlich und am Ende weiss qucrgeb~indert; übrige Unterseite weiss, 
mit grossen, runden schwarzen Endflecken; After und untere Schwanzdecken blass
gelblichweiss; Läufe weiss, mit sehr feinen bräunlichen Querlinien; Zehen mit 
gelblichweissen Federborsten besetzt. 

"\V achshaut schmutziggrün; Schnabel grünlichgelb; Nägel hornbräunlich; Iris 
orangegelb. 

Länge. 

91/2" 
Fl. 

5" 
5" 3"' 

Schw. 

3" 9"' 
3" 3"' 

Mundspl. 

111/2'" 
Lauf 

9"' 
M.-Z. 

9"' (Nach Smith). 
( " Kaup). 

Wir kennen diesen kleinen, hübschen Kauz nur nach den Darstellungen von 
Sm i t h und Kau p. Die zahlreichen hellen Querbinden des Schwanzes und die 
braunen Endflecke der Unterseite sind für die seltene Art besonders charakteristisch. 

Die zwei von Smith im östlichen Theile der Kapkolonie erlangten Exemplare 
scheinen noch immer die einzigen aus dem Süden bekannten. Erst neuerdings 
fand Kirk die Art am Shire, wo sie nicht ungewöhnlich ist. Sie dürfte daher 
mehr dem Osten angehören. - Vielleicht bezieht sich die im ersten Theile die ·er 
Reise (p. 59) von Sansibar erwähnte kleine Eule auf diese Art. 

Subj'01n. Bubon'l1~ae. 

* Gen~ts Scotopelia, B p. 

Sc h n ab e 1 sehr kdiftig und stark vorgestreckt, mit leichter Längsfurchung 
zu beiden Seiten des abgerundeten First. Nasenlöcher rund. 

Flügel mässig lang, die Mitte des Schwanzes überragend; die vierte und 
fünfte Schwungfeder gleichlang und am längsten; die dritte und sechste etwas 
kürzer und von ungefahr gleicher Länge. 

Schwanz mittellang, schwach gerundet. 
Lauf und F ü s s e ausserordentlich kräftig, nackt und mit kleinen Schuppen 

bedeckt. An der Vorderseite des Tarsus reicht die kurze weisse Befiederung der 
Tibia, spitz zulaufend, bis zur l\fitte herab. Die Beschuppung des Laufes wird 
gegen die Spitzen der Zehen hin mehr schilderartig. Krallen sehr gross und 
kräftig und fast gleichlang. 

Gefieder weich, weit und eulenartig. Keine Spur von Ohrfedern. Die Federn 
des Nackens und Hinterhalses sind sehr lang und augenscheinlich oft gesträubt. 

Die Gattung Scotopelia steht J(etupa zunächst, unterscheidet sich aber von 
dieser wie von anderen Eulenformen in ausgezeichneter Weise und ist daher unbe .. 
dingt als solche beizubehalten. 

7~ 

, 



1 ÖO Scotopeiia PeliL 

* (38) 1. Scotopelia Pelü, ('f em m.) 

l
. p l" Bon ap Oons'~J I p. 44. - Strix Pelii, 

Str·ix Pelii Te m m. in Mus. Lugd. - Scotope ta e ~~' ·' "L • • ,, c1 'b ' ' p l" K J a r u ontn 
Schleg., Handl. Die'rlc. (1857) Vogels. pl. 1. f. 10. - Ketupa e ~t, aup, ·' 18 · 
1852. p. 117. - Hartl., Jmtr·n. j. Orn. 1855. p. 358. - ül. Syst. Om .. WestC{fr. P· .· -

J H G 
, rb · 1 I 445 pl .15. fig. opt. - Ca s s., Proced. Ad. Phzlad. 1859. p. 32. -

, • U I ll e y , .J.• lS. VO • • p. · 317 S t l' 
Ulula Pelii, Sc h leg., Mus. Pays Pas, Stt·ig. p. 24. - . Kir k, Ibis. VI. P· · - co ope w 

typica, Bon a p., Tabl. Ois. de Pt·oie. p. 15. 

Diagn. 8up1·a ~-intense julva, i?Tegulrwiter jiu;co- fusciolata; rer;n1:qum ~t 
1·ectn'curn, sccl)_n's dilute fulvis; pilei, coll1: postici et nuclwe. plum1:' 
1'G'r?.its fusco-maculatz's, scapis obscu1·is; jront1's et coTonae p~u1nv; pallz.
di01·ibus, ~·rmnaculatis; gutture in~rnaculnto; peciore Jnacuhs nonnulll.~ 
'raTz.oTibus rninutz's, Juscis; abdomine vi.c 1nnculato; subcandalibus ct sub
alm·ibus fulm's, his totis immaculutis; 1·ostro 1nagno, producto, obscure 
caerulescente; pedibus et tarso inferiore nudo su}jureis, ill?'s ?naxinu's, 
robustissinn's, unguibus longis, 'l.Jalidis, pallüHs; plum1's au1·iculcwibus elon-

gatz's nullis; i1'ide obscu1·e jusca. 
Long. ci1·ca 2311 ; al. 16''; tars. 21

/2
11

; dlg. 1ned. c .. ung. 3
11 

7"'. 

Obenher lebhaft und hell braunröthlich, mit unregelmässigen bräunlichschwarzen 
Querbinden; Kopffedern an der Wurzelhälfte einfarbig hellisabellfarben, an der 
Spitzenhälfte röthlicher, mit einigen bindenartigen Querflecken; Stirn, Gesicht, 
Kehle und untere 8chwanzdecken einfarbig röthlichweiss, letztere mit einzelnen 
Querbinden; Schwanzfedern mit sieben schmalen braunschwarzen Binden auf hell
röthlichem Grunde, die Spitzen weisslich, die Schäfte hell; 8chwungfedern hell
röthlich, mit hellen Schäften und braunschwarzen Querbindenflecken; innere Flügel
decken einfarbig gelbrötblich; Unterseite hellisahellröthlich, die Brust mit kleineren, 
nicht dicht stehenden dunkelbraunen Flecken, die auf dem Bauche noch vereinzelter 
stehen und auf den Hosen breit pfeilförmig werden; Oberschnabel dunkelschwärz
lich , Unterkiefer an der Wurzel hell; Füsse hellgelblich oder weisslich ; Krallen 

hellbräunlich hornfarben; Iris tief dunkelbraun. 
Das Nestjunge ist einfarbig hellstrohgelblich. 

Länge. 

c. 23" 

Fl. 

16" 
.Flügelsp. 

111 3"' 

Schw. 

811 8//1 

L. M.-Z. Nag. ders. 

21/211 2" 1// 7'" 

H. Z. Nag. ders. 

11"' 1" 6"' 

Rio Boutry der Goldküste (Pel), Kammafl. Gabon (Du Chaillu), Barragegend 
am Nordufer des Gambia (O'Connor), Sambesigebiet (Kirk). 

'\Vir beschrieben ein schönes Exemplar der Bremer Sammlung vom Sambesi 
und früher das von Pel am Rio Boutry geschossene des Reichsmuseums in Leiden. 
Beide sind in der F~irbuug durchaus übereinstimmend. 

Scotopelia Pelii scheint an ihren bisjetzt konstatirten Fundorten ein ausser· 
or~entlic~ seltener. y ogel zu sein.·. 0 '. 0 ~ n no r stiess während siebenjährigen Auf~ 
entnalts m W estafnka nur auf em emz1ges Exemplar dieser merkwürdigen Eule 
das i.~m aus de~· Barragegend am Gambia zukam. Die Eingeborenen kannte~ 
u~d furchteten diC. Art unter dem Namen "Nero". Der Vogel sei ein Fetisch und 
emcr Gran amkeü halber übel berüchtigt. In der Gefangenschaft erwies sieh 
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N ero übrigens später als sanft und zutraulich. Er wurde äusserst zahm und liebte 
sehr sich zu baden. Kir k konnte Scotopelia im Shirethale beobachten. Einzelne 
Paare wurden im August vor der Regenzeit und im März gesehen. Sie frequen
tirten täglich ein und dieselbe Lokalität und waren ihrer Färbung halber schwer 
zu entdecken. Einmal aufgescheucht, wussten sie sich schlecht wieder zu ver
bergen, blieben gewöhnlich auf einem Aste sitzen und konnten in solch exponirter 
Lage geschossen werden. Kleine Säugetbiere und Schlangen sollen die Nahrung 
bilde11. O'Connor fütterte sein Exemplar mit geröstetem Fisch, Gurney den
selben zweijährigen Vogel mit Ratten und rohen Fischen. Derselbe verrieth deut
lich nächtliche Gewohnheiten. 

Genus B~~bo, Dum. 

( 3 9) 1. Bubo lacteus, (I' e m m.) 

Stri.r; lactea, T emm., Pl. col. 4. (1820?). - Otus lacteus, L es s., Tr. d'Orn. (1831) p. 111. 
id. B. sultaneus. p. 115. - B. lacteus, Cu v., Reg. am. (1829) p. 344. - R ü p p., Neue Wi1·belth. 
p. 45.- id. Syst. Uebers. p. 12. -Gray, Gen. of B. I. p. 37. - id. List Spec. B. Brit. Jl.fus. 
p. 99. - B. Verreauxi, Bp., Consp. p. 49. - B. lacteus, Heugl., Syst. Uebers. p. 87. -
Kaup, Monogr. Strig. Trans. Zool. Soc. 1852. vol. IV. 1862. p. 244.- Horsfield et Moore, 
Catal. I. p. 73. - Hartl., W. Ajr. p. 19.- id. J. f Orn. 1861. p. 101. - Schleg .. ]}[us. 
P. B. Oti. p. 11. - II e u g I., Syst. Uebers. No. 87. - id. J. f Orn. 1863. p. 13. - · Anti n., 
Catal. p. 21. - Hart m., Uebm·setz. J. f Orn. 1866. p. 194. - id. 1867. p. 200. - Gur n e y, 
Ibis. 1863. p. 321. - id. 1868. p. 50. - A. B roh m, J. j. Orn. 1853. Extrah. p. 95. - id. 
B. cinerascens, Habesch. p. 208 et 266. - B. lacteus, S cla t., Ibis. 1864. p. 307. - Kirk, 
Ibis. (1864) p. 317. - B. Vc1--reau.r;ii, Layard, B. S. A[1·. p. 38. 

Diago. Oinerascens, brunnescente et albido- vermiculatus; subtus pallidiot; 

gen~·s albis, late nigricante- cinct~·s; g ula alba; 'rem~r;ibus 'l'ectricibusq ue 

fuluescente-Jaseiedis; .fie.x,urra alae 1naculis nonnullis 1najorz'bus albis; 
tarsi::; albis, nig1·o fasciolatÜ;; digit~·s nudic; cae1'ulez's; rostl'o magno cae

rule::;cente-albz.do; cera plumbea; z'ride fuscrt. 

Loug. circa 24": 1·ost1·. 2'' 2"'; al. 17"; caud. 8"; dig. med. 2". 

Die Federn des Ober- und Hinterkopfes auf bräunlichfahlweissem Grunde, mit 
zahllosen feinen umbrabraunen Zickzackquerlinien und verwaschenen dunkelbräun
lichen Spitzen, wodurch scheinbar letztere Färbung vorherrscht; Mantel, Schultern 
und Flügeldecken mehr einfarbig und dunkler umbrabraun, weil hier die hellbräun
lichen Zickzackquerlinien schmäler und weniger deutlich sind; die Schulterdecken 
an der Aussenfahne weis·, mit 3-4 braunen Zickzackquerbinden, doch ist das 
\Veiss grösstentheils verdeckt und nur als unterbrochener Liingsstrich sichtbar. 
Stirn deutlich fahlweisslich und braun querliniirt, ebenso die Ba is der dunkel
umbrabraunen OhrbüscheL Backen, Ohrgegend und Kinn weisslich, mit ver
waschenen graubräunlichen Querflecken; die langen starren Borstenfedern der 
Zügelgegend schwarz, ebenso der obere Augenrand und ein breiter Streif, welcher 
bogenförmig die Ohrgegend begrenzt; die Federn der unteren Schleierpartie weiss, 
mit schmalen dunkelbraunen Querlinien; übrige Unterseite fahlweisslich, mit zahl
losen braunen Zickzackquerlinien, so da s namentlich auf Kropf und Brust der 
bräunliche Ton vorherr ·cht; After weis ; untere Schwanzdecken weiss, mit ein-
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zeinen bräunlichen äusscrst feinen Querlinien; untere Schwanzdecken auf fahl
weisseiD Grunde schmal braun querliniirt; die grössten unt~ren . . Flügeldecken 
schwarzbraun am Basistheile weiss · Läufe fahlbräunlich, mit emzelnen dunk
leren Querlini~n. Schwingen graulichbraun, mit verwaschenen dunkleren Z~ckza~k
linien an der Innenfahne bis zum Spitzendrittel breit einfarbig rostgclbhchweiss 

gerandet mit 4 breiten dunkelbraunen Querbinden, deren 2 letzte am Endtheile 
der Aus~enfahne weniger deutlich sichtbar sind; die erste Schwinge nur mit 3 
dunklen Querbinden unterseits die Schwingen gelblichweiss, mit 4 marmorirten 
dunklen Fleckenque1~binden; Deckfedern der 1. Schwingen dunkelbraun, am Basis
theile der Aussenfahne hell marmorirt, an der Basis der Innenfahne rostgelb; 
Deckfedern der 2. Schwingen umbrabraun, an der Aussenfahne fahlweisslich mar
morirt, mit 2 dunklen Querbinden, von denen die eine am Basistheilc verdeckt ist. 
Schwanzfedern an der Aussenfahne auf fahlbräunlichem Grunde umbrabraun mar
morirt, an der Innenfahne nur am Endrande so gezeichnet, sonst rostgelblichweiss, 
mit 4 breiten dunkelbraunen Querbinden, die fast so breit als die hellen Zwischen
räume sind; unterseits der Schwanz weisslich, mit 3 breiten schwarzbraunen Quer
binden (von denen die innerste am Basistheile verdeckt ist) und die sich auf der 
Aussenfahne nur undeutlich - , auf der der äussersten Feder gar nicht markiren. 

Zehen spärlich mit bräunlichen Haarborsten besetzt. Schnabel hornweiss, an 
der Basis horngrünlich; Nägel hornbraun , an der Basis horngrünlich. Im Leben: 
der Schnabel gelblichbleigrau oder grünlichblau; Wachshaut bleigrau, oberer Rand 
des Augenlids röthlich; Iris dunkelbraun (Brehm); Iris schwarz, von einem ziegel
rothen Ringe umgeben (Atmore); Iris dunkelrostbraun (Dickinson). Wachshaut 

blaugrau; Iris dunkelbraun; Augenlied rosenfarben (Gurney). 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 26" 17" 81/2" 17'" 3" 2" 15111 0 Kap. 
23-24" 16 1/2"-17" 81/2"-9 3/4" - 2"1m-2"9"' 2"1"'-2"2"' - 0 NO.Afr. (Brehm). 

Wir beschrieben ein altes 0 der Bremer Sammlung aus Südafrika. 
Nach Antin ori's Angaben variirt die Art individuell sehr. Er beobachtete 

in Nordostafrika grössere und kleinere Exemplare, solche mit dunklem und hellem 
Mantel. Kaup untersuchte Exemplare mit nackten Zehen. Bonaparte's Annahme, 
B: lact.eus zerf:alle in .. 3 scharf getrennte geographische Arten, beruht auf argen 
M1ssgnffen. So begrundete er B. lacteus auf ein angeblich aus ierra Leone her
stammendes Exemplar der indischen Sunda indrani, S y k es, im Leiden er Museum, 

~.tel~te den ga~.z verschieden~n B. ciner~s?eus, G u c r. ( maculosus, Vi e i ll.) als nord
osthchen. Reprasenta~ten auf und schuf für südliche Exemplare die N cubenennung 
Ve1:reaux~. In~ess lnlde.t B. lacteus nur Eine über das ganze tropische Afrika ver-
~reltete.Art: Denegarnlncn (Te~~·), G.ambiagebict, Bissao (Beaudouin), Kordo
fah~, Scnahr, Galabat, Abyss1~1en (b1s 8000' hoch), blauer und weisser Fluss, 
(Ru pp., Bre~m, H.eug.l., An t.1~.), Kapländer, Kaffernland (Berlin. Mus.), Natal 
C?~l~·.ney), .Sambesigeb1et, Ch~?1sa, l\~agomero (Dickinson). Nach Kirk im 
Shn ethalc niCht se~ten, . noch. hau~ger m den bergigen Distrikten. Lebt meist in 
P~aren. Nach An.tln~r.l verb1~gt siCh B. lacteus am Tage gewöhnlich in der höhlen
reichen Andansoma d~g~tata, d1e er am Abend verta· sst um S" th' d y·· 1 . , augc 1ere un ogc 
zu rauben. Er w1rd auch dem llauso·cflüg·cl sehr ve de bl' h · L d · 

f h 
. . b r r 1c , ww ay ar 1ll 

Er a rung brachte. Bre hm fand 1m Februar und sp·a·t · A 'l d H d' 
• • • c er 1m pn en orst 1eses 

Uhus llll Mensathale, welche Je nur em JunO'es cnth1'elte N h A • • b" t b n. ac 4~ n tl n o n or 
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man den tiefen einsilbigen Paarungsruf im Juni. Die Stimme soll grosse Aehn
lichkcit mit der des Leoparden haben. 

( 40) 2. Bubo maculosus, (V i e i 11.) 

Strix rnaculosus, V ie i 11., Nouv. Dict. VII. (1817) p. 44. - id. Enc. Meth. p. 1820. - id. Gal. 
Ois. t. 23. bis.- Stn'.c af'ricana, Temm. (nec Steph.), Pl col. 50 (1820'?).- Otus africctnus, 
Cu v., Reg. an. I. (1822) p. 341. - Bubo aj1·icanus, Boi e, Isis. (1826) p. 976. - Otus macu
losus, L es s., T1·. d'On~,. (1831) p. 109. - Stri.c aj1·icann, R ü p p., Neue Wi1·bellh. p. 45. - id. 
Syst. Uebers. p. 12. - Bubo cineraceus, G u c r., Rev. Zool. 1843. p. 321. - id. Voy. en Abyss. 
de Fe1·ret et Gctlinie1·. III. (1847) p. 187. Atlas pl. 2 (sat. accur). - Desmurs et Prevost, 
Voy. en Abyss. de Lefem·e. vol. 6 (1846) p. 74. pl. 4. - id.? B. Dilloni. p. 73. pl. 3. - Guer., 
Voy. p. 185. - Otus maculosus, G. R. Gray, List Spec. Brit. Mus. part I. p. 106. - Horsf. 
et Moore, Catal. B. E. I. IL I. p. 80. - Bubo macu,losus et cine'rascens, B p., Consp. p. 49. -
B. africanus, Kau p, Jl,[onogr. St1·ig. in T'rans. Linn. Soc. 1852. vol. IV. (1862) p. 240. -
B. rnaculosus, Ilartl., W. Af'r. p. 19.- Gurney, Ibis. 1859. p. 242.- B. africanus, S clat., 
Rep. Coll. Sonwli-Country. (1860) p. 9. - id. Ibis. 1860. p. 243. - id. JJ. rnaculosus, Ibis. 1864. 
p. 307. - B. rnaculosus et cinemscens', Schleg., Mus. P. B. Oti p. 14 et 15. - St. macu
losa, G ri 11, Anteckn. p. 4 7. - Aegolius aj1·icanus, Heu g l., Syst. Uebc?·s. No. 90. - Otus 
melanotis, J. f. Orn. 1863. p. 12. - id. 0. maculosus. p. 13. - id. 1867. p. 201. - id. B. sele
notis, Prinz Paul v. Würtemb., p. 293.- id. 13. cinemscens et africctnus, Faunct des Rotlwn 
Mee1·. No. 24. 25. - B. maculosu,s, B r eh m, IIabesch. p. 208 et 270. - La y a r d, B. S. Afi·. 
p. 40. - B. Smithii, J. Verr., M. S. - ?Le Choucouho~t, Levaill., Ois. d'Afr. t.39. 
Bechst., Uebersetz. p. 179. t. 39. - St1·i.c nisuella, Daud., T1·. d'Om. (1800) p. 187. -
Lath., Suppl. 2. - Vieill., 1!.-nc. Meth. p. 1284. - B. maculosus, nach Verr. in IIartl. 
W. Afr. p. 19 (Note). - S undev., K1·itislc. Framställ. Levaill. p. 27. 

Diagn. Sup'ra fusco-cinerascens, albido str·ict'l"ssime ver·miculatus et varie
gatus; alarurn tectricibus majoribus 1nacul1.:s maJoribus albis; facie pal
lide cinerea, postice nigro-ciTcumdata; gula alba; sernitorque fusco, 
rnaculis pa,rvis r·otundat'l':;; area jugulan· alba; pectore abdomineq_ue 
albidis, rufescente-gn:<;eo venniculatis et irregulaTiter jasciat'l·s; remigibus 
'rectricibusque jiuwo albidoq_ue late fasciatz"s.; r·ostTo pallido; irida flava. 

Lang. 151/2"; al. 12"; caud. 6" 3'"; dig. med. 16"'. 

Ober- und Hinterkopf umbrabraun, jede Feder seitlich mit fahlweissen, durch 
schmale schwarze Linien unterbrochenen Querflecken, wodurch diese Theile auf 
dunklem Grunde unrcgelmässig weiss punktirt _und gefleckt erscheinen, klein und 
mehr punktirt an Stirn und Vorderkopf, grösser und mehr gefleckt auf Scheitel 
und Hinterkopf; alle übrigen oberen Theile auf rostgraubraunem Grunde mit 
unzähligen feinen dunkelbraunen und fahlweisslichen schiefen Querflecken besetzt, 
wodurch eine undeutliche Zickzackzeichnung entsteht, auf welcher sich die dunkel
braunen Endflecke der Federn als verwaschene in Längsreihen gestellte Flecke 
wenig scharf abheben; am deutlichsten bemerkbar zeigen sie sich am Nacken und 
Hinterhalse; die einzelnen Federn zeigen die hellere und dunklere Zickzackbän
derung deutlicher; die Schulterfeelern an der Aussenfahne weiss, mit schmalen 
dunkelbraunen und rostfahlen Querlinien; diese weisse Zeichnung ist aber grössten
theils verdeckt, und nur als eine unterbrochene Längsreihe weisser Flecke sichtbar; 
die Federn der Hals. eiten weiss, mit 3-4 dunklen Zickzacklinien, das 'Veiss 
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· ~ · d F d · ·"sstentheils verdeckt und nur 
aber durch die dunkelbraunen f)pltzen er e ern giO 

· · 1 h · · h am Ende der Aussenfahne 
als undcuthebe Flecke sichtbar· ebenso c e ze1gen SIC .. 

· ' .. ld k · d' u"brigen oberen Flugeidecken 
der grössten Rmhe der oberen Fluge ec en, Ie . . '"' 

· · f' hl p .. 1 t hen besprengt die einzelnen Federn erschemen umbrabraun mit rost a en un r c ' 
sind aber wie die d~s Rückens gezeichnet. Erste Schwinge sc~warzbraun an 
der Aussenfahne mit 5 rostgelbbräunlichen dunkelgewölkten Querbi~den, an der 
Innenfahne mit 2 grossen rostgelben Querflecken; die übrigen Sch~vmgen 1. Ord
n~ng an der Aussenfahne dunkel punktirt, mit 5 ~unkle~ Querbi~de.n, an d~r 
Innenfahne mit 3 grossen rostgelben Querflecken, dw dmch schmalere schwaiz
braune Querbinden unterbrochen werden, am Endtheile ve.rwaschen ros,tb:·aun du.~kel
punktirt, mit 3 schwarzbraunen Querbinden, von denen die letzte der Spitze zuna~hs~ 
liegende nur schwach angedeutet ist; Schwingen 2. Ordnung dunkelb~·aun, rostfah. 
marmorirt an der Innenfahne bis zum Spitzendrittel breit rostgelb, mlt 5 schwarz· 
braunen Querbinden über beide Fahnen; die letzten Schwingen 2. Ordnung wie der 
Rücken gefärbt; bei zusammengelegtem Flügel zeigen sich auf den 2. Schwingen 
4 dunkle Querbinden; auf der Unterseite der Schwingen auf rostgelbem Grunde 
5 dunkle Querbinden. Federn des Gesichtsschleiers unter und hinter dem Auge faM 
graubräunlich, mit dunkleren Punkten und verloschenen weissliehen Strichelchen; a1 
der Zügelgegend weiss, mit den äussersten Haarspitzen schwarz; Kinn rein weiss; 
die Federn, welche die untere Schleierpartie bilden, auf weissem Grunde m.t 
schmalen dunklen Querlinien; die hintere Schleierpartie auf der Ohrgegend durcrr 
eine scl1warze Bogenlinie begrenzt, über dem Auge ebenfalls ein schwarzer Längs
strich; Ohrbüschel schwarzbraun, an der Basis weisslich mit dunklen Querlinien. 
Unter dem Schleier auf der Kehle ein weisses Querschild; Federn der übrigen Unter
seite auf weissem Grunde mit rostbraunen Querlinien und dunkelbraun punktirter 
Spitze, wodurch ·auf hellem schmal querliniirtem Grunde verwaschene bräunliche 
Flecke entstehen, die auf Kropf und Brust dunkler, grösser und schärfer markirt 
sind; After und untere Schwanzdecken weiss mit schmalen rostbräunlichen Quer
linien; ebenso die unteren Flügeldecken; die grössten unteren Flügeldecken schwarz
braun, mit heller Querbinde am Basistheile; Läufe bräunlich, mit einzelnen vEr
loschenen Zickzacklinien; Schwanzfedern rostgraubraun, mit dunklen Zickzackflecken 
marmorirt, die äusseren Federn an der Innenfahne bis zum Spitzendrittel breit 
gelblichweiss gerandet, mit 5 breiten dunkelbraunen Querbinden, die breiter als die 
5 hellen Zwischenräume sind, von denen der letzte, welcher das Ende säumt, 
am breitesten ist; die äusserste Feder an der Aussentahne mit weissen Randfleckcn. 
Schäfte der Schwanzfedern oberseits hornbraun, unterseits weiss, die der Schwingen 
oberseits bräunlich, gegen die Basis zu weiss, unterseits weiss. 

Schnabel schwarz; Zehen oberseits bräunlich befiedert; Nägel hornbraunschwarz. 
Iris gelb (Ayres); Iris orange (Dickinson); Iris rothbraun (Brehm); Il'is 

schwa1:zbrann, b~i den mehr r?th gefärbten Exemplaren rothbraun (Ileug I in). 
Dw Beschreibung nach emem Exemplare aus Abyssinien im Bremer Musemu. 

Ei~. andere~ a~yssinisches Exemplar der Bremer Sammlung ist im Ganzen dunkler 
gefarbt, wml d1e Enden der Federn deutlicher braun sind wodurch auf der Ober
und Unterseite ein dunkelbrauner Grundton vorherrscht ~it rostbraunen Punk:en 
und Zickzackflecken ; die erste Schwinge an der Aussenlahne mit 6 hellen dunlder 
g~wölkten Querflecke~, ~n der Innenfahne mit 2 rostgelbweissen Querfle~ken 1md 
~lt Y~rwaschene~. bra:mh~hen Flecke auf dem dunklen Spitzentheile; die übrigen 
Schwmgen ganz uberemshmmend, aber dunkler gezeichnet, und die dunklen Qter-
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binlen auch unterseits breiter; die dunkle Bogenlinie hinter der Ohrgegend breiter; 
Schwanzfedern ebenso gezeichnet, aber die 2 mittelsten dunkelbraun, mit 4 paari
gen hellbraunen dunkler gewölkten Flecken, die 4 undeutliche Querbinden bilden; 
Lä1fe mit deutlichen dunklen Zickzackquerbändchen. 

Ebenso ein Exemplar aus dem Lande der Kitschneger in Heuglin's Colleetion. 
Ein Exemplar des Stuttgarter Museum (wahrscheinlich Type zu Otus 'melanotis, 

Hetigl., aus dem Bogoslande) stimmt in der Zeichnung ganz überein, erscheint 
aber mehr roströtblich gefärbt, weil die hellen Punkte und Flecke diese Farbe 
halen. Die Schleierpartie hinter und unter dem Auge ebenfalls roströthlich. 

Ein Exemplar aus Abyssinien stimmt ganz mit dem zuerst beschriebenen des 
BrEmer Museum zeigt aber deutlicher einen roströtblichen Ton im Gefieder, nament
licl auf den Backen, den Federn welche den Gesichtsschleier umgeben, im Nacken 
un( auf der Unterseite und den unteren Flügeldecken; auf der Unterseite mas
kirm sich die weissen Querlinien auch deutlicher, die Federn der Schläfe haben 
brate dunkelbraune Enden, so dass hier ein grosser dunkler Fleck entsteht; 
ämsere Schwanzfedern mit 5 dunklen Querbinden an der Aussenfahne und 6 auf 
deJ Innenfahne. 

Der von S p e k e aus dem Somalilande heimgebrachte Bubo , den B l y t h nicht 
oh1e Bedenken für St1'ix aj1-icana, Te m m., erklärt, zeichnet sich ebenfalls durch 
det rostbraunen Ton des Gefieders aus, ebenso B. Dilloni, Des Murs. Wahr
scleinlieh sind diese mehr rötblichen Exemplare jüngere Vögel. 

Lä1ge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders. 

c. l9" 12" 6'" 6" 3'" 14111 2" 4111 141/2"' 8"' Abyssinien. 

c. l8" 13" 6" 10'" 12"' 2" 3"' 16'" 81j.J.'" 
" 11" 6" 9"' ]4111 2" 2"' 18111 gw 
" 13" 6" 7'" 14"' 2" 4111 141f./" Kitschland. 

12" 3''' 6" 1111 13"' 2" 3"' 15"' (? melanotis ). 

c. l6" 12'' 7" (engl. M.) Somaliland (nach 
Blyth). 

11 1/2-12 1/2'' 61/4-61/211 16-17"' Südafi-ika (Schlegel). 

Nach Untersuchung der Exemplare im Stuttgarter Museum müssen wir in 
U{bereinstimmung mit Heuglin B. cineraceus, den Gu~n·in wenig treffend mit 
B. lacteus vergleicht, für gleichartig mit maculosus erklären. Die Unterschiede, 
wtlche Schlegel für beide Arten angibt, erwiesen sich uns als nicht durchgrei
fmde. Vieillot's ursprüngliche Beschreibung, nach lebenden Exemplaren ent
wufen, lässt sich nicht ohne Zweifel auf diese Art beziehen, denn nach derselben 
wirden Unterbauch, untere Schwanzdecken und Läufe rein weiss gefärbt sein. 
In Widerspruch damit zeigt aber die Abbildung deutlich Querlinien auf diesen 
T1eilen, darf also mit ziemlicher Gewissheit auf diese Art bezogen werden. Die 
A~bildung im Atlas von Ferret's Reise ist recht kenntlich, obwohl keineswegs 
al; gelungen zu bezeichnen. 

Nach Untersuchung des Originalexemplares von Levaillant's "Choucouhou" 
irr Leideuer Museum ( St. nisuella, Da u d.), erklären Ver r e a u x und Sundeva 11 
d~sselbe mit Bestimmtheit für B. ttnaculosus. Schlegel lässt aber im Kataloge des 
Rtichsmuseum das Levaillant'sche Originalexemplar gänzlich unerwähnt, so dass 
wr annehmen müssen, dasselbe sei gar nicht mehr vorhanden. 



106 
Bubo leucotis. 

l . t . d . F" ·b am auffallendsten Aehnlichkeit mit dem 
B. 'macu osus zmg m ei ai ung kl · Abb'ld 

amerikanischen B. vi1·ginianus (magellanicus, Gml.), als desse~ eifne~es b I er 
betrachtet werden da~'f. Letzterer hat aber die Schwingen bis au ~Inen raunen 
Endtheil roströthlichgelb gefärbt, mit 5 regelmässigen dunklen Querbi?den. 

B l l·st we1't über Afrika verbreitet: Sierra Leone (S ab In e), Gabon-
. macu osus Ab · · (b' 

gebiet (Du C h a i ll u) , Kordofahn, Senahr, Bogosland, !aka, .~~Simen 18 

10 000' hoch) südwärts bis in die Somaliländer (Brehm, Rupp., Hains, Heugl.), 
bl~uer Fluss 

1

(Brehm), Somaliland (Speke), Sambesigebiet (Di~kinso,n), N~tal 
(Ayres), Kaffernland (Leid. Mus.), Kapkolonie (Layard). Ruppell s Angabe 

Nubien" ist wahrscheinlich unrichtig. 
" Bei den Somaleu heisst diese Eule Shimir-libah, d. h. LöwenvogeL 

Subgen. Ptüops~·s, Kau p. 

(41) 3. Bubo leucotis, (femm.) 

Strix leucotis, Temm., Pl. col. 16. - Otus leucotis, Cuv., Regn. an. I. (1829) p. 341.- Less .. 
Man. d'Om. 1831. p. 111. - Scops leucotis, S w s., Olass. of B. II. p. 217. - Ephialtes leu· 
cotis, G. R. Gray, Gen. of B, I. p. . - id. List Spec. B1·it. Mus. part I. (1848) P· 97. -
R ü p p., Syst. Uebe1·s. p. 12. - B p., Consp. p. 45. - Eph. (Ptilopsis) leucotis, Kau p, Monogr. 
St1·ig. in 'Tmns. Zool. Soc. 1852. p. 201. vol. IV. (1862). - Aegoli'lts leucotis, He ug l., Syst. 
Uebm·s. No. 92. - Scops le~tcotis, Strickl., Contrib. 01·n. 1852. p. 142. - Hartl., W. Afr. 
p. 20.- id. J. f. Om. 1861. p.102. - Eph. leucotis, Gurney, Ibis. 1862. p. 26.- Layard, 
B. S. Afr. p. 41. - Anti n., Catal. p. 21. - id. II a r tm., Uebersetz. J. f. Orn. 1866. p. 194. -
Otus leucotis, Heugl., J.f. Orn. 1863. p. 13.- Scops leucotis, Sclat., Ibis. 1864. p. 307.
Bnbo leucotis, S chl eg., Mus. P. B. Oti. p. 17. 

Diagn. Di[tute bnJmneo- cinerascens, tenuissime nigricante- vermiculatus; 
facie, fronte et regione pa'rotica albis, hac postice late nigro-ma1·ginata: 
occipite nigro; subtus pallidio1·, strHs nigris pulch1·e notatus; alis macu
z,is nonnullz's ?naJoribus albis; tars'iS albidz·s, jusco- Va?·iegatis ,' 'i'OStl'O 

pallido; i'ride .fiava; periophthal'lniis nigris. 
Long. 10"; ?'ostr. 8'"; al. 7"; caud. 31/z"; tars. 14'". 

Ganze Oberseite, Schultern und Flügeldecken auf braungraulichem Grunde 
mit unzählichen dunklen Pünktchen und Punktflecken , die unregelmässig iu 
Reihen stehen, dicht besprengt, jede Feder mit schwarzbraunem schmalen Schaft
striche, diese auf den oberen Flügeldecken weniger deutlich; die längsten Schulter
federn, mit Ausnahme eines schwarzen Endrandes, weiss, daher ein grösserer 
länglicher weisser Fleck auf den Schultern. Die Federn der Stirn unter und hinter 
dem Auge und an den Halsseiten bräunlichgrau fein dunkel 'bespritzt, ebenso 
gefärbt an der Basishälfte sind die Federn des Scheitels und Hinterkopfes und 
die der Ohrbüschel, an der Endhälfte aber schwarz, wesshalb diese Theile von 
letzterer Farbe erscheinen; die Federn des Zügels und am Kinn weiss · hinter 
der Ohi:gege~d ~ird der. Schlei~r von einem breiten schwarzen Bande b~grenzt; 
Unterseite Wie die Oberseite .gefarbt, aber blasser und schwach rostfahl angehaucht, 
mit feinerer dunklerer Bespntzung und schärfer markirten schwarzen Schaftflecken; 
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Kehlfleck und untere Schwanzdecken fast einfarbig weiss mit dunklen Schaft
strichen ; Tarsenbefiederung weiss mit bräunlichen Strichelchen; untere Flügel
decken weiss mit schwarzen Schaftstrichen und spärlichen dunkleren Punkten, die 
grössten unteren Flügeldeckfedern schwärzlichgrau; Schwingen graubraun, an der 
Innenfahne deutlicher braun, an der Basishälfte breit weiss gerandet, mit dunklen 
Pünktchen besprengt, die besonders am Rande der Aussenfahne deutlich sind, 
und mit 12 (auf den hintersten Schwingen 2. Ordnung mit 10) regelmässigen 
dunkelbraunen Querbinden; Schwingenschäfte oben hellbraun, unten weiss; Schwanz
federn wie die Schwingen gezeichnet, mit 12 schmalen dunklen Querbinden, die 
sich auf der Aussenfahne weniger scharf markiren. 

Schnabel gelblichweiss ; Nägel hornbraun ; die Zehen ziemlich dicht haarähn
lich schmutzigweiss befiedert. Iris goldgelb (Dickinson); Iris dunkelgelb; Wachs
haut und Schnabel gelblichbraun mit gelber Spitze (Ayres). 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 10" 611 10"' 3" 8"' 16"' 11"' 6"' Senegambien. 
7" 2'" 3" 5"' 6"' 1411J 12"' 0 Damaraland. 
7" 4"' 3" 1"' 8"' 1611J 11'" ~ " 

Beschreibung nach einem alten Exemplare der Bremer Sammlung aus Sene
gambien. 

Exemplare aus dem Damaralande (unter Andersson's Sendungen) zeigen 
einen viel helleren Grundton des Gefieders, der oberseits deutlich ins Hellgraue, 
unterseits fast ins W eisse zieht; das Schwarz des Ober- und Hinterkopfes und der 
Ohrbüschel nicht so dunkel und mit zahlreichen graulichen Punktflecken besprengt; 
das W ei s im Gesicht und an der Kehle reiner und lebhafter; ebenso ein grosser 
Fleck auf der Kehle. 

Eigenthümlich sind die sehr verlängerten Wimperfedern der Zügelgegend, und 
die ausserordentlich breiten Schwingen, von denen nur die erste am Spitzentheile 
der Innenfahne einen winkligen Ausschnitt triigt. Im Uebrigen schliesst sich diese 
kleine Eule, namentlich auch durch ihre sehr entwickelten Ohrbüschel und die 
haarig befiederten Zehen, ganz den echten Bubonen an, unter denen sie eine 
Zwergform bildet. 

Die Verbreitung ist eine ausgedehnte: Gambia (Rendaii), Kasamanse (Verr.), 
Goldküste (Pel), Gabon (Verr.), Angola (Mus. Lissabon), Damm·aland (Andersson), 
südliebes Nubien (Raynevall), Kordofahn (südlich vom 18° n. Br., Heugl.), 
Senahr, Bogosland, Abyssinien (Rüpp., Brehm, Heuglin), Jambaraland, westlich 
von Gondokoro, unterm 5° n. Br.), Djurland am Gazellenflusse (Antin.), Sambesi
gebiet (Dickinson), Natal (Ayres), Kaffernland (Berlin. Mus.), Kuriebane im 
westlichen Transvaal (V err.). Nicht innerhalb der Kapkolonie (Layard). 

Antinori fand im Juni am Gazellenflusse das eine weisse Ei dieser Eule in 
einer Bauruhöhle. In demselben Monate brütet sie in Natal, nach Ay res, der aber 
2 Eier in der Baumhöhle fand. Zum Ausfliegen reife Junge, die in der Färbung 
schon ganz den Alten ähnelten, erhielt Anders so n im September in Damaraland. 
Weitere Nachrichten über die Lebensweise fehlen. 
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Subfant. Syrniinae. 

Genus Syrnium, S a v. 

* (42) 1. Syrnium Woodfordii, (Sm.) 

J\T t Txr a1~ a·· A 8 · th _All:· Zool p 168 _ id Athene Wooclfm.·dii ' . . Illnstr. S. A[1·. Z . 
.LVOC ua rrOO 'JOr zz, . IDl , 'J1• ' ' ' . 2 0 

pl. 71. -;- Bonap., Consp. p. 52. - Syrniwn Woodfm·dii, Ilartl., lVest. Aft·. P· 1.- .. ass., 
P1·oced. Ac. Phil. 1859. p. 32. - Kaup, Trw~sact. Zool. Soc. IV .. (1852) P· ~53. - s.tllck.~;' 
S I 170 _ Kirk Ibis. VI. p. 307. - Gurney, Ibzs. 1859. p. 242. - 1d. 18Gw. 

ynonym. . p. . ' zrr. l .. s h l ~Mi 
p. 37. - St?·i.c vVoodj001Yli, Grill, Anteclcn. p. 47. - U~ula WoO(I:,t01'ctU, c eg., . . us. 
Pays-Bas, St1·ig. p. 12. - Syrnium Wooclfm·dii, Lay., Bt1·ds of S. Afr. P· 42. - Sy1nuun 

umbrinum, Heugl., Gab. Journ. 1863. p. 12. 

Diagn. Sup1·a bTunnea, obsolete vermiculata, 1n~cu~1;s 'Tn_Ult is sz~btriang ula." 
ribus albz's; jaciei plumis albidz's, nigricante-jasczolatls; perwphthalmus 
obscuris; alae tectrricibus maculis nonnullis r;naJm·ibus albis; COJ]JOI'e 

subtus rufescente, fasciis latioribus albidis; j'usco-'ma1·ginatis .: 1·emzgilms 
et r;·ect1'icibus fuscis, pallz'dius fasciatis; subala1·ibus pallide rufis, fasda
i't's; rost?·o flavo; ta1·sis fuluis, vix Jaseiedis; iride aurantiaca. 

Lang. cz1·ca 15"; al. 9"; caud. 5"; tars. 17"'; dig. med. 21
' 7'"· 

Obenher mittelbraun, undeutlich gebändert, mit helleren dunkler gesäumten 
Binden; Kopf, Hals und Mantel mit kleinen weissen , ziemlich dicht gestellten 
Pfeilflecken; auf den kleineren Flügeldecken und auf den Scapularen einige grosse 
runde reinweisse Fleck~n; Schwungfedern mit breiten dunkelbraunen Binden, die 
auf der Innenfahne auf nur wenig-, auf der Aussenfahne auf viel hellerem Grunde 
stehen; die Tertiärschwingen schmaler gebändert, ebenso die Steuerfedern, die 7 
bis 8 breitere dunkle und ungefähr ebensoviel schmale hellere Binden zeigen; 
Gesichtsfedern schmutzig weisslich, mit dunkleren Binden; nächste Umgebung des 
Auges dunkel; untenher unregelmässig weiss und rötblich gebändert; auf Bauch 
und Hosen werden die braunen Binden sehr schmal; innere Fliigeldecken ocker
gelb, mit etwas dunkler Querzeichnung; die Borsten um die Schnabelbasis sind 
nur gegen die Spitze hin schwarz ; Schnabel, Wachshaut und Füsse hellgelb ; Iris 
braun. 

Länge. 

c. 15'' 
Fl. Schw. 

9" 5" 
8" 7'" 5" 

F. 

12"' 
10''' 

L. 
17"' Goldküste. 
18"' Begemeder (umb1·inum, Heugl.) 

Die Beschreibung nach einem von der Goldküste stammenden Exemplar der 
Bremer Sammlung. Ein von He ug lin herstammendes Exemplar von Begemeder 
in Abyssinien weicht in der Färbung in etwas ab. Es ist obenher weit dunkler 
und gesättigter braun; anstatt der Pfeilflecke auf Kopf, Hals und Mantel sehr 
schmale und kurze weisse Schaftschmitze, und auf den Seiten des Halses kleine 
Pfeilflecke; Gesicht viel reiner weiss ; die Zeichnung des Unterkörpers weit leb
hafter und markirter; die Schwanzbänderung breiter, die äussersten Steuerfedern 
zetgen am Aussenrande viel W eiss ; die Kropf- und Brustfedern röthlichbraun, 
schwarz gebändert, mit weisslichem Pfeilflecke vor der Spitze. 

Bei beiden hier erwähnten Exemplaren bleibt das Geschlecht un O'ewiss. Das 
Originalexemplar von Syrnium umbrinum konnte ebenfalls untersucht ~erden. Bei 
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diesem treten auf dem dunklern Rötblichbraun des Oberkörpers die kleinen weissen 
Pfeilflecken deutlich hervor. In den Maassen nur sehr geringe Abweichung. 

Trotz der nicht ganz unbedeutenden Abweichung in der Färbung des abyssi
nischen und des westafrikanischen Exemplars der Bremer Sammlung erscheint die 
specifische Trennung beider Vögel zunächst unzulässig, um so mehr, als das typi
sche Exemplar von Sy'rnium umbrinum beide Farbenkleider gleichsam zu vermit
teln scheint. Heu g I in bezeichnet die Iris desselben als blauschwarz, den Schnabel 
als gelblich, die Füsse als intensiv g·elb, die Klauen als blau und an der Wurzel 
gelblich. Die von uns gegebenen Farbenbezeichnungen dieser Theile nach Ayres. 

Syrnium vVoodfordii scheint weit verbreitet zu sein über Afrika. Dickins on 
sammelte diese Eule bei Chibisa am Shin\ P e t er s in Mosambik, Du C h a ill u am 
Kammaflusse (Aequator, Gabon), und Heuglin sein S. umbrinum auf Kolkal
euphorbien der abyssinischen Provinz Begemeder in der Höhe von etwa ~~000 Fuss. 
Andere Lokalitäten sind der Gambia, der Kasamanse, die Goldküste, Südafrika in 
weitem Umfange, N atal. 

Ueber die Lebensweise wissen wir wenig. Ein von Ayres bei Natal erlegtes 
Exemplar hockte in dichten Schlinggewächsen in der Spitze eines Baumes und 
vertheidigte sich gegen kleine neckische Vögel. 

Genus Otus, Cu v. 

(43) 1. Otus capensis, Smith. 

S. Af~. Qum·t. Jom·n. 2. series. (1835) p. 306. - id. Ill. S. Af~. Zool. pl. 67. - Gray, List 
Spec. Brit. Jl,[us. part I. (1848) p. 108. - B1·acltyotus capen8is, B p., Consp. p. 51. - Otus 
(Plwsrnaptyn.c) capensis, Kaup, 1.l!fonog1·. St1·ig. T1·ans. Zool. Soc. 1852. vol. IV. 1862. p. 237.
Plwsmoptyn.l" capensis, Gurney, 1862. p. 2G.- id. 1864. p. 358. - Monteiro, Ibis. 1862. 
p. 336. - Otus capensis, Kirk, Ibis. 1864. p. 317. - Schleg., Mus. P. B. Oti. p. 5. -
Layard, 13. S. 4fr. p. 43.- Asio capensi8, Drakc, Ibis. 1867. p. 424. 

Diagn. 8up1·a obsolete et pallide fuscus, alz's ?'nrü'stincte pallidius verrmz'
culat'l's: Tem'(gibus primnri/s late fulvo et f'usro varz'z:c;, apice fuscÜ;; 
couda ?·z:c;dem col m·ibus late fasriata; fac?'e albida, fnsco- circumdata, 

pen'ophthalmiis fusco-nigris: pectore d01·so concolore; abdom'ine olbi

cante, irTegulaTiteT nifescente -fasciolato; tm·sz's unicolm·ibus fulvz's; sub
raudalibus prdlide fulvis, vix fasciatis ; z'1·ide f'usca; 1·ostro et pedibus 
nigticantibus. 

Long. cz?·ca 14"; rostrr. a fr. 1"; al. 11"; caud. 51/4 11
; tars. 2". 

Alle oberen Theile rötblichbraun, mit verwaschenen grösseren und kleineren 
rostgelbfahlen und verwaschenen dunkleren Punkten und Flecken besprengt, diese 
Zeichnung aber im Ganzen sehr wenig hervortretend; Schulterdecken an der Aussen
fahne mit einigen dunklen Querbinden und einem grösseren theilweise sichtbaren 
weissen Flecke gegen das Ende zu; manche der oberen flügeldecken, namentlich 
die am Handrande mit einem grösseren rostgelben aber verdeckten Querflecke auf 
der Aussenfahne; die oberen Schwanzdecken mit 2 grossen rostgelben Randflecken 
am Spitzentheile; Gesichtsschleier bräunlichgrau, auf Zügeln und am Kinn mehr 
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weisslicb von einem dunkelbraunen schmalen Kranze umgeben, dessen Federn an 
der unte~·en Hälfte weisse Basis und einzelne rostgelbe Fleckchen tragen; die 
Umgebung des Auges, mit Ausnahme der Zügelgeg~nd, sc~wärzlic~; ~alsseiten, 
Kehle und Kropf wie der Rücken gefärbt, aber mit lebhafterem rothhc~br~unen 
Grundtone· übrige Unterseite ebenso, aber mit grösseren verwasebenen wmsshchen 
Flecken, die durch die bräunlieben Federschäfte getrennt werden; die Unterseite 
ist daher scheinbar unregelmässig weisslicb und rostbräunlich quergebändert, mit 
schmalen bräunlichen Längslinien; After und untere Schwanzdecken blassrostgelb
licb, mit einzelnen verloschenen . bräunlichen Querstreifen; Läufe einfarbig rostgelb
lich; Flügelrand und untere Flügeldecken roströthlicbgelb, mit rostbraunen Flecken; 
die längsten unteren Flügeldecken schwarzbraun, mit rostgelber Basis; Schwingen 
1. Ordnung dunkelrostgelb, mit breiten dunkelbraunen Spitzen, an der Aussenfahne 
mit 3 dunkelbraunen Querbinden, von denen die eine am Basistheile undeutlicher 
ist, die 2 anderen auf der Endhälfte stehen und sich auch über die Innenfahne 
ziehen; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, mit rostgelbweissem, an der Aussen
fahne dunkel punktirten Ende ; an der Innenfahne mit 4 grossen rostgelben Rand
flecken, an der Aussenfahne mit 2 verwaschenen roströtblichen dunkler punktirten 
Flecken; Deckfedern der 1. Schwingen dunkelbraun, mit rostgelbem Flecke an der 
Aussenfahne; Deckfedern der 2. Schwingen wie die übrigen oberen Flügeldecken; 
Schwanzfedern rostgelb, an der Aussenfahne und dem breiten Endrande mehr rost
gelbweisslich, mit 3 breiten dunkelbraunen, am Rande der Aussenfahne roströtblich 
punktirten Querbinden; die 2 mittelsten Schwanzfedern dunkelbraun, mit 2 rost
gelben dunkler gefleckten Querbinden; Schwanz von unten weisslich, mit 2 breiten 
dunklen Querbinden; Schwingenschäfte braunschwarz, von unten an der Basis
h~ilfte weisslich; Schwanzfederschäfte oben blassröthlichbraun, unten weiss. 

Schnabel horngrauschwärzlich; Spitze des Unterschnabels horngelblich ; Zehen 
bräunlich und fast nackt, nur sehr spärlich mit einzelnen feinen Härchen besetzt; 
Nägel hornbraun; Ohrbüschel sehr kurz, wie bei unserer 0. brachyotus, nur 8"' lang. 
Iris schwärzliebbraun (Smith); Iris hellrötblichbraun (Ayres). 

Länge. M.-Z. Nag. ders. 

c. 16" 
14" 

Schw. 

5" [)111 

F 

8"' 
L. 

2" 3'" 
1" 8"' 

13"' ßi" ~ Marokko. 
5" 3"' (Schlegel). 

Wir beschrieben ein altes ~ der Bremer Sammlung aus Marokko. Beide 
Geschlechter sind gleichgefärbt (Smith) . 

. Diese Ohreule ist die nächste Verwandte unserer über die ganze Welt ver
breiteten 0. brachyotus, von der sie sich indess durch die O'anz verschiedene F~ir
bung leicht unterscheidet. Wie Favier an Gurney berich~tc solle be'de Arten 
d. b · T h" fi ' n 

1 
' 1e e1 anger au g vorkommen, Bastarde zeugen welche i dc. F:· ·btmg die 

1\~· h · d h , n r ar 
1nltte zwisc en be1 en alten und schon an der Färbung der I.· 1 tl' h sind. 
D

. · · h · 0 IlS \:elln lC 
1~se Ist nämhc . bm . capensis stets schwärzlichbraun, bei b?·achyotus gelb und 

bei den (mutmasshchen !) Bastarden halb gelb und halb brau 
K

. f n. 
. . u k and 0. capensis häufig im Gebiete des Sambesi. Ebenso gewöhnlich 
1st diese Art nach Drake und Favier in Marokko und Fes wo sie Carstensen 
beobachtete. Nach Kau p in Tunis und Al()'ier· Im sr··d' h · t · lten 

. • • b • 1 en sc em sie se , 
denn Smith erhielt nur wemge Exemplare, Layard gar keine. Im Leideuer 
Museum aus dem Kaffernlande, durch Ayres aus Natal und h' · I l" fi 1• . Ier Im nnern utu ge · 
Von Montell'o am Flusse Mucozo in Benguela gefunden. 
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U eher das Vorkommen im Nordosten konnten wir nichts Sicheres erfahren, 
denn der von Gray und Schlegel für gleichartig erklärte 0. abyssinicus*), Guer. 
(Ferret et Gal., Voy. t. 3) scheint uns doch verschieden, indem derselbe auf den 
oberen Flügeldecken sehr auffallende weisse Endflecke, auf den Schwanzfedern 
6 -7 schmale dunkle Querbinden zeigt. 

Subfam. St?·iginae. 

Genus Strix, S a v. 

( 44) 1. Strix flammea, Li n n. 

S. N. I. (1766) p. 133.- Aluco, Briss., 01·n. I. (1760) p. 503.- Pl. enl. 440.- Lath., Gen. 
Syn. I. p. 138. - Bechst., Uebm·setz. I. p. 129. - Gml., S. N. p. 293. - N aumann, Vög. 
Deutschl. I. p. 483. t. 47. - Temm., 1Vfan. d'Om. I. p. 91. III. p. 48. - Gould, B. of Eu1·. 
t. 36.- Susemihl, pl. 46.- Schleg., K1·it. Uebers. p. XV.- id. Vogels van Nederl. p. 63.
St. gu,ttata, L. B r eh m. Vög. Deutschl. I. p. 160. t. 7. f. 3. - id. St. flarnrnea, a. obscura, 
b. vulgctris, c. adspersa, d. guttata, St. nw1·ga1'itata, Pr. v. Würtemb., St. pa1·adoxa, St. splen
dens, I-I c m p r., St. Kirclthoffii u. St. rnaculata, Naurnann. 1858. p. 214- 220. - Pr e e n, ib. 
p. 409. - St. flamrnea, G. R. Gray, List Spec. B1it. Mus. p. 108.- Rüpp., Neue Wi?·beltl~. 
p. 45.- Bp., Consp. p. 55.- Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 95.- id. J. f. Orn. 1863. p. 14.
Rüpp., Syst. Uebe1·s. p. 12. - Bolle, J. f. Orn. 1856. p. 19. - Hartl., lf. Af1·. p. 21.
id. Madag. p. 24.- Horsf. et Moore, Cutctl. p. 81. - Schleg., Mus. P. B. Strig. p. 1. -
Brehm, Habesch. p. 265.- Degl. et Gerbe, Ornith. europ. I. p. 134. - Tristram, Ibis. 
1859. p. 26. - Monteiro, Ibis. 1862. p. 336. - - Sclat., Proc. 1863. p. 162. - Newton, 
Ibis. 1863. p. 339. - Sclat., Ibis. 1864. p. 307. - Godman, Ibis. 1866. p. 94.- Altum, 
J. f. Om. 1863. p. 217. - id. Extrah. p. 30 (Nahrung). - Strix'!, Keulemans, Nederl. 
Tijdschr. voor Dierk (1866) p. 305. 

Diagn. Supra mnerascens, tenuz'ssi:me nig1·icante- vermiculata, maculis 
creb1·is, mz'nutz's, albz's; gula et facie albidis, co1·ona laete et intense 
fulvo marginata, pe1·iophthalmiü; obscun's; subtus fulvescens, maculz's 
minut'l·s, 1·otundatz's nigris; cauda et alz:s fulvz·s, cinm·eo-fasciat'l's et nigri
cante va1·iegatis: tostro albicante; iTide fusco-nz(p·a. 

Long. circa 13"; al. lÜ3f4"; caud. 31/211 ; 1·ost1·. 1"; taTs. 2" 4111
• 

Oberseite auf aschgrauem Grunde mit dunkelbraunen Pünktchen besprengt; 
jede Feder mit einem pfeilförmigen weissen, schmal schwarzgesäumten Spitzen
flecke und rostgelber Basishälfte, die namentlich auf dem Hinterkopfe und Hin
tm·halse deutlich durchschimmert; die pfeilförmigen Flecke bilden unterbrochene 
Längsreihen, die auf Mantel, Schultern und Flügeldecken am deutlichsten her
vortreten; Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne lebhaft rostrothgelb, längs 
dem Randsaume mit graulichen und dunkelbraunen Pünktchen; an der Innen
fahne weiss, nur längs dem Schaftrande rostgelblich und mit brauner graulich
punktirter Spitze; über beide Fahnen laufen 5 breite dunkle Querbinden, die auf 

*) Hierher dürften als Synonyme gehören: 
Otus capensis, Rüpp., Syst. Uebus. p. 9. --- Bracltyotus capensis, Bp., Consp. p. 51. (descr.)

Aegolius abyssinicus ct capensis, Heugl., Syst. Ueber,<;. No. 91 u. 93. - id. Aeg. montanus. 
No. 89. - id. J. f. Orn. 1863. p. 13. - Schoa, Semien, Woggara (8-10,0001 hoch). 
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der Aussenfahne graulich punktirt sind; auf der Innenfahne di~ 4 .. h~llen Zwischen
räume bräunlich punktirt; Schwingen 2. Ordnung an der B~s1shalite der Au~ en
fahne rostgelb, an der Endhälfte granlieh und bräunlich p~nkttrt, ~ der lnnent.abne 
nicht ganz bis zum Ende weiss, mit 4 dunkle~ Querbmd~n, ~re aber a~f der 
Aussenfahne weniger scharf markirt sind; Deckfedern ~er Schw1~gen 2 .. ?rd.mmg 
rostgelbroth, mit grauem braun punktirten Spitzenthetle und mrt schwarzheben 
Querbinden; übrige Flügeldeckfedern wie der Rücken gefärbt, das Rostgelbroth 
der Basishälfte hie und da deutlicher hervortretend; die kleinsten oberen Flügel
decken am Unterarme weiss und rostgelbroth , mit feinen schwarzen Punkten· 
Schwingen von unten weiss, mit 5 dunklen Querbinden. Federn des Gesicht -
schleiers weiss, vor dem Auge ein grösserer rostbrauner Fleck, der Umkreis de 
Auges ebenfalls schwach rostfarben verwaschen; der Gesichts chleier von einem 
schmalen, aber scharf markirten Kranze umgeben, dessen Federn rostgelbroth 
gefärbt sind, mit sehr schmalen schwarzen Schaftstrichen, auf der unteren Hälfte 
des Kranzes aber dunkelbraune Endsäume tragen, wesshalb hier die letztere Farbe 
vorherrscht; Schläfe und Hal seiten rostgelb, ebenso aber schwächer der Kropf 
und die Seiten; die übrigen unteren Theile nebst unteren Flügeldecken weiss; jede 
Feder am Ende mit kleinem pickenförmigen schwärzlichen Punktflecke; nur die 
unteren Schwanzdecken einfarbig weiss; Schwanzfedern rostrotbgelb, an der Innen
fahne breit weiss gerandet, mit breitem graulieb und braun punktirten Ende und 
4 dunklen Querbinden, die auf der Aussenfahne graulich punktirt sind; die äusser te 
Feder an der Aussenfahne weiss gerandet; Schwanzfedern weisslich, mit 4 ver-

loschenen dunklen Querbinden. 
Schnabel hornfahlweiss; Läufe an der unteren Hälfte weiss befiedert, spiir-

licher mit Federhaaren besetzt; die Zehen nackt, nur mit einzelnen Haaren besetzt; 
Nägel dunkelhornbraun. Iris sehr dunkelbraun, Pupille blauschwarz (Na umann); 
Iris sehr tiefblau (Dickinson). Die Iris niemals gelb, wie Temminck u. A. 

angeben. 
Die Beschreibung nach einem alten ~ aus Senahr (A. Brehm) im Bremer 

Museum. 
Ganz damit übereinstimmend ist ein 0 aus Deutschland (Bremen) nur zeigt 

es auf der Oberseite dunkleres Rostgelbroth, namentlich an den ScbUife~ und Hal -

seiten. 
Ein anderes deutsches Exemplar (Bremen) hat die ganze Unterseite rostgelb· 

rötblich verwaschen, mit einzelnen dunklen Punktflecken; auf den Schwingen nur 4, 
auf den Schwanzfedern nur 3 dunkle Querbinden · die Schleiero·egend vor dem 

Auge deutlicher rostbraun verwaschen. ' 
0 

Ei~ o aus Deutschland (Bremen) zeigt Schläfe, Halsseiten und die ganze 
Untersmte lebhaft rostgelbroth, mit sehr wenigen kaum bemerkbaren kleinen dunk
le~ Punkten; die Umgebung des. Auges dunkelr~stbraun; ein anderes ~ (Bremen) 
mit prachtvoll dunkelrostrother, diCht dunkelgefleckter Unterseite hat fast die O'anze 
Schleierpartie rostbraun verwaschen; der graue Grundton der Oberseite ist beden· 

tend dunkler. 
E~~mpl~re von Sansibar _in Kir k's Collection stimmen vollkommen mit dent· 

sehen ubere~n. Nach ~ e u g h ~ zeichnen sieb afrikanische Exemplare durch die 
blendend wmsse Untersmte aus, mdess finden sieb solche auch in Euro a (St Kirch· 
hoffi, Brebm) und specieller in Deutschland. p · · 
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Länge. Fl. Flügelsp. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders. 

c.l5 1/2" 101/2"-11" 2" 10'"-3" 3m 4"-4" 3'" 81/2'" 24-26''' 13-14'" 61/'1.-7'" 0 ~ (4 St.) 
Bremen. 

1 0" 4'" 4" 1'" 26"' 14111 Sansibar. 
c.141/2" 10" 9111 2" 10'" 4" 5"' 9"' 28"' 14111 ~ Senahr. 
c.15" 11" 29'" Madagask. 

Unter allen Eulen zeigt die Schleiereule hinsichtlich der Färbung die auf
fallendsten Variationen, für welche wir, selbst bei unserer europäischen Art, noch 
keineswegs eine genügende Erklärung kennen und nur soviel wissen, dass die
selben weder vom Alter noch Geschlecht herrühren, sondern hauptsächlich indivi
dueller Natur zu sein scheinen. Die Untersuchungen über diese schwierige Eulenart 
und ihre nahen Verwandten sind daher noch keineswegs als geschlossen zu 
betrachten. Nach Vergleichung von Exemplaren aus Madagaskar, Nordost- und 
Ostafrika mit solchen aus Europa, können wir die specifische Gleichartigkeit der
selben konstatiren. Afrikanische Exemplare haben öfters, indess nicht immer die 
untere Hälfte des Laufes weniger dicht als europäische befiedert. Ob die süd
afrikanische Str. capensis, Smith (= poensis, Fras.), zu der nach Blyth und 
Layard noch eine zweite Art, Str. affinis, Blyth, kommt, wirklich konstant ver
schieden ist, wagen wir nicht zu entscheiden. Ebenso enthalten wir uns vorläufig 
eines Urtheils über die indischen Formen Str. indica, Blyth, javanica, Gml. und 
pithecops, S winh., über welche B lyth neuerdings berichtete (Ibis. 1866. p. 250). 
Die specifischen Kennzeichen der australisch· polynesischen Str. delicatula, Go u 1 d, 
haben wir (Ornith. Centralpolynesiens p. 15) ausführlich dargestellt. 

Mit Sicherheit wurde St1·. flammea nachgewiesen aus Europa (Yom nördlichen 
Schottland und Schweden an), dem grössten Theile Afrikas, Madagaskar (S ganz., 
Newton), Mauritius, Arabien (Hempr. u. Ehrb.), Palästina (Tri tr.) und l\Ieso
potamien, Babyion (l\Ius. E. I. H. ). 1N ahrscheinlich i t der Verbreitungskreis noch 
ausgedehnter. In Afrika kennen wir die Art aus: Algier (B u vry), Egypten, 
Nubien, Senahr, Abys inien (Brehm, Ileugl., Rüpp.), weisser Fluss (Berg Belinia 
5° n. Br., Heugl.); aus dem "\Vesten (Brit. 1\Ius.), Senegal (Leid. Mus.), Kasamanse 
(Verr.), Angola (Monteiro, Lissah. l\Ius.), l\Iadeira (Harcourt), kapverdi ehe 
Inseln (Bolle, Dohrn), Azoren (Godman), aus dem Süden (Brit. l\Ius., Leid. l\Ius.) 
und im Osten von Sansibar (Kirk) und Kilimaue (Dickinson). - Auf Madagas
kar fand Newton die Art brütend. Sie scheint also hier wie in Europa Stand
vogel zu sein. Doch wandert sie zuweilen auch, denn Godman erzählt ein Beispiel, 
da s eine Schleiereule 500 Meilen südwestlich von den Azoren im atlantischen 
Ocean auf einem Schiffe sich niederliess. 

V. d. Decken, Reisen rv. 8 





Ordo II. Passeres, IJinn. 





A. Fis s i r o s t r es, c u v. 

Farn. Caprimulgidae, v i g. 

Genus Caprirnulgus, Li n n. 

(45) 1. Caprimulgus europaeus, Linn. 

S. N. (1766) p. 346. - Caprirm.tlgtts, Briss., Om. ll. p. 470. t. 44. - Gml., S. N. p. 1027. -
Pl. enl. 193.- European Goatsucker, Lath., Gen. Syn. II. p. 593.- Bechst., Uebe1·setz. 
II. p. 580. - C. europaeus, La t h., Ind. 01·n. II. p. 584. - V i e ill., Enc. Meth. p. 535. -
id. C. vulgaris, Faun. Frang. I. p. 140. - C. punctatus, M e y er et Wo I f, Taschenb. I. p. 284. -
L. B r eh m, Vög. Deutschl. I. p. 130. - id. C. maculatus. p. 131. t. 10. f. 1. - id. C. puncta
tus, maculatus e.t folim·um, Vogelj. p. 44. - Hi1·undo cap?·imulgtts, Pa ll., Zoog1·. ross. as. I. 
p. 542. - C. europaeus, Temm., ]V[an. d'Orn. I. p. 436. - Naumann, Vög. Deutschl. VI. 
p. 140. t.148.- Gould, B. Eu1·. t. 51.- Schleg., Rev. Grit. p. XX.- id. Vog. van Nede1·l. 
p. 104. - Gray, Gen. of B. I. p. 47. - id. List Spec. Brit. Mus. II. p. 5. - F erret et 
Galinier, Voy. en Abyss. p. 240.- Bp., Oonsp. I. p. 59.- Cass., Cat. Caprim. J.1Ius. Ac. Phil. 
(1851) sp. 1. - Cab., 1l!lus. I-lein. II. p. 88. - Rüpp., Syst. Uebers. p. 21. - Eversm., 
J. f. Om. 1853. p. 290. - Nord m., J. f. Orn. 1864. p. 359. - Heu g I., Syst. Uebers. No. 96. -
id. Ibis. 1859. p. 339. - id. Faztna des Rothen Mee1·es, Pete1·m. geor;r. A-fittheil. 1861. p. 21. -
Salvin, Ibis. 1859. p. 362. - Brehm, J. f. Orn. 1853. p. 452. - Degl. et Gerbe, Ornith· 
eu1·op. I. p. 604.- Tristram, Ibis. 1866. p. 342. - Drake, Ibis. 1867. p. 425. 

Diagn. Supra in fundo pallide cine1·ascente obscure punctulatus et vermz'
culatus, macuz~·s pilei et dorsi rarioribus majoribus nigris lon.r_;üudinaliter 
notatus; ala'ru1n tectricibus minor~'bus macula apicali pallide julvescente; 
1·emigibus fusc~·s, 1najoribus pogon~·o exterrw fulvo- maculatis maculaq_ue 
'magna alba (in j'oemina 'rufa) medio notatis; subalaTibus fulvo nz'gro
que cariis; nota infragulari b·anscersa alba; pecto1 e et abdomine z'n 
fundo ochraceo fusco fasciutz's; suvcaudalibus vix fasciau·s; recb·icibus 
medh's cinerascentibus jusco var-iegatis et subfasciatis, binis latm·alibus 
macula apicali maxima alba: rostro apice nz'gricante; pedibus brunnez:'>; 
riride fusca. 

Long. 10": rostr. 41/2 111 ,· al. 71/z"; caud. 5" 2"'; tars. 6'". 
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Altes 0 . Ober- und Hinterkopf grau, mit schwärzlichen ~ünktchen dicht 
· · .. f' · h en ~chaftstnche läno·s der 

besprengt· Jede Feder nnt ausserst emem sc warz u ' o . 
Mitte des' Kopfes mit breiten schwarzen Schaftstrichen, wo~urc~. von der Stun 
bis zum Nacken ein breiter dunkler Längsstreif gebildet wud; uber den Augen 
ein schmaler verwaschener rostgelblicher dunkel gestrichelter Str~if; Zügel, 
Backen und Ohrgegend schwarzbraun, mit rostfarbenen Pünktchen; em sch~~ler 
weisser Längsstrich läuft längs der Rachenspalte des Unterschnabel~ quer uber 
die Backe bis zur Ohrgegend; Federn der Halsseiten rostfarben m:~ ~chwar~en 
Seitenpunkten; es entsteht daher an den Halsseiten eine unrege~mass1~e ~e1he 
grösserer rostfarbener Flecke, die sich bis zu den N ackensmte.n hmZI~hen, 
hier aber mehr verdeckt sind. Mantel auf dunklem Grunde mit grauheben 
Pünktchen besprengt und mit breiteren schwarzen Schaftstrichen ; Bürzel- und 
obere Schwanzdecken auf bräunlichgrauem Grunde mit schwarzen Pünktchen 
besprengt, die namentlich auf den oberen Schwanzdecken zahlreiche Zickzack
linien und breitere schwarze Querbinelen bilden; Schulterfedern auf bräunlich
grauem Grunde fein schwärzlich und rostfarben besprengt, mit breiten braun
schwarzen keilförmigen Schaftflecken und breiten rostfarbenen spärlich dunkel 
bespritzten Säumen an der Aussenfahne; es entsteht dadurch auf den Schultern 
ein schwarzer, aussen rostfarben besprengter Längsstrich; Schwingen 1. Ordnung 
braunschwarz, am Spitzcutheile mit breiten graumarmorirten Flecken; an der Innen
fahne mit schmalen rostgelben Flecken, die nach den hinteren Schwingn zu unter
brochene Querbinden andeuten ; auf der Aussenfahne mit 6 grösseren rundlichen 
rostgelben Randflecken; die ersten 3 Schwingen 2 Zoll vor der Spitze an der 
Innenfahne mit grossem weissen Flecke, der sich auf der 2. und 3. Schwinge 
verwaschen und schmal auch auf der Aussenfahne zeigt. Deckfedern der 1. Schwin
gen braunschwarz, mit einzelnen rostgelben Querflecken; Schwingen 2. Ordnung 
braunschwarz , an der Aussenfahne mit 6 Reihen rostgelber Punktflecken, an der 
Innenfahne mit 6 rostgelben Querbinden; letzte Schwingen 2. Ordnung grau und 
schwarzbraun gefleckt, mit schwarzbraunem Schaftstriche; Deckfedern der Schwingen 
2. Ordnung schwarzbraun, an der Aussenfahne mit grauen Zickzackquerflecken 
und grösserem runden rostfahlen Spitzenflecke; die oberen Flügeldecken auf 
schwarzbraunem Grunde fein graulich besprengt und mit grösserem rundlichen 
rostfahlen Spitzenflecke an der Aussenfahne; die mittelste Reihe mit breitem rost
farbenen Endflecke über beide Fahnen, wodurch eine deutliche breite rostfarbene 
Querbinde über den Oberflügel gebildet wird; die kleinsten oberen Flügeldecken 
am Unterarme auf schwarzbraunem Grunde mit rostbraunen Pünktchen· untere 

' Flügeldecken und Achselfedern auf rostfarbenem Grunde schwarzbraun quergebän-
dert; Schwingen von unten dunkelbraun, mit 4 rostgelben Querbinden und grossem 
weissen Flecke an der Endhälfte der 3 ersten . 
. . Kinn _und Oberkehle ro.stfahl.' mit schwärzlichen unregelmässigen Zickzack

hmen; auf der Unterkehle smd diC Federn weiss mit dunkelbraunen Endsäumen; 
es entsteht dadurch ein weisser undeutlich dunkel gewellter Querfleck · Kropf und 
Brust schwarzbraun, mit feinen graulieben Pünktchen besprenO't und m; den Brust
seiten n:it grösseren wei~slichen rundlichen Endflecken; übri~e untere Theile auf 
rostgelblichem Grunde mlt schwarzbraunen Querlinien, die auf dem After und den 
unteren Schwanzdecken sehr schmal sind und weit voneinander abstehen. 

Mitteiste 2 Schwanzfedern auf bräunlichgrauem Grunde mit zahlreichen schwar
zen Flecken marmorirt, von denen die grössten auf der Schaftmitte 9 um·egel-
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mässige dunkle Querbinden bilden; die übrigen Federn auf schwarzbraunem Grunde 
mit bräunlichgrauen Flecken, so dass 8 zickzackartige unregelmässige Fleckenbinden 
entstehen; die 2 äussersten Federn mit rostfarbenen unregelmässigen Querflccken, die 
auf der Aussenfahne 8 schmale Querbinden bilden, und circa 11/3" breitem weissen 
Ende. 

Schnabel hornschwarz; Beine rötblichbraun, mit hornbraunen Nägeln; obere 
Hälfte des Laufes mit rostgelben schwarzgewellten Federn bedeckt; die steifen 
Rachenborsten, welche die Schnabelspitze nicht überragen, schwarz. - Iris tief
braun, Pupille blauschwarz ; Augenlidränder rötblich oder gelblich (Na um an n ). 

Das ~ ist im Ganzen düsterer gefärbt, hat einen mehr ins Bräunliche ziehenden 
Grundton des Gefieders ; der weisse Querfleck auf der Kehle erscheint mehr licht
grau; die ersten 3 Schwingen mit rostgelbem, schwarzgrau besprengten kleineren 
Flecke; die 2 äusseren Schwanzfedern mit kleinerem rostgelblichen Endflecke. 

Der junge Vogel zeigt einen mehr ins Rostgraue fallenden Grundton des 
Gefieders und eine deutlichere rostfarbene Zeichnung; die dunklen breiten Schaft
striche auf der Scheitelmitte sind mit rostfarbenen Pünktchen begrenzt; auf der 
Kehle rostfahle, schwarz gewellte Federn wie die der Halsseiten; die Unterseite 
mit schwächeren und schmäleren dunklen Querlinien, nur auf den unteren Schwanz
decken treten die~elben viel deutlicher und zahlreicher als am alten Vogel hervor ; 
Schwingen an der Aussenfahne mit 8 roEtfarbenen Querflecken, an der Innenfahne 
mit 8 unregelmässigen rostgelben Fleckenquerbinden; der grosse Fleck am End
tbeile der 3 ersten Schwingen fehlt ganz , unterseits mit 5 - 6 rostgelben Quer
binden; äussere Schwanzfedern auf graulich rostfarbenem, dunkel gefleckten Grunde 
mit 10-11, namentlich an der Innenfahne breiten, schwarzen Querbinden, . ohne 
weissen Endfleck auf den 2 äussersten Federn. 

Länge. l!'l. Flügelsp. Mitt.Schw. Aeuss.Schw. :P. Mundspl. L. M.-Z. Nag.ders. 

c.10" 7"6"' 2" 8"' 5" 1"' 4" 9"' 31/2111 131/·1.'" 8'" oad. 
6" 9"' 2" 511J 4" 8"' 4" 31/z"' 12"' 8"' 7"' 21/z"' ptn. 

c.1o~; .t'' 7" 7"' 5" 12"' 9"' 71/z"' europaeus, Sm. 
(engl. l\1.). 

Beschreibung nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum. 
Der europäische Nachtschatten besucht Afrika nur während seiner \Vinter

wanderungen als Zugvogel. Rüppell beobachtete ihn in Egyptcn und dem 
steinigen Arabien, Heu g li n an der Danakil- und Somaliküste, wo er im Septem
ber und Oktober auf Avicenniabäumen und im Kaiaugebüsche bei Taeljura und 
Beila nicht selten war (Abyssinien, Ferr. et Gal.). A. Brehm fand ihn im 
September und Oktober in Egypten, Nubien und dem Sudahn bis zum 13 ° 
n. Br. und erlegte ihn schon am 11. September in der Nähe Chartums. Salvin 
traf ihn einmal im östlichen Atlas, und nach Drake ist er im östlichen Marokko 
bei Ceuta BrutvogeL Im Kataloge des Britischen Museum wird die Art auch Yon 
Südafrika (durch Smith) verzeichnet. Im April in Palästina durch Tristram 
beobachtet. Der weitere Verbreitungskreis dieser Art erstreckt sich nördlich bis 
N ordschottland, Schweden, Finnland und bis ins mittlere N orwcgen. Die östlichen 
Grenzen lassen sich weniger genau feststellen, würden aber nach Gould bis 
Afghani tan, nach Pallas über Sibirien bis nach Kamschatka reichen. Jedenfalls 
findet sich die Art noch im westlichen Sibirien. Nach Eversmann ist ie in den 
Steppen am Ural nicht ungewöhnlich. Dagegen dürfte da Vorkommen in Daurien 
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· · · c · k Temm Bezug haben den 
und in Kamschatka wahrschemhch auf . JOta a' 1 .. ' h r·· . ht A' d 

· p · · · h" hst r'r·rthüm rc ur nie s n eres 
Schrenk und Radde nach rhren nncrpren oc 
als klimatische Varietät von C. europaeus halten. . 

Sm i t h 's südafrikanischer C. europaeus bildet, wie jetzt allgem~rn angenommen 
· ·d · b d . A·t d'e Bonaparte C. Smithii benannte. Eme genaue Dar-

wn , eme eson ere 1 , 1 S · th, B h · · · · · mr s esc rei-stellung der unterscheidenden Kennzerehen fehlt brs Jetzt noch' 
bung und Abbildung (S. Afi·. Zool. pl. 102) ergebe~ wenigstens .~m: sehr unbedeutende 
Abweichungen und beziehen sich allem Anseherne nach wnkhch auf das ~ von 
europaeus. Smith erlangte überhaupt nur Weibche~ am ~ap. . Nac~ Layard 
würden bei dieser Art ( Smithi) beide Geschlechter glerchgefarbt sem, eme Angabe, 

die jedenfalls noch sehr der näheren Bestätigung bedarf. 

(46) 2. Caprimulgus inornatus, Heugl. (M. S.) 

Caprirnulgus sp.? No. 30, Heu g I. , Fauna d. Rothen Meeres in Petenn. Geog'raph. Mitth. (1861) 

p. 21 et 30 (descr.). 

Diagn. Dilute rrufescens, sub certa luce nonnihil purrpurascens, obsolete 
fusco irro1·atus; pileo et collo postico subconcoloribus; scapularrz'bus non
nullis purrius rrufis, maculis et fasciolis minoribus strrictis nigerrimz:s; 
tectricibw; alw·u1n totis ju?noso-fasciatis; remigzous nigricantibus, dilute 
nifo fasciatis, apice ju1nosis, cine?·ascente-i?·ro'ratis, prima pogonio in
te?'JW, secunda, tertia et quarta ~·nterno et externo macula mediana majore 

alba, fuluo-drcun~data; ?'ectricibus obsolete rrufescentibus' j'asciz's irr·egu
laribus strictis 7 - 9 Juscis et eodem colore ver·miculatis, binis exterm's 
upice bi_pollicari albis; gula et abdonv:ne soreZiele och?·aceo-fulv'l's, hoc 
i?Tegulm"iter, illo obsoletius fumoso-fasciolatis; pectore obscul'ius ve?·mi
culato et notato; maculz's mystacaHbus et collarzous albis nullis; r·ost1·o 
fusco; pedibus incar·nato-juscis. 

Long. 9"; 1·ostr. a jr·. 3111
; al. 6"; caud. 4" 8"'; tars. 7"'. 

Grundton der Oberseite und der Kopfseiten ein schönes ins Purpurne 
scheinendes Zimmtbraunroth, am lebhaftesten auf dem Oberkopfe und den Schul
tern, mit zahllosen schwarzen Pünktchen dicht besprengt; Federn des Ober
und Hinterkopfes mit 2 länglichen pikenförmigen schwarzen Schaftflecken, welche 
schmale unterbrochene Längslinien bilden; die grössten Schulterdecken mit grösse
rem dreieckigen schwarzen Flecke an der Aussenfahne; Federn des Hinterhalses 
mit roströthlichfahlem Schaftflecke; Schwingen 1. Ordnung braunschwarz an der 
Aussenfahne mit 5 rostfarbenen Querbinden; an der Innenfahne mit 4 breifen nicht 
ganz bis an den Schaft angehenden rostfarbenen Querflecken; nm Spitze~ltheile 
über ?eide Fahnen 3 verwasebene rostfarbene dunkelmarmorirte Fleckenquerbinden. 
Sch,-rmgen 2. Ordnung dunkelbraun, an der Aussenfahne mit 4 rostfarbenen Flecken
querbinden; an der Innenfahne mit 5 rostgelben, hie und da dunkelgefleckten Quer-



Caprimulgus inornatus. . 121 

binden; letzte Schwingen 2. Ordnung rostzimmtroth wie der Rücken mit feinen 
schwarzen Pünktchen besprengt, auf der Schaftmitte mit einigen grösseren schwar
zen Flecken ; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung braunschwarz , mit 3 rost
rothen Querflecken an der Aussenfahne; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung 
schwarzbraun, mit 3 rostrothen Fleckenquerbinden; übrige obere Flügeldecken 
auf rostrothem Grunde mit schwarzbraunen Pünktchen besprengt, die sich quer
linienartig gruppiren und mit einzelnen grösseren rundlichen rostfahlen Spitzen
flecken; untere Flügeldecken rostgelbbraun, mit feineren schwarzen Querlinien; 
Schwingen unterseits schwarzbraun, mit 5 breiten rostgelben Querflecken und 
undeutlich rostfarbenpunktirter Spitze. Kinn, Kehle und Halsseiten auf roströtblich
fahlem Grunde, mit unregelmässigen dunklen Querwellen; längs der Rachenspalte 
am Unterkiefer läuft ein undeutlicher hellm·er rostgelber dunkel punktirter Längs
strich; Federn auf Kropf und Brust rostzimmtroth, mit Ausnahme eines kleinen rund
lichen einfarbigen Spitzenfleckes, fein schwarz punktirt; übrige Unterseite auf rost
gelbem Grunde mit schmalen schwarzbraunen Querbinden, diese am schmälsten auf 
den unteren Schwanzdecken; die 2 mittelsten Schwanzfedern auf rostrothbraunem 
Grunde fein schwärzlich punktirt, mit 8 schmalen schwarzen Zickzacklinien; die 
übrigen Schwanzfedern haben einen mehr rostgelbrothen Grundton, namentlich gegen 
den Rand der Innenfahne zu, sind mit grösseren dunkelbraunen Flecken dichter 
besprengt und zeigen 8 breite schwarzbraune Querlinien; die 2 äussersten Federn 
mit breiter rostgelber, dicht schwarzpunktirter Spitze. 

Schnabel an der Spitze schwarz; Beine hornbräunlich, mit schwärzlichen 
Nägeln ; Vorderseite des Laufes bis zur Basis herab befiedert. Im Leben: der 
Schnabel horngelb, mit schwärzlicher Spitze; Zehen gelblichfleischfarben; Iris 
dunkelbraun (Heugl.). 

Länge. Fl. 

c. 9" 6" 
c. 8" 5" 3"' 

Flügelsp. 

211 2"' 
2" 

M. Schw. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L. 

4" 6"' 4" 3"' 13"' 8"' 
4" 3" 6"' 2"' 1 0"' 8"' 

M.-Z. Nag. ders. 

71/2111 21/2111 

7"' (nubicus, Licht.) 

Wir beschrieben eins der typischen Exemplare Heuglin's im Bremer Museum, 
und zwar einen jüngeren Vogel ohne Angabe des Geschlechts von Keren im Bogos
lande. 

Der alte Vogel, uen wir ebenfalls unter Heuglin'schen Sendungen untersuch
ten, hat auf der 1. Schwinge an der Innenfahne, auf der 2., 3. und 4. auf der 
Innen- und Aussenfahne einen grossen weissen Fleck, auf den 2 äussersten 
Schwanzfedern ein 2" langes weisses Ende; After und untere Schwanzdecken ein
farbig rostroth. 

Sehr charakteristisch für diese neue Art ist der zimmtbraunrothe, etwas pur 
purn verwaschene Grundton der Oberseite und der l\Iangel an weissen oder helleren 
Flecken, welche sich in Form von Hals- und Nackenbinden, oder Kehl- und 
Ohrflecken, bei allen afrikanischen Ziegenmelkern finden. In der Zeichnung 
schliesst sich die Art übrigens zunächst an den kleineren C. nubicus. *)Licht., an, 
der indess durch weissen Bartstl·eif, 2 weisse Kehlflecke und den rostisahellgelben 
Grundton des Gefieders total abweicht. 

*) Wir verglichen das typische Exemplar von R ü p pell 's C. infuscatus (Zoo!. Atlas. 1826. 
t. 6) im Senkenberg 'sehen Museum und überzeugten uns von der Gleichartigkeit mit C. nubicus, 
Licht. (Doubl. V erz. 1823. p. 59) vollständig. 
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· T a· . der Somaliküste (hier ein 
Heuglin entdeckte diese neue Art bCI a JUia an . B 1 l . 

· d · b · Keren 1m ogos an( e wo s1e 
jüngere Exemplar im Oktober) und fan s1e c1 ' 

keineswegs selten war. 

( 4 7) 3. Caprimulgus natalensis, S n1 i t h. 

Ill. S. A(1·. Zool. pl. 99 (March 1845).- G. R. Gray, Gen. of B. I.?· 47.- id. L~st.Spec. Brit 
"[ ·F:. · t 6 Bp ''o...,<~'Yl p 60- Cass C(d. Ca:p1·u,~. Jlins . .Ac. 1/nl. No.8.-
J" us. ~SSt1'0S res. p. . - ., v ,..,-':" . · ·' , 
Gurney, Ibis. 1859. p. 243. id. 1860. p. 204.- Kirk, Ibis. 1864. P· 323. - Layard, 

Orn. B. S. Aj1·. p. 46 

Diagu. Supra in fundo hepcttico-juscescente au1'antiaco -1·ujus:ente nigru_
que variegatus; 1nacula guttu1·ali m.aJore albct; scapul,an~us mat~l~~ 
1najoribus ciTcumscJ·ipte fusco- nigris pallide fulvo rnarg tnatu; conqncut 
notatz·s; 1·em1'gibus p1·irna1'ii; rtifo- brzmnm·s, q_uatuo1· e.rternis morula 

magna alba me(h·o L exilli inten"Li notatis, Teliquis 1·ujo jiu;coq_uc fusc.iu_

tz·s; rectn.cibus c'l·nerascente-fusris, fasciis interruptis niv rü:antibus, buw 
e.JJtern'l·s dz·m1.dio apicali-, e.rtima parte basali pogoni~ exte1·ni allris: 
abdomine falvescente, fasci·is stn.ctioribus Juscis; iride intense fusca. 

Lang. gu 3111 ,· al. G" 3m: caud. 4" 6u'; tars. 8"'. 

Altes Ö· Ober- und Hinterkopf längs der Mitte schwarz, jede Feder an den 
Seiten mit rostfarbeneu Punktflecken besetzt und gerandet; von der Stirn über das 
Auge bis zum Hinterkopfe jederseits ein rostisabellfarbener Längsstreif, des en 
Federn schmal schwarz geendet sind; Zügel und Kopfseiten schwarz, mit rost· 
fahlen Pünktchen besprengt; vom Mundwinkel an über die Backe ein rostgelblich· 
wei ser, schmal schwarz eingefasster Bartstreif; Kinn, Kehle und Kropf schwan, 
mit rostfahlen Pünl tchen besprengt; auf der Kropfmitte ein gro ses weisses, roJ· 
gelblich verwa chenes Querschild; Querband auf Nacken und Hinterhals und die 
Brust schwärzlich mit oyalen oder halbzirkelförmigen isabellrostfarbenen Flecken; von 
der Unterbrust an die Unterseite bla srostisabell mit schmalen schwarzen Querlinien; 
Bauchmitte und After einfarbig; untere 'chwanzdecken blassrostisabell, mit einigen 
kleinen, wenig bemerkbaren, chwarzen Ilalbzirkeln. Mantel und übrige Ober cite 
aus rostgelben, schwarzen und graulichen feinen Punkten und Flecken gemischt; 
Schulterfedern mit vielen scharfabgesetzten pitzwinkligen, circa 5 Millimeter brei· 
ten schwarzen Flecken Uings der Schaftmitte, wodurch 2-3 Reihen chwarzer 
Längsflecke gebildet werden , am Spitzcutheile mit rostgelblichen Punktflecken 
gesiiumt; obere Flügeldecken ähnlich wie die Federn des Halsbandes gezeichnet· 
jede einzelne Flügeldeckfeder mit einem grös eren schwarzen Mittelflecke und einem 
rundliche~ ~·ostgelblichweis en Spitzenflecke; Schwingen 1. Ordnung schwarz brau~, 
an der Spitze rostbraun und braungrau marmorirt; die 2. _ 4. Schwinge unt 
grossem, breiten gelblichweissen Mittelflecke auf der Innenfahne der sich auf der 
3 .. und 4. auch bis a~f die Aussenfahne z~eh~; Schwingen 2. Ord~nmg dunkelbraun 
mit rostrothen Querbmden, am Ende we1sshch ges~iumt; Schwanzfedern rostgellJ· 
lieh, schwarz und graulich gemischt wie der Rücken, aber mit ziemlich markirtcn 
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schmalen schwarzen Querlinien; die 2 äussersten Federn jederseits am Basistheile 
ebenso gefärbt, an der Endhälfte einfarbig weiss. 

Der zierliche Schnabel hornfarben mit schwarzer Spitze; die starken Rachen
borsten schwarz ; die ziemlich langen Beine wie die Zehen horngelb; Iris schwarz. 
Iris dunkelbraun (Smith, Ayres). 

~ alt (nach Sundevall). 'Vie das 0 , aber der Kropffleck kleiner und rost
farben (nicht weiss); die Flecke auf der 2.- 4. Schwinge ebenfalls rostfarben; 
die äusserste Schwanzfeder an der ganzen Aussenfahne und einem Spitzenrande 
weisslich, die 2. Schwanzfeder an der Spitze rostweissUch gesäumt; Bauch und 
After mehr weisslich verwaschen. 

Der Schwanz ist verhältnissmässig kurz und abgerundet. 
Nach Smith wäre das ~ gleich dem 0 gefärbt, nur blässer. 

Länge. Fl. Schw. L. .M.-Z. 

c. 8" 6 1
/·/

11 5" 6"i 3" 10'" • 9"' 14111 (mit Nagel) 0 nach Sundevall. 
5" 91j?.111 ~ " " 81/z" nach Verrea ux. 

9" 3'11 6'' 3'" 4" 6'" 8'" 9'" 
" 

Smith (engl. M.). 

Wir entnahmen die sorgfältige Beschreibung dieser uns nicht zugänglichen 
seltenen Art den älteren Manuskripten Jules Verreaux', die der thätige Reisende 
nach von ihm im Natallande erlegten Exemplaren entwarf, und vervollständigten 
dieselbe durch gütige Mittheilungen S un dev all 's, denen ebenfalls Natalexemplare 
des Stockholmer Museum zu Grunde liegen. Die lateinische Diagnose entwarfen 
wir nach Smith, dessen Farbenbezeichnungen hie und da anders lauten und 
selbst mit der von ihm gegebenen Abbildung nicht immer übereinstimmen. Auch 
seine :Messungen ergeben abweichende Resultate. 

C. natalensis scheint sich zmüichst an C. Fossei und poliocephalus anzuschliessen. 
Aus dem Natallande (durch S mi th, Verrea ux und Ayres) und neuerdings 

aus dem Sambesigehiete der Ostküste nachgewiesen. Kirk fand die Art hier in 
den Ebenen nahe der Heeküste. Nach Ver r e a u x, der sie niemals im Gebiete der 
Kapkolonie antraf, lebt sie meist paarweise und nährt sich von Insekten. Ayres 
beohacbtete sie niemals auf Baumiisten, sondern stets auf dem Erdboden im hohen 
Grase verborgen und fand ganze Käfer als Mageninhalt Das Nest wird im Grase 
auf der Erde angelegt und enth~ilt 2 weisse Eier. 

(48) 4. Caprimulgus Fossei, J. V err. 

Tab. I. (mas.) 

0. Fossii, li a r t 1., Syst. 01·n. W. Afr. (1857) p. 23. - C. lVelwitschi ($:) Barboza dn Bocag<', 
Jo,·nul de Seiendas muthematicrts, ph ysicas et natume.~. No. II. (1 'ß7) Lisboa. - C. mozwn
biquus, Li eh t., Nomencl. (1854) p. 62 (ohne Beschreibung). - C. 7nos;;mnbicu~, P e t er s, J. f. 
1868 p. 134. 

Diagn. Obsrunu;: supra o7J::;r·ure fasr·o et r·inerw-:rente minuttssune vane
. fJOfus, pileo notis 7iel'ficalilms n(r;ris: .fuscirc nuclwli rhlute rufu, nzgn-
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' ' z· ll' 1-',ulvis SU/YYta nigro-mm·ginatis 
cante var~a; scapulatt~bus macu ~s nonnu ~s ; I • r . . . 
oblique notatis; nota injmoeulari maculaque utrmque JUgulan albz~:' 

· 'b · 'b -/-', 's• macula magna mediana alba, secundarus 
rrem~g~ US maJO'l'~ US J USC'l :, . , 
latius albo- terminatis fasciamque fo'rmarztibus; fasc~a a~ba alt~'ra tectJ:l-

cum majottum apicibus formata minus conspicua; r~ctrw~ ext~m~. aJ?~te 
et pogon~·o externo foto alba, reliquis obscur;·e var;·~egatzs, fascz.ls 1,?'/'e: 

gularibus nigr;·icantibus; subalaTibus dilute r;·ujis, fusc~ m~culatzs; ep~
gastrio et abdmnirze in fundo fulvescente fusco fascwlatzs, hoc mecl/() 

immaculato; rostro et pedz'bus brunneis. 
F 

0 
em. Parum minor; rectrice extima apice et pogonio exter;·no dilute 

'rufis, hoc nig'ro transversim maculato; macula remigum maJontm media 

pogonio externo rufa, interno albida. 
Long. vix 9"; r;·ostr. 5'"; al. 51/2"; caud . .,3" 10"'; tars. 7

1
/2"'. 

Altes Ö· Grundfärbung der Oberseite dunkelbraun, mit zahlreichen graubräun
lichen und rostbräunlichen Pünktchen besprengt ; die Federn längs der Mitte de 
Kopfes mit breitem lanzettförmigen schwarzen Schaftstriche, wodurch ein breiter 
schwarzer Längsstreif von der Stirn bis in den Nacken entsteht. Zügelstreif, der 
sich über das Auge bis auf die Schläfe zieht, hell rostfarben ; 0 hrgegend dunkel
braun , rostbräunlich besprengt. Um den Hinterhals ein breites rostfarbenes Quer
band, welches jedersei.ts unter der Ohrgegend beginnt, und dessen Federn am Ende 
schwarz gespitzt sind. Schulterdeckfedern gegen das Ende zu schwarz, mit brei
tem rostgelben Saume an der Aussenfahne, wodurch ein rostgelber LU.ngsstreif auf 
den Schultern gebildet wird. Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, die 1. Schwinge 
mit grossem weissen Flecke an der Innenfahne, die 2.- 5. mit breiter weisser 
Querbinde über beide Fahnen; die übrigen mit 2- 3 rostgelben unregelmässigen 
Querbinden auf der Innenfahne, die sich dunkler und fleckenartig auch auf der 
Aussenfahne zeigen; die Schwingen 1. Ordnuug gegen das Ende zu heller ge
wässert. Deckfedern der 1. Schwingen schwarzbraun, mit 2 verloschenen rost
braunen Flecken an der Aussenfahne; ~chwingen 2. Ordnung schwarzbraun, mit 
3 breiten rostgelben Querflecken an der Innenfahne, die auf der Aussenfahne 
3 unregelmiissige schmale rostbraune Fleckenbinden bilden und breitem weissen 

' Ende; die letzten beiden Schwingen 2. Ordnung wie der Rücken, auf dunklem 
Grunde graubraun besprengt, mit dunkler Schaftmitte und rostgelber Spitze. Deck
federn der Schwingen 2. Ordnung schwarz braun, mit rostbräunlichen Punktflecken 
bindenartig gezeichnet und mit wei.ssem runden Endflecke auf der Aussenfahne, 
wodurch eine weisse Querbinde über den Flügel entsteht. Uebrige obere Fltigel
decken graubraun besprengt wie der Rücken, mit grösseren ro tfarbenen runden 
Flecken; di.e kleinen oberen Flügeldecken mit weisser Endhälfte wodurch eine 
schmälere weisse Querbinde über den Flügel gebildet wird. Unte~·e Flüo·eldecken 
hochrostfarben, mit einzelnen schwarzen Querlinien. Mitteiste 2 Schwanzf~dern auf 
graubraunem Grunde dunkel besprengt und mit 8 schmalen Querbinden · auf den 
übrigen F~dern werden die dunklen Querbinden auf der Aussenfahne viel breiter, 
so dass d1e Au~senfah~e schwarzbraun u~d graubräunlich gebändert erscheint; die 
graubraunen Bander smd dunkel gestrmft und zeigen an der Innenfahne einen 
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rostfarbenen Randsaum; die äusserste Schwanzfeder mit weisser Aussenfahne und 
reitern weissen Ende an der Innenfahne. 

Kinnfedern rostgelblich mit schwärzlichen Querlinien, jederseits an. den Kehl
seiten ein grosser runder weisser Fleck; diese zwei Flecke auf der Kehlmitte durch 
einen rostfarbenen schwarz gebänderten Längsstreif getrennt. Kropf und Oberbrust 
auf dunklem Grunde fein rostfahl besprengt, die Federn hie und da mit schwarzen 
Querlinien und rostfarbenen Endflecken, welche le~ztere auf der Mitte der Ober
brust sich deutlicher markiren. Unterbrust und ülrige Unterseite auf rostgelbem 
Grunde schwarz gebändert; Bauchmitte, After und die Innenfahne der Schwanz
federn einfarbig rostgelb. 

Schnabel hornschwarz; Beine horngelbbraun mit schwarzbraunen Nägeln. 
Die Beschreibung nach einem alten 0 von Mosambik, dem typischen Exemplare 

~on C. mossambicus, P e t er s, im Berliner Museum. 
Das typische ö von C. F ossei im Bremer Museum vom Gabon stimmt vollkommen 

damit überein. Die 1. und 2. Schwinge mit weissem Flecke an der Innenfahne; 
3. - 5. mit weisser Querbinde ; der weisse EndraLd der Schwingen 2. Ordnung 
schmäler, die weissUchen Endflecke der Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung 
undeutlich, abgerieben, daher keine deutliche Querbillde über den Flügel; Schwanz
färbung im Ganzen dunkler. 

~ (Type von Fossei) vom Gabon im Bremer M:useum. Im Allgemeinen wie 
-das 0 , aber die 3. - 5. Schwinge mit rostbrauner Querbinde an der Aussenfahne; 
die weisse Querbinde der Innenfahne schwarz gesprenkelt; die übrigen Schwingen 
1. Ordnung mit 3 rostbraunen Querbinden; die Schwingen 2. Ordnung mit rost
fahlem Ende; die weisse Mittelquerbinde ist nur durch rostfarbene Flecke ange
deutet; die oberste weisse Flügelquerbinde erscheint rostfarben; die weissenFlecke 
der Kehlseiten sind sehr klein; die äusserste Schwanzfeder hat eine rostfarbene 
schwarzquergebänderte Aussenfahne. 

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 81/2" 5" 8"' 4" 2"' 3" 7"' 3"' 10"' 9'" 7"' 3"' o Mosambik. 
I 

81/411 5" 6"' 3" 11"' 3" 8"' 3'" 10"' 8111 7"' 3"' 0 Gabon. 

73/411 5" 2"' 3" 4"' 3" 2'" 3"' 10"' 7"' 61
/ 2

111 ~ " 81j 2
11 6" 2'" 4'' 2"' 31/2111 9"' 8'" 61

/ 2
111 2"' rufigenis, Smith. 

Besonders charakteristisch für diese seltene Art sind die 3 weissen Querbinden 
über den Oberflügel, von denen die letzte durch den breiten weissen Endrand der 

chwingen 2. Ordnung gebildet wird, und die weisse Aussenfahne der äussersten 
Schwanzfeder. Der nächst verwandte C. n~figenis, S mi th, unterscheidet sich leicht 
durch den Mangel der weissen Flügelbinden und darch die breiten weissen Enden 
der 2 äussersten Schwanzfedern. 

Ueber West- und Ostafrika verbteitet: Gabor. (Verr., Brem. Mus.), Angola 
(Welwitsch), Mosambik (Peters, Berlin. Mus.). 

(49) 5. Caprimulgus tamaricis, 'rristr. 

Ca.primulgu.c; ·'~P· '!, Trist r a m, Ibis. 1862. p. 278. - icl. C. twwricis, Proc. Z. S. (1864) p. 170. -
id. Ibis. 1 66. p. 75. t. Il. - 0. poliocephalus, 11 c tt g l. (nec R ü p p.), Jbi:;. 1859. p. 339. -
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1 ". 
1
•
11 

nete··m. geog"a•m7•. u;ttlteil. (1~61) p. 20. - id. C. rnentalis, 
itl. Fumnrt des Rot,wn .ß;J.ee1'Cll .1. , 1 "I '1.' • J.rto 

M.S. 

' Diagn. Fallidus; SU]Yra pallide cinerascens, rninutiss?·rne .fusco ir?·~ratus 
et och'roleuco ua/riegatus, jascia r;nwhali dilute rufa, ~tnzs nonn~dlzs ~er
ticalibus nigricante-Juscis; alarurn tectricibus rni~m:dms rnac~dzs mmus 
conspicuis rotundatz's dilute rujis; remigibus rnaJorzbus .fi~sczs, m~c.ula 
rnagna alba rne.clio notatis, tertiariis r;·ufo fuscoq_ue [a~cuä1s; r;·~ctrzct~u~ 
rnediis dorso concoloribus, fasciis angastis ?'ar;·wnbus fw·wzs, lnnzs 
externis rnacula r;nagna apicali ulbct; 1nento et tor;·que jugulari albis: 
gula et pectore indistincte julvo juscoque variis; abdmt~ille pall_ide fu~vo. 
fusco fasciolato; subcaudalibus unicoloribus oclw·oleuczs; _pedzbus dzlute 

br;·unneis. 
Long. circa 8"; r;·ost?'. 4"'; al. 51/2"; cazul. 3" 8"'; tars. 8"'. 

Oberseite des Kopfes und übrige obere Theile auf hellgrauem Grunde mit 
zahllosen feinen dunkelbraunen Pünktchen dicht besprengt; die Oberseite erhiHt 
dadurch einen hellgraubräunlichen Grundton; die Scheitelfedern mit breiteren 
schwarzen Schaftstrichen und rostfarbenen dunkler besprengten Spitzen; es ent· 
stehen dadurch einige dunkle Längsbinden von der Scheitelmitte bis zum Nacken, 
die auf dem Hinterkopfe sehnüiler und undeutlicher sind; vom Mundwinkel über 
die Zügel und das Auge bis zu den HchHifen ein schmaler blassrostfahler Längs· 
strich; Backen und Ohrgegend fahlhraun mit dunkleren Pünktchen; Htngs dem 
Rachenrande des Unterkiefers quer über die Backen bis auf die Ohrgegend (hier 
sich mehr ausbreitend) ein wei.sser Querstrich, dessen Federn zum Theil ro tfahl 
gesäumt sind. Kinn .weiss; Kehle fahlrostbräunlich mit dunklen l>unktchen be· 
sprengt und querliniirt, jederscits an den Kehlseiten ein runder weisser Fleclr, der 
unterseits von rostfahlen schwil.rzlich gesäumten Federn begrenzt wird; hinter der 
Ohrgegend, Ilalssciten und ein breites Band um den Nacken hcllrostgelbroth, die 
Federn desselben theilwcisc mit dunklen Seitensäumen; Utngste ~chultcrdecken an 
der Aussenfahne breit hcllrostgelhroth gerandct, mit pfeilförmigcn • chwarzcn Schaft· 
strichen; lleine Schultcrclccl cn mit hcllrostrothem Schaftflecke vor dem Ende, der 
von einem schwarzen Querflecke an der Basis l1egrcnzt wird; über die Schultern 
wird dadurch ein mit schwarzen Pfeilflecken unterbrochener LitnO'sstricb O'ebildet. b b 

Erste 3 Schwingen 1. Ordnung braunschwarz , mit breiter wcisser Querbinde übel' 
beide Fahnen; an der Spitze graubr~iunlich gewässert, an der Basis der Innenfahne 
tostfahl; übrige Schwingen 1. Ordnung hcllrostroth, an der Innenfahne mehr rost· 
gelb, mit breiter dunkelbrauner rostfahl gesprenkelter Spitze und 4 breiten dunkel· 
braunen ~um· binden, die auf der Innenfahne nicht ganz durchgehen; Deckfedern 
der Schwmgen 1. Ordnung braunschwarz, mit 3 breiten rostrothen Querbinden; 
Schwingen 2. Ord~ung rostgelb1·oth, an der Innenfahne mehr ro tgelb, ~it 5 braun· 
schwar~en Querbmden und hellfahlem dnnklm· gewässerten Endrande; auf :der 
Aussenfahne der rostrothe Grund schwärzlich gefleckt die 2 _ 3 letzten Schwinge11 
2. Ordnun? wie di~ Utngste~ Schulterdecken gef~trbt ~nd gezeichnet; obere Flügel· 
decken Wie der Rücken, d1e Federn mit chmalem schwarzen Schaftstriche und 
tostgelbem Flecke am Ende der Aussenfahne; es entstehen dadurch 3 ro tfarben0 
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erbinden, von denen die erste, welche durch die rostgelbfahlen Spitzen der 
eckfedern der 2. Schwingen gebildet wird, am breitesten ist; die obersten 
einsten Deckfedern am Unterarme rostisabell schwärzlich gefleckt, ebenso die 

unteren Flügeldecken. Federn auf Kropf und Brust grau, mit dunklen Pünkt
chen bespritzt, und mit blassrostfa1benem Endflecke; Unterbrust und übrige Unter-
eite rostisabellfahl, mit schmalen dunklen Querlinien; After und untere Schwanz

decken einfarbig weisslich. Mittels1e 2 Schwanzfedern hellgrau wie der Rücken, mit 
feinen dunklen Flecken und Strichelchen bespritzt und mit 6 Reihen schmaler 
schwarzer Fleckr, die unterbrochene Zickzackquerlinien bilden; die übrigen Schwanz
federn dunkler graubraun, mit gleicher Zeichnung und deutlicheren Querbinden, 
an der Innenfahne gegen die Basis zu rostgelhlich gerandet; äusserste 2 Schwanz
federn dunkelbraun mit 7 rostfahlen Querbinden, die am Endtheile der Innenfahne 
fast ganz verschwinden, und mit breitem weissen Ende. Schwanzfedern von unten 
dunkelbraun, mit verwaschenen helleren Querbinden. 

Schnabel hornbräunlichgelb mit schwarzer Spitze; Beine gelbbräunlich; die 
Vorderseite des Laufes an der Basishälfte befiedert; Nägel hornbraun; Mundwinkel
borsten schwarzbraun. 

Länge. Fl. 

c. 73/4" 5" 5'" 
c. 81/411 5" 5'" 

Flügelsp. :M. Schw. 

1" 8"' 3" 10'" 
2" 2"' 4" 

A. Schw. 

3" 8111 

3" 6"' 

F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders. 

31/'J."' 12'" 8'" 7'" 21/·/" 

4'" 10"' 9"' 7"' - asiaticus,Lath., 
Ceylon. 

Das beschriebene Exemplar des Stuttgarter Museum, ein ~' wurde von Heug lin 
bei Ambabo zwischen Tadjura und Ghubet harab an der Danakilküste des Somali
landes im Oktober erlegt und ist der Typus seines unbeschriebenen C. mentalis. 

Unter den afrikanischen Verwandten steht dieser Art C. rufigenis, Smith, 
am nächsten, unterscheidet sieb aber leicht durch die bedeutendere Grösse, 
die breiten schwarzen Längsstriche auf Oberkopf und Schultern und den Mangel 
des weis en Kinns. vV eit näher verwandt ist der fast glcichgrosse C. asia
ticus, La t h. , von Indien und Ceylon. Letzterer hat aber die schwarzen Schulter
federn an der Innen- und Aussenfahne breit rostgelb umrandet, die 2 äussersten 
'chwanzfedern bis zum breiten weissen Ende schwarz, die oberen Flügeldecken 

mit weit grösseren rostfarbenen Hehaftendfteckcn. 
li e ug liu enteleckte die e Ar~ zuerst an der Danakilküste des ~omalilandes 

und zwar das oben be chriebene '~ , welches er aber damals für gleichartig mit 
C. poliocephalus, Rüpp., hielt. Hp~tter wurde die Art von Herschel im Jordan
tbale Palästinas und von Tristram am Todten Meere erlegt, und durch letzteren 
Forscher bekannt gemacht. 

50) 6. Caprimulgus poliocephalus, R ü p p. 

Neue Wh·belth. Vög. (1835) p. 106. - id. Syst. Uebers. (1845) p. 15. t . 4 (irrthümlich s. n. C. tel't·a
stignw).- Bp., Consp. p. 59. - Ileagl., Sy8t. Ue1H'1'S. No. 99. - id. J. f. Om. 1864. p. 245. 
Ca ss. ~ Crrt. Cap1·im. j~[u8. Ac. Phil. sp. 7. - Bi an co ni , Spec. Zool. mo8amb. fase. XVI. 
(1 G2) p. 401. 
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Caprimulgus poliocephalus. 

Diagn. M as. Pileo cervirw- cinfffascente, maculis non~ullis vertic~libus 
' . h l' l +'< l . larfJ'ter var~O ' dort'SO C1nera-

n~gns; toTque nuc a ~ aete J u vo, ~rregu (J • • ' • • 

scente, minutissime irrorato, plumis nonnullis n~gr~s, vex~llo externo ~pz_-
ceque isabellinis; stria supraorbitali isabellina; collo et pect~re mg~·z
cant~'bus, fulvo punctulatis; nota gulari bipartita alba; abdom't~e sordule 

isabellino' confertim fusco- fasciolato; rerrr:ig.ibus 2 -. ~ jusc~s' .. fa.~cw 
mediana nivea, r·eliquis fusco rufoque fasc~at~s; rectr~~~b~s ?n~dus cwe
rascentibus, jusco variegatis fasciisque circa 7 jusco-n~g1·.wa~t1bus, q.ua.
tuor· lateralibus alb~·s, vexillo externo b1·unnescente- marg~nat'ls ; v~'bruszs 
eximiis rostroque nigris; pedibus b1·unneis. 

Long. 9" 6"'; rostr. 6"'; al. 5" 8"'; caud. 3" 10"'; ta?'S, sm. 

0
. Ober- und Hinterkopf bis zum Nacken hell graurostbräunlich, die äusserst 

feinen schwarzen Schaftstriche der Federn kaum bemerkbar, längs der Mitte des 
Scheitels und Hinterkopfes braunschwarze schmal rostfarben gesäumte Federn, die 
einen dunklen Längsstrich bilden ; über dem Auge bis zu den Schläfen ein schmaler 
blassrostfahler Längsstrich; Zügel rostbraun; Backen und Ohrgegend dunkelbraun, 
mit rostbräunlichen Pünktchen besprengt, die längsten Ohrfedern mit schmalen 
rostweisslichen Spitzen; vom Mundwinkel bis unter die Ohrgegend ein undeut
licher unterbrochener rostweisslicher und schwarzer schmaler Querstrich über die 
Backe. Die Halsseiten unmittelbar hinter der Ohrgegend lebhaft rostgelb, welche 
Farbe sich etwas schmäler als Band um den Nacken zieht, hier aber durch 
die schwärzlichen Seitensäume der Federn unregelmässig mit feinen schwar
zen Querlinien unterbrochen wird. Grundton des Mantels , der Schultern und 
übrigen Oberseite graubraun, mit unzähligen umbrabraunen Pünktchen bespritzt, 
daher letzterer Farbenton vorherrschend; jede Feder mit äusserst feinem braun· 
schwarzen Schaftstriche; die Schulterfedern gegen das Ende zu schwarz, an der 
Endhälfte der Aussenfahne lebhaft rostgelb; es entsteht dadurch ein aus abwech 
seinden schwarzen und rostgelben Flecken gebildeter Längsstreif über die Schultern. 
Schwingen 1. Ordnung braunschwarz ; die erste mit rostfarbenem Randflecke auf 
der Mitte der Innenfahne und 4 rostfahlen Querflecken an der Spitze der Aussen· 
fahne; die 2., 3. und 4. Schwinge mit breiter weisser Querbinde, die nur auf der 
Schaftmitte der zweiten durch Schwarz unterbrochen ist, an der Spitze fahlgrau· 
braun marmorirt; die übrigen Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne mit 5 rost· 
rothen Querbinden, an der Innenfahne bis zum Spitzendrittel rostgelbroth mit 
3 dunklen Querbinden, das Spitzendrittel graufahl marmorirt; Schwingen 2. Ordnung 
wie die letzten Schwingen 1. Ordnung gezeichnet, auf der Aussenfahne aber mit 
me~r unregelmässigen rostrothen Querflecken; die letzten Schwingen 2. Ordnung 
auf graubraunem Grunde dunkler marmorirt, mit schwarzem Schaftstriche und 
6 dunklen Querbinden an der rostgelb gerandeten Innenfahne. Deckfedern der 
1. Schwingen braunschwarz , mit 3 rostrothen Randflecken an der Innen- und 
Aussenfahne; übrige obere Flügeldecken wie der Rücken gezeichnet jede Feder 
aber am Ende der Aussenfahne mit rostgelbem Endflecke wodurch ~ich unregel· 
mässige Reihen grösserer und kleinerer rostgelber Flecke ~on dem dunklen Grunde 
a~heb.en; untere Flügeldecken ~·ostroth, hie und da dunkel gefleckt. Kinn, Kehle, 
Kropf und Oberbrust dunkel w1e der Mantel; auf der Kehlmitte ein seidertwei Cl' 
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grosser runder Fleck, dessen Federn rostgelbe Spitzen tragen, und der deshalb 
unterseits rostgelb eingefasst wird; dies Hostgelb theilweise schwärzlich gefleckt; 
ausserdem erscheint der weisse Fleck durch einen schmalen rostgelben schwarz 
gespitzten Längsstrich in zwei Hälften getheilt ; die Federn der Bru tseiten theil
weise mit rostgelben Spitzenflecken; Unterbrust und übrige Unterseite auf rost
gelbfahlem Grunde mit schwarzbraunen Querbinden, die auf dem After fast ganz 
verschwinden, auf den unteren Schwanzdecken durch die breiten einfarbig rostgelb
lichen Enden aber fast ganz verdeckt werden. Die mittelsten 2 Schwanzfedern 
auf graubraunem Grunde dunkelbraun marmorirt, mit 7 schmalen braunschwarzen 
Querbinden; die 2 nächstfolgenden Federn jederseits auf braunschwarzem Grunde 
mit graubraunen Flecken, die 7 unregelmässige verwaschene Querbinden bilden; 
an der Basishälfte der Innenfahne mit rostgelben Randflecken; die 2 äusseren 
Schwanzfedern jederseits rein weiss mit weissen Schäften, die äusserste Feder an 
der Ba i hälfte der Aussenfahne rostfahl -, an der Endhälfte breiter dunkelbraun 
gerandet; die 2. Feder mit blassrostfahl verwaschenem Randsaume an der Aussenfahne. 

Schnabel hornbraun mit schwärzlicher Spitze; Beine hornbräunlichgelb ; Nägel 
hornbräunlich; Lauf an der Basishälfte der Vorderseite befiedert; die starken Mund· 
winkelborsten schwarz. 

Länge. 

c. 81/·/' 

Fl. 

5" 9"' 
Flügelsp. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

2" 1"' 4" 3"' 3" 10"' 
F. Mundspl. L. 

41/·/" 12"' 71/,/" 

M.-Z. Nag. ders. 

7"' 21/2"' 

Wir beschrieben das typische Exemplar R ü p p e 11 's, ein 0 , aus dem S e n k e n
b er g 'sehen Museum. 

Das ~ blieb bisher unbeschrieben, weicht aber wahrscheinlich nur durch rost
braune tatt weisse Schwingenflecken und ver chieden geflirbte (nicht rein weisse) 
äussere Schwanzfedern ab. Das Museum der Akademie in Philadelphia besitzt 
d und ~. 

Hinsichtlich der allgemeinen Färbung und Zeichnung stimmt diese in Museen 
noch äusserst seltene schöne Art zunächst mit dem fast gleichgrossen C. pectoralis, 

Cu v., von Südafrika überein, unterscheidet sich aber leicht durch die einfarbig 
weissen 2 äussersten Schwanzfedern. 

R ü p p e 11 erlangte nur ein Exemplar dieser Species in der Kolla W estabys
siniens. He ug lin scheint sie ebenfalls nur in Abyssinien eingesammelt zu haben. 
Neuerding erhielt sie Bianconi durch Fornasini aus Südmosambik. 

Nach Heu g li n bat C. poliocephalus eine nicht unmelodiscbe pfeifende Stimme, 
die er sitzend auf dürren Baumgipfeln oder auch im Fluge, bei Vollmond die 
ganze Nacht durch, erschallen lässt. Weitere Nachrichten über Lebensweise fehlen. 

Genus Oosmetornis, G. R. Gray. 

~· (51) 1. Cosmetornis vexillarius, (Gould.) 

Semeioplwras ve;cülm·ius, Go u l d, Icon. Av. mr. II. t. 3. fig. opt. - Macrodipteryx vexillariu.'l, 
G. R. Gray, Gen. ofB. I. p. 62. -- Bonap., Consp. I. p. 63.- Cosrneto1·nis vexillaria, 
G. R. Gray, List of Gen. of B. (1840) p. 8.- Sclat., P1·oceed. Z. S. 1861. p. 44.- Sclat., 
P1·oceed. Z. S. 1864. p. 111.- Hart!., Maclag. p. 26.- Grant, Walk ac?·oss Afr. p. 241.
C. Spelcei, Sclat., in Spelt:e Journ. Disc. p. 462. c. fig. - 0. vexillariu.~, LiYingst., Zam,b. 
p. 370. - Kirk, Ibis. (1864) p. 323. - Hartl., Proceed. Z. S. 1867. p. 821. - id. Ibis. 
(1864) p. 143. - S cl a t., Ibis. (1 64) p. 114. pl. 2. fig. bona. 
v. d. Decken, Reisen IV. 
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Diagn. Supm z"n Jundo brunnescente f!dvo nigroq~e variega_tus' ~aculu 

ala1·ibus nonnullis maJoribus fulvis et nig1·i~; fascza nuchalt lat~, ~nt~nse 
rufa; macula gulae transvm·sa alba ; pectore .. dz?~te ~'Ufo , fascwlzs ure
gulw·ibus nig1·is; epigash"io et hypochondrns ~n jundo alb~ brunneo 
fasciolatis; abdom~"ne medio, c:risso et subcaudal~bus -?ure aiJ;ts; ~ubala
ribus julvo bntnneoque fasciatis; caudn ruf escente mgmque !'eJ·m·wtlata, 
fasciis i?-regularibus nigl'is; ?'emigibu.~ p1·imm·iis niyr!'s' zn·ima pogonio 
externo medio ex paTte alba et ailute ?'Uja, interno ]'JJ'U magna parte 
albo, octava valde elongata Jusca, nona longissirna pallide grisea; te1'-

tiariis albo te'rrninat~·s; ?'OSt?'O et peclibus brunneis. 
Long. ci1·ca 11°; 1·ostr. 5"'; a.l. ad ap. ?'em. oct. 13", acl ap. 1·em. non. 

22"; caud. 5"; tars. 9"'. 

Der Grundton der Oberseite ist ein sehr feines Gemisch von graulicher, hell
bräunlicher und dunkler Punktirung; längs der Schultern einige grössere schwarze 
Flecken; die mittleren Flügeldeckfedern mit rundlichem ockergelblichen Spitzen
flecke; ein grösserer Längsfleck von dieser Farbe auf den Skapularen; ein breites 
roströthliches dunkel melirtes Nackenband geht nach vorn in die entsprechend 
gefärbten Theile der Kehle über; die Steuerfedern mit breiten hellrötblich und 
dunkel gescheckten Querbinden und etwa 6 schmalen schwarzen Zickzackbinden, 
die äusserste mit weissgesäumtem Aussenrande; Schwungfedern schwarz, die 
Aussenfahne der ersten auf der Mitte lang weiss, nach unten zu rötblich werdend, 
die übrigen an der Basis weiss, die zweite bis fünfte mit weissem Spitzensaume, 
die achte sehr verlängert, braunschwarz, die Innenfahne gegen die Wurzel hin 
weiss, die neunte ausserordentlich lang, schmutzig bräunlichgrau mit weissem 
Schafte und rötblichdunkler Unterseite; die Schwungfedern 2. Ordnung mit weissem 
Endflecke, wodurch eine Binde gebildet wird, und rostgelber mit 2 schwarzen Quer
binden versehener Basishälfte; innere Flügeldecken rötblich und dunkelbraun ge· 
bändert; Deckfeelern der Schwingen 1. Ordnung schwarz mit breiten weissen 
Enden; Kropf und Oberbrust hellroströthlich, mit schmalen unregelmässigen Quer
binden; Unterbrust und Bauchseiten auf weissem Grunde schwärzlich gebändert; 
Bauchmitte und untere Schwanzdecken rein weiss ebenso ein breiter Querfleck 
auf der Kehlmitte; Schnabel und Füsse hellbräunlich. 

Länge. 

c. 1111 

Schw. 

411 9111 

F. 
5111 

L. 
11'" 

L. Flgf. 

22-25" 

Wir beschrieben ein schönes ausgefiedertes Exemplar der Bremer Sammlung 

von Uganda, durch Kapitän S p e k e. 
. Go u l d 's Ori?,inalexemplar soll von Sokotl·a stammen. _ Madagaskar: Coll. 

LH~nard und spater E. Verreaux. - Kilimanemündung: Sir W. J ardine. -
Ug~nda: Speke und Grant.- Sambesi, Shire, Niassa: Kirk, Livingstone.
Uh1yo~ (8° s. Br.): Bombay. - Damara: Andersson. _ Angolaküste: Gabriel, 

Anch1eta. 
Heu g li n glaubte, als er unser Exemplar vtm Cosmetornis sah in demselben 

eine N achtschwalb~ zu erken~~tl , di.e er einmal in Bongo zu Anf~ng der Regen· 
zeit erlegte, und dw kurz erwahnt wud in Cab. Journ. 1864. p, 243. 
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Cosrnetornis vexilla'rius zählt zu den merkwürdigsten Vögeln Afrikas. Dass diese 
Art nicht der frischvermauserte Macrodipteryx lon,qipennis, wie Schlegel annehmen 
wollte, glauben wir endgültig bewiesen zu haben (Proc. z. S. 1867. p. 821). Cosme

tornis Burtoni von Fernando Po scheint der Beschreibung Gray 's zufolge zwar nahe 
verwandt, aber doch verschieden zu sein (Burton, Abeoc. Camer. Mount. II. p. 2t;2). 

Ueber die Lebensweise dieser Nachtschwalbe berichten Speke und Kirk. 
Ersterer sah den Vogel in Uganda, bei Nacht geräuschlosen Flugs die Pisang
pflanzungen durchschwebend oder auf der nackten Erde hockend, auf kultivirtem 
Terrain nahe den Ortschaften. Grant meint, die langen Federn könnten wol im 
Fluge Insekten aufstöbern. An den Küsten von Angola und Mosambik waren 
Exemplare in der Dämmerung an Bord von Schiffen geflogen. Kir k bemerkte 
den Vogel zuerst nahe den tromschnellen des Sambesi etwas unterhalb Tete. Bei 
Chibisa am Shire war er gemein. Auf dem Niassa wurden im September und 
Oktober Flüge von 15 bis 20 Stück beobachtet und zwar ausnahmsweise bei Tage. 
Nur von Oktober bis Januar zeigten die Männchen die langen Flügelfedern. 
Cosmetornis ist ein Dämmerung 'Vogel. Buschiges Terrain in der Nähe von Wasser 
scheint er vorzugswei e zu lieben. Die Nahrung bilden Insekten, die im Fluge 
gefangen werden. Ohne den Flügelfederschmuck fliegt diese Nachtschwalbe ausser
ordentlich rasch, in vollem Gefieder ist ihr Flug augenscheinlich retardirt. Die 
Farbe der langen Flügelfeder scheint von W eiss zu hellbräunlichgrauer Färbung 
zu variiren. Macrodipteryx scheint sich, beiläufig bemerkt, auch in der Lebensweise 
von Cosrneto'rnis zu unterscheiden. Beide Formen rechtfertigen mindestens sub
generische Abtrennung. 

Fam. Cypselidae. 
Genus Cypsehts, Ill. Prodr. 1811. 

(52) 1. Cypselus parvus, Licht. 

Doubl. Ve1·z. (1823) p. 58. - C. amb1·osiacus, Tcrnm. (ncc Grnl.), Pl. col. 460. f. 2. - IIartl., 
lY . .Afi·. p. 24. - id. Jl.[ada[Jasc. p. 26. - Gray, List Spec. Brit. Jl.fus. II. p. 19. - Rüpp., 
Syst. Uebers. p. 22. - Ca s s., Proc. Acad. Phil. 1859. p. 33. - Ca b. , .J.lfus. H. p. 85. -
Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 108.- C. pcl?'vus, Less., Tr. d'Orn. p. 268.- Streubel, Jsz's.1848. 
p. 351. - A. Brehrn, J. f. 01·n. 1853. Extrah. p. 95. t. IV. f. 2 u. 3 (Nest). - Cypsiurus am
bro8iacus, L es s., Echo du Monde sav. (1843) p. 134. - Atticm·a ambrosiaca, Boi e, Isis. 1844. 
p. 172. - Macropte1·yx amb1·osiacus, Gray, Gen. of B. p. 54. - DendJ·oclwlidon amb1·osiaca, 
B p., Gonsp. p. 66. - Cypselus parvus, S cla t., P1·oc. Z. S. (1865) p. 601. - S chl eg. et 
Pollen, Recherch. Faun. Madag. p. 66.- Cotyle lmtbrosiacus, Layard, B. South Ajr. (1867) 
p. 59.- v. d. Decken, Reisen. I. p. 59. 

Diagn. Totus murinus, capite fusco -1n'gricante / gutture albicante / alz's 

fc'J'C nigrris; cauda valde jorficata,. 'rostro nigro. 
J u n. Pallidior, brunnescens, gula strriolata. 
Lang. aJ ap. rrectr. ext. 6",. al. 4" 10"',. 'rostrr. a riet. 6"' ,- tars. 31/2"'. 

Einfarbig rauchbraun, auf Oberkopf, Mantel, Flügeln und Schwanz nur wenig 
dunkler, mit schwachem Bronzeschimmer unter gewissem Lichte. Kinn- und Kehl .. 
federn mit fahlen Seitenrändern. 

9* 
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Cypseius patvus. 

Schnabel und Füsse schwarz; Iris schwarz (Po 11 e 11 ~· .• . , 

M h E I 
· bi·e1'tei·e und hellere Seitensaume an den Kmn· 

anc e xemp are ze1gen . . . 
und Keh!federn; diese Theile erscheinen daher auf hellerem Grunde dunkel 

gestrichelt. . . . 
Die Beschreibung nach Hansibar-Exemplaren (Ktrk) Im Bremm: Museum. 
Ein junger Vogel von Elefahn am blauen Flusse (A. ~reh~), 1m M:useum >On 

Major Kirchhoff, ist im Ganzen heller gefärbt, namentlich ~1ehe~ Kmn, Kehle, 
Kropf und Brust ins Hellbräunlichgraue; alle !edern ~er _Oberseite ~It se~r schm_a-
len verwaschenen rostfahlen Endsäumen, d1ese auf Rucken, Bürzel, Schultem, 
oberen Schwanzdecken und Spitzen der Schwanzfedern deutlicher; die Schwingen 

am Ende sehr schmal fahlweiss gesäumt. 

Länge. J<'l. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

6" 411 7'"-8"' 1" 1"'-5"' 2" 8"'-3" 9111 2'"-21/4111 4"' Sansibar. 
c. 

411 6111 11111 2" 4"' 13/4111 Blauer Fluss. 

511 4"' 1" 4111 4" 
(Nach S clater.) 

Westliche Exemplare stimmen nach Sclater's Beschreibung ganz mit östlichen 

überein ; Kinn und Kehle sind bei manchen fast einfarbig braun, bei anderen weis -

lieh mit feiner dunkler Strichelung. 
Der Schwanz ist tiefgegabelt; die äusserste Feder, beim alten Vogel, ver· 

schmälert, spitz zulaufend und die übrigen weit überragend, ähnlich wie bei 
I-li'rundo 1·ustica, Linn. Der von uns (Hartl., Madag. p. 26. No. 2) beschriebene 
C. unicolor, Jard., ist keineswegs gleichartig mitparvus, wie Schleg({l irrthümlich 
annimmt, sondern durch den ansehnlich kürzeren, wenig gegabelten Schwanz bin· 

länglich unterschieden. 
S clater machte neuerdings zuerst darauf aufmerksam, dass diese Art bisher 

stets mit Unrecht auf Flirundo ambrosiaca, G ml., bezogen wurde, indem die letztere 
nach Brisson's genauer Beschreibung 12 Schwanzfedern haben soll, also kein 

Cypselus sein kann. 
C. parvus, der auch Madagaskar (Jardine, Newton) und die Komoren, 

Mayotte (P ollen) bewohnt, ist über einen grossen Theil von Afrika verbreitet: 
Goldküste (G-ord on, Fr as er, N agtglas), Niger (Tho mso n), Gabon (Verr., 
Du Chaillu), Fernando Po (Fraser), Nubien (Licht., Heugl.), Senahr (Heugl., 
Antinori), blauer Fluss (A. Brehm), Sansibar (Kirk). Nach Rüppell käme 
die Art auch in Egypten vor. Dies bedarf indess noch der näheren Bestätigung. 

Ebenso muss Temminck's Angab-e Südafrika erst genau erwiesen werden. 
A. Brehm machte uns zuerst mit dem interessanten Fortpflanzungsgeschäfte 

dieses Seglers bekannt; er fand ihn Mitte September bei Elefahn (15 o n. Br.) am 
blauen ~-,lusse gesellig brütend. Das äusserst kunstvolle Nest besteht aus Baum· 
wollenfasern, die mit dem klebrigen Speichel des Voo·els verbunden sind ist in 

d~r l<'01:m n~i: einem tief ausgebogene~ run~en Löffel z
0

u vergleichen, auf ~e!cbenl 
em breiter St1el senkrecht ruht, und w1rd nnt letzterem einem Blatte der Dumpalme 
( C1·ucife'ra thebaica) angeklebt. Die beiden walzenförmigen rein weissen Eier waren 
e?en wie die Ju~1gen in dem .Neste mit dem Speichelschleim festgekittet, so da 
sw dadurch bm den erhebheben durch den Wind verursacht s h kunO'en · h 

1 
· 

1 1 
d en c wan o 

n1c t so eiC lt 1erausgeschleu ert werden konnten. 
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Farn. Hir•ttndirtidae. 
Genus Atticora, B o i e. 

* (53) 1. Atticora albiceps, (Sela t.) 

Psalidop1·ocne atbiceps, Sc l a t., Proceed. Zool. Soc. 1864. p. 108. pl. 14. 

Diagn. P. nz'gra, uitrn·e metallico vix ullo: pileo et gula albz's; 1·ostro 

et pedibus nz'g1·is; caudo longa fu?'cata: remigis p1·irnae pogonio ex tenw 

1na'rgine quasi serrato. 
Long. 511 5"': al. 411 2'"; ?'fctr. ext. 3" 1"' ,· rectr. med. 2" 2"'. 

Gehört zu den wenigen von uns nicht gesehenen Vögeln Ostafrikas. Die 
Abbildung zeigt ein einfarbig schwarzes Gefieder mit wenig Metallglanz; der 
Oberkopf wie die Kehle erscheinen ziemlich circumscript weiss. Vom Mundwinkel 
durch das Auge erstreckt sich scheinbar nur schmal die dunkelschwarze Färbung 
des Körpers. Schnabel schwarz. 

Länge. 

5" 5"' 
Fl. 

4" 2"' 
Mittl. Schwf. Aeuss. Schw. 

2" 2"' 3" 1"' 
F. 

2"' 

Kapitän Speke erlangte ein Exemplar dieser Schwalbe in Usinsa. Der lange 
stark ausgerandete Schwanz, die sehr kurzen Tarsen und kleinen Füsse, haupt
sächlich aber die ägeartige Abrundung des Aussenrandes der ersten Schwungfeder 
las en dieselbe ohne Bedenken in der kleinen Gruppe Atticora oder Psalidoprocne, 

0 ab. Platz finden. Grant gedenkt unseres Vogels, wenn er in seinem guten Buche 
"A walk across Afrika" anf S. 127 schreibt: ""\Ve observed three fine species of 
swallow on the wing: the prettiest was entirely black, except on the forehead 
ancl uncler the lower mandiblc, where it was snowwhite; a smaller was black all 
over*) and both frequented craggy ground." Dieser Zusatz, dass Atticora albiceps 

felsiges Terrain liebe, ist nicht unwichtig, da die congenerische A. holomelas Süd
afrika ein echter die ähe von Wasser bevorzugender Waldvogel ist (Layard, 
Cairncross) und auch die abyssinische A. pristoptera von Rüppell und Heuglin 
mehr in Waldungen angetroffen wurde. 

Genus Hirundo, Li n n e. 

(54) 1. Hirundo dimidiata, Sundev. 

Hirundo dimidiatct, Sundev., Oifre1'ii. 1850. (April) p. 107. - 1-I. scapularis, Cass., P1·oc. Ac. 

I -

Phil. 1 50. (Juni) p. 59. pl. 12. f. 1. - H. dichma, Lieht., Nomencl. (1854) p. 60. - II. leuco
soma, Grill, Antekn. p. 36. - II a r tl. , J. f. Om. 1861. p. 103. - id. Ibis . 1862. p. 144. -

II. dimidiatct, Lay ard, B. S. Afr. p. 56. 

*) Wol .A. obscura (Temm.), Hartl., Westajt. p. 26. Von der Goldküste durch Pel in 

Leiden und aus Ashantee im Britischen Museo. 
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Diagn. Supra nigro- chalybea, cauda unicolore, rectr.ic,ib~s nz'grican:z~us, 
apicem versus et ma'rgine externo dorsi colore nlten.t'tbus; tectnc1bus 

1najoribus nonnullis pogon1.'o interno albis; subtus sord~de alba; subcau

dalibus et subalaribus albis; rostro et pedibus nigris. 
Long. ad ap. ?'ect?·. ext. 51/2"; rostr. 31/J; al. 411

; rectJ'. e.ct. 2" 4'"; 

tars. 5'". 

Alle oberen Theile schwarz, mit lebhaft violettstahlblauem Scheine; Schwingen 
und Schwanzfedern am Rande der Aussenfahne stahlgrün scheinend, am Rande 
der Innenfahne mattbraun; Zügel, unter dem Auge und Ohrgegend schwarz; Man
telfedern an der Basis weiss; die letzten der Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung 
mit weisser Innenfahne, dies W eiss aber verdeckt; alle unteren Theile weiss, sehr 
schwach graubräunlich verwaschen, am deutlichsten an den Brustseiten; untere 
Flügeldecken und Achselfedern weiss, die kleinen Deckfedern am Handrande unter
seits bräunlich; untere Schwanzdecken mit schmalen schwärzlichen Schäften, die 
längsten derselben mit kleinem schwärzlichen Endflecke; an den Kropfseiten und 
auf der Kropfmitte einzelne Federn mit schwärzlichen Enden. Schwingen und 

Schwanzfedern von unten schwarzbraun. 
Schnabel und Beine schwarz. 

Länge. 

c. 511 

Fl. :Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

411 1" 4111 211 4//J 
3" 8"' 1" 6111 2" 5"' 

:1!'. 

3"' 
:M.-Z. 

4111 0· 
ad. 

. Beschreibung nach alten Exemplaren aus dem Damaralande, durch Anderssou 

1m Bremer Museum. 
Die nächstverwandte 1-I. leucosoma, S w s. , von Westafrika (und S itdafrika? 

Sundev.) unterscheidet sich leicht durch den weissen Fleck an . der Innenfahne 

der Schwanzfedern. 
Der Habitus dieser Schwalbe entspricht ganz dem unserer I-I. rustica, mit 

Ausnahme der Schwanzbildung, welche Abweichungen bietet indem die äusserste 
Feder die übrigen nur wenig überragt, wodurch der Schw~nz tiefausgeschnitten 
wie bei Atticora erscheint. 

Wahlberg entdeckte diese Schwalbe im Kaffernlande Anderssou fand sie 
im Damaralande und nach La y a r d ist sie in der Kapk~lonie häufig , mit Aus· 
nahme der U~gebun~ von Kapst~dt~ wo sie zu den Seltenheiten gehört. Im 
Museum zu Philadelphia aus der RIVoh-Collection mit der Angabe Ostafrika inde s 
ohne nähere Bezeichnung der Lokalität. ' 

(55) 2· Hirundo rustica, Linn. 

Für Europa und Afrika. 

S. N. I. (1766) P; ?43.- II. domestica, Briss. (nec Vieill.), Om. (1760) II. p. 486 __ Pl. enl. 
543. f. 1. - Glmnney Swallow, La t h., Gen. Syn. II. p 561 _ B h 554 -
Il ?'asticc~ Gml S N p 1015 L h . · ec st., Ueu(wsetz. II. P· · 

• ' • ' 1... • • • • - a t Ind 0 571 rr 1. 
p. 368. - V i e i 11. Enc. Meth. p. 517 _ · 'C . · . rn. P·. · -----: Be eh s t., Kurze ueuers. 

' · ec? ozns rustwc~, B o 1 e, Isis. (1826) p. 971. -
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H. ?'ustica, Temm., jlyfan. d'01·n. I. p. 427. - Naumann, Vög. De'ltlschl. VI. p. 49. t. 145. 
f. 1.- id. XIII. t. 383. f. 2.- Gould, B, E'ltr. pl. 54.- Schleg., Rev. c1·it. p. XVIII.
id. Vogels van Nedm·l. p. 96. - H. domestica, Pa 11., Zoog1·. ross. I. p. 528. - Cecropis rustica, 
stauulorum et pagm-um, L. Brehm, Vogelf. p. 47. - H. rustica, Dubois, 01·n. Gallerie. 
(1839) t. 38. - B p., Consp. p. 338. - R ü p p., Syst. Uebers. p. 22. - P ä s s 1 er, J. f. 01·n. 1853. 
p. 258.- Heugl., Syst. Uebers. No. 109.- id. Fauna d. Rothen Mem·es. No. 32. - id. Ibis. 
1859. p. 339. - id. H. 1·ustica similis, J. f. Orn. 1861. p. 420. - H. rustica, Hart l., W. Afr. 
p. 26. - Bolle, J. f. 01·n. 1854. p. 460. - Taylor, Ibis. 1859. p. 47. - Salvin, Ibis. 
1859. p. 302 et 334. - Tristram, Ibis. 1859. p. 434. - id. The great Saha?Yt. (1860) App. 
p. 398. - Powys, Ibis. 1860. p. 234. - Godman, Ibis. 1861. p. 85. - Irby, Ibis. 1861. 
p. 233. - id. Ibis. 1862. p. 77. - Layard, Ibis. 1863. p. 249. - id. 1864. p. 134. - id. B. 
of S . .Afr. p. 53.- Grill, Antekn. p. 35.- A. Brehm, J. f. 01'n. 1853. p. 453.- id. Habesch. 
p.209.- Tschud., J.f. Orn. 1856. p.144.- Bolle, J.j. Orn.1857. p. 322.- Krüper, 
J. f. Orn. 1860. p. 280. - Nordm., J. f. 01·n. 1864. p. 368.- Gurney, Ibis.1863. p. 321. -
Allen, 1bis. 1864. p. 237.- Wright, Ibis. 1864. p. 57.- Sperling, Ibis. 1864. p. 283.
l\1 o r e, Ibis. 1865. p. 139. - T ay 1 o r, Ibis. 1867. p. 57. - Cham b ers, Ibis. 1867. p. 99. -
B aird, lbis. 1867. p. 281. - D r ak e, Ibis. 1867. p. 425 - D e gl. e t Gerbe, Orn. europ. I. 
p. 588. - Bianconi, Spec. Zool. Mosamb. fase. XVIII. (1867) p. 319. 

Für Indien. 
Jlirondelle d'Antigue, Sonn., Voy. Nouv. Guin. (1776) p. 118. t. 76. - H. gutturalis, Sc o p., 

Del. Fl01·a et Faun. insub1·. (1786) p. . - H panayana, Gml., S. N. (1788) p. 1013 -
Lath., Syn. II. p. . - Bechst., Uebersetz. TI. p. 588. - Vieill., Enc. Meth. p. 520.
I-I 1·ustica, Steiler, Nov. Comment. Pet·rop. IV. p. 428. - IL jewan, Sykes, P1·oc. 1832. 
p. 83. - JI rustica, Meyen, Nov. Act. Acad. c~u·. Suppl. (1834) t. 10. f. 1. - Schleg., 
Fauna jc-tp. p, 31. - Blyth, Cat. B. Mus. As. S. Beng. p. 197. - H. jcwanica (part), Bp., 
Consp. p. 338. - II panayana, Hart I. , J. f 01·n. 1855. p. 321. - Ho r s f. et M o o r e , Cat. 
B. E. I. H I. p. 91. - H. gutturalis, Gray, List Spec. Brit. jly.fus., Fissimstres. p. 22. -
Ca b., JY[us. I-lein. I. p. 46. - H 1·ustica, Je rd., B. of Ind. I. p. 157. - Irby, Ibis. 1861. 
p. 233. - BI y t h, Ibis. 1862. p. 194. - id. Ibis. 1866. p. 336. - Be a v an, Ibis. Hs65. p. 405. -
id. 1867. p. 317.- H. gutt'ltmlis, Swinh., P1·oc. 1863. p. 287.- id. Ibis. 1860. p. 48 et 429. -
id. Ibis. 1861. p. 30. - id. Ibis. 1863. p. 255 et 287. - id. H. 1·ustica, Ibis. 1861. p. 254 et 
328. - id. Ibis. 1863. p. 89. - S cl a t. , Proc. z. S. 1863. p. 217. - M arten s, J. f. Orn. 
1866. p. 10. - ? H fretensis, Go u l d, 1-Iandb. B. Austr. I. p 110. 

Var. cabirica: Unterseite kastanienrostroth! 

Ilirundo caldrica, Licht., Doubl- Verz. (1823) p. 58. - Savig., Descr. de 'l'Eg. Ois. t. 4. f. 4. -
II. Sm;ignyi, Steph., Shaw's Gen. Zool. X. (1823'?) p. 90.- H. Riocm~rii. Audouin, Descr. 
de l'Egypte. (1828) t. XXIII. p. 339. - H. castanea, L es s., Tr. d'Orn. (1831) p. 268. -
Cec1·opis Sarignyi, Boi e, Isis. (1828) p. 316. - 1-L Boissonneautii, Te m m., Jl..fan. d'Orn. (1835) 
III. p. 652.- IL rustica orientalis, Schleg., Rev. c1·it. p. XVill et 41. - Susemihl, Vög. 
Eu1·. t. 2. f. 2. - H. cald1·ica, B p., Consp. p. 338. - Cecropis Riocmtrii, R ü p p., Syst. Uebm·s. 
p. 22. - Heu g I., Syst. Uebm·s. No. 111. - If. cahü·ica, Hart I., W. Afr. p. 26. - id. J. f. 
Orn. 1861. p. 103.- A. Brehm, J. f. 01·n. 1853. p. 452. - ib. Extraheft. p. 96. - Licht., 
Nomencl. p. 60. - Naumann, Vög. Deutschl. XIII. Nachtr. p. 207. t. 383. f. 1. - Blas., 
Naumannict 1858. p. 254.- Krüper, J f. Orn. 1860. V· 281.- Bree, ß. of Eur. III. p. 170.
Gould, B. of Em·. t. . - Cab., 1Ww;. Hein. II. p. 46. - Tristram, Ibis. 1862. p. 278.
id. 1866. p. 361. - Allen, Ibis. 1864. p. 237. - Adams, Ibis. 1864. p. 14. - 'Vright, 
Ibis. 1864. p. 57. - Gurney, Ibis. 1866. p. 423. - Taylor, Ibis. 1867. p. 56. - Antin., 
Catal p. 26. - Hart m., Ueuersetz. J. f. Orn. 1866. p. 199. - D e g 1. et Gerbe, 01·nit!t. 
ew·op. I. p. 589.- H. Savignyi, Dubois, I'l. col. Ois. Eu1·op. t. 34. 

1 Var. borreorum: Unterseite kastanienrostroth; Kropfquerbinde meistens nicht völlig geschlossen. 

Für Ostasien. 
ll. domestica var. Sibiriae 01·ientalis, Pali., ZoOfJ1'. ?'OSs. I. p. ~29. Note 2. - H. rustica var. rufa 

(Gml.!), Middend., Sib. Reise. p. 188.- Schrenk, Amu.rl. p. 387.- Radde, Sib. Reise. 

p. 278. - '! JI Tytleri, Je r d., B. of Ind. III. App. p. 870. 
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Für Amerika. 

Hirundo hm·,·eorttm Barton .Fmgments N. Hist. Fenns. (1799) P· 17. -:- H. 'ruja, Vieill. (nec 
Gml.), Ois. A1~. Sept. I. C1807). p. 60. pl. 30.- H americana, Wils., Am. O?·n. V.p .. 34. 
pl. 38. f. 1. 2. _ id. Ed. Bp. II. p. 124.. _ S w s. et R ich., Faun. bor. Il. p. 329. - H rustwa, 
Aud u b., Om. Biogr. II. p. 413. pl. 173. - id. Syn. of the B. of N. Am. P· 35. - H. ruja, 
Nut t.' Man. I. p. 601. - B p., Consp. p. 339. - B r e wer' N. Am. Ool. I. p. 91. pl. V. f. 63-67 
(Eier). - Ca s s., Ill. I. p. 243. - Gun d l.' J. f. Orn. 18f:>6. p. 3. -. ~ e m b e y8e9, a'l.:csH.deh la 
·z d 0 b 44 t VII f 1 _ Leotaud Ois. de l'ile de la T1"tnzdacl. p. . - . ar-
zs a e u a. p. . . · · · ' S · 

B · d B N Am p 308 - Sclat Cat. Am. B. p. 38. - Sclat. et alv1n, 
reorum, a1r , . . . . . ·' 
Ibis. 1859. p. 66. - Newton, Ibis. 1859. p. 66. 

Diagn. Notaeo et fascia pectorrali lata nigro.- chalybe~·s; J:·onte et gu~:l 
castaneis; abdornine albido, plus minus rujescente; rectrwum pogon.n~ 
inte'rnis, mediis exceptis, macula maJore alba notat~·s, extirna valde elon
gata et angustata; subala'l'ibus pallide ferrugineis; 1·ostro et pedibus 

n~grtts. 

Long. 61/2"; al. 4" 8"'; rectr. ext. 31/2". 

Alt. Ganze Oberseite J Kopfseiten und von den Halsseiten aus ein breite 
Querband über den Kropf stahlblau mit purpurnem Scheine; Mantelfedern an der 
Basis weiss; Zügelgegend mattschwarz; Schwingen und Schwanzfedern schwarz, an 
der Aussenfahne düster stahlgrün scheinend; Schwanzfedern auf der Mitte der Innen· 
fahne mit breiter weisser Querbinde, diese am ausgedehntesten auf den äussersten 
Federn. Stirn, Kinn und Kehle dunkel kastanienbraunroth; Brust, untere Flügel
decken, Achseln und übrige untere Theile rostisabellfarben, dunkler und deutlicher 
roströtblich auf den unteren Schwanzdecken. 

Schnabel schwarz; Beine und Nägel hornschwarz braun. Iris tiefbraun. 
Beide Geschlechter gleichgefärbt. 
Junge nach dem Ausfliegen haben die Oberseite rauchschwarz gefärbt, mit 

schwachem stahlgrünen Metallscheine, der nur auf Mantel und Schultern deutlicher 
hervortritt; die Kopfquerbinde erscheint bräunlich rostbraun verwaschen; Stirn. 
Kinn uud Kehle schmutzig rostroth; Unterseite roströthlich. Schnabel hornbraun· 
Beine hellbräunlich. Der Schwanz ist noch wenig ausgeschnitten, die Verlängerung 
der äusseren Feder fehlt. 

Alte Vögel vom Gabon im Bremer Museum stimmen mit den beschriebenen 
deutschen vollkommen überein: Unterseite mehr weiss sehr schwach rostisabell 
angehaucht. Ein Exemplar von Keren im Bogoslande ' ( Coll. Heu g li n) ebenfalls 
ganz übereinstimmood, das Gefieder stark abgerieben. 

Länge. FL Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 7'' 4" 6"' 1'' 6"' 4" 1"' 3"' 5"' o ad. Deutschland. 
c. 71/4" 4" 9111 1 II 7111 4" 2"' 31/2'" 51 '·/" 0 
c. 43/4" 3" 9"' 1" 5"' " " 1" 11"' 3"' 5"' jun. 

61/3 11 4" 7"' 1" 5"' 3" 5"' " 3"' 5"' ad. Gabon. 
c. 6" 4" 1" 6"' 3" 21/2'" 41/2"' Ostindien. 

c. 71/4" " 411 6"' l'i 8'" 4" 3"' 5"' ( cahirica ). 
I c. 63/411 4" 3"' 1" 6'" 3" 9111 3'" 5"' Ostasien. 

4" 4'" 1" 5"' 3" 3•j?."' 5'" horreorum, N ordamerika. 
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H. cahirica, Licht., aus N ordafrika, mit lebhaft rostrother oder rostkastanien
brauner Unterseite und Stirn, und rostrothen anstatt weissen Flecken an der 
Innenfahne der Schwanzfedern , halten wir für keine besondere Art, seitdem wie
derholt nachgewiesen wurde, dass rothbäuchige und fahlbänchige Exemplare sich 
zusammen fortpflanzen, und dass sogar Junge beiderlei Färbung im Neste von 
normalen Eltern vorkommen (Anhalt, Braunscbweig, Griechenland: Bald am u s, 
Bla ius, Krüper, Nordmann). Am St. Gotthard erscheint auf dem Frühlings
zuge nur die rothbäuchige Form (Nager); Gurney erlegte sogar ein Exemplar 
bei Teesmouth in England. \Vir kennen dieselbe ausserdem von Malta, aus Algier, 
\Vestafrika (Kongo, Gabon), Palästina, Kleinasien, Syrien, Arabien und Bengalen 
(Berlin. Mus.). Sonderbar und unerklärlich bleibt es immerbin, dass in Unter
und 1\Iittelegypten (nicht in Nubien und dem Sudabn) und in PaUistina die roth
bäucbige Varietät das ganze Jahr über vorkommt und Standvogel ist, während 
die gewöhnliche Form nur auf dem Durchzuge im Winter angetroffen wird. 

Ein indisches Exemplar (I-1. gutturalis*), Scop., panaya, Gml.) von Madras im 
Bremer Museum stimmt sonst ganz mit fahlbäuchigen europäischen überein, ist aber an 
Stirn, Kinn und Kehle dunkler, mehr rotbbraun getärbt, zeigt die dunkle Kropfquer
binde auf der Mitte durch rothbraune Federn unterbrochen und geringere Dimensionen. 

Schlegel erklärte zuerst die Gleichartigkeit der asiatischen und europäischen 
Rauchschwalbe. J erdon's und Blyth's Untersuchungen ergaben gleiche Resultate. 
Nach letzterem Forscher ist die indische Rauchschwalbe meist etwas kleiner, doch 
finden sich gleichwol Exemplare, die von europäischen durchaus nicht zu unter
scheiden sind. Einen weiteren Beleg entnehmen wir den bandschriftlichen Notizen 
J u 1 es Ver r e a u x ', in welchen bemerkt wird, dass die von seinem Bruder E d o u a r d 
in Cochincbina erlegten Rauchschwalben sich in Nichts von europäischen unter
scheiden. Swinho e möchte die chinesische Schwalbe als kleinere Rasse der 
europäischen betrachtet wis en. 

Ein ostasiatisches Exemplar von Udskai Ostrog (Mus. Kirchhoff) ist auf der 
Stirn und der ganzen Unterseite so dunkel rostkastanienbraun gefärbt als ein 
egyptisches ( cahirica) ; die Flecke an der Innenfahne der Schwanzfedern sind aber 
fast weiss wie bei der europäischen Form; die stahlblaue Kropfquerbinde ist nur 
seitlieb deutlich vorhanden, dagegen die ganze Kehl- und Kropfmitte rostbraun 
wie die übrige Unterseite, nur mit einzelnen stahlblauen Federspitzen. 

Durch die Forschungen v. Middendorf's, v. Schrenk's und Radde's erfahren 
wir, dass die Rauchschwalbe Ostsibiriens und des Amurlandes, wie schon P all as 
näher erörterte, vorzugsweise aber nicht immer die dunkle Färbung der Unterseite 
besitzt. Es finden sich auch Exemplare, die nur wenig dunkler als europäische 
sind. Die Flecke an der Innenfahne der Schwanzfedern sind nach Pallas zu
weilen rostfarben wie bei der egyptischen. Ebenso variirt die Ausdehnung der 
dunklen Kropfquerbinde, die bald mehr, bald minder mit rostbraunen Federn 
gemischt, aber wol niemals so geschlossen als bei der europäischen ist. Dieser 
Umstand wird sehr bedeutsam in Bezug auf die Rauchschwalbe Nordamerikas 
[EI. horreorum, Barton, rufa, Vieill. **)], an deren specifischer Selbständigkeit wir 

*) Durchaus verschieden hiervon ist: .fL javanica, Spar r m. - Pl. col. 83. f. 2. - H. domi
cola, Je r d. - von Ceylon, Java und Malacca, welche öfters irrthümlich vereinigt wird. 

**) Nahe verwandt, , aber durch die weissliche Stirnfärbung unterschieden, ist die Südamerikani
sche Rauchschwalbe: H. erythrogaster, B o d cl. - Pl. enl. 724. 1. - ][. rufa, G ml. - H. cyano
pyrrlza, Vie i ll. 
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· · h E 1 · star·k zu zweifeln anfangen. Die 
nach Untersuchung ostasratlsc er xemp are . . . . 
Vergleichung zeigt uns nämlich, dass ein nordamenkamsches Exempl~r ~rch nur 

· h T d · U ter·seite und dass die emzelnen 
durch den helleren kastamenrostrot en on er n ' 
dunklen Federspitzen auf der Krofpmitte fehlen, von dem ostasiatischen unters~~eidet, 
und dass die letztere jedenfalls näher mit der amerikanischen als der europaisch~n 
verwandt ist. Wie Ba ird 's Forschungen erweisen, variirt Il. horreorum sowol m 
der Form der Kropfquerbinde als in der Färbung der Unterseite. Die ~rstere ersc?eint 
zuweilen in Gestalt einer schmalen durchgehenden Querbinde, zuwerlen so breit als 
bei rustica doch auf der Mitte durch Kastanienbraun unterbrochen; die letztere ist 
manchmal' fast weiss nur sehr schwach bräunlich angehaucht, also ganz wie bei 

' T. 'd d 
rustica. Auch L e o tau d erwähnt solch hellbäuchiger Exemplare von rnu a · 

Die Resultate welche sich aus den obigen Untersuchungen ergeben, sind 
übrigens für uns ~och nicht hinreichend, um die Gleichartigkeit der europäischen 
mit der ostasiatischen und amerikanischen Rauchschwalbe zweifellos festzustellen, 
werden aber jedenfalls den Nachweis liefern, dass die anscheinend so selbstän· 
digen Formen eng verbunden sind, gleichsam ineinander übergehen, und dass es 
in vielen Fällen nicht möglich ist, sie durch konstante Kennzeichen auseinander 

zu halten. 
Hierbei müssen wir noch die gewichtige Thatsache erw~thnen, dass nach dem 

übereinstimmenden Urtheile aller Beobachter die Rauchschwalben überall in der 
Lebensweise, dem Nestbau, den Eiern etc. gleiche Verhältnisse darbieten. 

Die geographische Verbreitung von JI. rustica ist eine sehr ausgedehnte. 
In Afi:ika ist die Rauchschwalbe vorzugsweise, aber nicht ausscbliesslich 

Wintergast, denn Salvin fand sie im östlichen Atlas brütend. Nach Drake ist 
sie in Marokko einzeln das ganze Jahr über anzutreffen, eine Beobachtung, die 
Heuglin an den Küsten des rotben Meeres und Tristram in der Sahara besüi
tigen konnten. Auch B rebm sah noch Ende Juli einzelne bei Chartum. Als Zug
vogel kennen wir sie dagegen aus: Algier (Malh.; Labouysse, Salvin), Tuuis, 
Sahara (Tristr.), Tripolis (Ohambers), Marokko (Drake), Egypten (Rüp}l., 
Brehm u. A.), Nubien (Rüpp.), Sudahn (Brehm), Abyssinien (Rüpp.), abyssi
niscbe Küstenländer (Brehm), Bogosland (Ileugl.), Senegambien, Goldküste (Pel), 
Monrovia (Mus. Pbil.), Oldcalabar (J ard.), Gabon (Verr.), Kongo (Tu ckey), Kap 
Verden (Meyen, Bolle), kauarische Inseln (Bolle), Damaraland (Andersson), 
Kapgebiet (Layard), Kaffernland (Berl. Mus.), Natal (Ayr e ) und aus unserem 
östlichen Gebiete von der Somaliküste (Heugl.) und Südmosambik (Fornasini). 

A. Breh m beobachtete die Wauderzüge unserer Rauchschwalbe in Nordo t
afr~ka i~ Augus~, Septe~ber u~d Oktober und auf dem Rückzuge im April und 
Mar, Tnstram m der Sahara rm November, Februar und März. Sie geben nach 
der Aussage der Araber, die mit diesen Verhältnissen wol vertraut sind bis Tim
~uktu, jedenf~lls aber noch viel weiter ~üd~ich, denn nach Ay r es erscl1einen sie 
rm November rm Natallande, welches sre rm März und April wieder verlassen. 
Layard beobachtete schon am 1. September einzelne Rauch chwalben am Kap, 
Anfang April nur noch wenige Nachzügler. Im Oktober und November erscheinen 
die Rauchschwalben im Somalilande (Heu g 1.). U eber die Zugverh~tltnisse an der 
Westküste liegen keine Nachweise vor, nur durch B 0 11 e erfahren wir dass Jl. 
rustica zahlreich auf den kapverdischen und kauarischen Inseln überwint:rt. 'Vahr
scheinlich besuch~ sie auch die. Azoren, denn nach S al vin liess sich eine Rauch
schwalbe 180 Mmlen nordwestheb von diesen Inseln auf einem Schiffe nieder. 
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In Europa erscheint 11. rustica bald nachdem sie Afrika verlassen, also im 
April und Anfang Mai, zuweilen sogar schon Ende März, und ist im grössten 
Theile, von Korfu und Griechenland bis ins mittlere Schweden und Finnland hinauf, 
BrutvogeL Einzelne Paare gehen indess viel weiter nördlich bis Lappland (Bodö, 
67° n. Br., Godman; Kola, 68° n. Br., Middend.; 70° n. Br., Schrader) und 
Island (Hallgrimsson), verweilen hier aber nur wenige Tage. Auf den nörd
lichen Hehriden erscheinen sie nicht vor Ende Juni; auf den Lofoden bisher nicht 
nachgewiesen. Malta wird nur auf dem Zuge im März bis Mai und Ende August 
bis Oktober berührt (W ri g h t), einzelne verweilen indess bis in den December 
(Sp er lin g). In Persien, Kleinasien, Syrien und Arabien erscheint I-1. rustica nur 
als Zugvogel. 

Für Asien ergeben sich übereinstimmende Verhältnisse in Bezug· auf V erbrei
tung und Wanderung. Die Rauchschwalbe findet sich hier im ganzen mittleren 
Tb eile von West- und Ostsibirien, dem Amurlande, in Japan, dem nördlichen 
China, östlich bis Kamtschatka, südlich bis Kashmir (Adams) und Afghanistan 
(Hutton), und in China bis Kanton herab als Sommervogel brütend. Nach Steiler 
erscheint sie in Kamschatka im Mai, zu derselben Zeit am Amur (Schrenk) und 
am Baikaisee, den sie Ende August und Anfang September wieder verlässt. Ein
zelne Exemplare fand Radde noch Mitte September bei Irkutsk. Nördlich dringt 
sie bis Turuchansk ( c. 67 ° n. Br., hier in der normalen europäischen Färbung), 
indess ohne zu brüten, vor (Mi d den d.). Während des Winterzuges besucht sie 
die südlichsten Länder Asiens: Bengalen (J erd.), Dukhun (Sy kes), Assam (Mac 
Clelland), Burmah, Malacca, Pegu, Martaban (BI.), Siam, Cocbinchina, Ceylon 
(J erd.), Java (Schleg.), Sumatra (Brit. Mus.), Borneo (Mottley), Formosa (Swinh.), 
die Philippinen (Sonn., Meyen), und wie es scheint selbst die Nordküste Australiens 
(II. fretensis, Gould?). Nach Jerdon verlässt sie die südlichen Theile Indiens 
im März, die nördlichen im Mai. Nach Radde 's Beobachtungen geht die Rauch
schwalbe in Sibirien nicht höher als 4300 Fuss über dem Meere. 

Die amerikanische Ra-::tchschwalbe ist ebenfalls Zugvogel, der aus höheren 
nördlichen Breiten im Winter bis nach Westindien (Cuba: Lembeye, Gundl., 
St. Croix: Newton), Centralamerika (Guatemala, Honduras) und Trinidad (Leo
t a u d) hinab zieht. 

(56) 3. Hirundo Monteiri, H artl. 

Ibis. 1862. p. 340. pl. XI (opt.).- Gurney, Ibis. 1863. p. 116.- Kirk, Ibis. 1864. p. 320. 

Diagn. Supra nzgrro- chalybea, inter~capu1 ~·i dorsiq_ue plwrnis basi nivez's; 
tergo et uropygio lacte 1'ulpino- rufis: gastraeo 7aete et dilnte n~fo: 
gulrt et subuln1'ibus albo- z'sabellinz's; caudu profunde furcata; 1·ectrz'('urn 
3 lateraliwn pogonio interno macula magnn alba oblique notato; rostro 
et peclibus rrobustis nig·ri~. 

Long. tot. 8": 1·ostr. a fi·. 5"'; al. 5" 4"': caud. 4" 4"'. 
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Hirundo puella. 

Alt. Ober- und Hinterkopf, Nacken, Hinterhals und übrig~ Oberseite glän
zend stahlschwarzblau · SchwinO'en und Schwanzfedern schwarz, an der Aussen
fahne mit grünlichem 

1Metallsch~ine; Schwingen gegen di~ Basis. der Innenfa~ne 
mehr ins Braune ziehend· die 3 äusseren Schwanzfedern JedersCits auf der Mitte 
der Innenfahne breit weis~. Zügel schwärzlich; Kopfseiten, Ohrgegend, Kinn und 
Oberkehle weiss auf der Unterkehle und dem Kropfe ins Zirnrotrostfarbene über
gehend, welche; Ton nach unten zu dunkler wird, so dass von der Brust an die 
Unterseite dunkelkastanienrothbraun erscheint, ebenso ein länglicher breiter Fleck, 
welcher jederseits die Schläfe und Halsseiten bedeckt, und Bürzel und [obere 
Schwanzdecken; die längsten oberen Schwanzdecken stahlblau wie der Rücken, 
ebenso die breiten Endspitzen der längsten unteren Schwanzdecken. Untere 
Flügeldecken und Achselfedern weiss, schwach rostfarben angehaucht. Befiede-

rung der Tibia weiss. 
Schnabel schwarz; Beine und Nägel bornschwarz braun. 

Länge. 

c. 81/2" 
Fl. 

5" 4"'-5" 6"' 

M. Schw. 

1" 8"' 

Aeuss. Schw. 

4" 4"'-4" 11'" 

F. 

4-5"' 

L. 

8"' 

Beschreibung nach einem Exemplare aus dem Damaralande durch Anders on 
im Bremer Museum. Die etwaigen Geschlechts- und Altersverschiedenheiten kennen 

wir noch nicht. 
Diese stattliche Schwalbe unterscheidet sich von der gleichgrossen II. sene-

galensis, Li nn., sehr auffallend durch das grosse weisse Feld auf der Innenfahne 
der 3 äussersten Schwanzfedern, die bei senegalensis einfarbig schwarz sind. Der 
Nacken ist stahlblau, während sieb bei senegalensis hier meist eine rothbraune 
Querbinde zeigt, die indess zuweilen mit stahlblauen Federn gemischt ist. Ein 
abyssinisches Exemplar (Coll. Dr. Steudner) hat den Nacken ununterbrochen 

stahlblau wie 11. Monteiri. 
Die ersten Exemplare dieser seltenen Schwalbe gelangten 1862 durch Mon

teir o von Angola nach Europa; sp~iter fand sie Anders s on im Damaralande 
und Kir k im Sambesigebiet. Die Kenntnisse über den Verbreitungskreis sind 
also in verh~tltnissmässig kurzer Zeit ausserordentlich erweitert worden. 

(57) 4. Hirundo puella, Temm. 

Faun. Jap. av. (1842) p. 33. - H. abyssinica, G u er., Rev. Zool. (1843) 322 - 'd Tr Abyss. 
lF Gl'' I p .. l.voy.en 

C<e 1 er1·~t et a mzer. II . 1847. p. 240. Atl. pl. 10. - Gray, Gen. of B. 1. p. 58._ Cec1·opis 8trio-
lata, Rupp. (nec Temm.), Syst. Uebers . . (1845) p. 18. t. 6 (opt.). _ 11. abyssinica, Bp., Cunsp. 
p. 340. - Hartl., W. Aj1·. p. 28. - 1d. J f Om 1861 p 103 JI · z (T ro) · · · · · . - . strw ata e m • 
Horsf. et Moore, Catctl. I. p. 94. - Cec1·opis st1·iolata He 1 s ·t Tr r . •• N 115 - id. 
J j

. 0 1861 4 · ' ug ., !JS. ueue1s. o. . 
. . rn. . p. 20.- Monte1ro, Proc. 1865 p 95 A B h L' r. R · {!('/t · · · - . r e m .~.:,1·geun ezse n 

llabesch. pp. 209. 272. - Kir k, Ibis. 1864. p. 320. ' · 

Diagn. Sup~·a nig~·o-chalybea; pileo, capitis lateribus, nucha, crisso et u'ropygio 

laete 'r~fis; ahs et caud~ !usces~ente n1g'ris, rccb·icibus, quatuol' rnedii$ 
PXceptv;, ?nacula pogonn ~nternz alha notntz'<> ·t' .7 l l t n( 

• l(, o, c.c ~1na ua ( e e onga a l 
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dimidio rqn'cali atterLuata: subtus albida, subrufescens, nigrz'cante-striata; 
subcaudalibus albz's, sca.pz's Juscz's; rrostro et pedibus nigrz's. 

Long. 6" 1 "'; 1·ectr. ext. 3" 1 '"; rectr. 1ned. 11/z"; al. 411 ; tars. 53/ 4"'. 

Alt. Ganzer Ober- und Hinterkopf, Nacken, Ohrgegend und hintere Backen 
zimmtrothbraun, ebenso wie Bürzel und obere Schwanzdecken. Hinterhals, Mantel 
und Schultern stahlblau mit violettem Scheine, die Mantelfedern an der Basis weiss; 
Deckfedern, Schwingen und Schwanz schwarz mit schwarzgrünem Metallscheine; 
äussere Schwanzfedern vor dem Ende auf der Innenfahne weiss, am ausgedehn
testen auf der äussersten Feder. Kopfseiten, untere Körpertheile und untere 
Flügeldecken weiss, die Seiten blassroströthlich verwaschen; jede ] eder rnit 
schwarzem Schaftstriche, die auf Kinn, Kehle und Brust sehr dicht stehen; untere 
Schwanzdecken fast weiss, mit kaum angedeuteten Schaftstrichen. Schwingen
unterseite rauchschwärzlich. 

Schnabel und Beine hornbraunschwarz; Iris braun (Brehm). 
Geschlechter gleichgetärbt, ~ etwas kleiner. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 
c. 6" 3" 10"'-3" 11 "' 1" 7"' 2" 10"'-3" 2'" 21/z"' 6"' Abyssinien. 
c. 6" 3" 10"' 1" 7"' 3" 2"' 21/·/" 6'" Angola. 
c. 7" 4" 7"' 1" 9'" 3" 8'" 3"' 7'" cucullata, B o d d. 

Beschreibung nach einem Exemplare aus Abyssinien im Bremer Museum. Ein 
westafrikanisches von Angola (Dr. Well wi tsch) stimmt vollkommen überein. 
Rüppell's Typen im Senkenberg. Museum konnten wir ebenfalls vergleichen. 

Von der südafrikanischen JI. cucullata, B o d d. ( capensü~, Gm l.) hauptsächlich 
<1 urch die ansehnlich geringere Grösse unterschieden. 

11. puella ist über den grössten Theil des tropischen Afrika verbreitet: Abys
sinien (Rüpp., Harris), GoldkUste (Pel, Gordon), Aschanti (Mus. Philadelphia), 
Angola (Wellwitsch), Benguela (.Monteiro), Sambesigebiet (Kirk). Im Decem
ber und Januar fand sie Kirk in Shupanga zahlreich, sie baute hier ihr Nest in 
die Häuser. Brehm berichtet dasselbe aus Abyssinien. Nach Cassin käme <lie 
Art auch in Südati·ika vor, Exemplare von Natal im Museum zu Philadelphia; wir 
vermuthen aber, dass dieser Angabe eine Verwechselung mit JI. cucullata zu Grunde 
liegt. 

(58) 5. Hirundo filifera, Steph. 

Gen. Zool. XIII. p. 78. - La th., Gen. Hist. VII. p. 309. pl. 113. - H. ?'Uficep.<?, Licht., Doubl· 
Verz. (1 23) p. 58. - Ferret et Gal., Voy. en "'1uvss. p. 24:2. - H. .filicawlata, Frankl., 
Proc. Z. S. 1831. p. 115.- C'lwlidon 1·1tjiceps, Boie, Isis. 1844. p. 171.- H. filifera, Sykes, 
P1·oc. Z. S. 1832. p. 83. - Gray, Gen. of B. I. p. 58. - id. List Spec. Brit. II. p. 25. -
R ü p p., Neue Wh•belth. p. lOG. - B 1 y th, Cat. B. Abts. As. Soc. p. 197. ~ B p., Consp. I. 
p. 338. - Cab., .~.Uus. llein. I. p. 46. - Jerd., B. of Ind. I. (1862) p. 159. - Horsf. et 
Moore, Catal. B. E. I. II. I. p. 93. - Gould, B. of .As. part XVIII. (1866). - Cecropis 
filicaudata, R ü p p., Syst. Uebers. p. 22. - Heu g l., Syst. Uebers. No. 116. - An t in., Catal. 
1>· 26. - IIartm. , Ceuensetz. J. f. Om. 1 6G. p. 19!J. ~ Kirk, Ibis. 186!. p. 3:JO. - Ubromitul$ 

• 
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·t·t· A B eh n1 ·b_. 1. J:> • e Habesch. pp. 209. 272. - H. Smithii, C r an c h, App. 
fl t era, . r , .L!Ji geu. Le~s n. . 861 103 
T k 

' E Z · 407 H tl W A+'r p 26. - 1d. J. f. Orn. 1 · P· · - H. 
uc ry s .cp. a~re. p. . - ar ·' · v · · · S · · 

,~ 7 · t B b d B A --las possessoes J?Ortug etc. Jornal de c~encws rnath . 
.ct1W ~w ae, a r . u o c a g e , ves " · 
phys. et natU'r. II. 1867. Lisboa. No. 164. - id. No. IV. P· 15. 

Diagn. Suprra nig1·o _ chalybea; 1·emigibus nigro-Juscis, dorsi colore obso
lete marginatis; pileo dilnte nt}'o; capitz's .late?·ibus nigris; gastraeo 
albo; crrissi plumz's lateralibus nigrro- chalybez's; subalaribus et subcauda

libus albis; cauda emarginata; rectricibus omnibus macula rnajore alba 
pogoni1; interni notat1:'i, extin~a valde elongata ~t J!?'O 1najore pa?·te .fili-
j(Yrrni; 'f'ostro nig1·o. 

L 41/ '' ( l t t) t 3"' ,· al. 4" 8"' .· rectr. ext. 6
11

.: ong. 2 exc. rec 1·. e.c . ; ros r. . 

ta1·s. 4"'. 

ö alt. Stirn, Ober- und Hinterkopf dunkel kastanienrothbraun; Zügel, unterm 
Auge, Ohrgegend und Schläfe schwarz; Nacken und übrige Oberseite dunkel stahl· 
blau, mit purpurnem Scheine; von den Halsseiten aus jederseits an den Kropfseiten 
ein stahlblauer Querstreif, die sich indess nicht vereinigen. Schwingen und deren 
Schäfte dunkelschwarz, auf der Innenfahne neben dem Schafte purpurn scheinend. 
Schwanzfedern wie Rücken, die 4 mittelsten Federn einfarbig, die äusseren an der 
Innenfahne schwarz, mit grossem weissenFlecke vor dem Ende. Ganze Unterseite 
nebst unteren Flügeldecken weiss. Schnabel schwarz; Füsse dunkelbraun. 

Schwanz fast gerade, die äusseren Federn gegen die Aussenfahne zu spitz
gerundet, die äusserste Feder jederseits mit sehr weit vorragendem fadenförmigen, 

sehr kurz befiederten Schafte. 
Beschreibung nach einem indischen Exemplare der Bremer Sammlung; solche 

aus Abyssinien (Senkenb. Museum), Nubien und Mosambik (Berliner Mus.) stim· 
men vollkommen überein. 

Manche nubische Exemplare (ru.ficeps, Lieht.) zeigten die Kehle etwas mit 
rostfarbenem Tone verwaschen, jedenfalls weil noch nicht ganz alt. 

Junger Vogel von Ambukol (Hempr. et Ehrb.). •oberkopf braun mit 
dunklen Schaftstrichen; Stirn und Augenbrauenstreif deutlich rostroth; Kinn und 
Kehle isabellroströthlich. Der äusser ten Schwanzfeder fehlt die fadenförmige Ver· 
längerung des Schaftes, dieselbe misst nur 1'1 10"'. 

Länge. 

c. 5" 
Fl. Mittl. Schw. 

4" 1111 1" 4111
. 

3" 6"' 
4" 

Aeuss. Schw. 

3" 8111 

3" 5111 

3" 10111 

F. 

31/?. 111 

L. 

4 1/2111 Abyssinien. 
Nubien. 
Mosambik. 

411 1" 3"' 2" 3 ) 1/2"' 41/2"' Benguela (Anchi~tae • 
411 2'"-7'" 1" 1"'-1" 3"' 4" 10"'-6" 3·31/2111 41f2 '" Indien. 

Sehl' oft bemerkt man nichts von dem stahlblauen Querstreif an den Kropf· 
seiten, die ganze Unterseite erscheint dann weiss. Die Fä1·buno- des Oberkopfes 

is.t oft bed~ute.nd hellm~! zimmt~~·aun. Das ~ ist gleich dem ö ~efärbt, hat aber 
d1e fadenform1gen Schafte der aussersten Schwanzfeder minder entwickelt deren 
Länge Uberhaupt sehr variirt. \Vie es scheint, beträgt dieselbe bei afrik~niscben 
Exemplaren weniger als bei den indischen. 

el 
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v. Heu g li n beschreibt ( J. f. Orn. 1862. p. 288) abyssinische Exemplare mit 
einem stahlblauen Flecke vor dem Ende der unteren Schwanzfedern, wir erfahren 
jedoch auf unsere Anfrage, dass dies Merkmal kein konstantes ist, sondern sich 
nur zuweilen findet. 

Von der Gleichartigkeit indischer und abyssinischer Exemplare überzeugten wir 
uns vollständig. Durch gütige V ermittelung Bar b o z a du B o c a g e' s, Direktor des 
Museum in Lissabon, erhielten wir auch das typische Exemplar seiner JI. Anchietae von 
Benguela zur Vergleichung und fanden unsere Vermuthung, dass diese Schwalben
art nichts anderes als 11. filifera sein werde, vollkommen bestätigt. Die faden
förmigen Schäfte der ~iussersten Schwanzfeder sind an dem Exemplare wenig ent
wickelt und ragen nur 9"' weit vor. 

Gould, der Exemplare vom Gambia vergleichen konnte, erwähnt nur die 
geringere Grösse derselben, die er aber leider nicht in Zahlen ausdrückt. 

Die fadenschwänzige Schwalbe gehört mit zu den am weitesten verbreiteten, 
indem sie sich sowohl in Indien als in Afrika findet. Nach J erdom kommt sie, 
obwohl nicht zahlreich, im grössten Theile des nordwestlichen Indiens vor, nörd
lich bis Kaschmir und zum Himalaya (Kangra, 2000' hoch, Stoliczka), im süd
lichen Indien wird sie selten und an der Malaharküste und in Unterbengalen fehlt 
sie ganz. In Afrika wurde sie nachgewiesen aus Abyssinien (Rüpp., IIeugl.), 
Samchara (Brehm), Senahr (Ileugl.), blauer und weisser Fluss (Antinori), 
Kordofahn (Heugl.), Nubien (Lichtenst., Brehm), Mosambik (Peters), dem 
Sambesigebiet (Dickinson), vom Gambia (Gould), vom Kasamanse (Aubry, 
Lecomte), Kongo (Tuckey) und Benguela (Anchieta). 

Ucber die Lebensweise und das Brutgeschäft dieser Art in Indien berichtet 
J erdon. 

'Vir geben hier die Beschreibung einer neuen bisher verkannten Schwalbenart: 

Hirundo domicella, ll a r t I. et F ins c h. 

H. rnelanocrissus, Hartl. (nec Rüpp.), Syst. Orn. W. Afr. p. 27.- Heugl., J. f. Orn. 1863. p. 168. 

Ober- und Hinterkopf, Hinterhals, Mantel und Schultern tiefstahlblau mit purpurnem Scheine; 
Mantelfedern an der Basis breit weiss gerandet; Deckfedern, Schwingen und Schwanzfedern schwarz, 
mit schwachem stahlgrünen Scheine; obere und untere Schwanzdecken schwarz; Zügel schwärzlich, 
Ohrgegend bräunlich; sehr schmale Linie vom Nasenloch über das Auge, Schläfe, Nacken und Hals
seiten dunkelrostroth, auf der Nackenmitte mit einzelnen stahlblauen Federspitzen gemischt; Bürzel 
zimmtrothbraun; Backen und ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken und Achselfedern weiss, 
sehr schwach rostgelblich angehaucht; der zimmtrothbraune Ton des Bürzels zeigt sich auch an den 
Seiten des Afters und bildet eine auf der Mitte unterbrochene Analbinde; Schnabel schwarz; Beine 
und Nägel hornbraun. 

Beschreibung nach einem alten ö vom Kasamanae (Ver r.) im Bremer Museum, Type von 
H. melanocrissus, Hart 1. 

Ein ö vom Bahr ghasal (Heu g 1 in), welches wir durch Güte des Hetrn Pl'ofessor Kraus g 
i110chmals zur Vergle · chung erhielten, stimmt durchaus überein. 

Jüngerer Vogel(~) aus Abyssinien (Schimper, Stuttgarter Mus.) ähnelt sonst ganz dem 
alten, aber die Federn der Unterseite mit breiten dunklen Schaftstrichen, Nacken stahlblau wie 
Oberkopf, Linie über den Zügeln und chläfe mattrostfarben, die Federn mit dunklen Schaftstrichen, 
ic blasser ro trothen Bürzelfedern ebenfall mit uunlden Schäften. 
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Cotyle ciucta. 

F. L. M.-Z. 
Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. 

311 3111 2{/4111 5111 41/2111 Kasamanse. 

c. 5tj"-611 411 2111 111 2111 Bahr ghasal. 
411 4111 111 2111 311 4111 21/<t.lll 5111 41/'2111 

111 3111 311 41/'2111 4111 jnn. Abyssinien. 
melanoc1·issus, Abyssinien. 411 1111 

c. 61/"1.11 411 9111 111 8111 311 8111 3111 61/'t.lll 5'NII 

311 10111 3111 61NII 51N11 " 
Kap. 

411 7111 111 11111 

Sehr ähnlich der H. ?nelanoc?·issus, R ü p p. (Syst. U ebers. t. 5), aber bedeutend kleiner und 

auf der Unterseite weiss, ohne dunklere Schaftstrichelchen. 
West- und Nordostafrika: Kasamanse (V err.), Bahr ghasal (Heug L), Abyssinien (8 chimper). 
Heu g l in machte zuerst auf die auffallend geringere Grösse dieser Art aufmerksam (J. f. 

Orn. 1862. p. 297). Nach Vergleichung der Typen R ü p p e ll 's im Senkenberg 'sehen - und 
abyssinischer Exemplare im Stuttgarter Museum überzeugten wir uns eb_enfalls von der specifischen 
Verschiedenheit. H. melmwc1·issus, von der wir auch ein kapisches Exemplar (v. Ludwig, 1826) 
durch Professor Kraus s zugesandt erhielten, steht übrigens der !I. ?"ufula, Te m m., sehr nahe. 
Letztere zeigt aber ein breites ununterbrochenes zimmtrostrothes Nackenband, die Unterseite isabell· 
rostgelb mit deutlichen dunklen Federschäften auf Kinn , Kropf und Brust, und den Bürzel nicht 

einfarbig rostroth, sondern an der hinteren Hälfte isabellrostweisslicb. 

Genus Cotyle, B o i e. 

(59) 1. Cotyle cincta, (B o d d.) 

Hirundo cincta, B o d d., 'l'abl. des Pl. enl. d'Aub. (1783) p. 45. - Jlirondelle b1"une a collier t/11 

cap de banne esperance, B u ff., Pl. enl. 723. f. 1. - L a t h., G-en. Syn. II. p. 577. - H. tot· 
qnctta, Gml., S. N. II. (1788) p.1022.- Lath. , Ind. Om. Il. p. 577. - Vieill., Enc.JWtlt. 
p. 522. - Cotyle cincta, Gray, Gen. oj B. I. p. GO. - id. List Spec. Brit. J[ns. II. p. 30. -
Horsf. et Moore, Cat. B. E. I. II. I. p. 97. - C. torquata, Bp., Com;p. p. 342. - Rüpp .. 
Syst. Uebe1·s. p. 22. - Heu g l. , Syst. Uebers. No. 117. - id. Ibis. 1859. p. 3m). - id. Fauna 
des Jlothen 11-.feeres. No. 34. - C. cincta, Layarcl, B. South Afr. p. 58. - Gurney, Ibis. 

1868. p. 43. 

Diagn. Supra pallide jusra, alis et cauda v1"x obscnrrioribus; subtus alba: 
fusda lata pectoroli tibiisq_ne dorso concolon"bus: ?nacula anteoculuri 

jusco-n1grn; linea a na riblls supra oculos ducta albida: subalan·uus cl 

subcaudalibus albis; rostl'u nig'ro; iride fusca. 

Long. 5" 9"'; 'rostr. 31/2'"; ol. 511 3"'; caud. 2" 6"'; tars. 51/3"'. 

Alt. Ganze Oberseite und eine breite Querbinde über die Brust welche sich 
unterseits auf der Mitte winkelig verschmälert bis zur Brust herab zi~ht glänzend 
erdbraun; Kinn, ~acken~ Oh~·gegend und Kehle weiss, ebenso die ganze' Unter eite 
unter der Kropfbmde; die Smten schwach bräunlich verwaschen b d" unteren 

F
l.. ld 1 h" t u h k 1 . , e enso 1e 

. uge ec ~~~l; m ere oc en e smt~n braun wie der Rücken; Zügel schwärzlich; 
über den Zugeln, vorn Nasenloch b1s zum Auge ein sch t · · St · h ... h ' mu z1gwe1sser nc . 

Sc na,bel hornschwarz; Beine und Nägel schwarzb . 

I 
. . f'b Iaun. 

ns tle raun (Layard). - Iris haselbraun (Ayres). 

Länge. 

c. 6" 3111 

Fl. 

511 2'" 
Schw. 

211 5111 

F. 

4111 
L, 

ß111 

dc 
lh 

( 

d 
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Beschreibung nach einem abyssinisehen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Die naheverwandte kleinere C. eques, II a r tl. (Proe. 1866. p. 325), von Ilha 

d.o Prineipe, unterscheidet sieh leicht durch den Mangel des hellen Streifes über 
den Ztigeln und einen hellen Querfleck auf der äussersten Schwanzfeder. 

Diese gro se Uferschwalbe ist weit verbreitet. R it pp e ll fand sie in der abyssini
schen Provinz Barakit, Heuglin häufig am Marebund bei Taeljura im Danakillande 
der Somalikiiste. Das von Buffo n angegebene Vorkommen am Kap wurde neuer
dings durch L ayard bestätigt. Er erhielt die Art durch Kapitän B ulger von 
Windvogelberg in Kafiraria und entdeckte sie später selbst in der Nähe von Kap-
tadt. Am Zonder-End-Rivcr brütete sie in selbstgegrabenen tiefen Röhren des 

l_illussufers. Aus dem Kaffernlande im Berliner Museum. Neuerdings durch Ayres 
~us Natal eingesandt. 

(60) 2. Cotyle riparia, (Linn e.) 

Für Europa, 

Uirundo 1'iparia, Li n n., S. N. I. (1766) p. 344. - B riss., 01·n. TI. (1760) p. 506. - Pl. enl. 543. 
f. 2 (jun.).- Swul-Jlf(wtin, Lath., Gen. Syn. IV. p. 568.- Beehst., Uebe?'~>etz. II. p. 560.
ll. ?'t'paria, Gml., S. N p. lOH). - Lath., Ind. Orn. II. p. 575. - Vieill., Enc. MrHh. 
p. 51G. - CotiJle ?'ipan·a, Boic, lsis. 1822. p. 550. - H. dpm·ia, Beehst., Natwy;. Vög. 
De11tschl. III. p. 922. - Tc m m., Afan. d'Om. I. p. 429. - C. fiuviatilis et micmrhynclws, 
L. Brchm, llrmdb. (1831) p. 142.- id. Vogelf p. 47.- JI. ripan·a, Naum., Vög. JJeutschl. 
VI. p. 100. t. 146 (ad. et jun.). - Gould, B. of Em·. pl. 58. - Sehleg., Rev. crit. 
p. XIX. - icl. Vog. van Nederl. p. 99. - Malh., Faun. om. Sicile p. 105. - Linderm., 
Vög. Grif'clwnl. p. 118. - Gray, Li8t Spec. Brit. Mus. part II. Fissi,·ostres. p. 29. - D egl, 
ct Gerbe, Om. mw. I. p. 596. - Päs sl er, J. f. Orn. 1853. p. 258. - J ä ekel, J f. 01·n. 
18ö3. }). 367. - Krüper, J. f Orr~. 1860. p. 284. - Nordm., J f. Orn. 1864. p. 368. -
II o m c y er, J. f. Om. 1862. p. 254. - More, Ibis. 1865. p. 139. 

Für Asien . 
. r/pw·ia. Pali., Zoogr. ?'Oss. as. I. p. 535. - Blyth, Cat. B. As. Soc. Beng. p. 199. - Horsf. 

ct l\'Ioorc, Catal. B. B. I. II I. p. 95. - Jerd., B. of Ind. I. p. 163. - Middend., Sib. 
Reise. p. 189.- Sehrenk, Am1.t1·l. p. 388.- Radele, Sib. Reise. p. 281.- Swinh., Proc. 
1863. p. 287. - id. Ibis. 1861. p. 328. - id. Ibis. 1863. p. 258. - Tristr., Ibis. 1859. p. 27. 

Für Afrika. 
/. littOJ'Ctlis (II empr. et Ehr b.), Li eh t., Nomencl. p. 61. - II erz. Pa ul v. 'V ü r t e m b. -

C. ]Jalust1·is, Ca b., Afus. 1 [ein. I. p. 49. - id. J. f Orn. 1853. p. 452 (Note). - ? C. p(~ludi
bola, II eug l., .J. f. Orn. 1862. p. 38. - C. 1·ipm·ia, Sela t., Contrib. to Om. 1852. p. 124. -
1I eng l., S?Jsl. Ue!Je1·s. No. 119. - id. J f. Om. 1861. p. 423. - S a 1 v in, lbi:;. 1859. p. 302. -
Tristr., thr. ureat Salwm. p. 398. - Swinh., Ibis. 1864. p. 414. - Drake, Ibis. 1867. 
p. 425. - Anti n., Catal. p. 26. - Hartm., Uebersetz., J f. Orn. 1866. p. 199. 

Für Amerika. 
l riparia, ·w i l s., At~~. Om. II. p. 140. pl. 38. f. 4. - Au cl. , B. Am. I. p. 187. pl. 50. - id. 

Syn. B. of N Am. p. 38. - id. Orn. Biogr. IV. p. 584. p. 3 5. f. 1-3. - Sws. et Rieh., 
Ji'ctuna bor. II. p. 333. - B r c wer, N. Am. Ool. I. p. 105. pl. IV. f. 49 (Ei). - L c m b e y e, 
Aves de la isla de Ouba. p. 47. t. VII. f. 3. - C. ripado, B aird, B. N. Am. p. 313. - id. Ill. 
of ß. of Calif. I. (185G) p. 247. - Jard., Contdb. Orn. 1850. p. 7. - Gundl., J. f. Orn. 
1856. p . 4.. - H. ?'ipada americana, Neu w., J. f. Or11. 1858. p. 101. - 11. riparia, Ca b., 
v. d. D c c k cn, Hciseu IV. 10 
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J. f. Orn. 1861. p. 93. - :M a r eh, Proc .. Acad. Phil. 1863. _P· 296. - C 
0 

u e 
8

' I~is. 186~. n\· 
p. 159. - Dresser, Ibis. 1865. p. 313 et 479. - Salvin, Ibzs. 1866. P· :92. ~ Bai~d, Ilm. a1 

1867. p. 275. - La wr., Ann. Lyc. Nat. Hist. New York. VIII. 1866- P· 28::>. - 1d. 1868. P· 96. 

Cat. B. found in Costa Rica. - Pelze l n , Zzt1· Ornith. B1·asil. I. (1868) P· 18. 

Diagn. Notaeo toto, capitis late,·ibus fasciaque pectomli luta cinerascente

brunneis; alis nigticante-juscis; gutture, abdomine et subcauclalibus purP 
albis; cauda juTcata fusca; rostro et pedibus nigricantibus; 1:ride helvola. 

Long. 43/-*"; ?'OStT. 2'"; al. 3" 10'"; caud. 1" 7"'; tars. 4"'. 
Alt. Ganze Oberseite, Kopfseiten und ein breites Querband über den Kro11f 

(welches zuweilen auf der 1\[itte dureh W eiss unterbrochen ist) , dunkel graulich· 
braun; die Schwingen und Schwanzfedern dunkler, letztere an der Innen- und 
Aussenfahne schmal fahlweiss gesäumt; ebensolche etwas breitere Säume an den 
letzten Schwingen 2. Ordnung; untere Flügeldecken dunkelbraun; vom Mundwinkel 
an Kinn und Kehle reinweiss, welche Farbe sich auch bis auf die Halsseiten 
zieht; unterhalb der braunen Kropfbinde alle unteren Theile weiss ; die Weichen 

blassgraubraun verwaschen; Tibien dunkelbraun. 
Schnabel und Beine hornschwarzbraun; Iris tiefbraun. An der Hinterseite de 

Laufes über der Einlenkung der Hinterzehe kurze Federhaare. 
Junge vermauserte Vögel, wie sie uns im Herbste verlassen, zeigen auf den 

oberen Flügeldecken und dem Bürzel schmale fahlweisse Ends~iume, ebensolche aber 
mehr verloschene an der Stirn; die Schwingen 2. Ordnung sind an der Aussenfahne 
breit weisslich gesäumt ; das Braun der Kropfseiten vereinigt sich und bildet eine 
breite Querbinde über den Kropf; unter derselben auf der Brust einzelne braune 

Fleckchen. 
Junge Vögel haben auf der Oberseite verwaschen rostbräunliche Federsäurne, 

die auf dem Bürzel, den oberen Schwanzdecken, den letzten Schwingen 2. Ordnung, 
den Schulter- und oberen Flügeldecken breit und deutlich hervortreten; Kinn, Kehle 
und ein Querstrich an den Halsseiten rostbräunlich verwaschen· ebenso der Stirn· ' 
rand und das braune Kropfquerband. Beine hellbraun. 

Geschlechter gleichgefärbt. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F L. 

c. 43/-t" 411 1'" li' 7'" 2"' 21/2/J/ 51/2"' o alt. Deutschland. 

c. 411 3" 9"'-10"' 1J/ 5/i/ 1" 8"' 2//J 41/2//J jung. 

3" 8"'-4" 1"' " 1" 7"' 111 11//i - 41/2-5'" littoralis, Ehr b., Berlin. Mns. 
3" 6/J/ 1" 6111 51/J Pa ul v. Würtemb. 

" 
Beschreibung nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum. Die Exemplare, 

welche Dauben y von Sansibar heimbrachte, stimmen vollkommen mit cn o·lischen 

überein (Sclater). t) 

Unter allen schwalbenartigen Vögeln ist die Uferschwalbe am weitesten yer· 
~1:~itet, ~ndem .sie sich, mit Ausnahme Australiens, Polynesiens und der Südlüilfte 
Sud~menkas, m der ganzen Welt findet. Nach dem Urtheilc bew1ihrter Forscher 
(B·a.ud, Lawrence, Oab~~is, Gundlach u. A.) lässt sich die ameril{anische 
Ufeischwalbe von der europa1schen specifisch nicht sondern. 

In Europa drin~t 11. 1·ipa1'ia .. bis in den hohen Norden vor : Hebriden, Orkney-, 
Shetlands-Inseln (hiCr no~h brutend), Finnland und Lappland (bis 70 o n. Br .. 
WarangerfJord, Nyborg: Schrader); Kola (hier aber nur einzeln: Middend.)i 
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nicht auf Island ; in den südlichen Ländern Europas scheint sie nicht zu brüten; 
auf Sicilien überwintert sie schon theilweise (Mal h.). 

In Asien Yerbreitet sie sich über das ganze mittlere West- und Ostsibirien 
(P all., Midd end., Rad de), das Amurland (Sc hrenk), die Philippinen (? Brit. 
Mus.) und Nordchina (Tientsin, Peking; Swinh.) bis nach Kamscbatka (Steller) 
und überwintert in Indien (Jerd.), Afghanistan (Griffith.) und Persien (Filipp.) 
In Palästina ist sie ebenfalls Wintergast (T ris tr am). 

Afrika wird auf dem Zuge von H. 'riparia berührt: Algier, Tunis (Salvin), 
Sahara (Zugvogel: Tristram), Marokko (Drake), Egypten (Berl. Mus.), Nubien 
(Rüpp.), rothes Meer (Swinh.), Sansibar (Daubeny). Nach Rüppell würde 
sie das ganze Jahr über in Egypten anzutreffen sein, nach Trist r a m hier briiten 
und zwar im Februar. Offenbar beruhen diese Angaben aber auf einer V erwech
selung mit C. rninor, Cab. C. littoralis, Hempr. u. Ehrb., aus Nubien im Ber
liner Museum, ist specifisch nicht wohl abzusondern. C. palustris des Museum 
Heineanum scheint nach den von Heine uns zugesandten Notizen ebenfalls nichts 
Anderes als ripa1•ia. 

In Nordamerika bewohnt die Uferschwalbe ungefähr dieselben Breiten als in 
Europa, geht nordwärts bis zum 68 ° (Rich.), ist in den ganzen vereinigten Staaten 
als Brutrogel häufig und besucht auf dem \Vinterzuge Westindien und Mittelamerika; 
theilweise verweilt sie schon in Florida. Als erwiesene Lokalitäten kennen wir: 
Mündung des Mackenzie (Richard), Rocky Mountains (C ass.), Columbia River 
( Cass.), ,Vereinigte Staaten ( Wils., A ud u b.), oberer Missom·i (Neu wie d ), 
Long- und Staten Island (Lawr.), Neumexiko (W oodhouse), Rio Grande 
(C oues), Kalifornien (Heerm ann), Südtexas (Dress er), Florida (B artram), 
Mexiko (?Brit. Mus.), Bermudas (Aug., Septbr., Wedderburn), Cnba (Lembeye, 
Gundl.), Jamaika (Baird, March), Guatemala (Septbr., Salvin), Costa Rica 
(v. Frantzius), Marabitanas am oberen Rio negro und Caic;ara in Matto grosso, 
Brasilien (Natter er). 

{61) 3. Cotyle minor, Cab. 

Mus. Hein. I. (1850) p. 49. - Cotyle sp. ~' B r eh m, J. f. Orn. 1853. p. 452. - id. Ex trab. p. 96 
(Fortpfl.). - id. 1856. p. 332. - C. aluiventris, Li eh t., Nomencl. p. 61. - C. paludibola, 
Heu g l., Syst. Uebers. No. 118. - id. Fauna des Rothen Jl,feeres. No. 33. - id. Ibis. 1859. 
p. 339. - id. J. f. 01·n. 1863. p. 6 et 169. - ? C. ?'iparia, R ü p p., Syst. Uebcrs. p. 22. -
Tristram, Ibis. 1859. p. 434.- 0. paluclicola, Grill, AntPckn. p. 3G.- 0. palustri8, Hartl., 
Ibis. 1862. p. 145. - Layard, B. S. Af?'. p. 58. - Sundev. (in litt.). - 0. leucogasler, 
J.Yerr. (M SS.). 

Diagn. Subr/nerascente- fusca; rPmz'gz'lms obscun'on'bus ,· ,r;uttu te ff pertote 
pallidiori!Jus; abdom?·ne, subcaudahbus crissoq_ue alb/s: subolrll'ilms pal
lide cfnernscentibus; 'l'OSfl'O n1gro ,' ped/bus ob::;cul'z'S; 'l?'l.dP jusca. 

Long. circa 5"; rostrr. 21/2' 11
; al. 3" 10"': caud. 1" 7'"; tars. 5"'. 

Ganze Oberseite dunkelerdbraun, Schwingen und Schwanzfedern etwas dunkler; 
Kinn, Kehle, Kropf und Brust heller, rauchgraubraun; ebenso die unteren Flügel
decken; die unteren Seiten schwächer graubraun verwaschen; Unterbrust, Bauch, 

fter und untere Schwanzdecken reinweiss. Schwingen und Schwanzfedern von 
10 * 
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b h li h Sch
·a·f'te de

1
• Schw1'ngen und Schwanzfedern von oben 

unten raunsc wärz c ; 
braunschwarz, von unten hell. 

Schnabel hornschwarz ; Beine und Nägel bräunlich. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 411 6111 311 1011
' 111 6"' 1'' 81/1 21

/ 2
111 5'" Abyssinien. 

411 3'" 3" 9"' 1" 101/'l" minor (nach. Ca b.). 

41/z-5" 3" 91"-4" 111 61/z'" 2" 2"' 
palttstris, Heug l. 

3" 61/z"' 
albiventris, Berl. Mus. 

Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Südafrikanische Exemplare ( C. albiventris, Licht.) im Berliner Museum stimmen 
mit dem beschriebenen ganz überein, sind aber etwas kleiner und auf dem Vorder
halse, der Brust und den Weichen etwas dunkler gefärbt. Im Nestkleide sind, 
wie bei C. riparia, die letzten Schwingen 2. Ordnung und die oberen Flügeldecken 
breit rostfarben gerandet, der Vorderhals etwas roströtblich angeflogen ( S und e v. 

in litt.). - Die Geschlechter gleichgefärbt (Heu g l. ). 
C. minor unterscheidet sich von der in Grösse und Färbung fast gleichen 

H. riparia durch den rauchgraubraunen Ton auf Kinn, Kehle und Brust, der auf der 
Kehlmitte etwas blässer erscheint, ohne indess in W eiss überzugehen. Es fehlt 
also die für C. riparia in allen Kleidern charakteristische braune oder graubräun· 
liehe Kropfquerbinde. Hinsichtlich der ~""'ärbung zeigt die amerikanische C. serri· 

D 

pennis übrigens vollkommene U ebereinstimmung. 
Die weissbäuchige Uferschwalbe wurde bisher mehrfach verkannt. So bezieht a 

sich Rüppell's C. 'riparia aus Egypten und Nubien (hier Standvogel) wahrschein· b 

lieh auf sie, ebenso wie die Cotyle, welche Tri s tr a m im Februar häufig in 
Egypten brütend antraf und als C. riparia bezeichnet. Durch A. B r eh m wissen 
wir nämlich, dass die nordostafrikanische Uferschwalbe welche im März bis Mai 

' am Nil ganz nach Art der unsrigen zu Tausenden brütet und dann nach Süden 
zieht, eben C. minor ist. Heuglin, Layard und Sundevall halten diese Art 
für die 1-lirondelle des marais L evaillan t's ( C. paludicola, Viei 11.), welche, wie 

wir zeigen werden, indess durchaus verschieden ist. 
C. minO?' ist weit über Afrika verbreitet: Egypten, Nubien, Abyssinien (Rüpp., 

Ehrb., Brehm, Heuglin u. A.), blauer Fluss, Bahr ghasal, Tadjura (hier im 
September und Oktober) und Eisaküste des Somalilandes (Heuglin) Kapgebiet 
(Victorin, Layard), Kaffernlanc1 (Krebs, Sundevall). ' 

U eber das Brutgeschäft in Nordostafrika berichtet A. B r eh m ausführlich. lnl 
Süden brütet C. minor ebenfalls, erscheint hier mit am frühesten als Zugvogel, 
verweilt aber an manchen Lokalitäten (Swellendam, Nel's Poort) das ganze Jahr über. 

(62) 4. Cotyle paludicola, (V i ei 11.) 

Hirondelle des ma?Ytis, L e v a i 11., Ois. d'A -i!r t 246 f 2 TJ:' d z d' l V· '11 r.r",tv • • , , r. v' · · · • · - .I..I.Zrun o pa u zco a, 1 e 1 . , ).VV' • 

Dwt. 14. p. 511. - ul. Enc. Meth. p. :>23. - ß?'Unette SwallouJ La t h G JT.' t VII p 286. -
71/(" 7 S ll S 1 G ' . ' en. L'lS • • • 
. marsi wa ow 1 1aw, en. Zool. X. p 101 rr.· z l · S L 'fr , , , · · - .I..I.U"Ltnl o pa ustns , t e p h. - es s., · 
tl On1-. p. 269 (<lescr. opt.). - Cotyle palust?·Ü; G. R. Gray Gen if B I 60 B 

11
ollO'T!· 

342 G l l
. l F ' ' . 0 . • p. . - p., {JI "l' 

p. . ~ . pa Ul wo a, erret et Gal. Voy en Ab 242 K. · 320 ' · yss. p. . - 1rk, IbM. 1864. p. ·-
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Gurney, Ibis. 1864. p. 347. - C. palust'iis, Sclat., P1·oc. Z. S. 1866. p. 22. - Pelzeln, 
Novm·a.Jleise. p. 42.- 0. pal~tdibnlct, Rüpp., Syst. Uebers. p. 22.- 0. palusb·is, Layard, 
B. S. Afr. p. 38 (einfarbig braune Var. ). - 0. leucogastm· ~. Ver r., M. S. S. 

Diagn. Tota subunicolor fusca, remigibus ubscurio1·ibus; tect1·icibus, scapu
laribus et subcaudalibus pallirlüts marginat~·s; rostro et pedibus brunneis; 
cauda e'lnarginata. 

Long. c?:?·ca 5"; rostr. 21/2 11J; al. 4"; caud. 1" 11uJ; tars. 41/2w. 

Einfarbig dunkelerdbraun, auf der Unterseite kaum heller; Schwingen und 
Schwanzfedern etwas dunkler; Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne sehr 
schmal heller gesäumt; obere Flügeldeckfedern und untere Schwanzdecken mit 
verloschenen helleren Endsäumen. 

Schnabel und Beine dunkelhornbraun. Iris dunkelbraun (Ayres). 
Die Beschreibung nach einem alten ~ der Bremer Sammlung aus Büdafrika. 

Das Berliner Museum besitzt ganz übereinstimmende Exemplare aus Abyssinien. 
Beide Geschlechter gleichgefärbt 

Länge. 

4" 7"' 
5" 

Fl. 

4" 
4" 

M. Schw. Aeuss. Schw. F. 
1 II 8JII 211 2111 

2" 6'11 

L. 

5"' Südafrika. 
4"' Abyssinien. 

Wir glauben uns nicht zu irren, wenn wir C. paludicola, welche Vieillot 
mf Levaillant's I-li-rondelle des marais begründete, auf diese Art und nicht, wie 
oisher meist geschehen, auf die weissbäuchige C. mino1· beziehen. V i e i 11 o t 's 
urze Beschreibung "cinereo- fusca, subtus <iilutior" spricht jedenfalls am meisten 

für diese einfarbige Art, welche von den meisten Ornithologen übersehen wurde 
~der ihnen unbekannt blieb. So erwähnt Layard solche braune Exemplare, hält 
~ie aber fiir nicht verschieden von C. rninor. In den älteren handschriftlichen 

otizen Ver r e a u x' wird die einfarbige braune Schwalbe geradezu als ~ der 
eissbäuchigen (minor) beschrieben. Wir wissen aber durch Ayres, dass wie bei 

llen Uferschwalben auch bei dieser beide Geschlechter gleich sind. Sundeva 11 
ält C. 1m'nor für C. paludicola, indem er annimmt, der Levaillant'sche Vogel 
abe durch zu:t:'illige äussere Einflüsse (Schmutz oder dergl.) den einfarbig braunen 

ron auch auf der Unterseite angenommen, kennt aber den von uns beschriebenen 
Vogel nicht. 

Mit Sicherheit kennen wir nur Südafrika (Kapgebiet: Levaill., Verr.; Britisch 
affraria: Bulger; Natal: Ayres) und Abyssinien (Berl. Mus., Rüpp.) als Heimat 
on C. paludibula, wissen aber nicht mit Bestimmtheit anzugeben, ob die von 
i r k in Ostafrika beobachtete U ferschwalb~ wirklich hierher gehört, vermuthen 

Hes jedoch. Da wo nur Namen genannt Eind (wie dies auch bei Gurney und 
üppell der Fall), ist es eben nicht möglich die Frage zu lösen. 
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Fam. (Joraciadae, G. R. Gray. 

Genus E~wystomus, V i e ill. 

(63) 1. Eurystomus afer, (Lath.) 

Ajrican Roller, La th., Syn. I. Suppl. p. 85. - Be eh s t., Uebersetz. I. ~· 345. -. Coracias a[ra, 
La th., Ind. Orn. p. 172. - Be chs t., Ku1·ze Uebers. p. 120. - Pettt Rolle vwlet, Levalll., 
Ois. Farad. pl. 35. - Eu1·ystomus p~t?pw·ascens, V i e ill., Enc. Meth. II. P· 872. (Nach L.e
va.ill.)- id. E1w. ntbescens. p. 871. (Nach Lath.) - Coracias _african~, .s~aw, Na_t. Mzsc. 
t. 401. - Cola1·is pwput·ascens, W a g 1., Syst. av. (1827) sp. 2. - 1d. C. vzndzs, sp. 5 (Jun.). ~ 
Ew·ystomus aje1·, Steph., Gen. Zool. XIII. p. 97. - Less., T1·. d'Om. P· 356. - Colarzs 
pmpttrascens, S ws., B. W. Afr. II. p. 112. - E·w·ystomus afet, G. R:· Gray: .G.en. oj B. I. 
p. 62. - Colaris afm,, Reich b., Handb. p. 56. t. 438. f. 3201-2. - 1d. C. vu-zdzs. P· 57. -
Ettrystomtts orientalis, R ü p p. (nec Lin n.), Syst. Uebers. p. 23. - Heu g l., Syst. Uebers. 
No.123.- Eut·ystomus aje1',Bp., Consp. p. 168.- id. FJur. vi1-idis.- E1w. aj'e1·, Hartl., J.j. Orn. 
1853. p. 299. - id. W. Afi·. p. 28. - id. J. j. 01·n. 1861. p. 104. - An tin., Catal. p. 27.
Hartm., Uebe1·setz., J. j. Orn. 1866. p. 200. - Cornopio aje1·, Ca b., Mus. I-lein. II. P· 119.
Eurystomus ajm·, Sc l a t., Pt·oc. 1864. p. 110. - Kir k, Ibis. 1864. p. 324. - Sc h leg., .Mus. 
P. B. Coraces. p. 142. - Cornopio afer, Ca b., v. d. Decken Reisen. III. p. 34. 

Diagn. Supra düute cinnamomeus, capite et collo lilacino indutis; subtm 
pulehre liladnus; rernigibus tectricibusque alarum mctjoribus laete caeru
leis, apice nigricantibus; cauda subfurcata, r·ectricibus lateralibus ea; 

virescente cyanescenttbus, apice caeruleis, mediis olivaceo-jia;cis; crisso et 
subcaudalibus thalassin·is; subalaribus lilacinis; rost'f·o jlavissimo ; pedibus 

nigricant~'bus; i?·ide bTunnescente-rufa . 
. F o e m. Fatum minm· et minus nitide tincta. 
Long. circa 10"; 1'0St'l'. 9w; al. 6"; caud. 31/?.u; tarrs. 6u'. 

Alt. Oberseite, Schultern und Deckfedern lebhaft rostzimmtbraun, der Ober
kopf etwas dunkler; Augenbrauenstreif und Kopfseiten mit lilaviolettem Scheine; 
übrige Unterseite und untere Flügeldecken lebhaft und glänzend lilaviolett, die 
Mitte der Federn zimmtfarben verwaschen; After, untere und obere Schwanzdecken 
nebst Tibia meerblau; Schwingen dunkelkobaltblau und Deckfedern der 1. Schwingen 
am Spitzentheile und Rande der Innenfahne mattschwarz; letzte Schwingen 2. Ord· 
nung zimmtbraun wie die Schultern; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung blau, 
mit grünlichem Scheine, am Spitzentheile deutlich blau; Schwingen von unten 
düster meerblau; Schwanzfedern meerblau, am Rande der Innenfahne heller, fast 
weiss, mit breitem kobaltblauen, an der Spitze deutlich schwarzem Endrande; die 
2 mittelsten Schwanzfedern mattschwarz. 

Schnabel horngelb; Beine und Nägel dunkelhornbraun. Iris dunkelbraun 

(Speke). 
Junger Vogel. Oberseite dunkelrostbraun, mit düsterer braunen Federn 

g~mischt; ebenso ~op~- u~d Halsseiten, Kinn, Kehle und Kropf; auf der Kehlmi:te 
emzelne Federn mlt blavwletten Endsäumen; Brust und übrige Unterseite, Scbw1n· 
gen und. deren Deckfedern ne?st Schwanz düster meerblau grünscheinend, auf der 
Brust mlt braunen Federn gemischt; Schwanzfedern mit schmälerem dunklen Ende; 
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Schwingen fast an der ganzen Innenfahne und Spitze mattschwarz. - Schnabel 
hornbraun, nur an der Basis gelb. 

Beide Geschlechter gleichgefärbt. 
Beschreibung nach Exemplaren vom Gambia im Bremer Museum. 

Länge. Fl. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. 

c. 9" 6" 1'" 3" 4"' 8"' 13"' 8"' 8'" ad. Gambia. 
6" 2'" 3" 7'" 13"' .fun. 

" 6-7" 3"-3" 8"' 10-12"' 7-8"' 8-9"' nach Schlegel (9 Exempl.). 

Der nahe verwandte Eur. gula'ris, Vieill., bisher nur aus dem Westen bekannt, 
unterscheidet sich leicht durch den grossen grünlichblauen Kehlfleck. 

Eur. a.fer ist, mit Ausnahme des Südens, über den grössten Theil des tropi
schen Afrika verbreitet: Senegambien (Leidener Mus.), Gambia (Bremer Mus.), 
Golclkü te (Pel), Gal>ongebiet (Du Chaillu, Verr.), Abyssinien, Bogoslancl, 
Senahr, Fasog·lu, Kordofahn (Rüpp., Heugl.), Gazellenfluss (Antin.), Sambesi
gebiet, Tetc, S hire (Kir k) und inneres Ostafrika. Hier schoss S p e k e im 0 kto ber 
bei Usaramo ein Weibchen mit legereifem Ei. Baron v. d. Decken erlangte die 
Art ebenfalls auf seinen Reisen an der Ostküste.- Verreaux' Angabe "Nubien" 
ist falsch. 

(64) 2. Eurystomus madagascarensis, (Gml.) 

Coracias rnadagascariensis, Gm 1., S. N. p. 379. - Le Rolle de l.fadagasccw, B u ff., Pl. enl. 501. -
Le gro ncl Rolle violet, L e v a i 11. , Ois. de Pm·. t. 34. p. 96. - Madagascm· Rollm·, La t h., 
Syn. I. p. 413. - Be c h s t., La t h., Uebrwsetz. I. p. 342. - Coracias macla.r;ascariensis, La t h., 
Ind. Orn. p. 170.- Bechst., IV. p. 119. - Em·ystomus 1.:iolaceus, Vicill., Enc . . Jieth. Il. 
p. 872. - Colm·is violaceus, \Vag I. , Syst. av. sp. 1. - L es s., 1'1·. d'Orn. p. 356. - Etwysto
mus madagascm·iensis, Gray, Gen. of B. I. p. 62. - Bp., Consp. p. 168. - Colm·is rnada
gascm·iensis, R ei eh b., Jiandb. p. 56. t. 438. f. 3200. - Cm·nopio madagasccl'riensis, Ca b., JJfus. 
llein. II. p. 119. - E1wystomus '11Wdagascarie11sis, II artl., jJ,frulag. p. 27. - Ho eh ct N ew
t o n, Ibis. 1862. p. 270. - Newton, Ibis. 1863. p. 341. - Po 11 e n, Enwncr. anim. ftfadag. 
Nedcrl. Tijdscln·. v. Dierk. 1863. - Schlegelet Pollen, Reclwrch. sm· l(t Fau!le de_ Modag. 
(1867) p.103.- Schleg., l.Ius. P. B. Comces. p.143.- Ew·istomus violaceus, Bianconi, Spec. 
zool. uwsamb. fase. XVIII. (1867) p. 319 (jun.). 

Diagn. E. af ". o sim?2limus, sed rnaJor; sup1oct laete cz"nnmnomeo- 'J'lifus, 
capite et collo lilac1·no 1·esplendentibus; subtus in fundo cinnamomeo 
laet~·ssime lilacino-violaceus; rrectricibus ex viresccnte ryancscentibus, 
apice carrulez·s, duabas interrmediis olioascente- tinctzs, fascia caerulea 
terminat~·s :· alarum tectricibus 1'em1"gibusque intense caeruleis; cauclae 
tectricibus, abdomine imo, crisso, subcaudalibus et tibiis tlwlassin~·s; sub
alaribus cinnarnorneis; 1·ostro flavissimo; pedibus Juscis; iride fusca. 

Lang 11-12"; 'rosb'. lü1/2m; al. 8"; caud. 41/2"; tars. 61/2". 

In der Färbung durchaus mit der vorhergehenden Art ( afer) übereinstimmend, 
aber grösser. 
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Coracias garrula. 

Sclmabel dunkelgelb ; Beine und Iris braun. . . 
Ein prachtvolles Exemplar in der Bremer Sammlung von N oss1-bc (Madagas-

kar) durch Pollen. 
Bcide Geschlechter gleichgefärbt; Junge wie die von Eur. afer. 

Länge. Fl. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L. 

10 tj-/" 17111 9111 

9"' 151/2111 8"' 

M.-Z. 
9"' ~ ad. Madagaskar. 

c.lll/:/1 7" 9'" 4" 2'" 
101/2 11 6" 9111 411 5"' 

7"3'"-7"11'" 3"11111-411 6'" 12-13'" 9'" 

9"' Pemba. 
9'" nach Sc hl e g e 1 (7 Exempl.). 

Ob die bedeutendere Grösse wirklich als konstantes Artkennzeichen gelten 
darf, scheint uns fast zweifelhaft, nachdem wir Gabonexemplare von Eur. afer 
massen, die gleiche Dimew!ionen (bis 111j-/' Körperlänge) als solche von 1\Iadaga · 
kar zeigten. Das von Bojcr am 24. August 1824 auf der Insel Pcmba einge
sammelte Exemplar ist ebenfalls nur unbedeutend grösser als grosse Eur. afer. 
Wir verdanken die genauen Masse der freundlichen Unterstützung von Pelz eln's. 
Ausser von Pemba wurde die Art an der Ostküste Afrikas nur noch von Mosam
bik (Bianconi) nachgewiesen, dürfte aber hier mehr als zufälliger Gast zu be
trachten sein. Durch Newton und Pollen erfahren wir nämlich, dass die Art 
Zugvogel ist. Beide Forscher geben ausführliche Mittheilungen über Lebensweise 
und Brutgeschäft. Auf Madagaskar, dem eigentlichen \Vohngebiete dieser Art, 
wurde sie sowol im Norden als Nordwesten und Westen beobachtet. 

Genus Coracias, Li n n e. 

* (65) 1. Coracias garrula, L. 

L. S. N. ed. XII. p. 159.- Galgulus, Briss., 01·n. II. p. 54. - Rollie1·, Buff., Pl. enl. 486.
Levaill., Ois. Pctr. ct Roll. I. p. 90. t. 32. p. 94. t. 33. - Galgulus r;a7'1'Ulus, Vieill., Enc, 
p. 866.- Wagl., Syst. Av. p. 213. - Cab., 1\-Ius. llein. II. 117. - A. Brehm, Thierleb. 

4. p. 148. c. fig. 
Für Europa. 

Na um., Vög. Deutsehl. 2. p.158.t. 60.- Gould, Bi?·ds of Eu1·. pl. 60. - L. Brehm, Vög. Deutsch!. 
I. p. 160. t. 9. 5. - Reich b., liandb. fig. 3179-80. p. 45. - D e g 1. et Gerbe, 01·n. Em·. ed. II. 
vol. I. p.169.- Nils., F. S. t. 92.- A. Nordmann, Gab. Journ. 1864. p. 358.- Sundev., 
Svenslc. Fogl. p. 158. pl. 21. f. 3. - Kj ärb., Orn. Dan. p. 80. - Roux, Orn. Prov. I. p. ~~4. 
t. 139. - Te ~.m., Man. d'01·n. I. p. 126 et III. p. 72. - Er h., Vör;. Cycl. Naum. 8. p. 12.
A. Brchm, Vog. Span. sp. 51.- Malh., F. 01·n. Sie. p. 137. - v. d. Mühle, Orn. G1·iechcul. 
p. 33.- Linderm., Vög. Grrieehenl. p. 45. - Drumm., Birds of Gorfn. Ann. lrfag. N. JI. 12. 
p. 414. - C. A. Wright, Bi?·ds of 1\-falta, Ibis. VI. p. 73. _ Spcrl., ()1·n. 1\-[edit. Jl;is. 
VI. p. 262. - Po w y s, Bi1·cls Jonian Isl. Ibis. II. p. 235. - S eh cm b r., Qnad1·o Om. p. 4.
Savi, Om. Tose. I. p. 104. - Bailly, 01·n. Savoie. II. p. 68. _ Macgillivr., 1-Iist. Brit. 
Bi1·ds. III. p. 5-10.- Thoms., Bi1·ds I1·el. I. 366. II. p. VIII. _ Bolle, Gab. Journ. 1857. 
p. 277. - E versm., Gab. Jou'rn. 1853. p. 291. - Sal vad., Vög. Scwdin., Gab. J. 1865. p.130. 

Für Asien. 
Pall., Zoogr. Ross. As. I. p. 441. - Lieht., Ev ersm., Bokh. p. 127. _ A. Lehmann, Rci.sc 

Bolch. p. 312. :- E ver s m., Bu,llet. Moslc. 1850. p. 441. _ C h. Fe 11 0 w s, Ann. Mag. N. Il IV. 
p. 213 (As. m~n.). - Ilutton, Journ. As. Soc. Beng. XVI. p. 777. _ Tristr., Palc~>t., Ibis. 
I. p. 27 et Ibzs. n. s. Il. p. 81. - Blyth, Oatal. Birds Jl"f•ts A S B ~1 _ Tiorsf., 0 · ' · . . eng. p . .., . 

atal. Bznls J.11ns. E. 1. Gomp. II. p. 571. - J erdon, Birds of Ind. I. p. 218. _ Leith 
Adams, P1·oeeed. Z. Soe. 1859. p. 168.- Filippi, Viagg. Pe?·s. p. 346. _ A. Uay, Journ. 
As. S. Beng. XVI p. 151. - Aiusworth, Res. Assy1•• p. 42. 
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Für Afrika. 
A. B r eh m, Oab. Jom·n. I. p. 454.. - R ü p p., Syst. Uebers. p. 23. - Heu g 1., Syst. Uebers. No. 124. -

id. Birds o.f the Red Sca, Ibis. I. p. 339. - id. Peterm. Geog1·. JJ[itth. 1861. p. 21.- Loche, Algb·. 
p. ~3. - II a rt l., Westcifr. p. 29. - id. JJiodag. p. 2H. - J ar d in c, Natal coll. Edinb. New Phil. 
Journ. II. p. 238. - Salvin, East . .All. Ibis. I. p. 303. - Finsch, Vogels Natal., Gab. Jom·n. 
1867. p. 238. - Coracias loqua.c, Li eh t., Mus. Bm·ol. Nomencl. p. 68 (jun.). - B u v ry, Gab. 
Jotwn. 1857. p. 68 (Alger.). - "C. bengalensis", Keulem., Nederl. Tijdsh·. 1866. p. 380. 

Diagn. Aeru,r;inoso- viridz's, fronte albicante; alar·u1n tectr·icz'bus minoribus 
uiulacei~; hzterscapult'o, scapularibus et ?'enu"yiuu~ clm·~o proxi:mz's cinna
uwmeis: ?'ectricz'bus duabus rnediü> oliuaceis, caeteris albo- cirentibus, 
sulJtw-J u ba~i ultra 1nediurn caerulei~, extin"ta caendeo-teJ'JII.inata; r·ostro 
nig ru; pedibus sordide fiauis; iTide jusca. 

F o e m. Vi . .c diuersa a rnar·e. 

Long. 11 1
/2

11
; rostr. 13'"; a1. 7"; caud. 41/2 11 ; tar·s. 11"'. 

Kopf~ Hals, Unterkörper und Flügeldecken hell malachitgrün ; Rücken, Schul
tCI·federn und die letzten Tertiärschwingen hellzimrntbraun; Stirn, Augenbrauen 
und Kinn weisslich; die obersten kleinen Flügeldeckfedern schön dunkelblau; 
Schwungfedern schwarz, die 2. Ordnung an der Basis deutlich blau überlaufen; 
innere Flügeldecken seegrün, Innenseite des Flilgels übrigens schön blau; die zwei 
-mittleren Steuerfedern schmutzig olivengrünlich, die seitlichen malachitgrün, an der 
Wurzelhälfte der Innenfahne nach dem Schafte zu blau, nach dem Rande zu 
schwarz , die Schäfte schwarz , die äusserste an der Spitze schräg schwarz; die 
Gurgel zeigt deutlich weissliche Strichelung; Schnabel schwarz ; :F'üsse schmutzig 
gelblich; Iris braun. Der junge Vogel zeigt auf verschossen grünem Unter
körper überall weissliche Strichelung. Die braunen Rückenfedern sind heller 
gerandet und die grünen Flügeldecken bräunlich gemischt. 

Länge. 

C. 11 II 6111 

11" 6"' 

Fl. 

7"' 
7" 3"' 

Schw. 

4" 6'" 
4" 6"' 

F. 

13"' 
14"' 

L. 
10"' Deutschland. 
91/2"' Natal. 

Die Be chreibung des alten Vogels nach einem norddeutschen Exemplare der 
Bremer Sammlung. Ein zweites von Natal stammend, in stark abgetragenem Ge
fieder, ist etwas jünger und zeigt die grünen Flügeldecken hellbräunlich gerandet. 
An manchen Lokalitäten, wie z. B. in der Krim, besonders häufig, an anderen, 
wie in Holland und England, von vereinzeltem Vorkommen, bewohnt die Mandel
krähe ganz Europa bis nördlich zum 60. Breitengrade. Sie ist im Orenburg'schen 
häufig und geht nördlich bis Kasan. In Finnland ist sie ein seltener Gast. Auf 
den Azoren und Kapverden bi Jetzt nicht beobachtet, erscheint sie doch in manchen 
Wintern auf Kanaria in Menge. Ihr Verbreitungsbezirk in Asien ist ein weiter: 
das cisaltaische Sibirien, hauptsächlich die Tannenwaldungen am Irtisch (Pallas), 
Kleinasien (Fellows), Mesopotamien (J ones, Ain sworth), Palästina (Tristram), 
Arabien (Heuglin, Rüppell, Ehrenberg), Persien (:F'ilippi), Afghanistan (Grif
fith, Hutton), Sindt (Blyth), Pumjab (Blyth, Jerdon), Kashmerc, in grosser 
Häufigkeit (Lord A. Hay, Adams), Bokhara, Samarkand (Eversmann~ Leh
mann), Multan (A. Burnes). 
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Coracias caudata. 

In Afrika sind es zunächst die nördlichen und nordöstlichen Gebiete, wo 
Coracias gan·ula häufig vorkommt, also Algerien (Malherbe, Loche, .sa.lvin!, 
Marokko (Kjärbölling), Egypten (Brehm, Heuglin etc.), ~~nahr. bls J.en':tt 
des 11. Grades n. Br., Somaliki.iste (Heuglin). An der Westl~uste smd die br· 

jetzt konstatirten Lokalitäten ihres Vorkommens: Galam (J. Verreaux), In el 
St. Thome (Weiss), Ilha do Principe (Keulemans). Verreaux sah alsdann 

. Exemplare vom Kap der guten Hoffnung, und im oberen Kaffernlande und ~atal 
wurde die Art von M'Ken, Wahlberg, Krebs, Mohr und Ayres nachgewiesen. 
Ihr Vorkommen auf Madagaskar bezeugt Jules Verreaux. Also auf der West-

küste noch nicht sUdlieh vom Aequator. 
A. Brehm behandelt die Zugverhältnisse unserer Mandelkrähe in Norclo~t-

afrika mit bekannter Virtuosität: Cab. Journ. 1853. p. 454. In Egypten, wo er 
schon zu Ende Juli erscheint, ist der Vogel den ganzen Winter über vereinzelt in 
den Durrahfeldern, wo er auf den bereits abgeschnittenen, aber noch mehrere Fus' 
hohen Stengeln sitzend Insekten auflauert. Im Sudahn tritt Co'racias abyssinica 
an die Stelle unserer dort nur selten noch vorkommenden ga'rrula. Heu g lin traf 
um die Mitte Oktobers ganze Flüge auf Avicennien an der Somaliküste und Keu· 
1 ernans einzelne Exemplare im Oktober und November auf Ilha do Principe. 

* (66) 2. Coracias caudata, Linne. 

Cm·acias canclata, L. S. N. XII. p. 100. - Galgulus angolensis, B riss., Orn. I. p. 72. pl. 7. 
f. 1. - RolUe~· cl'Angolfit, B u ff., Pl. enl. 88. - Coracias angolensis, S h a w, Gen. Zool. VII. 
p. 394. t. 51. - Desm., lconogr. pl. 28. - Pucher, Rev. zool. 1845. p. 371 (NB!). -
R c ich e n b., f. 3182. - C. natalensis, Licht., V erz. 1842. p. 16. - Cm·aciura caudata, 
Bonap., Consp. Vol. am's. p. 7.- Hartl., lVestnft. p. 30. - · C. ca'ltdatus, Cab., ~Mus. Hein. 
II. p. 126.- id. v. cl. Decken, Reisf,n. III. p. 34. - Strickl. et Sclat., Bi1·ds of Damara· 
land, JCll·cl. ContTib. Omith. 1862. p. 154.- S cla t., Proc. z. S. 1862. p 12. - id. 1864. p. 110.
Jard., 11-fem. of ll. E. St~·ic!.:l. p. 343.- Kirk, Birds Zamb. Reg., Ibis. VI. p. 324.- Speke. 
Proc. Z. S. 1864. p. 110. - Ibis. 1862. p. 12. - Barb. du Bocage, Av. Possess. PQJ'll/g . 

.Aj1·. occ. p. 6 (Loanda). - "C. naevia, L." bei Bi an c., Spec. Zool. Mosamb. fase. IV. p. 52.
IIartl., Bi1·ds of Zanzib. P1·oc. Z. S. 1867. p. 824. - Lay., Bi1·ds S. Afr. p. 61. - Sclater, 
Jarcl. Contrib. Orn. 1852. p. 124. 

Diagn. Suprra julvo- olivascens; pileo colloque postico aeTuginoso-virentibz,.~; 
fi·onte, supe1:ciliz's. et gnla a~bidis; scapulanous et urropygio laete cyaneis: 
sup1·acaudal'lbus 'ln thalassntU?n verrgentibus; abdomine et subalaribus 
dilute be1.'yll~n~- th~lassinis; ~apitis latenous 1·71:fis: Jugula pectoreq11c 
pulehre hlac'ln'ls, 'lllo ~lbo-st1·za~o :· ?'emig'l7Jus 1naforilnu; n?:r;ris, po!;onio 
extm·no saüt?'ate cyanets; Tcctnczbus mediis so1·dide olivascentibus, lute
rralibus dilute thalassinis, caeruleo terminatz·s; extima in partem ap1'cnlcm 
valde elongatam et angustatam excurrente nig1·am. ?'Ostr·o nign"cante: 
iride jusca. ' 

Long. 12"; ?'Osi'J·. a jr. 1 w; al. 6" 4'11 
,· rectr. ext. 8" 3"'. tars. 9'u. 

' 

RUcken, Skapularen und letzte Tertiärschwingen helloli"'e b ... 1. h. Oberkopf 
d H. t h 1 h llb .. 1' h .. . • n Iaun IC ' un m er a s e raun 1c grun· 1 Stirn Kim1 tlnd A b · 1' h Qbr· ' ugen rauen wmss 1c ; 
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gegend hellzimmtröthlich; Flügeldecken schmutzig malachitgrün, die obersten 
kleinen Deckfedern prachtvoll blau; Schwungfedern an der Basis schön beryll
grün, von da an die Aussenfahne schön dunkelblau, die Innenfahne und die ganze 
Spitze schwarz; innere Flügeldecken hellberyllgrün; Bürzel schön hellblau; obere 
Schwanzdecken hellseegrün; 2 mittlere Steuerfedern olivenbräunlich, die übrig·en 
hellbläulichberyllfarben, mit schwarzen Schäften und dunkelblauen Spitzen; die 
Spitzenhälfte der langen Seitenfedern schwarz; Gurgel und Brust auf hellzimmt- . 
farbigem Grunde prachtvoll lila überlaufen, erstere weisslich gestrichelt; Bauch 
und untere Schwanzdecken malachitgrün; Schnabel schwarz; Füsse dunkel. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

12" 6" 9'" 7" 4"' 12"' 9"' Damaraland. 
6" 3"' 6" 6"' 8'" Sansibar. 
6" 1'" 4" 4'" 111/2'" 11111 Damaraland. 
6" 2"' 3" 11"' 6" 1"' 13'" 10"' 

" 
Wir beschrieben ein durch Andersson im Damaralande bei Otjimbingue er

legtes Exemplar der Bremer Sammlung, welches ganz mit solchen von Sansibar 
übereinstimmt. Das von Cabanis gebrachte Citat "Wagler, Syst. Av." ist falsch. 
Wagler kennt den Vogel gar nicht. Seine Coracias caudata ist abyssinica! Die 
geographische Verbreitung dieser schönen Art ist eine beschränktere. Auf der 
Westküste von Angola bis südlich zum Damaralande angetroffen, scheint sie auf 
dem östlichen Gebiete von Sansibar bis Port N atal zu rangiren. Ver r e a u x sah 
ein Exemplar von Kurdehaine und R. Mo ff a t j r. sammelte solche bei Kuruman. 
Im Innern erlangte Speke C. caudata in Usinsa und Usaramo nahe der Ver
einigung des Kurgeh mit dem Mgeta:flusse. Nach Kir k ist der Vogel in offenen 
Waldungen und auf buschigem Terrain des Sambesi und seiner N eben:flüsse gemein. 
Sein Stimmlaut ist schrill. Baron v. d. Decken sandte die Art ebenfalls aus dem 
Osten an das Berliner Museum ein und zwar von Sansibar und vom Osiflusse im 
Gallagebiete. Bianconi erhielt sie durch Fornasini aus Südmosambik. 

Farn. Trogonidae, Sws. 

Genus Ttrogon, Mo ehr. 

(67) 1. Trogon Narina, Vieill. 

Couroucou Narina, Levaill., Ois. Afr. V. p. 73. t. 228. 229. - id. 1-Jist. Nat. Promer. et Guep. 
III. p. 16. t. 10. 11.- Trogon Ncl'rina, Steph., Gen. Zool. IX. p.14.- Vieill., Nouv. Dict. 
VIII. p. 318. - id. Enc. Meth. III. p. 1360. - Te m m. , Pl. col. Couroucon. sp. 4. - L e s s., 
Tr. cl'Orn. p. 121. - Hartl., W. Afr. p. 263. - Sundev., Krit. Fmrnst. p. 49. - Cass., 
Proceed. Acad. Phil. I. (1857). - Brehm, E1·gebn. Reise nach Habesclz. p. 276.- Apa,lodermct 
narina, Sws., Class. of B. II. p. 337.- Gould, Mon. pl. 26.- Gray, Gen. of B. I. p. 70.
B p., Gonsp. p. 150. - Heu g I., Syst. Uebers. p. 18. - id. Fauna des Rotlwn Meeres. No. 39. -
Layard, B. South Africa. p. 61.- Finsch, J.f 01·n. 1 '67. p. 238.- Grill, Anteckn. p. 44.
Monteiro, Proc. z. S. (1865) p. 92.- Hapaloderma Narina, Cab., Mus. Hein. IV. p. 164.
Kirk, Ibis. (1864) p 31. - Bianconi, Spec. zool. mosamb. fase. XVIII. (1867) p. 320. 
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Trogon N arina. 

Diagn. Gurpore sap'ra, gntture reci'ricibusque intermecliis aur~ato- vi?·i~~~us, 
rreliquis nig'ris, tribus exte'rioTibus pogunio exte1·no albzs; tectnctb.us 
alnrum ?naJorribus g?"t'se~:<;, nigTI;cante-jasciolatis ,: pec~or~ et. :tbdomme 
intense rose~·s; ?'ostro fiavo, apice nigricante; ped~bus n2!J?'2S / 2nde rubm. 

F o e r;n. Pcctore canescente, r;·oseo-lavato; r;·ectrricibus sex r;nediis chalybeo
rn!Jrz's, bz'nis lateral~ous dimidio apicali albis, basi fuscz's, rnedio vane-

gntis. 
Long. 11"; 1·ostrr. 61/ 3m; al. 4" 7111 ; caud. 51/'1."; ta?·s. 5

1
/'1.

111
• 

Oberseite, Kopf, Hals, Kehle und Kropf schimmernd goldgrün , Bürzel uncl 
obere Schwanzdecken dunkler, Brust und übrige Unterseite dunkel rosascharlach
roth · die 4 mittelsten Schwanzfedern dunkel broncegrün, mit goldgrünem Rand
sau~e; die 3 äussersten jederseits schwärzlichgrün, am Rande der Innenfahne ins 
Schwarze ziehend mit breitem weissen Ende die Aussenfahne an der Endhälfte weiss, 

' ' vor dem weissen Ende schwärzlich gesprenkelt auf der Innenfahne; die äusserste Feder 
beinahe bis zur Basis an der Aussenfahne weiss; Schwingen 1. Ordnung schwarz
braun, mit braunen Schäften, an der Aussenfahne nicht ganz bis zur Spitze schmal 
fahlweiss gesäumt; Deckfedern der 1. Schwingen schwarzbraun; Schwingen 2. Ord
nung schwarzbraun, an der Aussenfahne sowie die Flügeldecken sehr fein grau 
gesprenkelt, daher letztere Farbe vorherrschend; ebenso sind die unteren Flügel
decken gefärbt; obere kleine Flügeldecken am Unterarme längs dem Handrande 

mit goldgrünen Endsäumen. 
Schnabel horngelb; Beine und Nägel etwas dunkler. Iris braun (Mohr). -

Iris roth (Hartl.). 
Beschreibung nach einem alten 0 aus Südafrika im Bremer Museum. 
~ unterscheidet sich durch die graue rosenroth verwaschene Brust; die zwei 

äusseren Schwanzfedern an der Endhälfte weiss. 
Junger Vogel vom Kap im Bremer Museum: wie das 0 gefärbt, aber Zügel, vordere 

Backen, Kinn, Kehle und Kropf rostfarben, auf den Zügeln am dunkelsten; Brust 
grau, schwach rosenfarben angehaucht, übrige Unterseite dunkel rosenroth; Scbwin· 
gen 2. Ordnung und Deckfedern braungrau, sehr verwaschen dunkler gespren· 
kel~, und an der Aussenfahne mit schmalen goldgrünen Säumen, die auf den 
klemen oberen Flügeldecken breiter und deutlicher werden; untere Flügeldecken 
düster graubraun; die 4 mittelsten Schwanzfedern scheinen unter gewissem Lichte 
deutlich ins Stahlgrünblaue. Schnabel horngraubraun, Spitzentheil des unteren born· 
gelb ... -. Junger Vogel von ~enguela (l\Ionteiro) wie der vorhergehende, aber: die 
rostrotblichen Federn auf Kmn und Kehle mit weisslicher Querbinde · Brust blass
rosa mit schmalen schwärzlichen Querbinden; mittlere Fltio-eldecken' mit weissen 
rostgelblich gesäumten Endflecken. 

0 

· 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

10-11" 4" 7111. 5'' 1"' 5" 3"'-6"-4"' 3" 4"' 71/'2"' 5"' 

. Diese einzige. Trogonart Afri~as lässt . sich generisch von den typischen Arten 
dei .neuen W, elt ~-IC~t trenne?. D1e Verbreitung erstreckt sich fast über das ganze 
tropische Afnka: osthebe Thelle der Kapkolonie bis Knysna herab (L e v a ill., V i c t o rin, 
Layard), Nat~l (Ayres, ~ohr), .. Gabongebiet, Munifluss (Du Chaillu), Benguela 
()Iont., Anch1eta), Aguap1m (Rns), Goldküste (Leid. Mus.), Abyssinien (Rüpp)., 
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am Mareb, in der Kolla, der Provinz W ochni, in Fasoglu, selten im abyssinischen 
Küstenlande bei Ailet (Heu g l.), Mensathai (B r eh m); in Ostafi.·ika zuerst durch 
Kirk nachgewiesen und zwar am Sambesi und Shire. Bianconi erhielt sie durch 
Fornasini aus Südmosambik. 

Der merkwürdige Vogel scheint überall selten, oder macht sich vielmehr wenig 
bemerkbar. Ueber die Lebensweise gab Levaillan t, später Verrea ux, ausführlichere 
Nachrichten (Hartl., W. Afr. p. 263); auch A. Bre hm theilt Einiges über ihn mit. 

Farn. Alcedinidae, B p. 

Subj'arn. Ilalcyoninae, G r a y. 

Genus Jialcyon, Reichb. 

(68) 1. Halcyon senegalensis, (Linn.) 

Alcedo senegalensis, Linn., S. N. I. (17G6) p. 180. - Ispid(t senegalcnsis maj01·, Briss., Orn. 
IV. p. 494. t. 40. f. 1. - J"}fartin-pcchcur a tftc r;l'ise dn Senegal., Buff., Pl. enl. 5!)4. - GhdJ· 
catinr; Kinusfisher vcw . .A., Lath., Gen. Syn. I. p . 79.- Bechst., Lath., Uebersetz. I. p. 507.
.A. senegalensis, Gm 1., S. N. I. p. 4f>5. - V i e i l1., l~nc. JV:leth. I. p. 283. - A. 8emicom·ulea, 
Lath. (nec Forsk.), Ind. 01'Jt. p. 249.- Bechst., Knrze Uebe1·s. p. 159. - II. Nenegalensis, 
Sws., Ill. of 01·n. pl. 27.- i<l. B. W. Af1'. Il. p. 97.- G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 79.- Bp., 
Oonsp. I. p. 155.- Verr., Rev. et }.fag. Z. 1851. p. 26G.- Ferret et Galinier, Voy. en 
Abyssin. p. 248. - JJ. canc1·oplwua, II e u g 1., Syst. Uebers. No. 129. - i<l. H. seneg({lem;is, J 
f 0Tn. 1864. p. 330.- Jard., Aml. et j}fag vol. 17. p. 85.- Hartl., J. f Orn. 1854. p. 2. -
id. W. -'ifr. p. 32. - i<l. J. f Orn. 1861. p. 104. - Ca s s., Proc. Acad. Phil. 1859. p. 33. -
He ich b., Hcmdb. p. 11. t. 400. f. 3077. - C ab., j}fus. IIein. p. 153. - Dacelo senegalen.'lis, 
Schlcg., Mus. P. B. Alced. p. 30. - Hartl., Proc. 1863. p. 105. - Sclat., Pl'oc. 18G4. 
p. 111. - Monteiro, 1865. p. 94.- Antin., Catal. p. 28.- Hartm., Uebersetz. J. f. Orn. 
1866. p. 201. 

Diagn. Supra laete thalassino- cyanea; pileo griseo- cinerascente: loris 
rngris; 8tl)_Jerci1ü's a71ris: alarurn tectn'r1'1ms rem1gurmqzw prwte rtp?'rali 
rn[J?·is, harum pogoniis /nternis pro 1nagua parte albis; rnJ')_Jm·e subtus 
albo; col7 i laten'hus, pertore et hypnchondriris ryanescente- 7((catis, nn'nu
t~'ssirne cinerascente z1Toratis et vermz'culatÜ;: cauda supra rlo1·so conro
lore, subtus nigra; subalarribus albz:f); ma.rüla sanguz?wa, mandibula et 
pedz'bus nig1·is; i1·ide helvola. 

Lorzg. 81/2"; 1·ostr. l 1/2"; al. 4"; caucl. 21/2". 

Oberseite des Kopfes nebst Hinterhals graulichbraun, die Enden der Federn 
schwach meerbläulich angehaucht, dieser Ton besonders auf Nacken und Hinter
hals bemerkbar; Mantel und Schultern meerblau, ebenso aber lebhafter der Bürzel, 
obere Schwanzdecken und Schwanzfedern; letztere an der Innenfahne schwarz 
gerandet, von unten tiefschwarz; Schwingen 1. Ordnung schwarz, an der Basis der 
Aussenfahne meerblau, an der Basis der Innenfahne weiss; die Schwingen 2. Ord

, nung ebenso, hier aber gewinnt das Blau und W eiss an Ausdehnung, so dass die 
Basishiilfte der Innenfahne weiss ist und an den letzten ~ chwingen die ganze 



158 Halcyon senegalensis. 

Ausscufahne blau, mit Ausnahme eines dunklen Endrandes; Deckfedern der 
1. Schwingen meerblau, die der 2. Schwingen wie die übrigen oberen Flügel
decken tiefschwarz; Zügelstreif, der das Auge schmal umgrenzt, schwarz; über den 
Zügeln, vom Nasenloch über das Auge bis auf die Schläfe, ein weisser Längs
streif; Unterseite und untere Flügeldecken weiss, an den Kopf- und Halsseiten, 
auf der Brust und auf den Bauch- und Schenkelseiten schwach meerbläulich 
angehaucht, mit äusserst feinen graulichen Pünktchen besprengt, die diesen 
Theilen einen graulichen Ton geben; Oberschnabel korallroth, der untere und die 
Spitze des oberen schwarz. Im Leben: Oberschnabel blutroth, ein kleines Dreieck 
am Mundwinkel und Unterschnabel tiefschwarz; Füsse schwarz; Sohlen roth; Iris 

braun (Heuglin). • 
Beschreibung nach einem alten, wie es scheint völlig ausgefärbten abyssinischen 

Exemplare ('Vochnie) im Bremer Museum. 
Ein Exemplar vom Gambia (Brem. Mus.) stimmt mit dem beschriebenen fast 

ganz überein, zeigt aber den Oberkopf deutlicher bräunlich, den weissen Super· 

ciliarstreif dagegen nur sehr schwach angedeutet. 
Ein Exemplar vom Gabon (Brem. Mus.) ebenso, aber das Blaue auf Mantel 

und Bürzel matter, mehr grünlich verwaschen, Oberkopf deutlich oliven bräunlich; 
Nacken graulichbraun verwaschen; Halsseiten und Brust dunkler grau. 

Zwei andere Exemplare vom Gabon (Brem. Mus.) wie das zuletzt beschriebene, 
aber Kropf, Brust, Hals- und Körperseiten deutlich grau, mit meergrünlich schei· 

nenden feinen Pünktchen besprengt. 

Länge. Fl. Schw. F. 

c. 81/2" 3'' 9"'-3" 11/J/ 2" 5"'-2" 7"' 17-18"' Gambia. 

3" 5"'-3" 8'" 2" 3"'-2" 4"' 16-17"' Gabon. 
3" 10"'-4'' 2" 6"' 18"' Abyssinien. 

Die erheblichen Abweichungen im Färbungstone scheinen sowol individueller 
Natur als vom Alter und Geschlecht, Verhältnissen, die wir keineswegs genügend 
kennen, herzurühren. Sehr nahe verwandt ist H. cyanoleuca, V i e ill. *), eine Art, 

*') Alcedo cyanoleuca Vieill Enc ]}f,~tZ 394 11".. • ... ' ' T ' ·' · c z. . - .J..Y.La?·tzn-pecheu?· a venf1·e sable, emm .. 
Cat. syst. 1807. p. 215. - Ilalcyon cyanoleuca Hartl W: Al+:. 31 H z · Gur· . . ' ., . v1· p .. - . senegaenszs, 
ney, Ib'ts .. 1865. p. 265. - Mon:eno, Proc. z. S. 1 65. p. 94. _ Layard, B. s. Aft. p. 62. 

1 
Es hegen tms durch freundliche VermitteJung von Herrn R. B. s h a r p e in London 4 Exem· 

p are vor. 
Das alte o vom Monocusi-River, NO Natal (Ay re s) · h t · h d h d · ra1·b1"rren . · , zeic ne sie urc en em1; " 

prachtvoll lichtmeerblauen Ton der Oberseite aus welcher f d V d 1 f · h ·ache 
S 

, . . . . . . '. au em or er wp e nur eme sc " 
pur graulichen Anfluges zeigt, ehe Unterseite Ist weiss ·t t b llbl s h · und .. . , mi zar em ery auen c eme 

ausserst femer, kaum kemerkbarer dunklerer Punktirung auf B t d S •t d h zu··gel· . . rus un ei en · er sc warze J 

streif setzt sich, das Auge umgrenzend, hinter dasselbe fort. ' 
Jüngerer Vogel (Angola, Monteiro): der blaue Ton der Oberseite weit düsterer und mehr 

grau verwaschen; Brust und Unterseite deutlicher bespre t 
Ein anderer ·uno-er Vo el vom G b" · · ng · . ~ , J o .. g . am .Ia zeigt d1e Oberseite noch düsterer meerblau · Kropf. 

Brust, Kopf-, Hals- und Korperselten grauhch, mit deutlichen ~ · p··nk h 'Ebenso 
ein anderes Exemplar vom Gambia aber der Oberk emen u tc en besprengt. . 
der schwarze Unterschnabel an de' Ba . "t . opf und Nacken mehr graubräunlich verwaschen. 

r SIS m1 rothem Fle k K E M um 
zeigt fast die ganze Basishälfte des Unterschnabels roth c e. m xemplar des Bremer use 

Länge c. 8'/'1.''; Fl. 311 10"'-4" 4'"; Schw. 2'' 3'"-2;, 9'"· F 17 -20"' 
Angola (Temm.), Benguela (Monteiro) Ga1 b" (Sh' · · ' n Ia arpe), Natal (Ayres) 
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die sich vielleicht noch als identisch erweisen dürfte. Vorläufig glauben wir die
selbe aber noch als eigene Art betrachten zu müssen. Sie unterscheidet sich durch 
die deutlicher blaue Oberseite, indem auch auf Oberkopf und Nacken mehr ein 
meerblauer als bräunlicher Ton vorherrscht, den deutlicher beryllblauen Anflug 
der Unterseite und den bis hinter das Auge auf .die Schläfe ausgedehnten schwar
zen Zügelstreif, welcher letztere bei senegalensis eben nur das Auge schmal um
randet. 

II. senegalensis findet sich im ganzen tropischen Afrika: Senegambien (Leid. 
Mus.), Gambia (Brem. Mus.), Goldküste (Pel), Sierra Leone (Bowdich), Niger 
(Thoms), Bonny-River (Jard.), Gabongebiet (Verr., Du Chaillu), Kap (Licht.), 
Abys inien (Ferret et Gal.), weis er und blauer Fluss, Fasoglu, Djur, Dor, Bhar 
gbasal (Heugl., Antin.). Aus dem Osten wurde er zuerst durch Kapitän Speke 
nachgewiesen, der die Art von l\feninga aus dem Inneren einsandte. V erre a u x' 
Angabe über das Vorkommen in Nubien ist falsch (Heugl.); ebenso irrtbümlich 
iRt es, wenn Lieh tenstein Egypten mit als Heimat bezeichnet. 

(69) 2. Halcyon irrorata, Reichb. 

Handb. Ornith. (1852) p. 11. t. 400. f. 3078. (Nach Smith) t. 401. f. 307~). - A. senegaloides, 
A. S mith, South Aj1·ican Quart(wly Jonrnal, seroncl series, vol. I. (1834) p. 143. - id. lll. S. 
Aft·. Zool. pl. 63. - llalcyon senegaloides, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 79. - B p., Consp. 
I. p. 155.- Gurney, Ibis. 1865. p. 265.- Layard, B. S. Afr. p. 63.- II i1·romta, Cab., 
1'. d. Declcen Reisen. III. p. 36. 

Diagn. Pileo colloque post7'co fuscescente-griseis' V?.Tescente-lavat~·s; rintCJ'

,')C(IjJUl io ex caeruleo virescente: teryo beryllino cynnescente ,· scapnlu n'bus, 
alannn tectricibu,s rernu'gu/mq_ue apz'cibus Zarge nz:qn's, haTmn pogonh:" 
e'l~fernz's a basi ult1'a dirn~idium, dor:;o concolor?'bus, interm's e.x parte 
ulbis; cauda vit·escente- cyanea; gula, abd01nine rmedio cn'ssoq_ue julves
Cfute olbis; pectore Pt hypochondriis gn:~escentibus; 'l'Ostro foto ~·ntPnse 

corull ino; pedibus 'rubn's; 1'ride jusca. 
Lang. 8" 9"'; rrostr. 1" 9"'; al. 3" 10"'; caud. 2"; ta'J's. 6"'. 

Oberseite braungrau, die Federn mit meerbHtulichen Endspitzen, die auf 
Mantel und Schultern stärker hervortreten, so dass auf diesen 1,heilen ein deut
licher meerblauer Ton vorherrscht; Bürzel und obere Schwanzdecken lebhaft meer
blau; Schwanz düsterer meerblau, wie die Au enfahne der Schwingen; die Innen
fahne der Schwingen schwarz mit weisser Ba i lüUfte, die Schwingen 1. Ordnung 
nur an der Ba is weiss ; FlUgeidecken schwarz ; Kopfseiten, ein schmaler Streif 
über den schwarzen Zügeln und Unterseite hellgrau, mit äussen;t feinen, zarten, 
dunkleren Pünktchen bespritzt; Kinn und Kehle rein weiss; Bauchmitte und untere 
FlUgeidecken schwach rostfarben verwaschen. 

Schnabelroth, mit bräunlicher Spitze; Füsse dunkelbraun. Im Leben: Schnabel 
scharlachroth; Beine dunkelpurpurroth; Iri dunkelbraun (Sm.). - Schnabel tief
rotb; Beine dunkel rötblichgelb; Iris dunkelbraun (Ayres). 



160 Halcyon semicoerulea. 

Fl. Schw. F. L. 
Länge. 

c. 8" 3" 10"' 2" 4/i/ 211
" 6'" 

4" 2" 10'" 18/// 6'" 

Beschreibung nach einem ~ aus Südmosambik, Inhambane (Peters) im Bcr· 

liner Museum. . . . 
Diese Art unterscheidet sich von IL sene,qalensis nur durch den emfarb1g rotbeu 

Schnabel und die dunkelrothe, nicht schwarze Bein- und Fussfärbung. 
Bisher nur aus dem Süden bekannt (Kap, S mit h; Dresden er Mus.; Natal, 

(Verr., Ayres), durch Peters und v. d. Decken aber auch im Osten (Sti.dmosambik, 

Sansibarküste ?) nachgewiesen. 
Nach Ayres erscheint die Art in Natal nur während des Winters. Sie lebt 

meist paarweise in den Mangrovedickichten, nahe dem Meere. 

( 7 0) 3. Halcyon semicoerulea, (F o r s k a 1.) 

.Alcedo semicoe1·ulea, F o r s k., Icones 1·er. nat. quas in itinere m·ientali depingi cnravit. Post mattem 
auctm·is ed. Cm·sten Nielmhr (1776) p. 2. - Gml., S. N. I. (1788) p. 457. - Jfartin pechrm· 
blen et noi1· du Senegal, B u ff. , Pl. enl. 356. f. 1. (fig. inacc.). - R c i c h l:J., lfnndb. f. 30 ':3. 
(Nach Buff.). - A. senegalensis, var. o, Gml., S. N. p. 456. - Orab-eatin[J Kinr;sjidwr, Lath .. 
Gm~. Syn. I. p. 618. var. C. - A. semicoernlea, Be c h s t., Lath. Ueue1·setz. I. p. 507 (Note). -
id. var. b. Kn1·ze Uebers. p. 1GO. - A. senegalensis, var. l:J, La th., Ind. Orn. p. 249. No. 10. -
id. Blaclc baclced Kinr;sjishe1·, Gen. llist. IV. p. 32. - A. senegalensis, var. l:J, V i ei ll., Enc. 
Jlrfhh. p. 283. - id. A. semicom·ulea, p. 297. - R ü p p., Neue Wi1·belth. p. 68. t. 24. 1 (jun.). -
id. Syst. Uebers. p. 23. - Dacelo Acteon, L es s., '1'1·. d'Orn. p. 247. - Jlalcyon 1'ufiventris, 
Sws., B. lV. Afr. II. p. 101. t. 12. - JI. e?'J;tltrogaste?', G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 97. 7.
JI. Swainsonii, Sm i t h, Qu(wt. Journ. S. -'lf1·. 183G. p. 143. - H. semicoe?'ltlea ct ?'ltfh:entri.,, 

B p., Consp. p. 155. - Ha r tl., 1V. Afr. p. 33. sp. 88 et 91. - id. J. f. Orn. 1861. p. 104. -
Ca b., ßlus. IIein. p. 153. sp. 2 et 3. - He i eh b., JJandb. p. 10 et 11. t. 402. f. 3080 ct 
3084. - II semicoerulea, Ilcugl., Syst. Ueue1·s. No. 128. - id. Fauna des Rothen J1Jecrcs, 
retcrm., Geor;r. Mitth. 1861. p. 21. No. 41. - II o rs f. et Moor c, Catal. E. I. JI. I. p. 128. -
IIcugl., Ibi.'l. 1859. p. 340. - Dacelo semicoe1·nlea, Schleg., Mus. P. B . .Alced. :p. 29.
Anti n .. Cat. p. 28. - Ha r tm., Ueuersetz. J. f. Om. 1866. p. 201. - 11. SIPainsollii, Layartl, 
B. S .. Afi·. p. 63. - II. semicoemlea et 1'1tjivent?·is, IIeugl., J. (. Om. 1864. p. 330. 331. 

Exemplare von den Kapverden. 

Alceclo senegalensis, var. r, Gml., S. N. p. 45G. - Omb-eating King.'ifislu:r, var. B, La th., Gen. 
Syn. I. :p. 618. - B c c h s t., Lath. Uebersetz. p. 507. - A. sener;alensis, var. a, La t h., Ind. Orn. 
p. 249. - Bechst., Km·ze Uebers. p. 160. - A. sener;alensis, var. c, Vicill., E11c. MNh. 
P; 283. - Alced~ m·ytlwor;ast~1·, T emm., 'l'abl. mcth. 11. 75. _ Jfalcyon m·ythm·hynclw, Gon~tl, 
l1·oc. Z. S. 183t. p. 22. - 1d .. Voy. Beagle. p. 41. - A. cancroplwga, Forst., Desc1·. amm. 
(1844) p. 4.- !I Actaeon, Licht., Nomencl. p. 67. -· Dacelojagoensis (Darwin), Bolle, 
J. f. Orn. 1856. p. 23. 

Diagn. .Pileo et cerl.'ice olJsolrte rinerca;cent?'hus .. · regione anteor7llari ,m:r;,·ä. 
par~tlcrt fuh·a; j1·onte et. supercil/is pallide isabellhn's: guttute albo: 
collt laterzbus pr>cto1·eqne julvesccnte-,r;J'iseis, 1ninut1'ssime fasciolatis: 1·11-

terscapu}io et al(~J'W~ tectn'cibus nigrz's, re?n?!Jwrn 1u:u:·orlfm pogoniis 
extm·n1's par~e apwah cxcrpta, u:·opy,fj1·o cmrdnq_ur supro pul rhrP- ry(fneis. 
?'nterm's mrlJorum maculu bnsal? mogna. muea; ventre nwdio ulbidu: 
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a!Jdomine imo, laten'bus, crisso, subcauda7ibus et subala1·z'bus dil ute 
cinnamumeis; rostru d pedibus co?·allzno-rubrz's, unguibus 1·ubn's, 1nacula 
mediuna b1·unnescente; z'ride fusca. 

J u n. Abdomine medio rufo; 1·ostro lxreviorre nzgro. 
Lang. 7" 6'"; 'rostr·. 1" 3"'; al. 3" 4"'; caud. 2"; tars. 6"'. 

Ober- und Hinterkopf bräunlichgrau; Nacken, Schläfe, Kopf- und Halsseiten 
mehr grau; ebenso Kropf und Brust, letztere an den Seiten etwas rostfarben ver
waschen, ebenso die Stirn; ein schmaler schwarzer Zügelstreif, über demselben ein 
schmaler weisslicher Strich ; Kinn und Kehle rein weiss; l\Iantel, Schultern und 
Flügeldecken tiefschwarz; die Schulterfedern an der Basishälfte rein weiss; Schwingen 
1. Ordnung schwarz, an der Basishälfte der Aussenfahne gUinzend dunkelultra
marinblau, an der Basishälfte der Innenfahne weiss; Schwingen 2. Ordnung an 
der ganzen Aussenfahne glänzend dunkelultramarin, ebenso Bürzel, obere Schwanz
decken und Schwanzfedern, letztere unterseits wie die Schwingen schwarz; untere 
Flügeldecken, Achseln und von der Brust an die ganze Unterseite dunkelkastanien
rothbraun. 

~ ichnabel korallroth; Beine röthlichhornfarben; Nägel braun. Im Leben: Schnabel 
und Beine schmutzig lackroth (R ü p p.); Nägel roth, in der Mitte mit einem bräun
lichen Flecke. - Schnabel, Füsse und Nägel korallroth (Heuglin). 

Beschreibung nach einem alten 0 der Bremer Sammlung aus Abyssinien. Ebenso 
ein Exemplar von Angola (Mon t e i r o) aber: Bauch, After und untere Schwanzdecken 
blassrostgelb. 

Andere abyssinische Exemplare zeigten die blauen Partien bedeutend heller, 
ganz wie ein Exemplar von Sierra Leone im Bremer Museum. Letzteres ist au( 
der Vorderseite einfarbig schmutzig· weiss, besitzt nur eine Andeutung des hellen 
Striches über den Zügeln; die Federn des Oberkopfes haben bemerkbar braune Schäfte. 

Jüngerer Vogel von Angola (Bremer Museum): Ober- und Hinterkopf 
bräunlichgrau; schmaler Stirnrand, Augenbrauenstrich und Streif vom Mundwinkel 
bis auf die Ohrgegend ockergelblich, ebenso ein breites verwaschenes N ackenband, 
Halsseiten und Kropf; die Federn des letzteren und die der Brust mit schlnaleu 
dunklen Ends~iumen, daher undeutlich quergewellt; Bauch und übrige untere 
Theile rostroth, nicht so dunkel als am alten Vogel; Schulterfedern an der Basis 
graubraun. Spitzentheil des Schnabels dunkler. 

Alte o von St. Jago (Wellwitsch) im Bremer Museum, ganz wie das 
abyssinische, aber der Oberkopf nur sehr schwach graulich angehaucht un<l wenig 
dunkler als das schwach gelblich vetwaschene W eiss des Halses, <ler Kopfseiten, 
der Kehle und des Kropfes. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 73/4" 3" 10111 2" 4"' 18"' 7"' ad. Abyssinien. 
3" 9'" 2" 3"' 19"' 6"' 

" 
Sierra Leone. 

3" 8'" 2" 3"' 14'" jun. Angola. 
3" 101/2"' 2" 4"' 18"' 711' ad. St. Jago. 

Nach Untersuchung zahlreicher Exemplare aus allen Theilen Afrikas müssen 
wir die specifische V erschie<lenheit von Jl. semicoerulea und 1't~ji ventris für unhaltbar 
erklären. Auch der durch die hellere Kopffärbung noch am meisten abweichende 

v. d. Decken, Reisen I\·, 11 

• ~ ... . I 
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kapverdische Vogel ( erythrogaste1·, Temm.) scheint uns. kaum ~ehr als den .Rang 
einer Lokalrasse zu verdienen. Die nicht unerheblichen Farbungsverschieden
heiten beruhen wol hauptsächlich auf Alter und Geschlecht, über welche eine 

genaue Kunde noch mangelt. 
F o r s k a I beschrieb diese Art zuerst recht kenntlich und zwar nach Exem-

plaren aus Y emen im südlichen Arabien, einer Lokalität, für welche neuere Belege 
fehlen. Doch lässt sich das Vorkommen nicht wol bezweifeln, da die Art eine 
sehr ausgedehnte Verbreitung besitzt, welche sich über das ganze tropische Afrika 
erstreckt. Sie wurde nachgewiesen im Westen: Senegal (Leid. Mus.), Senegambien, 
Gon~e (Brit. Mus.), Kasamanse (Ve rr.), Sierra Leone (Brem. Mus.), Angola (Verr., 
Henderson), Benguela (Monteiro), Kapverden, Santiago, Fogo und Brava (Bolle); 
Süden: Inneres (Smith, Berlin. Mus.); Nordosten: südlich vom 17° im abyssini
schen Küstenlande, Ostsenahr, Bogosland, blauer und weisser Fluss (Heugl., 
Antin.), Abyssinien (Rüpp., Heugl., Stanley), Fasoglu (Hartmann, Cass., 
Heugl.) und Osten: Danakil- und Somaliküste (Heugl.). Im letzteren Gebiete 
erscheint die Art als Zugvogel während der Regenzeit im September bis Oktober. 
Auf den Kapverden würde sie nach Darwin ebenfalls Zugvogel sein, der im 
Januar häufig ist, im September aber verschwindet. Doch scheint sie auf den 
Kapverden zu brüten (Bolle). Nach Heuglin findet die Brutzeit in Abyssinien 

Ende Mai statt. 
Ueber die Lebensweise geben Darwin, Bolle und v. Heuglin werthvolle Nach· 

richten. Nach letzterem Forscher lebt die Art an der Somaliküste nicht eigentlich 
am Strande, sondern auf Viehtriften und in Mimosenpartien und nährt sich von 

Heuschrecken, Cincindelen und anderen Insekten. 
Die nach Temminck im Kataloge des Leideuer Museum gemachte Angabe 

des Vorkommens auf den kauarischen Inseln beruht jedenfalls auf einer Ver· 

wechselung mit den Kapverden. 

(71) 4. Halcyon orientalis, Peters4 

Journ. f. Om. 1868. p. 134. - Pag~wothera otientalis, Ca b., v. d. Decken Reisen. III. p. 36. 

Diagn~ H. a l b i ~ e n tri simillirna, sed mirwr et pectore non stTiolato, 
u~wol~re: sorrcbde julvescente- albido; dm·so et alis p1·o rnajo1·e parte 
n~ge?TZm~S ,' ?'OStJ'O toto rrubro. 

Lang. circa 8"; rrostr. 1" 6'"; al. 3" 6"'; caud. 1" 11"'; tars. 6"'. 

. Ober- und Hinterkopf olivenbraun, jede Feder mit schmalem dunklen Schaft· 
s;nch~; Nacken ins Röthlichbraune, Mantel, Schultern und Flügeldecken schwarz; 
~chwmgen 1. Ordnung schwarzbraun, von der 3. Schwinge an auf der Aussen· 

fahne. ~eerbl~u, an d.er In.nenfahne nicht ~anz bis zur Spitze rostgelb, die er te 
Schwmge nur an der Bas1s so ; Schwanzfedern meerblau. Hinterrücken Bürzel 
und. _obe~·e Schwanzdecken vi~l lebhafter, mehr beryllblau'; Zügel Au e~brauen· 
streif, Hm~erhals und U nterselte weiss; Schenkelseiten und untere Schw~nzdecken 
blass rostls~bell; untere Flügeldecken etwas dunkler. auf d 0 nd ein 
dunkler Stnch. ' er hrgege 
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Schnabel rotb, mit bräunlicher Spitze; Beine hornfahlbraun, im Leben roth. 
Beschreibung nach dem typischen Exemplare von Mosambik im Berliner Museum. 
Mehrere Exemplare (oö und~~) von Mombas (v. d. Decken) im Berliner Museum 

ganz ebenso; zuweilen der Oberkopf dunkler; der Mantel deutlich schwarz ; auf den 
Federn der Schenkelseiten einige dunkle Schaftstriche. 

Fl. 

3" 9"' 
311 7"' 

Schw. 

211 3"' 
111 11"' 

F. 

18"' 
18"' 

L. 

7"' Mosambik. 
Mombas. 

Durch den Mangel der dunklen Schaftstriche auf der Brust und übrigen Unter· 
seite Yon II. albiventris, Sc op. (fuscicapillus, Lafr.) unterschieden, im Uebrigen 
vollkommen mit dieser südaü·ikanischen Art übereinstimmend. .Letztere ist es, 
welche bekanntlich auch N atal bewohnt. 

Il. orientalis ist bis jetzt nur aus Ostafrika bekannt: Mosambik, Inhambane 
en (Peters), Mombas (v. d. Decken). 

~\s ~t 

jort J 

C/u 
·s.u 

(72) 5. Halcyon chelicutensis*), (Stanley.) 

Alcedo chelicuti (!!), Stanl. in Salt's Trav. Abys.r::. App. (1814) p. 56. - Libyan Kingsjislzer, 
La th., Gen. I-fist. IV. p. 32. - A. variegata, Vieill., Enc. J1-ff>th. I. p. 397. - A. striolata, 
Licht., Doubl.-Verz. (1823) p. 12.- Dacelo pygmaect, Cretzschmar in Rüpp. Atlas (1826) 
p. 42. t. 28. b. - A. chelicnti, R ü. p p. , Neue Wirbelth. (1835) p. 68. - id. 1 I. chelicuti, Syst. 
Uebers. p. 23. - G. R. Gray, Gen. of B. p. 79. - id. List Spec. Brit. Mus. II. p. 54. -
Dacelo py,qmaea et st1·iolata, Bp., Consp. p. 154. - Ilorsf. et Moore, Oat. B. E. I. H I. 
p. 128. - 1falcyon damarer".c;is, Strickl., Cont1ib. 01·n. 1852. p. 153. - 11. chelicuti, H eugl., 
Syst. Uebers. No. 130. - id. ri. pygmaea, J. f. 01·n. (1864) p. 330. - id. H striolatct, Pauna 
des Rothen ~feeres. No. 30., Peterm. Geogr. 1Vlitth. 1861. p. 21. - Antin., Catal. p. 28. -
llartm., Uebersetz. J. f. Om. 1866. p. 200. - Jard., Cont1·ib. V. p. 57.- II chelicuti, Hartl, 
Verz. Brem. Samml. (1844) p. 13. - id. H. striolata, W. Af1·. p. 31. - id. J. f Orn. 1861. 
p. 104. - icl. H. vm·iegata, Proc. 1863. p. 105. - id. Proc. 1867. p. 824. - Chelicutia pygmaea, 
Re i eh b., Hanclb. p. 38. f. 3154. - id. Ch. st?·iolata. p. 39. f. 3155. - ParJu?·othem C/wlicuti et 
'Duriegata, Ca b., jvfus. Ilein. II. (1859) p. 152. - Dacelo striolata ct chelicnti, SchI e g., 11-fus. 
P. B . .Alced. p. 31. 32. ~ rl. cltelicuti, A. B r eh m, J. f. Orn. (1866) p. 480. - SI a t., Proc. 1864. 
p.111. - 11. striolata, Kirk, Ibis. 1864. p. 325. - Layarcl, B. S. Afr. p. 64. - Pagurothem 
vruiegata, Ca b., v. d. Decken Reisen. III. p. 37. 

Diagn. Alm·um tectticibus minm·ibus et pileo jusco-nigrirante rdbz'doq_ue longi
tudinaliter varriis, hoc nigrz'cante cz?·cumdato; inte1·srapulio et remigz'bus 
rninm·ibus pallide ju::;c/s; tergo et u1·opygio laete vt?·idi-cue;·ulez's; alis et 
caudu caendesrentibus; remigibas basi lute albis, 1rri?narü's dim t'dio apicalz 
totis fusco -nigricantibus; subalarribus, torq_ue et gastraeo sordide albis; 
pectore et lateribus jusco-striolatis; tostro sanguineo .. rubro; perlibus 
fusr'is: 1'n'de fnsca. 

Lang. 6"; rostr. 141/2"'; al. 3"; caud. 1" 5'"; ta1·s. 41/3 111. 

*) Die Schreibweise S t an 1 e y 's "chelicuti" ist durchaus unzulässig, da die Benennung voll 
Chelicut, einer Stadt in Tigreh, östlich von Antalo, wo S a I t 1810 die erste Zusammenkunft mit 
Ras W e 11 e d Sen a s s e hatte, abgeleitet werden muss. 

11 * 

I 
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Ober- und Hinterkopf nebst Nacken bräunlich, tnlt breite~ d~nkelbrau~en 
Schaftstrichen, daher letztere Farbe die vorherrschende; von den Schlafen an Zieht 
sich um den Nacken ein schmales schwarzbraunes Band; über den dunklen Zügeln 
läuft vom Nasenloche über das Auge ein schmaler fahlweisser Strich; Mantel und 
Schultern olivenbraun; Mittel- und Hinterrücken nebst oberen Schwanzdecken schön 
lasurblau; Schwanzfedern düsterer blau, mit braunem Randsaume an der Innen
fahne; Schwingen 1. Ordnung schwarzbraun, an der Basis weiss, mit düsterblauem 
Rande an der Basis der Aussenfahne; erste Schwinge längs der Aussenfahne schmal 
weissUch gesiiumt; Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne düsterblau, mit 
brauner, hellgerandeter Spitze und weisser Basis an der Innenfahne; Flügeldecken 
schwarzbraun, die mittelsten rostfahl mit dunklem Schaftstriche; untere Flügel
decken rostweiss, die kleinen am Daumenrande schwarzbraun; Hinterhals, Kopf
und Halsseiten sowie die übrige Unterseite rostfahlweiss; Kinn und Kehle mehr 
reinweiss ; Kropf und Brust mit verloschenen, die Seiten mit deutlichen dunklen 

Schaftstrichen. 
Schnabel ziegelroth mit schwärzlichbrauner Spitze; Beine bräunlichroth; Nägel 

dunkelbraun. Iris braun (R ü p p.). 
Beide Geschlechter gleichgefärbt (R ü p p.). 
Beschreib~ng nach einem Exemplare von Sansibar (Kirk) im Bremer Museum. 

Die genaue Vergleichung mit Exemplaren, die uns aus dem \Vesten (Gambia, 
Bissao, Benguela) und Nordosten (Abyssinien) vorliegen, ergibt keine Unterschiede 
zur specifischen Trennung. Ebensowenig erlauben die sehr variablen Grössenrer
hältnisse die Annahme zweierArten oder Rassen. v. Heug lin erwähnt Exemplare 
der kleineren nordöstlichen Form (pygmaea) , die grösser als westliche ( va1'iegata) 
sind. Unsere Messungen geben weitere Bestätigung. Strickland's IL damarensu 
stimmt in Grösse und Färbung ganz mit einem Exemplare unseres Museum vou 
Benguela überein. 

Länge. 

c. 611 

Fl. 

211 9'"-3" 
2" 11'11-311 

Schw. F. 

1" 4'"-1" 6"' 12-121/2'" Sansibar (3 Exempl.) 
l'i 4'"-1" 5"' 12-141/2"' Westafrika. 

c. 51/ 2" 2" 9"'-2" 10"' 1" 4'"-1" 6"' 10-12111 Ab · yssin1en. 
c. 7" 3" 4"' 1" 10"' 131/·/" Benguela. 

Jüngere Vögel haben an den Federn des Hinterhalses, des Kropfes und 
der Brust sehr schmale dunklere Endsäume, erscheinen daher auf diesen Theilen 
undeutlich quergewellt. 

Exemplare aus dem Osten (Mombas), durch Baron v. d. Decken im Berliner 
Museum, stimmen mit westlichen durchaus überein. 

Die nächstverwandte Art ist II. albiventris Sc 0 p ( s t 31 _ A j' ci· , . onn. . . . us 
capilla. Lafr.), welche sich aber durch bedeutende Gr·o"sse h . Rü k und 

1 
. S ~ . . , sc war zen c en 

sc 1warze chultern und :Flügeldecken lercht unterscheidet. 
fi. chelicutensis findet sich im ganzen tropischen Af ·1 Q 1 tV · · ll 

L
. h B . . nra: ~enega \ re1 ., 
rc t., rem. Mus.), Gambra, Brssao (Verr. Brem M ) s· .. L (J ·d) 
b 

T ( L...., • • ' • us. , rerra eone ar . , 
A ome) r ras.), Benguela (Anchreta) Damaraland (A d ) K ff · (L 'd M . ' (. n er s so n a erei e1 · 

us.), ~at~l (Ve~·r.), Mosambrk (Mus. Hein.), inneres Ostafrika Bo ue (S eke) 
Sambesrgebret (Kuk), Sansibar (Kirk) Suahel'k" t ( d D ' g p · · ' 
(
R .. s t 1 H · ' 1 us e v. . e c k e n) Abyssrmen 
~ P p., ah ., a rns), Bogosland, Senahr, Kordofahn Taka Quellen ·ebiet des 

we1ssen Flus es (Heugl., Brehm) Djur Bhar h 1 (; · ' g ' ' g asa ... ~ n trn.). 
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Diese Art ist, wie alle ihre Gattungsgenossen, ein einsamer, träger Vogel, der 
stundenlang geräuschlos auf einem dürren Aste sitzt, von welchem aus er von 
Zeit zu Zeit nach seiner Beute stösst, die meist aus Insekten und Heuschrecken 
besteht (Brehm, Antinori). Nach v. Heuglin trifft man ihn meist paarweise im 
Gebüsch und der Waldregion bis zu einer Höhe von 7000'. Die Fortpflanzungszeit 
scheint im September stattzufinden, wenigstens lässt er dann seinen Lockton, ein 
volles nicht pfeifendes dschui- dschui, dem meist ein tieferes r-r-r-r-r vorangeht, 
öfters hören. Kirk rühmt den Vogel auffallender Weise als lieblichen Sänger. 
Nach Rüppell nistet er in hohlen Bäumen. Dieser Forscher versichert auch, dass 
die Art niemals am Meere oder an Flüssen vorkomme, wog·egen Kirk's Beob
achtungen streiten, der sie sowol in den Mangrovewäldern der Seeküste, als an 
kleinen Flüssen tief im Innern antraf. 

SHbgen. Todirarnphus, L es s. 

(7 3) 6. Halcyon chloris, (B o d d.) 

[nlt'• Alcedo chlm·is, B o d d., Tabl. des Pl. enl. d' Aub. (1783) p. 49. - Pl. enl. 783. f. 2. - Green
headed Kingsf, La t h., Syn. I. p. 620. -· Be c hs t., Lath. Ueber·s. I. p. 508. - A. chloro
cephala, Gml., S. N. p. 454. - Vieill., Enc. Meth. p. 288. - Lath., lnd. p. 250. - Bechs t., 
K-urze Uebers. p. 160. 13. - Mm·tin-pecheur a collier· blanc des Philzppines, Sonn., Voy. Nour. 
Guin. (1776) p. 67. t. 33. - A. collaris, Sc o p., Del. Fl01·. et Faun. insubr. II. (1786) p. 9. _ A. 
sacra, var. E, Gml., S. N. p. 453.- Sacred-Kingif., var. D, Lath.- Bechst., Lath. Uebers. 
p. 510.- A. sacm, var. f, Vieill. p. 295.- A. collaris, Lath., Ind. Om. p. 250. - Bechst., 
Kw·ze Ueber·s. p. 160. 14.- A. cltlorocephala, Horsf., Trans. Linn. Soc. XIII. p. 174.- Dacelo 

'eeo1 

chlorocepltala, L es s., Tr·. d'Or·n. p. 246. - A. collaris, Kitt 1., Kupfer·t. t. 14. f. 1. - Halcyon 
collarz"s, Sws., Zool. Illust. t. 27. - H. collar·is et chloris, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 79.
id. List of Spec. B. Br·it. Mus. II. p. 56. - T. occi'pitalis, Blyth, J. As. Soc. Beng. XV. 
(1846) p. 23. 51. - id. Todiramphus collaris, Cat. B. As. Soc. p. 48. - A. collm·is, Du b o i s, 
Ornith. Gal. p. 58. pl. 37. - Todiramphus chlorocephalus et collm·is, Bp., Consp. p. 156. -
T. chlorocephalus', Reichenb., Handb. p. 31. f. 3390 et 3148 (nach Buff.)- id. T. col
laris, p. 30. f. 3129 et var. {J. armillaris. - Ho rs fie ld et Moore, Catal. B. E. I. H. 
I. p. 127. - Alcedo abyssinica, Hemprich et Ehrenb., M. S. - Ceryle abyssinica, 
Licht., Nomencl. p. 67.- Pelz., Sitz. Ber. Kais. Akad. Wien. XX. (1856) p. 501.- Sauropatis 
chloris, Cab., Mus. Hein. p. 160. - T. chl01is, Cass., Un. St. E.cpl. Erp. (1858) p. 20ö. -
id. T. occipitalis. p. 205. t. XIX. f. 1. - Dacelo chloris, S eh 1 e g., Mus. P. B. p. 32. - T. 
collaris, Je r d., B. of Ind. I. p. 228. - H. chloris, P e I z .. Novara-Reise,. Omith. p. 44. - id. 
A. abyssinica. p. 45. - A. collaris, Heu g l., Syst. Uebers. p. 271 (Note). - id. Ibis. (1859) 
p. 339. - id. H. chlorocephala, Fauna des Rothen Meeres, Petenn. Geogr·. JIIittheil. p. 21 et 
30. - id. J. f. Orn. (1864) p. 331. - Finsch et Hartl., Ornith. Central-Polynesiens (1867) 
p. 35 (Note). 

~ ~ Diagn. Supra glauco-vz"reficens, ah's et cauda magzs r'ar>,rulescentibus: 

nel~ striola inter nares et oculum alba: loris nzgrz"cantibus; torrpte nuchali ,0 . 

affe~J lato corporeque subtus pure albz:'>; nota occ1'pitali subocculta alba; sub-
e (~r alarz"bus albz's: maxz'lla nigra: mandilrula ex incarnato alba, apice et 
At:, tomz"is corneo-brunnescentz"bus: z'ride fusr~a. 

en~ Long. 8" 5"'; rostr. 1" 9"'; al. 3" 10"': cauLl. 3" 8'"; taTs. 6'". 

I 
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d Oh d meergrün auf dem 
Ober - und Hinterkopf, Nacken, Backen un rgegen ' .. . 

S h 
't 1 h h l' .. angehaucht· :Mantel und Schultern meergrun, mlt 

c e1 e sc wac o IVengrun , 
blauem Scheine· Deckfedern Schwingen, Bürzel, obere Schwanzdecken und Schwanz 
bergblau am ddukelsten aur' der Aussenfahne der Schwingen; Schwingen an der Innen· 
fahne ni~ht ganz bis zur Spitze schwärzlich, wie die Unterseite der Schw.~ngen und 
des Schwanzes · am Hinterkopfe ein weisser Fleck; über den dunklen Zugein vom 
Nasenloche bis' über das Auge ein schmaler weisslicher Streif; auf der O~rgeg~nd 
ein schmaler dunkler Strich; ganze Unterseite, untere Flügeldecken und em breites 

Band um den Hinterhals weiss. Tibienbefiederung dunkel. 
Oberschnabel hornschwarz, der Unterschnabel hornweiss mit schwarzem 

Spitzcutheile ; Beine und Nägel dunkelhornbraun. Iris b~aun; . FU~se bräunlich
fleischfarben· Wurzelhälfte des Unterschnabels fieischröthhchwmss (v. Heughn). 

' 
Länge. Fl. 

c. 71/z" 3" llw 
3" 9"'-4" 2/J/ 

Schw. 

2" 5/J/ 
2"-2" 6"' 

F. 
1" 81/z'" 
1" 4'"-9//J 

L. 
7'" Somaliland. 

(Nach 43 Exempl. im Leid. Mus.) 

Das beschriebene Exemplar des Bremer :Museum stammt aus dem Somalilande 
(v. Heuglin) und stimmt mit indischen, die wir vor uns haben, vollkommen überein. 

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt; Junge, auf dem Oberkopfe und Mantel 
deutlicher grün gefärbt, besitzen rings um den Nacken ein mattschwarzes Band 
und zeigen die Federn des weissen Halsbandes und der Brustseiten mehr oder 
weniger deutlich dunkler gesäumt am Ende. Nach Blyth hat der junge Vogel 
den Augenbrauenstreif und die unteren Theile rostgelblich verwaschen. 

Der Färbungst~m der Oberseite variirt bei dieser Art von Meergrün bis zum 
schönsten Bergblau. Die Ausdehnung des weissen Zügelstreifes ist ebenfalls sehr 
verschieden. Zuweilen setzt sich derselbe als deutlicher Streif über das Auge bi' 

auf die Schläfe fort. 
Das Vorkommen dieser Art beschränkt sich in Afrika nur auf einen Theil 

des Nordostens und Ostens, längs den Gestaden des rothen Meeres nordwärts bis 
in die Gegend von Suakin. v. Heug lin erlegte sie bei Massaua in der Bai von 
Amphila und Hauakil und beobachtete sie im Golf von Aden an der südarabischen 
und abyssinischen und der Danakil- und Eisaküste des Somalilandes bis zum 
Kap Guardafui (Ras Aser). Nach Lichtenstein und Verreaux würde sie auch 

im eigentlichen Abyssinien vorkommen. 
Der Hauptverbreitungskreis umfasst bekanntlich Indien und ist ein sehr aus 

gedehnter. Wir kennen die Art von: Bengalen, Malabarküste Tenasserim, Arakan. 
Nikobaren, Cochinchina, Java, Sumatra, Banka, Borneo Ti~or Halmahera, Moro· 
tai, Tidore, Batjan, Banda, Amboina, Cm·am, Neuguine~ und d~n Philippinen. 

II. chlo·ris b~wohnt vorzügl~ch die Wälder und Gebüsche längs den Ufern de 
Meeres, findet sich aber zuweilen auch an Flüssen mehr im Innern des Landes. 
Ueb~_r ~ie Lebens,~eise erhielten wir durch Bernstein (J. f. Orn. 1859. p. 189) 
ausfuhrhebe Nachnchten, ebenso bezüglich des Nestes. Letzteres befindet sich 
meist in einer einfachen Vertiefung des Erdbodens die oben durch einen über· 
hängenden Stei~ , ~as R~izom eines Farnbusches ~nd dergleichen geschützt ist. 
Nach v. Heuglin mstet die Art dagegen immer in hohlen Bäumen ist echter Meer· 
bewohner und liebt die mit Schorabäumen bedeckten Inseln u;d Buchten zum 
Aufenthalt. "\Vährend des Fluges lässt sie oft ihre pfeifende, gellende Stimme 

hören. 



unen 

pn 
an 

n m1. 

jnnr 

rün 

eberu 

das 

Alcedo cristata. 167 

Subfam. Alcedin~nae, G. R. Gray. 

Subgenus Corythornis, Kau p. 

(74) 1. Alcedo cristata, Shaw. 

Nat. Mise. t. 13 (kenntlich). - Ki ttl., Kupfert. (1833) t. 29. f. 3. - Alcedo (Corythornis) cristata, 
Kau p, Alcedidae. p. 13. - A. cristata, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 81. - id. List Spec. 
B1·it. Mus. p. 64. - C. cristata, Reichb., Handb. p. 18 t. 303. f. 3176-3177. - Cab., 
Mus. Hein. II. p. 146. - A. c1·istata, Ja r d., Edinb. New phil. Jou1·n. n. s. vol. II. p. 242. -
Hart 1., W. Afi·. p. 36. - id. J f. Orn. 1861. p. 105. - Gur n e y, Ibis. 1859. p. 245. -
Schleg., Mus. P. B. Alced. p. 11. - Kirk, Ibis. 1864. p. 325. - Layard, B. S. Afr. 
p. 65. - S cla t., Proc. 1866. p. 22. 

? Fraglieb ob hierher, vielleicht zu A. cyanostigma, R ü p p. 
A. cristata, Licht., Doubl-Verz. (1823) p. 12. - Heugl., J f. Orn. 1862. p. 289. - id. Cory

thornis cristata. 1864. p. 332. 

Nicht mit Sicherheit zu bestimmen. 

Mit schwarzem Schnabel. 

Ispida philippensis cristata, Briss., Orn. IV. p. 483. t. 37. f. 3. - Alcedo cristata, Linn., S. N. 
p. 178. - Crested Kingsfis her, La t h., Syn. I. p. 632. - B e c h s t. , Uebm·s. 1. p. 518. - Petit 
Martin-pecheur huppe des Philippines, B u ff. , Pl. enl. 756. f. 1. ...:._ id. Vintsi, Hist. nat. Ois. 
VII. p. 205.- A. cristata, Gml. p. 447.- Lath., Ind. p. 255.- Vieill., Enc. J.lfeth. p. 295. 

Mit rothem Schnabel. 

Ispida indica cristata, B riss. p. 506 ( ex Seba Thes. I. p. 104. t. 67. f. 4). - A. cristata, var {1, 
Gml. - A. cristata, var. A, Lath. et Vieill. 

Diagn. Sup1·a intense cyanea, plumis basi nigricant~'bus; cristae plurn~·s nig1·o 
et malachitaceo-fasciatz's, 9-10"' longz's; gula et 1nacula ad colh' latera 
alhz's; capitis lateribus, 1nacula utriq_ue Jr·ontal'l', corpo're inferiore 1'eli
quo, subala1·ibus, margine alae remigurnq_ue pogoni~·s internis laete 'rufis; 
rost1·o et pedibus splendide rubris; iride nig'ra. 

F o e 1n. Obsoletius tincta. 
Long. 4" 7'"; 1·ostr. 14"'; al. 2"; caud. 10'11 ; tars. 4"'. 

Altes Ö· Die ganze Oberseite des Kopfes· erscheint auf schwarzem Grunde 
grünlichblau quergebändert; die Federn des Vorderkopfes sind verschmälert und 
zu einer circa 10"' langen aufriebtbaren Haube verlängert, an der Basishälfte grün
lichblau gerandet, an der Endhälfte mit 2 Paar grünlichblauen Randflecken und 
gleichgefärbter Querbinde vor der schwarzen Spitze; die Federn des Ober- und 
Hinterkopfes tragen ausser der grünlichblauen Querbinde noch eine zweite ultra

h em- marinblaue quer über die Mitte; über dem Auge bis zum Nacken über die Schläfe 
gest• herab ein breiter dunkelultramarinblauer Streif; Nacken von gleicher Farbe, mit 
t ee~~ sehr schmalen grünlichblauen Endsäumen; Mantel und übrige Oberseite glänzend 
ßnct dunkelkobaltblau, am lebhaftesten auf Bürzel und oberen Schwanzdecken; Basis 
tennl' der Federn schwarz; obere Flügeldecken schwarz, mit breitem kobaltblauen End-
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rande daher letztere Farbe vorwiegend; Schwingen schwarz , an der Innenfahne 
nicht ~anz bis zur Spitze rostroth gerandet; Schwingen 2 · Ordnung an .~er .Ausse~
fahne tietblau, ebenso die Schwanzfedern; Schwingen von unten schwarz:ICh, mü 
breiten rostrothen Säumen an der Innenfahne; Fleck von Nasenloch b1s Auge, 
Kopfseiten, Halsseiten und übrige Unterseite nebst unt~ren F~ügeldecken dunkel
rostroth auf der Bauchmitte heller; Kinn und Kehle wmss; hmter der Ohrgegend 
an den 'Halsseiten herab ein grosser weisser Fleck; Tibien rostroth befiedert. 

Schnabel korallroth; Beine röthlichgelb. Im Leben: Schnabel und Beine 

brillant roth; Iris schwarz (Ayres). 

Länge. Fl. Schw. F. Schnabelh. Schnabelbr. L. M.-Z. 

an Basis. an Basis. 

c. 41/./ 2" 11"' 13"' 3'" 3"' 4"' 5"' W estafrika. 

211 2Lj'1. 111 12"' 14'" 3"' 3'" 5'" 6'" Südafrika. 

Wir beschrieben ein westafrikanisches Exemplar der Bremer Sammlung. 
Ganz ebenso ein Exemplar von Windvogelberg in Britisch Kaffraria, welches wir 
unter einer Sendung Kapitän Bulger's vergleichen konnten. 

Ein Exemplar aus Südafrika im Bremer Museum stimmt vollkommen überein, 
zeigt aber etwas grössere Dimensionen; die Bauchmitte ist deutlicher heller. 

Der junge Vogel hat den Schnabel schwarz gefärbt, die Unterseite mit Schwarz 
gemischt, ist aber gehäubt wie der alte (Layard). Aller Wahrscheinlichkeit nach 
wird der junge Vogel dieselben Abweichungen in der Färbung zeigen als die junge 

A. cyanocephala. 
Wie ein sorgfältiges Quellenstudium lehrt, bleibt es äusserst zweifelhaft, ob 

Linne's A. c1·istata auf diese Art bezogen werden darf. Brisson's ausführliche 
Beschreibung stimmt keineswegs befi'iedigend überein und könnte höchstens auf 
einen jungen Vogel begründet worden sein. Wahrscheinlicher ist es aber, dass 
wirklich eine indische Art, vielleicht A. meninting, Ho r s f., oder A. bengalensis, 

als Type diente. Ispida philippensis, B riss., schwarzschnäblig mit kleiner Haube, 
soll nämlich von Amboina oder den Philippinen herstammen. Shaw gibt zuerst 
eine kenntliche Abbildung der afrikanischen Art. 

A. cristata besitzt in A. cyanocephala, cyanostigma und nais *) sehr nahe Ver
wandte, unterscheidet sich aber durch die gleichmässig kobaltblaue Rückenfärbung, 

*) Alcedo (Co1·ytlwrnis) nais, Kaup, Alcedidae. (1848) p. 12 (av. jun.). _ Reichb., Handb, 
p. 20. - Hartl., W. Afr. p. 37 (descr. opt. av. ad.). - id. J. f. On~. 1861. p. 105.
C. coe?·uleocephalus, Reichb. (nec Gml.), Handb. p.18 (descr.) t. 303. b. f. 3387.
A. coe?·uleocephala, Schleg., .1Vlus. P. B. Alced. p. 12. 

. Ganz wie A. c1·ü;taüt, abe~·. d~e Haubenfedern des Vorderkopfes breiter, kürzer (c. sw lang) und 
mlt lebhaft blauen anstatt grunhchblauen Querbinden und Randflecken. Scheitel und Hinterkopf 
~unkel~ütr~ma~~inblau, mit ~chmalen etwas heller blauen Querlinien; Strich vom hinteren Augenrande 
uber d1e Schlafe herab b1s zum Nacken lebhaft dunkelultramarinblau, ebenso der Nacken, der 
Mantel und Bürzel. Schnabel dunkel lackroth. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. 
c. 41/'1.11 211 1111 11111 14111 4111 f)lll 

Wir wissen nicht, ob die angegebenen Kennzeichen als konstante lt d .. ..c · · d aber 
· t 1· 1 .. fi ge en unen, sm 

gene1g , c 1es vor au .g anzuneh~cn. Kau p 's erste Beschreibung dieser Art ist wie die übrigen des 
Subgenus Corythornzs zum Bestimmen kaum brauchbar. 

Gabon (Bremer Mus., Verr.), Goldküste (Nagtglas Le'l M ) 1 I(. US. , 
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die hohe griinlichblaue Haube, den grossen weissen Fleck hinter der Ohrgegend 
und die rostrothen Säume an der Innenfahne der Schwingen. Diese feinen 
Unterschiede scheinen nicht immer berücksichtigt und somit die Art oft verwechselt 
worden zu sein, was namentlich für die genaue Darstellung der geographischen 
Verbreitung hinderlich ist. 

Dieselbe würde sehr ausgedehnt sein: Senegambien, Gambia (S w s.), Kasa
manse, Bissao (Verr.), Goldküste (Bowd.), Bonny-River (Jard.), Gabon (Verr.), 
(?) St. Thome (Lissabon. Mus.), Angola (Lissabon. Mus.), Kapgebiet (Leiden. Mus ., 
Layard), Kaffernland (Wahlberg, Bulger), Natal (Jard., Ayres, Mus. Hein.), 
Sambesigebiet (Kirk), Abyssinien (Coll. v. Heuglin, Leiden. Mus.), Nubien (Licht., 
wol irrthümlich). Nach v. Heuglin ist A. cristata in Abyssinien (bis 10,000 Fuss 
Meereshöhe), den Bogosländern, in den Ländern um den Bhar abiad und Bhar 
ghasal häufig und Standvogel; doch fragt es sich, ob diese Angaben nicht viel
leicht auf A. cyanostigma, Rüpp., Bezug haben. A. cristata, Barboza, von St. 
Thome im Lissaboner Museum, gehört wahrscheinlich zu A. cyanocephala. 

Nährt sich von kleinen Fischen und Insekten (Ayres). 

men Kir k erwähnt eine grössere Art Alcedo, die er an den Stromschnellen des 
he~~ Shire, sonst nirgends antraf, ohne indess weitere Nachrichten über dieselbe zu 
mit

1 geben. 
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(75) 2. Alcedo cyanocephala, Shaw. 

A. cyanocephala, S h a w, Gen. Zool. VIII. p. 100. - Le Martin-pecheur dtt Senegal, B u ff., Pl. enl. 
356 (untere Fig.). - Blew headed Kingsfisher, La th., Gen. Syn. I. p. 631 (excl. var. A). -
Be c h s t.. Uebersetz. I. p. 517. - A. coeruleoceplwla (!), Gm l. (nec L es s.), S. N. (1788) 
p. 449. - La t h., Ind. Orn. I. p. 254 (incl. var. a). - Be eh s t., Kurze Uebers. IV. p. 162. -
Vieill., Enc. Meth. p. 290. - Alcedo (Corythornis) coeruleocephalus, Ka up, Alcedidae. (1848) 
p. 13. - A. coeruleocephalus, Gray, Gen. of B. I. p. 81. - id. List Spec. B1it. Mus. part li. 
(1848) p. 64. - Ha r tl., W Afr. p. 36. - id. J. f. Orn. 1861. p. 105. - Corythornis coemleo
cephala, Reichb., Handb. t. 397. f. 3063. (Nach Pl. enl. nec descr. et f. 3387). - Cab., Mus 
Hein. II. p. 145. - Ca s s., Proc. Ac. Phil. 1859. p. ~4. - D o h r n, Proc. Z. S. London (1866) 
p. 325. 

Diagn. Dorso cyaneo; scapulanous et alarurn tectricibus rnino'ribus macuUs 
apicalibus cyanez's; C?"l.stae plum1's 5-6"' lorzgzs, nign:c.;, strictz's, maculzs 
nonnullz's fasciaque anteapicali dilute cyanez·s; gula et 1nacula ad rolli 
latera albis; genis et gastraeo intense rufis ~· rostro et pedz'bus rubrz's. 

F o ern. Feetore et hypochondrizs julzgz.noso-tinctz's. 
Long, 4" 10"'; rostr. 141/2"'; al. 2" 2"'; ta1·s. 31/2"'; caud. 10'". 

Altes (j. Die ganze Oberseite des Kopfes erscheint auf schwarzem Grunde 
schmal grünlichblau quergebändert; die einzelnen Federn des Ober- und Hinter
kopfes sind schwarz , mit schmaler grünlichblauer Querbinde vor dem schwarzen 
Endsaume, die des Hinterkopfes noch mit einer zweiten dunkelblauen ; die des Vor-

en.' derkopfes sind verschmälert und zu einer circa 6"' langen aufriebtbaren Haube ver
ilie ~ 

längert und tragen ausser der grünlichblauen Querbinde noch 2 Paar blaue Band-
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flecken· vom hinteren Augenrande über die Schläfe herab bis in den Nacken ein 
dunkelkobaltblauer Streif· von gleicher Farbe ist der Mantel, die Schultern und 
die übrige Oberseite, aU: lebhaftesten auf den oberen Schw~nzdecken; die Basi 
der Federn schwarz· die oberen Flügeldecken schwarz, mit dunkelkobaltblauen 
breiten Endflecken daher letztere Farbe vorherrschend; Schwingen schwarz, am 
Rande der Innenfahne sehr undeutlich bräunlich gesäumt; Schwingen 2. Ordnung 
an der Aussenfahne tiefblau, ebenso die Schwanzfedern; Schwingen von unten 
einfarbig schwärzlich; Fleck von Nasenloch bis Auge, Kopfseiten, Halsseiten und 
übrige Unterseite nebst unteren Flügeldecken rostroth; Bauchmitte heller rostgelb· 
lichweiss; Kinn und Kehle weiss; hinter der Ohrgegend an den Halsseiten herab 
ein weisser, schwach rostgelblich verwaschener Strich; Tibien schwarzbraun befie· 

dert. Schnabel korallroth; Beine und Nägel röthlichgelb. 
Junger Vogel: die schmalen Querlinien des Ober- und Hinterkopfes deut· 

licher grünlichblau, die blauen Nackenfedern ebenfalls mit schmalen blauen 
Endsäumen; Mitte des Mantels und Rückens kobaltblau, einzelne Federn mit 
grünlichblauen Endsäumen , ebensolche auf den schwarzen Schulterfedern; Flügel· 
decken schwarz, mit lebhaft ultramarinblauen Endflecken; obere Schwanzdecken 
kobaltblau wie am alten Vogel; Schwingen unterseits ebenfalls einfarbig schwärz· 
lieh; vom Nasenloch bis Auge ein schmutzig weisser Fleck; Kopfseiten und Ohr· 
gegend rostbraun, die Federn mit schwarzbräunlichen Spitzen; Kropf· und Brustseiten 
dunkelbraun, K:ropf bräunlichfahl verwaschen; übrige Unterseite fahlroströthlicb. 

Schnabel schwarzbraun, an der Spitze rötblichbraun; Spitzenhälfte des Unter· 

schnabels deutlicher rothbräunlich. 
M.-Z. 

Länge. Schw. Schnabelh. Schnabelbr. Fl. F. L. 

an Basis. an Basis. 

c. 41/2 11 2" 3"' 13111 14'" 31/2111 31/2"' 411
J 6

111 o ad. 
2" 2'" 12111 14"' 31/·/" 31/2111 4w 51/2'

11 jun. 

Die besch1iebencn Exemplare von St. Thome durch Weiss im Bremer Museum. 
A. cyanocephala ist sehr nahe mit A. cristata verwandt unterscheidet sich aber 

durch den an ller Basis breiteren und höheren Schnabel die kürzeren und breiteren 
Haubenfedern, den weissen Strich hinter der Ohrgege~d, die schwärzliche Befie· 
derung der Tibia und die einfarbig schwärzliche Unterseite der Schwingen. 
R ü p p e 11 's A. cya~osti~ma *), die bisher meist als junger Vogel von cyanocephala 

betrachtet wurd.e, 1st eme verwandte aber verschiedene Art. 

*) Al:edo c~anostigm_a, Rüpp., Neue _Wirbelt~. (1835) p. 70. t. 24. f. 2 (jüngerer Vogel).-
1d. Sys,. ?ebers. p. 23. - ? A. cMstata, L 1 c h t., Doubl- V erz. 1823. p. 12. _ Gray, List 

Spec. ß?·~t. ~us. part Il. P· 64. - Alcedo (Corythornis) cyanostigma, Ka up, Alcedidae. 
p. 13. - Re1chb., Handb. p. 19. t. 395. f. 3057 (ad.) et 3058 (jun.). _ A. cyanostigmo, 

Hel ugl., Syst. Ueb_e1·s. No. 134. - id. J. f. Orn. 1862. p. 289 (av. jun.). _ id. c. coc· 
ru eoceohala (av. JUll.) 1864. p. 332 - A cyanost' G '11 1. k 46 S - · · ~gma, ri , r ntec n. p. . -

chleg., Mus. P. B. Alced. p. 11. - Antin., Catal. p. 29. _ Hartm., Uebe1'set: 

J. f. Orn. 1866. p. 202. 

.. Färb~ng, Form. und Länge der Feder~ des Oberkopfes ganz wie bei A. m·istata. Grösse und 
Farbung. 1m A~~ge_memen ebenfalls ganz gle1ch, aber leicht kenntlich an dem rünlichblauen Bürzel 
und breiten grunhchblauen Endsäumen der oberen Flüo-eldeck d s h 1 g d B jne 
beim alten VogEl lebhaft korallroth (H e u g 1 ) beim . o ehn un c u tern. Schnabel un e 

K ... . · ' JUngen sc warz (Rüp p) 
m Jungerer Vogel Im Bremer Museum zeigt nicht blos d .. · · · Mitte 

des Rückens und Mantels lebhaft hellgrünlichbl . en. Burzel, sondern auch d1e au (ganz w1e bei A. vintsioides , E y d.) ; Mantel 
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A. cyanocephala scheint ziemlich weit über Afrika verbreitet: St. Thome 
(Weiss), Do Principe (Dohrn), Gabongebiet, Kamma (Du Chaillu), Angola, 
Rio Chimba (Mus. Lissab.), Senahr (Mus. Hein.), Fasoglu (Mus. Phil.), Mosambik 
(Mus. Hein., indess ohne Angabe des Sammlers). Cassin bemerkt, dass west
afrikanische Exemplare im Museum zu Philadelphia ganz mit solchen aus Süd
afrika übereinstimmen. Die Verbreitung würde sich demnach auch auf den Süden 
ausdehnen. Gray's Angabe Nordafrika bezieht sich auf Nordostafrika. 

Bezüglich der Lokalitätsangaben scheint i usofern noch viel Unsicheres, weil 
die Art oft mit ihren nahen Verwandten verwechselt worden sein mag. So ist es 
nicht unwahrscheinlich, dass A. cyanocPphala im Museum Heineanum zu cyano
stigma gehört und letztere Art anstatt dieser somit als ostafrikanisch aufzuführen 
wäre. Cassin dürfte die echte A. cristata, Sha w, vor sich gehabt haben und 
A. cristata, B o c ag e, von St. Thome im Lissaboner Museum bezieht sich jeden
falls auf diese Art. 

Subgenus Ispidi,na, Ka up. 

(76) 3. Alcedo picta, (Bodd.) 

Todus pictus, B o d d., Tabl. Pl. enl. d'Aub. (1783) p. 49. - Todier ble1t a ventre orange, B u ff., 
Hz'st. nat. Ois. VII. p. 229. - id. Todier de Juida Pl. enl. 783 f. 1. - Blue Tody, La th., 
Syn. I. p. 659. - Be c h s t., Uebers. I. p. 540. - Todus eoeruleus, Gm 1., S. N. (1788) p. 444. -
Lath., Ind. Om. p. 266.- Bechst., Kurze Uebers. p. 167.- Vieill., Ene. Meth. p. 269.
Aleedo ultrarnw·ina, D a u d., Ann. lrfus. lrt'st. nat. vol. 2. p. 443. t. 62. 2. - S h a w, Zool. 
Mise. t. 901 (kenntlich). - id. A. pusilla. t. 159 (unkenntlich). - id. A. eapistrata, Gen. Zool. 
VIII. p. 94.- A. nutams, Vi eil I., .Nouv. Diet. 19. p. 412. - id. Ene. Meth. p. 396. - Halcyon 
cyanotis, Sws., B. W. Afr. II. p. 103.- A. com·nlea (Kuhl), Rüpp., Neue Wi1·belth. p. 7.
A. todina, Merrem - Aleyone cm·onata, Smith.- Aleedo (Ispidina) picta, Kaup, Alce
didae. p. 12. - A. pieta, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 81. pl. 28. - id. List Spee. Brit. Mus. 
p. 65. - Jard., Edinb. New. phil. Journ. n. s. vol. II. p. 242. - A. coerulea, Rüpp., Syst 
Uebers. p. 23. - Heugl., Syst. Uebers. No. 135. - A. cyanott's, Bp., Gonsp. p. 159. -
Hart!., W. 4fr. p. 35. - id. J. f. Orn. 1861. p. 105. - Ispidina pieta, Reichb., Handb. 
p. 6. t. 397. f. 3061 et 3062.- Ca b., Mus. Hein. II. p. 145.- Gurney. Ibis. 1859. p. 153 et 246.
A.picta, Schleg., Mus. P. B. Ale. p. 16.- id. A.pictumta. p. 16.- A. coerulea, Antin., Catal. 
p. 29. - Hartm., Uebersetz. J. f. Orn. 1866. p. 201. - Ispidina cyanotis, Heugl., J. f. Orn. 

und Schultern übrigens schwarz, letztere mit grünlichblauen Endsäumen; längste Schulterdecken und 
die oberen Flügeldecken kobaltblau, mit lebhaft grünblauem Endrande; Kopfseiten, Ohrgegend und 
Halsseiten rostbraun, mit schwärzlichen Endsäumen; Brustseiten dunkelbraun überlaufen; übrige 
Unterseite mattrostroth; Brustmitte blassrostfahl, mit bräunlichen Endsäumen; Schwingen an der 
Innenfahne rostfahl gerandet. Schnabel braunschwarz, der untere an der Basishälfte rothbraun. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 
c. 41/rt.'1 2° 210 nm 12m 5'11 Adoa, jun. (alt Schnabel bis 16111 lang). 

Ein ganz gleichgefärbtes Exemplar von Adoa untersuchten wir unter den Sendungen v. H eug
li n 's (beschrieben J. f. Orn. 1862. p. 289), ein anderes sahen wir unter einer Sammlung Anders
so n 's aus dem Damaralande. 

Abyssinien (R ü p p. , He u g I. , bis 10,000 Fuss hoch), Senahr, Bogosländer, weisser Fluss, 
Gazellenfluss (Heugl.), blauer Fluss, südlich vom 140 n. Br. (An tin.), Westafrika, Bissao (Leid. 
:Mus.), Kaffernland, Südafrika (Leid. Mus., Victorin), Damaraland (Andersson). 
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1864. p. 331. - B r eh m, Habesch. p. 210. - Halcyon cyanotis, ~;Yard' B S. Afr. P· 64. -
A. mdans, Bi an c., Spec. Zool. J.l1osamb. fase. XVIII. (1867) P· 3 · 

Diagn. Pileo et nucha nigrt's, rnaculis cyane~s f~sciatirn notatis; ~orso Pt. 

tect?·icibuti alarrum rninorribus rnacul1's ap1-calzbus plurna't"Urn n zgramm 
saturate cyaneifi; wropygio et tiupracaudalibus. laetius cyaneis_; sv~er
cili?'s, capitis et colli late1·ibus, 1·egione pa1·otwa et. ~ollo P_Os~wo chlute 
?'ujis, nü01·e lilacino-pwtpU1·ascente; r·ernig,ibus et Te:tnczbus nzgrv;: :yane.o
tinctis; gast1·aeu, subalan7Jus, flexura alae, 1·ernzgurnque rnarg mzbus w

ternis dilute aurantiaco-1·ujis; gula alba; rostro depressiusculo et pedibus 

rub'ris. 
Lang. 41/?.u; rostr. 11"'; al. 1u 11u'; caud. 1"; tars. 3"'. 

A 1 t. Die Mitte des Kopfes von der Stirn bis zum Nacken schwarz, jede 
Feder mit tiefblauem Endrande, daher tiefblau gefleckt; Zügel und breiter Streif 
über dem Auge bis auf die Schläfe rostrothgelb, ebenso die Backen, der Nacken 
und die Halsseiten; die übrige Unterseite nebst unteren Flügeldecken und Hand
rand heller, rostgelb; Kinn und Kehle weiss; unter dem Auge, über die Ohrgegend 
und Schläfe bis zum Nacken zieht sich ein glänzend purpurlilafarbener Streif; die 
rostrothen Nackenfedern an den Spitzen ebenfalls lilarötblieb scheinend; hinter der 
Ohrgegend an den Halsseiten ein rostgelblichweisser Fleck; Mantel, Deckfedern 
und übrige Oberseite prachtvoll dunkelkobaltblau, am lebhaftesten auf den oberen 
Schwanzdecken; die Federbasis schwarz; Schwingen schwarz, an der Basishälfte 
der Innenfahne breit rostfarben gerandet; die Schwingen 2. Ordnung an der Aussen· 
fahne dunkelblau scheinend, ebenso die schwarzen Schwanzfedern. 

Schnabel lebhaft korallroth; Beine und Nägel horngelblich. 
Jüngerer V o g e 1: Deckfedern schwarz , mit tiefblauen Endflecken ; auf den 

Schultern scheint ebenfalls das Schwarz der Basis durch; die blauen Endsäume 
der Federn des Oberkopfes breiter und deutlicher, die lilafarbene Binde auf der 
Ohrgegend mit blaugespitzten Federn gemischt; die rostrothen Federn am Mund· 
winkel mit schwärzlichen Endsäumen; Schnabel an der Basis schwärzlich. 

Beide beschriebene Vögel im Bremer Museum stammen aus Westafrika, der 
alte von Goree (Museum in Lissabon). 

Länge. Fl. Schw. F. Schnabelbr. L. M.-Z. 
an Basis. 

c. 411 111 11111 10111 11111 31
/2

111 4/11 4111 o ad. 
1" 11"' 10111 101/?.111 c. 4111 jüngerer Vogel. 

_Der jun~e Vo~el dürfte voraussichtlich schwarze Schnabelfärbung zeigen, 
w~mgstens bietet die naheverwandte A. nitida, Kau p, gleiche Altersverschieden· 
hmt. ~etztere Art, z~erst ~on uns (Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 105) genauer 
beschneben, unterscheidet siCh namentlich durch die blaue Ohrge()'end und die 
grünlichblau gespitzten Mantelfedern. b 

Diese kleine prachtvolle Art ist ebenfalls weit über Afrika verbreitet: Sene· 
gam~ien, Goree (Brem. Mus.), Kasamanse (Verr.), Ibadane (Hinderer), Goldküste 
(We.Iss, Nagtgl~s), Old-Kal~bar (Jard.), Niger (Thoms), Gabon (Verr.), Angola 
(Gujon, Wellwltscb), Mahmbe (Perrein) Kaffernland (L 'd M ) Natal ' ei . r US. , 
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(Jard., Ayres), Südmosambik (Bianconi), Abyssinien (Rüpp.), Mensathai (A. 
B r eh m) , Ostsenahr, Fasoglu , Bogosländer (Heu g I.), Gazellenfluss (Anti n. ). -
In Nordostafrika überall selten, geht in Abyssinien bis 7000 Fuss hoch (Heugl.). 

Nährt sich hauptsächlich von Schmetterlingen und anderen Insekten, verzehrt 
aber niemals Fische (Ayres). 

(77) 1. Ceryle maxima, (P all.) 

Alcedo rnaxima, Pall., Spicil. Zool. fase. VI. (1767-74) p. 15 (Beschreib. des o ist ~' die des ~ 
<las o). - Baldinger, Deutsch. Uebe1·setz. 6. Samml. (1776) p. 17. - Great african Kings
fishe?·, La t h., Gen. Syn. I. p. 611. - B e c h s t., Uebm·setz. p. 502. - Alcedo rna.cima, G ml., 
S. N. p. 455. - Lath., Ind. Om. p. 246. - Bechst., Kurze Uebers. p. 158. - Vieill., Enc. 
Meth. p. 282. - A. afra, S h a w, Gen. Zool. VIII. p. 55. - Le Mm·tin-pecheur huppe, B u ff., 
Pl. enl. 679 (o jun). - A. guttata, B o d d., Tabl. Pl. enl. d'Aub. p. 42. - A. rnaxima, var. (l, 
Gml., S. N. p. 455.- Lath., var. A. p. 611.- Bechst., p. 503.- Vieill., var. a, p. 282.
Martin-pecheur huppe de St. l.Jomingue, Buff., Pl. enl. 593 (~ ad.). - A. alcyon, var. r, 
Gml., S. N. p. 450 (excl. Syn.).- A. alcyon, var. b, Lath., Ind. Orn. p. 256. - Rechst., 
Uebe1·setz. II. p. 524 et IV. p. 163. - A. alcyon, var. b, V i e ill., &c. Meth. p. 284. -
Megaceryle domingensis, Reichenb., Handb. p. 26. t. 410. f. 3105 (nach Pl. enl.). -
Alcedo rnaxirna, R ü p p., Neue JVh·belth . p. 69 (Beschreib. des ~ ist av. jun.). - Ispida 
gz'gantea, S w s., B. W. Aj'1·. II. p. 93. t. 11 (c3' ad. ). - id. Class. of B. II. p. 336. -
Ceryle maxima, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 82. - B p., Consp. p. 160. - Megace'ryle 
ma.rirna, Reichb., Handb. p. 22. t. 409. f. 3101 (~ jun.) et 3102 (hintere Fig. o jun.). - id. 
M g~qantea. t. 409. f. 3103 (o ad. nach Sws.) ct t. 409b. f. 3486 (~ ad.). - Ceryle ma.L·ima, 
Ja r d., Edinb. New Phil. Jou1·n. n. S. vol. II. p. 242. - Heu g l., Syst. Uebers. No. 132. -
id. J. f Orn. 1862. p. 288. - id. J. f. Orn. 1864. p. 332. - Hartl., W Aj'1·. p. 37. No. 104 
~ ad.). - id. C gigantea. p. 38. No. 105. - id. J. f Orn. 1861. p. 106. - Icldhynomus ma.cz'
mus, Cab., Mus. Hein. II. p.150. - C. nwxima, Gurn., Ibis. 1859. p. 243 (o u. ~ ad. u. 0 u. 
2 jun.).- Grill, Anteclcn. p. 46. - Layard, B. S. Afr. p. 66.- Kirk, Ibis. 1864. p. 325.
Monteiro, Ibis. 1862. p. 333. - Hartmann, J. f Orn. 1864. p. 232. - A. ma.ci1,w, 
Schleg., Mus. P. B. Alced. p. 3. 

Chidolde und Machengwen am Sambesi (Kir k). 

UD~ 

'Ve~ 

ÜJI: 

Diagn. 0r~'stata, supra nigrz'cante-sch~:c;tacea, albo-maculata, rnaculz"s z'nter
scapuh'o _parv~·s, 1·otundatz:-;, U'ropygii et caudae maJorÜ;us, transverszs; 
gula alba, lateTalz'teT nzgTo-va1'iegata; pectore rufo, latera7iter 1n'gro a7bo
que ?'ario; abdom~·ne albo, laterifms nigro-fasciatz's; subcaudah'bus albis, 
n~yro-maculat~·s; subalar·ihus a7bz's : rostro et pedibus nig'n·s ~· 'l'n'de nigri
cante-fusca. 

rttf. F o ern. Pectm·e ob.~cure rinereo, nig>·o alboque vario; abdomt'ne, lateribus, . 
subca udalilms "et subalan'bus r/ntense rufis. 

Long. ci1·ca 171/2; rr·ostr. 2" 9"': al. 7" 3"'; caud. 4" 5"'; tars. 6"'. 

n~ lW o a I t. Oberkopf, Nacken, Kopfseiten, Halsseiten und alle übrigen Theile 
nebst Flügeln und Schwanz schwarz , mit einem Scheine ins Schwarzgrüne; die 

reilel lanzettförmigen Federn des Mantels, der Schultern, des Bürzels und der oberen 
r), G Schwanzdecken breit schiefergrau umsäumt, daher auf dem Rücken graubepu
rW rlert angeflogen; Flügeldecken mit Schmäleren schiefergrauen Rändern, und wie 
Ini.l· 
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Bürzel und obere Schwanzdecken mit kleinen runden weissen Punkten (auf 
jeder Feder etwa 5 Punkte, einzelne auch auf den Nacken.- und Mantelfedern); 
Schwingen schwarz am Rande der Innenfahne mit 5 - 6 WeiSsen Querflecken, d1e 
auf den· Schwingen' 1. Ordnung breiter sind; die Sch_wingen 2. Ordnung am Rand.e 
der Aussenfahne mit 4 weissen Punkten; Schwanzfedern an der Innenfahne mlt 
6 _ 7 schmalen weissen Querflecken, an der Aussenfahne mit 4 - 5 kleineren mehr 
rundlichen am Ende auf der Schaftmitte ein kleiner weisser Fleck; Schwanz von 
unten mat~schwärzlich mit 6 weissen auf der Schaftmitte unterbrochenen Quer 
binden; untere Flügeldecken und Achselfedern weiss , mit . schwarze~ tropfen
förmigen Flecken; Kinn und Kehle weiss, ebenso ein Querstnch, der die Backen
und Ohrgegend unterseits begrenzt, und ein Längsstrich auf der Mitte der Hals 
seiten herab, die Federn dieser beiden ineh1andergehenden Streife aber mit schwar
zen Endspitzen, daher theilweise schwarz gefleckt ; vom Kinnwinkel an ein schmaler 
schwarzer, weiss gemischter Bartstreif längs dem Rande des Unterkiefers herab; 
vor dem Auge auf den Zügeln ein kleiner weisser Fleck; Kropf und Oberbrust 
dunkelrostroth; übrige Unterseite auf schwarzem schiefergrau verwaschenen Grunde 
weiss quergebändert; Bauchmitte und After fast einfarbig weiss; untere Schwanz
decken weiss mit schwarzem hufeisenförmigen Flecke vor dem Ende und schwar-

zen Querbinden. 
Schnabel dunkelschwarzbraun; Füsse dunkelhornbraun. 
Iris dunkelbraun (Pel.); Iris fast schwarz (Ayres). - Die Federn des Hin-

terkopfes und Nackens sind verlängert und bilden eine Art Schopf. 
~ alt. Obm·kopf, Kopfseiten und Nacken matter schwarz, mehr schwarzbraun 

verwaschen; die Federn mit unregelmässigen weissen Randflecken und Raml
säumen, daher weiss gefleckt; übrige Oberseite deutlicher grau bepudert, weil die 
grauen Säume der Federn breiter sind und nur längs der Schaftmitte Braunschwarz 
übrig lassen, und mit zahlreichen weit grösseren weissen Punktflecken besetzt; 
Schwingen an der Innenfahne mit 5-6 breiten grossen weissen Randflecken, an 
der Aussenfahne mit 3 - 4 etwas kleineren und am Ende mit weissem Saume: 
Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne grau gerandet; die weissen Querflecke 
der Schwanzfedern grösser und breiter, namentlich auch auf den 2 mittelsteu 
Federn deutlich; Federn des Kropfes schwarz, mit weisser Basis und schiefergrauem 
Endrande; der Kropf unter eits von einem weissen Querbande begrenzt, de sen 
Federn aber schwärzliche oder schiefergraue Spitzenflecke tragen · Brust und übrige 

. ' Unterseite nebst den unteren Schwanzdecken, unteren Flü()'eldecken und Ach ei-

federn einfarbig dunkelrostroth. o 
Junges ö o berseits, an Schwingen und Schwanzfedern wie das ~ genirbt, 

aber Mantel und Schultern deutlich dunkelgrau, nur ein schmaler Schaftstrich jcJer 
Feder braunschwarz; Federn des Kropfes und der Halsseiten schwarzbraun mit 
rostrothen Rändern; unter dem Kropfe eine breite weisse Querbinde · Brust- und 
Bauchmitte ebenfalls weiss; Brust- und Bauchseiten nebst Schenk,eln rostroth; 
untere Schwanzdecken weiss , mit versteckten schwarzen Querflecken. ebenso sind 
die unteren Flügeldecken und Achselfedern. ' 

Das junge ~ ähnelt fast ganz dem alten ~ zeigt aber ein rein weisses Quer· 

band unter de~ Kropfe,. o~e ~unkle Flecke (Gurney). 
v. Heughn beschreibt em JUnges ö von Adoa mit rein weissem schwärzlichgrau 

getropften und gefleckten (also nicht deutlich quergebänderten) U~lterleibe. 
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länge. :Fl. Schw. F. Schnabelh. L. M.-Z. Nag. ders. 

an Basis. 
c. 15" 7" 4" 2" 9"' 91/2111 8"' 9"' 0 Gabon. 

7" 7"' 4" 4"' 3'' 1"' 10"' 71/2"' 9'" 41/2111 ~ Südafrika. 
c. 16" 7" 9"' 4" 6"' 3" 91/2111 7"' 9"' 5'" o jun. W estafl'ika. 
c. 15" 7" 11/2"' 4" 7"' 2" 9"' 7"' 0 Abyssinien 

" (Heugl). 

Das beschriebene alte 0 stammt vom Gabon, das alte ~ aus Südafrika, das 
junge 0 vom Gambia, sämmtlich im Bremer Museum. Die erheblichen Färbungs
verschiedenheiten, welche diese Art nach Alter und Geschlecht darbietet, wurden 
zuerst durch Gur n e y richtig dargestellt. Seine Angaben stützen sich auf die 
Untersuchung zahlreicher frischer Exemplare von Ayres. Die Grössenverbältnisse 
variiren ebenfalls sehr erheblich. Pallas beschreibt die Art nach südafrikanischen 
Exemplaren, gibt die Geschlechtsverschiedenheit zwischen :Männchen und Weibchen 
aber entgegengesetzt an, als wie sie in Wirklichkeit stattfindet. Der alte Willern 
B osman gedenkt der Art übrigens zuerst (naaukeurige beschryving van de Guinese 
Goud-Tand-en Slavekust. 1704. p. 251. pl. in p. 262) als "a fowl which harbours 
in lakes and rivers" (eng I. Ausg. 1705 ). 

C. maxima ist über den grössten Theil 'des tropischen Afrika verbreitet: 
Südafrika (Pali.), Kapgebiet, Kapstadt (Layard), Kaffernland (Leid. Mus.), Natal 
(Ayres), Damaraland (Layard), Senegal (Verr., Leid. Mus.), Gambia (Brem. 
Mus.), Bissao, Kasamanse (Verr.), Goldküste (Pel), St. Thome (Gujon), Gabon 

cnr (Verr., Brehmer), Kongo (Brit. Mus., Mus. Hein.), Angola (Monteiro), Abyssinien 
(Rüpp. selten, Heugl. häufig), Ostsenahr, Taka, Fasoglu, am Djur und Wau 
(Heugl.), Sambesi (Kirk). 

as · 
tafts' 

Ileuglin fand die Art an allen grösseren Bächen und Flüssen Abyssiniens 
noch in einer Höhe von 7000 Fuss. Sie lebt meist paarweise und hat eine rauhe, 
reiherartig-kreischende Stimme. Nach Kir k und Ay r es besteht die Nahrung aus
schliessencl in Fischen; wie La y a r d beobachtete, verzehrt der Vogel aber auch 
Krabben, Frösche und andere Reptilien; nach Mon te ir o auch Insekten. Er ist 
sehr scheu und in den Kapländern Zugvogel (Layard). Wie Monteiro erfuhr, 
wird das Nest in der Höhlung hoher Flussufer angelegt. Weitere Berichte über 
das Brutgeschäft fehlen. 

(78) 2. Ceryle rudis, (Linn.) 

rz) Alcedo rudis, Li n n., in Ifasselquist, Iter Palaestinum. (1757) p. 243. No. XXII. - Deuücl1e 
~ ßr.' U~bers.etz . von Ga d e b u s c h (1762) p. 299. - Li n n., S. N. (1766) p. 181. -: Bla~k and wMte 
1 Kzngs;zslzer, Edw., Glean. (1758) t. 9. - Seligmann, Sammhmg verschzed. Vog. I. (1749) 
·eln t. XVII. - La th., Syn. I. p. 612. - Be eh s t., Uebe1·s. I. p. 503. - Ispida e.c albo et atro 
. f varia, B riss., Orn. IV. (1760) p. 520. t. 39. f. 2 (0). - Pl. enl. 716 (~) et 62 (jun.). -1 

A. rudis, Gml., S. N. p. 457. ~ Lath., Ind. Orn. p. 247 (mit var. (l). - Bechst., Kurze 
Uebers. p. 733. - V i e i ll., Enc. llfeth. p. 254. - Hahn, Vögel aus Asien etc. (1822) Liefer. we!i~ 
XVII. t. 3.- Geryle rudis, Boie, Isis. (1828) p. 316.- Geryle varia, Strickl., Ann. et Mag. 
Nat. llist. VI. p. 418. - id. Proc. Z. S. (1842) p. 167. - Ispida bitorquata, S w s., Class. of 

h\1'~ B. I. p. 336 (ö). - id. I. bicincta, B. JV. Afr. II. p. 95 Cd'). - Alcedo 'l'udis, Te m m., lrian. 
je )~ d'Orn. 3. p. 294. - Schleg., Rev. crit. p. LII.- Gould, B. of Eur. pl. 62. - Ceryle rudi's, 

II 0 I 
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1 2 242 K e y s et B 1 a s., europ. Wirbelth. p. 35.-
Ja r d., Edinb. New phil. Jottrn. n. s. vo · · P· · - . · 60 B p Co p 159 
G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 82. - id. List _f?pec. 13nt. J11u,s. P· · - . :' nsp . . · · .-

.. -. rr b 
23 

S dev 0"ve1·s. (1849) p. 161. - S tnckl., P1 oc. 1800. 
Rupp., i:3yst. ue ers. p. . - un ., 'J' .. Gr' 7 l 4'"' R . hb 

6 l\1 lh 
"Cl s· ·z 142 - Linderm. Vog. wc ten. p. ö. - elC ., 

p. 21 . - a ., .L·aun. orn. ~cz e. P· · . . . ' . F' ) _ 'd C z . 

b 20 408 f 3097 ( t F
. ) _ 1d C bwuzcta. f. 3098 (obere 1g. . 1 . . cuco 

Hand . p. . . . un ere 1g. · · · B 

l 21 t 418 f 3488 
_ c. ntdis Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 131. -· A. rehm, 

rne amtra. p. . · · · · ' . H 1 W Af, 37 
J. f. Orn. 1853. Extrah. p. 96 (Fortpfl..). - Ca s s., H·oc. Ac. P!nl. P· 34. - a r t · ' · r. P· · ~ 
id. J. f. Orn.1861. p.105.- Horsf. et Moore, Cat. B. E. I. H I. p.A1Z31d. - C2ab., GMus. Rz·ezn. 

II 148 
_ ·d c .· 149 - A. 1·udis Schleg., Mus. P. B. ce . p .. - . rtuzs et 

. p. . 1 • . va1 za. p. · ' 32 G . n · 

l l L B h 
Tr zr.r p "..1 C ruclis Jerd B. of Ind. I. p. 2 . - urney, 1ui.S· 

eucorne as, , re m, roge'.l. . u • - · ' ., . 
1859. p. 245. - Grill, Anteclcn. p. 46. - Swinh., Ibis. 1860. P· ~9. - 1d. 1~61. P· 31.-:: 
id. Proc. z. s. 1863. p. 269. _ T ay 10 r, Ibis. 1859. p. 47. - Tn s tr am, Ibzs. 1859. p. 21 

et 41. _ id. 1866. p. 84. _ Irby, Ibis. 1861. p. 228. - ~llen, I!is. 1862. p. 3?0.- Adams, 
Ibis. 1864. p. 15.- Sperling, Ibis. 1864. p. 282. - Knk, Ibzs. 1864. P· 32o.- A. benga· 
Zensis, Schomb., Ibis. 1864. p. 247. - C. 1·udis. Swinh., Ibis. 1866 .. P· 292.- Heug~ .. J. 
j. Orn. 1862. p. 289. - id. 1864. p. 332. - Degl. et Gerbe, Onuth. eu1·op. \ P· 171.
Brehm, Thie1·l. p. 166. Titelbl. zum Heft 58.- Layard, B. S. Aj1·. P· 67.- C. leuconwla, 
Du b o is, Pl. col. des Ois. de l'E2tr. Livr. 19 (1862) t. 115. - Ce1·yle 1·udis, Ca b., v. d. Decken, 

lleisen. III. p. 36. 

Diagn. Cristata; sup1'a nigro-alboqne variegata, supe'rciliis albis: ?·ectrici
bus alb1.'s, Jascia anteap1'cali nigra, e.rt1'rna rnaculis hinis nig1·is notnta: 
subtus alba, pectore in 1nare bicincto , in joe1nina unij(lsciato .· subula-

Tibus albis.; rostro et pedibus nigris; itide nzgra. 
Long. 101/2 11 ; 1·ostr. 16m; al. 411 10111 ; caud. 2u 8111

; ta1·s. 4
1
/2m. 

Altes 0 . Oberseite des Kopfes und Nackens, Zügel, Backen und Ohrgegend 
schwarz, mit schwachem Scheine ins Grüne; die Federn mit sehr schmalen weiss· 
liehen Seitensäumchen, diese am deutlichsten an den schopfartig verlängerten 
Federn des Hinterkopfes, die einen Fleck kürzerer weisser Federn bedecken; vom 
Nasenloch an über das Auge bis auf die ~chläfe ein breiter weisser Streif; Nacken, 
Hinterhals und übrige Oberseite schwarz , etwas metallischgrün scheinend, die 
Federn mit verdeckter weisser Basis und breiten weissen Endrändern, daher wei'S 
gefleckt; Schwingen 1. Ordnung schwarz, mit schmalem weissen Spitzensaume untl 
weisser Basishälfte an der Innenfahne, von der 5. Schwinge an auch an der Bas~s
hälfte der Aussenfahne weiss; erste Schwinge längs der Aussenfahne schmal we1ss 
gesäumt; Schwingen 2. Ordnung an der Innenfahne weiss, mit schwarzem Schatt· 
flecke vor dem Ende ; an der Basishälfte der Au senfahne weiss mit schwarzer 
Querbinde, an der Endhälfte bis zum weissen Endrande schwarz, mit weissem Quer· 
flecke; Deckfedern der 1. Schwingen und Eckflügel schwarz, mit schmalem weissen 
Endsaume; Deckfedern der 2. Schwingen mit schwarzem Schaftflecke vor dem 
Ende; übrige obere Flügeldecken schwarz, mit weissen Endsäumen, die an den 
obersten kleinsten längs dem Unterarme sehr schmal sind· vom Mundwinkel an 

' die untere Hälfte der Backen, die Halsseiten und ganze Unterseite nebst unteren 
Flügeldecken und Achselfedern rein weiss; von der Ohrgegend läuft an den Hals· 
seiten ein schwarzer Längsstrich herab; über die Oberbrust ein breites, auf der 
Mitte fast unterbrochenes schwarzes Querband unter welchem ein ununterbrochene' ' . 
Schmäleres; Federn der Schenkelseiten mit breiten schwarzen Schaftstrichen; die 
2 mittelsten Schwanzfedern schwarz, mit weisser Basis und weissem Endraudei 
übrige Federn an der Basishälfte weiss, mit schwarzem Randflecke an der Aussen· 
fahne, an der Endhälfte schwarz , mit breitem weissen Endrande und wei seDl 
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Randflecke an der Innenfahne; äusserstc Feder weiss, mit breiter schwarzer Quer
binde vor dem Ende und. schwarzem Randflecke an der Innenfahne. 

Schnabel schwarz; Beine braunschwarz. Ins dunkelbraun (Jerdon, Taylor); 
Iris schwarz (Ayres). 

~ wie das ö, aber über die Oberbrust nur mit einem breiten schwarzen Quer
bande; Schwingen 2. Ordnung an der Basishälfte der Aussenfahne weiss, mit 2 
schwarzen Querbinden; die 2 äussersten Schwanzfedern mit breiter schwarzer Quer
binde vor dem weissen Endrande, die an der Innenfahne einen rundlichen weissen 
Randfleck, an der Aussenfahne einen weissen Randsaum trägt. 

Länge. Fl. Schw. F. :Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders. 
c. 10 t 211 4" 11"' 2" 9"' 2" 4'" 2'' 10"' 5'" 7111 3"' ö '\V estafrika. 

5" 2'" 3" 2" 2" 6'" 5'" 7"' ~ " 5" 1"' 2" 9"' 1" 11"' ö Abyssinien. 
5" 1111 2" 9"' 2" 2" 7"' 5'" 61;2"1 4"' ~ Ostindien. 

Wir beschrieben westafi'ikanische Exemplare vom Gambia im Bremer Museum, 
die ganz mit solchen aus Abyssinien und Ostindien übereinstimmen. Die von 
Reichenbach auf die verschiedene Zeichnung der Schwanzfedern basirte Unter
scheidung in 3 Arten ist unhaltbar. U eberhaupt bietet diese Art erhebliche V er
schiedenheiten in der Anordnung der Fleckenzeichnung auf Flügeln und Schwanz
federn. 

Der junge Vogel zeigt ein aus einzelnen schwarzen Flecken gebildetes Brustband 
und an den Federn des Kropfes und Halses schmale bräunliche Endsäume. 

Die Untersuchungen Brehm's, Adams' (8 Exemplare), Tristram's (21 Exem
plare), Jerdon's, Swinhoe's u. A. liefern den sicheren Nachweis, dass da 0 
konstant zwei, das~ eine Brustquerbinde trägt. Nach den Angaben Schlegel's im 
Kataloge des Leideuer Museum, die auf Untersuchungen P el's beruhen, würden 
aber auch zweibindige Weibchen vorkommen. 

reil:· Der gescheckte Eisvogel ist unter allen seinen Gattungsverwandten am weitesten 
beinf verbreitet, indem er ganz Afrika, den grössten Theil Südasiens und Chinas bewohnt 
1 °~ und einzeln auch im südöstlichsten Europa angetroffen wurde: Cykladen (E rh ard t), 

griechische Inseln: Thermia (v. d. l\lühle), Mykone (nicht das Festland, Linderm.), 
Konstantinopel (Temm.), Sicilien (Malh.); angeblich auch Spanien, doch fehlen 
hierüberneuere Nachweisungen. In Afrika kennen wir ihn aus: Egypten (hier sehr 
gemein: Brehm, Ileugl., Allen, Taylor u. A.), Nubien, Kordofahn (Peth.), Senahr 
(B rehm), Abyssinien (R ü p p.), Küstenländer des rothen l\feeres (Heugl.), Bogosland. 
(Heugl.), Senegambien, Senegal (Mus. Hein.), Gambia (Brem. Mus.), Bissao (Verr.), 
SierraLeone(Afz.), Goldküste(Pel), New-Calahar, Fernando Po (Fras), Bonny-River 
(J ard.), Gabon, Kamma und Ogobai (Du Chaill u), Loanda (Mus. Lissab.), Kap
länder (Layard), Ngamisee (C ha pman), Kaffernland (\Va hlb erg, Horsto ck), 
Natal (M'Ken, Ayres), Sambesigehiet (Kirk). 

In Indien ist die Art nicht minder häufig: Unterbeng·alcn (Beavan), Oud 
an und Kumaon (Irby), Dukhun (Hykes), Burmah (Jerd.), Nepal (Hodgs.), Siam 
itei. (Schomb.), Südchina (Amoy, Kanton) nördlich bis Shanghai (Swinh.), Ceylon 

1J)ter (Keelart); ferner nachgewiesen in Mesopotamien (Jones), Persien (Edwards), 
'(stl\1 Syrien (Sperling), Kleinasien und Palästina (Vallo m bro sa, Tristram). 
eJJl ~ Der gescheckte Ei vogel nährt sich hauptsächlich von Fi ·chen, die er rUttelud 
n 0• erspäht und tauchend erbeutet, ausserdem von Mollusken (Allen) und In ekten. 
UJIO V• d. D c c k e n, Reisen n· . 12 
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B r eh m 's erste Nachrichten über das Brutgeschäft scheinen, wie er neuerdinr 
selbst zugibt, unzuverlässige. Nach diesen würde die Art im Mai bis Juli in selbst
gegrabenen 3 -4' tiefen Röhren hoher Flussufer brüten und 5- G grauliche mit 
dunkleren Punkten getüpfelte Eier legen. Allen fand aber das Nest in Egypten 
Anfang März mit 5 Eiern von rein weisser Farbe. Heuglin, Tristram und 
Layard bestätigen diese Angaben vollständig. Layard fand das Nest mit 6 
weissen Eiern im November an den Ufern des Zoetendals Vley; Adams noch im 
December in Egypten. Die interessantesten Nachrichten theilt indess Tristram 
mit, der von C. rudis bei Ain Mundawarah in Palästina eine an 30 Paare starke 
Kolonie brütend antraf. Ende April waren die Nesthöhlen mit 4- 6 weissen Eiern 
belegt, Ende l\Iai enthielten sie meist flügge Junge, einzeln aber noch Eier. Im 
November begegnete Tristram immensen Scbaaren dieses Eisvogels an der See
küste. Sie waren sehr scheu. Nach B r eh m ist die Art in Egypten äusserst zu-

traulich. 

Fam. ~leropidae, Leach. 

Genus Mero1Js, Linne. 

(79) 1. Merops superciliosus, Linne. 

Jüngerer Vogel und Winterkleid. 

Apias~er m_adagascm·iensis, Briss., Orn. IV. (1760) p. 546. t. 42. f. 1. - Le Pr,dirich, Buff., 
lhst. oz.<J. VI. P· 495. - Pl. enl. 259. - Snpei·cilious Bee-eater, Lath., Gen. SytL. I. p. 673.
B_e_chst., Uebersctz. I. p. 550. - id. Gen. Elist. IV. p. 127 (cum va.r. A.). _ jlferops super· 
czlwsus, Linne, S. N. (1766) p. 183. - Gml., S. N. (1788) p. 461. _ Latb., Ind. Orn. 
P· 271. - Ber:chst., Ucb(m;etz. IV. p. 169. - Vieill., Enc. Jl.feth. I. p. 279 (cum var. a).
S h a w' Gen. Zool. VIII. P· 1 GO. - G1·mul GuezJim·, S ganz in, Atem. de lct Soc. hist. nat. clt 

St?·assbou?'fJ· vol. III. p. 30. - G1trpie1· 1·ousse-gm·ge L ev "· '11 -,_r_· t G -; t 16 _ ~r tuti-zz· v· · . ' a.1 ., n~S. uep. . . lt. r 
~0 zs' ... 1 e Ill.' N_ouv. Dwt. XIV. p. 22. - id. Enc. Aleth. I. p. 391. - Guepim· Bonnclli Oll 

iOu:se-tcte, Lev:ull. t. 19 (ungenau). - AL ?'uficapillus, Vieill. p. 392. _ ]Vf. supe1·cilioln"'· 
Re1chb., _Handb: p. 74. sp.153. t. 448. f. 3242. (Nach Levaill. t.19). _ Bp., Consp. p.161.
JI.f. aegyptzus, Re 1 c h b. p. 64. sp. 139. t. 443. f. 3545-46 _ Jl.1 . ·z· H tl J j Orn. 1860 87 ·d 11". d . · . supercz wsus. ar ., . . 

· P· · - 1 · ..LY.La _ag. P· 31. - 1d. J. f. Om. 1861. p. lOG. - Sperling, Ibis. 18~. 
p. 289. - Newton, Ibzs. 1862. p. 272. - id. ib. 1863. p. 341. 

Alter Vogel. 

Mer·ops pe1•s. ica, Pall., Itin. II. app. p. 708. No 16 t D 1·d z R 1 (1831) 440 -M ·z· · · · · - . oo[J1'. osso-as. . p. . 
. s1t1Je·1•cz wsusj va:. (1, Gml.,_S. N. p. 461. - Vieill., Enc. Meth. p. 279. _ Lath., Jilil. 

Om. I. p. 271. - 1cl. Gen. litst. IV. p. 228 var B 'd Ab · · 12~ -rr. - · S · L . · · · - 1 . yssmzan Bee-enter. p. , · 
~..raepze1· ~ avtgny, e valll. p. 30. t. 6 et t. G b (var) ll[. S · · C R~ · 1 I 443 S · ' · · · · - 1~ • avzgny~ u v cg. amu · 
p. . - a v 1 g n y, EJ..p. d'Egypte. tome XXXIU p 371 0 · 1 4 f 3' ~1' 'l'o ~' 
Licht. Do bl~ V, • 1823 13 . . . . ts. p . . . - . - ..Lr • supercz z ~ I 

' u C? z. · P· · - J..1f. Savzgnyi S B lV: ~ -1! II "'7 t Yil -
Temm., :iYfcm. d'Om. IV. (1840) p 649 (cum ' ws., · · .t:vJ'. • P· 

1 
• • :. 

(1843) p 141 J.lf t' . B v var. A. B.). - Malh., Faune omith. de la S1czlt 
· · - · aeqyp ws' p., .L1aww Ital. t. 25. 1. - Schi E -· R una (1"-10) 

P· 271. t. 1. - Af. pm·swct K e y s et BI w· n z' w op. a . 
LIII L · d · ' .. · . a s., wbelth. Ew·op. p. 149. - Sc h 1 e g. Rcv. Cl'~· 

p. · - 1n ermayer, Vog. Gneclwnl. (1860) 45 llf . .' S : yi 
et s11perciliosus G. R. Gray Ge if B I P· · - .H • 1Jc1·swus, aegyptzus, atlgn_ 

l 
. . ' ' n. 0 · • P· 86. - M. Vcdlla1Lti B p (1839) . d J.lf Va?l· 

antz, aegyptZ'I.ts et Savignyi Consp. p. 161 _ · d M . ' . · · -
1 

• · 850) 
p. 139. ~ }.[. su1w1·ciliost;"~ R ü p p N.. 

1
1 

.' · aegyptzus, Rev. c1·it. de l'Orn. eur. (1 
' ·' f'lll' Vu·lJelth. p. 72. - id. Syst. Ucbets. p. 23 .... 
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M. Savi[}l~yi, Ha rtl., V('?'Z. ß1'f'm. Samml. (1844) p. 15. - id. J. f Om. 1854. p. 6. - id. 01·n. 
W. Aj,·. p. 38. - id. J1f. Srm'gnyi ct aegyptius, J. f. Orn. 1861. p. lOG. - JJ[. Savignyi, Du
bois, Ois. de l'l<. .. 'm·. t. 118 (opt.). - Reichb., Ilctndb. p. 140. t. 444. f. 3225-26. - id. 
Blephammerops Savignyi, supm·ciliosus et aegyptius. p. 82. - Jlrf. chrysocercus, aegyptius et 
snpetciliosus, Cab., Mus. IIcin. II. p. 139 et 140. - M. superciliosu.c;, Heugl., Syst. Uebe1·s. 
N. 138. - id. lbi8. 1859. p. 340. - id. M. aegyptius, Fauna d. Rotlwn :Jfee1·es. No. 46. - id. 
J. f 01·n. 1862. p. 402. - id. J. f Om. 1864. p. 334. - id. 1867. p. 201. - Jl.f. Sarignii, 
Kir k, Ibis. 1864. p. 324. - M. superciliosus, Sc la t., Ibis. 1864. p. 299 (Mohilla). - M. 
persicus, B l y t h, Cat. B. As. Soc. Beng. (1849) p. 52. - id. M. aegypti'tts, Ibis. 1866. p. 344. -
IIorsf. et Moore, Cat. 13. E. L H. I. (1854) p. 89. - Jerd., B. of Ind. I. p. 209. -
Schlegel, Jlrfus. P. B. Jl.ferops. p. 2. - M. S'ttpe1·ciliosus, F ins c h, J. f 01·n. 1867. 
p. 239-245.- Schleg. et Pollen, Recherclz. Fmtne de Jlrfadar;. 1867. p. 60.- 111. Savignii 
<'t fU'[J!Jptius, Layard, B. S. Ajr. p. 69. - M. aegyptius, Antin., Catol. p. 29. - Hartm., 
Ue1H'1'8f'tz. J. f Om. 1866. p. 202. - Jlrf. Savignyi, Sperling, Ibis. 1868. p. 289 (Savignyi und 
.c;u1Je1·cilios1's 2 Arten). - Eversm., J. f Om. 1853. p. 291 (Kasp. l\Ieer). - De Filippi, 
riaugio in Pe1·sia (1865) p, 345. - Tristram, Proc. Z. S. 1864. p. 433 (Palästina). - id. 
Jln's. 1859. p. 27 et 1866. p. 83. - Ibis. 1864. p. 73 (Malta). - A. B r eh m, J. f. 01·n. 1853. 
p. 455 (Zug). - id. J. j. Orn. 1856. p. 398. - id. lfabesch. p. 210. - Allen, Ibis. 1862. 
p. 359.- Gurney. Ibis. 1861. p. 132 (Natal).- Monteiro, Ibis. 1862. p. 334.- id. P1·oc. 
Z. S. 1865. p 96. - Jlrf. supm·ciliosus, Ca b., v. d. Declccn, Rei8en. III. p. 35. 

Ungenügende Beschreibung (av. jun.). "' 

Afaop.c; aegyptius, Forskal (nec Licht., nec Kittl.), Icones 1·er. nat. quas in itinm·e orientalt 
depi11gi cm·avit. Post nwl'tcm auctoris ed. Carsten Niebultr (1776) p. 1. sp. 2. - Iudian Bec
crtle1·, var. 2, Lath., Gen. Syn. I. p. 670. - id. Gen. llist. IV. p. 124. - Bechst., Lath. 
Ueue1·setz. I. p. 549. - Merops vi?·idz's, var. y, Gm I., S. N. p. 461. - La th., Ind. Orn. p. 269. -
Bechst. IV. p. 161. var. b. - M. aegyptius, Vieill., Enc. Meth. p. 276. 

Artefact. 
Gwpie1· « collie1· et « t1·es longue qneue, Sonnini, ed. B u ff. tom. 54. p. 277. - V i e i 11., Enc. M/th. 

p. 393.- Reichb., Handb. p. 66. 

Diagn. A d. Sup1·a laete et düute vz~ridzs, nz'tore fulvesr·ente: frontP nlbido, 
postire raerulescente, S7tpetci!?'zs düutP cyrnwz:~: taen1'a per orulwm Tu:r;ro, 
riJ~j1·a ryaneo-maT[j1J7atrr; rtWnfo .flat'O,' .rJlllfl SrrfUTafe ?'l~ja; }'Pr'fOJ'C Pf 

o1)(1orm'ne caerrulescente- ri1·id1'lms; su7Jalari1ms pall ide .feJ'l'U/}?·nc/s: rertri
cilms duabus intennedt'is reh'quis 21/4" lon.vz'oribus, ap1:ce ?n[;r/f'anti!Ju'-i: 
1·ost ro ni'gro : iride coccinea. 

Ju n. Supra viridis, rapite et collo consp/cue nifo -brm7rwsrenti!nts: rt'ttrt 
supJ·arilütri brevi beryllina; o1tera lotius pr'r oculum dur·trr 1n:r;ra, lwc 
infra a nwnto r/nde albo margz'nata: ?nento olbo; gutture d/lute cinna
Jtlomeo. 

Lon,r;. 10 1/2"; rostr. 1" 4"' ,' ul. 5" G"'; caud. 3" 1 0"'. 

d' a I t. Dongola ( Savignyi, auct. ). Dunkelgrasgrün, auf dem Bauche und den 
unteren Schwanzdecken etwas ins Malachitgrüne ziehend; die Oberseite, nament
lich die Aus enfahne der Schwingen und der Schwanz, zeigt unter gewissem Lichte 
einen, den mei ten Bienenfres ern eigenthümlichen, goldgelblich-rostfarbenen Schim
mer; Bürzelfedern am Ende beryllblau; die letzten Schwingen 2. Ordnung mit 
breitem, di.i ter grünblauen Ende; Schwingen an der Innenfahne breit bräunlich 
g randet, gegen die Basi. zu zinuntrosthraun, mit schwlirzlirhem Endrande; 

12"' 
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Schwingen 2. Ordnung an der Innenfahne breit zimmtro~tbrauh ger_andet_; unteie 

Flligeldecken und Achselfedern dunkelzimmtrothbraun;. ~t~rnrand _w~1ss: hJ_nter~:~~ 
himmelblau wie 2 Längsstreifen, die den schwarzen Stnch, d.ei ubei die Zugel 
durchs Auge bis hinter die Ohrgegend läuft, ober- u~d unt~r~e1ts begrenzen, und 
von denen der untere noch durch eine schmale wc1sse L1n1e vom Schwarz ge
trennt wird; Kinn gelb; Kehle und Gurgel lebhaft zimmtbraun; Unterseite des 

Schwanzes mattschwarz. · 
Schnabel schwarz; Beine schwärzlich braun. Iris roth (Newton, Po 11 e n); 

Iris karminroth (Ayres, Menetr.). 
Ein altes 

0 
von Port Natal ist ganz gleich mit dem vorhergehenden, aber 

die blauen Streifen über und unter der schwarzen Augenbinde noch nicht ganz 

deutlich. 
Ein altes 

0 
von Westafrika (chrysocercus, Ca b.) zeigt den rostgoldgelben An· 

flug der Oberseite, namentlich auf Schwingen und Schwanz etwas stärker; von den 
beryllblauen Enden der Bürzelfedern zeigen sich nur Spuren; die weisse Linie 
unter der schwarzen Augenbinde ist durch Blau verdrängt; der schmälere weisse 
Stirnrand zeigt gelben Anflug; im Uebrigen ganz wie das Dongola-Exemplar. 

Ein jüngeres 0 im Uebergange (mit stark abgeriebenen Federn und in der 
Mauser) von St. Thome (aegyptius, Hartl.) ist düsterer gefärbt; die Aussenfahnen 
der Schwingen und äusseren Schwanzfedern sind deutlich düster grünlichblau 
überlaufen (an den neuen Federn indess grün mit rostfarbenem Schimmer), ebenso 
die Endsäume der Federn auf Bürzel, Brust und Bauchmitte, wodurch die Unterseite 
einen schwachen bläulichen Anflug erhält; die Federn des Oberkopfes haben einen 
stark olivenbräunlichen Anflug und blaugrünliche Endsäume ; die blauen Streifen 
über und unter der grünüberlaufeneu Augenbinde schmäler und mit weissen 
Federn gemischt; der weisse Stirnrand undeutlich ; das Gelb des Kinns blass, 

ebenso der zirnrotbraune Kehlfleck. 
Ein <+ im Winterkleide vom Gabon ( superciliosus) ist im Allgemeinen ganz wie 

das 0 aus Dongola gefärbt, aber Ober- und Hinterkopf sind olivenbraun, nur 
schwach olivengrün verwaschen; Stirnrand, Streif über und unter der schwarzen 
Augenbinde weiss, hie und da mit bläulichen Federspitzen; Kinn weisslich, gelb 
verwaschen; das Zirnrotbraun der Kehle blässer und weniger auso-edehnt; Aussen· 
fahne der Schwingen an der Endhälfte, die Schwanzfedern am R~nde der Aussen· 

fahne und die Endsäume der Bürzelfedern grünlichblau scheinend. 
Ganz ebenso ein <+ von Madagaskar (Nossi-be), aber nur die Enden der Hing· 

sten Schulterdecken grünlichblau scheinend und der Augenbrauenstreif schmäler, 

aber deutlieh grünlichblau scheinend. 
Jun~er Vogel .~us A~gier -~e~gt eine sehr blasse Färbung. Ober- und Unterseite 

s~hmutz1g blassgrun. m1t grunhch- meerblauem Scheine, welcher unter gewissem 
L1chte be onders auf den Schultern, dem Bi.i.rzel dem Bauche und den Schwanz· 
decken hervortritt; der wei se ~ jtirnrand und der' Augenbrauenstreif sind nur durch 

ein h~lleres w~isslich~_s Grün. ~ngedeutet; die schwarze Augenbinde wild unterseit 
von emem wmssen Langsstre1fe begrenzt, der am Mundwinkel sch deutlieb ins 
~eerblaue spielt; Kinn ge~blieh gespitzt; der ausgedehnte Kehlfleek ~~uft jederseil' 
b1~ zur ?hrgegend und 1st blass rostzimmtgelb gefärbt, Die Verlängerung der 
Le1den nnttelsten Schwanzfedern fehlt noch. 
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Länge. Fl. :Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

111/4" 5'' 8'" 4" 1011
' 3" 18"' 6"' ö Dongola. 

101/4
11 5" 7"' 511 9'" 3'' 3"' 18'" 6"' ö W estafrika. 

1111 5" 2"' 5" 6'" 3" 18"' 51
/ 2

111 ö N1ttal. 
10" 5" 7"' 211 10"' 16"' 51/'2'" o St. Thome. 
93/411 5" 3'" 5" 1"' 3" 3"' 16"' ~ jun. Gabon. 

101j2 11 4" 10'" 411 10"' 211 10111 17"' ~ " 
Nossi-be. 

81 f.t11 5'' 3" 6"' 3" 14'" 
" 

Algier. 

Die oben beschriebenen Exemplare, sämmtlich in der Bremer Sammlung, 
setzten uns, im Verbande mit früheren Vergleichungen im Leiden er Museum, 
genügend in den Stand, vor nicht langer Zeit eingehend über diese Art zu 
berichten. Eine wiederholte sorgfältige Untersuchung hat uns keine Aendernng 
der früher ausgesprochenen Ansichten aufgenöthigt, uns vielmehr noch in der 
U eberzeugung bestärkt, dass die verschiedenen Arten, welche aus dieser einen auf
gestellt wurden, lediglich auf Veränderungen des Alters und der Jahreszeit zurück
zuführen sind. Es bieten sich in dieser Hinsicht dieselben Verhältnisse, wie sie 
sich bei M. apiaster, philippinensis, L. , ornatus, La th., und den verwandten Arten 

~- finden. Der junge Vogel verfärbt den blauen Längsstrich unter dem Auge aus 
W eiss ; andererseits geht der blaue Streif des alten Vogels im Winterkleide durch 
Abreiben, welches die weisse Basis der Federn biosiegt, in W eiss über. Ebenso 
verändert sich die grüne Färbung des Oberkopfes in eine stark braun tingirte. 
Exemplare wie dasjenige unserer Sammlung von St. Thome, welches so deutlich 
einen U ebergang zeigt, beweisen vollends, dass selbst nur 2 Arten ( Savignyi und 
superciliosus ), wie sie kürzlich Sperling auf die verschiedene Färbung der Augen
streifen (blau und weiss) zu begründen versuchte, sich nicht streng auseinander
halten lass~n. v. Heu g li n machte schon auf die erheblichen Verschiedenheiten, 
welche Alter und Jahreszeit bei dieser Art hervorbringen, aufmerksam. Durch 
SchI e g e I erfahren wir, dass die meisten von Pollen während des Winters auf 
Madagaskar und Mayotte erlegten Exemplare zwar die bräunliche Kopffärbung 
zeigen, dass sich aber welche darunter be~nden, die in Grün übergehen. Alte 
Vögel aus der Umgebung von Orenburg im Leideuer Museum stimmen ganz mit 
solchen von Nordostafrika überein. 

Brisson beschreibs übrigens, nach einem Exemplare Poivre's von Madagas
kar, das Winterkleid. Die Beschreibung von F or s k al 's M. aegyptius ist höchst 
unzureichend, soll sich aber jedenfalls auf den jungen Vogel beziehen. Dagegen 
bleibt Merops 2 (arabisch Schaeghaga) von F o r s k a I aus Y emen durchaus unlös
bar, obwol er meist mit ziemlicher Bestimmtheit auf M. apiaster gedeutet wird. 

ter. Die geographische Verbreitung anlangend, so ist dieselbe bei M. superciliosus 
~en, sehr ausgedehnt, indem sie ganz Afrika, das westliche Asien und einige Theile 
'nd n Südeuropas. umfasst, aber keineswegs so umfassend als die von M. apiaster. 
ll'ifd In Afrika sind erwiesene Lokalitäten : Algier (Parzudaki), Egypten (B r eh m, 
udt Allen, Adams), Nubien, Senahr, Kordofahn, abyssinische Küstenländer, Abyssi-

nien, weisser und blauer Fluss (Rüpp., Brehrn, Heugl.), Senegambien (Sws., 
äolt Vieill.), Senegal (Leid. Mus.), Kasamanse (Verr.), Bissao (Verr.), St. Thome 
Jänc (Guj on), Gabon (V err.), Malimbe (Pe rrein), Benguela, Angola (Mon te iro), 

Loanda, Rio Kilo (Mus. Lissabon), Kaffernland (Levaill.), Kapgebiet (Layard), 
Natal (Ayres, Mohr); an der Ostküste: Mosambil (Latham, Sperli110'), Sambesi, 
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Shire (Kirk Faulkner) und Somaliküste (Heugl.); v. d. Decken sammelte 
die Art ebe~falls an der' Ostküste und zwar bei Mombas und auf Sansibar. 
Ausserdem häufig auf Madagaskar (Poivre, Newton, Bojer, Pollen) und den 

Komoren, Mayotte (Pollen, Kersten), Mohilla (Kirk). 
In Asien geht M. superciliosus nördlich bis in die Gegend von Orenburg 

(Leid. Mus.), ist gemein an den Gestaden des kaspischen Meeres und des Aralsee 
(Menetr., Eversmann), in der Steppe des Sir Darja (Eversm.), im nordwestlichen 
Indien (Sind: Burnes; Afghanistan: Griffith), Persien (De Filippi), Meso
potamien (Jones), Arabien (Ileuglin); Tristram beobachtete sie nur einmal in 
Palästina. Nach Je r d o n auch in Kleinasien. Im westlichen Sibirien bisher nicht 

gefunden. 
Das Vorkommen in Europa ist, mit Ausnahme des südlichsten Russland 

(Krimm), ein zufälliges: Genua (Durazzo), Palermo (Malh.), Südfrankreich 
(Crespon), Malta (Schembri), Cykladen (Erhardt), Griechenland (Linderm.). 

Wie aus den übereinstimmenden Beobachtungen vieler Forscher, unter denen 
uns für Afi'ika wiederum A. B r eh m die werthvollsten Mittheilungen machte, her
vorgeht, ist M. superciliosus Zugvogel. B r e hm fand ihn im Mai am See Mensaleh, 
im April in N ubien, im April und September am blauen und weissen Flusse und 
beobachtete ihn sogar in Gemeinschaft mit M. apiaste1· ziehend. v. Heuglin be· 
gegnete den Wanderzligen dieser Art im Oktober an der Somaliküste; Brehm im 
März im abyssinischen Küstenlande. In N atal und am Kap erscheint die Art nur 

auf dem Zuge. 
U eber Lebensweise und Brutgeschäft gibt A 11 e n interessante Auskunft, der 

im Delta bei Damiette im April, ganz zu derselben Zeit wie B r eh m, grosse Brut· 
kolonien dieses Bienenfressers antraf. Ebensolche fanden Kir k und Fa ulkner 
am Sambesi und Shire und Newton an der Ostküste Madagaskars und zwar hier 
im September. Auch Pollen berichtet über das Brutgeschäft und theilt hüb ehe 
Beobachtungen mit. Die in den Sand der Flussufer gegrabenen Nesthöhlen haben 
circa 3" Durchmesser und sind etwa 2' tief. Die Eier, fast immer 2 an Zahl, sind 
rein weiss gefärbt. Nach v. Heu g li n gehört auch dieser Vogel mit zu den eifrigsten 

Heuschreckenvertilgern. 

(80) 2. Merops nubicus, G ml. 

S. N. p. 164. - Guepie1· 1·our;e a tete bleue, B u ff., llist. des ois. VI. p. 506. _ id. Gufpitt 
de N1tbie, Pl. e1~l. 649. - Bl~w-headecl Bee-eater, La t h. , Syn. I. p. 680. - id. Gen. Jli 1. 

IV. p. 139. - 1d. Supe1·b Bee-eate1·. p. 140. - Be c h 8 t., Uebm·setz. I. p. 555. - id. IV. 
p. 171.- Af. coentle~ceplwl~ts, Lath., Incl. 01·n. I. p. 274. _ )l,f. suprrbus, Shaw, Nat.)fi.ir. 

t. ~8 (sat. accur.). - 1d. Af. coeruleocephalus. t. 113. - Steph., Gen. Zool. VIII. p. 1G1 etli' · 
t .. 1: - Penn a ~ t, Inde.c zool. su~p~. 33. - La t h., Ind. Orn. Suppl. XXXIII. _ ]{. ,wuit'U, 
V 1 e 111.' Enc. Meth. p. 275. - rfuepte?' 1'0Se a tete 1Jleue L e V a 1'11 I"T' ·t t R. ct GuPj), II 24. ' ., .~.ts . no . .1om. 
r • p. , . t. 3. ~ 111. coe·ruleocephalus, R ü p p., Neue lVirbelth. p. 7~. _ 11f. nubicus, L e •. , 
~7·: ~l.Orn. P· 237. - G. R. .GraY' Gen. of B: I. p. 86. - id. List Spec. B1·it. Alus. ll. Fi~-~i· 
10·~t/.eij. P· 71. -. Bp., Consp. P· 161. - Re1chb., Hunclb. p. 79. t. 451. f. 3254-55. - 1(1. 

j'v[elütothe1·es nulncus. p. 82. - M. mtbicus, II o r 8 f. et M 0 0 r e 0 t B }rf, E 1 Couzp. I. 
p. 88. -- Bp., Consp. p. 161.- Strick!., Proc. z s 1850 p ' 216~ · '8 lust. 'a· ·t·'b Orn· 
18r,2 124 - · · · · · - c a ·, on 

1 
z · 

o · P· Ha r tl., lV . .Aj1·. p. 41. - .1.lf. coe1·uleoce:ph z , H 1 s rr 0 • N 141.-
id J f Om 1864 334 A B h aus, eug ., !JSt. ue e1s. o. 
, · . · · .. · · P· · - · r e m' J. f. Orn. 1853. p. 456. - id nfelittothercs mtUicu .. 
Tlnerl. Vor;. II. p. 141. - llferops nubicus, Hartm. J f () 1863 3' 18 A t' Catal , . . rn. . p. . - n 111., 
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p. 30. H ar tm., Uebersetz. J. f. Om. 1866. p. 202. - Heu g I., Ibis. 1861. p. 70. - id. 
J. f. Onz. 1863. p. 8. - Schleg., Jl,fus. P. B. Jl,fm·ops. p. 7. - Layard, B. S. Afr. p. 69.
Jlrlelittothe1·es mtbicus, Ca b., v. d. Decken, Rei;en. III. p. 35. 

Diagn. Sup1'a ex roseo lateritius, subtus pall~'dz'or, magis in 'rosezun ver
gens; gula in nonnullz's subnigricante; capite, uropyyio et teä'ricibus 
caudae superioribus be1·yllino- cae1·zdeü;, hz's laetius et purius tinctz:<;; 
j'rrscia oculari nigra; rectricibus duabus inte1·mediis valde elunyatz's, apice 
rng ricantz'bus; ?'o:;tro nigro; pedibus ju:;cis; iTide coccinect. 

Long. circa 13"; Tostr. 1" 5111
; al. 5" 4"'; caud. 4" 3"'. 

ö alt. Kopf, Kopfseiten und Kinn düster meerblau, am Hinterkopfe, der 
Ohrgegend und Kehle geht diese Färbung in ein düsteres Olivengrün über, dies 
am dunkelsten auf der Unterkehle; über die Zügel, durch das Auge bis auf 
die Ohrgegend ein schwarzer Querstrich; Bürzel, Bürzelseiten, Schenkel, untere 
und obere Schwanzdecken lebhaft beryllblau; übrige Oberseite lebhaft dunkelblut
roth; Schwingen und Schwanzfedern mehr ziegelroth; Nacken, Halsseiten, nament
lich aber Kropf, Brust und Bauch prachtvoll dunkelrosenroth; Schwingen an der 
Basishälfte der Innenfahne ockerfarben, am Ende breit schwarz gerandet; vor 
diesem Endrande mit schmaler, grünlich scheinender Querlinie; letzte 2-3 Schwin
gen 2. Ordnung olivengrün scheinend, ebenso aber matter ein schmaler Endrand 
der Schwanzfedern, die an der Innenfahne schwärzlich gerandet sind; die 2 mittel
sten Schwanzfedern an dem sehr weit vorragenden, verschmälerten Endtheile fast 
ganz schwarz; Schwanz von unten mattschwarzbraun; untere Flügelelecken ocker
farben mit rosenrothem Scheine. 

Schnabel schwarz; Beine und Nägel dunkelbraun. Iris korallroth (Heuglin). 
Das beschriebene Exemplar des Bremer Museum stammt vom Gambia. 
Ein ~ in stark abgeriebenem Gefieder aus Nordostafrika (Bremer Museum) 

zeigt die Oberseite sehr blass ziegelroth gefärbt, Schwingen und Schwanz etwas 
dunkler ziegelroth; die Unterseite blass rosenfarben, auf dem After ins W eissliche 

den~ ziehend; die längsten Schulterelecken und letzten Schwingen 2. Ordnung sind matt 
bUinlichgrün verwaschen; die blaue Kopffärbung matter, auf der Kehle nur schwach 
grün tingh't; die 2 mittelsten Schwanzfedern ragen nur unbedeutend vor. 

Fl. 

5" 6"' 
5" 1"' 

Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

6" 6"' 3" 7'" 
4" 3"' 3" 7'" 

F. 

15"' 
14"' 

L. 

61/2"' Gambia. 
6"' N ordostafrika. 

Hartlaub untersuchte westliche Exemplare von Bissao und Angola, welche 
die Färbung der Kehle weit dunkler, fast schwärzlich zeigten. 

Ostafrikani ehe Exemplare, durch Baron v. d. Decken, im Berliner Museum 
stimmten mit nordöstlichen vollkommen überein. 

Diese prachtvolle Art läs t keine V erwechselung zu. Der von Ca b an i s u. A. 
als fragliches Synonym hierher gezogene Apiaster brasiliensis, Briss. (IV. p. 540) 
auf Seba's Pica brasiliensis (t. 66. f. 1) beruhend, bleibt, wie so viele Seba'sche 
Vogelgestalten, gänzlich unlösbar. 

M. nubicus bewohnt die Tropenländer von ganz Afi·ika: Senegal (Leid. :Mus.), 
Kasamanse (Verr.), Bis ao (Verr., Lissabon. Mus.), Gambia (Rendall), Angola, 
Nubien (vom 15-160 n. Br. an: Hengl., Antin.), Senabr (Rüpp., Brehm), 
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Kordofahn (Rüpp., Petherik), Abyssinien (6 -- 7000 Fuss ~och, Heugl.), abys. 

sinische Küstenländer (Rüpp., Daubeny), blauer.und wmsser Fluss (~eu~l.), 
Kitschland (Heu g l.), Djurland (An tin.), Süden (Sm1 th) und Osten (angeblich San· 

sibar; v. d. Decken). 
W. Ainsworth (Researches in Assyria, Babylonia and Chaldea, 1838. p. 42) 

verzeichnet einen Merops coe1·uleocephalus unter den Vö~eln .Mes?p?tamiens.' irrt 
sich aber wahrscheinlich in der Artbestimmung. Für uns blmbt d1e as1ahsche Heimats
angabe umsomehr bedenklich, als das erwähnte Verzeichniss Ainsworth's nicht 

frei von Irrtbüroern ist und keine weitere Bestätigung gebracht wurde. 
Ueber die Lebensweise von M. nubicus liegen durch Brehm, v. Heuglin, 

II artman n und Anti n o ri werthvolle Schilderungen vor; letzterer berichtet zuel"t 
auch über das Brutgeschäft. Wie seine meisten Gattungsgenossen lebt ltl. nubicus 

gesellig und gräbt sich die bis 2 Meter langen Niströhren in die steilen lehmigen 
Uferböschungen. Hartmann sah beim Dorfe Loni, oberhalb Senahrs, eine solche 
Kolonie , in welcher sich die Nesthöhlen nach vielen , vielen Tausenden schätzen 
Hessen. Antinori, der einen Flug von etwa tausend Stücken erwähnt, gelang 
es , von obenherab grabend, die eigentlichen Nester zu erreichen. Sie bestanden 
aus einigen kunstlos zusammengelegten Strohhalmen und Federn und enthielten 
3-4 wachsgelbe (nach Heuglin morgenroth durchscheinende) Eier. Die Brüte
zeit fällt in den .März, in welchem Monat auch v. Heuglin im Lande der Kitschneger 
grosse Brutkolonien antraf. Die beredteste Schilderung von dem Leben und Trei
ben dieses Bienenfressers entwirft übrigens Brehm in seinem Thierleben. Bei 
einem Steppenbrande ist es namentlich M. nubicus, der in grossen Schwärmen laut 
schreiend die Feuerlinie umfliegt, um die aufgescheuchten Insekten, namentlich 
Ileusehrecken, selbst im dichtesten Rauche zu erspähen und zu fangen. Ein 
solches Schauspiel muss in der That unbeschreiblich grossartig und interessant 
sein. Nicht minder die lebensvolle Skizze, welche wir v. Heuglin verdanken, wo 
sich };1. nubicus gemütlich auf den Rücken der das Hochgras durchschreitenden 
Abdimistörche ( Ciconia Abdindi) tragen lässt, um von hier aus mit Erfolg auf Heu
schrecken und andere Insekten zu stossen. · 

]1. nttbicus ist Zugvogel, der während der Regenzeit bis zum 15 o n. Br. herab
kommt, hier seine Mauser abwartet und dann wieder südlich zieht (Brehm). Nach 
Heuglin am blauen und weissen Flusse und in Ostsenahr Standvogel. 

( 81) 3. Merops natalensis, Re i c h b. 

Jfandu. I. (1851) p. 7 . t. 451. f. 3252- 53. - icl. lrfelittot71e1·es nat z . . · 82 _ ~[ nubi· . a enszs. p. . ... . 
coule:; (!),Des l\Iurs et Pucheran, Rev. Zool. 1846. p. 243. _ id. Des Murs Jcon. Ornith. 
t. 35. - G. R. Gray' Gen. ~f B. III. App. P· 5. - id. List Spec. Brit. Jl,fus. pa~t II. p. 71.-
B p., Consp. p. 161. - j1fellttotlwl'es natalensis Ca b lJvus rre · II 14'" :~ r t Ze11sis ' ·, . .u~ zn. . p. ;t;. - JtJ.. na a ' 
S chl eg., jUu/:5. P. B. 1llerops. p. 7. - J11. nubicoides, Kir k, Ibis. 1864. p. 324. 

Diagn. Supra e.c ro. eo l~ter·itiz~s, subtus ~·ntense 'roseus, abdomine jul
l'escent~ -lacat~: 1li'OP!J9~~, cnsso. et subcauclalibus dilute beryllino _ cya
nescentzbus: pzleo obscunus aerugwusu-vire"ceJzte . C'fll l 7 1 ·vlo1·e 

• • · v • · r ( a ( vrso CUJ c · 
retfnn1ws duubus tnediis ralrle elongatis, rlimidio apiral?' nigriraatibu:: 
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.c;ubalaribus jitlvl:c;; taenia infra- oculari 1·egionem paroticam obtegente 
lata niyrc'!J; 1'VSt'l'o nigrv: iride 1·ubra. 

J u n. Supra et subtus 1·ubro et fulvescente var~us; pileo nigricante ma
culato. 

Long. 131/2"; 1·ostr. 15"'; al. 5" 5'"; caud. 4"; rrectr. med. 6" 9"'. 

0 alt. Oberseite des Kopfes düster meerblau mit grünem Scheine; übrige Ober
seite, Flügel und~ 'chwanz blutroth, am dunkelsten auf den Schwanzfedern und der 
Aussenfahne der Schwingen; die Unterseite lebhaft und schön rosenroth, auf Kropf 
und Seiten ins Ziegelrothe übergehend; Bürzel, After, Schenkel, obere und untere 
Schwanzdecken schön beryllblau; Zügelstreif durch das Auge bis auf die Ohrgegend 
und diese bedeckend, schwarz; Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne ocker
gelbbräunlich, am Ende breit braunschwarz gerandet, vor diesem Ende mit schmaler 
grünlich verwaschener Querlinie, diese namentlich auf den 2. Schwingen am deut
lichsten; die ersten 3 Schwingen an der Endhälfte der Aussenfahne schimmelgrau 
scheinend; untere Flügeldecken ockergelblichbraun; Schwanzfedern an der Innen
fahne schwärzlich gerandet, vor dem schwärzlichen Endrande mit schmaler, ver
waschener, grünlich scheinender Querbinde; das weit hervorragende verschmälerte 
Ende der 2 mittelsten Federn grösstentheils schwarz ; Unterseite der Schwanzfedern 
chwärzlich. 

Schnabel hornschwarz; Beine und Nägel dunkelbraun. 
Ein Exemplar im U ebergange zeigt halb noch die Reste des matten und ab

geriebenen Winterkleides: die ganze Unterseite ist schmutzig rötblichbraun, unter 
gewissem Licht mit schwach meerbläulich scheinenden Federspitzen; am Kinn 
erscheinen einzelne, auf dem Bauche zahlreichere rosenrothe Federn; die Oberseite 
ist fast ausgefärbt, aber auf Mantel, Schultern und dem Hinterhalse noch mit 
vielen fahlrothbräunlichen, stark meergrün scheinenden Federn gemischt, letztere 
namentlich auf den Schultern; die letzten 3 Schwingen 2. Ordnung olivengrünlich 
scheinend; die grünliche Querbinde vor dem dunklen Schwingenende breiter; die 
äusseren Schwanzfedern ziegelroth mit bläulichgrünem Endrande; die Aussenfahne 
der ersten Schwinge meerbläulich scheinend. 

Länge. 

c. 13" 
Fl. 

5" 6"' 
5" 3"' 

M. Schw. Aeuss. Schw. 

7" 
7" 6"' 

3" 10"' 
3" 5"' 

F. 

15"' 
17'" 

L. 

61f'/" 
6"' 

0 Natal. 

" 
Die Beschreibungen nach Exemplaren aus N atal im Bremer Museum. 
Diese· prachtvolle Art findet sich im Süden (Natal, Kaffernland; Verr.) und 

Osten, wo sie Kirk sowol am Sambesi als Shirc beobachtete. Am ersteren Flusse 
baute ie kolonienweise ihre Nisthöhlen in die Uferwände. 

Subgen. Melittophagus, B o i e. 

(82) 4. Merops albicollis, Vieill. 

Nouv. Dict. vol. XIV. p. 15. - id. Enc. Meth. p. 393. - Guepier Cuvicr ou a gorge blanclze, 
Levaill., llist. Gnf·p. t. 9.- Supercilimtll Bee-eatcr, var. C, Lath., Gen. Hz'st. IV. p. 128.-

• 
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· . · · .". 823) 13. - L ess., Tr. d 'Orn. p. 238. - JlJ. Sadgni, 
M. Cuv~en, L 1 c h t. , Doubl- VeL... ( 1 P· II 85 11f lb · II' . . 0 . . B w A -11· p - .L~ • (I lCO IS 
S w s., Zool. Ill. 1. Series. pl. 76. - 1d. M. umcn, · . · "· · · · · , 

G R G 
. G if B I 86 _ id. List Srnec. B1·zt. Mza;. II. p. 70. - B p., Consp. 

. . I a y' en. 0 . • p. . :L' A lb. zz· 82 
161 R 

· hb 1::r lb I 76 t 449 f 3246-47. - id. e1·ops a wo zs. p. . -
p. , - C 1 C • , La?U • • p. ' ' ' ' ' Q . 

C b 
liA: • rr · 137 _ u albicollis. Hartl., W. Aj1·. P· 39. - ld. J. f. nt. 1861. 

a ., .lr.LUS . .utnn. p. . .lrLerops . . 1 18""2 124 
106 

- St ·· kl p .. z S 1850 p. 21G. - Sclat., Contnb. Orntt,L '-' · P· · -
p. , I 1 C . , I OC. • · • h J j Q 
Jlrl. Cuvie1·i, Heu g l., Syst. Uebers. No. 139. - id. Ibis. 1859. P· 340. - A. B r e ~' · · nt. 
1853. p. 456. - JY1. albicollis, Heu g 1. , Fauna des Rothen M~eres · No. 45. :- Id. J. f., Orn. 
1864. p. 334. - Schleg., Mus. P. B. }.fe?·ops. p. 5. - Ant1n., Catal. P· 30 .. - Ilartm:, 
Uebersetz. J. f. Om. 1866. p. 202. - Aerops albicollis' c ab.' V. d. Decken, Rezsen. m. p. 3o. 

Diagn. Supra viridis, nitorre ~rufescente; 1tropyg1'o, alis et cauda pc~llide 
caerulescentüxus; vertice, taenia lata oculari jaguloq~w nig1·is, lwc wfJ'(f 
cyaneo- rnarginat~; fronte, superciliz's et gul(t albis; abdotnine pallidc 
viridi; rrectricz'bus duabus rmediis 1'eliq_uis duplo longioribus' angustatili, 

apice nigris; subala1·ibus isabellinis; rostr;·o nig1·o. 
Long. 71/2u; 1·ostr. 1u; al. 4u; 1·eär. med. 5". 

ö alt. Stirn und breiter Augenbrauenstreif, der die Schläfe mitbedeckt, 
weiss; Zügel und breiter Streif durchs Auge, die Ohrgegend mitbedeckend, braun· 
schwarz; Scheitel und Hinterkopf tietbraun; Kinn, Kehle und die unteren Kopf· 
seiten weiss, auf der Kehle sehr schwach gelblich verwaschen und hier von einem 
breiten schwarzen Querbande begrenzt, welches sich jederseits bis zu den Hals
seiten zieht und unter~eits von einer schmäleren himmelblauen Querbinde begrenzt 
wird; Nacken und Hinterhals rostockergelb, mit grünlichem Scheine; Mantel und 
Schultern grasgrün ; Schwingen lebhaft rostockerfarben, an der Aussenfahne schmal 
grasgrün gesäumt, am Ende breit schwarz gerandet, besonders an den Schwingen 
2. Ordnung; Deckfedern grasgrün wie Rücken, aber stark rostockerfarben schei· 
nend ; letzte zwei Schwingen 2. Ordnung , Uingste Schulterdecken, Bürzel, obere 
Schwanzdecken und Schwanzfedern düster meerblau · die 2 mittelsten Schwanzfedern 

' schwach grünlich scheinend, auf dem weit vorragenden, sehr verschmälerten End-
tbeile schwarz; Kropf und Brust blassgrasgrün, übrige Unterseite grünlichweis, 
After reinweiss , die unteren Schwanzdecken schwach meerbHiulich verwaschen· 
unter~ Flügeldecken wie die Unterseite der Schwingen rostockergelb; Unterseite 
des Schwanzes mattschwarz. 

Schnabel schwarz; Beine und Nägel blass bräunlich. 

Länge. 

c. 10" 
Fl. 

3" 9"' 
311 3'11 

Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

5" 9"' 211 71/J 
711 8111 

F. 

131
/·/" 

1111
' Nach Schlegel. 

Da_s beschriebene al e ö der Bremer Sammlung stammt aus 8enahr (Brehm). 
Be1de Geschlechter gleichgefärbt. Die Jungen haben die mittelsten Schwanz· 

federn nur wenig verlängert . 
. Mit Ausnahme des Südens über den grössten Theil des tropischen Afrika yer

brmtet: Se~egal (Coll. Brogden, Latham, Leid. Mus.), Kasamanse (Ven·.),. Sierra 
Lcone (J ar ~·~, Old-Cal~bar (J ard.), G~ldküste (P el, W eiss), Grand Bassam (Gnj on), 
Gabon.~Ven.'), ~goba1finss (D~1Challlu), ~ngola(Henders on), Senahr (südlich 
vom lö n. BL, Br ehm), Kordofahn (Pethenk), abyssinische Küstenländer (Heugl.), 
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Winayoore (180 Meilen von Massaua; Daubeny), Djur und Bongo (Heugl.), 
blauer und weisser Fluss (Antin.); im Osten durch v. He uglin bei Tadjura an 
der Danakilküste des Somalilandes beobachtet, und durch Baron v. d. Decken 
angeblich von Sansibar. 

Nach Anti n o r i nistet die Art in selbstgegrabenen Löchern hoher Flussufer 
im September und legt wachsfarbene, ungefieckte Eier. Bei Cltartum erscheint sie 
Anfang Juni und verschwindet Ende November, um südlicher zu ziehen; sie lebt 
mehr vereinzelt (A. Brehm). 

(83) 5. Merops albifrons, (Ca b.) nec La th. 

Spheconax albifrons, Ca b., 11-fns. ]fein. II. (1859) p. 133. - M Bullocl.:oides (!), Sm i th, S . 
.Afr. Quart. Journ. (1834). - id. Ill. S .. Afr. Zool. tab. 9. - Melittoplwgus Bullockoides, 
G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 85. - id. List Spec. Brit. Jlfus. part II. p. 72. - B p., Consp. 
I. p. 164. - l.ferops Bullockioides, D e 1 e g org., Voy. Afr. austl·. 11. p. 364. - Reich b., 
lfandb. (1851) p. 77. t. 450. f. 3248-49. - id. Coccolo,·!;r~x Bullocl.:ioides. p. 83. - Cass., 
Proc . .Ac. Phil. 1856. No. 36. - Ilartl., J. f. Orn. 1854. p. 258. - id. W . .Afi'. p. 263. -
J.lL Smithii, Sc h leg. , Mas. P. B. MeTops. (1863) p. 9. - M. Bulloclcoides, Kir k, Ibis. 1864. 
p. 325.- Gurney, Ibis. 1 65. p. 265.- Layard, B. S. Afr. p. 70. 

Diagn. Srpra viri:dzs; j'ascia lata per oculum nigra; fronte et sincipite, 
mento strz"aq_ue infraoculuri albidt:'J; vertice canescente; occipite nucha
que dilute cinnauwmeis; gula scarlatina; pectore cinncunorneo; abdorniue 
r irescente; uropygio, rrisso et subraudalilms pulehre C!J({neis; ·re migihus 
secundariis ante apire1n late nigrz:'i, 1JUlrgine externo apir·fm versus pal
lide caerulescentibus; sulJalaribus dl7ute 1·ujis; caucla acquaZ,i viridi; 
rostro et pedibus nigris; irirle coccinea. 

Long. 81
/4

11
; 1·ostr. 111

/2'
11

; al. 411 2"': caud. 3" 2"'. 

Oberkopf olivenbräunlich, unter gewi sem Lichte meergrünlich scheinend; 
Stirn und ein schmaler Augenbrauenstreif weisslich, ebenfalls mit schwachem meer
grünen Scheine; Hinterkopf, Nacken, Halsseiten und Unterseite ockergelbbräunlich, 
die Spitzen der Federn unter gewissem Lichte schwach grünlich scheinend; Zügel 
und ein breiter Strich durch das Auge bis zu den Schläfen, die Ohrgegend be
deckend, schwarz; ober eits von einer schmalen meergTün scheinenden Linie 
begrenzt, unterseits von einem breiteren weissen, schwach bläulichspielenden Streif~ 

b\1~ der sich vom Kinn, dieses rnitbedeckend, bis unter das Ende der 0 hrgegend zieht; 
ein glänzend scharlachrothes Schild bedeckt die Kehle und Kehlseiten; l\fantel und 
übrige obere Theile nebst Flügeln und Schwanz schön grün; Schenkelseiten, 
After, Bürzelseiten und obere und untere Schwanzdecken prächtig ultramarinblau; 
die Schwingen 1. Ordnung an der Basishälfte der Innenfahne breit ro tgelbfahl, 
an der Spitze schwärzlich gerandet; Schwingen 2. Ordnung an der Innenfahne 
breit ockergelb gerandet, mit breitem schwarzen Ende, vor welchem auf der 
Aussenfahne eine schmale blaue Querbinde; untere Flügeldecken ockerfarben; 

chwanzfedern an der Innenfahne schwärzlich gerandet, von unten schwarz. 
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Merops minutus. 

Schnabel und Beine schwarz. Iris karminroth (Smith); Iris schwarz (Ayres). 

Der Schwanz am Ende abgestutzt. 

Länge. 

c. 8" 

Fl. 

4" 3'" 
Schw. 

3JI 
F. 

14'" 

L. 

6"' 

Das beschriebene alte 0 der Bremer Sammlung stammt aus N atal. Das ~ 
ähnelt nach Smith ganz dem 0, ist aber matter gefärbt. Die Färbung der jungen 

Vögel kennen wir noch nicht. . . . 
Die weisse Stirn und der weisse Streif vom Kmn b1s zur Ohrgegend, sowte 

die blauen oberen Schwanzdecken, unterscheiden diese Art auf den ersten Blick 
von dem sonst übereinstimmenden, aber kleineren M. frenatus, H artl. *). 

Sm i th entdeckte diese prachtvolle Art im Süden Afrikas unterm 25 ° s. Br. 
Verreaux und Ayres erhielten sie aus Natal, Layard durch David aus ~em 
Oranje-Freistaate und das Leidener Museum aus dem Kaffernlande. D~ Cha1llu 
fand sie am Gabon (Kap Lopez) und Wellwitsch in Angola. Durch Kuk wurde 
sie zuerst im Osten und zwar im Gebiete des Sambesi nachgewiesen. 

Die Lebensweise ist die der übrigen Meropsarten. 

(84) 6. Merops minutus, Vieill. 

M. mimda, Vieill., Nonv. Dict. vol. XIV. p. 11. - id. Enc. Meth. p. 392. - Guepier minule, 
L e v a i 11. , Hist. Guep. t. 17. - Le petit Guepier a Haussecol-noi1·, Te m m. , Catal. syst. du 
Cabin. (1807) p. 73 et 216. - "frl. collwis, Vieill., Enc. Meth. p. 393. - Kittl., K1~pjert. 
t. 7. f. 2 (ad.). - Reichb., Handb. p. 72. - Hartl., W. Afr. p. 40. - M. e1·ythropterus, 
Li eh t., Doubl-Verz. 1823. p. 13. - Red-winged Bee-ertter, La th., Gen. Hist. (nec Gen. Syn.) 
IV. (1822) p. 140. t. LXX (sat. accur.). - id. Calonian Bee-eater. p. 133. - M. minulus, Cuv., 
Regn. anim. I. p. 442. - L es s., T1·. d' On~. p. 239. - Melittophagus m·yth1·opterus, Boi e, Isis. 
1828. p. 316. - G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 86. - id. List Spec. B1it. Mt~s. II. p. 71.-

*) Mm·ops frenatus, Hartl., J. f. 01·1~. 1854. p. 257.- id. W. Afr. p. 42 (Anm.). - !!CI'ops 
Bullockii, Rüpp. (nec Vieill.), Neue Wi1·belth. p. 72. - id. Syst. Uebe1·s. p. 24.
Heugl., Syst. Uebers. No. 144.- M. Bullockii, Des Murs, Ferret et Gal., Voy. en 
Abyss. p. 243. - A. Brehm, J. f. Om. 1853. Extrah. p. 97 (Brutgesch.). - Reichb., 
Hanclb. p. 78. t. 450. f. 3250-51. - id. Coccolcwynx Bullockii. p. 83. - Sphecona.c .fre· 
ncttus, Ca b., Mus. Ilein. p. 134. - 1Vl. ft·enatus, Heu g 1., J. f. Orn. 1864. p. 335. -
Brehm, Thierl. II. p. 143. - M. Bulloki, Schleg., M. P. B. jl!fe1'ops. p. 8 (ind. 
No. 4). - Melittophagus Bullockii, Antin., Catal. p. 31.- Hartm., Uebm·setz. Jf. 
Ont. 1866. p. 204. - ? JYI. Boleslavsldi, Pelzeln, Verhandl. l.:ais. Akad. der Wissensch. 
zu Wien. XXXI. 1858. p. 320. - Heu g l., J. f. Orn. 1863. p. 8. _ id. J. f. Orn. 18&!. 
p. 336. - Jyf. Bullockii, Vierth., Naumann. II. Heft I. p. 41. _ Hartl., J. f. Oru. 
1861. p. 107. 

Diese Art unterscheidet sich konstant von dem westlichen M. Bullockii v i e i 11. mit dem ihn 
Schlegel neuerdings irrtbürolieh wiedervereinigte, durch den 0 ber _ und un~erseits d~utlich beryll· 
b~au gesäumten schw~rzen Zü~el- und ~hrstreif, wovon sich bei ß?tllock1'i keine Spur zeigt. Heug· 
1m be~erkt, dass d1e _K~hlfarbung mcht selten statt roth zirnrotbraun _gelblich sei; es erscheint 
d~her mcht unwahrschemhch, dass M Boleslavskii, p e lz., der sich von frenatus lediglich durch 
dw gelbe Kehle unterscheidet, wirklich identisch ist. 

Abyssinien, blauer und weisser Fluss Fasoglu DJ. ur ,1 d I' · 1 · 8.c h ' , n \.Osanga; emze n m na r. 
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Bp., Consp. p. 163. - Jv[ m·ytkropterus, Sws., B. W. Af1·. II. p. 88. - id. M. pusilla. p. 89.
M e1·ytht·opte1·us, Reich b. p. 73. t. 44 7. f. 3240-41. - id. Sphecoplwbus erythroptm·us et col
laris. p. 82. - M. e1·ythmpterus, Hart l., W .Aft. p. 40. - id. J. f. Om. 1861. p. 107. -
M 'rninullus, A. B rehm, J. f. Orn. 1853. p. 455. - llL eryth1·opterus, Rüpp., Neue Wirbelth. 
p. 72. - id. Syst. Uebers. p. 24. - IIeugl., Syst. Uebers. No. 142. - id. Fanna des Rothen 
11-feeres. No. 4 7. - id. J. f. Orn. 1864. p. 335. - id. J.lf. colla1·is. p. 335. - id. Me1·ops1 J. f. 
Orn. 1862. p. 288. - Moerops minutus, Bianconi, Spec. Zool. fofosamu. fase. IV. p. 49. -
J.Vfelittophagus eryth1·opterus, Cab., M. H. p. 135. - M. e1·ythmpterus, Strick!., Proc. Z. S. 
1850. p. 216. - Monteiro, Ibis. 1862. p. 334. - id. P1·oc. Z. S. 1865. p. 96. - Sclat., 
Proc. Z. S. (1864) p. 111. - Schleg., J.Vfus. P. B. Memps. p. 10 (syn. emend. excl. ind. 1).
Antin., Catal. p. 31. - Hartm., Uebusetz. J.f. Orn. 1866. p. 203. - id. J. f. Orn. 1863. 
p. 319. - Layard, B. S. Afr. p. 70. - Gurney, Ibis. 1862. p. 27. - Melittophagus ery~ 
th1·opterus (! = M cyanostictus, Ca b., J.Vfss.), Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 34. 

Vielleicht junger Vogel? 
Guepier ?'ouge et ve1·t du Senegal, Buff., Hist. Ois. VI. p. 507. - id. Pl. enl. 318. - Red-winged 

Bee-eater, La t h., Syn. I. p. 681. t. 33. f. 2. - Be c h s t., Uebersetz. I. p. 556. - Jl,f. m·yth1·opte~ 
1·us, Gml., S. N. p. 464. - Lath., huL Om. p. 274. -· Bechst. IV. p. 171. - Vieill., l!Jnc. 

irl .J.v.teth. p. 275. 

Zweifelhaft t 
Guepier vert a ailes et queue ?·ousses, B u ff. VI. p. 509. - id. Pl. enl. 454. - Cayenne Bee-eate1·, 

Lath. I. p. 681.- Bechst. I. p. 556.- Muop8 cayennensis, Gml., S. N. p. 464. - Lath. 
Ind. Orn. p. 274. - Bechst. IV. p. 171. - Vieill., Enc. Meth. p. 274. 

Diagn. Supra vir·idis, nitore fulvescente; fronte ~'n nonnullis cyaneo - mar
ginato; taen~·a oculwri nz'gra; gula jlava; torque Jugulari nzgerrz'rno, 
pectore castaneo; ahdorn~1w julvo-virescente; 'remigibus dilute ferrugz'ne'l·s, 
apice nzgrz's; cauda aequali, 'rectr/cibus lateralz'bus dilute rufis, jasc1'a 
apicali nz'gra, 1nargine externo virentl, mediz's vü·idibus; 'I'Ostro nig1·o; 
'iride cocc~nea. 

Long. vz·JJ 6"; 'rostr. 10"';. al. 2" 11 "'; caud. 2" 5'"· 

ö alt. Oberseite grasgrün; die Oberseite des Kopfes scheint unter ge
wissem Lichte ins Rostbräunliche; über den Zügeln und Augen ein sehr schmaler 
himmelblauer Längsstrich; auf den Zügeln und durchs Auge bis hinter die Ohr
gegend ein schwarzer Strich; Backen, Kinn und Kehle dottergelb, die letztere von 
einem schwarzen Schilde begrenzt, welches oberseits schmal dunkelblau gesäumt 
ist; Kropf zirnrotbraun, übrige Unterseite ockergelbbräunlich mit grünem Scheine; 
Schwingen 1. Ordnung zirnrotrostfarben mit breitem schwärzlichbraun verwaschenen 
Ende, die ersten vier an der Aussenfahne grünlich scheinend; chwingen 2. Ord
nung lebhaft zimmtrostgelb mit schwarzem Enddrittel und schmalem fahlbräun
lichen Spitzensaume, vor dem Schwarz mit schmaler grüner Querlinie auf der 
Aussenfahne; die letzten 2 - 3 Schwingen grUn wie die Schultern, an den Spitzen 
matt ins Bläuliche scheinend; mittelste 2 Schwanzfedern grün wie der Rücken, 
die übrigen zimmtrostgelb mit schwarzem Enddrittel, welches an der Spitze fahl~ 
grünlichweiss, auf den 2 nächstmittelsten Federn düster bläulichgrUn gerandet ist; J.,JDG· 

deutli. vor dem Schwarz eine schmale grüne Querlinie; die äusserste Feder an der Aussen .. 
fahne bis zum Schwanz grünlich; untere Flügeldecken ockerrostfarben. 

•chnabel chwarz; Beine schwarzbraun. Iris scharlaehroth (Heu g I.); Iris 
karminroth (Ayres). 
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E
. lt ::r- G b' (BI·em Mus ) ähnelt ganz dem beschriebenen vom 
m a es 0 vom am. 1a · · . 

Ka zeigt aber über dem Auge nur die Andeutung eines blauen ~triches; das 
sch~arze Schwanzende ist schmäler und Schwingen und Schwanzfedern dunkler 

zimmtrostfarben. . . . 'i • 

Ein anderes ganz gleiches Exemplar vom Gambia zmgt keme Spur des himmel-

blauen Striches über dem Auge. 
Ganz übereinstimmend ein 0 vom Bahr ghasal in v. Heuglin's Sammlung. 
Ostafrikanische Exemplare durch Baron v. d: Decken im Berliner Mn eum 

stimmen durchaus mit dem beschriebenen kapischen unseres Museum überein, sie 
zeigen aber nicht blos den deutlichen himmelblauen Superciliarstreif, sondern auch 

einen schmalen blauen Stirnrand. 
Der Spiritus, in welchem die Exemplare übersandt worden, hatte die Farben 

merklich verändert; das Grün der Oberseite war viel düsterer, an den äusser ten 

Enden ins Blaue ziehend; das Gelb der Kehle weiss geworden. 
Ein ganz junger Vogel aus Abyssinien (Bremer Mus.) zeigt die Schwingen, 

namentlich die der 1. Ordnung, dunkler rostzirnrotbraun als alte, namentlich die 
der 1. Ordnung, welche auch auf der Aussenfahne deutlich rostzirnrotbraun getlirbt 
sind· der schwarze Strich durchs Auge ist schmäler; Kinn und Kehle rostgelb, die 
übri~e Unterseite grün m\t rostzimmtfahlem Anfluge; das schwarze Kropfschild 
fehlt, alle·Farben verfiiessen sanft ineinander; die Beine gelbbräunlich mit dunklen 

Nägeln. 

}.änge. l!'l. Mittl.Schw. Acuss.Schw. F. L. 

c. 51/2" 2'' 91/2"' 111 11"' 2" 2"' 101/2"' 4"' Gambia. 
c. 6" 3" 2" 31/'1."' 2" 4111 11"' 4"' Kap. 
c. 611 2" 10"' 2" 3"' 101/2"' 4'" Ostafrika. 
6" 5" 3" 2" 7'" 10"' 4"' Tanasee, eryth1·opt., Heugl. 
511 1011 ' 2"101/2 111 2'1 9111 10"' 4w Adoa, collaris, Heugl. 

Beide Geschlechter sind gleich; doch variirt die Färbung nach der Jahre zcit 
und nachdem das Kleid frischer oder abgetragener ist, erheblich (Heu g I.). Das 
nicht stetige Vorhandensein eines schmalen blauen Augenstreifens, der sich znwci· 
len bis zum Stirnrande fortsetzt, ist jedenfalls auf gleiche Ursachen zurückzuführen. 

\Vir können uns nicht dazu entschliessen, den M. erythropterus, Gml., mit 
aller Bestimmtheit auf diese Art zu beziehen, und haben hinreichende Gründe dafür. 
Buffon beschreibt ihn n~imlich mit schmutzigweisser Unter eite, nach einem Exem· 
plare , welches A da n so n, gepresst wie eine Pflanze vom Seneo·al an das Pari er 
Museum einsandte. Mit mehr Sicherheit dürfte M. c~yennensis, Gml. dessen Hei· 
matsangabe ohne Zweifel eine irrthümliche ist, al jüngerer Voo·el hie~·her gehören. 
Unverkennbar wird er aber in Latham's General Hist. be c~·ieben und abgcbil· 
det: . Die. erste ausführli~he Darste~lu~g gibt übrigens Levaillant in scine!ll 
G~ep1er mmule (t. 17~, at~f ';eiche. V 1 e 1ll o t die Art begründete und sehr passen~ 
rmnutu~ benannte. K1ttht~ Abbildung (t. 7. f. 2) zeigt den blauen Augen tre1f 
zu brCit und ausgedehnt, 1 t aber sonst sehr gelungen. Die e Art wurde bi her 
~berhaupt. sehr h~tufig verk.an~lt und verwechselt. So zieht R ü PP eil unbegreif· 
hcher We1se M. Laf~·esnayet hierher t~nd Schlegel vereinigt damit Jd. vm·iegatus, 
von welchen: das Le1de~er Muse~m emes der Perrein'schen Typen besitzt, obne 
Bedenken, mdem er die erhebliche Verschiedenheit in der Färbun()' der Kropf· 
binden auf Rechnung de Alters bringt. 

0 
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Unter den Meropiden Afrikas zeigt JJf. minutus mit die weiteste Verbreitung. 
~ie reicht im Westen vom Senegal, im Nordosten südlich vom 1 ö 0 n. Br. bis in 
die Kapländer (?) herab. Die bekannten Lokalitäten sind : Senegal (Leid. Mus., 
Berl. Mus.), Gambia (Rendall), Kasamanse (Verr.), Bissao (Beaudouin), Gold
küste (Pel, Weiss), St. Thomc (Gujon), Angola, Benguela (1\fonteiro), Kap
gebiet (Rüpp., Brem. Mus.), Namakaland (Levaill.), Natal (M'Ken, Ayres), 
südliches N ubien, Senahr, Kordofahn , Taka, Bogos, abyssinische Küstenländer, 
Abyssinien, Gallaländer, Bahr el abiad, Bongo, Gazellenfluss (R ü p p., B r eh m, 
IIeugl., Antin.), in unserem östlichen Gebiete: Mosambik (Bianconi), Inneres, 
:M:eninga (Speke), :Mombas, Dschagga (v. d. Decken), Danalkilküste des Somali
landes (H eug lin). 

Die Angabe "Egypten" im Museum Heineanum ist falsch; ebenso darf nach 
La y a r d das Gebiet der Kapkolonie noch keineswegs als sicher erwiesener Fund
ort gelten, wenigstens gelangten niemals Exemplare daher in seine Hände. 

v. Heug lin fand die Art im November um Adoa häufig brUtend, und zwar auf
fallender vVeise als Schmarotzer, der seine weissen, rosenroth durchscheinenden 
Eier in die verlassenen Nester von 'V ebervögeln legte. Mon teil· o erwähnt den 
angenehmen zirpenden Gesang dieser Art. 

M. cupreus, Lieht. (Nomencl. p. 66), aus Arabien, den Cab anis für synonym 
mit dieser Art erkHirt, dürfte sich, wie wir indess nur vermuthungsweise an zu
sprechen wagen, auf M. (Phlotkrus) cyanophrys, Cab. (Mus. Hein. p. 137) beziehen. 

(85) 7. Merops variegatus, Vieill. (nec Rüpp.) 

M. variegata, V i e i 11., Nouv. Dict. tom. XIV. p. 25. - id. Enc. Meth. p. 390. - Guepier a plumage 
variee, Sonnini, ed. Buff. tom. 54. p. 270. - Le Gnepie1· a collie1· g1·os bleu, mt le G. Sou
nini, L e v a i li., Hist. des Gw1_J. t. 7. - Su•allvw-tailed Bee-ecttm·, var. A, La t h., Gen. lll'st. 
IV. p. 142. - fofelittoplwgus va?'l'egatus, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 86. - Melittophagus 
Sonnim', B p., Consp. I. p. 163. - M. cyanipectus, Ver r ., Rev. et Mag. Zool. 1851. p. 269. -
Heichb., Handb. p. 71. t. 446. b. f. 3392-93. - id. Jlf. Sonninii. f. 3237. (Nach Levaill. 
t. 7.) - id. Spltecophobus Sonnim', variegatus et cycwipectus. p. 82. - ll-f. Lafresnayii (indivitlu 
troi i?>me), Des :Murs, Pr'1Tet et Galinier voy. en .. 1byss. p. 245. - 11-Ielittopltagus variegatus, 
Strick!., Co,~t,·ib. Om. 1851. p. 135.- 11-felittopltagus angolensis (Briss.), Cah., klus. }feit~. 
II. p. 135. - kle1·ops ~·a1'iegatus, Hartl., W. Aj1·. p. 39. - id. J. f. Orn. 1861. p. 106. -
Cass., P1·oc. Acad. Plzil. 1856. No. 37. - id. 1859. p. 34. - M. erythroptents, pt. Schlcg., 
Mus. P. B. Merops. p. 11. (ind. 1. Type L e v a i 11., Guep. pl. 7). 

Diagn. Supra laete viridz·s; striola :;upracilz'a1·i cyanea .· taPnia oculari 
rl'i[Jnl; gala flav/::;sima, pulchl'e et late cyanea infra 1narginrda; l'N',fore 
castrmeo .. · corpare inferiore reli(zna fulvescente; rectririlms medi?:'i Vl'ri

rlibus, lateralibas dilute cinnanwnwis, .fascia ante apicem albidwm nz'gra, 
cauda emarginuta; rastra nigra; i1·ide rocct'nea. 

J u n. Supra virirlz:'i, subtus pallz'diar, planu:<; basi albis; ?'e,r;imw pm·atira 
nigra, infra alba -lirnbata; abdarnz'ne irna subcaudalibusque pollz'de ful-
1-'r>scentibus: r;ula .fiava, Jugula fulvesrente. 

Lang. 6"; 'l'astr. l01/2"': al. 3" 3"': caucl. 2" 3'". 
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0 
alt. Oberseite grasgTün, hie und da einzelne Federn mit bläulichen ~pitzm; 

über dem Auge ein schmaler himmelblauer Strich; auf den Zügeln und durch bs 
Auge bis hinter die Ohrgegend ein schwarzer Querstreif; Backen, Kinn und K.ffile 
dottergelb , die letztere unterseits von einem breiten dunkelblauen Querbande be
grenzt, welchem unterseits ein etwas schmäleres dunkelkastanienbraunes fo.gt; 
beide Querbänder bedecken Kropf und Obe1·brust; das Gelb der Kehle wird jder
seits durch einen weissen Längsstrich von dem schwarzen Striche auf der Ohr
gegend getrennt; unter dem kastanienbraunen Querbande die Unterseite rostzirrmt
gelb mit grüngelbem Anfluge; Schwingen 1. Ordnung zirnrotrostfarben, an der 
Aussenfahne grün scheinend, mit breitem schwärzlichbraun verwaschenen E1de; 
Schwingen 2. Ordnung lebhaft zimmtrostgelb mit schwarzem Enddrittel und sclma
lem fahlbräunlichen Spitzensaume, vor dem Schwarz mit schmaler grüner Quer
linie; die letzten 2-3 Schwingen grün wie der Rücken, an der Endhälfte s:ark 
ins Grünblaue scheinend; mittelste 2 Schwanzfedern grün, am Ende und Rtmle 
der Aussenfahne stark ins Grünblaue scheinend, die übrigen zimmtrostgelb mit 
schwarzem End drittel, welches an der Spitze bräunlichweiss gerandet ist; vor dem 
Schwarz eine schmale grüne Querlinie; die äusserste Feder an der Aussenf,thne 

bis zum Schwarz grünlich; untere Flügeldecken ockerrostfarben. 

Schnabel schwarz; Beine schwarzbraun. 
Junger Vogel: Schwingen und Schwanzfedern blasser zimmtrostgelb , an 

der Aussenfahne mit grünem Rande; der schwarze Strich durchs Auge sclmäler, 
unterseits der Ohrgegend weisslich gerandet; Kinn und Kehle blassgelb, iürige 
Unterseite grün, auf dem Kropfe rostfahlbraun verwaschen; ebenso auf Bauch und 

den unteren Schwanzdecken. 

Fl. 

3" 1"' 
3" 

Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

2" 21/'2"' 2" 3"' 
2" 2'' 4"' 

:F. L. 

41/·/" ö ad. 
jun. 

Wir beschrieben Exemplare des Bremer Museum vom Gabon. 
Das breite dunkelblaue, unterseits tief kastanienbraun begrenzte Quel'band 

des Kropfes unterseheidet diese Art leicht von dem sonst fast gleicbgeiirbten 
M. rninutus; der junge Vogel, ohne Kropfbinde ist noch leichter mit dem jlmgen 
M. minutus zu verwechseln, aber kenntlieb an dem wei slichen Streif welcher ' 
den schwarzen Ohrstreif unterseits begrenzt, und an dem grünlichblauen Anfluge 
der 2 mittelsten Schwanzfedern. 
. V~eillo_t's Beschreibung, n~ch einem Perrein'schen Exemplare von MtlimlJe 

(Jetzt 1m Le1dener Museum), stimmt, bis auf den Mano·el eines rothen vcn den 
Flügeln bedeckten Fleckes an den Brustseiten o·enau 1-rrit dieser Art üb~reit und 
b'h 'hk' f '

0 

' ez1e t s1c emes alls auf J1. Lafresnayei *), wie zuweilen angenommen wird. 

*) Merops Laj1•esnayei, Guedn, Revue Zool 1843 322 (' ) 'l · '~' "Ctfl 

G l
. · , · · p. JUll .. - 1(. lll 1.CJ1 

a mw1· s 1•oy. en Abyss. III. p. 243. Atlas t 1""' M L ,.f!. 1 .. •• D 1\1 ]
1
t'' . · · "· - . euevi'J'll es l' urs, 1 

• 
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ApiilstPr an,qolensis, Brisson (IV. p. 55R. t. 44. f. 1. A.), den Oabanis u. A. mit 
BesHmmtheit fiir den jungen Vogel dieser Art erklären, lässt sich kaum auf einen 
Eiertenfresser deuten, sondern bleibt durchaus dubiös. B riss o n beschrieb ihn 
bekanntlich nur nach einer Zeichnung Poivre's. 

Mit Sicherheit kennen wir Al. variPgatus aus dem Westen (Ga bon, V e rr.; 
Moondafl., Muni, Kap Lopez: Du Ohaillu; Malimbe: Perrein; Loanda, Rio 
Ohimba: Mus. Lissabon) und durch Kirk aus dem Osten, und zwar vom Sambesi. 
Hiei lebt er einsam oder paarweise, mit Insektenfang beschäftigt, in der Nähe 
des Wassers. Die Nachrichten bezüglich des Vorkommens im Nordosten sind sehr 
unsichere, da die Art meistens verkannt wurde. Doch diirfte ein von Des Murs 
als Varietät von Al. LafresnayPi beschriebenes, angeblich abyssinisches Exemplar 
zum wirklichen variegatus gehören. Ebenso var. A vom Swallow-tailed Bee-eater 
in Latham's General History, die nach einem durchSalt heimgebrachten abys
sini~chen Exemplare beschrieben wird. 

Subgenus Dicroccrcus, 0 ab. 

(86) 8. Merops hirundineus, Licht. 
~I 

· gd~. C'at. re1'. 1"(!1'. Hamb. 1793. p. 21. No. 213,- Bcchst., Latll. Uebersetz. II. (1794) p. 365. IV. 
f&' p.172.- Jlf. fw·catus, Stanley, in Salt's Trav. Abyss. (1814) App. p. LVII.- Swallow-tailed 

ß~e-eater' La t h.' Gen. Hist. IV. p. 141. - Guepie?' a queue fourclwe, L e V a i 11., 1-Iz"st. Guep. 
(1803-18) t. 8. - JYI. hirundinaceu.<~, Vieill., Nmn'. Dict. XIV. (1817) p. 21. - id. Enc. Meth. 
p. 392. - 1lf. tmca, Cu v., R}gn. an. I. (18:29) p. 442. - J.lfelittoplwr;us tawa, Boi e, Isis. 1828. 
p. 316. - 1li. azurm·, L es s., T1·. d'Orn. (1831) p. 239. - Jll. cln·J;solaimus, Ja r d. et Se 1 b., 

i~ 

te ~ 

treil. 

Ili. Om. II. pl. 99. - 11L hirundinaceus, Sws., !J. lV. Afr. II. p. 91. t. 10. - G. R. Gray, 
Om. of B. I. p. 86. - Reich b., Fiandb. p. 69. t. 446. f. 3235- 36. - id. 11Ielittophagus ltirun
diwceus. p. 82. - B p., Consp. I. p. 163. - Gray, List Spec. B1·it. 1l'I us. II. p. 71. - JJfelitto
phrtr;us hirundineus (Licht.), Strickl. u. Sclat., C'ontrib. Orn. (1852) p. 154.- JH. lti?·undi
ntxeus, H artl., W. Afi·. p. 40. - id. J f Orn. 1861. p. 107. - Dicrocercus fth·wulinaceus, 
C t b., JY'Ius. 1-Iein. II. p. 137. - llf. hinwdinaceus, S chleg., Mus. P. B. 1lferops. (1863) p. 11. -
Ar1tin., Cat. p. 31.- IIartm., Uebersetz. Jf Orn. 1866. p. 204.- Heugl., Jf. Om. 
1834. p. 336. - id. 1867. p. 201. - l\Ionteiro, Proc. Z, S. 1865. p 96. - Layard, B. S . 
.tyi·. p. 70. 

lanr& Uia•m. 
~ Laete ~·t'n'dis, abclomt"ne imo, crz'sso tectrz'cibasque caudae superio

et injerion"lnu; dz'lute cyane/s: gula jlavz"ssima, j'ascz·a cyanea 1"njra n'~us 

Laf1·esnayi, Fauna d. Rotl1en Meeres. No. 48. - id. J f Orn. 1864. p. 335.- Brehm, 
Habesch. p. 210. -Licht., Nomencl. p. 66. - M. variegatus, Schleg., Mus. P. B. 
1l1'e1'0ps. p. 11. 

1hnz wie .JI,f. 'IXtriegatus gefärbt, aber die Stirn und breiter Augenstreif bis auf die Schläfe 
schön blau; das blaue Kropfschild unterseits zimmtrostroth, nicht so dunkel als bei val'iegatus be
grenzt; übrige Unterseite lebhaft zimmtrostgelb bis zimmtrostroth; ansehnlich grösser. 

Länge. 

7'' 
Fl. 

3" 7'" 
:M. Schw. AeuRs. Schw. F. 

3" 1111 311 3111 13'" 

pr .A.byssinien (bis 7000 Fuss hoch), Bogosländer, '\Volla- Galla (R ü p p., Heu g 1 in, Fe r ret). -
Se nah· (R ü p p., Leid. :Jius.) '? -

v. c. Decken. Rei>en IV. 13 
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:\Icrops hiru1Hlineus. 

1narginata: fronte CfJWZPscenie, tacnia oculari ?u:qra; rem,~g:·b~s c~nn~. 
11wmPz's, (lp/rc 111:r;n's: arwla profunde furtata obstw·e vu·tdt, jo . ..:.ctrt 

ante upirc111 albidum ni(p icante; rostro ut:gro; 2'ride rub,·a. 
Ju n. Omnt'nu u!Jsolet/us tz'nrtus, fronte ?_·in'di: gula alb/do f!aroque wrw. 

Long. 811-1"; rostr. 13m; al. 3" 5'": crrud. 7ater. 4
11 

2'". 

ö alt. Stirn und ein breiter Streif über dem Auge bimmelblau; Kopf, übrige 

Oberseite, Halsseiten, Kropf und Brust gra~·grün, unter gewissem Lichte stark ins 
Ockergelbe scheinend, namentlich auf dem Hinterkopfe und Hinterhalse; Zügel und 
Strich durchs Auge bis hinter die Ohrgegend schwarz; die unterenKopfseiten, Kinn und 
Kehle dottergelb, letztere unterseits von einem ultramarinblauen Querbande begrenzt, 
welehes sich seitlieh fast mit dem schwarzen Augenstreif vereinigt; Bürzel, obere 
und untere Schwanzdecken nebst Schenkeln schön blau; Bauch liehter blau; After 
weiss; Schwingen zimmtfarben mit breitem schwarzen Ende, vor welchem an der 
Aussenfahne ein schmaler grünlicher Randsaum; die ersten 4 Schwingen an der 
Endhälfte der Aussenfahne grünlich gerandet; die Schwingen 2. Ordnung mit 
schmalem graufahlen Spitzensaume; untere Fliigeldecken zimmtrostfarben; mittel te 
2 Schwanzfeelern düster meerblau; die übrigen düster grün, am Rande der Aus en· 
falme ins Blaugrüne ziehend, mit schwarzer Querbinde, die durch eine schmälere 
düster meerblaue 'on dem breiteren weis en Endrande geschieden ist; die äusserste 

Feder an dem verlängerten Spitzentheile sch,varz. 
Sehnabel und Beine sch·vi arz. Iris scharlachroth (Heu g 1.). 
Das beschri~hcnc Exemplar im Bremer Museum stammt von Westafrika (Kasa-

manse). 
Ein ~ aus Damnraland (Andersson), im Bremer Museum, zeigt noch nicht· 

von dem himmelblauen Stirnrande und Augenbrauenstreif; Kinn und Kehle sind 
blas gelb, unterseits von einem undeutlichen blasser blauen Querbande begrenzt; 
die Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne deutlicher ins Grüne ziehend; dr 
Blau auf Bürzel, Bauch und den Schwanzdecken blasser· die Schwanzfedern düster 

' meerblau, nur unter gewissem Lichte grün scheinend. 
Ein altes ~ von Wau (Heuglin) stimmte durchaus mit dem beschriebeneu ö 

überein, nur das Gelb der Kehle war minder lebhaft. 
. Ein ganz junger Vogel au Benguela (Monteiro) ist fast einfarbig grün, nur 

die oberen und unteren Schwanzdecken sind bläulich verwaschen· die Schwanz· 
federn grünlicl1blau, am Ende weisslich, ohne deutliche dunkle Querbinde · Schwanz 

- b . ' wemg ausgesc nitten. 

T ~· ..ä.4ctngc. Fl. M. Schw. Ä.euss. Schw. l!'. L. 

c. 8" 3" 7"' 2" 4"' 4" 131/2"' 41,2"' ö Westafrika. 
3" 6111 2" 8"' 3" 5"' 101j-l'" 41;z"' ,iun. n·amaraland. 

b" 3"' 3" 61j2
111 4" 2"' 14"' 4"' Djur. (Nach Heu gl.) 

Der gabelschwänzige Bienenfresser wird kurz aber unverkennbar zuerst von 
~ichtens.tein sen .. beschrieben. Seine Verbreitung erstreckt sich weit über Afrika: 
S,enegal (Sws~, Leid. ~us.), Insel Goree (Mus. Lissabon), Gambia (Brem. Mus.), 
h.asmnanse (\ err.), S1erra Leone (Fergusson), Goldküste (Pel· nach Rartl.l. 
Grand ~assam (Ron ) :-)t. 'fhome (Gujou), Gabon (Du ChaillnJ, Benguela 
(Monteuo), Damaraltmd (Andersson)· südliche Geb' t (l\I H · Sroith;. , Ie e us. em. , 
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Namakaland (Levaill.); im Osten durch Ohapman gefunden und zwar in der 
Gegend des Sambesi. Abyssinien , wo S a 1 t 2 Exemplare bei Adoa erlegte, blieb 
hisher ohne weitere Be üitigung. Dagegen beobachtete v. Heuglin .AI. hirundiuP.us 
im Centralgebiete des Nordostens jenseits des Djurflusses bis zum Kosanga paar
weise und in Familien im April bis August. Nachdem die Jungen fliigge ~incl (im 
August), verschwindet die Art aus jenen Gegenden auf kurze Zeit, etwa bis l\fitte 
Oktober. Nach Antinori erscheint sie, obwol in geringer Anzahl, schon in den 

K\r ersten Tagen des Februar im Djurlande, verschwindet aber bereits Anfangs April 
h!t' wieder. Man trifft diese Art meistens auf Gewächsen an und auf Bäumen in der 
1 Nähe der Negerhütten; sie n~ihrt sich von Insekten, ist aber auch nach Honig sehr 

lüstern. Den Djurnegeru i t sie unter dem .rTamen Adid bekannt. - Das Brut
geschäft und di~ Eier beschreibt Le vaillan t. 

B. Tenuirostres, Cuv. 

Fnm. Upnpidne, Bp. 

Genus [}mprr, L. 

(87) 1. Upupa epops, L. 

Für Europa. 

cnl Upupa epops, Li n n., Faun . .<~uec. (17 46) p. 105. - id. S.z;st. nat. (1766) p. 183. - Upupa, B riss., 
Om. II. (1760) p. 455. t. 43. f 1. - Edw., Gleaa. VII. t. 345. - La. Huppe ou Puput, 
Buff., Hist. Ois. VI. p. 439. - iu. Pl. enl. 52. - Common Hoopoe, Lath., Gen. Syn. I. 
p. 687. - id. Suppl. p. 122. - id. Ge11. Hi~t. IV. p. 99. - B ec h s t., Lath. Uebersetz. I. p. 561. -
U. epops, Gml., S. N. (1788) p. 446.- Lath., Ind. Orn. I. p. 277.- Bechst., Uebersetz. IV. 
p. 172. - id. Naturg. Deutschl. 2. p. 544. - S h a w, Nat. Mise. t. 309. - id. Gen. Zool. 
VIII. p. 135. pl. 17. - Vieill., Oi.r::. dor. pl. 1. - id. Enc. Meth. p. 575. Le P1·omerops 
nw1·chem· ou Houpoup, Levaill., IIist. Guep. et P.rom. t. 22.- U. rubbola, Sto1·. deg. ucc. 
2. pl. 205. - U. epops, Te m m , JJian. d'Orn. I. (1820) p. 415. III. p. 291. - V i e i 11., Faun. 
franc. p. 238. pl. 105. f. 1. - R o u x. 01·nith. Provence I. p. 370. t. 240. - ·w a g I., Syst. av. 
sp. 1. - L es s., Man. d'Orn. II. p. 3. - id. Tr. d'Orn. p. 323. - Na um an n, Vög. Deut.<Jchl. 
5. p. 436. t. 142. - Gould, B. of Europe. pl. 238. - Schleg., Rev. c1·it. p. LII.- ül. Vogels 
vanNederl. p.281.- Malh., Fauneornith.Sicile. p.140.- Linderm., Vög. GJ'iechenl. 
p. 46. - G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 90. - Eversm., Bull. Nat .. J.lfosc. 1850. p. 574. -
B p., Consp. p. 88. - U. epops, subsp. U. brachyrhynclw.<J, macr01·hynclms, e:cilis et bifasciata, 
Chr. Brehm, Vogelf. p. 77.- U. epops, Reichb., Ilandb. p. 318. t. 595. f. 4032- 34.- id. 
U. epops bifasciata et marulige1·a (B r eh m) p. 319. - U. epops, Ca b., Jlfus. Hein. II. p. 127. -
Simpson, Ibis. 1859. p. 268. - Powys, Ibis. 1860. p. 236.- Wrigh t, Ibis. 1864. p. 72.
S p er 1 in g, lbis. 1864. p. 282. - More, l&is. 1865 p. 137. - D e g 1. et G erb e, Ornitlt. europ 
I. p. 193. - Schlegelet Pollen, Recherch. Faune de 1Vadag. p. 63. 

13* 
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U pupa epops. 

Fiir Afrika. 

· D 7.z Tr .,. (1823) 16 (Note). - U. ofricana, L es s. (nec Be chs t.), Tr 
u epops, L1cbt., ozw .-ret ~ . P· 1 S u, b N H' 

· ' 323 u . R ·· p Syst. Uebe1·s. p. 27. - Heu g ., yst. e ers. o. ;.>. 
d Orn. P· · - · epops, up ., . I'·. 18;-g 340. - U. mo'J'or A. Brehm 
id. Fawut des Rotlten .L1Ieeres. No. 49. - ul. uls. D · P· . ' . • 

78 C 
1 . "'1 z·r · II 

1
) 128 - U epops et sene1;alensu.;, Ilartl., J.j. Or1. 

Vogelf. p. . - a u., .H us. .1ezn. . . · · . . . . 
1861. p. 107. 108. _ Bolle , J j. Orn. 1854. p. 461. - HL 1857. p .. 319. -: Ba1th, Re1sen. 

397 T 1 Ib 
· 1859 p 49 itl 1866 p 56 - S a1 v1 n, lbzs. 1859. p. 304.-

I. p. . - a y o r, zs. . . . - · · · · . 

T 
· t I7. · 1859 p 435 id G1·eat Sahara App. V. p. 398. - Hartm., J. j. Urn. 

r1s ram, u1s. . . . - • · • • 
1863. p. 232. _ Adam 8 , Ibis. 1861. p. 15. - C h am b er s '. Ibzs. 1866. p. 100. - D rak_:J• 
Ibi;;. 1866. p. 426. _ Goüman, Ibis. 1867. p. 99. - ? U. mwm·, Layard, B. S. Ajr. p. 1. 

FÜI' Asien. 

u. rulgm·is, p all., Zoogr. ross. I. p. 433. - U. epops, M c. Cl ell., Proc. _z. S. 1839. p. 165. -
Blyth, J. As. Soc. Beng. XIV. p. 189. - id. XVI. p. 9~9. - HL Cat. B .. J!us. J. 
Soc. p. 46. - V. itLdicus (nec Layard), Gray, Zool. J1llsc. (1844) p. 82. - U. epops 
va

1
•• indica, Hart 1., E1·ster Nachtr. }'er.~. ßf'em,. Srwunl. 184:6. p. 7. - U. epo~Js, Ho d !!;· 

Cat. ß. of Nepal. p. 68. - S u n cl e v., Physiogr. Saellsk. Ticlsk. I. p. 92. - 1d. ..Jnn. Dat 
!Iist. XVIII. p. 305. - Hutton, Ann. Nat. Jiist. XVI. p. 777. - Tem:n· et ~chle6 .. 
Fa~tn. jap. Aves. p. 138. - S w inh., Ibis. 1860. p. 49..: - id. 1861. p. 

1 
2.o4 .. - 1d .. ~)~:oc. 

z. S. 1863. p. 264. - Schrenk, Vög. de;; .Amw·l. p. 210. - Radde, ltezse zn Ost.~zLzun 
p. 145. - De Filippi, ~-iayy. in Persict. (1866) p. 345.- Horsf. et_~Ioore, Cu_t. B.E 
I. JI. II. p. 724.- Jer<l. , B. of Ind. I. p. 391.- Tristram, Ibis. 18D9. p. 27.-10. 1

1
ll 

p. ~0. - Ir b y, Ibis. 18Gl. p. 227. - Be a v an, Iln's. 1865. p. 417. - ill. 1866. p. 143.
Scott, Ibis. 1867. p. 136. - '? U. nigripenni.'l, Cau., 1lfus. H ein. II. p. 128. - U. epop. 

P e 1 z e 1 n, J. j. On~. 18G8. p. 26. - id. Ibis. 18G8. p. 307. 

Diagn. Vilzaceu-ndes('ens, crt'stata; cri:stae plU?nis longis, latiusculis, apice 
ol>tusis, pallide cinuaHWJJWis, 'mucalu niyra inferius albido-·JJWJ'!)tJllllll 
tennincd1"s: cruul(f n(r;en·inta, fwwia medla na l rrta cwulida; ·rPmigib11-~ 
nwJori!Jlls nz'gel'rin"Lis, fasciz's latiuscnlis ulbis: dorsi fascia lnta ultenwtim 
?u:r;ru et rrufescente- albida; alxlomine albido; crisso albo; tibiis al/Jis. 
striis nonnullz's nigricantibus; rostro nigricante, basi incarnato; pcdibu~ 
fuscis; iride dilute fusca. 

Long. 12": rostr. 211
: al. 5" 6111

; cwul. 3" 8w; tars. 9'u. 

Kopf, Hals, Kinn, Kehle und Kropf hcllrostweinfarben; die hoben in 2 Reihen 
einander gegenüber stehenden Haubenfedern zimmtrostfarbcn mit schwarzem End~, 
vor demselben mit breiter weisslicher Querbinde, die auf üer Schaftmitte rostfarben 
unterbrochen ist; Mantelpartie rostweinfarhen, lJräunlich -rcrwm;chen, hinter~eit~ yon 
einer schwarzen Binde begrenzt, die hogcnfiirmig yon einer Schulter Hluft, und 
welcher eine breitere rostisabellfahle folgt, die hintcn;eit~ wieder von einer Bclmarzen 
begrenzt wird; Bürzel und obere Schwanzdecken schwarz, über die letzteren eine breite 
weisse Querbinde; Schwingen 1. Ordnung ghtnzcnd schwarz; die erste mit wei:-~elli 
Querflecke an der Innenfahne, die 2.-7. quer über die 1\Iitte mit breiter (lll"! 
weisser Binde, die sich auf der Innenfahne weiter nach der ~pitze zu ausdehnt; 
8.- 10. Schwinge vor dem Ende nur auf der Innenfahne mit schnüHerer wei~ser 
Querbinde; Schwingen 2. Ordnung schwarz, mit weisser Basis und 2 wcis~en 
Querbinden, die breiter als die schwarzen Zwischenräume sind · der breite schwarze 
Endtheil au~· der Innenfahne mit weisser Querbinde, die auf der 6.- H. SclnYinge 
auch über d1e Aussenfahne läuft; die 2 letzten Schwingen 2. Ordnuno· und die Hingstell 
Schulterfedern sind au der Aussenfahne schwarz' mit ureite; rostisabellfableD 
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Rande und rostfarbenem Keilflecke am Schaftnmde der Basis, an der Innenfahne 
braunschwarz mit weisser Basis und breiter schiefer rostisabell fahler Längsbinde; 

t Deckfedern der 1. Schwingen schwarz; Deckfedern der 2. Bchwingen weiss, mit 
breiter scbwarze1~ Mittelquerbinde und sch)Yarzem Endrande; obere kleinste Flügel
deeken am Buge rostweinfarben, die hierauf folgenden mittleren schwarz, die 
grössten weiss, isabellfarben verwaschen, mit Ycrdeckter sch,varzer Basis und 

rt rr., schwarzem Endrande; auf dem zusammengelegten FHigel heben sich 5 breite 

100.~- weisse Binden ab, von denen die oberste über die Flügeldecken laufende, schwach 
isabell verwaschene, am breitesten i t; untere Flügeldecken rostweinfarben, die 
kleinsten dem Handrande am nächsten liegenden weiss; Bauch und Schenkel 
weis , an den Bauchseiten mit einzelnen verloschenen LH11gsstrichen; die Scbenkel
seitenfedern an der Innenfahne . ch,värzlieh; After und untere ~chwanzdecken rein
weiss; tlchwanzfedern schwarz, mit breiter weis~er Querbinde oberhalb der Mitte; 

r auf der äus er ten Feder ist diese wei se Querbinde etwas breiter und zieht sich 
an der Aussenfahne tiefer nach der Spitze zu hernb; die Basishälfte zeigt einen 
schmalen weissen Randsaum; bei ausgebreitetem Schwanze erseheint die weisse 
Querbinde bogenförmig. 

Schn:1 bcl schwärzlichbraun, am Basi~Hlrittcl hornbräunlich; Beine horngrau
~i - braun; _._ TUgcl hornbraun. Im Leben: die Beine schmutzig uleigrau; Iris dunkel
! braun (Naumann). 
\- Die Beschreibung nach einem alten 0 aus Deutschland (Bremen) im Bremer 

.:Jfuseum. 
ilF Ein südafrikanisches Exemplar im Bremer l\h1seum stimmt mit dem deutschen 

en ~ 

in allen 8tüeken überein; die weisse Querbinfle yor der schwarzen Spitze der 
Haubenfedern noch breiter und dcutlieher. 

Ganz eben 'O ein ;.;t~rk in dyr l\Iauser hegriffcnes au. 1\r cstafrika im Bremer 
l\In eum; e zeigt die letzten Sdnvingen 2. Ordnung an der Aussenfalme dunkel 
rosti abell gerandet, die dunklen LHng. striche (ler Schenkelseiten deutlicher. 

Ein indisches Exemplar von l\Iadras (Bremer Museum) unter cheidet sich in 
nichts von europäischen. 

I.änge. Fl. Schw. :F. L. M.-Z. Längste 

Haubenf. 

11" 5" 7"' 3" 10111 24''' 10"' 8"' 2" 5"' 0 Bremen. 
5" 1'"-5'' 7'" 311 5'"-3" 11"' 17 -29"' Nach Schlegel. 

5" 5'" 3" 9"1 22'" 91 /" 8"' 2" 2'" Sltdafrika. 
5" 5'11 3" 9"' 22"' 10"' 7"' 2" 2'" \V estafrika. 
5" 9"' 4" 6'" 30'" 11'" Egypten (mnjor, 

Brehm). 
f>" 7"' 3" 9"' 25"' 10 11

/
11 71 /.)11/ 

I - 2'' 2"' Indien (Madras). 
4'' 8'" 3'' 4'" 21'" 10'" 7 1 2

111 1" D"' 
" 

(PJWJ>.'I ?). 
5" 8"' 4" 25"' 10'" 8"' 0 Ostasien, nach 

Schrenk. 
e zt 1 0" 3"' 5" 5'" 3" 9"' 22'" 9 1 ·> 111 71 2111 ~ 

iÜ6· I - " " 

unJ ! Beide Ge:-;chlec hter sind gleichgef'Hrbt; das Q besitzt einen etwas niedrigeren 
breiL Federuusch und ist kleiner. Die Grö . euverlüUtni:-:;se nuiiren überhaupt sehr erheb
_...'.'lich. Junge tragen schon beim Verlassen dc' .... Te~tes eine Haube, der zuweilen 
ntl t das 1\r eiss ganz fehlt, . ähneln aber son t fast ganz den Alten, nur sind die weissen 
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Flügelbinden mehr rostisabellfarben verwaschen; die dunklen Längsstriche der 
unteren Seiten zahlreicher und deutlicher; die Schnäbel anfänglich noch sehr kurz 
nn d fa8t gerade (Na um an n ). Der weis e Fleck auf der Innenfahne der er ten 
Schwinge ist kein konstantes Kennzeichen; nach Reichenbach und Schlegel 

fehlt er meistens zuweilen nur auf der einen Seite. 
' Das Bremer Museum besitzt durch Verreaux eine Upupa aus Ostindien, die 

durch ihre geringe Grösse auf den ersten Blick auffällt; sie ist nämlich nicht 
grösser als U. 1'ndica. Hinsichtlich der Färbung stimmt sie indess mit epops über
ein, mit .Ausnahme, dass die erste schwar:le Querbinde der Schwingen 2. Ordnung 
nur auf die Aussenfahne beschränkt ist, die Innenfahne bleibt daher an der ganzen 
Ba i hiiJfte einfarbig weiss; die letzten Schwingen 2. Ordnung sind an der Au en· 
fahne und dem Ende sehr breit isabellrostfarben gerandet; die hinteren Hauben· 
federn zeigen eine isabellweissiiche Querbinde vor dem schwarzen Spitzenfiecke. 

'Vir wagen es nicht auf diese leichten Abweichungen hin eine Art zu begrün· 
den, müssen aber dringend auf dieselben hinweisen und sie weiteren Untersuchungen 

empfehlen. 
'Venige Vögel sind durch ihre äussere Erscheinung in Wesen und Manieren 

so ausgezeichnet und auffallend als der Wiedehopf. Der "Bote Salomon's ", 
wie ihn die Beduinen Palästinas noch heute nennen, oder der "Hakim" (Arzt) 
der Araber Nordafrikas, war desshalb schon den Schriftstellern des grauen 
Altertbums wohlbekannt; 'Vandgemälde altehrwürdiger Denkmäler Egyptens und 
.1:Tubiens (z. B. von Beni Hassan), deren Entstehung 3800 Jahre zurückgebt, 
haben gelungene, noch heute · in voller Farbenfrische prangende Darstellungen 
dc 'Viedehopfes aufzuweisen. So lange auch die Bekanntschaft mit diesem 
Vogel datirt, so wenig ist dieselbe bezüglich der verwandten Arten Indiens*) 

*) Upupa iudica, Layaru (nec Hödgs.), in Bonap. Atcneo Italiano. t1854) p. 12.
U. minor, Sy k es (ner S ha w), P1·oc. Z. S. 1832 p. 97. - Je r d., il-fadr. Jounl. XL 
p. 227. - ?· senegalensis'?, Bl. (nec WS.), J. As. Soc. Beng. XIV. p. 189.- id. xn 
p~ 999. - 1d. Catal. B. As. Soc. p. 46. - Kelaart, Proclr. Fann .. ceyl. p. 119.
U. epop8, Burgess, Proc. Z. S. t1855) p. 27 (Lebensw.). - U. nigripennis, Gould 
(:'ti._S.), nec Cab., Ilorsf. et Moore, Cat. B. E. I. H II. (1868) p. 7~5.- U. indica, 
R _e I~ h b. ?. Hwul!J. p. 3:20. t. 696. f. 4037. - id. U. ceylonerU:Jis. p. 320. f. 4036. - L'. 
mgrtpenms, Jerd., B. of lnd. I. p. 392. - U. it1dica, Schleg. et Pollen, Recherch. 
~amte de lJio~lag. ~- 63. - '! U. nigripenni11, Go u 1 d, Proc z. S. 1859. p. 151. -
Sc_hom?., lbts:,1864. p. 248. - U. longirostris, Jerd., B. of incl. I. p. 393.- BI.. 
lbts. 1867. p. 366. 

~urch folgende Abweichungen v_on U. cpops unterschieden: Kopf, Hals und Brust dunkler 
rostwemfarben; Haubenfedern dunkPlzimmtrostfarben (wi·e b"I. nl' · ) ·t b 't h Sp1"tze " vy rtcana ffii rei er SC warzer ' 
vor welcher ich keine Spur von Weiss zeiot · die er te 8ch win(J"e e· f b" h d" s h viurren 

2 0 
. 
1 

, . . .0 ' • o m ar Ig sc warz ; Ie c ' o 

. tl nung sch" a1z, an der umcrsten Basis schwarz mit 4 u•ei·sse Q b" d d" t chmäler . . . .. . , .. n uer 111 en, Ie e was s 
al tlw wcissen Zwischenraume smd; auf der ersten Feder a d 1 f· h 3 · " Rand· 
flecke. Kleiner. n er nnen a ne nur weis:;e 

Länge. l!'L Schw. F. L. M.-Z. Längste 

Haubenf. 

211 2''' Pegu. 
Nach Schlegel. 

l;lf/'' 7 1/'1.111 ceyloneasis, Re i eh b. 

Beschreibung nach einem Exemplare von Pegu im Bremer Mn eum. Nach ~1 0 0 r e zeigen 
manche Exemplare Spuren von Wei s vor dem schwarzen Ende der Haubenfeder Reichenbach 
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und Afrikas*) für den Ornithologen alt; eine vollständige z tl betrachten. Das 
Kapitel von den Upupidcn ist daher keiüeswegs ein gcschlo. ~e11cs. 

Unser U. epops, am besten bekannt von all ·n, ist ~ugYogel, der auf seinen 
'Yintcrwandenmgen bi in un er 0stafrikani~C'hes Gebiet vordringt, denn v. H euglin 
beobachtete ihn im September nnd Ül"tober auf \riehweiden bei Tadjura an der 
Danakilküste des Somalilandes. Seine Verbreitung ist überhaupt eine sehr aus
gedehnte. In Europa dringt er als seltener Gast bi ins südliche Schweden und 
Gro britanien (mit Ausnahme Irlands) vor und i~t in den mittleren und südlichen 
Theilen überall BrutvogeL In Asien bewohnt er Kleiua::;ien, Syrien, Palästina, 

beschreibt bei einem c<>ylanischen Exemplare die hinteren Haubenfetlern ellenfalb mit weisser Quer
binde. Exemplare von Burmah besitzen nach Je r d o u einen längeren clmahel ( U. lvngirosf?·is, 
Jerd.) und haben auf der Innenfahne der ersten Scln inge einen weis cu Fleck, der übrigens als 
Speciescharakter ohne Bedeutung ist. 

Hindostan, Siam, Burmah, Pegu, Malakka, Ceylon. 

*) Vpupa sp.? - U. ~:~encgalcnsis (ex Gabon), Ha rtl., J f Oi·n. 18Gl. p. 108. - ·~ U. epops, 
var. a'l, scnegalen~i1:1, Sws .. B. 1V. Af;·. II. p. 114. - Rei eh., lla1tdb. p. 320. - Hartl., 
lV . .4fi·. p. 42.- Cab., 1li11,'>. JJeiu. p. 1~7 (~ote).-? U. Mnf'g(llnusi~:~, Heugl., Jf 
0;·o.1R6±. p. 263 (Bongo).-? U. sr:negolrnsi~:~, Brehm, llo/J(?I:Ich. p. 211 et277. 

Allgemeine Färbung ganz wie bei U. epopN, aber: der Mantel zimmtrostfarhcn wie Hals und 
Kopf, ohne bräunlichen Anflug; die Ilanhenfetlcrn vor tlem schwarzen Ende blass verwaschen, ind<>ss 
nicht deutlich weiss; erste der zweiten Schwingen an dPr Innenfahne bis zum schwarzen Spitzen
drittel einfarbig weiss; die übrigen Schwingen 2. Onluung an der Basishälfte über beide Fahnen 
weiss, an der Endhälfte schwarz mit 2 weissen Querbintlen. 

Länge. 

1011 

1011 

Fl. 
511 

4" 10111 

Scbw. 
3'1 [)111 

:311 1()111 

F. 
HJ'" 
21"' 

L. 
~I/I 

R' l~"' 

~1.-Z. 

ü', /" 
7'" N orclo tafrika (B r eh m). 

Diese Abweichungen "bietet ein 0 der Bremer ._ ammlunrr vom Gabon, welches durch seinP 
geringe Grösse ganz mit dem fraglichen U cpops ans Ostindtcn übel<>instimmt, den wir oben nährr 
besprochen habe11. Wir wagen es nicht zu entsch:>itlen, ob hier eine bestimmt Vl'rschietlene Art 
vorliegt, und können daher nur auf den Gauouvogel aufmerksam machen. Vielleicht dürfte sich der
selbe als bestimmt verschiedene kleinerr. Art au weisen, die mit den kleinen intlist'hen Exc_mplan'n 
zusammenfällt. · Blyth hielt in<lis<'he Ext>mplare ebenfalls für identisch mit Swainson's U. 8CIIr

galema's. Letzterer würde sich nach w a il1 so 11 ', Darstellung nur durch geringere Grösse und den 
Mangel von \Veiss an den ILtuhcnfedcrn untcr:schci<lcn, nicht aber in <ler S<.:hwin'.!;l'llZCichnunrr. 
Unser GallOnvogel lässt sich tla.h<>r nicht mit BestimmtlL it <lllf I:!Cili'!Jolrmsis, :-:; w s ., bczil'h<'n. 

II e u g li 11 erwähnt (J. f. Orn. 186J. p. 263) Pincn \Yi('(leh'opL der in A hyssinien häufig ist 
und "auf dem schwarzen Ende der Haubenfellern noC'h uinen weis._cn 'pitzcnticck l>e itr.t". 'ollte 
sich uiese Verschiedenheit als konstant erwci 'en, so würde <liesclbe jedenfalls zur specifischcn Sonder
stellung berechtigen. 

Upupa mw·ginata, Peter , Bp., Co11.~l'· 1'0l11r·. o11isvrl. in ~1f('IIM itulirwu. II. (lKl-1) P· 12.
Cab., )[II~. Ilein. II. p. 127.- Hart!., _,J[flrl(/g. p. 22. - 'cldcg. et Pollen, Rr.l'h. 
}(11uw de Jl(ldag. p. IJ~. 

Wie U. epup~>, aber: nTösser, namentlich der :Schwanz Hlng<•r; dnnl·ler, namentlich nuf den 
Haubenfedern, die kein \Vei s vor der schwarzen "pitze zt•igen; die äusserstc 'chwanzfeder an der 
Au senfahne viPl breiter wPis ge ünmt. 

Liinge. Fl. Schw. F. L. ~1.-Z. 

1:3" G" .11'" 4" 10111 27"' 11"' lU"' 
5" 4'"-G" 111 ~"'-411 6'" ~3-:2~)'" d ~'ach Schlegel. 

5" \'JU 
•> 10'" 24.-:26'" ~ 

l\Iadagaskar: i.i.do·tkl.Ltc (Peters). ~'onlwestküste ~Polleu). 
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Arabien die westlichen Theile Sibiriens (häufig im Orenburg'schen, Eversm.;, 
Persien,' Mesopotamien, Afghanistan, Kashmere, ebensowol als Daurien, die chine
sische Tartarei Nordchina und die östlichen Gebiete Sibiriens und das Amurland 

' (angeblich auch Japan), und geht im 'Vinter bis nach Bengalen (h~iufig bei Kal-
kutta) und Südindien (Madras) herab. In den nördlirhen Distrikten (Üudh, Kn
maon etc.) und dem ganzen Norden Chinas ist er Brutvogel, der wie in Egypten 
zutraulich in der Wohnung des Menschen sein Nest anlegt. Be a v an fand den 
Wiedehopf in Simlah noch in einer Höhe yon 14.U00 Fuss (engl.); Stoliczka im 
westlichen Thibet bei Korzog in Rupshu noch höher (15 -16000 Fuss). Die 
Angabe "Java(( im Museum Heineanum ist wol falsch. 

Afrika kennt U. Ppops fast in seiner ganzen Ausdehnung: Algier (Malh.\ 
östlicher Atlas (Salvin), ~ahara (Tristraml, Tripoli (Ohambers), l\Iarokko 
(Drake), Egypten, Nubien (sehr gemein; Brehm, Heuglin, Allen u. A.l, 
Senahr, Ostsudahn (Brehm), Somaliland (Heugl.), Senegal (Leid. Mus., Berl. 
l\fus.), Kasamanse (Verr.), Kanaren (Santa Oruz und Fuertaventura gemein, 
Bolle), Azoren (Go d man), Madeira (Schlegel), Kapländer (Leid. Mus. , Brem. 
Mus., ?Layard). In den nördlichen Theilen Afrikas (Egypten, Sabara, Tripoli) 
ist er nicht selten Brutvogel (Taylor fand im März Eier und Junge in Egypten), 
ebenso nach Bolle auf den Kanaren, in den tropischen und südliehen Gebieten 
dagegen nur Wintergast, der hier seine Mauser übersteht. 

(88) 2. Upupa africana, Bechst. 

U. epops, var., La th., Gen. Syn. I. - Be eh s t., Uebersetz. I. p. 563. - id. U. ajricana. IV 
(1811) p. 1~2. - La lfuppe d'Afriqu.e, Vieill., Ois. dar. pl. 2. - id. Nouv. Dict. vol. 15. 
p. 42~. - 1d. Enc. J-feth. p. 576 (Note 1). - id. U. cristatella, Gal. Ois. I. p. 306. t. 181.
U. nnnor, Shaw, Gen. Zool. VIII. (1811) p. 139.- Ajrican Hoopoe, Lath., Gen. Hist. IY 
(1822) ~· 10~. - f!·. africana, Licht., Douul-Vcrz. 1823. p 16. - U. mz"nor, \Vagl., Sy~t 
~v. sp. 2. - U. ajrwa_na, Temm., Man. I. p. 416. III. p. 292. _ U. minor (Gml.!), Less., 
Tr. p. 323. - U. 1nuwr, Jard. et Selh. lll Orn Ill pl 142 U · S"·s . ' · · · . . - . capensls, ., 
B. lV. Afr. II. P· 115. - U. rnznor, H artl., Ve1·z. B1·ern. Samml. 1844. p. 16. - G. R. Gray 
(Gm l.!), Gen. oj B. I. p. DO. - B p., Cons:p. p. 88. - C ab 11 r. LT • II 128 _ Gr1'll • • • • , .~.~.LUS .. J.Leln. . p. . · 
.Antecl.:n. p. 46. - U. capenszs, Re1chb. Handb p 31o t 595 f 4035 u · K'rk · • ' · · "· · · . . - . 1nznor, 1 • 

lbzs. 1864. p. 324. - Gurney, Ibis. 1865. p. 265. _ Schleg. et Pollen Reche?·ch. Fmme 
de J.viadag. p. 62. ' 

? Wahrscheinlirh als Artefact hierher gehörig! 

Le Prornm·ops nwJ·cheur L01·gup, L e v a i ll. Rist G.,e-;·n et p. t 9 ( p p O) , . • • L• '.L" 1om. . s. n. rorne1·ops rornerar + . -
-L es s., Jfcm. d Om. II. p. ±. - Upupa monolophus W 1 s 3 G R G · 

--y I ' ag ., yst. av. sp. . - . . ra), 
Gen. of B. . p. DO. - B p., Consp. p. 88. - R ei eh b. Jlt lb 321 595 f 4038 , anc . p. . t. . . . 

Diag~. Laete .nr.fo- r·innammnrus, ventre tibiisq_ue sensun pallicll'orl"bu,< 
cnstae plunus ubsque albedine nioro- te1·m?'1" t ·. . · · . .; .., "a lil, C1'l8Sl plwnzs ap1c.c 

alt.ns; caudae -~'asct'a subba:;ali lat l'· · · · ·· t · . . . :'' . . . . . a a ua; r_e?ntgzbus 8 pnmarus to 1.' 

nlg1 7-s, sequentlbus nu;ns, dunu1w basuli r1Jbt'" t ·r lt · · d oxi • . • • · · ·~, J'lullS U ltJUS O?'SO pr . 
mzs obsntre faset:;, nifv-lt nzlJatis · ro<;f?·o nig z·'· _ .. · · _ t 'bus · · ·a b ' · ro, pec tuus ntgJ'lcan l , 
1n e runnea. 

Long. 10": 1·ostr. 111 10"'; al. 5" 3'"; caud. 3" 211,; ta?·s. 7"'. 
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Kupf, Hals, Mantel und die ganze Unterseite nebst den unteren Flüg·eldecken 
dunkel zimmtrostbraun; die Haubenfedern noch dunkler, mit breiter schwarzer 
Spitze; untere Schwanzdecken einfarbig weiss; die Federn der ~ehenkelseiten mit 
einzelnen verwaschenen schwärzlit:hen ~trichelehen; Bürzel und obere Schwanz
decken schwarz, über die letzteren läuft eine breite weisse Querbinde; die Mantel
partie hinterseits von einer schwarz, zimmtro tfahl und schwarz aufeinanderfolgen
den breiten bogenförmigen Binde begrenzt, die wie bei U. epops von der einen 
Schulter bis auf die andere läuft; Schwing·en 1. Ordnung einfarbig schwarz, an 
der Aussenfahne stahlgrün scheinend; Schwingen :2. Ordnung reinweis , die Schäfte 
an der Basis schwarz, am Enddrittel schwarz mit schmaler weisser Querbinde, 
die sich auf den ersten dreien nur auf der Innenfahne zeigt; die letztrn 3 Schwin
gen 2. Ordnung und die längsten Schulterdecken an der Aus enfahne sehwarz, mit 
breitem rostisauellfahlen Rande und rostbraunem Keilflecke am Bchaftrande der 
Basis; an der 1nnenfahne sdnvarzbraun, mit weisser Basis und schiefer rostzimmt
fahler LHngsbinde; Deekfed~rn der 1. Schwingen schwarz ; die der 2. ~-chwingen 
weiss, mit breiter schwarzer Querbinde über die :!\fitte und schwarzem Endrande; 
oberste kleinste Deckfedern am Buge zimmtrostbraun, die hierauf folgenden mitt
leren schwarz, die grössten rostisabellweiss mit verdeckter schwarzer Basis und 
schwarzem Endrande; auf dem zu~ammengelegten Flügel heben sich 4 weisse 
Querbinden ab, von denen die mittelsten zwei unterseits mit einem grossen weissen 
Längsfelde zusammenLängen; Schv\Tanzfedern glänzend sdnvarz, mit breiter weisser 
Querbinde oberhalb der Mitte; auf der äussersten Feder ist diese Binde etwas 
breite1: und zieht sich auf der Aussenfahne tiefer nach der Spitze zu herab ; bei 
ausgebreitetem Schwanze erscheint daher die weisse Querbinde bogenförmig. 

Schnabel hornschwärzlieh mit hornbräunlichem Basisdrittel; Beine horngrau
braun; Nägel dunkler. Iris dunkelbraun (Ayres). 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z Längste 

c. 
Haubenf. 

9" 5" 3"' 3" 4"' 22"' 9"' 7"' 1" 8'" Kap. 
5" 3" 6"' 23-25 111 Nach Schlegel. 

'Vir beschrieben ein schönes altes es der Bremer Sammlung vom Kap. 
Zwei Exemplare aus Damm·aland unter Andersson 's bendnngen sind genauso. 
Das ~ unterscheidet sieh vom es nur durch etwas geringere Grösse (Ayres). 
Die ·e charakteristische Art ist nicht allein an der zimmtrosthraunen Färbung· 

leicht kenntlich, sondern auch noch ganz he onders an den einfarbig schwarzen 
Schwingen 1. Ordnung, die ausser ihr nur noch U. decorata *) aufzuweisen hat. 

prc;l La y a r d erwähnt in seiner Beschreibung von U. minor dieses charakteri tische G. 

Kennzeichen nicht, und die von ihm gegebenen für dieBe Art viel zu beträchtlichen 
.Maas e (Flügel 53 -!'') be turken noch mehr iu der Vermuthung·, dass er U. epops 

·X·) l)mpa dccorata, Hartl., P1·oc. Z. 8. 1865. p. 8ß. -? U. minmo, juv. horn., 'Vagl., S;;st. a~·. 

Allgemeine Färbung ganz wir lwi U. afdrmw, aber die Schwingen 2. Ordnung nicht bis 7.Um 

schwarzen Enddrittel einfarbig weis , sondern . mit 2 ~chwarzen Querbinden durchzogen, die schmäler 
als die weissen Zwischenräume sind ; das schwarze Enddrittel mit einer auf der Schaftmitte unt('r
brochenen schmalen weissen Querbinde; die Unterseite von tler Brust an wei ·slich gefärbt; an clen 
Bauchseiten mit zahlreichen mattschwärzlichen Längsstrichen. 
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vor sich hatte. Kolbe (Reise. I. p. 152) macht auf den kapischen Wiedehopf 
zuerst aufmerksam ; V i e i!l o t beschreibt ihn später ausführlich. L e v a i II an t's 
nicht mehr wiedergefundener "Largup" ( U. monolophus, W agl.), ohne jede Quer· 
bänderung auf Flügeln und Schwanz, scheint ein Kunstprodukt, welches vorzug·· 

weise auf dieser Art beruht. 
Die Verbreitung von U. africana erstreckt sieh über den Süden (Damaraland, 

Kaplitnder, Kaffernland, Natal) und Osten, wo ihn Kirk im Gebiete des Sambe i, 
sowol im Inneren als nahe der Seeküste, indess überall selten, antraf. Die Ein
geborenen schätzen den Vogel, der unter dem Namen "kleiner Doktor" bekannt i t 
Ueber die LebensweiRe fehlen alle Nachrichten. - Die von Barboza erwähnte 

U. capensis aus Benguela bezieht sich wol auf decorata. 

Genus Irrisor, Less. 

(89) 1. Irrisor erythrorhynchus, (l_.~a th.) 

Rotbsclmäblig. 

a. Schwarz mit s t a h lv i o I e t t e m Scheine. 

Red-billed Prome1·ops, La th., Gen. Syn. Suppl. I. p. 124:. pl. 10. - id. Upupa e1·yth1·orhynchos. 

Ind. Om. (1790) p. 280. t. 34:. - Be c h s t., Uebo·setz. I. (1793) p. 570. - id. IV. p. 175. t. 31.
Mi 11 a r, Ill. Nat. Hist. pl. 52. - S h a w, Nat. Mise. t. 533. - id. Gen. Zool. VIII. pl. 18. -

Recl-billed Promerops, Latb., Gen. Hist. IV. (1822) p. 109. t. 67. 

b. Go I dgrün. 

Upltpa viridis, Licht. sen., Cat. rer. I'CO'. nat. Hamb11r(J. (1793) p. 22. No. 219. - Bech t.. 

Lath. Uebersetz. II. p. 365. IV. p. 176. 

c. Vio Iet ts tahl blau; Brust und Bauch grün. 

Le Promh·ons a bec rouge Vieill o·s l 20 I 6 , L '11 . r • ' . ., z • cor. p. . p. . - Promerops Moqueur, eva1 .. 

Ht~t. nat. P1·om. t. 1. 2 et 3 (Jun.).- Levaill., Reise, übersetzt von Forster. I. p. 373 (uit· 
lager~. - L es s.' Itfan. d'Om. Il. p. 4:. - Falcinellus erythrorhynchus, Vie i ll., Xouv. Dict. 

vol. ~ XVIII.p: 163.- icl. Enc. lrfeth. p. 577.- Nectarinia eryth1·oi'hyncha, Licht., Doubl.-rrr:. 

p. 15. - Epwwclws erytlworhynckus w a gl. Syst nv Ep. 7 A R .. [\'CW' w· b .ll 73 . , . ' ' , "• "lUlCH<·'· sp. ~. - upp., • 
u· e tz. P· . - lrrtsor capenszs, L es s., Tt. d'Orn. p. 239. _ Promerops e1·ythrarhy11chu~. 

Ha r tl. V erz. Brem. Sarnml 18 1
" J) 16 R ·· S · · 1 ' · ±±. · · - u P p., y~t. Uebers. p. 28. - Irrzsor cryt zro· 

rhynclms, G. R. Gray, Gen. oj B. I. p. 90. - Bp., Consp. p. 4:10 _ Müller, J. f Or'l. 
1855. p.12.- Ileugl. Syst. Uebet·s. No.14:6. _ Sclat 0 t··1. O· 181",.2 1'24-
R · hb J~ lb 3

2
. - . ., on 1 w. 1 n. , " . p. . 

e 1 c . , an( . p. 2. t. ::>97. f. 4:041. - !1'1'it>or senegale . ·. t · 1 1 n. z S 1852. 21C J d C . • n8tS, r 1 c \. . , .L 1 oc. . . 
p. ). - ar ., Amlrtb .. Orn. 18o2. p 57 (!Trisor e1• 1tJ 1 7 ) St · kl t Scl•t , • 1 • b li'U1'l?JnC LI · • - rl C • e " " 
C ontrtb. 1852. p. 154:. - . ;(Ja b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 34:. 

F L. 

Benguela; hier nach Mon t e i r o häufig. 
Die junge U. africana, die W a g I er mit den w t · ·b · 

b h 

'bt b · 1 · or en ,rem1g1 us secunclariis trifasciatls" 
esc re1 , ez1e 1t siCh wahrscheinlich auf diese Art ' · . u·1d 

1\1alimbe welche V i e 
1
·11 

0 
t f" ,;; · . · Ebenso d1e Heimatsangabe Kongo 

.. ' ur a;~ ncana erwähnt. 



Irrisor erythrorhynchus. 

lrrisu1· ~;enegalen8is, IIartl., lV. Ajr. p. 43. - itl. J. f. Om. 18()1. p. 108. J. rrytlzrorh!Jnclws, 
A. Brehm, J f Om. 1853. p. 456. - iu. 1858. p. 40-!. - id. Promerops e'rythrorh!Jnclms, 

~~ IIabesch. p. 211 et 279. - Grill, Anted·n. p. 40. - lJ"I'i:-;or capcnsis ct M'IU'fj(tlrw;is, Cab., 
1lfus. Hein. II. p. 130.- I. eryt!trorhynclms, Gurney, Tbis. 1862. p. 27. - :Monteiro, Ibis. 
1862. p. 334. - Heu g l., J. f. Orn. 1864. p. 263. - Anti n. , Cat. p. 32. - Hart m., Uebe1·

~. - 1 

setz. J. f. Orn. 1866. p. 205.- Andersson, Ibis. 1865. p. 550.- Hartl., Proc. z. S. 1867 
p. 824.- Bianconi, Spec. zool. 1llosamb. XVIII. (1867) p. 320. 

Sclnvaa·zsch näbli g. 

Le Pro111h·ops JJfoqueur, var. L ev aill, Hist. I'rom. t. 4. F;lcincllus sencgalensis, V i eill., 
Nouv. Dict. vol. 28. p. 168. - id. Enc. Jfhh. p. 580. - Red-billed J>romr1·ops, var. A, La th , 
Gen. !Ii&t. p. 110. - Nectarinia nwlanorhyiU:lw, Li eh t., DouUl.- VNz. (1823) p. 15. - Epi
maclws melanorhynchus, \Vag l. sp. 3. - Promerops senegalensis, '" s., B. lV . .Lljr. II. p. 117. -
Jrri.sor mela norhynclws, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 90. t. 31. - B p. , Consp. p. 110. -
Reichb., Handb. p. 323. t. 5~)7. f. 4042 (jung). - T'romerops melanm·!tyncluts, Hartl., Zur 
Fauna n. Gäct dr>r tr•estaji· . .E..iislenl. 1850. p. 19. In·isor melanm·hynchu&, M ü 11 er, J f Oro .. 
1855. p. 12. - I'1·onwrup1:1 &enerJalensis, Sc l a t., Rep. Coll. Somali Counll'ff· 1860. p. 10. - i<.l. 
Ibis.1860. p. 244.- lrl'isOJ' sp. nov.? (Blythii in litt.), lleugl., Paunn rle~; Rotlien Jfecres. 
No. 51. - id. I. Blythii, "Hartl.''!, J. f. Orn. 1867. p. 202. - Rhinopumaste:,; cyanoleucos 
(part), Paul v. Würt .. Icon. ined. No. 56. - Heugl., J. f. Om. 1867. p. 301. 

Diagn. Capz"te, gula et dorso violascente- rhalybeo z:iridipw nitidz.ssimis; 
collo, pectore et epigastn"o magz"s c/ridi et pzrrpurinv - ·resplenderztibus: 
uropygz"o cn"ssoq_ue viridi- violaceis; abdomine n igro, nitore virescente: 
?'em7gz'bus 'l'ectr·icibusque sup1·a nitide 1·iolascentc- chalybeis, ternis lateTu
libus apicern versus maculz"s duabus albis, intermediz"s unicolon"bus; 
remigibus 3 primis macula alba interna, sequentz"bus q_uoq1w externer 
notatz"s; rostro subarcuato et pedibus ruberrimis .: iride jusro. 

F o e m. J..Wz"nor, Tosfra brev/ore. 
J u n. Rost?·o fuscescente- nigro; ptilosi nigricante- vin"di; gulae plwnis 

subrufescentz"bus. 

Long. 1~ 1/2"; rostr. 1" 11'"; al. 5"; caud. 6"; tars. 10"'. 

Kopf, Hals, Mantel, Srhultern und die Guterseite bis zum Unterbauche glän
zend broncegrlin, am dunkelsten auf der Kehle; an der Stirn, den Schultern, auf 
Bru t und Oberbauch die Federspitzen me singbräunlich scheinend; die Federn an 
der Ba is graulichschwarz, über die Mitte mit knpferroth scheinender, verdeckter 
Querbinde; Unterbauch, Schenkel, After und untere Schwanzdecken schwarz mit 
purpurviolettem Metallschimmer; letzterer auf den unteren Flügelde<'kcn noch l~bhafter, 
ebenso auf dem Bürzel und den oberen Schwanzdecken; Schwingen und deren 
Deckfedern tief stahlblau scheinend, die der 1. Ordnung an der Aussenfahne und 
Spitze mehr stahlgrün, und auf der Mitte der Innenfahne mit breiter ( c. 7 1/2''') 
weisser Querbinde, die sil'h auf der 4. bis 10. auch ül)er die Au senfahne zieht; 
die Deckfedern der 1. ~chwingen an der Innenfahne mit verdecktem wei sen 
Spitzenflecke; obere Flügeldecken purpurviolett scheinend, die kleinsten am Unter
arme mit prachtvoll kupferroth scheinendem Endsaume; die 2 mittelsten Schwanz
federn purpurviolett wie der Bürzel, gegen das Ende zu mehr stahlblau; die 
übrigen tief stahlblau wie die ~chwingen, nur an der Basi der .\.u senfahne pur
purviolett; die äusseren 3 Federn vor dem Ende mit breiter ( c. 6"') wei ·· er 
Querbinde, die auf der Aussenfalme ein wenig weiter von der Spitze entfernt ü:t 
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b
. d Rand angeht,· vierte Feder nur 

und auf der Innenfahne nicht ganz IS an cn :\. 
f
. d A fahne · Schwingen und Schwanz 

mit einem kleinen weisseu Flecke au er ussen , ...., 
federn von unten tief ·tahlgrün glänzend. . .. . T .. 

Der sehr wenio· o-eboo·ene Schnabel mennigroth; Beme rothhchgelb; Nagel 
schwarz. Iris kirschro~h (Gujon). Iris braun (Brehm); Iris dunkelbraun (.Ayres). 

Da beRclll'iebene, jedenfall · völlig ansgeHlrote Exemplar der Bremer Samm-

lung !:ltammt von der Insel Sansibar (Kir k). . . . 
Ein anderes von Ostafrika (durch v. d. Decken) nn Berlmer l\Iuseum sümmt 

vollkommen überein, aber uie gol<lgrünen Mantelfedern haben theilweise purpur
violette Federspitzen; die Deckfedern der 1. Schwingen sind am Ende breit wci~s; 
die vierte Schwanzfeder jederseit::; an der Innenfahne auf der Au. senfahne mit 

weis em Qnerftecl·e. 
Ein Exemplar vom Gambia (Bremer :\lusenm) . iimmt im Ganzen mit dem 

SansihmTogcl überein, aber: das Broncegrün des Kopfes viel dunkler, wie an 
Kinn und Kehle; der :Mantel broucebraun ~ehimmcrnd, die Schulterfedern vor dem 
hroncegelben Ende purpurkupferroth scheinend; Bauch, After und untere t'4ch\Yanz
llecken einfarbig matt~chwnrz, ebenso der Bürzel; die Schwingen ·tahlgrün; die 
Deekfedern stn hlblau; die weisse Schwingenbinde schmaler ( c. 5

1
, /"), die Deck· 

federn der 1. Sclnvingcn an der Endhälfte weis·; die 2 mittelsten ~chwanzfeclcrn 
weit minder lebhaft purpurviolett ·cheinend, die 2 äu, ~ersten jeder eit nur mit 
kleineren ( c. 4"' breiten) weis en Flecken, die auf der Schaftmitte nicht zusammcn

sto::;sen; die 3. Feder nur mit weissem Flecke auf der Aussenfahne. 
~chnahel weit Hinger, mehr gebogen, horngelblich mit bräunlicher Spitze; 

Beine horngelb; N~igcl braun. 
Die c · E.'emplar Ü<t allem Anscheine nach noch nicht ganz alt, denn mau 

bemerkt an einzelnen F ehlfedcrn noch sehmale. rostfahle SU_nmc. 
Ein Exemplar von Damaraland (An d Pr~ so n) im Bremer l\fnseum. 
Kopf, Hals, :Mantel, Schultern und Brust schwarz, mit schwarzviolettem 

Schimmer; Bauch und ührigc U 11terseitc ncb~t den unteren Flü o·cldecken und 
Bürzel einfarbig tief~ehwnrz; die Federn des Hinterkopfes und tkr Hchlilfe mit 
kupferrothem Scheine vor dem E1üte; Federn des Kinns und der Kehle bronce· 
grün oder hroncehrann scheinend, am Ende mit knpferrothem und sclnnälcrem 
~iusser ·ten purpurviolett ~eh 'in enden Smnne; Hchwing;cn und Deckfedern tief stahl
grün scheinend, nur unter gewissem Lichte etwas ins Stahlblaue; die wcissc Quer· 
binde der Sclnvingen ist ~ehr breit ( e. 8 1 /") und Ulnft vou der 3.- 8. ebcn~v 
breit über die Aussenfalme; die Deckfeelern der 1. Rdnvino·en fn~t bis zur Ba i• 
rein weis~; die Sclnnmzfe<lern "·ie hci dem weHtafrikanisel~n Exemplare gcntrht, 

ah~r auf den 3 Unsseren Federn mit Rehr breiter ( c. G"') weisser Querbinde; diese 

auf der 4. Feder nur üher die .. \uRsenfahne. 
~chnahel ziemlieh lang, fast ganz genule, lebhaft lackroth · der untere an der 

• 'pitzcnhUlfte schmutzig hriiunlich; Beine roth; Niigel schwarz. ' 
J n n g e Vögel sind di.ü;tcrer geHi.rbt; haben rostrnthliche Kehle und sch,varzr 

Selnüibel und Füssc, die sieh, nach Antinori, erRt im 3 . .Jahre in Roth vcriindern. 
Doch dürfte diese l'mfürlnmg. keine plötzliehe sein, da ::;ich Exemplare mit halh 
sehwnrzem und halb rothcm ~('hnabel, so wie ~olch~ mit rothbraunem Schnabel 
finden. 

Beide Geschlechter gleichgefärbt (Ayrcs). 
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Länge. 1<'1. .M. Schw. Aeusa. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 13" 4" 11"' 7" 2" 8"' 16'" 9111 81j 2
111 Sansibar. 

5" 2'" 8'i 5"' 4" 4"' 10'" 91/2111 Ostafrika. 
c. 13" 5" 6" 3"' 211 10"' :23"' 10 1 2

111 9lf/" Gambia. 
c. 1411 5" 5"1 7" 8111 ö" 1111 19"' 10 1/2"' 9', /" Damaraland. 

16" 5" 8"' 8" 7111 26"' 11"' 11"' ~ ad. Nordostafr., n. Brehm. 
11" 10111 5;'1 :2"1 5" 10111 16111 11111 11'" JWL 

" " 
Das zuletzt beschriebene, jedenfalls fast ganz ausgefärbte Exemplar aus dem 

Damaralande, mit violettem Scheine, weicht -von dem zuerst beschriebenen 'on 
~ausibar, mit lebhaft broucegrüuem Schimmer, so auffallend ab, das wir nicht 
anstellen würden, es als eine besondere Art aufzuführen, wäre es uns nicht zu 
gut bekannt, wie sehr die Irrisorarten zum Variiren geneigt sind. La th am, 
deHscn cr::;te Beschreibung am besten auf unseren Damaravogel passt, erwHhut 
schon Exemplare mit gebogenem und geraderem Schnabel; Lichtenstein sen. 
beHebreibt sehr deutlich die goldgrüne Färbung, wie sie unser Sansibar-Exemplar 
trUgt. L ev aillan t's llforptP.ur bietet eine Zwischenfärbung, indem der:elbc Kopf, 
Kehle und Riicken violettstahlblau, Brust und Bauch aber broncegrün zeigt. Die 
·clnvarzscllnäbligen E:emplare, von V i e ill o t zuerst artlieh gesondert ( senepalensi8 ), 

"eiche La t h am auch aus Abyssinien (S alt) erwähnt, sind zweifelsohne jüngere. 
Uebcrgangsformen bietet Swainson's T. sf ~tP:galensis mit schwarzem, an der Basis 
rotben Schnabel. Auch die .H'ärbung der Beine variirt, je nach dem Alter, von 
Schwarz bis Roth. Nicht minder die Ausdellnm1g der weissen (~uerfiecke auf 
Schvdngen und Schwanzfedern. Nach Strickland wären dieselben beim kapi
i,Chen nytl~rOt·hynclws weit schmäler als am westlichen Vogel; Jardine macht auf 
die Verschiedenheit der weissen Enden der Deckfedern der 1. ~chwingen (nicht 
Ba ·ütrdflügel, wie meist fälschlich gemeint wird) aufmerksam, und will danach 
2 ~\rten ich er unterscheiden. \Vie indess scllon a m; den von uns beschriebenen 
Exemplaren erhellt, sind alle diese Kennzeichen nicht konstant, und eine Unter
seheidung in 2 Arten Hchcint uns nicht durchführbar. \Vir haben dieselbe wenig
stens als erfolglos aufgegeben. Anders so n 's Notizen besmtigcn diese Ansicht 
noch mehr. Der geübte Beolmchtcr schreibt in seiuem ornithologischen 'l"'agebuche: 
"Ich sdws · 4 Exemplare aus einem Fluge, der am; fünfen bestand, von welebem 
da::; eine verwundet wegflog. Diese ·1 g . ·emplare bilden eine höchst interessante 
Heihc, indem ::;ie alk Vari:ltioncn in I~,Hrlnmg, Schwiug·en~ichnung, Schnabel
fiirlmng, GrUsse etc. darbieten, nach welchen man /. et!JI lu'oJ·hynclws und sme,galemis 

trennte; und doeh gebürmt dieselben olmc /';wcifel zn einer und dcrHelben Hecke. 
Ein Exemplar hat den Sehnallel fast gauz ~Sclnvm·z, zwei llahen ihn halb-schwarz 
uud halb-roth, das eine ganz roth. Alle <1 Exemplare zeigen die zweite Schnabel
form, wie sie ~wainBon zur artlicheu Unterscheiduug (in ß. of \V. Afr.) dar
stellte." v. II eng li n bemerkt: "der ~dmabcl variirt auffallend in Länge und 
Krümmung." 

Am nH.ch. ten verwandt mit die ·er Art ist, um dies hier besonders hervorzu
heben, 1. Ballei, IIartl. (J. f. Orn. 1858. p. 445), der sich durch den Mangel der 

re weissen Fleckenzeichnung an Schwingen und Schwanzfedern leicht unterscheidet. 
~ Die beiden Exemplare im Britischen Museum von Aschanti scheinen bis jetzt 

noch immer die einzigen bekannten. 



Irrisor minor. 

J. uythTorhynchus ist über das ganze tropische ~frika verbrei~et: Senegal 
(Yieill.), Gambia (Brem. i\lus.), Kasamause (Ve rr.), .S1erra Leone (E erg usson), 
Abomey (Fraser), Gabon (Gujonl, Benguela (Monteuo), ~amaraland (Anders
soll), Kapländer, Knysna(Layard, Victorin), Kaff~r~land(L1c.h~.), Nat~l (A)~~·es), 
Senahr (südlich vom 15 o n. Br.), Kordofahn, Abyss1men, abyssm1sche Kustenlander 
(Rüpp., Brehm, Heuglin, Daubeny), ':eisser F~uss (Ant~n.),, Bong;. (Heugl.)· 
im Osten kennen wir ihn aus dem Somahlande (Speke), Sans1bar (Kuk), dem 

Sambesigebiete (Kirk) und SUdmosambik (Bianconi). 
Die ~Uteren von L e v a i 11 an t gesammelten Beo bachtnngen Uber das Freileben 

c ie es Baumwiedehopfes sind von B r eh m, v. Heu g li n und anderen Forschern 
im Grossen und Ganzen bestätigt worden. I. erythrorhynr;hus lebt stets ge._ellig 
in kleinen Flügen von 4-10 Stück, die schreiend und lärmend durch den Wald 
huschen und hier jeden Baum kletternd und fliegend nach Insekten durchsuchen. 
Sie wissen dabei an schiefen Stämmen mit Spechtsgewandtheit emporzuklimmen 
und lassen mit ihrem zierlichen Schnabel keine Ritze der Borke undurchsucbt. 
Insekten bilden nämlich ihre ausschliessende Nahrung , nach Ay r es namentlicl1 
eine Art grosser Schaben, nach Monteiro Raupen und Käfer; doch will Levail
lan t in den Magenüberresten auch- Knöchelchen kleiner Laubfrösche gefunden 
haben. Ameisen und Mistkäfer sind nach B r ehm die Lieblingsnahrung. Man 
siebt den Baumwiedehopf desshalb nicht selten auf der Erde, auf welcher er ich 
trotz seiner kurzen Beine recht gut zu bewegen weiss. Levaillant und Layard 
haben ihn dagegen niemals laufend gesehen. Ein Hauptzug im Charakter dieser 
Vögel, den schon L e v a i ll an t hervorhebt, ist ihre grosse Anhänglichkeit und ihr 
zutrauliches \Vesen. Hat man aus einem Fluge erst Einen erlegt, bemerkt Brehm, 
so hat man ie alle in seiner Gewalt. Der Gefallene wird nämlich von seinen 
überlebenden Brüdern klagend umschwiirmt, und die Reihen mögen sich liebten 
wie sie wollen, auch der Letzte noch hält treu bei ihm aus. Befremdend klingt 
daher die Angabe Lay ard's, dass I. erytlu·orhynchus wegen seiner grossen Scbeu
heit nur schwierig zu erlegen sei. Charakteristisch für diese Vögel ist der starke 
unangenehme, wiedehopfartige Geruch, den sie an sich haben der meist nach 
Ameisen, zuweilen aber ganz abscheulich nach Moschus stinld.' Ueber das Brut
gesclüift ist nur wenig bekannt. Das Nest wird in Baumhöhlen ano·elegt und 
enthält nach L e v a i 11 an t 6-8 blaugrünliche Eier; nach La y a r d sind dieselben 

aber reinweiss. 

(90) 2. Irrisor minor, (Rüpp.) 

Prometops minor, R ü p ~-.' Syst. U~bers. d. "V_ög. N. 0. Aj1•• (1845) p. 25. t. 8 (E;pirnachus minot). -
Heugl., Syst. Uebe1s. No./48. - R_~nnopomastes minor, Bp., Consp. p. 411. _ Reichb .. 
Handb. p. 326. t. 600. f. 40D0 (nach Ru p p.). 0 ab. lYlus TI • II 129 A _ raisor . . G R G -, ' . .t:zezn. . p. . nm. .L• 

m'lnOI''. • · ray, Gen. of B. I. P· 90. - Prometops minor, Sclat., Rep. Zool. Collect. 
Somalt Country. 1860. p. 10. - id. Ibis. 1860 p 244 r. • • H 1 v d"' · · . - .t'lTlsor mmor eug .t·auna •• 
Rothen Meeres in Pete1·m. geogr. Mitth. 1861. p. 21. No. 50. ' ·' 

Diagn. Totus nigro- cuerulesc~ns, nitore chalybeo resplendens; regione 
parotica, hypochondriis ped~busque juscescente _ nigris; 'remigibus 2-5 
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?nacula ?JWjuscula alba 'l'n pogonz'o 1~nterno, 6- 8 zn pogon1'o rinferno et 
e.rierno notatis; cauda grradata sub certrr lure Jasciolata ,· 1 ostro ralde 
1'ncurvo et comp,·esso corallino -Tubro .: irt'de jitsNl. 

Long. 9 11
; rostr. l" 3"'; al. 3" 7"'; caud. 3" 7"'; tars. 8 1/ 211 '. 

A 1 t. Glänzend stahlschwarzblau, nur die · Ohrgegend und die Bauchseiten 
mattschwarz; auf der Mitte der Innenfahne der 2.- 8. Schwinge eine weisse 
Querbinde, welche sich auf der 6.- 8. auch über die Aussenfahne zieht. Der 
gestaffelte einfarbige Schwanz zeigt unter gewissem Lichte schwarze Querlinien. 
Der stark seitlich zusammengedrückte, sichelförmig·e Schnabel lach·oth; Beine 
schwarz; Iris braun. 

Junge V ö g e 1 sind unterseits mattschwärzlichbraun ; die weis e Querbincle 
der Schwingen läuft von der 2.- 8. über beide Fahnen. 

Die Beschreibung entnehmen wir Rüppcll. 
Da ~ ist ansehnlich lT !einer als das ö, be ·itzt aber einen noch mehr gebogenen 

Schnabel (Speke). 

Länge. 

9" 
Fl. 

3" 7"' 
Schw. 

3" 7'" 
F. 

15"' 
:M.-Z. 

6"' Nach R ü pp eil. 

Von dem fast gleichgefärbten, ebenfalls sichelschnäbligen, aber grösseren 
I. cyanomelas unterscheidet sich diese A1:t leicht durch den rothen Schnabel. Sehr 
nahe verwandt ist der roth- oder gelbschnäblige 7. Cabanisii, D e Filip pi (ReY. 
et Mag. Zool. 1853. p. 298. - I. icterorl~ynchus, Heugl., Syst. Uebers. No. 149. -
IIartl., \V. Afr. p. 270) vom oberen weissen Nil (Bariland, Heugl.), welcher sich 
nhcr durch den :Mangel der weissen Schwingenbinde genügend auszeichnet. 

I. min01· scheint auf den Nordosten und Osten Afrikas beschränkt. R ü p p e 11 
erhielt ihn aus Schoa in Abyssinien, S p eke auf dem Plateau des Somalilandes. 
Hier Ieuten diese Vögel hauptsächlich auf Akazienbäumen und liessen ihr eigen
thümliches lautes, unharmonisches Geschrei oft hören, welches jedoch nicht so 
unangenehm, als das von I. erythrorhynchus ist. 

( 91) 3. Irrisor cyanomelas, (V i e i ll.) 

Le f>J·om~~·ops Namaquois, Te m m in c k, Cataloyue .<~ystbn. du Oabinet d'Ornithol. (1807) p. 7 4 et 
217 (descr. bon.). - Levaill., Hist. Prom. t. 5 (ad.) et 6 (jun.). - Less., Jl;fan. d'Orn. II. 
(1828) p. 4. - Falcinellus cyanomelas, Vieill., 2. ed., Nouv. Dict. (1816-19) vol. XXVIII. 
p. 165. - id. Enc. Aleth. p. 581. - Epimacltus cyanornelrr.s, ·w a g 1., Syst. av. (1827) Epim. 
sp. 5. - Nectarim"a unicolm·, Licht., in Mus. Bm·ol.- Epimaclms unicolm·, Wagl., Isis. 
1829. p. 656. - Licht., Verzeichn. Vögel u. Säu!Jeth. Kaffernl. (1842) p. 17 - id. Rhinopomastus 
nnicolor, Nomencl. p. 66. - lrrisor unicolor, G. R. Gray, Gen. of B. - Müller, J.f. Om. 1855. 
p. 12. To. 123. - Bp., Consp. p. 411.- Rei eh b., Hanclb. p. 325. - l1·risor unicolor, in Mu8. 
Berol.- Rhinopomastus (Smi th) Smithii, J ard., Zool. Jom·n. No. 13 (1828) p. 1. t. 1.- Rhi1w· 
pouwstus cyanomelas, L es s., Tr. d'Orn. p. 239.- Upupa purpurea, Bur eh., Trav. in South Afr. I. 
326. 464. II. 436.- Rhinopomastes Levaillantü", Less. (nach Gray) .. - Irrisor cyanomelas, G. R. 
Gray, Gen. of B. I. p. 90. Iüller, J.f. Orn. 1855. p.12 et 127.- Rh.inopomastes cymwmelas, 

Bp, G'onsp. p. 411.- Strickl. et Sclater, Contrib. Orn. 1852. p. 155.- FJpimoclzus cyano
melas, R ü p p., Neue Wirbelth. p. 73. - id. Promerops cyanomelas, Syst. Uebe1·s. p. 28. -
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147 
_ Rhin. c

11
rmomelas, Reichb., Handb. p. :326. t. 600. f. 404~ Ar 

Heugl., Syst. Uebers. No. · · 11 129 FI tl p y: 
49 II f t 

1\'1[ • c t 11 p 727 - Cah. j"l[us. Hein. . p. . - ar ., t'oc. 
und 40 . - o r s . e lY o o r c, a · · · · < ' • ::> 6 "

6
.> 

105 
s 

1 
t 

1
.) z s 18G4 1) 110 - Monteno, 1 roc. 18 5. p. 94.- ei 

z. S. lts <J. p. . - c a ., roc. '"'· · · · · 
Kirk, Ibis. 1864. p. 325.- Gurney, Ibis. 1868. P· 44. fi 

V 

Dl"agu. Splendide m[}"u-rlwl.tJbeus, alis et rauda pmtllo ·minus splendeu- 1 
· t · ·z l t l?bLlS in Jlonnull1's albo- b 

tilms. abdornine sericeo :-?UqTo; r·ec nc~ ras a el'a ~ 
term1~nut1's, ?necli1's semper u~n·colorz'bus, r·Pmigibus pn·~~ri~·s n:yris,. ow:ula i1 

alba s~tbqnadrata 1nedium versns notatis .· rostra grard1, fulcijornu, ?U9fO. 

pedibus nigris, /n'de n1'gro -jnsca. 
F 

0 
e 1n. )Jfinor; subtus jusca; remigibus juscescentz'bus; rostro breciol'e, 

JJwlto mhllls arcuato. 
Long. 11"; rostr. 1" 10'" _: al. 4" 3"': caud. 4" 6"'; tarrs. sm. 

0 
a 1 t. Oberkopf und alle übrigen oberen Theile lebhaft dunkelstahlblau 

scheinend, auf den Schwingen und Schwanzfedern ist dieser Metallschein schwächer 
und zieht mehr ins Blaugrüne, die schmalen Aussensäume der Schwingen uml 
Schwanzfedern noch deutlicher stahlgrün; Kopfseiten und alle übrigen unteren 
'rheile schwarz, mit deutlichem schwarzgrünen Metallschimmer; die Schwingen 
l. Ordnung auf der Mitte der Innenfahne mit breitem, weissen Querflecke; die 
4. und 5. Schwinge auf der Aussenfahne mit kleinem runden weissen Flecke: 
letzterer auf der einen Seite weit mehr entwickelt als auf der entgegengesetzten; 
Schwingen 2. Ordnung und Schwanzfedern einfarbig, nur die äusserste Feder 
(links) zeigt einen weissen Querfleck vor dem Ende; Unterseite der Schwingen uJl(l 
Schwanzfeuern schwarz mit tiefstahlblauem Scheine; unter gewissem Lichte zeigen 

sich sowol ober- als unterseits schwarze Querlinien. 
Der dünne, stark seitlich zusammengedrückte, sicheiförmig gebogene Schnabel 

brU,unlichhornschwarz; Beine und Nägel schwarz. Iris dunkel (Ayres). 

J,linge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. l''. L. l\1.-Z. 

c. 101,\" 4" 3"' 4" 11111 2" 11111 21 111 gm 71;'/" ö C!J01~omelas, Damaral. 

411 .1111 4" 6'" 19111 ö " " 
4" 1111 5" 2'" 18111 9'" Angola. 

'Vir beschrieben ein altes 0 der Bremer Sammlung aus den~ Damaralantle 
(Andersson). Ein anderes Exemplar ebendaher zeigt einfarbige Schwanzfedern. 
Ganz übereinstimmende Exemplare aus dem Kaffernlande (E. 1..micolor., Wagl.'1 

, : sahen wir im Berliner Museum; ebensolche aus Angola unter Mon teir o 's Sarom· 

lungen. 
Die weisse Fleckenzeichnung der Schwingen und Schwanzfedern variirt bei 

dieser, wie bei den Irrisorarten überhaupt, individuell sehr erheblich. So wird yon 
Levaillant und Vieillot auf den beiden äussersten Schwanzfedern ein weisser 
Fleck erwähnt; Reichenbach beschreibt die 3 ä usseren mit einem solchen und 
ausserdem die 5.- 9. Schwinge auch auf der Aussenfahne mit weissem Flecke. 
. B,cide ~eschl.echter im ausgefärbten Kleide wahrscheinlich gleich; die Jungen 
~~d~nfalls w1e b~1 de_m verwandten I. ate?·rimus, auf Kopf_ und Halsseiten und der 
ubngen Unterseite b1s zum Bauche herab umbrabrann gefär·bt D h vermöO'en 

. h' • htl' h d' 'T • • OC ö wu m 1c 1c 1eser erhältmsse nichts Zuverlässiges mitzutheilen, da nur die 
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Angaben Levaillant's vorliegen. Dieselben erwähnen sehr richtig die braune 
Färbung der Unterseite, ausserdem aber noch für das ~ viel geringere Grösse, 
einen weit minder gekrümmten Schnabel und bräunliche Schwingen 1. Ordnung, 
führen also zu der Vennuthung, dass Levaillant (nicht Vieillot) den nahe
verwandten I. aterrimus, S t e p h. , als ~ von cyanomelas betrachtet. Noch mehr 
W abrscheinlichkeit gewinnt diese Ansicht, wenn wir durch S p e k e erfahren, dass 
bei dem ebenfalls sichelschnäbeligen I. minor, R ü p p., das ~ gleich dem ö gefärbt 
ist und einen ebenso krummen Schnabel als dieses besitzt. V erwechselungen beider 
Arten scheinen überhaupt häufig vorgefallen. So ist das von Reichenbach als 
cyanomelas ( ~) beschriebene Exemplar (" Vorderschwingen spitzenwärts hellbraun") 
jedenfalls zu aten·imus gehörig, ebenso Layard's I. cyanomelas, obwol bei diesem 
der gebogene Schnabel angeführt wird. Reichenbach 's l\Iaassangaben von 
cyanomelas (Fl. 31/2") sprechen mehr für aterrimus, ebenso die noch kleineren, 
offenbar falschen, welche W ag 1 er von Epirnachus unicolor angibt (Fl. 211 8'"), 
der indess, wie wir uns selbst überz~ugen konnten, sich auf cyanomelas bezieht. 

Der sichelschnäbelige Baumwiedehopf scheint weit über Afrika verbreitet: 
Senegal (Vieill.), Angola (Monteiro), Damaraland (Andersson), ~ap (Mus. 
Hein.), Namakaland (Levaill.), Kaffernland (Berl. Mus.), Natal (Ayres), Abys
sinien (Harris, Rüpp.), Senahr, Kordofahn (R üpp., Heugl.); Inneres des Ostens, 
Usaramo (Speke) und Sambesigebiet. Hier fand Kirk den lärmenden Vogel in 
waldigen Distrikten, namentlich in der Nähe von Flüssen. In kleinen Trupps von 
8-12 Stück durchsucht er die Risse und Spalten der Baumrinde nach Insekten. 
Nach Ayres lebt er indess keineswegs in Familien, sondern nur einzeln oder 
paarweise. 

(92) 4. Irrisor aterrimus, (Steph.) 

Lesser blaclc Promerops, La t h.. Gen I-fist. IV. (1822) p. 111. - Promerops ater1·irnus, S t e p h., 
Gen. Zool. XIV. (1826) p. 257. - Promerops pusillus, Sws., B. W. Afr. II. (1837) p. 120. -
Promemps aterrirnus, Hartl., Ve1·z. Brem. Samml. (1844) p. 16.- id. Irrz'sm· pusillus, lV. Afr. 
p. 43. - id. J. f. Om. 1861. p. 108. - M ü 11 er, J. f. Orn. 1855. p. 12. - Rhinopomastes 
pusillus, Bp., Consp. p. 411.- Reichb., rlandb. p. 326.- id. Rh. cyanomelas (~) p. 325.
Scoptelus atmTirnus, Ca b., Mus. Ilein. p. 129. - Irriso1· cyanomelas, II e u g I., J. f Om. 1864 
p. 263. - id. ib. 1867. p. 201. - Rh. cyanoleucus (pt.), Paul v. Würt. - Rhin. pusillus, 
An tin., Catal. p. 32. - Hartm., Uebe1·setz. J. f. Orn. 1866. p. 205. - Rhin. cyanomelas 
Ilartl., Ibis. 1862. p. 145. - Layard, B. S. AfJ'. p. 73. - Epimachus unicolm·, in :J.fus. 
Berol. - In·ism• aten•imus, Ca b., v. d, Decken, Reisen. III. av. p. 34. 

Diagn. Niger; ca_pite, collo, d01·so et pecto1'e nito1'e purpurascente- cae
'ruleo; alis et cauda r;n'l·nus nit,idis; remigibus primariis r;nacula alba 
transvm·l:;a prope basz"n notatis, externis q_uinq_ue ante apz'cem fuseescen
tem albido tinctz"s; cauda subrotundata; 'J'ostro et pedibus nigricantz"bus. 

Oberkopf und alle übrigen oberen Theile dunkelstahlblau, mit lebhaftem 
purpurvioletten Schimmer, der auf den :F'lügeln und Schwanzfedern schwächer wird 
und hier unter gewissem Lichte ins Stahlgrüne scheint; Kopfseiten und alle übrigen 
unteren Theile tiefschwarz, .auf Kinn, Kehle, Kropf und Brust mit stahlgrünem 

v, d. Decken, Reisen !V. 14 
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Metallschimmer; Schwingen 1. Ordnung schwarz mit stahlgrünem Schimmer, am au 

Enddrittel abgesetzt bräunlichweiss, die Spitze selbst allmählich dunkler, braun, w 
mit schwachem Metallschimmer; auf der Innenfahne der Schwingen, mehr gegen 
die Basis zu, eine breite weisse Querbinde, die sich auf der 6.-10. auch über die 
Aussenfahne zieht; die Deckfedern der 1. Schwingen bis zur Basis rein wei's. 

Schwanz einfarbig. 
Der gerade Schnabel schwarzbraun mit helleren Schneidenrändern; Beine und 

Nägel bra11nschwarz. 
Das beschriebene Exemplar (~) der Bremer Sammlung stammt vom Gambia. 

Ein altes 
0 

von Bongo in v. Ileug lin 's Sendungen (s. n. cyanomelas) tinnnt 
genau überein, ebenso Exemplare aus Senahr und vom Senegal im Berliner Museum, 

s. n. Epimackus unicolm·. 
Ein jüngerer Vogel vom Gambia (Bremer Museum) zeigt Kopf- und Hals· 

seiten, Kinn, Kehle und Kropf dunkelambrabraun; die Deckfedern der Schwingen 
1. Ordnung sind nur theilweise weiss ; die. äusserste Schwanzfeder mit breiter 

weisser Querbinde vor dem Ende. 
Ganz ebenso ein Exemplar aus Damaraland (Andersson); der purpurviolette 

Ton der Oberseite lebhafter; die weisse Schwingenquerbinde schnüiler; auf der 

äussersten Schwanzfeder nur ein kleiner weisser Punkt. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. f'. L. M.-Z. 

c. 911 3" 10111 411 5111 3il 13111 8lj-/" 7"J ~ W estafrika. 

311 9111 411 1111 121j'l.JII .fun. " 
311 8111 311 11'11 2" 9"' Damaraland. 

" 
3" 10"' 4" 4"' 13 1/'1.' 11 0 Bongo. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden hauptsiichlich durch da
helle Spitzendrittel der Schwingen 1. Ordnung und den fast geraden Schnabel. 

Die Verbreitung ist ebenfalls eine ausgedehnte: Senegal (Lath., Berl. :Mus.), 
Gambia (Brem. Mus.), Kasamanse, Bissao (Verr.), Gabon (Gujon), Damaraland 
~Anders son), K.apgebiet, Kuruman (Moffat), Senahr (Berl. Mus., l\1us. Hein.), 
mneres N ordos~afnka,. Bongo , Antub (H.e u g l. , Anti n.) und 0 tktiste (durch 
v. d. Decken Im Berlmer l\Inseum, ohne nähere Angabe des Fundortes). 

Die Gattun~. Irrisor, bekanntlich eine Charakterform Afrikas, hat nur die illl 
Vorstehenden erorterten 6 Arten als sichere aufzuweisen. Ftinf weitere Arten: 
we~che die Gattung . bi~her mit ausfüllten, sind so zweifelhaft, dass wir eo als 
Pflicht erachten, auf dieselben speciell aufmerksam zu machen um sie aus der 
Reihe der Arten zu entfernen. ' 

Es sind dies: 

Irrisor sibilator, V i eill. 

Le :~romc~~~s ~~~wl_Lc;;,~;l., llist Pl·om. :· 10.- Falcincllus sibilalot, Vicill., NO?rt'- Dlct. 
siiil:;tor G. 1 . Gnc. eft. p. 169.- EJ.nmacltu8 sibilatri:r, Wagl., S'ljst. av. sp. 8.- Jrrisor 

'. ray, cn of B .. - Bp., Coa8p. p.411.- Reichb., J[wulb. p. 322. t.f>9G. f.40-lÜ 

Levalllan t behauptet, ein Exemplar im Na ak 1 d 1 t haben. 
Seither wurde die Art aber nicht 1 . . "~" a an e er eg zu ' I me n Wiedergefunden und darf daher wo 
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als nicht existirend in das Bereich L e v a ill an t 'scher Mystifikationen verwiesen 
werden. 

Irrisor caudacutus, V i ei 11. 
Le Promaar mc1le, L e v a i 11., llist. P1·om. t. 8. - L es s., Man. d'01·n. II. p. 4. - Falcinellus 

caudacutus, Vieill., Enc. Meth. p. 579. - Epimaclms obsczwus, Wagl., Syst. av. sp. 2. -
Irrisor caudacutus, G. H.. Gray, Gen. of B. - Bp., Consp. p. 411. - Reicbb., Handb. 
p. 324. t. 598. f. 4043-44.- Ilartl., Madag. p. 33. 

Die 3 Exemplare, welche Levaillant bei einem Naturalienhändler im Haag 
kaufte, sollen Yon Madagaskar herstammen, eine Angabe, der jede neuere Bestä
tigung fehlt. Offenbar beruht die Art auf einem Artefact. 

Irrisor lamprolophus, W a g l. 
Le P1·omu11p, Levaill. t. 11 et 12. - Less., Man. d'Om. II. p. 4. - Epimaclms lamprolophus, 

·wagl., Syst. av. sp. 7. - hrism· lamproloplms, G. R. Gray, Gen. of B. - Bp., Consp. 
p. 411. - Reichb., Hctndb. p. 324. - id. Lamp1·olophus Levaillallti. t. 599. f. 4045-46. 

L e v a i 11 an t erhielt 2 Exemplare angeblich durch einen Schiffskapitän, der 
sie von Madagaskar oder der 0 tküste Afrikas mitgebracht haben wollte. Jeden
falls liegt aber nur ein Artefact zu Grunde, wie sie in den Sammlungen jener Zeit 
so häufig waren. ' 

Irrisor coeruleus, V i e i 11. 
Blue Promerops. La t h., Gen. Syn. Suppl. II. p. 124. - Be c h s t., Uebersetz. I. p. 570. - PromP.~ 

rops blen, Vieill., Ois. dor. pl. 9. - Falciaellus coe'ruleus, Vieil., Enc. Mhh. p. 578. -
Upupa indica, Lath. (nec Jerd.), lnd. Orn. p. 280. - Bechst., Ue1Je1•setz. IV. p. 176.
Lath., Gen. lfist. IV. p. 112. - Promerops coeruleus, Shaw, Nat. Mise. t. 985. - Irrisor 
indicus, G. R. Gray, Gen. of B. - L coe1·uleus (part.), Bp., Coru;p. p. 411. 

Dieser prachtvolle einfarbig blaue Vogel wurde von Latham nur nach einem 
Gemälde des Kapitän Paters o n beschrieben, der dasselbe mit aus Indien brachte. 
Als Art unbedingt zu streichen. 

Irrisor cyaneus, V i e i 11. 
Le P1·omb·ops uzare, Levaill. t. 7. - Less., J..!an. d'Orn. II. p. 4. - Falcinellus cyaneus, 

Vicill., Enc. JJ.feth. p. 577.- 12pimaclras coeruleus, Wagl., Syst. av. sp. G. - Irrisor coem
leus (part). - B p., Con.sp. p. 411.- Reich b., Handb. p. 325.- id. Cyanepops coeruleus. f. 4047. 

Scheint nur auf dem vorhergehenden Vogel zu beruhen, den Levaillant mit 
einigen absichtlichen Abweichungen, wie er solche sich noch öfterer erlaubte*), 
als neu beschrieb, obwol er behauptet, ein Pärchen im Kleinnamakalande selbst 
erlangt zu haben. 

*) Wir konnten uns davon ganz besonders bei Bearbeitung der Familie der Psittaciden über~ 
zeugen. 
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N ectarinia famosa. 

Fant. Pt•oJneropidae, V ig. 

Gewus Nectarinia, Illig. 

(93) 1. Nectarinia famosa, (Linne.) 

rr 1 • -1!. L 1· n n s N p 187 _ C. Zomgicauda capitis bonae spei, B riss. , Orn. ITI. 
vertt~'ta J amosa , · ' · · · · s I "'>0 t 

. 64 7. t. 34. f. 1. - Pl. enl. 83. f. 1. - Famous Creepm·, La t h. , . Gen. . yn. · P· L e 
p C' I!. • G 1 S N p 481 - 1d. C. cme1·ect. p. 4 1. -
Ciaereous ü·eepm·. p. 721. - . J a71wsa, m · , · · · · . 
Lath., Incl. Om. p. 288. - id. C. cinerea, Ind. 01·n. p. 289.- Shaw, N~t. ~1-s~. t.19lbon.:.-
id. Gen. Zool. Vlll. p. 212. pl. 31. - Be c h s t., Ku1·ze Uebe1·s. p. 182. - 1d. C. cvw1·e~. ~· 182. ~ 
Le Suc

1
·im· malachit L evaill., Ois. d'Aj1·. t. 289. 290. - Cinny1·is fwnosus, V1elll .. ' ~~~. 

dm·es. II. p. 59. pl. '37. 38. - id. Ji}nc. Meth. p. 492. - id. Ce.1·thia cinerea, Nmw. Dtct. 3~. 
p. 498.- id. Enc. J\Ieth. p. 585.- Cinny1·i:-; famosa, Hahn, Ornüh. Atlas. t. 3a (o). 3b (~). 
Cinnyris famosus, R ü p p., Neue Wirbelth. p. 90. - id. Necta1·inia f(tmosa, Syst. Uebm·s. P· 28: ~ 
Grill Anteckn. p. 38. - J ard., Nat. Libr. vol. XIII. p. 204 ct 259. pl. 17. - Ncctamua 
jorm.o;a B p. Consp. p. 40-1. - N. fmnosa, Ca b., Mus. Hein. p. 102. - Reich b., Hwulb. 
p. 296. f. 3949-51. - Ileug 1., Syst. Uebers. p. 20.- id. J. f. Orn. 1864. p. 26~.- Br.ehm, 
llabesch. p. 211.- Kirk, Ibis. 1864. p. 320.- Layard, B. S . .1Jjr. p. 77.- 1d. N.cmerea. 

p. 78.- Gurney, Ibis. 1868. p. 43. 

Diagn. Splendide rnetall ice viridis, alis et cauda niyrz's; fasciculis a.rili:I· 
rnvus laete fiavis; rrectricibus duabus intermediis rrel-iquis multo longw· 

n'bus; 'rostro et pedibus nigris; iride Jusca. 
Long. ad ap. 'rectr. lat. 6"; r·ostr. 1" 11 "'; aL 2" 9"'; rrectr. 1ned. 4u 

9"'; tars. 7"'. 

0 alt. Prachtvoll goldgrün, die Federn an der Basis grau mit schwärzlichem 
'streif über die Mitte; Schwingen glänzend braunschwarz, gegen das Ende zu mehr 
mattbraun; die Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne schwach stahlgriln 
gesäumt; Flügeldecken schwarz, an der Aussenfahne stahlgrün gerandet; Schwanz· 
federn schwarz, unter gewissem Lichte mit stahlblauschwarzem t;cheine, an der 
Basishälfte der Aussenfahne stahlgrün gesäumt; an den Bauchseiten ein hochgelber 

Fleck. 
Schnabel schwarz; Beine hornbraunschwarz. Iris braun (Vi c t o rin, Ayres~. 
Junges Ö· Oberseite düster olivenbraun, die Federn des Oberkopfes nnt 

dunklerem Mittelflecke; Schwingen olivenbraun , an der Aussenfahne sehr schmal 
heller gesäumt; Schwanzfedern braunschwarz die äusserste an der Aussenfahne ' . 
weisslich; ein sehr verwaschener gelblichblasser Augenbrauenstreif; Unter eile 
olivengelb; die bräunliche Basis der Federn tritt auf Kropf und Brust zum Vot· 
schein und bildet matte Flecken; untere FlüO'eldecken schwarzbraun; untere 
Schwanzdecken weisslich; obere Flügeldecken :m Handrande und Bürzel gold· 
grün; einzelne goldgrüne Federn erscheinen auf der Brustmitte. 

Ein junges ö aus Senegambien stimmt mit dem beschriebenen ganz ttbereiu1 

zei.~t aber den ~elben Mundwi~kelstreif deutlicher und trägt auf den ob~:,e: 
Flugeidecken soww den oberen Schwanzdecken bereits viele ausgefärbte goldgruu 
Federn. 
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~ alt. Oberseite, Kopf- und Halsseiten olivenbräunlich; Flügel und Schwanz 
dunkler, mit schwachem grünlichen Metallscheine und fahlbräunlichen Säumen an 
der Aussenfahne; Schwanzfedern fahlweiss gespitzt, die äusserste an der Aussen
fahne weiss; Kinn, Kehle und Kropf olivenbräunlich, schwachgelblich verwaschen; 
übrige Unterseite blassolivengelb; untere Schwanzdecken weisslich; jederseits von 
der Basis des Unterschnabels ein verloschener blassgelblicher Strich herab. 

Schnabel und Beine schwarz. 
Nach vollenaeter Brütezeit verlieren die Männchen ihren prachtvollen Feder

Bm: schmuck (Layard). 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

3" 2111 5" 2" 1'" 141/2111 8"' ad. Kap. 
c. 81/ 4

11 3" 4" 10'" 1" 9'" 13111 71/2111 
" " 2" 8"' 1" 8"' 14"' 71/2"' ~ " c. 511 2" 4"'-7111 1" 6"' 13"' 7"' ~ Abyssinien. 

2" 7'" 1" 9"' 131/2'" 71/2111 Senegal. 

Rli Beschreibung des alten und jungen o nach kapischen, des ~ nach einem 
P·· . abyssinischen Exemplare (durch Rüppell) im Bremer Museum. Das junge 0 aus 

Senegambien stammt vom Kasamanse und ging der Bremer Sammlung durch 
Herrn Schneider in Basel zu. 

Die Verbreitung der Art ist also nicht, wie man bisher annahm, auf den 
Süden und Nordosten beschränkt, sondern erstreckt sich über den Osten und nach 
dem erwähnten Exemplare unseres Museum auch über den Westen. Kirk fand 
N. famosa , indess als Seltenheit, im Gebiete des Sambesi. In Abyssinien scheint 
sie nach Rüppell minder selten und :findet sich nach v. Heuglin, der den nord

edr. östlichen Vogel als eigene Art betrachten möchte, auf den Hochgebirgen nicht 
. unter 11,000 Fuss Meereshöhe. Brehm traf sie dagegen einzeln bei Mensa im 
Bogoslande. In den Kapländern ist N. fmnosa überall eine gewöhnliche Er
scheinung. 

Levaillan t 's ältere Mittheilungen über die Lebensweise und das Brutgeschäft 
ar~ vervollständigte Layard neuerdings durch eigene Beobachtungen. N. famosa ist 

n~11 ·' in der Kaplandschaft und in Natal (Ayres) eine sehr gewöhnliche Erscheinung. 
cheW Sie nährt sich von Insekten, besonders denen, die die Blüten der Aloe beleben. 

em Der äusserst streitsüchtige Vogel besitzt einen schrillen, aber nicht unangenehmen 
kurzen Gesang. Das kunstvolle, überwölbte Nest hängt an dem Ende eines 

torlh· Zweiges und enthält graubraune, fein gesprenkelte Eier. 

Q01d 

(94) 2. Nectarinia violacea, (Linn e.) 

Certhia violacea, Li n n e, S. N. p. 188. - C. longicauda minor cap. b. Sp., B riss, Om.. III. 
p. 649. t. 33. f. 6. - B u ff., Pl. enl. 670. f. 2. - Ce1·tltia crocata, S h a w, Nat. l'tfisc. t. 210 
(:fig. bon.).- Violet-headed C1·eeper, Lath., Gen. Syn. I. p. 718. - C. violacea, Gml., S. N. 
p. 482. - Latb., Ind. Orn. p. 288. - Bccbst., Ku1·ze Uebe1·s. p. 182. - Vieill., Enc. lrfeth. 
p. 598. - id. Ois. d'or. TI. 76. pl. 39. - Suc1·ie1· omnge, L e v ai 11., Ois. d'Afr. t. 292. f. 1. 2. -
Nectarinia violacea, J ar tl., Nat. Libr. XIII. p. 200 et 258. t. 16. - B p., Consp. p. 404. -
Grill, .Anteckn. p. 39. - Antltobaphes violacea, Ca b., l'tlus. Hein. p. 103. - Reich b., Ilmu7b. 
p. 298. f. 3954 -5G. - N. riolacea, Layarcl, B. S. Aß·. p. 78. 



214· 
N ectarinia metallica. 

Diagn. Capite, collo , irderscapulio et scapular~öus. s1Jl~dide .vt1·~dibus; 
dorso, al1's et cauda ficwescente-olivacez's; jasc2a ~nfrraJugulan vwlaceo
chalybea; jasciculis axillar·ibus fiavis; pectore ventreque aurantiacis; 
laterribus, cn'sso et subcaudalibus ex aurantiaco fiavis; rrectricÜJus inter-
mediis valde elongat~·s; rrostro et pedibus nigris. 

Long. ('rectr. med. excl.) 5u; rostr. 10'"; al. 2" 1"'; ~·ectr. med, 3
11

; 

tars. 7'"· 
Alt. Kopf, Hals, obere Mantelgegend, obere Flügeldecken am Unterarme, 

Kinn und Kehle tief goldgrün, übrige Oberseite düster olivengrüngelb; Schwingen 
dunkelbraun, an der Innenfahne fahl gerandet, an der Aussenfahne olivengrüngelb 
gesäumt, ebenso die braunen äusseren Schwanzfedern; die beiden mittelsten 
braunschwarz, mit schwachem stahlgrünen Scheine; unter dem Grün der Kehle 
ein breites Schild von stahlviolettblauer Farbe; übrige Unterseite hochorangefarben; 
an den Brustseiten hochgelbe Federbüschel; die Schenkelseiten olivengrünlich ver-
waschen ; untere Flügeldecken fahlolivenbraun. 

Schnabel hornschwarz braun, an der Basis hell; Beine hellhornbräunlich. 
Beschreibung nach einem 0 der Bremer Sammlung vom Kap. Das ~ ist 

olivengrünlichgrau, unterseits gelblich. Junge ähneln dem ~. 

Länge. 

c. 511 41/J 
Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. 

311-311 9111 15'" 10"' 
L. 
811' o ad. 

Diese in Südafrika, namentlich im Gebiete der Kapkolonie sehr gewöhnliche 
Art wurde neuerdings durch Layard auch im Osten nachgewiesen. Er fand hier 
bei Kap Delgado ein Pärchen mit dem Bau des Nestes beschäftigt. Letzteres war 
an dem äussersten Ende des herabhängenden Zweiges einer Kasuarina befestigt. 

(95) 3. Nectarinia metallica, Licht. 

Doubl.-Verz. (1823) p. 15. No. 133-135. - Hempr. et Ehrb., Symb. Phys. (1828) t. I (ö, ~ 
et~un.) .. - Temm., Pl. c~l. 347. f. 1. 2. - Rüpp., Atlas. (1828) p. 10. t. 7 (o, ~).- id. 
Neue W~rbelth. p. 90. - 1d. Syst. Uebers. p. 28. - Ja r d., Nat. Lib1•• XIII. Nect. p. 211 et 
260. - G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 98. sp. 29. - Cinnyl·is metallica, Bp., Con,sp. p. 406.
Hedydipn~ metallica, Ca b. 7 Mus. Hein. p. 101. - Reich b., Sc ans. p. 299. f. 3959- 62. -
N. metallu;a, Heugl., Syst. Uebm·s. No. 153.- id. Fauna des Rothen Meeres. No. 52.- id. 
J. f .. Om. 1864. p. 262. - A. B r eh m, J. f. Om. 1856. p. 397. _ id. Habesch. p. 211 et 281.
Ant1n., Catal. p. 36. - Hartm., Uebe1·setz. J. f. Orn. 1866. p. 236. _ id. 1864. p. 147. 

Diag.n. V~ridi-uenea, uropyg~o, su_1~racaudalibns et jaseilt pecturali chalybeo· 
v~olacezs; pectore., abr.lunune cnssoque ranunculaceis; rect1 icibus duabu.s 
intm·rnedi~·s V(~lde elongatis; rostro et pedibus nigrris; iride Jusca. 

J un. Supra c~nerea, subtus Jlavicans, Tectrricibus omnibus aequalibus. 
Long. arl ap. 1'Pcfr. lrä. 4"; rosb'. 5'"; caud. 3" 3"': tm·s. Gt/2'"· 

Altes o· Kop~, Hals, .Rücken, obere Flügeldecken, Kinn, Kehle und Kropf 
grtinschwarz metallisch schimmernd; die Basis der Federn schwarz ; unter deill 
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Grün des Kropfes iiber die Brust eine schmale stahlviolettblaue Querbinde; übrige 
Unterseite dottergelb; • •chwingen dunkelbraun, an der Aussenfahne sehr schmal 
fahl ges~iumt; Schwanzfedern schwarz mit blauem Scheine, unterseits mattschwarz. 

i Schnabel und Beine schwarz. Iris braun (Hempr. u. Ehrb.); Iris braunroth 
(Rüpp.). - Nach llcmpr. u. Ehrb. 

Junges ö aus Senahr (A. Brehm) im Museum Heine. Oberseite, Kopf- und 
Halsseiten matt olivengraubräunlich; Bürzel etwas olivengrünlich ; Schwingen oliven
braun, an der Aussenfahne mit sehr schmalem helleren Saume, an der Innenfahne 
weisslich gerandet; Schwanzfedern schwarz, die äusserste sehr breit weiss geendet, 
an der Aussenfahne beinahe bis zur Basis weiss; die zweite Feder mit minder 

, breitem, weissen Ende; dritte Feder mit kleinem weissen Spitzenflecke; Unterseite 
r blassgelblich; Kinn, Kehl- und Kropfmitte rauchschwärzlich; untere Flügeldecken 

gelblichweiss ; auf den ßchläfen ein undeutlicher heller Strich. 
Schnabel und Beine hornbraunschwarz. . 
Das alte ~ ist gleich dem jungen 0 gefärbt, aber auf Kinn, Kehle und Kropf 

gelblichweiss. 

Länge. 

6" 
c. 4" 

Fl. 

2" 2111 

211 

Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

3" 4'" 1" 9"' 
1" 3111 

F. 

61/2
111 

61/2111 

L. 

61/2"' 0 
61/2

111 o jun. 

Die verlängerten mittleren Schwanzfedern fehlen beim 0 im Winterkleide. 
N. platw·a *) , V i e i ll. , ist nahestehend, aber schon durch den Mangel der 

blauen Brustbinde hinlänglich unterschieden. 
Dieser Honigsauger bewohnt das nordöstliche und östliche Afrika sowie den 

Süden Arabiens, und dringt unter allen echten Tropenvögeln am weitesten nach 
Norden vor. A. Brehm fand ihn schon unter dem Wendekreise einzeln bei 

ini Korosko und Derr in Nordnubien, wo er nach v. lleuglin schon brütet. Nach 
Rüppcll südlich vom 24° n. Br. in Nubien, • ·cnahr, Kordofahn und Abyssinien 
überall häufig. A. B r eh m traf ihn im abyssinischen Küstengebictc, aber nicht im 
Gebirge. Durch v. lleuglin auch aus dem Somalilande nachgewiesen, und zwar 
an der Danakil- und Eisaküste südwärts bis . Taeljura und Ambabo. 

Ausführliche Nachrichten über Nesthau und Brutgeschäft des "Ahn- Risch ", 
wie er bei den Arabern hcisst, geben Hemprich und Ehrenbcrg, Antinori, 
und namentlich A. B r eh m, dem wir eine reizende Biographie des Vögelchens 
verdanken (siehe Habcsch und Thierlcbcn, Heft 55. p. 10). Sein Vorkommen ist 
eng mit dem der Mimose verknüpft!, denn dieser Baum ist sein Ein und Alles: 
"auf ihm beginnt, auf ihm vcrfliesst, auf ihm endet sein Leben." Das sehr kunst
volle, aus Pflanzenwolle, Haaren und Spinnweben zusammengewebte Nest ist von 
eiförmiger Gestalt, mit einem seitliehen Eingangsloche versehen und am äussersten 
Ende eines Mimosenzweige , oft ziemlich niedrig, befestigt. Es enthält 3 weisse 
Eier. Der unbedeutende Gesang des Abu -Ri eh erinnert durch seine spinnenden 
und schnarrenden Töne an den mancher Schilfsänger. 

*) Von dieser bisher nur aus Westafrika bekannten Art untersuchten wir ein Exemplar aus 
dem inneren Nordosten (Wau) unter den Sendungen v. II e u g 1 in 's (s. J. f. Orn. 1864. p. 261 ), 
welches durchaus mit westlichen unseres Museum übereinstimmte. 
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(96) 4. Nectarinia gutturalis, (Linne.) 

· · · · · B · 0 III p 658 pl 33 f 3 (descr. opt.). - Cb·thia guttu· 
Certhia braszlzenszs ntgncans, r I s s., 1'n. · · · · · · .._78 f 3 M .. 11 S :~r li 

l
. L" ' s N 186 Gml S N p 478. - Pl. enl. v . . . - u ., . lv .. 

1·a zs, 1nne. . . p. . - ·, · · · 
2

"'-8 L t h G s 1 p 723 - id. Ind. 01-n. p. 291. - Be c h s t. , Kurze Uebers. 
p. v . - a . , en. yn. . . . . , . . , 
p. 184. _ Shaw, Nat. Mise. pl. 797 (med.). - Le Sucrzm· protee, Levaill., Ozs. dAfr. 
t. 295. _ Sundev., K'ritislc Framställ. K. Vetenslc. Acad. Handl. II. 1857. p. 5!·.- Caer~a 

l
. G R G G oif B I p 101 - B p Consp. p. 400. - Nectarzma natalen.rz•, 

fp~ttura zs, . . ra y, en. . . . · ·' . . . 
Ja r d., Nat. Libr. XIII. Nect. (1843) p. 193 et 256. ~· 12. - .Ctnny1"t8 natalenszs, B p. , ?onsp. 
p. 408. _ N. natalensis va1·. Zanzibar, Ja r d., Contrtb. to Ornzth. 1849. _P· 62. pl. .12. - ~d . .N. 
natalensis Edinb. New phil. Journ. n. s. vol. II. p. 244. - Cinnyris dzscolor, Buncom (nec 
Vieill.), 'spec. Zool. Mosamb. III. p. 34. - id. Contrib. 01·n. 1852. p. 134. - .sclat., Con~rw. 
1852. p. 124. - Cinnyris Bianconii, H ar tl., Cont1·ib. 1852. p. 78. - Ohalconnt1-c~ guttnral!s et 
natalensis, Reich b., J[anclb. pp. 277. 278. f. 3893 et t. DCVII. f. 4077 (bon.). - 1d. Ch. cruc~· 
tata. p. 279 (Text. part.). - N. natalensis, Mon teiro, Proc. 1865. p. 96. - ~urney, Ib~. 
1860. p. 207, - Nectm·inia Bianconi, Kirk, Ibis. 1864. p. 320. - N. senegalensM et natalen.ns, 
Layard, B. S Afr. p. 80. No. 133 et 134.- N. guttw·alis, Hart I., P1·oc. Z. S. 1867. p. 824:
N. natalensis, Sperling, Ibis. 1868. p. 289.- Cinny1·is gzdtu1·alis, Cab., v. cl. Decken, Rezsen 

nr. p. 28. 

Diagn. Fuliyinoso-nigra, holosm·icea; gula, st?·iola utrJ·inque 'tnystacali et siu
cipite rnetallice uiridibus; jugulo pectoreque Julgide sca rlatin~·s, in adultis 
subunicoloribus, in junim·ibus cyaneo -fasciolatis; alis et cauda julzji· 
nos~·s; rost'i·o et pedibus nigris. 

Long. 511 3"'; 1·ostr. 8"'; al. 21/2"; caud. 1" 10"'; tars. 7"'. 

Altes ö. Samrotschwarz ; Schwingen, deren Deckfedern und Schwanzfedern 
glänzend braun, unter gewissem Lichte mit einem schwachen Scheine ins Bronce· 
braune; Kinn und Oberkehle metallischgrün mit deutlichem kupferfarbenen Scheine, 
dieser Fleck jederseits von einem goldgrünen Mundwinkelstreif begrenzt; Stirn und 
Vorderkopf bis hinters Auge dunkel goldgrün, die Enden der Federn unter gewissem 
Lichte schwach kupferfarben schimmernd; Kehle, Kropf und 0 berbrust sind von 
einem grossen tiefscharlachrothen Felde bedeckt, dessen Federn, an der Ba'i' 
schwarz, quer über die Mitte eine stahlblaue Querlinie zeigen, die unter gewi em 
Lichte grün schimmert; am Flügelbuge ein meist versteckter amethystfarbeuer 
Metallfleck. 

Schnabel und Beine schwarz. 
Jüngerer Vogel aus Natal (Bremer Museum) düster braun, am Hinterkopfe 

und auf der Unterseite mit einzelnen schwarzen Federn gemischt; Schwingen an 
der Aussenfahne sehr schmal fahl gesäumt, ebensolche Endsäume auf den unteren 
~heilen; die unteren Schwanzdecken breit bräunlichfahl geendet; am Vorderkopfe 
emzelne goldgrüne Federn, ebenso am Mundwinkel; das Roth auf Kehle und Kropf 
dunkler, mit deutlicher stahlgrünen Querlinien · der amethystfarbene Fleck am 
Buge fehlt noch. ' 

Die Beschreibung des alten Vogels nach einem Sansibar_ Exemplare durch 
~ir k. Fünf E~emplare daher weichen in der rothen KehlHirbung erheblich ab; 
dieselbe erschemt bald heller , bald dunkler; die metallfarbeneu Querlinien der 
rothen Federn scheinen an manchen Exemplaren deutlich stahlgrün, an anderen 
stahlblau. 
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Im Berliner Museum konnten wir ebenfalls mehrere ostafrikanische Exemplare, 
durch Baron v. d. Decken bei Mombas, auf Sansibar und am Kilimandscharo 
eingesammelt, untersuchen. 

Das ~ ist nach Layard einfarbig· graulichbraun gefärbt, auf dem Rücken und 
den Fitigeln etwas dunkler. Junge 0 sind auf der Bru t schwarz und gelb gemischt. 

Länge. Fl. :Mittl. Schw. F, L. 

2" 10"' 1" 10m 10m 7'" Loanda. 
c. 5 1/t" 2" 9'" 1" 9'" ]2111 81j-J.'" Natal. 

2" 6'"-2" 7"' 1" 8"'-1" 9"' 9 1(2-10"' 8"' ad. Sansibar. 
211 8"' 1" 11'" 91/2-11"' 7'" 

" 
cruentata, Rüpp. 

Reichenbach machte zuerst darauf aufmerksam, dass die Certhia gutturalis 
Li n n e's, angeblich aus Brasilien, wahrscheinlich auf diese N ectarinia Bezug haben 
werde. Die Vergleichung mit B riss o n 's genauer Beschreibung lässt nicht den 
geringsten Zweifel. S h a w 's Abbildung·, obwol im Ganzen verfehlt, zeigt ebenfalls 
sehr deutlich eine Nectarinia und keine Coereba, wie bisher angenommen wurde. 
Nach Sundevall's kritischen Forschungen bezieht sich der Sucrier protee*) Le
vaillant's aus dem Kaffernlande ebenfalls auf diese Art. 

Dieselbe war also längst bekannt, ehe sie J ardine unter dem neuen Namen 
N. natalensis beschrieb. In Jardine 's Be chreibung (Nat. Libr.) wird übrigens, 
im Widerspruch mit der Abbildung·, die Färbung des Vorderkopfes unrichtig mit 
blaugrün bezeichnet. Eine solche Veränderung könnte wol durch äussere Ein
flüsse entstanden sein, wenigstens zeigte uns ein in Spiritus eingesandtes Exemplar 
das Goldgrün des V Orderkopfes in Stahlviolett umgeändert. Die Vergleichung 
von südafrikanischen Exemplaren mit solchen von Sansibar ergab uns keine kon
stanten Kennzeichen zur specifischen Unterscheidung, nur scheinen südafrikanische 
etwas grösser zu sein. 

Die naheverwandte N. senegalensis, Li n n e (siehe Hahn, ausländ. Vögel. tab. 
No. 1) unterscheidet sich leicht durch die weitere Ausdehnung des Goldgrün, 
welches den ganzen Oberkopf bedeckt, die deutlicher broncebraune Flügel- und 

,. . Schwanzfärbung und den Mangel des amethystvioletten Fleckes am Unterarme; 
auch zieht sich das Roth weiter herab. Layard's N. sene,qalensis bezieht sich 
daher unzweifelhaft auf gutturalis, obwol er in seiner Beschreibung nichts von dem 
stahlvioletten Fleck am Buge sagt. Sehr nahestehend ist auch N. cruentata, R ü p p., 
die ebenfalls den lebhaften Fleck am Buge, den R ü p pell übrigens gar nicht 
erwähnt, besitzt, sich aber durch schwarzes Kinn und Oberkehle leicht genügend 
auszeichnet. 

Die Verbreitung von N. gutturalis umfasst Süd- und Ostafrika und einen Theil 
des Westens: Kaffernland (Levaill.), Damaragebiet (Andersson), Natal (M'Ken, 
Mohr, Ayres), Sambesigebiet (Kirk), Suaheliküste, Mombas (v. d. Decken), 
Mosambik (Pe ter s, B ian con i, Sperling), Kap Delgado (Layard), Sansibar 
(B oj er, Da ubeny, Kirk), Angola (Weil wi tsch) und Benguela (Mon teiro ). 

*) Reichenbach deutet denselben irrthlimlich auf N cruentata, R ü p p., ebenso N. sene
galensis, Kitt I., Kupfer·t. 28. 2. , letztere ist indess die echte senegalensis, Li n n e. Mit dieser Art 
identisch ist N. ncttalensis, Anti n. (Catal. p. 33 = N Acik., J. f. Orn. 1866. p. 207), wie wir 
uns durch Vergleichun(J von westafrikanischen Exemplaren mit solchen aus dem Inneren des Nord
o tens (Wau, II c u g 1 in) vollstiindig überzeugten. 
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Ueber das Brutgeschäft erhielten wir neuerdings .durch Ka~itän Sper~ing 
· · N h · ht E J.' d e1'n n1'cht vollendetes Nest 111 Mosambik. Es war aus 

mmge ac nc en. r 1an . . . .. . i • 

r · · II 1 u d Baumfasern gefertigt und hmg etwa 6 Fuss uber dem Erdboden 
1emen a men n . · · A h" 
an einem Zweige. Die Gestalt war eine nierenförmige, m~terse~ts mit zwe1 n an-
gen, von welchen einer am Ende das runde Flugloch aufzuwmsen hatte. 

(97) 5. Nectarinia Jardinei, J. Verr. 

Tab. li. f. 1. · 

Hartl., S1Jst. 01·n. W. Aft·. (1857) p. 47. - Monteiro, P.roc. Z. S. (1865) p. 96. - Hart!., 
P1·oc. z. S. 1867. p. 824. - C1Jnni?is Ja1·dinei, Cab., v. d. Decken, Rei11en. III. p. 29. 

Diagn. Supra acneo- vi1·escens, nitm·e cupreo, fugulo concolm·e, fascia 
cyaneo- chalybea injm·izls rnarginata; uropygio et tectJ'icibus · caudae 
superiorzous splendide viridibus; caudct et alis nigris, nitore nonnullo 
chalybeo; pectoris jascia latiuscula obscure 'rubra; scapula'ribus dm·so 

concolorribus; abdomzne nigro ; 1·ostro et pedibus nigr~:c;. 
Long. 41/J."; 1·ostr. 8111

; al. 21/4"; caud. 1" 5"'; tars. 6'"· 

Altes 0 . Kopf, Hals, RUcken, Schultern, obere Fliigel- und Schwanzdecken, 
Kinn und Kehle glänzend goldgrün; am Kopfe und an der Kehle, namentlich auf 
der Ohrgegenß, unter gewissem Lichte mit kupferrothem Scheine; ichwingen und 
deren Deck- und Schwanzfedern schwarz; die Schwingen am Rande der Aus en· 
fahne etwas ins Braune scheinend; breites Band quer über den Kropf prachtroll 
'Stahlblau, unter diesem blauen Querbande ein dunkelpurpurbraunrothes; die übrige 
Unterseite tiefrauchschwarz , ebenso die unteren Fliigeldecken; die Endspitzen der 
grössten oberen Flügeldecken scheinen unter gewissem Lichte ins Stahlblaue. 

Schnabel und Beine schwarz. 
Beschreibung nach einem alten Vogel von Sansibar (Kir k) im Bremer Museum. 
Ein jüngerer Vogel von Angola, durch Monteiro im Breme· Museum, 

stimmt mit dem beschriebenen alten von Sansibar (Kir k) im Ganzen überei~, 
Kopf und Hals sind aber noch mit vielen mattbraunen Federn gemischt, und die 
grünen Federn der oberen Theile ziehen am Ende weit süirker ins Kupferrothe; 
die beiden bunten Kropfquerbinden sind schmäler. 

Exemplare von Mombas, durch v. d. Decken im Berliner Museum, stimme.n 
vollkommen überein; das eine, angeblich von Nossi-be (Madagaskar) , zeigt die 
griinen Federn der Oberseite unter gewis em Lichte stark ins Kupfcrviolette*) 
schimmernd. ' 

~ (oder junger Vogel) im Berliner Museum durch v. d. Decken. Oberseite 
dunkel olivengrünlichgrau; Schwingen schwarz, an der Aussenfahne sehr schmal 

*) Jedenfalls eine Folge <ler Aufbewahrung in Spiritus, uer wie wir uns öfters überzeugen 
konnten, Metallgrün mehr oder minder in Kupferroth umwandelt. ' Grüne Federn ohne Metallglanz 
erleiden ähn~che V erän<lerung en. 
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hell gesäumt; ein schmaler verwaschener Zügelstreif und die Unterseite blassgelb
lich ; Kinn fast weiss; Kehlfedern rauchschwärzlich mit fahlweissem Ende, es 
entsteht dadurch ein verwischter dunkler Kehlfleck ; untere Schwanzdecken mit 
verwaschenem dunklen Schaftstriche; Bcbwanzfedern schwarz, mit Stahlglanz; die 
äussetste Feder heller, mit weisslichem Ende. Schnabel und Beine schwarz. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 411 211 1111 1" 5"' 61/·1.'11 7/JI 0 Sansibar und Angola. 
211 3111 111 7111 7111 61/·i" Nossi-be. 

111 91/2
111 111 1111 71/·i" jun. 

Diese schöne Art, von der wir hier zum ersten Male eine genaue Abbildung 
geben, ist aus West- und Ostafi'ika bekannt: Gabon (Verr.), Benguela (Monteiro), 
Angola (Wellwitsch), Mombas (v. d. Decken) und Sansibar (Kirk, v. d. Decken). 

Ob das eine mit Nossi-be bezeichnete Exemplar v. d. Decken 's wirklieb von 
dieser kleinen , Madagaskar so nahe liegenden Insel herstammt, möchten wir 
bezweifeln. 

(98) 6. Nectarinia erythroceria, Heugl. 

Tab. II. f. 2. 

Syst. Uebers. (1856) No. 154 (err. erytkrocerca). - N erythrocerca, Hartl., Syst. W Afr. (1857) 
p. 270 (descr. bon.). - N. erytln·ocuia, IIeugl., J. f. Orn. (1864) p. 261. - id. J. f. Orn. 
1867. p. 202. - N. Gonzenbachii, Antinori, Catul. (1864) p. 35. - Hartm., Uebersetz. 
J. f. Orn. (1866) p. 235. - Bi an c o n i, Spec. Zool. Mozarnb. fase. XVIII. p. 320. 

Diagn. Splendide vz',ridz's; alz's et cauda n'lfJ?'O - chalybez's; fascia gutturali 
caerulea ct altera pectorali lata coccz'nea, hac rnaculz's 1'0/riotibus caeru
lez's varia; tectricibus caudae superioribus conspicue caerulescentibus; 
subcaudalibus apice caeruJez's; abd01m'ne n(qro; ja.">ciculis a.r~7la'ribus 
nullis ,· ?'ect'n'cibus duabus rnrdiis elongatls; ?'OSf?'O et ped/bus nigris. 

Long. ci1·ca 4 11 10"'; rostr. 7'"; al. 2" 3'"; caud. 111 10"'; tar~. 7"'. 

Kopf, Hals, Kinn, Kehle, Mantel, Schultern, Rücken und ~ere Flügeldecken 
dunkel goldgrün schimmernd; die Basis der Federn schwärzlich; Bürzel und obere 
Schwanzdecken stahlblau; Schwingen, Deckfeuern der 1. und 2. Schwingen glän
zend schwarz; Schwingen an der Innenfahne mehr schwarzbraun; Deckfedern der 
Schwingen 2. Ordnung und Schwanzfedern an der Aussenfahne unter gewissem 
Lichte mit sehr schmalem, goldgrünen Saume; quer über die Bru t ein breites 
stahlviolettblaues Band; die Brust wird von einer breiten düster purpurrothen 
Querbinde bedeckt, deren Federn eine schmale, stahlblaue Querlinie zeigen; übrige 
Unterseite und untere Flügeldecken tiefschwarz, wie die Unterseite des Schwanzes; 
die längsten unteren Schwanzdecken mit stahlblauem Endsaume. 

Schnabel und Beine ~chwarz. 
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Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

II 1/l } 11 6111 7111 71
/"

111 

c. 41/2" 2" 3"' 111 10"'-2 1 .. 

Beschreibung nach einem typischen Exemplare ( o) Heu g li n 's aus dem Lande 

der Req-Neger im Bremer Museum. ' . .. 
Zunächst mit N. Jardinei verwandt, aber durch dw stahlblaue Farbung der 

oberen Schwanzdecken und die verlängerten beiden mittelsten Schwanzfedern 

genügend unterschieden. . .. . 
v. Heuglin entdeckte diese prachtvolle Art am Bahr el ab1ad, sudheb vom 

8 o n. Br., im Gebiete der Req -Neger. Sie hielt sich vorzugsweise auf den herr
lichen Blumen der Kigelia africana auf. Antinori brachte die Art aus denselben 
Strecken Innerafrikas heim. Bianconi erhielt sie aus Mosambik durch Fornasini. 

(99) 7. Nectarinia amethystina, (Shaw.) 

Certhia brasiliensis violacea, B riss., Orn. III. p. 661. t. 32. f. 4. - Guit-guit noir et violet, B uff., 
Hist. Ois. V. p. 541. - Black and violet Creepe2·, Lath., Syn. I. p. 730. - Bechst., Lath. 
Uebers. I. p. 595. - Certhia brasiliana, Grol., S. N. p. 474. - Lath., Ind. Orn. P· 293.
Bechst., Ktwze Uebers. p. 185. - s~wrier velmt1·s, Levaill., Ois. d'Ajr. t. 294. - Certhia 
ametlzystina, S h a w, Gen. Zool. VIII. (1811) p. 195. - Certhict aurifrontalis, B e c h s t., Lath. 
Uebers. IV. (1812) p. 192. t. 34. f. 2. - Cinnyris aurati;frons, Vieill., Ois. dor. pl. 5. 6.
id. Enc. Meth. p. 590. -· Necta1·inia au1'if1·ons, Licht., Dmtbl.-Verz. (1823) p. 15. - Nectarinia 
arnethystina, Ja rd., Nat. Lib1·. XIII. Nect. p. 195 et 256. t. 13. - Sws., B. W. Afr. 11. P· 134.
Hartl., W. Aj1·. p. 44. - id. J. f. Otn. 1861. p. 108. - Grill, Anteckn. p. 39. - Cinny1·is 
amethystina, B p., Consp. p. 406. - Ca b., Mus. Hein. p. 101. - Chalcomit1·a amethystiM, 
Reichb., Ilandb. p. 277. f. 3861-62. - N. amethystina, Gurney, Ibis. 1860. p. 207.
Finsch, J. f. Orn. 1867. p. 246. - Kirk, Ibis. 1864. p. 320. - Layard, B. S. Ajr. P· 79. 

Diagn. Holose1·iceo -nigra; alis et cauda fuscescentibus; fronte et sincipite 

splendide aurato- viTidibus; mento) macula gula1·i, tectricibas caudae 
supe1·ion'bus apice 1naculaque scapulari nitide violaceo- an~ethysl'inis,· 
1·ost1·o et pedibus n1'gris: 1'ride fusca. 

Fo wrn. SupTa jusca, jugulo nigricante; abdomine albido, nigricante-mocll· 

lato; subcaudaHbus albidz·s. 
Long. S1/2u; rosf1·. 1"; al. 211 11111

; caud. 211 2111
• 

Altes o. T' ef samrotschwarz; Flügel und Schwanz mit kupferbraunen 
Scheine; Stirn und Oberkopf goldgrün; Kinn und Kehle sowie obere Schwanz 
decken metallisch amethystfarben glänzend; kleiner Fleck' am Flügelbuge ebens' 
gefärbt, aber etwas ins Stahlblaue scheinend. 

Schnabel und Beine schwarz. Iris schwarz (Mohr). 
Jüngerer Vogel im Uebergangskleide. Wie der alte aber auf der Unte·· 

seite theilweise mit bräun~ichen Federsäumen; Schwingen 2. Ordnung sowie äu seiß 
Schwanzfedern braun, mlt fahlbraunen Endsäumen · auf den Schultern einzelre 
braune Federn. (Iris braun; Mohr.) ' 

~. Obers~~te olivenbraun, schwach bräunlichgrün verwaschen; Schwingen tnd 
Deckfedern glanzend dunkelbraun, mit olivenfahlen schmalen Säumen an cer 
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Aussenfahne; Schwanzfedern dunkel braunschwarz, mit verwaschenem helleren 
Endsaume; die äusserste Feder blasser, mit sehr schmalem weisslichen Saume 
an der Aussenfahne; Unterseite oliYengclblich, auf der Bauchmitte deutlicher; auf 
Kropf, Brust und den unteren Schwanzdecken an der Basishälfte mit grossem, 
üeieckigen rauchschwarzen Flecke ; Kinn und Kehle rauchschwarz. 

Unterschnabel an der Basis hornbraun. 
Junges 0 wie das ~' aber Kinn und Kehle gUinzend amethystfarben wie am 

alten 0 ; auf dem Oberkopfe einzelne goldgrüne Federn. 
Beschreibung nach der schönen Reihe im Bremer Museum aus Natal. Auch 

lei dieser Art besitzt das 0 ein unscheinbares Winterkleid. 

Länge. 

c. 5" 
1!'1. 

2" 8"' 
211 7'" 

M. Schw. 

1" 8"' 
1" 6"' 

F. 

12-13"' 
12'" 

L. 

7'" ö 
71/2"' jun. 

Von N. fuliginosa, Sha w, durch den goldgrünen Oberkopf genügend unter
schieden. 

Kirk fand diese bi her mit Sicherheit nur aus dem Süden (Iloutinkaland, 
Gamtos: Levaill.; Kapgebiet: Layard, Victorin; Kaffernland: Sundev.; Natal: 
]lohr, Ayres) bekannte Art im Sambesigebiete der Ostküste. Swainson will 
:Cxemplare vom Senegal gesehen haben, irrt sich aber wahrscheinlich. 

Die Nachrichten, welche L e v a i ll an t bezüglich des Brutgeschäftes dieser Art 
nittheilte, sind den neuesten Beobachtungen L ay a rd 's zufolge jedenfalls falsch. 
Das Nest wird nämlich keineswegs in Baumhöhlen angelegt, sondern ist, wie bei 
den meisten Gattungsverwandten, ein kunstvoller Bau, der am Ende eines Zweiges 
llCI·abhängt. 

(100) 8. Nectarinia habessinica, Hempr. et Ehrb. 

&pnb. Phys. Zool. I. Aves. (1828) t. IV. - N. pm]_m?·ata (Ill., nec. Vieill.), Kittl., Kupfm·t. 
Heft 3. (1833) t. 28. f. 1 (au.). - Cinayris gulm·is, Rü.pp., Neue lVi?'!Jelth. (1835) p. 88. t. 31. 
f. 2 (o. jun.). - id. N. lwbyssiaica. p. 90. - N. lutbyssinica, Ja r d., Nat. Lib1·. XIII. p. 275. -
N. gulads, abyssinica et puqmrata , G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 98. sp. 32. 34 et 36. -
Oinny1·is lwbyssinica, r;ularis et pm·pumta, Bp., Consp. av. p. 406. sp. 14.15 et 17.- N. gulc~ris 
et hab,IJS8inica, R ü. p p., Syst. Uebm·s. p. 28. - Cinnyl'is habessinica, Ca b., JIJus. Hein. I. p. 101. -
Sclat. et Strickl., Contrib. 1852. p. 124.- Ilorsf. et Moore, Cat. B. E.l.l:l. II. p. 736.
Oinnyris ltabessynica, Reich h., Scans. p. 288. f. 3910-12 (pess.). - id. C. purpumta. p. 290. 
f. 3924 (pess.). - id. C. f!Ulm·is. p. 291. f. 3H31. - N. r;ularis et habyssinicrt, He ug l., Syst. 
Uebers. No. 157. 158. - id . . F'aww des Rotlwn Meeres. No. 53.- icl. J. f. Om. 1864. p. 262.
id. N. 1mrpm·ata. p. 262. - Blyth, J. A8. S. Benr;. XXIV. - Sclat., Rep. Ooll. Somali 
countr?J. (1860) p. 14.- id. Ibis. 1 60. 11· 247. - Brchm, Reise llabescll. pp. 211.284. 

11iagn. Dorso, collo gutt1o·erJ.ne atru-uirirlifnts, nitore laetz:')sime virz'dz~ 
aureo; fronte et uertice uiulaceo- nitenti!ms,: tU'j_J!)!]io niture caerulescente; 
pectoris fascia auyusta caendea altenu]_Ue inferiore multo latz'ore coccz~ 
nea; fasciculz:s a.ri1laribus flavz'::;; al)(lmnz'ne, a1 is et ca uda tntncata m'o· 
lasce1ttf'- atris; rostro et pedz'bus nz[;riö ;' i1·ide f'usca. 

Lon,q. 4"; tt•o.c;f'l·. 6"; al. 211 4 11
': f'.aurl. 1" fi'"; ta1·s. 6 111

• 
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.. ectarinia habessinica. 

A 1 t es 
0

. Stirn ttnd Scheitel glänzend stahlviolett; der übrige Kopf, Hals, Rücken, 

Sc
hultern kleine Flügeldecl-en Kinn Kehle und Kropf tief glänzend goldgrün schim-

' ' ' •• 'I • 

mernd · die :Federn an der Basis schwarz; Bürzel glanzend stahlblau; Schwmgen1 

deren 1Deck- und t;chwanzfedern tiefschwarz , unter gewissem Lichte mit dunkel 
stahlblauem Scheine an der Aussenfahne; quer über den Kropf eine unterbrochene, 
schmale stahlviolettblaue Querbinde, die unterseits von einem breiten, düster schar· 
lachrothen Querbande begrenzt wird, welches die Brust bedeckt und jederseits in 
ein Büschel hochgelber Federn endet; die rothen Brustfedern sind von schmalen 

stahlblauen Querlinien durchzogen. 
Schnabel und Beine schwarz. Iris braun (Hempr.). 

0 
jung. Oberseite olivengraulichbraun, schwach olivengelblich verwaschen; 

Schwingen dunkelbraun, mit schwachem grünlichen Scheine , an der Aussenfahne 
schmal blassgelblich gesäumt; die 4 mittelsten Schwanzfedern schwarz mit schma
lem, metallgrünen Aussensaume, die übrigen dunkelbraun wie die Schwingen, mit 
weissem Ende, die äusserste an der Aussenfahne weiss gesäumt; verwaschener 
Augenbrauenstreif; Backen und untere Theile olivengrünlichgelb, Bauch reiner blass
gelb, Brust bräunlich verwaschen; auf Kinn und Kehle ein grosser, länglicher, 
rauchschwärzlicher Fleck; untere Schwanzdecken bräunlich, gelblich umsäumt. 

Schnabel und Füsse schwarzbraun. 
Die Beschreibung des alten 0 nach einem typischen Exemplare im Berliner 

Museum, die des jungen Vogels nach einem Exemplare aus Abyssinien im Bremer 
Museum, vom Senkenberg'schen Museums. n. N. gulm·is, Rüpp., acquirirt. 

Das alte <.f ähnelt (nach Ehrenberg) dem jungen 0 ganz, der rauchschwarze 
Kehlfleck fehlt aber, die ganze Unterseite ist vielmehr grau, auf der Bauchmitte 
mehr gelblich, die unteren Bchwanzdecken sind dunkelbraun, breit weiss umsäumt. 

Länge. 

c. 5" 
411 9111 

Fl. Mittl. Schw. F. 

2" 4'" 1" 6"' 8111 

2" 5"' 1" 3"' 10111 

L. 

61/2111 0 ad. 
7'" (gularis, Rüpp). 

Rüppell's N. gularis bezieht sich, wie er selbst schon sehr richtig vermuthet, 
auf das Winterkleid oder auf das nicht ausgcHirhte 0 , bei dem nur auf Kinn und Kehle 
ein metallgrüner, unterseits blau begrenzter Fleck vorhanden ist. Die 1\Hinnchen 
tragen im Oktober ihr Prachtkleid und singen dann sehr fleissio· und ziemlich laut 
(Heu g I.~ in litt.). Am nächsten verwandt ist N. splendida, S h ~ w, die sich indes· 
durch die amethyststahlblaue ~'ärlmng an dem Kinn und auf der Kehle und üie 
goldgrünen unteren Schwanzdecl en leicht unter cheidet. 

. Von Hemprich m~d Ehrenberg bei Arkil·o in Abyssinien entdeckt und 
hier auch durch Harns und Rüppell gesammelt. Nach letzterem Forscher 
häufig im abys inischen Küstengebiet, von Brehm in der Samchara aber selten 
beobachtet. Rüppell erlegte zwei Exemplare im \Vinterkleide auch {11 Kordofahn. 
Speke fand die Art zahlreich im ~omalilande v. Heuo·lin h~tufio- an der Danakil· 
und Eisaküste, bei Tadjura. In den ostaby~ inischenb Hoch o-ebi~gen traf sie der 
letztgenannte Forscher noch in einer Höhe von 12,000 Fuss ~ber dero 1\{eere. 
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(101) 9. Nectarinia albiventris, Strickl. 

Ja r d., Contrib. to Omitlwl. (1852) p. 42. t. 8G. - Sc I a t., id. p. 124. - id. Rep. Coll. Somali· 
country. (1860) p. 14. - Cinni1·icincle albirentris, He ich b., J/andb. p. 306. t. DLXII. 
b. 4078-79. - Heugl., J. f. 01·n. 1864. p. 2G3. - N. albivent1·is, Heugl., Fauna dea 
RotltM Afee1·es. No. 64. 

Diagn. Supra splendtde viridis, fronte nonnihil cupreo- 'resplendente; 
tetiricilws cawla~ :wperioribus caeruleo-chalybe~'s; alis pallide fuscz's, 
e..cceptis scrrpularifms dorso com·olorihus; ?'ertricibus Juscis, 1narg1.'nz'bus 
1netallice l iridibus: !JUla chalybeo-cyanea, nito're 1'io7aceo; pectoTe, ab
dumine et subcmulrtlibus pure rtlbz:c;; fasciculis a..cz'llaribus antice 1n'tz'de 
aurantiacis, pustice .fluvz's; ?'ostro pedi!Jusque nigrl'is. 

F o e 1n. Supra pallide jl.tsca, subtus sor(.Hde alba. 
Lang. 3" 7"'; 'l'ostr. 6"'; al. 2" 1"'; caud. 1" 6"'; tars. 61/2 111• 

Altes Ö· Obm·kopf, Backen und obere Theile glänzend grün, an der Stirn 
purpurn scheinend; obere Schwanzdecken stahlblau; Schwingen und deren Deck
federn braun; Schwanzfedern ebenso, aber an der Aussenfahne goldgrün gesäumt; 
Kinn und Kehle stahlblau, mit violettem Scheine; übrige Unterseite rein weiss ; 
Brustseitenbüschel lebhaft orangefarben, hinterseits gelb. 

Schnabel und FUsse schwarz. 
Das ~ ist oberseits cinütrbig blassbraun, unterseits schmutzig weiss. Die 

Abbildung zeigt die Ohrgegend ebenfalls weisslich. 

Länge. 

3" 7'" 
1!'1. 

2" 1"' 
Schw. 

1 II 6111 

F. 

6111 

Jarncs Daubeny entdeckte diese höchst seltene Art, eine· der wenigen, die 
wir nicht selbst untersuchen konnten, bei Ras llafoun an der Sornalikiiste; S p eke 
fand sie auf der Hochebene des Somalilandes. 

Bis jetzt nur aus diesem östlichsten Theile Afrikas bekannt. 

{102) 10. ectarinia collaris, (V i e i 11.) 

Sucriei Gamtocin ou u co,·tlon 1Jlen, L e v a i 11., Ois. d'Afr. t. 2~9 (ö, ~). - Oinnyl'l's colla1•z's, 
Vi cill., No1ll'. Dict. d'lliöt. nat. 31. p. 510. - ül. E1te. jl-fetlt. II. (1823) p. 590. - Nectm•inia 
collal'is, Ja. nl., Nat. Libr. XIII. (184:3) p. 170 ct 251. t , 6 (ö, ~). - Cinnyri.<~ collaris, B p., 
Consp. p. 406. - J ar d., Conl1·i/J. to Om. 1851. p. 1f>3. - N. gmntocinciB, V c rr., in Jard. 
Contrib. 1851. p. 152. - A11thodiaeta collw·is, Ca b., J.1[us. llein. I. p. 100. - A. collaris, 
R c ich b., 1 Iandb. Scanö. p. 2!J3. f. 4005- 6. ct su/Jcollaris. p. 293. f. 4005 - 7. - Nectarinia 
subcollaris, IIartl., lV. Afr. p. 52. - id. J. f. Om. 1860. p. 137. - id. 1861. p. 109. -
C as s., p,·oc . .Ac. Phil. 1?559. p. 36.- li eine, UebertJetz. J. f. Orn. 1860. p. 137.- N. collari.<~, 
Gurncy, Ibis. 1860. p. 208. -· id. 1864. p. 358. - Finsch, J. f. Om. 1867. p. 246. -
Kirk, 11n's. 1864. p. 320. - Layard, B. S. 4fr. p. 77. - Hart)., Proc. Z. S. 1867. 
p 824. - Anthodioelo rollm·is, Ca h .. 1J. d. Der.l.:(',JI, Rd.cum. III. p. 2R. 
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Nectarinia collari . 

Diagn. Nitide viridis, multum cupreo- 1·esplendens; ,·enu'gibus fuscis, 
tenuissinw jlavo -lirnbatis; faseia infra!Juitundi viulaceo- ehal!Jbf!o; fatjci
culis a.J;illaribus laete jlavis; abdumine et subcaudalibus .fi(wis; tectl'i

eibus candae szpe1·io1·i1Jus splendide vir1:dibus absque nitore cupreo: 

?'eetrieibus ehalybeo- nigrris, m:ridi -lirnbatis; rrostrro et pedibus nigris. 
Long. 3" 9"'; 1·ostr. 5"'; al. 1" 10111

; eaud. 14"'; tarrs. 6"'. 

Altes 
0

. Oberseite, obere Flügeldecken, Kinn und Kehle glänzend goldgrün; 
auf dem Oberkopfe, der Ohrgegend, den Schultern und der Kehle unter gewissem 
Lichte stark ins Kupferrothe schimmernd; Schwingen und deren Deckfedern dunkel· 
braun mit schmalen olivengrüngelben Säumen an der Aussenfahne ; Schwingen an 
der Basishälfte der Innenfahne weisslich gerandet; Schwanzfedern dunkelstahlgrün, 
mit goldgrünen Säumen an der Aussenfahne; das Grün der Kehlmitte von einem 
dunkelstahlblauen Streif begrenzt; übrige untere Theile chromgelb, die Seiten 
olivengelbgrün, untere Flügeldecken weisslichgelb ; an den Brustseiten ein Büschel 

schwefelgelber Federn. 
Schnabel hornbraunschwarz wie Beine und Krallen. Iris schwarz (Mohr). 
Beschreibung nach einem alten 0 von Sansibar durch Kirk im Bremer 

Museum. Ganz übereinstimmend sind Exemplare von Mombas durch v. d. Decken 

im Berliner Museum. 
Ein alter Vogel von Natal (durch .Mohr im Bremer Museum) wie der vorher· 

gehende, aber der kupferrothe Schimmer erscheint nur auf der Ohrgegend deutlich 
und unter gewissem Lichte auf dem Mantel; der blaue Kehlstreif ist weniger 

intensiv und schmäler, die Unterseite mehr olivengelb. 
Ein westafrikanisches Exemplar im Bremer Museum zeigt den kupferrothen 

Metallschimmer nur unter gewissem Lichte sehr schwach auf dem Mantel und der 

Ohrgegend. 
Jüngerer Vogel (oder ~) von Lagos (im Stuttgarter Museum). Oberseite goldgrün; 

Unterseite schön gelb, am Kinn weisslich, an den Seiten etwas olivengrünlich ver· 
waschen; Schwingen dunkelbraun, an der Aussenfahne schmal oliveno·elb gesäumt; 
an den Kehlseiten einzelne Federn mit goldgrünen Endsäumen. b 

Das ~ ist oberseits wie das o gefärbt; unterseits einfarbig schmutzig blass-
grünlichgelb; Bauch und After schwefelgelb; die 3 äusseren Schwanzfedern mit 

bräunlicher Spitze. 

Länge. :t'l. Mittl. Schw. }', L. 

c. 311 ~Y 11 111 10111 111 4111 c. 51/2111 71/'1. /11 o Natal. 

111 10111 1'1 2/11 51(/11 7'" Sansibar. 
1/1 11111 111 3111 53/411/ 8111 W estafrika. 

111 9111 111 51/'1.1/1 7111 
" 

Zunächststehend dieser Art ist die westafrikanische N. hypodelos, J ard., und 
die nordöstliche N. affinis, R ü p p. *). 

*) Nectw·in.i:t.(Cinn?JI:is) laffinis, Rüpp., Neue Wiruelth. Vö[/. l835. p. 87. t. 31. f. 1.- id 
Nectm uua affinzs, Syst. Ueuers. p. 28. _ neu g l. Syst. Ueuers N 0 lfJG _ id. Fau11a 
de:s Rothen J-feeres. No. n5. - id • .J. f. 0. 1sr4 ' . . . . . . · hb 
Handb. t. 573. f. ml07. In. ) ' p, 262.- Cyanountra njpms, ReiC ·• 
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Die Gleichartigkeit von N. subcolla1'/s, Reich b., mit dieser Art haben wir 
bereits a. 0. nachgewiesen. 

N. cnllaris bewohnt den grössten Theil VOll vVest-' Süd- und Ostafrika: 
Senegal, Kasamanse (Ver r. ), Gambia (Brem. Mus.), Fernando Po (Fra s er), Lagos 
(Stuttg. Mus.), Gabon (Verr.), Kamma (Du Chaillu), Kapgebiet (Levaill.), 
Kaffernland (Sundevall), Natal (l\fohr, Ayres), Mombas (v. d. Decken), Sam
besigebiet (Kirk) und Sansibar (Bojer, Kirk, v. d. Decken). 

( 10 3) 11. N ectarinia oll vacea, S In i t h. 

Ja r d., Nat. Libr. XIII. (184.3) p. 186 et p. 253. - Cinny1·/s olivaceus, A. Sm i t h, Ill. S. Afr. 
Zool. (1849) Text zu tab. 67. - Oinnyris olioacea, B p., Oonsp. p. 4()7. - Elaeoce•rthiu oli
'l'acea, Reichb., Handb. p. 292. - Nectm·inia oliwcea, Licht., Nomeacl. p 55.- Gurney, 
Tb?'s. 1864. p. 347. - Layard, B. S . .Afr. p. 78. 

Diagn. S7tprrt laete olivacfv- vir,idis, capiie conspz"cuP caeru1escente; subtw; 
il?'/ute jia CO- V'l.J'Üb:~, jugulo 'in nuranfiocum I'PI'[jeJliP; jascicul/s a.ril1o-
1'17ms laete .fiavz:<;. 

Ju 11. Supro obsc1n·e olioarea. subtus prrlHd/or pf 1nagis f/rwescens, gutture 
PI perlote med/t:<; dt'sHnctius fiam:<;; ?'emzgibus et 1·ertr/cibus j'usc1·s, oli
raceo -limbai'is; fasciculz's a:cillm"ibus sulfureo- fla ois; ;·vstrv n(qro. 

Lon,r;. r/rra 41/2"; ?'Osir. 9"'; rtT. 2"; caud. 1" 7"'; turs. 6"'. 

Oberseite schmutzig oliyengrün, der Oberkopf mehr grünlichbraun; Schwing·en 
und Schwanzfedern dunkel olivenbraun, an der Aus~:;enfahne schmal olivengrün 
gesäumt; Unterseite graulich olivengrün, auf Kehle und Kropf deutlicher grün; 
untere Flügeldeckeil weissgrau; an den Brustseiten jederseits ein hochgelber 
FederbüscheL 

Schnabel schwarz; Beine hornbraun. 

Länge. 

c. 41i2" 
c. 5" 

Fl. 

2" 
Schw. 

1" 8'" 
F. 

9"' 
111 3"' 

L . 

ß1f2"' 
(nach Smith.) 

Die Beschreibung nach dem einzigen, jedenfalls noch nicht ganz ausgefärbten 
Exemplare im Berliner Museum, durch Peters von Südmosambik (Inhambane) 
eingesandt. 

Smith beschreibt den alten Vogel: Kopf stark mit Blau ti11girt; Unterseite 
hell gelblichgrün, auf der Kehle orange angeflogen. 

Wie N. collmis, aber: Vorderkopf, Kinn und Kehle schwarz, mit lebhaftem blauen Stahl
glanze; über den Kropf rine breite glünzrndblaue Querbinde, die unterseits von einer schwarzen 
begrenzt wird; obere Schwanzdecken glünzend hlau; Schwanzfedern blauschwarz. 

Diese in Kordofahn und den abyssmischen Kü tenländern sPhr häufige Art Yermuthet v. Heu g 1 in 
auch bei Tadjnra an der Danakilküste des l::;omalilandes beobachtet zu haben, weshalb wir dieselbe 
hier in Kürze Prwähnen. 

v. d. Decken, Rei:sen IV. 15 
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Genus Oligoccrcus. 

Nach Ayres ist das ~ minder lebhaft gefärbt als das ö; Schnabel schwarz, 

Beine braunschwarz, Iris dunkel. 
N. olivacea scheint sich zunächst an N. Verreauxi, Sm. , anzuschliessen, und 

<rehUrt mit zu den noch weniger bekannten Arten. 
b 1 fi d t · · h sowol 1'm Süden als Osten: 

Nach den bisherigen 1\Iitthei ungen n e s1e SIC , 
Kaffernland (Smith), Natal (Ayres), Mosambik (Peters). 

Farn. Cei·thiatla,e, Vig. 

Subja?n. T1·oglodytinae. 

Genus Oligocet·cus, Ca b., J. f. Orn. 1853. p. 109. 

Dicaeum, Vicill. - Syz~,ietta (!), Lafr., Rev. Zool. 1839. - OUgura, Rüpp. (nec Hodgs.), 

1845. - S1Jl1-iella, Sundev. 1857. 

Sc h n ab e 1 pfriemenförmig, gerade, gestreckt, kürzer als Kopf; Firste an der 
Spitzenhälfte sanft gebogen, mit etwas vorragender, überhängender sehr feiner 

Spitze; ganzrandige Schneidenränder. 
Nasenlöcher frei, Uinglich; seitlich an der Basis in einer Membran liegend. 
FlUge l stark abgerundet; Flügelspitze nur unmerklich vorragend; 1. Schwinge 

mässig verkürzt, halb so lang als die 3.; 4.- 6. am längsten, 7. und 8. nur 
wenig kürzer; 8. = der 3.; 2. = der 1. Schwinge 2. Ordnung; Schwingen breit 
mit stumpfgerundeter Spitze; 3.- 6. an der Aussenfahne schwach verengt; 

10 Hand- und 9 Armschwingen. 
Schwanz sehr kurz, schwach abgerundet; kürzer als die Hälfte des Flügels; 

fast bis zur Spitze von den Schwingen bedeckt; 12 fedrig. 
Beine sehr kräftig ; Lauf kräftig, lang , noch einmal so lang als die Firste, 

vorderseits mit 5 Tafeln, hinterseits mit Stiefelschiene; Zehen ziemlich kurz und 
kräftig; Mittelzehe halb so lang als der Lauf; ~iussere und Mittelzehe im letzten 

Gliede verwachsen; Nägel kräftig. 
Bart borsten fehlen. 
Gefieder sehr weich, seiden artig, lang, besonders am Bürzel und den oberen 

Schwanz decken. 
Da der Hodgson'sche Gattungsname Oliguru für eine kleine Gruppe indischer 

Vögel, welche jetzt meist unter Tesia begriffen werden in Kraft bleiben muss, so . ' 
hatte Ca b an i s volles Recht, d1e verwandte afrikanische Gattung neu zu benennen, 
i~dem die von Lafres~aye ~ngewendete Benennung "SylviPtta" als sprachwitlrig 
nicht wol anzunehmen Ist. D1e Gattung Oligocercus ist nach unserer Ansicht indes 
ni~ht, wie Ca? an i s wi~l, .den Malurinen beizuzählen , sondern gehört, wie di~ 
Rüppel.l bereits .sehr nch:1g andeutete, ganz in die Nähe von Troglodytes, Wl6 

schon eme VergleiChung mit unserem europäischen T'roglodytes pa1·vulus überzeugend 
lehrt. Oligocercus darf daher als die einzige Afrika ei<renthümliche Tro<rlodytinen· 
Form betrachtet werden. Die .. indische Gattung Olig:ra, Ho dg s. (T;pe S_ylria 
castaneo-co'ronata , B ur t.) , geho1't dagegen wegen der gestiefelten Läufe, de 
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breiteren, gekerbten Schnabels und deutlicher Bartborsten mit in die Familie der 
Sylviadae (Luscinidae, Gray). 

Wir kennen nur die eine nachstehend beschriebene Art: 0. 'l'ttfescens. Zwei 
andere von Cab anis dem Genus beigezählte Arten, Sylvietta icte1·opygialis, Lafr., 
und S. lutescens, L es s., scheiuen, soweit wir nach den Beschreibungen zu urtheilen 
vermögen, sich naturlieber dem Genus E~rernomela, Sund., einzureihen. 

(104) 1. Oligocercus rufescens, (V ieill.) 

Für Südafrika. 

Le Orornbec, Levaill., Ois. d'Afr. t. 135. - Dicaewn ?'ufescens, VieilL~ Nou?'. Dict. IX. p. 407.
id. Enc. Meth. p. 609. - Sylz,ietta crornbec, L afr., Rev. Zool. 1839. p. 258. - Dryrnoica 
?'ufescens, G. R. Gray, Gen. of B. III. Suppl. App. p. 30a. - Ol~gum meridionalis, Bp., 
Coa.<p. p. 257. - OlirJm·a ?'zifescens, Ca b. , Mus. 1 fein. I. p. 44. - id. Oli[Jocercus nifesceus, 
J. f. 01·n. 1853. p. 109. - Müller, J. f. Om. 1855. p. 194. - Syl?.:iella ,·ujf>scens, Sundev., 
K1·itisk FtYtrnställing K. Vet. Acad. Ilandl. Bd. 2. 1857. p. 39. - id. Grill, Anteckn. p. 31. -
Sunde v., Oefv. Ac. Fö?'lL. 1850. p. 128. - Sylvif'tta urachyu m, Strick l. et S cl a t., Contrib. 
Om. 1852. p. 148 (Damaral.). - S. rufe.<Jcens, Cass., Proc. Ac. Pltil. (185~J) p. 39 (Note). -
Ilartl., J f. Orn. 1861. p. 111. - S. microura, Bocage, Jom. de Seiet~. math. phys. e nata
mes. II. Lisboa 1867 (Bcngucla). - Gurncy, Ibis. 1865. p. 265.- Dicewn 1·ujescen.<J, Layard, 
B. S. Afi·. p. 84. 

Fiir Nordostafrika. 

T1·oglodyte.<J ?tu'crurus, Rüpp., Neue Wi1·belth. Vög. (1835) p. 109. ,t. 41. f. 1. - id. Ol(qu?'a 
mic1·oum, Syst. Uebers. p. 56. - Sylvietta (!) bmchyura, La f r es n., Rm•. Zool. 1839. p. 258. -
id. S. b1·evicauda, in Lefelxv?'e voy. en Abyss. Ois. pl. 6. - Sylvietta bmchynra, II artl., Zur 
Fauna u. Gäa We8tcif'r. p. 22. - id. S. mic1·oum, West . .Afr. p. 63. - id. J. f. Orn. 1861. 
p. 111. - Ol~qura rnic1·w·us, G. R. Gray, Gen. of JJ. I. p. 156. - Ol(qu1·a mic1'Ura et bra
chyptera, Bp., Consp. I. p. 257. - Ol(gocercw; micront'll8, Ca b., in J. f. Orn. 1853. p. 109. -
Müller, J. f. 01·n. 1855. p. 193. - Oligum 11~icroum, Sc l a t., Contrib. Orn. 1852. p. 125. -
Ilcugl., Sy.<Jt. Uebe1·s. No. 161. - id. Fauna des Rothen Meeres. No. 56. id. Ibi<J. 1859. 
p. 340. - id. J. f. Om. 1862. p. 39. - Sylvietta b1·achyurct, Ca s s., Proc. Ac. Phil. 1859. 
p. 30 (Note). 

Diagn. Supra tota pa7lide 1·ujescente- cz'nerea; fronte, :·mperrz7h:c;, subala
r/lms et gast'J·aeo foto 1·ujescnlie- ochroleucis, 'mPnto et ((1Hlomz'np 1Jtedio 
olhidion'uu.s; cauda brevissima dm·so concolore; pedibus 1·ulwutP-pal1idis; 
rostro brunneu, apice obscuriore. 

Long. 31/2"; 1·ostr. 4'"; al. 1" 11 "'; caud. 7 "'; tars. 8"'. 

Ganze Oberseite, Flügel und Schwanz braungrau, schwach fahlrötblich ver
waschen; Schwingen dunkelbraun mit schmalem graubraunen Saume an der 
Aussenfahne, an der Basishälfte der Innenfahne fahlweisslich gesliumt; Streif vom 
Nasenloch über das Auge bis zu den Schläfen, Kopf- und Halsseiten und alle 
unteren Theile, nebst den unteren Flügeldecken ockerrostgelb, am Kinn und auf 
der Bauchmitte mehr wcisslich verwaschen ; durch das Auge ein schmaler braun
grauer Strich; Schnabel bornbräunlich mit dunklerer Spitze, der untere an der 
Basishälfte horngelL; Beine brUnnliehgelb; lrü; karminroth ( R ü pp. ). 

15'i< 



228 
011gocetcus rufescens. 

Wir beschrieben ein altes ~ aus Senahr (B rehm) im Bremer Museum. 
Das typische Exemplar von Rüppell aus Kordofahn (im Senkenberg'schen 

Museum) ist oberseits heller gefärbt, deutlicher grau; der Zü~elstr~if, K~n und 
Kehle sowie Unterbrust Bauchmitte und After sind rostgelbhchwmss; d1e Hals-

' ' und übrigen Körperseiten rostockergelblich, aber bedeutend heller als an dem eben 
beschriebenen Exemplare; alle Farben verfliessen sanft ineinander. Schnabel horn-

gelb. 
Ein altes ~ aus Damaraland (Andersson) im Bremer Museum ist auf der 

Oberseite deutlicher grau gefärbt, da der fahlröthliche Anflug fehlt; auf der Unter
seite ebenfalls heller, namentlich der Augenstreif, Kopfseiten, Kinn und Kehle nur 

blassrostgelb verwaschen und merklich grösser. 
Wir hielten diese Verschiedenheiten so lange für südliche Exemplare von 

specifischer Wichtigkeit, als bis wir durch Untersuchung zahlreicherer Exemplare 
U ebergangsformen kennen lernten, sowol was die Färbung als die Grössenverhält
nisse anbelangt. Ein 0 yom Kap im Senkenberg'schen Museum stimmt mit dem 
beschriebenen Weibchen aus dell). Damaralande überein, zeigt aber einen dunkleren 
Strich durchs Auge. Ein Exemplar von Loanda in Well witsch's Collection 
ähnelt in der Färbung ganz unserem Senahr-Exemplare, in der Grösse aber dem 
stidafrikanischen. Andererseits ergeben die Messungen nordostafrikanischer Exem
plare, welche Sundev all mittheilt, mit kapischen gleiche Resultate. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. 

3" 111 11111 8 1
/ 2

111 41
/2

111 8'" 4"' ~ Senahr, microu1'a. 

311 1" 11111 8"' 5"' 8J/I nach Rüpp. 
" 

2" 11111 5"' 71/2111 Sund. 
" " 

31
/3

11 2" 10'" 41/2"1 8"' 4'" Kordofahn, Type von RUpp. 

31/211 2" 21/2"' 91
/2

111 5"' 8"' 4 1
/ 4

111 ~ Damaraland, 1·ujesceus. 

211 111
' 10111 51 1

2
111 10w Kap, rufescens . . 

211 1 J/1 10"' 4'11 81/?."' Angola, 
" 

211 1111 101/2111 51/2111 71/2111 Ka:ffernland, rufescens (nach 
Snndev.) 

Oligocercus rufescens ist weit über Afrika verbreitet: Nubien Kordofahn Ost
senahr, Abyssinien (Rüpp., Brehm, Heugl., Hedenborg), Bo~osländer, w~isser 
und blauer Flus.s (Heugl.), Senegambien (Lafr.), Elephantsbai (Henderson), 
Angola _<W ell wlts c h), . Dam~raland (Anderss.), Gross _ Namakaland (L evaill.), 
Kapge?1et (Lay_ard, .v 1c t? nn), Kafferei (W ahlb.), Natal (Ayre s); im Osten 
f~nd s1e Heughn bm TadJura an der Dauakilküste des Somalilandes. Das zier· 
hche Vögelchen. leb~ hier paarweise auf höheren Bäumen; nach Rüppell und 
~ayard mehr 1m niederen Gestrüpp. Weitere Nachrichten über die Lebensweise 

fehlen. 
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c. D e nt1ro st r es, Cuv. 

Farn. J;u ciniidae , G. R. Gray. 

Subfam. Malurinae, G. R. Gray. 

Genus Cisticola, Kau p. 

(1 05) 1. Oisticola cursitans, (Frank!.) 

Le Fauvettc cisticolc, V i e i 11., Faun. franc. (1817) p. 227. pl. 102. f. 1. - Sylvia ci~:;ticola, Te m m., 
fo[an. d'Om. I. (1820) p. 228 et III. p. 123. - id. Pl. col. t. 6. f. 3. - Cysticola cisticola, 
L es s., 1'r. d'Om. (1831) p. 415. - Prinia ctmJitwtS, Frank I., P,·oc. Z. S. (1831) p. 118. -

Sylvirt (Cisticola) typus, Rüpp., Neue Wi'rl;elth. p.113.- Dry111oica ci;;ticola, ~ws.- Gray, 
Gen. of B. I. p. 164. - C. sublwmalayana, Ho clgs., in Gm,1;'s Zool . .J.1lisc. (1844) p. 82. -

Salicm·ia cisticola, K e y s. et Blas., Wi1·belth. Eur. (1840) p. 55. - Sc h 1 e g., Rev. crit. 
p. XXX. -· Linde rm., VÖ!J. (hiechenl. p. 95 (Nestbau). - Cisticola sclwfnicola, B p., B. of 
Eur. (1838) p. 12. - id. llev. crit. O'm. p. 149. - id. Consp. p. 28(). - icl. G'. cursit(lns. 
p. 286. - C. sclwenicola, Go u l d, B. of Eu1·. t. 113. - P1·inia cursitans, Je r<l., Ill. Ind. Orn. 
(184 7) t. VII. - B l y t h, Jmn·n. _. ts. Soc. Beng. 184-~J. - id. C'at. lJ. Jlius . • L S. p. 145. -

Ilodgs., Cat. B. Nep. p. G2. - Cisticola cisticola, Licht., .Nomencl. p. 31. - C. cm·sitans, 
Ho r s f. et Moor c, Catrtl. J1[us. 1<.'. 1. 1 I. I. p. 324. - v. d. M ü h 1 e, JJfon. enrvp. Sylv. 1>-ISG. 

p.123.- S. ci,-;ticola, Malh., Prum. om. Sicil. p. 71. - Savi, Orn. 'Pose. I. p. 280 (Nest).
Pässlcr, Nctumann. 1837. p. 115 (Eier). - Ilansmann, Naumann. 1857. p. 405 (Nest, Eier).
C. sclwcnicolct, Ca b., 11fus. Hein. l. p. 44 . ...:._ A. B r eh m, .Allgrm~. de1dsche natw·h. Zeittsclu·. 
III. p. 46t$. - icl. 1'hie?·lelJc11. p. '7G. - Ilomeycr, J. f. Orn. 1862. p. 283. - Lune1, ß?,ll. 
Soc. m·n;th. Suisse. J. (18GiJ) (Nest, Eier). - Tristram, Ibis. 18GO. p. lGl. - icl. 186L 
p. 230. - id. 1 67. p. 77 ( ~cst). Gig1ioli, Ibis. 1865. p. 52.- Blyth, Ibis. 1866. p. 44. -· 

id. 1867. p. 23. - Jerd., B. of l11d. II. p. 174. - Tay1or, Ibis. 1 67. p. 63. - Hcugl., 
Syst. FebM·s. No. 162. - itl. Pmuw des RothM 1lfeues. No. 60. - Degl. et Gerbe, 01·n. 

europ. I. p. 537 (Fortpfi.).- Scltoenicolrr ci::;ticola, Blas., List B. of Ew·. 1862.- Salva<l., 
Vög. Sardin., Ucbersetz. von B o 11 e, .J. f Om. ll:iG5. p. 142. - Cisticola cursitans, Ca s s in., 
P1·oc . .Ac. P!til. 1856. p. 40. - Hartl. ' · W. Aj1·. p. 2G4. - li eine, .J. f. Om. 1860. p. 129. -
C. sclwenicolrt, An tin., Uat. p. 37. - Hartmann, Uebersctz . .J. f. Orn. 1866. p. 23t;. -
Cisticola europaea, Hart 1., Ibis. 1863. p. 325. -- id. G'. scltoenicola, Proc. Z. S. 1867. p. 825. -

Garicicola cisticola, L. B r eh m, Vovelf. p. 237. - Ualamanthella tintinnabulans, S w in h., 
Journ. of the Nurtlt China Branch of the Asiat. Soc. vol. II. - id. Uisticola tintinnnbulans, 
Ibis. 1 60. p. 51. 131 et 360. - id. Ibis. 1 61. p. 33. - id. C. cze1·sitanH, Ibi8. 1861. p. 32U. -

id. G'. 8clwenicola, P1·oc. z. S. 1863. p. 295. - id. llJis. 1863. p. 303. - Drymoica uwdagaa
cal'imtSis, :-:) c l a t. (ncc B riss.), Proc. Z. S. 1863. p. 162. - 'ß Cisticola madar1a ·cariensis, 
Schleg. ct Pollen, Rech. Prum. de Maclag. 1867. p. 91. 

Diagn. 8apnt pulliJe !Jnwneu et niy ricr.uzfe lon,:; itudinal iter Tariegata ,· 
subtus ur·hruleuca, yula ulbicante: rectrir·t'tnls intennedil"s .fusc/s, omnibus 
supra l imbo ap?.·cal'l. albz.dis, o nü> apirf'l!l nhsrur/nl'z'bus, subtus ante 
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Griechenland und dessen Archipelagus (v. d. Mühle, Linderm.); in .Afrika: 
Algier (Tristram), Egypten (Rüpp., Taylor), Nubien (Rüpp.), Kap Lopez und 
Karoma (Du Chaillu), Insel Sansibar (Kirk) und ~adagask~r (Melle~·); in 
Asien: Arabien (Heugl.), Palästina(Tristr.), ganz Indien vom Himalaya b1s zum 
Kap Kom01·in (J erd.), Nordchina (Peking im Sommer), Südchina (Honkong, .Amoy) 

und Formosa (im Winter: Swinh.), Java (Brem. Mus.). 
Die sehr nahe verwandte C. homalura, Blyth (J. As. S. Beng. XX. p. 176.-

Ibis. 1867. p. 302) von Ceylon dürfte sich vielleicht noch als gleichartig erweisen. 
Dagegen scheint C. (Salicaria) brunniceps, Temm. et Schleg. (Faun. jap. p. 134. 
t. 20. c.) von Japan, durch bedeutendere Grösse und graubraune Brustseiten 
specifisch verschieden , o bwol S w in h o e diese Abweichungen nicht berücksichtigt 

und die japanische Art einfach zu C. cu.rsitans zieht. 
Den äusserst kunstvollen Nestbau dieser Art beschrieb S a v i zuerst. Wir 

erinnern uns noch mit vielem Vergnügen der reizenden, von diesem Gelehrten 
künstlerisch aufgestellten Gruppe, alte und junge Vögel beim Nest, welche die 
zoolog·ische Gesellschaft in London besitzt. Hansmann und mehrere andere For
scher berichteten später ausführlicher über Brutgeschäft und Lebensweise. 

(1.06) 1. Drymoica superciliosa, S w s. 

B . W Afr. Nat. Lib1·. VIII. 1837. p. 40. t. 2. - Bp., Consp. p. 282. - Hartl., W Ajr. p. 55.
D. tenella, Cab., v. d. Decken, Reisen. III. Zool. Avcs. ta.b. II. f. 1. p. 2!). 

Diagn. Saj_JJ'a pallirlc /;rannescem;; .'itriolu tinj)J'ucilial'i, .<.;tthrr1rrri1Jlls et 

yustraeo toto och roleucis; rectricibus pullide et obsolete brwmPis, ante 
apiccm aluidwn ubscare adwnbratis; ru..,i·ru jitsr·u; pedibw:; brwmeis. 

Lo"!J· 4" gm; 1·ustr. 5"'; al. 1'' 8"'; caud. 1" 6"'; tars. 8"'· 

Ganze Oberseite, Flügel und Schwanz einfarbig olivenerdbraun · 8chwingen an 

der Aus~~nfahn.e, namentlich gegen die Basis zu, rostbräunlich gera~det; Schwanz· 
federn nnt breiter verwaschener dunkler Querbinde vor der bräunlichwei sen End
spitze, letztere auf den 3 äusseren Fellern breiter und deutlicher weiss die 2 mit
tel::;tcn Federn einfarbig; breiter Zügel, der sich über das Au o·e bis zu den SchUifen 
zieht, rostgelblichweiss wie Kopfseiten und die ganze Unte1~eite · Beiten nament· 
lieh rlie unteren, rostbräunlich verwaschen. ' ' 

Bc~nahel hornschwarz; Beine und Nägel blasshornbräunlich. Die schwarzen 
Mund wmkelborsten stark entwickelt. 

Läugc. 

c. 33 111 

<1 1: 1
11 

Fl. Mittl. Schw. Acuss. Schw. r'. L. 

c. 41 'l"' 1" 71,1. /// 1" 7111.'" 1o~~~· ; 8'" 
18, 1 o" 2 ~' 11 4 I , to , 10 11 8

1
1o" engl., nach Sws. 

1// 81, 2"' 1" 7"' 9' " 31/2"' 8111 Nach Sws. Abbild. 

Das beschriebene Exemplar des Berliner Mtlseu d d h B v d . . m wur e urc aron · · 
Decken aus 0 tafnka, ohne nähere Angabe des F d t · dt Wir k · B d un or es, emo·esan . 
tragen em e enken dasselbe, trotz der entgegengesetzten Ansicht c abanis ', 
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für die oben bezeichnete Art Swainson's zu halten, da Maasse und Färbung 
recht gut übereinstimmen. Das beschriebene Exemplar ist etwas matter gefärbt, 
jedenfalls in Folge der Konservirung in Spiritus. 

Sehr nahestehend scheinen Dr. melanorhyncha, J ard., und Dl'. mystacea, R ü p p., 
letztere unterscheidet sich aber schon durch bedeutendere Grösse. 

Dr. supe1·ciliosa würde somit ausser dem Westen (Gambia: S w s., Kasamanse: 
Verr.) auch den Osten bewohnen. 

(107) 2. Drymoica bivittata, Peters. 

Dryrnoeca bivittata, Pet., J. f. Orn. 1868. p. 131. - Drymoica sp.1 1.-fozambique, Licht., 
Nomencl. p. 31. 

Diag11. Stlj_JJ'ct nrju- brunnescens, 'rernivilrus et 'J'ectricibus angustis rnargi:ne 
laetius 'rufe.w·entÜJus, his 'tnacula anteapicali obscuriore uotatis; super
ciliz's late albidis; subtus flavescens, hypoclwndriis, crisso et ·craribus 
lrretius fztlvescent,ibus ; tcrgo et urupygio in nifwn cergeutibus; 'i'ost1·o et 
pedibus fuscz·s. 

Long. circa 5"; 'i'ost1·. 5'"; al. 1" 11 "'; caud. 2" 3"'; tars. 8"'. 

~:. Ganze •Oberseite rostfahlbraun; Mantel und Bürzel rostbraun, ebenso die Aussen-
säurne der olivenbraunen Schwingen; Schwanzfedern rostbraun, vor dem Ende mit 
sehr schmaler, verwaschen dunkelbrauner Querbinde; breiter weisser Zügel- und 
Augenbrauenstreif; vom hinteren Augenrande bis auf die Schläfe ein rostbräun
licher Strich; ganze Unterseite blassrostfahl, auf den unteren Seiten dunkler; 
Tibia rostfahL 

Schnabel rötblichbraun; Beine hornfahlgelb. 

Länge. 

c. 5" 
Fl. 

1" 11"' 
Mittl. Schw. .Aeuss. Schw. 

2" 5"' 1" 7"' 

Wir beschrieben das typische Exemplar des Berliner Museum ans dem Inneren 
Ostafrikas von Tette am Sambesi, durch Profes or Peters heimg·ehracht. 

Charakteristisch für diese Art ist der Mangel eines weisseu Endrandes der 
Schwanzfedern, wodurch sie sich hauptsächlich von Dr. mystacea,, R ü p p., unter
scheiden dürfte. 

(108) 3. Drymoica procera, (Peters.) 

acl' Cisticola sp. ~ lrfozambique, Licht , Nomencl. p. 31. - C. ]Jrocera, P e t., J. f Orn. 1868. p. 132. 
Wl 

Diagn. Obso1 ete juscescPns, parum conspicue obscurius uariegata; p ileo 
subnt(escente; rectn'cwn macu1rz a1dcapl'cali obscura ,· subtus so)'(Hde albi-
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cans, subala1·ibus concol01·ibus; remig~ous pallide J~~scis; 1'ostro et pedi

bus palb~dis. 
Lang. circa 511 ,~ 1'ostr·. 5'"; al. 211

; caud. 111 5"'; tars. 10"'· 

Oberseite röthlicholivenbraun, am lebhaftesten auf dem Oberkopfe; Schwingen 
olivenbraun an der Aussenfahne schmal rostbräunlich gesäumt; Schwanzfedern wie 
Oberseite ~or dem breiten schmutzigweissen Endrande mit verwaschener dunkler 

Querbind~; ZUgeistreif und Unterseite fahlweiss; Backen bräunlich. 

Schnabel hornbraun; Beine hellfahL 

Länge. 

c. 511 

Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. 

211 5111 2JJ 1111 lJJ 8111 5/JJ 

L. 

10'" 

Das beschriebene typische Exemplar des Berliner Museum stammt ebenfalls 

durch Professor Peters aus dem inneren Ostafrika von Tette her. 
Diese Art ähnelt am meisten Dr. ru.ficeps, RU pp., von der sie indess die 

rötblichbraune Färbung der Oberseite, ohne den abgesetzt rostrothbraunen Ton des 

Obm·kopfes, und die ansehnlichere Grösse unterscheiden. 

(109) 4. Drymoica rufifrons, Rüpp. 

Pri:nia rufifrons, R ü p p., Neue Wirbelth. (1835) p. 110. t. 41. f. 2. - id. Drymoica ?·ujifi'OJL<, 

Syst. Uebm·s. No. 56. - B p., Consp. p. 282. - Cysticola n~;fij'l·ons, Heu g I., Syst. Uebm. 
No. 168. - id. Fauna des Rotlzen Mem·es. No. 61. -- id. J. f. Orn. 1862. p. 39. - id. Ibis. 
1859. p. 340.- Hartl., W. Aj1•. p. 57. - icl. J. f. Orn. 1861. p. 110. - Brehm, Habesc/1. 

p. 212 et 287. 

Diagn. Supra d~?ute g1·iseo - brunnescerzs; fronte je1·rugineo ; vm·tice, nucha 
et collo cinereis; alaTum tect?·icibus albido-limbat~·s; gutture alba; pectoi'l' 
et abdamine ochroleucis; tibiis ?'ub·ig,inosis; ?'ectr·icibus jilsco -nigrican
tibus, macula a.picali alba, mediis unicolaribus, exte·rnis albo -limbatis: 
r·ostro nig1·o; pedibus car·nco- b?"unnescentibus; iride rlilnte helrola. 

Lang. 4"; rastr. 5'11 ; al. 1" 7"'; caud. 2" 21/2"'; taTs. 8"'. 

Stirn rostroth; Scheitel, Nacken, Halsseiten und Rücken mliusegrau; zwischen 
dem Mundwinkel und dem Auge einige weisse Pünktchen auf grauem Grunde; 
Flügel hellbraun; sämmtliche Deckfedern mit einem feinen weisslichen Randsaume: 
Schwanz schwarzbraun; die 3 äusseren Schwanzfedern jederseit mit weisser End· 
spitze; die Fahne der änsseren Feder weiss gerandet · ganze untere Körperseite 
gelblichweiss ~ Schenkel rostfarbig; Schnabel bald hornb~·aun, bald gelbgrau; Füsse 
gelbgrau; Ins braun (H.üpp.); Iris sehr lichterdbraun· Au{)'enrino· wacbsgelb; 
Schnabel schwarz; Beine Lräunlich (ll c u g lin). ' 

0 0 

Fl. 

1" gw 

1" 7'" 

Schw. 

2" 11// 

2" 21/ ·/" 

F. 

5"' 
L. 

9'" Nach RU pp eiL 
8"' " Heuglin. 
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Die Beschreibung nach R ü p pell. Wir konnten aber früher selbst ein aus 
dem Somalilande stammendes Exemplar unter Heuglin'schen Sendungen unter 
suchen. · 

Die Art ist im abyssinischen Küstengebiete (Rüppel, Brehm) häufig und 
geht südlich bis in unser östliches Gebiet hinab, wo sie v. Heu g li n häufig bei 
Tadjura und Berbera der Danakilküste und an der Eisaküste beobachtete. Nach 
dem übereinstimmenden Urtheile Brehm 's und v. Heuglin's zählt Dr. ?'ufifrons mit 
zu den besten Sängern Afrikas, "dessen anmuthiges Lied aus jedem Busche fröhlich 
hervorschmettert". Nach Schilfsängerart hält sich das Vögelchen meist verborgen. 

Unsere Aufnahme dieser Art in die A vifauna Westafrikas ist eine irrthümliche 
und beruht auf einer Verwechselung mit Dr. ruficeps, Rüpp., die nach Cassin's 
Angaben von Du Chaillu im Gabongebiete gesammelt wurde. 

{110) 5. Drymoica stulta, No b . 
. 

Cisticola haematocephalrt (!), Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. Zool. Aves. Tab. II. f. 2. p. 23. 

Diagn. Pileo et nucha pallide 1'vf'escentibus, irnmaculatz's; notaeo reh'qzw 
cinerascente, 1naculis rnaforibus fuscz's longitudinaliter var·io; rmn1'gibus 
obsolete Juscis' vix pallidius h?nbatt's; rrecb·icibus pollide grisescente
fuscis, nota majore nz'gra ante a_pz'cern albirlum notatt:c;; supe1·ciliz's, 
capitis lateribus et gastraeo toto, subcaudalibus et ·s11balaribus ochro
leucz's; pech'bus pallidz's; 'l'ostro bnmnescente. 

Lang. 5" 3"'; 1·ostr. 5"'; al. 2" 2"'; caud. 1" 9"'; tars. 10"'. 

Ober- und Hinterkopf mattrostbraun; Nacken, Halsseiten, Bürzel und obere 
Schwanzdecken bräunlichgrau; Mantel und Schultern schwarzbraun, mit bräunlich
grauen Seitenrändern; Schwingen dunkelbraun, an der Aussenfahne, namentlich 
gegen die Basis zu, matt rostbraun gerandet, an der Innenfahne rostfahl gerandet; 
Deckfedern dunkelbraun, mit bräunlichen Rändern an der Aussenfahne; Schwanz
federn graulichbraun, vor dem fahlweissen Endrande mit sehr breiter ( c. 31 /2"') 
schwarzbrauner Querbinde; unterseits erscheint diese Binde auf dem helleren 
Grunde noch heller begrenzt; die 2 mittelsten Federn zeigen keinen hellen End
rand, sondern nur eine etwas dunklere Spitze; Zügel- und Augenbrauenstreif bis 
Sehläfe, Kopfseiten, Ohrgegend und ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken 
rostgelbweiss; an den Brustseiten bräunlichgrau verwaschen. Tibia roströthlich. 

Oberschnabelhorn chwärzlichbraun; Unterschnabel hornbräunlich mit dunklerer 
Spitze; Beine und Nägel hornbräunlich. 

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 1!'. L. 

c. 511 211 1'" 1" 11111 1" 4"' def. 5"' 10"' 
5" 1"' 211 5'" 1" 11"' 51/2"' 101/2"' lugubris (nach Rüpp.). 

2" 43/4"' 211 1'" 53/4111 10"' 
" " 

Heugl. 

Die Beschreibung nach dem typischen Exemplare (o) von Mombas durch 
Baron v. d. Decken im Berliner Museum. Wir waren anfänglich geneigt, diese 
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Art für RUppell's D·r. lugubris (Syst. Uebers. t. 11) zu halte~, erfahr~~ aber 
d ur eh v. I-I e u g li n, der die Typen vergleichen ko.nnte, ~ass Sie zwar ausserst 
nahe verwandt, aber doch specifisch verschieden 1st. E1ne. sehr. nahestehen~e 
Art, Dr. cantans, Heugl. (Syst. Uebers. No. 17~), unterschmd.et s~ch durch d1e 
Läng trichelung des Oberkopfes, die südafrikan1sch~ Dr_. ~eva~llantz, ~ m., durch 
geringere Grösse und die rothbraunen, dunkelschaftstnch1gen oberen Schwanz-

decken. 
Unser Freund Ca b a ni s möge uns verzeihen, wenn wir den von ihm gegebenen 

Namen haematocenhala" mit einem neuen vertauschen, da die Bezeichnung "blut-
" 1' 

köpfig" sich auf diese Art nicht wol anwenden lässt. 

(111) 6. Drym.oica isodactyla, (P e t er s.) 

Cisticola z'sodactyla, P e t er s, J. f Orn. 1868. p. 132. 

Diagn. D01·si plum'is et alarwm tectricibus ?nedio n'igricantibas, nwrgi11e 
dilute brunnescentibus; pileo et ·remigwn 1na1·ginibu:; e:äerni:; late n~fts: 
subtus pallide falvescens, lateribus grisescente adu mbratis; vculis dilute 
fulvo circunulatis ,· subo7aribus ·oclu·oleucis; 1·eärricibus jusczs, apiccuz 
versus late ?ngricantibus; ?'ostro et perlibu · jusc1's. 

Lang. circa 4u 3u'; 1·ostr. 5111 : al. 1u 10'": caud. 1" 8"': ta1·s. 9
1/3 111

• 

Ober- und Hinterkopf neb t SchUHen rostbraun; schmaler Zügel- und Augen· 
brauen treif nebst der ganzen Unterseite ro tgelbfahl; die unteren Flügeldecken 
dunkler; Ohrgegend bräunlich; Mantel und Schultern braunschwarz , jede Feder 
seitlich olivengraubraun gerandet; Bürzel und obere Schwanzdecken einfarbig braun· 
grau; Schwingen dunkelbraun, an der Aussenfa:hne rostbraun gerandet; die letzten 
der Schwingen 2. Ordnung schmäler, an der Innenfahne mit schmalem hellfahlen 
Saume; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung ro. troth mit dunklem Schaftstrichc; 
übrige obere Flügeldecken graubraun mit dunklerer Schaftmitte; Schwanzfedern 
graubraun, an der Endhälfte allmählich bruun chwarz mit breitem wei seu Endrande; 
di~ äu serste Feder an der Aussenfahne weiss gerandet, die 2 mittel ten Federn 
mit schmälerem brliunlichfahlen Endsaume. 

Schnabel hornbraun, der untere heller; Beine und Nägel horngell>bräunlich. 

Länge. 

c. 4" 

Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

111 8111 1" 1111 

F. 

5'" 
L. 

10111 

Wir beschrieben das ty·pische Exemplar im Berliner :Mn euro. Es ist ein ~ 
und wurde im November 1846 von Profes or p e t er s in Lourenzo- Marque~ in 
Südmosambik erlegt. 

Diese Art unterscheidet sich von Dt. Levaillanti, B mit h durch die verschie· 
d~ne SchwanzHirbung (braun mit hellfahlen Aussensl:iumen, vo~· dem helleren Ende 
mit s~hmaler ver~osch_ener dunkler Querbinde bei Leraillanti) und die rostrotben 
Deckfedern der 8chwmgen 2. Ordnung (schwarz mit schmalem fahlbraunen Rnnd· 
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saume bei Lrvaillanti). Nach Smi tb ist bei Lez,aillanti die innere Zehe merklich 
länger als die äussere, was wir an unseren Exemplaren dieser Art nicht finden. 

Es wird nicht möglich sein, die zahlreichen Arten der überaus schwierigen 
Gruppe lJrymoica mit einiger Sicherheit zu bestimmen, ehe nicht eine ausführliche 
:Monographie, die auf Untersuchung und Vergleichung von Typen begründet sein 
muss, vorliegt. In li'olge dieser Unsicherheit sehen wir uns genöthigt, die Zahl 
der beschriebenen Arten (circa 70) abermals mit 3 zu vermehren, da unsere 
Bemühungen, dieselben auf irgend eine der bekannten Arten zu beziehen, erfolglos 
blieben: 

Drymoica elegans, Hart l. et F ins c h. 

Oberseite des Kopfes und Nacken rostrothbraun, auf dem Hinterkopfe und 
Nacken mit dunklen Schaftstricben; Mantel, Schu.Jtern und übrige Oberseite schwarz; 
die Federn mit schmalen fahlbraunen Seitensäumen; die oberen Schwanzdecken 
ln·eiter rostfahl umrandet; Schwingen schwarzbraun, an der Aussenfahne nicht 
ganz bis zur Spitze rostbraun gesäumt, an der Ba ishälfte der Innenfahne fahl-

- weiss gerandet; letzte Schwingen 2. Ordnung schwarz, schmal fahlbräunlich 
umsäumt, ebenso die Flügeldecken, auf denen der fahlbraune Ton vorherrscht; 

. Schwanzfedern dunkelbraun, an der Aussenfahne rostbraun gerandet, vor dem 
heller bräunlichen Ende mit breiter schwarzbrauner Querbinde; die 2 mittelsten 
Federn dunkelbraun, jederseits breit rostbraun gerandet; Zügel weisslich, über dem 
Auge bis auf die SchUHe ein rostgelber Strich; Kopfseiten und übrige Unterseite 
ro tgelblichfahl, die Seiten düsterer, mit deutlichen, breiten, braunschwarzen Schaft
strichen. Tibia ro trotb. 

Oberschnabel hornschwarzbraun, der untere hornfahlgelb; Beine und Nägel 
horngelb. 

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. I!'. L. 

c. 43/4" 1" 10'" 1" 10"' 1" c. 4"' 9"' 

Ein 0 Yom Kap durch Verrea ux s. n. Levaillanti erhalten. Steht dieser Art 
allerdings am nächsten, unterscheidet sich aber leicht durch die dunklen Schaft
striche der Körperseiten. 

Drymoica lais, I-I a r t 1. et F in~ c h. 

Oberkopf und Nacken rostbraun, mit breiten braunschwarzen Schaftstriehen; 
.Mantel, Schultern und obere Bchwanzdecken rostolivenbraun, mit breiten braun
schwarzen Schaftflecken; Bürzel einfarbig rostolivenbräunlich; Schwanzfedern rost
braun, die 2 mittelsten einfarbig, die übrigen vor dem Ende mit breitem schwarz

, braunen Querflecke auf der Innenfahne, der namentlich auf der helleren Unterseite 
deutlich hervortritt; Schwingen schwarzbraun, an der Aussenfahne nicht ganz bis 
zur Spitze rostbraun gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ordnung breiter rostfahl 
umrandet; Innenfahne der Schwingen isabellro. tfahl gerandet; Flügeldecken braun
srhwarz, breit rostbräunlieb umrandet; Zügel und schmaler Augenstreif~ Kopfseiten 
und ganze Unter ·eite nebst unteren Flügeldecken rostockergelb; Kinn, Kehle, 
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Brust- und Bauchmitte weiss; Schnabel dunkelhornbraun, die Basishälfte de 

unteren horngelb ; Beine und Nägel horngelb. 

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 41/2" 211 2" 2"' 1" 2"' 4
1
/ 2

111 
9'" 

Das typische Exemplar erhielt die hiesige Sammlung durch die ~tUe de 
Herrn J. H. Gurney, s. n. Levaillanti (~ ). Es wurde von Ayre s m Natal 
gesammelt. Die Aussenzehe ist kürzer als die innere, wie dies S mith bei Dt. 
Levaillanti angibt. Keinesfalls als ~ der letzteren Art zu betrachten, bei der beide 
Geschlechter gleichgeHtrbt sind. D1'. lais schliesst sich eng an D1'. gracilis, Licht. 
(Burnnia lepida, B 1.), an, ist aber bedeutend grösser und unterseits lebhafter rost· 

ockergelb gefärbt. 

Drymoica rufilata, Hartl. 

Oberseite zimmtroth, am lebhaftesten auf dem Oberkopfe; auf Mantel unll 
Schultern die Federn mit dunklerer Schaftmitte und hellfahlen Seitensäumen; 
Bürzel fahlgraulich; obere Schwanzdecken blassrostfarben; Schwanzfedern lebhaft 
rostfarben, vor dem blassrostfahlen Endrande mit sehr breiter braunschwarzer 
Querbinde; die 2 mittelsten Federn einfarbig; Schwingen dunkelbraun, an der 
Aussenfahne breit rostfarben gesäumt; obere Flügeldecken dunkelbraun mit rot· 
fahlen Säumen; ·Zügel- und Augenbrauenstreif weiss; schmaler Augenring und 
Strich vom hinteren Augenrande an zimmtroth; Kopfseiten, Kinn und Kehle weiss; 
übrige Unterseite rostgelblichweiss, die Seiten deutlicher rostgelblich; untere Flügel· 
decken blassrostisabell. Schnabel hornbraun, mit rothbrauner Firstenbasis; der 

untere an der Basis horngelb. Beine und Nägel horngelb. 
~ wie das beschriebene 0 , aber blasser, die Unterseite mehr schmutzigwei . 

Länge. 

c. 51/4" 
Fl. 

2" 2"' 
1" 11"' 

Mittl. Schw. 

2" 3"' 
1" 11"' 

Aeuss. Schw. 

1" 6"' 

L. 

10"' o· 
9"' ~. 

Das beschriebene Pärchen der Bremer Sammlung ging derselben durch GUte 
von Herrn J. H. Gu.rney zu und wurde von Anderssou im Oktober 1859 in 

Damaraland erlegt. 
Es unterscheidet sich diese Art durch die lebhaft zimmtrothe Färbung der 

Oberseite, namentlich auf Kopf und Schwanz, von der sehr ähnlichen Dt. chiniano. 
S mith. Letztere zeigt d."en Oberkopf rostfarben mit dunklerer Schaftmitte, Mautel 
und Schultern rostfahlbräunlich mit scharf abgesetzten schmalen dunklen Schaft· 
strichen, den Schwanz braun. 

Genus Camaroptera, Sundev. (Oefv. 1850. p. 103). 

&Jncopta, Ca b. in J. f. Orn. 1853. p. 109. 

Sc~nab.e~ pfriemenförmig, gestreckt, spitz, kürzer als Kopf, halb so lang 
als Lauf, se1thch zusammengedrückt, an der Basis verbreitert, breiter als hoch: 
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Firste am Spitzentheile sanft gebogen, an der Basis gekielt; Spitze nicht vor
ragend, ohne Kerbe; Schneidenränder gerade, an der Endhälfte vor der Spitze 
eingezogen. 

Nasen I ö c her frei, schlitzförmig, seitlich an der Basis in einer Membran 
liegend; Mundwinkelborsten schwach. 

Fitigel stark abgerundet; Flügelspitze sehr wenig vorragend, bis zum Ende 
der oberen Schwanzdecken reichend; 1. Schwinge mässig verkürzt, halb so lang 
als die 3.; 4., 5. und 6. gleichlang und die längsten, 7. wenig kürzer als die 6. ; 
3. = der 8.; 5., 6. und 7. am Ende der Aussenfahne etwas eingeengt; ~chwingen 
gleichmässig breit, mit stumpfgerundeter Spitze; 10 Hand- und 9 Armschwingen. 

S c.h w an z 12 fedrig , mittellang, kürzer als die Flügel, breit, abgerundet; die 
Federn gegen das Ende zu breiter werdend, an der ~pitze stumpfgerundet. 

Beine kräftig, schlank; Lauf lang, noch einmal so lang als Firste, vorder
seits mit 7 Schildern bedeckt, hinterseits mit Stiefelschiene; Zehen kräftig , die 
beiden äusseren verkürzt und gleichlang, im letzten Gliede mit der mittleren ver
bunden; Nägel sehr schwach, der Nagel der kräftigen Hinterzehe sehr kräftig, 
stark gekrümmt. 

Gefieder weich, dicht, am Bürzel verlängert. 
Diese Malurinenform schliesst sich im Flügelbau, in 8chnabel- und Fuss

bildung einerseits D1'ymoica (tlwracica, S h a w), andererseits der indischen Gattung 
Prinia , II o r s f., an, unterscheidet sich aber von beiden durch den viel kürzeren, 
sanft gerundeten Schwanz. 

Ausser der näher zu beschreibenden C. brevicaudata scheint nur noch hierher 
zu gehören C. (Ortlwtomus) Salvadorae, Paul v. Würtemb., und C. concol01·, 
Hartl. (W. Afr. p. 62). Andere zu Camaropte1·a gestellte Arten gehören einem 
neuen Genus an, welches eine yermittelnde Stellung zwischen Drymoica und Cama
roptera einnimmt, nämlich: 

Dryodromas, No b. 

Sc h n ab e I schwach, kurz , pfriemenförmig; Firste am Endtheile stärker ge
bogen, mit deutlich überragender Spitze. 

Nasen I ö c her frei, länglich eiförmig , seitlich an der Basis in einer Membran 
r liegend; Bartborsten fast fehlend. 

F I ü g e I kurz, stark abgerundet; Flügelspitze kaum vorragend ; 1. Schwinge 
verkürzt, halb so lang als die 2.; 3. bis 6. die längsten und fast gleichlang; 2. = 
d.er 9.; 10 Hand- und 9 Armschwinge,n. 

S eh w anz wenig kürzer als Flügel, stark abgerundet, seitliche Federn stark 
verkürzt. 

. B eine zierlich, schlank ; Lauf o berseits mit 5 Schildern. 
Hauptsächlich durch den längeren, stark abgerundeten Schwanz, schwächeren 

Schnabel und abweichenden Flügelbug von Camaroptera verschieden. 

I 
Folgende Arten gehören hierher: 

1. Dryodromas fulvicapillus, V ieill. 
Rousse-tete, Levaill., Ois. cl'Afr. t. 124. f. 1. 2. - Sylviafulvicapilla, Vieill., Nouv. Dict. 

XI. p. 217. - id. Enc. Meth. p. 463. - Drymoica fulvicapilla, B p., Con,.~p. p. 282. - S u n
ev., K;·itisk F1·amst. p. 38. -- Grill, Anteclcn. p. 31. - Camam:ptera natalensis, IIartl., 

Tbi8. 1863. p. 326. t. VIII. f. 1. - Gurney, l&i-'1. 1868. p. 157 - Dryrnoica fulvicapüla, 
~l La y a r d, B. S. Afr. p. 94. - id. Calamodyta natalensis. p. 98. 

'trl 
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Natal (Ayres), Kapgebiet, Knysna (Levaill., Andersso.n). . . 

V d Z ebo .. l'l. o·keit der Camrt?'O?)tera natalen:ns' Hai tl.' mit dem 
on er ~usammeng o 1 • .. • 

R 
, -t""t Levaillant's überzeugten wir uns vollständig. Sundevall bestahgt 

O?I88P e e . d . d f 11 . h. 
unsere Ansicht. _ Die von Layard gegebenen Maasse sm Je en a s unnc hg: 

der Flügel misst 1'1 9"' -111 10"', nicht 2" ~"'. 
2. D1·yodromas albigularis, Hartl. et F1nsch. - nov. sp. *) 

3. D·ryodromas damarensis, Wahl b. 
E

1
·emomelrt danwrensis, Wab l b., Oefvm·s. Kon. Vet. Acad. Fö1·h. 1855 (April). - J. f. Orn. 

1857. p. 2. 
Damaraland (Wahlberg, Andersson). 
4. IJ1·yodromas flavidus, Strick!. 

Drynweca jlct'cida, S tri ckl. et S cla t., Contrib. to 01·nith. 1852. P· 148. 

Damaraland (Anders so n ), Bremer Museum. 
Durch den ansehnlich längeren , fast ganz wie bei Camm·optera gebildeten 

Schnabel, etwas aberrant. 
5. Dryodromas caniceps, Cass. 

Camw·opte1·a caniceps, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 38. - Reine jun., Uebe1·setz. J.j. Or11. 

1859. p. 426. - Hartl., J. f. Om. 1861. p. 111. 
Gabon (Du Chaillu). - Wir konnten diese Art nicht selbst untersuchen und 

reihen sie nur vermutungsweise hier mit ein. 
Sylvia badiceps, Fr as. (Proc. Z. S. 1842. p. 144. - Hartl., W. Afr. P· 63.

Baeoscelis badiceps, Reine, J. f. Orn. 1860. p. 130), von Gray und Cassin (Pr~c. 
Ac. Phil. 1859. p. 39) mit zu Carnm·optera gezogen, weicht durch den an der Basts· 
hiilfte mehr niedergedrückten, breiteren Schnabel ab und darf vorläufig dem Genus 

S t iphro1·nis, Te m m. , einverleibt bleiben. 
In die Nähe von Camaropte1'a gehöi;t die Gattung E1'emomela, Sundev. (Oefrers. 

18;)0. p. 102), die sich durch folgende Kennzeichen unterscheidet: Schnabel kurz, 
pfriemenförmig, ~tlmlich wie bei DryoJTomas; keine Mundwinkelborsten; Flügel 
zugespitzt, mit deutlich vorragender Flügelspitze, die fast bis zur Schwanzmitte 
reicht; 1. Schwinge stark verkürzt, kürzer als uie Hälfte der zweiten; 3.- i 
Schwinge am längsten, 6. wenig kürzer; 2. = der 7.; Schwanz kurz, geraüe, 
schwach ausgerandet. 

'") Kopf, ~acken und Halsseiten dunkel olivenaschgrau, der Scheitel mit olivengrünlichrn 

Federspitzen; Mantel und Schultern deutlicher olivengrün, aber mit durchscheinender dunkel olivrn· 

grauer Federbasis; Zügel und Ohrgegend bräunlichgrau; Bürzel und obere Schwanzdecken oliven· 
grüngelb; Schwingen dunkelbraun, von der 3. an auf der Aussenfahne schmal olivengrüngelb ge· 

säumt, breiter und deutlicher auf den Schwingen 2. Ordnung; Deckfeelern dunkelbraun, mit schmalen 

verwaschenen olivengrünen Säumen; Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne mit kaum bemerk· 
barem helleren schmalen 8aume; Kinn und Oberkehle bis zu den Halsseiten weiss; Unterkehle untl 

übrige Unterseite hellaschgrau, an den Seiten chwach bräunlich verwaschen auf der Bauchmitte untl 

dem After he~ler, ~ehr weisslich; untere Flügeldecken bräunlichgrau; unt;re Schwanzdecken blass· 
gelb, gegen die Basis zu weiss ; Schwanzfedern dunkel olivenbraun an der Aussenfahne olivengrun· 
gelb gesäumt, unter gewissem Lichte mit dunklen Querlinien. Sch~vanzunterseite mit lebhaft oliven· 
gelbem Schimmer. Schnabel und Beine dunkelhornbraun. ' 

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. M.-Z. 
C. 411 111 11111 111 9111 1'1 41 ' ' 31/4./11 8111 4111 

Das typ~sch~ Exe~plar. der Breme~ Sammlung stammt aus Natal (Ayres). Nabe verwandt. 
aber ~urc~1 the emfarb1g wc1sse Unterseite verschieden, ist n 1•• daouo·ensi.~, 'Va hlb., von weicher 
Art Wir em Exemplar unter Anders so n 's Sendungen untersuchten. 
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Folgende Arten bilden dasselbe: 
E. jlavivent1·is, SundeY., Oefvers. 1850. p. 102. - E. b1·achyura, Grill, An-

teckn. p. 28. - Südafrika. 
E. brachyura, Vieill. *). - Drymoica brachyura, Layard. - SLidafrika. 
E. scotops, Sundev., ib. p. 103. - Kaffernland. 
E. usticoltis, Sundev., ib. p. 102. - Kaffernland. 
E. pusilla, Hart!., W. Afr. p. 59. - Senegambien. 
E. viridiflava, Hart!., id. p. 59. - Senegambien. 
E. lutescens, Less., ib. p. 59. - Senegal. 
E. griseoflava, Heugl., J. f. Orn. 1862. p. 40. - Bogosland. 
E. ele,gans, Heugl., J. f. Orn. 1864. p. 259. - E. canescens, Antin., Catal. 

p. 38. - Bongo. 

(112) 1. Camaroptera brevicaudata, (Rüpp.) 

Sylvia brevicmulata , C r e t z s c h m a r, in Rüpp. Atlas zur Reise im n<Yrdl. Afrika. Vögel (1826) 
p. 53. t. 35. b. (pess.). - Ficedula brevicaudata, ld., Syst. Uebers. (1845) p. 57. - Sylvia 
brevicaudata, G. R. Gray, Gen. of B. I. - C:amaropte1·a brevicaudata, B p., Consp. p. 258. -
Sylvia chrysocnema, Li eh t., Mus. Be'rol. - Orthotomus ch1·ysocnemus, Lieht., Nomencl. 
p. 33. - Syncopta b1·evicaudata, Ca b., J. f. Orn. 1853. p. 110. - Camm·optera oli'Vacea, S un
dev., Oefv. Vetens. Acad. fio1·h. (1850) p. 103. - Bp., Consp. p. 258 . - Grill, Anteckn. 
p. 31. - Syncopta tincta, C.J a s s., Proc. Ac. PMl. 1855. p. 325. - Syncopta b1·evicaudata, 
Hartl., J. f. Orn. 1854. p. 17. - id. Camaroptera b1·evicaudata et tincta, W. 4fr. p. 62. -
Orthotmnus clamans, He ug 1., Syst. Uebe1'8. No. 197. - id. Syncopta brevicaudata. No. 196. -
Carnw·opte1·a tincta, Ca s s., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 38. - Hein e j u n. , Uebersetz. J. f. Orn. 
1860. p. 130. - Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 111. - Camaroptera brevicaudata, Brehm, 
Ifabe.c;ch. p. 212 et 288. - Heugl., J. f. Orn. 1862. p. 41. 1863. p. 163. - Cama'i·optera 
olivacea, Gur n e y, Ibis. 1865. p. 266. - Calamodyta olivacea, La y a r d, B. S. ~fr. p. 98. -
Cmna,·optem olivacea, C ab., v. d. Decken, Reisen. III. Vögel. p. 23. 

Diagn. Supra sordz'de rinerascens, aUs tect?·icum et 'remigurrrt ?nargz'nz'bus 
laete olivaceo-fiavidz's _: lori's albidis; subalaJ"t'bus pure .f!acü;: rauda dorso 
concolore; subtus sordide albida, fnlvescente-lavata: rruribus lute/s: 

nf.J. 1·ost1·o .fuscescente, bnsi pallidz'm·e; pedibus 1·ubentibus. 
Long. cz~rca 4" 8"': rost'r. 5"'; al. 2"; caud. 1" 4'"; ta?'s. 10"'. 

Oberseite olivengraubräunlich, auf dem Oberkopfe und dem Schwanze deut
licher ins Bräunliche; Schläfe und Ohrgegend heller, fahlbräunlich; Ziigelgegend 
graulich; obere Flügeldecken, Schultern und die Aussensäume der dunkeloliven
braunen Schwingen, mit Ausnahme der ersten zwei, olivengrüngelb; ichwingen an 
der Basishälfte der Innenfahne weisslich ges~iumt; die kleinen Flügeldecken längs 
der Hand unterseits citrongelb; die übrigen unteren Flügeldecl{en rostweisslich; 
Backen und Unterseite schmutzigweiss, schwach rostfahl angehaucht, am deut- " 

·*) Nach der total abweichenden Beschreibung zu urtheilen, scheint der Olivert I.J e v a ill an t's 
(Ois. d'Afr. t. 125. - Sylvia brachyura, Vieill., Enc. Meth. p. 459) durchaus von der vorher· 
gehenden Art, mit welcher er öfters vereinigt wird, verschieden. 

v. d, lJ e c k e n, Ueisen IV. 16 
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liebsten auf Seiten , After und den unteren Schwanzdecken ; Tibien rostolivengelb; 
Schwingen und Schwanzfedern von unten braungrau; die Schwanzfedern zeigen 
oberseits unter gewissem Lichte dunkle Querlinien, die äussersten zwei jederseits 

einen schmalen fahlen Spitzensaum. 
Schnabel hornschwarzbraun, der untere längs der Dillenkante heller; Beine 

röthlichhornbraun. Iris dunkelbraun (R ü p p.). Iris lichtbraun; Schnabel blau

schwarz; Beine blaugrau (Brehm). Iris hellröthlichbraun (Ayres). 
Wir beschrieben ein altes ö der Bremer Sammlung aus Damaraland (An-

dersson). Ein anderes Exemplar daher ist unterseits merklich heller und zeigt 

einen helleren graulichweissen Zügelstrich. 
Ein westafrikanisches Exemplar der Bremer Sammlung vom Gabon ( Cama-

roptera tincta, Ca s s.) zeigt die Oberseite des Kopfes und Halses sowie den Schwanz 
deutlicher olivenbdiunlich verwaschen, ebenso die Unterseite stärker rostfahlbräun-

lich tingirt. 
Ein ö aus Abyssinien (Type von Sylvia brevicaudata, RüpJ)'., im Senken-

b er g'schen Museum) stimmt genau mit dem zuerst beschriebenen Exemplare an, 
Dama1·aland überein, nur ist die Brust- und Bauchmitte reiner weiss gefärbt. 

Ein Exemplar aus Kordofahn (Type zu Cretzschmar 's Beschreibung) im 
Senkenberg'schen Museum zeigt die ganze Unterseite schmutzigweiss, isabell 
verwaschen wie der Damaravogel; die Oberseite des Kopfes, namentlich die 
SchUifenseite, ist noch deutlicher und heller rostolivenbräunlich als an dem Gabon
exemplare; sämmtliche Schwanzfedern haben einen schmalen weisslichen Spitzen-

saum, namentlich von unten deutlich bemerkbar. 
Ein Exemplar vom Gabon (Bremer Museum) hat Kopfseiten, Kinn, Keble, 

Kropf und Seiten deutlicher graulich verwaschen; den Oberkopf deutlicher bräun
lich; auf dem Mantel einzelne aschgraue (neue) Federn; den Schnabel, auch den 

unteren, merklich dunkler. Sonst ganz wie der Damaravogel. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 41/4'' 2" 1/2111 1" 71/J 5 1/2"' 10''' 5"' ö Damaraland, olivacea. 

1" 11 1/2'" 1" 51/2"' ö " " 
2" 1" 8"' 51/·/" 10"' ö Nach Sund., " 

1" 91/c.!.'" 9"' ~ " " " 
4" 2" 1'" 1" 5"' 51/21/J 10111 Gabon, tincta. 

1" 11"' 1" 3"' 51/4'" 91/21/J . 41/2"' " " 
2" 3"' 1" 9"' Nach Cassin, tincta. 

41/4" 2" 1"' 111 6111 51/4
111 10111 41/2"' Kordofahn, brevicaudata, 

2" 1"' 1" 6"' 51/2"' 
Type, nach Rüppell. 

10"' 5"' Abyssinien, brevicaudata, 

2" 3"' 7"' 
Type, nach Rüppell. 

12"' Abyssinien, brevicaudata, 
Type, nach RU p pell. 

4'' 11"' 2" 4111 111 1"'-1" 8"' 6'" 8"' 5"' Nach Brehm. 

Durch ~aron v. d. ~ecken ein Exemplar von Sansibar im Berliner Musennl. 
~ ach d1rekter V ergl~ICbung südafrikanischer ( c. olivacea) und westafrikanischer 

(C. ttncta) Exemplare mit den Typen von Rüppell's s l · b · d t deren . . y vw 'revwau a a , 
Zusendung wu der Güte des Herrn Erckel am s k b ' h 1\.r m ,·er· en en erg sc en museu 

' 
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danken, bleiben uns nicht die geringsten Zweifel der artliehen Zusammengehörig
keit. Es liess sich dies nach der Beschreibung und Abbildung C r e t z s c h m a r 's 
in R ü p pell 's Atlas allerdings nicht im entferntesten vermuten, denn namentlich 
die letztere erweist sich als durchaus verfehlt. Dass v. Heuglin's Otthotornus 
clamans ebenfalls hierher gehört, haben wir nach Vergleichung des Originalexem
plares im Berliner Museum schon früher ausgesprochen (Syst. Orn. W. Afi·. p. 271). 
Die leichten Färbungsunterschiede scheinen individuelle oder rühren vom Alter her, 
denn wie Cassin angibt, tragen junge Vögel ein durchaus abweichendes Kleid. 
C as si n beschreibt den jüngeren Vogel: "oberseits gelblicholivengrün, unterseits grau, 
auf Brust und Seiten mit Gelb gemischt; Tibia grünlichockergelb ; untere Flügel
decken und Bug dtistergelb". Dagegen den noch jüngeren Vogel: "ganzes Gefieder 
gelblicholivengrün, auf der Unterseite blasser und auf dem After fast weiss". 
Dieses letztere so sehr abweichende Kleid scheint sich aber, wie schon Ca s s in 
vermutet, gar nicht auf diese Art, sondern auf C. concolor, Hartl. (Syst. W. Afr. 
p. 62) zu beziehen, da Cassin's Annahme, es seien dies wirklich die jungen Vögel, 
eine willkürliche ist. Aeusserst nahe verwandt mit dieser Art ist C. Salvadorae, 
Paul v. Würtemb. (Heuglin, Syst. Uebers. No. 198. - id. J. f. Orn. 1867. 
p. 296. descr.). 

Durch den Nachweis der specifischen Uebereinstimmung dreier bisher als ver
schieden betrachteter Arten ist die Kenntniss über den Verbreitungskreis von 
C. brevicaudata ausserordentlich erweitert worden. Wir kennen den kleinen Vogel 
aus folgenden Lokalitäten: Kordofahn, Senahr, Fasoglu, Abyssinien (R ü p p., 
Heugl., Brehm), Bogosland (Heugl., Brehm), Gazellenfluss, Bongo (Heugl.), 
Senegal (Berlin. M-:1s.), Gabongebiet (Verr., Du Chaillu), Damaraland (Anders
son), Kapgebiet, Karoo, Knysna (Victorin), obere Kafferei (Wahlberg), Natal 
(Ayres), Sansibar (v. d. Decken). Verreaux's Angabe "Nubien" ist unrichtig. 

U eher die Lebensweise theilt A. B r eh m einige Notizen mit. Nach diesen 
lebt C. brevicaudata nach Art unserer Laubsänger paarweise oder in kleinen Fami
lien , ist im niederen Gebüsch und selbst auf dem Boden ebenso heimisch, als 
im Laube hochwipfliger Bäume, und verhält sich dabei sehr schweigsam. Wie 
Ayres und Victorin berichten, ist der Stimmlaut des Vögelchens indess ein 
höchst eigenthümlicher: er erinnert lebhaft an das Blöken einer kleinen Ziege, 
weshalb die Kaffern auch den Vogel "Buschziege" nennen. A y r es rühmt die Beben
digkeit des Vogels, der mit emporgerichtetem Schwänzchen, ähnlich wie unser 
Zaunkönig, durch das Gestrüpp schlüpft. Die Nahrung be teht in kleinen 
Insekten. 

Subfam. J~1;lriinae, Gray. 

Genus Acrocephalns, Naumann. 

(113) 1. Acrocephalus obscurus, Heu g 1. (1\1. S. S.) 

'( Calamoherpe pallida (Ehrb.), Heugl., Ibis. 1859. p. 341. Nl'. 32. a. - id. Calamoherpe pallida 
(Gervais), Ibis. 1860. p. 430.- id. Hypolais 1Jallida (Hempr. et Ehrb., nec Gerbe), Fauaa 
des Rotlien Meeres, Peterrn. Geogr. Mitth. 18~1. p. 22. 

16* 



Sylvia nana. 
244 
Diagn. A. a r und in a c e o sim2?is, at minm·, alis et cauda. longiorib~s 

ped2Vus brevionOus, robust:ioribus; coloribus H y p o l. p a ll2 da e; lom, 
stria suprac~?~·ari et t:tOiis albidis; remige prima pogonio extiJ'I·rw toto 
et mar·gine a:picali albidis; r·e:rnige secunda br·eviore q_uam q_uinta, 3-5-
tis subaeq_uahOus; rost?·o et pedibus pallide cm·neis, his magis caeru-

lescentibus. 
Long. 51/z"; rostr. vix 6111 ; al. 2" 8111

; caud. 2
11 

4'/•'"; tar·s. 8'". 

"Aehnlich Acrocephalus arundinaceus, aber kleiner; Flügel nnd Schwanz länger; 
Beine kürzer, stärker; Färbung ähnlich wie bei Chloropeta ( Ilypolais) pallida; 
Zügel, Augenstreif und Tibien weiss ; erste Schwinge an der ganzen Aussenfahne 
und dem Spitzenrande weisslich; zweite Schwinge kürzer als die 5.; 3. bis 5. 
gleichlang ; Schnabel und Beine blasshornfarben, letztere mehr bläulich. 

Fl. 

2" 8111 

F. 

c. 6111 

L. Hinterz. mit Nag. 

8111 6-61 
4

111 Länge. 

c. 51
/2

11 

Schnabel wie bei A. arundinaceus, jedoch an der Wurzel mehr deprimid, 
also platter und kaum schmäler; die Zehen, namentlich die hintere, aull'allend 

kürzer; Nägel viel schwächer und mehr gebogen. 
Im Oktober auf Akazien~eblisch an der Adail- und Eisaküste des Somali· 

land es. 
Nach Einem Exemplare aufgestellt." 
Wir geben die Mittheilungen, welche wir über diese neue Art durch GUte 

unseres Freundes v. Heu g li n erhielten, wörtlich wieder und enthalten uns jedes 
U rtheils aus dem Grunde, weil wir das betreffende Exemplar nicht selbst unter· 

suchen konnten. 

Als wahrscheinlich zur A vifauna Ostafrikas gehörig verdient Calamohup~ 
rufescens, Key s. et Blas., genannt zu werden, welche Kapitän Sperling etwa 
150 Meilen von der Küste Madagaskars entfernt an Bord des Schiffes erhielt 
(Ibis. 1868. p. 289). Keyserling und Blasins (Wirbelth. Eur. p. LIV) erwithnen 
unter diesem Namen einen Rohrsänger des Berliner Museum aus dem Kaffernlande, 
der wahrscheinlich mit dem L'Isabelle Levaillant's (tab. 121. f. 2. - Sylvia 
boeticula, V i e i ll., = ? Calamoherpe caffra, Licht., N omencl. p. 29) zusammenillllt 

(siehe: Gril~, ~nteckn .. p. ~8. - Layar d, B. S. Afr. p. 97). 
Nach bnefhcher Mltthellung von v. Heuglin ist es sehr wahrscheinlich, dass 

auch Acrocephalus 8tentoreus an der Eisaküste vorkommt. Doch vermochte sich der 

Reisende nicht positive Gewissheit zu verschaffen. 

Genus Sylvicr,, L a t h. 

(114) 1. Sylvia nana, (Hempr. et Ehrb.) 

Curruca nana, Hempr. et Ehrb., Symb. Phy1s Aves (1828) fol cc St l z t' Loche· R · · · . - oparo a l esm· z, 
ev. Zool. 1858. p. 394. pl. XI. ~ Drymoica nana, Heu g 1., Fauna des RothM .Jlecr~· 



~.) 

Sylvia nana. 245 

No. 59. - Sylvia delicatula, Hartl., Ibz's. 1859. p. 340. pl. X. f. 1. - C1wruca delicatula, 
Heugl., Fauna des Rothen Mem·es. No. 75 u. Anmerk. p. 30. - Sylvia Doriae, Fil. de 
Filippi, Viagg. Pers. (1865) p. 348. - Blyth, Ibis. 1867. p. 28. - Tristram, Ibis. 1867. 
p. 84. -Tom. Salvadori, Stud. int. etc. p. 290. 

Diagn. Sup1·a palh'de 1'sabellino- brunnescens, rermgibus juscis, dorsi colore 
Hmbatz's: subtus rnulto pallidz'or, albida; rectrice extima tota alba, secun
dae apice et pogonio e.rterno albidis, interno nigricante-jusco, tert'l'a 
obscure jusca, marula par1'a apicali alba, margine externo rrufescente, 
·medz'is palh'de nifis, rnedio longitudina1ite1' juscescentz'bus; subcaudah'bus 
et subalarn'bus albz'dz's; rostro et pedibus gracillimis, pallide flavz's, illo 
culmine et apz'ce nigrirante; iride fiavissima. 

Long. 4u 5'u; ?'ostr. 4'": al. 2" 2"'; caud. 2" 1 "'; tars. 9"'. 

Oberseite blassisabellbräunlich; Bürzel und obere Schwanzdecken dunkler 
isabellrostfarben; Unterseite weiss, auf der Brust, den Seiten und der Ohrgegend 
schwach isabellbräunlich verwaschen, ebenso die unteren Flügeldecken; Zügel und 
schmaler Augenring weiss; Schwingen olivenbraun, an der Aussenfahne fahlrost
braun gesäumt, an der Innenfahne fahlweissUch gesäumt; Schwanzfedern dunkel
olivenbraun, mit rostisahellbraunem Aussensaume; das mittelste Paar ganz von 
letzterer Farbe, nur mit dunklem Schaftstriche; die äusserste Schwanzfeder weiss, 
mit weissem Schafte, gegen die Basis der Innenfahne zu etwas dunkel; die zweite 
Feder mit weisser Aussenfahne und grossem weissen Spitzenflecke an der Innen
fahne ; dritte Feder mit kleinem weissen Spitzenßecke. 

Schnabel horngelblich mit dunklerem Spitzentheile; Beine horngelblich; Nägel 
hornbraun. Iris hochgelb (Heu g li n ). 

Länge. 

c. 4 1
/·/' 

FL 

2" 3"' 
M:. Schw. 

1" 10"' 
F. 

4"' 

Beschreibung nach einem schönen 0 aus dem Somalilande, durch v. Heuglin 
im Bremer Museum, dem Typus von S. delicatula, Hartl. 

Im Habitus schliesst sich diese schöne , kleine Art ganz an S. conspicillata, 
de la Marm., und subalpina an, in der Färbung steht sie der S. deserticola, Tristi-. 
(Ibis. 1859. p. 58), aus der Sahara äusserst nahe. Letztere Art scheint aber im 
Ganzen dunkler gefärbt und hat die äusserste Schwanzfeder nur an der Aussen
fahne und dem Spitzentheile der Innenfahne weiss, die zweite nur schwach weiss 
gespitzt. 

v. Heu g lin machte uns zuerst auf die Gleichartigkeit von Curruca nana, 
IIem pr., mit S. delicatula aufmerksam, von der er sich durch Vergleichung der 
typischen Exemplare im Berliner :Museum überzeugen konnte. Die Seltenheit und 
unbequeme Handhabung der Symb. Phys. ist wol hauptsächlich Schuld daran, 
dass so manche der Hemprich'schen Arten in Vergessenheit geriethen, um so 
mehr, da sie meist zu oberflächlich beschrieben werden. 

Der Verbreitungskreis von S. nana ist ein bei weitem ausgedehnterer, als man 
von einem so kleinen Vogeljemals hätte erwarten können. Hemprich und Ehren
berg entdeckten sie bei Tor und Djedda an der arabischen Küste des rothen 
Meeres, Ho 11 an d fand sie ebenfalls auf der inaitischen Halbinsel, Loche in der 
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braune Querbinde, die sich indess zuweilen mehr oder weniger auch auf die 
Aussenfahne zieht. Hiermit übereinstimmend ist ein Exemplar der Bremer Samm
lung von Helgoland. Ein anderer dort erlegter Vogel gehört nach BIas i u s zur 

Var. familiaris. . . 
Die Geschlechter scheinen nicht abzuweichen. D1e NestJungen tragen ein 

ungeflecktes, einfarbiges Kleid, ähnlich dem der Alten (Homeyer). 

Länge. Fl. Flügelsp. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 61/·2'' 3" 3"' 2" 6111 2" 2"' ßiU 111/2"' 0 Chocand. 

3" 3"' 9"' 2" 5"' 2" 1"' 61/2 111 10"' 0 Südrussland. 

3" 2"' 2" 2"' 2" 6"' 11"' " 
3" 2"' 8111 2" 7"' 2" 3"' 6112"' 111/2"' Südeuropa. 

3" 7"' 2" 5"' 2" 2"' 61(/" 11"' Abyssinien ( rninor). 

3" 7"' 2" 6"' 2" 3"' 6"' 111/2"' Spanien. 

3"-3" 2"' 2" 6"'-2" 10"' 2" 4"'-2" 8"' 6-8'" 11-12"' 
" 

(3 Exempl.). 

3" 2ill 8"' 2" 8"' 61/2"' 111/·2'" Helgoland. 

3"-3" 2"' 2" 3"'-2" 8"' 2" 1111-2" 7"' 6111 11"' Egypten (3 Exempl.). 

Alle diejenigen Ornithologen, welche grössere Reihen des Isabellrohrsängers 
oder der Baumnachtigall, wie sie von A. B r eh m genannt wird, untersuchen konn
ten, stimmen darin überein, dass eine auf feste Charaktere begründete Trennung 
in 2 oder 3 Arten nicht durchführbar ist. Weder die Abweichungen in der Fär
bung, so auffallend dieselben in den Extremen auch sein mögen, noch die Grössen
versch.iedenheiten bieten konstante Charaktere. Ebenso sind die von Schlegel 
zuerst hervorgehobenen Unterschiede in den Schwingenverhältnissen bereits durch 
Naumann als unhaltbar genügend widerlegt und von Schlegel selbst eingezogen 
worden. Bezüglich der U ebergänge, welche von einer Varietät zur anderen vor
kommen, verweisen wir auf die trefflichen Untersuchungen von Na umann, 
Blasius, Degland und Gerbe, die wir nur bestätigen können. Wir selbst 
sahen asiatische Exemplare, die eine fast ebenso stark rostfarbene Oberseite zeig
ten als egyptische, und denen der für familiaris als Hauptcharakter geltende Unter
schied, die braune Innenfahne der 2 mittelsten Schwanzfedern, mangelte. Die von 
Blasiu s für die afrikanische (rubiginosus) und spanische (galactodes) Form ange· 
gebenen, auf der längeren Schwanz- oder Flügelform beruhenden Kennzeichen 
haben sich uns als nicht durchgreifende erwiesen. Temminck veränderte übrigens 
den Namen galaetades durchaus willkürlich in den von rubiginosus, ohne dabei 
eine specifische Verschiedenheit im Auge zu haben. Nach Untersuchung des 
Originalexemplares von A. minor aus Abyssinien müssen wir erklären, dass dasselbe 
von der gewöhnlichen Form der A. galactodes, wie sie in Eo·ypten und Südeuropa 
gefunden wird, wol nicht gut abzusondern ist. A. Bre hm :-klärt zwar, dass die 
abyssinische Baumnachtigall "unter allen Umständen kleiner sei" obwol er dies 
nicht durch Zahlen nachweisen kann, allein unsere Messungen an z'ahlreichen durch 
Je s s e heimgebrachten Exemplaren beweisen das Gegentheil. 

Diejenige Form aus dem Kaukasus, welche Menetrier unter dem Namen 
Sylvia familiaris beschrieb, findet sich nach v. Heuglin im Oktober an der Adail· 
und Eisaküste des Somalilandes, also innerhalb des von uns behandelten Gebietes. 
Es würde dies sonderbar erscheinen können, wäre dieselbe Form nicht auch aus 
Griechenlan~ und Syrien nachgewies_en und sogar schon auf Helgoland beobachtet 
worden. Eme Sonderung der verschiedenen V arietäten nach geographischen Grund· 
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sätzen lässt sich somit auch nicht scharf durchführen. Was die weitere Verbreitung 
von A. galactodes betrifft, so ist dieselbe zwar sehr ausgedehnt, aber dennoch in 
gewisser Weise eine beschränkte zu nennen. In Europa ist die Art häufig in 
Spanien, Griechenland und dem südlichen Russland, wo sie zugleich brütet. · Ein
zelne Exemplare sind wiederholt auf Helgoland (hier durch G ä t k e und zwar beide 
Varietäten, galactodes und familiaris) und selbst in England (Devon hire: Llewel-
1 y n) wahrgenommen worden. Auf Malta kommt sie nach Sc h e m b ri ebenfalls 
vor; dagegen wurde sie noch nicht auf Sicilien und in Italien beobachtet. In 
Asien kennen wir A. galaetades vom Kaukasus, dem kaspischen Meere, aus Tur
kistan, Persien (Filippi) und Syrien (Hempr.). In AfHka bewohnt sie die nörd
lichen Mittelmeergebiete (Atlas: Salvin; Algier: Malh., Homeyer; Sahara: 
Tri tram), Egypten, Nubien, Senahr, Kordofahn, Abyssinien, die abyssinischen 
Küstenländer, Mokolla in Südarabien (Daube ny), südlich bis ins Somaliland 
herab. Sonderbarer Weise scheint sie in Westafrika zu fehlen. Nach A. Brehm 
erscheint sie im April in Egypten, brütet hier und geht Anfang September nach 
dem Süden. 

U eber die Lebensweise und das Brutgeschitft berichten Linde r m a y er, S a 1-
vin, Brehm und Tristram ausführlich. 

Genus Cercotrichas, No b. 

Cercotrichas (part.), Boie, Isis. 1831. p. 542 - Sphenura (part.), Licht., Doubl.-Verz. 1823. p. 41. 

Schnabel mittellang, kürzer als Kopf~ gerade, pfriemenförmig; Firstenrücken 
am Spitzentheile sanft gebogen; Spitze nicht vorragend, ohne jede Spur eines 
Km·bes. 

Nasenlöcher frei, eiförmig, seitlich an der Basis in einer Membran liegend; 
keine Mundwinkelborsten. 

Flügel mässig spitz; Flügelspitze wenig vorragend, bis zum Ende der oberen 
Schwanzdecken reichend; 1. Schwinge verkürzt, halb so lang als die 2.; 4. und 5. 
am läng ten, 3. und 6. ein wenig kürzer; 2. = der 7.; 3.- 5. Schwinge an der 
Aussenfahne etwas verengt; t;chwingen am Ende stumpf abgerundet; 10 Hand- und 
9 Armschwingen. 

Schwanz lang, länger als Flitgel , breit; die mittelsten 6 Federn fast gleich 
lang; die 3 äusseren jederseits stufig Yerkürzt; Federn sehr breit, weich, am Ende 
stumpfgerundet 

Be in e kräftig, aber schlank; Lauf hoch, noch einmal so lang als Firste, vor
der eits mit 6 Tafeln bedeckt, hinterseit::; mit Stiefel chiene; Zehen schlank, dünn; 
die mittel te kürzer als die Hälfte des Laufes; die äusserste und mittelste im letzten 
Gliede verbunden; Nägel schwach. 

Gefieder dicht, weich und lang, besonders am Bürzel. 
Zu den vielen Genera, welche der verdienstvolle Friedrich Boic nur den 

Namen nach aufstellte, gehört auch dieses. Er gibt nur die Arten an, welche 
dasselbe ausmachen sollen, kannte dieselben aber jedenfalls nicht, da sie durchaus 
Nichts miteinander gemein haben und sogar in ganz verschiedene Familien gehören, 
wie z. B. Tw·dus plwenicopterus, Tem m. (Gen. Campephaga), Turdus macrow·u8, 
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Lath. (Kittacincla, Gould). Da überdies keine Art als Typus der Gattung beson
ders genannt wird, so folgen wir der fast allgemein gebräuchlichen Annahme un_d 
beziehen den Boie'schen Gattungsnamen auf Turdus erytkropte1·us, Gml. Dte 
generische Selbständigkeit dieses bekannten Vogels unterliegt wol keinem Zweifel. 
Schwieriger ist es aber dem Genus eine Stelle im System anzuweisen. Nach 
unserem Dafürhalten schliesst sich dasselbe innerhalb der Familie Lusciniadae 
(Gray) zunächst Thamnobia (cambaiensis, Lath.) und Aedon an. A. Brehm be
merkte im Betragen des Vogels allerdings mehr Amselartiges und benennt ihn des-

halb "Amseling". 
Ausser der näher zu beschreibenden Art ist mit Sicherheit nur noch eine 

zweite ( luctuosa) bekannt. L e s so n 's Podobeus fuscus (Descr. Mamm. et Ois. p. ·302), 
angeblich vom Kap herstammend, welcher ebenfalls congenerisch sein soll, scheint 

bisher nicht wieder gefunden zu sein und bedarf weiteren Nachweises. 

(116) 1. Cercotrichas erythroptera, (G rnl.) 

TnHlus erytlwoptcr'lls, Gm 1., S. N. p. 835. - Padobe du SenAgal, B u ff., Jliiit. Ois. 3. p. 368. -
Pl. enl. 354.- Rufous-winged Tln'ush, Lath., Syn. II. p. 55. No. 59. - Bechst., Ueberset:. 

2. p. 52. - Tunluii m·yth'ropte?'Uii, La t h., Ind. Orn. I. p. 344. - Be c h s t., Uebersetz. IV. 
p. 239. - Sphenu1·a erythroJJte1'a, Lieht., Doubl.- Vm·z. (1823) p. 41. - H empr. et Ehrb., 
Symb. plzys. (1828) Aves. I. d. d. - G. R. Gray, Gen. oj B. I. - B p., Consp. p. 279. -
Cet·cot1·ichas m·yth1·optetus, Boi e, Isis. (1831) p. 542. - Argya eryth1·optera, L afr c s n. et d' Orh., 
Dict. II. p. 126. - Hartl., Beit1·. Orn. Westq[1·. p. 23. No. 139. - Podobeuii m·ythropterus, 

Less. - lrfelaenornis? m·ytln·optenls, Strickl., P1·oc. Z. S. 1850. p. 27. - Cet·cot1·ichas cry
th1·opte1·us, R ü. p p., Syst. Uebe1·s. p. 60. - Heu g 1., Syst. Uebm·s. No. 278. - id. Ibis. 1859. 
p. 341. - id. Fauna des Rothen Mee1·es. No. 94. - Ce1·cotrichas e1·ythropte1'a, Hartl., W. Afr. 

p. 69. - id. J. f. 01·n. 1861. p. 161. - Ca b., Mus. Hein. I. p. 41. - B r eh m, Habesch. p. 214 

et 301. . 

Diagn. At er, nitm·e vix ullo; ?·ectricilms, quatuor z·nterrnediz"s e;rcepti.~. 
apice late albis; r;·e1nigibus juscescentibus basi occulta cinnornomei:.:.: sub
candalibus nigris, allw-var;·iegatis: subalaribus nigrris; rostrro nigTo: pedi-
bus griseis; iTide obscure coccinea. 

Long. 81/2"; rostr. 61/'lJu; al. 31/4u; caud. 41/411 ; ta?'S. l4uJ. 

A 1 t. Rauchschwarz, ohne Glanz; obere Schwanzdecken und Schwanzfeelern 
dunkler, mit braunschwarzem Glanze und unter o·ewissem Lichte mit dunklen Quer
linien; Schwingen und deren Deckfedern glänz:nd dunkelbraun· die 1. Schwinge 
einfar~ig, di~ zweite mit :ostrother Basis an der Innenfahne, die übrigen an der 
lnne~üahne b1s zu dem br~Iten ~raunen _Ende rostroth; untere Flügeldecken schwarz; 
untme Schwanzdecken mit breitem Weissen Endrande. die 4 äusseren mit breitem 
weiss~n, nach innen zu an Ausdehnung abnehmenden' Ende. 

Sc~nabel h?rnbraunschwarz; Beine und Nägel hornbraun. 
Wu beschneben Exemplare der Bremer Sammlung. 

Länge. Fl. 

c. 811 
3

11 5111 

M. Schw. Aeuss. Schw. 

411 11111 2" 10111 

L. 

13
111 
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Nach Hemprich und Ehrenberg kommt bei dieser Art weder eine Ge
schlechts- noch Altersverschiedenheit vor, denn schon Nestjunge haben die Innen
fahne der Schwingen rostroth. Die in Grösse und Färbung vollkommen überein
stimmende, nur durch die auch an der Innenfahne schwarz gefärbten Schwingen 
unterschiedene C. luctuosa, Lafr. (Hartl., W. Afr. p. 69. - Cab., M. H. I. p. 41), 
aus West- und Nordostafrika und Arabien, darf daher ohne Bedenken als beson
dere Art gelten. 

C. erythroptera bewohnt einen grossen Theil Afrikas: Senegambien (B uff., 
Less.), Kasamanse, Bissao (Verr.), Nubien, Senahr, Abyssinien südlich vom 18° 
(Brehm), abyssinische Küstenländer (Brehm); Danakil- und Eisaküste des Somali
landes (Heugl.). 

Nach Brehm, dem wir die einzigen Nachrichten über die Lebensweise ver
danken, ist der Amseling ein unstäter, rastloser Vogel, der sich paarweise, nie 
gesellig, vorzugsweise im verschlungensten Gebüsch aufhält, durch welches er mit 
äusserster Gewandtheit zu schlüpfen versteht. Doch sieht man ihn auch auf den 
höchsten Spitzen eines Busches auf kurze Zeit, unter beständigem "\Vippen des 
Schwanzes, verweilen. Sein Lockton ist drosselartig; sein Gesang höchst unbe
deutend. Die Brütezeit findet im April und 1\Iai statt. B r eh m fand nur das Nest, 
einen grossen aus Gräsern und Haaren zusammengewebten Bau, der von aussen 
durch herabhängende Grashalme liederlich aussieht und im dichtesten Gebüsche 
angebracht wird. 

Subfam. Saxicolinae. 

Genus Campicola, S w s. (1827). 

(117) 1. Campicola Livingstonü, ~rristr. 

Proc. Z. S. London (1867) p. 888. - Campicola pileatc~, Kir k (nec Gm l.), Ibis. 1864.' p. 318. 

Diagn. 0 ar;r"pi colae pil ent o similis, sed minor; fronte vi.r albo
notato _; caz1itz's rolore nigro non i11 occ7jntt descendente ,: tergo cinnarno
rneo -fusco; gula alba, zona n(rJra contrrwta a pertore rlivisa neque 
scuto l(fto nzf;1·u ut in 0. ]J 1'l e a t o; pecfore albo, 1'n rujo-(·inna11wnwum 
desrendente; abdomine, lrzteribus caudmllte ut in 0. p ileato pictis. 

Long. 6"; rost?·. a riet. 7"' ,· al. 3" 7"'; raud. 2" 5'"; ta rs. 1". 

Aehnlich wie C. pileata, Gm I., aber durch folgende Abweichungen verschieden: 
kleiner in allen Dimensionen; das Weis des Vorderkopfes weiter zusammengezogen, 
so dass nur die Stirn weiss bleibt; das Schwarz de Scheitels zieht sich nicht so 
weit nach dem Hinterkopfe herab; Oberseite 'lebhafter zirnrotbraun; Kehle und Brust 
weiss, von einer schmalen schwarzen Querbinde durchzogen. 

Länge. Fl. Schw. Mundspl L. 

6" 3" 7"' 211 5"' 7"' (engl. M.) 
63/411 3" 9"' 2" 6"' 81 '>II/ 

1- 15"' pileata. 

-
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Obige Verschiedenheiten fand Tristram bei Vergleichung Kirk'scher Exem
plare vom Sambesi mit solchen der echten C. pileata vom Kap. Da beide Arten 
im U ebrigen vollkommen miteinander übereinstimmen, so dürfen wir das an cler 

Beschreibung Fehlende wol nach C. pileata ergänzen : 
Nacken, Hinterhals und übrige Oberseite zirnrotbraun; Schwingen tiefbraun, 

die der 1. Ordnung an der Basishälfte der Aussenfahne schmal rostfahl ge äumt, 
die der 2. Ordnung und deren Deckfedern längs der Aussenfahne breit zimmtro t
braun gerandet; Bchwingen an der Innenfahne rostfahl gerandet; Bürzel lebhaft 
zimmtrostfarben; obere Schwanzdecken und Basishälfte der Schwanzfedern weiss; 
Endhälfte und die 2 mittelsten Federn tiefschwarz; Scheitel, Zügel und Ohrgegend 
schwarz; ebenso ein Streif, der sich von der Ohrgegend an den Halsseiten herab
zieht und mit der schwarzen Kropfbinde vereinigt; Stirn und Augenbrauenstreif 
weiss; Unterseite weiss, ebenso die unteren Flügeldecken ; Seiten des Bauches und 
der Schenkel, After und untere Schwanzdecken hell zimmtrostfarben. 

Schnabel und Beine schwarz. 
Eine nahe verwandte Art ist C. Bottae, B p. (Compt. Rend. 1854. p. 7), welche 

sich nach der kurzen Notiz Bonaparte's nur durch bedeutendere Grösse und 

die weisse Stirn von C. pileata unterscheidet. 
C. Livingstonii fand Kir k häufig zwischen den Felsen der Murebison- Strom· 

schnellen am oberen ~hire, sonst aber an keiner anderen Lokalität. 

Gen~ts Saxicola, B e c h s t. ( 1802 ). 

(118) 1. Sa:xicola isabellina, Rüpp. (nec Temm.) 

Saricola isabelli?~a, Cretzschmar, in RüHJ. Atlas zu1· Reise im nö1·dl. Afr. Vog. (1826) p. 52. 
t. 34. b. (pes~.)-- id. Neue Wi,rbelth. p. 80 - id. Syst. Uebe1·s. p. 58.- S. saltator, Menetr., 
Ccttal. des Ozs. du, Caucase. (1832) p. 30. - Jl,[otacilla strapazina, Pali., Zoogr. 1·oss. I. (1 31\ 
P· 474 (syn. exc.). - S. squalida, Eversm., Addenda ad Zoog1•. p. 16. - 'id. S. strapazinfl, 
J f. Orn. 1853. P· 288.- S. saltat1·ix (Men.), Keys. et Blas., Wi1·belth. Eu1·. (1840) p. LIX 
et 192.- Schleg., Rev. crit. p. XXXIII et p. 65 (descr. opt.). _ Linderm., Vög. Griechen/, 
P: 112. - S. salt(odrZ:.r e: 1'sabellina, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 178. No. 2 et 10.- S. squa· 
lzda, s~ltat~1· et_z·abf.llmn, Bp., Comp. p. 303. sp. 2. 3 et 12. _ id. s. saltator et squalida, 
Rev. c1~t. d Omzth. eu1·op. 1850. p. 1_57. - S. olivastr(t, Rüpp. (ap. Bp.). _ s. saltatri.r, Erh., 
J. f. 01 n. 1853. ~- 20 .. - S. squahda, saltator et i1:1abellina, 1\1 ü 11. , J. f Orn. 1855. p. 204 
e: 205.- S. volula, L1cht., Nome~Lcl. p. 3ö.- S. Ü;abellina, Strick!., Proc. 1850. p. 216.-, 
F eugl., Syst. Uebei'S. No.233.- lU. S. saltatri.r Ibis 1859 341 'd s . b zz· Dauna l J:> z ' · . p. . - 1 . . zsa e ma, .L'' 

(es LOt ten Meeres. No. 89. - s c 1 a t Re1JOI't Coll s z· c t (1860) 14 ·a Ibis 

1860 2 
. . . ·' '.L • orna ~ oun ?'!J· p. . - 1 . , 

. p. 47. - Vztijtom saltatrz.c, Chr. Brehm VOfJel7-F p 225 s ·. b zz· Strick!. p z s 185 , ' . u · . . - . zsa e zna, • 
I roc.287 :___ 0. ~- 216.- S~lat., Contrib. Omith. 1852. p. 125.- Horsf. et Moore, Cat, 
· P· . Antln., Cat. p. 39.- Hartm. Uebe1·setz J f 0· 186c 940 _ Brelun. 

R b 7 212 289 ' · · · 
1 
n. u. P· "'" · a esc t. p. et . - S. oenanthe (~) Adams Ib."s 1864 19 S · 1. zz: Allen. 

Ibis 1864 238 . ' ' • · · p. . - . zsaue uw, 
Ch · b · p .. ·- Taylor, lbts. 1867. P· 60.- S. saltatrix, Tristr Ibis 1859. p. 29.-

_am ers, Ibzs.1863. p. 476.- S. isabellilut. Tristr. Ibir.; 1867 94 _:__' S · tl Beavan, ' 
Ibzs. 1867. p. 450. - S. saltat?i.c, Schrenk Amu;·l p .. 356 . p .. R. dd .ocOnan.bw, '>45-
P e I z J j 0 1868 . ' · · · - a e, stst . p. .. · 

. ·' · · rn. . p. 27 (Note) . ..L 1d. Ibis. 1858. p. 308. _ s . lt t D o-1 et Gerbe, 
Ornzth. europ. I p 452 _ ·; S t (O) G · sa a or, e 

0 
. · · · · · mon ana + ' o u ld, B. of A1:1. pt. XVII. tab. (~im Hintergrunde). 

Diagn. Buprra so.r-dide gn·seo- isabellina, subtus ?Jallidior +ulrescente lava-
t is; subcm d l b ll'd · · · . . L ' J ' - l a z us pa z .~sswus. uropygw nifescentc; supracaudalibus 
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aluidis; lon's nig1·1:cantibus: superc1'1iz"s rrlbülz's; ?'ectn'ribus ?u:qris, dirnz'dz'o 
basali oblique albz's: subaluribus albz's; ·re,m~qibus dz'lute juscis, pallidius 
limbatz's, ap1:ce obscurioribus; tectricibus ala?'um dorso concoloribus; rostro 
et p edibus nig1·is. 

Long. 61/2"; 1·ostr. 6111
; al. 3" 10 111

: caud. 2"; tars. 13'". 

Oberseite rostisabellbräunlich, von der Stirn über die Zügel und das Auge ein 
schmaler weisser Längsstreif, der sich bis auf die Schläfe zieht; vom Mundwinkel 
bis Auge ein schmaler schwärzlicher Streif; Ohrgegend und Unterseite rostisabell
gelb, am dunkelsten an den Kropf- und Brustseiten; Kinn, am Mundwinkel, Ober
kehle, Bauchmitte und After fast weiss; hinter dem Auge, über der Ohrgegend, 
den weissen Schläfenstrich unterseits begrenzend, ein verwaschener bräunlicher 
Strich; Schwingen oliYenbraun, auf den Spitzen dunkler, an der Innenfahne heller 
und hier an der Basishälfte breit isabellfahl gerandet; Schwingen 1. Ordnung an 
der Aussenfahne sehr schmal fahlbräunlich gesäumt, die 2. Schwingen und deren 
Deckfedern an der Aussenfahne breit isabellbräunlich; ebenso aber verwaschener 
die oberen Flügeldecken am Ende; untere Flügeldecken isabellweiss; Bürzel leb
haft rostisabell; obere Schwanzdecken weiss; Schwanzfedern braunschwarz mit 
weisser Basishälfte und sehr schmalem weisslichen Spitzensaume; die 2 mittelsten 
Federn fast ganz braunschwarz, nur ein kleiner Basistheil weiss. 

Schnabel und Beine hornbraunschwarz. 
Wir beschrieben das typische Exemplar des Senken b erg'schen Museum, nach 

welchem R ü p pell die Art aufstellte. Es ist als ~ bezeichnet und wurde 1823 
von H ü pp eil in Nubien eingesammelt. 

Genau damit übereinstimmend ist ein ~ vom kaspischen Meere ( S. saltatrix) 
der Bremer Sammlung; die Oberseite ist etwas, aber nur sehr unbedeutend deut
licher braun verwaschen. 

Ein 0 von Astrachan (saltatrix) zeigt die Oberseite noch etwas mehr ins Braune 
ziehend, den schwarzen Zügelstrich breiter, den weissen Streif über dem Auge 
rostisabell angehaucht; stimmt aber im U ebrigen genau mit dem ~ überein. 

Exemplare von Dongola im Berliner Museum (s. n. S. valida, Hempr. et 
Ehrb.) stimmen ehenfall vollkommen überein. 

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt (1\Ienetr., Radde, Schrenk). 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

6" 3" 8"' 2" 61/2"' 14"' ~ Nubiep. (isabellina, Rüpp.). 
6" 3" 8'" 2" 61h."' 14"' ö Astrachan. 

3" 7"' 2" 61/2111 131/2111 ~ " 3" 1 0'" 2" 1"' 61/2111 14"' Dongola (valida, Berl. Mus.). 
61/211 3" 6"' 2" 13"' Griechenland (Schlegel). 

3" 8"' 2" 1"' 6-7'" 13"' Amurland (S chrenk). 
3" 7"' 2" 1"' 13"' 

" " 
Nach Vergleichung südrussischer mit nordostafrikanischen Exemplaren, unter 

letzteren das typische von R ü p pell, mussten alle Zweifel, welche wir bezüglich 
der artliehen Verschiedenheit von S. isabellina und saltator hegten, völlig ver
schwinden. v. Pelze l n, der Exemplare aus Arabien, N ubien, vom weissen Nil 
tmd aus Indien vergleichen konnte, gelangte zu gleichen Resultaten. .!: T ach 



254 
Saxicola isabellina. 

Tristram wäre S. saltatrix durch den schwarzen Zügel~treif von isabeltina ver 
schieden allein dies Kennzeichen erwies sich uns als nicht stichhaltig. 

S. isabetlina ist nahe mit unserer S. oenanthe (Linne) verwandt, und ähnelt 
dem ~ derselben, oder dem 0 im Frühjahre, wo die grauen Theile der Oberseite 
stark rostisabellbräunlich angeflogen ,sind, ausserördentlich. Doch unterscheidet 
sich S. oenanthe stets durch den deutlich braunen Fleck der Ohrgegend und den 
breiteren hellen Zügel-· und Augenstreif; auch schimmert auf der Oberseite stets 
Grau durch während bei isabellina nur der isabellbräunliche Ton vorherrscht. 

' . 
Ueberdies besitzt S. oenanthe, wie schon v. Schrenk richtig bemerkt, konstant 
kürzere Läufe ( 111/2 -12'") und kürzeren, schwächeren Schnabel ( 5

1
/2- 6

111

). 

Bei dieser nahen Verwandtschaft beider Arten ist die aller Analogie wider
sprechende Thatsache, dass bei S. isabellina beide Geschlechter gleichgefärbt sind 
und, wie wir durch v. Schrenk wissen, kein verschiedenes Frühjahrskleid b·agen, 

ganz besonders auffallend und unerklärbar. 
Der Verbreitungskreis *) des sandfarbigen Steinschmätzers ist ein sehr aus-

gedehnter, der sich über das ganze östliche Asien, einen Theil des südwestlichen 
Europa und das östliche Afrika erstreckt. In Europa kennen wir ihn aus dem 
südwestlichen Russland, namentlich den Steppen am Kaspi-Meere, Baku (1\fenetr.), 
wo er häufig vorkommt; nach Er h a r d t zeigt er sich einzeln auf den Inseln de" 
griechischen Archipels; nach Schlegel bewohnt er Griechenland, was indess weder 
durch v. d. Mühle noch Lindermeyer bestätigt wird, und nach Chr. Brehm, 
der ebenfalls keine Belege beibringt, ist er häufig in Dalmatien. In Asien ist er 
im ganzen mittleren Theile vom U ral und W estsibirien an bis nach Transbaikalien 
(Kiachta) und in den Quellenländern des Amurflusses (nicht im Amurlande, wo 
Saxicolen ganz fehlen) überall häufig, besonders auf den höher gelegenen Steppen. 
Im östlichen Sibirien erscheint er als Zugvogel Ende März und Anfang April 
(Radde). Südlich geht er bis ins nördliche Indien herab (Umballah, Kapitän 
Beavan). (S. oenanthe im Winterkl., Beavan, Ibis. 1867. p. 450. - S. saltatrix, 
Pelzeln, Ibis. 1868. p. 308.) Ausserdem kennen wir ihn aus Nord- und Süd
arabien (Ehrb., Heugl.) und Palästina (Tristram, Chambers); jedenfalls wird 
er sich also auch in den Zwischenländern Kleinasien Persien Mesopotamien u. s. w. 

' ' finden. So gehört der von Gould (B. of As. pt. XVII) als "angebliches" ~ von 
S. montana abgebildete Vogel aus Afghanistan wahrscheinlich zu isabellina. Die 
Verbreitung in Afrika umfasst: Egypten (häufig bei Kairo : Allen), N ubien (R ii P p., 
Ilempr., Taylor), Kordofahn (Petherik, Antin.), Galabat (Antin.), Senahr 
(Brehm), Abyssinien (Harris, Mus. East- Ind. Comp.), weisser Fluss (Reitz), 
aby~sinisch~ Küsten~änder (H e u g l. , B r eh m, D a u b e n y) ; in unserem östlichen 
Gebiete: die Danakilküste (Heugl.) und das Plateau des Somalilandes (Speke). 

. *) Da n~ch den vorgefassten Ansichten mancher Forscher, welche sich bemühen, clie geog!'ll' 
ph1sche Verbreitung_ ~er Arten. mehr .. n~ch ihren Principien als den vorliegenden Facten zu beh:n· 
deln, es als unmot1v1rt erschemen durfte, dass in dem weiten Kreise den wir für S. isabellma 
anzu?'eben haben, ebe~ nur ~iese eine Art vorkomme, ohne klimatische' oder geographische Rassen 
zu bilden, so halten w1r es mcht für überflüssig, an s. oenanthe zu erinne elche eine noch viel 
·~~gcdehntere Verbreitung besitzt. .Dieselbe crstreckt sich nämlich vom rn~il;<llichen Siblrien (bis 

7a n. Br.)! Lappl~nd, ~.sland, Gro~land (bwr brütend: Krü.per), Nor~lamerika (hier zufällig: 
S. oe~~anthozdes, V 1g.), uber ganz Europa, den grössten Theil Asiens bis Mittelafrika (Senegal, 
kauansehe Inseln, rothes Meer) herab. 
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Ob die westliche 1l1otacilla leucorhoa, Gml. (Cul-blanc du Senegal, Buff., PI. 
enl. 583. f. 2. - Saxicola leucorlwa, H ar tl., W. Afr. p. 64) wirklich mit dieser 
Art zusammenfällt, wie R ü p pell zuerst Yermuthungsweise ausspricht, bleibt vor
läufig mehr als zweifelhaft. 

Nach dem übereinstimmenden Urtheile aller Beobachter (Brehm, Radde, 
Schrenk, Tristram u. A.) stimmt S. isabellina in Lebensweise und Fortpflanzung 
ganz mit unserer ß. oenanthe überein. 

( 119) 2. Saxicola deserti, R ü p p. 

Saxicola dese1·ti, Rüpp., in Temm. Pl. col. 359. f. 2. - id. Neue Wirbelth. p. 79. - id. &JSt. 
Uebers. p. 58.- G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 179. sp. 8.- Bp., Oonsp. p. 303.- Sa:dcola 
atrogulm·is, B 1 yth, J. As. S. Benr;. XVI. p. 130. - id. Cat. B. As. Soc. p. 167. - S. desm·ti 
et atrogulm·is, B p., Consp. p. 303 et 304. - S. atrogulw·is, Gray, Gen. of B. III. App. p. 8. -
IIorsf. et Moore, Cat. B. E. I. Camp. I. p. 287. - Adams, Proc. Z. S. 1859. p. 180. -
Gould, B. of As. part XVII. (1865) fig. opt. - S. deseTti, Strick!., Proc. Z. S. 1850. 
p. 216. - Heu g I., Syst. Uebe1·s. No. 240. - id. Ibis. 1859. p. 341. - id. Fauna des Rotlien 
:Meeres. No. 85. - Tristram, Ibis. 1859. p. 300. - id. G1·eat Salwm. App. V. p. 395. -
Adams, Ibis. 1864. p. 19.- de Filippi, Viaggio in Persia. (1865) p. 345.- Allen, Ibis. 
1864. p. 238. ·- Beavan, Ibis. 1867. p. 461.- Jerdon, B. of Ind. II. p. 132. - Taylor, 
Ibis. 1867. p. 60.- Tristram, Ibis. 1867. p. 95.- S. at1·ogularis, Blyth, Ibis. 1867. p. 15.
Blaudf., Ibis. 1867. p. 463. - S. dese1·ti, Pelzeln, J f. Orn. 1858. p. 27. - id. Ibz's. 1868. 
p. 308. - ? Sa;l'icola eu1·ymelaena, Hemp r. et Eh rb., Symb. Phys. Av. fol. b. b. (Syrien). -
Tristram, Ibis. 1859. p. 38. - id. 1867. p. 95 (Palästina). 

Diagn. Supra z'sabellina; fronte et supercz'li,z's aluiclis: capitz's et colli late
J·ibus guttureq_ue nz'gerrimz's: 1'e?nigi!Jus Juscis, Jninorihw; dorsi colore 
h'ml.Jatis; caucla nz:r;ra; rorpore inje1·iore 1·elir_luo albiclo, pectore et cpi
gastJ·io isabellino lavatz:-;; subalaribus nigtis; subcauclalibus albis; r;·ost'l·o 
et pedibus nz'gn's. 

Long. 611
; rost?'. 5"'; al. 311 5"'; caud. 2" 2"'; tars. l01/2"'· 

ö alt. Oberseite nebst Schultern isabellrostfahl; Stirnrand und Augenbrauen
streif fast weiss; Zügel, Ohrgegend, Kopfseiten, Kinn, Kehle und Halsseiten bis 
zum Flügelbuge herab schwarz ; die seitlichen Kropffedern , welche sich über den 
Flügelbug legen, ebenfalls schwarz; von der Kehle an die Unterseite, Bürzel und 
obere Schwanzdecken wciss, auf Kropf, Brust und den Seiten etwas isabellfahl 
verwaschen; Schwingen braunschwarz, an der Innenfahne heller, an der Basishälfte 
der Innenfahne weiss gerandet; Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne rost
bräunlich, an der Innenfahne breit weiss gerandet; Flügeldecken schwarz, die mit
telsten, sowie die Deckfedern der 2. Schwingen am Ende schmal weis lieh ge äumt, 
die obersten kleinen am Unterarme bräunlichisabellweiss; untere Flügeldecken 
schwarz ; Schwanzfedern schwarz, an der Basis, doch fast verdeckt, weiss. 

Schnabel und Füsse schwarz. 
Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt angeblich aus 

Algier (durch Parzudaki). 
Ganz damit übereinstimmend ist das typische Exemplar von Rüppell im 

enken berg'schen Museum welches wir durch Güte von Herrn Er ekel erhielten. ' . 
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Ein anderes Exemplar von Sues im Senkenberg'schen .Museum im. \Vinter
kleide zeigt auf den schwarzen Theilen der Kopf- und Halsselten, des Kmns u~d 
der Kehle breite fahlweisse Endsäume , die das Schwarz fast ganz bede.cken; d1e 
oberen Flügeldecken sind ebenfalls breit fahlweiss umrandet, und d1e unteren 

Flügeldecken sind weiss. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 5 1
/·/' 

3" 5JJJ 2" 3'" 5'" 11'" ö Algier. 

3" 5'" 2" 4JJJ 5'" 111/21" ö Egypten, Type. 

3" 4JJJ 2" 2JJJ 51/4"1 10"' Sues, " 
c. 61/ ,/' 3" 10'" 2" 8'" 6JJJ 12JJJ atro gularis, B l y t h, Indien. 

(Nach J erdon.) 

c. 6" 3" 5JII 5JJI 91/2JJJ atrogularis, Blyth, Indien. 
(Nach Gould's Abbild.) 

3" 9"' 5'" 13"' atrogula1·is, Blyth, Indien. 
(Nach Gould's Abbild.) 

Dem ~ fehlt (nach Be a v an und Go u l d) ·das Schwarz der Kopfseiten auf 
Kinn und Kehle; es zeigt Schwanz und Schwingen mehr schwarzbraun und hat 
die letzteren sowie die Flügeldecken rostisabell gesäumt. Es ähnelt daher sehr 

' ·a dem ~ von stapazina. Nach Taylor's und Tristram's Angabe wären bm e 

Geschlechter gleichgefärbt. 
Der rostisabellfarbene Ton ist wie bei der verwandten S. stapazina, Linne, 

uald heller, bald auffallend dunkler. Nach Analogie zu urtheilen, dürfte der 
letztere namentlich im Frühlingskleide hervortreten. S. atrogulm·is, B 1., zeigt auf 
Gould's Abbildung ebenfalls einen dunkel rostisabellfarbenen Ton, ist aber, wie 
Pelz e-1 n 's Vergleichungen indischer und egyptischer Exemplare ergeben, specifi eh 

_ nicht verschieden. Nach Go u l d würde sich der indische Vogel durch die schwar
zen unteren Flügeldecken vom afrikanischen unterscheiden. Dieses Kennzeichen 
ist aber ohne W erth: unsere afrikanischen Exemplare zeigen ebenfalls schwarze 

untere Flügeldecken. 
Eine in der Färbung durchaus gleiche Art von Thibet beschreibt Gould (B. 

of As. pt. XVII. pl. opt.) unter dem Namen S. montana. Sie unterscheidet sich 
nur durch die an der Basi hälfte der Innenfahne schneeweissen Schwingen unu 
bedeutendere Grösse. Unter den afrikanischen Arten steht S. stapazina*), ' Linne, 

unserer Art am nächsten, ist aber leicht durch die geringere Ausclehnung des 
Schwarz an der Kehle und den (in beiden Geschlechtern) bis zum Spitzendrittel 
weissen Schwanz kenntlich. Eine mit dem ~ von S. deserti sehr übereinstimmende 
Art (bei der aber beide Geschlechter gleichgefärbt sein sollen) scheint zu sein: ~
homochroa, Tristrain (Ibis. 1859. p. 59 et 301. - Great Bahara. p. 395) aus der 

südlichen Sahara. · 

*) v. Heuglin führt diese Art (Ibis. 1859. p. 34:1) als von ihm an uer Danakil· ttnJ 
Somaliküste (sowie in Südarabien), also innerhalb unseres ostafrikanischen Gebietes beobachtet 
an, jedenf~ll~ aber _aus ~ersehen,_ denn ~n seinem uns gütigst mitgetheilten Verzeichnis~e der Vögel 
der So:Uahkuste w~rd d1e Art mcht aufgeführt, und in seiner Fauna des Rothen Meeres (Peter' 
man n s geogr ~htth. 1861. P• 22) bemerkt er ausdrücklich: ,,S. stalJCtzina habe ich längs des 
Rothen Meeres mcht gefunden". 
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S. deserti ist über Westasien, Nord- und Ostafrika verbreitet: Afghanistan 
(Griffith), Sindh, nördliches Indien (Morar, Umballah: Beavan), N. W. Himalaya 
(Kotegurh, 4- 8000 Fuss hoch : S t o li c z k a), Thibet ( Gyagar- See in Rupshu, 
15,500- 17,000 Fuss hoch); Persien (Filip pi), Palästina (Tristr am), Nord- und 
Südarabien (Heugl.); Südsahara (Tristr.), Egypten, Nubien (Rüpp., H~uglin, 
Brehm u. A.), Kordofabn (Petherik), längs der Danakil- und Adailküste, bei 
Berbera und Seila (Heuglin). 

Subgenus Cercomela, B p. 

(120) 3. Saxicola melanura, ~üpp. 

S. melanu1·a, Rüpp., in Temm. Pl. col. 257. fig. 2.- Sylvia melanura (Temm.), Hempr. et Ehrb., 
Syrnb. Phys. ( 1828) aves. I. fol. c. c. - Saxicola melamtra, R ü p p., Nene Wirbelth. p. 80. -
id. Syst. Uebe1·s. p. 58. - G. R. Gray, Gen. of B. p. 179. No. 9. - B p., Consp. p. 304. -
Müller, J. f. Om. 1855. p. 205. - Fratincola melanu1·a, Heugl., Syst. Uebers. No. 245. -
id. Fauna des Rothen il1eeres. No. 90. - id. Sa.cicola melanura, Ibis. 1859. p. 341. - Cerco
mela asthenia, B p., Compt. Rend. XLII. ( 1856) p. 766. - Sa.cicola melanura, Sc 1 a t. , Rep. 
Uoll. Somrtli Country. (1860) p. 14. - id. Ibis. 1860. p. 247. - Cercomela melanura, J erd., 
ß. of Ind. II. p. 133. - Saxicola melanura, B r eh m, Habesch. p. 213 et 290. - P.ratincola 
melanu1·a, Tristr., Ibis. (1867) p. 97. 

Diagn. Sm·dide c~·nerea, subtus palUdior, abdomine, crz:c;so et subcaudalibus 
sensin~ pw·e albis; cauda tota rngerri1na; ~remzgibus j7tscz's; subalarz'lms 
sordide cinerez's; rrosb·o fusco; pedz'bus n~gricantibus; z'rüle j{a;ca. 

Long. , 5" 10'"; rrostr. 6"'; al. 3"; caud. 2" 3"'; tars. 10"'. 

0 alt. Aschgrau; Mitte der Unterbrust, Bauchmitte, After und untere Schwanz~ 
decken weiss; Schwingen braun, an der Aussenfahne hellfahlbräunlich, an der 
Innenfahne weisslich gerandet; obere Schwanzdecken und Schwanzfedern von oben 
und unten schwarz; untere FlUgeidecken grau; Ohrgegend bräunlich. Iris dunkel
braun (Brehm) .. 

Länge. 

c. 51/2 11 

Fl. 

2" 11'"-3" 1"' 
Schw. 

2"-2" 2"' 
L. 

91/2-10"' 0 ~. 

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt aus Arabien 
( A. B r eh m ). Solche aus dem abyssinischen Küstenlande in Je s s e 's Collection 
ganz ebenso. 

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt (Ilemprich, Tristram, J esse). 
Durch den mehr sylvienartigen Schnabel, den etwas abgerundeten Schwanz 

und die eigenthümliche Färbung 'erdient die er Steinschmätzer subgenerisch ge
trennt zu werden. Nahe Verwandtschaft mit ihm zeigen 2 südafrikanische Arten: 

~ S. Gastor und S. Pollux, Hartl. (Proc. Z. S. 1865. p. 747). Letztere ähnelt in 
der Färbung der Ober- und Unterseite fast ganz, unterscheidet sich aber leicht 
durch die weissen oberen Schwanzdecken und die wei. se Aussenfahne der drei 
äusseren Schwanzfedern. 

v. d. Decken, Reisen IV. 17 

"""' 
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S. melanuta verbreitet sich über das nordöstliche und östliche Afrika und 
einen Theil Westasiens: N ubien (selten, Heu g 1.), Küstenländer des rothen Meeres: 
Samcbara (Brehm, J esse), Adail- und Eisaküste des Somalilan~es. (Heugl.), 
Somaliplateau (S p e k e ), steiniges Arabien (W adi-Hebrabn : B r eh m ), Smat (R 11 p p.), 
Südarabien (Hempr.), Aden (Heugl., Brehm), Insel Perim (Brehm), Palästina 

(Tristr.), Sindh (Burness). 
Ueber die Lebensweise erhielten wir dul'ch A. Brehm dankenswerthe Mit-

theilungen, welche durch Tristram bezüglich der Fortpflanzung vervollständigt 
wurden. S. melanura ist ein einsam lebender Vogel, der weniger von der lebhaf
ten Beweglichkeit echter Steinschmätzer besitzt, dabei auch mehr als diese auf 
niedere Sträucher geht und nach Sängerart durch das Gebüsch und Gestrüpp 
schlüpft. Gewöhnlich trifft man ihn auf dunlden Felsen an; so fand ihn Brehm 
in Nubien nur da, wo schwarze Felsmauern den Nil umgeben, an den Küsten des 
rothen Meeres auf vulkanischen Hügeln und '['ristram in Palästina vorzugsweise 
in den Wadis, welche sich nach dem todten Meere hinziehen. Das Nest fand 
Tristram in Spalten zwischen Felsblöcken; die hellblauen, spärlich rostroth ge· 
sprenkelten Eier ähneln denen von S. stapazina. Nach v. Heuglin lässt der 
Vogel einen angenehmen sylvienartigen Gesang hören. Tristram und Brehm 

gedenken desselben nicht. 

Wir fügen hier die Beschreibung zwei er neuen, bisher verkannten Saxicola- Arten aus Abys· 

ainien an: 

Saxicolajrenata, Reugl. (M. S.).- Saxicola sp.1, Reugl., J. f 01·n. 1862. p. 290 (descr.).
Saxicola albigularis, Rüpp. M. S. - id. S. isabeilina, jun., Neue Wi1·belth. p. 80 (Note). 

o alt. Oberseite und Bürzel einfarbig olivenb1aun; Hinterkopf, Nacken und Schläfe etwas 
grau verwaschen; Zügel schwarz; über den Zügeln vom Nasenloch bis zum Auge ein weisser Längs· 
strich, der sich verwaschen und sehr undeutlich bis z11 den Schläfen fortsetzt; Ohrgegend schwärz· 
liehbraun; unter der Ohrgegend, Halsseiten und übrige Unterseite lebhaft rostroth, am dunkelsten 
auf Kropf, Brust und den Seiten; Bauchmitte und A.fter heller, fast weisslich; Kinn, Kehle und 
vordere Backen rein weiss , ebenso die unteren Flüg~ldecken , diese aber gegen die Basis zu ver· 
deckt bräunlich; Schwingen dunkelbraun, dunkler als Rücken, die der 1. Ordnung an der Aussenfahne 
und der Spitze sehr schmal fahlbraun gesäumt, an der Basishälfte der Innenfahne isabellweisslich 
gerandet; Schwingen 2. Ordnung und deren Deckfedern an der Aussenfahne breiter isabellrostfarben 
gerandet; die oberen braunen Flügeldecken am Ende ebenso, aber heller; obere Schwanzdecken 
rein weiss; Schwanzfedern schwarz , die 2 mittelsten an der Basis weiss, die übrigen fast an der 
ganzen Basishälfte; alle mit schmalem weissen Spitzensaume. Schnabel und Füsse' schwarz. 

Beschreibung nach einem Exemplare von Simehn im S e n k e n b er g 'sehen Museum. Ein 
anderes Exemplar daher (12. Juli 1832) stimmt vollk:>mmen überein, ist aber etwas dunkler gefarbt. 

Junger V o g e 1 von Simehn (als ~ bezeichnet und Type zu R ü p p e 11 's S. isabellina, juu., 
Neue Wirbelth. p. 80) ähnelt den alten, aber die lraunen Federn des Rückens und der Schultern 
t~agen verwaschene fahlbräunlic~e Spitz_enfiecke; der weisse Strich über dem Auge setzt sich deut· 
lieh blassrostfahl verwaschen bis auf die Schläfe for~; die Flügeldeckfedern und Schwingen 2. Ord· 
nung zeigen. breitere und dunklere rostbräunliche A.ussensäume; die Unterseite ist heller isabell· 
rostfarben; die Federn auf Kropf und Brust mit dunkelbraunen Endsäumen daher auf diesen Theilen 

undeutlich dunkel quergewellt. ' 

Länge. Fl. Schw. F. L. 
c. 711 311 10111 214 4141 6111 14HI o ad. 

341 7HI 241 lw 6114 14114 o ad. 
311 9411 211 3W 6111 15"/'J/11 jun. 
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Rochland Abyssiniens: Simehn (Rüpp.), Harnesen (Heugl.). - Von S. isabellina durch die rostrothe Unterseite, den deutlichen dunklen Ohrfleck und die weisse Kehle unterschieden; von S. oenanthe (Frühlingskleid) durch die rostrothe Unterseite, braune Oberseite und bedeutendere Grösse. - R ü p p e 11 betrachtete diese Art als angebliches 0 von S. isabellina; wir wissen aber, dass bei letzterer beide Geschlechter gleichgefärbt sind. An eine Identität mit Myrmecocichla Quar·tini, B p., wie II e u g 1 in vermuthete, ist nicht zu denken. 

Saxicola Heuglini, Nob.- S. leucorhoides, Heugl. (nec Guer.), J.j. Orn. 1862. p. 291 (ohne Beschreibung). 

Oberkopf und übrige Oberseite tief olivenbraun, Ohrgegend noch dunkler, fast schwärzlich; auf Hinterkopf, Mantel, Schultern und Bürzel einzelne Federn mit rostbräunlichen Endsäumen (jedenfalls Reste eines jüngeren Kleides); Schwingen tiefbraun, etwas dunkler als Rücken, an der Aussenfahne sehr schmal fahlbräunlich gesäumt; die der 2. Ordnung, namentlich die hinteren, breiter; die Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne isabellfahl gerandet; Deckfedern der Schwingen tiefbraun, an der Aussenfahne deutlich und schart rostisabell gerandet, ebenso sind die breiten Endsäume der oberen tiefbraunen Flügeldecken; eine schmale weisse Linie vom Nasenloch bis Auge, die sich undeutlich und mehr rostfahl über das Auge bis auf die Schläfe fortsetzt; Zügelstrich braunschwarz; am Mundwinkel, Kinn und Oberkehle weiss; übrige Unterseite lebhaft rostroth, am dunkelsten auf den Hals- und übrigen Körperseiten , blasser auf den unteren Schwanz- und unteren Flügeldecken; Mitte der Unterbrust, Bauchmitte und After weisslichisabell; obere Schwanzdecken rein weiss; Schwanzfedern schwarz, mit weisser Basishälfte und deutlichem weissen Spitzenrande; die 2 mittelsten :Federn einfarbig schwarz. Schnabel und Beine schwarz. 

Länge. 

c. 51/2
11 

Fl. F. 
5111 

Beschreibung nach einem Exemplare (~) von Gondar in Abyssinien, welches die Bremer Sammlung durch Herrn v. Heu g li n s. n. S. leucorhoides erhielt. Bekanntlich ist diese Benennung schon durch G u er in vergeben, dessen S. leucurlwides übrigens keineswegs mit S. lugubris, R ü p p., wie v. Heuglin annimmt, sondern wahrscheinlich mit S. leucu1·a (Gml.) identisch ist. 
S. Heuglini ist ein kleineres Abbild der vorhergehenden Art (frenatct), von der sie sich aber auch durch bedeutend dunklere Färbung unterscheidet; eben dadurch auch von S. oenctnthe (2). -Ob die hier von uns zuerst beschriebene Art nur das ~ einer schon bekannten ist, vermögen wir nicht zu entscheiden, da uns über die Färbungsverhältnisse der Geschlechter keine Nachrichten 

vorliegen. 
Zum Schluss wird es nicht ohne Interesse sein, wenn wir die Notiz anfügen, dass Saxicola pallida, Rüpp. (Atlas. t. 34. f. 1. pess. - S. isabellina, Temm., Pl. col. 472. 1) eine ausgezeichnete, etwas aberrante Art ist, die sich zunächst anS. albicans (Wahlb., J. f. Orn. 1857. p. 3.Damara) anschliesst. Wir untersuchten das typische Exemplar Rüppell's aus Nubien im Senk c n b e r g 'sehen Museum. An Identität mit S. nwnacha, R ü p p., wie Ehrenberg und später 

v. Heu g l in vermutbete, ist nicht zu denken. 

Subj'am. Motacillinae, S w s. 

Genus Motacilla, L. 

{121) 1. Motacilla alba , L. 

für Europa. 
Motacilla, B riss., Orn. III. p. 461. - Motacilla alba, Li n n., S. N. p. 331. - Pl. enl. 652. f. 1 (Sommerld.) 2. (Herbstkl.). - White Wagtail, La th., Gen. Syn. II. p. 395. - Be chst., Ueber·setz. 2. p. 396. t. 53. f. 1 (jung). - Motacilla alba, Gm 1., S. N. ·P· 960. - La t h., Ind. Orn. 

17"' 

...... 
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II. p. 501. - Bechst., Uebersetz. IV. p. 326. - Gould, B. of Eur. pl. 143. - Temm., 
Man. d'Om. I. p. 255. III. p. 178.- Keys. et Blas., Wirbelth. Eur .. P· XLIX.- Naumann, 
Vög. Deutschl. III. p. 803. t. 86. f. 1 (Sommerkl.). 2 (W"interkl.). 3 (Jung). - ~ chleg., Rev. 
c
1
·it. p. XXXVII. - id. Faun. jap. p. 60. - id. Vog. van Nederl. p. 195. - L~n~erm., Vög. 

Griechenl. p. 79. - Thomps., Nat. Rist. of Ireland. I. p. 218. - Mc Gllllvray, Nat. 
Hist. B1·it. B. I. p. 221.- jV.f, albeola, Pali., Zoogr. rosso-as. I. p. 506 (excl. var.).- lrf. alba, 

septentrionalis, b1·achy1·hynchos, fasciata e. cervicalis, B r eh m, Vogelf. P· 143. - Motacilla 
alba, Bp., Consp. I. p. 250. - Horsf. et Moore, Cat. I. p. 348. - Cab., M~ts. Hein. T. 
p. 12. - P ä s s 1 er, J. j. Orn. 1853. p. 253 (Lappland). - Kr ü p er, Na~Lmann. 1857. p. 24 
(Island). - Powys, Ibis. 1860. p. 228 (Korfu). -Walker, Ibis. 1860. p. 166 (Grönl.).
Reinhard, Ibis. 1861. p. 6 (Grönl.).- Godman, Ibis. 1861. p. 82 (Lappland). - Preyer et 
Zirkel, Reise Island. 1862. - Ibis. 1862. p. 296 . .:.- Al turn, J. f. Orn. 1865. p. 245.
More, Ibis. 1865. p. 122. - D e g 1. et Gerb e , 01·nith. europ. I. p. 383. 

Junger Vogel. 

Motacilla cine1·ea, B riss., Orn. III. p. 465. t. 25. f. 1. - Pl. enl. 674. f. 1. - Cinereus Wagtail, 
Lath. II. p. 379. - Motacilla cine1·ea, Gml., S. N. p. 961. - Lath., Ind. Orn. p. 502.-

Bechst., Uebersetz. II. p. 399. 

Für Afrika. 

Motacilla alba, R ü p p., Ne~Le Wirbelth. p. 84. - id. Syst. Vebe1·s. p. 59. - Heu g l., Syst. 
Uebers. No. 255. - id. Ibis. 1859. p. 341. - id. Fauna des Rothen iv.lee1·es. No. 96. - id. J. 
j. Orn. 1862. p. 287.- Sclater, Contrib. Ornith. 1852. p. 125. - Tristram, Jbis.1859. 
p. 420. - Salvin, Ibis. 1859. p. 310. - Adams, Ibis. 1864. p. 21. - Chambers, Ibi3. 
1867. p. 100. - D r a k e, Ibis. 1867. p. 427. - B r eh m, Habesch. p. 213. - ]}[otacilla gularis, 
Sws., B. W. Aj1·. II. p. 39. - Alle11, Thoms. Niger Exp. I. p. 310. - Hartl., W. Ajt. 

p. 72. - id. M. alba, J. f. Orn. 1861. p. 162. 

Für Asien. 

MotacillcL dukhunensis, Sykes, Proc. z. S. (1832) p. 91. - Bp., Consp. p. 250. - Horsf. et 
Moore, Cat. I. p. 349. - Gould, B. of Asia. pt. XIII. (1861) pl. - (opt.). - jl,f. made· 
raspatatta, D e Se 1 y s (nec Gm 1.), Naumannia. 1856. p. 391. - M. alba, Je r d., j'vfadNtS Joum. 
XI. p. 10. - id. jl,f. dulchunensis, B. of Ind. III. App. p. 873. - Blyth, Ibis. 1865. p. 49.
id. M. alba, Ibis. 1867. p. 31. - Strick 1., Proc. z. S. (1836) p. 99 (Smyrna). - id. 1839. 
p. 120 (Erserum). - De Filippi, Viagg. in Pm·sia. (1865) p. 345. - Tristram, Ibis. 1859 

p. 31 (Palästina). 

Varietät mit schwarzem Rücken (.ilL Ya1·rellii, Go ul d). 

Motacilla lugubris, Vieill., Enc. 1Vf.eth. p. 404. - id. Faun. j1·anc. p. 183.- Temm., .Man. 
d'Orn. I. (1820) p. 253 (nec Man. III. p. 175) (plum. parfait d'ete et d'hiver. descr. bon.)
R o ux, Ornitlz. p1·ov. pl. 19~. - M albeola, var. "collo toto nigro", P all., Zoogr. 1·oss. as. I. 
p. 507 (Note). - Meyer, Taschenb. Vög. Deutschl. 3. p. 76. - M. Ya1'1·cllii, Gould, B. of 
Eur. t.141.- Temm., Man. IV. p. 620.- Yarr., B1·it. B. I. p. 362.- Mc Gill., Brit.B. 
I. p. 225. - T l~o m p s., Nat. Ilist. I1·eland. I. p. 214. - M. alba lug?Lb1·is, Sc hl e g., Rev. crit. 
p. ~:XXVII. - HL ~og. van Nederl. p. 197. - id. M. luguln•is, Fct'l.m. jap. p. 60. - M. Yar· 
rellz~, B p., Rev. cnt. Om. ez~1·op. (1850), p. 146. - id. Consp. av. p. 250. _ JV[. Yartellii et 
Algz1'a, De, Selys, .Naumannza 1856. p. 391.- :A-I. Yarrellii et Zugubris (Te mm. part), Keys. 
et Blas., Eu1·op. vVubelth. p. XLIX. Anm.- M. alba, var., Na um., Vög. De'utschl. III. p. 808-
Blas., Nacht1·. zu Naum. XIII. p. ~~4. t. 377. - id. Ibis. 1862. p. 70. _ More, Ibis. 1865. 
p. 121. - IV!. alba, var. A, Ya1·1·elln D e g 1. et Gerbe, Orn. e'Mrop. I. p. 384. 

Weisse Varietät. 
Muscicapa alba, Sparrm., Mus. Ca1·ls. t. 74. - Lath., Ind. o1·n. JI. P· 490. _ Bechst., Lath· 

Uebersetz. li. p. 354 et ~9~ (Note). - Rhipidura alba, G. R. Gray, Gen. of B. _ 11[. alba, 
var. alba, Sundev., K1·ttzsk F1·amst. K. Vetensk. Akad. Handl. 2. (1857) p. 12. 
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Diagn. Dorso cz'rwreu, ,,Prtice, cervice et gutture n1'gerrz'mz:.,; fronte, capitz's 

et colli lateribus cmpo'reque subtus albz's; tectTicibus alarum remigibus
q_ue juscz's, late albo-ma'rginatis; 1~ectricibus quatuor medz'is fusco-nigrz's, 
latm·alibus albis; rostro et pedibus nigricantzous; iride fusca. 

Lang. circa 7"; rost1., 5"'; al. 3" 10"'; caud. 2" 10'"; ta1·s. 10"'. 

0 alt (Frühling). Stirn, Vorderkopf bis über das Auge, Schläfe, Kopfseiten 
von der Basis des Unterschnabels an, Ohrgegend und von hier aus ein breiter 
Streif an den Halsseiten herab rein weiss ; Scheitel, Hinterkopf, Nacken und Hin
terhals , sowie Kinn , Kehle, Kropf und die Halsseiten bis zu dem W eiss kohl
schwarz; Mantel und übrige Oberseite aschgrau; die oberen Schwanzdecken 
schwarz mit aschgrauen Seitensäumen, die seitlichen Federn an der Aussenfahne 
weiss; Schwingen schwarz , die der 1. Ordnung und deren Deckfedern an der 
Aussenfahne sehr schmal grauweiss gesäumt; die der 2. Ordnung, namentlich die 
verlängerten letzten derselben, an der Aussenfahne breit weiss gerandet; Schwingen 
an der Basishälfte der Innenfahne weiss gerandet; Deckfedern der 2. Schwingen 
schwarz, an der Aussenfahne graulich, gegen das Ende zu breiter weiss gerandet; 
es entsteht dadurch eine weisse Querbinde; die grösste Reihe der oberen Flügel
decken schwarz mit breitem weissen Ende, welches eine zweite wei se Querbinde 
über den Flügel bildet; die übrigen oberen Flügeldecken grau wie der Rücken, 
mit dunklerer Basis; Brust und Unterseite nebst den unteren Flügeldecken weiss; 
die Seiten aschgrau, aber heller als der Rücken; Schwanzfedern kohlschwarz, die 
2 mittelsten mit schmalem weissen Saume an der Aussenfahne ; die 2 äussersten 
Federn reinweiss, an der Basishälfte der Innenfahne breit schwarz gerandet. 

Schnabel und Beine schwarz. 
Von dieser Färbungsstufe liegen uns zwei alte 0 vor; das eine zeigt die 

graue Rückenfärbung dunkler. 
Das alte ~ (im Frühjahre) stimmt vollkommen überein, zeigt aber auf den 

weissen Federn des Vorderkopfes feine schwarze Spitzenflecke und die 2 Quer-
binden über den Oberflügel erscheinen mehr grau verwaschen. 

0 alt (im Herbst) unterscheidet sich dadurch, dass ausser den Kopf- und Hals
seiten auch Kinn und Kehle weiss sind und dass die letztere von einem breiten halb-

e~ mondförmigen schwarzen Schilde begrenzt wird, welches den Kropf bedeckt, dessen 
Hörner sich bis auf die Halsseiten ziehen und hier · fast mit dem Schwarz des 
Nackens vereinigen; die Säume der Schwingen und Deckfedern sind hellgrau und 
der Mantel schwach olivenfarben angehaucht. 

Ein jüngeres 0 (im Herbst) .zeigt das schwarze Kropfschild sehr schmal, den 
ganzen Oberkopf und Nacken grau wie den Rücken; Stirn und Vorderkopf, Augen
brauen~treif und Ohrgegend sind schwach gelblich verwaschen. 

Junger Vogel: Stirn, Oberkopf und übrige Oberseite bräunlichgrau; Schläfen
strich, Kinn und Oberkehle schmutzig weiss; Kopfseiten graulich; das ausgedehnte, 

11' . nicht scharf begrenzte Kropfschild grauschwärzlich; die 3. Schwanzfeder mit weisser 

Endspitze. 
Sämmtliche beschriebene Exemplare sind deutsche und im Besitze des Bremer 

ßet: Museum. 
8-; Länge. 

c. 61/ 2
11 

Fl. M. Schw. 

3"-311 4"' 
F. M.-Z. 

o et ~. 
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Swainson's seither nicht wieder zur Untersuchung gelangte Jf. gularis, 
wovon ihm nur ein Exemplar vom Senegal zukam, halten wir, nach Vergleichung 
seiner Beschreibung unbedenklich für gleichartig mit unserer alba, und dies 
umsomehr als wir' letztere selbst vom Kasamanse und von der Gambia (im 

' ausgeprägten Winterkleide) kennen lernten. Die leichten Abweichungen, welche 
Swains on namhaft macht sind offenbar rein individuelle. Die indische M. 

' dukhunensis, Sy kes, yon Gould, Je rd on und anderen indischen Ornithologen 
kaum mehr als lokale Varietät unserer alba angesehen , scheint uns nach Ver· 
gleichung der trefflichen Abbildung in Gould's Birds of Asia nicht v·erschieden. 
Die einzige höchst geringfügige Abweichung können wir nur darin erblicken, 
dass bei der indischen die Deckfedern der 2. Schwingen an der Aussenfahne 
deutlicher und breiter weiss gerandet sind. Alles U ebrige stimmt genau mit 
deutschen Exemplaren überein; auch die Grösse, welche Je r d o n von d1.tkhunensis 
offenbar falsch angibt (Länge 71!2-8"; Fl. 85

/ "!!; Schw. 4. 
3
/4" !). Die echte 

M. alba findet sich übrigens auch_ in Kashmir, Sindh und Kumaon (Blyth), also 

in denselben Gebieten als dukhunensis. 
Ausser diesen beiden erwähnten Arten, die sich von unserer alba nicht wol 

absondern lassen, dürfen wir jene auffallende Varietät nicht übergehen, welche 
bei uns in Europa vorkommt. Wir meinen M. lugubris, Vieill. = Yarrellii, Gould. 
Sie unterscheidet sich von alba bekanntlich nur dadurch, dass bei ihr nicht blos 
der Oberkopf und Nacken, sondern auch Mantel, Bürzel und Schultern (also die 
ganze Oberseite) tiefschwarz sind, ebenso die Brustseiten. Und zwar ist dies nur 
im ausgefärbten Frühlings- und Sommerkleide der Fall. Manche Exemplare, wie 
sie z. B. im Frühjahre in Holland durchziehen, zeigen den Mantel mehr oder 
weniger mit dunkelgrauen Federn gemischt und das Winterkleid der Alten und 
Jungen ist von dem unserer gewöhnlichen Bachstelze nicht zu unterscheiden. 

Diese schwarzrückige Form bewohnt vorzugsweise indess nicht ausschliessend 
Grossbritannien, die Hehriden und Orkney-Inseln (nicht Irland), wurde aber auch 
aufHelgoland, in Deutschland, Holland, Frankreich, Srurdinien (Küster, Isis.l835. 
p. 96) und in Algier (De Selys) nachgewiesen. T emm in ck (Man. I. p. 253) 
verglich Exemplare aus dem Süden Russlands, die er durch P allas erhielt, mit 
solchen aus Frankreich und fand sie ganz übereinstimmend. Es scheint also sehr 
wahrscheinlich, dass die Varietät der weissen Bachstelze welche Pa llas mit den ' 
kurzen Worten "variat collo toto nigro" erwähnt, sich auf Yarrellii bezieht. Ausser· 
dem will Temminck, der im 3. Theile seines Manuel (p. 175) die Art mit der 
ostasiatischen lugens (japonica, Swinh.) verwechselt und dadurch eine grenzenlose 
Verwirrniss hervorrief, dieselbe auch aus Ungarn, der Krim und Egypten erhalten 
haben. Nach Blasins und Gould käme sie auch in Skandinavien vor obwol sie ' 
von Sundevall nicht erwähnt wird. Die gewöhnliche Form der weissen Bach· 
stelze kommt üb~·igens auch. in England vor und wurde hier sogar brütend ange· 
troffen; andererseits wurde die schwarzrückige sowol in Frankreich als Deutschland 
brütend beobachtet, von Alt um bei Münster und zwar was weit wichtiger ist, 
mit einem ~ der gewöhnlichen. Ein gleiches beim Neste 'geschossenes Paar, wovon 
das 0 der Yarrellii, das ~ der gewöhnlichen Form angehört befindet sich im Museum 
Crommelin zu Haarlern (J. f. Orn. 1867. p. 355). Alle diese Momente veran· 
lassen uns, die ~chwarz~·ückige ~orm mit Blasius, Schlegel, Deglaud und 
Gerbe, den Ansichte~. VI~ler enghs?hen Ornithologen gegenüber, nicht als besou· 
dere A1't

7 
sondern als orthebe Abweichung zu betrachten. 
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Nach diesen, zur Kenntniss der M. alba nothwendigen, Erörterungen bleibt 
uns noch übrig, die geographische Verbreitung näher ins Auge zu fassen. Dieselbe 
ist eine sehr ausgedehnte, indem sie sich vom hohen Norden bis Mittelafrika, öst
lich bis W estsibirien, Hindostau und Ceylon ausdehnt. Europa wird von der weissen 
Bachstelze in seiner ganzen Ausdehnung bewohnt; sie geht hier bis in hohe nörd
liche Breiten (Lappland: Schrader; ßodö, 670 n. Br.: Godman; Island, hier 
brütend: Lath., Preyer, Krüper) und wurde sogar einige Male in Südgrönland 
(Reinhard, Walker) beobachtet; östlich scheint sie bis ins westliche Sibirien 
(Pali.) vorzudringen, doch lassen sich die Grenzen nicht genau angeben, da die 
neueren russischen Ornithologen (Mi d den d., S c h r e n k, Rad d e) sich nur mit 
den östlichen Arten oder Abarten beschäftigen. Erwiesen ist dagegen das Vor
kommen in Kleinasien (Strickl., Dickson), Syrien (Blas.), Palästina (Tristr.), 
Arabien (Heugl.), Persien (Filippi), Afghanistan (Adams, Blyth), Buchara 
(Blas.), ~indh, Kumaon (Blyth), und wenn M. dukhunensis wirklich untrennbar 
ist, wie wir annehmen müssen, ganz Central-_ und Südindien nebst Ceylon, In 
diesen Theilen erscheint sie jedoch nur als Zugvogel, der vom Oktober bis März 
und April verweilt. 

In Afrika ist M. alba namentlich im Winter, wo der grösste Theil der euro
päischen Stelzen sich dort einfindet (denn nur einzelne überwintern bei uns) , sehr 
häufig. Nach v. Heuglin und Brehm trifft man sie wenigstens im Nordosten 
das ganze Jahr über. Nachgewiesene Lokalitäten sind: Algier, Sahara (Tristr.), 
Tunis (Salvin), Tripoli (Chambers), Marokko (Drake), Senegal (Sws.), Rasa
manse (Verr.), Egypten, Nubien, Abyssinien (November; Heugl.), Küstenländer 
des rothen Meeres (Rüpp., Brehm u. A.), das Somaliland, wo sie v. Heuglin 
im November antraf, und Sansibar (Daubeny). Es lässt sich voraussetzen, dass 
M. alba in Afrika das abweichende Winterkleid tragen wird; doch erlegte Trist
ram im Frühlinge in Palästina welche, die in die Sommertracht übergingen. 

(122) 2. Motacilla vidua, Sundev. 

Oevj. Kongl. Vetensk. Akad. Förh. 1850. p. 128.- Motacilla capensis, Lieht. (nec Linn.), Doubl.
Verz. 1823. p. 36. No. 413. - M. capensis, K i t tl., Kupfert. 2. Heft. (1833) t. 21. f. 2 ( opt.). -
R üpp., .Neue Wirbelthim·e. p. 84. - id. Syst. Uebm·s. p. 59. - Heuglin, Syst. Uebm·s. 
No. 256. - Schleg., Vog. van Nederl. p. 195. - Motacilla Lichtensteinii, Cab., Mus. Hein. 
I. (1851) p. 12. - M. vidua et capensis (pt.), B p. , Consp. p. 251. - JJI. capensis, Ca s s., 
Proc. Acad. Phil. 1859. p. 41. - Reine, Uebersetz. J. f. Orn. 1860. p. 126. - Hartl., J. f. 
01·n. 1861. p. 161. - M. longicmtda, Blas., Nawnann. XIII. p. 117. - JY[. Lichtensteinii, An
tin., Catal. p. 41. - Hart m., Uebersetz. J. f. Orn. 1866. p. 242. - M. capensis, A. B r eh m, 
J. f. Orn. 1854. p. 74. - Monteiro, Ibis. 1862. p. 334. - M. lugubris (Temm.), Swinh., 
Proc. z. S. 1863. p. 275. - Taylor, Ibis. 1859. p. 48. - id. 1867. p. 63.- Tristr., Ibis. 
1862. p. 279. - id. 1866. p. 291. - M. vidua, Kir k, Ibis. 1864. }). 318. - lJI. leucomelaena, 
Paul v. Würtemb., Icon. ined. No. 34.- Heugl., J.f. Om. 1867. p. 297.- M. lugubris, 
Sclat., P1·oc. 1864. p. 108.- Adams, Ibis. 1864. p. 21. - M. Aguimp, Layard, B. S. Afr. 
p. 119. 

Mit schwarzen Seiten. 

Motacilla Vaülanti, Cab., Mus Hein. I. p. 13 (excl. Syn.). 

Droindwi am Sambesi (Kir k). 
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Diagn. Supra at?'onitens; superciliis, guttu1·e, abdmni~e, rectr~cibus ~uabu.~. 
nt?·inqne ext~rm:s vittaque long1:tudinali alae alb~s; fa,sc~a sem~lunan 
pectoris nigra; 't'ostt·o et ped~'bus nig1·is; iride fusca. 

V a 1·. Abdominis lateribus plus minus nigro- variis. 
Lang. 711 : al. 311 4111 ; caud. 3" 6u'; tars. 11'"; rostr. 5

1
/2'"· 

0 
alt. Stirn, Oberkopf, Zügel und Kopfseiten nebst der ganzen Oberseite 

tiefschwarz; Bürzel schwärzlichgrau; ein breiter Längsstrich vom Nasenloch über 
die Zitgel und das Auge bis auf die Schläfe weiss; Kinn und Kehle weiss, letztere 
unterseits von einem breiten schwarzen Schilde begrenzt , welches den ganzen 
Kropf bedeckt und sich in einem schmäleren Bande an den Halsseiten bis zur 
Ohrgegend hinaufzieht; die Halsseiten hinter dem schwarzen Bande weiss, so dass 
hier ein langer weisser Fleck entsteht; unterhalb des schwarzen Kropfschildes die 
ganze Unterseite nebst den unteren Flügeldecken reinweiss; Schwingen schwarz, 
an der Basis schief weiss, so dass das W eiss an der Aussenfahne mehr beschränkt 
ist und sich auf der Innenfahne mehr ausbreitend, etwas über ein Drittel ein· 
nimmt; auf der 1. Schwinge fehlt das W eiss an der Aussenfahne; Schwingen 
2. Ordnung, namentlich die letzten verlängerten derselben, an der Aussenfahne 
breit weiss gerandet; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz; die der 2. Schwingen 
und die grösste Reihe der oberen Flügeldecken weiss, nur auf der Innenfahne mit 
verdecktem schwarzen Flecke ; es entsteht daher ein grosser weisser Fleck auf dem 
Flügel; übrige obere Flügeldecken und Schultern schwarz wie die übrige Ober
seite; die oberen Schwanzdecken an der Aussenfahne breit weiss gerandet; 
Schwanzfedern schwarz, die 2 mittelsten an der Aussenfahne schmal weiss ge
säumt, die 2 äussersten jederseits reinweiss, nur die zweite an der Innenfahne 
mit schmalem schwärzlichen Saume. Tibienfedern schwarz mit weisslichen End· 

spitzen. Schnabel und Beine schwarz. 
Das beschriebene alte 0 aus dem Museum von Major Kirchhoff wurde von 

A. B r eh m am 3. Februar bei Rosseres am blauen Flusse erlegt. 
Ein anderes o im Herbst (30. August bei Berber in Nubien von A. Brehm 

eingesammelt) ähnelt dem beschriebenen durchaus, aber nur der Vorderkopf schwarz, 
der Scheitel und die übrige Oberseite schiefergrauschwarz; die unteren Körperseiten 

graulich verwaschen. 
Ein Exemplar von Inbambane zeigt die Körperseiten dunkelgrau verwaschen. 
Ganz übereinstimmend fanden wir typische Exemplare von M. Lichtensteinii. 

Cab. (capensis, Liebt.), aus Oberegypten und Südmosambik (Inhambane: Peters) 
im Berliner Museum, ein altes o von Lagos, Westafrika, im Stuttgarter Museum, 
und alte Vögel vom Sambesi (Kirk) und Egypten (Assuan), die wir durch die 
Güte von Rev. Tristram zur Vergleichung erhielten . 

. M. 'V_aillanti, Cab:, die. übrigens nicht auf den Aguimp Levaillant's z.u 
bez1eben Ist, unterscheidet siCh von den beschriebenen Exemplaren nur durch d1e 
tiefschwarzen Körperseiten , keineswegs aber durch bedeutendere Grösse wie 
Ca b anis angibt. ' 

, Ein Exemplar aus dem Kaffernlande im Berliner Museum stimmt mit dem 
zuerst beschriebenen ganz überein, aber das Schwarze des Kropfes ist weiter aus
gedehnt und Brust -, Bauch- und Scbenkels.eiten sowie Tibia sind ebenfalls tief· 
schwarz. 
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Ein anderes Exemplar ebendaher hat nur ein schwarzes Kropfschild und zeigt 
auf den Schenkelseiten unter den schwarzen viele weisse Federn; ebenso ein süd
afrikanisches Exemplar in Major Kirchhoff's Sammlung: die schwarzen Federn 
der Seiten meistens mit breiten weissen Aussen~äumen und einzelnen rein weissen 
Federn gemischt; die äusserste Schwanzfeder weiss mit schwarzem Rande an der 
Innenfahne, die zweite mit noch breiterem schwarzen Rande und schmalem schwar
zen an der Aussenfahne. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 71/2" 3" 6"' 3" 5"' 6"' 11"' 61/2111 ö Senahr. 
3" 4"' 3" 3'" 61 /·/" 11"' 6"' ö Nubien. 
3" 5"' 3" 3"' 6"' 11"' ö Mosambik. 

c. 7" 3" 2"' 3" 2"' 51/2111 101/2111 W estafrika. 
3" 4"' 3" 3"' 11"' ö Sambesi. 
3" 8"' 3" 7"' 6"' 11"' 7'" ö Kap ( Vaillanti). 
3" 6"' 3" 5"'-3" 6"' 61/2111 11"' 61/2 111 ö Kaffernland. 
3" 3"' 3" 11/2'" 10"' Egypten, vidua, nach Sunde v. 
3" 4"' 3" 6'" 11"' Kafferei, 

" " " 
Wie die Kenntniss der Bachstelzen im Allgemeinen noch keineswegs eine 

vollständige zu nennen, da noch überall dunkle Stellen bleiben, die erst durch 
fortgesetzte Freibeobachtungen nach und nach zum Lichte gelangen können, so 
ist namentlich die der afrikanischen eine besonders beschränkte. Wir sprechen 
dies im Hinblick auf die völlige Unkenutniss mit den Verhältnissen der Farben
veränderungen nach Alter und Geschlecht aus. Layard's neues Buch, aus dem wir 
gerade in dieser Beziehung wichtige Aufschlüsse zu erhalten erwarten durften, 
lehrt uns , wie in den meisten Fällen , geradezu nichts. Wir sind daher ausser 
Stande genaue Angaben zu machen, müs~en aber annehmen, dass die durch schwarze 
Körperseiten ausgezeichnete M. Vaillanti, Cab., nur die intensiveste Färbungsstufe 
repräsentirt, wie sie vielleicht durch das vollendete Hochzeitskleid hervorgerufen 
wird. So sind bei M. alba, var. Yar~·ellii, die Seiten zuweilen auch schwarz. Die 
erwähnten Exemplare, bei denen die Seiten entweder dunkelgrau oder, wenn 
schwarz, mit weissen "'?edern gemischt sind, geben einige Berechtigung zu dieser 
Ansieht. Dass die Rückenfärbung nach der Jahreszeit variirt, unterliegt keinem 
Zweifel. Ob die Saison aber auch Einfluss auf die Kehlfärbung hat, wie bei 
unserer 1ll. alba, ist ebensowenig bekannt als das Jugendkleid. Nach Analogie 
mit der zunächst verwandten M. maderaspatensis, Gml., zu urtheilen, dürften im 
Sommerkleide Kinn und Kehle ebenfalls schwarz sein. 

M. vidua schliesst sich zunächst der indischen M. maderaspatensis im Winter
kleide an, unterscheidet sich aber leicht durch das weisse Ba isdrittel der Schwingen. 
M. longicauda, Rüpp. (Neue Wirbelth.), welche Schlegel (Vog. van Nederl. p. 195~ 
ohne 'Veiteres mit dieser Art vereinigt, ist, wie wir uns durch Untersuchung des 
typischen Exemplares im Senkenberg 'sehen Museum überzeugten, eine d urehaus 
verschiedene, wegen der hellen Beine zunächst mit M. sulfurea, Bechst., rangirende 
Art, ausgezeichnet durch 3 weisse Schwanzfedern jederseits und den Mangel eines 
deutlichen Augenstreifes. Sie :findet sich bekanntlich auch in Südafrika, Natal 
(Ayres). 

Die Verbreitung von ltf. vidua ist keineswegs so beschränkt, als wie sie von 
Cabanis vermuthet wurde, dessen schon in der Begründung auf sehr schwachen 
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Füssen ruhender V ersuch, für Afrika 3 geographisch gesonderte Stelzenarten auf
zustellen, als gescheitert zu betrachten ist. Denn wir selbst sahen unzweifelhaft 
westliche (Lagos-) Exemplare seiner rein östlichen M. Lichtensteinii, so sehr dies 
auch nach Hein e j u n. "als grober V erstoss gegen alle Gesetze der geographischen 
Verbreitung" gilt; La y a r d erhielt sie aus der Kapkolonie (Beaufort, Colesbery etc.) 

und durch Tristram wurde sie in Palästina nachgewiesen. 
Als sichere Lokalitäten für M. vidua können wir anführen: Egypten (Taylor, 

Tristram, Adams), Syene: Hedenb. (besonders häufig bei den Nilkatarakten: 
A. Brehm; der gemeinste Nilufervogel: Hartmann), Nubien (H empr. et Ehrb., 
An tin.), Abyssinien (Heug l.), Sklavenküste, Lagos (Stuttg. Mus.), Gabongebiet 
(Du Chaillu), Angola (Monteiro), Kapkolonie (Beaufort, Colesbery, Kuruman: 
(Layard), Oranje Freistaat (Layard), Kaffernland (Berl. Mus., Wahlberg), Süd
mosambik, Inhambane (Peters), inneres Ostafrika, Uniamesi (Speke) und Sam
besiregion, wo sie nach Kir k überall häufig ist. Ausserdem kennen wir die Art 
aus Palästina durch Herschell und Tristram. Letzterer konnte Exemplare 
daher mit solchen vom Sambesi vergleichen und fand die vollkommenste Ueber-

einstimmung. 
Swinhoe, der M. lugubris, Temm. (Man. III. p. 175), sehr irrthümlich auf 

diese afrikanische Art deutet, zieht sonderbarer Weise Motacilla albeola, var. lugens, 
P all., als Synonym hierher und nennt als weitere Lokalitäten die Gestade des 
schwarzen Meeres, Odessa und die Türkei, obwol in P allas' berühmter Zoogra
phia *) weder eine Var. lugens noch die genannten Fundorte für dieselbe angeführt 
werden. Tristr am, der S wi n ho e 's Irrthum weiterverbreitet (Ibis 1866. p. 291), 
führt sie daher als Bewohnerin der Mittelmeerländer an was J. edenfalls noch näher 

. ' 
erw1esen werden muss. 

Die von Temminck beschriebene M. lugubris (Man. III. p. 175) ist die echte 
ostasiatische M. lugens, Schleg. (Faun. jap. pl. 25., nec Kittl., Kupfert. 21. f.l), 
welche Swinhoe neuerdings M. japonica 11annte (Proc. 1863. p. 275). 

Zur besseren Kenntniss der afrikanischen Stelzen müssen wir noch die folgende Art erwähnen: 

Motacilla c a p e n s i s, L. (S. N. p. 333.) 

Junger Vogel. 

M. capitis bonae spei, Briss., Orn. III. p. 476. t. 25. f. 3. _ Pl z 28 f 2 _ rr uragtail L h S . en . . . . L1ape rr, , 
L at h., 

1

yn. II. p. 402.- Bechst., Uebersetz. II. p. 405. _ M. cape,nsis, Gml., s. N. P· 979.-

L
a t ''z·l~d.bOm. TIL. p. 5~5. - Bechs t., Uebersetz. IV. p. 328.- Vi e ill., Enc. !Ylfth. P· 406.
avanc~~r:ore rune, evalll., Ois. cl'Ajr. t. 177.- Sundev., Kritislc Framstüll. p. 44. -M. 

capens~s, L eh t., Doubl.-Ve1·z. 1823. p. 36. No 414 _ s hl V J\T d z 195 

(j ) C 
. · · c e g., og. van J..ve er. P· 

ung. - ab., Mus. He~n. I. p. 13. -- Grill Ante k 25 G . Jb' 1860. 
P· 208.- id. ib. 1862. p. 156.- Layard B. S 'Al+:. c ln1.8p. . - urney, zs. ' . ..,1. p. . 

. *) _Die_ von Pallas p. 507 Note beschriebene Varietät aus Kamschatka und den Kurilen ist 
mcht, wie bisher angenommen wurde, gleichartig mit M l . d n 
eine verschiedene Art, welche Swinhoe (Ibis. 1860 55)ugens, Te~m. (Faun. J_ap. ~5), .son er. 
Kupfert 21 f 1 s n l p 

11 
h k · P· M. oculm~s nennt. Kitthtz bildet ste 

· · · · · ugens, a ., se r orrekt ab. 
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? Wahrscheinlich der alte Vogel. 

Levaill., Ois. d'Afr. t. 178.- Sundev., K1•itisk Framställ. p. 44 (vidua).- Aguimp Wagtail, 
Lath., Gen. Hz'st VI. (1823) p. 320. 

Diagn. Supra obscurc cinr'rasccns; vertice et nucha atris; sincipite, capitis lateribus, 
gastraeo et 'rectricibus binis lateralibus pzwe albis; intcrmediis obscure nigTo- fuscis; 
fascia pectorali nigra; alarurn tectricibus majoribus latissimc -, remigibus anguste 
albo-nwrginatis; scapularibus fusco-nigris; rostro et pedibus nigricantib~ts; iride 
fusca. 

Long. 6" 9"'; rostr. 51 /2"'; al. 3" 21/2"'; caud. 3"; twrs. 10"'. 

Alt (im Winter). Stirn und Vorderkopf bis zur Scheitelmitte, Kopfseiten, Schläfe, Ohrgegend, 
Halsseiten und alle unteren Theile nebst den unteren Flügeldecken rein weiss; auf dem Kropfe ein 
breites halbmondförmiges schwarzes Schild; die Körperseiten bräunlichgrau angeflogen; von der 
Scheitelmitte an der Hinterkopf und Nacken tiefschwarz; ebenso Bürzel und obere Schwanzdccken, 
letztere an den seitlichen Federn mit breiten weissen Aussensäumen; Hinterhals, Mantel und Schul
tern schwarzgrau; Schwingen 1. Ordnung schwarzbraun, an der Basishälfte der Aussenfahne und 
der Spitze schmal weiss gerandet, an der Basishälfte der Innenfahne breit weiss gerandet; die erste 
Schwinge längs der ganzen Aussenfahne weiss gesäumt; Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, am 
grössten Theile der Aussenfahne, vom braunen Basisdrittel an, breit weiss gerandet; die letzten 
verlängerten Schwingen nur bräunlichfahl; die Basishälfte der Innenfahne nicht ganz bis an den 
Schaft an schief weiss; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz mit weissen Au sensäumen; Deck
federn der Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, an der Aussenfahne und dem Ende breit weiss 
gerandet; die grösste Reil1e der oberen Flügeldecken weiss mit dunkler Basis; es entsteht daher 
ein grosses weisses Feld auf dem Flügel; kleine obere Flügeldecken schwarz; Schwanzfedern 
schwarz, an der Aussenfahne sehr schmal weisslich gesäumt; die _2 äusseren Federn jederseits bis 
zur Basis reinweiss , nur die zweite an der Innenfahne schmal schwärzlich gesäumt. Tibienfedern 
weisstich mit schwärzlicher Basis. 

Schnabel und Beine hornschwarzbraun. 
Das beschriebene Exemplar des Bremer Museum stammt aus Südafrika. 
Junger V o g e I. Oberkopf, Zügel, Kopf- und Ilalssciten nebst allen oberen Theilen bräunlich

olivengrau, auf dem Hinterrücken die Federspitzen etwas olivengrünlich angehaucht; die oberen 
Schwanzdecken dunkler, mehr schwarzbraun; vom Nasenloch über Zügel und Auge bis auf die 
Schläfe ein undeutlicher schmutzig weisser Strich; Kinn und Kehle weiss, unterseits von einem 
halbmondförmigen, verloschenen grauschwärzlichen Schilde begrenzt; übrige Unterseite schmutzig
weiss, auf Brust- und Bauchmitte schwach gelblieh angehaucht; die Seiten, namentlich die der 
Brust, graubräunlich, heller als die Oberseite; ebenso die unteren Flügeldecken; Schwingen 1. Ord
nung schwarzbraun, die erste an der ganzen Aussenfahne weis -, die übrigen an der Basishälfte der 
Aussenfahne fahlbräunlich gesäumt; an der Basishälfte der Innenfahne breit weiss gerandet; die 
Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, an der Basi hälfte der Innenfahne weiss, an der Aussenfahne 
schmal fahlbräunlich gesäumt, die letzten verlängerten breiter und deutlicher; obere Flügeldecken 
dunkelbraun; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung mit olivenfahlbräunlicher Endkante; 
Schwanzfedern schwarzbraun, an der Aussenfahne schmal olivenbräunlich gesäumt; die 2 äussersten 
Federn weiss , die zweite an der Basishälfte der Innenfahne breit schwarz gerandet; Schnabel und 
Beine dunkelhornschwarzbraun. 

Das letztere Exemplar der Bremer Sammlung wurde am 20. März bei Odjimbingue im Damara
lancl erlegt und von Anders so n selbst als junges ~ bezeichnet. Einem anderen Exemplare daher 
fehlte der gelbliche Anfing auf der Unterseite. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 61/4-6 1/'1.11 311 2114 311 1111 c. 6111 10111 51;'1.111 ö ad. Kap. 
311 311 2111 6111 10'11 6'11 jw~. Damaraland. 

211 10111 211 10111 6'11 11111 
" " 

Diese Art ist von Af. vidua leicht durch den Mangel des weissen Basisdrittels der Schwingen 
unterschieden und ähnelt alt sehr der Af. alba, var. Yarrcllii, von der sie ich indess durch di 
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deutlichen weissen Aussensäume der 1. Schwingen und das Weiss der Deckfedern unterscheidet. 
Noch näher steht sie jener Varietät der M. hu;onensis, Scop. (Sonn., Voy. t. 29), welche 
v. Schrenk s. n. M. ctlba, var. paradoxa, beschreibt und abbildet (Amurl. p. 341. t. XI. f. 2), 
die sich aber durch das W eiss der Schwingen und Flügelelecken genügend unterscheidet. Wir 
kennen nur den alten Vogel unseres Museum, den wir für ein o im Winterkleide halten; im 
Sommerkleide ist vermuthlich der ganze Rücken schwarz, ebenso Kinn, Kehle und Kropf, wie bei 
unserer alba. Der genaue Nachweis über die verschiedenen Kleider dieser Art fehlt noch. Wir 
sind indess überzeugt, dass der zuerst von B riss on sehr deutlich beschriebene Vogel sich auf den 
jungen bezieht, obwol er meist als alter betrachtet wird, auch von Layard. Doch sprechen sich 
in dieser Färbungsstufe zu deutlich alle Symptome der Jugend aus, namentlich die auffallendste 

Aehnlichkeit mit der jungen M. alba. 
Wahrscheinlich bezieht sich L e v a i ll an t 's Aguimp, welchen C ab an i s und Sund e v all mit 

Bestimmtheit zu M. viclua rechnen, auf diese Art. Doch lässt sich die Frage nicht mehr mit 
Sicherheit lösen und der Agttimp bleibt durchaus dubiös, da er nach L e v ai 11 an t 's Beschreibung 
eine weisse Stirn und , was besonders wichtig ist, nur die 2 mittelsten Schwanzfedern schwarz, die 
übrigen (also 5 jederseits) abgeschrägt weiss gerandet haben soll, so dass die äusserste Feder 
fast ganz weiss erscheint. Letzterer Charakter lässt sich mit keiner bekannten Art in Einklang 
bringen. Dass Ca b an i s' Versuch, den Agtdmp zur westlichen Form zu stempeln, unhaltbar ist, 

haben wir bereits er'\ähnt. 
M. capensis bewohnt ganz Südafrika (Kapländer: Layard; Damaraland: Andersson; 

Natal: Ayres), findet sich nach Lichtenstein aber auch in Nubien und ist wahrscheinlich noch 

weiter verbreitet. 

Subgenus Budytes, Cu v. 

(123) 3. Motacilla fiava, L. 

A. Var. Grauköpfig. 

a. S c h e i t e l und Hinter h a l s dun k e 1 g r a u , m i t h e 11 e m Au g e n streifen. 

(Europa.) Motacilla jlava, L., S. N. p. 331. - M ve1·na, Briss., Orn. III. p. 468 (descr. opt.)
Edw., B. t. 258.- Pl. enl. 674. f. 2.- Yellow Wagtail, Lath., Syn. IT. p. 400.- Bechst., 
Uebersetz. IT. p. 402. t. 53. f. 1 (jung) et p. 403 (Note). - M. jlava, Gml., S. N. p. 963. -
Lath., Incl. Orn. II. p. 503. - lrf. ckrysogastra, Bechst., Uebersetz. IV. p. 327. - Parus 
luteus, S. G. Gml., itin. III. p. 101. t. 20. f. 1.- M. jla1:a, var. r, Gml. p. 963.- Bechst., 
Lath. Uebersetz. II. p. 404 (Note). - M. jlava, Vieill., Enc. Metlz. p. 405. _ id. Faun. jranc. 
p. 185. pl. 82. f. 1---:-3. - Temm., Man. I. p. 260. III. p. 181. IV. p. 622. - Budytes 
fiava, Cu v., Regn. anun. I. p. 391.- M. jlctveolct, P all., Zoog1·. 1·oss. I. p. 501. _ }.f. neglecta. 
Gould, Proc. Z. ~· (1832) p. 129.- id. B. of Eur. pl.146. _ Mflava, Schleg., Rev. crit. 
p. XXXVIII. - 1d. Vog. van Nederl. p. 187. - Keys. et Blas., Witbelth. Ett?'. p. 49.
Naumann, Vög. Deutschl. III. p. 839.' t. 88. f. 1 (Sommerkl.), 2 (~), 3 (Winterkl.), 4 (jung).
Bl~s., Naum. Nacht1·. p. 128. - L1nderm., Vög. Griechenl. p. 80. _ Mc Gillivr., Hist. 
Bnt. B. p. 280. ~ Brehm, Vogel(. p. 141. - Pässler, J. f. Q1·n. 1853. p. 253. - De 
Se 1 y s, Naumannw. 1856. p. 390. - Ho m e y er, J. j. Orn. 1862. p. 273. _ c ab., .Mus. Hein. 
I. p. 13. - D e g L et. Gerbe, . Omith. eu1-. I. p. 376. - s und e v., ß1·ensk. Fogl., var. a. p. 45. 
t. I~. f ... 4. - Wnght, Ilns. 1864. p 62. - Giglioli, Ibis. 1865. p. 55. - Salva
~on, Vog. S~rd., Uebe1·setz. von Bolle, Jj. Orn. 1865. p.143. _ A1tum, J.f. Q1·n.1865. p.247. 

(Afnka.) Motaczlla jlava, R üp p., Neue Wirbelth. p. 84. _ id S t u, b . 59 _ Budytes 
jl 

H 1 S n b N 2 . ys . e e1 s. p. . 
am.ts, e u g . , yst. ue ers. o. 58. - id. Ibis. 1859. p. 341. _ id. Fanna des Rotben 

Meeres. No. 97. - id. J. f. Orn. 1862. p. 287. - M. neglecta Ta y 1 0 r Ib · 1859. p. 49. -
Budytes jlava S a 1 v 1' n Ib · · 1859 310 T · ' ' ~s. ' ' U!. • P· · - nstram, Ibis. 1859. p. 420. - id. The great 
Sahara. App. p. 397.- Taylor, Ibis. 1864. p. 20. _ Drake, Ibis. 1867. p. 427. _ Brehm, 
Habesch. p. 214. - B. pygmaeus, L. Brehm, Vogelf. p. 142. _ A. Brehm J. f. Orn. 1854· 
p. 74. - Sclat., Proc. Z. S. 1864. p. 108. ' 
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(Asien.) Motacilla viridis, Gml., S. N. p. 962 (descr. inacc.). - Green Wa,qtail, Brown, Ill. 
p. 86. t. 33. - Lath., Syn. II. p. 403. - id. Ind. 01·n. II. p. 505.- 1l1.jlava, Horsf., 'Trans. 
Linn. &c. Xlll. p. 156 (Java). - M. bist1·igata, Raffl., 'Trans. Linn. Soc. (1820) p. 312 (Su
matra). - Budytes Beema, S y k es, Proc. Z. S. (1832) p. 90 (Deccan). - Motacilla jlava, 
var. B, Lath., Gen. riist. VI. (1823) p. 329. - Budytes dubius, var. antlwides, Hodgs., Gray's 
Zool. Mise. (1844) p. 83. - id. B. fulviventer et scldsticeps. - B. neglecta et jlava, J erd., 
Madr. Jou1·n. XI. p. 9. - id. B. viridis. XIII. p. 132. - B l y t h, J. As. Soc. XVI. p. 403. -
id. Cat. B. Mus. A. S. Beng. p. 138. - Bp., Consp. p. 250. - Layard, Ann. Nat. Hist. 
(1853) p. 268. - Horsf. et Moore, Catal. B. E. I. H I. p. 350. - Jerd., B. of Ind. 
II. p. 222. - M. melanotis, Swinh., Ibis. 1864. p. 422 (Singapore). - M. vüidis, Sclat., 
Proc. Z. S. 1863. p. 214 (Borneo). - Budytes jlava, Swinh., Ibis. 1860. p. 55 (Amoy). -
id. 1861. p. 36 (Kanton). - id. 1862. p. 260 (Formosa). - id. 1863. p. 309 (Formosa). - i<l. 
B. toiwana, Ibis. 1866. p. 138. - M. viridis et jlava, Blyth, Ibis. 1865. p. 50. - id. ib. 1867. 
p. 30.- M. jlava, Middend., Sibir. Reise. p. 168.- Schrenk, Amu1·l. p. 345.- Radde, 
Ostsibi1·. p. 229. 

b. Ausser dem hellen Augenstreifen noch ein zweiter unter dem Auge. 

Budytes fasciatus, B r e h m, Vogelj. p. 141. - A. B r eh m, J. f. 01-n. 1854. p. 7 4 (Note). 

c. Die 4 äusseren Schwanzfedern jederseits weiss. 

Motacilla Linde1·mayeri (Ohr. Brehm), Linderm., Vög. Griechenl. p. 82. 

d. Kopf, Kopfseiten und Uin ter hals grau, ohne hellen A ug ens treif. 

(Europa.) Motacilla cinereocapilla, Savi, Nuovo Giorn. de Letterati. No. 57. p. 190. - id. Orn. 
Tose. III. (1831) p. 286.- M. Felcleggii, Mich ahellis, lsis.1831.- M. dalrnatica, Bruch., 
lsis. 1832. - JH. cinereocapilla, B p., Faun. ital. t. 31. f. 2. - id. Consp. p. 249. - Te m m., 
Man. IV. p. 622. - Keys. et Blas., Wi1·belth. E1.w. p. 49 (Note). - M. jlava cinereocapilla, 
Schleg., Rev. crit. p. XXXVIII. - id. Vog. van Nederland. p. 190. - B. cinereocapilla, 
Naumann. Xlll. t. 373. - De Selys, Naum. 1856. p. 390. - Eversm., J.j. Om. 1853. 
p. 289. - B. jlava, B. 4. cine1·eocapilla, Blas., Naum. Nachtr. p. 128. - B. cinereocapillus, 
Brehm, Vogelf p. 141.- B.jlava, var. B. cinereocapilla, Degl. et Gerbe, Ornitlt. eu,rop. 
p. 379. - B. cinm·eocapilla, Po wy s, Ibis. 1860. p. 229. 

~~~ · (Afrika.) B. cinereocapilla, Brehm, Habesch. p. 213. - Heugl., J. f Orn. 1865. p. 43. -
Taylor, Ibis. 1867. p. 63. 

(Asien.) B. cinereocapilla, Swinh., lbis. 1863. p. 94 (China).- id. 1863. p. 309.- Tristram, 
Ibis. 1866. p. 290 (Palästina). - Strickl., Ann. et Mag. Nat. Hz'st. XIV. p. 115. - Blyth, 
Ibis. 1867. p. 30. 

B. Var. Schwarzköptig. 

a. Mit hellem Auge ns treifen. 

Motacilla melanocephala, S a v i, Ornith. Tose. - B~tdyt~s nigricapilla, B p., Faun. ital. t. 31. 3. -
id. Consp. p. 249. - S eh leg., Vog. van Nederl. p. 190. - M. at1·icapilla, Brehm, Vogelj. 
p. 141. - lYI. melanocephala, var., D e Se l y s, Nattmann. 1856. p. 391. - M. Kaleniczenkii 
(Andr.), Blas. in Nachü. Naum. XIII. p. 126. - B. paradoxus, Brehm, Vogelj. p. 141. -
B. at1·icapilla, A. Brehm, Habesch. p. 213 (Nordostafrika). - B. melanocephala, Tristram, 
Ibis. 1859. p. 31 (Palästina). - Sperling, Ibis. 1864. p. 279. 

b. Ohne hellen A ug enstreifen. 

(Afi.·ika.) Motacilla rnelanocephala, Licht., Doubl.-Verz. 1823. p. 36.- Rüpp., Atlas zur Reise. 
1828. p. 50. t. 33. b (4 äussere Schwanzfed. jeders. weiss!). - A. Brehm, J f. Om. 1854. 
p. 7 4. - id. I-Iabesch. p. 213. - B p. , Consp. p. 250. - M. nigricapilla, M ü 11. , J f. Orn. 
1855. p. 386. - Heu g 1., J. f Orn. 1865. p. 43. 

(Europa.) Temm., Man. IV. p. 623.- M jlava melanocephala, Schleg., Rev. c1it. p. XXXVIII.
id. Vog. van Nederl. p. 191.- M. melanocephala, var. nigricapilla et Feldeggii, De Selys, 
tvaumann. 1856. p. 390. - Naumann, Vög. Deutschl. XITI. t. 374. - Blas., Nachtr. zu 
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Naumann. p. 125. - Brehm, Vogelf. p. 141. - Sperlin~, Ibis. 1865. P· 49. - 1tL flava, 
var. 3, bm·ealis, Sundev., Vet. Acad. Föth. 1840. P· 47. - Id. iVl.M. fla~a, var. ~z'zSvepns·~'· F<

1
ogl. 

p. 45. f. 6. - J1f. bm·ealis, Blas., Nmtm. Nacht1·. p. 127. - · cme~·eoca~n a, ass er, 
Naurnann. 1853. p. 253. _ B. jlava, C., melanoceplwla, Degl. et Gerbe, Omzth. em·op. p. 380. 

(Asien.) M melanocephala, Licht., in Evm·sm. Reise Buchm·a. Anh. P· 29. - Menetr., Cat. cles 
Ois. du Cmtc. 1832. p. 34. - E ver s m. , J. f. Orn. 1853. p. 289. - S Y k es, Proc. Z. S. 
1832. p. 90. - Jerd., Mad1•• J XL p. 9. - Blyth, Cat. B. _As: Soc. Beag. p. 138.
Horsf. et Moore, Cat. I. p. 351. - Blyth, Ibis. 1865. p. 49. - 1d. 1b. 1867. p. 49. 

c. Var. ~lit griinem oder gelbem Oberkopfe. 

a. Oberkopf grün, mit gelben Augenstreifen. 

(Europa.) Motacilla jlava, Ray, Syn. p. 75 - M. jlm•eola, Gould.' B. of Eur. t.145. - T.~mm., 
.J11w~. III. p. 183.- Budytes Bayi, Bp., p. 250.- jlL jlava anglzca, Sundev., Vet. Ac. Forh.
M. jlavct Rayi, S eh 1 e g., Rev. c1it. p. 38. - id. M. jlaveola, Vog. van Nederl. p. 190. -
M. jlaveola (Rayi), De Selys, Naunwnn. 1856. p. 390. - Budytes Rayi, Mc Gilliv., Brit. 
B. I. p. 212. - T h o m p s., B. of Ireland. p. 2~2. - ß-:l. ca1npestris, Na um., Vög. Deutschl. 
XIII. t. 372.- Brehm, Vo,r;elf. p. 142.- J11. jlaveolct, Blas., Nacht1·. Naum. XITI. p.129.
M o r e, Ibis. 1865. p. 123. - B. flava, A. Rayi, D e g l. et Gerb e, Om. europ. p. 378. 

(Afrika.) Budytes Rayi, Hartl., vV. Afr. p. 72. - id. J. f. Orn. 1861. p. 162. - Gordon, 
Cont1·ib. Om. 1849. p. 7. - B. campest1·is, A. B rehm, Habesch. p. 214. 

(Asien.) B. Rayi, Swinh., Ibis. 1862. p. 260 (Formosa).- id. ib. 1863. p. 309. -Pelz., J. f. Otn. 

1868. p. 29. - id. ib. Ibis. 1868. p. 313. 

b. Oberkopf und Kopfseiten gelb, ohne Augenstreif. 

M. campest1·is, Pall., Itin. III. p. 616. - id. Zoogr. 1·oss.-as. I. p. 504 (junger Vogel). - M. 
bom·ztlct, var. (J, Gml., S. N. p. 997. - M. campest?·is, Keys. et Blas., Wirb. Eur. p. 49.-

Blas., Naum. Nacht1·. p. 130. 

Diagn. Supra olivaceo-vi'rescens; pileo et cerrvice cinerez's; supe'rciliis albis,· 
uropygio pu1·ius virescente; tectricibus alarurn 1·emigibusque juscis, albido
marrginatis; gast?·aeo toto cit·rino-flavo; rect1·icibus q_uatuor intarnediis 
obscure Juscis, binis late1·alibus albis, Tnargine interno jusco -lirnbatis: 

1·ostro n1"gricante; pedibus brunneis; iride fusca. 
Var. cinereocapilla: Pileo, nucha et capitis lateTibus pure cinereis. 
Var. 1nelanocephala: Pileo, nucha et capitis late'ribus pure nigris. 
Var. Ra y i: Pileo et cap'itis lateribus dilute olivaceo-flavi(lis; supel'cilil~ 

.flavissimis. 
Long. 6"; rostr. 51/·l'"; al. 2'' 11111

; caud. 2" 3111
; tar·s. 10~11• 

Altes 0 . Ober- und Hinterkopf, nebst Nacken, Hinterhals, Zügel und Ohr· 
gegend aschgrau; vom Nasenloch über das Auge bis auf die Schläfe ein schmaler 
weisser Strich, unter dem Auge auf der Ohrgegend Andeutungen eines solchen; 
übrige Oberseite olivengrün, am lebhaftesten und hellsten auf dem Bürzel, die 
oberen Schwanzdecken allmählich dunkler, ins Olivenschwärzliche übergehend; 
Schwingen braunschwarz , mit sehr schmalem weissfahlen Saume an der Aussen· 
fahne; die letzten verlängerten Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne breit 
fahlweiss gerandet; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, an der 
Aussenfahne schmal, gegen das Ende zu breiter fahlweiss gerandet; obere Flügel· 
decken dunkelbraun, die grösste Reihe derselben mit breitem fahlweissen Ende, 
wodureh eine schiefe helle Querbinde über den Flügel entsteht; Schwingen an der 
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Basishälfte der Innenfalme breit fahl weiss gerandet; Wangen, Halsseiten und übrige 
Unterseite schwefelgelb, nur das Kinn weiss; untere Flügeldecken und Achseln 
weisslicb, schwach gelblich verwaschen; Schwanzfedern schwarz, die 2 äussersten 
jederseits weiss, an der Basishälfte der Innenfahne breit schwarz gerandet. 

Schnabel und Beine hornbraunschwarz. 
Dies die Beschreibung eines alten 0 aus Deutschland (Nienburg) im Sommer

kleide. 
Zwei alte ö von Chartum (am 6. April1851 von A. Brehm erlegt) im Museum 

Kirchhoff stimmen vollkommen überein; das eine zeigt den Kopf reiner und 
heller aschgrau gefärbt, eine dunkler gelbe Unterseite und unter dem Auge auf 
dem Grau der Ohrgegend einen deutlichen weissen Streif (B. fasciata, Brehm). 

Ein 0 von Java (Motacilla viridis, Gml. bei J erdon) im Bremer Museum ist 
ganz ebenso, aber die Zügel und Ohrgegend dunkler, fast schwärzlich, die Quer
binde der Deckfedern mehr olivengelblich verwaschen. 

Manche solcher alten 00 zeigen den Scheitel etwas olivengrünlich angehaucht, 
zuweilen (wie das javanische) auf dem Kropfe dunkler olivengetrübte Flecke. 

Altes ~ (Deutschland) hat den Oberkopf und die übrige Oberseite bräunlich 
olivengrün überlaufen, nur der Bürzel deutlich grün; am Hinterkopfe schimmert 
etwas Grau durch; der breite Strich über das Auge ist rostfarben verwaschen, 
ebenso ein undeutlicher Strich über die Ohrgegend; die Säume der letzten 
Schwingen und Deckfedern breiter und olivengrünlichfahl; Unterseite lichter 
schwefelgelb, an den Kropfseiten einige verwaschene bräunliche Flecke. Schnabel 
mehr hornbraun, der untere an der Basishälfte noch heller. 

Ganz ebenso ein 0 von Chartum (10. November, A. Brehm) in Kirchhoff's 
Museum, aber der helle Augenstreif sehr undeutlich, der Mantel lebhaft olivengrün, 
die Unterseite deutlich dunkelschwefelgelb, auf dem Kropfe dunkler gefleckt. 

Ein ~ im Frühjahre (aus Deutschland) ist auf der Oberseite deutlicher oliven
graubräunlich gefärbt, die Säume der Schwingen und Deckfedern sind schmäler 
und fahlolivenbräunlich; Kinn, Kehle, Kropf und Brust schmutzig gelblichweiss, 
die übrige Unterseite schmutzig schwefelgelb. 

Ganz ebenso ist ein ~ von Astrachan (April) in Major Kirchhoff's Museum. 
1\..lte ~~ im Herbst (wovon uns 4 Stück aus Major Kirchhoff's Sammlung, 

sämmtlich von A. Brehm im November bei Chm·tum eingesammelt) sind auf der 
Oberseite noch deutlicher olivenbraun gefärbt, der Nacken hie und da mit Grau, 
der Rücken etwas mit Olivengrün verwaschen; Bürzel graugrünlich; ein schmaler 
rostfahler oder weisser Augenstreif ist undeutlich vorhanden oder fehlt ganz; die 
Unterseite ist weisslich, an den Hals- und Kropfseiten rostfahl verwaschen; Bauch, 
After und untere Schwanzdecken mehr oder weniger deutlicher blassgelb; auf dem 
Kropfe bräunliche Flecke, die zuweilen ganz fehlen. 

Ebenso ein ~ aus Ostindien (Bremer 1\fuseum) mit deutlichem weissen Augen
streifen, aber fast auf der ganzen Unterseite weiss, nur auf Kehle, Brust und den 

1eiten gelblich verwaschen. 
Den alten ~~ ähnelt das Herbst .. oder Winterkleid der öö, es zeigt aber das 

Gelb auf der Bauchmitte und den unteren Schwanzdecken deutlicher. 
Junge Vögel nach dem Ausfliegen sind sehr verschieden gefärbt: Oberseite 

düster braungrau, die Federn mit verwaschenen gelbgrauen Kanten; Kinn und 
Kehle schmutzigweiss, die übrige Unterseite schmutzig rostgelb; auf dem Kropfe 
tnehr oder weniger zahlreiche braunschwarze Flecke 1 die eine Art Querschild 
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formen und sich oft mit einem schwarzen Längsstrich vereinigen , der vom Mund-

winkel herabläuft. 

Länge. Fl. Schw. . 1!'. L . :M.-Z. H.-Z. Nag. ders. 

c. 6" 2" 10"' 2" 5"' 5"' 111/2111 6"' 3'" 3'" 0 Deutschland. 

3" 1'" 211 711' 5'" 10"' 6"' 31/2111 5'" 0 Java. 

5"' 11"' 6"' 4"' 51i2'" 0 Chartum. ' 
3" 3'" 2" 10"' 
2" 11"' 2" 61/·/" 5'" 10"' 0 " 

3" 2" 7"' 5'" 10"' 4"' 4"' ~ Deutschland. 

2" 10"' 2" 5"' 51/2111 10"' 61/2111 4'" 41/2'" ~ Astrachan. 

3" 2"' 2" 8"' 5"' 11"' 61
/2

111 31/2111 51/2111 ~ Indien. 

2" 11"' 2'' 6 1/2"' 5 1/z"' 10"' 6"' 4"' ~ Chartum. 

Die von uns beschriebenen Kleider der gelben Schafstelze beziehen sich auf 
die sogenannte typische flava, wie sie in Mitteleuropa am häufigsten ist, aber auch 
in Afrika, Persien, Ostindien, Java, Sibirien, Formosa und anderen Ländern vor
kommt. v. Heuglin beobachtete sie im September und November an der Danakil
und Somaliküste und S p e k e sandte aus dem Osten von U niamesi eine gelbe 
Bachstelze ein. Das Vorkommen in unserem östlichen Gebiete ist also vollkommen 
konstatirt. Wie zu erwarten, erscheint ~1. .fiava in Afrika nur als Wintergast 
Durch A. Brehm erhalten wir näheren Aufschluss über die Zugverhältnisse. Er 
beobachtete die Schafstelzen bei Chartnm bis Mitte März und April; Anfang Mai 

waren sie alle verschwunden. 
Es gibt vielleicht keine zweite Vogelart, die so verschiedene und erhebliche 

Variationen hinsichtlich der Färbung bietet, als gerade die Schafstelze. Diese 
Abweichungen bewegen sich hauptsächlich nur innerhalb der Kopfl'ärbung, und 
zwar der der alten Männchen im Frühjahre, sind aber in den Extremen so auf 
fallend, dass es gerechtfertigt erscheinen durfte, besondere Arten darauf zu be
gründen. Wir haben es versucht die weitläuftige Synonymie danach zu ordnen 
und wollen diese V arietäten hier nur noch kurz erwähnen. 

M. fiava, var. borealis. Der Scheitel ist viel dunkler grau, zuweilen ins 
Schieferschwarze ziehend, meist ohne hellen Augenstreif, oder nur mit Andeutungen 
desselben. - In Skandinavien, Nordrussland, Sibirien und Südafrika. Ein Exem· 
plar unseres Museum aus Pommern könnte auf diese Varietät bezogen werden, 

·wäre die dunkle Färbung nicht blos auf den Vorderkopf beschränkt und der 
Scheitel kaum dunkler als bei flava (neglecta); es zeigt kaum Spuren eines hellen 
Augenstreifes und Zügel und Ohrgegend dunkel, fast schwärzlich. Fast ebenso ein 
Exemplar aus dem Damaralande (Anders so n ), aber der helle z ügel- und Augen· 
streif etwas deutlicher. 

M. flava, var. cinereocapilla. Scheitel und Hinterhals sind hellaschgrau, ohne 
hellen Augenstreif. - Aus Italien, Dalmatien, Südungarn Ural Gegend von Oren-

. ' ' burg, Südfrankreich, Spamen; Palästina, China, Indien, ~ ordostafrika; auch in 
Deutschland und Belgien. Ein Exemplar aus Italien (Bremer Museum) stimmt 
wegen der dunklen Kopffärbung mehr mit var. borealis überein: Zügel und Ohr· 
gegend schwarz. Ganz ähnliche Exemplare beschreibt v. Middendorf aus Nord· 
sibirien (Boganida 71 ° n. Br.). 

M. flav~, va~·· ~igricapilla, B P· De~· Scheitel, Hinterhals und Kopfseiten matt· 
schwarz, meist mlt einem gelben oder we1sslichen Augenstreifen. _ Aus Siidrussland; 
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der Krim, Ungarn, Italien, Dalmatien, Palästina, aber nach Schlegel auch in 
Lappland. 

M. flava, var. melanocephala. Oberkopf, Kopfseiten und Hinterhals kohl
schwarz. - In Italien, Dalmatien, Sicilien, Griechenland, dem Kaukasus, am Sir
Darja, in Algier, Egypten, N ubien, Abyssinien, Senahr, Indien und im nördlichen 
Skandinavien. Das von Sundevall abgebildete nordische Exemplar stimmt ganz 

1/J mit einem italienischen unseres Museum überein, welches wiederum von afrikani
schen nicht zu unterscheiden ist. Von letzteren liegen uns 5 Stück von Chartum 
(A. Brehm) aus Major Kirchhoff's Sammlung vor. Das eine zeigt deutlich 
Spuren eines gelben Augenstreifens; zwei andere haben den Kopf grösstentheils 
noch aschgrau gemischt, bilden also deutliche Uebergänge zu der gewöhnlichen 
Form. R ü pp eil 's Abbildung der schwarzköpfigen ist insofern unrichtig, dass die 
4 äusseren Schwanzfedern jederseits weiss sind. Lindermayer beschreibt indess 
eine gleiche V a.rietät, aber mit der Kopffärbung der gewöhnlichen aus Griechen
land. J erdon will den Uebergang von der grau- zur schwarzköpfigen beobachtet 
haben und betrachtet die letztere nur als höchste Entwickelung des Hochzeits
kleides. 

lrl. flava, var. Ra:I.Ji. Ober- und Hinterkopf nebst Ohrgegend olivengrün wie 
die übrige Oberseite; breiter gelber Augenstreif. - Grossbritannien, Helgoland, 
Spanien, Frankreich (hier brütend), Südrussland, Algier, Nubien, Westafrika, Sene
gal, Kasamanse, Gambia, Goldküste, Gabon, Indien, Formosa, Thibet (10- 12,000 
Fuss hoch). 

Wir haben Exemplare von Helgoland, Spanien und Astrachan Yor uns und 
sahen ein völlig ausgefärbtes 0 im Sommerkleide vom Gabon. Ein jüngerer Vogel 
des Bremer Museum vom Gambia gehört wahrscheinlich zu dieser V ariet~it. Es 
zeigt den Oberkopf und die übrige Oberseite bräunlicholivengrün, einen breiten 
gelben Augenstreif, die gelbe Unterseite auf Kehle und . Brust viel mit Weiss 
gemischt. 

Das alte 0 von Astrachan (Museum Kirchhoff) zeigt Stirn und Vorderkopf 
gelb, schliesst sich also ganz an die folgende Varietät an. 

M. flava, var. campestris. Mit citrongelbem Kropfe, ohne hervortretenden 
Augenstreifen. - Vom Ural und aus dem südöstlichen Russland. 

v. Droste erwähnt (J. f. Orn. 1867. p. 355) ein höchst interessantes Pärchen 
der gelben Bachstelze aus dem Museum von van Crommelin in Haarlem, wovon 
das 0 das Kleid der echten Rayi trägt, während das ~ cinereocapilla darstellt, 
aber einen so dunklen Oberkopf ohne helle Augenstreifen zeigt, dass mau sie 
ebensogut zu melanocephala rechnen könnte. Beide Vögel wurden in Holland beim 
Neste erlegt. 

Die hier angeführten Varietäten machen nur in ihren extremsten Formen den 
Eindruck von wirklichen Arten und zwar nur dann, wenn man wenige Exemplare 
vor sich hat. Bei einer grösseren Reihe, wie sie uns in 25 Exemplaren vorliegt, 
wird sich auch der minder erfahrene Ornithologe leicht überzeugen müssen, dass 
an ein scharfes Auseinanderhalten der Arten, wie es die exacte Naturforschung 
verlangt, nicht zu denken ist. Ganz abgesehen davon, dass die Weibchen 
und Jungen aller dieser Varietäten in den meisten Fällen sich absolut nicht 
untereinander unterscheiden, \finden auch zwischen den Färbungsstufen der alten 
Männchen alle nur möglichen U ebergänge statt. Die meisten Ornithologen haben 
ich daher auch darin geeinigt, dass die beschriebenen Formen nur als Varietäten 

v. d. Decken, Reisen IV. U:$ 
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einer Art gelten dürfen. Ausführlicher wurde die Frage bereits von De Selys 
Longe hamps (Naumannia. 1856. p. 390) und Schlegel (Vogels. van Nederland 
p. 189 - 191) behandelt, am gediegensten aber später von.BlasiUS (~achtr. zu 
Naumann, Vög. Deutsch!. XIII. p. 120-131) und neue;·dmgs von Su~devall 
(Svensk Fogl. p. 43 et 45). Degland und ?erb.e, Sun~evall, Tnstram, 
Ta y l o r, Je r d o n und selbst B l y t h schliessen siCh dieser Ansicht a~. 

Dass an eine scharfe Sonderung der V arietäten nach geographischen Grund-

sätzen nicht gedacht werden kann, erhellt aus dem Gesagten zur Genüge. 
Die geographische Verbreitung der M. flava ist daher sehr ausgedehnt und 

umfasst ganz Europa, Asien und Afrika. In Europa findet sie sich von Lappland 
an (nicht auf Island). Asien bewohnt sie in seiner ganzen Ausdehnung vom 
Norden Sibiriens und Kamschatkas an bis ins südliche Indien, die Sundainseln 
und Amboina. Der grösste Theil von Afrika kennt sie ebenfalls, ausgenommen 
die südlichen Gebiete der Kapkolonie, von woher sie bis jetzt nicht nachgewiesen 

wurde. 

Gen1ts Anthus, B e c h s t. 

(124) 1. Anthus Raalteni, rl'emm. 

Bp., Consp. p. 248.- Licht., Nomencl. p. 38.- Layard, B. S. Afr. p. 123.- Hartl., Proc. 
z. S. (1867) p. 825. - Ca b., v. d. Declcen, Reisen. III. p. 22. - ? Anthus campest1·is (Be c h s t.), 

Sperling, Ibis. 1868. p. 290. 

Zweifelhaft. 

Anthus leucophrys, V i e i 11. , Nouv. Dict. vol. 26. p. 522. - id. Gal. Ois. p. 262. - B p., Cmu;p. 

p. 248. 

Diagu. Supra fusco et Julvescente longitudinaliter variegatus; striola 
utrinque sup1·aciliarri flavida, mystacali nigra; gula alba; pectore in 
jundo fiavescente jusco -litm·ato ; abdomine et subcaudalibus albis, Ün· 

maculat~·s; rtectricibus Juscis, binz·s latetalibus albi<>, scapis et marginc 
interno latim·e pallide jitscis; subalaribus ochroleucis: ?'ostrt·o brunneo, 
mandibula ex pa1·te pallida; perlibus pallidis. 

Long. 611 ,· r;·ost1·. 51
/2

111
; al. 311 1111

; caucl. 211 21/2111
; tm·s. 11111

• 

Alt. Oberseite olivenfahlbraun (lerchenfarben), die Federn mit dunklerer Mitte 
und helleren, schmalen, rostfahlen Seitensäumen; Deckfedern und ichwingen etwas 
dunkler als die übrige Oberseite, mit breiten fahlbraunen Säumen an der Aussen· 
f~hne, wodurch aiuf d~n Deckfeelern der Schwingen 2. Ordnung eine hellere· Quer· 
binde entsteht; t;chwmgen 1. Ordnung an der Aussenfahne nur sehr schmal hell 
g~~äumt ;. Augenbr~uenstreif und Unt.erseite rostfahlweiss; Kropf, Brust- und übrige 
Korperse~ten deutheb rostfahl und huw jede Feder mit olivenbraunem Schaftflecke, 
dah~r diese Theile ziemlich dicht mit dunklen Längsflecken besetzt. von der 
Basis des Unterschnabels zieht sich ein dunkler Bartstreif herab. unt~re Fliigel· 
decken rostfahl; ~ ichwanzfedern dunkelolivenbraun, die mittels'ten mit fahlen 
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Seitensäumen, die äusserste Feder weiss mit einem schiefen dunklen Randsaume 
an der Innenfahne, der sich fast bis zur Spitze zieht; die zweite Feder jederseits 
auf der Innenfahne neben dem Schafte mit weissem Längsstreif, an der Aussen
fahne nicht ganz bis zur Spitze weiss . 

Schnabel gelblichhornbraun, längs Firstenrücken dunkler; Füsse und Nägel 
horngelb bräunlich. 

Ein anderes Exemplar ist etwas dunkler gefärbt, die hellen Endsäume der 
Deckfedern stark abgerieben, daher die hellere Flügelbinde sehr undeutlich. 

Beschreibung nach Exemplaren von Sansibar im Bremer Museum durch Kir k. 
Exemplare aus dem Kaffernlande (Bremer .Museum) ganz gleich. 

LängJJ. 

c. 53/4-6" 
Fl. 

3" 1"' 
Schw. 

2"-2" 3'" 
F. 

51/2-6'" 
L. 

11-12"' 
M.-Z. H.-Z. Nag. ders. 

61;2-7"' 4 1/·J.'" 41/·/" 

• Diese Art, von der wir hier zuerst eine ausführliche Darstellung geben, 
darf als Vertreter unseres Baumpiepers in Südafrika betrachtet werden. In Grösse 
und F~irbung ähnelt sie unserm A. arboreus im hohen Grade, unterscheidet sich 
aber durch den längeren und kräftigeren Schnabel und den langen weissen Fleck 
auf der Innenfahne der zweiten Schwanzfeder, welcher bei A. arboreus nur 
als Spitzenkeilfleck erscheint. Noch näher verwandt ist der über einen grossen 
Theil Indiens und Java verbreitete A. malayensis, Eyton (A. euonyx, Cab., Mus. 
Hein. - A. I-Iasseltii, Brehm, Vogelf. p. 415. - A. rufulus, Jerd. (nec Vieill.), 
B. Ind. II. 230), der bei gleichen Grössenverhältnissen sich durch die bemerkbar 
rostgelblich verwaschene Unterseite, ohne dunkle Längsstriche an den Seiten, und 
den schmäleren, daher weniger deutlichen hellen Augenbrauenstreif unterscheidet. 

Nicht für unwahrscheinlich halten wir es, dass diese Art mit A. leucoph1·ys, 
V i e i ll. , zusammenfällt. 

Ausser dem Süden (Kaffernland: Krebs; Swellendam: Layard) und Süd
westen (Damaraland: Andersson) kennen wir die Art jetzt auch durch Kirk's 
und Baron v. d. Decken's Forschungen aus Ostafrika und zwar von der Insel 
Sansibar. Der von Sperling als häufig in Mosambik erwähnte A. campestris hat 
vermutblich auf diese Art Bezug, die von Peters auch in Inhambane, Südmosam
bik, erlegt wurde. 

Wir fügen hier die Beschreibung eines für Afrika neuen Antlms an, den wir unter einer 
Sendung Anders so n 's erhielten: 

Anthus crenatus, N ob. 
Oberseite, Flügel und Schwanz olivenbraun; die Feuern des Mantels und Rückens mit sehr 

schmalem grünlichbraunen Saume an der Aussenfahne; Augenbrauenstreif, Kinn und Kehle weiss
fahl; Zügelstreif dunkel ; auf der Ohrgegend ein verwaschener dunkler Fleck; Kopfseiten und alle 
unteren Theile blassrostfahl , die Basis der Federn dunkler; auf dem Kropfe verwaschene dunkle 
Schaftstrichelchen · untere Schwanzdecken oliven braun, fahlbraun umrandet: Flügelrand, die kleinsten 
unteren Flügeldecken und Achselfedern olivengelb; Schwingen an der Innenfahne dunkler als der 
Rücken; mehr schwarzbraun; an der Aussenfahne schmal olivengrün gerandet; Schwanzfedern wie 
die Schwingen; die äusserste an der Innenfahne mit hellerem Ende, welches von unten fast weiss 
erscheiilt. 

Schnabel schwarz • der Oberschnabel mit deutlicher Kerbe; Füsse hornbraun, Krallen dunkle!'. 
' ' 

Länge. 

6 1/a" 
Fl. Schw. F. L. ?!f.-Z. H.-Z. Nag. ders. 

1 * 
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Das beschriebene Exemplar war als 0 mit der Lokalitätsangabe "Cape 'l'own'' bezeichnet. 
Zunächst verwandt mit dieser Art ist der nur aus Lichtenstein's kurzer Beschreibung 

bekannte: 

Anthus chloris, L i c h t. 
Verzcichn. eine1· Samml. aus dem Kaffernl. (1842) p. 49. - Nomencl. p. 38.- Bp., Coup. p. 248.

Cinaedium chlo1'is, Sunde v., Oefv. 1850. p. 100. 

Die Federn der Oberseite schwarzbraun, breit fahlgelbbraun umrandet, daher auf dem schwarz
braunen Mantel fahlbraun geschuppt; auf dem Oberkopfe tritt dies weniger deutlich hervor, denn 
hier markiren sich auf dunklem Grunde 3 rostgelbfahle Längslinien, indess nicht s~harf; Schläfe 
und Hinterhals rostfahl, die dunkle Mitte der Federn wenig bemerkbar; Zügel weis:>lich; undeut
licher Strich über den Zügeln bis zu den Schläfen blassrostfahl; vom Mundwinkel herab bis unter die 
Ohrgegend ein schmaler dunkler Bartstreif; Kopfseiten und übrige Unterseite rostbräunlichgelb, auf 
Kinn, Kehle und After weisslich, ungefieckt, nur die Federn der Brustseiten mit schmalen dunklen 
Schaftstrichen; auf der Bauchmitte ein verwaschener citrongelber Fleck; kleine untere Flügeldecken, 
Achselfedern und Handrand lebhaft citrongelb ; Schwingen dunkelbraun, die erste an U.er Aussenfa!mc 
weiss, die übrigen der 1. Ordnung an der Aussenfahne sehr schmal gelb gesäumt, an der Basishälfte 
der Innenfahne breit weiss gerandet; Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, an der Aussenfahne 
rostgelbbräunlich geranclet mit fahlweisslicher Spitze; Deckfedern der Schwingen schwarzbraun 
mit rostgelbbraunen Aussensäumen; übrige obere Flügeldecken schwarzbraun mit breiten rostgelb
braunen Endrändern; Schwanzfeelern schwarz, die 2 mittelsten seitlich rostfahl gerandet; die äusserste 
weiss, an der Basishälfte der Innenfahne schief schwarz gerandet; zweite Feder schwa.rz mit breitem 
weissen keilförmigen Endflecke und sehr schmalem gelben Saume an der Aussenfahne; dritte Feder 

schwarz, nur mit kleinem weissen Spitzenfiecke. 
Schnabel dunkelhornbraun, der untere mit horngelber Basishälfte; Beine homgelbbräunlich; 

Nägel etwas dunkler. 
Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. H.-Z. Nag. ders. 
c. ß11 311 211 5111 5'/'1.111 111/2'11 71/'2111 51/'2'" €"' 

Wir erhielten das beschriebene, jedenfalls ausgefarbte Exemplar durch E. L. La y a r d zuge· 

sandt. Es stammt von Graham's Town in Britisch Kaifraria. 

Genus Macronyx, S w s. 

(125) 1. Macronyx croceus, (V ieill.) 

Alauda m·ocea, Vieill., Nmtv. Dict. I. p. 573 (Java!). - id. &c. Meth. p. 323. pl. .232. f. 2. -
Cap-lm·k, var. B, Lath., r:en. Hist. VI. p. 294.- Alauda (Macronyx) crocea, Less., Tr. d'Orn. 
p. 424. - Macrony.c jlctvzr;aste1·, S w s., B. W. Ajr. I. (1837) p. 215. - Ja r d. et Se 1 b., fll. of 
01~n. n. ser.'~ pl. 22. - Antlms jlavigastm·, Gray, Gen. of B. I. p. 206. _ J,;Jac1·ony:c jlaL•Ü•M· 

~rts, B p. , Consp. p. ~4 7. -. Ma~rony.c croce'l.ls, Ha r t 1. , Beit1·. 01·1~. W. -'if1•. :p. 23. No. 137. -
1d; Syst: 01·!~· W:· ... 1jr. p. 73 ~t 271. - M. jlavivent1·is, C as s., Proc. Ac. Phil 1856. ~o. 9. -
]1,-l. jlavzc~ll'tt;, B1anc. (ncc Rupp.), Spec. zool. mosamb. fase. IV. p. 50. _ .M. croceus, Gur· 
ney, Tlns. 1860. p. 208. - Monteiro, Ibis 1861 p 334 -",r t · z t Heugl . . · · . . - .J..Y.LaC1'0ny.c s 1':0 a 'l.tS, ·' 
J. f. Om. 1863. p. 164.- AI. C'i'Oceus, Knk Ibis 1864 p 318 -:~r · A t 1'n 'nec . ' • . . . - 1u. capetszs, n · ' 
L1~n.), Catal. p. 4~. - Hartm., Uebe1·setz. J. f. Orn. 1866. p. 242. _ Heugl., J.j. Onz. 
186~. p .. 201 (= st?~wlattts). - Anthus jlavigaste1·, Layard, B. s. Afr. p. 121. _ Jvfacrotzy.c 
jlav.woll~s (Sws.), Sperling, Ibis. 1868. p. 290. - Mac1•onyx croceus, Cab., v. d. Decke111 

Rezsen. III. p. 22. 

llia~p, S~p1:a di~ute brunneus, plur1M.'s singulis rnedio n11Jr~cantibzts / rectri
c~hus n1.r_;rrzcanttbus, qnrduor lateralilms albo _ ter·rninat'is; su.Perrcib'is, remi~ 
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gun~ n~ajorunt marginibus exte?'rl'is, axillz's, subala1·ibus et corpore subtus 
laete jlavz's; torque lato nigerrimo; rostr·o et pedibus pallidis. 

Long. 71
/ 2

11
; 1·ostr. 71

/ 4
111

; al. 31/2"; caud. 2" 5'"; ta1·s. 1" 31/2"'. 

o a I t. Oberseite umbrabraun, die Federn rostfahlbräunlich umrandet, nament
lich deutlich auf Mantel und Schultern; vom Nasenloch über die Zügel und das 
Auge bis auf die Schläfe ein citrongelber Längsstreif , der auf den Schläfen 
ins Weisslicbe übergebt; ZUgel und schmal ums Auge weisslicb; Ohrgegend 
bräunlich; Kinn und Kehle bocbcitrongelb, von einem hufeisenförmigen schwarzen 
Bande begrenzt, welches jederseits am Mundwinkel beginnt und sich unterseits auf 
dem Kropfe schildartig verbreitert; die Federn der Halsseiten, welche seitlich das 
schwarze Band begrenzen, ziehen ins Fahlweissliche ; Kropf- und Brustseiten fahl
braun , die dem schwarzen Bande zunächst liegenden Federn fast weiss, mit 
breiten schwarzbraunen Schaftflecken; die Schenkelseiten ebenfalls fahlbraun, mit 
breiten dunklen Schaftstrieben; unterhalb des schwarzen Kropfschildes alle übrigen 
unteren Theile citrongelb, ebenso die Tibia; die unteren Schwanzdecken an der 
Basishälfte schwarzbraun; Schwingen und deren Deckfedern tief umbrabraun, die 
der 1. Ordnung und deren Deckfedern an der Aussenfahne schmal aber scharf 
gelb, die de1~ 2. Ordnung und deren Deckfedern etwas breiter fahlbräunlich ge
säumt; alle Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne fahlbraun gerandet; 
obere FlUgeidecken umbrabraun mit fahlbräunlichen -, die am Buge mit citrongelben 
Endsäumen; untere FlUgeidecken und Handrand hoch citrongelb ; Schwanzfedern 
umbrabraun wie der RUcken, an der Aussenfahne mit äusserst schmalem bräun
lichen, auf den drei äussersten Federn ins Gelbliche ziehenden Saume; die vier 
äusseren Federn mit breitem weissen, nach innen zu an Ausdehnung abnehmenden 
Ende; die vierte Feder nur auf der Innenfahne mit weissem Spitzenflecke. 

Oberschnabel hornschwärzlichbraun, Unterschnabel hornfahl; Beine und Nägel 
horn bräunlicbgelb. Iris braun; Beine ockerbräunlieb (Heu g I in). 

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt von Bongo und ist 
eines der Typen zu v. Heu g li n 's ]"f. striolatus. 

Senegambische Exemplare im Bremer Museum stimmen durchaus überein, 
zeigen aber an der Aussenfahne der äussersten Schwanzfeder einen deutlichen 
schmalen gelben Saum und das weisse Ende breiter. Dasselbe ist beim Bongo
Exemplare circa 11'" breit, bei senegambiscben 12 und 13'". 

Ein ~ vom Kasamanse (Bremer Museum) gleicht durchaus dem 0 . 

Länge. Fl. Schw. F. 1. M.-Z. Nag.ders. H.-Z. Nag. ders. 

c. 8" 3" 8"' 2" 11"' 7"' 171/2"' 13"' 5"' 8"' 0 Bongo. 

3" 7"' 2" 9"' 63 /:t"' 16"' 11"' 41/2"' 71/2111 81/2 111 0 Gambia. 

3" 5"' 2J' 7"' 7"' 15'" 11"' 4"' 7"' 8'" ~ Kasamanse. 

Die voraussichtlieb abweichende Färbung des jungen Vogels ist noch unbekannt. 
Der Grossspornpieper mit citrongelber Unterseite, von Vi eill o t höchst sinn

widrig "croceus" benannt, unterscheidet sich leicht von dem congenerischen 1.1. 
··' capensis*), Linn. Der erheblichen Verschiedenheit obngeacbtet sind beide Arten 

*) Diese grösste bis jetzt nur aus dem üden bekannte Art ist leicht an der lebhaft dunkel
orangerothen Kinn- und Kehlfiirbung 1 de1· safranorangefarbeneo Unterseite u.nu dem rötblicborange-
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schon öfters verwechselt worden. So ist Antinori's M. capensis aus dem Nuer
lande, wie schon v. H eug lin zuversichtlich bemerkt, jedenfalls diese Art; ebenso 
der von Bianconi aus Mosambik erwähnte M. ftavicollis, Rüpp., und Sperling's 

M. ftavicollis, Sws. (!), ebendaher. 
Die Kenntniss über die Verbreitung von M. croceus ist, nachdem v. Heuglin 

die Art im Inneren des Nordosten, Kir k und Baron v. d. Decken sie im Osten 
auffanden, sehr ausgedehnt worden, sie umfasst: Senegambien (S w s.), Gambia 
(Brem. Mus.), Kasamanse (Verr.), Sierra Leone (Verr.), Goldküste (Hartl.), 
Aguapim (Riis), Gabon (Verr.), Kap Lopes (Du Chaillu), Angola (Monteiro, 
Anc hieta), Bongo am oberen Bahr ghasal (Heug 1.), Nuerland, See Kit (7 ° n. Br., 

farbeneu Augenstreif und Flügelbuge kenntlich. Sie ist; Alaucla capitis bonae spei, B riss., Orn. 
III. p. 364 ( descr. opt. ). t. 19. 3. - B u ff., Pl. enl. 504. 2. - Gap la1·lc, La t h., Syn. TI. p. 384. -
Ala~ula capensis, Li n n., S. N. p. 288. - Gm 1., S. N. p. 798. - V i e i 11. , Enc. .11feth. p. 316. -
Alouctte sentinelle, L e v a ill., Ois. d'Afr. t. 195. 196. - Mac1·ony.c capensis, S w s., Nat. Hist. 

of B. - Anthus capensis, Layard, B. S. Afr. p. 120. 
Sehr mit Unrecht vereinigen Gray (Gen. of B. I. p. 206) und Bonaparte (Consp. I. p. 247) 

mit dieser Art den total verschiedenen; 
Macronyx fiavicollis, Rüpp., Neue Wi1·belth. (1835) p. 102. t. 38. f. 2 (sat. accur.). - id. 

&jst. Uebm·s. p. 79. - Heugl., Syst. Uebers. No. 448. - Horsf. et Moore, Catal. 

B. Mus. E. I. I-I. I. p. 358. 
Oberkopf und übrige Oberseite dunkel schwarzbraun, alle Federn fahlbraun umrandet, beson· 

ders auf Nacken und Hinterhals , so dass hier der fahlbraune Ton vorherrscht; vom Nasenloch bis 
über das Auge ein breiter citrongelber Strich, der sich hinter dem Auge bis auf die Schläfe ver· 
waschen fahlweissUch fortsetzt; Zügel weisslich; Kinn und Kehle dunkel orangegelb, von einem sehr 
breiten schwarzen hufeisenförmigen Bande umgrenzt, welches jederseits am Mundwinkel beginnt 
und sich unterseits auf dem Kropfe weit ausdehnt, so dass hier ein grosser schwarzer Fleck ent· 
steht; neben diesem schwarzen Bande läuft jederseits vom Auge über die Ohrgegend und die Hals· 
seiten ein breites rostweissliches herab, welches sich an den Kropfseiten weiter ausbreitet und hier 
mit schwarzen Spitzenschaftflecken geziert ist; vom Kropf an die ganze Unterseite isabellrostgelb i 
die Bauch- und Schenkelseiten mehr bräunlich mit dunklen Strichen; untere Schwanzdecken an der 
Basishälfte tiefbraun; Flügelrand am Buge und Handrande lebhaft citrongelb; untere Flügeldecken 
bräunlichweiss; Schwingen dunkelbraun, die erste an der Aussenfahne schmal weiss, die übrigen 
der 1. Ordnung und deren Deckfedern breiter olivengelb gerandet; die der 2. Ordnung und deren 
Deckfedern fahlbräunlich; alle Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne bräunlichweiss gerandet i 
Schwanzfedern schwarzbraun, die äusserste Feder an der Aussenfahne und Endhälfte der Innen· 
fahne weiss, die 2. und 3. mit breitem weissen Ende an der Innenfahne und mit äusserst schmalem 

olivengelblichen Aussensaume. 
Schnabel horngelb mit braunem Firstenrücken; Beine und Nägel hornblassgelb. 
Das beschriebene alte o ist Type R ü p pell 's; wir erhielten es durch Güte von Herrn Erckel 

zur Ansicht aus dem Senkenberg 'sehen Museum. Ein altes ~ weicht nicht im mindesten ab. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders. H.-Z. Nag. ders. 
c. 611 311 3111 211 WH c. 6111 14111 9111 31/'1.111 51/'1.111 51/'1.111 (j, ~· 

Hochländer Abyssiniens. Simehn (R ü p p., Harr i s) ; Woggara, 7- 9000 Fuss hoch (Heu g !.). 
Ausser den erwähnten 3 ausgezeichneten Arten kennt das Genus Macronyx nur noch eine 

besonders charakteristische; 

Mac1·ony.-c Arneliae, Tarra~on, Mag. de Zool. 1845. - Gray et Mitch., Gen. of B. 
I. t. 54. - Gurney, Ibzs. 1862. p. 28. - Anthus Arneliae, G. R. Gray, Gen. of B. 
I. p. 206. - Layard, B. S. Aj1-. p. 124. 

Wie M. cal!ens~s, aber kl_einer und ohne lebhaften Augenbrauenstreif und Flügelbug und Kinn 
nebst Kehle, sowie d1e Unterseite unterhalb der schwarzen Kropfbinde lebhaft ziegelroth. Bis jetzt 

nur aus Natal bekannt (Ayres). 

• 
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Antin.), Suaheliküste, Mombas (v. d. Decken), Sambesigebiet (Kirk), Mosambik 
(Bianconi, Sperling), Natal (Verr., Ayres). 

Kirk fand die Art im Sambesidelta, nahe der Seeküste, glaubt aber, dass sie 
auch im Inneren vorkomme. Antinori traf sie häufig in den Sümpfen des 
Nuerlandes, namentlich am kleinen See Kit. Sie würde nach Aussagen des 
Elephante"njägers V ay s sie r e im April, beim Beginne des ersten Regens, er
scheinen und gegen Ende August wieder fortziehen. Der Vogel lässt meist von 
der Spitze niedriger Sträucher sein der Emberiza melanocephala ähnliches Gezwit
scher hören. v. Heu g li n beobachtete dasselbe, nennt aber die Stimme einen 
hellen, lauten, pfeifenden Lockton und vergleicht den Gesang mit dem der Drossel. 
Die Nahrung scheint hauptsächlich aus Heuschrecken zu bestehen, nach Kirk in 
den Beeren einer Cassytha. 

Farn. Turdidae, Gray. 

Subjam. Turrdinae, B p. 

Genus Turdus, L. 

(126) 1. Turdus Deckeni, Cab. 

v. d. Decken, Reisen. III. p. 22. t. I. 

Diagn. Simillimus M e 'I' u l a e ob s c u 'I' a e, Sm. , sed minor. Sup1·a totus 
oliuas('ente-fuscus, guttu1'e et pecto're pallidioribus, dist?'nctius oliuascen
tibus; abdomine laete rufescente; subala1·ihus dz7ute 'l'ufis; subcaudalibus 
pallz'de .fuscz:<;, st?·ii~ 1nedianis albid~·s; gula distincte o bscu1·ius 
s tri o l a t a; 1·ostro flavo ; pedibus dilute brunneis. 

Long. circa 9" 3"'; al. 41/2"; caud. 3" 4"'; tars. 14"'. 

Ganze Oberseite dunkelolivenbraun; Kinn, Kehle, Kropf und Oberbrust heller, 
gelblicholivenbraun verwaschen, am Kinn einzelne verwaschene dunklere Schaft 
striche; Zügel schwarz; Unterbrust und übrige Unterseite matt zimmtrostroth, am 
lebhaftesten und dunkelsten auf den unteren Flügeldecken, auf dem After heller; 
untere Schwanzdecken olivenbraun mit schmalem rostweisslichen Schaftstriche; 
Schwingen an der Basis der Innenfahne zimmtrostroth gerandet, die der 1. Ord 
nung am Enddrittel der Aussenfahne schmal fahl gesäumt. 

Schnabel hellhorngelb; Beine blass bdiunlichgelb; Nägel hornbräunlich. 

Länge. Fl. Schw. I<'. L. M.-Z. 

c. 9" 4" 4JJ/ 3" 6"' 81{2
111 15"' 11"' 

c. 81/21
' 4" 4"' 3" 6"' 81/2

111 131/2"' 91/2'" olivacinus, B p., N ordostafrika. 

4" 311 5"' 71/2111 131/2'" " " 
Abyssinien. 

c. 91/2" 4" 10"' 3" 10"' 101/2111 151/2"' Cabanisi, Mus. Hein. 

411 10"' 3" 9"' 9 1/·/" 15"' 10"' " 
o Transvaal. 

411 7"' 311 6'" 10 1j2111 141/2"' " ~ " 
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Das oben beschriebene Exemplar des Berliner Mus~~m, d~u·ch Baron ~on der 
Decken ohne nähere Angabe des Fundortes aus Ostafnka. em~esandt, zeigt noch 
Spuren des Jugendkleides in einzelnen Federn der Brust, die emen hellen, dunkel 

geendeten Spitzenfleck tragen. 
Wir müssen diese Drossel nach sorgfältiger Untersuchung für n~u halten, 

obschon sie sowol mit T. olivacinus, Bp., als namentlich mit T. Cabanisi*), Bp., 
(? obscurus, Sm i t h) die grösste Aehnlich~e~t zeigt.. Let~tere ~rt ist abe~· .. ansehnlic~ 
grösser und hat nur Bauch After und Tibia deutheb Zimmtr ostgelb gefar bt. T. olt
vacinus **) ist auf Kropf u~d Brust heller, auf Bauch und ~chenkeln lichter .zi~mt
rostgelb, zeigt einen grossen weissen Afterfleck und wersse, an der Bas1shalfte 

breit olivenbraun gerandete untere Schwanzdecken. 

(127) 2. Turdus libonyanus, A. Smith. 

Mer"Ula libonyana, Sm., Rep. of Exped. Append. (1836) p. 45. - id. TU7·clus libonyanct, Ill. S. Afr. 
Zool. t. 38. - G. R. Gray, Gen. of B. I. No. 40. - T. libonyanus, B p., Consp. I. p. 273. -
Licht., Nomencl. av. p. 26. - Bianconi, Spec. Zool. Mosamb. Fase. XVI. 1862. p. 401. -

Layard, B. S. Af'r. p. 127.- Gurney, Ibis. 1868. p. 266. 

Diagn. Supra obscure fulvo- grisescens, p~7eo subrufescente; tectrricihus 
minor~'bus rem2gumque pogoniis externis griseo- fuscescentibus, ~7lis laete 
fulvo-lavatis: remigibus intus versus basin ex aurantiaco julvis; gutture 
albirlo, fascia mystacal?' nigricante utrinque marginato: pectore pallide 
griseo, fulvo-lavato; hypochondriis et subala,ribus laete awrantiaco-fulrz's; 
abdomine medio , crisso et subcaudalibus albis; rostro et pedibus flavis: 

iride fusca. 
Long. circa 81/4 11 ; rostr. 9111

; al. 3" 10111
; caud. 2" 8'"; tars. 1". 

Oberseite, Backen und Ohrgegend olivenbraun; Schwingen und Schwanzfedern 
an der Innenfahne dunkelbraun, die Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne 

*) Durch die freundschaftliche Theilnahme Hein e 's erhielten wir das typische Exemplar von 
T. Caba.nisi, B p. (M. S. Mus. Hein. p. 3) aus dem Kaffernlande zur Untersuchung. Ganz ebenso 
Exemplare aus Transvaal (Ayr es). Wahrscheinlieb gleichartig mit T. Smithi, B p. (Consp. p. 274.
T. obscu1·us, Smith, nec Gml., 111. S. Afr. Zool. t. 36). Wir wagen die Vereinigung aber desshalb 
noch nicht, weil Smi tb die schmalen, dunkelbraunen, wenig hervortretenden Schaftstriche der Kinn· 

und Kehlfedern unerwähnt lässt. 
**) Es unterscheidet sich diese in Museen noch ziemlieb seltene Drossel von der südafrikani chen 

T. olivaceus, Li n n., hauptsäeblich durch geringere Grösse, weniger deutliche und feinere dunkle 
StricheJung auf Kinn unu Kehle und die braunschwarze Zügelgegend. Die Bremer Sammlung er· 
hielt kürzlich aus Abyssinien (Gondar 21. September 1863) ein Exemplar in dem bisher unbekann
ten J~gendkl:i~~· Dasselbe we~cht in folgenden Punkten erbeblich vom alten Vogel ab: Stirnrand 
und em Streif uber das Auge b1s zu den Schläfen rostfabl· Gegend am Mundwinkel Kinn Kehle, 
~ropf und _Brust rostweiss~icbfabl mit zahlreichen, gros~en, tropfenförmigen, du~klen Flecken; 
diese erschemen am Mundwmkel schmal und bilden einen undeutlichen BartRtreif. Kinn und Mitte 
der Oberkehle fast einfarbig fablweiss; die oberen Flügeldecken und Deckfede~n der Schwingen 
2. Ordnung mit rostfarbenem Schaftstriche und Spitzenflecke; Bürzel rosti abellfahl verwaschen. 
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breit rostgelb gexandet; ein verwaschener heller Zügelstreif, der sich über das 
Auge bis auf die ichläfe zieht; Kinn, Kehle und Halsseiten weiss; Kropf isabell
rostgelb; Brust, Brust- und Schenkelseiten dunkler, mehr rostfarben; untere Flügel
decken noch dunkler rostfarben; Bauch, Schenkel, After und untere Schwanzdecken 
weiss; jederseits vom Mundwinkel herab, das Weiss der Kehle begrenzend, ein 
dunkler Bartstreif, durch die dunklen Schaftstriche der Federn gebildet; auf Kinn 
und Kehlmitte einzelne feine dunkle Strichelchen, ebenso an den Halsseiten. 

Schnabel und Beine blasshorngelb. 

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. L. 

c. 8" 3" 1 0"' 2" 8"' 81/2"' 111/2"' 15"' 
9" 4" 6"' 4" 13"' 141/2'" Nach Smith's Beschreibung. 

81/1" 4" 3" 8"' 101/2'" 131 /2"' " " 
Abbildung. 

Wir beschrieben ein Exemplar der Berliner Sammlung aus Mosambik (Inbam
bane) durch Professor P e t er s. Dasselbe stimmt im Allgemeinen ganz mit der 
grösseren T. pelios, B p., überein, unterscheidet sich aber durch den dunklen Streif 
vom Munkwinkel herab und den hellen Augenbrauenstrich. · 

S mith's Darstellung . einer T. libonyanus mangelt die nöthige Deutlichkeit 
und Schärfe in solchem Grade, dass e. geradezu unmöglich wird , die Art richtig 
zu erkennen. Beschreibung und Abbildung stehen, sowol was das Kolorit als die 
Maassverhältnisse anbelangt, im Widerspruche miteinander. Die oben von uns 
beschriebene Drossel stimmt mit Smith's Abbildung (pl. 38) recht gut überein, so 
dass wir nicht anstehen, sie auf diese Art zu beziehen. Anders verhält es sich 
mit Sm i t h 's Beschreibung, die nicht allein den bellen Augenbrauenstreif uner
wähnt lässt, sondern auch in der übrigen Färbung und den Maassen wesentlich 
abweicht. So soll z. B. die Innenfahne der Schwingen und Schwanzfedern braun
roth sein. Im Falle diese Abweichungen nicht eben auf übelgewählten Farben
bezeichnungen, die in S rn i t h 's Dar tellungen so häufig vorkommen, beruhen, 
scheint es uns ziemlich sicher, dass die Beschreibung einer anderen Art angehört. 

T. libonyanus wurde von Smith bei Kuriebane (25 ° 42') im Inneren Süd
afrikas entdeckt und anfänglich mit T. olivaceus , Li n n. , verwechselt, von der sie 
, ich durch den Mangel der dunklen Läng striche auf Kinn und Kehle auszeichnen 
soll. Bianconi erwähnt eine T. libonyanus unter den Sendungen Fornasini's 

von Mosambik. 

Es möge hier die für die geographische Verbreitung interessante und wichtige 
Bemerkung Platz finden, dass die Bremer Sammlung ein prachtvolles 0 des bisher 
nur aus Natal bekannten Turdus Gurneyi, Ilartl. (Ibis. 1864. p. 349. t. IX) 
aus Abyssinien erhielt. Es wurde hier von einem der Begleiter v. Heu g li n 's, 

wahrscheinlich Sc b u b e rt, eingesammelt. 

Ge'!'us Cossypha, Vig. 

(128) 1. Cossypha bicolor, (Sparrm.) 

Muscicapa bicolor, Sparrman, Mus. Carlson. fase. II. (1787) t. 46. - Sundev., Kritislc Framst. 
Kongl. Vet. Acad. Han(ll. B. 2. (1857) No. 3. p. 9 et 35. - M. dichroa, Gml., S. N (1788) 
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p. 949.- Be eh s t., Lath. Uebe1•s. II. p. 355etiV. p. 319.- Reclctm~ur, L e vai:l., Ois. d'Afr. t.l04.
Tu1·dus 1·eclamator Vieill. Nouv. Dict. vol. XX. p. 280. - 1d. Enc. Meth. P· 670. - Tw·clus 
revocatm·, Te m m.: Tabl. m'eth. p. 14. - id. T. melanotis, in Mus. Paris. - L es s., 'l'r. d'Orn. 
p. 410. - p u c her, .th·ch. du 1Vfus. vol. 7. p. 377. - T. vocije1·ans, S w s. , Zool. nz. vol. Ill. 

pl. 180. - Bessonomis vociferans, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 220. - B P·, Con.sp. p. 301. -
Cossypha bicolor, Grill, Anteckn. p. 28. - Bessornis vocije1·ans, Ca b., Jlr[us. Hem. I. p. 8. -
Cossypha 'reclamatm·, Hartl., W. Aj1·. p. 76. - Bessonomis vocijerans, Kirk, Ibis. (1864) 
p. 317.- Layard, B. S. Afi·. p. 130.- Gurney, Ibis. 1862. p. 152. 

Diagu. Supra plumbeo - cinerea, pileo obscwriore; capitis lateribus circum
sc?·ipte nigr~·s; subtus laete ferrugineo -flavescens; subalaribus ferrugineis,· 
uro_pygio et rrectrt·icibus lateralibus nifrs, duabus inte?·nwdiis nigris, ext'imae 

pogonio exte1·no nigTicante; rost1·o nigricante; pedibus fiav~·s. 
Long. 71/2 11 ; rostr. 61/2'"; al. 3" 4'": caud. 2" 10"'; tars. 1". 

Oberkopf schieferschwärzlich, übrige Oberseite schiefergrau, am deutlichsten 
und hellsten auf den oberen Flügeldecken, namentlich den kleinen am Buge; 
Bchwingen dunkelolivenbraun, an der Aussenfahne breit aschgrau gerandet, an der 
Basishälfte der Innenfahne fahlweissUch gerandet; Backen und 0 hrgegend schwarz; 
vom Mundwinkel an die Unterseite nebst Halsseiten und den unteren Flügeldecken 
lebhaft zimmtorangefarben, ebenso die oberen Schwanzdecken und Schwanzfedern, 
letztere aber dunkler; die 2 mittelsten Schwanzfedern und die Aussenfahne der 
äussersten Feder dunkelbraun; Bürzel rostgelblichbraun. 

Schnabel dunkelhornbraun, · der untere heller; Beine und Nägel hellhornfahL 

Iris hellbraun (Layard). Iris braun (Victorin). 

Länge. 

c. 7/J 
Fl. Schw. 

3/J 5"' 3" 
F. 

6"' 

L. 

12'" 

Beschreibung nach einem ausgefärbten Exemplare der Bremer Sammlung au 

Südafrika. 
Diese charakteristische Art besitzt unter den congenerischen die weiteste Ver-

breitung, indem sie ausser im Süden, wo sie eigentlich heimisch zu sein scheint, 
auch im Westen und Osten nachgewiesen wurde und zwar von : Sierra Leone 
(Afzelius), Kongo (Paris. Mus.), Kapgebiet (Layard), Kaffernland (Levaillant), 
Natal (Mus. Hein.), Sambesigebiet (Kir k). 

Bei den Kolonisten am Kap trägt der Vogel nach seinen sonderbaren Stimm· 
lauten den Namen "Piet-myn-vrouw" (Peter meine Frau!). 

( 12 9) 2. Cossypha natalensis, A. S mit h. 

Ill. S. Afr. Zool. t. 60. - Bessonornis natalensis, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 220. - Bp., 
Com1J. p. 301. - Bessorn~s natalensis, Ca b. , 111. H. I. p. 8. _ Cossyphc6 natalensis, H artl., 
P1·oc. 1860. p. 110. - 1d. J. _l Orn . . 1861. p. 162. - Bessonornis natalensis, Layard, 
B. S. Ajr. z_ool. p. 131. - B Ia n c o n 1, Spec. zool. mosamb. fase. XVI. (1867) p. 400. -
Gurney, lbts. 1868. p. 158. 

Diagn. Capite, gastrt·aeo toto, te'rgo, urropygio et 1·ectricibus lateralibus 
intense ?Julpino- rrufis; pileo nuchaque injuscatis; rectricibus 'intennediis 
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Juscis, exti1nae pogonio e.J;terno fusco; dm·so rnedio plU?nbeo - caeru
lescenie; tectricibus alarum nigricantibus, dursi col01·e mrt'rginatis; 'rerni
gibus rninoribus fulvescente-lirnbatz:s; 'i'ostro nigricaute; pedibus pallidis. 

Long. 61/2"; 'i'ostr. 61/2"'; al. 3" 4"'; caud. 2" 10"'; {a'i's. 11"'. 

Ober- und Hinterkopf nebst Nacken rostrothbraun; Mantel und Schultern 
schiefergraublau; auf der Mantelmitte zimmtrostbraune Federn, die eine Art Längs
strich bilden; Schwingen dunkelbraun, an der Aussenfahne bräunlichgrau gerandet; 
die letzten der Schwingen 2. Ordnung mit rostzimmtfarbenem Aussensaume; Schwin
gen an der Innenfahne fahlweiss gerandet; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung 
und übrige obere Flügeldecken schiefergraublau, am Rande der Aussenfahne deut
licher graublau, namentlich auch am Buge; Zügelstreif, der sich über das Auge 
bis auf die Schläfe ausdehnt, Kopf- und Halsseiten, sowie alle übrigen unteren 
Theile nebst unteren Flügeldecken, Bürzel und oberen Schwanzdecken lebhaft 
zimmtorangefarben; ebenso aber dunkler sind die Schwanzfedern gefärbt, hier aber 
die 2 mittelsten und die Endhälfte der Aussenfahne der äussersten jederseits 
dunkelbraun. 

Schnabel dunkelhornbraun; Beine und Nägel blass braun. Iris dunkelbraun 

(Smi th). 

Länge. 

c. 61/z" 
Fl. 

311 3"' 
Schw. 

2" 9"' 

Beschreibung nach einem alten Vogel aus Natal im Bremer Museum. Gurney 
spricht die uns sonderbar klingende V ermuthung aus, diese Art möge das nicht 
ausgefärbte Kleid von C. bicolor sein. 

Diese prachtvolle Art wurde bisher aus dem östlichen Süden (Port N atal: 
Smith), Osten (Mosambik: Bianconi) und Westen (Angola: Monteiro) nach

gewiesen. 

(130) 3. Cossypha Heuglini, Hartl. 

J. f. Orn. 1866. p. 36. - Bessornis intermedia, Ca b. , v. d. Decken, Reisen. III. p. 22. t. XII. 

Diagn. Pileo et capitz"s laten"bus n'l[J'n·s; superciliz"s in fronte confunctis, 
elongatz"s, albis; dorso cinereo-olivascente; U'ropygio conspicue fulvescente; 
fascia colli postici, gastraeo toto et rectricibus vulpino-rufis, intermediis 
pallide Juscis; 1·emigz"bus sordide j'uscz:c;, cinerascente-marginat'is; sub

alarz"bus rufis; 1·ostro nigro; pedibus et iride fuscz:s. 
Lang. circa 7" 6'"; 'i"Ostr. 6"'; al. 3" 7"'; caud. 2" 10"' .: ta1·s. 1". 

Ober- und Hinterkopf, Kopfseiten und Ohrgegend schwarz; Stirnrand, Zügel
und Augenstreif, der sich über die Schläfe bis zum Hinterhalse herabzieht, weiss; 
Mantel und Schultern olivengraulichbraun; Schwingen und Deckfedern oliven braun, 
die ersteren ~n der Aussenfahne schmal bläulichgrau gesäumt, die letzteren mit 
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breiteren bläulichgrauen Endsäumen; Bürzel rostgelbliehroth; obere Schwanzdecken 
rostgelbzimmtroth, ebenso die ganze Unterseite nebst unteren Flügeldeck~n; diese 
Farbe läuft auch als Halsband unter dem Schwarz des Kopfes um den Hmterhals; 
die 2 mittelsten Schwanzfedern olivenbraun, die übrigen rostzimmtrotb, ebenso deren 
Schäfte; die äusserste Feder an der Aussenfahne braun, die nächstfolgende am 

Ende der Aussenfahne braun gewässert. 
Schnabel schwarz; Beine dunkelbraun. 

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 81/'211 3" 8/IJ 3" 2111 211 10/IJ 6'" 14111 Ostafrika. 

3" 10111 3" 5"' 6"' 14U/ 0 Wau. 

2" 11'" 211 3111 5'" 12111 semirufa, Rüpp. 

Wir beschreiben das durch Baron v. d. Decken aus Ostafrika eingesandte 
Exemplar des Berliner Museum, nach welchem Ca b anis B. intermedia auf
stellte. Dasselbe weicht, nach den Vergleichungen v. Heu g li n 's , von der typi· 
sehen C. Heuglini des Stuttgarter Museum dadurch ab, dass sich das Schwarz 
der Ohrgegend und des Scheitels etwas weiter nach dem Nacken hinzieht und 
dass die Unterseite etwas heller gefärbt ist, wie wir indess bemerken müssen, 
keineswegs so hell, als wie man nach der Abbildung (t. XII. a) glauben sollte. 
Diese Abweichungen scheinen uns , eben wie die, welche sich aus den Maassen 
ergeben, so geringfügig, dass wir denselben keinen specifischen W erth vin· 
diciren können, um so mehr, da sich voraussetzen lässt, dass sich dieselben bei 
einer grösseren Reihe von Exemplaren vollständig ausgleichen würden. Auch 
v. Heu g li n schreibt uns: "Die Cossypha von v. d. D e c k e n will ich durchaus 
nicht als neue Art ansprechen, wenn wir nicht weitere Exemplare erhalten." 

C. 1-Ieuglini stimmt in der Färbung mit C. semirufa *), R ü p p. , bis auf den 
mehr graulichbraunen Ton des Mantels und die deutlichen bläulichgrauen Schwin· 
genränder, vollkommen überein, unterscheidet sich aber durch die weit ansehn· 

liebere Grösse. 
v. Heuglin entdeckte die schöne Art in Wau**) zwischen den Flüssen Djur 

und Kosanga (c. 8° n. Br.) tief im Inneren, Baron v. d. Decken sammelte sie an 

der Ostküste ein. 

*) Nahe verwandt mit dieser Art ist eine neue von Moasamedes in Benguela , die wir durch 
Güte von Marquis Barboza du Bocage aus Lissabon zur Untersuchung erhielten: 

Cossypha Bocagei, No b. - Cossypha nov. sp. , B a r b o z a du B o c a g e Jm·nal de scienc. 
math. phys. e nat. Lisboa. V. (1868). ' 

. O?er- und Hinterkopf aschgrau, über die Zügel bis hinter das Auge ein weisser Streif; Ober· 
selte .ohvenrostbraun, ebenso die Aussensäume der letzten Schwingen und der braunen Deckfedern i 
Schwmgen braunschwarz, an der Aussenfahne olivengraulichbraun gesäumt· obere Schwanzdecken, 
Schwanzfedern, Backen, Ohrgegend, um den Nacken und ganze Unterseite o~angezimmtroth, am leb· 
haftesten auf Ohrgegend, Backen und dem Bürzel; Bauchmitte und After weiss. 

Schnabel schwarz ; Beine und Nägel hornbraun. 

Länge. Fl. Mittl. Schw. F . L. 

c. 6" 3" 2'' 5'" 5"' 11"' 

Eine nahe verwandte Art scheint C. Isabellae, G. R. Gray (Ann. et Mag. Nat. Rist. X. 3. Ser. 
1862. p. 443), von dem 13,500 Fuss hohen Pik von Cameruns. 

'~'"') Nicht Keren im Bogoslande, wie irrtbürolieh im Journ f Or b . . n. angege en. 
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{131) 4. Cossypha humeralis, A. Smith. 

Ill. S. Afr. Zool. pl. 48. - id. Bessonornis humemlis, Rep. of Exped. App. 46. June 1836. 
G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 220.- Bp., Oonsp. p. 300.- Layard, B. S. Afr. p. 132. -
Bi an c o n i, Spec. zool. mosamb. fase. XVI. p. 400. - Gur n e y, Ibis. 1868. p. 266. 

Diagn. Sup·ra nig·J·icans, rufescente- brunneo lavata ,· tergo fulvescente; 
uropy.r;io, supracaudah'bus et rectricibus lateralibus ex aura11tiaco j'ulv/s, 
duabus ·intermedi/s et reliquaru1n apic~·bus Juscis; fascia frontali et 
supercz'liis alb~·s; capz't~·s et nuchae lateribus fasciaque pectorali iuter
ntpta nigris; taenia humerali elongata alba; subtus al!Ja, post~·ce mag~s 
rufescens; rrostro fusco; pedibus et irndibus brunneis. 

Long. 7" 11/'1."'; 1·ostr. 9111
; al. 3" 3"'; caud. 3" 2"'; tars. l". 

0 be1·kopf, Hinterhals und vordere Mantelhälfte schwärzlichgrau, mit einem 
schwachen rötblichbraunen Anfluge; hintere Mantelhälfte rostbräunlich mit Grau 
verwaschen; Bürzel, obere Schwanzdecken und Schwanzfedern zimmtorangefarben, 
die 2 mittelsten ~chwanzfedern und die Enden der übrigen dunkel rötblichbraun; 
chmaler Stirnrand, der sich breiter über die Zügel und das Auge bis zu den 

Schläfen fortsetzt, weiss ; die Federn, welche die Firstenbasis säumen, die Kopf- und 
Halsseiten und ein bogenförmiger Querstreif an den Kropfseiten schwarz; Kinn, 
Kehle und Brust rein weiss ; Bauch schwach rostorange angeflogen; Schenkelseiten 
und untere Schwanzdecken blass zimmtorangefarben; Tibienbefiederung graulich
braun ; Schwingen braungrau, an der Aussenfahne hell g-raulichweiss gesäumt; 
Deckfedern der 1. und 2. Schwingen bräunlichroth, einige der letzteren an der 
Aussenfahne breit weiss gerandet; übrige obere Flügeldecken schwarz, die den 
Schultern am nächsten liegenden breit weiss geendet, es entsteht daher ein weisser 
Längsstrich auf dem OberflügeL 

Schnabel leberbraun; Beine braun; Iris dunkelbraun. 

Fl. 

311 3'" 
Schw. 

311 2'" 
Mundspl. L. 

9"' 1" (engl.) 

C. Aumeralis ist uns nicht aus eigener Anschauung bekannt, wir geben daher 
~~ fl die Beschreibung S m i t h 's wieder. 

Die Verbreitung der seltenen Art umfasst den Süden und Osten. Smith ent
deckte sie nördlich vom 26 ° s. Br., La y a r d erhielt sie in wenigen Exemplaren 
von Kuruman (27 o 28) im Betschuanalande und Bianconi aus Mosambik. 

t
!Jj!.l ,. 

Genus Cichladusa, Peters. 

Monatsber. der Be1·lin. Alcad. 1863 (16. März). 

Sc h n ab e 1 kräftig, kurz , halb so lang als Kopf, gerade, an den vorderen 
Hälfte komprimirt, die kantige Firste am Ba istheile deutlich gekielt, sanft 
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gebogen, die Spitze wenig vorragend, vor derselben ein undeutlicher feiner 

Kerbzahn. 
Nasenlöcher frei, länglichrund, seitlich an der Basis liegend. 
Flügel abgerundet, mit wenig vorragender Flügelspitze; 1. Schwinge mässig 

verkürzt, halb so lang als die 4. ; 6. am längsten, 5. und 7. wenig kürzer, 8. gleich 

der 4., 2. gleich der 9.; Schwingen am Ende stumpfgerundet. 
Schwanz lang, etwas länger oder kürzer als Flügel , stark abgerundet, die 

breiten Federn am Ende stumpfgerundet; 12 federig. 
Beine sehr kräftig; Lauf noch einmal so lang als Firste, fast gestiefelt, in-

dem an der Basis vorderseits nur 2 Schilder sich bemerkbar machen. 
Bartborsten am Mundwinkel sehr schwach. 
Gefieder weich; die lanzettlich zugespitzten Stirnfedern etwas hart anzu-

fühlen. 
p e t er s deutet in seiner kurzen Charakterisirung dieser neuen drosselartigen 

Gattung die nahe Verwandtschaft mit Cossypha ( Bessonornis, S w s.) richtig an. 
Die Tarsen sind indess nicht vollständig gestiefelt und zeigen bei Cossypha zuwei
len deutliche Schilderung; so finden sich bei C. verticalis, Uartl., 6 Laufschilder 
vorderseits. Bradyo1'1tis, zu dem wir die hierhergehörigen Arten bis jetzt irrthiim
lich rechneten, unterscheidet sich leicht durch kürzere Läufe und andere Schwingen
verhältnisse; Cichladusa zeigt im Habitus viel Mimus-artiges und darf als Zwischen

form von Cossypha und Crateropus betrachtet werden. 
Wir kennen aussm· der typischen Art ( m·quata, P e t er s) nur noch 2 hierher 

gehörige: C. (Bradyornis) rujicauda, Verr. (Ilartl., W. Afr. p. G6 u. J. f. Orn. 
1859. p. 324) aus dem Westen (Gabon, Benguela) und C. (Crateropus) guttata, Heugl. 
(J. f. Orn. 1862. p. 300. - Ibis. 186S. p. 281. t. IX. 2) vom Bahr el abiad. 

(132) 1. Cichladusa arquata, Peters. 

Pet., Monatsber. dm· Berl. Alcad. 16. März 1863. - id. J. f. Orn. 1864. p. 352. 
Spekei, Hartl., P1·oc. 1863. (April) p. 1'05.- Sclat., P1•oc. 1864. p. 108. 
arquata, Heu g 1., Ibis. 1868. p. 280. t. IX. 

B1·adyotnis 
Cichladusa 

Diagn. Supra ex olivaceo 1·ujescens, cap~·te subcinerascente; alis et cawlo 
c1'nnammneo-rujis; subalarribus dilute jul11is; ?'ermig1?J1J.,S rnajon·bus d1'midio 
apicali pogonii ttnterni oblique fusco -nigricantilnts, jasc1~a gulari e ma
culis nig1·icantibus cornposita ut?·inque ad O?"is angulum usqne elongota: 
r017Jorre subtus oclwoleuco, pect01·e cincrascente; subcaudali1nts j{lltili ,· 

pedibus et rrostro n1'gris. 
Long. 71/'1. 11 ; 'rostr. 6'"; al. 3" 5111

; caud. 3" 9' 11
; tm·s. 1311

'. 

Stirn, Ober- und Hinterkopf, Mantel und Schultm·11 matt olivenrostbrattn; 
Augenbrauenstreif, Schläfe, Halsseiten und Nacken grau, ebenso die Kropf- und 
Brustseiten, diese aber etwas bräunlich verwaschen· Zügel und schmale Be()'renzung 
des Auges rostisabell, ebenso die Ohrgegend, di~se aber briiunlich ver:aschen i 

egend am Mundwiul-el bla srostgelblich, ebenRo aber deutlicher rostgelbHeb finn, 
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Kehle und breiter L~tngsstreif, der sich über die Mitte des Kropfes und der Brust 
bis zum Bauche herabzieht und jederseits von einem schwarzbrauuen Streif be
grenzt wird, der sich vom Mundwinkel bogig bis zur Brustmitte herabzieht; die 
Federn, welche diesen Streif bilden, sind an der Basis und den Schäften rost
farben; Bauch, Schenkel und Schenkelseiten blassrostgelbröthlich, die unteren 
Schwanz- und Flügeldecken deutlicher rostgelbroth wie Bürzel, After etwas 
blasser; Schwanzfedern, obere Schwanz- und Flügeldecken und die dunkelbrauuen 
Schwingen an der Aussenfahne und Basishälfte lebhaft rostroth; die letzten vier 
Schwingen 2. Ordnung auf beiden Fahnen rostroth, der zusammengelegte Flügel 
erscheint daher von letzterer Farbe. 

Schnabel hornschwarz; Beine dunkel hornbraunschwarz. Iris hellstrohfarben 
(Sp eke). 

Länge. 

c. 71/2" 
1!'1. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. 

3" 5"' 3" 7'" 2" 8'" 6"' 
L. 

13'" 

Beschreibung nach dem typischen Exemplare von Br. Spekei im Bremer 
Museum. Peters' einige Wochen früher publicirte Cichladusa arquata, welche 
wir im Berliner Museum verglichen, stimmt damit ganz überein. 

Eine der wenigen bis jetzt nur aus dem Osten nachgewiesenen Arten und 
demselben vielleicht ausschliesslich angehörend. Bei Sena im Sambesigebiete 
durch Petcrs erlegt, von Speke aus Kaseh und l\feninga in Uniamesi eingesandt. 

Beide Reisenden rühmen den Vogel als den besten Sänger Ostafrikas. Nach 
S p e k e kam der "Morning warbler" des Morgens in die Nähe der Zelte und 
erfreute durch seinen lieblichen Gesang. 

Die westliche nächstverwandte C. 'ruficauda, Ver r., unterscheidet sich leicht 
durch bedeutend geringere Grösse und den Mangel der dunklen Kehleinfassung. 

Subfam. Ti1naliinaeJ Gray. 

Genus Crateropus, S w s. 

(133) 1. Crateropus plebejus, li ·· pp. 

l.cos plebejus, R ü p p., in Gt·etzschma1·'s Atlas zw· Reise. Vögel (1826) p. 35. t. 23. - Ci·aterOJYll.<; 
plebejus, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 224. - Rüpp., Syst. Uebm·s. p. 60.- IIeugl., Syst. 
Uebm·s. No. 284. - An t in., Catal. p. 44. - II ar t rn., Uebersetz. J. f. Orn. 1866 p. 243. -
Kirk, Ibis. 1864. p. 318. - Cr. plebejus1, Hartl., vV. Afr. p. 7~. - Orateropus cine1·eus, 
IIeugl., Syst. Uebers. No. 2 3. - id. J. f. Orn. 1862. p. 300 (descr.). 

Diagn. Sup1·a clilute suhcinerascente- brunneas, cauda et alz's subru.fescen

tibus; pilei nuchneque plurnis vi.r pallidius 1narginatz"s: subtus pa71idior, 

sulifulvescens, gutturz"s et pecton"s pbtrnz"s 1nacnla part•a triangulrrn' 

albida apz"ce notatz"s; uropygz"o, abdomine et subcaudalibus palHde grz"seo

fuloescentibufi; rostro nt"gricante: perlibus fuscz:.,; -irirle stramineo-flaca. 

Lang. 81/ 2 11 ; ·rostr. 81/ 2111 ; al. 3" 11111
; rmul. 3" 11"': tm·"'· 15"'. 
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Altes 
0

. Oberseite olivenbraun, auf dem Bürzel kaum heller und hier etwas 
graulich verwaschen; Stirn und Oberkopf dunkler, hier jede. Feder mit feinem 
dunklen Schaftstriche und sehr schmalem graulichbraunen Spitzensaume, der an 
der Federspitze selbst sich deutlicher als graulicher Punkt markirt; diese helleren 
Punkte zeigen sich auch auf Nacken , Hinterhals und Halsseiten, hier auch die 
dunkleren Schäfte· Schwingen Deckfedern und Schwanz ambrabraun; Schwingen 

' ' an der Innenfahne einfarbig; Zügel weisslich; Ohrgegend bräunlich, mit feinen 
weisslichen Schaftstrichen; Kinn weisslich; Kehle, Kropf und Brust oliven braun, 
die Federn mit schmalem dunkelbraunen Schafte, daher fein dunkel gestrichelt, 
und an der lanzettförmigen Spitze schmal graulichweiss gesäumt, daher mit zahl
reichen feinen, hellen Pfeilflecken; von der Brust an die übrige Unterseite allmählich 
rostfahlbräunlich ; Bauchmitte und After heller, weisslich ; untere Flügeldecken 

hellrostfarben. 
Schnabel hornschwärzlich; Beine dunkel horngraubraun. Iris strohgelb (Rüpp). 

Iris perlgrau (Heu g l. ). Hinter dem Auge ist ein kleiner nackter Fleck; die Federn 
der Stirn und des Vorderkopfes haben steife Sch~lfte, fühlen sich daher sehr hart an. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 81/211 311 11'11 311 11/JJ 3" 7JJJ 81/2111 15'" 0 

c. 9" 4" 4/JJ 4" 2/JI 3" 6/JJ 9'" 15/JJ platycercus, Sws. 

3" 11/JJ 3" 8'" 3" 1/JJ 14'" ~ " " 
Das beschriebene Exemplar erhielt die Bremer Sammlung durch E. Verreaux 

mit der Angabe Ostafrika. 
• Beide Geschlechter gleich (R ü p p e 11). 

Der westafrikanische Cr. platycercus, Sws. (Hartl., W. Afr. p. 79) steht die er 
Art ausserordentlich nahe, unterscheidet sich aber durch dunkleren Oberkopf und 
die breiteren silbergrauen Endsäume der abgerundeten (nicht lanzettförmigen) 

dunkelbraunen Federn auf Kehle und Kropf. 
v. Heuglin's C1·. cinereus vom Bahr el abiad ist, wie wir längst vermutheten, 

identisch. Die Farbe der Iris variirt zwischen aschgrau und gelb (Heugl., briefi. 
Mitth.). Die Stelle "pileo et gutture argentino-cinereis, plumis medio nigricante 
striolatis" in Heuglin's Beschreibung passt allerdings nicht genau auf unser 
Exemplar, da dasselbe den Scheitel vorherrschend dunkelbraun zeigt ; doch dürfte 
dies mit dem Alter zusammenhängen und an der Gleichartigkeit beider Arten iot 

wol nicht zu zweifel . 
Ob der von uns früher als fraglicher Cr. plebejus beschriebene Vogel von der 

Goldküste ( Aguapim: R ii s) wirklich hierher gehört bleibt noch einigermassen 

zweifelhaft. ' 
Diese Art wurde von R ü PP ell in Kordofahn entdeckt hier durch v. Heugliu 

und An tinori beobachtet und von letzteren beiden F01·~chern auch im Central· 
gebiete des :V~issen. Flusses aufgefunden, wo sie Anti n 0 ri in der Umgegend des 
Dorfe~ Ngun. Im DJurlande .besonders häufig antraf. Kir k fand Cr. plebejus aber 
auch Im Gebiete des Sambesi. Der Vogel ist hier häufig und lebt in kleinen Flügen 
von 5 - 6 Stück. Wäh~·end der Regenzeit lässt er am frühen Morgen von einer 
Borassuspalme herab sem angenehmes Lied ertönen. 

Die westliche Verbreitung bleibt noch fraglich. 
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. (134) ~. Crateropus Jardinei, Smith. 

Orateropus Jardine:i, Smith, Rep. of Exp. 1836 (June). p. 45. - id. lll. S. Afr. Zool. B. pl. 6. -
B p., Consp. p. 278. - Hart l., P1·oc. Z. S. 1863. p. 105. - Sc la t., Proc. Z. S. 1864. p. 108. -
Layard, B. S. Aj1·. p. 133. - Gurney, Ibis. 1868. p. 266 et 461. 

Diagn. Supr;·a obsolete gr1'seo- br;·unnescens, dorsi plumis maculn minuta 

pallida tenninatz's: pilei plum/is medio .fuscz's, palhde marginatz's; tergo 
nropygioque ir;nmaculatÜ;; r;·em(qibus et rectn.f'z.bvs fuscis, sub certa 

luce jasriolatz's, his apice·m vcrsus obsrun'oribus, /llt's mw·gine 1~nterno 

r;·ufescentibus; suhalarz'bus dilute rujis; gutture, j)ectore et epigastrio 

in junrlo cz'neTascente longitudinaliter;· albo-maculatis; abdomine rntedio 

c'rissoque albid1's, later;·z'bus et subcaudalibus pallide injuscatis: rrostro et 

pecb'hus jusco-n(r;ricantibus. 
Lang. 91/2"; 'J'Ost'i·. 9"'; aL 4" 5'"; caud. 3" 10'"; tm·s. 15"'. 

0 alt. Oberseite graulich umbrabraun, die Unterseite graubraun, auf der 
Bauchmitte fahlweissUch, an den Schenkelseiten, dem After und den unteren 
Schwanzdecken fahlbraun; die lanzettförmigen Federn der Stirn und des Ober
kopfes mit tiefbraunen Schaftstrichen ; die Federn des Hinterhalses und der Hals
seiten mit verwaschenen graubräunlichen Spitzen; Zügelgegend schw~trzlich; Federn 
auf Kinn, Kehle, Kropf und Oberbru t mit lanzettförmigen_, scharf markirten, milch
weissen Schaftspitzenflecken, die sich hornartig hart anfuhlen; Schwingen tief 
umbrabraun, an der Basishälfte der Innenfahne rostbraun geranclet; Deckfedern 
graulich umbrabraun wie Rücken; untere Flügeldecken rostfarben; Schwanzfedern 
tief umbrabraun, gegen die Basis zu heller, mit breiten dunklen Querbinden, die 
sich unter gewissem Lichte, aber schwächer, auch auf den Schwingen zeigen. 

Schnabel und Beine hornschwarz. Iris braun (auf der Abbildung gelb; Smith). 
Iri·· hellgelb (Ayres). 

Länge. 

c. 81/·1.'' 
FI. 

4" 4"' 

Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

4" 2"' 3" 8'" 

F. 

10·" 

L. 

16"' 

Die Beschreibung nach einem Exemplare aus Tra11svaal (Ayres) in der 
~ammlung von Herrn R. B. Sharp e in London. 

Das Cf ist minder lebhaft gefärbt als das 0 und zeigt die weissen Spitzenflecke 

weniger deutlich (Sm i t h ). 
Cr. Jm·dinei ist eine durch die weissen ichaftspitzenflecke der Unterseite ganz 

be onders ausgezeichnete Art, die in Museen mit zu den Seltenheiten zählt. 
Ueber den SUden und Osten Afrika verbreitet. S p e k e beobachtete die Art 

häufig bei Bogue in Usinsa in Flügen von 10-20 Stück, welche sich in den 
"\Väldern aufhielten. S mi th entdeckte sie bei Knrrichaine unterm 25 ° s. Br., und 
theilt Einiges über die Lebensweise mit. Ayre wies sie aus Transvaal nach. Lay ard 
erhielt ie von Kuruman im Betschuanalande und führt sie auch al von Anderssou 
in Damaraland gesammelt an. Zu letzterer Notiz mii sen wir bemerken, dass der 

19 
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290 
Crateropus sene:t. 

Crat&ropus , welchen wir durch Anders so n s. n. J ardinei von dorther erhielten, 
einer neuen Art angehörte, die wir (H artl., Proc. Z. S. 1866. P· 435. t. XXXVII.) 

als Cr. melanops ausführlich beschrieben. 

Als muthmasslich neue Art fügen wir hier an: 

Crateropus sene:x, No b. 

Umbrabraun, ins Rötblichbraune; Federn der Halsseiten, auf Kropf, Brust, 
Bauch und Schenkeln fahlweiss umrandet, ebenso die des Vorderkopfes.; die 
starren spitzen Federehen der Stirn und der schmalen Augenstreifen silbergrau 
mit schwarzen Schäften; es entsteht dadurch ein heller Augenstreif; Zügel dunkel
braun; Backen und Ohrgegend ebenso, aber mit feinen silbergrauen Endspitzen; 
Kinn und Kehle hell fahlröthlichbraun, jede Feder mit braunem Schaftstriche; 
Bürzel weiss, die längsten Bürzelfedern mit bräunlichem Spitzenschaftflecke; obere 
Schwanzdecken graubraun, ebenso die Enden der Rückenfedern; After weisslich; 
untere Schwanzdecken schmutzig bräunlich mit dunklerem Schaftstriche; untere 
Flügeldecken und die Säume der Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne 
rostfahl; äussere Schwanzfedern etwas dunkler braun als die mittleren und 

Schwingen. 
Schnabel bornbraunschwarz; Beine hornbraun. 

Länge. 

c. 91/2." 
Fl. Mittl.Schw. Aeuss.Schw. F. 

4" 4"' 4" 3"' 2" 2"' 8"' 

L. 

17111 

Nag. 

4"' 

Von dem zunächst verwandten Cr. melanops, H artl., aus Damaraland, durch 
den weissen Bürzel und die deutliebe fahlweisse Umrandung der Federn an den 
Halsseiten, Kropf, Brust und Bauch und die rostfahlen unteren Flügeldecken und 
Innensäume der Schwanzfedern unterschieden. Der viel kleinere Cr. lirnbatus, Harr. 
(Rüpp., Syst. Uebers. p. 48), ebenfalls mit heller Umrandung der Federn auf 
Hals und Brust und hellem Bürzel, hat Augengegend und Kehle rein weiss. 

Das beschriebene Exemplar in der reichen Sammlung von Major Kirchhof±' 
auf Schäferhof, ohne nähere Lokalitätsangabe, stammt aus Südafrika. 

Ob diese Art wirklich als neue zu betrachten ist uns insofern einigermassell 
zweifelhaft, als Bar b o z a du B o c a g e ganz neuerding einen Crateropus Flattlaubi 
von Benguela beschreibt (Jornal de scienc. math. phys. e naturaes. No. V. Lisboa. 
1868), der, abgesehen von einigen leichteren Färbungsverschiedenheiten und der 
geringeren Grösse, ausserordentlich mit unserem Vogel übereinstimmt. 

Der von Bonaparte (Consp. p. 278) verzeichnete Cr. Swainsoni, Sm. (Ill. S. 
Afr. Zool. fig. null.) aus Südafrika, den auch wir in unsere Liste der Crateropus· 
Arten (Hart I., Proc. Z. S. 1866. p. 436) aufnahmen, finden wir bei Smith nicht einmal 
dem Namen nach erwähnt. Gurney kennt ihn ebenfalls nicht (Ibis. 1868. p.158)· 

Die Art ist daher jedenfalls zu streichen. 
Die Beschreibung, welche Strickland und Sclater (Contrib. Ornith. 1852. 

p. 145) von Orateropus bicolor junim· geben, dürfte sich nach unsere!' Vennutbung 
auf Or. limbatus, Harris (RUpp., Sy t. Uebers. p. 48), beziehen. 
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Subfam. On'olinae, S w s. 

Genus Oriolus, L. 

(135) 1. Oriolus notatus, Peters. 

J. f. Orn. 1868. p. 132. - Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 38. - 0. auratus, var., L ayard, 
B. S. Afr. p. 136. 

Diagn. J)?'uersus ab 0. b i color e, Licht., cui ralde ajji1n's: 'rectn'cibus 
quatuor utn'nque lateralibus tot1's jlav'issz'n7/l·s, e.rcepti." srap1's Jirnich'o 

basali nign's, duabus 1'ntermedi1's n~qris, 1nacula ap1'cali lz'rnboque ?nargz'
naH tenzdss1'mo jlauis, sequente ex pa1·te nigra, tna'l'91~ne latt'ore et parte 

ap'icali late et oblique jlavis. 
Long. 9"; 1·ostt. 111/2"'; al. 5" 2"'; caud. 2" 8"': tars. 10 1/2"'. 

Prachtvoll gummiguttgelb, am Hinterhalse, auf dem Rücken und den Schultern 
etwas orange verwaschen; breiter Strich über die Zügel, durchs Auge bis auf die 
Schläfe schwarz; Schwingen 1. Ordnung schwarz, mit schmalem weissgelben Saume 
an der Aussenfahne und breitem gelbweissen Rande an der Basishälfte der Innen-

ae fahne; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung schwarz, mit Lreiten gelben Enden; 
Schwingen 2. Ordnung und deren Deckfedern ebenfalls schwarz, an der Aussen
fahne breit gelb gesäumt; übrige Deckfedern gelb, an der Ba ishälfte der Innen
fahne schwarz; die 2 mittelsten Schwanzfedern schwarz mit gelbem Endrande, 
das nächstfolgende Paar gelb mit schwarzem länglichen Flecke auf der Innenfahne, 
die übrigen einfarbig gelb. 

Schnabel rötblichbraun; Beine bleigrau. Iris roth. 
Beschreibung nach dem typischen Exemplare von Peters im Berliner Museum, 

welches durchaus mit solchen von Mombas übereinstimmt. 

Länge. 

c. 9" 
Fl. Schw. 

5" 2'" 3" 
F. 

11-12"' 
L. 

10"' 

Das uns unbekannte ~ dürfte aller Vermuthung nach dieselben Verschieden· 
heiten als das ~ von 0. auratus zeigen. 

Dieser Pirol unterscheidet sich von dem sonst durchau gleichgefärbten 0. aw·a

tus, Gml. (bicolor, Temm.), durch die einfarbig gelben äusseren Schwanzfedern. 
Ein so gefärbtes Exemplar erwähnt La y ar d als Varietät letzterer Species. Er 
erhielt es durch An der so n aus dem Damaralande. 

Die Verbreitung er treckt sich über den Südwesten (Damaraland) und Osten: 
Bambe igebiet (Tette: Peter ); Momhas (Baron v. d. Decken). Al o keineswegs 
an chlie send öst1ich, wie Cabanis annimmt. 

{136) 2. Oriolus larvatus, Licht. 

Doubl.-Verz. (1823) p. 20. No. 101.- Loriot Coudougnan, Levaill., Ois. d'Aj1·. tome VI. (1 0) 
t. 261. 262 (o, 2). - Oriolus u~elanoceplzalus, var., Vieill., Enc. Meth. p. 696. - 0. Cou-
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• 

Orioius larvatus. 

dougnan, Temm., Pl. col., Text zu Livr. 54: (1826). - 0. 1rwnachus, Wagl. (nec Gml.), 
Syst. av. sp. 7. - 0. capensis, Sws., B. W. Aj1·. II. p. 37. - 0. la:·vatus. G. R. Gray, Gen. 
of B. I. p. 232. No. 12. - Bp., Consp. p. 34:7. - Cab., JYfus. He~n .. I. P· 2~~· -. Hartl.'' 
W. Ajr. p. 81. _ Schleg., Mus. P. B. Coraces. p. 107.,- Orwlus ~p .. , Kuk, Ib~s. 
1864. p. 318.- '!0. monachus, Horsf. et Moore, Catal. B. E. I. H. I. P· 2G9.- 0. capensz~, 
Layard, B. S. Aj1·. p. 134. - Gurney, Ibis. 1860. p. 209 (Brutgesch.~. - ,Hartl., lb~s. 
1861. p. 335. 341.- Monteiro, Ibis. 1862. p. 341.- 0. la1·vatus, Antln., Catal. p. 45.
Hartmann, Uebersetz. J. j. Orn. 1867. p. 95. - Finsch, J. f Orn. 1867. p. 247. -
II e u g I., J. j. 01·n. 1868. p. 327. - '! 0. bmchyr1·hynchus, S w s., B. W. Afr. II. 1837. P· 35. -

• B p., Consp. p. 347. - Hart!., W. Aj1·. p. 81. 

? Wohl gleichartig! 

Oriolus Rolleti, S a 1 v a d. , Atti della Societa italiana di Scienze natm·ali (1864. Sept.). - 0l'iolus 
la1·vatus, H c u g I., Syst. Uebers. No. 292. - id. 0. personatus, J. f. Om. 1867 · P· 203. - id. 
1868. p. 326. ~ 0. brachyrrhynchus, S eh leg., Mus. P. B. C01·ace8. p. 208 . 

Diagn. Supr·a olivaceo- virescens, capite guttureque nigerrn'mis; cervice et 
gastraeo lutez's; tectricibus alarum major1.'bus nigris, albo- termJnatis; 

rectrz'cibus quatuor mediz's oliuascentibus, ante apicem jlavum nigrican
tibus, lateralibus jlavis, intus ex parrte nigrris, nigredine versus medium 
caudae incrrescente; rostrro et pedibus jusco- rubris; l'ride rubra. 

Long. 9" 4w; 'rost1·. 11'"; al. 5"; caud. 3"; tarrs. 10"'. 

0 alt. Ganzer Kopf bis zum Nacken, Kopfseiten bis hinter die Ohrgegend, 
Kinn, Kehle und Kropf schwarz; Nacken, Halsseiten, übrige Unterseite, Bürzel 
und obere Schwanzdecken hocbcitrongelb; übrige Oberseite mehr hocholivengelb, 
mit einem Scheine ins GrUne; Schwingen schwarz, an der Basis der InnEinfahne 
fahler gerandet; die der 1. Ordnung an der Aussenfahne schmal grauweiss ge
säumt, von der 6. an mit grauweissem Endflecke; erste 3 Schwingen 2. Ordnung 
an der Aussenfahne breit grauweiss gerandet, mit olivengelblichem Anfluge, die 
übrigen der 2. Ordnung breit olivengraulichgrün gerandet, die letzten derselben 
noch mit schmalem blassgelben Aussensaume; Deckfedern der Schwingen 1. Ord· 
nung schwarz, breit weiss gerandet; die Deckfedern der 2. Schwingen an der 
Aussenfahne graulicholivengrün, an der Innenfahne schwarz; die 2 mittelsten 
Schwanzfedern olivengelbgrün; das nächstfolgende Paar ebenso gefärbt, aber mit 
breiter schwarzer Querbinde vor dem schmalen gelben Ende; das dritte Paar 
schwarz mit hochgelbem Ende und olivengrüner Basis ; auf den übrigen Federn 
nimmt das Schwarz an Ausdehnung ab , so dass die äusserste Feder nur an der 
Basis der Aussenfahne schwarz, sonst gelb ist, wie der Endtheil der übrigen 
Schwanzfedern. 

Schnabel rötblichbraun; Beine und Nägel hornbraunschwarz. Iris blutroth 
(Ayres). 

Junges o Yon N atal: Rücken, Schultern und Flügeldecken deutlicher oliven· 
grün, ebenso die Aussenfahne der letzten Schwingen 2. Ordnung und die Deck· 
federn der 2. Schwingen, die indess noch einen schmalen gelblichweissen Aussen· 
saum. besitzen ; das Schwarz des Kopfes noch sehr matt, auf Vorderkopf, Kinn 
und Kehle mit olivengelbgrünen Schaftstrieben, daher auf diesen Tbeilen die 
letztere Farbe vorherrscht; auf der Brust schmale verloschene dunklere Schaft· 
striche; die weissgrauen Spitzenflecke der Scbwi~gen 1. Ordnung fehlen noch; 
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mittelste 4 Schwanzfedern einfarbig olivengrtln, die übrigen nur am Basisdrittel, sonst 
schwarz mit breitem gelben Ende, welches auf den äussersten Federn die End
hälfte bedeckt. Schnabel schwarz. 

Ein junges 0 aus Abyssinien im Museum Reine (s. n. 0. monachus, Gray) 
ganz ebenso, aber Kinn, Kehle und Kropf deutlicher und breiter schwarz gestrichelt. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 9" 5" 3" 3"' 11"' 12"' 0 ad. Südafrika. 
5" 1"' 3" 5"' 111/2"' 11"' jun. Natal. 
4" 9"' 3" 101/2"' 9"' Angola. 

4" 11"' 3" 1"' 10'" 11"' jun. Abyssinien. 
4" 10"'-5" 9"' 3" 1 "'-3" 6"' 11-13'" 9-11"' larvatus, Südafrika, n. S chleg. 
4" 8"'-4"10"' 3" 1 '"-3" 2"' 10-11'" 101/2"" brachyrhynchus, weisser Nil, 

nach Schlegel. 
c. 71/2" 4" 3/// 2" 7111 91/2

111 91j2
111 ad. Ba,ruffi, Bp., W estafrika. 

Der am nächsten verwandte viel kleinere 0. Baruffii, B p. ( = intermedius, 

Te m m. = nigripennis, V e rr.), von Westafrika unterscheidet sich durch die ver
schiedene Schwanzfärbung: die 4 mittelsten Schwanzfedern sind (wenigstens alt) 
ganz schwarz mit schmalem gelben Endsaume, die übrigen an der Basishälfte 
schwarz, also ohne Olivengrün an der Basis der Innenfahne. 

Nach sorgfältiger Vergleichung zweifeln wir kaum mehr an der Identität von 
0. b'rachyrhynchus, Sws., und dieser Art. Die Unterschiede, welche Swainson 
auf die Verschiedenheit der Schwanzfärbung basirt, sind individueller Natur und 
keineswegs konstante. Die Grössenverhältnisse weichen unerheblich ab, nur soll 
0. brachyrhynchus einen kürzeren, mehr gebogenen Schnabel besitzen. 

Die von Schlegel s. n. 0. brachy,rhynchu8, Sws., aufgeführten Exemplare 
vom oberen blauen Nile, die Heu g li n als eigene Art ( 0. personatus) betrachtet, 
gehören wahrscheinlich ebenfalls zu larvatus. S a l v a d o ri beschrieb sie übrigens 
zuerst s. n. Rolleti. Wir verglichen mehrere Exemplare von Gondokoro und Süd
afrika im Wiener Museum. Schlegel unterscheidet 0. brachyrhynchus nur durch 
etwas geringere Grösse von larvatus, doch widersprechen Dem seine eigenen Maas -
angaben. 

Die weitverbreitetste Art unter den afrikanischen Pirolen: Senegambien (Sws.), 
Sierra Leone (?) (Sws.), Angola (l\Io n teiro), Kapländer (L evaill., Layard, 
Horstock), Kaffernland (Berlin. Mus.), Natal (Mohr), Abyssinien (1\Ius. Reine), 
Kitchland am linken Ufer des weissen Flusses unter 6-80 n. Br. (Brun Rollet), 
weisser Fluss, südlich vom 10° n. Br. (Heuglin), Bariland (Antinori), Gondo
koro (kathol. Mission). 

Wahrscheinlich bezieht sich der von Kirk im Sambesigebiete beobachtete 
Pirol auf larvatus, wenigstens hält S cla ter (Ibis. 1864. p. 318 Anm.) ein von 
dorther mitgebrachtes Exemplar für den jungen Vogel. Wir nehmen daher kein n 
Anstand, die Art der A vifauna Ostafrikas einzuverleiben. 

(137) 3. Oriolus monachus, (Gml.) nec Wagl. 

'lurdus rnonaclms Gml., S. N. p. 824. No. 81. - Molo.cita on relir;ieuse d'Abyssinie, Buff., I-list. 
nat. des ois. III. p. 405. - id. Fol. .edit. IV. p. 123. - Nun Trush, Lath., Gen. Syn. II. p. 77. 
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No. 102.- id. T. monachus, Jnd. Orn. p. 356.- Bechst., Kurze Uebers. p. 245.- Vieill., 
Enc. Meth. II. (1823) p. 665. - 01·iolus moloxita, R üp p., Neue Wirbelth. (1835) p. 29. t. 12. 
f. 1. - id. Syst. Uebers. p. 61. -· 0. monachus (Gml.), G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 232. 
No. 10. _ 0. molaxita, Bp., C'onsp. p. 347.- Heugl., Syst. Uebers. No. 293. - Schleg., 
Mus. P. B. C'omces. p. 108. - Sclater, Proc. Z. S. (1864) P1 108. 

Diagn. Capite et collo tot~·s ate1·rim'l's; abdomz"ne reliq_uo, cervice et uro
pyg'l·o laete citrino- flav'l·s; interscapulio et tectricibus alarum minoribus 
flavis, subvirentibus; tectric1~bus maJoribus et remigibus maJoribus nigrri
cant'l'bus, h'l's lzmbo externo, illis apice latius albis; remigibus m'l"norribus 
ma1·g~·ne externo late can'l·s; rectricibus flavz's, intermediz's totis, later·alibus 
ex parte subvirentibus; 1·ostro rubrro; pedibus nign's; i1·ide coccinea. 

Long. 9" 4"': rostr. 9"' / al. 5" 2"'; caud. 3" 4"'; tars. 10"'. 

ö alt. Ganzer Kopf bis zum Nacken, Kopfseiten bis hinter die Ohrgegend, 
Kinn, Kehle und Kropf tiefschwarz; Nacken, Halsseiten, übrige Unterseite, untere 
Flügeldecken, Bürzel und obere Schwanzdecken hoch citrongelb; Mantel und Schul
tern olivengelb, schwach olivengrünlich angehaucht; Schwingen schwarz, an der 
Basishälfte der Innenfahne weisslich, die der 1. Ordnung an der Aussenfahne 
grauweiss gerandet, von der 5. an mit ebensolchem, breiteren Spitzenrande; 
Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne breit graulichweiss gerandet, die letzten 
drei derselben an der Aussenfahne blass olivengelb; Deckfedern der Schwingen 
1. Ordnung schwarz mit breitem weissen Ende; die Deckfedern der Schwingen 
2. Ordnung schwarz, an der Aussenfahne breit weissgraulich gerandet, gegen die 
hinteren Federn zu erscheint dieser Aussenrand blassolivengelblich verwaschen; 
die 2 mittelsten Schwanzfedern olivengelb mit grünlichgelbem Anfluge wie der 
Rücken; das nächstfolgende Paar ebenso, aber breit hochgelb geendet; die übrigen 
hochgelb, nur an der Basishälfte der Aussenfahne grünlichgelb ; die 2 äussersten 
Federn jederseits einfarbig gelb. Iris roth (Speke). 

Schnabel braunroth; Beine hornschwarz. 
Junges ö vom Tackasseh (H euglin) gleicht sonst ganz dem alten Vogel, 

aber an der Stirn, auf Kinn und Kehle die Federn gelblich gespitzt, die 4 äusseren 
Federn jederseits einfarbig gelb. Schnabel schwarz. 

Ein alter Vogel aus Abyssinien (Wochnie: Steudner) zeigt auf der 3. und 
4. äusseren Schwanzfeder eine breite schwarze Querbinde auf der Mitte, die auf 
der Schaftmitte sehr undeutlich ist. Ein anderes Exemplar aus derselben Lokalität 
zeigt keine Spur dieser Querbinde, die Schwanzfedern sind einfarbig gelb. 

Beide Geschlechter in ausgefärbtem Kleide gleich (R ü p p e 11). 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

5" 4"' 3" 8"' 9"' 10"' ad. Abyssinien. 
c. 81/2" 4" 9"' 3" 3'" 9111 10"' jun. 

" 5"-5" 2"' 3" 2'"-3" 4 111 10'" 11"' ad. 
" 

Die Untersuchung des alten Männeheus verdanken wir der freundschaftlichen 
Theilnahme He in e 's, dessen reiche Sammlung im Interesse der Wissenschaft stets 
geöffnet ist. 

Es unterliegt wol kaum einem Zweifel, dass der Moloxita Buffo n's nach Bruce's 
Mittheilung von ihm zuerst, wenn auch ziemlich oberflächlich bekannt gemacht, 
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sich auf diesen abyssinischen Pirol bezieht. Gmelin führt den Moloxita später 
als Turdus monachus auf, wesshalb diese Speciesbenennung verbleiben muss. 

R ü p pell bat dies ganz übersehen. 
0. monachus unterscheidet sich von seinen afrikanischen Gattungsverwandten 

leicht durch die Schwanzfärbung und von 0. larvatus, dem er am nächsten steht, 
überdies noch durch die breiten grauweissen Aussensäume der Schwingen. 

Die Verbreitung der Art ist eine mehr beschränkte, obwol ausgedehnter, als 
man bisher annahm, indem sie durch S p e k e auch in U sinsa im Inneren Ostafrikas 
nachgewiesen wurde. Vorher kannte man sie nur aus Abyssinien und Ostsenahr 
(Heuglin). Rüppell fand sie auf der Hochebene von Dembea in einer Höhe 
von 5000 Fuss, nach v. Heug lin geht sie indess bis 8000 Fuss, aber nicht höher. 

In den Bogosländern und am oberen blauen Nil (H eugl.). 
Im Kataloge von Horsfield und Moore (I. p. 269) wird 0. monachus, Gml., 

auch aus Südafi·ika aufgeführt, doch liegt hier wahrscheinlich eine Verwechselung mit 

0. larvatus zu Grunde. 

Subjam. Pycnonotinae, Gray. 

Genus Andropadus, S w s. 

( 13 8) 1. Andropadus :tla vescens, H a r t I. 

Tab. III. f. 1. 

Proc. Z. S. 1867. p. 825. - Cab., v. d. Decken, Reisen. ITI. p. 29. - A. oleaginus, Peters, 

J. f. Orn. 1868. p. 133. 

Diagn. Similz's A. ins u l a 7' i, sed valde mznor ; supra olivaceus, cauda 
et alz's dorso concoloribus; subtus flavescens, gutture et laterz'bus oU
vascente- adu1nbratz's; flexurra alae et subalaribus laetius flavis; 1·ostro 

plumbeo; pedibus n'igricantibus. 
Long. 6" 4'"; rostr. 6"'; al. 3" 1'"; caud. 2" 10"'; ta1·s. 9"'. 

Bräunlich-olivengrün; Schwingen an der Innenfahne dunkelolivenbraun; Unter
seite gelblicholivengrün; Zügel, Kinn, Bauchmitte, After und untere Schwanzdecken 
deutlich blassschwefelgelb; untere Flügeldecken schwefelgelb; Schwingen unterseits 
an der Innenfahne ebenso, aber blasser, gesäumt; Schwanzfedern olivenbraungrün, 

unterseits olivengelbgrün. 
Schnabel und Füsse schwarz; Augen weiss (v. d. Decken). 
Beschreibung des alten Vogels nach dem typischen Exemplare des Bremer 

Museum, durch Kir k von Sansibar eingesandt. 
Exemplare von Inhambane (Peters) und Mombas (v. d. Decken) im Berliner 

Museum ganz gleich. 
• Der junge Vogel von Mombas stimmt damit in Bezug auf die Färbung ebenfalls 

vollkommen überein, zeigt aber ansehnlich geringere Maassverhältni se. 
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L. 
Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. 

6-6 1
/·/" 91/2-10"' Sansibar. 

c. 6" 311 4111 2" 7"'-10"' 211 6111 

7"' 10"' N ordostafrika. 
311 5111 3" 2111 211 11'" 

c. 7" 311 8111 3" 1111 2" 9"' 7'" 91
/ 2

111 Natal. 
10"' Arabien. 

c. 71/211 3" 1111 3" 4111 311 3'" 7"' 

Die genaue Vergleichung von Exemplaren aus verschiedenen Gegenden Afrikas 
und aus Arabien wobei uns namentlich die Freundschaft Heine's durch Dar-

' leihung nordostafrikanischer- und Natal-Exemplare unterstützte, hat uns vollkommen 
überzeugt, dass die Trennung dieser Art in 2 geographisch gesonderte Arten: 
nigricans und xanthopygus, unhaltbar ist. Weder Grösse noch Färbung ergeben 

konstante Unterschiede. 
P. nigricans besitzt unter allen verwandten Arten die weiteste Verbreitung; 

wir kennen ihn bis jetzt aus: Syrien (Hempr. u. Ehrb., Antinori), steiniges 
Arabien (Rüpp., Heugl.), Palästina (Tristram, Chambers), Egypten (Rüpp.), 
weisser Fluss (Heugl.), Gazellenfluss (Antin.), Namakaland, Oranjefluss (Levaill.), 
Kuruman im Betschuanalande, Colesberg im Kapgebiet (La y a r d), Windvogelberg 
in Britisch Caffraria (Bulger), Kaffernland (Berl. Mus.), Natal (Mus. Hein., Ayres), 
Damaraland (Andersson), Mosambik (Peters, Sperling), Sambesi (Kirk), Usa
ramo am Zusammenflusse des Kurgen mit dem Mgeta, Kaseh (Speke), Sansibar 
(Kirk, v. d. Decken), Gabon Hartl. Nicht in Senahr und Kordofahn (Antin.). 

Nach den übereinstimmenden Schilderungen Brehm's, Tristram's u. A. 
dürfte dieser Vogel als der vorzüglichste Sänger Afrikas anzusehen sein. 

Die Unsicherheit, welche bis jetzt noch hinsichtlich der Bestimmung der Arten 
dieser schwierigen Gruppe herrscht, veranlasst uns die 7 bekannten afrikanischen 
Pycnonotus-Arten im Nachfolgenden genau zu charakterisiren. Wir hoffen dadurch 
einem längst gefühlten Bedürfnisse zu begegnen. 

a. Untere Schwanzdecken weiss. 

P. o bscurus, (T e m 1n.) 

I. obscurus, Temm., Man. d'Orn. IV. p. 608. (1840).- Haematornis lugubris, Less., Rev. Zool. 
1840. p. 98. t. III. - Pycnonotus obscurus, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 237. No. 38. -
Cab., M. H. p. 107.- Ixos obsc~trus, Schleg., Rev. crit. p. XLII. - Bp., Consp. p. 266.
D e g L et Gerb e, Omith. eur·op. I. (1867) p. 396. - D u b o i s , Pl. col. des Ois. de l'Eur. 
19 Livrais. (1862) t. 59.- Salvin, Ibis. 1859. p. 311.- Ohr. Brehm, Vogelfang. p. 221. 

Oberseite erdbraun, Schwingen dunkler, Mantelfedern mit verwaschenem dunkleren Schaft· 
striche; Zügel schwarz; Kopf, Kopfseiten, Kinn und Oberkehle umbrabraun, wie die Schwingen i 
übrige Unterseite bräunlich, After und untere Schwanzdecken weiss · Schwanz dunkel umbrabraun, 
dunkler als Kopf. Schnabel und Beine schwarz (Bremer Museum). ' 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 
71/'211 311 10111 311 6111 311 3111 61/'J.'II 10111 

.. I~ Mu~eun: Heine~num ein Albino dieser Art: weiss; Zügel, vordere Backen, Kinn und Kehle 
braunheb, wie die Schwmgen an der Innenfahne; Schwanzfedern braun an der Aussenfahne weiss· 
lieh gerandet; die 2 mittelsten Federn einfarbig weiss. Schnabel und Beine hornbraun . 

. Mit Sicher~eit bis jetzt nur ~us Nordafrika: Algier (Malherbe, Salvin), Marokko (Mus. 
Hem.) nachgewiesen, aber noch mcht aus Egypten. Kein europäischer Vogel. Das angebliche 
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Vorkommen in Spanien wird durch Niemanden bestätigt, wol aber durch A. Brehm (siehe Proc. 
1858. p. 292) und Tri s tram (Ibis. 1859. p. 160) genügend als Irrthum nachgewiesen. 

P. inornatus, (Fraser.) 

Ixos inornatus, Fras., Proc. Z. S. 1843. p. 27. - Hart!., W. Afr. p. 88. - Pycnonotus inornatus, 
G. R. Gray, Gen. of B. No. 18. - P. obscurus, Licht., Nomencl. p. 28. 

Ganz wie obsctwus, aber kleiner, Unterseite heller, blassbräunlichweiss (Bremer Museum). 

Länge. Fl. M. Scbw. Aeuss. Schw. F. L. 

711 311 6111-7111 211 10111-311 211 7111 6 1/t-'11 9'11 

Westafrika: Senegal (Berlin. Mus.), Lagos (Stuttg. Mus.), Goldküste (Fraser, Pel), Angola 
(Hende rs.). 

P. ashanteus, (Bp.) 

Lcos ashanteus, B p., Consp. I. (1850) p. 266. - Ver r., Rev. Zool. 1851. p. 271. - id. Rev. et 
Mag. Z. 1855. p. 416. - S tri ckl., Jard. Cont1·ib. to Omith. 1851. p. 132. - Hart!., W. Afr. 
p. 88. - id. J. f. Orn. 1861. p. 167. 

Oberseits ganz wie obscurus, nur der Oberkopf dunkler, mehr schwärzlichbraun wie die 
Backen; Halsseiten, Kinn, Kehle und Kropf braun wie der Rücken; Brust und übrige U ntertheile 
.weiss, an den Seiten bräunlich; die unteren Schwanzdecken weiss, blassgelb gesäumt. Schnabel und 
Beine schwarz (Bremer Museum). 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 6'/'1.11 311 5111 211 9111 211 7111 6f/'l111 9111 

Westafrika: Kasamanse (Verr.), Goldküste (Pel), Gabon (Du Chaillu), Tschada (Baikie). 

P. Arsinoe, (Lieht.) 

Wie ashanteus, aber heller; Kopf, Kinn und Oberkehle schwarz (Bremer Museum). 
N ordostafrika, Abyssinien und Somaliland. 

b. Untere Schwanzdecken g·elb. 

P. nigricans, (V i e i 11.) 

Ganz wie P. Arsinoe, Licht., aber untere Schwanzdecken gelb (Bremer Museum). 
Süd-, Ost- und ·westafrika. 

P. tricolor, H artl. 

L-cos t1·icol01·, Hartl., Ibis. 1862. p. 341. - id. I. aurivent1is, J f Orn. 1861. p. 166. 

Ganz wie P. ashanteus, B p., aber untere Flügeldecken weiss, untere Schwanzdecken gelb. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 
c. 711 311 4111 311 2'" 7'11 9111 

Westafrika: Kongo (Brit. :Mus.), Angola (Monteiro), Benguela (Lissaboner Museum). 

P. capensis, (Linn.) 

Turdus capensis, Li n n., S. N. p. 295. - Mm-ula fusca C. b. sp., B riss., Orn. II. p. 259. t. 27. 
f. 3.- Le Brunet dlt Gap d. b. E., Buff., Ois. III. p. 390.- Turdns capensis, Gml., S. N 
p. 822. - La t h., Gen. Syn. II. No. 90. - id. Ind. Orn. p. 355. - Be c h s t., Kurze Uebers. 
p. 243. - V i e i 11. , Enc. J."l-feth. II. p. 653. - Le Brunet, L e v a i 11. , Ois. d'.Afr. t. 105. 
Pycnonotus capensis, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 237. No. 27. - Ca b., 1"1--f. H. p. 107. -
Layard, B. S. Afr. p. 138. No. 260. - Ixos copcnsis, Bp., Consp. p. 266. 
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Einfarbig dunkelumbrabraun; Zügel, Ohrgegend und Schwanz. dunkler i Bat~ch~itte und A~ter 
weiss; untere Schwanzdecken gelb. Schnabel und Beine schwarz; em nackter, weisshcher Augenrmg 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. 

c. 711 311 7111 311 4111 311 2'11 7'
11 

L. 
(Bremer Museum). 

Südafrika; Kapgebiet (Levaill., Layard). 

Farn. Muscicapidae, v ig. 

Subfam. Muscicapinae, S w s. 

Genus Muscicapa, Briss. 

(141) 1. Muscicapa grisola, L. 

Muscicapa, Briss., Orn. II. (1760) p. 357 (descr. opt.). - Sylvia pestilentialis, Klein, Hist. ad. 
(1750) p. 79.- Muscicapa grisola, Linn., S. N. p. 328.- Pl. enl. 565. f. 1.- Spotted Flycatcher, 
L a t h., Gen. Syn. III. p. 325. - B e c h s t., Uebm·setz. II. p. 314. - ß1uscicapa grisola, Gm 1., 
S. N. p. 949. - Lath., Ind. Om. p. 467. - Vieill., Enc. Meth. p. 805. - Temm., 11-fan. 
d'Orn. I. p. 152. III. p. 83. - B1.ttalis g'risola, Boi e, Isis. 1826. p. 973. - Muscicapa r;risola, 
~Hempr. et Ehrb., Syrnb. phys. fol. t. - Pali., Zoogr. rosso-as. I. p. 460. - Menetr., 

Oatal. 1832. p. 29.- Naumann, Vög. Deutschl. II. p. 216. t. 64. f. 1.- Goulcl, B. of Eu1'. 

t. 65. - Schleg., Rev. m·it. p. XXII. - icl. Vog. van Nede1·l. p. 290. - Keys. et Blas., 
Wi1·belth. Eur. p. LX et 195. - Malh., Faune Ornith. Sicile. p. 51. - Linderm., Vög. 
Griechenl. p. 116. - Gray, Gen. of B. I. p. 262.- Butalis grisola, C ab., Mus. Hein. p. 52.
B. g1·isola, rnontanct, pinetorurn, alpestris et dornestica, Ohr. Brehm, Vogelf. p. 80. - id. 
J f. Orn. 1856. p. 191. - M grisola, S w s., B. W. Af1·. II. p. 52. - R ü p p. , Syst. Uebers. 
p. 61. - Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 295. - icl. Ibis. 1859. p. 342. - icl. J f. Orn. 
1861. p. 195. - id. Fauna des Rothen Mee1·es. No. 117. - Carstensen, Nmtmannia. 1852. 
p. 77.- Hartl., W. Afr. p. 97. - id. J. f. Orn. 1861. p. 169. - Pässler, J f. Orn. 1853. 
p. 242. - Butalis grisola, B p., Consp. p. 317. - id. B. africana, Compt. rend. 1854. p. 652. -· 
B. grisola, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 51. - A. Brehm, J. f. Orn. 1853. p. 457.
id. Habesch. p. 215 et 309.- Degl. et Gerbe, Ornith. m.trop. I. p. 583.- M. grisola, Tnstr., 
Ibis. 1859. p. 41. - Powys, Ibis. 1860. p. 231 (Korfu). - Wright, Ibis. 1864. p. 59. - · 
Sperling, Ibis. 1864. p. 277. - More, Ibis. 1865. p. 17. - Tristr., Ibis. 1867. p. 361.--; 
De Filippi, Viagg. in Persia. (1865) p. 345. - Layard, B. S. Aj1·. p. 148. - Cab., 
v. d. Declcen, Reisen. III. p. 24. 

Diagn. Sup'ra fusca., cinerascente lavata, maculis obscurioribus in pileo 
valde conspicuis; subtus alb1:da; gutture maculis longituclinal~"bus Juscis; 
hypochond1'iis pallide brunnescentibus; subcaudalibus albis; cauda jusca; 
rostro et pedibus n~[p·icantibus. 

Long. 51/2"; 1·ostr. 5"'; al. 3" 2"'; caud. 2"; taTs. 6'". 

ö alt. Ganze Oberseite erdbraun, graulich verwaschen; Unterseite weiss, 
auf 0 hrgegend, Kopf- und Halsseiten rötblichbraun auf Brust- Bauch- und 

' ' Schenkelseiten und den unteren Flügeldecken noch lebhafter rostbräunlich ver-
waschen; Federn der Stirn und des Vorderkopfes dunkelbraun mit fahlbräunlichen 



Muscicapa grisola. 301 

Seitensäumen, daher auf hellerem Grunde mit dunklen Schaftstrichen, die sich auch 
auf dem Scheitel bemerklich machen; Zügel und Augenkreis rostbräunlich, auf den 
Kehlseiten, Kropf und Brustseiten mit langen schmalen bräunlichen Schaftstrichen; 
Schwingen umbrabraun, an der Aussenfahne sehr schmal fahl gesäumt; die 
Schwingen 2. Ordnung und deren Deckfedern deutlicher isabellfahl gesäumt, 
ebenso die oberen Flügeldecken an der Spitze; Schwingen an der Basishälfte 
der Innenfahne isabellweisslich gerandet; Schwanzfedern umbrabraun, etwas heller 
als Schwingen, mit sehr schmalen fahlbräunlichen Säumen an der Aussenfahne. 

Schnabel hornschwarzbraun, der untere mit horngelber Basis; Beine horn
schwarzbraun. Iris dunkelbraun; Rachen orangefarben. 

~ alt wie das 0 , aber die dunklen Schaftstriche auf dem Kropfe schmäler. 
Junger Vogel im Nestkleide: die ganze Oberseite rostweissUch, auf Mantel 

und den oberen Schwanzdecken deutlicher rostbräunlich; jede Feder mit dunkel
braunem Spitzensaume; ebenso sind Kropf, Brust und die Seiten gezeichnet; die 
übrige Unterseite weiss; Ohrgegend, Augenkreis und untere Flügeldecken rost
bräunlich; Schwingen, Deckfedern und Schwanz umbrabraun; die grössten oberen 
Flügeldecken mit grossen rostgelben Spitzenflecken, daher eine solche Querbinde; 
Schwingen 2. Ordnung und deren Deckfedern mit deutlichen rostbräunlichen Aussen
säurnen; Schwanzfedern mit feinen rostfahlen Spitzenfiecken. 

Schnabel und Beine hornbraun. 
Die beschriebenen Exemplare aus Deut chland im Bremer Museum. Solche 

von Sansibar im Berliner Museum stimmen mit europäischen ganz überein. Sie 
wurden von Baron v. d. Decken im December erlegt. Cassin verglich Exemplare 
vom Gabon und erklärt sie für vollkommen gleich mit den europäischen. 

Länge. Fl. M. Schw. ..Aeuss. Schw. F. Schnabelbr. L. 
an Basis. 

c. 5" 3" 3'" 2" 2" 1'" 41/'1. 111 23/4111 7'" 0 
3" 2JJJ 2" 1'" 2" 3"' 41/'1. 111 21/'1. 111 7'" ~ 

Der graue Fliegenfänger bewohnt Europa, Afrika und einen Theil des west
lichen Asien. -Im grössten Theile Europas, von Griechenland (Linderm.) bis ins 
russische Lappland (Sc h r a der), ist er ein gewöhnlicher Brutvogel; nördlich reicht 
seine Verbreitung bis Schottland (hier schon selten) und ins mittlere Schweden, 
östlich bis zum kaspischen Meere (Pali.) und dem Kaukasus (Menetr.). Aus 
Sibirien kennt man ihn bis jetzt nicht, dagegen wurde er in Persien (Fil.), dem 
nördlichen Arabien (Hempr.), südlichen Arabien, Aden (Heugl.), Kleinasien (nach 
Schlegel), Syrien (Hempr.) und Palästina beobachtet. In letzterem Lande ist 
er nach Tristram BrutvogeL In Afrika kennen wir fl!l. grisola aus: Fes (Car
s tens en ), vom Senegal (S ws.), dem Ga bongebiete, Ogobai und Rembofiuss (Du 
Chaillu)), aus Damaraland (Anderss.), vom Kap (Verr.), aus Egypten (Rüpp., 
Hempr.), Nubien (Hempr.), Senahr (Brehm, Vierthaler, Heugl.), Kordofahn 
(Brehm), vom blauen Flusse (Brehm), dem abyssinischen Küstenlande (Brehm, 
Jesse), von der Danakil· und Somaliküste (Heuglin) und von der Insel Sansibar 
(v. d. Decken). 

v. Heuglin beobachtete die Art im August bei Sues, Brehm Mitte September 
bei Abu Rarras am blauen Flusse und Je s s e erlegte sie schon Mitte Juni bei 
Sula an der abyssinischen Küste. Es scheint also, das einzelne das ganze Jahr 
über in Afrika verweilen. 

I 
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(142) 2. Muscicapa cinereola, Hartl. et Finsch. 

Tab. IV. f. 1. 

Butalis sp.!, Sclat., Proc. Z. S. 1864. p. 109. 

Diagn. Supra cinerea, subtus sordide albido-grisescens, pallidior; alis et 
cauda cinerascente-Juscis, remigum pogoniis internz's albo - marginatis; 
rectrice extima limbo apicali albido ; subalarzöus albis; lm·is albidis; 
1·ostro m·assiusculo n1gricante, mandibula basi pallida; pedibus obscu1'is. 

Long. czrca 5"; rostr. 5"'; al. 2" 9"'; caud. 2" 1"'; tars. 8"'. 

Ganze Oberseite aschgrau; Schwingen dunkelbraun, mit sehr schmalem fahl
graulichen Saume an der Aussenfahne, der auf den 3 letzten Schwingen 2. Ordnung · 
deutlicher, breiter, mehr weisslich erscheint und zugleich mit die Spitze umsäumt; 
Deckfedern der 1. Schwingen dunkelbraun, die der 2. Ordnung ebenso, an der 
Ausl)enfahne mit graulichem Saume; Schwingen an der Innenfahne nicht ganz bis 
zur Spitze weisslich gesäumt; Schwanzfedern dunkelbraun, mit sehr schmalen grau
lichen Säumen an der Aussenfahne; die äusserste Feder mit weissem Spitzensaume; 
Zügel, ein schmaler Ring ums Auge, Fleck am Mundwinkel und Kinn weiss, an 
den Kopf- und Halsseiten allmählich in Gr~u übergehend; Unterseite weiss , auf 
Kehle und Kropf graulich verwaschen, noch deutlicher an den Seiten; untere 
Flügeldecken bräunlich mit weissUchen Federspitzen. Vor dem Auge auf den 
Zügeln ein kleiner schwärzlicher Fleck. 

Schnabel hornschwarz, der unter blasser mit gelber Basis; Beine und Nägel 
horngraubraun. 

Länge. 

c. 51/2" 
Fl. 

2" 10'" 
Schw. 

2" 1"' 
F. Schnabelbr. an Basis. L. 

41/2
111 3"' 71/2"' 

M.-Z. 

5"' 

Das beschriebene typische Exemplar der Bremer Sammlung, ein allem Anscheine 
nach völlig ausgefärbter Vogel, wurde von Kapitän S p e k e aus U saramo im Inneren 
Ostafrikas eingesandt. 

Diese Art, welche sich generisch unserer M. grisola anschliesst, zeigt grosse 
Aehnlichkeit mit mehreren anderen afrikanischen Gliedern des Genus, die wegen 
ihrer vorherrschend grauen Färbung sich untereinander überhaupt sehr nahe stehen 
und noch nicht sämmtlich als Arten sicher gestellt zu sein scheinen. So stimmt 
M. epulata, Cass. (Hartl., W. Afr. p. 96), vom Gabon bezüglich der Färbung fast 
genau damit überein, unterscheidet sich aber hinlänglich durch die geringere Grösse 
(Fl. 2" 3"', Schw. 1" 4'"). .~.tf.:. modesta, H artl. (\V. Afr. p. 96), ebenfalls vom 
Gabon, i t gleichgross, hat aber den Bürzel ro tröthlich verwaschen und das Weiss 
der Kehle und der Halsseiten ist von dem dunklen Grau der Körperseiten scharf 
geschieden. M. (Butalis) lugens, Hartl. (Proc. Z. S. 1860. p. 110), von Angola 
(aber auch aus dem Inneren Südafrikas), unterscheidet sich durch schwarze Feder
schäfte des Scheitels und verwaschene dunklere Längsstriche auf der Kehle. 
Diese Art fällt vielleicht zusammen mit M. Cassini, Reine j un. (J. f. Orn. 1859, 
p. 428), vom Kamma. 
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M. (ButaUs) caerulescens, Hartl. (Ibis. 1865. p. 268), aus Natal, zeichnet sich 
durch die lebhaft bläulichgraue Färbung aus, welche unterseits heller ist, und durch 
die deutlich weisse Kehle. Die von v. Heuglin (J. f. Orn. 1863. p. 274) beschrie
bene Muscicapa melanura aus dem Djurlande ist, wie wir nebenbei bemerken 
wollen, gleichartig mit der bisher nur aus dem Westen bekannten Stenostira plumbea, 

Verr. (Hart!., J. f. Orn. 1858. p. 41). Wir verglichen die Typen. 

Beiläufig wollen wir hier die V ermuthung aussprechen , dass v. Heu g 1i n 's 
Muscicapa minima (J. f. Orn. 1862. p. 301. - minuta, Syst. Uebers. No. 296) aus 
Abyssinien vielleicht zusammtällt mit jJJ. fuscula, Sundev. (L'Ondule, Levaill. 
t. 156. - M. undulata, Gml. - adusta, Boie). 

Genus Erythrocercus, Hartl. 

{143) 1. Erythrocercus Livingstonei, G. R. Gray 
(in l\fus. Brit. ). 

Diagn. Supra olivaceo-vi'l'l'd/s , pileo magis cine1·ascente; rre1nigibus fuscis, 
doTsi colore rrnargz'nat~$; cauda tota laete cz'nnamomea; uropyg'io et 

8Upracaudalibus dilutius 'J'Ujis ,' mento albo; gastTaeo 1·eliquo laefe citrrino; 
subalaribus fiavz's; max illa corneo-nig?"'icante, mandibula fiavida; pedibus 
corneo-fusc'l·s. 

Long. ci'rca 41/2"; 1·ostr. 3'"; al. 1" 71/2111 ; caucl. l" 81/2"'; tars. 7 1/2"'~ 

Oberkopf olivengrau, übrige Oberseite olivengrün; Schwingen olivenbraun mit 
olivengrünen Säumen an der Aussenfahne; Kinn weiss, die übrige Unterseite und 
die unteren Flügeldecken lebhaft citrongelb; Bürzel und obere Schwanzdecken 
blass-, Schwanzfedern lebhaft rostzimmtroth. 

Schnabel hornschwarzbraun; Unterschnabel horngelb; Beine hornbraun. 

Länge. 

c. 41/2" 
M. Schw. 

1" 81/ ·/" 

Aeuss. Schw. 

1" 4"' 

F. Schnabelbr. an Basis. L. 

3"' 2"' 7 1 /·2'" 

Ein allem Anscheine nach völlig ausgefärbtes Exemplar dieser interessanten 
netten Art im Britischen l\fuseum, durch Li v in g s t o n e vom Sambesi. 

Die von Ca s in als Pycnosphrys Mc Callii (Proc. Ac. Phil. 1855. p. 326) 
beschriebene, bis jetzt nur im Besitze des 1\fu eum zu Philadelphia befindliche Art, 
auf welche wir die neue generische Benennung Erythrocercus (Hart!.) anwendeten, 
blieb uns unbekannt. Wir können daher im Einverstiindni s mit G. R. Gray nur 
vermuthungsweise diese neue Art dem Genus einreihen, überzeugten uns aber, das 
die generische Sonderstellung derselben jedenfalls eine gerechtfertigte ist. 

chnabel ganz muscicapidenartig, ähnlich wie bei M. parva; feine aber deut
liche schwarze Bartborsten; Flügel rund; 1. Schwinge verkürzt, halb o lang als 
die 3.; 4. läng te; 5., 6. und 7. etwas kUrzer; Flügelspitze kaum vorragend; 
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Terpsiphone cristata. 

Schwanz abgerundet, länger als die Flügel; die Federn am Ende spitz zugerundet; 
Lauf zierlich, vorn mit 5 Schildern; die vorderen Zehen äusserst schwach; die 

hintere kräftig mit starkem Nagel. 

Genus Terpsiphone, G log er. 

Fror. Not. 1827. XVI. p. 278. - Muscipeta pt., Cuv. 1817 (nec Koch. 1816). - Tschitrea (!), 

L es s., Tr. d'Orn. 1831. 

(144) 1. Terpsiphone cristata, (Gml.) 

JVluscicapa senegalensis m·istata, Briss., Orn. II. (1760) p. 422. t. 39. f. 2. - Crested Senegal 
Flycatche1·, La t h., Gen. Syn. II. p. 329. - Be eh s t., Veoers. II. p. 322. - Pl. enl. 573. f. 2. -
Muscicapa c1·istata, G ml., S. N. p. 938. - La t h. , Ind. Om. p. 4 70. - Be c h s t., Uebersetz. 
IV. p. 306.- Platy1·hynchus c1·istatus, Vieill., Enc. Meth. p. 842. - Le Tschit1·ec, Levaill., 
Ois. d'Afr. t. 142 (o, ~) et 143 (Nest). - Tschitrea mutata, Less. (nec Linn.), Tr. d'Om. 
p. 386. - id. 1'sch. cristata (Kap; Mariannen!! !). - id. Rev. zool. 1838. p. 278. - Muscipeta 
perspicillata, Sws., B. W. Afr. II. p. 60. (Nach Levaill.). - Jard., Edinb. New Phil 
Journ. n. s. II. p. 238. - Platysteira perspicillata, Gray, Gen. of B. I. p. 257. - id. Tschitrea 
cristata. p. 260. - Hartl., W. Afr. p. 89. - id. J. f. 01·n. 1861. p. 1G7. - Cass., Proc. 
Acad. Phil. 1859. p. 49. - Terpsiphone cristata, Ca b., Mus. Hein. I. p. 59. - Muscicapa perspi
cillata, G ri 11, Anteckn. p. 26. - Muscipetct perspicillata et c1·istata, Licht., Nomencl. p. 19. -
'l'schit?·ea pe1·spicillata, Gur n ey, Ibis. 1862. p. 29. - Mw;cipeta cristata, Kir k, Ibis. 1864. 
p. 319. - Tschit?·ea cri~tata, Schleg., Nederl. Tijdschr. v. Dim·k. 18G5. p. 85. - id. Recherch. 
sur la Faune de Madag. p. 76. - Layard, B. S. Ajr. p. 145. ·- '? Tschitrea Fe1·reti, Bianc., 
Spec. zool. mosamb. fase. XVIII. (1867) p. 321. 

Diagn. Capite toto splendide aeneo- v~·rrescente; notaeo 'reliq_uo caudaqne 

intense 'rujis; pectore et abdomine obscure cine'reis; subcaudalibus et 
subala'ribus albis; 1·emigibus maJoribus nigricantibus, 1·ujo- marginatis; 

rostro et ped1:bus nigris. 
Long. 71/2"; rostr. 5111

; al. 3" 11/2' 11 ; rectr. 1ned. 111/2"; tars. 6"'· 

0 alt. Kopf, Hals, Kinn und Kehle schwarz mit lebhaft stahlgrünem Scheine; 
die Federn des Ober- und Hinterkopfes verlängert, bilden eine Art Haube; übrige 
Unterseite schiefergrau, am dunkelsten auf der Brust; untere Schwanz- und Flügel
decken weiss; Oberseite, Flügel und Schwanz dunkel kastanienrothbraun; Schwingen 
schwarzbraun, an der Aussenfahne kastanienrothbraun wie der Rücken, an der 
Innenfahne hellrostroth gerandet; Schwingenschäfte schwarz , von unten fahl
weisslich; Schwanzfederschäfte braun, unterseits rostfarben. 

Schnabel schwärzlich, bleigrau glänzend; Beine hornschwarz. Im Leben: der 
Schnabel und das deutliche nackte Augenlid schön himmelblau, aber der Schnabel 
mit schwarzer Spitze; Beine Schieferfarben ; Iris dunkelbraun ( Ay r es). 

Nach einem alten o aus dem Kaffernlande (Krebs) im Berliner Museum. 
Ein etwas jüngerer Vogel von Benguela (Anchieta) im Bremer Museum zeigt 

Kopf und Hals schiefergrau wie die Unterseite, nur auf den längsten Federn des 
Hinterhauptschopfes etwas stahlgrün scheinend; die unteren Flügeldecken am 
Daumenrande schiefergrau, die übrigen weis ; Schäfte der Schwanzfedern ober eits 
deutlich rostroth; die 2 mittelsten Schwanzfedern vollständig entwickelt. 
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Ein jüngerer Vogel vom Kap (Bremer Museum): Ober- und Hinterkopf stahl
grün; Kopfseiten und übrige Unterseite schiefergrau, gegen den Bauch zu heller; 
Unterbauch, Schenkel und After schmutzig weiss; untere Flügel- und Schwanzdecken 
weiss, schwach roströtblich verwaschen ; die 2 mittels;en Schwanzfedern noch nicht 
verlängert. 

Ganz ebenso ein Exemplar von N atal und alte Vögel aus Damaraland in der 
Sammlung Sharpe's in London. 

Fl. Aeuss. Schw. M. Schw. Ueberragt F. Schaabelbr. L. 
die übrigen. an Basis. 

3" 2"' 2" 8"' 11111 51/2 111 31/2111 7"' 0 Kaffernland. 
3" 2" 7"' 3" 3"' 5"' 33/4.'" 7"' Kap. 

2" 11"' 2" 6"' 3" 3"' 6"' ~II/ 7'" Natal. 
3" 2"' 2" 8"' 9" 3"' 5" 8"' 5"' 31/2111 7"' o Benguela. 

Nach dem was wir über diese Art wissen, zeic[met sich dieselbe durch die 
rostzimmtrothe Aussenfahne der Schwingen, die rostfahlen Innensäume derselben 
und die mehr oder weniger deutlich weissen unteren Fliigel- und Schwanzdecken 
ganz besonders aus. Die Haube, welche schon a11f dem Vorderkopfe beginnt, 
besteht aus ( c. 9"') langen, breiten, zerschlissenen Feiern , die von den schmalen, 
wie sie bei T. paradisi und melanogastra vorkommen, dllrchaus verschieden sind. Als 
ziemlich gewiss dürfen wir annehmen, dass T. cristatCJ auch im ausgefärbten Kleide 
kein W eiss erhält : Deckfedern, Schwingen und Schwanzfedern sind daher rost
zimmtroth oder kastanienbraun. Nach Kirk, Layard. und Ayres hat allein das 0 
die 2 mittelsten Schwanzfedern verlängert und zwa1 nur während der Sommer
monate. Die Färbung des Kopfes und Halses ist meist lebhaft stahlgrün, zieht 
aber zuweilen etwas ins Stahlblaue. Am nächsten rerwandt ist T. melanogasf1·a, 
Sws. Da Brisson in seiner Beschreibung von Muse. senegalensis cristata aus
drücklich die kastanienbraune Aussenfahne der Sch"ingen erwähnt, so lässt sich 
dieselbe mit Sicherheit auf diese Art beziehen. Nach SchI e g e I wären 1'. melano
gast?·a, tricolor, Fra s., und senegalensis, L es s. , mit c1·istata gleichartig, was 
wir noch keineswegs als erwiesen betrachten, viel;nehr entschieden bezweifeln 
müssen. 

T. cristata scheint, mit Ausnahme des Nordostens , über den grössten Theil 
Afrikas verbreitet: Senegal ( k da n so n, B riss o n); Benguela: Mossamedes (An
chieta), Novo Redondo (Hendersson); Damaraland (Andersson), Kapgebiet 
(Levaill.), nicht fern von Kapstadt (Layard); Laboa-Bai (Victorin), Kaffern
land (Krebs, Wahlberg), Natal (Jardine, Ayres) und das Sambesigebiet der 
Ostküste, wo Kir k die Art häufig fand. Bi an corr i 's Tsch. Fen·eti aus Süd
mosambik ist wahrscheinlich diese Art. Die von Fili p p i in dem Berichte über 
die Sammlung Brun Roll et's am oberen weissen Nile aufgenommene Tsch. cristata 
bezieht sich auf melanogastra. 

U eber die Lebensweise und das Brutgeschäft berichtet L e v a i ll an t. La y a r d 
und Kir k bestätigen, dass der Vogel ganz vorzüglich das Dickicht schattiger 
Wälder liebt. Nach Ayres sieht man meist 5 bis 6 bttick zusammen, unter denen 
gewöhnlich 2 Männchen sind. 

v. d. D c c k e n, Reisen lY. 20 
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(145) 2. Terpsiphone mutata, (Linn e.) 

Kastanienrothbraun, mittelste zwei Schwanzfedern verlängert 
(wie: Recherch. Faun. Madag. pl. 21. f. 2). 

Muscicapa madagascariensis longica'ltda, Briss., Orn. II. p. 424. t. 40. f. 1. - Muscicapa rnutata, 
Li n n. , S. N. p. 325. - Pl. enl. 248. f. 1. - M. vi'ridescens, B o d d. - Mntable Flycatclzer, 
var. A, Lath., Gen. Syn. II. p. 348. - Bechst., Uebersetz. II. p. 337. - M. mutata, (J, Gml., 
S. N. p. 930. - Platy1·hynch'ltS mutatus, var. 2, V i e ill., Enc. Meth. p. 841. - Schet rmu, 
L e v a i 11., Oz's. d'Afr. t. 14 7. - M. Jwlosericea, Te m m. , Ind. Pl. col. - L es s., Rev. {;Ool. 
1838. p. 277. - Muscipeta ?"Uja, S w s. (nec Gray), B. W. Afr. II. p. 60. - Tschitrea holo
se1·icea, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 259. - Hartl., Madag. p. 45.- Bp., Consp. p. 325.
Muscipeta holosmicea, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 49. - Kirk, Ibis. 1864. p. 319. -
Tschit1·ect sp.~, Sclat., P1·oc. Z. S. 1864. p. 109. - Tschit,rea Spel;,ei, Hartl., Proc. Z. S 

(1865) p. 428. - Tschitrea rufa, Layard, B. S. Afi·. p. 145. 

Kastanienrothbraun, mittelste zwei Schwanzfedern weiss 
(wie: Recherch. Faun. Madag. t. 20. f. 2). 

Jlfuscicapa madagasca1iensis albicilla longicaudct, B riss. p. 427. t. 40. f. 2. - Schet 'touloulou, 
Buff., Ilist. Ois. 4. p. 569. - M'ldable Flycatcher, var. B, Lath. II. p. 348. - Bechst., 
Uebersetz. II. p. 337. - Muscicaprt mutata, r, Gml. p. 930. - Platy~·hynchus. mutatzu;, var. 3, 
Vieill., Enw. Meth. p. 840.- 18chitrea Gaimm·di, Less., Tr. d'01·n. p. 386 (Nouv. Guinee!!).
id. Rev. zool. 1838. p. 277 (Madagask.). - Pucheran, A1·ch. du Musee. VII. p. 372. -
G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 259. - Muscipeta Gaima'rdi, Bp., Consp. p. 325.- Cass., 

P1·oc. Ac. Phil. 1859. p. 49. 

Prachtkleid: weiss, Kopf und Hals stahlgrün 
(wie: Recherch. Faun. Madag. t. 20. f. 1). 

1l1uscicapa mculagascariensis varia longicaulla, B riss. p. 430. t. 40. f. 3. - 1l1utable Flycatclw1', 
Lath. II. p. 347. - Bechst. II. p. 336. - Pl. enl. 248. f. 2. - J.Vfuscicapa nmtata, Gml. 
p. 930. - La th., Ind. 01·n. p. 480. - Be c h s t. IV. p. 313. - Platy?·hynclms mvtatus, var. 1, 
Vieill., Enc. Meth. p. 840. - Schet noi1·, Levaill. t. 148. - Vieill., Enc. p. 841.
Muscipeta bicolm·, S w s., W. Afr. II. p. 60. - Muscicapa mutata, L es s., Rev. zool. (1838) 
p. 277. -· id. lschit?·ea p?'etiosc~, Desc1·. ltfarnm. et Ois. (1847) p. 324.- Ilartl., Madag. p. 4G.
Tschit?·ec~ mutata, Gray, Gen. of B. I. p. 259. - J.lluscietpa mutata, B p., Consp. 11. 325. -
Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 49. - Tscltit?'Ut nnttata, Schleg., Nederl. T1jdschr. 1'001' 

Die1·lc. 1865. p. 84. - Mascipetct mutata, S c h 1 e g. et Po 11 e n, Reclzm·ch. sw· la Faune dc 
ltfadag. p. 76. tab. 20 u.. 21. - Muscipeta 1n·etiosa, S cl a t., P1·oc. Z. S. 1861. p. 268. - id. 
Ibis. 1864. p. 299. - Tschit1·ea mutata, Newton, Proc. 1863. p. 34 7. - id. ib. 1865. p. 83:J. -
Layard, B. S. Afr. p. 147. - Terpsiphone p1·etiosa, Cab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 24. 

Diagn. ö ad. Subcrr~'strda; alba, gr'iseo nig1·oque linecdo -variegata.; cayite 
colloqne chalybeo-nigr1's; 1·emlgibus n1f;r/s, albo-lirnbat?'s; rectric/lms lute
'ralilms ru'gr1's, 2 mediis elongnus pure albis, taeniis duahus una margi
nali alte1·a rnediana nign_'s; 1·ostro et pedibus nigris. 

Castanea; capite nign)- virridescente; ?'ect?·ic~'bus cluabus interrnediis lon· 
gissimis alln's, ?nO/rgine e~terno di1nidii basalis et scaJYt's nig1·is~ lateralibas 

dil ute castaneis. 
Laete ?'t~fa, suUus pa nun pallidior, p1'leo vix c?'istatn chalyh{Jn -1n:qro; 

('(l)_J?'tis loten'lms 1'njra oculum., rnrmto et gula 1'7{/is; alannn fpcfrir'?.UliS 
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albis; 1·emiyibus prirnariis ~·n 'IJUO',(fl~ne e.cterno tenu~·ssiJJie alb1:'i; sPcun

dariz:c; extus et intus albo lirrtbat~·s, tertiariü; rufis; su/Jalaribus albis; 
raurla tuta rruja; rostro et ped~'bus nigricantibus (S p e k e t). 

Lony. circa 81/2"; 'rostr. 5"'; ul. 2" 9'"; caud. 51/2"' (rect. 2 nwd.]; 
tars. 61/2"'· 

Ober- und Hinterkopf nebst Nacken und Kopfseiten schwarz mit stahlgrünem 
Scheine; die ganze Oberseite und Schwanz dunkelkastanienrothbraun, die Unter eite 
vom Kinn und Mundwinkel an ebenso, aber etwas heller, namentlich auf After 
und den unteren Schwanzdecken; Schwingen 1. Ordnung schwarz, an der Aussen
fahne schmal aber deutlich weiss gesäumt; an der Innenfahne ebenfalls, aber nicht 
ganz bis zur Spitze; letzte Schwingen 2. Ordnung rothbraun wie der Rücken; 
Deckfedern der :t. Schwingen an der Aussenfahne weiss, ebenso die grösste Reihe 
der oberen Flügeldecken; es entsteht daher ein grosses weisses Feld; übrige obere 
Flügeldecken schwarz, die unteren weiss; Schwingenschäfte schwarz, von unten 
heller, mehr braun; Schwanzfederschäfte rostroth, von unten heller. 

Schnabel und Beine hornschwarz. - Im Leben: Schnabel und Beine schwarz
blau; Iris braun (Pollen); um das Auge ein schmaler nackter schwärzlicher 
Ring. 

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung·, Typus zu Tsch. Spekei, 

Hartl., durch Speke von Uniamesi eingesandt, zeigt zwar die 2 mittelsten 
Schwanzü~dern ansehnlich verlängert, dieselben sind aber wie die übrige Oberseite 
noch rostroth (Schleg. et Pollen t. 21. f. 2). 

Ein Exemplar aus Madagaskar (Bremer Mus.) stimmt mit dem beschriebenen 
fast ganz überein, aber auf den Schwingen 1. Ordnung fehlen die weissen Aussen
säurne fast ganz; die Deckfedern der 2. Schwingen haben nur weisse Ränder an 
der Aussenfahne; die grösste Reihe der oberen Flügeldecken ist weiss geendet; 
das grosse weisse Flügelfeld ist daher noch wenig entwickelt; die Unterseite leb
hafter rostroth; auf der Brust einzelne reinweisse Federn; den 2 mittelsten Sehwanz
federn fehlt die Verlängerung. 

Noch jüngere Exemplare als das zuletzt beschriebene sind einfarbig rostroth; 
unterseits heller als oberseits; Oberkopf und Kopfseiten stahlgrün; Schwingen an 
der Aussenfahne ebenfalls rostroth (Schleg. et Pollen t. 20. f. 3). 

U ebergangsexemplare gleichen dem zuerst beschriebenen ( Spekei), haben aber 
breitere weisse Aussensäume an den Schwingen und die 2 mittelsten sehr ver
Hingerten Schwanzfedern sind weiss (Schleg. et Pollen tab. 20. f. 2). 

Alte V ö ge I im Prachtkleide sind weiss mit mehr oder weniger deutlich her
vortretenden schwarzen Schäften der Federn; Kopf und Hals, nebst Kinn und Kehle 
stahlgrün; Schwingen schwarz mit weissen Aussensäumen; Deckfedern weiss, nur 
die obersten kleinsten am Unterarme schwarz; Schwanzfedern schwarz mit weisser 
Basis, die äusserste weiss an der Aussenfahne; die 2 mittelsten Federn weiss mit 
schwarzen Schäften (Schleg. et Pollen pl. 21. f. 1). Ein solches Exemplar durch 
Kersten (erhalten von Dr. Monestier) von Mayotte im Berliner Museum. Bei 
anderen ausgefärbten 0 0 bedeckt das Schwarzgrün des Hinterhalses auch Mantel 
und Schultern; die oberen Flügeldecken sind, mit Ausnahme eines weissen Endes 
der grössten, schwarz (Sc bieg. et Pollen pl. 20. f. 1). 

20"' 



310 Terpsiphone rufiventris. 

Beides abyssinische Exemplare im Bremer Museum. Ganz ebe~so _2 Exemplare (oÖ) in 
Je s s e 's Sammlnn!Y· das eine hat bereits weisse obere Schwanz decken. Em anderes Ö (Je s s e) 
hat sämmtliche Sch~anzfederu, auch die 2 verlängerten mittelsten, rostzim~troth wie die Oberseite; 

die oberen Flügeldecken haben schmälere weisse Aussensäume. . 
Mit letzterem Exemplare stimmt ein ö vom Gambia (Bremer Sammlung~ genau, nur ze1gt es 

die unteren Schwanzelecken rostzimmtroth wie die Schwanzfedern. Ebenso em Ö aus dem Kaffern

lande im Berliner Museum. 
Drei ~~ aus Abyssinien (Coll. Je ss e): Kopf, Kinn und Kehle s.chwarz mit stahlgrünem 

Scheine, die übrige Unterseite schieferschwarz mit schwachem Metallscheme; .untere Flü~eldecken 
grau; untere Schwanzdecken rostisabellfahl; Oberseite, Flügel und Sch~anz z1mn:tkastamenbraun; 
Schwingen 1. Ordnung schwarz, aussen schmal graubräunlich gerandet; die 1. Schwmgen 2. Ordnung 
ln·eiter und mehr weisslich gesäumt, die letzten derselben rostroth. 

Typen von T;;ch. melampyra, Verr., vom Gabon (im Bremer Museum) stimmen mit diesen 
abyssinischen Vögeln durchaus überein, ebenso Exemplare vom Senegal und Senahr (Brehm) im 

Berliner Museum. 

Fl. Aeuss. Schw. M. Schw. Ueberragt F. Breite L. 

die übrigen. an Basis. 
311 2111.311 4111 211 9111-311 3111 8 1/~-1311 4 1/'J.-8'/'1. 11 5-5'/'1.111 3'NII 7-8111 ö (5 St.) Abyssinien. 

211 11111-3'12111 211 7111-211 9' 11 3 1/'J.-411 2111 5'11 3-31/'1.111 7'" ~ (3 St.) 

211 9111 311 2111 5'/'1.111 3"' 7'" o jun. Senahr. 

311 3111 211 11'11 911 511 5'" 3'/'J.'" 7111 o Gambia. 

311 2111 211 10111 411 4111 5111 7'/'2111 Senegal. 

311 2111 3" 611 8111 5'/'J.'" 7'/'1.111 Kaffernland. 

211 11111 211 5'11 311 2111-311 4111 5111 3'NII 7111 ~ Gabon (rnelampyl'o). 

Die Haube ist beim alten Vogel ähnlich wie bei der indischen T. pa1·adisi, L., aus langen 
(bis 11'11), keulenförmigen Federn gebildet, bei jüngeren Vögeln kürzer. 

Aus den sorgfaltigen Beschreibungen, welche Anti n o r i von circa 15 verschiedenen Kleidern, 
die aus circa 100 Exemplaren dieser Art ausgewählt wurden, gibt, geht hervor, dass die einförmig 

/ rostrothe Färbung des Schwanzes der jungen Vögel in Schwarz, zuletzt in Weiss übergeht, dass die 
oberen Schwanzdecken aus Rostroth in Metallischgrün und Weiss verfarben, ebenso wie die Mantel
und Rückenpartie, und dass die Schwingenränder von Roth in Aschgrau, dann in Weiss verändern. 
Das ausgefärbte weisse Prachtkleid, wie wir es oben beschrieben, würde erst im 4. bis 5. Jahre angelegt, 
eine Annahme, die sich schwer beweisen lassen dürfte. Nach v. Heuglin kennt Antinori das 
vollkommene Hochzeitskleid übrigens noch nicht. 

Ca s s in 's j'l.f. Duchailhti und speciosa beziehen sich oft'enbar auf diese Art, wie namentlich 
auch aus der Beschreibung der Haubenfedern erhellt. Das Prachtkleid (tab. L. f. 2) ähnelt dem 
von uns zuerst beschriebenen ganz, aber die Unterseite ist von der Unterbrust an weiss, auf Bauch und 
Seiten mit schiefergrauen Strichen. Ein altes ö (tab. L. f. 1) ganz wie das von uns beschriebene 
(welches genau mit dem Voy. en Abyss. t. 8. obere Figur übereinstimmt), aber die seitlichen 
Schwanzfedern braunschwarz. Das mittlere Kleid mit stahlgrünen oberen Schwanzdecken ist Jf. 
speciosa (tab. L. f. 3), von Cassin nach einem Exemplare aufgestellt. Genau mit diesen Abbil
dungen übereinstimmende Kleider beschreibt Anti n o r i. Die Vergleichung westlieber mit nordöst
lichen Exemplaren, unter letzteren eine schöne Serie iu der Sammlung Je s s e 's, bat uns von der 
s pecifischen U e bereinstimmung vollständig überzeugt, wenigstens gelang es uns nicht, konstante 
scheidende Charaktere herauszufinden. 

Die weitest verbreitete Art unter den afrikanischen Paradiesschnäppern: Senegal (S w s., Berlin. 
Mus.), Kasamanse (Verr.), Gambia (Brem. Mus.), St. Thome (Mus. Lissab.), Gabon (Verr., Du 
Chaillu), Angola (Monteiro), Kaffernland (Berl. Mus.), Abyssinien (Rüpp., Ferret, IIarris, 
IIeugl., bis 10,000 Fuss hoch, nördlich bis 1641 n. Br.), abyssinische Küstenländer (Brehm, 
Jesse), .Senahr (Rü.pp., Brehm), Kordofabn (Ileugl.), weisser Fluss (Brun Rollet, Heugl., 
H artm.), Gazellenfiuss, Djurland (Heu gl., Anti n.), Land der Niam-niam (Pi ag uia). 

Uehcr diP Lebensweise herichtf'n B r eh m und Anti n 0 r i. 
5 

Terpsiphone rufiventris, (S w s.) 
J1fuscipeta 1'lifivent1·is, S w s., lV. Afr. H. (1837) p. 53. t. IV. - Tschitrea Casamansae L es s. Rev. zool. 

(183 ) p. 277.- id. Descr. 11-famm. et Ois. p. 323.- J1f'ltsci'peta rufiventris, Bp.: Consp~ p. 325.-
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Tschitrea 1'nfivent?·is, Gray, Gen. of B. I. p. 260. - Ilartl., lY. AfJ'. p. 90. icl. J f. On~,. 
1861. p. 167. - 11-fuscipeta 1·ujivent1·is, Ca. s s., P1·oc. Ac. Pltil. 1859. p. 49. - Tschitraea 
1'1rjivent1·is, Schleg., Nederl. 1'ijdscll1'. vom· Dierk. 1865. p. 86. - id. Rechcn:lz. sm· la 
Faune de M(.tdag. p. 76. 

Haubenbildung, Färbung der Oberseite, der Flügel und des Schwanzes ganz wie bei rnclano
gastra, aber das stark stahlgrün scheinende Schwarz des Oberkopfes und der Kopfseiten bedeckt 
nur noch Kinn und Kehle; Halsseiten und alle unteren Theile sind lebhaft kastanienzimmtroth, 
etwas lichter als die Oberseite; die unteren Flügeldecken weiss, am Handrande schwarz gemischt; 
bei einem Exemplare mehr aschgrau, bei einem anderen blassrostisabell. Das letztere (Goldküste, 
Brem. Mus.) zeigt viele der verlängerten Hinterhauptsfeelern weiss mit stahlgrünen Spitzen. Bei 
einem anderen sehr alten o vom Kasamanse im Bremer Museum (erwähnt J. f. Orn. 1861. p. 167 
s. n. mclanogast1·a) bedeckt der stahlgrüne Metallton auch den Kropf bis zur Brust herab, und auf 
der Brust haben einzelne Federn schiefergraue Endsäume. Auch dieser Art scheint das W eiss an 

den Schwanzfedern stets zu fehlen. 

Fl. Aeuss. Schw. M. Schw. Ueberragt F. Schnabelbr. L. 
die übrigen. an Basis. 

311 1111 211 9111 811 3111 411 4111 51/'2111 31N11 7111 Gambia. 

311 3111 211 9111 1211 711 5111 3'NII 7111 Kasamanse. 
311 1111 311 311 9111 5tf<t'1' Goldküste. 

'Vie es scheint auf Westafrika beschränkt: Senegal (S w s ), Gambia (Brem. Mus.); Kasamanse 
(Verr., Less.); Aboh am Niger (Thoms.), Goldküste (Brem. Mus.). 

Sc h 1 e g e 1 vermuthet, dass diese Art mit T. mutata zusammenfallen werde. 

Subgen. Trochocercus, Ca b. 

Terpsiphone nigriceps, (T emm.) 

Tschitrea nigriceps, ,,Temm.", Hart!., W. Afr. p. 91.- Velvet headed Flycatche1·, Lath., Gen. 
Hist. IV. p. 198. - Muscipeta nigriceps, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 47 et 49. - Hartl., 
J. f. Orn. 1861. p. 169. - S chleg., Nederl. Tijdsch1·. v. Dierk. 1865. p. 86. 

Lebhaft zimmtro troth, auf der Unterseite und den unteren Flügeldecken noch heller, mehr -
orangezimmtroth; Schwingen schwarzbraun, die der 2. Ordnung an der Aussenfahne rostroth ge
randet; die kurze, ammtartige Befiederung des Ober- und Hinterkopfes, der Kopfseiten, auf Kinn 
und Oberkehle sammtschwarz, ohne Metallglanz (beim S: dunkelbraun). 

Von der Goldküste im Bremer Museum. - Zehn Exemplare im Leideuer Museum alle gleich. 

}'l. Aeuss. Schw. M. Schw. F. Schnabelbr. 
an Basis. 

L. 

211 10111 211 4111 311 2111 5111 3111 7111 Goldküste, Brem. Mus. 

Sierra Leone (Lath.), Goldküste (Pel, Nagtglas); St. Pauls River. 

Terpsiphone tricolor, (Fra s er). 

J1fuscipeta t1·icolor, Fr as., .Ann. et },[ag. Nat. Hist. XII. p. 441. - id. P1·oc. Z. S. 1843. p. 3. 
},[uscipeta flavivcntris, Ve rr., J. f. Orn. 1855. p. 103. - Tschit1·ea tricolo1', Gray, Gen. of B. 
I. p. 260. - Hart!., lV. Aj1·. p. 90. - ül. '1'sch. jl(.tvivent1'i~:~. p. 91. - id. J f. Orn. 1861. 
p. 168. - lvfuscipeta jlavicentris, Cas:::.., P1'0c. Ac. Phil. 1859. p. 47 et 49. 

Kopf und Hals nebst Kinn und Kehle tier,chwarz mit schwachem stahlgrünen Scheine; Mantel 
und übrige Oberseite nebst Flügeln und Schwanz schiefergrau; Schwingen braunschwarz, an der 
Aussenfahne schiefergrau gerandet; von der Kehle an die ganze Unterseite nebst den unteren 
Flügelelecken lebhaft oraugezimmtroth. Schnabel hornschwärzlich, wie Beine. Die Kopffedern nicht 
zur Haube verlängert; Schwanz stark abgerundet, ohne Verlängerung der 2 mittelsten Federn. 
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Fl. Aeuss. Schw. 

211 10111 211 5111 

Vom Gabon im Bremer Museum. 

M. Schw. F. 

211 10111 

Schnabelbr. 
an Basis. 

3111 

L. 

Sehr alte Vögel erhalten nach Cassin an den Federn der Oberseite eine zimmtorangefarbene 
Basis· die Bürzelfedern erscheinen dann zimmtfarben mit bläulichgrauen Spitzen. 

Von der specifischen Gleichartigkeit der T. fiaviventris mit tricolor überzeugten wir uns durch 
Vergleichung der Typen im Britischen Museum. 

Gabongebiet: Kamma und Moondafl.uss (Du Chaillu, Verr.), Fernando Po (Fraser). 
Diese Art möchte Sc h 1 e g e I ebenfalls mit T. cristata vereinigen. 

Terpsiphone Smithii, (Fraser.) 

Muscipcta Smithii, Fras., Pt·oc. Z. S. 1843. p. 34. - Allen, Thoms., Niger Exp. ll. p. 492.
Tscltitrea Srnithii, Hart I., W. Afr. p. 91. - id. J. f. Orn. 1861. p. 168. - Ca s s., P1·oc. Phil. 
1859. p. 49. 

Kopf und Hals glänzend schwarz mit stahlblauem Scheine; Oberseite zimmtorangefarben, die 
Unterseite lebhafter; Flügel und Schwanz bräunlichschwarz, auf den äusseren Fahnen mit Aschgrau 
verwaschen (Ca s s. ). 

Fl. 
311 4111 

Schw. 
311 10111 

Westafrika, ohne nähere Lokalitätsangabe. Wol vom Niger! 

Terpsiphone cyanomela, (V i e i ll.) 

Mundspl. 
10111 

Gobe-mouche rnantelee, Levaill. pl.151. - Mnscicapa cyaoomelas, Vieill., Enc. Meth. p. 815.
Muscipeta scapula1·is, Steph., Shaw's Gen. Zool.- Tschitrea cyanomelas, Gray, Gen. of B. 
I. p. 260. - PhiZentoma cyanomelas, B p. , Consp. p. 324. - T'rochocet·cus cyanomelas, Ca b., 
Mus. Hein. I. p. 58. - Muscicapa cyanomelas, Grill, Anteckn. p. 26. - 1'schitrea cyano
melaena, Gurney, Ibis. 1862. p. 30. - Layard, B. S. 4fr. p. 146. 

Kopf, Hals, Kinn und Kehle mit blauschwarzem Stahlglanze, auf der Brust ist derselbe nur 
sehr schwach angedeutet; die übrige Unterseite von der Brust an weiss, an den Seiten, den unteren 
Flügel- und Schwanzdecken mehr ins Graue; Oberseite dunkelaschgrau; Schwingen und Deckfedern 
schwarz, die oberste Reihe der oberen Deckfedern und die letzten Schwingen 2. Ordnung reinweiss; 
Schwanzfedern schwarz, die 2 mittelsten glänzend schwarz. 

Schnabel und Füsse schwarz. Iris dunkelbraun (Ayre s). Die Federn des Ober- und Hinter
kopfes zu einer Art Haube verlängert. 

Länge. 
c. 511 

Fl. 
211 5111 

Schw. 
211 8111 

Nach einem alten o von Knysna durch Anders so n. 

F. 
4111 

L. 
8111 

Das 2 (nach L e vai 11.) bleigrau; Rücken, Flügel und Schwanz braun. 
Südafrika: Hutinkasland (L e v a i 11.); Kaffernland (L e v a i ll.); Kapkolonie (La y a r d, An· 

dersSOJl); Natal (Ayres). 
Von T. nitcns leicht durch das Weiss des Flügels unterschieden. 

Terpsiphone nitens, (Oass.) 

Trochocercus nitens, C ass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 50. - id. Journ. Acad. 1860. p. 325. t. L. 
f. 4. - Hart!., J. f. 01·n. 1861. p. 169. -Reine jun., J. f. Orn. 1859. p. 428. 

Oberseite, Kopf, Hals, Kinn und Kehle schwarz mit stahlgrünem Scheine; Schwingen und 
Schwanz~ dern braunschwarz, an der Aussenfahne mit stahlgrün scheinendem Saume, von unten 
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mattschwarz; die Schwingen an der Innenfahne gegen die Basis zu heller; Unterseite hellaschgrau; 
die unteren Flügeldecken weiss ; das Schwarz der Kehle wird von einem schmalen weissen Schilde 
begrenzt, welches in das Grau der Unterseite übergeht; Schwingen und Schwanzfedern zeigen unter 
gewissem Lichte dunklere Querbinden. 

Schnabel hornschwarz; Beine hornschwarzgrau. Die Federn des Ober- und Hinterkopfes breit 
und etwas verlängert, bilden eine kurze Haube. 

Länge. Fl. Aeuss. Schw. M. Schw. Fl. Schnabelbr. 
an Basis. 

c. 3111 

Nach einem alten Exemplare vom Gabon (durch II. B r eh m er) im Bremer Museum. 

L. 

Das ~ hat nur den Oberkopf metallgrün, die übrige Oberseite dunkelgrau; die Unterseite 
hellgrau, dunkler auf Kropf und Brust, die unteren Flügeldecken fast weiss ; Flügel und Schwanz 
grauschwarz (Ca s s.). - Die von Ca s s in (p. 50) als muthmasslich neue '1'1·oclwcercus-Art angeführ
ten jüngeren Vögel gehören vielleicht zu dieser. 

Bis jetzt nur aus dem Gabongebiete (Kamma und Rembofluss: Du Chaillu) bekannt. 

Terpsiphone atrochalybea~ (T ho m s.) 

Jlfuscipeta at'rochalyuea, Thoms., Ann. et Jl1ag. Nat. IIist. X. p. 104:. - Ilartl., Beit1·. 01·n. W . 
.Afr. p. 46. - id. 'l'schit1·ea atrochalybeaJ W. Afr. p. 92. - ~fuscipetct atrochalybect, Bar b o z a, 
Jornal de sc. etc. Lisboa. II. 1867. p. 9. 

Glänzend schwarz mit stahlgrünem Scheine; die Basis der Federn schwarz; Schwingen schwarz 
mit stahlgrünen Säumen an der Aussenfahne; Schwanz schwarz. - Schnabel und Beine schwärzlich. 

~ Unterleib hinterseits grau. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 
91/'1.11 31/4'1 53/411 9·11 9'11 

Fernando Po (T h o m s.); St. Thome (Weis s, Mus. Lissabon). 

Genus Bias, L es s. 

(146) 1. Bias musicus, (Vieill.) 

Tab. III. f. 2 et 3 (ö et ~). 

PlotyrhynclntS musicus, Vieill., Nouv. Dict. vol. XXVII. p. 15. - id. Enc. Meth. p. 845. - Bia$, 
Mouchm·olle noir· et blanc, Less., T1·. d'Orn. (1831) p. 385. - Myiagm flavipes, S w s., Nat. 
Libr. vol. X. (1838) p. 255. - G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 261. - Pucher., Archiv. du Mus. 
vol. VII p. 371. - Bias mudcus, Hart l. , W. Aj1·. p. 92. - Ca s s i n , P1·oc. Ac. Phil. 1859. 
p. 50.- Hartl., J.f. Orn. 1861. p. 168.- Kirk, Ibis. 1864. p. 319. 

Diagn. On:status; niger, nito're nonnullo aeneo; tergi et u1·opygii pTu1n1:s basi 

albis; epiyastrio albo nigroq_ne uaJ·io; abdomine inferim·e, cri.-;.•;u, tihil:'i, 

uropygio, subcaudall:bus et speculo alarri albis; Jascut alae internae latissima 

alba; TostJ·o elongato, dep1·esso, n1gro; pech7nls citrinu-:flrwis; iride fiara. 

F o cm. Supra laete rufa, pileo subcristato et cervice fuscz's; subtus albo

julvescens, pectore et hypochondriz:r.; 1nagzs 1·ujescentibus: cauda laete 1·uja; 

remigz'bus JYrimariis dimidio apicali nigris; subalaribus rujis. 

Lo11,r;. 51/ 211 ; rostr. 9'11 ; plun~. rn:'it. 111
: rd. 311 311

': caud. 111 5111
; tars. 5"'. 
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0 alt. Tiefschwarz mit stahlgrünem Metallschimmer, namentlich an den 
Aussensäumen der Schwingen und Deckfedern; vom Kropfe an die Unterseite 
weiss, auf der Brust und den Seiten mit einzelnen schwarzen Endsäumen; untere 
Flügeldecken und Tibia schwarz; Bürzelfedern mit weisser, theilweise sichtbarer 
Basis; Schwingen 1. Ordnung an der Basis weiss, auf den ersten Federn beschränkt 
es sich nur auf die Basis, ist daher nur als kleiner weisser Spiegel sichtbar, gegen 
die hinteren Federn nimmt das W eiss, namentlich auf der Innenfahne, an Aus
dehnung zu, so dass auf der Unterseite des Flügels eine breite weisse Querbinde 
sichtbar ist. 

Schnabel schwarz; Beine horngelblich; Nägel braun. 
~. Kopf braun; Nacken, Hinterhals und Anfang des Mantels heller braun, 

übrige obere Theile rostrothbraun; Unterseite rostgelblichweiss, an den Seiten und 
unteren Flügeldecken deutlich roströtblich, quer über die Brust schwächer rost
röthlich verwaschen; Schwingen 1. Ordnung schwarzbraun, an der Basis rostroth, 
gegen die hinteren Federn dehnt sich diese Farbe weiter aus, die letzten Schwingen 
1. Ordnung sind daher bis auf ein dunkles Ende einfarbig rostroth; Schäfte der 
Schwingen und Schwanzfedern rostroth. 

Beschreibung nach westafi·ikanischen Exemplaren im Bremer Museum. 
Junge 0 0 ähneln in der Färbung den ~~, sind aber ober- und unterseits 

mit schwarzen Federn gemischt (Ca s s in). 

Länge. Fl. Schw. F. Schnabelbr. L. 
an Basis. 

c. 51/'/' 3" 3"' 1" 10"' 9"' 5"' 6"' 0• 
3" 3"' 1" 8"' 8"' 41/'1."' ~. 

Dieser bisher als ausschliessend westafrikanisch bekannte höchst interessante 
Vogel wurde durch Diekinsou auch im Osten und zwar im Gebiete des Sambesi 
gefunden. Westafrika verliert dadurch eine Charakterform. Nachgewiesen war 
dieselbe von Aguapim (Riis), aus dem Gabongebiet (Kamma und Moondafluss: 
Du Chaillu) und von Angola (Perrein, Paris. Mus.). 

Genus Platystira, J ard. et Selby. 

(147) 1. Platystira pririt, (Vieill.) 

Muscicapct pri1'it, V i ei 11., Bnc. ~Ieth. p. 819 (o, ~). - Le gobe-mouches Pri?·it, L e v a i 11., Ois. d'Ajr. 
t. 161. f. 1. 2 (o, 2). -:- Muscicapa m~litm·, Hahn, Vögel aus Asien, Afrika etc. (1822) Liefer. 
XX. t. 2 (~). - l'riuscwapa senegalen.szs, Less., T1·. d'Orn. p. 385. _ Platy.stira JH·irit, G. R. 
G~ay, Gen. of B. I. p. 2~7.- .Bp., Consp. p. 322. - Cab., ~Ius. Jlein. I. p. 59.- Platy
süra melanole~tea et mol~tor, L 1 c h t., Nomencl. p. 20. _ Platysteira senegalensis, La f r. , in 
!en·et et Galm., Vm~ . .Abyss. p. 212. - Pl. pri?·it, Hartl., w Aj1•• p. 94 (mas nec foem.). -
1d. J.Vadag. p. 45. - 1d. J f. Orn. 1860. p. 98.- id. ib. 1861. p. 169. _ Grill, Anteckn. p. 26.
Heugl., Fmtna des Rotlwn Mee1·es. No. 120.- Gurney, Ibis. 1860. p. 210. _ Kirk, Ibis. 
1864. p. 319. - Platysteira st1·epitans, Layard (ncc Licht) B s 11+'· 144 • ' • • .LvJ. p. . 

Wahrscheinlich gleichartig! 

Platysti1·a affinis, 'Va h 1 b. , Oejv. K. Vet. Akad. Forh. 1855 (April). _ id. J. f. Orn. 1857. p. 3. 
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Diagu. M a s. 8li1wa caerulesvente-cinerea, subtus alba; jascia per oculum 
arNUjlle lata pedon:<; nigtis: superciliz:c; albis pannn conspz'cuz's; cauda 
n~r;ra, 'J'ectritihus binis lateralibus extus albo-margillatis, omnz'bus apire 
alln:<;: re1m(;ilm::; grari1Hme albo -limbatz's, tectricarn nul.fonwn apicibus 
albis; subalaribus albo niyroque vaTiis; 1·ostro et pedibus nigris; iride 

su1jurea. 

F o e m. Fascia pectorali et macula gulari 1·ujis; caete1·um ma1·i si1nilh'ma. 

Long. 41/ 411 ; rostr. 41
/2 111

; al. 211 3w; caud. 11
/ 2

11
; tars. 8'u. 

0 alt. Oberkopf und übrige Oberseite aschgrau; die Federn des Vorderkopfes 
und Scheitels mit dunkler Schaftba is, wodurch eine sehr undeutliche dunkle 
StricheJung entsteht; Bürzelfedern weiss mit schmalen schwärzlichen Spitzensäumen 
und weissen Tropfenflecken; obere Schwanzdecken tiefschwarz; Schulterdecken 
theilweise schwarz, aber von den grauen Mantelfedern bedeckt; hinter dem Nasen
loche über den Zügeln ein grösserer weis er Fleck, der ich als sehr schmaler 
unterbrochener, also nicht deutlicher Augenstreif bis zu den SchUtfen zieht; vom 
Mundwinkel an über Zügel und Auge ein breiter glänzend schwarzer Streif, der 
die Ohrgegend und Schläfe bedeckt und ich mehr verschmälert bis zur Mitte des 
Hinterhalses zieht; beide Streifen sind hier durch einen weissUchen Fleck getrennt; 
Unterseite nebst Halsseiten reinweiss, quer über den Kropf ein sehr breites glänzend 
schwarzes Band; Tibien, Achselfedern und untere Flügeldecken schwarz, die grössten 
derselben weiss; Schwingen schwarzbraun, an der Aussenfahne nicht ganz bis zur 
Spitze sehr schmal weisslich gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ordnung breiter, 
so dass ein deutlicher weisser Längsstrich entsteht; die Schwingen an der 
Innenfahne weisslich gerandet; Flügeldecken schwarz; die grösste Reihe weiss, 
wodurch eine wei se Querlinie entsteht, die in Verbindung mit einem weissen 
Längsstrich steht, der von den letzten reinweissen Deckfedern der 2. Schwingen 
und den weissen Aussensäumen der letzten Schwingen 2. Ordnung gebildet wird; 
Schwanzfedern glänzend schwarz; die äusserste an der Aussenfahne, mit Aus
nahme des Basistheiles , und einem breiteren Endrande weiss; die zweite an der 
Aussenfahne äusserst chmal weiss gesäumt; alle mit feinem weissen Spitzenschaft
ftecke. 

Schnabel und Beine hornschwarz. Iris hellröthlichgelb (Ayrc s); Iris gelb 
( affinis, \V a hl b. ). 

Das beschriebene alte 0 der Bremer Sammlung ist aus Dama1·aland (Anders
so n) und stimmt vollkommen mit zwei anderen aus Damaraland . und einem anderen 
vom Gabon ·überein. Ganz ebenso Exemplare aus dem Kaffernlande (Krebs) im 
Berliner Museum, s. n. Pl. melanoleuca und Pl. molitor, und in der Sammlung 
J ess e's aus den Kü ·tenländern Abys iniens. 

Das <? unter cheidet sich durch die breite kastanienrothbraun"e Kropfquerbinde 
und einen langen kaHtanienbraunen Fleck auf der Mitte des Kinns und der Ober
kehle; der weisse Fleck auf der Mitte des Hinterhal::;es ist weniger deutlich. 

Ein als 0 bezeichneter, wahrscheinlich jüngerer Vogel aus dem Bogoslande 
(Jesse) stimmt ganz damit überein, aber Kinn und Kohlmitte sind nur blass 
rostfahl angehaucht, eben wie die undeutliche Linie vom Nasenloche bis auf di 

Schläfe. 
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Junge, eben ausgeflogene Vögel (Abyssinie~: ~esse) .haben auf d~n braunen 
Federn des Oberkopfes und des Mantels rostwmsshch~ Spltzen~eckc, ~men blass
rostfarbenen Augenstrich und rostfarbene Flügelquerbmde; bm de~ emen Exem
plare zeigen sich einzelne rostbraune Federn auf dem Kropfe, bei dem anderen 
ist die Kropfquerbinde nur durch blassbräunliche Spitzenflecke angedeutet. 

Länge. Fl. Schw. F. Schnabelbr. L. 
an Basis. 

c. 41/4" 2" 2"' 1" 61/2111 5/11 31/1 11/2111 0 Damaraland. 

2" 1'" 1" 51/2111 5"' 21/2111 8'" ö Gabon. 

2" 1'" 1" 71/2"' 5"' 8"' 0 affinis, Wahlb. 

2" 1 /11_3/11 1" 5"'-61/2'" 5"' 21/2-3'" 11/2111 0 Abyssinien. 

Von der zunächst verwandten Pl. capensis*), Linn. (Molenar, Levaill.), 
durch den weissen Fleck über den Zügeln, den weissen Hinterhalsfleck und die 

*) Platystira capensis, (Linn.). 

Muscicapa capensis, L in n., S. N. p. 327. - Muscicapa capitis bonae spei, B r i s s., 01·n. II. P· 372. 
t. 36. f. 3 (Ö descr. opt.). - Cape Flycatcher, var. A, Lath., Syn. IT. p. 327. - Bechst., 
Uebersetz. IT. p. 320. - Pl. enl. 572. f. 1. - M capensis, Gm I., S. N. p. 945. - M. tm·quata, 
var., Lath., Ind. 01·n. p. 468. - Bechst., Uebm·setz. IV. p. 305. - Vieill., Enc. Meth. 
p. 810. - Le Molena1·, L e v a ill. t. 160 (0, S?· pess. ). - Muscicapa pistrina1ia, V i e ill., Enc. Meth. 
p. 816. - Saxicola tlwracica, Licht. , Doubl.-V erz. 1823. p. 32. - Muscipeta pistrinaria, 
Less., T1·. d'Orn. p. 385.- Platystira pist1ina1ia et capensis, G. R. Gray, Gen. I. p. 257.
B p., Consp. p. 322. No. 2 et 6. - Pl. zn·i?it, Gur n e y, Ibis. 1862. p. 156.? - Pl. tlwracica 
et st1·epitans, Licht. , Nomencl. p. 20. - Pl. capensis, Ca b. , M . H p. 59. - Pl. pistrinaria, 
Layard, B. S. Afr. p. 143.- Pl. p1·i1·it, foem., Hartl., W. Afr. p. 94. 

0 a 1 t. Ober- und Hinterkopf nebst Nacken und Hinterhals schiefergrau ; Mantel, Schultern 
und übrige Oberseite oliven bräunlich, grau verwaschen; auf dem Bürzel deutlicher graulich und hier 
mit verdeckten weissen Tropfenflecken; die Mantelfedern mit verdecktem weissen Schaftstriche; vorn 
Nasenloche und Mundwinkel an über die Zügel, durchs Auge, über die Ohrgegend und Schläfe 
jederseits ein breiter tiefschwarzer Streif, der sich bis zur Mitte des Hinterhalses zieht, beiclc 
Streifen bleiben indess durch Grau getrennt; Unterseite und Halsseiten weiss; quer über Kropf 
und Oberbrust ein sehr breites tiefschwarzes Band; die unteren Körperseiten rostroth; untere 
Flügeldecken und Achseln weiss, nur die am Daumen schwarz , bilden hier einen kleinen Fleck; 
Tibien schwarz ; Schwingen schwarzbraun, längs der Aussenfahne schmal graubräunlich gesäurn~ 

die letzten der 2. Ordnung breiter rostbraun; Schwingen an der Innenfahne nicht ganz bis zu: 
Spitze weisslich gesäumt; von der vierten an die Schwingen mit schmalem weisslichen Spitzenflecke; 
Deckfedern der 2. Schwingen an der Aussenfahne und die grösste Reihe der oberen Deckfedern an 

der Spitzenhälfte rostrothbraun; es entsteht daher ein grösserer rostrother Fleck auf dem Flügel; 
übrige obere Flügeldecken dunkelbraun; obere Schwanzdecken schwarz; Schwanzfedern glänzend 
schwarz mit grossem dreieckigen Spitzenflecke; die äusserste Feder an der Aussenfahne nicht ganz 
bis zur Spitze weiss gerandet. - Schnabel und Beine schwarz. 

~ sonst wie das o, aber die Kropfquerbinde s.chmäler und rostroth wie die Seiten; auf Kinn· 
und Kehlmitte ein rostrother Fleck; über dem Schwarz der Zügel und des Auges eine sehr schmale 
undeutliche weissliche Linie; die Schwingen an der Aussenfahne deutlicher rostfahl gesäumt; der 
weisse Aussensaum der äussersten Schwanzfeder zieht sich auf der Mitte bis an den Schaft an. 

Alles Uebrige wie beim O· 

Länge. Fl. Schw. F. Schnabelbr. L. 
an Basis. 

c. 41/~/' 2" 2t/'!111 1" 8"' 5"' 3"' 91/'2"' o Natal. 
2" 2"' 1'' 8111 5"' 21/"J."' 91/:~."' S? Kap. 
2" 2"' 1" 7"' 5'" 2','t"lll 91/<J/" S? " 



Platystira enegalensis. 317 

weisse Flitgelbinde unterschieden; auch stets kleiner. Pl. affinis, W a h 1 b., aus 
Damaraland, scheint uns, nach der Beschreibung zu urtheilen, nicht verschieden 
von pririt; doch würde das ~ durch die, wie bei capensis, oc_kerrostfarbenen Seiten 
und eine rostfarbene Linie über den Zügeln abweichen. 

Der Pririt ist über einen grossen Theil Afdk.as verbreitet und findet sich auch 
auf Madagaskar; hier erlangte ihn Bojer an der Westküste (Wien. Mus.). Als 
Lokalitäten sind anzuführen: Senegal (Mus. Lugd., Hartl.), Benguela (Anchieta, 
Mus. Lissabon), Damaraland (Andersson), Namakaland (Levaill.), Kapgebiet 
(Layard), Karu (Victorin), Kaffernland (Levaill., Krebs), Natal (Ayres), 
Sambesigebiet (Kir k), abyssinisehes Küstengebiet (Heug l., J esse), Abyssinien 
(F'erret et Gal.). 

U eber die Lebensweise macht nur L e v a i 11 an t einige Mittheilungen. 

(148) 2. Platystira senegalensis, L. 

j~[uscicapa senegalensis, Linn., S. N. p. 327. - Muscicapa senegalensis pect01·e 'rufo, Briss., 
Orn. II. (1760) p. 374. t. 37. f. 2 (~ descr. opt.). - id. M. senegalerLsis pect01·e nigro. p. 376. 
t. 37. f. 2 (o descr. opt.). - Pl. enl. 567. f. 1 (~) et f. 2 (c)). - Senegal Flycatcher, Lath., 
Syn. II. p. 324 (o), var. A (~). - Be c h s t., Uebers. II. p. 321. - Muscicapa senegalensis, 
Gm 1., S. N. p. 938. - La t h. , Ind. 01·n. p. 4 70. - Be c h s t. , Uebm·setz. IV. p. 306. - Platy-
1·hynclms velatus, V i e i ll., Enc. JV[eth. p. 835 (c), (5). - J1rfuscylvia senegalensis, L es s., Compl. 
Buff. VIII. p. 386. - Platystira succincta, Li eh t., Nomencl. p. 20 (~). - Platystira senegalenBis, 
Gray, Gen. of B. I. p. 257. - Rüpp., Neue Wi?'lJelth. p. 108. - id. Syst. Uebe1·s. p. 61. -
Guer., in F'l31·1·et et Galin. Voy. en Abyss. p. 212. - Bp., Consp. p. 322. - Ileugl., Syst. 
Uebers. No. 303. - id. Fauna des Rotlzen Meeres. No. 119. - id. J. f. Orn. 1864. p. 257. -
Ilartl., W. Afr. p. 94 et 272.- Monteiro, Proc. 1865. p. 95.- Sclat., Rep. Coll. Somali 
Country. 1860. p. 14. - id. Ibis. 1860. p. 247. - Hartm., J. f. Orn. 1864. p. 148. - Musci
capa torquata (Li n n.), Anti n. , Catal. p. 46. - Hart m. , Uebm·setz. J. f. Orn. 1867. p. 9G 

ct 101 (Note). - Peterm. geog1., Mittheil. 1868. p. 417. 

Diagn. Capite et pectoris fascia latiuscula nigrris; loris et superciliis 
postice conjunct?'s albis; interscapulio cinereo, nu,cham versus 1101mihit 
'rufescente- vaTiegato; d01·so et uropygio cinerrei~, nigrirante alboque 
varriis; fascia alae transversa alba; 1·emigibus j:Zlscis, tedim·iis late 
albo-1narginat~:c;; subalaribus nig1'o alboque va1·i2's; subtus alba; ?'edri
cibus nigris, e.rti:ma pogonio externo et apice alba; rostro et pedibns 

nigris; iride su7fu1·ea. 
F o e 1n. Feetore 1·ujo; genis nig1·is; superciliis albo -?·ufescenfribus. 

Long. 41/2"; 1·ostr. 6111 ; al. 2" l 1/2"'; caud. l" 7"'; tm·s. 71/·l'". 

Das beschriebene alte o stammt aus Natal (Gurney), das 2 vom Kap. 
Pl. sb·epitans und thomcica, Lieht., aus dem Kaffernlande im Berliner Museum stimmen 

vollkommen überein. 
Durch bedeutendere Grösse, den rothbraunen Flügelfleck, die wcissen unteren Flügeldecken 

nnd den dreieckigen weissen Spitzenfleck der Schwanzfedern in allen Kleidern leicht kenntlich. 
Kapgebiet (Levaillant, Layard), Kaffernland (Krebs), Natal (Ayres), Damaraland 

(Andersson). 
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0 alt. Oberkopf und Kopfseiten nebst Nacken und Hinterhals glänzend 
schwarz; vom Nasenloche über Zügel, Auge und Schläfe läuft jederseits ein _ 
weisser Streif, der sich über dem Auge sanft nach innen biegt, hier am scbmälsten 
ist und sieb auf den Schläfen wieder verbreitert; beide weisse Streifen vereinigen 
sieb im Nacken und theilen das ichwarz des Hinterhalses durch einen weissen 
Längsstrich; Unterseite nebst Halsseiten reinweiss, quer über den Kropf von einem 
Flügelbuge zum anderen eine breite glänzend schwarze Querbinde; Tibien schwarz; 
an den Brustseiten einzelne grauliche Feders11itzen ; untere Fli.igeldecken schwarz, 
die grössten derselben weiss; Mantel grau; Bürzelfedern weiss, mit schmalen 
schwarzen Endsäumen, daher auf dunklem Grunde mit weissen tropfenförmigen 
Flecken; Schultern und obere Schwanzdecken glänzend schwarz wie die Kropf
binde; Schwingen braunschwarz, an der Aussenfahne mit sehr schmalen undeut
lichen helleren Säumen, an der Innenfahne weisslich gerandet; die letzten drei 
Schwingen 2. Ordnung mit breitem weissen Aussensaume; Deckfedern der zweiten 
Schwingen schwarz, die letzten den Schultern zunächst liegenden weiss; obere 
Flügeldecken schwarz, die grösste Reihe derselben weiss; es entsteht daher eine 
weisse Querbinde über den Oberfii.igel, die in Verbindung steht mit der weissen 
Längsbinde, die durch die weissen Deckfedern der 2. Schwingen und die weissen 
Aussensäume der letzten 2. Schwingen gebildet wird; Schwanzfedern glänzend 
schwarz; die äusserste an der Aussenfahne, mit Ausnahme des Basistheiles, weiss 
mit weissem Ende; die zweite an der Aussenfahne und dem Ende nur weiss 
gesU,umt; die übrigen nur mit Andeutungen von weissen Spitzensäumen. 

Schnabel und Beine hornschwarz. Iris gelb (Heugl., Antin.). 
Ein als 0 bezeichnetes altes Exemplar aus den abyssinischen Küstenländern 

in J es se's Sammlung stimmt mit dem beschriebenen durchaus überein, aber die 
breite Kropfquerbinde ist nicht schwarz, sondern lebhaft dunkelkastanienrothbraun. 

~ alt unterscheidet sich durch folgende Färbungsverschiedenheiten: die Kropf~ 
querbinde ist rostroth; die breiteren Streifen vom Nasenloche über das Auge bis 
in den Nacken hellrostfarben, ebenso ein breites Band über die obere Mantel
gegend; der übrige Mantel grau und rostfarben verwaschen; Ober- und Hinter
kopf dunkelbraun, grau verwaschen; Kinn und Oberkehle schwach rostfarben 
angehaucht; die Schwingen an der Aussenfahne schmal aber deutlich rostbraun 
gesäumt, die Quer- und Längsbinde über den Flügel schwach rostweisslich. 
Alles U ebrige wie am 0 . 

Lät1ge. Fl. Schw. F. Schnabelbr. L. 

an "Basis. 

c. 41
/4

11 2" 1"' 1" 6'" e. 6"' 3"' 8"' 0 Senegal. 
2" 1"' 1" 6"' e. 5''' 3"' 8"' ~ " 2" 4'" 1'' 7"' c. 5"' 3"' 8'" o Abyssinien. 

Die beschriebenen Exemplare des Bremer Museum sind vorn Senegal. Weib· 
liehe Vögel aus Abyssinien (s. n. succincta) durch Hemprich und Ehrenberg, 
die wir im Berliner Museum vergleichen konnten, stimmen vollkommen überein, 
ebenso Platysti·ra succincta, Licht., vom Senegal. 

Pl. senegalensis, in beiden Kleidern zuerst von Brisson der sie durch Adan-
' so n vom Senegal erhielt, exakt beschrieben, unterscheidet sich von p1'i1·it leicht 

durch die von den Nasenlöchern bis in den Nacken laufenden (beim 0 weissen, 
beim ~ rostbraunen) Augenstreifen. 
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Die Verbreitung umfasst den 'Vesten, Nordosten und Osten: Senegal (Ad an
son, Berlin. Mus.), Kasamanse (Verr.), Benguela (Monteiro), Abyssinien, Scnahr, 
Kordofalm, weisscr Fluss (RUpp., Fcrret, Heugl., Antin.), abyssinisches 
Küstenland (Jesse), Niamniamland (Piaggia), Somaliland (Speke). Aus dem 
Süden bisher nie ht nachgewiesen. 

Ueber die Lebensweise sind nur sehr wenige Notizen vorhanden. Durch 
v. Heuglin erfahren wir, dass die Stimme dem reinsten Glockentone gleicht, 
oder wie sich Hartmann noch bezeichnender ausdrückt, "als wenn man mit 
einem kleinen Hammer gegen einen grossen Ambos schlägt." Antinori crwiihnt 
nur das meisenartige Wesen des scheuen Vögelchens, welches meist im Dickicht 
der Waldungen lebt. 

Farn. An1pelidae , s w s. 

Genus Bradyornis, SundeY. (1850). 

Bradomis, Smith.- Melanope1Jla, Cabanis. 

Schnabel mittelmässig, halb so lang als Kopf, an der Basis verbreitert, 
gegen die Spitze zu allmählich zusammengedrückt; FirstenrUcken etwas kantig, 
am Endtheile sanft gebogen, mit etwas vorragender Spitze; vor derselben eine 
sehr schwache Einkerbung; Schneidenränder gerade laufend. 

Nasenlöcher fi·ei, länglich, seitlich an der Basis in einer Membran liegend; 
Mundwinkelborsten deutlich entwickelt. 

FlUge l lang, länger als Schwanz, spitz; Flügelspitze ansehnlich vorragend, 
bis über die oberen Schwanzdecken reichend; 4. und 5. Schwinge am längsten, 
3. und 6. wenig kürzer; 2. = der 8.; 1. Schwinge verkürzt, kürzer als die Hälfte 
der 2.; 3.- t>. Schwinge aussen verengt; Schwingen am Ende zugerundet; 
10 Hand- und 9 Armschwingen. 

S eh wan z kräftig entwickelt, kürzer als Flügel; am Ende fast gerade, die 
mittelsten Federn aber etwas verkürzt, daher sehr schwach ausgerandet; die 
äusser te Feder ebenfalls unbedeutend verkürzt; Federn breit, am Ende stumpf
gerundet; 12federig. 

Beine kräftig, aber schlank; Lauf mittellang, länger als die Mittelzehe mit 
Nagel; vorderseits mit 6 Schildern, hinterseits gestiefelt; Zehen schlank, mit feinen 
spitzigen, schwach gekrümmten Nägeln; die beiden äusscren Zehen gleichlang 
und bedeutend kürzer als die mittlere; die iiussere und mittlere im letzten G licde 
verbunden. 

Gefiedel' weich, dicht. 
Nachdem es uns in neuerer Zeit glückte, fast sämmtliche Arten der Gattung 

l3radyornis, darunter die typische Br. mariquensis, Sm., zur Vergleichung zu 
erhalten, haben sich unsere vor 10 Jahren (Hartl., J. f. Orn. 1859. p. 321) über 
diesen Gegenstand ausgesprochenen Ansichten in einigen Punkten veritndert, wie 
dies autoptische Untersuchungen fast stets zur Folge haben. Nicht allein, da s wir 
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l>ezüglich der systematischen Stellung eine festere Basis gewannen, auch in Betreff 
der Arten gelangten wir zu klarerer Einsicht. So muss Bradyornis ru.ficauda, V er r. 
(Hartl., W. Afr. p. 66), dem Genus Cichladusa, Pet. (Type C. arquata, Pet. = 
Bradyornis Spekei, Hart I.), eingereiht werden, und Lanius silens, Vi eil I. (Lev aill. 
t. 74. - Bradyornis vittatus et leucomelas, Sundev,, Oefv. 1850. p. 106), den wir 
nach Sundevall's Vorgange früher als typische Bradyornis betrachteten, die 
Gattung Sigelus, Cab., bilden, zu der noch Sigelus senegalensis, Hart!. (W. Afr. 
p. 112. - id. Bradyornis senegalensis, J. f. Orn. 1859. p. 325), gehört. Sie unter
scheidet sich durch den mehr gestreckten, längs Firstenrücken und Toroienrändern 
sanft gebogenen Schnabel und die stärker verkürzten seitlichen Schwanzfedern. 
Beide Genera reihen sich am natürlichsten der Familie Ampelidae ein, und zwar 
zeigt Sigelus entschieden Beziehungen zu Lalage, während Bradym·nis einerseits zu 
Ptilogonys, andererseits durch die wegen der schwarzen Färbung aberranten B1·. 
pammelaena zu Melaenornis hinneigt. Auf die unrichtige Stellung der letzteren 
Gattung bei den Dicrurinen, wie sie S w ain so n anordnete, wurde bereits von 
Cabanis (Mus. Hein. p. 54) aufmerksam gemacht. Die Dicrurinen zeichnen sich 
bekanntlich durch 10 Schwanzfedern aus, während Melaenornis deren 12 besitzt. 
Von Bradyornis unterscheidet sich die letztere Gattung leicht durch den längeren, 
abgestuften Schwanz (länger als FlUgel) und den stärkeren, breiteren, deutlicher 
gekielten Schnabel. 

Subgen. Melanopepla, Ca b. 

(149) 1. Bradyornis pammelaena, (Stanl.) 

Sylvia pamrnelaena, S tanl., in Salt's trav. in Abyss. (1814) App. p. LIX. No. 37. - All-black 
Warble1·, Lath., Gen. Hist. VII. (1823) p. 95 (descr. opt.). - Bradym·nis ater, Sundev., 
Oefv. Vet. Al~ad. Fö1·h. (1850) p. 105. - Melanomis at1·a, B p. , Consp. p. 350. - 1\fuscicapa 
ctt1·onitens, Licht., Mus. Berol. - Melanopepla atmnitens (Licht.), Ca b. Mus. Ilein. I. (1850) 
p. M. - Melamw1·nis at1·onitens, Licht., Nornencl. p. 20. - M. atm· et at1·onitens, Hartl., 
W. Afr. p. 102 (Note). - Penilwlaea J7arnmelina. Horsf. et Moore, Catal. B. Mus. E. I. Il. 
I. p. 422 (syn. fals.).- Melanornis at1·onitens, Kirk, Ibis. 1864. p. 319. - M. atra, Gurney, 
Ibis. 1865. p. 268. - id. ib. 1868. p. 159. - Layard, B. S. Afr. p. 156. 

Zweifelhaft, ob wirklieb identisch. 

Muscicapa lugub1·is, M ü 11. , Nmwwnnia. 1851. Heft IV. p. 28. - id. Beit?·. zu1• Q1·n. Aj1'. 1853. 
t. II. - Cab., J. f. 01·n. 1854. p. 350 (= edolioides) - Melanopepla lugub'ris, Hartl., J. f 
01•n. 1859. p. 323 (= edolioides). 

Wie 2,f. lugubris, aber die Iris gelb. 

Melaenm·nis melas, Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 310 (sine descr.). - Melasorna nigeJTima, Pani 
v. Würtemb., Icon. ined. No. 28. - - AL luguln·is, Hartl., W. Af1•• p. 102 (Note).- Jlf. 
nigen·ima, II e u g 1. , J. f. Orn. 1862. p. 303 ( = lugubris ). - id. ib. 1867. p. 296. 

Diagn. Tota nigro-chalybea; 'remigibus fusco-nigrr'l·s, pogonio interno a basi 

ultrn dimz'dium cano-'rnU?'?.nis; subalaribus nig1·o-chalybeis; cauda 1n'gra; 
rrostrro et pedz'bus nig ris; 1~ride f'v.sca. 

Lang. 7" 3'" ,· 1·ostr. 51/2"'; al. 4" 2"'; caud. 3" 3'"; ta1·s. 9"'. 
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~ alt. bas ganze Gefieder tiefschwarz, auf der Oberseite unter gewis ·em 
Lichte mit stahlblauem Scheine ; Schwingen 1. Ordnung braunschwarz , an der 
Innenfahne heller, gegen die Basis zu graubräunlich, gegen die Spitze zu allmählich 
dunkler; Schwingen 2. Ordnung glänzend schwarz, gegen die Basis der Innenfahne 
zu mehr braunschwarz ; Schwingen unterseits graubräunlich; Schwanzfedern glän
zend schwarz , unter gewissem Lichte mit dunkleren Querlinien und schmalen 
metallisch scheinenden Seitensäumen. 

Schnabel hornbraunschwarz , mit hellerer Basis des Unterschnabels ; Beine 
schwarz; Iris tiefbraun (Ayres). 

Beide Geschlechter gleichgefärbt ( Ay r es). 
Wir beschrieben ein Exemplar aus dem Damaralande durch Anders so n im 

Bremer :Museum. Genau übereinstimmend damit fanden wir die typischen Exem
plare von M. atronitens , Licht., im Berliner :Museum aus dem Kaffernlande ; 
ebenso ein Exemplar aus Damaraland, s. n. Dicrurus Ludwigii, im British Museum. 

Länge. 

c. 71/2." 
Fl. 

4" 1"' 
4" 4"' 
3" 10"' 

4'' 
3" 7"' 
3" 7"' 
3" 7"' 

M. Schw. 

3" 3"' 
3" 6'" 
W' 2"' 

Aeuss. Schw. I!'. I 

3" 5'" 5"' 
6"' 

51/2111 

3" 8"' 
3" 3"' 
3" 4"' 5"' 
3" 3"' 

Mundspl. L 

9''' 10'" 0 Damaraland. 
91/2111 ö " 10"' Südafrika. 
10"' 0 Nach Sundevall. 
91j 2

111 ~ " " 9"' M. lugub·ris (Müll.). 
10'" M. nigerrima (Heug·l.). 

La tham 's ausführliche Beschreibung lässt nicht den mindesten Zweifel, dass 
die beinahe vergessene, weder von Bonaparte noch Gray erwähnte Sylvia pam

melaena S t an l e y 's aus Abyssinien, sich auf diesen Vogel bezieht. Sehr irrthümlich 
vereinigen ihn Horsfield und Moore mit Thamnolaea (Saxicola) melaena, Rüpp. 
(Wirbelth. t. 28. f. 2), die sich, abgesehen von der durchaus verschiedenen gene
rischen Stellung, schon durch die rein weisse Basishälfte der Schwingen genügend 
unterscheidet und mit der wahrscheinlich Th. (Turdus) aethiops, Licht. (Hartl., 
\V. Afr. p. 65), zusammenfallen dürfte. 

Das nordöstliche Vorkommen blieb bisher ohne weitere Bestiitigung, denn 
weder J.1uscicapa lugubris, Müll., noch Melaenornis nigerrima, Paul v. \Vürtemb., 
lassen sich, nach den Beschreibungen zu urtheilen, mit zweifelloser Gewissheit auf 
Br. pammelaena beziehen, obwol eine Vergleichung der rrypen vielleicht die Gleich
artigkeit sofort darlegen würde. 

M. lugubris, M ü 11., welche 0 ab an i s für :.Melaeno·rnis edolioides erklärt, 
V. Heuglin aber zu M. nige1·rima zieht, unterscheidet sich von pammelaena nur 
durch den etwas abgerundeten Schwanz, dessen seitliche Feuern 6"' verkürzt 
sind. Die Farbe der Il'is gibt v. Müller übereinstimmend mit Ayres als braun 
an, Herzog Paul v. Würtemberg und v. Heuglin dagegen als schön schwefel
gelb. Im U ebrigen stimmt M. niger·rima mit M. lugubris vollständig überein. 
v. Heu g l in hat also wahrscheinlich vollkommen Recht beide Arten zu vereinigen. 

Unter den Gliedern der Gattung Bradyornis ist diese Art wegen der eiu~ 
farbig schwarzen Färbung eine aberrantc, stimmt aber hin ·ichtlich der generischen 
Charaktere vollkommen überein; nur sind die Bartborsten etwas stärker ent
wickelt. Es dtirfte sic}1 also höch ten eine subgeneri ehe Allsonderung recht· 

21 v. d. Decken, Reisen lV. 

~ 
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fertigen lassen. Erwähnenswerth sind die verwandtschaftlichen Beziehungen zu 
der amerikanischen Phainopepla nitens, S w s. 

111. pammelaena ist über einen grossen Theil Afrikas verbreitet: Abyssinien 
(Salt.), Natal (Ayres), Kaffernland (Wahlb., Licht.), Damaraland (Andersson) 
und Sambesigebiet; hier nach Kir k überall sehr häufig. 

J.l1. lugubTis will v. Müller aus der Kolla Abyssiniens erhalten haben, nach 
v. Heuglin stammt das Exemplar aber von Schimper aus Tigreh her. M. nigPr
rinla wurde von Herzog Paul und v. Heuglin in Fasoglu, Kamamil, in der 
Kolla Centralabyssiniens und am Mareb nachgewiesen. 

Als typische Arten der Gattung B1·adyorrds kennen wir: 

Bradyornis mariquensis, (Smi th.) 

Bradornis nw1iquensis, S mit h, Ill. S. Aj1·, Zool. t. 113 ( ad. et jun. ). - ßr. marequensis et 
major, B p., Consp. p. 267. - Braclyornis nw1·iquensis, Sunde v., Oefv. Vet. Akad. Förh. 
1850. p. 106. - Hartl., J. f. 01·n. 1859. p. 323. - Saxicola, mm·iquensis, Layard, B. S. Ajr. 
p. 109. - '? B1•aclomis variegat~ts, II e ug 1., Syst. Uebers. No. 304. 

Oberseite nebst Kopf- und Halsseiten rötblich braun, am lebhaftesten auf dem Bürzel und den oberen 
Schwanzdecken; Schwingen und deren Deckfedern dunkelbraun, an der Aussenfahne rostbräunlich 
gesäumt; die Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne breit rostisabellfahl gerandet; Schwanz
federn dunkelbraun, an der Aussenfahne schmal rostbräunlich gesäumt, ebenso, aber mrhr ver
waschen am Ende; auf den Zügeln vor dem Auge ein schwärzlichgrauer Strich, über demselben 
vom Nasenloche bis zum Auge, dieses schmal säumend, ein schmaler fahlweisslicher Streif; Unterseite 

weiss, an den Seiten rötblichbraun verwaschen ; untere Flügeldecken weiss. 
Schnabel und Beine schwarz. 

Länge. 

c. 611 

Fl. 
311 4111 

3" 

Schw. 
211 10111 

211 9111 

F. 
[)I II 

c. [)111 

L. 
10111 

9 1/'1.111 Kasamanse. 

Nach einem alten Vogel aus Damaraland (Andersson) in der Sammlung von R. B. Sharpc 

in London. 
? Ein jüngerer Vogel vom Kasamanse (Bremer Museum) zeigt die Oberseite dunkler braun, 

ohne den rötblichbraunen Ton, die rostbraunen Aussensäume der Schwingen sind breiter und deut
licher; die Schwanzfedern haben einen rostrothen Spitzenfleck; auf Mantel und Schultern einzelne 
isabellweissliche Schaftendflecke; Unterseite blassbräunlich, auf Kinn, Kehle und Bauchmitte weiss; 
an den Seiten und unteren Flügeldecken rötblichbraun verwaschen; auf Kropf und Brust die Federn 
mit dunkelbraunen Seitensäumen, daher undeutliche spitzwinkelige Zeichnung. 

Schnabel heller, schwarzbraun. 
Südafrika: Kapgebiet, Kuruman (Layard), Natal (:::im.), Damaraland (Andersson); West· 

afrika: Kasamanse(Verr.).- v.Heuglin vermuthet, dass sein B1·. va'riefJCäus vomBahr el abiad, 
den er nur nominell bekannt machte, mit man·quensis identisch sein werde. 

Der von B o n a p arte im Conspectus aufgeführte B1·. majo1· wird von Sm i t h ohne Benennung 
nur mit drn y.,r orten "another species, a little larger" erwähnt, und bat daher vorläufig keine Art· 
berechtigung. 

Bradyornis pallid us, (1.1 ü 11.) 

Musc·icapa pallicla, Müller, Nawnann. 1851. Bel. I. Heft IV. p. 28. - id. Beit1·. Q1~n. Ajt. 1853. 
t. VIII. - '? jVfuscicapa pallida, IIeugl., Syst. Ueue1·s. No. 301. - id. J. j. Om. 1864. p. 257. 

Oberseite fahlgraubtaun, die oberen Schw~nzdecken schwach roströtblich angehaucht; Schwingen 
dunkelbraun, an der Aussenfahne , schmal tostfahl gesäumt; an der Basishälfte der Innenfahne rost· 
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fahl geranuet; Deckfedern mit fahlbraunen, verwaschenen Endsäumen; Zügel, schmaler Ring ums 

Auge und alle unteren Theile weisslich, auf der Brust und den Seiten blass isabellröthlich ver

waschen; untere Flügeldecken blassroströthlich; Schwanz dunkelbraun, auf der Unterseite heller mit 

dunklen Querlinien bei gewissem Lichte. 
Schnabel und Füsse schwarz. 
Nach einem Exemplare (Ö) des Stuttgarter Museum, ohne Angabe des Funuortes, als Af. pal

lida, II e u g l. (December 1863), bezeichnet. Ebenso ein anderes Exemplar im Stuttgarter Museum 

mit der Angabe "Keren 1861" (v. He uglin). 
Ein Exemplar im Senkenberg 'sehen Museum (s. n. Cu?Tuca ruje8cens, R ü p p., Afrika) 

ganz wie Jie beschriebenen, aber alle unteren Theile isabellröthlichwciss, daher noch besser mit Jer 

M ü 11 er 'sehen Abbildung übereinstimmend, an der übrigens ganz irrig ein schwarzer S tri eh durchs 

Auge angegeben ist. 

Länge. 1!'1. Schw. F. L. 

c. 611 3" 1111 2" 7111 4•!"'" 9'" Stuttgarter Museum. 

311 21" 211 10111 5111 9111 Keren. 

311 4111 211 7111 4'h./lj 10111 Senkenberg 'schcs Museum. 

Nordostafrika: Kordofahn Abyssinien (v. Müller, v. Heuglin). 

Bradyornis chocolatinus, (R ü p p.) 

Jfnsclcapa clwcolatina, R ü p p., Neue Wü·belth. (1835) p. 107. - id. Sy.<!t. Uebers. p. 4H. t. 20. -
iJ. ib. Cun~uca clwcolatina. p. 37. t. 14. - Muscicapa fwnigata, Guer., Rer. Zool. 1843. 
p. 161. - id. Ferret et Gal., Voy. en Abyss. p. 211. Atlas. pl. 7. - A[uscicapa chocolatina et 

Sylnüt clwcolatina, Ileugl., Syst. Ueberl:i. No. 300 et 214. - Cm·mca chocolatiiUc, Bp., Consp. 

p. 294. - id. ib. Hutalis clwcolatina. p. 318. 

Ganze Oberseite dunkelgraubraun; Schwingen und Schwanz etwas dunkler; die Schwingen an 

der Aussenfahne sehr schmal verwaschen graubraun gesäumt; Kopfseiten, Kinn, Kehle und Kropf 

braungrau, heller als Rücken; die übrige Unterseite nebst unteren Flügeldecken fahlbraun; auf der 

Brust- und Bauchmitte und After mehr weisslich; vom Nasenloche bis zum Auge auf den Zügeln 

ein undeutlicher hellerer grauer Strich; Schwingen und Schwanzfedern von unten dunkelaschgrau, 

auf den letzteren unter gewissem Lichte mit dunklen Querlinien. 

Schnabel dunkelhornblaugrau; Beine hornschwarz. 

Länge. 
c. 6" 

Fl. 
311 3111-4111 

Schw 
211 8111-10111 

Nach zwei ~~ aus dem abyssinischeu Küstengebiete (Senafe) in der Sammlung von Je s s e. 
Abyssinien (Rüpp.; bis 10,000 Fuss hoch, Heugl.); Küstenländer (Jesse). 
v. Heu g l in schreibt uns nach Untersuchung der Typen im S e n k e n b er g 'sehen M uscum: 

"Cm·ruca clwcolatina ist ein B1·adyornis und gar nicht zu unterscheiden von Jlfuscicapa chocolatina; 
letztere hat zwar einen etwas breiteren Schnabel, aber Grösse, Flügelverhältnisse und Fü.rbnug stim

men genau überein." ... 

Sulifam. Dz'crurinae, S w s. 

(150) 1. Dicrurus divaricatus, (Lieht.) 

Muscica1Ja divm·icata, Licht., DouU.- V erz. 1823. p. 52. - Edolias lugubri,-;, II e m p l'. et Ehr b., 
Symb. phys. zool. I. (1828) fol. s. tab. VIII. f. 3 (jun.). ~ R ü p p., Neue lVir1Jelth. p. lOH. -
JJic1·w·us canipennill, Sws., B. lY. Afr. I. (18:37) p. 254. - D. lugllbris et divaricatus, G. R. Gray, 

Gen. of B. I. p. 287. - D. lugubJ·is, Rüpp., Syst. Uebers. p. Gl. - B p., Cmu-:p. p. 352. -

id. D. canipennis. - D. ZuguiJ1·is, Heugl., Stp>t. Uebers. No. 311. - id. Fawut de8 Jlothen 
l'Yfeeres. No. 22.- id. J. f. Orn. 1862. p. 302. - id. ib. D. divm·icatus. - D. lugub1·is, Sclat., 

21"' 
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Cont1•ib. Om. 1852. p. 125. - D. diva1·icatus, Il a r t I., W. Afr. p. 100. - D. lngubris et 
diva1·iccttus, Ca b., Mus. Jiein. I. p. 110 et 111. - D. divaricatus, S tri ckL et S cla t., Oontrib. 
Orn. 1852. p. 144 (Damaral.). - S trickl., P1·oc. Z. S. (1850) p. 217 (Korclofahn). - D. luguln·is, 
Ho r s f. et Moore, Catal. I. p. 155. - Sc l a t., Rep. Coll. Sornali Cmmt1·y. (1860) p. 14. -
id. Ibis. 1860. p. 247.- id. Dicrun~s sp.?, P ·roc. 1864. p. 109.- Antin., Catal. p. 52.
Hartm., Ueber:setz. J. f. Orn. 1867. p. 103. - id. ib. 1864. p. 148. - Brehm, llabesch. 
p. 215 et 309. - Dic1'U1·us emarginatus ex Nubia, B p., Coasp. p. 352. - II e u g l. , J. f. Orn. 
1862. p. 302. - Dicr·u1·us sp.? (P e t er s) Mozambique, Licht., Nomencl. p. 14. - Dicrw·us 

fuga~r, P e t., J. f. Orn. 1868. p. 132. - Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 29. 

Diagn. Totus niger, nitore cae1-·ulescente aeneo pa1·um conspicuo; ?'enu'g~'bus 
et ?'ectricÜ;us apice jztscescentibus, pogonio interno et inj1·a obsolete 
cam,·s; rostro et pedl'bus n~qrz's; irz'de pallide purpntea; caucla sub-

jurcata. 
Long. 8" 11'"; 1·ostr. 81/2'"; al. 4" 8"'; caud. 3" 6"'; tars. 8"'. 

A 1 t. Schwarz mit stahlblauem Scheine; Schwingen 1. Ordnung an der 
Aussenfahne schwarzbraun, an der Innenfahne br~iunlichfahl, gegen die Basis zu 
allm~ihlich heller, bräunlichgrau, gegen die Spitze zu dunkler; Unterseite der 
Schwingen fahlbräunlich; Schwingen 2. Ordnung an der Innenfahne dunkelbraun, 
gegen die Spitze zu dunkler, an der Aussenfahne schwarz mit stahlblauem Scheine, 

wie der Rücken. 
Schnabel und Beine hornschwarz. Iris braun (jung, He m p r.); Iris roth 

(Speke, Heugl.); Iris roth (Anchieta). 
Nach einem abyssinischen Exemplare der Berliner Sammlung. 
Jung (typisches Exemplar von Hemprich und Ehrenberg, t. VIII): 

braunschwarz, unterseits heller; Schwanz schwarzbraun, an der Spitze ins Braune 
übergehend; auf Rücken, Bürzel und den oberen Schwanzdecken mit schmalen 
weisslichen Endsäumen, ebensolche aber schmälere auf der Brust und der übrigen 
Unterseite; Deckfedern der 2. Schwingen und erste Reihe der obersten Flügel
decken blassweiss gei')pitzt, daher 2 helle Querbinden über den Flügel; Innenfahne 
der Schwingen ebenfalls hell. 

Von Ambukol im Berliner Museum. 
Ein Exemplar vom Senegal (Type von Lichtenstein im Berliner 1\fuseum) 

stimmt genau mit dem abyssinischen überein; der Schnabel ist etwas schmäler, 
der Schwanz tiefer ausgeschnitten. Ebenso ein Exemplar von Benguela im Bremer 
Museum. Hiermit ganz übereinstimmend Exemplare aus dem abyssinischen Küsten· 
lande ( Uoll. Je s s e) : das ~ hat den Schwanz weniger ausgeschnitten als das ö. 
Ein jüngerer Vogel daher, mit weissen Spitzensäumen an den unteren Schwanz
decken, hat die Innenfahne der Schwingen dunkelbraun (wie Jugax); der stahlblaue 
Metallschimmer fehlt noch, daher die Gesammtfärbung mehr rauchschwarz. Exem
plare aus Ostafrika (Tete und Mombas) im Berliner Museum ('I'ypen von D. fugax, 
Peters) stimmen ganz mit nordo tafrikanischen überein aber die Innenfahne del' 

' Schwingen ist etwas dunkler br~l.unlich. Andere Exemplare von Tete (Li vingstone) 
im Britisch Museum zeigen dagegen die Innenfahne kaum dunkler als solche vom 
Senegal und sind nicht zu unterscheiden. Ein Exemplar von Uniamesi (S peke), 
welches wir wiederholt in Leiden untersuchen konnten, zeigt die Innenfahne det' 

Schwingen heller braun als das Exemplar von Benguela, mit dem es sonst ganz 
übereinstimmt; nur ist der Schwanz tiefer gegabelt. 
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Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. Schnabelbr. L. 

an Basis. 

c. 81/2" 4" 10"' 3" 5"' 3" 11"' 81(2"' 5"' 9"' Type von Ehrb. 

4" 9"' 3" 7"' 4" 1"' 7"' 4"' 91f-/" ö Abyssinien. 

4" 10"' 3" 6"' 3" 1l"i 7"' 4"' 91
/ 2

111 ~ " 
4" 6'" 3" 6"' 3'' 9"' 71/2"' 4'" 9"' JUn. " 4" 6"' 3" 4"' 3" 7"' 41

/ 2
111 " (Berl. 1\Ius.) 

c. 9" 4" 11 "' 3" 7"' 4" 2"' 61/2111 4"' 9"' Type von divaricatus. 

4" 10"' 3" 6"' 4" 2"' c. 7"' 4"' 9"' Benguela. 

4" 6'" 3" 2"' 7"' 4"' Gambia. 

4" 8"' 3" 1"' 4" 1"' 7"' 4'" 9"' Tete. 

4'' 6'" 3" 1111 3" 11"' 7'" 4'" 9"' 
" 

4" 6"' 2" 10"' 3" 9'" 61
/ 2

111 4"' 81/ 2"' Uniamesi. 

4" 7'" 3" 3" 7'" 71
/ 2

111 4"' 8"' Tete (fugax). 

4" 6"' 3" 1"' 3" 9"' " " 
4" 4'" 3" 3" 8"' 61/2111 8"' Mombas " 

c. 91/'1. 11 5"-5" 3'" 3" 8"' 4" 4'"-9'" 7 -81/2"' 5"' 101/ 2
111 1nusicus, Vieill. 

Die Untersuchung des vorhandenen Materials im Berliner Museum liess uns 
die Unterscheidung von drei einander im Westen (divaricatus), Nordosten (lugubris) 

und Osten (fugax) vertretenden Dicrurus-Ar_ten als durchführbar erscheinen, obwol 
wir bei der Geringfügigkeit der unterscheidenden Kennzeichen gewisse Bedenken 
immerhin nicht zu untenlrücken vermochten. So konnten wir für lugubris nur in 
dem etwas breiteren ( 1/?."') Schnabel und etwas kürzeren (3'") Schwanze einen 
Grund zur specifischen Trennung finden, während sich D. fugax von lugubris nur 
durch die etwas dunklere (mehr bräunliche) Innenfahne der Schwingen zu unter
scheiden schien. Die Untersuchung zahlreicherer Exemplare überzeugte uns 
von der Unhaltbarkeit der muthmasslichen Charaktere. Die Grössenverh~Htnisse 
variiren ebenso sehr individuell als die Gabelung des Schwanzes; letztere, wie aus 
J esse's Sammlungen erhellt, sogar schon sehr erheblich nach den Geschlechtern. 
Strickland wies übrigens schon, nach Vergleichung von Exemplaren ans Damara
land und Kordofahn, auf die Identität von D. lugubris mit d1'va1·icatus hin. Was 
den ostafrikanischen D. fugax anbelangt, so haben uns die Exemplare im Britisch 
Museum überzeugt, dass die Färbung der Innenfahne der Schwingen bald heller, 
bald dunkler ist und zu einer exakten artliehen Unterscheidung nicht ausreicht. 

Lord W a 1 den, der beste Kenn er der überaus schwierigen Gruppe der Dieru
rinen, stimmt mit den von uns hier ausgesprochenen Ansichten nicht nur ganz 
überein, sondern seine Studien haben ihn überzeugt, dass auch der südliehe /J. 

musicus, Vieill. (= emarginatus, Licht.), sich von divaricatus nicht trennen lässt. 
'Vir hielten diese bekannte kapische Art, die wir auch aus Damaraland und dem 
Westen (Bissao: Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 170) sahen, für eine durch bedeuten
dere Grösse und mehr grünlichen Schein des Gefieders hinlänglich von dival'icatus 

verschiedene. Lord W a 1 den, dem ein ungleich reicheres Material aus allen 
Theilen Afrikas zu Gebote stand, fand aber U ebergangsformen, und der Umstand, 
dass es ihm bisher nicht gelang konstante scheidende Charaktere aufzufinden, ist, 
wie wir durch briefliebe Mittheilung von diesem Gelehrten erfahren, eine Haupt
ursache, welche ihn veranlasste mit der Publikation seiner sehnlich erwarteten 
Monographie der Dicnuinen zu zögern. 
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Levaillant 's Drongo c't rnoustaches (t. 169. - rnystaceus, Vicill.), den Lich
tenstein und Bonaparte auf divaricatus beziehen möchten, ist, wie ~undevall's 
Untersuchungen nachweisen, ein Artefact. 

D. diva'ricatus ist weit verbreitet: Nubien (Ambukol: Hempr.), Senahr, Kordo-
fahn (Rüpp., Brehm, Petherik; südlich vom 16° n. Br., Heugl.), Abyssinien, 
(Ilarris, Rüpp.; zwischen 1000-10,000 Fuss :Meereshöhe, Heugl.), abyssinische 
Küstenländer (Brehm, Heugl., J esse), blauer Fluss (Antin.), Inneres des Gazellen
flusses (Antin.), Adail - und Somaliküste (Heugl.), Somaliland (Speke), Sambesi
gebiet, Tete (Livingstone, Peters), Suaheliküste, :Mombas (v. d. Decken), 
Büdmosambik, Inhambane (Peters), Inneres, Uniamesi und Usaramo (häufig, 
Speke), Damaraland (Strickl.), Benguela (Anchieta), Goldküste (Riis), Kasa
manse (Verr.), Gambia (Brit. :Mus.), Senegal (Brem. :Mus., Liebt.). Die Angabe 
"Oberegypten" im Museum Heineanum ist wol unrichtig. Im Falle der zweifel
losen Vereinigung mit D. musicus würde Südafrika mit in den Verbreitungskreis 
aufzunehmen und die letztere Benennung anzunehmen sein. 

Hinsichtlich der Lebensweise von D. divaricatvs verdanken wir Antinori 
hübsche :Mittheilungen, die Hartmann bestätigt. Fast stets sieht man die Paare 
vereint, am liebsten in der Tiefe des Waldes , von niederen Zweigen aus die 
Jagd auf Insekten betreiben, wobei sie gewandte Flugübungen ausführen und sich 
gelegentlich gegenseitig die Beute wieder abjagen. Aehnlich wie Merops nubicus 

stiirzen sie sich beim Brande der Steppe furchtlos in die Flammen, um die myriaden
weise aufgescheuchten Insekten zu fangen. Brehm's Schilderung stimmt wenig 
datnit überein. Nach ihm gehört dieser Würgerschnäpper zu den langweiligsten 
Vögeln, der meist einsam von einer Astspitze nach vorüberfliegenden Kerbtbieren 
ausspäht, die er schlaffen Fluges mit ziemlichem Ungeschick verfolgt. Sehr wenig 
scheu sucht er dem Schützen kaum auszuweichen und wird also leicht erbeutet. 
Einen Ton vernimmt man nur höchst selten von ihm. Nach uns durch v. Heuglin 
~ugegangenen brieflichen Mittheilungen singt die Art indess nicht unangenehm. 

(151) 2. Dicrurus Ludwigii, S1n. 

A. Sm i t h, Procccd. of South Afr. Institution. 1834. - id. Ill. South Af1·. Zool. ctv. t. XXXIV. -
G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 287. - B p., Consp. p. 252. - D. Ludwigii, Bi an c., Spec. 
zool. mosamb. fase. XVI. (1862) p. 401.- Gurney, Ibis. 1864. p. 351.- Layard, B. S. Aj1·. 
p. 154. 

Diagn. Olw.lyheo- n1ge1', nito're nonnullo virescente; abdornine imo, hypo
clwncb·iis et ::iubeaudalibus n1gricantibus; 'reutigibus fasco- nigr1's, extus 

dorsi colore nut1'ginatis ~· rostro et pedibus wgricantibus; iride fusca; 
ca1.ula ernarginata. 

Long. 7" 2"'; Tost?'. a Tict. l01/2"'; cd. 4"; caud. 3" 6"'; tars. '7 1/2 111. 

Schwarz, mit einem bläulichgrünen Scheine, der je nach dem Lichte lebhafter 
odrr schwächer hervortritt.; Bauch, Seiten und untere Schwanzdecken graulich
schwarz, ohne diesen Schein; Schwingen 1. und 2. Ordnung bräunlichschwarz, an 
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der Aussenfahne schmal stahlblau-scheinend gesäumt; Schwanz dunkel grünlich
schwarz, mit schwachem Metallschimmer. 

Schnabel und Beine rötblichschwarz; Iris tiefbraun. 
Der Schnabel kurz und stark, verbreitert gegen die Basis zu; der Schwanz 

schwach gegabelt, die Enden der äusseren Federn schwach auswärts gebogen ; 

Bartborsten stark. 

Länge. 

c. 9" 

Fl. Aeuss. Schw. F. 

4" 3" 6'" 

Mundspl. 

101/2
111 

L. 

71/2"' Nach Smith. 

Eine der wenigen Arten, die unserer autoptischen Untersuchung entgingen und 
die wir vergebens in den Museen zu London, Leiden nnd Berlin suchten. Wir 
können daher nur die Sm i t h' sehe Darstellung wiedergeben. Nach gütiger Mit
theilung von Lord Walden ist D. Luduigii eine sehr gute Art: die kleinste unter 

allen Dicrurinen. 
Die Verbreitung von D. Ludwigii scheint mehr beschränkt: Grenzen von N atal 

(Smith), Natal (Ayres) und Mosambik (Bianconi). 
Nach den Notizen, welche Smith und Ayres mittheilen, lebt diese Art zurück

gezogen im Dickicht der Wälder. Smith gedenkt der geschickten Flugübungen 

ganz besonders. 

Schlegel und Pollen (Recherch. sur la Faune de Madag. p. 81) erwähnen 
DicnlrUs cristatus, Vieill. (= forficatus, Linn.), als dem Sambesi angehörend, 
ohne indess bestimmte Angaben zu machen. Wir können auf diese bisher nur 
von Madagaskar bekannte Art um so weniger eingehen , als wir vermuthen, dass 
eine V erwechselung mit IJ. divaricatus vorliegen werde. 

Farn. Laniidae , Sws. 

Sttbja1n. Laniinae, S w s. 

Genus Lanius, L. 

(152) 1. Lanius Lahtora, (Sykes.) 

Coll?.wio Lahtora, Sykes, P1·oc. Z. S. 1832. p. 86. - id. J As. Soc. Beng. III. p. 423. - Lanius 
Lahtora, Gray et Hard w., Ill. Ind. Zool. II. t. 31. - id. L. lmrrct. t. 32. f. 3. - L. lahtom, 
G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 290.- Blyth, Cat. 13. As. Soc. p. 151. - L. c.rcubitor, var. C, 
La t h., Gen. Rist. II. p. 6. - L. laldom, B p., Consp. av. I. p. 364. - II o r s f. et Moore, 
Catal. I. p. 163. - Je r d., B. of Inll. I. p. 400. - L. minor (patt.), R ü p p., Aby::;s. lVidJelth. 
(1835) p. 33. - id. Syst. Uebers. p. 62. - Hcugl., Syst. Uebers. No. 316. - L. orbitalis (part.), 
Hempr. et Ehrenb., in Mus. Be1·ol. - Licht., Nonwncl. av. (1854) p. 12. - L. Lahtm·a, 
llartl., Ibis. 1859. p. 342. - Heugl., Fauna de:s Rothen jliccres. No. 123. - id. ib. L. col
lurio. No. 130 (Junge). - id. J. f. 01·n. 1867. p. 285. 

Diagn. Supra cinereus, subtus albus; 1nargine frontali utrinque w ritta'm 
ocularem lutam prodarto nz!Jrv: alis ru!Jris, ·remz!Jibus jusris, uwdiv ex 



328 Lanius Lahtora. 

parte albi:-;, macula speculari alba in 1nare rnagis extensa ,· tergo et uro· 

pygio albz's vel cinereis; subcaudalibus albis; rrect'ricibus intermediz's 

nigrris, lateralz'bus p1·o 1nagna parte albz's, extima tota alba; 'remigibus 

secundari'is apice albis; rostro et pedibus fuscis. 
Long. circa 9"; rost1·. 7'"; al. 4"; caud. 3" 8"'; tars. 11"'. 

Ganze Oberseite aschgrau; ein schmaler Stirnrand und ein breiter Streif, der 
die Zügel, die Augen- und Ohrgegend bedeckt, schwarz, über den Zügeln und 
den Augen sehr schmal weisslich gesäumt; vom Mundwinkel und Kinn an die 
ganze Unterseite nebst den unteren Flügeldecken weiss, die Seiten sehr schwach 
grau verwaschen; Schwingen und Flügeldecken schwarz, die grösstentheils ver
deckten längsten Schulterdecken weiss; die Schwingen 1. Ordnung an der Basis
hälfte über beide Fahnen weiss, daher ein breiter weisser Spiegelfieck, und mit 
weissem Endrande, der gegen die hinteren zu breiter wird; Schwingen 2. Ordnung 
an der Innenfahne breit weiss gerandet, mit breitem weissen Endsaume; äussere 
2 Schwanzfedern weiss, nur längs des Schaftes sehr schmal schwarz ; 3. Schwanz
feder schwarz mit breitem weissen Ende und weissem Saume längs der Aussen
fahne; 4. und 5. Feder schwarz, weiss geendet; die 2 mittelsten Federn schwarz 
mit sehr schmalem hellen Endsaume. 

Schnabel hornschwarz wie Beine und Nägel ; Iris umbrabraun. 
Junger Vogel. Oberseite graulichisabellfahl, mit sehr schwachen Andeutungen 

von feinen helleren Querlinien; auf dem Bürzel und den oberen Schwanzdecken 
deutlicher rostisabell; Kropf und Brust schwach rostisabellfahl mit undeutlichen 
graulichen Wellenlinien ; Kinn, Kehle und von Brust an die Unterseite rein weiss; 
vom vorderen Augenrande bis auf die Ohrgegend ein breiter schwarzbrauner Streif~ 
der aber nicht wie beim alten Vogel den Stirnrand mit bedeckt; Schwingen 1. Ord
nung wie beim alten Vogel, aber mit blassbräunlichem Endsaume; Schwingen 
2. Ordnung schwarz mit breitem rostisabellfarbenen Endrande, gleicbgefärbtem, 
sehr schmalen Aussensaume und fahlweissem Rande an der Innenfahne; Deckfedern 
der Schwingen 2. Ordnung rostisabell, an der Basis schwärzlich; die übrigen oberen 
Flügeldecken blassisabellfahl wie der Rücken ; die längsten Schulterdecken weiss
lichisabell; äusserste Schwanzfeder weiss mit schwarzem Schafte, die 2. mit grossern 
langen schwarzen Flecke an der Innenfahne, die übrigen schwarz mit weissem 
Ende, welches auf den 2 mittelsten sehr schmal und rostisabell erscheint. 

Oberschnabel hornbräunlich, der untere horngelbfahl; Beine horngraufahl; 
Nägel dunkler. 

Obige Beschreibungen nach Heuglin'schen Exemplaren von Dahalak, die 
uns Professor Kraus s in Stuttgart freundliehst zusandte. 

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 
c. 8 t/411 3" 11"' 4" 3'" 2" 10"' 7"' 14"' 0 ad. Dahalak. 

3" 1 0"' 311 7"' 2" 7"' 61/2'" 14"' jun. 
" 3" 11'" 3" 10'" 2" 9'" 7'" 13"' 0 ad. Nubien ( orbitalis). 

4" 3" 11 "' 2" 10'" 7"' 13"' Indien. 
3" 10"' 4" 71/2"' 13 1j 2111 

" 
Nach unseren genauen Vergleichungen mit indischen Exemplaren im Bremer 

und Berliner Museum bleiben uns nicht die geringsten Zweifel an der Gleichartig-
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keit. L. orbitalis des Berliner Museum, durch Hemprich und Ehrenberg aus 
Nubien, gehört ebenfalls hierher. Indische Exemplare zeigen zuweilen die ganze 
Innenfahne der Schwingen 2. Ordnung weiss; doch darf dies nicht als specifisches 
Unterscheidungszeichen betrachtet werden, da sich die nämliche Verschiedenheit 
auch an 2 Exemplaren von Lanius pallidirostris, Ca s s., aus Senahr im Bremer 
Museum findet. 

L. Lahtora schliesst sich in Habitus und Färbung ganz unserem L. excubitor 
an, unterscheidet sich aber von dieser Art schon durch den schmalen schwarzen 
Stirnrand und den viel kräftigeren Schnabel bei sonst geringerer Grösse. Unter 
seinen afrikanischen Verwandten stehen ihm L. pallens *) , C a s s. , und L. pallidi
rostris, Cass. (pallidus, Antinori. - dealbatus, Bp. [nec Fil.]. - L. assimilis, 
Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 146) am nächsten; letzterer leicht kenntlich an dem 
hornfahlen Schnabel. 

Die Verbreitung dieser Art beschränkt sich nicht, wie bisher angenommen 
wurde, auf Indien, sondern erstreckt sich auch auf einen Tb eil Nordost- und Ost-

*) Aehnelt in Grösse und Färbung sonst ganz dem L. Lahtm·a, aber der Bürzel ist reinweiss, 
die o bereu Schwanzdecken sind graulichweiss , wie in Ca s s in '.s Beschreibung besonders hervor
gehoben wird. Wir untersuchten ein Exemplar des Berliner Museum aus N ubien (He m p r ich und 
Ehren b. 1802) s. n. L. orb.italis. S al v a d o r i 's kritische Untersuchungen im Turiner Museum 
weisen deutlich nach, dass L. dealbatus, D e Fil., zu dieser Art und nicht zu L. pallidirostris, 
Ca s s., gehört, wie Bonaparte annimmt. Die Synonymie gestaltet sich daher wie folgt: 

Lanius pallens, Cass., P1·oc. Acad. Nat. Sc. Phil. 1851. p. 245. - id. Jou·rn. Ac. Nat. 
Sc. Phil. 1853. p. 258. pl. 23. f. 1 (inaccur.). - B p., Rev. et Mag. Zool. 1853. p. 433 
(Note). - L. dealbatus, De Fil., Rev. et Mag. Z. 1853. p. 289. - Sal vadori, Atti 
della Accad. di Tmino. 1868. - L. leuconotus, B r eh m , J. f. Orn. 1854. p. 14 7. -

? Heugl., Syst. Uebers. No. 315. 

Wir fugen hier die Beschreibung eines Würgers hinzu, den wir mit keiner Art vereinbu.ren 
können und daher für neu halten müssen : 

L anius he m ileucu 1·us, Hartl. et Fins eh. 
Ganze Oberseite schön aschgrau, auf den oberen Schwanzdecken etwas lichter; vom Nasenloche 

über die Zügel durchs Auge bis hinter die Ohrgegend eine breite schwarze Binde, die oberseits von 
einem deutlichen schmalen weissen Augenbrauenstreif begrenzt wird; Unterseite und untere Flügel
decken reinweiss; Schwingen 1. Ordnung schwarz, am Basistheile über die Hälfte auf beiden Fahnen 
weiss, daher ein sehr breiter weisser Spiegeltleck, am Ende sehr schmal weiss gespitzt; Schwingen 
2. Ordnung an der Innenfahne weiss, an der Aussenfahne schwarz mit breitem weissen Rande, am 
Ende breit weiss; Deckfedern schwarz; Schulterdecken sichtbar weiss; äussere 3 Schwanzfedern 
jederseits reinweiss mit schwarzen Schäften, die 4. schwarz mit breiter weisser Basis und weissem 
Ende, 5. schwarz mit verdeckter weisser Basis und weissem Ende, die 2 mittelsten Federn einfarbig 
schwarz. 

Der gestreckte ganz wie bei L. meridionalis gestaltete Schnabel einfarbig schwarz; Beine und 
Nägel hornschwarz. 

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 
c. 8t;,_'l 311 11111 411 2111 311 1111 71/•J/ 11 14111 

c. 8 1/'1.11 411 3111 41
' 2111 311 3111 7111 12111 e.ccubitor. 

Die Bremer Sammlung erhielt das prachtvolle, völlig ausgefarbte Exemplar durch Par zu da k i 
in Paris aus Algier s. n. L. dealbat~ts. Wir vermuthen, dass der von Trist r a m unter diesem 
Namen erwähnte Würger (Ibis. 1859. p. 433) ebenfalls hierher gehört. 

Aehnelt in dem grauen Färbungstone der Oberseite sowie in der sonstigen Färbung ganz 
unserem L. e.ccuuitor, unterscheidet sich aber durch die einfarbig weissen 3 äusseren Schwanz
federn , die weisse Innenfahne und Aussensäume der Schwingen 2. Ordnung und den viel weiter 

~ ausgedehnten Spiegelfleck der ersten Schwingen. 
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afrikas. IIemprich und Ehrenberg sammelten sie in Nubicn ein; (ler von 
R ü p peil s. n. L. minor erwähnte Würger von der Insel Dahalak im rothen l\Ieere 
bezieht sich ebenfalls auf diese Art, denn eben hier fand sie v. H eug lin Ende 
Juni brütend. Ausserdem erlangte sie der Reisende auf der Insel Agig und bei 
Tadjura an der Adailküste des Somalilandes, Daube ny bei Mokolla an der 
abyssinischen Küste. In Indien ist L. Lahtora über den grössten Theil verbreitet, 
mit Ausnahme von Unterbengalen und der Malabarküste. Nach Je r d o n findet 
die Brütezeit im Februar bis Mai statt. Heuglin traf die Art häufig auf den 
Inseln und Klippen der Südhälfte des rothen Meeres und im Golf von Aden, am 
häufigsten im Archipel von Dahalak , oft auf Felseninseln, die kaum eine Spur 
von Vegetation besitzen. Das Nest gleicht dem unseres L. rtninm·, ist aber weniger 
kunstvoll gebaut, flacher und steht meist 4 - 8 Fuss hoch über dem Erdboden. 
Häufig war es im Horste eines Flussadlers angebracht. Im Juni sind die 3-4 
Jungen schon flugfähig. Jedenfalls ist die Art in diesen Gegenden Standvogel 

(H eug I. in litt.). 
L. rnino'r, der mit dieser Art öfters verwechselt wurde, wandert übrigens auch 

bis tief ins Innere Afrikas. Wir verglichen einen jüngeren Vogel aus dem Lande 
der Kidjneger (Heug 1.), der ganz mit einem solchen aus Damaraland (Andersson, 
Bremer Museum) übereinstimmt. Der durch v. Heuglin (J. f. Orn. 1861. p. 195) 
mit ? als L. minor beschriebene Würger von Sues ist sicher der echte minor. 

(153) 2. Lanius caudatus, Ca b. 

Lanius caudatus, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 28. t. V. 

Diagn. Supra fusco- niger, subtus albus; plu?nis fi·ontah'bus utTinque 
antrorsum rrejlexis J'O::Jtrique ba::;i SUb'tncumbentibus ," dorso ?!Wrlio :iOl'dide 

cinerascente, tergo et uropyg~o düutius cinerez's; supracaudalibus albis; 

cauda valde elongata, gradata, nigra, rrectricibus ornnibus basi albis .· 
rem?gz'bus maJm·ibus a basi ultrt·a rnedium nz'veis, pa1·te apicali nigris .· 
rrostro et pedibus obscm·is ,· i1·ide nigra. 

J u n. a v. Omxtino ?nagz's fuscescens vel cinerascens, jasciolis subrufescen

tibus indistincte et i1Tegulan'teJ' notatus. 

Long. 12"; rostr. 7"'; al. 41/2"; caud. 6"; tars. 14"'. 

Alt. Oberseite, Zügel, Backen, Ohrgegend, Flügel und Schwanz dunkel 
rauchbraunschwarz; die Schwanzfettern am dunkelsten und deutlichsten schwarz; 
Mantel graubraun verwaschen; die langen Bürzelfedern heller weissgraulich; die 
oberen Schwanzdecken, Basis der Schwanzfedern und ganze Unterseite rein weiss; 
Schwingen 1. Ordnung am Basisdrittel über beide Fahnen weiss daher ein weisser 
Spiegel; die Schwingen 2. Ordnung nur an der äussersten Basis weiss am Ende 

' sehr schmal heller gesäumt; untere Flügeldecken weiss, die der 1. Ordnung schwarz. 
Schnabel und Beine hornschwarz ; Iris schwarz. , 
Jüngerer Vogel. Die Oberseite dunkel rauchbraun mit verloschenen fahl

hr1lunlichen und dunkleren Querlinien, die auf den Schl~ltern und Flügeldecken 
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am deutlichsten hervortreten; Bürzel und obere Schwanzdecken rostfahl mit schmalen 
schwärzlichen Querlinien ; Schwingen mit schmalem bräunlichen Endsaume, ebenso 
die äusserste Schwanzfeder am Ende ; Unterseite weiss, an den Seiten und auf 
der Brust mit dunkleren Endsäumen, daher hier undeutlich querliniirt. 

Schnabel braunschwarz, mit hellerer Basis des Unterschnabels. 

Länge. 

c. 12" 

Fl. 

4" 2'" 
4" 1'" 

Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

5" 9'" 3" 7 "' 
3" 6"' 

F. 

7"' 
7"' 

L. 

15"' 
14"' 

Der grösste unter den afrikanischen Würgern, hinsichtlich der Färbung mit 
L. colla'ris, Linn., und subcoronatus, Sm., zunächst verwandt, durch die kurzen, 
steifen, bürstenartig nach oben gerichteten Stirnfedern und den auffallend langen 
Schwanz besonders ausgezeichnet. 

Wir verdanken die Untersuchung der beiden einzigen, namentlich an der 
Schnabelspitze stark beschädigten Exemplare des Berliner Museum der Güte von 
Professor Peters. Sie wurden durch Baron v. d. Decken bei Mombas erlegt. 

Subgenus Enncoctonus, B o i e. 

(154) 3. Lanius collurio, L. 

Lanius collU1io, L., S. N. p. 136 (syn. part.). - Collurio, Briss., Orn. II. p. 151 (descr. opt.). -
Red-backecl Sh1ilce, La t h., Gen. Syn. I. p. 167. - Be c h s t., Uebersetz. I. p. 151 et 692. -
L. collurio, Gml., S. N. p. 300 (exc. var.). - Buff., Pl. enl. 31. f. 2. - Lath., Ind. Orn. 
p. 69.- Lanius spinitorques, Bechst., Natu/rr;. Vög. Deutschl. II. (1805) p.1335.- id. Lath., 
Uebm·setz. IV. p. 57. - Enneoctonus collu1·io, Boi e, Isis. 1826. p. 973. - Lanius collurio, 
Te m m., Man. d'Orn. I. p. 14 7. - id. ib. L. colluris. ill. p. 82. - L. collU1io, V i e ill., Enc. 
lrfeth. p. 725. - id. Fa'm~a franc. p. 153. pl. 66. f. 1-3. - S a vi, Om. Tose. I. p. 98. -
Nilson, Ornith. suec. p. 72. - L'Ecorclwur, Levaill., Ois. d'Af1'. pl. 64. f. 1. 2. - Sun
dev., Kritisk Främst. p. 31. - L. collurio, Pali., Zoogr. I. p. 404. - L. dnmetorum, Chr. 
Brehm, IIandb. Vör;. Dentschl. (1831) p. 234. - id. L. collu1·io, spinitorques et dumeto1'Um, 
Vogelf. p. 83. - L. collwio, Keys. et Blas., Wirbeltl~. Eur. p. LX et 195. - Schleg., Rev. 
c1·it. p. XXI. - id. Vog. van Nedm·l. p. 232. - Go u 1 d, B. of Eu1·. pl. 69. - Linde r m. , 
Vög. G1iechenl. p. 114.- Malh., Fmlne Ornith. Sicile. p. 51.- Naumann, Vög. Deutschl. 
Il. p. 30. t. 52 (o, ~). - Enneoctonus collw·io, R ü p p., &jst. Uebers. p. 62. - Ca b., Mns. 
Hein. I. p. 72. - He ug l., Syst. Uebers . No. 318. - id. L. spinitorques, Ibis. 1859. p. 342. -
id. Fmma des Rotlwn Meeres. No. 130. - A. Brehm, J f. Orn. 1854. p. 75. - Powys, 
Ibis. 1860. p. 135 (Korfu). - Lanius collu1·io, Wright, Ibis. 1864. p. 291 (Malta). - More, 
lbz's. 1 65. p. 17. - Filippi, Viagg. in Pe1·sict. (1865) p. 324. - Radde, J. f. Om. 1854. 
p. 75. - Finsch, J. f. Orn. 1859. p. 382 (Balkan). - Kirk, Ibis. (1864) p. 318. - Gurney, 
Ibis. 1865. p. 268 (Natal). - Tristram, Ibis. 1865. p. 268 (Palästina). - Drake, Ibis. 1867. 
p. 426 (Marokko). - Degl. et Gerbe, Omitlt. eu1·op. I. p. 228. - Layaru, B. S. Afr. 
p. 158. - N ordm., J. f. Orn. 1864. p. 368. 

Diagn. Pileo colloque postico d/lute cinereis; jasein frontali utrimzlte 
pm1 oculu1n elongata nz'ger'rima; dorso rufo; 'rernigibus jusc1:s, terrtia

r~zs pallülius ?naryinatis; gutture, abdmnine iuje1·iore, crz'sso et sub
caudalibus alb/s; pectore et venfrP dilute vinaceo- l'UUP?dibus, rectricibus 
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nigrieantibus, pto majore pa?'te a basi inde albis, seapts nigris; rostro 

nigrro ; pedibus fusez's; z'ride jusea. 
Lang. 7"; rostr. 6'"; al. 3" 6"'; eaud. 7" 4"'; tars. 9"'. 

0 alt. Oberseite des Kopfes, Nacken, Hinterhals bis zum Mantel, Bürzel 
und obere Schwanzdecken schön hellaschgrau; Mantel, Schultern und Flügeldecken 
schön rostbraunroth; Schwingen schwarzbraun, an Basis weiss, die der 2. Ordnung 
an der Aussenfahne breit rostfahlroth gerandet; schmaler Stirnrand und breiter 
Streif durchs Auge bis auf die Ohrgegend schwarz; Unterseite blassrosarotb, 
dunkler und deutlicher längs der Seiten; Backen, Kinn, Kehle, untere Flügeldecken, 
After und untere Schwanzdecken rein weiss ; Schwanzfedern schwarz , an der 
Basishälfte weiss, mit schmalem weissen Endrande, der auf den 2 mittelsten 
Federn fehlt, die auch nur an der innersten Basis W eiss zeigen, daher fast ganz 
schwarz erscheinen; äusserste Feder längs der Aussenfahne weiss gesäumt; Schäfte 
schwarz. 

Schnabel schwarz; Beine und Krallen dunkelhornbraun; Iris dunkelbraun. 
~ alt. Oberseite rothbraun; Schwingen schwarzbraun; Schwanzfedern heller 

braun, mit braunen Schäften; Oberkopf, Nacken, Bürzel und obere Schwanzdecken 
grau, schwach roströtblich verwaschen; Zügel, schmaler Augenbrauenstreif, Kopf
und Halsseiten und Unterseite weiss, auf dem Kropfe und Seiten mit schmalen, 
unregelmässigen dunklen, wellenförmigen Querlinien, die indess auf der Kropfmitte 
fast ganz verschwinden; Ohrfleck rostroth; auf den Schultern sehr verloschene, 
undeutliche, dunklere Qucrlinien. 

Schnabel dunkelhornbraun, der untere an der Basis horngelblich. 
Junger Vogel. Oberseite rostroth, auf Mantel, Schultern und Bürzel mit 

schwarzen Querlinien; ebensolche, aber verwaschenere, am Kopfe, der theilweise 
mit grauen Federn gemischt ist; Schwingen schwarzbraun, an der Aussenfahne 
sehr schmal rostbraun gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ordnung sowie die Deck
federn der 2. Schwingen rostroth, mit schmaler schwarzer Querlinie vor dem helleren 
Ende; Schwanzfedern rostbraun, die äusserste mit weissfahler Aussenfahne und 
Ende; Unterseite weiss, schwach rostgelblich verwaschen, an den Seiten mit bräun
lichen Querwellen ; Augenbrauen weisslich. 

Schnabel horngelb; Firstenrücken dunkler; Beine horngelb braun. 

M. Schw. Aeuss. Schw. F. Länge. 

c. 6 1/4" 
Fl. 

3" 6"' 
3" 5"' 

2" 9"' 2" 6"' c. 6"' 
5"' 

L. 

91/2"' 
91/2111 

0 Deutschland. 
2" 8'" 2" 4"' ~ " 

Die Beschreibung nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum. 
v. Heuglin beobachtete den rothrückigen Würger im Oktober bei Tadjura 

an der Danakilküste des SomaUlandes, Kirk bei Shupanga am Shire. 
L. collurio hat, wie die meisten seiner Gattungsverwandten eine sehr aus

gedehnte Verbreitung. In Europa geht er nordwärts bis Fin~land (hier noch 
brütend: N ordm.), Schottland (selte.n brütend: More) und ins südliche Schweden. 
In Lappland fehlt er, eben wie in Irland (More). Im ganzen mittleren und 
südlichen Europa ist er überall häufiger Brutvogel (Türkei: Finsch · Griechenland: 
Linder~.); östlich ~ewobnt er nach Pallas das gemässigte we~tliche Sibirien, 
den Altm und Daunen; doch haben ihn spätere Reisende in letzterem Gebiete 



Nilaus brubru. 333 

nicht beobachtet (Radde, Sibir. Reise. p. 17. Anmerk. 3). Seine weitere Ver
breitung in Asien umfasst: Persien (Filippi), Kleinasien (nach Schlegel), das 
nördliche Arabien (Heuglin) und Palästina (hier noch brütend: Tristram). In 
Afrika wurde L. collurio nachgewiesen in: Marokko (Drake), Egypten (Rüpp.), 
Senahr, am blauen und weissen Fluss (Brehm), auf den Inseln des rothen Meeres, 
Dahalak (Heugl.), an der Somaliküste (Heugl.), im Sambesigebiete (Kirk), in 
Benguela (Anchieta), Damaraland (Andersson), Namakaland (Levaill.), den 
Kapländern (Layard) und in Natal (Ayres). Wie sich voraussetzen lässt, ist er 
für Afrika nur als Zugvogel zu betrachten, denn die Yon v. Heuglin (Fauna des 
Rothen Meeres. No. 130) gemachte Notiz, er habe flügge Junge auf Dahalak im 
August angetroffen, bezieht sich wahrscheinlich auf L. Lathora. (Siehe Heugl., J. f. 
Orn. 1867. p. 285 et 286). Levaillant beschreibt dagegen von seinem l'Eco'rcheur 

das Brutgeschäft; Sundeva li möchte daher denselben nicht für unbedingt gleich
artig mit collurio erklären. Gur n e y untersuchte aber N atalexemplare und fand 
sie durchaus mit europäischen übereinstimmend. 

Als eine für uns zweifelhafte Art müssen wir anführen: 

Lanius somalicus, Hartl. 

Ibis. 1859. p. 342.- Heugl., Fauaa d. Rotlt. Jlfeer. No. 125. - id. Dryoscopus somalicus. (in litt.). 

Diagn. Supra totus schistaceo- niger, subtus alb1ts; uropygii plum~is cinereo alboque 
'unclulatim fasciolatis; rostro et pedilms nigris. 

F o e m. minus nitide tincta, supra sordicle fitliginosa. 
Long. circa 711

• 

"Oberseits schön schwarz; Bürzel grau und weisslich quergebändert; Schwanz sehr ähnlich 
dem von L. minOi'." 

Dies die erste kurze Notiz nach den brieflichen Mittheilungen v. Heuglin's. Die Beschrei
bung, welche der Reisende selbst später veröffentlichte, lautet: 

,,Gleicht in Grösse, Gestalt und Zeichnung unserem Lctnius minor, nur mit dem Unterschiede, 
dass beim ö von somalicus alles Grau der Rückenfarbe des L. minor dunkel-schieferschwarz ist; 
der Hinterrücken ist weiss mit grauen, schuppenartigen Querlinien. Das ~ ist weniger intensiv 
gefärbt. 

,,Die Art ist sehr scheu, sitzt ähnlich unserem L. e.ccubitor auf Gipfeln einzelnstehender Bäume, 
hat einen sehr lebhaften Gesang und wurde auf Viehüiften der waldigen Ebene hinter Bender Garn 
im Lande der Ker- Singeli- Somalis erlegt (2 Exemplare), ging aber, ehe sie beschrieben werden 
konnte, verloren." 

Einer brieflichen 1\1ittheilung v. Heuglin's zu Folge gehört die Art zu Dn;oscopus und könnte 
vielleicht mit Lanim·ius atrialaf1u; (No. 166) zusammenfallen. Wir theilen diese Ansicht keineswegs, 
sondern vermuthen bei der direkten Beziehung auf Lanius 7J/,lJW1' einen echten mit Lw~,ius fiiicus, 
Ca b., verwandten Würger. In jedem Falle sind erst weitere Nachrichten abzuwarten, ehe L. soma
licus als wolbegründete Art aufgenommen werden darf. 

Genus Nilaus, S w s. 

(155) 1. Nilaus brubru, (La th.) 

~~ Lanius ulubrn, L a th., Ind. Orn. Suppl. II. (1802) ct Lanius aje1· ib. (jun). - Le Bi·ulmt, 
LPvaill., Ois. d'.rVi·. t. 71 - Lrmi~t.« r:apt'JJ.<;is) Rhaw .• Oen. Zool. (1811). - Loniu.c: 
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b1·ubru, V i e i 11., Enc. Meth. p. 731. - Nouv. Dict. XXVI. P·. 138; - id. Lanius ajr:1·. P· 738. -
L. b1·ubru, Licht., Dmtbl.-Ve'rz. 1823. p. 48.- L.frontalzs, Forst., De8cr. anun. P· 41.
Nilaus capensis, S ws., Zool. Journ. 1827. p. 162. - id. Class. of B. P· 219. ~ G. R. Gray, 
Gen. of B. I. p. 291. - Rüpp., Syst. Uebers. p. 62. - Bp., Consp. P· 362. - Heugl., 
Syst. Uebers. No. 322. - id. Fauna des Bothen O,[em·es. No. 122. - Antin., Catal. p. 55.
Hart m., Uebersetz. J. f. Om. 1867. p. 106. - La y a r d, B. S. Aj1·. p. 159. - N. brubru, 
Hart 1., W. Aj1·. p. 106. - id. J. f. Or-n. 1861. p. 171. - Nilaus capensis, Gur n e y, Ibis. 1862. 

p. 31. - id. ib. 1868. p. 159. 

Diagn. Supra n1"ger, superciliis albis; dm·so et tergo albo fulvoque variü; 
jascia nlari elongata pallide f erruginea; 1·emigibus pri1narz'z's dilute 
Juscis, marrgine interno fulvescentibus; subalaribus nlbz"s; Tertricibus 
late'ralibus extus albz's; gastraeo albo, laterribus castaneo- variegatis; 

1·ostTo co1'neo-nigricante; pedibus plumbeis; iride f'usca. 
JJ' o e m. Fuscescens, ubi mas niger; 1·ectricibus mediz's nigTo- fuscis, 

lateralibus vexillo externo apiceque dilute rufis, extima fere tota 

dilute rufa. 
Lang. 51/'1 11 ; tt·ostr. 61/2'"; al. 2" 10"'; caud. 2" 7'"; tars. 8"'. 

ö a 1 t. Oberseite, Flügel und Schwanz glänzend schwarz; schmaler Stirn
rand breiter Streif der sich vom Nasenloche über das Auge und die Schläfe bis 

' ' zur Basis des Hinterkopfes zieht, weiss; ebenso ein Fleck am Hinterhalse, der 
mit einem weissen Streif längs dem Mantel und einem schiefen weissen Flecke 
jederseits von den Halsseiten entspringend in Verband steht; die langen Federn des 
Bürzels weiss, schmal schwarz umsäumt; Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, 
an der Aussenfahne schmal graulichfahl gesäumt, an der Basishälfte der Innenfahne 
breit weiss gerandet; Schwingen 2. Ordnung am Ende schmal fahlweiss gesäumt, 
die letzten 3 an der Aussenfahne breit weiss gerandet; grösste und mittlere obere 
Flügeldecken weiss mit schwarzer Basis, daher ein grosser weis er Fleck auf dem 
Oberflügel, der mit einem weissen Längsstreif in Verband steht; äusserste Schwanz
feder an der Aussenfahne und dem Ende weiss ; die 2. und 3. ebenfalls weiss 
geendet, das W eiss der Aussenfahne aber vor dem weissen Ende durch Schwarz 
unterbrochen; 4. Feder nur weiss gespitzt; Strich durchs Auge bis auf die Schläfe 
schwarz; Kopfseiten, übrige Unterseite und untere Flügeldecken weiss, von den 
Halsseiten an jederseits bis zum Schenkel herab ein breiter rostbrauner Streif. 

Schnabel schwarz, der untere an der Basishälfte bleiblau; Beine schwärzlich. 
Jüngeres Ö· Die weisse Kopf-, Rücken- und Flügelzeichnung des alten 

Vogels erscheint blassrostfarben; die Bürzelfedern haben einen rostfarbenen, die 
oberen Schwanzdecken einen weissen Mittelfleck; der rostbraune Streif von den 
Halsseiten herab ist sehr schmal, unterbrochen und viel dunkler. 

~· Die Oberseite dunkelbraun; Mantelfleck, Flügeldecken und Längsstreif 
auf dem Flügel (der nur auf einer Seite entwickelt ist) rostbraun; Streif vom 
Nasenloche bis Hinterkopf, sowie an den Halsseiten blassrostfahl die Federn mit 

' schwärzlichen Endsäumen; obere Schwanzelecken mit grossem weissen Mittelflecke; 
die weisse Schwanzzeichnung des ö erscheint blassrostfahl; auf der 4. - 6. Fedel' 
n.uf der Mitte der Aussenfahne ebenfalls ein rostfahler kleiner Fleck; Ohrgegend 
blassrostfahl verwaschen, ebenso die Körperseiten ; der rostbraune Seiten treif ent· 
pringt schon unter der Ohrg·egend und ist schmal und unterbrochen. 



Länge. 

c. 51/·2'' 
Fl. 

3" 3"' 
2" 11"' 

Urolestes rnelanoleucrts. 

Schw. 

2" 
1" 10'" 

F. 

6'" 
6'" 

L. 

10"' 
91/z'" 

035 

0 Damaraland. 
ö jun. W estafrika. 

Die Beschreibung des alten ö ist nach einem Exemplare aus dem Damara
lande, die des jüngeren nach westafrikanischen; sämmtlich im Bremer Museum. 
Nordostafrikanische Exemplare in Je s s e 's Sammlung stimmen ganz überein. 

Sehr weit verbreitet: Senegal (Berliu. Mus.), Kasaman$e (Brem. Mus.), Damara
land (Bremer Museum, Andersson), Kapländer, Gariep (Levaill.), Natal (Ayres), 
Abyssinien, Senahr, Bahr el abiad (R ü p p., Anti n o ri, II e u g li n), Bogoslaud 
(J esse), Somaliküste, Berbera (Heuglin). 

Genus Urolestes, Ca b. 

(156) 1. Urolestes melanoleucus, (J ardine.) 

Lanius melwwleucus, Jardine, Edinb. Journ. of Nat. and Geogr. Science. N. S. vol. I. - id. 
J ard. et S el by, Ill. Orn. vol. III. pl. 115. - J.Yfag. Zool. 1837. t. 61. - Lanius melanurus et 
Basanistes cissoides, Licht., Verz. 1842. p.12. No. 33.- Lanus cissoides, Gray (nec Vicill.), 
Gen. of B. I. - U1·olestes melanoleucus, Ca b., ß;fus. Hein. p. 75. - B~t.Yanistes cissoides, 
Ilartl.. Proc. 1863. p. 105. - Lanius cissoides, Layard, B. S. A.fr. p. 158. 

Diagn. Fusco- niger, capitis collique plurrm:s apice angustatis, su!Jlan

crolatz:c;; gastraeo 1nagz's fusco- jJU1]JUrascente; alarum tectricibus albis: 

u1·opygio albo; re·mzgum cl?'rnidio basali albo, apicilJus ?nacula nunore 

alba notatis; ?'ostro et peclibus nigris. 
Long. 17"; rostr. 71/2.'"; al. 5" 11

12
111

; caud. 11"; tars. 131
/2

111
• 

Alt. Dunkelkohlschwarz, auf den unteren Backen, Kinn und Kehle mit 
einem schwachen Scheine ins Braune; die langen Schulterdecken, welche die oberen 
Flügeldecken zur Hälfte bedecken, sowie Bürzel nnd Bürzelseiten weiss; Schwingen 
1. Ordnung am Basisdrittel über beide Fahnen weiss; alle Schwingen weiss gespitzt, 
die der 1. Ordnung schmal, die der 2. Ordnung sehr breit. 

Schnabel und Beine schwarz. 
Beschreibung nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Der junge Vogel ist (nach Jardine) bräunlich, die Federn mit helleren End-

situmen; die weissen Partien des alten Vogels erscheinen hier düster rötblichbraun; 
die Federn des Kopfes und Halses besitzen Iioch nicht die schmale lanzcttförmige 
Gestalt. 

Länge. 

c. 17" 
Fl. 

5" 2"' 
M. Schw. 

9" 10"' 
Aeuss. Schw. .F. L. 

2" 10"' 7"' 15"' 

A. Smith entdeckte diesen interessanten Vogel in der Nähe des Oranje~ 

ßusses. Seither wurde er noch aus anderen Lokalitäten des Südens und aus dem 
Osten nachgewiesen. Häufig im Kaffernlande (Licht., Layard), Damaralande 
(Andersson); Layard erhielt ihn von Colesberg im Kapgebiet und von den 
Victoriafällen des Sambesi durch C h a p man. Aus Innerostafrika auch durch 
Y apitän S p e k e eingesandt. 

Ueber Lebensweise etc. fehlen alle Nachrichten. 
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Genus Telephonus, S w s. 

(157) 1. Telephonus erythropterus, (Shaw.) 

Le Tschagra, Levaill., Ois. d'Afr. II. pl. 70. - Lanius m·ythropterus, Shaw, Gen. Zool. VIIl. 
(1811) p. 307 (ex Levaill.). - Tamnophilus Tschag'ra, Vieill., Enc. Meth. p. 748 lex 
Levaill.). - Pomatm·hynchus tschagr·a, Boie, Isis. 1826. p. 973. - Lanius er·ythropterus, 
Lath., Gen. IIist. B. II. p. 23.- Tschagr·a senegalensis, Less., Tr. d'Orn. (1831) p. 373 (nach 
L e v a ill.). - Lanius erythropterus, R ü p p., Neue Wirbelth. (1835) p. 32 (klim. Var. aus 
Abyssinien und klim. Var. aus Kordofahn). - Lctnius cucullatus, Temm., Man. cl'Or·n. IV. 
(1846) p. 600. - Lanius tschag'ra, Schleg., Kr·it. Uebers. Vög. Eur·. p. XXI. - id. Var. vom 
Senegal. p. 47. - icl. Vog. van Necle1·l. p. 227. - Telephonus er·ytftrroz;terus et cucullatus, 
G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 292. :- Bp., Consp. p. 361. No. 2. und 3. - T. cucullatus et 
senegalus, Licht., Nomencl. p. 11. - Pomatm·hynchus erytlwopterus, Ca b. *), M. H. I. p. 69. -
Lanius tschagr·a, Du b o is, Pl. col. Ois. de l'EU?·. 18 Livr. 1862. t. 37 (opt.). - Teleplwmts 
senegal~ts, Chr. L. Brehm, Vogel(. p. 84. - 1'elephonw; m·ythropterus, Heugl., S. Uebers. 
No. 324.- id. Fauna des Rothen Meer·es. No. 133. - T. erythr·opterus, Gurney, Ibis. 1860. 
p. 211.- id. ib. 1865. p. 273.- Monteiro, lbis.1862. p. 335.- Kirk, Ibis. 1864. p. 319.
T. tschagr·a, Lilford, Ibis. 1866. p. 380. - T. cucullatus, Tristr., Ibis. 1860. p. 150.-
1'. tschagr·a, D e g 1. et Gerb e , Orn. e?.t?'Oj_J. I. p. 230. - Pomatorhynchus m·ytlwopterus, var. 

mientalis, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 27. 

Nicht mit Sicherheit. festzustellen, wahrscheinlich aber hierher gehörig: 

Lanius senegalenbis ciner·e?.ts, B r i s s. , Orn. II. p. 167. t. XVII. f. 1. - LaniU<r; senegalus, 
Linn., S. N. p.137.- Gml., S. N. p. 304. -Senegal Shrike, Lath., Gen. Syn. I.
Bechst., Lath. Uebers. I. p. 148. - Lanüts senegalus, Lath., Ind. Orn. p. 74. No. 24. -
B echs t., Kurze Ueber·s. p. 60. - Telephonus senegalus, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 292. -
Bp., Consp. p. 361.- Ilartl., lV. Afr·. p. 105 (nach Briss.).- Pie-y1·ieche grise dußenegal. 
Pl. enl. 297. f. 1. - ?'!Pie-grieche r·ousse a tete noire dzt Senegal, Buff., Pl. enl. 479. f. 1.
Lcwius collurio, var. E, melanocezJhalus, Gml., S. N. p. 301. - L. rutilus, var. B, Lath., Gen. 
Syn.- Bechst., Lath. Uebers. p. 154.- Lath., Incl. Orn. I. p. 72. 

Diagn. Suprra dilute ln·unnescens, -tergo et urropygio cinerascenti1ms: 1n'leo 
nuchaque nig?"t·s, supercz'liz's alb1·s, julvescente-tinct~·s; taem'a oculari nigra; 

scapularibus et 1'emigibus tertia1'i~·s nigris, extus late grz'seo- julvescente 

1na1'ginatis; tectricibus alaru1n totis 1·ernigumque rnaJorwtn pogoniis e.c· 
tern~·s laete 1·ujis; 1·ectricibus mecliis griseis, obscurius .fccsciolatis, lateA 
1·alibus nigris, apice albis; C1'~·sso et tibi1-'s j'ulvescentibus, later~'bus fJ1'1·seo

tinctÜ;; 1'ostTo nigro; pedibus obscuris; i1·icle 1'ujo-br;'unnea. 

Long. 9"; 1'0St1'. 91/'J'"; al. 31/.t"; caud. 3" 8"'; tarrs. 1". 

Alt. Die Mitte des Kopfes und Nackens bildet von der Stirn an einen breiten 
schwarzen Längsstreif, der jederseits von einem schmäleren rosto·elblichweissen b 

begrenzt wird, der sich vom Nasenloche über den Zügel, wo er fast rein weiss 

"') Cabanis zieht als synonym hierher auch: Lanius cor·onatus, Vieili., Enc . .1Vfhh. p. 732 
von unbekannter Herkunft. Diese Art soll aber rostrothe Schwanzfedern besitzen und bleibt vor
läufig unlösbar. 
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erscheint, und über das Auge bis in den Nacken hinzieht und unterseits von einem 
schmäleren schwarzenStreif begrenzt wird, der sich vom Mundwinkel durchs Auge 
bis auf die Halsseiten erstreckt; Hinterhals, Mantel und Rücken olivenbraun, auf 
dem Mantel merklich dunkler, mehr umbrabraun, wie die oberen Schwanzdecken; 
Hinterrücken und ~ürzel mehr graubraun, Ohrgegend bräunlich; ~chulterdecken 

braun chwarz, breit rostroth umrandet; ebenso sind die drei letzten Schwingen 
2. Ordnung; Schwingen schwarzbraun, an der Aussenfahne rostroth, an der 
Innenfahne blassrostfarben gerandet; Flügeldecken rostroth, die letzten Deckfedern 
der Schwingen 2. Ordnung mit verdecktem schwarzen Schaftstriche; untere FlUgel
decken roströthlich, diejenigen längs dem Handrande weiss; Unterseite blassgrau, an 
den Seiten dunkler ; Kinn und Kehle weiss; After und untere Schwanzdecken weiss, 
schwach rostfahl angehaucht; die 2 mittelsten Schwanzfedern dunkelbraun, dunkler 
als Mantel, mit verwaschenen dunkleren Querbinden; übrige Schwanzfedern schwarz, 
mit breitem weissen Ende, welches sich auf der äussersten Feder am weitesten ausdehnt. 

Schnabel schwarz; Beine dunkel horngraubraun. Iris dunkelbraun; Schnabel 
schwarz; Beine hellaschfarben (Ayres). 

Beschreibung nach einem alten Vogel des Bremer Museum aus N ordafrika. 
Exemplare (s. n. T. cucullatus) im Berliner Museum von Nordafrika und Ost· 

afrika (Mombas: v. d. Decken) stimmen mit dem beschriebenen vollkommen 
überein: Unterseite schwach graulichbraun verwaschen. Ebenso Exemplare aus 
Abyssinien in Jesse's Sammlung: 0 und~ gleichgefärbt. 

Ein Exemplar von Inhambane (Peters) im Berliner l\Iuseum ganz wie nord
afrikanische: Schläfenstrich deutlicher rostfahl; Backen und Mantel mehr rost
farben; Schenkel und untere Schwanzdecken schwach rostisabell angeflogen. 

0 und ~ von Westafrika (Gambia) im Bremer Museum zeigen die Unterseite 
fast weiss, nur auf der Brust und den Seiten bräunlichgrau verwaschen ; 0 llr
gegend, Hinterhals, Halsseiten und Mantel sind nicht so deutlich braun wie bei nord
afrikanischen Exemplaren, sondern mehr lichtrostfahl; die 2 mittelsten Schwanz
federn sind heller braun. 

Ein Exemplar (s. n. T. senegalus) vom Senegal im Berliner Museum zeigt die 
2 mittelsten Schwanzfedern fast schwarz, sonst aber keine Verschiedenheiten von 
den zuletzt erwähnten. 

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt. Nach L e v a i ll an t würde sich das 
~ durch den braunen Oberkopf unterscheiden; offenbar bezieht sich aber die von 
L evaillan t gegebene Abbildung des ~ (t. 70. f. 2) auf T. b·ivirgatus. 

Länge. FL M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 8-9" 3" 5"i 4" 1"' 3" 9"' 15111 N ordafrika. 

3" 4"' 3" 8/// 2" 4"' 9'" 14"' 
" 3"-3" 4"' 3" 3"'-3" 7'" 2" 6'"-2" 1 0"' 9-10"' 13"' 0 Mombas. 

3" 2'" 3" 8"' 2" 7111 9"' 13"' Inhambane. 

3"-3" 4'" 3" 5111·411 2" 7"'-3" 8-9"' 14'" 0 ~ \V estafrika. 

2" 11'"-3" 1 "' 3" 2'11-3" 8'" 9"' 13"' 0 ~ Abyssinien 
( 4 Exempl.). 

Die so1•gfältig·e Untersuchung eines ansehnlichen Materials, namentlich im 
Berliner und British Museum, hat uns über diese Hpecies genügend Aufschluss 
gegeben. Wir waren niimlich früher geneigt den zuerst von S w ain son sehr gut 

~ be 'chriebenen westlichen Vogel, dessen hellere, mehr weisse Unterseite und mehr 
v. d. D e c k e n, Reisen 1 V, 2~ 
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rostbräunliche Mantelfärbung sehr auffallend sind, als besondere Art zu betrachten. 
Indess fanden wir deutliche U ebergangskleider von der helleren zu der dunkleren 
Rasse und mussten einsehen, dass diese Färbungsstufen keine konstanten Charak
tere abgeben. Gabanis möchte östliche Exemplare als eigene Art betrachtet 
wissen; seine Annahme, dass dieselben sich durch geringere Grösse auszeichnen, 
ist indess irrig. Wir hatten erst kürzlich Gelegenheit im Britisch Museum zahh·eiche 
Exemplare aus Mosambik, vom Sambesi, aus Natal und Westafrika mit nordostafrika
nischen in J esse's Sammlung zu vergleichen und mussten es aufgeben konstante 
Kennzeichen für mehr als eine Art festzustellen. Wir wagen es nicht den Tschagra 
mit völliger Bestimmtheit auf den Lanius senegalensis von B riss o n zu beziehen. 
Zwar gibt der Letztere eine genaue Beschreibung nach einem Exemplare vom Senegal 
(durch Adanson im Museum Reaumur's), es bleiben aber einige Stellen der
selben unklar und wollen auf keine der bekannten Arten richtig passen. Wir 
ziehen es daher vor den L. senegalus jener nicht unbeträchtlichen Anzahl von 
Vogelarten der älteren Auetoren einzuverleiben, die für alle Zeiten dubiös bleiben 
werden. Ebenso unsicher sind die Abbildungen in ßuffon's Pl. enl. No. 297, 1 

und 4 79, 1. 
Die Verbreitung des Tschagra umfasst ganz Afrika, von Algier bis zum Kap 

und vom Senegal bis zum Rotben Meere. Wir kennen ihn aus folgenden Gebieten: 
im Norden: Algier (Tristram, Loche); im Westen: Senegambien (Levaillant, 
Berlin. Mus.), Gambia, Bissao, Kasamanse (Verr.), Angola (Monteiro), Loango 
(Lissabon. Mus.); im Süden: Damaraland (Andersson), Kapgebiet (Swellendam, 
Oolesberg, Nel's Port: Layard), Namakaland (Levaill.), Kaffernland, Natal 
(Ayres); im Osten: Südmosambik (Inhambane, Peters), Sambesiregion (Kirk), 
Mombas (v. d. Decken); im Nordosten: Bogosland (Jesse), abyssinische Küsten
länder, Kordofahn (Rüpp.), Sudahn (Brehm); südlich vom 15 ° n. Br. häufig 

(Heugl.). 
Bekanntlich wurde dieser Erdwürger zuerst durch Tern minck als euro-

päischer Vogel eingeführt, der in Andalusien (Bois so n e a u) , nach D e g 1 an d und 
Gerbe sogar in der Bretagne vorkommen soll. Diese Angaben entbehren indess 
jedes autentischen Nachweises und sind nach A. Brehm mit aller Bestimmtheit 
irrthtimliche. Nach diesem Forscher muss daher der Tschagra aus der Liste der 
europäischen Vögel gestrichen werden, da er in Spanien fehlt. Lord Lilford, 
der längere Zeit dieses Land ornithologisch durchforschte, bezweifelt das Vorkommen 
nicht geradezu, sondern sagt: "Ich habe Ursache zu glauben, dass der nord
afrikanische Tschagra in gewissen Lokalitäten des äussersten Südwesten Spaniens 
vorkommt, aber er ist jedenfalls in keinem Theile des Landes gewöhnlich und 
seine Verbreitung wahrscheinlich eine sehr lokalisirte." 

(158) 2. Telephonus trivirgatus, A. Smith. 

IU. S. 4(1·. Zool. 1849. t. 94. - G. R. Gray, Gen. of B. I. - Bp., Consp. p. 361. - Hartl., 
W. Af?'. p. 105. - id. J>rroc. 1865. p. 88. - Layard, B. S. Aj1•• p. 160. _ Bianc., Spec. 
z,ool. Mozarnb. Fase. xyr. p. 4~0. - Malaconotus austmlis, Sm i t h , Rep. Exp. p. 44. -
lelephonus frenat'l.ts,_ Licht:, ~omencl. (1854) p. 12. - ?Telephorus m·ytlwoptm·us, Brehro, 
Ilabesch. p. 215. - 1d. Lanwnus e1-ytlwopter1.ts. p. 315. - ? Le Tschagra femelle L e v a i 11., 
Ois. d'Aj1'. t. 70. f. 2. ' ' 
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Diagn. Supra dilute olivaceo -grrisescens, fulvescente- tinctus; pz'leo et collo 
postico vix obscurio1'ibus; supe1'cilzi's och1'oleucz's, supr·a et z'nfi·a nigr·o
marginatis; subtus pallide brunnescens, gula albida; humen's, tectrz'cz'bus 
alarum r·emz'gumque pogoniis exterrnz's cinnamomez's; cauda subgr·adata, 
nigra, ?'ectrz'cibus, interrnediis grrisescentibus et fasciolatis e;cceptis, apice 
late albis; rrostrro pallido ; pedibus nigrris. 

Long. 71/3"; r·ostrr. 7'"; al. 2" 10"'; caud. 3" 2'"; tarrs. 10'". 

0 . Oberseite, Obe1·kopf, Kopf- und Halsseiten graubraun; Bürzel und obere 
Schwanzdecken mehr ins Graue; breiter Streif vom Nasenloche über das Auge, der 
sich auf den Schläfen sehr verbreitert, rostweisslich, ober- und unterseits von einem 
schmalen schwarzen Streif begrenzt, daher jederseits längs den Seiten des Oberkopfes 
und von den Zügeln durchs Auge je ein schwarzer Streif; Schwingen schwarzbraun, an 
der Aussenfahne rostrothbraun, die letzten 4 Schwingen 2. Ordnung an der Aussen
fahne nur rostbraun gerandet; obere Flügel- und Schulterdecken rostrothbraun, 
die letzteren mit breitem, aber fast verdecktem schwarzen Schaftflecke ; Schwanz
federn schwarz , die äusseren 3 mit breitem weissen Ende, welches an der 
äussersten Feder schmal die Aussenfahne säumt; die mittelsten 2 Federn braun, 
mit dunkelbraunen zahlreichen Querbinden; Unterseite und untere Flügeldecken 
blass rostfahl; Kinn und Kehle fast rein weiss. 

Schnabel und Beine hornschwarz ; Krallen hornbraun. Iris rothbraun; Schnabel 
schwarz; Beine bleigrau (Brehm). 

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

71/411 2" 10'"-11 111 3"-3" 4w 2" gw 71/21
" 11m 

2" 11"' 3" 6JJJ • 12'" (e'rythropterus, Brehm). 

A. Smith beschreibt das ~. Es ähnelt in der Färbung dem 0 durchaus, der 
Schnabel ist aber horngelb; Beine blass bräunlichroth ; Iris röthlichbraun. 

Die obige Beschreibung des 0 nach einem Exemplare des Bremer Museum 
durch Andersson aus dem Damaralande. 

Exemplare vom Sambesi (Livingstone) im Britisch Museum stimmen ganz 
tiberein. 

T. trivirgatus unterscheidet sich von den verwandten Arten leicht durch die 
geringe Grösse, den in beiden Geschlechtern braunen Oberkopf und die rostfahle 
Unterseite. 

U eber einen grossen Theil Afrikas verbreitet: Kapländer t Sm i t h) , K uruman 
(Moffat), Damaraland (Andersson), Angola (Henderson, Mus. Lissabon), 
Mosambik (Bianconi), Sambesi, Tete (Livingstone); aus Abyssinien (T.frenatus) 
im Berliner Museum. Der von A. B r eh m in seiner Reise nach Habesch s. n. 
T. erythropterus verzeichnete ErdwUrger gehört, nach den Maassangaben zu urtheilen, 
aller Wahrscheinlichkeit nach ebenfalls zu dieser Species. 

~ ~ Die gross~ tJnsicherheit, welche bis jetzt hinsichtlich der Bestimmung der Arten dieses 
B. schwierigen Genus herrschte, lässt es wünschenswerth erscheinen, eine Darstellung der übrigen 

,111• Arten hier anzufügen : 
22* 
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'relephonus minutus. - Telephonus longirostris. 

Telephonus remigialis, Hartl. et Finsch. 

Ganz wie erytlu·opter·us, aber: Hinterhals, Halsseiten und Mantel licht rostfahl ; die ganze 
Unterseite rein weiss; die Schwinrren an der Aussenfahne und der Basishälfte der Innenfahne rost
roth , nur an der Endhälfte der I:nenfahne dunkelbraun; die rostrothe Färbung nimmt gegen die 
nneren Feelern an Ausdehnung zu, so dass die 4 letzten Schwingen nur einen dunkelbraunen End

fleck übrig behalten; die Schulterdecken wie die Flügeldecken einfarbig rostroth; die 2 mittelsten 
Schwanzfedern dunkelgraulichbraun, nur unter gewissem Lichte mit verloschenen dunkleren Quer-

binden; übrige Schwanzfedern schwarz, mit breitem weissen Ende. 
Schnabel schwarz; Füsse horngelbfahL 

Länge. Fl. M. Scbw. Aeuss. Schw. F. L. 
c. 8t/t.ll 311 4111 311 10111 211 8111 9111 14111 

Aus Abyssinien durch V er r e a u x im Bremer Museum. Diese durch die rostrothe Basishälfte 

der Schwingen und die reinweisse Unterseite so charakteristische Art wurde von den Forschern in 
Nordostafrika bisher übersehen und offenbar mit T. e1·ytln·opter-us verwechselt, wenigstens finden 
wir nirgends eine Nachricht, die auf sie zu beziehen wäre. Ein schönes Exemplar vom oberen 
weissen Nil konnten wir im British Museum untersuchen (Pomatorhynclms Galtoni, Gray, M. S.). 

Telephonus minutus, Hart 1. 

Proc. Z. S. 1858. p. 292. 

Ganzer Oberkopf schwarz, jederseits ein weisser schmaler Augenbrauenstreif; Genick und 
Mantel rostfarben; Rückenmitte der Länge nach mit Schwarz gescheckt ; Mittelrücken und Bürzel 
rostfarben; Zügel weiss; Flügel rothbraun; Schwingen 1. Ordnung an der Innenfahne schwärzlich
braun; letzte Schwingen 2. Ordnung und grösste obere Flügeldecken auf der Schaftmitte schwärzlich; 
untere Flügeldecken rostfarben; Schwanzfedern braunschwarz, die 2 äussersten aussen rostfarben 
gesäumt, die äusserste mit breitem blassen Spitzentheile; ganze Unterseite rostfarben; Kehle blasser. 

Schnabel schwarz ; Füsse braun. 

Länge. 
711 

Schw. 
311 

Aus Westafrika, Aschanti, im British Museum (s. n. Pomatorhynclms !Iartlaubi). 
Zunächst mit T. t1ivirgatus verwandt, aber noch kleiner und mit schwarzem Oberkopfo. 

Telephonus longirostris, S w s. 

- Anim. i1~ }.1enag., part III., Two Cent. ancl a Quarter. (1838) p. 282. - G. R. Gray, Gen. of B. 
I. p. 292.- Bp., Consp. p. 361.- Licht., Nomencl. p.ll.- Layard, B. S. Afr. p.161.

Jlmpolestes longi1·ost?is, Ca b., Mz~s. IIein. I. p. 70. 

Oberseite dunkelbraun, Kopf- und Nackenmitte etwas dunkler; Bürzel und obere Schwanz
decken graubraun verwaschen; Ohrgegend· fahlbräunlich, ebenso ein breiter Streif jeclerseits vom 
Nasenloche über das Auge bis zum Nacken, der unterseits von einem schwarzen Längsstrich, vom 
Mundwinkel durchs Auge ziehend, begrenzt wird; Kinn, obere Kehle und vordere Backen weisslich ; 
übrige Unterseite, Halsseiten und untere Flügeldecken uunkelgrau, schwach bräunlich verwaschen; 
After weisslich; Schwingen duukellJraun, an der llasi lüi.lfte der Aussenfahne dunkelbraunroth gesäumt; 
diese Säume vcrschwinuen auf den Schwingen 2. Ordnung fast ganz und sind nur durch ein helleres 
Braun angedeutet; obere Flügeldecken dunkel rothbraun, die Federn an der Basis und der Innen
fahne dunkelbraun; mittelste 2 Schwanzfeelern dunkelbraun, die übrigen schwarz mit weissem End
fleck<'; unter gewissem Lichte erscheinen auf den Schwanzfedem und Schwingen sehr undeutliche 
dunklE-re Querlinien. Schnabel hornbraunschwarz; Beine horngraubraun. 

Länge. 1<'1. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 
C. 8' '"1.11 311 311 3111 211 7111 10'/'1.111 12111 

Unverkennbare Art aus 8üuafrika; im Berliner Museum auch aus Abyssinien. 
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Genus Laniarius, Vieill., Analyse. 1816. p. 41 (ba1·barus, Type). 

Lanius, Li n n., Gm I., La t h. - Malaconotu,3, S w s. 1824. - Dryaseopus et Pelicinius, Boi e. 
1826. - J-'sclwgra, L es s. 1831. - Chlm·ophoneus, Ca b. 1850. - Rhynchastatus, B p. 1854. -
Laniarius, G. R. Gray, Gen. of B. I. 

Schnabel kdiftig, viel kürzer als der Kopf, gerade, seitlich zusammen
gedrückt, die abgerundete Firste nur am Spitzentheile sanft gekrümmt, vor der 
etwas vorragenden und überhängenden Spitze ein feiner Zahnausschnitt, daher 
keine eigentliche Hakenspitze; die Schnabelhöhe an der Basis beträgt weniger als 
die Hälfte der Länge. · 

Nasenlöcher gross, kreisrund, frei, seitlich an der Basis; Mundwinkelborsten 
meist schwach entwickelt. 

, F lüg cl so lang oder etwas Hinger als der Schwanz, abgerundet; 5. und 
6. Schwinge am längsten, 4. und 7. kaum kürzer, daher zuweilen 4. und 7. gleich
lang, 3. gleich der 9.; 1. verkürzt, halb so lang als die 4.; 4. bis 7. Schwinge 
an der Aussenfahne etwas verengt; öchwingen breit, am Ende abgerundet. 
Flügelspitze kurz. 10 Hand- und 9 Armschwingen. 

S c h w an z lang, meist etwas kürzer, selten so lang als Flügel, meist stark 
abgerundet; die breiten Federn am Ende sanft gerundet; 12 federig. 

Beine kräftig; Lauf meist doppelt so lang als Mittelzehe, vorderseits mit 
6 -7 Schildern bedeckt; Zehen verhältnissmässig weniger kräftig, die äussere und 
mittelste im letzten Gliede verwachsen; Krallen schwach, spitz, gekrümmt, nur 
der Nagel der Hinterzehe kräftig. 

Gefieder weich, am B iirzel verlängert, buschig, seidenartig zerschlissen , bei 
den schwarzen Arten meist mit versteckten weissen Flecken. 

Färbung sehr verschieden, meist zweifarbig, seltener einfarbig oder bunt. 
Bei einigen Arten sind die Geschlechter sehr abweichend gefärbt, bei anderen 
gleich. Junge Vögel erheblich verschieden. 

Die Arten dieses Genus gehören ausschliessend Afi·ika an, wo sie südlich von 
den Kapländern his nördlich zum 15 o n. Br. verbreitet sina; nur eine Art findet 
sich auf Madagaskar (Bojeri, Pelz.). 

Nach den ziemlich beschränkten Beobachtungen, die über die Luniarius-Arten 
bis jetzt vorliegen, ähneln sie hinsichtlich ihrer Lebensweise unseren 'VUrgern. 
Wie diese sind es eigentliche Baumvügel, die im Dickicht der 'Välder hausen oder 
aus den Wipfeln der Bäume auf' Insekten, kleine Reptilien, Säuger etc. Jagd 
machen und meist paarweise leben. Einen eigentlichen Gesang scheinen sie nicht 
zu besitzen, doch lässt das 0 einiger Arten 2 - 3 glockenreine, äusserst wohl
lautende Orgeltöne *) hören, an welche sich das Kreischen des ~ anschliesst, so 
dass es scheint als gingen beide Stimmlaute nur von einem Vogel aus. 

Nach dem 'Venigen, was über das Brutgeschäft bekannt ist, bauen die Laniarii 
ein künstliches , napffürmiges Nest aus Baumzweigen, mit wei~hen Stoffen aus-
gepolstert, freistehend auf Bäumen, und legen 3 - 4 bunte Eier. · 

Ein genaues Htudium der hierher gehörigen Arten, unter denen uns nur 
L. leucotis, S w s., autoptisch unbekannt und daher zweifelhaft bleibt, hat 

*) B r eh m nennt ·sie daher sehr passend Flötenwürger. 
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uns überzeugt, dass sie sich hinsichtlich ihrer generischen Kennzeichen nur zu 
einem Genus vereinigen lassen. Die seither aufgestellten zahlreichen Genera 
basiren lediglich auf Koloritsverschiedenheiten und können daher höchstens sub-

generischen W erth beanspruchen. 
Die nachfolgende Uebersicht aller bis jetzt bekannten Arten wird diese Ver-

hältnisse klarer darlegen. 

I. Schwarz, unten weiss. 

Subgen. Dryoscopus, Boi e. 

a. Mit Weiss auf Flügeln. 

1. rujiventris, Sw s. - Boubou, L ev. 
(nec Boulboul, Lath.). 

2. ~ticturus, No b. 
3. major, Hartl. 
4. guttatus, Hart 1. 
5. picatus, Hartl. 
6. aethiopicus, Gml. 
7. bicolor, Verr. 
8. cubla, Sha w. 
9. gambensis, Licht. 

10. cucullatus, Temm. 
11. angolensis, Hartl. 

b. Ohne Weiss auf Flügeln. 

12. sublacteus, Ca s s. 
13. Tu.ratii, Verr. 
14. afjinis, Gray. 
15. Salimae, No b. 
16. hamatus, Hartl. 
17. alrialatus, Cass. 
18. orientalis, Gray (similis, Sws., nec 

Smi th). 
19. Boje1·i, Hartl. 

ll. Einfarbig schwarz. 

Subgen. Rhynchastatus1 B p. 

20. funebris, Hartl. 

21. lvgubris, Ca b. 
22. leucorhynchus, Hartl. (= carbonarius, 

Cass.). 

lli. Schwarz, unten roth. 

Subgen. Malaconotus, S w s. 

23. erythrogaster, R ü pp. ( = Wernei, 

Cab.) 
24. atrococcineus, B urc h. 
25. barbarus, Linn. 

IV. Oberseits graubraun, unten 
theilweise rosenroth. 

Subgen.. 

26. cruentus, Hempr. 

V. Oberseite meist olivengriin, mit 
bunter Zeichnung· m1terseits oder 

am Kopfe. 

Subgen. Chlorophaneus, Ca b. 

27. backbakiri, Shaw. 
28. gutturalis, Da u d. 
29. quadricolo·r, Cass. 
30. multicolor, Gray. 
31. sulfureipectu s, L es s. 
32. olivaceus, S h a w. 
33. rubiginosus, Sunde v. 
34. leucotis, S ws. 

Subgenus Dryoscopus, Boi e. 

(159) 1. Laniarius sticturus, Hartl. et Finsch. 

Tab. V. f. 1. 

Laniarius spec. nov., Kir k , Ibis. 1864. p. 318. 

Diagn. Supra splendide niger, fascia ala1·i alba; subtus. totus et unicolor 
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l. Lnniarius stidul'US, Nob. 2. Lauim'ius orienlalis, Sws._:~. J.nnineius :-;alimar , \ob. 

!J r . 1. 

• 
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albus, ferrugineo - tinctus; rectricibus nigris, binis externz's macula alba 

terminatis; 'l'ostro et pedibus nzgr~·s. 

Long. 8"; rostr. 91/2"'; al. 3" 4"'; caud. 3" 6'"; tars. 1" 3"'. 

Ganze Oberseite, Zügel und Kopfseiten, Flügel und Schwanz glänzend schwarz, 
mit schwachem stahlgrünen Scheine; ganze Unterseite und untere Flügeldecken 
weiss, mit schwachem isabellrostgelblichen Anfluge, der auf den unteren Seiten am 
deutlichsten ist; die langen, schwarzen, zerschlissenen Federn des Bürzels mit 
verdecktem runden, weissen Flecke vor dem Ende; die erste Reihe der oberen 
grössten Flügeldecken reinweiss, ebenso die mittelsten der Deckfedern der Schwingen 
2. Ordnung und die breiten Aussensäume der 5., 6. und 7. Schwinge 2. Ordnung, 
wodurch eine schiefe weisse Quer- und eine breite weisse Längsbinde auf den 
schwarzen Flügeln gebildet wird; äusserste Schwanzfeder mit schiefem weissen 
Endflecke, die zweite nur am Ende der Aussenfahne weiss gespitzt. 

Schnabel und Füsse schwarz. 

Länge. 

c. 9" 
8" 

Fl. 

311 10"' 
3" 4'"-5'" 

M. Schw. Aeuss. Schw. 

3" 1 0"' 3" 6"' 
3" 7"' 

F. 

9"' 
9-10'" 

L. 

16"' Ngami-See. 
16"' Sambesi. 

Beschreibung nach dem typischen Exemplare vom Ngami-See, durch Chapman 

im Bremer Museum. 
Eine schöne Reihe von 4 Exemplaren vom Sambesi konnten wir im britischen 

Museum untersuchen: alle zeigen auf der ganzen Unterseite einen schwachen rost
rosafarbenen Anflug, ähnlich wie bei L. aethiopicus. Bei den jungen Vögeln ist dieser 
Anflug intensiver, namentlich an den Schenkelseiten und an der Tibia, wo er 
deutlicher ins Rostfarbene zieht; die oberen Flügeldecken haben rostrothe Aussen-

säume. 
Das wahrscheinlich abweichend gefärbte ~ ist uns unbekannt. 
L. sticturus ähnelt ausserordentlich L. ma.for, Ha rtl., und L. ru.fiventris, S w s. 

(bulbul, auct.), unterscheidet sich aber von beiden schon durch die weissen Enden 
der zwei äussersten Schwanzfedern. L. rufiventris zeichnet sich ausserdem auf
fallend durch die deutlich rostbräunlich gefärbten Schenkelseiten und unteren 
FlUgeidecken aus. L. major ist unterseits rein weiss und zeigt auf den mittelsten 

oberen Flügeldecken nur die Aussenfahne weiss. 
Bis jetzt kennen wir L. sticturus nur aus dem Inneren, vom N garni- See 

(Chapman) und dem Sambesigebiet, wo Kirk die Art bei Tete und bei Shupanga 

einsammelte. 

(160) 2. Laniarius aethiopicus, (Grnl.) 

Turdus acthiopicus, Gm I. , S. N. p. 824. - Mm·lc noir et blanc d'Abyssinie, B u ff., Hist. Ois. 
III. p. 406.- Ethiopian Trush, Lath., Syn. II. p. 78. - id. Ind. Om. p. 537. - Bechst., 
Kurze Uebe1·s. p. 245. - Lanius aethiopicus, V i e i ll. , Enc. Meth. p. 731 (part.). - R ü p p., 
Abyss. Wirbelth. p. 32. - id. Telephorus aethiopicus, Syst. Uebers. p. 50. t. 23. - Heu g 1., 
Syst. Uebers. No. 323. - id. Fauna des Roth Meer. No. 134. - Brehm, Habesch. pp. 215. 
312. - Dryoscopus aethiopicus, B p., Consp. p. 361. - Malaconotus aethiopicus, Ca b., Mus. 
Hein. p. 69.- Bp., Campt. Rend. vol. 38. (1854) p. 534.- Hartm., J f. Orn. 1864. p. 157. 
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Diagn. Su!Pra niger, nito1·e chalybeo; macula alar'i tectricibus maJoribus 
fm·mata alba; scapularibus macula occulta alba insignibus; subtus albus, 
pallide 1·oseo- fulvescente lavatus; subalaribus albis; tergi et uropygii 
plumis macula occulta alba; cauda unicolore nigra; rostro nigro; pedi-
bus jusco-plumbeis. 

Long. su 4'u; rostr. 9'u; al. 4u; caud. gu lu'; tars. vix 14u'. 

0 a 1 t. Oberseite, Kopf- und Halsseiten tiefschwarz, mit schwachem grün
lichen Scheine; die langen Bürzelfedern mit grossem, aber verdeckten, weissen 
Flecke vor dem Ende; Schwingen an der Innenfahne und am Ende mehr schwarz
braun; Unterseite, vom Mundwinkel an, und untere Flügeldecken weiss, vom Kropf 
an schwach rosenisabell angehaucht; grösste obere Flügeldecken rein weiss; ebenso 
einige der mittleren Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung, wodurch ein grosser runder 
Fleck auf dem Oberflügel gebildet wird, der mit einem schmalen kurzen Längsstreif in 
Verband steht; die Schulterdecken mit grossem, aber verdeckten, weissen Schaftflecke. 

Schnabel schwarz; Beine horngrauschwarz. Iris rothbraun; Beine im Leben 

bleigrau (Brehm). 

Länge. 

c. 8"' 
c. 9-9 1/211 

Fl. 

3" 10"' 
3" 7'"-3" 11"' 

11. Schw. 

3" 6"' 
3" 8"'-3" 9"' 

Aeuss. Schw. F. 

3" 9111 

L. 

14'" 
15-16111 (Nach Brehm). 

Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare im Bremer Museum. 
Beide Geschlechter vollkommen gleichgefärbt (R ü p pell). Im Hochzeitskleide 

ist die weisse Unterseite rosenroth überlaufen (Brehm). 
Nahestehend dem L. bicolor *), Ver r., von Westafrika, der sich aber durch 

den viel stärk~ren Schnabel und Mangel der weissen Schaftflecke auf den Schulter
decken leicht unterscheidet. 

Der südliche L. rufiventris, S w s. ( = Le Boubou, L e v a i 11. t. 68), welcher 
meist irrthümlich auf die Boulboul-Shrike Latham's (Gen. Syn. I. No. 54) bezogen 

*) Zur genaueren Kenntniss der untereinander so nahestehenden Arten lassen wir hier die 
Beschreibungen der verwandten westafrikanischen folgen: 

La n i ct r i 1t s b i c o l o I', Ver r. - D1·yoscopns bicolor, Hart l., lV. Afi·. p. 112. 

Oberseite, Zügel und Ohrgegend tiefschwarz, mit sehr schwachem stahlblauen Scheine; Unter
seite und untere Flügeldecken weiss; Bürzelfedern schwarz, mit verdecktem tropfenartigen .weissen 
Flecke vor dem Ende; mittelste Reihe der oberen Flügeldecken und die Aussenfahne der letzten 
Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung weiss, daher eine breite schiefe weisse Querbinde über den 
OberflügeL - Schnabel und Beine schwarz. 

Gabongebiet (Bremer Museum). 
Schliesst sich zunächst an L. aethiopic1ts. 

Lnnict1·ius 1na)o1·, Hartl., Beitr. Orn. W. Afr. p. 51. pl. 5 (1850).- id. Tclcplwnus 
major, Rev. Z. 1848. p. 108. - id. D1·yoscopus 11Utjo1·, }V . .Af1·. p. 111. 

Oberseite, Zügel und Ohrgegend tiefschwarz, mit sehr schwachem stahlblauen Scheine; Unter
seite un~ untere Flügeldecken weiss, auf der Brust etwas rostgelblich angehaucht; Bürzelfedern 
grau mehrt; mittelste Reihe der oberen Flügeldecken an der Aussenfahne und die breiten Aussen
säurne der 2 vorletzten Schwingen 2. Ordnung weiss, daher eine schiefe weisse Querbinde, die mit 
einem Längsstreif in Verbindung steht. - Schnabel und Füsse schwarz. 

Goldküste (Weiss), Gabaugebiet (Du Chaillu). 
Ganz wie sticturus, aber die Schwanzfedern einfarbig schwarz. 
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wird, ist ebenfalls verwandt, aber an dem weissen Längsstreif auf den Schwingen 
und der rostgelbrothen Färbung auf Schenkel, After und den unteren Schwanz
decken leicht kenntlich. 

Häufig in Nordostafrika: abyssin isches Küstengebiet (R ü p p e ll, B r eh m), 
Bogosland, Abyssinien (J esse), Senahr, Kordofahn, Fasoglu (Hartm.), Bahr el 
abiad (Heu g I in), durch Kir k auch aus Ostafrika vom Sambesi nachgewiesen. 

Interessante Beobachtungen über die Lebensweise dieses Flötenwürgers, nament
lich seine merkwürdige Stimmbegabung, theilt A. B r eh m mit. 

(161) 3. Laniarius cubla, (Shaw.) 

Le Cubla, Levaill., Qig. d'Afr. (1799) t. 72. - Lanius eubla, Shaw, Zool. VII. p. 328. -
La th., Gen. Hist. II. Suppl. p. 31. - V i e i ll., Ene. ltfeth. p. 733. - Licht., Doubl. p. 48. -
Dryaseopus eubla, B p., Consp. an. I. p. 360. - Lrmiarius eubla, G. R..G r a y, Gen. of B. I. 
p. 299. - Malaeonotus cubla, Sundev. - Dryaseopus eubl(t, Strick!., New Edinb. Phil. 
Jow·n. II. p. 243.- Horsf. et Moore, Catal. I. p. 173.- Grill, Anteekn. p. 33.- Cab., 
Mus. Hein. I. p. 68. - id. Dr. orientalis, Hart I., J. f. Orn. 1860. p. 180. - B p. , Cornpt. 
Rend. 1854. p. 534. - Gurney, Ibis. 1862. p. 31. - Laniarius cubla, Layard, B. S. Afr. 
p. 163.- Sperling, Ibis. 1868. p. 290.- '?Dryoscopus cublct, Antinori, Geogr. 11-Iittheil. 

1868. p. 417. - Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 25. 

Diagn. Suzwa n (r;e?', rn"to?'P nonnullo rhalyheo: te1·go Pf urropygz'o pure 

albz"s: tectrricz'hus alarnm maJoT?}ms Pt nu·norz.bus albo- 'rnarginatz·s, ?'emi

gz.bus li·mbo externo tenui albido: fascia scapula?·i lata alba; subtus 

totus albus, suhcinerascente lavatus: redricibus nl'g?·is, limbo apicali 

nlbirlo .: rostro nigro: JIPdihus pluxnheis: /r7'de fnsta. . 

Long. 6" 9"'; Tostr. 6'"; al. 3" 1 '"; caurl. 2" 3"'; tars. 1 0"'. 

ö alt. Ober- und Hinterkopf, Zügel, unter dem Auge, Ohrgegend, Hinter
hals, Mantel, Schultern, obere Schwanzdecken und Schwanzfedern tiefschwarz, 

Lanictrius guttatus, HartL - Dryaseopus guttatus, Hartl., Proc. 1865. p. 86. 

Oberseite, Zügel und Ohrgegend schwarz, mit sehr schwachem stahlblauen Scheine; Unterseite 
und untere FlügPldecken weiss, schwach gelblich angehaucht; Federn des Bürzels grauschwarz, am 
Ende breit. weiss, der äusscrste Saum schwärzlich; mittelste Reihe der oberen Flügeldeck('n und die 
breiten Aussensäume der 2 vorletzten Schwingen 2. Ordnung weiss, daher eine schiefe weisse Quer
binde, die mit einem weissen Längsstriche in Verbindung steht. - Schnabel und Füsse schwarz 

Angola (Monteiro), Benguela (Bremer Museum). 
Von L. major durch die grossen tropfenartigen, weissen Endflecke d('r Bürzelfedern und etwas 

geringere Grösse unterschieden. 

Laniarius pieatus, Ilartl. - Proc. Z. S. 1867. p. 826. 

Färbung ganz wie bei guttatus, aber die Unterseite rein weiss und bedeutend kleiner. Die 
äusserste Schwanzfeder jcderseits zeigt einen kleinen weissen Endfleck auf der Aussenfahne. 

Vom Gabon durch Verreaux s. n. L. bicolo1· (Bremer Museum). 

Länge. Fl. Schw. }'. L. 

c. 911 3" 10111 

c. 9" 311 111'1 

c. 81f,_" 3" 8'11 

c. 71/4
11 311 3'" 

3" 7"' 
311 10111 

3" 6' 11 

3" 2111 

11111 

11111 

8"' 
81f,'" 

17111 

15'" 
15'11 

14'11 

bicolor. 
major. 
guttatus. 
picatus. 
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mit sehr schwachem grünlichen Scheine; äussere 4 Schwanzfedern mit schmalem 
weissen Endsaume; Schwingen schwarz, an der Aussenfahne schmal graulichweiss 
gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ordnung breiter und rein weiss; Deckfedern 
der 1. Schwingen schwarz; Deckfedern der 2. Schwingen schwarz, mit weissem 
Saume an der Aussenfahne und weissem Endsaume; übrige obere Flügeldecken 
schwarz, die unterste grösste Reihe mit breitem weissen Ende, wodurch eine weisse 
Querbinde über den Flügel entsteht; Schulterdecken schwarz mit weisser Aussen
fahne, daher ein breiter weisser Längsstreif auf den Schultern, jederseits den 
Mantel begrenzend; Schwanzfedern unterseits schwarz, die äussere mehr grau
schwärzlich; Backen, Halsseiten und alle unteren Theile nebst unteren Flügeldecken 
weiss, ganz schwach graulich angehaucht, deutlicher an den Schenkelseiten; 

Mittelrücken und Bürzel weiss, schwach graulich verwaschen. 
Schnabel hornschwarz; Füsse und Nägel dunkel grauschwarz. Iris lebhaft 

gelb (Victorin, Layard); Iris orangeroth (Verr.). 
Das ~ ist oberseits blasser gefärbt, unterseits schmutzig grau. 
Junger Vogel aus Südafrika (Berliner Museum) hat den Bürzel und die 

Unterseite schwach bräunlich verwaschen, die weisse Aussenfahne der Schulter· 
decken theilweise bräunlich; Zügelstreif, Backen und Ohrgegend weisslich; Unter-

schnabel hornbräunlich. 
Das oben beschriebene alte 0 , welches wir durch Güte unseres Freundes 

v. P e 1 z eIn zur Vergleichung erhielten, wurde von B o j er auf Sansibar erlegt. 
Exemplare von Mosambik und dem Sambesi im Britisch Museum und aus 

Natal im Bremer Museum stimmen damit genau überein. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 61/2" 3" 2/JI 2" 5"' 71/'1."' 101/ 2
111 Sansibar. 

2" 10"' 2" 5"' 71/2'" 11"' Komoren. 

2" 10"' 211 4111 8"' 10"' Tete. 

2" 11 "' 2" 2"' 7"' 10/JI Mosambik. 

2" 11"' 211 5"' 6 \/'1."' 11"' Natal. 

3" 2" 5"' 7"' 111/'1. 111 Südafrika. 

c. 7" 3" 4'"-3" 7"' 2" 8"'-2" 11 "' 71/z-9"' 10-11"' gambensis (10 Exempl.). 

Der am nächsten verwandte L. ,qambensis, Licht., von Nordost- und West
afrika, bietet fast dieselben Koloritverhältnisse, unterscheidet sich aber durch 

deutlich grauen Bürzel und konstant bedeutendere Grösse. 
Die Verbreitung von L. cubla ist eine ausgedehnte: Benguela (Anchieta), 

Damaraland (Andersson), Kapgebiet (Levaill.), gemein in den Wäldern um 
Knysna (Layard), Natal (Ayres, Mohr), Sansibar (Bojer), Sambesigebiet, Tete 
(Livingstone), Conducia-Bai (W. Jardine), Mosambik (Brit. Mus., Sperling). 
Antinori verzeichnet die Art unter den von Piaggia im Lande der Niam-niam 
im Herzen Afrikas eingesammelten Vögeln, verwechselt sie aber wahrscheinlich mit 

L. gambensis. 
Das von Rüppell (Syst. Uebers. p. 62), Stanley (Lanius humeralis, Salt's 

Voy. App. p. 5.1), Brehm (Habesch. p. 314), Heuglin (Syst. Uebers. p. 34), und 
An tin o r i ( Catal. p. 55) angegebene Vorkommen in Nordostafrika bezieht sich auf 
L. gambensis. 

Wir hatten Gelegenheit ein altes 0 von Bongo, Collection v. Heu g lin 's, zu 
untersuchen und fanden die vollkommenste U ebereinstimmung mit Exemplaren 



Laniarius sublacteus. 347 

vom Gambia. Der von v. Heug lin (Syst. Uebers. No. 334) s. n. Malaconotus (?) 
Malzacii erwähnte Vogel, von dem wir das typische Exemplar im Wien er Museum 
nutersuchen konnten, gehört als ~ ebenfalls unzweifelhaft zu gambensis. Eine 
weitere Bestätigung unserer Ansicht erhielten wir durch Untersuchung der Samm
lungen Jesse's, der 7 Exemplare aus dem Bogoslande heimbrachte, die wir 
im Britischen Museum mit westlichen Exemplaren vergleichen konnten. 

Eine interessante Beobachtung übet· L. cubla entnehmen wir J. Verre a ux' 
handschriftlichen Notizen. Er fand einst im Oktober, aufmerksam gemacht durch 
einen ihm fremdartigen Lockton, das Nest dieses Vogels. Es befand sich auf 
einem Staudengewächse circa 15 Fuss über dem Erdboden und enthielt 2 Junge 
nebst einem jungen Indicator major, welcher gemeinschaftlich mit aufgezogen wurde. 

{162) 4. Laniarius sublacteus, (Cass.) 

Dryaseopus sublacteus, Ca s s. ( nec V e rr.), Proc. Ac. Phil. (1851) p. 246. - B p. , Compt. Rend. 
1854. p. 535. - Hart!., W. Afr. p. 111 (av. juv. und Maasse). - id. Proc. 1867. p. 825. -
Malaconotus sublacteus, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 26. t. IV. 

Diagn. Supra cum alis et cauda totus niü'de niger; uropygii plumis 
longis, laxis, mollz'bus, macula anteapicali alba; subtus totus pwre 
~·sabellinus; subalaribus n~'gris; rost?·o nigro; pedibus plumbeis. 

F o e m. uropygio ciner;·ascente. J u n. Sup1·a obsolete niger; tergi plumis 
macula occulta alba notatis; fascia uropygiali, pectore, hypochondriis, 
crisso, cru1·~'bus et subcaudalibus dilute r;·ufescentibus; alarum tectricibus 
majoribus macula minuta rufa terminatis. 

Long. ci1·ca 8"; r;·ostr. 9'"; al. 3" 5'"; caud. 3"; tars. 14'". 

Alt. Ganze obere Seite, Zügel, unterm Auge und Ohrgegend tiefschwarz mit 
schwachem stahlgrünen Scheine; die langen zerschlissenen Bürzelfedern vor dem 
Ende mit grossem tropfenförmigen, versteckten weissen Flecke ; Unterseite und 
untere Flügeldecken weiss, schwach rostisabellfarben angehaucht, namentlich die 
Basis der Federn; Schwingen unterseits grauschwärzlich, an der Basis der Innen
fahne fahler gerandet; untere Deckfedern der 1. Schwingen schwarz. 

Schnabel hornschwarz; Beine horngrauschwarz. 
Beschreibung nach einem ostafrikanischen Exemplare durch Baron v. d. Decken 

im Berliner Museum. 
Ein jüngerer Vogel von Sansibar (Kirk) im Bremer Museum zeigt die Ober

seite matter schwarz, die Schwingen aussen sehr schmal braun gesäumt; Unterseite 
und untere Flügeldecken blass rostfarben, auf den unteren Schwanzdecken etwas 
dunkler; Kinn, Kehle und Bauchmitte weiss ; die langen zerschlissenen Bürzelfedern 
vor dem Ende mit verstecktem, verwaschenen, weissen Tropfenflecke; die hintersten 
Bürzelfedern rostütrben, ebensolche schmale Endsäume auf den oberen Schwanz
und Flügeldecken, letztere bilden eine Art Querbinde; äusserste Schwanzfeder mit 
rostfahlem Spitzenfiecke. 

Schnabel schwarzbraun, der untere an der Basis hornblass. 



348 
Laniarius affinis. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

3" 4111 3" 2"' 10"' 14"' ad. Berlin. Mus. 

c. 71/2" 311 2"' 2" 10"' 91/2111 14111 jun. Sansibar. 

c. 61/ 4
11 31;4

11 23/4
111 Nach Cassin. 

Der gleichgefärbte L. Turatii, Verr. (Rev. 1858. p. 304. t. 7. - Hartl., 
J. f. Orn. 1861. p. 172), vom Senegal, unterscheidet sich nur durch die bedeutendere 

Grösse (Fl. c. 4", Schw. 3" 10"', L. 17"1). 
Irregeleitet durch J. Verreaux beschrieben wir (Hartl., W. Afr. p. 111) 

s. n. sublacteus den verwandten L. affinis, Gray; nur die nach Ca s s in gegebenen 
Maasse und die Beschreibung des jungen Vogels beziehen sich auf den echten 

sublacteus. 
Als sicheren Fundort kennen wir bis jetzt nur die Insel Sansibar (Kirk). 

Die Exemplare von Cassin und im Berliner Museum (durch v. d. Decken) 
stammen, ohne nähere Lokalitätsangabe, ebenfalls von Ostafrika her. 

(163) 5. Laniarius affinis, G. R. Gray. 

Ann. et Mag. Nat. Hist. 1837. p. 489. - Gen. of B. I. p. 299. - Dryaseopus offinis, B p., Consp. 
p. 361. - Ca s s., Proc. Ac. Phil. 1851. p. 246. - icl. ib. 1859. p. 53. - B p., Compt. Rend. 
1857. p. 534.- Hartl., W. Aj1·. p. 111.- D1·. sublacteus, Verr. (nec Cass.), Rev. et .Mag. 
Zool. 1855. p. 420. - Hartl., W .. 4{1·. p. 111 (o et 6 ad., nicht av. jun. und Maasse). -

Dryaseopus Vet·rectu.r;ii, Ca b., v. d. Derl;en, Reisen. III. p. 26. 

Diagn. Sapl'n inrlusis saqmla1·ilms totis nigm·: te1·gi et uropygii plumÜ; 

longis, laxis, ?nollibus m.:ve-is; subtus totus pu1·e allms; TOSfTo 1n'gro, 

pedibus pallz'rlioribus. 
Long. cirrcn 6": 1·ostr. 71/2 111

; al. 3" 1111
; caud. 2" 5"'; tars. 11"'. 

Alt. Oberseite, Kopf- und Halsseiten tiefschwarz mit schwachem stahlgrünen 
Scheine; die langen zerschlissenen , seidenartigen Federn des Mittelrückens und 
Bürzels sehneeweiss; obere Schwanzdecken chwarz; Unterseite, untere Flügel
und Schwanzdecken rcinweiss; Flügeldecken einfarbig schwarz, ohne helle Aussen
säurne; Schulterdecken bis zur Basis schwarz, ohne W eiss. 

Schnabel schwarz ; Füsse graulichschwarz. 
Die Beschreibung nach dem typischen Exemplare von :::)ansibar im Britisch 

Muse~1m. Ganz ebenso Exemplare vom Gabon (sublacteus, Verr.) im Britisch und 
Berliner Museum; letzteres Type von L. Verreauxii, Ca b. 

Das ~ würde sich nach Verr ea ux durch die grauliche Bürzelfärbung unter

scheiden. 

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. L. 

c. 6" 3" 1111 2" 5'" 71j·/" 101/2.'" 11111 Sansibar (Type). 
3" 2" 5"' Gabon. 
3" 211 7"' 8"' 101(2'11 Berlin. Mus. 

" ( Verreauxii, Ca b.) 
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Charakteristisch fi.ir diese Art ist der Mangel von W ciss an den Schultern 
und Flügeldecken. . 

Von der specifischen Gleichartigkeit östlicher und westlicher Exemplare über
zeugten wir uns im Britisch Museum und können somit Cas in's frühere Angaben 
nur bestätigen. 

Als nachgewiesene Lokalitäten sind anzuführen: Sansibar · (Gray, Cassin), 
Gabongebiet, Moonda- und Ogobaifluss (Verr., Du Chaillu) . . 

( 164) 6. Laniarius Salimae, Il a r t 1. et ]j, ins c h. 

Tab. V. f. 3. 

Dryaseopus affinis, Ha r tl. ' P1'0C. z. s. 1867. p. 825. - c ab.' V. d. Declcen, Reisen. ur. p. 25. 

Diagn. L. ajjim' sirnr'lb:rnus, sed fb:vPrsus fPctn'curn humPraliznn po.r;mn'(s 
P;l'i prrnis albic;. 

Long. circa 51/2"; r·ostr'. 8"'; al. 2" 11"'; caud. 2" 2"'; tars. 10"'. 

Alt. Oberseite, Kopf- und Halsseiten tiefschwarz, mit schwachem stahlgrünen 
Scheine; die langen, zerschlissenen, seidenartigen Federn des Mittelrückens und 
Bürzels sehneeweiss; Unterseite vom Munkwinkel an, untere Flügel- und Schwanz
decken rein weiss; obere Schwanzdecken schwarz; Deckfedern und Schwingen 
an der Aussenfahne äusserst schmal weisslich gesäumt, die letzteren an der Basis
hälfte der Innenfahne breiter weiss gerandet; Schulterdecken mit weisser Aussen
fahne, wodurch eine Art weisser Schulterfleck gebildet wird. 

Schnabel schwarz ; Füsse mehr grauschwarz. 
Bei einem anderen Exemplare fehlen die hellen Aussensäume der Schwingen 

und Deckfedern durch Abreiben. 
Die Beschreibung nach dem typischen Exemplare der Bremer Sammlung 

von Sansibar durch Kir k. Ganz ebenso ein Exemplar von Sansibar durch Baron 
v. d. Decken im Berliner Museum. 

Länge. Fl. M.Schw. A. Schw. F. Mundspl. L. 

c. 6" 3" 2" 3'" 2" 81/2111 c.11'" 101j2111 Sansibar (Kirk). 
2" 10"' 2" 2"' 8"' 101/2111 

" " 2" 11"' 2" 41/J 11"' 
" 

(v.d.Decken). 

Diese Art steht dem L. a.ffinis, Gray, mit dem wir sie anfänglich verwech
selten, sehr nahe, unterscheidet sich aber durch die weisse Aussenfahne der 
Schulterdecken, wodurch ein weisser Längsstrich gebildet wird. L. cubla , mit 
dem die Art ebenfalls verwechselt werden könnte, zeichnet sich durch die 
weisse Endbinde der grössten oberen Flügeldecken, die breiten weissen Aussen
ränder der Deckfedern der 2. Schwingen und die graulich angehauchte Unterseite 
genügend aus. 

Bis jetzt nur von der Insel Sansibar bekannt: Kirk, v. d. Decken. 
Wir benennen diese neue Art nach der muthigen Prinzessin Bibi S a 1 im a, 

ichwe ter des Sultahns Seid Madjid von Sansibar, deren romanti ehe Entführung 
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nnd Heirath durch einen deutschen Kaufmann im ersten Bande dieses Reisewerkes · 

(S. 113 und 114) ebenso anziehend als spannend erzählt wird. 

(165) 7. Laniarius hamatus, Hartl . 

• 
Dryoscopu3 hamatus, Hartl., Proc. Z. S. 1863. p. 106.- Sclat., Proc. 1864. p. 109. 

Diagn. Supra niger, nitore nonnullo chalybeo; uropygii plumis longz's, 
ser~·ceis, candidz's; subtus albus; subalarz'bus et subcaudalibus alMs; 
tectr·icibus alarum et remigibus, prima et secunda exceptz's, albo-limbatz's; 
rostro gracili, valde compresso, maxillae apice uncinato, nzgro; pedz'bus 

nig'ricantibus. 
Long. circa 5" 10'"; rostr. 8"'; al. 3"; caud. 21/2"; tar·s. 10111• 

Oberseite schwarz mit schwachem stahlblauen Scheine; Unterseite, untere 
Flügel- und Schwanzdecken weiss , ebenso die langen seidenartigen Federn des 
Bürzels; Schwingen, mit Ausnahme der ersten und zweiten, und Flügeldeckfedern 

weiss gesäumt. 
Der stark komprimirte Schnabel und die Beine schwarz. 

Länge. 

c. 5" 10"' 
Fl. 

3" 
Schw. 

2" 6'11 

F. 

8'" 
L. 

10"' 

Sehr nahe verwandt mit L. affinis, Gray, indess nur der Bürzel weiss und 
die Schwingen und Deckfedern mit deutlieben weissen Säumen an der Aussenfahne. 

Wir sahen bisher nur das eine von Kapitän S p e k e aus dem Inneren Ost
afrikas von Uniamesi eingesandte Exemplar (Hartl.). 

(166) 8. Laniarius atrialatus, (Cas s.) 

Dryoscopus txtrialatus, Ca s s., Proc. Ac. Phil. (1851) p. 246. - B p., Cornpt. Rend. 1854. p. &35. 

Diagn. Supra nr:ger, uTopygio et gastTaeo toto alb1's; alis cu1n subalaribus 
totis nigris; cauda elongata latr:uscula nigra, 'rect-ricu?n scapis basi albis, 
rostr;·o longiusculo nigTo; pedzous juscis. 

Long. 71/2 11 ; al. 4"; caud. 31
/2

11
• 

Oberseite tiefschwarz, ohne helle Säume an den Schwingen oder Flügeldecken; 
Unterseite und Bürzel weiss ; untere Flügeldecken schwarz. 

Schnabel schwarz; Beine braun. 

Fl. 

4" 
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Unterscheidet sich von L. affinis durch ansehnlich bedeutendere Grösse und 
die schwarzen unteren Flügeldecken. 

Das Exemplar im Museum der AkadeJTiie zu Philadelphia, aus der Rivoli~ 

Sammlung herstammend, scheint immer noch das einzige bekannte. Ca s s in 
nennt, indess mit Fragezeichen, Ostafrika als Heimath. Diese Angabe bedarf 
daher der näheren Bestätigung. 

(167) 9. Laniarius orientalis, G. R. Gray. 

Tab. V. f. 2. 

Malaconotus similis, Sws. (nec Smith), 1'wo Cent. and a Quartet· (1838) p. 342. Laniariu-8 
01ientalis, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 292. - D?·yoscopus m·ientalis, B p., Consp. p. 361. -
id. Cornpt. Rend. (1854) p. 534. - Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 25 (Dryoscopus leucopsis. 
Cab., M. S.). 

Diagn. Mino1·; macula anteoculari albida; sup1·a niger; alarum tect1·icibus 
1·emigibusque nigT~·s ; tergo pallide c,·ne1·ascente, uropygii fasc'ia alba; 
abdomi:ne, subalaribus TeJnigurmg_ue 1narginibus internz's albis; cauda 
nigra, lin~bo apicali tenuissi1no albo; gutture, pectore, lateribus, sub
ala?·ibus et subcaudal?'uus julvescente-lavat~·s; rost1·o maJusculo, basi 
dilatato, maxz'lla fusca, mandibula pallida; pedibus plumbeo- ni'gTican
tibus. 

Long. 51/4"; rostr. 8111
; al. 2" 10"'; caud. 2" 2"'; tars. 8'11

• 

Alt. Oberseite, Flügel und Schwanz tiefschwarz; die langen, zerschli~senen 
Federn des Hinterrückens und Bürzels grau; Zügel, Kopfseiten und alle unteren 
Theile nebst unteren Flügeldecken weiss; Kropf und Brust sehr schwach rostfarben 
verwaschen. 

Oberschnabel schwarzbraun, Unterschnabel hornfahl; Beine dunkel hornbraun. 
Das beschriebene Exemplar erhielt die Bremer Sammlung durch die Güte von 

Dr. Kir k von Sansibar. 
Ein anderes Exemplar von Sansibar zeigt schmale weisse Säume am Ende 

der Bchwanzfedern und die Schwingen mit sehr schmalem, hellen Saume längs 
der Aussenfahne. Ganz ebenso ein Exemplar durch Baron v. d. Decken von 
Sansibar im Berliner Museum: Zügel und die ganze Unterseite rein weiss; 
Schwanzfedern schmal weiss gespitzt; Bürzel mehr ins W eisse ziehend. 

Die etwaigen Geschlechts- und Altersverschiedenheiten sind bis jetzt unbekannt. 

Länge. .Fl. 

c. 6/J 2" 9"'-2" 11 JIJ 

Schw. 

2" 1"'-2" 3"' 

F. 

8"' 
L. 

9-11"' 

Diese Art unterscheidet sich leicht durch den weissen Zügelfleck und den 
hellen UnterschnabeL Der Schnabel ist, namentlich gegen die Basis zu, ansehnlich 
verbreitert, daher weniger typisch und etwas zu Chaunonotus hinneigend. Eine 
sehr nahe verwandte Art ist L. Bojeri, Pelz. (Ilartl., :Madag. p. 50) von 

Madagaskar. 
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Als Heimath für diese Art, von welcher S w a ins o n das Vaterland nicht 
kannte, wurde bis jetzt nur die Insel Sansibar nachgewiesen. Kir k sandte daher 
mehrere Exemplare ein. Das von v. d. Decken ebendaselbst gesammelte Exem
plar, welches 0 ab an i s als muthmasslich neue Art ( Dryaseopus leucopsis) ansah, 
gehört, wie wir uns überzeugen konnten, entschieden zu orientalis; die mehr weisse 
BürzelfärbU:ng ist jedenfalls Zeichen des völlig ausgefärbten Kleides. Cab anis' 
V ermuthung , dass S w a ins o n ' s Beschreibung von Malaconotus similis auf cubla 

Bezug haben werde, ist unrichtig. Die Bezeichnung "the lores are gTey, not 
black" lässt nicht den geringsten Zweifel. 

Subgenus Rhynchastatus, B p. 

(168) 10. Laniarius funebris, Ilartl. 

Tab. IV. f. 2. 

D1·yoscopus /tmebris, Hartl., Proc. Z. S. (1863) p. 105. - Sclat., Proc. (1864) p. 109. 

Diagn. Ardesiaco- n~ge1·; alis et cazuln purrius nigr~:'~, nonnihil fuscescen
tibus; nropygii plumÜ; longis, la.cis, albo-variegat1's; rostro et pedibus 
n~gr~s. 

Long. circa 811
; 'l'ostr. 91/2111

; al. 311 7"'; caud. 31/211
; tars. 14"'. 

Tiefschwarz, auf dem Mantel, Rücken und der Unterseite von der Brust an mit 
einem eisengrauen Anfluge; Flügel, Schwingen und Schwanz rabenschwarz, mit 
schwachem ~cheine ins Grüne; Schwingen an der Innenfahne mehr ins Schwarz
braune ziehend; Schwingen und ~chwanz von unten glänzend schwarz 1 die langen 
zerschlissenen Bürzelfedern mit weisslichem, versteckten Mittelflecke. 

Schnabel und Beine schwarz. 

Länge. Fl. M:. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 8" 3" 8'" 3" 5"1 3" 91/2"' 15"' 
3" 3"' 3" 91/2"' 15"' 
3" 2'" 3" 3"' . 81 /2'" 15"' Abyssinien. 

Sehr nahe verwandt mit L. leuc01·hynchus, Hartl. *), aus Westafrika. Letzterer 
ist ~twas ~dein~r, ~eigt di~ sch~3:rze. Färbung mit einem deutlichen braunen 
Anfluge, dte Burzelfederu smd emfarb1g, ohne weisslichen Mittelfleck und der 
Schnabel bedeutend höher und stärker. 

-x") L. cadJona1·ius, Ca s s. (llhynchastatus caTboncwhts, B p., Compt. Ren(l. 1854. p. 535), vom 
Gahon müssen wir vorläufig noch immer für gleichartig erklären. Die bald schwan':e, bald weisso 
Schna?elfär~un~ hängt jedenfalls wenig:r vom Geschlecht als vom Alter des Vogels ab und schrint 
uns mcht hmrmchend konstant als Specwscharakter. Im Bremer Museum übricrens beide Geschlechter 
mit schwarzen Schnäbeln (siehe Hart l., vV. Afr. p. 112 und J. f. Orn. 18Gt p. 172). 



Laniarius lugubris. - Laniarius atrococcineus. 350 

Die Beschreibung nach einem der typischen Exemplare der Bremer Sammlung, 
durch Kapitän S p e k e von Meninga im Inneren Ostafrikas eingesandt. Interessant 
war es uns, diese Art s. n. Laniarius at1·ocoeruleus, R ü pp., im Britisch Museum zu 
finden und zwar durch Rüppell aus Abyssinien herstammend. Die Verbreitung 
ist also weiter ausgedehnt, als man bisher vermuthen konnte. 

(169) 11. Laniarius lugubris, (Ca b.) 

Rhynchastatus lugubris, Ca b., v. d. Declcen, Reisen. III. p. 26. t. VII. 

Diagn. Simillimus L. j'uneb1·i, sfd minar. Tatus obscure sch1,'stacea-nz'gri

cans, cauda rnag/s nigricante ,· teryi plurnis langz's, laxis, ?nallz'bus, Zarge 

alb/da van~egatz's; rastra et pedibus nigris. 
Lang. ci1·ca 6 1/2"; ?'astr. 8"'; al. 2" 11"'; caud. 2" 2"'; tars. 11"'. 

Tiefschwarz, auf Mantel, Rücken und Unterseite mit einem eisengrauen 
Anfluge ; Flügel, Schwingen und Schwanz rabenschwarz, mit einem schwachen 
grünlichen Scheine; Innenfahne der Schwingen mehr schwarzbraun; Schwingen 
und Schwanz unterseits glänzend schwarz; die langen, zerschlissenen Bürzelfedern 
mit weisslichem, versteckten Mittelflecke. 

Schnabel und Beine schwarz. 

Länge. 

c. 61/ ·/' 

iFl. 

2" 11"' 
M. Schw. Aeuss. Schw. F. 

2" 8"' 2" 5'" 8'" 

Zwei durchweg übereinstimmende Exemplare im Berliner Museum, durch 
Baron v. d. Decken, ohne nähere Angabe des Fundortes, aus Ostafrika eingesandt. 

Bei vollkommen gleicher Färbung mit L. juneb1·is unterscheidet sich diese 
neue Art durch die bedeutend geringere Grösse. 

Subgenus JYialaconotus, S ws. 

(170) 12. Laniarius atrococcineus, (Burch.) 

Lanius atl·ococcineus, Bur c h., Zool. J01m~. I. t. 28. - Malaconotus at tococcinnrs, S w s., Zool. Ill. 
n. s. t. 76. - Ca b., Mus. Hein. I. p. 6~). - Lrtniarius atrococcineus, G. R. Gray, Gen. of B. 
II. - Bp., Uonsp. p. 359. - Layaru, B. S. Afr. (1867) p. 163. 

Diagn. Supra nz'gcr, chalybea- resplendcns, subtus palchcrrirne coccinfus; 
josria langitudinali alae candida; subalm·ibus nigris: rau da uniculare 

chalybea-nigrn; 1·astra et pedibas nign'8; il'ide justa: uropygii plumz's 

maculis anteopicalibus subacrultz's alln's. 
Lang. 8" 9"': 1·ustr. 9"'; al. 3" '": raud. 3" 4"'; tats. 131 2"'. 

v. d. Decken, Reisen IV. 23 
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Alle oberen Theile nebst Kopf- und Halsseiten von der Basis des Unter
schnabels an tiefschwarz mit stahlblauem schwachen Schimmer; die ganze Unter-

' seite brennend scharlachroth ; die Federn dieser Theile mit weisser Basis ; grösste 
und mittelste Reihe der oberen FlUgeidecken und die breiten Aussensäume der 
3 letzten Schwingen 2. Ordnung weiss; untere Flügeldecken und Tibia schwarz; 
Schwingen unterseits mattschwarz; die langen zerschlissenen Bürzelfedern mit ver

decktem weisslichen Flecke vor dem Ende. 
Schnabel und Beine schwarz; Iris dunkelbraun (V e rr. ). 

Länge. 

c. 8" 

Fl. 

3" 8"'-3" 10"' 

M. Schw. Aeuss. Schw. F. 

3" 7 JJJ 3" 8-9JJJ 

L. 

13-15'" 

Die Beschreibung nach einem prachtvollen alten 0 aus dem Damaralande, 

durch Anderssou im Bremer Museum. 
Beide Geschlechter sind nach Verreaux (M. S.) ganz gleichgefärbt, nur zeigt 

das ~ geringere Dimensionen. Die Jungen sind mit Rostgelb variirt und unterseits 

schwärzlich und rostfarben quergebändert. 
Diese prachtvolle Art vertritt den nordöstlichen L. eryth1·ogaster, R ü p p. 

( = Wernei, Ca b.) , der sich leicht durch den Mangel von W eiss auf den 

Flügeln unterscheidet, im Süden und Osten. 
Häufig in den nördlicheren Theilen der Kapkolonie (Colesberg: Layard), 

im Betschanalande (Lataku, Kuruman: V err.), westlieb bis in das Damaraland 
(Andersson), östlich bis Natal und das Sambesigebiet, wo Chapman die Art 
an den Victoriafällen sammelte. 

Lebt meist paarweise und nährt sich von Insekten (V e rr., M. S.). 

s~tbgenus ?. 

(171) 13. Laniarius cruentus, (He rn p r. et Ehr b.) 

Lanius cruentus, H. et E., Symb. Phys. (1828) t. Ill. (o et ~). - L. cruentatus, R ü p p., Neue 
Wirbelth. p. 32. - Malaconotus roseus, Ja r d. et Se 1 b., lll. Orn. N. S. (1839) pl. XXX. (~). -
Lanim·ius m·uentatus, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 298. - Bp., Consp. p. 3;)9. - BI., Rep. 
Coll. Somali Count1·y 1. As. Soc. Beng. (XX). - ed. S cl a t. 1860. No. 22. - id. Ibis. 
1860. p. 247. - He ugl., Syst. Uebers. No. 328. - id. Fa~tna des Rothen Meer. No. 135. -
id J. f. Om. 1867. p. 293. - Brehm, Ergebn. Reise nach IIabesch. pp. 215.317. - Telephonus 
c1·uentus et pict-us ( ~), Licht., Nomencl. p. 11. - Idatnis der So malen. 

Diagn. M a s. Supra g'r~·seobrunnescens, subtus antice albus, postz'ce jlavi
carlte- albus; scuto guttu1·ali lato nigro; te7'go juxta uropygiurn 1·oseo; 
pecto'ris macula mafore 'roseo-sanguinea; subala1·ibus sord,ide albicantibus; 
rect1·icibus medi~·s dm·so concoloribus, late1·alibus nig1·is, apice late 
albis, extimae pogonio exte1·no albo; rost?·o valde compresso nigro ,· 
pedibus plumbeis, i1·ide griseo-violascente. 

F o e m. Scuto gutturali nigro nullo. 
Lang. 9"; rostr. a r1'ct. 11 "' / al. 3" 3'"; caud. 4"; tars. 111 211

'. 
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ö. Oberseite fahlerdbraun, Schwingen etwas dunkler, an der Aussenfahne 
verwaschen heller gesäumt; Federn des Stirnrandes und am Oberkopfe mit sehr 
schmalen verwaschenen rötblichen Spitzen; Zügel und schmaler Augenstreif weiss ; 
Ohrgegend bräunlich wie der Rücken; Backen und Unterseite weiss, an den Seiten 
schwach rostfarben verwaschen; vom Mundwinkel herab jederseits ein schmaler 
schwarzer Streif, der die weisse Kehle einschliesst und sich auf dem Kropfe schild
artig weit ausbreitet; unter diesem schwarzen Kropfflecke auf der Brust ein rosen
rother, dessen Federn an der Basis schwarz sind; Hinterrücken und Bürzel roth; 
mittelste 2 Schwanzfedern braun wie der Rücken, die übrigen braunschwarz mit 
sehr breitem weissen Ende, welches fast die ganze Endhälfte bedeckt ; äusserste 
Feder an der Aussenfahne schmal weiss gesäumt. Schnabel schwarz ; Beine horn
braungrau. Schnabel schwärzlich; Beine blauliehgrau; Iris braun (Brehm). 

~ ohne das schwarze Kropfschild, vielmehr vom Kinn bis zur Bauchmitte 
herab ein breiter tief rosenfarbener Längsstreif; Bürzel ebenfalls roth, aber weit 

blasser. 

Länge. 

c. 9" 
9-10" 

Fl. 

3" 6111 

3" 3"' 

M. Schw. 

3" 7"' 
3" 11"'-4" 

Aeuss. Schw. 

3" 
F. 
9"' 

10-11"' 

L. 

141/2"' Abyssinien. 
14"' ö ~ (Brehm). 

Beschreibung nach den typischen Exemplaren Ehrenberg's aus Abyssinien 

im Berliner Museum. 
Ehrenberg ist bezüglich des Geschlechtsunterschiedes im Zweifel; nach 

A. Brehm würden indess die Exemplare mit schwarzem Kropfschilde bestimmt öö 
sein, wie die Untersuchung des einzigen in der ~amchara erlegten Pärchens ergab. 
Dagegen versichert uns v. Heu g li n, dass beide Geschlechter gleichgefärbt sind. 

Bis jetzt nur im Nordosten und Osten wahrgenommen: abyssinische Küstenländer 
(Hempr. u. Ehrb., Rüpp., Jesse), Fasoglu, Schendi am Nil (Paul v. Würtemb.), 
nördlich bis ins Bogosland (Heugl.), Somaliland (Speke), Tadjura an der Danakil

küste (Heug 1.). 

Subgemts Ohlorophoneus, Ca b. 

(172) 14. Laniarius quadricolor, Uass. 

P1·oc. Acad. Phil. 1851. p. 245. - Sundev., K1-it. Fram. p. 56. - L. gutturalis, Hartl., Zur 
Fauna u. Gäa der westafr. Küstenländm·. (1850) p. 27 et 46 (~). - id. W. Afr. p. 108 (Note 
zu L. gutturalis).- Malaconotus vi1'?-'dis, Licht., Nomencl. p. 12. - Delegorg., Voy. Afr. 
austr. II. p. 517. - Teleplwnus guttttralis (Daud.), Cab., Mus. Fiein. I. p. 70. - Pelicinius 
quadricolor, Bp., Compt. Rend. 1854. p. 534.- L. quadricolor, Layard, B. S. Afr. p. 165.
L. gutturalis, var., Bianconi, Spec. Zool. Mozamb. fase. XVIII. (1867) p. 321. Gurney, 
Ibis. 1860. p. 200. 

Diagn. Sup1·a laete olivaceo- vi1·id1-'s, fronte flavescente ,· guttuTe pulchTe 
cinnabaTino, lateraliteT angust'ius - , infra torq ue lato nigro circum
dato; rectricibus duabus intennediis olivaceis, apicem versus nigris, 
reliqu1's nig1·1-'s, pogonio externo versus basin olivaceo- v~·ridibus, cauda 
subtus tota n1'tüle 1n'gra: pertoris fasc?~a fiavo 1·uln·oque irrregularitm· 

23* 
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varia; abdomine medio pure luteo; subcaudalibus miniat't's; rostro nigrro; 

pedibus pallide fuscis. 
F o e m. vel J u n. a v. Supra olivacea, subtus pallidior, medio jlavescens; 

mento jlavo ; gula et jugulo in jundo flavo rubro - tinctis, cauda tota 

viridi. 
Long. 8"; rostr. 71/3"'; al. 2" 10"'; caud. 2" 10"'; tarrs. 10"'. 

0 . Schön olivengrün; Schwingen an der Innenfahne braunschwarz mit hellerem 
Randsaume, unterseits grauschwärzlich; schmaler Streif vom Nasenloche bis übers 
Auge hochgelb; vom Mundwinkel an die vorderen Backen, Kinn und Kehle zinnober
roth, ein rothes Schild bildend, welches auf den Zügeln und seitlich von einem 
schmalen, schwarzen Streif, unterseits von einem breiten schwarzen Schilde begrenzt 
wird, welches den Kropf bedeckt; Brust- und Bauchmitte, After und Tibia citrongelb; 
auf der Oberbrust zinnoberrothe Federspitzen, die bandartig das schwarze Kropfschild 
säumen; untere Schwanzdecken zinnoberroth, mit einzelnen gelben Endspitzehen; 
Schwanzfedern schwarz, an der Basis der Aussenfahne düster olivengrün, die 
2 mittelsten Federn düster olivengrün mit breitem schwarzen Ende; 8chwanz 

unterseits tiefschwarz. 
Schnabel schwarz; Beine und Nägel horngraubraun. 
~ (oder junger Vogel?). Düsterer olivengrün; der Schwanz gleichgefärbt 

an der Innen- und Aussenfahne, von unten düster glänzend olivengelb; Zügel, 
Augenbrauenstreif und schmaler Augenring schwefelgelb; Kinn und Kehle zinnober
roth mit durchscheinender gelber Federbasis; Kropf- und Brustmitte olivengelb, 
Bauchmitte und After mehr schwefelgelb; untere Schwanzdecken düster olivengelb. 

Schnabel schwarzbraun, der untere an der Basishälfte blasser. 

Länge. 

c. 7" 
c. 61/4" 

Fl. 

2" 10"' 

M. Schw. Aeuss. Schw. F. 

3" 1'" 2" 5"' 7 "' 
3" 7"' 

L. 

12'" Ö· 

11 1/2"' ~. 

Beschreibung nach Exemplaren von N atal im Bremer Museum. 
Unterscheidet sich vom westlichen L. gutturalis, Da u d. ( L e v a il I. pl. 2 86) 

durch etwas geringere Grösse, die olivengrüne Färbung an der Basishälfte der 
Aussenfahne der Schwanzfedern und die citrongelbe Färbung der Brust, des 
Bauches und des Afters. Letztere Theile sind bei L. gutturalis olivengrün mit 

rostfarbenem Mittelstreife. 
L. quad1·icolor ist bis jetzt nur aus dem Süden (Natal, obere Kafferei) und 

dem Osten bekannt, woher ihn Bianconi aus Südmosambik erhielt. 

(173) 15. Laniarius sulfureipectus, (L es s.) 

Tschagra sulfureopectus, L es s., Tr. d'Orn. (1831) p. 373. - id. Malaconotus mt?'antiopectus, Rev. 
Zool. 1839. p. 101. - Yellow-urowed Sh?·ilce, La th., Gen. J-Iist. II. p. 66. - J11elaconotus 
similis, A. Sm i t h (nec S w s.), Rep. Exp. (1836) App. p. 44. - id. Ill. S. Afr. Zool. t. 46. -
L es s., Descr. Mamm. et Ois. (184:7) p. 330. - id. Malaconotus affinis, Echo d~t }.[, S. 1844. 
p. 1164. - Malaconotus chrysogaster, Sws., B. W. Af1•. I. (1837) p. 244. pl. 25. - Rüpp., 
Syst. Uebers. p. 55. t. 24. - .Jlf. 8upm·ciliosus, S w s. , W . .t.ifr. p. 239 (~). ~ Lrtniarius sindli.'l 
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et supe1·cilios~ts, G. R. Gray, Gen. of B. I. - Chlorophoneus sirnilis, Ca b., J.f'ns. I-lein. I. 
p. 71. - L. clwysogaster et supm·ciliosus, Hart I., W. Afr. No. 327 et 328. - M. similis, 
Heugl., Syst. Uebers. No. 333.- Malaconotus sulphu1·eopectus, J ard., Edinb. New Phil. Journ. 
vol. II. p. 242. - Chl01·ophoneus sulphu1·eipectus, B p., Compt. Rend. 1854. p. 534. - L. similis, 
An tin., Catal. p. 54. - Hartm., Uebersetz. J. f. Om. 1867. p. 105. - Malaconotus chryso
gaster, Heu g l., J. f Orn. (1864) p. 254. - id. ib. 1867. p. 293. - Laniarius modestus, Bar
boza du Bocage, Jom. scienc. Lisboa. II. (1867) No. 171 (jun.). - L. similis, Layard, 
B. S. Afr. p. 163. 

Diagn. Supra dilute cineTeus; dor·so inferiore, tergo, uropygio, alis cau
daque olivaceo-viridibus; loris et capitis later'lous nig'ricantibus vel nigr'l·s; 
fronte, s'lpercüiis co1poreq_ue subtus laete fiav'l·s; Jugula medio pulehre 
aurantiaco ; rermigum, tectricum majorum 1·ectricumq_ue lateralium api
cibus jlavo-albidis : rostro nigro et pedibus plumbe'l·s. 

F o e m. fronte et loris alb?.d'l's; capitis lateribus griseis; macula Jugulari 

aurantiaca nulla. 
Long. 7"; 1''0St'i'. 61/2"'; aL 3" 5"'; caud. 3" 3"'; tars. 11"'. 

Alt. Ober- und Hinterkopf, Nacken, Hinterhals, obere Mantelgegend und 
Ohrgegend schön aschgrau; Zügelstrich bis unter das Auge dunkler, mehr schwärz- . 
lieh; Mantel und übrige Oberseite olivengrün, auf dem Bürzel mehr olivengelb 
verwaschen; Stirn und breiter Augenbrauenstreif bis auf die Schläfe, sowie vom 
Mundwinkel an die ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken hochcitro:dgelb; 
Kropf lebhaft hochorange; Schwingen braunschwarz, an der Aussenfahne oliven
grün , an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze breit gelb gerandet; Schwingen 
mit schwefelgelbem Spitzenrande, besonders breit an den 2. Schwingen; Schwanz 
olivengrün, an der Innenfahne olivenrothbraun verwaschen; die äusseren Federn 
mit orangegelbem Ende, welches sich auf der Aussenfahne wenig ausbreitet. 

Schnabel hornschwarz; Beine dunkelbleigrau. Iris auripigmentroth (Smith); 
Iris hochorangefarben (Antin.); Iris stets braun (Heugl.). 

Die Beschreibung nach einem Exemplare vom Sambesi, Tete (Livingstone) 
im Britisch Museum. Dasselbe dürfte, nach der grauen Färbung der Ohrgegend zu 
urtheilen, ein altes ~ sein. Ein 0 vom Gambia (Bremer Museum) stimmt damit 
ganz überein, aber die Ohrgegend ist dunkler, mehr grauschwärzlich. 

Jüngerer Vogel (~ ?) vom Gambia (Bremer Museum) wie der vorhergehende, 
aber Stirn, Oberkopf, Hinterhals und obere Mantelgegend heller grau; Zügel, Gegend 
am Mundwinkel, Kinn und Oberkehle weisslich; ebenso ein schmaler Ring um 
das Auge (kein Augenstreif); Ohrgegend grau mit feinen weisslicben Schaftstrichen; 
Untersei~e citrongelb, mit Spuren von dunklen Querlinien auf der Brust; die Deck
federn der Schwingen 2. Ordnung und die grösste Reihe der oberen Flügeldecken 
mit blassschwefelgelbem Endrande, wodurch 2 blassgelbe Querbinden über den 
Flügel entstehen ; die Schwanzfedern an der Innenfahne gelb gerandet. 

Mit dieser Färbungsstufe stimmt der neu beschriebene L. modestus, B o c a g e, 
ganz überein. 

Nach den ausführlichen Nachrichten, die wir in den handschriftlichen Notizen 
J. Verreaux' über diese Art finden, hat das alte 0 die Zügel- und Ohrgegend 
tiefschwarz; das alte ~ unterscheidet sich durch nichts vom o· v. H eug lin 
bestätigt diese Angabe nach Exemplaren in der Sammlung von Mergentheim. 
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gewisse Beziehungen zu Crinige1' (Trichoplwrus), die sich namentlich in den starken 
Mundwinkelborsten und der in den 2 letzten Gliedern verbundenen äusseren Zehe 
aussprechen, nicht verkennen. Typus der Gattung ist der bald als Trichophorus, 

bald als Laniarius angeführte Lanius chloris, Valenc., an dessen Identität mit 
Laniariu8 Peli, B p. ( Consp. p. 360. - L. lepidus , Ca s s.) , nach den genauen 
Untersuchungen Pucheran's (Arch. du Musee VII. 1854-55. p. 325) nic~t mehr 
im entferntesten zu zweifeln ist. Bonaparte, uneingedenk der Gleichartigkeit 
seines L. Peli mit L. chloris, weist beiden Arten sehr verschiedene Stellungen im 
Systeme an, indem er (Compt. Rend. 1854. p. 533) den ersteren als Malaconotus 

betrachtet, während er den letzteren für congenerisch mit Ixonotus erklärt, um 
ihn später als Genus Meristes, Reichb., generisch zu sondern. Reichenbach's 
Gattung Meristes hat indess den Blanclwt Levaillant's, Lanius olivaceus, Vieill., 
zum Typus, auf den Cabanis etwas später A 'rcholestes begründete. Es war somit 
eine Neubenennung nothwendig. 

Ausser dem bis jetzt nur im Westen gefundenen N. chloris, Val e n c., kennen 
wir nur noch eine zweite neue Art, die dem Osten anzugehören scheint. 

(174) 1. Nicator gularis, Hartl. et Finsch. 

Diagn. N. P e l i omnino simillimus, exceptis rnento , gula_ et capitis late

ribus fuluo-isabellinis. 
Lang. 91

/4"; 1·ostr. 9m; al. 3" 11"1; caud. 3" 71"; tar·s. 14"1
• 

Oberseite düster olivengrün, Oberkopf mehr bräunlich verwaschen; Zügelgegend 
graulichweiss; Kinn, Kehle und Kopfseiten isabelh·ostfarben, die übrige Unterseite 
hellaschgrau, an den Seiten dunkler; Schenkelseiten und untere Flügel- und 
Schwanzdecken blassschwefelgelb ; alle Farben gehen allmählich ineinander über; 
Schwingen dunkelolivenbraun mit olivengrünen Säumen an der Aussenfahne, breitem 
schwefelgelben Randsaume an der Innenfahne und olivengelbem Spitzensaume; 
Deckfeelern und obere Flügeldecken schwarzbraun mit grossen tropfenförmigen 
schwefelgelben Endflecken, die auch die längsten Schulterfedern und letzten 
Schwingen 2. Ordnung zieren; Schwanzfedern lebhaft olivengelbgrün, am Ende 
gelb gespitzt; die äusserste Feder mit gelber Aussenf ahne. 

Schnabel und Beine horngraubraun. 
Jüngerer Vogel: ohne die gelben Endspitzen der Schwingen und Schwanz

federn und mit weissen Tropfenflecken am Ende der Deckfedern. 

Länge. 

c. 81/z" 
Fl. 

3" 11"' 
3" 5'" 

M. Schw. Aeuss. Schw. 

3" 7'" 3" 2"' 
3" 5'" 

F. 

9'" 
71/z'" 

L. 

14'" ad. 

121/2111 JUn. 

Drei Exemplare im Britischen :Museum, von Shupanga im Sambesigebiet durch 
Kirk eingesandt. 

Nach den Vergleichungen im Britischen Museum müssen wir im Einvernehmen 
' mit G. R. Gray, diesen Vogel vorläufig für eine dem N. chlo1·is, Val., zwar sehr 

nahestehende, aber verschiedene Art halten, die sich durch die rostfahle Färbung 



Meristes olivacens. 361 

der Kopfseiten, des Kinns und der Kehle ganz besonders auszeichnet; die Zügel
gegend ist graulichweiss; der bei N. chlm·is so deutliche gelbe Ring um das Auge 
fehlt. eben wie der scharf markirte weisse Fleck, vor dem Auge. 

Bei der Unbekanntschaft mit den Altersverschiedenheiten von N. chloris wäre 
es übrigens immerhin möglich, dass der von uns beschriebene Vogel einem U eber
gangsstadium der letzteren Art angehören könnte; auf uns machten wenigstens die 
Exemplare den Eindruck, als seien dieselben noch nicht völlig ausgefarbte. 

Genus Meristes, Reic hb. (nec Bp.), av. syst. nat. (1850. März). 

Arclwlestes, Cab., Mus. Hein. I. (1850-51) p. 71. - Malaconotus, Bp., Compt. Rend. (1854:) 
p. 533. 

Sc h n ab e I sehr kräftig, beinahe von Kopflänge, hoch, gerade, seitlich 
zusammengedrückt, die abgerundete Firste fast geradlinig, nur die Spitze stark 
hakig herabgebogen und übergreifend, vor derselben ein tiefer Zahnausschnitt; 
Spitzentheil des Unterschnabels in die Höhe gekrümmt; die Schnabelhöhe an der 
Basis beträgt so viel als die Hälfte der Länge. 

F I ti g e I länger als Schwanz , abgerundet; 2. bis 6. Schwinge an der Aussen
fahne verengt; 10 Hand- und 10 Armschwingen. 

Schwanz kürzer als Flügel, breit, sanft gerundet; 12 federig. 
Beine sehr kräftig, Lauf vorderseits mit 7 grossen Schildern; Zehen verhält

nissmässig schwach, die mittelste mit der äusseren in den 2 letzten, mit der inneren 
im letzten Gliede verwachsen; Nägel sehr kräftig, stark gekrümmt, spitz. 

Alle übrigen Kennzeichen und die Schwingenverhältnisse ganz wie bei Lania
rius; auch die verlängerten, buschigen, zerschlissenen Federn auf dem Bürzel 
vorhanden. 

Ausser L. olivaceus, Vieill., zählen wir nur noch den prachtvollen Lanius 
c'fuentus, Less. (Cent. Zool. t. 65) zum Genus Meristes. Bonaparte vereinigt 
(Compt. Rend. vol. 38. 1845. p. 533) damit noch Laniarius multicolor, Gray, und 
L. Peli, B p. ( chloris, 0 u v.), welche beide Arten indess entschieden nicht hierher 
gehören. 

(175) 1. Meristes olivaceus, (Vieill.) 

Pieg1·ieche blancltot, Levaill., Ois. d'Afr. t. 285. - Lani~ts olivaceus, Vieill. (nec Shaw), Nmw. 
Dict. d'Hist. nat. 2. Ed. tome XXVI. p. 135.- id. Enc. Meth. p. 730.- id. Gal. Ois. pl. 139.
L. icterus, Cu v., Regne anim. (1829). - Vanga ictera, (Cu v., Mus. Paris.) Lesson, Tr. cl'Orn. 
(1831) p. 346. - Malaconotns Blanchoti, Steph., Gen. Zool. XIII. p. 161. - Lanius polio
ceplwlus, Licht., Douul. (1823) p. 45. - 11-falaconotus olivaceus, Sws., B. W. Afr. I. p. 237. 
pl. 22. - Malaconotus hypopy1·rhus, Hart I., Ve1·z. Brem. Samml. 1844. p. Gl. - JJ.i. olivaceus, 
Rüpp., Syst. Ueuers. p. 62.- Laniarius ictPrus et hifPOPYn·hus, G. R. Gray, Gen. ql B. I.
B p , Consp. p. 360. sp. 11 et 16. - AreholesteN icterus et hypopy1·rhus, Ca b., M H. I. p. 71. -
L . 1:cterus, Hart 1., W . .Afr. p. 110. - id. J f. Orn. 1861. p. 172. - La y a r d, B. S. Afr. 
p. 164. - Malac01wtus ictuw;, Heugl., Syst. Ueoers. No. 333. - Laniru·ius icterus, Antin., 
Petenr1. Geog1·. Mittlwil. 1 68. p. 417. - Areholesfes hypopyr1·hus, Ca b., v. d. Declcen, Reisen. 
III. p. 27. 
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Diagn. Sup'ra dilute olivaceo-viridis , subtus totus fiavus , plus minusve ex 
aurantiaco-rufo lavatus; abdomine imo pallidiore; capitis lateribus, pileo 
et collo postico pure einerreis; spatio inter rostrrum et oculum albo; 
tectrricibus alarum, remigibus tertiarriis 'rectricibusque macuJ a pallide flava 
aut limbo apicali flavo terrminatis; subalaribus flavis; rostro valido 

nigro ; pedz"bus plumbeis; irride rubente. 
Long. circa 101/?. 11 ; rostr. 14'"; al. 43/4 11 ; caud. 41

/4"; tarrs. 16"'. 

Alt. Kopf, Hals, Kopf- und Halsseiten aschgrau; Zügel und schmaler Ring 
um das Auge weiss; Oberseite, Flügel und Schwanz olivengrün; Schwingen schwarz, 
die der 1. Ordnung an der Basishälfte der Aussenfahne olivengrün , an der End
hälfte schwefelgelb , an der Innenfahne blassschwefelgelb gesäumt; Schwingen 
2. Ordnung mit blassgelbem Endflecke, ebensolche aber kleinere an den oberen 
Flügel- und Schwanzdecken; ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken schwefel· 

gelb ; Schwanzfedern mit blassgelbem Endflecke. 
Schnabel schwarz; Beine und Nägel hornbräunlichgrau. Iris gelblichroth 

(Layard). 
Ein anderes Exemplar ist auf der Brust und den Brustseiten schwach orange-

farben verwaschen. 
Type von hypopyrrhus, Hart I. , auf Kropf und Brust orangebräunlich; die 

gelben Endflecke der Schwingen 2. Ordnung und oberen Flügeldecken viel kleiner, 

daher weniger deutlich. 

Länge. 

c. 11" 

Fl. 

4" 10"' 
4" 6111 

M. Schw. 

4" 10111 

411 3111 

Aeuss. Schw. 

411-411 4111 

F. 

12-14111 

121/?. 111 

Schnabelh. L. 

6111 17111 

6111 16"' hypopyrrhus. 

Beschreibung nach Exemplaren vom Gambia im Bremer Museum. 
Ganz übereinstimmend waren solche aus Centralafrika (Bongo) in v. Heug

lin's Sammlungen. Nach diesem Forscher (J. f. Orn. 1864. p. 254) zeigen östliche 
Exemplare niemals die hochorangefarbene Brust. Wahrscheinlich ist diese Färbungs
stufe auch nur eine vorübergehende, die das 0 nur im Hochzeitskleide erhält, 
ähnlich wie z. B. bei Lanius minor das sanfte Rosenroth der Unterseite erst in 

dieser Periode hervortritt. 
Eine sehr weit über Afrika verbreitete Art: Westen : Senegambien, Guinea, 

Ilha das Rollas (Thomson), Bimbia (Thomson); Süden: Kapgebiet, Algoabai, 
Zondags- und Zwartkops-River (Levaill.), Natal (Mus. Hein.); Nordosten: Kordo
fahn (R ü p p.), weisser und blauer Fluss, W estabyssinien, Bongo (Heu g I.), Land 
der Niam-niam (4° n. Br., Piaggia); Osten: Kasehroute (Speke), Dalaonifluss 
(v. d. Decken). - Nach Bolle's Nachrichten würde sich die Art einzeln bis 
Teneriffa verfliegen, wenigstens sah Bolle ein ausgestopftes Exemplar in der 
Sammlung von Antonio Bin ua in Orotava. 

Ca b an i s scheint von der Gleichartigkeit unseres M. hypopyrrhus mit olivaceus 
noch nicht völlig überzeugt und möchte selbst, wenn dies der Fall wäre, eine 
gröss~re westliche und kleinere östliche Abart ( A. approximans, Ca b.) annehmen, 
ohne mdess Beweise zur Begründung dieser Ansicht beizubringen. 
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Genus Prionops, V i e i 11. 

Analyse etc. (1816) p. 41. - id. EJnc. Meth. p. 754. - G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 292. -
id. List of Gen. of B. (1855) p. 60. - B p., Consp. I. p. 359. - Ca b., Mus. Hein. I. p. 68. -
Layard, B. S. Aj1·. p. 159.- Sigmodus, Temm., Bp Consp. I. p. 365.- Hartl., Cont7·ib. 
Ornith. (1852) p. 139. - id. J. f. Orn. (1853) p. 32. - G. R. Gray, List of Gen. of B. p. 13. 

Sc h n ab e 1 mittelmässig , halb so lang als der Kopf, gerade, an der Spitzen
hälfte seitlich zusammengedrückt, an der Basishälfte verbreitert, zuweilen recht 
ansehnlich, so dass die Breite mehr als die Höhe beträgt ( caniceps) ; die abgerun
dete Firste fast gerade, mit hakig herabgekrümmter überhängender Spitze, vor 
derselben eine deutliche ZahnKerbe; Schneidenränder gerade; Dillenkante in schiefer 
Richtung nach oben laufend; vor der feinen Spitze des Unterschnabels eine sanfte 
Kerbe. 

Nasen I ö c her schlitzförmig, seitlich an der Basis liegend, von den bürsten
artigen nach vorn gekrümmten Zügelfedern fast ganz bedeckt; deutliche lange 
Mundwinkelborsten. 

Flügel lang, spitz, über die Hälfte des Schwanzes deckend; 5. oder 4. und 
5. Schwinge am längsten, 4. und 6. kaum kürzer, 3. nur wenig kürzer als die 4. 
und 6., 2. = der 8.; 1. verkürzt halb so lang als die 2.; 4. bis 7. Schwinge an 
der Aussenfahne schwach verengt; Schwingen breit, am Ende stumpf zugespitzt; 
Flügelspitze kurz; 10 Hand- und 9 Armschwingen. 

Schwanz mittelmässig, kürzer als der Oberflügel, etwas abgerundet, 12 federig. 
Beine ziemlich schwach, der Lauf so lang als die Mittelzehe mit Kralle, kürzer 

als die Mundspalte, vorn mit 7 Schildern bedeckt; Zehen schwach, die äussere 
und innere fast gleich lang; die äussere und mittlere im letzten Gliede verwachsen; 
Nägel schlank, an der Hinterzehe kräftig entwickelt. 

Gefieder weich, auf dem Bürzel verlängert und seidenartig zerschlissen; die 
Federn der Stirn und auf den Zügeln steif, verlängert, bürstenartig nach vorn und 
oben gekrümmt, zuweilen die Federn der Stirn und des Vorderkopfes zu einer 
hohen nach oben und vorn gekrümmten Haube verlängert. 

Um das Auge eirie breite, lappig ausgezackte, lebhaft gefärbte nackte Haut
falte, diese zuweilen weniger deutlich entwickelt oder ganz fehlend. 

Färbung meist dunkel mit Metallschimmer, auf der Unterseite und dem Kopfe 
meist hell (weiss), meist mit Schwanzzeichnung und versteckter heller Schwingen
zeichnung. 

Beide Geschlechter gleichgefärbt; Junge abweichend, düsterer, ohne Haube 
und nackten Hautring um das Auge. 

Lebensweise höchst unvollständig bekannt. Gesellig in den Wäldern lebende 
Vögel, die sich von Termiten und anderen Insekten nähren. 

Hinsichtlich der generischen Stellung dieser merkwürdigen afrikanischen Form 
bleiben uns keine Zweifel. Sie reiht sich am natürlichsten innerhalb der Laniidae 
unter ihren heimatblichen Verwandten bei Laniarius ein, zeigt aber, wie Ca b an i s 
bereits vermuthungsweise aussprach, viel nähere Beziehung zu der Gattung Tephro
dornis, Sws. Nach sorgfältiger Untersuchung sämmtlicher Prionops-Arten erkannten 
wir in Pr. scopifrons und graculinus deutliche Zwischenformen zu Sigmodus, unter 
welchen letzteren nur S. caniceps, Temm., durch den ansehnlich breiteren, mehr 
psaris-artigen Schnabel merklieb abweicht. Die Gattung zerfällt daher in folgende 
zwei Subgenera: 
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a. P1·ionops, V i e ill. 

Federn der Stirn und des Vorderkopfes meist zu einer deutlichen Haube verlängert; nackter Hautring um 
das Auge meist deutlich entwickelt. 

1. plumatus, (S ha w). 
2. poliocephalus, (S tan l.). 
3. talacoma, Sm. 
4. concinnatus, Sundev. 
5. Retzii, Wahlb. 
6. graculinus, Ca b. 

b. Sigmodus, T e m m. 

Stirn- und Zügelfedern bürstenartig; nackter Hautring um das Auge kaum sichtbar entwickelt; Schnabel 

an der Basis etwas oder ansehnlich verbreitert. 

7. scopifrons, (Pet.). 
8. rufiventris, (B p. ). 
9. caniceps, (Temm.). 

(176) 1. Prionops poliocephalus, (Stanley.) 

Lanius poliocephahts, Stanley, Salt's Tt·av . .Abyss. (1814) App. No. 1. - Lath., Gen. Hist.
Prionops (Lanius) cristat'lts, Rüpp . (1835) p. 30. t. 12. f. 2. - P1·ionops poliocephalus, 
G. R. Gray, Gen. of B. I.- Bp., Consp. p. 359.- Cab., Mus. Hein. I. p. 68.- Heugl., 
Syst. Uebers. p. 34. - Ha r tl., Proceed. 1863. p. 105. - Sc 1 a t., Proc. (1864) p. 109. -
Peterm., Geogr. Mittheil. 1868. p. 417. 

Diagn. Dor·so et alis nigrris; plumis ante et supra oculos posüis antrorsum 
et sursum spectant~"bus; orrbitis ve1Tucis citrinis circumdatis; capite, 
collo et gastraeo albis; torque nuchali in adultis isabellino, in Juniorzous 
cinereo; remigibus primariz's vexillo interno macula mediana alba nota
tis, secundanis apice albo-limbatz's; ·rectriczous nig?"t·s, lateralibus albo

te'rminatis; 1·ostro nz'gro; pedzous isabellinz's; iride fusca. 
Long. su; rostr. a riet. 9"'; al. 4" 4"'; caud. 3" 4"'; ta1·s. lC"'· 

Kopf, Nacken, ganze Unterseite und Bürzel weiss; 0 berseite, Flügel und 
Schwanz schwarz mit grünliebem Scheine; Schwingen 1. Ordnung an der Innen
fahne mit grossem weissen Flecke, am Ende mit schmalem weissen Saume i 
äusserste Schwanzfedern einfarbig ,weiss, die übrigen nur am Ende weiss; das 
W eiss nimmt gegen die mittelsten Federn zu an Ausdehnung ab, daher diese nur 
einen schmalen weissen Endsaum zeigen; von der Ohrgegend geht eine schwach 
angedeutete, gelblichgraue Binde um den Hinterkopf. 

Schnabel schwarz; Füsse gelb ; Nägel hornbraun ; Iris braun; um das Auge 
ein citrongelber, nackter, warziger Ring. 

Beide Geschlechter gleichgefärbt; beim jungen Vogel Hinterkopf und Nacken 
dunkelgrau gefärbt. 

Die etwas steifen Kopffedern, aufwärts und nach vorwärts gerichtet, bilden 
längs der Scheitelmitte einen Kamm. 



Länge. 

c. 8" 

l>rionops talacoma. 

Fl. 

4" 4"' 
Schw. 

3" 4"' 

Beschreibung und Messung nach R ü p p e 11. 

F. 

9"' 
L. 

10111 
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Durch den Mangel an weisser Flügelzeichnung eine sehr charakteristische, 
mit keiner anderen zu verwechselnde Art. 

Die Art wurde von Salt in Abyssinien entdeckt, später durch Rüppell auch· 
im Küstengebiet bei Massaua aufgefunden. 

Nach v. Heuglin südlich vom 15° n. Br. Durch Kapitän Speke aus dem 
Inneren Ostafrikas von Usui eingesandt, und neuerdings von Piaggia auch im 
centralen Innern im Lande der Niam-niam ( 4 o n. Br.) gefunden. 

(177) 2. Prionops talacoma, A. Smith. 

Rep. of Exped. 1836. p. 45. - id. Ill. S. Afi·. Zool. 1849. pl. V. - G. R. Gray, Gen. of B. I. 
p. 292.- Bp. Consp. p. 359.- Layard, B. S. Afr. (1867) p. 160.- Gray, Ann. et 1Vfag. 
1864. p. 379. - Kirk, Ibis. 1864. p. 319. - Gurney, Ibis. 1868. p. 227. 

Diagn. Supra niger; pileo cz'ne1·eo; scopa fr;·ontali brev1:uscula albz'da; 
torque nuchali et gast'raeo albz's; capüis lateribus gulaque cinerascen
tz'bus; subalarribus nigris; remigibus nign's, prirnariis macula pogonii 
interni majore oblique q uadTata alba notatz's, secundariis albo-term1:nat/s, 
nonnullis pogonio externo late albü;; rectrt·icz'bus intetmediis nign:~, 

sequentibus macula magna apz'cali alba, extzma pro majore parte alba; 
'l'ostro nigro ; pedibus fiavzs; irride jusca. 

Long. 71
/2

11
; Tostr. 6'"; al. 4" 2"'; caucl. 311 ; tars. 8"'. 

Alt. Stirn, Vorderkopf, untere Augengegend, breites Nackenhalsband und 
ganze Unterseite vom Kinn an weiss; Scheitel und Hinterkopf aschgrau, Kinn 
und untere Backengegend heller grau , ein halbmondförmiger Fleck hinter der 
Ohrgegend und ein kleinerer Yor dem Auge grauschwärzlich; Mantel, übrige Ober
seite, Fitigel und Schwanz nebst unteren Flügeldecken schwarz mit grünem Metall
schimmer; Schwingen 1. Ordnung mit grossem weissen Flecke auf der Innenfahne ; 
Schwingen 2. Ordnung mit weissem Endflecke, die 6. und 7. Schwinge an der 
Aussenfahne weiss, daher ein weisser Längsstreif auf den Flügeln, der mit einem 
grossen weissen Flecke auf dem Oberflügel in Verband steht, welcher letztere 
durch die weisse Endhälfte der grossen und mittleren oberen Flügeldecken gebildet 
wird; äusserste Schwanzfeder weiss, die 2. ebenso, aber an der Basishälfte der 
Innenfahne schwarz, 3. und 4. Feder mit breitem weissen Ende, 5. und mittelste 
Feder schmäler weiss geendet. 

Schnabel schwarz; . Beine horngelb; um das Auge ein nackter ausgezackter, 
gelber Hautring. Iris braun (Smi tb). 

j) Nach einem Exemplare aus Damaraland (Andersson) im Bremer Museum. 
Jüngerer Vogel aus Natal im Bremer Museum im Allgemeinen wie der 

alte, aber der stahlgrüne Schein auf dem Mantel weniger deutlich; die Mantel~ 
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federn mit sehr schmalen, verwaschenen graulichen Endsäumen; Schwingen am 
Ende dunkelbraun; Kopf schmutziggrau; am Hinterkopfe ein weisser Fleck, der 
von einer schwärzlichen Binde, die jederseits die Schläfe bedeckt, begrenzt wird; 
dunkler Fleck hinter der Ohrgegend weniger deutlich; Kinn fast noch weiss. 

Länge. 

c. 71/211 

FI. 

4"-4" 2111 

Mittl. Schw. 

3" 3'"-311 4"' 

Aeuss. Schw. 

311 1111-311 2"' 
F. 

6 1/z"' 
L. 

10"' 

Von dem westlichen Pt. plumatus, (S h a w) , durch den Mangel einer eigent
lichen Haube und die geringere Grösse sogleich unterschieden. Die starren Federn 
der Stirn und des Vorderkopfes etwas verlängert und nach vorn gebogen. 

Ueber Südafrika und einen Theil des Ostens verbreitet. A. Smith begegnete 
der Art, in kleinen Flügen von 6-8 Stück, zuerst unterm 27 ° s. Br., bei Latakoo. 
Das Berliner Museum besitzt sie durch Peters aus Mosambik. Nach Kirk ist 
sie in den Wäldern der Sambesi- und Shire-Thäler gewöhnlich, wo sie bei den 
Eingeborenen "Menya-menya" genannt wird, nach ihrer eigenthümlichen Stimme, 
die klingt, als wenn man zwei Knochen aneinander schlägt. Diese Vögel halten 
sich nach Sm i t h viel an der Erde auf, da sie sich vorzüglich von Termiten 
nähren; indess verschmähen sie auch andere Insekten nicht. 

Heuglin hält das Vorkommen dieser Art in Nordostafrika nicht für unwahr-
scheinlich, war aber nicht im Stande sich völlige Gewissheit zu verschaffen. 

(178) 3. Prionops Retzü, Wahl b. 

Oefvers. af Kong. Vetensk. Akad. Förh. 1856. p. 174. - id. J. f. Orn. 1857. p. 1. - Pr. tricolot, 
G. R. Gray, Ann. et Mag. Nat. Hist. vol. XIV. Third Series. 1864. p. 379. - id. Proc. 1864 

p. 45. - Kirk, Ibis. 1864 . . p. 319. 

Diagn. Niger, nitore virescente-cae1·uleo vix ullo; dorso, tectricibus ala1·um 
remj~'gibusque interioribus nigricante-Juscis; abdomine imo, crisso, sub
caudal?.'bus, apicibus 'rectricum late1·alium rnaculaque 1na,jore pogonii in
terni Temigum 2-10, fasciam subalarem obliquam et valde conspicuarn 
formantibus, albis; oculz"s annulo palpebrali ve?'?'ucoso carneo cinctis: 
rostro rubrro, apicem versus flavo; pea~·bus 'rubro-lutez's; iride fiavissima. 

J u n. Obscure fuscus, colore albo ut in adultis tinctus; ?'ostro ex parte 
corneo ; iride brrunnescente- flava. 

Long. circa 81/2"; rost?'. 9"'; al. 5"; caud. 3" 5"'; ta1·s. 9"'. 

0 a 1 t. Glänzend grünschwarz mit schwachem grünlichen Scheine; Rücken, 
obere Flügeldecken und Unterseite der Schwingen braunschwarz; Unterbauch, 
After und untere Schwanzdecken weiss, ebenso die breiten Enden der 4 äusseren 
Schwanzfedern und ein grosser Fleck auf der Innenfahne der 2. bis 10. Schwinge, 
die unterseits eine schiefe weisse Querbinde auf den Schwingen bilden. 

Der nackte Ring um das Auge fleischroth; Schnabel roth mit gelblicher Spitze i 
Beine rötblichgelb ; Nägel hornfarben ; Iris hochgelb. 
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Jüngerer Vogel. Dunkelrauchbraun, die Stirnfedern an den Enden etwas 
rötblich scheinend ; Schwingen schwärzlich mit grünlichem Scheine, an der Endhälfte 
braun wie der Rücken, die der 1. Ordnung an der Innenfahne hinter der Basis 
mit grossem weissen Flecke; obere Schwanzdecken und Schwanzfedern schwarz 
mit grünlichem Scheine, die 3 äusseren Schwanzfedern mit breitem weissen Ende, 
das W eiss zieht sich an der Aussenfahne weiter als an der Innenfahne hinauf, 
an der äussersten Feder bis über die Endhälfte, auf der 4. Feder ein kleinerer 
weisser Endfleck und auf der 5. nur ein weisser Endpunkt; Hinterbauch, After 
und untere Schwanzdecken rein weiss. 

Schnabel röthlichhornfarben; Beine horngelbfahl; um das Auge ein schmaler 
ausgezackter rother Hautring. Schnabel im Leben roth. 

Ein anderes Exemplar ähnelt ganz dem letztbeschriebenen, aber die allgemeine 
Färbung etwas ins Rauchgraue ziehend und die Schwingen 2. Ordnung mit hell
fahlbraunen Endsäumen. 

Schnabel hornbräunlich; FirstenrUcken und Basis des Unterschnabels dunkel
braun. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

4" 11"' 311 10'" 8'" 91/2111 ad. (Mus. Stockh.). 
c. 8" 4" 9'" 3" 7'" 3" 3'" 8'" 10'" jun. 

411 7111 3" 3111 311 1"' 8'" 10'" 
" 

Beschreibung der jüngeren Vögel nach Exemplaren vom Sambesi (Kirk) und 
aus Damaraland (Andersson) im Bremer Museum. Alte Vögel (Typen von Pr. 
tricolor, Gray) konnten wir kürzlich im Britisch Museum untersuchen; sie besitzen 
eine ebenso stark entwickelte Haube als Pr. graculinus. 

Unsere Vermuthung, dass Pr. tricolor der jüngere Vogel von Pr. Retzii*) sein 
möge, wurde auf unsere Anfrage durch freundliche Mittheilung von Professor Sun
devall vollkommen bestätigt. Wir verdanken demselben die vorstehende Beschrei
bung des ausgefarbten 0 nach den typischen Exemplaren im Stockholmer Museum. 
Die erste nach einem Briefe Wahlberg's publicil·te Beschreibung (Oevfers.) ent
hält (eben wie die Reproduktion derselben im Journ. f. Orn.) arge Fehler. So 
steht sehr irrthümlich "Bürzel (uropygium) weiss", anstatt "After und untere 
Schwanzdecken (crissum) weiss". Bei solchen groben Missgriffen in Anwendung 
der Terminologie war an ein richtiges Erkennen der Art selbstverständlich nicht 
zu denken; G. R. Gray konnte daher mit vollem Recht seinen Pr. tricolor als 
neu beschreiben. 

Wahlberg entdeckte diese schöne Art am Doughe (Tonke oder Teoge der 
neueren Karten), einem vom Norden in den N gamisee strömenden Flusse, also 
tief im Inneren des tropischen Afrika. Anderssou sandte sie später aus Damara
land ein und Kir k fand sie im Sambesigebiet bei Shupanga und am Fusse der 
Berge nördlich vom Shire- River bei Chibisa. 

Nach ihm lebt die Pr. R etzii in waldigen Gegenden. \Vahlberg fand kleine 
Familien von 8-10 Stück, die sich in hohen Bäumen aufhielten. 

f *) Sc I a t er spticht die gleiche '\T ermuthung aus lbis. 1864. p. 319. Note. 
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(1 79) 4. Prionops graculinus, Ca b. 

v. d. Decken, Reisen. III. p. 24. t. III. 

Diagn. Nigerr, nitore nonnullo virescente; dorso, interscapulio, tectricibus 

ala'rum et 'temigibus ultimis pallide brunneis; caruncula periophthalrnica 
laete 'rubra; cr;·isso et subcaudalibus albis; rectricibus interr;nedüs totis 

nigris, r;·eliqu1's lat1'ssime albo- terrn1'natis; rostro et pedibus flavis. 

Long. 81/2"; rostr. 6'"; al. 4" 7"'; caud. 2" 10"'; tars. 10"'. 

Mantel, Schultern, Rücken, Bürzel, Deckfedern und die 2 letzten Schwingen 
2. Ordnung fahl olivengraulichbraun; Schwingen, obere Schwanzdecken, Schwanz, 
Kopf, Hals und ganze Unterseite tiefschwarz mit stahlgrünem schwachen Scheine; 
After, untere Schwanzdecken und das Ende der 8chwanzfedern weiss; auf der 
äussersten Schwanzfeder bedeckt das \Veiss fast die ganze Endhälfte, die 2 mit
telsten Federn sind einfarbig schwarz ; die Basis der unteren Schwanzdecken 
schwarz; Schwingen an der Innenfahne, am Spitzensaume und unterseits, sowie 
die unteren Flügeldecken braunschwarz; auf der 5. Schwinge des rechten Flügels 
zeigt sich auf der Mitte der Innenfahne die Andeutung einer weissen Querbinde; 
die Federn der Stirn und des Vorderkopfes verUtngert und helmartig nach vorn 

und oben aufgerichtet. 
Schnabel hornorangefarben, im Leben wahrscheinlich roth; Beine und Nägel 

horngelblich; das Auge von einem breiten ausgezackten, lappigen, rothen Kreise 

umgeben. Iris roth. 

Länge. 

c. 71/2" 
Fl. 

4" 7'" 

M. Schw. 

3" 1"' 

F. 

6"' 
L. 

11"' 

Das einzige bis jetzt bekannnte Exemplar, ein ausgefärbtes 0 , wurde iro 
September 1862 durch Baron v. d. Decken bei Mombas erlegt und befindet sich 
nun im Besitz des Berliner Museum, woher wir es durch Güte von Professor 

P e t er s zur Ansicht erhielten. 
Diese neue Art gleicht in Färbung und Habitus durchaus der vorhergehenden, 

unterscheidet sich aber durch den Mangel des weissen Fleckes an der Innenfahne 

der Schwingen. 

Subgent~;s Sigmoclus, Te m m. 

(180) 5. Prionops scopifrons, (P ete r s.) 

Prionops sp. ? , P e t er s, Licht. Nomencl. av. 1854-. p. 11. - Sigrnodus scopijrons, P e t er s, J. f. 
Ol·n. 18M. p. 422. - Hartl., W. Afr. p. 105 (Note). 

Diagn. ~upr;·a scldstaceo -~i~r;·icans, subtus schistaceus: scopa frontali e.t 
aurmnt1ru·u julvu,: r;·ectnczbus duabus 1~ntennediis unicoloribus, el'fhtW 
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apice et marg~?w externo, reliquis JWJW/isi apice allxis; cnsso et sub
caudalz'bus pure albz's; abdomine i1no dilute schz'staceo alboque vario; 

remigibus pogonio 1'nterno 1nacula maJore alba notatz's; subalan'bus 
cinerez's; rostro et pr:dibus coralhno -rrubris. 

Lang. 6" 10"'; rost?·. 71/2"'; al. 3" 8"'; caud. 2" 5"'; tars. 8"'. 

Schiefergrau, Hinterkopf und Kopfseiten schieferschwarz, Scheitel heller grau 
als der Rücken; Schwingen schwarz, die letzten Schwingen 2. Ordnung grau wie 
der Rücken; von der zweiten an mit grossem, weissen Flecke auf der Innenfahne; 
Kinnwinkel, Bauchmitte und untere Schwanzdecken weiss; Schwanzfedern schwarz, 
weiss geendet, die äusserste an der Endhälfte der Aus enfahne weiss gesäumt, 
die 2 mittelsten einfarbig schwarz; die starren, bürstenartig aufgerichteten Federn 
der Stirn und des Vorderkopfes orangeroströthlich. 

Schnabel orange bräunlich, im Leben wahrscheinlich roth; Beine horngelb. 

Länge. l!'l. Schw. 

3" 8111 2'' 5'" 

F. Breite 
an Basis. 

c. 41/2111 

1. 

9"' 

Beschreibung nach dem Typus von Peters, einem Unicum der Berliner 
Sammlung. 

Professor P e ter s brachte diese höchst interessante seltene Art von Mosambik 
mit heim. 

D. C o n i r o s t r e s, Uu v. 

Farn. Corvidae , S\VS. 

Subfarn. Ooroinae, V i g. 

Genus Archicorax, GI o g er, 1842. 

Corvultur (!), Less., T1·. d'Orn. 1831. p. 372. 

B c h n ab el kolossal, ansehnlich Hinger als der Kopf, seitlich zu ammengedrückt, 
viel höher als breit; der an der Basishälfte breite, flachgerundete Firstenrücken 
krümmt sich parallel mit den Toroien von der Basis ansehnlich im Bogen herab; 
die Dillenkante ~teigt bogenförmif; auf; Oberschnabel seitlich an der Ba is
hälfte mit einer breiten abgeflachten Furche, in welcher das runde von . einigen 
Federborsten halbbedeckte Nasenloch liegt; Basis des Ober ·elmahels unbedeckt. 

Kopf und N aek en mit kurzen, knapp anliegenden Federn bekleidet. 
v. d. Decken, Reisen lV. 24 
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Archicorax crassirostris. 

Die hier angegebenen Kennzeichen unterscheiden das Genus von den eigent
lichen Corviden ( Corax ), die einen mehr als kopflangen, ebenso ln:eiten als hohen, 
o-eradereu Schnabel besitzen dessen Oberkiefer (Maxilla) stets mtt langen Feder-
ö ' . 
borsten bedeckt ist, unter denen die Nasenlöcher ganz versteckt smd. 

Schwingenverlüiltnisse, Schwanzbildung und Fussbau ganz wie bei den eigent-

lichen Corviden. 
Bis jetzt sind nur die 2 nachfolgend beschriebenen Arten bekannt. 

( 181) 1. Archicorax crassirostris, (R ü p p.) 

Corvus c?·assi?·ost1·1·s, Rüpp., Neue Wirbelth. (1835) p. 19. t. 8 (opt.). - Co1·vus caje·1' (part.), 
G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 316. - Corvultu1· cmssi?·ost?-is, R ü p p., Syst. Uebe1·s. p. 75. -
Bp., Consp. p. 387. - Ileugl., Syst. Uebers. No. 346. - id. Fauna des Rotlien jlfee1·cs· 
No. 136. - II o r s f. et Moor c, Catal. E. I. H II. p. 562. - Archicora.c c?·assi?·ost?·is, Ca b., 
M. 11. p. 233. - U. cmss1·1·ost'ris, Schleg., Notice sw· le genre Um·vus. p. 1. - id. Mus. P. 
B. Comces. p. 2. - Hartm., J. f Orn. 1864. p. 232. - Co1'vult'l.u' c1·assi1·ostris, Heugl., 

J. f. Om. 1868. p. 317. 

Diagn. ]J[oJ'l~nnts, Tn'ger: scapulan'bus, alm·um tectric1'lYus fl collo foto 
n1'tide fu.'1co-purpu?·ascenf1'bus: scuto colh' postici bipartito e ]Jlwnis 
lwlosericfis cvrmposito alho; rostro ma.r1'n~o, altism~m.o, n1'g1·o, aplcP C11'-

cunuwripte nlbo; perlibas ?n'grn~s; rh·ide jusca. 
Long. C11'ca 26"; rosi'J·. 3" 7111

; al. 17"; caud. 9"; ta1·s. gu, 

Alt. Kohlschwarz mit purpurviolettem Schimmer; die braune Basis der Federn 
tritt, namentlich auf der Unterseite, hie und da hervor; Ilalsseiten, Kinn, Ober
kehle und Zügelfleck deutlich dunkelumbra"9raun mit purpurnem Scheine; obere 
Flügeldecken am Buge ebenfalls mit vielen braunen Federn gemischt, wesshalb 
hier die letztere Farbe vorherrscht; ein breiter weisser Fleck bedeckt den Hinter
kopf und Nacken, zieht sich verschmälert über den Hinterhals herab und erhält 

dadurch birnförmige Gestalt. 
Bebnabel schwarz mit hornweissem Spitzcutheile; Beine und Krallen schwarz. 

Iris kastanienbraun (R ü p p.); Iris orangefarben (L e f e b v r e); Iris hellgranlieh (Heu g 1.). 

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

7" 

F. 

3'!-3" 2111 

Schnabelh. 
an Basis. 

L. 

3" 3"'-3 1 /'1.
11 

Beschreibung nach einem prachtvollen 0 der Bremer Sammlung aus 8choa. 
Ueber die etwaigen Geschlechtsunterschiede konnten wir uns keinen Nachweis 

verschaffen ; jedenfalls sind 0 und <.f gleichgefärbt. 
Die er grösste aller Raben bewohnt Abys inien, wo er chon von Bruce 

bemerkt wurde, und ist nach R ü p p e 11 in den IIochUtndern Simen und Agame in 
einer Höhe von nicht unter 4000 Fuss, sowie in Gondar selbst, ziemlich hi.iufig. 
Nach v. lleuglin findet er sich noch an der Schneegrenze, verfliegt sich zuweilen 
bis Taka und Galabat, also bi~ in die Grenzprovinzen Senahrs, und erscheint dann 
wieder am oh ren weis. en Flusse. J esse sammelte ihn am Tacon<la-Pas e eint 
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S p e k e fand ihn auf dem Plateau des Somalilandes. Hartmann will ihn auch 
in Fasoglu beobachtet haben. 

R ü p pell schildert den Riesenraben als einen sehr friedlichen Gesellen, der 
sich nach Art unserer Saatkrähe (! !) von Insekten und Larven nährt. 'Vie indess 
schon der kolossale Schnabelbau vermuthen lässt, hält er sich hauptsächlich an 
Aas und Knochen, wie die gerrauen Beobachtungen v. Heuglin's nachweisen, 
der ihn sogar schmausend auf menschlichen Leichen beobachtete. Wahrscheinlich 
wird er wie sein südlicher Verwandter ( albicollis) auch Säugetbiere angreifen. 
v. Heu g l in fand das Nest im März an einer unzugänglichen Felswand in W oggara. 

( 18 2) 2. Archicorax albicollis, (La t h.) 

Cm·vus australis, var., La t h. , Gen. Syn. I. Suppl. p. 75. - id. C. albicollis, Ind. Om. (1790) 
p. 151. - Be eh s t., Lath. Uebe1·s. I (1793) p. 9 et IV. p. 111. - Cm·vus cajer, Lieht., Cat. 
Rer. nat. ran'ss. Hamb. (1793) p. 9. - Meyer, Zool. AmUlls. I. p. 141. - Beehst., Latlt. 
Uebers. II. p. 362. - id. Km·ze Uebm·s. p. 117. - C. australis, var., Vieill., Enc. Meth. 
p. 878. - id. 0. albicollis, Ncnw. Dict. VIII. p. 26. - id. FJnc. M<~th. p. 877. - Li eh t., 
Doubl.-Vm·z. p. 20.- Le Corbivau, Levaill., Ois. d'Afr. II. t. 50.- Daud., Jlr. d'Om. 
Il. pl. 14. - C. vultzwin'lts, S h a w, Gen. Zool. VII. p. 343. - C. albicollis, W ag 1., Syst. av. 
sp. 5. - Col'vultu1· albicollis, L es s., Tr. d'Orn. (1831) p. 327. .......:. id. Complem. dtt Buffon, 
Ois. tome 9. p. 38. - C. cafm·, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 315. - Sc h 1 e g., Notice sm· 
le gem·e Cm·mts. p. 1. - id. Mus. P. B. C01·aces. p. 3. - Gurney, Ibis. 1862. p. 31. - Cm·
'tmltu1· cafm·, Bp., Consp. p. 387. - A1·chicm·ax cajer, Cab., Mus. Jl I. p. 233. - 0. albi
collis, Layard, B. S. 4{1·. p. 167. - Archicorax albicollis, Cab., v. <l. Decken, Reisen. III. p. 33. 

Diagn. Niger·; capite et collo nitide jusco-purpurascentibus: se1nt'torque 
1~nterscapula1·i albo; gulae plwn1"s lanceolatz's; colli plu/mzs bns1· albt"~; 

rostro 1·obusto, alto, nigro, apice albido; ped,ibus nzgn:';; iTide fusca. 

Long. cir·ca 22"; rostr. 21/2"; al. l6 1/2"; caud. 61/2"; tar·s. 2" 10"'. 

Alt. Glänzend kohlschwarz ; Kopf, Ilalsseiten, Kinn und Kehle ins glänzend 
Purpurbraune ; auf dem Hinterhalse vor dem Mantel ein sehr breites, halbmondför
miges weisses Schild; die lanzettförmigen Federn des Kinns und auf der Ober
kehle verlängert. 

Schnabel dunkelbraunschwarz mit hornweissem Spitzentheile; Beine und Nägel 
schwarz. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. 

6" 6'"-6" 1 0"' 

~'. 

2" 2"'·2" 4111 

Schnabelh. 
an Basis. 

15-1611
' 

L. 

2" 8'" 

Das beschl'iebene Exemplar vom Kap im Bremer Musemu zeigt auf der Kropf
mitte einzelne weisse Federsäume, die nach Schlegel bei manchen Exemplaren 
zahlreicher auftreten und eine Art unregelmässige Binde bilden. 

Beide Geschlechter gleichen sich in der Färbung, nur ist das ~ etwas kleiner 
(Levaillant). 

La t h a m erwähnt diesen Raben bereits aus dem Briti eh Museum in seiner 
General- Synopsis, hält ihn aber irrthUmlich fUr eine Varietlit des South-Sea Raven 

24"' 



372 
dorvtt afnnJ.s. 

(C. australis, L.). Erst durch ' Levaillant wurden wir besser über die Art unter
richtet und lernten als eigentliche Heimath Südafrika kennen. Kir k wies ihn in 
neuerer Zeit auch aus Ostafrika nach, wo er ihn im Sambesigebiet antraf, und 
Baron v. d. Decken sandte ihn ebenfalls aus Ostafrika, ohne nähere Angabe des 
Fundortes, an das Berliner Museum ein. Von N atal im Leiden er Museum, und hier 
von Ayres beobachtet. Nach Layard ist A. albicollis im ganzen Gebiete der 
Kapkolonie häufig. Im Gegensatze zu seinem östlichen Vertreter crassirostris, der 

fast ausschliessend Gebirge bewohnt, hält sich dieser Rabe hauptsächlich am See
strande auf, wo er die von den Wogen ausgeworfenen thierischen U eberreste verzehrt. 
Namentlich soll er sich von dem Thiere des Papiernautilus (A ·r,gonauta Argo) 

nähren. Ansserdem hält er sich in der Nähe von Vieh auf, um in den Exkrementen 
nach Insekten und Larven zu suchen, ist nebenbei aber auch ein gewaltiger Räuber, 
der junge Lämmer, Antilopen etc. anfällt und verzehrt, wie die Mittheilungen von 
Ayr es bestätigen. Beim Aase erscheint er mit den Geiern gemeinschaftlich. Nach 
Levaillant soll er auch auf dem Rücken von Büffeln, Nashörnern und Elephanten 
nach Insektenlarven suchen, eine Beobachtung, die seither nicht bestätigt wurde. 

Genus Corvtts, L. 

(183) 1. Oorvus affinis, R ü p p. 

Neue Wi1·belth. (1835) t. 10. f. 2 (Kopf). - id. Syst. Uebers. p. 75. - G. R. Gray, Gen. of B. 
II. p. 315.- Bp., Consp. p. 385.- Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 343.- id. Faww des llothen 
Jlfeeres. No. 142. - Blyth, J. A. S. Beng. XXIV. p. 300. - Sclat., Rep. Coll. Somali 
Country. 1860. p. 11. - id. Ibis. (1860) p. 245. - II o r s f. et Moore, Catal. JJ. E. 1. Jl. II. 
p. 557. - C. bre1:icaudatus, Müll. , J. f. Orn. 1855. p. 496. - Sc h leg., Notice s'lt1' le geure 
Cm·vus. (1859) p. 15. t. 1. f. 26 (Kopf). - id. Mus. P. B. Comces. p. 31. - Trist r a m, Ibis. 

1866. pp. 72. 73. - C. brachyurus, A. B r eh m, J. f. Orn. 1854. p. 75. - id. Voyeljang. (1855) 
p. 414.- id Cont.c affinis, Jlabe.<Jch. p. 216 et 323 (0. brachyu,1·us).- He ug l., J.f. Orn. 1863. p. 31G. 

Diagu. Chalybco -1aget, nito1·e vi1·escente; diversus a C. c o ?' on e: cauda 
hrevi, 1·ustro nig J'o, 'tall'do, basi trriang ulari, cul?n'l'ne aTcuato; setis nasa

lilms suTszm1 et antrorsum spectantibus, plumis Jugulan'bus apice bijidis: 
al_'s . rmulae ?'ofwulataf npicem 2" supßranf1'bus: 'lt?'de jusca: pedibus 

n?!J?"ts. 

Lung. 18" ,· caud. G" ,· tars. 30m; al. 15"; rrostr. 2". 

0 alt. Schwarz mit violettstahlblauem Scheine, dieser schwächer am Kopfe 
und Halse, welche Theile mehr glänzend rauchschwarz erscheinen. 

Länge. Fl. Flügelsp. Schw. .1!'. Mundspl. L. 

c. 19" 15" 4" 5" 1 0"' 1" 10111 211 3"' 211 7'" 

18-19" 1411 2'"-14"10"' 6" 5"'-7" 2" 2"'-2" 4"' 2"-2" 3"' 0 ~ (nach 
Brehrn). 

Das beschriebene Exemplar .wurde von Je s s e bei Senafe erlegt. 
Sehr charakteristisch für uwsen Raben sind die aufwärts gerichteten Feder

bor8ten welche die NaRenli\eher bedecken, und der kurze stark zugerundete 
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Schwanz, der von den langen FlUgein um 2 - 3" überragt wird. Dadurch ist die 
Art schon im Fluge leicht kenntlich, wie der kleine Holzschnitt veransehaulicht, 
den Tristram im Ibis mittheilte. 

Der kurzsehwänzige Rabe, wie ihn B re hm sehr treffend nennt, ist vorzugs
weise Gebirgsvogel, der in Abyssinien, wo er besonders häufig vorkommt, noch in 
einer Höhe über 11,000 Fuss angetroffen wird. Indess zeigt er sich auch in 
der Ebene. So beobachtete ihn R ü p pell häufig bei Massaua und Schendi in 
Nubien, v. Heuglin in Kordofabn und A. Brehm sogar in Egypten. Hier auch 
einmal bei Theben durch v. Heuglin beobachtet. Im eigentlichen Ostafrika wurde 
er zuerst durch Speke aus rlem Somalilande nachgewiesen; er heisst hier in der 
Landessprache "Tukka". v. Heuglin fand ihn an der Danakil- und Eisaküste. 
Trist r a m lieferte einen weiteren, sehr wichtigen Beitrag zur geogra phiseben Ver
breitung dieses Raben, indem er ihn in Palästina auffand, wo er keineswegs selten 
ist. L. B rehm vermuthet, die Art werde sich auch nach Europa Yerirren, vermag 
aber diese etwas kühne Behauptung durch keine Belege zu unterstützen. 

Ueber die Lebensweise von C. affinis erhalten wir durch A. Brehm und 
v. Heuglin ausführliche Nachrichten .. 

(184) 2. Corvus umbrinus, 1-Iedenb. 

Act. Stockh. 1838. p. 199. - C. irifnrn'.:ttus, Wag n., lVünch. gel. Anz. 1839. - C. umln·inus, 
R ü p p., Syst. Uebers. p. 75. - Sund e v.. Oefv. 1850. p. 130. - Heu g 1., Syst. Uebe1·s. 
No. 342. - id. Faunn des Rotlien Mem·es. No. 141. - Strick!., Proc. Z. S. 1850. p. 217. -
A. Brehm, .T. f. Om. 1853. Extrah. p. 97 (Brutgesch.). - U ab., J.lfus. Hein. I. p. 231. -
Schleg., Notice sur le gewre Co1·vus. (1859) p. 8. t. 1. f. 14 (Kopf). - id. J.lfus. P. B. Cm-cwes. 
p. 19. - Hartm., J. f. Om. 1863. p. 238.- Sclat., Rep. Coll. Somali Country. (1860) p.ll.
id. Ibis. 1860. p. ~45. - L. B r e hm, Vogelf. p. 56. - Tri s tra m, Ibi8. 1866. p. 71. - C'ora.1· 
wnln·inus, Brehm, Habe8ch. p. 216 et 319. - C. u1·oncinus, Paul v. Würtemb., Icon. ined. 
t. 57. - C. mnbrinus, Heu g 1., J. f. 01·n. 1868. p. 312. 

Diagn. ]faJur: clwl.!Jbeo- n~qe1·; cap1'te, collo abdominequc e.c parte m'tidP. 

?.wzbr ini8: ro.':iiro el onr;ato, incu'I'UO. 

0 alt. Kopf und Hals dunkel umbrabraun, die übrige Ober- und Unterseite 
schwarz mit violettstahlblauem Scheine; auf dem Bauche viele umbrabraune Federn 
eingemischt; Basis der Federn des Hal~es und der Unterseite weisslich; Sebwingen 
und Schwanzfedern schwarz mit violettstahlblauem Scheine, von unten tiefschwarz. 

Schnabel und Beine schwarz. 
Beschreibung nach einem Exemplare der Bremer Sammlung aus Senahr, Char

tum (A. Brehm). 

Länge. ~'1. Fliigelsp. Schw. F. Schnabelh. L. M.-Z. 

21'' 14" 41/2
11 7" 6"' 2" 2"' 9"' 2" 5"' 1" 8"' Chartum. 

13" 9"'-14'' 9"' 7"-7"3"' 25-28"' 2" 4'"-2" 5"' 1" 5"' Nach Schlegel. 

c.21" 141/2
11 9'' 3"' 2 1t/' 2" 31/2'" Nach Heuglin. 

22" 17" 10" 2"5"' (?)2"5"' " Tristr. 
( engl. Maa s ). 
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Der Wüstenrabe ist in Nordostafrika, südlich vom 13 ° n. Br., eine keineswegs 
seltene Erscheinung. Wir kennen ihn aus Egypten (R üpp., Brehm), Nubien 
(Brehm, Heugl.), Senahr (Hedenb.), Kordofahn (Petherik) und den Küsten
ländern des rothen Meeres, wo er nach V. Heu g li n 's Mittheilungen bis ins Somali
ge biet vordringt. Der von Speke aus jenen Gegenden erwähnte, als C. umbrinus 

mit "duster braun" beschriebene, junge Vogel bezieht sich wahrscheinlich ebenfalls 
auf diese Art. Im steinigen Arabien ist C. umbrinus ebenfalls häufig, ebenso 
nach den neueren Nachrichten Tristram's, die v. Heuglin entgangen sind, in 
Palästina. Als eigentlicher Wüstenbewohner scheint er im gebirgigen Abyssinien 

zu fehlen. 
v. Heuglin versichert, dass der von Leith Adams (Ibis. 1864. p. 22) unter 

den Vögeln Egyptens und Nubiens verzeichnete Corvus corax nur auf umbrinus 

Bezug haben kann. Der Kolkrabe wurde aber auch in Algier (Loche, Tristram) 
und in Palästina (Tristram) beobachtet; sein wenn auch nur zufälliges Vorkommen 
in Egypten scheint daher nicht so sehr unglaubwürdig. Wenn L. B r eh m von 
diesem Raben sagt: "verirrt sich ohne Zweifel nach Südeuropa", so ist dies eine 
Behauptung, die nicht einmal annähernd an Wahrheit grenzt. 

U eher die Lebensweise und das Brutgeschäft des Wüstenraben verdanken wir 
A. Brehm ausführliche Nachrichten, die durch Tristram sehr vervollständigt 
werden, der eine anziehende Schilderung von dem Leben und Treiben dieser 
Vögel in Jerusalem und am todten Meere entwirft, auf welche wir nur verweisen 

können. 

(185) 3. Corvus scapulatus, Daud. 

Tr. d'Orn. II. p. 233. - La Corneille a scapulaire blanc' Le V ai ll.' Ois. d'Afr. II. t. 53. 
Comeille du Senegal, B uff., Pl. enl. 327. - C. dauricus, part., Gml., S. N. p. 367. - Lath., 
Gen. Syn. I. p. 376.- Bechst., Ueue1·s. I. p. 310.- Vieill., &c. Metlt. p. 880.- Desjard., 
P1·oc. Z. S. 1831. p. 45. - G. scap1tlatus, Licht., Douul. (1823) p. 20. - Wagl., Syst. av. 
(1827) Corvus. sp. 8. - L es s., T1·. d'Orn. p. 328. - R ü p p., Neue Wi1·uelth. p. 18. - C. 
curvi1·ost1·is, Go u 1 d, Proc. Z. S. ( 1836) p. 18. - G. scapularis, var. aethiops, He m p r. et 
Ehrb., Symu. Phys. av. I. f. z. - G. lenconotus, Sws., B. W. Aj1·. I. (1837) p. 133. pl. 5.
Jard. et Selb., Ill. 01·n. N. S. (1839) t. XXXII. - C. scapulatus, Rüpp., Syst. Uebers. p. 75.
Ileugl., Syst. Uebe1·s. No. 245. - id. C. phaeocephalus, Fauna des Rothen Meeres. No. 137.
C. scap?tlat'LtS, leuconotus et cm·vi?·ost?·is, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 315. - G. scapttlatus 
et cu1·virostris, Bp., Oo118p. p. 386. - Hartl., W. Aj1•. p. 114. - Corbemt de Madagascar, 
Sganz. p. 29. - 0. madagascca·iensis, Bp., Collect. Delatt?·e in Compt. Renä. 1853. - Hartl., 
01·n. Madag. (1861) p. 52.- Roch etNewton, Jbis.1862. p. 274.- Newton, Juis.1863. 
p. 349. - C. srnpnlatus, C?_M'virostris et phaeocephalus, Ca b. , Mus. ][ein. I. 1851. p. 232. -
C. scapulatus, Sc h 1 e g., Notice sm· le genre Cm·vus, Bijdrag Dim·lc. 1859. p. 2. - id. Mus. P. 
B .. Comces. p. 3. - Hart m. , J . .f. 01·n. 1863. p. 312 et 464. - Gur n e y, Ibis. 1860. p. 211. -
Layard, B. S. Afr. p. 168.- Kirk, Ibis. 1864. p. 321.- Monteiro, P1·oc. 1865. p. 90.
C. cu1·vil·o::;tris, Antin., Cat. p. 59. - Gm·ax scctpulatus, Brehm, Ergeb. Reisen. Habesch. 
PP· 216. 321. - id. Pterocorctx (! !) scapltlatus, Thim·leb. (1865) p. 350. - Gm·vus scapulatus, 
Heugl., J.f. Om. 1868. p. 312.- Cab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 33. 

? VieHeicht jüngerer Vogel. 

Corvus umurin.us, l~ar.t. (Sundev. !), Blyth, Rep. Zool. Coll. Somali Count1·y, J As. Soc. B. vol. 24. 
p. 300. - 1d. l~d1t. Scl((t. (1860) p. 11. - id. Ibis. 18GO. p. 24.5. 
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Diagn. Nitt"rle cludyfweo- niger: .fascJa ceruicali alt·raque lata nentraü 
albis :' rostro et pedilnts nigris: capitt's et gulae plumis laltcfolatis _; alis 
1·alde elongatis; TO.'itro graciliore. 

Lang. circa 18"; 1·ostr. 1" 10'"; al. 14"; caud. 6"; tarrs. 2" 5"'. 

AI t. Rabenschwan~ mit deutlichem stahlvioletten Schimmer, der unter gewissem 
Liebte etwas ins Grünliche scheint; Oberkopf und Hinterhals mehr glänzend kohl
schwarz, ohne deutlichen violetten Schimmer; Brust und Bauch, sowie Brust- und 
Bauchseiten und ein breites Querband am Anfange des Mantels, welches sich 
jederseits bis zu den Brustseiten zieht, rein weiss. 

Schnabel, Beine und Nägel schwarz; Iris dunkelbraun (Ayres). 
Beschreibung nach einem alten Vogel von der Gambia, der durchaus mit einem 

solchen aus Benguela übereinstimmt (Bremer Museum). 
Ganz ebenso ein Exemplar von Sansibar, durch Herrn Ru e t e an das Ham

burger Museum eingesandt, woher wir es durch die Güte von Herrn Dr. Möbius 
zur Vergleichung erhielten. 

Ein wahrscheinlich jüngerer Vogel vom Kap zeigt die Schwingen glänzend 
schwarzbraun gefärbt, mit wenig stahlviolettem Bebimmer an der Aussenfahne; 
das 'V eiss bedeckt den Hinterhals und einen Theil des Mantels, dessen Federn weisse 
Basishälfte besitzen; auf Bauch und Bauchseiten die Federn mit schmalen bräun
lichen Endsäumen. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Sch w. F. L. 

17-18" 13" 6" 7"' 6" 21"' 2" 3"' Kap. 

13" 6" ~~~~ 24"' 2" 4"' Benguela. 

14" 6" 9"' 6" 22"' 2" 5"' Gambia. 

12" 6" 5" 4"' 21"' 2" 2"' Sansibar. 

10" 10"'-13" 4'" 6" 5'"-7"6"' 23-27"' 2" 2'"-2" 4"' (Schlegel, nach 
21 Exempl.). 

Eine genaue Vergleichung der Typen von C. phaeocephalus, Ca b., im Museum 
Heineanum ergab keine Unterschiede mit südafrikanischen Exemplaren. Die 
dunkelbraune Färbung des Kopfes, Halses und Kropfes, welche diese Art aus
zeichnen soll, zeigte sich nur an einem Exemplare deutlich und steht jedenfalls 
mit dem Alter in Verbande. Die Untersuchung der schönen, durch J esse aus den 
Küstenländern Abyssiniens heimgebrachten Serie bestätigte uns diese Annahme 
vollständig. Ein Exemplar von Rairo zeigt nämlich auf der Kehle und dem Kropfe 
viele dunkelumbrabraune Federn, ebensolche, aber spärlicher, auf dem Mantel, 
erweist sich also ganz als U ebergangskleid. Die grössere oder geringere Aus 
dehnung des weissen Hinterhalsbandes variirt individuell ebenfalls sehr. Die 
leichten Abweichungen in der Form des Schnabels , dessen Firste bald mehr bald 
minder gekrümmt erscheint, und welche ebenfalls zur Begründung einer eigenen 
Art (C. curvirostris, Gould) benutzt wurden, sind rein individueller Natur. Die 
schöne Reihe von 21 Exemplaren aus allen Theilen Afrikas im Reichsmuseum zu 
Leiden beweist dies am besten, und überzeugt zugleich davon, dass eine Trennung 
der Art in 4- 5 durch konstante Kennzeichen geschiedene undurchführbar ist, 
wie bereits Schlegel in seiner Monographie der Corviden nachwies. Ueber das 
Jugendkleid fehlen bestimmte Nachrichte11. Es lässt sich indes· voraussetzen, dass 
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es wie bei dem nächstverwandten chinesischen C. torquatus, L es s. ( = pectoralis, 
Go u l d ), verschieden sein wird. Wir vermuthen, dass die von S p e k e im Somali
lande zahlreich beobachtete und mit Fragezeichen als C. umbrinus angeführte 
Krähe, "mit weissen halbzirkelförmigen Federenden vom Halse an bis zum Unter
leibe", im nicht völlig ausgefärbten Kleide zu C. scapulatus gehören dürfte. Ein 
junger Vogel, den Blyth als "düster braun" beschreibt, bezieht sich jedenfalls 

auf den echten C. umbrinus. 
Die Schildkrähe hat unter allen ihren afrikanischen Gattungsverwandten die 

weiteste Verbreitung und ist zugleich auch die einzige Art, welche MadagaRkar 
bewohnt. Nachgewiesen wurde sie bis jetzt mit Sicherheit im Westen: Senegal 
(Buffon), Kasamanse (Verr.), Gambia (Brem. Mus.), Bissao (Beaudouin), Gold
küste (Gordon, Nagtglas), Fernando Po (Fraser), Benguela (Monteiro); im 
Süden: Kapgebiet (Levaill., Layard), Natal (Ayres); im Osten: Sambesigebiet 
(Kirk), Mombas (v. d. Decken); im Nordosten: Nubien, Bahiudawüste, Senahr, 
Kordofahn, weisser Nil, Gazellenfluss (Antinori), Djurfluss (Heugl.), Abyssinien, 
südlich vom 180 (Rüppell), südlich vom 200 n. Br. (Heugl.), am rothen Meere 
bis zum Somalilandc herab (Heu g l.), auf den Komoren, Mayotte (Po 11 e n), und 
auf Madagaskar (Sganzin, Newton, Pollen), Nossi-be (Pollen). v. Heuglin 
vermuthet das Vorkommen in Arabien. Nach A. Brehm meidet er das Gebirge, 
doch erlegte ihn v. Heug lin noch auf der Hochebene von Dembea in einer Höhe 
von 12,000 Fuss. 

Ueber die Lebensweise und den Nestbau berichten Newton, Layard, Hart· 
mann, v. Heuglin und in höchst anziehender Weise A. Brehm, der die Art, wir 
wissen nicht wesshalb, zum besonderen Genus erhebt. 

Eine hübsche Sage der Fantineger, in welcher diese Krähe eine Hauptrolle 
spielt, haben wir anderen Orts mitgetbeilt (F ins c h, Zeitschr. f. allgem. Erdk. Neue 
Folge. Bd. XVII. p. 356). 

Farn. Sturnidae, v ig. 

Subja?n. La?npl'otm·nithinae. 

Genus Pholidauges, Ca b. 

Hartl., J. f Orn. 1859. p. 28. 

(186) 1. Pholidauges leucogaster, (Gml.) 

Mm·le 1.·iolet a ventre blanc de Jztida, B u ff., I-list. Ois. 3. p. 402. - Pl. enl. 648. f. 1. - Widah
Tlwush, La t h., Gen. Syn. II. p. 58. - Be eh s t., Uebersetz. II. p. 54. - Turdus leucogaster, 
Gml., S. N. p. 819. - Lath., Ind. Orn. I. p. 348. - id. Gen. }[ist. V. p. 61. - Bechst., 
UeberNetz. 4. p. 239. - Vieill., Enc .. ll-feth. p. 676. _ Lanius sp.'!, Bowdich, Excurs. 
p. 224. - Lamp1·otomis l('UCO(Jaste?·, Sws., B. W. Aj1•• I. p. 152. pl. 8. _ Rüpp., Neue 
Wi1·belth. p. 24 (descr. av. jun.).- icl. S71st. Uebers. p. 75. _ IIempr. et Ehrb., Symb. phys. 
av. I. f. z. ~ Ileugl., Syst. Uebers. No. 349. - Jm'da leucogaste'r, G. R. Gray, Gen. of B. 
1:. p .. 327. - S cla t., Uont1·ib. Om. 1852. p. 125. - GhZornis lencogaster, B p., Consp. p. 416. -
1 holul({uges lezrcorJaste?·, Ca b., ßfns. }fein. I. p. 198. _ Ha r tl., w. Afr. p. 120. _ id. ß-fontJgr. 
der Glanzst., J. f. Orn. 1R!)9. p. 28. - id. J. f. Orn. lRGl. p. 174. _ H c ug 1., Fauna de.~ 
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Rotlien l.leeres. No. 151. - id. J f. 01·n. 18G3. p. 23. - id. ib. 1864. p. 257. - id. ib. 1869. 
p. 10. ~- Ja r d., Eclinb. New Phil. Jonrn. 1856. p. 243. - Gur n e y, Ibis. 1862. p. 29. -
Brehm, llabesch. p. 217 et 329.- Juida leucogaster, Layard, B. S. Aj1·. p. 174.- Sper
ling, Ibis. 1868. p. 290. 

Diagn. Nitidisshne vz.ulaceo-purpurrascens; peetore et audomine albis; sub
alar?·bus 1ugricantibus; 'remzgz.bus maj01·ibus nigricante-Juscis, 1nargine 
e.x:terno vz·ozaceis; rostro et pedibus nig1·z·s. 

Jun. Supra fusco et f'errugineo vaTiegatus; subtus nifescente albidw;, fusco 
striolatus; remzgibus basi ferrugineis; subcaudalibus aluis. 

Long. circa 6"; 1·ostr. 51/2'"; al. 31/4 11
; caud. 2" 3"'; ta1·s. 9'". 

ö alt. Prachtvoll glänzend amethystfarben, unter gewissem Lichte mehr ins 
Dunkelviolette schimmernd, gegen das Licht betrachtet tief purpurkupferroth 
scheinend; vom Kropfe an die Unterseite rein weiss; Schwingen 1. Ordnung 
braunschwarz mit metallisch schimmernder Spitze; Schwingen 2. Ordnung an der 
Aussenfahne Violettamethystfarben wie der Rücken; untere Flügeldecken schwarz 
mit schwachem violetten Metallscheine; Schwanzfedern an der Innenfahne braun
schwarz wie die Schwingen ; Schwingen und Schwanzfedern von unten matt
schwarz; ein schmaler ZUgeistreif sammtschwarz. 

Schnabel schwarz; Beine dunkelbraun. Iris braun (Brehm); Iris hellgelb 
(Ilartlaub, Ayres). 

Weibehe n. Oberseite braunschwarz, die Federn mit rostbraunen Seiten
säumen, daher undeutlich schwarzbraun und rostbraun längsgestreift; Schwingen 
und Deckfedern braunschwarz mit rostfahlbraunen Säumen an der Aussenfahne; 
Schwingen an der Innenfahne bis zum Spitzendrittel lebhaft rostfarben, daher auch 
von unten so; Schwanzfedern schwarzbraun mit schmalen rostfarbenen Säumen an 
der Innenfahne; über den Zügeln ein rostbrauner Btreif, der sich bis auf die 
Schläfe zieht, hier aber mit dunklen Bchaftstrichen gemischt ist; Kopf- und Hals
seiten, Kinn und Kehle schmutzig rostfahl mit dunklen Schaftstrichen, die übrige 
Unterseite weiss mit breiteren dunklen Schaftstrichen, die nur auf dem After und 
den längsten unteren Schwanzdecken fehlen; untere Flügeldecken rostfarben. 

Junges ö im U ebergange: auf Kopf und Hals treten die rostbraunen Feder
säume deutlicher hervor; die dunklen ~chaftflecke der Unterseite sind grösser; 
auf den Flügeldecken und oberen Bchwanzdecken erscheinen hie und da violette 
Federn, die aber noch rostbraune Endsäume tragen. 

Nach Exemplaren vom Gabon und von Gambia im Bremer Museum. Wir 
verglichen ausserdem Exemplare aus N atal, Damaraland, Abyssinien und dem 
Bogoslande und fanden sie vollkommen übereinstimmend. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 51/4" 3" 9"' 211 1'" 5"' 9"' ö Gambia. 
3" 9"' 2" 3'" 51/'J."' 9"' jun. 

" 3" 7"' 2" 6"' 91/2111 Gabon. 
3" u. 4" 2"' 2" 4"' u. 2" 7"' ö Nach Brehm. 

Nach R ü p p e 11 und y. Heu g li n sind beide Geschlechter im Alter gleich
gefärbt, die unterseits gefleckten Exemplare junge Vögel. Die schöne Reihe 
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von 13 Exemplaren, welche wir kürzlich unter den Sammlungen Je s s e 's unter
suchten, widerspricht diesen Angaben: alle gefleckten Exemplare waren als ~ 
bezeichnet. Es scheint dies um so mehr von Wichtigkeit und verdient besonders 
hervorgehoben zu werden, als Herr Je s s e die Geschlechter durch Untersuchung 

der inneren Theile konstatirte. 
Dieser prachtvolle, schon durch seine merkwürdige schuppenartige Federbildung 

eigenthümliche Vogel ist unter allen Glanzstaaren am weitesten verbreitet. Er 
bewohnt das ganze tropische Afrika und wurde von Hempricb und Ehrenberg 
sogar bei Gomfuda im südlichen Arabien beobachtet. Nachgewiesene Lokalitäten 
sind: Senegal, Gon~e (Mus. Lissabon), Gambia (B o wd., Brem. Mus.), Kasamanse 
(Verr.), Grand Bassam (Verr.), Goldküste, Aguapim (Riis), Gabon (Gujon), 
Benguela (Anchieta), Damaraland (A ndersson), Natal (J ardine, Ayres), 
Abyssinien (Semien, Begemeder, Tackasseh, bis 8000 Fuss hoch, H eug 1.), abyssi
nische Küstenländer (Brehm), Bogosland (J esse), oberer wcisser Nil, Sobat, 
Bongo am Djur und Kosanga (Heugl.), Mosambik (hier nach Sperling häufig). 
Nach La y a r d nicht im Gebiete der Kapkolonie wahrgenommen. 

Ph. leucogaste1· lebt gesellig in Flügen von 6 - 20 Stück und ist ein echter 
Baumvogel, der nur selten auf den Boden herabkommt. Er hat ein stilles Yvesen. 
Diese wenigen Notizen verdanken wir A. Brehm . . Nach Ayres nährt sich die 
Art hauptsächlich von Früchten, lebt aber zur Zeit, wenn die weissen Ameisen 
schwärmen, wie die meisten Vögel von diesen Insekten. U eber das Brutgesclräft 
fehlen alle Nachrichten. v. II e u g li n erhielt flügge Junge am Ain Saba im Juli. 

Genus Notauges, Cab. 

H artl., J. f, Om. 1859. p. 25. 

(187) 1. Notauges superbus, (Rüpp.) 

Lamp1·otonds snperba, R ü p p., Syst. Ueben (1845) p. 65. t. 26. - Heu g l., Syst. Uebe1·s. No. 353. -
itl. F'auna des Rothen Meeres. No. 149. - id.. J. f 01·n. 1863. p. 22. - id. ib. 1869. p. 7. -
J~bÜla svpm·ba, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 327. - Lampmcolius superbus, Bp., Consp. m·. 
p. 415. - Ilorsf. et Moore, Catal. II. p. 547. - Notauges supCJ·bns, Cab., Mus. Hein. I. 
p. Ul8. - Blyth, J. As. Soc. Beng. 24. p. 301. - Sclat., Coll. Somali cmmtry. (1860) p.12.
id.. Ibis. 1860. p. 245.- Ilartl., J.f. Om. (1859) p. 25. - Cab., v. d. Decken, Reisen. Ill. p. 33. 

Diagu. Capite chalceo -.fusco; gulrt, collo, pecto1·e supm·im·e, i:ntersarpulio 
et ccauln subrotwulata virrescente-caerulds, uitore clw7!Jbfo; teryo ei alt's 
nitide viridibus, his 'rnaculis lwlose·ricm·s 'tngris; jascict pectorali 7atius
cula, cr~·sso et subcaudalibus alb~·s; vent?·e et tibiz·s laete ?'lifis; subalarilms 
mino'rZ.b1tS dilute aeneis, majoribus purrissin~e albis · ·Tost'ro et pedibus 
nigris ; iride alba. ' 

Long. 71/3"; rostr'. 7'"; al. 41/2/J; caud. 21/4"; tars. 13"'. 

. Alt. ?berkopf, Kopfseite~ und Kinn schwarz, mit messingfarbenem briinn-
hcb.en Sch1mme:; Nacken, Hmterhals, Halsseiten, Kehle und Kropf stahlblau 
~r lnmmernd, nnt schwach stahlgrünem Scheine; Mantel, Rücken, chwingen und 
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übrige Oberseite glänzend broncegrün; die Schwingen 1. Ordnung am Ende ver
waschen schwärzlich scheinend ; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung und die 
erste Reihe der oberen Flügeldecken mit grossem rundlichen samrotschwarzen 
Endflecke; Schwanzfedern stahlgrün, unter gewissem Lichte mit unregelmässigen 
stahlblauen Querbinden; Kropf und Brust von einer breiten weissen Querbinde 
getrennt; untere Schwanzdecken und grösste untere Flügeldecken ebenfalls weiss; 
die kleinen unteren Flügeldecken stahlgrün; Brust und übrige Unterseite schön 
zimmtrothbraun. 

Schnabel schwarz; Beine hornschwarz braun. Iris braun (R ü pp.); Iris weiss 
(Speke, Heuglin). 

Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer Sammlung. 

Länge. 

c. 63/ 4" 

Fl. 

4" 5/JJ 
:M.ittl. Schw. Acuss. Schw. 

2" 4'" 2" 2'JJ 
F. 

7'" 
L. 

14'" 

Hinsichtlich der Geschlechts- und Altersverschiedenheit fehlen noch alle Nach
richten. 

Diese prachtvolle Art bewohnt Abyssinien (Harr i s, R ü p p e 11), das Somaliland 
(Speke), Suaheliland (v. d. Decken), die Gegenden am Bahr el abiad und das 
Gebiet der Kidjneger (Heugl.), wo sie gemein ist. Nach v. Heuglin ist Brehm's 
Angabe, dass die Art einzeln bis zum 10 ° n. Br. hinaufgehe, durchaus falsch; sie 
findet sich niemals nördlich vom 7-8 ° n. Br. S p e k e beobachtete sie in zahlreichen 
Flügen im Somalilande bis zum 7 ° s. Br. herab. Diese Schwärme folgen wie die 
indischen Mainas ( Gracula religiosa) den Viehheerden ; bei den Eingeborenen heisst 
der Vogel desshalb "Shimberload", d. h. KuhvogeL Durch v. d. Decken wurde 
sie bei Kisuani und U sanga in Ostafrika erlangt. 

{188) 2. Notauges albicapillus, (Blyth.) 

Sp1·eo albirapillus, Blyth, J. A. S. Beng. vol. 24. (1856) p. 301. - Ilartl., W. Afr. p. 276.
iu. Notauges albicapillus, J. f. Om. 1859. p. 28. - Sc la t., Ooll. Somali count1·y. (1860) p. 12. -
id. Ibis. (1860) p. 246. t. VII. - Heu g l., Fauna des Rothen Meeres. No. 150. - id. J. f. Om. 
1869. p. 10. 

Diagn. Supra olivaceo-virescens, nit01·e rnonnullo rnetallico, snbtus z'n fundo 

magis bntnnescente albido -stt·iatus: jJileo, abdmnine imo, tibü's, subcau

dalibus, axillaribus et subala1·ilnu; albis; 1·emigibus secundariis pogonio 
e.rterno obsolete albidi'>, 1nacularn nu{jorem formantz'bus: 'J'Ostro et perlilms 
nt'gn:s; 1·ride alba; ?'ectricum et remiyum ?IULrginibus e~rternis nwtallice 
't ire::;centibus. 

Long. ci'i·ca 11"; l'OStr. a rrz.ct. 13/16 11
; al. 61/ 4"; caud. 43/ 411 ; tars. 13

/ '-' 1
1 

(B l.IJ t h). 

Oberseite düster metallischgrün; Obe1·kopf, untere Flügeldecken, Achselfedern, 
hintere Schenkelseiten, Tibia, After und untere Schwanzdecken weiss; Unterseite 
mit schmalen bräunlichweissen Schaftstrichen; Schwingen 2. Ordnung grö stentheils 
an der Aussenfahne weiss, wodurch ein grosser weisser Flügelfleck entsteht. 
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Schnabel und Füsse schwarz ; Iris weiss. 

Länge. 

12" 

Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

43!4" 4" 

Mundspl. 

13/16 11 

L . 

P/s" (Nach Blyth). 

Nach der hübschen Abbildung im Ibis erstreckt sieb das Weiss des Ober
kopfes auch mit auf den Hinterkopf; vor dem Auge ist ein schwarzer Zügelßeck; 
die Federn der Oberseite haben sichtbare braune Basishälfte; die ~chwingen 
1. Ordnung sind an der Innenfahne braunschwarz, die letzten der 2. Ordnung 
ganz so getärbt; die Kopfseiten und die Unterseite bis zum Bauche erscheint 

düster braun mit schmalen weisslichen Schaftstrichen. 
Diese seltene Art ist unter allen ihren Gattungsverwandten am aberrantesten 

gefärbt und dürfte vielleicht ein besonderes Genus bilden. Blyth, der sie mit N. 
bicolor (Gml.) verglich, findet indess keinen genügenden Grund zur generischen 
Trennung. Der Schnabel ist etwas gedrungener, die Läufe kürzer und, nach der 
Abbildung· zu urtbeilen, der Schwanz länger und stärker abgerundet. 

Das einzige Exemplar, welches Speke und Burton vom Plateau des Somali
landes heimbrachten, wo die Art schaarcnweise lebt und unter dem Namen "Planagur" 
bekannt ist, befindet sich im Museum der asiatischen Gesellschaft von Bengalen 

zu Kalkutta. 

Gentes Lamprocolius, Sund ev. 

(189) 1. Lamprocolius sycobius, Peters. 

Larnprocolins sycobius, Licht., Nomencl. (1854) p. 53 (sine descr.).- Kirk, lbis.1864. p. 321.
Larnp1·otm·nis sycobius, II a r t 1. , J. f. 01·n. ( 1859) p. 19. 

Diagn. Splendide aeneo- viricHs; ?nacula pm·ot?'ca ma,r;na et satis circznn

scripta caerulea / tergo et utopygiu ·vi.r caerrulescentibus; ?nacuh's holo

sericeis alarum cunspicuis, parvis; tectricibus alarum, mino1·~vus eJ.' pnrte 

chalybeo- caeruleis, rwnnnllis macula1n violaceo-pu?]Jw·en.n~ jormantibus; 

hypoclwndri/s, subn.lm·ibus et cJ·uribus pulehre chalybeo- caeruleis; ab

do-mine ·merlio minus ccteTulescente; cauda longiuscula, rotundata, viridi; 

subcaudalz'bus vi·rid~ibus; r·ostnJ et pedibus n~'gris. 

Long. 9"; 1·ostr. 8"'; al. 4" 11"'; caud. 31/2"; tars. 13"'. 

ö ad. GHinzend broncegrün; ein grosser blauer Fleck auf der Ohrgegend; 
Mittel- und Hinterrücken etwas bläulich scheinend; die Flügel mit kleinen samrot
schwarzen Flecken; die kleinen oberen Flügeldecken theilweise stahlblau, auf den 
Schultern ein purpurvioletter Fleck ; Seiten , untere Flügeldecken und Schenkel 
glänzend prachtvoll stahlblau; Bauchmitte weniger deutlich blau; der abgerundete 
Schwanz durchaus grün; untere Schwanzdecken grünlich. 

Schnabel und Beine schwarz. 
Das ~ gleich dem ö, ist aber etwas kleiner und weniger grün. 
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81/2-9" 

Lamprocolius melanogaster. 

Fl. 

4" 11"' 
L. 

13111 
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Nahe verwandt mit dem südafrikanischen L. phoenicoptPrus, S ws., von dem 
er sich dadurch unterscheidet, dass auf dem ebenso prachtvoll gefärbten Schulter
flecke die gelblichen messingfarbeneu Töne fehlen (Hartl.). Eine nahe verwandte 
Art ist Lamprocolius deco'ratus, Hartl. (Ibis. 1862. p. 148), aus Südafrika. 

Durch Professor Petcrs in Mosambik (Tete) entdeckt, später durch Kirk 
hier und am Sambesi und Sbire m zahlreichen Fliigen beobachtet. 

(190) 2. Lamprocolius melanogaster, (Sw s.) 

Lamp1·ot01·nis melanogaste1·, Sw s., Anim. in -.lfenag. 1838. p. 297. - Lam1wotorni;; porpk!J1'0pleuron, 

Sund., Oefv. 1850. p. 100. - Lamp1·ocoliu8 co,·usca et melanogaster, B p., Consp. p. 115. - Lam

lH'Ocoliu:s co;·uscu:s et porzJhyroplem·on, Li eh t.. Nomencl. (1854) p. 53.- L. melanouaste,;·, II ar tl., 
lV. Afr. p. 119. - ül. J. f. Or11. 183~. p. 22. - id. Ibis. 1862. p. 148. - Grill., Anteclcn. 

p. 37. - Finsch, J. f. Om. 1867. p. 247. - Juülrr melanogaster, Layard, B. S. Afr. p. 173. 
- Lamproto1·ni8 '[J111'}nttopf(W?Is, Rüpp. (!!), Bianc., Sper. Zool. Jl"fosrrmb. fase. XYIII. (1867) 
p. 322. 

Di~gn. APneo-~"irid/s: 11ota poneocula/rz: srapulan'bus rernigumque m.ajorrzun 
jJOgon?·?;s e.l'fernz:~ chalybeo-coe?·zdesr·ent?:bus; fe'rgo, uropygio et cauda splen
diele 1.:iolasrerdÜJUS ,· rtbdornz'ne r11'toTC chalreo et 1J'l'olaceo 'resplendente ,' 
1·ost1·o et pedüms 1n:r;n's. 

Long. rirca 8": rostr. 61 
2

11
; al. 4" 3"': raud. 2" 11"'; tars. 11"'. 

0 alt. Tief metallischgrün scheinend; Schultern, Hinterrücken, obere Schwanz
decken und Schwa ur. glänzend stahlviolett; Schwanzfedern an der Innenfahne 
schwarz, unter g·ewissem Lichte mit dunklen Querbinden; Schwingen sehwarz, die 
der 1. Ordnung , und deren Deckfedern an der Aussenfahne nieht ganz bis zum 
Ende tief purpurviolett scheinend; Schwingen 2. Ordnung dunkelgrün, wie die Deck
federn; Züg<'lstreif Hchwarz; hinter dem Auge ein länglicher tahlvioletter Fleck; 
Brust eiten stahlYiolett, ilbrige c ntcrseite schwarz, an den Seiten stark tomback
glänr.end; untere Hrhwanzdecken stahlYiolett scheinend. Rehnabel und Beine schwarz. 
Iris hellgelb (l\1 o h r). 

~ mehr broncegTiin scheinend; Schwanz fast einfarbig schwarz; der blaue 
Fleck hinter dem Auge sehr schwach; Brust und übrige Unterseite matt schwarz
braun, nur an den Seiten und auf den unteren Schwanzdecken chwach stahlviolett 
scheinend; Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne grün. 

Länge. l<'l. Schw. F. L. 

c. 8" 3"10"'-4"3"' 2" 8"'-2"11'" 6 1/ 2"' 11"' Stidafi·. Mosamb. 

Nach südafrikanischen Exemplaren im Bremer :Museum. Ganz übereinstimmend 
ein Exemplar YOn Mosambik (Type von purpuropterus, Bia nc.), welches wir durch 

~(- Güte von Prof. R i c c i a r d i in Bologna erhielten. 
Mit Sicherheit nur an dem Süden und Osten bekannt: Kaffernland (Krebs, 

\Vahlb.), Kapkolonie (Zwellendam: Verr., Knysna: Victorin), Natal (Mohr), Süd- · 
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mosambik {Fornasini). Swainson's Angalle "Senegal" entllehrt jeder Begrün

dung; bis jetzt nicht in Westafrika nachgewiesen. 

Ein neuer, nur nach Bar b oz a's Beschreibung bekannter Glanzstaar ist: 

Lamprotornis purpureus, B a r b o z a du B o c a g e. 

J01·nal de sciencicts mathem. physic. e natm·aes. IV. Lisboa. 1867. 

Kopf
7 

Hals, Mantel, Schultern, Deckfedern, Kinn, Kehle und Kropf prachtroll 
violettpurpurn schimmernd; Oberkopf, Nacken und l\Iantelmitte unter gewissem 
Lichte lebhaft ins Broncefarbene; Stirn, Kinn, Kehle, Kropf und Halsseiten unter 
gewissem Lichte ins Violettstahlblaue; Bürzel und obere Schwanzdecken, Brust und 
übrige Unterseite broncegrünlich schimmernd, unter gewissem Lichte mehr ins 
Messingbräunliche; untere Schwanzdecken und Tibia purpurnviolett scheinend; 
Schwingen blauschwarz scheinend, von der 5. an auf der Aussenfahne violett
purpurn mit dunklen Querbinden, die auf der Aussenfahne der Deckfedern der 
2. Schwingen noch deutlicher hervortreten; letzte Schwingen 2. Ordnung kupfer
purpurbraun mit verloschenen dunklen Querbinden; Schwanzfedern lebhaft violett
purpurn mit zahlreichen dunklen Querbinden, an der Innenfahne blauschwarz ge
randet, von unten mattschwarz; Zügel schwarz; Schnabel und Beine hornschwarz. 

Länge. 

c. 12\1
2

11 

Fl. 

5" 9"' 

M. Scbw. Aouss. Schw. F. 

6" 8"' 3" 2"' 8"' 

L. 

17"' 

Wir beschrieben ein typisches Exemplar von Mossamedes in Benguela, welches 
der Bremer Sammlung direkt durch du B o c age zuging. Die eigenthümliche Fär

bung lässt keine V erwechselung zu. 

Genus Arnydrus, Ca b. 

H artl., J. f. Om. 1859. p. 30. 

(191) 1. Amydrus Rüppelli, Verr. 

J. Ve rr e a ux, Compt .. Rend. (1851). - id. in Chena's Encycl. d'IIist. nat. Ois. V. p. 1G6.- Lam 
p1'ototnis morio, R ü. p p., Ne ur' Wi1·belth. p. 2ö. - id. Syst. Uebe1's. p. 75. - H e u g 1., Syst. 
Vebers. No. 357. - Amydrus Rüppellii, Hartl., Jml1'n. j. Orn. 18[)9. p. 31. - Pytl'lwch('ita 
Riippellii, Ilorsf. ct Moore, Uat. II. l'· 546. - .Amydl'us Riippellii, Heugl., Fauna tl('8 

Rothen jlfeeres. p. 24 Anm. - id. J. f Orn. 1863. p. 23. - id. ib. 1869. p. 12. - ? .Amydl'118 

Riippellii, Blyth, J . .As. Soc. Beng. XXIV. (185G) p. 301.- Sclat., Rep. Coll. Souwli 
cmwil·y. 1860. p. 11 (.A. Blythii. p. 3). - id. Ibis. 1860. p. 245. - A. Bl?ttltii, Hartl., J. f. 
Orn. 1859. p. 32. - Heugl., lbis. 1859. p. 432. - id. Fa~ma des Rothen LJ.rleel'es. No. 152.
id. J. f. 01·n. 18G3. p. 23. - id. ib. 1869. p. 14. 

Diagn. Sindll~n1US A. 'IJWTt'oni' sed diue?'SUS: r;·ostrro rrobustio're' cul?m'ne 
'tnagis a?'CUato; cauda longioTe. 

· Long. rz'rrca 14": r;·ostr;·. 12-13'"; al. 6"; caud. 6-61/2"; tars. 14 .. 16"'· 
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ö alt. Schwarz mit lebhaftem dunkelstahlblauen ~cheine; Zügel rauchschwarz; 
Schwingen 2. Ordnung, deren Deckfedern, die Deckfedern der l. Schwingen und 
die Schwanzfedern an der Aussenfahne mit schwarzgrünem Scheine; Schwanz von 
unten mattschwarz; Schwingen 1. Ordnung dunkel zimmtrostroth, mit schwarzem 
metallisch glänzenden Ende, welches auf der 2. und 3. blässer ist, allmählich ver
fliesst und beinahe das Spitzendrittel bedeckt; die erste rudimentäre Schwinge 
schwarz. 

Der sehr kräftige, längs dem Firstenrücken sanft gebogene Schnabel horn
schwarz wie die Beine. Iris rostscharlachroth (Heug l.); Iris dunkel (Blythii, 
Speke); Iris scharlach (Blythii, (Heugl.). 

~ alt. Wie das ö, aber Kopf und Hals rauchgrau mit schwarzen stahlblau
scheinenden Schaftstrichen, die auf dem Oberkopfe und den Kopfseiten äusserst 
schmal sind und daher nur schwach hervortreten. 

Junger Vogel mehr rauchschwarz mit schwachem schwarzgrünen Metall
schimmer; die 1. rudimentäre Schwinge an der Basishälfte der Innenfahne zimmt
rostroth, wie eine Querbinde auf den Detkfedern der 1. Schwingen; das dunkle 
Enue der 2. Schwinge weiter ausgedehnt und deutlich von dem Zimmtrostroth 
abgesetzt. 

Die Beschreibung nach abyssinischen Exemplaren im Bremer Museum. 

Länge. Fl. :M:.Schw. Acuss. Schw. F. :Mundspl. L. 

14" 7" 8" 11;4" ö nach Blytb. 
6" 6"' 71/4" ~ " " 
6" 4'" 6" 4"' 4" 7'" 12 1(2111 16'" 16"' ö Abyssinien. 

Riippelli 
6" 6" 12"' 16"' 16'" ~ " 5'' 8"' 5" 3'" 4" 11\2111 14'" 15'" 

" I 5" 4'" 5" 10"' 4" 1'" 121/ 2
111 16"' 15"' 

l " 5" 9'" 6" 4" 7'" 1311
' 15"' 14"' 

" 5" 8"' 5" 3111 3'' 9'" 11"' 15'" 141/2111 

" 

{ 
5" 10'" 4" 9"' 3" 6"' 12"' 14"' 15"' o Kap. 

rn01·io . . 5" 2'" 4'' 4'" 3" 4'" 11'" 131/2"' 141/2111 ~ " 5" 3'" 4" 7'" 3" 6'" 101/2"' 14"' 14'" jun." 

Blyth's Angabe, dass die von Speke aus dem Somalilande heimgebrachten 
A. Rüppelli durch kürzeren Schnabel, das Weibchen durch die blassere graue, 
ungemischte Kopf- und Halsfärbung von dem kapischen A. rn01·io abweichend 
seien, verführte uns zu der Annahme, dieselben möchten einer eigenen Art (Blythii, 
Hartl.) angehören, indem A. Rüppelli bekanntlich einen längeren Schnabel als 
morio besitzt, die Weibchen beider Arten aber hinsichtlich der Färbung vollkommen 
Uberein timmen. Da im Uebrigen jedoch die von Blyth gegebenen Unterschiede 
durchaus mit der nordöstlichen Form korrespondiren, so fühlen wir uns gedrungen 
A. Blythii als höchst bedenkliche Art nach B l y t h 's Vorgange vorläufig bei A. 
Rüppeltii zu belas en, weil wir die betreffenden Exemplare des Museums zu 
Kalkutta nicht selbst untersuchen konnten und erst weitere bestimmtere Nach
richten abzuwarten sind. Durch fortgesetzte Studien überzeugten wir uns zugleich 
Yon der ~insserst nahen V crwaudtschaft zwischen Rüppelli und morio. Die schwarze 
Eudfleckung der Schwingen variirt bei beiden Arten individuell Relu erheblich und 
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bietet keinen Anhalt zur specifischen Trennung. Dagegen scheinen uns der kon
stant längere Schwanz sowie der höhere, breitere, also im Ganzen kr~iftigere, 
längs der Firste schärfer gekrümmte Schnabel die artliehe Selbständigkeit von 
Rüppelli zu rechtfertigen, obwol wir nicht unerwähnt lassen dürfen, dass die 

Schnabelform zuweilen abweicht. 
Die Verbreitung von A. Rüppelli umfasst: Kordofahn (einzeln, Heugl.), Fasoglu 

(Heu g 1.), Abyssinien (R ü p p., nicht über 5000 Fuss hoch, Heu g 1.) und das 
Somaliland, wo S p ek e die Art häufig in kleinen FlUgen in der Nähe von Vieh 

heerden antraf. 
Letztere Lokalität hat auf A. Blythii Bezug. v. Heuglin will diese mehr 

als zweifelhafte Art einmal im Thale des Bio-gon~ bei Berbera auf Mimosengebüsch 

beobachtet haben. 

Subf'am. Buphaginae, S w s. 

Genus Buphaga, L. 

(192) 1. Buphaga erythrorrhyncha, (Stanley.) 

Tanagra eryth?·or1·hyncha, S t a nl e y, in Salt's T1·av. Abyss. (1814) App. p. 59. - B1.tphaga erythror
rhyncha, Temm., Pl. col. 465.- B. habessinica, Hempr. etEhrenb., Symb. Phys. (1828) t 9.
B. aj1·icanoides (!), Smith, Contr. Nat. Hist. S. Ajr. p. 12. - B. m·ytlwm·?·hyncha, G. R. Gray, 
Gen. of B. Il. p. 332. - Rüpp., Syst. Uebe1·s. p. 76. - B p., Consp. p. 423. - Blyth, J. 
As. Soc. Beng. vol. 24. p. 301.- Sclat., Rep. Coll. Somali count1·y. (1860) p. 12.- id. Ibis. 
(1860) p. 246. - Heugl., Syst. Uebers. No. 359. - icl. Fau,na des Rotlten Mee1·es. No.154.
Cab., Mus. Hein. I. p. 202. - Hart!., W . . Aj1·. p. 121. - Horsf. et Moore, Catal. II. 
p. 522. - Gurney, Ibis. 1863. p. 328. - id. ib. 1868. p. 160. - A. Brehm, E1·gebn. Reise 
Jfabesch. pp. 217. 331. - Layarcl, B. S. Aj1·. p. 175. 

Diagn. Supra grisescente-btunnea, pileo pall-idius g'risescente; cauda jusca, 

?'ectTicibus exte1·nz"s irttus rufescentibus; ?'emigibus ?u"gricantibus; subtus 

pallide julva, gula grisesc~nte; snbala1·ibus nzgricantibus; pedibus Juscis; 

TostTo dilute 1·ubro; i1·ide au?'eo -.fiava. 
Long. 811 3"'; ro~t1·. 7"'; al. 4" 5"'; caud. 31/4"; tars. 8 1

/2
111

• 

0 alt. Oberseite und Schwanz olivenbraun; am Hinterhalse, auf dem Bürzel 
und den oberen Schwanzdecken etwas ockerfahlbräunlich verwaschen; Schwingen 
1. Ordnung und deren Deckfedern dunkelbraun, ebenso die unteren FlUgeldecken; 
die olivenbraune Färbung des Kopfes wird an den Kopfseiten, auf Kinn und 
Oberkehle heller und geht auf der Kehle allmählich in ein lichtes Rostgelb über, 
welches die ganze übrige untere Körperseite bedeckt; äusserc 3 Schwanzfedern am 
Ende der Innenfahne rostrothhraun. 

Schnabel roth, der obere an der Basishälfte fahlgelb· ein nackter häutiger 
Ring um das Auge gelblichorange; Beine und Krallen dunk,elhornbraun. Iris hell
br~iunlichroth (S p e k e); Schnabel lichtroth · Fuss 1Taun oTau · Iris und nackter 

' u b ' 
Ring um das Auge schön goldgelb (Brchm). - Iris orange (Ilcugliu). 
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~ von Port Natal (Bremer Museum) ganz: wie das beschriebene 0 aus Ab) s
sinien; die Färbung der oberen Theile etwas dunkler und das rothbraune Ende 
an der Innenfahne der 3 äusseren Schwanzfedern fehlt. 

Junge Vögel sind minder lebhaft gefärbt, sonst gleich. 

Länge. :Fl. 

4" 6"' 
4" 5"' 

M. Schw. Aeuss. Schw. F. 

3" 4"' 2" 6"' 7'" 
3" 3111 2'' 8'" 6"' 

L. 

gt 2
111 0· 

9'" ~. 

Nahe verwandt mit JJ. aj1·icana, L. Letztere hat aber die unteren Theile 
dunkler gefärbt, namentlich erscheinen die Seiten deutlich ockergelb; Bürzel und 
obere Schwanzdecken sind deutlich oliYengelbfahl; die braune Färbung des Kopfes 
ist ebenso dunkel als die übrige Oberseite und bedeckt den Kropf mit; die ganze 
Innenfahne der äusserrn ::3 Schwanzfedern ist rostroth und der Hebnabel gelb mit 

rothem Spitzentheile. 
Die Verbreitung des rothschnäbligen :Madenhackers erstreckt sich wie bei 

B. aj1·icana über den grössten Theil des tropischen Afrika: Gambiagebiet, Kasa
manse, Bissao, Gabon (Verr.), Angola (Lissaboner :\[us.), Natalland (Ayres, 
Ver r.), abyssini eh es Küstenland, Arkiko (He ru p r ich), Bogosland, Samchara 
(J esse, Brehm), Abyssinien (S alt, R ü pp ell, He ug lin), Fasoglu, weisser 
~-,luss (Heuglin), Danakilküste (Heuglin) und Somaliland (Speke, l1eisst hier 
"Hurio"). Verreaux' Angabe "Nubien" ist falsch. Ueber die Lebensweise berichtet 
A. Brehru. Nach ihm werden die Vögel für das von Bremsenlarven und Zecken 
g·eplagte Vieh zur vVohlthat. Ayres spricht sich in gleicher Weise aus. Sir 
Baker erklärt sie aber geradezu für eine Plage (The Albert N'yanza great Basin 
of the Nil. I. pp. 107. 343. - Ibis. 1868. p. 161). Die ersten Notizen hinsichtlich 
des Nestbaues von Buphaga gab in neuerer Zeit Mon teiro (Proc. 1865. p. 94), 

aber von B. africana, Linn. 

Fant. Fringillidae, s vV ~. 

Ba~/(, m. Plocei?Hif, G. R. (; r a y. 

Genus JeJ.-for, Temm. 

(193) 1. Textor intermedius, ( 1 aL. 

"· d. Dn·hm, Rei?Jeil. Ill. p. 32. t. XL 

Diagn. S1'millin1us T. er y t h ?' o r h y n c !t o. sed l'erte. Jioersus: re11n'gt'bu::; 
pogon/o iufernu non alb/s, Sf?d fza;c/s, UUSlll IJPJ'SU,<.; JHd//(h'or/uus ,' ?'O.'ifi'U 

'I'UUJ'O. 

Loll/f· circa 9"; rostr. 91/2' 11
: ol. G": rmul. :1" 8"'; fu,·s. 1:3 12"'. 

;2;) 
v. d. Decken, Reisen 1\', 
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Alt. Tiefschwarz mit deutlichem Glanze, namentlich auf Kopf und Hals; 
das kleine Gefieder mit Ausnahme der oberen und unteren Schwanzdecken an der 
Basish~ilfte weiss; dieses W eiss tritt aber nur an den Schenkelseiten in Form undeut
licher Längsflecke hervorr; Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne schmal 
weiss gesäumt, an der Innenfahne schwarzbraun mit schmutzigweisser Basis, daher 

die Schwingen von unten einfarbig mattbraunschwarz. 
Schnabel hellgelbrötblich; Beine dunkelgraubraun. Im Leben: Schnabel roth; 

Iris blau ( !). (Note des Sammlers.) 
Junger Vogel. Oberseite mattschwarzbraun; Kinn und Kehle schmutzig 

graulichweiss; Federn der übrigen Unterseite ~ schwärzlichbraun mit schmutzig
weisseiD Endsaume und weisslicher Basis; die Mitte der Unterseite erscheint daher 
schmutzig bräunlichweiss mit schwärzlichen Flecken, die Seiten und unteren Schwanz
decken schwarzbraun, undeutlich schmutzigweiss geschuppt; Schwingen an der Basis 
der Innenfahne deutlicher bräunlichweiss. Schnabel hornbräunlichgelb. 

Länge. E'l. Schw. 1<'. Schnabelh. L. 

c. 9'' 4" 11"' 3" 11'" 9'" c. 6"' 14"' ad. 

4" 9"' 3" 8"' c. 10"' 14 1/2'11 

" 
4" 3"' 3" 6'" 91/2111 13"' .7un. 

4" 6"' 3" 6"' 10"' 6"' 14"' P1·ythrorh ynchus, Sm. 

Durch Güte von Herrn Dr. Cabanis erhielten wir die typischen Exemplare 
des Berliner Museum zur Beschreibung, die Baron v. d. Decken Rm DalaonifluRse 

und bei Kisuani im inneren Ostafrika einsammelte. 
Es schliesst sich diese neue Art nahe an T. erythrorhynchus, Sm. , an, von 

dem sie sich lediglich durch die an der Innenfahne, bis auf einen sehr hesehränkten 
bräunlichweissen Basistheil, schwarzbraunen Schwingen unter cheidet. 

( 194) 2 .. Textor Dinemelli, Ho r s f. 

Rüpp., Syst. Uebe1·s. (1845) p. 72. t. 30. - G. R. Gray, Gr!n. of B. (1849) p. 350. t. Si. -
Horsf. et Moore, Catal. II. p. 521.- Heugl., Syst. Uebe1·s. p. 37. - id. J.f. 01·n.l86i. 
p. 367. - Anti n.. Catal. p. 63. - Alecto Dinemelli, B p. , Coru:;p. av. p. 438. - Dinemelliu 

leucocephala, Reichh., Sing1·ög. p. 88. t. XLV. f. 327. 328. 

Diagn. Suvrrr d1'l1de fuscus; scapula'ribus, tectrricibus ?najm·ibus et tenu
gibus m1'nm·ibus albirlo- m(t?'ginat1's: p1·imari1's .fusco- ni'gr1's, macula 
tnw.rima med/anrt olba insignilms; rrrp1'te toto, rollo et gastraeo albis ,· 
nrozJygio, tert?'l.ribus craulae, crisso et m,aculo a.rill01·i d1'lute miniati~: 
crwda .fusca; rostro .fusrescente, bw.;l· ob:::.cu1·iore; pedibus b1·zmneis. 

Lon,q. 8": rost1'. gw: rd. 4" 3'"; caucl. 2" 6"'; tars. 13"'. 

ö alt. Kopf, Nacken und Unterseite reinweiss ; Hinterhals, Mantel und übrige 
Oberseite dunkel umbrabraun; Hchwingen und Schwanz dunkler, mehr schwarz
braun; Bürzel, oberP und nntere Schwanzdecken, sowie ein kleiner Fleck am 
Flügelbuge fenerroth, mit orangegelber Federbasis; Hchwingen 1. Ordnung heinnbe 
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bis zur Mitte an der Basis über beide Fahnen weiss; untere Flügeldecken und 
Tibienbefiederung dunkelbraun. 

Schnabel hellhornbraun; Füsse dunkelhornbraun; kleiner nackter Fleck vor 
und hinter dem Auge schwärzlich. 

Nach einem Exemplare aus Uniamesi (durch KapiUin Speke) im Bremer 
Museum. 

Ein anderes Exemplar aus Ostafrika im Bremer Museum zeigt die Oberseite 
merklich heller braun mit schmalen, verwaschenen, helleren Endsäumen auf den 
Mantelfedern; die Schulterdeckfedern sind an der Aussenfahne weisslich gerandet; 
ebenso haben die letzten Schwingen 2. Ordnung und die Deckfedern der 2. Schwingen 
breite weisse Säume an der Aussenfahne; das Roth der Schwanzdecken ist heller. 

Wahrscheinlich ist dies ein Weibchen, wie auch die ansehnlich geringere Grös e 
verrnuthen lässt. 

Ein Exemplar aus dem. Lande der Kitschneger unter v. IIeuglin's Samm
lungen ist ganz gleich. 

Länge. 

c. 81/2" 
c. 7 1 /' 

l<'l. 

5" 2"' 
4" 5"' 

Schw. 

3" 5"' 
2" R'" 

F. Schnabelh. L. 

10111 7"' 15"' 
9'" 6"1 14"' 

Diese ausgezeichnete Art wurde fast zu gleicher Zeit durch R ü p pell und 
Harris aus Schoa in Abyssinien heimgesandt und bekannt gemacht. Nach 
v. Heug lin auch am Bahr el abiad südlich vom 8 ° n. Br., im Gebiete der Kitsch
neger, in grossen Schaaren; nach Antinori bei Janbara. Kapitän Speke er
langte die Art auf einer berühmten Nilquellen- Expedition im Inneren Ostafrikas 
in Uniamesi. 

(}f'n-zu; Philagrus, Cab., Mus. Hein. I. p. 179. 

( 1 9 5) 1. Philagrus pectoralis, P e t er s. 

Jow·n. f. Om. 1868. p. 133. - Ar;rophilus melanorhynchus, Li eh t., Nonwncl. (1854) p. 150. 

Diagn. J)iversus a ].J. melonorhyncho, cni caeternm s/mi7lhnus: cap/t/s 

7ateribus dilute ntfis, 1'17jra n1'g7'icante r;nargz'nat/s; ju,rpdo ?JW('UZI:~ 1on,r;t'
tudinalz'bus rnaJuscuUs .fuscis raniu; notato; jasciis duo{m::; alan'bus albis 

striction'bus: subalan'Tna; ::;orclicle alb1:-;. 
Long. 6" 4"'; rost?·. 61/2'": al. 3" 8"': ('aud. 2" 3"': tars. 9"'. 

Zügel, Vorderkopf und Scheitelmitte braunschwarz; ein breiter Augenbrauen
und Schläfenstrich wei s; Hinterkopf, Hinterhai und Kopfseiten rüthlichbraun; 
von der Basis des Unterschnabels zieht ich ein brauschwarzer Bartstreif, der die 
rötblichbraunen Backen säumt; Mantel, Schultern und die oberen kleinsten Fliigel
decken braun; Schwingen dunkelbraun, die der 1. Ordnung an der Aus enfalme 
·chmal weisslich gesäumt, die der 2. Ordnung breit isabellwei gerandet; Deck 

federn der Schwingen 1. Ordnung chwarzbraun, die der Schwingen 2. Ordnung 
25"' 
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ebenso, aber weiss gespitzt; die erste grösste Reihe der oberen Flügeldecken mlt 
weisser Endhälfte, es entsteht daher eine breite und eine schmale weisse Querbinde 
über den Flügel; Unterseite, untere Flügeldecken, Bürzel und obere Schwanzdecken 
weiss ; die Kehlfedern mit lanzettförmigem dunkelbraunen Schaftstriche ; Brustseiten 
etwas bräunlich; Schwanzfedern schwarzbraun, mit schmalem fahlweissen Ende, 

die äusserste Feder mit bräunlichweissem Saume an der Aussenfahne. 

Schnabel braunschwarz ; Beine hornbraun. 

Länge. 

c. 6" 

Fl. 

3" 10'" 

Schw. 

2" 6"' 

L. 

10"' 

M.-Z. 

7'" 

Beschreibung nach dem typischen Exemplare im Berliner Museum von Professor 
P e t er s aus Mosambik (Inhambane) mit heimgebrac bt. Die Verbreitung ist aber 

yermuthlicb eine weiter ausgedehnte. 
Diese neue Art steht Ph. melanorhynchus, R ü p p., am nächsten, unterscheidet 

sich aber leicht durch die charakteristische Fleckenzeichnung der Kehlfedern. Bei 
letzterer Art sind überdies die Kopf- und Halsseiten braun wie der Rüeken und 

sie zeigt zwei sehr breite weisse Querbinden über den Flügel. 

Gen~ts Hyphantornis, Gray. 

(196) 1. Hyphantornis abyssinicuS1 Gn1l. 

Lo.cia abys~inica, Gm 1., S. N. p. 860. - Gros-bec d'.Abys~inie, B u ff., Hist. des Ois. III. p. 470. ~ 
Abyssinian G?·osbeack, La t h., Gen. Syn. II. p. 131. - id. Ind. p. 381. - Be c lu~ t. II. p. 125 
et IV. p. 258. - Ploceus larvatus, R ü p p., Neue lVi1·belth. 1835. p. 91. t. 32. f. 1. - id. 
Pl jlavoviridis, Syst. Uebers. (1845) p. 69. t. 29 (Winterkl.). - Hyphantomis larvata et flaco· 
vh·ülis, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 351. No. 3 et 29. - Te:r;tm· larvatus, Bp., Consp. 
p. 440. - Pl. lct1·vatus et jlavoviridis, Heugl., Syst. Uebers. No. 368 et 365. - id. Fauna dfs 

Rothen Meeres. No 159. - Reich b .. Sing'V. p. 81. f. 298-99. - Hyphantonu's jfavovh·idiN, 
Brehm, Ergebn. Reisen. Habesch. p. 217. - Ploceas larvatus, Kirk, Ibis. 1864. p. 322.
Sclat., Froc. 1864. p. 110.- Hyphantornis larvatus, Heugl., J. f. 01·n. 1867. p. 377. 

Diagn. Shwipite, capitz'.c; late?'l'bus et gula nige?Tinds, ndo-?nm·ginatis: 

uccipite et collo postico crocez's; notaei plwnis Juscis, late flavo -lim
batis; scapula1'ibus nig ris: ?'emigibus et rrectricibus dilute brunneo- oli

rascentibus, virescente-.flavo ?nar,yinatis; subtus fiavus, pertore in c7'otelf Jil. 

t•ergente: ?'ostJ·o nigro: pedibus pallidis: h·ide castanea. 

Long. 6 1
12 11 : rostr. 8'": al. 3" 5'"; caud. 2"; tars. 91

12"'. 

Alt. Kopf bis Hinterkopf, Schläfe, 0 hrgegend, Kopfseiten, Kinn und Kehl~ 
schwarz; den Hinterkopf bedeckt eine orangebraune Binde; Nacken, Hinterhals, 
Rücken und Unterseite nebst unteren Flügeldecken hochgelb; die Federn, welche 
das schwarze Kehlschild umgrenzen, viel dunkler, orangebrl:iunlich yenvaschen; 
~chwingen dunkelolivcnbrau11, an der Aussenfahne olivengelb gesäumt, an der 
Innenfahne breiter schwefelgelb gerandet; obere Flügeldecken und Deckfedern der 
Hrhwingen 2. Ordnnn~ schwarz mit hreiten gelhen F~nden, daher ent~tehen 1.wei 
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gelbe Querbinden über den Oberfitigel; Schulterdecken schwarz, ebenso die Aussen
fahnen der seitlichen Mantelfedern, so dass jederseits breite schwarze Längsflecken 
entstehen, die nur auf der Mantelmitte durch einen schmäleren gelben Streif 
getrennt sind; obere Schwanzdecken olivengelbgrün; Schwanzfedern olivenbräun
lichgrün, an der Aussenfahne olivengrüngelb gesäumt, an der Innenfahne breiter 
schwefelgelb gerandet. 

Schnabel schwarz; Beine röthlichhornbraun. Iris kastanienrothbraun; Beine 
im Leben rötblich (Heuglin). 

S?. Kopf und Hinterkopf oliveng·rün, die Federn mit bräunlichen Schaft
strichen; verwaschener Zügelstreif bis über das Auge, Kopfseiten, Kinn und Kehle 
blassschwefelgelb ; Nacken, Hinterhals und übrige Oberseite graulicholiven braun, 
die Federn mit sehr verwaschenen helleren Säumen; Schwingen olivenbraun, an 
der Aussenfahne olivengrtingelb gesäumt, innen schmal blassgelb; Deckfedern der 
Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne und am Ende fahlweiss gesäumt, 
ebenso die grössten oberen Flügeldecken, daher 2 weisse fable Querbinden über 
den Oberfliigel; untere Flügeldecken und Handrand gelb; Schwanzfedern oliven
grünliehbraun mit olivengrünen Aussensäumen; Unterseite von der Kehle an 
schmutzigweiss, auf der Bauchmitte und den unteren Schwanzdecken reinweiss, 
an den Seiten bräunlich verwaschen. 

Oberschnabel bornbraun, der Unter cbnabel hornfahl; Beine hornfahL 
Beschreibung nach abyssiniscben Exemplaren im Bremer Museum. Das ö 

zeigt noch Spuren des Ueberganges, nämlich auf der Brust und dem Bauche 
einzelne weisslicbe, auf den Schultern und dem Mantel einzelne bräun liehe Federn; 
auch fliesst das Schwarz der Schultern auf der Mantelmitte fast zusammen, 
während sonst gewöhnlich die ganze Mantelmitte gelb ist. 

Ganz ebenso Exemplare in Jesse's Sammlung au Abys inien. 
v. Heu g 1 in 's Beobachtungen zufolge wUrde das beschriebene S?, welches genau 

mit Pl. flavoviridis übereinstimmt, im Winterkleide sein; das S? im Hochzeitskleide 
ist auf der Unterseite etwas intensiver gefärbt. Von der früher ausgesprochenen 
festen Behauptung, dass Pl. jlavoviridis eine besondere Art und nicht das S? dieser 
ei, ist v. Heug lin neuerdings zurückgekommen. 

Länge. 

c. 6" 
51/211 

Fl. 

3" 5'" 
3" 3"'-6"' 

Schw. 

2'' 1'" 
1" 11"'-2" 1"' 

F. 

9'" 
81 1'7.-10"' 

L. 

11"' 
10"' 

0 Abyssinien. 
S? " (Jesse). 

Sehr nahestehend dem I-1. melanocephalus*), Gml. Das 0 der letzteren Art 
unterscheidet sich auf den ersten Blick durch den ganz schwarzen Kopf und den 

*) Die weitschweifige Synonymik dieser Art gestaltet sich folgendermaassen : 
Coccotlwaustes gambiensis, Briss., Orn. III. p. 230 (ad.).- Loxia melanocephala, Gml., S. 1V. 

p. 859.- Lath., Syn. II. p. 149.- Vieill., Enc. p. 1004.- Oriolus textor, Gml., S. N. p. 390 ex 
B uff., Pl. enl. 375.376 (jun.).- Lath., Syn. I. p. 435.- Fringilla lm1gz:rosl1·is, Vieill., Enc. JI,Jeth. 
p. 951 (exBrisson. III. p. 173. p1.15 Fringilla senegalensis).- Frin,r;illa velata, Licht., 
Doubl.- Verz. p. 23. - PToNus nwdestu.c;, H artl., Rev. Zool. 1845. p. 406 (S?l· - Textor melano
cephalw:. B p., ConRp. p. 440. - Pl. senegrrlen.c;i.c;, S w s., Zool. Jll. !1· s. t. 37. - Hyphantorni.~ 

text01· et modNda, G. R. Gray, Gen. of B. II. - H artl., W. Afr. p. 124. - id. H magni
-r·ostris, Ver r. p. 127 (S?). - Ploceus te.rtor, Reich b., Singv. p. 72. f. 292-94. - id. Pl. 
magnirost1-is et Pl. modestu.<J. pp. 82. 83. - H. te.rtor, H eugl., .T. .f. Orn. 1867. p. B81. 

·westafrika und Nordostafrika (Senahr). 
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kastanienbraunen Nacken und Hinterhals. Dagegen ü:;t es uns nicht gelungen, für 
die ~~ und Winterkleider beider Arten das geringste sichere Unterscheidungs
kennzeichen aufzufinden. Die Bestimmung derselben wird also in allen Fällen 
umsomehr unsicher bleiben müssen, als die Maassverhältnisse beider Arten ganz 

gleich sind. 
I-I. abyssinicus bewohnt das wärmere Abyssinien, die Küstengebiete des rothen 

Meeres, die NilquellenHin der und wurde durch S p e k e und Kir k auch im eigent
lichen Ostafrika nachgewiesen Der erstere Forscher fand ihn bei U saramo im 
Inneren, der zweitgenannte im Sambesigebiete, wo die Art im Februar nistet. 

Wir wissen nicht, ob sich I-1. larvata, Licht. (N omencl. p. 50) aus dem Kaffern-

lande wirklich auf diese Art bezieht. 
v. Heu g l in machte bereits darauf aufmerksam , dass die von A. B r eh m 

(Habesch. p. 336) angegebenen Maasse jedenfalls nicht zu dieser Art gehören. 

(197) 2. Hyphantornis Cabanisi, Peters. 

Journ. f. Orn. 1868. p. 133.- H. mm·iquensis et capitalis (ex Mozamb.), Licht., Nomencl. p. 50.
Ploceolus capitalis, Reichb. (nec Lath.), s~·ngvög. p. 77 (Text, nicht Abbildung t. XXXY. 

f. 276). 

Diagn. Supra oliracev-virescens; pileo, me·nto et gula nigris; 1·ernigibus et 
tectricibus alarum jusco-nigrz's, illis st?'icte :-;uljureo, his latius fiavo-mar

ginati~; pallii plumis ?nacula scapali obscu1·a notatis; rect?·icibus olivaceo
Juscis, vi1·escente extus marginatis; nucha, colli lateribus et gastraeo 
jlauissirnis, pecto1'e 'intensius tincto; subala1'ibu.c; pure flavis; 1·ostro nigri-

rante; pedibus pallidis. 
Jnn. Oapitis nig1·edine mctculz's ra1'ioribus olivacei., inte7'!'ltpta. 

Lang. czrca 51/2 11 ; TOSt?'. 61/J; al. 2" gw; caud. 1" 911
'; tars. 9"'. 

Oberseite olivengrün; Federn des Mantels und der Schultern mit dunklem 
Schaftstriche; Schwingen und Flügeldecken braunschwarz ; die Schwingen an der 
Aussenfahne schmal schwefelgelb gesäumt; die Flügeldecken am Ende breit gelb 
gerandet; Schwanzfedern olivenbraun mit olivengrünen Säumen an der Aussen
fahne; Nacken, Halsseiten und ganze Unterseite hochgelb , auf der Brust am 
dunkelsten; Oberkopf grösstenthcils schwarz mit grünen Federn gemischt; Kinn 
und Kehle gelb mit schwarzen Federn gemischt. 

Rehnabel hornbraun, der l nterschnabel heller; Beine hellhornfahL 
Ein noch nicht völlig ausgefärbtes Exemplar. Beim alten Vogel sind Kopf, 

Kinn und Kehle jedenfalls einfarbig schwarz. 
Jüngerer Vogel. Oberseite olivenbraungrün; Mantel mit einzelnen oliven

grünen Federn gemischt und mit dunklen Schaftstrichen · ~chwingen dunkelbraun 
mit breiten gelben Säumen an der Aussenfahne; die dunkelbraunen Deckfedern 
breit gelb gerandct; Kopfseiten und Unten;eite schmutzigweiss mit einzelnen gelben 
Federn gemischt; auf den Backen und dem Kinn einzelne schwarze Federn. 

Srhnabel hornfarhen. 
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Länge. Fl. Schw. lt'. L. 

c. 51/2 11 2" 8'"-10''' 1" 7'"-1 11 10"' 6'" 1011
' Mosambik. 

2" 9"' 1" 10"' 6"' 10"' Damaraland. 

Die Beschreibung nach den typischen Exemplaren von Peters im Berliner 

Museum aus Südmosambik (Inhambane ). 
Ein Exemplar aus Damaraland (durch Andersson) stimmt durchaus mit dem 

zuletzt beschriebenen Vogel überein. 
Wie uns die Vergleichung mit Exemplaren des echten 1-1. capitalis, La t h., 

vom Senegal im Berliner Museum zeigte, unterscheidet sich 11. Cabanisi haupt
sächlich durch die dunklen Schaftstriche der oberen Theile, die bei capitalis ein
farbig olivengrüngelb sind. Der von Reichenbach (Singv. p. 77) s. n. abyssinicus 

beschriebene Vogel des Wiener Museum ohne Angabe des Vaterlandes, bezieht 

sich daher ohne Zweifel auf diese Art. 
Die Verbreitung crstreckt sich nach unserer jetzigen Kenntniss über den Osten 

und Südwesten: Südmosambik, Inhambane (Peters), Damaraland (Andersson). 
Wir fügen hier die Beschreibung eines Hyphanto'rnis im Bremer Museum an, 

den wir früher für den echten mariquensis *), Sm., hielten, der aber aller Wahr
scheinlichkeit nach als \Vinterkleid zu JI. Cabanisi gehört. Wenigstens berechtigen 
die gleichen Färbungsverbältnisse, welche die ebenfalls schwarzköpfigen 1-I. abyssini
cus, Ritpp. (flavovi'ridis, Rüpp., Winterkleid), und melanocephalus, Gml. (modestus, 

Hartl., Winterkleid), darbieten, zu dieser Annahme. 
ö Buschmannland (Anders son). Oberseite, Kopf und Halsseiten olivengrau

bräunlich; jede Feder mit dunklerem, olivenbraunen Schaftstriche, die namentlich 
auf dem Mantel und den Schultern sehr breit und deutlich hervortreten; Bürzel 
und obere Schwanzdecken olivengraugrün; Schwingen und Deckfedern dunkel
olivenbraun, die Bchwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne schmal gelb gesäumt, 
die der 2. Ordnung sowie deren Deckfedern breiter gelblichfahlweiss; Schwingen 
an der Basishälfte der Innenfahne blassgelb gerandet; untere Flügeldecken blass
isabellgelb, Handrand deutlicher gelb; Unterseite schmutzigweiss, an den Seiten 

*) Die von S mi th abgebildeten Exemplare (Ill. S. Afr. Zool. pl. 103) tragen das Winterkleid. 
Den ausgefärbten alten Vogel lernten wir erst ganz neuerdings durch Gur n e y kennen (Ibis. 1868. 
pl. X). Die schöne Abbildung stimmt gerrau auf ein westafrikanisches Exemplar unseres Museum, 
sowie auf die Beschreibung, welche V i e i ll o t von seinem Ploceus velat?.ts entwirft. Die Synonymie 

ges.taltet sich daher folgendermaassen: 

Hyphantomis (Plocelts) velatus, Vieill., Enc. 1\t.feth. p. 701. - Pl. personatus et mweicapil
lus, S w s., Anim. in 1\tfenag. App. T/l!o Cent. and a Qlta'rte1·. p. 306 et 346. - Hyphantomis 
mm·iquensis, Smith, Ilt. S. Ajr. Zool. pl. 103 (Winterkl.). - Hyphantm·nis velatus et 
ma'riquensis, Gray, Gen. No. 4 ct 28. - Te.1·tor mariquensis, B p., Consp. p. 441. -
Reichb., Singv. p. 82. - l:Iyph. nigrij"1·ons, Cab., Jfas. Hein. I. p. 182. - Plocetts nig,ri
frons, Reichb., SinfJC. p. 78. f. 287. - Hyph. am·eicapillus , Layard, B. S. Afr. p. 183, 
No. 365. - id. ib. 11. mariquewsis. No. 364. - id. ib. H . nig1·ijrons. No. 357. - id. ib. ? H. 
capitali:s. No. 359. - Pl. mm·iquen:sis, Gurney, Ibis. 1863. p. 329. - id. Hyphantornis 
mariquensis, Ibis. 1868. p. 466. pl. X (ö. ad.). 

Senegal (Vieill), Namakaland (Vieill.), Südafrika. 
Der von v. IIeuglin s. n. 1!. aethiop;.; (J. f. Orn. 1867. p. 380) beschriebene Webervogel des 

Leideuer Museum, angeblich aus Abyssinicn herstammend, scheint nur durch die grössere Aus-
»fG · dehnung des Schwarz an der Stirn, welches auch den Vorderkopf bedeckt, abzuweichen. ''rir 
e~ sprachen die Vermuthnng aus, der elbe möge zu celotu8 gcl1ören (.J. f. Orn. 186t>. p. 166). 
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schwach bräunlich verwaschen; Kropf deutlicher hlasshräunlich?elb; ein ve~waschener 
schmaler, grauer Augenbrauenstreif; Schwanzfedern olivengelbhchbraun, mit schmalen 

olivengelben Säumen an der Aussenfahne. 
Oberschnabel hellbornbraun, Unterschnabel horngelb; Beine und Nägel horn-

bräunlich. 

Länge. 

c. 5 1}2" 

Fl. 

2" 9"' 

Schw. 

1" 10"' 

F. 

7"' 10"' 

( 19 8) 3. Hyphantornis nigriceps, L a y a r d. 

B1'•rd:; of Soltth Af'r. (1867) p. 180. No. 358. - Sperling, Ibis. 1868. p. 290. - H. nigriceps. 

Sund. (in Mus. Stockh.). 

Diagn. Flavus, dorso nigrro -1naculato, capite toto nigro, ,juguli nigredine 

in acurnen longius descendente; cervice purius .flauus; remigibus nigro

fuscis, mmgine externo angusto sordide .flav~'do, interno latius PJ 

purius .flavo: tertricibus alarum remigibusq_ue tertiariz's nigrioribus. 

lat ius ct laetius .fla'Co -limbat~·s; rectricibus virent·i-Juscis, v~·x laetius 

marginaü's; subalu1·ibus .fiav~·s, nigro- maculatis; rostro toto rngro; pedi

hus fuscescentibus; iride rubra. 
Lang. d'rca 711

: rost7'. 9w: al. 3" 111
'; caud. 1" 10"'; tars. 10"'. 

Alt. Der ganze Kopf, nebst Hinterkopf und dem oberen Nacken, Kopfseiten, 
Kinn und Kehle schwarz; das Schwarz der Kehle zieht sich etwas spitzwinkelig 
bis auf den Kropf herab; Ober· und Unterseite hocbgelb, auf dem Hinterhalse und 
den Halsseiten lebhafter und intensiver gelb; Mantel- und Schulterfedern schwarz 
mit breiter schmutzig·gelber Spitze, daher der Mantel gelb und schwarz gefleckt; 
die Nackenfedern gelb mit veruorgenem schwarzen Basisflecke; Schwingen schwarz
braun , an der Aussenfahne schmal schmutziggelb gesäumt, an der Innenfahne 
breiter und reiner gelb gerandet; Flügeldecken und die letzten Schwingen 2. Ord
nung schwärzlich, an der Aussenfahne breit lebhaft gelb gerandet; untere Flügel
decken gelb, schwarz gefleckt; Schwanzfedern olivengrünlichbraun mit helleren 

Aussensäumen. 
Schnabel schwarz; Beine rötblichbraun; Iris roth (Sunde v a ll). 
Sj?. Oberseite olivengrünlich, braun verwaschen; Augenbrauenstreif, Backen 

und Unterseite citrongelb , an den Seiten mit grauen Federn gemischt; untere 
Schwanzdecken isabcllweisslich; Schwingen olivenbraun, an der Aussenfahne 
schmal blassolivengelb gesäumt, an der Innenfahne breiter; Deckfedern olivenbraun 
mit schmalen gelben Ends~iumen; untere Flügeldecken gelb; Schwanz olivengelb
lichbraun. 

~chnabel hornhraunschwarz, der untere an der Basis heller· Beine bräunlichroth. 
E. ' 
Jm anderes ~ ebenso, aber der Kropf graulichbraun verwaschen; die übrige 

Unterseite weiss, an den Schenkeln isabellbräunlich verwaschen. 
Nach Exemplaren von Mosambik im Britisrh Museum. 
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Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 7" 3" 1" 9'" 8-9"' 10"' c3 ~-
2" 10"' 1" 7"' 71/2111 91/2"' 

3" 1" 7"' 8-9 1/2"' 91/2"' 

Es unterscheidet sich diese Art von dem naheverwandten H. spilonotus durch 
rlie Kopffärbung, welche wie bei .EI. capitalis ganz schwarz ist. Die ~~ ähneln 
ausserordentlich denen von .EI. abyssinicus, unterscheiden sich aber durch geringere 

. Grösse und den an der Basis minder aufgetriebenen Schnabel. 
Layard erhielt .EI. nigriceps durch Moffat von Kuruman nördlich vom Gariep; 

ausserdem aus Mosambik nachgewiesen (Sperling, Brit. Mus. und Stockh. Mus.). 

(199) 4. Hyphantornis spilonotus, (Vig.) 

I'loceus spilonotus, Vig., Proc. Z. S. (1831. June) p. 92. - Pl. stictonotus, A. Smith, South Afr. 
Qua'rt. Jou1-n. (1831. October) No. 5. p. 11. - id. Pl. spilonotus. Illustr. S. Afr. Zool. pl. 66. 
f. 1. - Pl. flaviceps, Sws., W Afr. II. (1837) p. 259. pl. 32. - Textor spilonotus, Bp., Consp. 
p. 441 (syn. Pl. chrysostictos, Li eh t.). - Hyphantorm's spilonota, G. R. Gray, Gen. of B. 
P· 351. No. 7. - Licht., Nomencl. p. 50.- Hartl., W. Afr. p. 125.- Ploceus spilonotus, 
Reichb., Singv. p. 82. f. 302-3.- id. Pl. cyclospilus. p. 80. t. 38. f. 295-96.- H. spilonotus, 
Layard, B. S . .Afr. (1867) p. 181.- Sclat., P1·oc.1866. p. 23.- Pl. spilonotus, Bianconi, 
Spec. Zool. mosambicana. Fase. XVI. (1862) p. 397. tab. I. f. 1 (~). tab. II. f. 1 (Nest) et 2 (Ei). 

Diagn. Laete jlavus; colli postici, interscapulz'i et uropyr;ii plumis nzgrzs, 
apice olivaceo-jlavz's; remz'gibus nz'gris, jlavido-1nargz'natis; loris, cnpitis 
lateribus, rrnento taenz'aque per gulae medium decu1·rente nzgrz's; cauda 
oh'taceo-jlava; rostro nigro; ped1'bus 'robustis pallidis; iride 'rub?·a. 

Long. 7"; rost?·. a riet. 11 "'; aL 3" 6"'; raud. 2" 7 "'; ta1·s. 1" 1 "'. 

o alt. Zügel, Backen, Ohrgegend, Kinn und Oberkehle schwarz, auf der 
letzteren die schwarze Färbung spitzwinkelig auslaufend; Stirn, Ober- und Hinter
kopf, Halsseiten und alle unteren Theile dunkel gummiguttgelb, auf den unteren 
Flügel- und Schwanzdecken etwas heller; Hinterhals, Mantel und Schultern schwarz, 
jede Feder mit hocholivengelbem Flecke am Ende i die Schulterdecken hochgelb 
umsäumt, diese Theile daher vorherrschend gelb erscheinend mit Schwarz gefleckt; 
Mittelrücken und Bürzel mehr einfarbig hochgelb , da die schwarze Basishälfte 
der Federn fast ganz verdeckt ist; Deckfedern und Schwingen olivenschwarzbraun, 
mit olivengelben Säumen an der Aussenfahne; grösste Reihe der oberen Flügel
decken mit gelbem Ende, daher eine solche Querbinde über den Oberflügel; 
Schwingen an der Innenfahne nicht ganz bis zum Ende breit olivengelb gerandet; 
Schwanzfedern olivenbraun , am Rande der Au senfahne ins Olivengrüne, an der 
Innenfahne olivengelb gesäumt, unter gewissem Lichte mit dunklen Querlinien. 

Schnabel schwarz; Beine und Nägel röthlichbrann. IriR tief scharlachroth 
(Smitb). 

Beschreibung nach einem c3 aus Südafrika, durch Verreaux im Bremer Museum. 
Das ~ beschreibt Bianconi: Unterseite weisslich, an der Kehle etwas rost

farben angeflogen, auf der Brust grau, die Körperseiten braun wie die Oberseite, nur 
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die oberen Flügeldecken sind fast schwarz mit weissgelben Säumen. Kleiner 

als das Ö· 
Nach Gurney's Mittheilungen (Ibis. 1860. p. 212) variirt die Ausdehnung 

des Schwarz am Kopfe ausserordentlich; zuweilen fehlt es ganz. Die Weibchen 

sind immer düster olivengrün gefärbt. 

Länge. 

61/·2'' 
Fl. 

3" 3111-6111 

Schw. 

2"-2" 3"' 
F. 

9"' 

L. 

10"' 

Die eigenthümliche Rückenfärbung zeichnet diese Art ganz besonders aus 
und unterscheidet sie -von den nahestehenden JI. Brandtii, Reich b. ( Singv. p. 82. 
f. 306), und EI. taeniopterus, Reich b. (Singv. p. 78. f. 281 = ET. atrogulaTis, 

Heugl.), letzterer aus Nordostafrika. Reichenbach's Pl. cyclopsilus aus Süd
afrika können wir nicht für artlieh verschieden anerkennen : Maasse und Beschrei-

bung stimmen vollkommen überein. 
Die Verbreitung von EI. spilonotus erstreckt sich über die südöstlichen Theile 

der Kapkolonie (A. Smith), Kuruman (Layard), Kaffernland (Berl. Mus.), Wind
vogelberg (Bulger), Natal (Ayres), Mosambik (Bianconi und Berl. Mus.); nach 

Swainson auch im Westen am Senegal. 
Ueber Nestbau und Brutgeschäft berichten Smith, Ayres (Ibis. 1860. p. 212) 

und sehr ausführlich Bianconi, nach den Mittheilungen Fornasini's. 

(200) 5. Hyphantornis Spekei, Heugl. 

Hyphantornis Spekei (Hartl.!'l), Heugl., Fauna des Rotlien Meer. No. 157. in Peterm. geogr . 
. Jfitth. 1861. p. 24. - id. 1-I. somalensis, J. f. Orn. 1867. p. 379. - Hyphantomis baglefecht ?, 
V i e i ll., Blyth, Journ. of the As. Soc. of Bengal. vol. XXIV. 1856. - Hart l., W. Af~·. p. 276. -
Sclat. Repm·t on a Zoolog. Collect. J~·om the Somali Cmtntry. 1860. p. 13. - id. Ibis. 1860. 
p. 246. - Finsch, J. f. Qrn. 1868. p. 169. - ?? Baglajecht, Buff., Hist. nat. des Ois. IIL 
p. 469. - Loxia philippina, {J, Gm l., S. N. (1788) p. 860. - Philippine Grosbeack, var. A. 

Lath., Gen. Syn. II. No. 30. - id. Loxia pldlippina, var. a, Ind. Om. p. 380. No. 32. -

Ploceus baglajecht, V ie ill., Enc. lrieth. p. 698. - L e ss., Complernents de Buffon. II. p. 368. 

Diagn. Pileo et gastraeo niticle aureo -.flavis, abdon~ine imo, tibiis et ::;ub

<;audalibus purius flav~·s; dorso flavo- virescente, 7naculis obscurioribus 

longitudinaliter· notato; cauda .fiavescente- olivacea; nrOJJ!)!)io flaviore .: 

nlarurrn tectricz"bus minoribus vir·escente- flavo, maJm·ibus remigibusque 

tertia?·iis pallide flavescente- br·unneo rmarginatis; loris, regione ophthal

rnica et parotica, mento et gula nigris; rost1·o injuscato; pedibus ca?·neu-

b?·unnescentzous. 
Long. 61/2"; al. 31/?."; caud. 17/"; tarrs. 9"'; ?'ostr·. 10'". 

Oberkopf und Unterseite lebhaft goldgelb, auf dem Bauche und den unteren 
Schwanzdecken reiner und heller gelb; Rücken grünlichgelb mit dunklen Schaft
strichen; obere Schwanzdecken und Schwanz gelblich olivengrün, der Bürzel etwas 
mehr gelb; Flügel dunkel, die kleinen Flügeldecken grünlichgelb gesäumt, die 
grössere~ Flügeldecken und Tertiärschwingen blass gelblichbraun gesäumt und die 
l. Schwmgen düster gelb gesäumt; Zügel, Ohrdecken, Kinn und Kehle schwarz. 
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Schnabel schwärzlich, wahrscheinlich seine Farbe nach der Jahreszeit verän
dernd; Füsse bräunlichfleischfarben. 

Länge. 

61/2" 
c. 5"' 

Fl. 

31 '4" 

2" 7"' 

Schw. 

17, ,, 

1" 5"' 

F. 

1 0'" (16"'! !) 
8'" 

L. 

3j4" (engl. Maasse). 
9"' taeniopterus, Rei eh b. 

Beschreibung und Messungen nach B l y t h. Die Identität dieser Art mit dem 
Baglaflecht Buffo n 's bleibt äusserst zweifelhaft. Der letztere, welcher als Varietät 
von Ploceus philippina, Li n n., betrachtet wird und aus Abyssinien herstammen 
soll, zeigt allerdings, nach der etwas yerworrenen Beschreibung zu urtheilen, viel 
Uebereinstimmendes, wird aber für alle Zeiten eine dubiöse Art bleiben müssen. 

v. Heuglin, der diese Blyth'sche Art zweimal neu benannte, vergleicht die
selbe sehr richtig mit seinem .EI. atrogularis ( J. f. Orn. 1864. p. 245), den wir 
ohne Bedenken mit 1-I. taeniopterus, Reichb. (Singv. 1863. p. 78. f. 281), ver
einigen. Ein typisches Exemplar von Bongo, durch v. Heug lin im Bremer 
Museum, stimmt in Färbung und Maassen vollständig mit Reichenbach's Dar
stellung überein und unterscheidet sich von .EI. Spekei, wie es scheint, nur durch 
ansehnlich geringere Grösse, auch sind die dunklen Schaftstriche der Rückenpartie 
kaum merkbar deutlich. 

Kapitän Speke fand .EI. Spekei, wie die Art von v. Heuglin (nicht Hartlaub) 
zuerst benannt wurde, auf dem Plateau des SomaUlandes in beträchtlicher Anzahl. 
Sie lebten in dem langen Grase in Gesellschaft mit manchem schönen kleinen 
Baumläufer ( creeper ,· wol Nectarinia !). 

(201) 6. Hyphantornis vitellinus, Licht. 

Fringilla vitellina, Licht., Doubl.- Verz. (1823) p. 23. - Ploceus ruficeps, S w s. , W. ~V:r. II. 
p. 262. - id. Anim. in Menag. p. 308. - Hypltantorm's vitellina, G. R. Gray, Gen. of B. 
p. 351. bis No. 14. - Textor vitellina, Bp., Oonsp. p. 441. - Te.ctor sublm·vatus, Müll., Nau
mannia. 1851. Heft IV. p. 28. - id. Beitr. Ornith. Afr. t. XII. f. 1. 2 (o, ~). - Ploceus gal
bula, Vierth., Nawn. 1853. p. 21. - Ploceus auranticeps, Heugl., Syst. Uebers. No. 370. -
Hyphantorm's vitelinus, H ar tl., W. Afr. p. 124. - Te.ct01· chrysopygus, He ug 1., J. f. Orn. 
1864. p. 246. - Ploceus jlavoma1·ginatus, Pa u I v. W ü r t e m b., Icon. ined. t. 44. - Heu g I., 
J f. Om. 1867. p. 299. - id. H. vitellina, J. f. Orn. 1868. p. 384. - Ploceolus vitellinu::;, 
Reich b., Singv. p. 78. t. 37. f. 284. 285. - itl. Xantoplzilus 8uifU1·eus, p. 84. t. 42. f. 313. -
Te.l:tm· galbula, Antin., Catal. p. 63 (ap. Heugl.). 

Diagn. Sup1·a flavo-rirescens, subtus puTe flavus; j1·ont'l's margine ante1·iore, 

häeribus capitis et gula atn_"s; vertice juguloq_ue ·ruj'o-r·astane'l·s: r-ernice 

fla ua; alm·um tectricibus re·mi'gibusq_ue tertt'ariis ni!Jricautibus, latP .fiaoo

morginatz's: subalaribus flav'l·t::; f'aadn dilute olivuc-eo-:fiaua: 1·ostro JU[Jl'O; 

pedibus pall1'dis. 
ten~ Long. 5"; rostr. 61/2"'; al. 2" 9"'; cawl. 1" 9'"; Ü11'S. 1 0"'. 
ael 

nuC· alt. Stirnrand, Zügel, Backen bis hinter da8 Auge, Kinn und Kehle 
11tfl • chwarz ; diese chwarzcn Partien werden dunkelbräunlichorange umsäumt ( al o 
,. 
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auf dem Scheitel, den Halsseiten und auf dem Kropfe), welcher Färbungston 
allmählich in das hohe Dottergelb des Hinterkopfes und der übrigen Unterseite 
übergeht; untere Fliigeldecken gelb ; Hinterhals, Mantel und Schultern gelb, schwach 
olivengrün verwaschen, mit schmalen dunkleren Schaftstrichen; Bürzel und obere 
Schwanzdecken hochgelb; Schwingen schwarzbraun, an der Aussenfahne schmal 
gelb gesäumt, an der Basishälfte der Innenfahne breiter blassgelb gerandet; die 
letzten Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne breit gelb gerandet wie die 
längsten Schulterdecken; Deckfedern braunschwarz, die der 2. Schwingen aussen 
gelb gesäumt; die grösste Reibe der oberen Deckfedern mit breitem gelben End
rande; es entsteht dadurch eine deutliche gelbe Querbinde über den Flügel; die 
übrigen Deckfedern mit scbmäleren gelben Endsäumen; Schwanz bräunlich oliven-

gelb, mit schmalem gelben Innensaume. 
Schnabel schwarz; Beine borngelbröthlich. Iris rotb oder gelbroth (Heugl.). 
<f. Oberseite olivengrüngelb mit breiten olivenbraunen Schaftstrieben auf dem 

Mantel und den Schultern; Zügel, Backen und Unterseite hochgelb wie die oberen 

Schwanzdecken. 
Schnabel hornbräunlich, der Unterschnabel heller. 
Ein anderes <f ist oberseits deutlicher olivengrüngelb verwaschen; Zügel, Backen, 

Kinn, Kehle und Kropf sind blasser gelb, die übrige Unterseite isabellweisslich. 
Die im Britisch Museum beschriebenen Exemplare stammen vom Sambesi 

(Livingstone). 
T. chrysopygus, Heu g 1., Yon dem wir typische Exemplare von Bongo und aus 

dem Kitschlande untersuchten, stimmt vollkommen überein und ist neuerdings durch 

v. Heuglin selbst als Art eingezogen worden. 
Reichenbach 's Xantophilus sulfureus , von dem wir das typische Exemplar 

des Wiener Museum (von Kotschy wahrscheinlich aus Senahr mitgebracht) unter
suchten, gehört zu dieser Art und ähnelt fast ganz dem zuletzt beschriebenen 9: 
Oberseite bräunlicholivengelb, auf dem :Mantel mit dunklen Schaftstrichen; Bürzel 
hochgelb; obere Schwanzdecken und Schwanzfedern olivengelb; Unterseite isabell
bräunlich; Bauch, After und untere Schwanzdecken fast rein weiss; auf der Brust 
und den Seiten viele einzelne hochgelbe Federn; untere Flügeldecken blassgelb. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 5" 2" 10"' 1" 9"' 71
/2

111 10'" o Sambesi. 

2" 5'"-2" 6111 1" 6'"-1" 7"' c. 6"' 9"' .7un. 
" 2" 8"' 1" 7"' 61/z'" 9'" o Bongo, ch'rvsopygus, Heugl. 

2" 9"' 1" 9"' 6"' 9/i/ Kitschl., 
" " 

2" 7"' 1" 6"' def. 5"' 9"' X. sulfureus, Reich b. 

Der von Bonaparte irrtbürolieh vereinigte I-1. intermedius, R ii p p. ( = Pl. 

affinis, Heugl. No. 366), ist nach v. Heuglin bestimmt verschieden: das Schwarz 
des Gesichts ist nicht circumscript, sondern zieht sich in einer langen Schneppe 
bis auf die Brustmitte herab. 

fl..vitellinus ist weit verbreitet: Senegal (Licht., Sws.), Gon~e (Mus. Lissabon), 
Südnub1en (Müller), Senabr (Müll., Heugl.), weisser und blauer Fluss, Bongo, 
lUtschland (Heu g 1.), Sambesigebiet, Tete (Li vi ngs to ne ). 

U eber das Brutgeschäft und den interessanten Nestbau berichten Anti n o r i 
und v. H eng li n ausführlich. 
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(202) 7. Hyphantornis ocularius, (t:hn i th.) 

Ploceus ocularius, Sm., Proceed. oj the South African Institution, N ovbr. 1828. - id. Ill. S. Afr. 
Zool. pl. XXX. f. 2. - Ploceus brachyptet·us, Sws., lV. Afr. I. 1837. p. 168. pl. X. - Fraser, 
Proceed. 1843. p. 52. - llyphantornis oculw·ius et b1·achyptents, G r a y, Gen. of B. Il. p. 351. 
:No. 8 et 9. - Ploceus jlctvigula, Hartl., Verz. B1·em" Samml. 1844. p. G9 (unbeschr.). - iu. 
Rev. 1845. p. 406. - id. H. bmchyptet·us et ocularius, W. A{1·. p. 121 et 122. - id . .J. ;: 01·u. 
1861. p. 175. - ll. ocula1·ius et brachyptm·us, B p., Oonsp. p. 440. - Reich b. p. 83. f. 307 et 
p. 86. f. 321. - Hyplwnturgus oculw·iu.<~ et brochypterus, Ca b., Mus. llein. I. p. 182. - H. 
ocula1·ius, Gurney, Ibis. 1860. p. 213.- Layard, B . S . A.fr. p. 182. 

Diagn. Supru d/lute olivaceo -v/1'r'.w·ens: capite, r·olb' 7ateriuus et rPgt'one 
parot?.:ca laete rntrantiaco-juluis; ·1nento, mucula pe1· oculnrn guttw·~que 
rnedz'o nigris; ;;ubalaribu:::;, pecture et abdomz'ne flcwi:::;, illo supra ·in 
aurantiacum uerye·nte; Temiy ibus et rectriribus intus dz'Tute Juscis; rostro 
nigro .: pedibus palliclz's. 

F o e m. Oapite dorso roncolore; st1·ia per oculum niyro. 
Long. c'irca 6" ; rostr. 63

/4 111
: ol. ß"; rand. 2" 2"': tars. 10'" 

o alt. Oberseite, Flügel und Schwanz olivengelbgrün; Oberkopf und Kopfseiten 
bräunlichorange, auf dem Kropfe blasser, die übrige Unterseite nebst den unteren 
Flügeldecken ins lebhaft Gummiguttgelbe übergehend ; schmaler ZUgeistreif vom 
Na enloche bis zum Auge, ein Strich durch das Auge bi auf die Schläfe, Kinn 
und Kehle schwarz; Schwingen dunkelolivenbraun, an der Au senfahne von der 
Farbe des Rückens, an der Basishälfte der Innenfahne blass chwefelgelb gerandet; 
Schwanzfedern olivengelbgrün wie der IWcken, unterseits glänzender olivengelb. 

Schnabel hornschwarz; Beine fahlbräunlieh. Iris röthlichgelb (Sm i thl. 
Beschreibung nach einem alten 0 von Mosambik im Britisch 1\luseum. Ganz 

übereinstimmend damit ind Exemplare von der Gambia im Bremer Museum. 
~ wie das 0 , aber: der Oberkopf olivengelbgrün wie die übrige Oberseite; 

ein Längsstrich über die Zügel und das Auge bis zu den Schläfen hochgelh wie 
die Kopfseiten und die übrige Unterseite; Strich auf den Zügeln und durch da 
Auge chwarz; das Schwarz auf Kinn und r ehle fehlt. Schnabel schwarz. 

Beschreibung nach dem typischen Exemplare zu Pl. Jlavigula, Hartl., welche 
wir (IIartl., \V. Afr. p. 123. Note) auf Du Chaillu's Angaben hin als zu Il. 
G1·ayi, Verr., gehörig betrachteten. 

Ein jüngeres + im Briti eh lVIusellm (von Fernando l)o, Fra ·er) zeigt die 
Oberseite neb t Schwanz olivenbräunlichgelb; Zügelstreif, Backen und die Unter· 
eite dottergelb, auf dem Kropfe Orangefarben verwa chen. 

chnabel hornbraun, der untere heller. 

Länge. Fl. ::;chw. .!!'. t. 
c. 6" 2" 7"'-2" 10"' 2" lJ/1 71/2"' 10111 0 Mosambik. 

3'' 2" 1'" 7"' 10"' 0 Gambia. 
2'' 9'" 2" 1"' 71/2"' 10"' 
2" R'" 2'' 71/1 91 /·/" ~ (fiavigul(1 )• 
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Die Vergleichung westlicher und östlicher Vögel ergab keine specifischen 
Unterschiede; die von Smith angeführten sind nicht stichhaltig. Auf Swain
s o n 's Abbildung ist das bräunliche Orange des Oberkopfes und der Kopfseiten 
zu dunkel und scharf umschrieben dargestellt; weit mehr naturgetreu, obwol etwas 

zu blass gehalten ist Smith's Abbildung. 
Ueber einen grossen Theil Afrikas verbreitet: Senegal (Leid. Mus.), Gambia 

(Brem. Mus.), Kasamanse (Verr.), Goldküste (Accra, Brem. Mus.), Aguapim (Riis), 
Sierra Leone (Sabine), Fernando Po (Fraser), Gabon (Du Chaillu), südüstliche 
Theile der Kapkolonie (Smith), Natal (Mus. Hein., Ayres) und Mosambik (Brit. 

Museum). 

(203) 8. Hyphantornis galbula, (R ü p p.) 

Ploceus galbula, Rüpp., Neue Wirbelth. Vög. (1835) p. 92. t. 32. f. 2. - Heugl., Syst. Uebers. 
p. 73.- id. Fauna des Rothen Meeres. No.156.- Reichb., Singvög. p. 81. t. XXXIX. 
f. 297. - Hyphantm·nis galbula, G. R. Gray , Gen. of B. II. No. 11.- Horsfield et Moore, 
Ccttal. B. E. I. H. 11. (1856) p. 520. - Ca b., Mus. Hein. I. p. 181. - A. B r eh m, Iiabesclt 
pp. 217. 334. - H eugl., J. j. Orn. 1862. p. 26. - id. J. f. Orn. 1867. p. 385. - Te.ctot 

gallmla, B p. , Consp. av. I. p. 441. 

Diagn. Sup·ra dilute olivaceo-jlavescens, macuz~·s indistinctis obscurioribvs: 

1n'leo et gust·raeo flavissirn1's, levite1· ?'u{escente-lavatis; jacie intense 
bTunneQ- ?'Ufa; rremigzbus et ?'ectricibus pallide fusc·is, jlavido-ma?·g/naf(s ,' 

vropygio flaviore, subalw·ibus fia?,is; rostto nigro; pedibus pallidis.· 

it··icle rufo- fusca. 
Long. 4" 9"': t·osh·. 61/z"'; al. 2" 9w; caud. 1" gw; ta/rs. 11"'. 

0 alt. Stirn, Vorderkopf, Zügel und Backen kastanienbraun*); Kinn schwärz
lich; übriger Kopf, Hals und ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken gummi
guttgelb; Oberseite dunkelolivengelb, mit verwaschenen blassolivenbri\unlichen Schaft
strichen auf dem Mantel und den Schultern , wodurch diese Theile einen äusserst 
schwachen oJivengelbbdiunlichen Anflug erhalten; Bürzel und obere Schwanzdecken 
reiner gelb; Schwingen und Deckfedern dunkelolivenbraun, die Schwingen an der 
Aussenfahne sehr schmal olivengelh, die letzten Schwingen 2. Ordnung und Deck· 
federn der 2. Schwingen an der Aussenfahne breit reingelb gerandet, ebensolche, 
sehr breite Endsäume an den grössten oberen Flügeldecken, wodurch eine Art 
schiefer, gelber Querbinde über den Oberflügel entsteht; Schwingen an der Innen· 
fahne olivengelb gesäumt, was namentlich von unten sichtbar ist; Schwanzfederu 
bräunlicholivengelb mit schmalem olivengelben Saume an der Aussenfahne. 

Schnabel schwarz; Füsse und Krallen hlasshorngelhlich. Iris rothbraun (R ü p p.); 

Iris kastanienrothbruun (Heu g l.). 
Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare des Bremer Museum. 
Ganz ebenso zahlreiche Exemplare in der Sammlung J esse 's aus dem abys· 

sinischen Küstengebiete. 

*) R ü p pell bezeichnet die ·Färbung dieset• 11heile nnrichtig mit klapprosem:oth. 
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~ Abyssinien (J esse). Oberkopf und übrige Oberseite olivengrUnlichgrau, 
auf dem Mantel und den Schultern mit breiten olivenbraunen ~chaftfleckeu; Zügel
und Augenstreif, Kopfseiten und alle unteren Theile blas gelb; Bauch und After 
deutlich weisslich; untere Flügeldecken isabellgelb; Schwingen dunkelbraun, au sen 
schmal olivengelb gesäumt, innen breiter blassgelb, die letzten der 2. Ordnung 
wie die Endsäume der Deckfedern blassgelbbräunlich; Bürzel und obere Schwanz
federn mattolivengelb; die Schwanzfedern bräunlicholivengelb mit olivengelben 
Aussenrändern. 

Schnabel blasshornbraun wie Beine. 
Ein anderes ~ (Je s s e) zeigt Kinn, Kehle und Kropf deutlicher gelb, die übrige 

Unterseite mehr schmutzig bräunlichwei s; die olivenbraunen Schaftflecke der Mautel
federn weit schmäler und undeutlicher. 

Länge. Fl. Schw. :F. L. 

c. 5" 211 7 "'-9"' 1 II 61/2 111-9 111 61/2-7"' 91/,/" Ö· 
2" 5"'-7 111 1" 6'"-8"' ßlj·/" 91/,1.'" ~· 

2" 6'" 1 II 71/2111 5-6"' 7\2-83/4"' eryth1·ophthalma, Heu g 1. 

U eber den Nordosten und einen Theil des Osten verbreitet: abyssinisches 
Küstenland (nördlich bis Sauakin: Heugl.), Samchara (Brehm), Bogosland Jesse), 
Abyssinien (Jesse), Eisaküste des Somalilandes (Heugl.). Nach v. Heuglin fehlt 
die Art im Inneren Abyssiniens und in den Nilländern; die hierauf bezüglichen 
Angaben: Senahr (Mus. Hein.), Kordofahn, weisser Fluss (An tin., Cat. p. 63), und 
bei Chartum (Vierthaler, Naumann. 1853. p. 21) sind irrthümliche und gehören zu 
}J. vitellinus. Auch die von v. Heu g li n selbst gemachte Angabe des Vorkommen im 
abyssinischen Marebthale beruht nach den neuesten :Mittheilungen des Reisenden auf 
einer Verwechselung. 

Der von v. II e u g li n nur nach dem 'Vinterkleide beschriebene olivengraue 
H. erythrophthalmus (Journ. f. Orn. 1867. p. 386) aus Ostsenahr, den wir früher 
(Finsch, Journ. f. Orn. 1868. p. 168) für fJ. mariquensis erklärten, scheint uns, 
nachdem wir die letztere durchaus verschiedene Art selbst kennen lernten, zu 
galbula zu gehören. 

(204) 9. Hyphantornis xanthopterus, Hartl. et Finsch. 

Ploceu.<~ spec. nov., Kirk, Ibis. 1864. p. 322 (sine descr.). 

Diagn. Pileo intense aureo-flavo: loris, genis et gula nitz'de ferrruginels: 
do1·so sordide .flaz-o; tcctn'cibus 1najoribus 'remigibusrzttP secnnda1'1,'is fusro
nigris, late flavo-rr~argz'natis, primuriis aureo-.flavt's , late .fusco-n/yro ter
r;ninatis; cauda pallide fusca, jlaro-Jrw?~,qi?"tata; gastraeo toto jlavz"ssz'mu ,· 
'l'Ostro nig1·o; pedibus carnez's. 

Long. G"; rost?'. 71/2"'; al. 2" 9"'; caud. 1" 9"': tars. 10'". 

Oberseite schön citrongelb; Oberkopf und Unterseite lebhafter und dunkler, 
1nehr gummiguttgelb; Zügel, die Backen üi, zur Ohrgegend, Y inn und Kehle 
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abgesetzt und umschrieben dunkel kastanienbraun; Schwingen 1. Ordnung über 
beide Fahnen lebhaft citrongeb, am Spitzendrittel allmählich ins Olivenbraune 
übergehend; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung braun, an der Aussenfahne 
olivengelb gesäumt; Schwingen 2. Ordnung olivenbraun, an der Innenfahne bis 
zum Spitzendrittel gelb, an der Aussenfahne sehr schmal gelb gesäumt, und zwar 
auf den letzten Schwingen ansehnlich breiter ; Schwanzfedern bräunlich, an der 
Innenfahne bis zum Spitzendrittel gelb, an der Aussenfahne schmal gelb gesäumtj; 

Schäfte gelb. 
Schnabel schwarz ; Beine und Nägel hornbraun. 

Länge. 

c. 6'' 

Fl. 

2" 9"' 

Schw. 

1" 91/'l'" 
I!'. L. 

10"' 

Wir beschrieben das typische Exemplar dieser neuen Art im Britisch Museum, 

eine Entdeckung Kir k 's aus dem Shirethale des Sambesi. 
I-1. xantlwpterus, ohnstreitig eine der prachtvollsten Arten der ganzen Gruppe, 

schliesst sich zunächst an .fJ. galbula an, unterscheidet sich aber schon leicht durch 

die fast ganz gelben Schwingen 1. Ordnung. 

(205) 10. Hyphantornis aureoflavus, (S1nith.) 

Ploceus au1·eo-jlavus, A. Smi th, Ill. S. Aj1·. Zool. Text zu Pl. XXX. - Hyphantornis m~reojlava, 
Gray, Gen. No. 17. - 1'e:äo1· aureijiavus, B p. , Uonsp. p. 441. - J-Iyphantomis aw·eojlavw;, 
Hartl., W. Ajr. p. 122. - id. H. au1·ea (Natt.), J. j. Om. 1860. p. 180. - H. concolol'. 
Heugl., J. f. 01·n. 1867. p. 389. - Finsch, J. f. Om. 1868. p. 169 (= am·ea). - H. sub
lmreus, Ha r tl., Proc. Z. S. 1867. p. 826. - ][. mwea, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. 
p. 32. - Plocet~s an1·anti1t1:J (V i e i ll.) , varietas, Bi an c o n i, Spec. zool. mosamb. fase. XVIIl 

(1867) p. 322. 

Diagn. Supra olivascente-:flavus, subtus .fiavissimus, rrerr&igibu8 et Tectric?'bus 
pall1:dissi1ne oirescente -jusc1's, flavo- ,marginatis; capite e.;c nurantiaco
croceo, pz7e'i plu1nis se1·iceis; subalwribus .flavis; ?'ostro 1n'gro; pe<-Hbus 

pallidis. 
Long. 51(2 11 ; 1·ostr. 7111

; al. 211 10111
; caud. 111 8111

; tars. 9
111

• 

ö alt. Kopf, Kopfseiten, Kinn und Kehle dottergelb ; übrige Unterseite gummi
guttgelb ; Oberseite matter, mehr olivengelb, namentlich auf dem Mantel und den 
Schultern; Bürzel lebhafter gelb; Schwingen und Deckfedern blassoliven bräunlich, 
gegen die Spitze zu dunkler, mit gelben Aussenrändern; der zusammengelegte 
Flügel erscheint daher einfarbig gelb ; clnvingen unterseits hlassolivenbräunlich, 
an der Basishälfte der Innenfahne breit gelb gerandet; Schwanzfedern von der 
Farbe des Mantels an der Innenfahne blassgelb gerandet, unterseits fast einfarbig 
gelb; Schwingenschäfte von oben hellbraun, von unten gelb; Schwanzfedersch~ifte 
gelb. 

Schnabel hornschwarz; Füsse und Nägel röthlichhornbraun. Iris rothbranu 

(v. d. Decken). 
Von Sansibar durch Kirk im Bl'emer Museuru. 
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Altes 0 von Sansibar (durch Bojer) im Wiener Museum: zeigt Kopf, Kopf
seiten und Kinn dunkler, mattsafranorange, die Unterseite dunkler gelb. 

~ Sansibar (Kirk), Bremer Museum: Oberkopf und übrige Oberseite oliven
gelbgrün, auf dem Bürzel mehr gelb; Mantel- und Schulterfedern mit verwaschenen 
dunklen Schaftstrichen; Schwingen und Deckfedern dunkelolivenbraun, mit schmalen 
olivengelben Säumen an der Aussenfahne und breiteren blassgelben an der Innen
fahne; Schwanzfedern wie der Rücken gefärbt; Kopfseiten und untere Theile 
gelb. 

Oberschnabel dunkelhornbraun, der untere hellbraun. 
Junges 0 von Sansibar (Bojer) im Wiener :Museum ganz wie das Weibchen 

gefärbt. 
Junges ~ (Sansibar, Bojer) auf der Oberseite dunkler, olivenbraun ver

waschen, mit breiteren, deutlicheren dunkleren Schaftstrichen; Unterseite von der 
Brust an fahlweisslich, mit einzelnen gelben Federn. 

Schnabel fahlhorn bräunlich. 
Alte und junge Exemplare von Sansibar durch Baron v. d. Decken im Berliner 

Museum ganz wie die beschriebenen. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 5-51/2" 2" 9'"-2" 1 0"' 1 II 9111 7-71/2'" 9-10111 ö (Type von aurea). 
2" 3'"-2" 6"' 1" 7"' 61,2111 81/2-9"' S?· 

2" 11'" 1" 10"' ßl(J.'" 91/ 2
111 (Type v. aureoflava). 

(3" 2"' 2" Nach Smith). 
51/2 11 2" 9"' 1" 81/2111 71j2

111 10"' crype v. concolor ). 
3" 2" 71/2111 11"' (Type v. subam·eus, Smith). 

(3" 5"' 2" 9"' 10"' 
" " 

,, nach Smith). 
3" 2"' 2" 2"' 7 I •) /// 

I - 11"' Südafi·ika, 
" 

Die genaue Vergleichung· der Typen von JI. au'reoflava, Sm., und Fl. concolor, 
Hcug l., in London und Leiden lieferte uns den interessanten Nachweis, dass dieselben 
mit 11. aurea, Na tt., zusammenfallen, für welche somit die älteste Benennung 
Sm i th 's wieder hergestellt werden muss. Wir hatten dies übrigens längst ver
muthet, wagten aber eine Vereinigung aus dem Grunde nicht, \V eil Sm i t h ansehn
lich grössere Maasse gibt, die sich uns indess als irrthümliche erwiesen. Da s 
v. Heu g lin 's JI. concolor mit aurea zusammenfallen würde, haben wir schon 
früher ausgesprochen (Finsch, J. f. Orn. 1868. p. 169), durch eine direkte Ver
gleichung der Exemplare uns aber vollstundig überzeugt. Sehr nahe verwandt 
mit aureoflava ist fl. subaurea, Smith (Ill. S. Afr. Zool. t. XXX) von Südafrika. 
Die typischen Exemplare im Britischen Museum zeigten eine im Ganzen hellere 
gelbe Färbung, namentlich fehlte der dunkel dottergelbe Ton auf dem Oberkopfe 
tmd die Oberseite ist mehr oHrengrünlich verwaschen. In den l\Iaassen kaum 
nennbare Untcrsehiede; die von Sm i th angegebenen sind unrichtig. 

Nahestehend aber keineswegs gleichartig ist Il. aurantia *), Vi e ill., mit der 
11. Royrei, Verr., zusammentällt, die sich aber schon auf den ersten Blick durch 
die dunkel olivenbraungelbe Färbnng des Mantels und der Schultern unterscheidet. 

*) Ein prachtvolles Exemplar die er Art vom Gabon (Du C h a ill u) im Britisch Museum hat 
l~inn und Oberkehle intensiv röthlichkastanienhraun gefärbt. 

V• tl. D c c k e n, Hcil!en IV. 26 
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In den Koloritverhältnissen erinnert auch H. olivacea *), Hahn, an aureojlava, ist 
aber bedeutend grösser und auf deni Rücken olivengrün gefärbt. 

Mit Sicherheit ist 1-I. aureoflava bis jetzt nur aus Ostafrika nachgewiesen: 
Sansibar (B oj er, Kir k, v. d. Decken, Mus. Stockh.), Mosambik (Peters, 
Sm i t h 's Typen sollen aus dem Westen und zwar von Sierra Leone her
stammen. Diese Angabe bedarf aber ebensosehr der näheren Bestätigung als die 
,,Nubien" (durch Rüppell) im Leidener Museum. Jedenfalls ist es auffallend, 
dass R ü p p e 11 eine so charakteristische Art in seinen Schriften gänzlich übergeht. 
Es lässt sich daher wol vermuthen, dass das Leiden er Exemplar falsch etiquettirt 

wurde. , 
Boje r erlegte diese Art bereits im August 1824 auf Sansibar, wo sie unter 

dem Namen "Mnama" bekannt ist. Das Nest ist unter den Blättern der Kokospalme 

an einem langen Stricke von Cyperus befestigt. 

(206) 11. Hyphantornis Bojeri, Hartl. et Finsch. 

Xanthophilus au1·eojlavus, Reichb. (nec Smith), Singvög. 1863. p. 84. fig. 312 (bon.).- Hyphan

tornis Boje1·i, Ca b., v. d. Decken, Reil!en. III. p. 32. 

Diagn. Flava, notaeo subolivascente-lavata; remigibus pallidissirne .fuscis, 
jlavo -m,arginatis; capitc colloque toü's pulch11 e subminiato- aurantiacis, 
p~1ci plurn1·s holoserice~·s; rostro nign·cante: pedibus pallidis. 

Lorng. 5~/-l'': rostr. 6"'; al. 2" 9'"; caud. 1" 11 '"; tars. 10"'. 

0 alt. Kopf, nebst Hinterkopf, Kopfseiten, Kinn und Kehle lebhaft safran· 
orangefarben; übrige Unterseite und untere Flügeldecken lebhaft dunkelgummigutt
gelb; Oberseite düsterer, dunkelwachsgelb, ohne dunklere Schaftflecke auf dem 
Mantel und den Schultern; Schwingen olivenbraun, gegen die Spitze zu dunkler, 
an der Aussenfahne breit dunkelgelb gerandet; Basishälfte der Innenfahne breit 
gelb gerandet; Deckfedern von der Farbe des Rückens , die grössten am Ende 
heller gelb, wodurch eine Art gelbe Querbinde Uber den Oberflügel entsteht; 
Schwanzfedern von der Farbe des Rückens, innen breit, aussen sehr schmal gelb 
gesäumt, unterseits dunkelgelb; Schwingenschäfte von oben braun, von unten gelb; 

Schwanzfederschäfte gelb. 
Schnabel hornbraunschwarz; Füsse und Nägel lebhaft hellhornbraun. Iris 

rothbraun (v. d. Decken). 
Nach dem typischen Exemplare der Wiener Sammlung; durch B oj er auf 

Sansibar erlegt . 
.Alte co von Mombas, durch Baron v. d. Decken im Berliner :Museum, 

stimmen mit dem beschriebenen Exemplare vollkommen überein : der Kropf 
erscheint zuweilen kastanienbräunlich verwaschen. 

*) Die genaue, weitläufige Synonymie gaben wit neuerdings (F ins eh, J. f. Orn. 1868. p. 169). 
Gur n ey theilte dieselbe nach unserer Zusammenstellung im Ibis mit (1868. p. 161). 
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Junge Vögel tragen dasselbe Gefieder als junge 1-1. aurea, unterscheiden 
sich aber durch den kürzeren Schnabel, der hellhornbräunlich gefärbt ist. 

Länge. 

c. 5" 
Fl. 

2" gm 

2" 7 "' 

Schw. 

1" 11 '" 
1" 10"' 

L. 

10"' ad. Sansibar. 
1 0"' ad. Mombas. 

Wir verdanken die Untersuchung des typischen Exemplares dieser interessanten 
neuen Art der freundschaftlichen Theilnahme v. Pelzeln's. 

11. Bojeri steht 1-1. aureoflava sehr nahe, unterscheidet sich aber durch die 
viel dunklere Färbung des Kopfes, Kinns und der Kehle, die eigenthtimliche Feder
struktur an diesen Theilen, welche kurz wie bei manchen Pyromelana-Arten, dabei 
aber starr ist und den schwächeren, kürzeren Schnabel, der etwas vom eigentlichen 
Typus abweicht. Reichenbach begründete darauf ein neu es Genus: Xantho
philus. .11. Bojeri wurde 1824 durch den verdienstvollen W. B oj er auf Sansibar 
entdeckt. Baron v. d. Decken sandte die Art ebenfalls von hier und der gegen
überliegenden ostafrikanischen Küste (Mombas) ein. 

Genus Sycobrotus, Ca b .. 

Symplectes, Sws. 1837 (nec Meigen. 1830). - Eupodes, Jard. et Sel by. 1837 (nec Latr. 1817 ). 

(207) 1. Sycobrotus bicolor, (Vieill.) 

Ploceus bicolor, Vieill., Eoc. Meth. p. 698. - id. Pyranga icteromela.<~. p. 799 (Amcr. merid.l ). ~ 
Pyranga sp. 63 (Tangam a gorge 1·ayee), L c s s., Tr. d 'Orn. p. 466 (Amer. sept.). - Pu c her, 
Arch. du ßius. VII. p. 357. - Friagilla [}I'C[Jalis, Licht., Dou7Jl.- Ve1·z. (1823) p. 23. - Plo· 
ceus ch1·ysogaste1·, V i g., Proc. Z. S. 1831. p. 92. - Symplectes chrysornus, S w s., B. lV. Afr. 
I. p. 170. - Eupodes ;mntlwsomus, Jard. et Selb., Ill. Orn. n. s. t. X (sat. accur.).- Edinb. 
New Phil. Jozmz. n. s. II. p. 243. - Sycobius bicolor et g?·evalz's, G. R. Gray, Gen. of B. II. 
p. 352 bis. 7 ct 8. - id. llyphantornis chr?J80[Jaster. No. 22. - Symplectes bicolor, B p., Consp. 
p. 439.- Sycob,·otus uicolor, Cab., Jl..lus. llein. I. p. 182.- S,!Jmplectes bicolor, Hartl., lV. 
Af,·. p. 135. - Gurney, Ibis. 1864. p. 3f>2. - id. ib. 1868. p. 50. - Layard, B. S. Afr. 
p. 183. - Reich b., Singv. p. 79: t. 37. f. 288- 89. HyplwntornÜ; bicolor, F ins c h, J. f. 
Orn. 1867. p. 247. 

Diagn. Totus obscure olt"vascente -./zlscus, subtus V7.tCJ7b'nus: gula flor/du et 
nign"cante-fw.;co variegata; subalm·1'bus ol1n's; rem(q1'l;us r;Jun·_r.p'ne e.rterno 
albido-limbat~·s; tectJ"lc'l'bus caudae :-Juperz'oribus o7t'vaceo-virentibus; rostro 
plunzbeo -n1(Jricante; pedibus pallide .fuscescentibus. Ja n. Gula albida. 

Long. 6" 3'": r;·ostr. 8"'; al. 3" 8"': caud. 2" 1'"; tar;·s. 10"'. 

Alt. Ganze Oberseite, Kopf- und Halsseiten, Fitigel und Schwanz glänzend 
tiefbraun, mit einem olivenfarbeneu Anfluge, der besonders an den Enden der 
Bürzel- und oberen Schwanzdecken hervortritt; Federn des Kinns und der Ober
kehle tiefbraun mit gelblichen Endsäumen, daher undeutlich quergebändert; Unter~ 
kehle und übrige untere Theile hoch gummiguttgelb; untere Flügeldecken weiss; 
Schwingen schwarz, an der Basishälfte der Innenfahne weisslich gerandet; 
Rchwingen 1. Ordnm1g an der Aus ·enfahne srhmal bräunlirhgrau gesäumt. 

26'1; 
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Sycobrotns }{erstem. 

Schnabel hornbleigrau mit durchscheinenden hornweissen Schneidenrändern; 

Beine röthlichbraun. Iris dunkelbraun (Ayres, :Mohr). 
Die Beschreibung nach einem Natalexemplare der Bremer Sammlung. Ein 

südafrikanisches Exemplar (Bremer Museum) zeigt den braunen Ton der Oberseite 

deutlicher. 
Ein Exemplar von den Katarakten des Shire im Britisch Museum stimmt mit 

den beschriebenen ganz überein: das Kinn ist ebenfalls bräunlich, aber mit helleren 
Schaftstrichen und die Stirnfedern haben kleine grauliche Endpunkte. Ein anderes, 
wahrscheinlich jüngeres Exemplar von derselben Lokalität ist ebenso, aber das 

Kinn weisslich, schwach orange verwaschen. 
Gray war geneigt die zuletzt erwähnten Sambesiexemplare als besondere 

Art zu betrachten. Wir wagen dies · indess aus dem Grunde vorläufig noch nicht, 
weil uns das Material nicht ausreichend scheint, um mit einiger Sicherheit festzu
stellen, dass die wenigen hellen Endspitzen der Stirnfedern wirklich als Species-

charakter angesehen werden können. 
Beide Geschlechter sind gleichgefärbt; das ~ nur minder lebhaft (V err.) 

Gurney erwähnt eine fast weisse Varietät dieses Webers mit rötblichgrauen Augen 

und weissem Schnabel. 

Länge. Fl. Schw. 1!'. L. 

c. 6" 3" 3'" 2" 1"' 71/·/" 11'" Natal. 

3" 2111 2" 2'" 71/2111 101/2111 Südafrika. 

3" 1"' 2" 8'" 10111 Sambesi. 

2" 11111 2" 71/2111 9'" " 
Die Verbreitung der Art erstreckt sich über den Westen, Süden und Osten: 

Senegal (Vieill., Sws.), Sierra Leone (Jard.), Aboh am Niger (Thoms.), Kap
gebiet, Algoabai, Kei-River (Layard), östliche Theile der Kolonie (Verr.), Kaffern
land (Licht.), Natal (Verr., Ayres, Mohr), Sambesigebiet (Livingstone). 

S. bicolor lebt einsam oder paarweise im Diekicht der \Välder. Nach Art der 
Bartvögel durchsucht er das Laubwerk nach Insekten. Seine Stimme ist schrill 
und unmelodisch; sein gewöhnlicher Gesang ähnelt dem Ge knarr eines ungeschmier
ten Dpinnrades. Das retortenförmige, künstlich zusammengewebte Nest ist abwärts 

hängend an der Spitze eines Zweiges befestigt (Ayres). 

(208) 2. Sycobrotus Kersteni, Hartl. et JTinsch. 

Tab Vl ( s. n. S ymplectes Kersten·i). 

Diagn. Cnp1'te cum gula, dorrso, al1's et rauda totis nitide n(rp·is; Jugulo, 
jJPclore et ventre jfart'.-;simis, crncc>o tinctt's; ubdomine imo et cru!'ibus 
dilutius fiavis; mnrgine aluri ll?fl?'O; subalm·ibus albidis; rost?'o tota et 

pedibus _pallidis. . 
Lang. 61/'1. 11 ; rrostrr. 8"'; al. 31

/2
11

; caud. 211
; ta?·s. 11'". 

. . Oberseite, Flügel, Schwanz, Kopf- und Halsseiten, Kopf, Kinn und Oberkehle 
twh;chwarz, alle unteren Thcilc hoehorangegclh, auf dem Kropfe und der Brust 
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am dunkelsten; untere Flligeldecken weiss; Schwin en an der Basishälfte der 
Innenfahne weissUch gesä.umt. 

Schnabel hornweissUch; Beine hornbraun. 

Länge. 

6" 
~'1. 

3" 6"' . 
Schw. 

2" 1"' 
Mundspl. 

10"' 

Das beschriebene, jedenfalls völlig ausgefärbte Exemplar wurde im 3"ahre 
1864 durch Herrn Alfred Grandidier, dem bekannten verdienstvollen Mada
gaskarreisenden, auf Sansibar erlegt und befindet sich jetzt im Besitze des P<uiser 
Museum. 

J. Ver r e a u x erwähnt diese Art als Varietät von S. bicolor in seinen hand
schriftlichen Notizen. Er erhielt sie ausser von Sansibar auch vom Senegal. 

Wir benennen diese neue Art zu Ehren unseres Freundes Dr. Kersten, dem 
rühmliehst bekannten Reisegefährten Baron v. d. Decken 's, hochverdient durch 
die anziehende und gehaltvolle Bearbeitung des Reisewerkes. 

S. Kersteni schliesst sich der vorhergebenden Art zunächst an , unterscheidet 
sich aber durch die rein und intensiv schwarze Färbung der Oberseite, welche 
nichts von dem ins Braune ziehenden Tone zeigt, die reinschwarze Kinn- und 
Kehlfärbung, den Mangel von hellen Aussensäumen au den Schwingen und den 
einfarbig hornweissUchen Schnabel. 

(209) 3. Sycobrotus nigricollis, (Vieill.) 

Le l'rfalimbe a gm·ge noi1·e, V i e i ll., Ois. chant. t. 34. - id. Ploceus nigricollis, Dict. d'Ilist. nat. 
34. p. 129. ·- - id. Enc. JY!eth. p. 699. - Pl. att·ogularis, V o i g t, Cuv. Tltien·. I. p. 439. -
Sycobius n1'gn'collis, G. R. Gray, Gen. of B. IL- Symplectes n~r;ricollis, B p., Consp. I. p. 439. -
Hartl., W. Aj1'. p. 135.- rfyphantornis nig1·icollis, Reichb., Singv. p. 87. f. 325. 

Diagn. Dorso, uropygio, alz's et cauda nitide nigrz:r;;: capz'te toto cmpo
req_ue subtus laete flavis ,· alarum tect1·icibus obscun'orz'bus: ?'enn'gum 
rectricumque pogoniz's externz's pallz'dion'bus; gula media 1naculaque 
nuchae nigris: 1·ostro nig1·icante ,· pedibus rubentz'bus. 

Kopf, Halsseiten und Unterseite dunkelgelb; Nackenbinde, Fleck auf dem 
Kinn und der Kehle, Mantel und übrige Oberseite, nebst Flügel und Schwanz 
schwarz; Schwingen und Deckfedern an der Aussenfahne blasser gesäumt. 

Schnabel bläulichschwarz ; Beine braunröthlich. 
Länge 6" (nach Vieillot). 
Eine äusserst seltene uns autoptisch unbekannte Art, die Perrein in Angola 

entdeckte. Nach brieflicher Mittheilung von J. Verrea ux erhielt sie dieser Gelehrte 
von der Insel Sansibar. 

Reichen b ach's Annahme, die Art sei richtiger bei flyphantonLis unter
zubringen, scheint uns sehr beachtenswerth. Wir wagen sogar die Vermuthung 
auszusprechen, H. Grayi, Verr. (Rev. Zool. 1851. p. 514), werde ich bei näherer 
Vergleichung als gleichartig erweisrn. 
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Calyphantria eminen tissima. 

Gent~s Calyphantria, F. Reine jun., J. f. Orn. 1860. p. 144. 

]!oudia(!), Reich b., 1850. *) Singv. p. 68. 

(210) 1. Calyphantria eminentissima, (Bp.) 

Foudia eminentissiJnus, Bp., Consp. I. (1850) p. 446.- Reichb., Singv. p. 69 (nach Bp.).-
Verr., Bullet. Nouv. Arch. du Mttseum. Tome Ill. p. 7. pl. 2. f. 2. Calyphantria eminen-

tissimct, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 31. 

Diagn. Fusco -viTens, dorso striolato; subtus rdbo-olivacea, Tubro tincta: 

capite, collo, pectore uropygioque 'rub11 is, orbitis concolortbus; rostro 

val,ido, compresso, n1'gro; ped1'bus carneis. 
Long. circa 5"; 1·ostrr. 7111 ; al. 3"; caud. l" 9"J: tars... 9

1
/2

111
• 

Alt. Kopf, Hals, Kinn, Kehle, Kropf und Oberbrust brennend scharlachroth, 
ebenso der Bürzel und die oberen Schwanzdecken; Mantel und Schultern oliven
braun, die Federn .mit breiten dunkleren Schaftstrichen; Schwingen und Schwanz
federn dunkel olivenbraun mit schmalen heller olivenbraunen Säumen an der 
Aussenfahne; Deckfedern dunkel olivenbraun, die der 2. Schwingen und die grösste 
Reihe derselben mit weissliehem Endrande; es entstehen dadureh zwei weissliche 
Querbinden über den Oberflügel; Unterbrust und übrige Unterseite nebst den 
unteren Flügeldecken isabellbräunlich, etwas roth verwaschen. 

Der sehr kräftige, gestreckte 8ehnabel schwarz; Beine röthlichbraun. 
Dies die Beschreibung des alten ausgefärbten Vogels von Sansibar nach 

Verreaux. 
Ein jüngeres Exemplar vom Sambesi (Li v in g s t o n e) im Britisch Museum zeigt 

die ganze Oberseite olivenbraun, nur die Kopfseiten, die Schläfe und das Kinn 
sind brennend scharlaebroth, ebenso eine einzelne Feder auf dem Bürzel. 

Das Weibehen (Sansibar, Berliner Museum) ist noch ganz ohne Roth. 

Länge. Fl. Schw. F. Schnabelh. L. M.-Z. 

an Basis. 

c. 5" 3" 1" gm ßlt?."' 41/2
111 91/·1.'" 7'" Sambesi. 

3" 1" 10"' 7"' 7"' Sansibar (Verr.). 

Ob der von Bonaparte beschriebene, angehlieh von Madagaskar herstam
mende jüngere Vogel (Hartl., Madag. p. 55) des Pariser Mn eum wirklieh zu 
dieser Art gehört, bleibt mehr als zweifelhaft. Nabe verwandt ist die ebenfall 
mit zwei hellen Flügelquerbinden versehene C. comorensis, 0 ab. (v. d. Decken, 
Reisen. III. p. 31. t. X) , von Mayotte, welehe sieh hauptsäeblich d ur eh einen 
sehwarzen Strich über die Zügel und durch das Auge unter cheidet. Die auf der 
nämlichen Insel heimische C. Algondae, Schleg. et Pollen (Rechereb. sur la 

*) Der Name "Foudi", mit welchem Sakalaven und Malegassen einige hierhergehÖrige Vögel 
bezeichnen und der auch Soudi (V e rr.), Fouli (Grand i die r) und Fody (Newton) geschri9ben 
wird, hat kein Anrecht auf wissenschaftliche Anwendung. 



Ploceus sanguinirostris. 407 

Faune de Madagasc. pl. 34), hat nur die Augenwimpern schwarz, nur eine helle 
Flügelquerbinde und scheint ansehnlich kleiner. Das Vorkommen von zwei so 
nahestehenden Arten auf einer unbedeutenden Inselgruppe ist höchst merkwürdig .. 
Ueberhaupt herrscht noch viel Unsicherheit in der Bestimmung der hierher gehörigen 
Arten. Sc la ter's Foudia madagascarensis von Mohilla (Ibis. 1864. p. 299) dürfte 
sich auf comorensis oder Algondae beziehen. 

C. eminentissima vertritt die Madagaskar, den Komoren, Maskarenen und Se
schellen eigenthümliche Gattung auf dem Kontinente. Wir kennen sie bis jetzt 
von Sansibar (Louis Rousseau, v. d. Decken), aus dem Sambesigebiete 
(Livingstone) und von Mosambik (Peters). 

Das kunstvolle Nest, welches dem Pariser Museum von Sansibar zuging, 
beschreibt Ve rrea ux. 

Genus Ploceus, Cu v. 1817. *) 

Quelea, Reichb. 1850. 

( 211) 1. Ploceus sanguinirostris, (L.) 

Loxia sanguinirostt·is, Li n n., Amoen. acad. vol. IV. (1760) No. LXI (1754) p. 243 ( ex Asia). 
id. Syst. nat. p. 303. - Passe1· senegalensis erythrm·hynchus, B riss., Orn. III. (1760) p. 110. 
t. VI. f. 1 (o ad. Senegal). - id. P. eryth1·orh. cap. bon. spei. p. 108. t. V. f. 4 (~ Kap). -
Moineau a bec t·ouge du Senegal, Buff., Hist. Ois. 4. p. 485. - Pl. enl. 183. f. 2 (pess.). ·
Moineau du Senegal, B uff. 4. p. 484. - Pl. enl. 223. f 1 (sat. accur.). - Emberiza quelea, 
Linn., S. N. p. 310 (ex Briss.). - Blaclc-faced Bunting, Lath., Gen. Syn. II. p. 19:::! (cum 
var. A). - B ech s t., Uebe1·s. II. p. 187. - Red-billed G?·osbeak, La th. - Be chs t. II. 
p. 144. - Loxia sanguini?·ostris, Gml. p. 852. - id. Emberiza quelea, p. 877 (cum var. {J.) -

La t h., Ind. Orn. p. 409 et 392. - Be c h s t., Uebersetz. 4. p. 273 et 264. - Fringilla quelea, 
V i e.i 11. , Enc. JYieth. p. 97 4. - id. Ois. chant. t. 22. 23 et 24. - Loxia sanguinirostt·is, Hahn, 
Vög. aus Asien etc. (1822) Liefer. I. t. 4 (sa.t. accur.). - Ft·ingilla quelea, Li eh t., Doubl. 
p. 27. - Loxia san,quinirost1·is et quelea, L es s. , Tt·. p. 446. - Ploceus Lathami, Sm i t h, 
Rep. of E.Lp. p. 51 (~ oder W'interkl.). - Ploceus sanguinit·ostris, Gray, Gen. of B. p. 353. 
p. 22. - id. Amadina Lathami. p. 370. No. 11. - Euplectes sanguiniTost1·is, S w s., B. W A.fr. 
I. p. 188. - Quelea sanguinit·ostris, B p., Con:sp. p. 445. - Quelea occidentalis, Hart l., W . .rlfr. 
p. 129. - Ploceus sanguinirostris (var. ex Senegal et Afr. merid.), S undev., Oefv. 1850. 
p. 126. - Strick l. et S cl a t., Cont;·ib. Om. 1852. p. 150. - Ploceus quelea, Licht., Nomencl. 
p. 50. - Hyphantica sanguini?·ostris, Ca b., Mus. Hein. I. p. 180. - Quelea sanguinirostris et 
Lathami, Reichb., Singv. p. 66. 67. t. 30. f. 233-38. - Ploceus Latharni, Layard, B. S. 

Afi·. p. 186. 

Die Unterseite mit dunklen Schaftstrichen! 

Brasilian Sparrow, Edw., Glean. t. 271. f. 2.- Seligm., Samml. ausl. Vög. VIII. (1773) t. 61.

Loxia sanguini1·ostris, part, G ml., La t h. 

*) Wir finden keinen genügenden Grund die afrikanischen Arten von den indischen generisch 
zu sondern; bei den letzteren ist die erste rudimentäre Schwinge, welche bei den afrikanischen auf 
ein Minimum reducirt ist, stärker entwickelt. Ploceus eryth1·ops, Hart I., und dessen nordöstlicher 
Repräsentant haematocephala, Heu gl. (J. 1867. p. 390) sind generisch, nicht abzusondern und 
gehören keineswegs zu Foudia (Calyphantria). Der Name "Quelea", mit welchem die Yolofen obige 

Art bezeichnen, ist wissenschaftlich ohne \V erth. 
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Diagn. Dorso ei alis brunneo-grrz'sescentibus, plumis nwdiv nzg'ricantibus: 

're?nigibus et 1·ectricibus sordide flavo- margirzatis; albido-julvescens; 

capite et ce1·uice julvescentz'bus, 'ln mare adulto 1'0SeO- indutis; jacie 
cwm gula et j1·onte nign's; ?'ostTo rubro; pedibus ca1·neis. 

F o er;n. et j un. Capz'te fuscescente; vitta superciliis gulaque albz'dz's. 

Long. circa 41/2"; 1·ostr. 6'"; al. 2" 5"'; caud. 1" 4"'; tar;·s. 8"'. 

(j. Oberseite graubraun, die Federn mit breiten fahlbraunen Seitensäumen; 
Stirnrand, Zügel, das Auge oberseits schmal si:iumend, Kopfseiten, Kinn und Kehle 
schwarz; Vorderkopf blassrosaroth verwaschen, ebenso die Unterkehle; die übrigen 
unteren Theile fahlweiss, an den Brustseiten graubraun verwaschen; Hinterkopf 
und Hinterhals graubraun; Schwingen tiefbraun, die der 1. Ordnung an der 
Aussenfahne schmal orangegelb gesäumt, die der 2. Ordnung wie deren Deckfedern 
an der Aussenfahne schmal fahlbraun gesäumt; Schwingen an der Basishälfte der 
Innenfahne weisslich gerandet; Schwanzfedern tiefbraun , an der Aussenfahne 
schmal orangegelb, an der Innenfahne breiter weisslich gerandet. 

Schnabel dunkel purpurroth; Beine rötblich braun. 
Ein anderes ö ganz ebenso, aber der schwarze Stirnrand viel breiter; der 

Oberkopf und die Kehle blass strohgelb verwaschen. 
Nach Exemplaren von Damaraland (Andersson), welche ganz mit der Be

schreibung von Qu. occidentalis, Ha r tl., aus Westafrika übereinstimmen. 
~. Obm·kopf, Hinterkopf und Hinterhals graulichbraun, übrige Oberseite rost

bräunlich; die Federn mit breiter schwarzbrauner Schaftmitte, besonders deutlich 
auf dem Mantel und den Schultern; ein verwaschener ~ügel- und Augenbrauenstreif 
fabJrostweisslich wie die Kopfseiten, Kinn und Oberkehle; vom hinteren Augenrande 
an ein verwasebener dunklerer Strich über die Schläfe herab , ein zweiter, noch 
mehr verwaschener von der Basis des Unterschnabels bis auf die Ohrgegend; 
Unterseite von der Kehle an blassockerbräunlich, am dunkelsten auf den unteren 
Flügeldecken; an den Brust- und Schenkelseiten einige sehr verwaschene dunklere 
Längsstriche; Schwingen und Schwanzfedern wie am Männchen. 

Schnabel blasser roth; Beine horngelb bräunlich. 
Beschreibung· nach einem Exemplare von der Gambia, welches ganz mit 

solchen aus Damaraland übereinstimmt. Ein flügges Junge vom Ngamisee (Chap
m an) ist ebenso; der Schnabel sehr blassrosa, der Oberschnabel mehr bdiunlich. 

Die l\Hinnchen erhalten den rosafarbeneu Anflug des Oberkopfes und auf der 
Kehle nur während der Fortpflanzungsperiode. Derselbe gewinnt dann häufig 
bedeute.nd an Ausdehnung. Bei einem Exemplare der Leideuer Sammlung erstreckt 
er sieh bis über die Brust. Vieillot bildet (Ois. chant. pl. 24) ein ganz rosa
farben angehauchtes Exemplar ab (Reichu. f. 238). Das Prachtkleid wird vom 
Männchen nur vom März bis September getragen, nach dieser Zeit nimmt es die 
Färbung des \Veibchens an, mit der auch die Jungen übereinstimmen. Die Art 
mausert zweimal, im Februar und Juli (Vieillot). 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 41/2" 2" 4"' 1" 3"' 51 '1.
111 8"' ö Damaraland. 

2" 6"' 1" 4"' 6'" 8"' ö " 2" 4"' 1" 2111 51/2"' 8"' jun. ,, 
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I"änge. Fl. Schw. 1<'. L. 

2" 2'" 1" 1"' 5"' jun. Ngamisee. 
2" 5'" 6'" 71/2"' var. 2. Afr. mer. (Sund.). 

2" 41/2"' 1" 31/2"' 6"' 8"' o Senegambien. 
2" 4"' 1" 3"' 8"' var. 1. Senegal (Sund.). 
2" 5"' 1" 4"' 51/2111 8"' jun. Gambia (Brem. Mus.) 

( 2" 9"' 1" 4"' 6"' 9"' o Abyssinien. 

aethiopicus, ~ 2" 6"' 1" 4"' 51/2111 8'" o Chartum. 
Sund. 2" 6"'-2" 8'" 1" 3'" c. 61/2-7''' 81/2"' Bogosland (8 St. ). 

l 2" 5 1/2"' 71/2"' 9"' var. aethiopicus, Sund. 

B riss o n beschreibt mit bekannter Genauigkeit das 0 im Prachtkleide vom 
Senegal (Adanson) und. das Winterkleid vom Kap. Auf das letztere bezieht sich 
Ploceus Lathami, Smith, den wir nach Smith'schen Originalexemplaren in 
J. Verreaux' handschriftlichen Notizen genau beschrieben finden. Sundevall's 

rt Versuch drei geographische Rassen zu begriinden, scheint uns nur für die nord
östliche*) durchführbar. Westliche Vögel, die nach Sundeva ll kleiner, nach 
Ca b an i s grösser als südafrikanische sein sollen, stimmen mit südlichen in der 

'ter; Färbung ganz überein, und bezüglich der Grösse sind überhaupt keine scharfen 
Grenzen zu ziehen, wie die vorstehende Maasstabelle beweist. 

Der rotbschnäblige Weber ist mit Ausnahme des Nordostens weit über Afrika 
verbreitet: Senegal (Adanson, Berliner Mus.), Gambia (Bremer Mus.), Kasamanse 
(Vcrr.), Damaraland (Andcrsson), obere Kafferei (Wahlb.), Kurichane, im 
nordwestlichen Theile der Transvaal-Rcpublik (Smith), Mosambik (Peters). 

Der kunstvolle Nestbau dieses Webers wird von Vieillot beschrieben, der 
diese Vögel gründlich in der Gefangenschaft beobachten konnte. Beobachtungen 
über das Freileben fehlen noch. Jedenfalls wird die Art darin von ihrem nord
östlichen Verwandten nicht abweichen, über den v. Heu g li n interessante Mit
theilungen macht (J. f. Orn. 1868. p. 391). 

"'') Dieselbe kommt auch im Osten vor: 

Ploceus aethiopicus, s u n a e V. 

Pl. scwguini1·ost1·is, var. 3, aethiopicus, Sunde v., Oefv. 1850. p. 126. - Coccothraustes sangnini-
1'08tris, Heugl., Sy1:1t. Uebers. No. 387. - id. Quelea orientalis, J. f Om. 1862. p. 27. -
id. Quclea sanguini1·o~;tri8 m·ümtalis. 1867. p. mn. - Euplectes g?'egm·ius, LoJ:ia africana et 
Quelel6 socic6, Paul v. Würtemb. (ap. Ilcugl.). - Ploceus sanguini,·ost1·is, Strickl., 
Proc. 1850. p. 218. - ßrehm, Journ. f. Orn. 1858. p. 402. - Antin, Catal. p. 67. -

Bi an c., Spec. Zool. 11-fos. fase. XVIII. p. 326. 
Nach Vergleichung zahlreicher Exemplare aus Senahr, Abyssinien und dem Bogoslande (daher 

allein acht Stück in der Sammlung Je s s e 's) halten wir diese Form für specifisch ver chieden. 
Das ö unterscheidet sich durch den Mangel des schwarzen Stirnrandes; Stirn, wie Ober- und 
Hinterkopf und die gan:~,e Unterseite sind rostisabell(J'elb; der rothe Anfing fehlt auf dem Kopfe 
und dem Nacken, zeigt sich dagegen zuweilen sehr intensiv auf der Brust und dem Bauche. 
Männchen im "Winterkleide, Weibchen und junge Vögel scheinen nur durch deutlich ":eiss gefärbten 
Bauch, After und untere Schwanzdecken von sanguini1·ostris abzuweichen, dürften siCh aber unter 

Umständen kaum mit Sicherheit unterscheiden lassen. 
Südlich vom 18 o n. Br. (Heu g l in), Senahr, Kordofahn, weisser Fluss, Abyssinien, 

Bogosland. - Bi an c o ni 's Quelea sanguinirostris aus Mosambik gehört, nach Untersuchung der 

Exemplare im Museum von Bologna, zu dieser Art. 
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Genus Pyromelana, Bp. (1831). 

Euplectes, S w s. (1829), nec L e a c h. 1826 (Col. ). 

(212) 1. Pyromelana oryx, (L.) 

Emberiza o1"ix, Li n n., S. N. (1766) p. 309. - id. Mantiss. 1771. p. 527. - G1·enadier, E d w., B. 
t. 178. - Seligm., Samml. a~tsl. Vög. VI. (1764) t. 73 (nach Ed w.). - G1·enadier Gros
beak, La th. , Syn. II. p. 120. - Be eh s t., Uebe1·s. II. p. 115. - Loxia 01·i.c, Gm l. p 863. -
Lath., Ind. Orn. p. 376. - Bechst., Uebers. IV. p. 256. - Coccothraustes 01·ix, Vieill., 
Enc. Meth. p. 1008. - Euplectes Edwardsi, Re i eh b, Singv. p. 57 (syn. Moineau de la Caro· 
lina, B uff., Pl. enl. 181. 2. - Fringilla carolinensis, Gm 1. (ubi ?), sec Gray, Gen.). - Car
dinalis cap. b. spei, Briss., Om. III. p. 114. t. 6. f. 3 (descr. opt.). - Pl. enl. 6. f. 2. -
Euplectes 01·yx, Reich b., Singv. p. 57. - Rouge-noir, B u ff., Hist. Ois. III. p. 461. - Pl. 
enl. 309. f. 2.- L. o1·ix, Gml., var. (1.- Lath. II. p. 120. var. A.- L. m·yx, Vieill., Ois. 
chant. t. 66.- Loxia oryx, Shaw, Nat. Mise. pl. 240 (accur.).- Hahn, Vög. aus Asien etc. 
!Jief. X. t. 4 (accur.). - Euplectes psewtoryx, Reichb. p. 56. t. 23. f. 200-202 (accur.). -
Oryx m·yx, Les s., Tr. d'Om. p. 438. - Ploceus oryx, Gray, Gen. of B. II. p. 352. 14. -
Ettplectes m·yx, Sws., B. W. Afr. p. 187. - Eupl. oryx et Sundevalli (oryx, var. minor, 
Sund.), Bp., Consp. p. 446. - Reichb., Singv. p. 56. - Eupl. oryx, Hartl., Beitr. Om. 
W. Afr. p. 30. - Cab., Mus. lfein. I. p. 178. - Heugl., Syst. Uebers. p. 39 (Anm.).
Pyromelana m·yx, Ho rsf. et Moore, Catal. B. E. I. II. II. p. 519 (Abyss.). - Ettpl. oryx, 
Hartl., W. Afr. p. 128. - Eupl. Sundevalli, Kirk, Ibis. 1864. p. 322. - Gurney, Ibis 
1865. p. 269. - id. ib. 1868. p. 465. - Bar b o z a, Jorn. de Scimw. etc. II. (1867). 

Diagn. Mafm·; scarlatino-r·ubra; .facie, genis, regione pwrotica et abdomine 
holose'l"tceo-nigr~·s; az~·s et cauda b?·unne~·s; hujus tect'f·icibus superioribus 
brevibus; re1nigibus et rect'f· icibus pallide ma1·g1:natis; ~rost'f·o nigro ,· 

pedibus pallidis. 
Long. 5" 4"'; 1·ost·r. 7 'u; al. 2" 11 "'; caud. 1" 6"'; tars. 91

/4
111

• 

0 alt. Stirn und Vorderkopf bis zur Scheitelmitte und bis hinter das Auge, 
Kopfseiten nebst Ohrgegend, Kinn und Oberkehle samrotschwarz; Hinterkopf, Hals, 
Halsseiten, Unterkehle und Kropf, Bürzel, After, untere und obere Schwanzdecken 
brennend scbarlachzinnoberroth; Mantel und Schultern brennend zimmtbraunroth, 
die Federn mit schmalen dunklen Schaftstrichen und zinnoberrotben Seitensäumen; 
Brust und Bauch nebst den Seiten sammtschwarz; Schwingen und chwanzfedern 
dunkelbraun, an der Aussenfahne schmal fahlbräunlich gesäumt wie die braunen 
oberen Flügeldecken; untere Flügeldecken blassrostfarben wie die Tibienbefiederung. 

Schnabel hornschwarzbraun mit helleren Schneidenrändern; Beine hellbraun

fahl. Iris braun (Verr.). 
Beschreibung nach einem senegambischen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Ganz ebenso ein Exemplar vom Sambesi ( s. n. Sundevalli, Brit. Mus.) : das 

Schwarz des Kopfes dehnt sich hinterwärts nicht ganz so weit aus. 
Weibchen. 0 berseite fahlbraun, die Federn längs der Schaftmitte breit 

dunkelbraun, daher auf hellerem Grunde mit dunklen Längsstreifen , diese am 
breitesten auf dem Mantel, schmäler und undeutlicher auf den oberen Schwanz
decken; ein schmaler Streif vom Nasenloche über das Auge bis auf die Schläfe 
rostgelb; Kopfseiten und Unterseite fahlbraun, heller als die Oberseite, mit dunkel-
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fahlbraunen Schaftstrichen, diese am schmälstcn auf dem Bauche; Kinn einfarbig 
gelbbräunlich; After und untere Schwanzdecken einfarbig weisslichisabell; untere 
Flügeldecken rostisabellbräunlich; Schwingen, Deckfedern und Schwanzfedern 

dunkelbraun, mit fahlbraunen Säumen an der Aussenfahne. 
Schnabel hell röthlichhornbraun, der untere heller. 
Beschreibung nach einem kapischen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Das o trägt das Prachtkleid nur während der Fortpflanzungsperiode vom 

September bis zum Oktober oder Januar, die übrige Zeit des Jahres ähnelt es 
durchaus dem ~ . Die Jungen sind ebenfalls wie die Weibchen gefiirbt (J. Verr., 
band ehr. Notizen). In der Gefangenschaft verändert sich der brennend rothe 

Färbungston häufig in ein dunkles Orange. 

Länge. l<' l. Schw. F. L. 

c. 5" 2" 10'" 1" 5"' 61/ 2"' 91/2'" o Senegambien. 

2" 6"' 1 II 5111 Angola. 

2" 8"' 1" 6'" 6"' 91/2 111 Kap. 

2" 10"' 1" 8"' 71/l" 101/ 2
111 

0 " 
211 11"' 1" 5"' 6"' 9"' 0 " 
211 9"' 1 II 8111 7'" 10''' Sundevalli, Type. 

2" 8"' 1" 6'" 6''' 91/2"' " " 
2" 4'"-5 1/2"' 1" 21j 2

1"-5'" 6''' 81/ 2'
11 Sambesi. 

Eupl. Sundevalli aus dem Kaffernlande weicht nur durch etwas geringere 
Grösse ab , und kann, wie uns Sundeva ll selbst mittheilt, "nicht als besondere 
Art betrachtet werden a. Ver r e a u x erwähnt in seinen handschriftlichen Notizen 
ebenfalls, dass Exemplare vom Oranjefiusse unbedeutend kleiner seien; wir fanden 
dasselbe an Sambesiexemplaren des Britisch Museum, die noch geringere Maasse 

ergeben. 
Reichenbach, zu gewissenhaft in det· Deutung der älteren Auetoren, nimmt 

nach leichten Abweichungen in den Darstellungen derselben, drei gesonderte Arten 
an. So erhebt er den Grenadier von Ed wards (t. 178), auf den Linne seine 
Emberiza ori.x begründete, desshalb zur Art, weil E d ward s "die Schenkel, den 
unteren Theil des Bauches und die unteren Schwanzdeckfedern als weisslicht" 
be chreibt. Indess hatte E d ward s ein lebendes Exemplar zur Vorlage, welches 
in den Farben merl-lich verbleicht war, wie schon die Bezeichnung der rothen 
Färbung als "röthlich orange" hinlänglich beweist. Die etwa unklare Btelle in 
der Beschreibung Brisson's "Schwanz bei einigen roth, bei anderen braun" 
benutzt Reichenbach, auf solche nicht mehr wiedergefundene "rothschwänzige" 
Vügel den echten orix L inn e's zu begründen, ein Versuch, der nur auf Abwege 
führen musste, denn er machte für den allbel-annten eigentlichen oryx eine über-

flü sige Neubenennung (pseudoryx) nothwendig. 
P. oryx ist weiter über Afrika verbreitet, als man bi her annahm: 'enegal 

(Adanson), Senegambien (Brem. Mus.), Goldküste, Elmina (Weiss), Cape Coa t 
(Fras er), Angola (l'~d w ards, An chie tn.), Kapländer (B ri s., Layard etc.), 
Kaffernland (Sundev.), Natal (Ayres), Sambesigebiet (Kirk). Das Vorkommen 
im Nordosten, welches schon früher von v. Heu g l in als wahr cheinlicb angegeben 
wurde, unterliegt nach Horsfield und Moore keinem Zweifel: das Museum in 
Kalkutta besitzt beide Geschlechter von Major Harris in Abys inien eingesammelt. 
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Der alte K o 1 b e (Rist. Cap. vol. II. p. 153) erwähnt bereits den kunstvollen 
Nestbau dieser Art und seine Schilderung wird von Layard uud Verreaux voll
kommen bestätigt. Beide letzteren Beobachter bemerken, dass die Verbreitung 
von P. oryx im Kapg·ebiete eine sehr lokalisirte sei. La y a r d fand die Art in 
der Umgebung von Kapstadt nur in den sumpfigen Gegenden in der Nähe der 
Sternwarte; Ver re a ux beobachtete sie bei Tygerberg, Stellenbosch, Grahamstown, 
am Kaiedon River und am Oranjeflusse. Die Vögel leben gesellig und brüten 
kolonienweise im Röhricht wie schon Kolbe berichtete. Nach Kirk werden die 

' Nester an Zweige befestigt, besonders da wo solche das Wasser überragen. 
Ausser den für die Eier bestimmten Nestern finden sich noch andere, welche 
anscheinend nur zur Nachtruhe benutzt werden. Die ausfÜhrlichsten Nachrichten 
über Lebensweise und Nestbau gibt neuerdings Ayres (Ibis. 1868. p. 465). 

(213) 2. Pyromelana franciscana, (I s ert.) 

Loxia f1Ytnciscana, I s er t, Sclniften der Gesellsch. natu.rf. F'reunde in Be1·lin. Band 9. (1789) 
p. 332. t. 9 (kenntlich). - B e chst. , L ath. Ueber·s. II. (1794) p. 157. - id. IV. p. 267. -
Pl. enl. 134. f. 1. - Lo<ria ori.c (part.), Gml. p. 863. - Grenadier Gros-beaclc, Latb. TI. 
p. 120 (S?). - Be c h s t., Uebersetz. II. p. 115. - · L e Cw·ilinalin, Te m m. , Catal. syst. (1807) 
p. 229.- Fringilla ignicolor, Vieill., Enc. M eth. p. 957.- id. Ois. chant. pl. 59.- Liebt., 
Doubl.-Verz. 1823. p. 24. - Hempr. et Ehrb., Symb. phys. aves. (1828) t. II. - Fringilla 
oryx, Du b oi s (nec L.), Ornith. Galerie. (1839) p. 44. t. 29 (accur.). - Euplectes ignicolor, 
S w s., Nal. Jiist. B. II. (1829) p. 279. - id. B. W. Afr. I. p. 184. - Gor d o n, Ja r d., Cont1·ib. 
to 01·nith. 1849. p. 9. - Rüpp., Nr~ue Wi1·belth. p. 101. - id. Syst. Uebers. p. 77. - Bp. 
Consp. p. 446. - Vier th a l er, Nawnann. 1853. p. 21 (Nest). - B r eh m, J. f. Orn. 1855. 
p. 375 (Lebensw.).- id. ib. 1856. p. 466 (Verfärbung). p. 476 (Nest). p. 496 (Eier). - Heugl., 
Syst. Uebm·s. No. 382. - Ploceus franciscanus, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 352 bis No. 15.
Eupl. franciscanus. H ar tl., Beitr. Orn. W. Afr. p. 30. - id. W. Afr. p. 128. - id. J. f. Orn. 
1861. p. 175. - Sc la t., Contr·ib. Om. 1852. p. 125. - id. Proc. 1864. p 109. - Re i eh b., 
Singv. p. 55. t. 47. f. 193 - 199. - Eupl. Petiti, Kirk, Ibis. 1864. p. 322. - Bupl. ignicolor, 
Antin., Catal. p. 67.- Eupl. fmnciscana, Heugl., J. f. Orn. 1867. p. 374. 

Diagn. 8carlatino-rubra; pileo, genz's et abdomine holosericeo-nigris; gula 
rubra: alis pallz"de brunneis, remigibus et rectriczous pallicHus rnargi
natis; cauda brevz· .fnsca, tectricibus longissimz's scarlatz'nis tota obtecta; 
snbalaribus ocln-arez's: rostro nigro: pedibus ]Jallidz's .: h·z'de fusca. 

Long. 4 1
/ 2

11 
; rost1·. 5w; al. 2" 4"'; caud. 1" 3"'; tars. 9'". 

0 ad. Obm·kopf, Zügel, unter dem Auge, Ohrgegend und Schläfe samrot
schwarz; im Kinnwinkel einige schwarze Federehen; Hinterkopf, Nacken, Hinter
hals, Halsseiten, Kehle, Kropf, Bürzel, After, obere und untere Schwanzdecken 
(die verlängert sind und den Schwanz überragen) brennend scharlachzinnoberroth; 
Mantel und Schultern zimmtzinnoberroth; Brust, Bauch und die Seiten glänzend 
sammtschwarz; Schwingen, Deckfedern und Schwan~federn dunkelbraun, an der 
Aussenfahne schmal bräunlichfahl gesäumt; untere Flügeldecken rostgelbfahl wie 
die Tibienbefiederung, diese etwas röthlich angehaucht. 

Schnabel hornschwarz; Beine horngelbfahL Iris braun (Heugl.). 
Beschreibung nach senegambischen Exemplaren der Bremer Sammlung. 
Exemplare aus Abyssinien (s. n. Eupl. Petiti) und vom Tschadsee in Central-



Pyromelana. franciscana.. 413 

afrika im Britisch Museum zeigen vollkommeneU ebereinstimmtmg. Der von K irk 
s. n. Eupl. Petiti vom Sambesi erwähnte Feuerfinke gehört ebenfalls zu dieser Art. 

~. Oberseite fahlbraun, die Federn breit dunkelbraun längs der Schaftmitte, 
daher dunkel längsgestreift, am deutlichsten auf dem Mantel; Bürzel und obere 
Schwanzdecken mehr einfarbig fahlbraun; Zügel und schmaler Augenstreif, der 
sich bis auf die Schläfe zieht, hell rostgelblich; Kopf- und Hai seiten fahlbräun
lich; Unterseite und untere Flügeldecken hell rostgelblich, auf den Brustseiten mit 
einzelnen verwaschenen dunklen Schaftstrichen; Kinn, Kehle, Bauchmitte und 
After fast rein weiss; ~chwingen, Deckfedern und Schwanzfedern dunkelbraun mit 
fahlbraunen Säumen an der Aussenfahne. 

Schnabel hornbräunlicb, der untere hornfahl wie die Beine. 
Nach einem nordostafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Wie bei der vorigen Art ähneln die Jungen und die Männchen nach voll

endeter Brütezeit den Weibchen. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 43/4 11 2" 51/J 1" 2'" 5"' 71j,/" Senegambien. 

2" 3"' 111 3111 41/2"' 7'" N ordostafrika. 
211 4'11 1/i 3"' 51/·l'" 8"' Abyssinien. 
2~' 3'1J 1" 21/2 111 5"' 71/2 1

'
1 Tschadda. 

P. franciscana ist ein kleineres Abbild von P. oryx, dem sie in der Farben
vertheilung fast ganz gleichkommt; sie unterscheidet sich aber leicht durch den 
Mangel der schwarzen Kehle und die verlängerten oberen Schwanzdecken, welche 

den Schwanz überragen. 
Die Verbreitung ist eine ausgedehnte: Senegambien (Brem. Mus.), Kasamanse 

(Verr.), Gon~e, Bissao (Lissabon. Mus.), Goldküste, Elmina (N agtglas), Cape 
Coast (Gordon), Accra (Isert), mittleres und nördliches Nubien (nördl. bis22°n.Br., 
Heugl.), Kordofahn, Senahr (Brehm, Heugl.), Abyssinien (Harris, Rüpp.; bis 
7000 Fuss hoch: Heugl.), oberer weisser Nil (Heugl.), Unyuro im inneren 0 t
afrika (S p ek e) und Sambesigebiet (Kir k). - Bis jetzt nicht im Süden beobachtet. 
Reichenbach's Angaue "Kapküste" beruht auf einer Verwe0hselung mit "Cape 
Coast", dem englischen Hauptplatze an der Goldküste. 

Ueber die Lebensweise und das Brutgeschäft von P. franciscana liegen mancherlei 
werthvolle Beobachtungen vor. Das meist in Durrahfeldern aus abgebrochenen 
Grashalmen zwischen ~- 3 Mai stengeln hängende, rohrsängerartige Nest wird 
von Hemprich und Ehrenberg abgebildet. Sie beobachteten die Vögel in 
Nubien im August brütend; Brehm fand aber auch im ~eptember und sogar 
noch Ende Oktober frischbelegte Nester. Vierthaler's Nachrichten weichen etwas 
ab. Er sagt, dass die Art schon im Mai bei Cha1·tum erscheine und das künstliche 
Nest an über das Wasser ragendem Buschwerk befestige. Die Verfärbung ins 
Hochzeitskleid beginnt im Juli. Brehm gibt ausführliche Nachrichten darüber 
mit der Schlussbemerkung, dass dieselbe durch Mauser bewirkt werde : "alle Federn 
fallen aus". Im Oktober bis December legen diese Vögel nach v. Heuglin bereits 
wieder das Winterkleid an und streifen dann in grossen Schaaren , die den Mais· 
feldern sehr verderblich werden, im Lande umher. Schon Isert bemerkte den 
Wandertrieb dieses Feuerfinken, den er nur im Juni bis August bei Accra beobachtete. 
Im Benehmen hat P. franciscana viel mit den vVebervögeln gemein (Ileuglin); 
nach B r eh m ähnelt sie darin mehr den Rohrsängern als Finken. 
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(214) 3. Pyromelana flammiceps, (Sw ~.) 

Euplectes jlarnmiceps, S ws., B. W Aft. I. (1837) p. 186. pl. 13. - R ü PP·, Neue Wirbelt!~ 
p. 101. - id. Syst. Uebers. p. 76. - Gordon, Contrib. 01·n. 1849. p. 9. --:- Ploceus flammz
ceps, Gray, Gen. TI. No. 17. - Eupl. jlammiceps et craspedopterus (Sc h 1 ff), B p., Con.~p. 
p. 446. - Eupl. jlamrniceps, Hart I., W. Aft. p. 127. - id. J f. Orn. 1861. p. 175. - id. ib. 
1860. p. 180 (Sansibar). - Eupl. craspedopteru,s, II e u g 1., Syst. Uebers. No. 383. - E'upl. flavi
ceps (laps. typ.), Hartl., Proc. 1863. p. 106.- E'upl. jlammiceps, Sclat., Proc. 1864. p.109.
Hartl., Proc. 1867. p. 826 (Sansibar). - Mon teiro, Ibis. 1862. p. 338. - Reich. b., Singv. 
p. 57. t. 23. f. 203 (nach. S ws.). - id. Eupl. craspedoptm·us. p. 58. - Eupl. pyn·hozona, 
Heu g l., J. f. Orn. 1864. p. 24 7. - id. Eupl. jlammiceps, J. f. Orn. 1867. p. 373. -

v. d. Declcen, Reisen. I. p. 59. 

Bosniani, auf Sansibar (Boje r). 

Diagn. Scarlatino- rubra; dorso, subcaudalibus et crisso pallid1'ore ochra
ceis, 'illis elongatis, apice albz's; regione parotica, 1nento, genz's, gu7a, 
alis et abdomine nigris; cauda nzgra, tect'ricibus brevissimis; rostro 

nigro; pedibus pallidis. 
Long. 41/4"; 1·ostr. 6"'; al. 2t/411 ; caud. l" 8"'; tärs. 9"'. 

Alt. Kopf, Hals, Kehle, Kropf, Hinterrücken, Bürzel und obere Schwanz
decken brennend scharlacbzinnoberroth; Mantel und Schultern ockerzirnrotbraun; 
After und untere Schwanzdecken heller, rostgelb; Zügel, schmal den oberen Augen
rand säumend, Backen, Ohrgegend, Kinn und Oberkehle samrotschwarz, ebenso 

·Brust und Bauch, die Flügel nebst den oberen und unteren Deckfedern und der 
Schwanz; die letzten Schwingen 2. Ordnung und die Deckfedern der 2. Schwingen 

an der Aussenfahne sehr schmal bräunlich ge ·~turnt. 
Schnabel schwarz; Beine rötblichbraun; Iris braun (Heu g li n). 
Die Beschreibung nach einem von Kirk von Sansibar eingesandten Exem

plare, welches sieb jetzt im Besitze des Britischen Museum befindet und vollkom
men mit einem westafrikanischen der Bremer Sammlung übereinstimmt, ebenso wie 

ein abyssinisches in der Sammlung Schub ert 's. 
Ein Exemplar von Bongo (Type von Eupl. pyrrhozona, Heugl.) im Bremer 

Museum zeigt Mantel und Schultern dunkler, mehr kastanienbraun, Utngs der Mitte 
braunroth verwaschen; die längsten oberen Schwanzdecken ins Zirnrotrostbraune 

ziehend. 
Ganz ebenso ein Exemplar von Angola in Wellwitsch's Sammlung. 
Bei manchen Exemplaren säumt das Schwarz der Zügel sehr schmal den 

t;tirnrand; wir sahen solche aus Abyssinien und vom Gabon. 
Das typische Exemplar von Eupl. craspedopterus, Schiff, aus Abyssinien, 

dessen Untersuchung wir der bereitwilligen Unterstützung des Herrn Erckel am 
Senkcnberg'scben Museum verdanken, weicht in nichts von un eren westafrilm
nischen Exemplaren ab; die breiten fahlbräunlichen Aussensitume der letzten 
Schwingen 2. Ordnung sind noch U eberbleibsei des Winterkleides. 

Weibchen und junge Vögel, sowie die Männchen nach vollendeter Brutzeit im 
sogenannten Winterkleide stimmen in der Färbung mit denen von P. franciscana 
Uberein, sind aber an der bedeutenderen Grösse leicht kenntlich. 
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Ein Exemplar im U ebergange hat die helle Unterseite auf der Kehle und dem 
Kropfe mit zahlreichen rothen, auf der Brust und dem Bauche mit zahlreichen 
schwarzen Federn gemischt; die unteren Schwanzdecken sind noch weiss; die 
Oberseite ist beinahe vollständig ausgefärbt, nur auf der Scheitelmitte noch fahl
braune, dunkelschaftstreifige Federn. Oberschnabel braunschwarz, der untere fahl
bräunlich. Aus Abyssinien im Senkenberg'schen Museum. 

Länge. Fl. Schw. F. 1. 

c. 51/'1." 2" 8"' 1" 6"' 7"' 10"' 0 Sansibar. 
2" 10'" 1" 10'" 61/'1. 111 1 01/'1."' 0 Abyssinien. 

2" 9"' 1" 6"' 6'" 10"' 0 Bongo. 
2" 10"' 1" 6"' 7"' 91/ 2

111 o W estafrika. 
2" 10"' 6"' 9"' Gabon. 

2" 8"'-2" 11"' 1" 9"' 6"' 9-10111 Abyssinien ( crasped. ). 

Eine nahe verwandte, durch die schwarzen unteren Schwanzdecken und gelben 
Schulterdecken ausgezeichnete Art ist P. Petiti, Des Murs (L e f e v r e, Voy. en 
Abyss. p. 112. t. X. f. 1) aus Abyssinien, die seither nicht mehr zur Untersuchung 
gelangt zu sein scheint. 

P. flammiceps ist wie die meisten ihrer Verwandten über den grössten Tb eil 
des tropischen Afrika verbreitet: Senegal (S ws.), Kasamanse (Verr.), Bissao 
(Verr.), Goldküste, Cape Coast (Gordon), Rio Boutry (Pel), Angola (Monteiro, 
Wellwitsch), Gabon (Verr.), Abyssinien (Rüpp., Heugl.), Senahr (Paul von 
Würtemb.), Gebiet des Inneren am Djur und Kosanga (Heugl.), Sansibar (Bojer, 
Kirk), Inneres des Ostens, Meninga; hier in grossen Flügen von Speke beob

achtet. 
Des unwiderlegbaren Nachweises unerachtet glaubt sich Dr. Ca b an i s berech

tigt, das Vorkommen von P. flammiceps in Ostafrika als unmotivirt läugnen zu 
dürfen und auf irrthümliche Verwechselungen mit P. nigriventris zurückzuführen. 
Er irrt sich aber eben so gründlich, als in seiner Annahme, für Afrika drei geo
graphisch gesonderte Repräsentanten der Gruppe aufzustellen, da P. j1·anciscana 
keineswegs vorherrschend nordöstlich ist, die westliche P. fla-rnrniceps bekanntlich 
auch im Nordosten vorkommt, und beide Arten zugleich auch im Osten auftreten. 

(215) 4. Pyromelana nigriventris, (Cass.) 

Euplectes nigroventris, C as s., Proc. Acad. Phil. 1848. p. 66. - id. Journ. Acrul. Phil. 1849. I. 
' p. 242. t. 31. 1. - Ploceus nig1·oventris, G r a. y , Gen. II. p. 353. 27. - Euplectes nigriventris, 

B p., Consp. p. 447. - Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 31. - Euplectes sp.1 Mossamuique, 

Licht., Nomencl. p. 49. 

Diagn. Nitide cinnabarino -rubra: capit1's late1·ibus et .r;astraeo foto holo~ 
se1·iceo- nign's ,' pallio obscure 1·ubente- castaneo ,· scapularium sccpÜ; 

obscurris; remigibus, alarum tect'ricibus 'rectricibusq ue f'usco - n~gri~, 
pallidius .flavescf.nte-marginatis; subalaribus fulvo-isabellinis ,' subcauda-

ltllur; lz'bus cinnaban'n1's: ?'ostro n1'gro ,' pedibus palb'd~'s. 
'f. Lang. c1'rca 3" 6'"; rost'J·. 5"'; al. 2" 2'"; caucl. 1": tars. 71/2"'. 
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Alt. Der ganze Ober- und Hinterkopf, Nacken, Hinterhals, Ilalsseiten, Bürzel, 
obere und untere Schwanzdecken zinnoberroth; Kopfseiten und übrige untere Theile 
samrotschwarz; Mantel und Schultern kastanienbraun mit einem rrone ins Roth 
braune; die Schulterdecken mit verwaschenen dunklen Schaftstriehen; Schwingen, . 
Flügeldecken und Schwanzfedern schwarzbraun, mit fahlbraunen Säumen an der 
Aussenfahne; untere Flügeldecken und Befiederung der Tibia isabellrostfarben. 

Schnabel schwarz; Beine hornfahL 

Länge. 

c. 31/2" 
Fl. 

2" 21
'
1 

Schw. 

13"' 
F. 

c. 5111 

L. 
8"' 

Beschreibung nach einem Exemplare von Mosambik durch Petcrs im Berliner 

Museum. 
Diese Art unterscheidet sich leicht von der nächstverwandten P. jlamrniceps 

durch die einfarbig schwarze Unterseite. 
Bis jetzt nur in Ostafrika (Sansibar: Oass., Mombas: v. d. Decken, Mosam-

bik: P e t er s) beobachtet, aber keineswegs als östlicher Repräsentant von P. flarnmi
ceps zu betrachten, wie Dr. 0 ab an i s annimmt. Letztere Art kommt neben ignicolor 

und oryx ebenfalls im Osten vor. 

(216) 5. Pyromelana capensis, (L.) 

Lo.cia capen.r;is. L., S. N. p. 30G. - FJ'ingilla capit. b. sp., B riss. III, p. 171. t. 16. f. 1. - · Grofl 
bec dn Coromandel, B nff., !!ist. Ois. 3. p. 456. - Pl. eul. 101. f. 1. - Ko elr eu t c r, Nov. 

cornment. Petrop. vol. XI. p. 438. t. 16. f. 9. - Oape Gros-beak, La t h., Syn. II. p. 113. -
Be c h s t., Uebersetz. II. p. 108. - Lo.ria capensis, Gm l. p. 862. - La t h., lad. p. 373. var. A. 
naevia.- Bechst. , Uebe1·setz. 4. p. 254. - Icterus flnvescens, Daud. - Gros lH'c taeltele du 

Gap. d. b. esp., B u ff., llist. Ois. 3. p. 473. - Pl. enl. G59. f. 1 (Winterld.). - Cape Gros-bcak, 
var. A, Lath., Syn. II. p. 114. - Bechst, Ueup;·sp,tz. p. 109. - Lo.ri(t cazJensis, var. {/, et 
L. naevin, Gm l. p. 862 et 845. - Coccoth1·austes capensis, V i e i ll., Enc. p. 1002. - Corytlws 

capensis, Hahn, Vöf!. aus Asien etc. Lief. XIV (1~22) t. 4 (accur. 0 a<l.). - Lo.cia plwlerata 
(Ill.), Licht., Douul.-Verz. 182:3. p. 22. No. 224 ct 225 (dcscr. ~). - Ory.r capew;is, Less., 
Tr. p. 438. - Ploceus capensis, Gray, Uen. II. p. 352. 8. - Bp., Consp. p. 447. - Oryn.c 
capensis, U ab., 1lfus. llein. I. p. 177. - Reich b. , Sinr; v. p. 58. t . 24. f. 204- 6. - Eupl. 
capensis, Grill, Anteckn. p. 22. - Monteiro , Ibis. 1, G2. p. 336. - Sclat., Proc. 1866. 
p. 23.- Pelzeln, NoNtra-Reise. p. 90. t. VI. f. 9 (Ei).- Layard, B. S . Afr. p. 184. 

Kleinere südliche Rasse (?). 

l!;nplede8 cnpcnsis, var. mi1101', Sund c v., 0fj'v. Alcad. Ji'örh. 1850. p. 12G. - Grill, Antecl.:n. 

p.22.- 01·yn.c apprO.l't?nans, Cab., Jl.fus.llein. I. (18f>l) p.177.- 0. minor, Rcichb., SintJU· 
p. 59. t. 24. f. 210 et 211. - Eupl. ca11ensis, G u rn e y, Ibis. 1865. p. 269. - id. Eu1Jl. xantlw

melas, Ibis. 186 . p. 51. 

Kleine&·e uot·d(istlidte Rasse (?). 

Eaplfcles .mnthomelas, Rüpp., Nm{('. lV1:1·belth (1Hi35) p. ~l:!. - id. Syst. Uebe1·s. p. 67. t. 28. 
Ploceus J'Witlwmelas, Gray, Clr~ 11. II. p. 352. 0. - J.;upl .. mnthomclas, B p., CollszJ. p. 447. 
II e u g l. , S,1;st. Uebers. No. 380. - Anti n., Cntal. p. G8. - Kir k, Ibis. 1864. p. 322. 
P,IJ1'omelana J'anthornelas, II o r s f. et 1\1 o o r e, Catal. II. p. 519. - OrynJ; .canthomelas, He ich b., 
Sin[J1'- p. 59. t. 24. f. 207- 9. - Eupl .. canthomelas, Bi an c., Spec. Zool. ~Mosamb. fase. XVUI. 
(1867) p. 323. - S p e r1 in g, Ibis. 1868. p. 290. - II e u g 1., J. f. Orii. 1867. p·. 376. 

Wahrscheinlich gleichartig. 
Euplectcs phofllitunwru.<~, G. H. Gray, Ann. rrud Mag. Nat. Uist. 1862. 



yromelana capensis. 417 

Diagn. Holose?~iceo- n1gra: te'rgo et uropygio, tectricibus ala rU?n minor~'bus 
ft subala1·ibus .fiavz'ssz'1nis; rre1n1gibus et tectricibus alwrum majon'bus 
nzgro -fuscis, illis tenuissime - ln:~ latgius pallide jusco limbatis; 
scapularz"bus .flavo juscoque longitudinnlite'r variis; maxilla n1'gra, man
dibula pallida; pedibus fusco -1·ujentibus. 

Lang. circa 61/2"; rostr. 6"'; al. 2" 10"'; caud. 1" 10"'; twrs. 10'". 

Alt. Glänzend samrotschwarz; Bürzel, die oberen Flügeldecken und der 
Hand des Handgelenks hoch gummiguttgelb; die Achselfedern unterseits heller 
gelb; die übrigen unteren Flügeldecken isabellrostfahl; Schwingen, Deckfedern der 
Schwingen und Schultern schwarzbraun, an der Aussenfahne fahlbraun gesäumt, 
am breitesten die Deckfedern der 2. Schwingen und Schulterdecken; die 1. Schwingen 
am Saume der Aussenfahne gelb scheinend; Schwingen an der Basishälfte der 
Innenfahne breit gelblichisabell gerandet; Tibien braun, schwarz gemischt. 

Schnabel hornschwarz; der Unterschnabel mit hornweisslicher Dillenhälfte; 
Beine horngelbbräunlich. Iris braun (Victorin, v. Heuglin). 

Beschreibung nach einem sehr grossen Exemplare (4) aus Siidafrika. Ein 
anderes ebendaher ( 5) ist ansehnlich kleiner und zeigt den Bchnabel einfarbig 
schwarz ; beide im Bremer Museum. 

Weibchen. Oberkopf und übrige Oberseite dunkelbraun wie die Schwingen, 
die Federn mit breiten fahlbraunen Seitensäumen, daher die Oberseite auf hellem 
Grunde mit breiten dunklen Längsstrichen; Bürzel bräunlicholivengelb; Zügel und 
ein schmaler Schläfenstrich blassgelblichwei s mit feinen dunkleren Punkten; 
Kopfseiten und Unterseite blassbräunlich mit dunklen Schaftstrichen, diese am 
deutlichsten auf dem Kropfe, der Brust und den Seiten ; Bauchmitte und After 
einfarbig bräunlichfahlweiss; untere Schwanzdecken blassbraun mit sehr schmalen 
dunkleren Schäften; obere Flügeldecken tiefbraun mit breiten olivengelben Enden; 

Handrand und Achsel gelb. 
Bebnabel röthlichhornbraun, der untere heller; Beine horngelbfahL 
Nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung. Ganz über

einstimmend damit ist ein abyssinische Exemplar (xanthomelas) im Senkenberg'
chen Museum und ein auffallend kleines Weibchen (3) von Windvogelberg. 

Die Männchen in der Wintertracht sowie junge Vögel iilmeln dem beschrie
benen Weibchen. Das 0 trägt das Prachtkleid nur vom September his Januar 
(J. Ve rr., handschr. Notizen). Der Farbenwech el findet offenbar durch Mauser statt. 
Ein im U ebergangsstadium befindliches, beinahe ausgefärbtes Exemplar, auf dem 
Hinterhalse und der Unterseite noch mit vielen fahlbraunen Federn des Winter
kleides variirt zei<>'t deutlich, dass alle schwarzen Federn neue, aus den Kielen 

' b 
hervorwachsende ind. 

Länge. Fl. Schw. 1!'. L. 

c. 51/2" 2" 11"' 1" 11'"-2" 1"' 61/2 111 10-11111 Port Elisabeth. 

(2) 2" 10''' 1" 11"' 61/'1.'" 101/2111 Kaffraria. 

(3) 2" 4'" 1" 5"' 6'" 9"' jun. " 
(4) 3" 2'" 2" 3"' 71/2111 11''' ad. Südafrika. 

(5) 2" 10"' 1" 10"' 6'" 101/2"' " " 
2" 10'" } II 9111-111 10"' 51/2-6"' 10-11"' Aby sinien, xanthomelas. 

2" 7"' 1 II ßlll 51/'1. 111 9"' " 
,, 

v. d. Decken, Reisen !V. 
27 
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Die typischen Exemplare von Eupl. xanthomelas (deren Untersuchung wir der 
Freundlichkeit von Herrn Erckel verdanken) stimmen durchaus mit den kleineren 
Exemplaren aus Südafrika überein; wir bemerken nur, dass die isabellfahlen 
Säume an der Basishälfte der Schwingeninnenfahne fast ganz fehlen: es zeigen 
sich davon nur an den letzten Schwingen 2. Ordnung Spuren. Der Oberschnabel 

ist dunkel, der untere hell. 
Eine strenge Sonderung in zwei durch die Grösse verschiedene Arten scheint 

uns kaum durchführbar, nachdem wir zahlreiche Exemplare untersuchten und uns 
von der auffallenden Variabilität zwischen Exemplaren von ein und derselben 
Lokalität (man sehe die Maasse der beiden von Windvogelberg No. 2 und 3) 
überzeugten. Sundevall, der die kleinere Form aus dem Kaffernlande als Rasse 
(capensis rninor) absonderte, zweifelt ebenfalls an der Artselbständigkeit (in litt.). 
Rüppell's xanthomelas aus Abyssinien variirt hinsichtlich der Grösse sehr bedeu
tend. Reichenbach bemerkt: "vor mir steht ein Exemplar so gross als der 
grösste capensis." In der Färbung zeigt sich nur in dem fast gänzlichen Mangel 
der hellen Innensäume der Schwingen eine leichte Abweichung. Ob dieselbe indess 
wirklich von specifischem Werth ist, wagen wir vorläufig nicht zu entscheiden. 
Die Verschiedenheiten in der Schnabelfärbung sind, wie wir durch Layard lernten, 
lediglich von der Jahreszeit abhängig und variirt dieselbe von Hell bis zu Schwarz. 
Der zweifarbige Schnabel ist keineswegs xanthomelas eigen. Ay r es verzeichnet eine 
gleiche Färbung bei Natalvögeln und setzt noch hinzu: "manche Exemplare haben 
einen einfarbig schwarzen Schnabel." Gray' s Eupl. phoenicorne·rus vom Gamerun
Gebirge "like xanthomelas, but the yellow on the rump and wings paler and the 
thighs are pale brown instead of black" scheint uns kaum artlieh verschieden. 

P. capensis hat eine weite Verbreitung: Angola (Monteiro), (?) Camerun
Geb. (Gray), Abyssinien (bis 10,000 Fuss hoch: Heug l.), Kitschland im Inneren 
(Antin.), Kapländer (überall häufig: Layard; Rondebosch, Knysna, Karu: 
Victorin), Kaffernland (Wahlb.; Windvogelberg: Bulger), Natal (Ayres), 

Mosambik (Bianconi, Sperling), Sambesigebiet (Kirk). 
Beide Grössenformen kommen im Osten vor: die aus Mosambik erhaltenen 

Vögel werden von Bianconi als xanthornelas, von B ulger als capensis aufgeführt. 
In der Lebensweise ähnelt P. capensis ganz oryx. Wie diese lebt sie trupp

weise und legt ihr kunstvolles Nest im Schilfe an. Es ist meist zwischen 3-4 
Rohrstengeln, zuweilen aber auch an einem über das Wasser hitngenden Zweige 
befestigt. Die 4 Eier sind auf blassgrünem Grunde rothbraun gefleckt. Die Brüte
zeit findet im Juli statt. \Vie P. oryx, so schadet auch diese Art den Hül en

früchten sehr (Layard; J. Verreaux, handschr. Notizen). 

Genus Pfnthetria, Cab. (1847). 

Coliost1·uthus, Sunde v. (1 49). 

(217) 1. Penthetria macrourtt, (Gml.) 

Lo:r;ia 1/WCJ'OUI'a, Gml.' s. N. p. 15. - Pere noi?' a longue queue, B uff., Ilist. Ois. 3. p. 487. -
PI. enl. 1Rß. f. 1 (pess.). - Gros-bf.c noi1·, S alernc, On1ith. p. 278. - Long-tailed gros-beak, 
La.th., Ucn. Syn. II. p. 114. - Becbst, Ucht'l'"et"' lT p 109 Lo : z'. · la Latl1 • •> ·•• • • , • - .t'oU OllfJICfllU · , •' 
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ln.d .. Orn. ~· 373., - L. matoura, Be eh s t., Uebersetz. 4. p. 255. - F1·ingilla chrysoptem, 
V I e Ill., Fine. Meth. p. 964. - id. Fr. jlavoptera, Ois. cltant. t. 41. - Vidua ch1·ysonotus, 
Sws., B. W. Afr. I. p. 178.- Vidua mac1·ow·ct, Gray, Gen. of B. JI. p. 355. 8.- Penthe
tria rnac1·oura, Ca b., Ondth. Notizen. (1847) p. 331. - id. J.Vfus. Hein. I. p. 176. - Penthe1·ia 
macroum, Bp., Consp. p. 448. - Viduct macrmwa, Hartl., W. Afr. p. 137. - id. J. f. Orn. 
1861. p. 257. - id. Proc. Z. S. 1863. p. lOG. - Sc la t., Proc. 1864. p. 110. - Kir k, lbi,.;. 

1864. p. 321. - II e u g l. , J. f. Om. 1864. p. 248. - id. ib. 1868. p. 394. - Pentheria jlavi
scapulata, Anti n. ( nec R ü p p.), Catal. p. 69. - Penthet?·ia rnacroum. R e i c h b. , Singv. p. 62. 
t. 27. f. 222. 

Diagn. Holosericeo-rn:r;ra; scapularibus et inte1·scapulio laete citrino-flavis; 
'l'emz'gi1ms secunda'l·h's et tertiaril's tectTicibusq_ue earurn alln'clo-'rnargz'nat?:~; 

subalaribus ulbülis; cauda longa, lata, .flabell1jo7'ini uigra; ?'OStro n1g1·o, 
marmb'bula ap1:ce pall1.'da ; pedibus fusm's. 

Lang. 7" 9'"; t·ostr·. 6"'; al. 2" 11"'; caud. 4"; tars. 71/2"'. 

o alt. Sammtschwarz; Mantel, ~chultern und die kleinsten oberen Flügel
decken am Unterarme hochcitrongelb; ebenso der Daumenrand; untere Flügeldecken 
weisslich; Deckfedern der 2. Schwingen und letzte Schwingen 2. Ordnung an der 
Au senfahne schmal bräunlichweiss gesäumt . 

. Schnabel schwarz, der Unterschnabel mit blassgraulicher Spitze; Beine dunkel 

hornbraun. 
Ein anderes altes ö von derselben Lokalität zeigt auf dem Gelb der Mantel-

mitte einige wenige einfarbig schwarze Federn. 
Die Beschreibung nach Exemplaren von der Gambia im Bremer Museum. 
Ganz ebenso ein Exemplar von Angola in Wellwitsch's Collection. 
~ alt. Ganze Oberseite matt aschbraun, jede Feder mit einem schwarz

braunen Schaftstriche, diese am breitesten auf dem Mantel; Unterseite düster weiss, 
auf der Brust schwach gelblich -verwaschen; auf der Brust und den Seiten mit 
einigen dunkelbraunen Schaftstrichen; Flügel und ~chwanz dunkelbraun; die 
kleinen Flügeldecken am Unterarme (shoulder !) schmal gelb gesäumt am Ende. 

Schnabel und Füsse hell (nach Cassin). 

Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

4"-4" 3111 2" 6"' 9"' Gambia. 
Länge. 

c. 71/2" 2" 11"' 
2" 10"' 3" 6"'-4" 

c. 6-61,4"' 
61/2 111 91f4"' Djurland (Ileugl.) 

Die Männchen im Winterkleide und jungen Vögel kommen in der Färbung 
mit der des W eibchens Uberein. Durch welche Kennzeichen sich das letztere von 
dem der naheverwandten P. flaviscapulata, R ü p p., unterscheidet, sind wir augen
blicklich nicht im Stande anzugeben. P. macroura zeichnet sich von P. flavisca

pulata, Rüpp. (macrocerca, Licht.- Brown, Ill. t. XI) leicht durch den hoch

gelben l\Iantel aus und ist ausserdem kleiner. 
Wir kennen die weitverbreitete Art von folgenden LokaliUiten : Senegal (B u f f.), 

Gambia (Brem. Mus.), Kasamanse (Verr.), Goldküste, Accra, Kap Palmas (Fraser), 
Cape Coast (Gordon), Aschanti (Pel), Aguapim (Riis), Gabon (Verr.), Kap ~opes 
und Kammaßuss (Du Chaillu), Angola (Wellwitsh), Benguela (Anch1eta), 
Centntlgebiet am weissen Flusse im Lande der Djur (Ileug l., An tin.), Meninga 
im Inneren des Ostens (Speke), Shirefluss im Gebiete des Sambesi (Kirk). 

27* 
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Penthetria albonotata. - Penthetria eques. 

Nach einer Etiquettenangabe im Museum Heineanum käme die Art auch in 
Abyssinien vor; doch ist sie hier weder von R ü p p e 11 noch von v. Heu g li n oder 

einem anderen Beobachter gefunden worden. 
Ueber die Lebensweise ist nur sehr wenig bekannt. Nach v. Heuglin lebt 

die Art paarweise im Hochgrase, nach Kir k in grossen Flügen. Das künstlich 

geflochtene Nest ist zwischen Gras angebracht (Kir k). 

(218) 2. Penthetria albonotata, Ca s s. 

Vidua albonotata, C as s., Proc. Acad. Phil. 1848. p. 65. - id. Jou'rn. Acad. Phil. I. p. 241. 
pl. 30. - Gray, Gen. of B. II. p. 355. - UrobTachya albonotata, Bp., Consp. I. p. 448.
Hartl., W. Aj1·. p. 137. - Reichb., Singv. p. 64. - Monteiro, Ibis. 1862. p. 337. -

Kirk, Ibis. 1864. p. 322.- Layard, B. S. Afr. p. 189. 

Diagn. Nitide nigra, humeris flavis ; alis albo-bimaculatis, re1nigibus pn'
mariis basi albis, tectricibusq_ue alarurn ?najoribus albo-tm·rninatis; sub
alaribus flavis; 'rectricibus valde elongatis, n(cp"t's; ?'ostro caerulescente, 

tomiis albidis; pedibus nig1·icantibus. 

Long. 61/2"; al. 3"; caud. 3" 2111. 

Alt. Sammtschwarz; Schwingen schwarz, an der Aussenfahne sehr schmal 
bräunlich gesäumt; Schwingen 1. Ordnung an der Basis weiss; die Deckfedern 
der 1. Schwingen ebenfalls weiss, ebenso die Deckfedern der 2. Schwingen an der 
Endhälfte; die grössten oberen Flügeldecken schwarz mit bräunlichen Aussen
säurnen; die kleinsten oberen Flügeldecken am Unterarme hochgelb; die kleinen 

unteren Flügeldecken gelb, die grossen weiss. 
Schnabel horngrau; Beine dunkel. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 6" 2" 6'" 3" 6"' 91/2'" 
Wir beschrieben ein schönes, allem Anscheine nach völlig ausgefärbtes Exem

plar im Leideuer Museum aus dem Kaffernlande. 
Durch Diekinsou wurden wir mit dieser seltenen Art auch im Osten bekannt. 

Er erlangte ein Exemplar im Gebiete des Sambesi. Kir k erinnert sieb diesen 

Vogel hier ebenfalls gesehen zu haben. 
Die weitere Verbreitung erstreckt sich über den Süden (Kaffern land, N atal: 

Cass., J. Verreaux) und den Westen (Angola: Monteiro). 

(219) 3. Penthetria eques, HartL 

Viclua eques, Hartl., Proc. Z. S. 1863. p.106. pl. XV . ....._ Sclat., Proc. 1864. p.llO.- Heugl., 
J. f. 01·n. 1867. p. 397. 

Diagn. Minor, rdgra; macula scapula.ri 1nqjuscula nifo-cinnam,omea, subtu.s 
late nig?·o-nta?·ginata; 1na1·giYw a.rillari jlu co-?·ufescente; subalaribus albi~; 
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Penthetria axillaris. 421 

rectriczous gradatz's nign:s; remigibus ornnibus basi nivez's, speculum 
alarem jo1·mantibus; rostro margaritaceo, basi plumbeo; pedibus nzgns. 

Lang. 61/2"; rostr. 6"'; al. 2" 9'"; caud. 3" 6"'; tars. 9'". 

Schwarz; Schwingen mit weisser Basis, die Deckfedern der 1. Schwingen 
ganz weiss; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung und die grösste Reihe der 
oberen Flügeldecken schwarz mit rostbraunen schmalen Aussensäumen · die oberen ' 
kleinen Flügeldecken am Unterarme rostzimmtroth; der Daumenrand rostgelblich; 

die unteren Flügeldecken weiss. 
Schnabel horngelblichweiss mit bleigrauer Basis; Beine schwarz. 

Länge. 

c. 61/2" 
Fl. 

2" 9'" 

Schw. 

3" 6JJJ 

F. 

6"' 

L. 

9'" 

Die Beschreibung nach dem einzigen durch S p e k e von Meninga in Central

ostafrika heimgebrachten, wol noch nicht völlig ausgeiärbten Exemplare. 
Nahe verwandt mit der vorhergehenden Art (albonotata), aber durch den rost

zimmtrothen, nicht gelben Fleck am Unterarme unterschieden. 
Speke beobachtete die Art zu 2-3 Stücken im Hochgrase und Negerkorn. 

Subgenus Urobrachya, B p. 

(220) 4. Penthetria axillaris, (Smi th.) 

Vidua axillaris, Smith, Ill. S. Aj1·. Zool. t. XVII.- Gray, Gen. of B. II. p. 355. 6.- Jard., 
Edinb. New Phil. Jonm. n. s. II. p. 244. - U1·obrachya axilla1is., B p., Consp. p. 447. -
Re i eh b., Singv. p. 64. t. 29. f. 228-29. - Pentheria axillaris, Licht., Nomencl. p 49. -
Coliupassm· phoenicens, I-I e u g 1., Syst. Uebe1·s. No. 394. - id. Journ. f. Orn. 1862. p. 304. -
id. ib. 1863. p. 167.- id. ib. Vid1ta axilla1·is. 1867. p. 395.- An tin., Catal. p. 68.- Gurney, 

Ibis. 1860. p. 211. - Layard, B. S. Afr. p. 189. 

Diagn. Elolosr:Iricea-nigra; hume1·is 7 aete ctura'rdl:aco-'1' ubris; remigibus secun
dm·iis pallide brunnescente limbatis; tectricibus alae rnedianis, subalaribus 
et jlexu1·a alae cinnamo11WO- rujis; alanlm tectr·icibus 1naJ01·ibus fulves
cente- albido limbat'is; rostro plumbeo, basi nig1·icante; pedibus pallide 

Juscis; i1·ide jusca; subca,udalibus nigris. 
Jun. Notaei plumis nigris, late .fulvo -marginatis; superciliis et gast'raeo 

bntnneo-julvis; abd01nine medio albido; hu1nerris aurantiacis, tectricibus 

cinnamornm·s. 
Long. 6" 3m; 1·ostr. 7'"; al. 3" 3"'; caud. 2" 7"'; tars. 9'''. 

Alt. Sammtschwarz; die kleinsten oberen Flügeldecken am Unterarme brennend 
mennigeroth mit gelber Basis, die grösste Reihe der oberen Flügeldecken kastanien
braun; die Schwingen 2. Ordnung und deren Deckfedern an der Aussenfahne 

schmal kastanienbraun gesäumt; untere Flügeldecken kastanienbraun. 
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Schnabel bleigrau, mit fahlweissen Toroienrändern; Beine hornschwärzlich. 
0 berschnabel schwärzlich, der untere weiss (Anti n., Sm i t h ). Iris braun (Heu g 1.). 

Beschreibung nach einem alten Männchen aus Mosambik (P eters) im Berliner 
:\fuseum. Ganz ebenso ein Exemplar aus Südafrika im Bremer Museum; die 
Schwingen und deren Deckfedern nur mit Spuren von hellen Aussensäumen. 

Ebenso alte Vögel von Gondokoro am oberen weissen Flusse (durch v. Boles
la wski) und aus Natal (Verr.) im Wiener Museum. 

0 im Winterkleide vom weissen Flusse im Bremer Museum. Oberseite braun
schwarz, jede Feder mit fahlbraunem Seitenrande, daher längsgestrichelt; Bürzel 
einfarbig isabellbräunlich; obere Schwanzdecken dunkelbraun mit graubraunen 
Endrändern; breiter Streif vom Nasenloche über den Zügel und das Auge bis zu 
den Schläfen rostbräunlich wie die Unterseite und die Kopfseiten; vom Mundwinkel 
bis auf die Ohrgeg·end dunkelbräunlich; Kinn, Bauch und After weisslich; Schwin
gen schwarz; Deckfedern der Schwingen, grösste Reihe der oberen Deckfedern 
und untere Flügeldecken schön kastanienbraun; die kleinsten oberen Deckfedern 
am Unterarme hochorange; Schwanzfedern dunkelbraun mit fahlen Seitensäumen. 

Schnabel horngrau mit dunkler Basis; Beine hornbräunlich. 
Ganz übereinstimmend hiermit das typische Exemplar von Coliupasser phoeni

ceus, Heugl., vom Sobat, welches wir im Wiener Museum untersuchten. 
Nach v. Heu g li n wäre dies das Winterkleid. 
Weibchen (Natal, Bremer Museum). Oberseite schwarzbraun, die Federn 

mit rostfahlbraunen Seitenrändern; breiter Augenbrauenstreif, Kopfseiten und Unter
seite rostbräunlich, an den Brust- und Schenkelseiten mit einigen sehr verwaschenen 
dunklen Längsstrichen; Kinn, Bauchmitte und After heller, mehr weisslich; 
Schwingen, deren Deckfedern und Schwanzfedern dunkelbraun, an der Aussenfahne 
lehhaft rostbräunlich gerandet; obere Flügeldecken tiefbraun mit schmalen rost
bräunlichen Endsäumen, die kleinsten am Unterarme bräunlichorange gesäumt; 
untere Flügeldecken zimmtrostbraun. 

Schnabel röthlichfahlbraun, der untere heller; Beine röthlichbraun. 
Mit diesem Weibchen dürfte das Kleid der jungen Vögel jedenfalls überein

stimmen. 

Länge. 1!'1. M. Schw. Aeuss. Schw. 1!'. L. 

c. 61/4" 3" 3"' 2" 5'" 1" 9"' 7"' 111/2"' 0 ad. Südafrika. 
3" 4'" 2" 9"' 7"' 10"' 0 ad. Mosambik. 
211 11"' 1" 10"' 1" 7'" 7''' 11'" ~ Natal. 
3" 3"' 2" 6"' ~/II 11"' ö " 3" 1"' 211 6"' 71/ 2

111 10 1/2"' o Sobat (phoeniceus). 
3" 2'" 2" 1" 2"' 7"' 10"' W eisser Fluss. 

Nach v. Heuglin fällt die Mauser in die Monate Juni und November, und 
der breite Schwanz ist im Hochzeitskleide beträchtlich verlängert. Doch scheint 
er stets kürzer als die Flügel zu sein, wesshalb eine subgenerische Abtrennung 
statthaft erscheint. 

Eine sehr charakteristische Art. Das Weibchen hat mit dem von P. fiavi
scapulata, R ü p p., aufl'allende Aehnlichkeit, unterscheidet sich aber leicht durch die 
zirnrotkastanienbraunen unteren Flügeldecken und die scharf hervortretenden rost
braunen Aussensäume der Schwingen und Deckfedern. 
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P. a.xillaris, von A. Sm i t h im Kaffernlande entdeckt, wurde bisher auch im 
Westen, Nordosten und Osten aufgefunden: Angola, Benguela (Anchieta), Central
gebiet des weissen Flusses, So bat, Insel Rek (Heu g l. ), Gondokoro (Boles l a w s k i), 
Land der Kidsehneger (Antinori), Mosambik (Peters), Natal (M'Ken, Ayres). 

Ueber die Lebensweise theilen Ayres und v. Heuglin Einiges mit. Nach 
ersterem Forscher erscheint die Art im Frühlinge in grossen Flügen in N atal. 
Diese Flüge zählen bei Weitem mehr Weibchen als Männchen. Ayres schliesst 
desshalb, aber jedenfalls irrthümlich, die Vögel möchten in Polygamie leben. 
Wahrscheinlich sind sie bei ihrer Ankunft noch nicht sämmtlich ausgefärbt. Das 
Nest wird im Hochgrase angelegt. Nach vollendeter Brütezeit verschwindet die 
Art wieder. v. Heuglin beobachtete P. axiltaris in kleinen Flügen von 6-10 
Stück in den sumpfigen mit Hochgras und Cyperaceen bestandenen Gegenden am 
Sobat. Sie besitzen eine nicht unangenehme, melancholisch klagende Stimme und 
nähren sich hauptsächlich von kleinen Sämereien. Nach Ay r es schaden sie den 

Körnerfrüchten ausserordentlich. 

St~ugcnus Coliostndhus, Sund e v. 

(221) 5. Penthetria ardens, (Bodd.) 

Ernberiza ardens, B o d d., Tabl. des Pl. enl. d'Aubent (1783). - Veuve en Jeu, B u f f., Hist. Ois. 4. 
p. 167. - Pl. enl. 647. - La Veuve de l'Isle Panay, Sonn., Voy. a la Nmtv. Guin. (1776) 
p. 117. pl. 75. - Embe1·izct signatct, S c o p. , Del. Flor. et Faun. Insubr. (1786). - Panayan 
Bunting, Lath. II. p. 184:. - Bechst., Uebers. II. p. 179. - Emberiza panayensis, Gml., 
S. N. p. 885. - Lath., Ind. Om. p. 406. - Bechst., Ueben;. 4. p. 272.- F1inr;illa panayen
::;is, Vieill., Enc. Meth. p. 966. - Vieltut lenocinia(!), Less., T'r. d'Orn. p. 437. - id. V. 
torquata, Coutpl. VIII. p. 278. - Vidzw rabritorques, S w s., B. W . .Aj1-. I. p. 174. - Vidua 
ardens et lenocinia, Gray. Gen. of B. II. p. 355. 5. 10. - Pentheria rubritorques, B p., Consp. 
p. 448. - Penlhetria w·dens, Ca b., ll1us. llein. I. p. 177. - Pentheria au1·icollis, Licht., 
Nomencl. p. 49.- Vidaa cwdens, Jard., Edinb. New Phil. Jout·n. n. s. II. p. 244. - Hartl., 
W. Afr. p. 138. - Vidua ntbJ·itorques, Gurney, Ibis. 1860. p. 211. - Kirk, Ibis. 1864. 
p. 321. - Niobe m·dens, Re i eh b., Siagv. p. 61. t. 26. f. 219. 220. - Vidua ardens, L ay ar d, 

B. S . .Afr. p. 190. 

Diagn. Nitide nigra; alis nonnihil jusf·escentibus; rerniyibus tertiariis 

pallide brunneseenie -.rrnarginatis; Jascia pectorz's superioris pulehre 

aurantiaco- rniniata; rect1·icibus sex valde elonyatis; rostro et pedibus 

n~grzs. 

Long. 10"; rost'l'. 611'; al. 2" 9"'; caud. 8"; tars. 10'". 

A 1 t. Einfarbio· tiefschwarz, unter gewissem Lichte mit einem Scheine ins 
Braune; auf dem °Kropfe ein halbmondförmiges brennend mennigerothes ~child; 
die Deckfedern der 2. Schwingen an der Aussenfahne mit sehr schmalen bräun
lichen ~äumen · die Schenkelfedern und unteren Schwanzdecken am Ende mit 

' breiteren blassbräunlichen Endsäumen. 
Schnabel hornschwarz ; Beine hornschwarzbraun . 

Länge. 

c. 11" 

Fl. Längste Schw. M. Schw. 

2" 9'" c. 8" 3" 

F. 

6"' 
L. 

10"' 
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Vidua paradi ea. 

Beschreibung nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Das abweichende Kleid des W eibchens und Männeheus nach vollendeter 

Brütezeit blieb bisher unbeschrieben. Ayt·es sagt nur sehr kurz: die Weibchen 
sind braun. Nach Kirk trägt das Männchen sein Prachtkleid nur im December 

und Januar. 
Die eigenthümliche Schwanzbildung dieser Art rechtfertigt die vielleicht gene-

rische, mindestens aber eine subgenerische Absonderung (Coliost1·uthus, Suntlev.); 
die Stellung der Schwanzfedern ist nämlich botförmig (navicularis, Ill.), indem 
je 6 Federn im spitzen Winkel gegen einander gerichtet sind; die mittelste Feder 
ist am kürzesten, die 5. die längste; die 6. äusserste wieder kürzer und gleich 
der 4.; die Federn sind mässig breit und laufen jederseits durchaus parallel, die 

Spitze ist stumpf gerundet. 
Gleiche Schwanzbildung scheint nur noch die westliche P. concolor, Cass. 

(Proc. Ac. Phil. 1848. p. 66), zu besitzen, die sich überhaupt nur durch den Nangel 
des mennigerothen Kropfschildes, also uniform schwarze Färbung, auszeichnet. 

P. ardens ist mit Sicherheit nur aus dem Süden und Osten bekannt: N atal 
(J. Verr., M'Ken, Ayres), Kaffernland (Licht.), Kei-Gariep im Nordwesten von 
Transvaal (Layard), Chibisa am Shire (Kirk). Nach Layard käme sie nicht 
im Gebiete der Kapkolonie vor; aus J. Verreaux' handschriftlichen :t\otizen 
ersehen wir aber, dass sie dieser Forscher am Baviaans- und Boschmanns-River, 
also in den östlichen Theilen fand. Swainson's Angabe "Senegal" ist jedenfalls 
eine irrthümliche, da jede weitere Bestätigung des Vorkommens im W ester fehlt. 
V. panayensis des Berliner Museum von den Philippinen ist ein Artefact (Cabanis). 

Ayres berichtet kurz über den sonderbaren Nestbau dieser Art. Die Vögel 
flechten nämlich einfach die Blätter eines Grasbüschels zusammen, so dass das 
Nest während der ganzen Brütezeit grün ist. Auch diese Art ist den Korn:eldern 
verderblich. 

Genus Vidu,a, Cu v. 

Sttbgenus Steganura, Reich b. 

Die beiden Arten dieser Unterabtheilung zeichnen sieb durch die höchst merk
würdige Bildung der 4 mittelsten Schwanzfedern aus, die eine sehr breite, auf
rechtstehende Fahne haben und sich hornartig anfühlen; die 2 mittelsten sind 

breiter, aber bedeutend kürzer als das 5. Paar, von elliptischer Form, mit faden
förmig vorragendem naekten Schafte; das 5. Paar ist enorm verlängert und ver
schmälert sich von der breiten Basis bis zu der stumpfen Spitze allmählich. Ueber 
die Entwickelung dieses Federschmuckes schrieb Strickland (Contrib. Orn. 1850. 
p. 88. pl. 59). 

(222) 1. Vidua paradisea, (L.) 

Emberiza pr.wacliiiect, Linn, S. N. p. 312.- Vid1ta, Briss., Orn_ III. p. 120. t. 8. f· 1.- Edw., 
Glean. t. 86 ( ad. et ·winterkl. ). - Fringilla africana 1nacrouta, Se I i g m., Smnml. a1sl. Vög. 
IV. (1755) t. 67 (nach Edw.). - Emberiza paradisaea, Scop., .Anm111 I. lfist. Nu'. (1769) 
p. 147. - Gml., S. N. p. 883. - Grande vewL·e d'_tngola, Buff., Pl. enl. 194. f. 1. ~.- id. 
Veuve a collier d'or. IIist. oi11. 4. p. 155. t. 6. - l.Yidah Bunting, La th., Gen. Syn. II. I· 178. -
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Be c h s t., Uebers. II. p. 175. - Ernb. pamdisea, La th., Ind. Om. p. 405. - Be eh s t., 4. 
p. 271. - F1·ing. paradisea, Vieill., Enc. p. 963. - id. Ois. chant. pl. 37. 38. - Licht., 
Doubl. p. 22. No. 226 et 227 (Winterkl.). - Vidua pamdisea, Less .. Tr. d'Om. 1831. p. 437.
Sws., B. W. Afr. I. p. 172. t. XI (o ad.). - Gray, Gen. of B. II. p. 355.- Hartl., W. 
Ajr. p. 137. - id. J. f. Orn. 1861. p. 257. - Steganut·a pamdisea, Cab., M H. I. p. 176. -
B p., Consp. p. 449. - Reich b., Singv. p. 63. t. 28. f. 224. 225. - Vidua paradisea, Kir k, 
Ibis. 1864. p. 322. 

Diagn. Nig'ra, abdornine albo-fulvescente 1 capite toto nigr·o; tor·que1 colli 
lateribus pecto1·eque super·iore laete aurantiaco- nifescentibus; subcauda
ll7Jus nigr-is; rrectricibus quatuor lateralibus gr·adatis 1 duabus sequentibus 
10-12" longis vm·ticaliter· positis 1 duabus intermediis brevibus, dilata
tis, in setarn tenuissin~am excnl'rentz'bus; l'ostro nigro; pedibus fust/t·s; 

iride fusca. 
Lang. 61/2"; ad apic. r·ectr. l(xng. 11" 3"'; 'rast?'. 41/2"'; al. 2" 9"'; 

tars. 61
/2

111
• 

0 a 1 t. Kopf, Hinterkopf, Kopfseiten, Ohrgegend, Kinn und Kehle bis zum 
Kropfe herab tiefschwarz, mit einem Scheine ins Braune, wie die übrige Oberseite, 
nebst den oberen und unteren Schwanzdecken, Flügeln und Schwanz; Schwingen 
dunkelbraun, mit undeutlich fahlbraunen Aussensäumen, unterseits blasser braun; 
ein breites Band um den Nacken, Hinterhals und die Halsseiten orangezimmtroth, 
wie der Kropf und die Kropfseiten; übrige Unterseite blassrostgelb ; untere Flügel
decken blassrostfarben ; die 4 mittelsten Schwanzfedern unter gewissem Lichte 
mit dunkler schwarzen Querlinien. 

Schnabel schwarz; Beine dunkelhornbraun. Iris schwarzbraun (J. Verr.). 
Nach einem westafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung. Ganz ebenso 

ein 0 aus Damaraland (Andersson). 

Länge. Fl. :M. Schw. 5. längste Aeuss. Schw. F. L. 
Schwzf. 

c. 111/~ 11 211 8'11 2" 7"' 9" l" 10"' 41/4"' 7"' 0 W estafrika. 

211 10"' 4'" 71/2"' Damaraland. 

2" 7"' 1" 10"' 1" 10"' 4'" 8"' jun. Kaffraria. 

Weibchen sind uns augenblicklich nicht zur Hand. 'Vir sahen aber solche 
in Kapitän Bulger's Sammlung aus Kaffraria und glauben uns zu erinnern, dass 
dieselben in der Färbung ganz denen der folgenden Art ( Verreauxi) ähneln und 

sich nur durch geringere Grösse unterscheiden. 
Das Männchen trägt das Prachtkleid im Januar und Februar (Kirk); nach 

dieser Zeit verliert es die langen Schwanzfedern und erhält das scheckige Kleid 

des W eibchens. 
Reichenbach zieht den von Edwards abgebildeten Vogel (t. 86), sowie 

V i e i 11 o t' s V eu ve ~\ collier d' or (pl. 3 7 und 38) zur folgenden Art, eine Annahme, 
die uns nicht richtig scheint, denn E d ward s hatte ein Angola- Exemplar, al o 
jedenfalls die echte paradisea Linn C's vor sich. Die Veränderungen des Kleides 
nach der Jahreszeit waren bereits E d ward s und B riss o n bekannt. Nach ersterem 
genauen Beobachter erhält das Männchen ein Prachtkleid gegen den Juni und 

verliert dasselbe Anfang November. 
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Viclua Verreauxi. 

Wir folgen lediglich den Angaben Kir k's, der V. paradisea unter den Vögeln 
des Sambesigebietes mit verzeichnet, wenn wir dieselbe der Avifauna Ostafrikas 
einreihen; doch scheint es uns nicht unwahrscheinlich, dass eine V erwechselung 
mit der folgenden Art vorliegt. Die weitere Verbreitung von V. paradisea umfasst 
den Westen und Süden: Senegambien (Sws., Licht.), Kasamanse (Verr.), Grand 
Bassam (Verr.), Angola (Edw., Anchieta), Damaraland (Andersson), Britisch 

Kaffraria, Windvogelberg (Bulger). 
Diese Art ist es, und nicht die folgende wie Reichenbach annimmt, welche 

zahlreich von der Westküste Afrikas ausgeführt, in unsere Thiergärten und Volieren 

gelangt, wo sie sich jahrelang trefflich hält. 

(223) 2. Vidua Verreauxi, Cass. 

Vidua pamdisea, Rüpp., Neue Wi1·belth. p. 101. - icl. Syst. Uebm·s. p. 77. - Heugl., Syst. 
Uebers. No. 390. - icl. Steganura pcwadisea, Ibis. 1859. p. 343. - id. St. pc~radisea, var. 
australis, Fc~una des Rothen Mem·es. No. 161. - Vidua Ve1·1·eauxi, Cass., Proc. Ac. Phil. 
1850 (June) p. 56. - Steganu1·a sphaenu1·a, Verr. (Ve1·reau,.~;i, Bp.), Bp., Consp. 1850 (Juli) 
p. 449. - St. sphenu•ra, Ca b., Mus. 1-Iein. p. 176. - V. pm·aclisea, S tri c kl., Proc. 1850. 
p. 218. - id. Contrib. Orn. 1850. p. 88 et 149. pl. 59. - St. paraclisea, Hartl., Proc. Z. S. 
1863. p. 106. - St. Ver1·eau..ci, S cla t., Proc. 1864. p. 110. - V. paraclisea, Br eh m, IIabesch. 
p. 217 et 339. - V. sphenu1·a, Heugl., J f. Om. 1861. p. 195. - id. ib. 1862. p. 28 et 406. -
icl. ib. 1867. p. 393. - Hartm., J. f. Orn. 1865. p. 467. - Steganura sphemtra, Reichb., 

Singv. p. 63. t. 28. f. 226. 227. 

Diagn. Si1nillima V. p a r a rl i s e a e, at 1najo1', jaseia cervieali lata 

isabellino- fulva (nee einnwrnomea) ; rosto ?l ig J'O; peclz"bus corneo-juscis. 

Long. tot. 10-11"; rrost?·. a j1·. 511
'; al. V'l·x 3"; ?'ectr. c..cter. 2" 5"'; 

?'eetr. quint. 8". 

0 ad. Kopf, Hinterkopf, Kopfseiten, Ohrgegend, Kinn und Kehle bis zum 
Kropfe herab tiefschwarz mit einem Scheine ins Braune, wie die übrige Oberseite, 
nebst den oberen und unteren Schwanzdecken, Flügeln und Schwanz; die Schwingen 
dunkelbraun mit undeutlich fahlbraunen Aussensäumen, auf der Unterseite blasser 
braun; breites Band um den Nacken, Hinterhai · und die Halsseiten zimmtrostgelb, 
Kropf und 0 uerbrust dunkler, mehr zirnrotrostbraun , die übrige Unterseite blas -
rostgelb ; die unteren Flügeldecken blassrostfarben; die 4 mittelsten Schwanzfedern 
unter gewissem Lichte mit dunklen Querlinien. 

Schnabel schwarz; Beine dunkelhornbraun. 
Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer Sammlung. 

Ganz ebenso ein altes o aus dem Bogoslande (J esse). 
Weibchen. Oberseite rostbräunlich, die Federn des Hinterhals es, Mantels und 

der Schultern mit schwarzen Schaftstrichen; Bürzel und obere Schwanzdecken 
dunkelbraun, jede Feder am Ende mit breitem blassbräunlichen Endrande, daher 
letztere Färbung vorherrschend; Oberkopf und Kopfseiten blassisabellbräunlich, 
jederseits vom Nasenloche über das Auge ein breiter schwarzer Streif bis zum 
Nacken; es bleibt also ein breiter isabellfarbener Mittelstreif und jederseits ein 
schmaler Augenbrauenstreif von gleicher Farbe; vom hinteren Augenrande an ein 
schmaler schwarzer Längsstrich, der die 0 hrgegend bogig umsäumt; Unterseite 
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weiss, auf den Kropf- und Brustseiten rostbräunlich verwaschen · Schwingen und 

S 1 . ' c 1wanzfederu schwarz ; Deckfedern und letzte Schwingen 2. Ordnung dunkel-
braun, an der Aussenfahne breit rostbräunlich gerandet , daher letztere Farbe vor
herrschend; obere Flügeldecken dunkelbraun mit schmalen fahlbraunen Endsäumen. 

~chnabel bornfahL 
Exemplare im U ebergange gleichen dem zuerst beschriebenen alten Vogel, 

der Oberkopf ist aber noch mit braunen, die Kopfseiten und die Kehle mit weiss
lichen Federn gemischt; Rücken und Schultern rostbraun mit breiten schwarzen 
Schaftstrichen; die mittelsten Schwanzfedern sind völlig entwickelt, aber bedeutend 

schmäler. 
Nach nordostafrikanischen Exemplaren im Bremer Museum. 

Länge. Fl. M. Schw. 5. längste Aeuss. Schw. F. L. 

Schw. 

c. 13" 3" 3" 2111 10" 1" 10''' 5"' 61
/2

111 o Abyssinien. 

311 2111 91
/ 2

11 5"' 61
/2

111 0 " 
2" 10"' 2" 11

'
1 1" 7111 41f'l'" 71/ 2"' Winterkleid. 

211 11'" 81/211 41
/ 2

111 8"' o Bogosland. 

Wir halten die specifische Verschiedenheit dieser Art von der vorhergehenden 
(paradisea) keineswegs für so gesichert, als man jetzt gewöhnlich annimmt. Die 
Unterschiede, welche Cas sin in Bezug auf die Form und Bildung der verlängerten 
4 mittelsten Schwanzfedern angibt, sind nicht stichhaltig, ebensowenig die Färbung 
des Nackenbandes , welches bei Verreauxi bedeutend heller rostfarben sein soll. 
Wenigstens zeigt unser abyssinisches Exemplar dieses Nackenband eben so dunkel 
gefärbt als ein westafrikanisches. N acb Reichenbach würde sich paradisea 

leicht durch die weisslichen Aussensäume der äusseren Schwanzfedern auszeichnen, 
von denen wir indess weder bei dieser Art noch bei Verreauxi eine Spur finden 
können. Es bleibt somit nur die etwas bedeutendere Grösse als Speciescharakter 
fl.ir V. Verreauxi; wir konnten uns indess noch nicht genügend von der Gonstanz 
desselben überzeugen, weil es uns bisher noch an ausreichendem Materiale fehlte. 

Die Verbreitung von V. Verreauxi erstreckt sich über den Nordosten und 
Osten: Abyssinien (Rüpp., 6-7000 Fuss hoch: Heugl.), Kordofahn (Petherik), 
Ostsenahr (Rü pp., Brehm, vom 17 ° n. Br. an: Heug I.), Tigreh (Heug l.), 
abyssinisches Küstenland (Brehm), Bogosland (J esse), unterer weisser Nil (Heugl.), 
Danakil- und Somaliküste (Heugl.), Meninga und Uniamesi im Inneren 0 tafrikas 

(Speke). 
Ueber die Lebensweise dieser Art theilt Brehm einige Beobachtungen mit. 

Subgenus Vidua. 

Diese Unterabtheilung charakterisirt sich ebenfalls durch die besondere Bildung 
der 4 mittelsten Schwanzfedern des Männchens während der Fortp:fianzungsperiode. 
S w ain8 o n beschreibt sie am besten: die 4 mittelsten Schwanzfedern sind ausser
ordentlich verlängert; 2 sind eonvex, und 2 (eine in der anderen steckend) con-

- cave, so da s alle 4 Federn, wenn ge chlossen, eine Art langen schmalen Cylinder 
bilden, der oberflächlich betrachtet, aus einer einzigen Feder zu bestehen scheint. 
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(224) 3. Vidua principalis, (L.) 

~lit weissem Kinn. 

Embmiza p1incipalis, Li n n., S. N. p. 313. - E <l w. t. 270 (U ebergangskl. fig. opt.). - Vidua 
angolensis, B riss., Orn. App. p. 80. - Passer cauda longissima, Selig m., Samml. ausl. Vög. 
VIII. (1773) t. 60 (nach Edw.). - Va1·iegatecl Bunting, Lath., Gen. SlJn. II. p. 181.
B e c h s t., Uebersetz. II. p. 177. - Emberiza prirwipalis, Gm 1. , S. N p. 884. - L a t h., Ind. 
p. 406. - Bechst. 4. p. 272. - Pringilla principalis, Vieill., Enc. Aieth. p. 966. - -
Ernberiza vidua, L. p. 312 (av. a<l.).- Viduct mojor, B riss. 3. p. 127 (ex Aldrov. II. p. 565).
G-rande veuve, Buff. 4. p. 162. - J-i)mberi.""a 1:idua, Gml. p. 883. - Long-tailed Bunting, 
Lath. II. p. 181 (descr. opt. av. ad.). - id. Emb. vidua, Ind. Om. p. 405. - Bechst. 2. 
p. 176 et 4. p. 271. - - Ernberiza sm·ena, Li n n., S. N. p. 312. - Vidua minor, B riss. III. 
p. 124. t. VIII. f. 2 (o im Ucberg.). - Veuve dominiraine, B uff., Hist. ois. 4. p. 160. - Pl. 
enl. 8. f. 2 (av. ad.)_ - Dominicain Bunting, Lath. II. p. UsO.- Bechst. 2. p. 176.- Em
beriza serenct, Gml. p. 883. - Lath., Ind. p. 405.- Bechst. 4. p. 271. - F1ingilla serena, 
Vieill., Enc. Meth. p. 965. - id. Ois. chant. pl. 36 (ad.) et 42. - Licht., Doubl. p. 22. 
No. 228 et 229 (Winterkl.). - icl. V fuUginosa, Nomencl. p. 49. - Vidua pr·incipalis, GraY, 
Gen. II. p. 355. 4. - B p., Consp. p. 449. - Vidua serena, Reich b., Singv. p. 60. t. 25. f. 213. -

V clecom, Hartl., IMs. 1862. p. 340. 

~lit schwarzem Kinn. 

Vidua eryth1·orhyncha, S ws., B. W. Afr. I. (1837) p. 176. pl. 12 (av. ad.). - R ü p p., Neue 
Wi?·belth. p. 101. - id. Sy1:1t. Uebe1·s. p. 77. - Heugl., Syst. Uebers. No. 391. - id. 
Fauna des Rotlwn JI.Ieeres. No. 160. - V. principalis, Strick l. , Proc. Z. S. 1860. p. 218. -
Hartl., Beitr. Om. W. Afr'. p. 31. - id. Syst. Orn. lV. Ajt·. p. 136. - id. J. f. Orn. 1861. 
p. 257. - Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 136. - Grill, _1nteckn. p. 23. - Cab., Mus. Hein. 
I. p. 175. - Heugl., J. f. Orn. 1 62. p. 28. - id. ib. 1 67. p. 392. - Hartm., J. f. Orn. 
1863. p. 467. - Pelzeln, Novarareise, Vög. p. 90. - Brehm, Habesch. p. 217 et 339. -
Antin., Cat. p. 69.- Kirk, Ibi1:1. 1864. p. 321.- Sperling, Ibis. 1868. p. 290.- Layard, 
B. S. A[1·. p. 188. - V erythrorhyncha, Gurncy, Ibis. 1860. p. 212. - Reichb., SingiJ. 

p. 60. t. 25. f. 214-216. - V. serena, Cab., v. d. Decl.:en, Reisen. III. p. 31. 

Diagn. Supra n'itide nigra; torrque, nropygio, tectricibus caurlae supeno
rz7nts, ~macula magna alari, capitis lateribus et ga ·traeo toto albis ,· 

supracaudalibus albis, ·meclio nigricautib.us; rectricilnU> lateribus dimirlio 

albis, quatuor intennedHs valde elongatis, duabus conve.J'is et duabus 
conc(WlS, ntgrts; mento nigro; rostro rubro; pedibus palliclis; iride 

jusca. 
Long. circa 1 0"; rost?'. 4"'; aL 2" 6'"; t·ectr. ~med. 61/·J.''; tars. sw. 

0 alt. Obm·kopf, Nacken, Mantel und ~chultern tiefschwarz, mit schwachem 
grünlichen Scheine, eben o jeder eits ein breiter Fleck an den Kropf eiten, auf der 
Kropfmitte durch Weiss getrennt; Zügel, Rand de Unter chnabels und Kinnwinkel 
ebenfall schwarz; Kopf- und Hals eiten, sowie alle ül>rigen unteren Theile nebst 
Tibia und den unteren Flügeldecken wei s; das \Vei s der Hal eiten zieht sieh 
al ein undeutliches, durch die schwarzen Enden der Federn verdecktes Band um 
den Hinterhai ; Schwingen und deren Deckfedern chwarz an der Au enfahne 

' mit ehr chmalen fahlbräunlichen Säumen, die auf den letzten chwingen 2. Ord-
nung deutlicher hervortreten; die 'chwingen an der Ba i hälfte der Innenfahne 
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weiss gerandet; obere Flügeldecken und die kleinen Schulterdecken weiss; es 
entsteht dadurch ein langes weisses Feld auf dem Oberflügel; Bürzel und obere 
Schwanzdecken wei s, die längsten oberen Schwanzdecken schwarz mit bräunlich
weissen Seitenrändern; Schwanzfedern schwarz, an der Innenfahne breit weiss 
gerandet; an der Aussenfahne sehr chmal bräunlich gesäumt; die 4 mittel ten 

sehr verlängerten Federn schwarz. 
Schnabel korallroth; (ausgetrocknet horngelb); Beine dunkelbraun. Iris dunkel-

braun (J. Verr.), schwarz (Victorin). 
Wir beschrieben ein abyssinisches Exemplar der Bremer Sammlung. 
Alte Vögel von der Gambia (Bremer l\Iu eum) stimmen durchaus überein; 

ebenso solche aus dem Bogoslande (Je s s e) und Damaralande (Anders so n ). 
Weibchen (Gambia): breiter Streif längs der Mitte des Oberkopfe und die 

Oberseite rostbraun, die Federn mit braun chwarzen Schaft trieben, daher Hing -
gefleckt , am breitesten auf dem Mantel und den Schultern ; jederseits vom Na eu
loche bis zum Hinterkopfe ein breiter schwarzer Streif; cbmaler Zügel- und 
Augenbrauenstreif bis auf die Schläfe rostbräunlich wie die Kopfseiten, auf denen 
zwei schwarze Läng striche verlaufen : einer vom hinteren Augenrande an bis auf 
die Schläfe, der andere vom Mundwinkel an chief über die Backe; Kinn und 
übrige Unterseite wei ; Bru t und Seiten ro tbräunlich, mit einzelnen dunklen 
Schaft trieben an den Brustseiten; ~ 'chwingen und Schwanzfedern schwarz mit 
rostfahlen Aussensäumen; obere Flitgeldecken braunschwarz mit rostbräunlichen 
End äumen; äus ere Schwanzfedern mit weissem Innenrande. 

Weibliche Vögel von Angola und Nordostafrika stimmen durchaus mit dem 

zuletzt beschriebenen Vogel übereiu. 
Junger Vogel (nach Cassin): düster braun, ohne dunklere Streifen und 

-Flecke; unterseit bla er, Kehle fa t wei 'S; Schnabel horngelb. 
Die Männchen tragen ihr Prachtkleid nur vom September bis Januar; nach 

die er Zeit ähneln sie in der Fiirbung den 'Veibchen (J. Verreaux' handsehr. 
Notizen und Ayres). Kirk's Angabe, das sie den langen Feder chmuck das 
ganze Jahr über behalten, dürfte daher wol auf einem Irrthume beruhen. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. 1. 

c. 9" 2" 6"' 5"~6" 6"' 1" 5111 4" 7"' ö Gambia. 

4" 2" 6'" 1" 7111 1" 7"' 4"' 7"' ~ " 
2" 9"' 6" 8"' 1" 7"' 4"' 71/z'" ö Aby inien. 

2" 7"' 7" 4;"-8" 4"' 8"' ö Bogo land. 

2" 9'" 4" 7/J/ 1" 7'" 4'" 71//" ö Damaraland. 

2" 7"'~10'" 7" 9'" 4"' 71/2111 ö Angola. 

211 4"' 1" 8"' 31/2111 7'" jun. 
" 

Die Weibchen der rothschnäbligen V. regia, L. (von welcher Art wir eine 
ganze Reihe aus dem Dama~·alande untersuchten), ähneln in der Fiirbung den 
\Veibchen (und jungen Vögeln) die er Art, unterscheiden sich aber haupt ächlich 
dadurch dass die 3 hellen L~ing streifen des Oberkopfes nur undeutlich hervor-

' treten und dass der schwarze Munkwinkelstreif fehlt. 
' Die Frage, ob die schwarzkinnigen Exemplare von den weisskinnigen als Art 

getrennt werden dürfen, glauben wir verneinen zu können, nachdem wir uns über
zeugten, da die es Kennzeichen nicht immer kon. taut i t. Zwar zeigten alle 
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von uns aus Abyssinien, dem Bogoslande, vom Gambia und aus Damaraland 
untersuchten Exemplare die schwarze Kinnfärbung, während dieselbe bei Angola
Exemplaren fehlte, allein einige d ur eh W e 11 w i t s c h aus Angola (Loanda) ein
gesandte Exemplare zeigten deutlich schwarze Federehen an der äussersten Kinn
basis, andererseits sahen wir Gambia-Vögel, bei denen das Schwarz ebenfalls auf ein 
Minimum reducirt war. Nach Cabanis und Reichenbach sind kapische Exem
plare weisskehlig; allein Gur n e y und La y a r d beziehen sie mit aller Bestimmtheit 
auf die schwarzkinnige erythrorhyncha, S w s. Letztgenannter Forscher konnte das 
typische Exemplar Swainson's in Garnbridge untersuchen. Es scheinen also auch 
im Süden schwarz- und weisskinnige Exemplare vorzukommen und diese Abweichung 
überhaupt eine mehr zufällige zu sein. Die älteren Autoren lassen übrigens, 
wie viele neuere, die Kinnfärbung unerwähnt, dürften aber, nach den Abbildungen 
zu urtheilen, weisskinnige Exemplare vor sich gehabt haben. Auf den von Ed wards 
abgebildeten nicht völlig ausgefärbten Vogel (t. 270) von Angola, auf den Linne 
seine Emberiza principaLis begründete, bezieht sich V. decora, Ha r tl. Alle schwarz
kinnigen Exemplare müssen, wenn man dieselben als besondere Art betrachtet, den 
Namen erythrorhyncha, S ws., behalten. 

Die Verbreitung von V. principalis ist eine sehr ausgedehnte: Senegal ~S w s.), 
Bissao (Verr.), Goldküste, Accra, Cape Palmas, Cape Coast (Fraser, Gordon, 
Weiss), Aboh am Niger (Thoms.), Gabon (Verr.), Kap Lopes, Ogobai- und 
Moondafluss (Du Chaillu), Angola (Edw., Monteiro, Anchieta), Damaraland 
(Andersson), Kapländcr, Rondebosch, Karn, Knysna, Konstantia (Layard, 
Victorin, Verr., Novara-Exp.), Natal (Verr., Ayres), Kordofabn (Petherik), 
Senahr (südlich vom 16°: IIeugl.), Abyssinien (Hüpp.), abyssinische Küstenländer 
(Heugl.), Bogosland (IIeugl., Jesse); in Ostafrika dm·eh Kirk im Gebiete des 
Sambesi, durch Sperling in Mosambik nachgewiesen; Baron v. d. Decken 
sandte die Art ebenfalls aus dem Osten, wahrscheinlich von Mombas, ein. 

Dieser zierliche Vog·el lebt einzeln oder familienweise auf Hochbäumen, in 
Wäldern, oft in der Nähe menschlicher Ansiedelungen (Heugl., Kirk). Nach 
Ay r es und La y a r d liebt er mehr offenes Terrain, da er sich seiner Nahrung 
wegen, die aus allerlei Grassämereien besteht, vorzugsweise auf dem Erdboden 
aufhält, und nur selten auf Bäumen gesehen wird. 

Das wahrscheinlich dieser Art angehörige kunstvolle Nest be. chreibt v. Heuglin. 

Genus IIypoclwrrt, B p. 

(225) 1. Hypochera nitens, (Gml.) 

~Iit stahlblauem Scheine. 

Passer nir;e1· eJ·ytlt1·orllynclws, B riss., Om. III. p. 120 (ex Alcl1·ov. II. p. GG7). - },;[oineau du 
B1·esil, Buff., !Iist. Ois. 3. p. 486. - Pl. enl. 291. f. 1. 2.- Glossy Finch, Lath, Gen. Syn. 
II. p. 2G7 (excl. var. A). - Bechst., Uebersetz. II. p. 262. - F1inr;illa nitens, Gml. p. 909 
(excl. var. b). - Lath., Ind. Orn. p. 442. - Bechst. IV. p. 290. - Edw. pl. 362. - -
Outl'e- 11w1·, B u ff. , Hült. Ois. 4. p. 5G. - Ultr((,- mm·ine Finch, La t h. II. 301. - Be eh s t. 
p. 290. - Flingilla 1tllramarinn, Gml. p. 927. - Lath., Ind. p. 457. _ Bcchst. IV. 
p. 29~l. - FJ·. nitem, V i e i ll.. l~nc. Jlft:tlt. p. ~)5G. - id. Ois. chant. pl. 21. _ Licht., DouVl.-
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Vl~1·z. ?· 26: No. 269 et 270 (av. jun.) - Lo.riyilla nitens, Less., T1·. d'Orn. p. 444. -
Amachna nztens, Sws .. ' !3· W. Aj1·. I. p. 199. - Rüpp., Neue Wirbelth. p. 101. - id. Syst. 
Uebm·s. p. 77. - Frzngzlla funerea, De Tarragon, Rev. Zool. (1847) p. 180. - Amadina 
nitens, Gray, Gen. II. p. 370. 10. - id. ib. Tiw·is {une1·ea.- Philetaer1ts nitens, Strick!., 
Proc. Z. S. (1850) p. 218. - F1·ingilla nitens, He ugl., Syst. Uebers. No. 404. - Vidua ultra
marina, Li~ht., Nomencl. p. 49. - I-Iypoclwra nitens, Hartl., J. f. Orn. 1854. p. 114. -
H ultmmm"'lna, Bp., Consp. p. 450. - Cab., 1\Lus. Hein. I. p. 175. - Horsf. et Moore, 
C~t. II. p. 513. - Hartl., W. Afr. p. 149. - Gurney, Ibis. 1860. p. 213. - Reichb., 
Smgv. p. 54. t. 22. f. 190. 191. - Heugl., J. f. Orn. ]867. p. 397. - JI. nitens, Antin., 
Cat. p. 70. - Amadina nitens, Layard, B. S. Afi·. p. 201. 

~lit stahlgrünem Scheine. 

Hypocltera aenea, Ilar tl., J. f. Orn. 1854. p. 115. - JI nitens, B p., Oonsp. p. 450 (excl. syn.). -
Cab., J"lfus. Hein. I. p.175.- Hartl., lV. Afr. p.149.- id. J.f. Om.1861. p. 259.
Sclat., Proc. Z. S 1864. p. 110. - Kirk, Ibi.r;. 1864. p. 322. - Reichb. p. 53. t. 22. 
f. 184-189. - Brehm, Habesch. p. 217 et 341. - Ileugl., J. f. Orn. 1867. p. 398. - id. 
I-I. ult,·amarina, Fauna des Rotlien Mee1·es. No. 167. - id. J. f. Orn. 1862. p. 30. - Hartm., 

J. f. Om. 1863. p. 467. 

Diagn. N'l'g1·o- cae1·ulescens, rn'tore chalybeo; ab's et raurla obsolete fasc/s, 
pall?'dius ttnarginat'l:5; subalar1'bus et fasciculo crurimn albis, /llis n1gn

cantc jla1n1nulatis; 'l'OSi?·o et pedt'hus 1·ubellis. 
Lang. 41/2"; rostr. 32/3 111 ; al. 2" 43/4"'; caud. 1" 41/2'"; tars. 6"'. 

0 alt. Schwarz, durchaus tief stahlblau glänzend; Schwingen dunkelbraun, 
an der Aussenfahne sehr schmal fahlbräunlich gesäumt; mltere Flügeldecken blass
bräunlich, die grössten derselben weiss; die kleinsten am Handrande mit dunkel
braunen Endsäumen; an den Bürzel eiten über den Schenkeln ein verdeckter 
Büschel seidenweisser Federn; Schwanzfedern dunkelbraun wie die Schwingen, 

mit sehr schmalem fahlen Endsaume. 
Schnabel und Beine horngelbfabl, im Leben rötblich (Heug l.). Schnabel und 

Beine roth (J. Verr.). 
Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt durch v. Heuglin 

von Keren im Bogoslande. 
Exemplare von der Gambia (Bremer Museum) zeigen das Blauschwarze des 

Gefieders einen Ton dunkler; bei dem einen Exemplare sind die Achselfedern 

schwarz gefärbt. 
Ein Exemplar vom Senegal (Bremer Museum) fast ganz ohne den stahlblauen 

Schein, dagegen dunkel stahlgrün scheinend; die Schwingen dunkel schwarzbraun, 

mit sehr wenig bemerkbaren helleren Aussensäumen. 
Ein anderes Senegal-Exemplar (Bremer Museum) durchaus tief stahlgrün 

scheinend. 
Ein Exemplar von Bongo (Heuglin, Bremer Museum) zeigt den stahlgrünen 

Schein bedeutend schwl:tcher; die Schwingen sind heller braun , ganz wie bei den 

blauschwarzen Gambia-Exemplaren. 
Natal-Exemplare sind dunkler blauschwarz als solche vom Senegal (Loxigilla 

;' melas, J. Verr., MSS.). Hartmann beschreibt nordöstliche Exemplare als dunkel 

e ;· schwärzlichgrün, jedoch "mit stahlblauem und violettem Anfluge". 
J 
IIIP 



432 Hypochera nitens. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 4" 2" 4111 1" 3'" 4'" 7/11 Keren (stahlblau). 

2" 4'" 1 II 3111 4111 61/2111 Gambia 
" 

2" 5111 1" 4111 31/2"' 7111 Senegal (stahlgrün). 

2" 5'" 1" 3111 4111 61/2111 Bongo " 
Weibchen und junge Vögel erinnern in der Färbung an Vidua paradisea 

im Winterkleide. Oberseite blassbraun, die Federn mit rötblichfahlen Rändern, 
daher längsgefleckt; Augenbrauenstreif und ein breiterer Streif längs der Scheitel
mitte rostfahl; Unterseite blass rostfahl; Bauch und untere Schwanzdecken weiss. 

Der Federwechsel geht bei dieser Art in ähnlicher Weise wie bei den Wittwen 
vor sich: nach der Brütezeit erhält das Männchen ein dem Weibchen gleiches 

unansehnliches Kleid. 
Man kann nach ier bald vorherrschend stahlgrünen oder blauschwarzen Fär-

bung zwei Formen unterscheiden, denen wir aber vorläufig nicht Artrecht zuge
stehen können, weil beide Färbungsstufen unter sich erheblich variiren und gewisse 
Mittelformen vorkommen, die eine specifisehe Trennung noch mehr erschweren. 
Es dürfte sich mit dieser Art ebenso verhalten , wie mit Zonelostomus ai!reus, wo 
ebenfalls entschieden blauschwarze und grünschwarze Exemplare vorkommen, die 
schwerlich zwei Arten angehören. Andere als die genannten Färbungsverschieden
heiten konnten wir ebensowenig als v. Heuglin ausfindig machen. Alle älteren 
Autoren, S w a ins o n mit inbegriffen, beschreiben übrigens den blauschwarzen 
Vogel, dem also die Benennung nitens verbleiben muss, während die grünschwarzen 
Exemplare, falls dieselben wirklich als Art gelten dürfen, s. n. aenea, Hartl., 
zu trennen sind, wie wir bereits vor Jahren (Ilartl., J. f. Orn. 1854. p. 114) 

näher erörterten. 
Beide Formen V)n I-1. nitens finden sieb im grössten Theile des tropischen 

Afrika: Senegal (Verr., Brem. Mus.), Gambia (Brem. Mus.), Grand Bassam (Verr.), 
Goldküste (Hartl.), Angola (Anchieta), mittleres Nubien (Provinz Sukot die 
nördlichste Grenze: Heugl., Kordofahn (Petherik), Henahr (Brehm, Heugl. etc.), 
Abyssinien (R ü p p. , Ha r ri s, bis 8000 Fuss hoch: Heu g l.), abyssiniscbe Küsten
länder (B r eh m), Bogosland (Heu g l.), Centralgebiet von Bongo am Djur und 
Kosanga (Heugl.), Sambesi (Kirk), Uniamesi (Speke), Natal (Verr., Ayres). 

Die Beobachtungen, welche über das Freileben dieser Art vorliegen, sind 
ziemlich widersprechend. Nach A. B r eh m ist es der zweite Tropenvogel, dem man 
von Norden kommeud überall lüiufig begegnet. Brehm versichert, das Nest, ein 
wirrer Grashaufen, werde auf Bäumen angelegt, wogegen v. Heu g li n dasselbe, 
aus Strohhalmen, Haaren, Federn etc. zusammengesetzt, unter Dachsparren, in 
Giebeln und selbst in Mauerlöchern fand. Nach letzterem Forscher lebt die Art 
gesellig in kleinen Familien, oft in Gemeinschaft mit Pytelia minima, und vertritt 
im ganzen östlichen Sudahn die Stelle des Ilaussperlings. Wie dieser kommt er 
selbst in das Innere der \Vohnungen und singt und zirpt nicht unangenehm. 
Diese Beobachtungen gelten der blauschwarzen Form, die S p eke wol ebenfalls 
vor sich gehabt haben dürfte, da er das Vögelchen überall in den Dörfern fand 
und mit unserem Sperlinge vergleicht. Die schwarzgrüne Form ist nach v. Heuglin 
in Nordostafrika seltener und lebt nicht so gesellschaftlich. Kir k erwähnt nur, 
dass die Art variire und in grossen Flügen zusammen lebe. 
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Subfam. Coccothrraustinae, S w s. 

Genus Oryzornis, Ca b. 

Padda(!)*), Reich b. 

(226) 1. Oryzornis oryzivora, (L.) 

Loxia oryzivora, L., Amoen. acad. 4. p. 243. - Osb. itin. II. p. 103. - Coccothraustes sinensis 
cinerea, Briss. III. p. 244. t. 11. f. 4. - Padda, Edw., av. 41. 42. - S eligm., Samml. ausl. 
Vög. t. 81. 82. - Pl. enl. 152. f. 1. - Java Grosbeak, La t h., Syn. n. p. 129. - Be c h s t. 
II. p. 122 et 123 (Anm. ). - Loxia javensis, Gm 1. p. 850. - 3 p a r r m., Mus. Carls. 
t. 89 (jun. auct. Sund.). - Loxia oryzivom, La t h., Ind. p. 380. - B e c h s t. IV. p. 258. -
Hahn, Vög. aus Asien etc. 1822. Lief. X. t. 3. - Coccoth1·austes orizipora, V i eill., Enc. Meth. 
p. 1016. - id. Ois. chant. pl. 61. - Fringilla m·yzivora, Horsf., Trans. Linn. Soc. XIII. 
p. 161. - Raffl. ib. p. 314.- Sws., Zool. Ill. pl. 156. - Amadina oryzivora, Gray, Gen. 
II. p. 369. 4. - Munia oryzivora, B p., Consp. p. 451. - Oryzornis OriJZivm·a, Ca b., Jt[us. H. 
p. 174. - Padda m·yzivora, Reichb., Singv. p. 42. t. 136-139.- Horsf. et Moore, Catal. 
II. 504. - Munia m·yzivora, Je r d., B. of Ind. Il. p. 359 '(Madras). - S w in h o e, Ibis. 1861. 
p. 45 (Honkong). - id. Proc. 1862. p. 299 (Südchina). - Newton, Ibis. 1861. p. 115 (Mau
ritius). - ül. ib. 63. p. 103 (Bourbon). - S cla t., P1·oc. Z. S. (181)2) p. 219 (Borneo). -
Wallace, Proc. 1862. p. 486 (Lombok). - Schleg., Proc. 1866. p. 424. - Hartl., Proc. 
1867. p. 826 (Sansibar). - 01·yzornis m·yzivora, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 30 (Sansibar). 

Wahrscheinlich gleichartig. 

Caljat, Buff., Ois. 4. p. 371 (Mauritius). - FJmberiza calfat, Gml. p. 887. - Lath., lnd. Orn. 
p. 418. - Be c h s t., Uebers. IV. p. 278. - V i e i ll. , Enc. Meth. p. 92~. 

Diagn. Dilute cz7wrrea; pz"leo, 1nento et cauda nigrz's; capztzs laterz'bus 

ci1·cumscripte albz's; abdomine dilute ca'rneo -?"ubente; subcauclal,ibus u lbis; 

Tostro 1·oseo; pedibus pallidz's; z1·ide 1·ubTa. 

Lang. 61/2"; rostr. 7"'; al. 2" 7"'; caud. 1" 8"': tars. 7"'. 

Alt. Schön aschgrau; Schwingen dunkelbraun mit aschgrauen Säumen an 
der Aussenfahne; Oberkopf, Zügel und Kinn schwarz; Kopfseiten und Ohrgegend 
weiss , vom Kinn aus von einer schmalen schwarzen Linie umgrenzt ; Bauch, 
Bauchseiten und After zart fleischfarben, grau angehaucht; urttere Schwanzdecken 
weiss; untere Flügeldecken weisslich; obere Schwanzdecken und Schwanz schwarz. 

Schnabel lebhaft purpurroth, im getrockneten Zustande horngelb. Beine horn

gelb. Iris blutroth (Bernstein). 
Beschreibung nach einem durch Kir k von Sansibar eingesandten Exemplare, 

welches ganz mit javanischen übereinstimmt. 
Beide Geschlechter sind gleichgefärbt; die Jungen mehr einfarbig graulich 

(Bernstein). Auf die Letzteren bezieht sich wahrscheinlieh Padda ve'l'ecunda, 

Reichb. (Singv. p. 133. t. XV. f. 133. - Edw., Glean. I. pL 43). 

*) Padda, ein chinesisches Wort, welches geschälten Reis bezeichnet, ist als wissenschaftliche 

Benennung zu unterdrücken. 
28 
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434 Amauresthes fringilloides. 

Exemplare mit ganz schwarzem Kopfe, die Wangen eingeschlossen, sind 

häufig, aber wol als Varietäten zu betrachten. 

Länge. 

c. 5" 
Fl. 

2" 5'11 

Schw. 

1" 8"' 

F. 

7"' 
L. 

9"' 
M.-Z. 

7"' 

Dieser bekannte indische Vogel, der durch Kir k und v. d. Decken auf der 
Insel Sansibar nachgewiesen wurde, ist hier nur als eine durch Zufall oder Absicht 
eingeführte, Afrika nicht ursprünglich angehörende Art zu betrachten. Seine 
eigentliche Heimath beschränkt sich auf java (Horsf., Bernst.), Sumatra (Raffl.), 
Borneo (Mottley) und Malacca (Cantor). Wallace fand ihn auf Lombok. Die 
massenhafte Ausfuhr des Reisvogels nach allen Weltgegenden ist Ursache, dass 
er, wie verschiedene andere Vögel, in manchen seiner Heimath entsprechenden 
Ländern einheimisch wurde. So findet er sich nach J erdon jetzt in Menge wild 
bei Madras und nach Swinhoe ist er in Südchina (Kanton, Amoy, Honkong) eine 
gewöhnliche Erscheinung. Bernstein vermuthet, dass er auf Sumatra, wo er sich 
nur in der Umgegend von Padang finden soll, ebenfalls durch Einfuhr verbreitet 
wurde. Von Bourbon (Reunion) und Mauritius wissen wir dies durch Newton 
und Maillard mit Bestimmtheit. Jedenfalls gehört die Einführung auf den ge
nannten Inseln einer frühen Periode an, denn der von Buffon beschriebene 
"Calfat" ist wol nur auf den Reisvogel zu beziehen. Der von Mosson in der 
algerischen Sahara beobachtete, angeblich zu dieser Art gehörende Finkenvogel 
(J. f. Orn. 1868. p. 142) ist jedenfalls nicht unser ReisvogeL 

Die beste und ausführlichste Schilderung über die Lebensweise und das 
Brutgeschäft dieser Art auf Java verdanken wir dem trefflichen Beobachter 
Dr. Bernstein (Journ. f. Orn. 1861. p. 179). 

Genus .Amauresthes, Reich b. 

(227) 1. Amauresthes fringilloides, (Lafr.) 

Ploceus fringilloides (! !), La fr., Rev. Zool. 1835. pl. 48. - Amadina jringilloides, G. R. GraY, 
Gen. of B. II. p. 370. - Hartl., W. Afr. p. 147. - id. Proc. Z. S. 1867. p. 826. - Munia 

j,·iagilloüles, B p., Com;p. I. p. 453. - L es s. , Compl. Buff. VIII. p. 310. - Amauresthes 
jringilloides, R c ich b., Singv. p. 86. t. XLIV. f. 322. 

Diago. Supra intense fuscus, alarrum tect~ric~'bus albo-striolatz's; capite, 
collo, macula utrinque pectorali, wropygio caudaque cum tect~ricibus 
superrioribus nz'grz"s, nz"tore nonnullo chalybeo ; corpore inferiore 1·eb:quo, 
subalarz'bus et subcaudalibus albidz"s; ?'ostro ploceino nigro-caendescente, 

subtus vix pallidio1·e: pedibus nig1·icantibus. 
Long. 41/4 11

; r·ostr. 7"'; al. 2" 2'"; caud. 14'"; ta1·s. 6"1
• 

Alt. Kopf, Hals, Kinn, Kehle, Bürzel, obere Schwanzdecken und Schwanz 
schwarz, mit einem schwachen stahlgrünen Scheine im Nacken auf dem Bürzel 

' ' und den oberen Schwanzdecken etwas purpurviolett scheinend; Schwingen und 
Deckfedern dunkelbraun, die grö sten der oberen Flügeldecken mit weissem Schafte; 

li 
« 
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Mantel, Schultern und Hinterrücken mehr rotbbraun, jede Feder in der Mitte 
dunkler und mit verwaschenen helleren Endsäumen; Kropf und übrige Unterseite 
nebst unteren Flügeldecken weiss, an den Brustseiten j ederseits ein grosser schwarzer 
Fleck ; auch die Federn der Bauchseiten auf der Aussenfahne mit schwarzem Flecke. 

Schnabel dunkelbraunschwarz; Beine schwarz. 

Länge. l!'l. Schw. F. Schnabelh. L. 

o. 41/211 2" 2"' 1" 4/JJ 71/2"' 51/2"' 61/2/JJ 

Die Beschreibung nach einem Exemplare von Sansibar durch Kirk im Bremer 
Museum. 

Diese seltene Art ist bis jetzt aus dem Westen und Osten bekannt: Liberia 
(Hamb. Mus.), Senegal (Leiden. Mus.), Sansibar (Philad. 1\ius., Kirk). Reicben
b a c h gibt auch Indien als Heimath an, doch fehlt bierüber jeder Nachweis. 

Der merkwürdige, Hyphantornis-artige Schnabel genügt zur generischen 
Absonderung vollständig. Reichenbach ist wahrscheinlieb sehr im Recht, wenn 
er die sonderbare Form bei den Ploceiden untergebracht wissen möchte; doch sind 
erst Nachrichten über die Lebensweise abzuwarten. 

Genus Spermestes, Sws. (1837). - id. Amadina (!) (1827). 

Subgen. Uroloncha, Ca b. 

( 2 2 8) 1. Sperrnestes cantans, (Gm 1.) 

Loxia cantans, Gml. p. 859. - Brown {J1'osbeak, Brown, Ill. t. 27. - Lath., Gen. Syn. Il. 
p.157.- Bechst. 2. p.149. - Loxia cantans, Lath., Ind. p. 395. - Bechst. IV. p. 266.
Coccothraustes cantans, Vieill., Enc. p. 1004. - id. Ois. chant. pl. 57. - Loxia cantans, 
R ü p p. , Neue Wirbelth. p. 101. - id. Estrilda cantans, p. 77. - Amadina cantans, Gray, 
Gen. p. 370. 45. - Strickl., Proc. Z. S. 1850. p. 218. - Bp., Consp. p. 454. - Cocco
thraustes cantans, Heu g 1., Syst. Uebm·s. No. 398. - id. Amadina cantans, Ibis. 1859. p. 343. -
ül. U1·oloncha cantans, Fauna des Rothen Meeres. No. 164. - id. J. f. .Om. 1862. p. 28. -
id. ib. 1868. p. 2. - Uroloncha cantans, Ca b., ß-[us. Jiein. I. (1851) p. 173. - Amadina can
tans, Jard., Contrib. Om. 1850. p. 218. - Hartl., W. Afr. p. 147. :- Hartm., J. f Orn. 
1863. p. 467. - Antin., Catal. p. 70.- Bolle, J. f Orn. 1859. p. 38. - Eudice cantans, 

Reichb., Singv. p. 46. t. 36. f. 146-149. 

Diagn. Supra pallide brrunnea, obsolete fasciolata, subtus albida; rnento et 

gula brunneo _rrujescentibus; urropygio caudaque cwn tectrricibus superio

rribus nigrricant~'bus; rrectrricibus tenuiter rrujescente -limbatis, rnedi,is lon

gioribus, acut~·s; colli et pectoris lateribus pallide rujescentz'bus ,· ?'OSt'l'O 

plumueo, pedibus pallidis; iride jusca. 
Lang. 41/2 11 ; 1'ostr. 4"'; al. 1" 11"'; caud. 1" 61/2"'; ta'l·s. 5"'. 

o alt. Oberseite hellbraun, die Federn des Ober- und Ilintm·kopfe mit 
dunkelbrauner Schaftmitte daher mit verwaschenen dunklen LUngsflecken; auf 

' Mantel, Schultern und Bürzel mit undeutlichen schmalen dunkler braunen Quer-
linien; Schwingen dunkelbraun, an der Innenfahne rostisabell gerandet; Deckfedern 
der Schwingen 2. Ordnung schwärzlichbraun, wie die hintere Hälfte des Bürzels 
und die oberen Schwanzdecken; Zügel, Kopf- und Hals eiten, Kinn und Oberkehle 

28* 
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lichtockerbräunlich, die Federn theilweise mit schmalen weissUchen Endsäumen; 
übrige untere Theile weiss, auf dem Kropfe und den Seiten schwach rostbräunlich 
verwaschen; untere Flügeldecken rostbräunlich; Schwanzfedern dunkel umbrabraun. 

Schnabel hornbraungrau mit hornweissfahlen Toroienrändern und Spitze; Beine 
röthlichbraun. Im Leben der Schnabel und die Beine violettbläulich; Iris braun 

(Heuglin). 
Nach einem Exemplare aus Senahr (A. Brehm) im Bremer Museum. 
Beide Geschlechter (in J esse's Sammlung aus dem Bogoslande) gleichgefärbt. 

Länge. 

c. 411 

Fl. 

2" 
M. Schw. Aeuss. Schw. F. 

1" 6"'-7'" 13"' 41/'l/J/ 
L. 

6"' 

Sehr nahe verwandt mit der indischen Sp. malabarica, L. (cheet, Sykes), die 
sich fast nur durch die deutlich ockerbräunliche Färbung der Kopfseiten, des 
Kinns, der Kehle und der Kropf- und Brustseiten, sowie den tief braunschwarzen 

Schwanz unterscheidet. 
Das Lanzenschwänzchen hat eine weite, obwol vorherrschend nordöstliche 

Verbreitung über Afrika: Senegal (Vieill.), Kasamanse (Payes), mittleres Nubien, 
Dongola, Kordofahn, Senahr, Abyssinien ( 5- 6000 Fuss hoch), abyssinische Küsten
länder, Bogosland, unterer weisser Nil (Rüpp., Heugl., Petherik, Antinori, 
Brehm); im Osten durch v. Heuglin an der Danakil- und Eisaküste des Somali-

landes nachgewiesen. 
Ueber das Freileben von Sp. cantans ist es wiederum v. Heuglin, dem wir 

die interessantesten Mittheilungen verdanken. Die Fortpflanzung in der Gefangen
schaft schildert Ca rl Bolle am ausführlichsten. Bekanntlich wird das Vögelchen 
jetzt mit Erfolg bei uns gezüchtet. Es empfiehlt sich mehr durch sein verträg
liches munteres Wesen, als durch seinen Gesang, den Reichenbach freilich mit 
"zart flötend" bezeichnet, hinzufügend: "die Töne rollen sanft wie die eines 
Bächleins dahin", der aber nach v. Heuglin ein sehr bescheidenes lispelndes 
Schwätzen und Schwatzen mit wenig Melodie ist und den auch Bolle nur ein 
leises Zwitschern nennt. 

Interessant ist die durch Bolle festgestellte Thatsache, dass Sp. cantans in der 
Gefangenschaft mit Sp. malaba1·ica Bastarde erzeugt. 

Subgen. Spermestes, S w s. 

(229) 2. Sperrnestes cucullata, S w s. 

W. Afr. I. (1837) p. 201. - Lo.r:Ür, pmsipteron, L es s., Rev. Zool. (1839) p. 104. - Amadind 
cucullata, Sundev., Oejv. 1849. p.159.- G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 370.39. - Spennestes 
cucullata, Sws., 1827.- Bp., Consp. p. 454.- Müller, Beit1·. Orn . .Aj1·. t. 16 (pess.).- Amadintt 
cucullata, Hartl., W. Ajr. p. 147 et 274 (av. jun.). - Coccothraustes scutatus, Heugl., Syst. 
Uebe1·s. No. 388. - id. Spermestes scutatus, J. f. Om. 1863. p. 18. - Sperrnestes cucullata, 
Cab., Mvs. I-Iein. I. p. 173.- Cass., Proc. Acad. Phil. 1859. p. 138. - Hartl., J.f. Om. 
1861. p. 259. - id. Proc. Z. S. 1863. p. 106. - Sc 1 a t., P1·oc. Z. S. 1864. p. 110. - Mon
teiro, Ibis. 1862. p 335. Amad/na ·<~p.?, Kirk, Ibis. 1864. p. 321.- Spe1·mestes cucullata, 
Peters, J.f. Om. 1863. p. 401. - Reichb., Singv. p. 37. t. XIII. f. 114. 115. - Hartl., 
P1·oc. Z. S. 1867. p. 826.- Dohrn, P.roc. 1866. p. 329.- Heugl., J.f. Om. 1868. p. 1.--
Sp. scutatus, Ca b., v. lZ. Decken, Reisen. III. p. 30. 
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Diagn. Supra brunnescens; capite et guttwre nigrris, nitorre purpurascente
aeneo; uropygio et supra.caudalibus albido fuscoque fasc'iolatz·s; macula 
ut'rinque pectorrali fusco - aenea, altera scapulari aeneo - virescente; ab
domine albo; hypochondriis et subcaudaUbus fusco- jasciolatis; cauda 
cuneata nigra; rostr;·o caerulescente- nigro, mandibula pallz.diore; pedz.bus 

juscescente -plumbez·s; iride fusca. 
J u n. Pallide brunneo- rufescens, sub- unz.color. 
Lang. 31/4"; rrostr. 41/2"'; al. 1" 9"'; caud. 13"'; tars. 51/2"'. 

0 a 1 t. Kopf, Kinn, Kehle und Kropf schwarz mit lebhaftem purpurkupfer
braunen Metallschimmer, der Oberkopf unter gewissem Lichte stahlgrün scheinend; 
Nacken, Halsseiten und übrige Oberseite braun; die kleinen Schulterdecken metal
lischgrün; Bürzel und obere Schwanzdecken bräunlichweiss mit schmalen schwärz
lichen Querlinien; Schwingen dunkelbraun wie der Rücken, an der Aussenfahne 
sehr schmal fahlbräunlich gesäumt, an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze 
breiter rostfahl gerandet; untere Flügeldecken rostfahl; untere Theile vom Kropfe 
an weiss, die Federn der Oberbrustseiten mit verdeckter brauner Basis, die Federn 
der Unterbrustseiten metallischschwarzgrün; Federn der Bauch- und Schenkel 
seiten braun mit weissUchen Querlinien, ebenso die Tibienfedern; untere Schwanz
decken weiss mit schmalen weitabstehenden dunkelbraunen Querlinien; Schwanz 

schwarz. 
Oberschnabel hornschwärzlich; der Unterschnabel horngraulich mit horngelb-

lichem Basalrande; Beine dunkelhornbraun. Iris braun (Heu g 1. ). 
Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt aus dem Inneren 

von Bongo durch v. Heuglin, und ist eines der Typen seines Sp. scutatus. Ganz 
übereinstimmend sind Exemplare von der Gambia im Bremer Museum und von 

Sansibar in Kirk 's Sammlung. 
Dem Weibchen (Gambia) fehlt der stahlgrüne Seitenfleck der Unterbrust; der 

stahlgrüne Schulterfleck ist kleiner; im Uebrigen ganz wie das o· Auf solche 
weibliche Vögel bezieht sich die von Kirk erwähnte Amadina sp.? vom Sambesi 

(Gray in litt.). 
Junger Vogel (Kasamanse, Bremer Museum). Ganze Oberseite braun, Kopf-

und Halsseiten, Kinn und Kehle blasser, übrige Unterseite ockerolivenbraun; 
Schwanz schwarzbraun. Oberschnabel hornschwärzlich, der untere heller. 

Zwischen westlichen, östlichen und nordöstlichen Exemplaren herrscht, wie 

bereits erwähnt, vollständige U ebereinstimmung. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 31/ 2/J 1" 10"'-1" 11"' 12"' 4-41/ 2"' 5 tj,/" 0 ~ Gambia. 

1" 9'" 11'" 4'" 5"' jun. Kasamanse. 

1" 8'" 13"' 4'" 5"' 0 Sansibar. 

1" 10111 14'" 41/2
111 51f-/" 0 Bongo. 

Diese wohlbekannte Art ist über das ganze tropische Afrika verbreitet: Senegal 
(Mus. Hein.), Gambia (Brem. Mus.), Kasamanse, Bissao ( Verr.), Sierra Leone 
(Afzelius), Goldküste, Aguapim (Riis), St. Thome nveiss)~ Ilha do Pri.ncipe 
(Dohrn), Kap Lopes, Rembo- und Ogobaifluss im Gabongebtet (Du Challlu), 
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Angola (Mon t e i r o, An c h i e t a), Kolla W estabyssiniens und Bongo im Inneren 
(Heugl.), Südmosambik, Inhambane (Peters), Uniamesi im centralen Osten 
(Speke), Sambesigebiet (Kirk), Suaheliland, Mombas (v. d. Decken), Sansibar 
(Kir k, v. d. Decken). 

Ueber das Freileben von Sp. cucullata erhielten wir neuerdings durch v. Heug
lin ausführliche Nachrichten. D o hrn beschreibt in Uebereinstimmung mit Mon
teiro das Brutgeschäft. In der Gefangenschaft wird dieser bei uns so häufige 
Stubenvogel bereits mit Erfolg gezüchtet. 

(230) 3. Sperrnestes rufodorsalis, Peters. 

J f. Orn. 1863. p. 401. - Spermestes spec., Lieht., Nomencl. p. 49. - Amadina punctipennis, 
Bi an e o n i, Spec. Zool. Mosamb. fase. XVID. (1867) p. 323. t. IV. f. 1. - Sp. ?·ujod01·salis, 
Ca b. , v. d. Decken, Reisen. III. p. 30. 

Diagn. Capite, collo, pectore et cauda n~'gr~·s; auGhenio, interscapulio, 
te'rgo, tectricibus ala'rum rmnigu'mque secundariarum apic~'bus rujis; 'remi
gibus fuscz's, in margine externo ex parte nigris albo guttatis vel fascia
t7's, interno ex parte alb~·s; uropygio, hypochond'riis tibiisq_ue nigris, 
albo -fasciat~·s; abdomine et subalaribus albis; rrostro caerulescente- albo; 
pedibus nigris. 

Long. 3" 4'"; rostr. 41
"; al. 111 9111

; caud. 14'"; tars. 5111
• 

o alt. Kopf, Hals, Kinn, Kehle und Kropf kohlschwarz, übrige Oberseite 
schön braun; die grössten oberen Flügeldecken mit weissem Schaftstriche; Schwin
gen braunschwarz, von der zweiten an auf der Basishälfte der Aussenfahne mit 
7 feinen weissen Randflecken, die auch die braunen 3 letzten Schwingen 2. Ord
nung zieren; Schwingen an der Innenfahne breit weisslich gerandet; Bürzel und 
obere Schwanzdecken schwarz, fein weiss punktirt; vom Kropf an die ganze 
Unterseite nebst unteren Flügeldecken weiss, die Federn der Brustseiten schwarz; 
die schwarzen Federn der Bauch- und Schenkelseiten mit accoladeförmigen weissen 
Enden; Schwanzfedern schwarz, 

Schnabel hellhornfahl; Beine bräunlich. 
Junger V o g e I zeigt den Kopf und Bürzel noch braun, die schwarzen Federn 

der Schenkelseiten noch mit weissem Punkte; auf dem schwarzen Kropfe stark 
mit braunen und fahlbraunen Federn gemischt. 

Beschreibung nach den typischen Exemplaren von Peters aus Südmosambik 
(Inhambane) im Berliner Museum. 

Ein sehr junger Vogel von Sansibar (v. d. Decken) im Berliner Museum 
zeigt die Oberseite braun, mit etwas rothbraun verwaschener Mantelmitte; Schwingen 
und Schwanzfedern braunschwarz, die ersteren an der Aussenfahne schmal fahlweiss 
gerandet; Kinn und Kehle rostbräunlich; übrige Unterseite weiss. 

Länge. 

c. 31/2" 
Fl. 

1" 9"' 
1" 81/2'" 

Schw. 

13"' 
121/2"' 

F. 

41/2"' 
31/1. "' 

L. 

6"' Inhambane. 
6'" Sansibar. 
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Zunächst verwandt mit Sp. poiJnsis, Fras., aber schon allein durch die braune 
Färbung der oberen Theile genügend unterschieden. 

Von Professor Peters bei Inhambane in Südmosambik entdeckt; später durch 
Baron v. d. Decken von Mombas und Sansibar eingesandt. Bianconi's Amadina 

punctipennis ist gleichartig, wie wir uns durch Vergleichung der Typen überzeugten. 

Subfam. Fringillinae, S w s. 

Genus Habropyga, Cab. (Ornith. Notizen. 1847). 

(~31) 1. Habropyga astrild, (L.) 

Lowia ast?ild, Linn., S. N. p. 303. - Waxbill, Edw. t. 179 et 354. - Linaria cinerea orientalis, 
Seligm., Samml. ausl. Vög. VI. (1764) t. 74 (nach Edw.). - Senegallus striatus, Briss., Orn. 
III. p. 210. t. 10 (descr. opt.). - Pl. enl. 157. f. 2. - F1ingilla undulata, Pali., Adumb. 143.
Waxbill, Lath., Gen. Syn. II. p. 152 (excl. var.). - Bechst., Uebersetz. II. p. 145. - Loxia 
astrild, G ml., S. N. p. 852 ( excl. var. fl). - La t h., lnd. Orn. p. 392. - Be c h s t., Uebersetz. 
IV. p. 264. - F1ingilla astrild et 1-oubriventris (Hochzeitskleid), Vieill., Enc. Meth. p. 974 et 
992.- id. Ois. chant. pl. 13.- Fr. astrild, Licht., Doubl. p. 26.- Kittl., Kupfert. t. X. 
f. 2 ( opt.). - Est1ilda astrild, L es s. , T1·. d'Orn. p. 445. - Estrelda astrild et rubriventris, 
Gray, Gen. of B. II. p. 368. 1 et 19. - B p., Consp. p. 458. - Habropyga astrild, ü ab., 
Mus. Hein. I. p. 169. - Est1·elda occidentalis, Fra s., Ja r d., Contrib. Ornith. 1851. p. 156. -
Estr. occidentalis et rubrivent1·is, Hartl., J.f. Orn. 1854. p. 118. - id. Estr. occidentalis, rubri
vent?·is et cinerea (mas. !) . W. Afr. p. 140 et 141. - id. Estr. astrild, Madag. p. 56. - Estr. 
rubrilvent1·is, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 138. - Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 258. - Est1·ilda 
coerulescens, Rüpp., Nette Wirbelth. p. 101. - id. Syst. Uebers. p. 77. - Fring. coerulescens, 
Heugl. No. 395.- Est1·. astrild, Jard., Edinb. New Phil. Journ n. s. II. p. 244.- Grill, 
Anteckn. p. 23.- Strickl. et Sclat., Contrib. Ornith. 1852. p. 150 - Pelzeln, Novara
Reise, Vögel. p. 91 (Nest). - Newton, Ibis. 1860. p. 201. 1861. p. 272. 1863. p. 104 (Mau
ritius, Bourbon).- Monteiro, lbis. 1865. p. 95.- Gurney, Ibis. 1862. p. 31 et 156 (Nest) -
Layard, B. S. Afr. p. 192. - Heugl., J. f. Orn. 1868. p. 7. - Astrilda undulata, Reich b., 
Singv. p. 9. t. II. f. 7-9. - id. A. 1-oubriventris. p. 10. t. II. f. 12. - Habropyga astrild, Ca b., 

v. d. Decken, Reisen. III. p. 30. 

Diagn. Supra pallide brunnea, tenuissime jusco-fasciolata, subtus pallz'dior, 
simili modo fasciolata; crisso et subcaudalibus nigrris; alis et cauda 
Juscis; rrostro, strriola perr oculum medioque pectoris et epigastrii cocc~'
neis; pedibus nigris; notaeo et gastraeo totz's sub ceTta luce 'roseo-

lavatis. 
Long. 3" 10'"; rostr. 31/2'"; al. 1" 9"'; caud. 1" 8"'; ta1·s. 5"'. 

ö alt. Ganze Oberseite nebst den oberen Schwanzdecken und Schwanzfedern 
hellbraun mit äusserst feinen dunkleren Querlinien; diese sind auf dem Oberkopfe, 

' . dem Hinterhalse und den Halsseiten am schmälsten, daher am wemgsten deutlich, 
auf den Schwanzfedern nur an der Aussenfahne sehr verwaschen, aber breiter 
sichtbar; Schwingen dunkelbraun mit sehr schmalen helleren Säumen an der 
Aussenfahne; die letzten Schwingen 2. Ordnung mit dunklen Querlinien, wie die 
Oberseite; Zügelstreif, der sich, das Auge ober- .und unterseits säumend, bis auf die 
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Schläfe zieht, hoch scharlachroth; Kopfseiten, Kinn und Oberkehle bräunlichweiss, 
die übrige Unterseite hellbraun, blassrosa verwaschen, mit dunklen feinen Querlinien 
wie auf der Oberseite; Kehle und Kropf de1tlicher rosenroth verwaschen; auf der 
1\fitte der Unterbrust und des Bauches e[n blassscharlachrother Fleck; untere 
Schwanzdecken schwarz; untere Flligeldeckm blassrostisabell. 

Schnabel horngelb ; Beine dunkelbraun. Im Leben der Schnabel hellroth; 
Iris braun (Ayres); Schnabel korallroth (Heugl.). 

Wir beschrieben einen alten Vogel der Bremer Sammlung von Liberia. 
Ein 0 aus Centralafrika (Insel Rek: Heu g lin) zeigt die Oberseite etwas 

dunkler braun , namentlich den Oberkopf; die Kopfseiten, Kinn und Kehle sind 
deutlicher weisslich, die übrig·e Unterseite ist heller, und auf der Mitte von der 
Kehle bis zum After schwach rosenroth tinbirt; die unteren Schwanzdecken sind 
dunkelbraun, schwarz punktirt. 

Exemplare vom Kap und von Sansib~r (durch v. d. Decken) im Berliner 
Museum stimmen mit den beschriebenen garlz überein. 

Ein altes ö vom Gabon (Bremer Mmeum) zeigt auf der ganzen Oberseite 
einen purpurrothen Schein, am deutlichsten auf d~m Bürzel und den oberen 
Schwanzdecken; Kopfseiten , Kinn, Kehle und alle unteren Theile sind ebenfalls 
zart rosenroth angehaucht, intensiver auf den unteren Seiten; der blassscharlach
rothe Fleck auf der Bauchmitte grösser; die mittelsten Schwanzfedern zeigen unter 
gewissem Lichte einen Schein ins Rothe. 

Ein Exemplar aus Südmosambik (Inhambane: Peters) zeigt diesen rothen 
Anflug ebenfalls, aber weit schwächer. 

Junger Vogel (Kap, Bremer Museum). Die feine Querbänderung ist nur auf 
der Oberseite und den oberen Schwanzde~ken schwach bemerkbar, die oberen 
Theile daher fast einfarbig braun, die Untet·seite bedeutend heller, fahlbraun, auf 
der Bauchmitte schwach rötblich verwasche1l; die Querliniirung nur auf den unteren 
Seiten bemerkbar; ein schmaler rother Zügehtrich, der sich bis durchs Auge fortsetzt. 

Schnabel hornschwarzbraun mit hellere~ Basis. 
Das Weibchen ist gleich dem Männchen gefärbt, nur etwas blasser ( J. V er r., 

handschriftl. Notizen). 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 
c. 4" 1" 10"' 111 11"' 1" 1"' c. 31/·/" 61/,/" 0 Liberia. 

1" 11"' 1" 11'" 31/,/" 7'" o Abyssinien. 
1" 8"' 1" 7'" 11"' 31/2"' 6"' ~ Insel Rek. 
111 8"' 111 8"' 11"' 31/4'" 6"' 0 Gabon. 
111 11"' 1" 11'" 31/2"' 7"' 0 Kap. 
}II 9'" 1" 9"' 1" 1"' 3"' 7"' jun. " 
1 II 9111 }/J 9"' 31/2J// 6"' Mosambik. 

1" 71/2"' 1" 7"' 3"' 6'" Sansibar. 

Die sorgfältige Vergleichung zahlreichm Exemplare aus allen Theilen Afrikas 
hat uns von deren specifischer Zusammengehörigkeit vollkommen überzeugt. 
v. Heu g l in' s Ansicht, dass östliche Vögel konstant grösser als südliche, letztere 
wiederum grösser als westliche seien, bestätigte sich uns nicht. Der oft sehr deut
liche roscnrothe Anflug ist den Männchen n11r im Hochzeitskleide eigen (He ug I.). 
Auf solchen rosenroth angehauchten Vög·eln beruht Fr. rubriventris, Vieill. 
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Die nächstverwandte I-1. cinerea, Vieill. (troglodytes, Licht. - melanopygia, 

Heug I. - nigricauda, Reich b.) unterscheidet sich leicht durch schwarzen Schwanz 
und weisse untere Schwanzdecken, H. rlwdopyga, Sundev. (frenata, Licht. -
rlwdoptera, Bp. - leucotis, Heugl.) durch rothe obere Schwanzdecken. 

Die Verbreitung dieser bekannten Art umfasst den grössten Theil Afrikas: 
Senegal (Vieill.), Gambia (Brem. Mus.), Liberia (Brem. Mus.), Guinea (Leid. Mu .), 
Fernando Po (Fraser), Gabon (Verr.), Angola (Monteiro, Anchieta), Damara
land (Andersson), südliches Nubien (vom 18° n. Br. an: Heugl.), Kordofahn 
(Petherik), Senahr, Abyssinien (Rüpp., Heugl.), weisser Nil (Heugl.), Central
gebiet von Bongo (Heugl.), Kapländer (Verr., Victorin, Layard), Natal (Verr., 
Ayres), Mosambik (Peters), Sansibar (v. d. Decken). - Eingeführt auf Mada
gaskar, Bourbon und Mauritius (Sganzin, Newton, Maillard), wo die Art jetzt 
häufig ist. 

Ueber die Lebensweise und das Brutgeschäft berichten Ayres, Layard und 
Zelebor. Nach Ayres ist es die gewöhnlichste Finkenart des Natallandes; man 
sieht sie hier oftmals im Winter in immensen Schaaren. Das Nest steht ziemlich 
nahe am Erdboden im Hochgrase. Verrea ux' handschriftliche Notizen sind 
durchaus übereinstimmend und erwähnen ausserdem noch den angenehmen Gesang. 

Genus Pytelia, Sws. (1837). 

Subgen. Zonogastris, Ca b. 

(232) 1. Pytelia melba, (L.) 

Das Ge icht bis zum Auge roth. 

Green Goldfinch, E d w. , Glean. t. 128. - Fringilla melba, L in n. , Syst. Nat. Ed. X. (1758). 
Seligm., Samml. ausl. Vög. V. (1759) t. 23 (nachEdw.)- Beau Marquet o'u, Maracaxao, 
B u ff., Hist. Ois. 3. p. 497. t. 30. f. 2. - Pl. enl. ~03. f. 1. - Fringilla speciosa , B o d d., 
Tabl. Pl. enl. d'Aubent. (1783). - Beautiful jinch, La t h., Gen. Syn. II. p. 266. - Be c h s t., 
Uebe1·s. II. p. 261. - Fringilla elegans, Gml., S. N. p. 912 (nach Pl. enl.). - Lath., Ind. 
Orn. p. 441.- Bechst. IV. p. 290.- Vieill., EJnc. Meth. p. 984.- id. Ois. chant. pl. 25.
id. Gal. Ois. p. 77. pl. 64. - Lox~qilla elegans, Less., Tr. cl'Orn. 444. - Estrilda elegans, 
Rüpp., Neue Wi1·belth. p. 101.- id. Syst. Uebe1·s. p. 77.- Pytelia rnelba, Strick!., Contr. 
1852. p. 151. - Pytelia speciosa, Gray, Gen. Il. p. 369. 32. _:__ Pytelia elegans, Bp., Consp. 
p. 461. - Zonogastn:s elegans, Ca b., Mus. 1-Iein. I. p. 172. - Pytelic~J elegans. Reich b., Singv. 
p. 25. t. XVIII. 159. 160 (nach Vieillot).- id. Marquetia elegans. p. 48. - Pytelia elegans, 
Monteiro, Ibis. 1865. p. 95. - Est1·elda melba, Layard, B. S. Afr. p. 199. 

Wahrscheinlich das Weibchen. 

Fringilla formosa, La t h., Ind. Orn. p. 441. - Be c h s t., Uebersetz. IV. p. 290. 

Das Gesiebt bis hinter das Auge roth (citerior). 

Fringilla elegans, Shaw, Nat. Mise. t. 595 (accur.). - Pytelia melba, Bp., Consp. P· 461. -
Estrilda elegans, Strick 1., Proc. 1850. ]>. 218. - id. Pytelia cite1"l'or, Contrib. 1~52. p. 1.51..
Hartl., W . .Afr. p. 145. - F1·ingilla eleaans, Heugl., Syst. Vebers. No. 400. - 1d. P: czterwr, 
Fauna des Rothen ~Ieeres. No. 162. - id. Pytelia melba, J. f. Orn. 1862. p. 28. - Id. Zono
gast1·is citerior, J. f. Om. 186 . p. 19.- Z. elegans, Hartm., J. f. Orn. 1863. p. 467. - Pytelia 
melba, Reichb., Singv. p. 24. t. VII. f. 60. 61. - Pytelia elegans, Antin., Catal. p. 73. 
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Nicht mit Sicherheit festzustellen. 

E d w. t. 272. - 8 e ligm., Samml. ausl. Vög. VIII. (1773) t. 62 (nach E d w.). - Ftingilla melba, 
L., Syst. Nat. Ed XII. (1766) p. 319. - Ca1·dnelis viridis, B riss., Orn. App. P· 70. - Green 
Gold.finch, Lath., Gen. Syn. li. p. 286. - Bechst. II. p. 278. - Fringilla melba, Gml., 
S. N. p. 904. - Lath., Ind. p. 451. - Bechst. IV. p. 296. - Vieill., EJnc. p. 984.- Ois. 
chant. p. 56. - Estrelda melba, Gray, Gen. of B. II. p. 369. 33. 

\V ahrscheinlich gleichartig. 

Red-faced finch, B r o w n , Ill. t. 24. - L a t h., Syn. 2. p. 286. - B e c h s t. II. p. 279. - F?in
gilla afra, Gm l., S. N. p. 905. - V i e ill., Enc. p. 984. - Est1·elda afra, Gray, Gen. -
Pytelia afra, Bp., Con:~p. p. 462.- Hartl., W. Afr. p. 145.- Reichb., Singv. p. 25. 

Diagn. Supra dilute olivacea; fronte, lm·is, 'regione ophthalmica, mento, 
gulaq_ue superiore miniato-scar-latinis; gula reliqua et pectore dilute flavis; 
pileo et ce'rvice pallide b1·unneo-fasciolatis; subcaudalibus albis; cauda 
cum tect1·ic~'bus superioribus conspicue rubra; rostro rubente; ped1:bus 
pallid~·s. 

Long. 43/4.u; 1·ostr. 5'u; al. 2u; caud. 1u gu'; ta'rs. 61/2u'. 

0 alt. Stirn, Zügel, Augengegend, Backen, die vordere Ohrgegend mit 
bedeckend, Kinn und Oberkehle lebhaft dunkelzinnoberroth; übriger Kopf, Ohr
gegend und Hinterhals olivengrau; Mantel und übrige Oberseite olivengelb; obere 
Schwanzdecken scharlachroth; Schwingen olivenbraun, an der Aussenfahne oliven
gelb gerandet; Unterkehle, Kropf und Oberbrust lebhaft orangegelb, die Federn 
gegen die Basis zu weiss mit 2 schmalen dunklen Querlinien, gegen das Ende zu 
mit 2 gegenständigen rundlichen weissen Flecken, die unter dem gelben Ende der 
Federn durchschimmern; Unterbrust und übrige Unterseite weiss, jede Feder mit 
3 schmalen dunkelbräunlichen Querlinien, daher die Unterseite quergebändert, am 
breitesten auf den Schenkelseiten, auf den Brustseiten ist das Ende jeder Feder 
mit 2 gegenständigen weissen Tropfenflecken geziert; After und untere Schwanz
decken weiss mit undeutlichen dunklen Querlinien; Schwanzfedern schwarzbraun 
mit düster scharlachrother Aussenfahne, die 2 mittelsten Federn einfarbig scharlach
roth ; untere Flügeldecken weisslich. 

Schnabel korallroth; Beine hellbräunlich. Iris roth (Heugl.). 
Die Beschreibung nach einem alten 0 aus dem Bogoslande (Rairo) in Jesse's 

Collection. 
Ein anderes 0 daher zeigt die weissen Tropfenflecke der Brustseitenfedern 

undeutlicher, die unteren Schwanzdecken einfarbig weiss. 
Ebenso ein Exemplar im Bremer Museum, aber die ganze Unterseite fein 

querliniirt, etwas schmäler als an den beschriebenen Exemplaren, ohne weisse 
Tropfenflecke. 

Ein o aus Mosambik (P e t er s) stimmt genau mit abyssinischen (durch He m
prich und Ehrenberg gesammelt) im Berliner Museum überein. 

Ein o aus dem abyssinischen Küstenlande (Rüpp., Senkenberg'sches 
Museum) ist ganz wie das beschriebenen 0 aus dem Bogoslande, aber das Roth 
der Stirn und der vorderen Backen schliesst das Auge nicht mit ein; die weissen 
Tropfenflecke der Brustseiten sind etwas grösser. Dieses Exemplar bietet also 
ganz die Charaktere1 welche Strickland für die südliche melba aufstellte. 
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. Weibch~n (Mosambik: Peters). Kopf, Nacken, Hinterhals, Kopf- und Hals
selten sc.hmut~Ig grau, Kinn und Oberkehle etwas heller; Mantel und übdge Oberseite 
schmutzig olivengrün; die olivenbraunen Schwingen aussen schmal olivengrün 
gesäumt; obere Schwanzdecken und Schwanzfedern düsterer roth als am 0 · 
Unterseite auf weissem Grunde dunkelbraun quergewellt, am breitesten auf de~ 
Bauch- und Schenkelseiten; auf dem Kropfe einige weisse Tropfenflecke; Bauch 
und untere Schwanzdecken weiss. 

Ebenso ein ~ aus dem abyssinischen Küstenlande (Rüpp.); auf den unteren 
Schwanzdecken Spuren von dunklen Querlinien. Schnabel horngelbfahl, der Ober
schnabel hornbraun. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 41/211 211 211' 1" 9"' 5'" 7'" 0 Bogos. 

2" 2'" 1" 7"' 6"' 71/2"' 0 " 2" 1" 7"' 5"' 7'" Bremer Museum. 

2" 3"' 1" 9'" 51/4"' 7"' o Abyss. Küste. 

2" 3"' 1" 91/2'" 51/2"' 7"' ~ " " 2" 2"' 1" 8"' 5"' 7"' ö Mosambik. 

2" 1'" 1" 9'" 5"' 7'" ~ " 2" 2"' 1" 91/2"' 51/2"' 7"' o Abyssinien. 

J. V e rr e a u x beschreibt in seinen handschriftlieben Notizen sehr ausführlich 
ein Männchen aus dem Süden (Mosilikatses-Land), welches ganz mit dem Rli ppell'
schen aus Abyssinien übereinstimmt. Von Wichtigkeit sind die Bemerkungen : 
"bei recht alten Männchen dehnt sich das Roth weiter aus" und "nicht ver

schieden von Senegal- Exemplaren". 
Linne's Fr. melba (edit. X. 1758) beruht auf der Edwards'schen Abbildung 

(t. 128), die offenbar unsere Art darstellt, obwol das Orangegelb auf dem Kropfe 
und das Roth des Bürzels nicht erwähnt werden. In der 12. Ausgabe seines 
Systema naturae (1766) zieht Linne den inzwischen durch Edwards (t. 272) 
abgebildeten Green Gol~finch mit zu seiner Fr. melba, weil Ed wards selbst die 
V ermuthung ausspricht, beide Vögel möchten gleichartig sein. Doch ist dies nicht 
der Fall, denn der t. 272 dargestellte Vogel, ebenfalls ohne Orange auf dem Kropfe, 
zeigt die kleinen oberen Deckfedern am Flügelbuge, sowie die Aussensäume der 
Deckfedern und letzten Schwingen roth, kann also keineswegs als gleichartig 
betrachtet werden. Das Roth des Gesichts zieht sich bei dem Tab. 272 dargestell
ten Vogel bis hinter das Auge, wesshalb Strickland diese Abbildung auf seine 
P. citerior, die nordöstliche Rasse von melua bezieht, die sich lediglich durch dies 
Kennzeichen von der südlichen(!) echten melba unterscheiden soll. Nacbdem wir 
jedoch nordostafrikanische Exemplare untersuchten, bei denen das Roth des Gesichts, 
wie bei südlichen Exemplaren, nicht das ganze Auge einschlie st, und ausserdem 
südöstliche und nordöstliche Exemplare vollkommen übereinstimmend fanden, so 
cheint uns die specifische Verschiedenheit von P. melba und citerior höchst 

bedenklich. \Vahrscheinlich ist die grössere oder geringere Ausdehnung der rothen 

Gesichtsfärbung mit vom Alter abhängig. 
P. melba ist weit über Afrika verbreitet: südliches Nubien (Heugl.), Kordo-

fahn (Petherik), Senahr, Abyssinien (Rüpp., bis 6000 Fuss hoch: Heugl.), 
abyssinische Küstenländer ~Heugl.), Bogosland (Heugl., Jesse), blauer und 
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wei er Flu (Heugl.), enegal (Berl. l\Iu .), K~taman e (Verr.), BL ao (Bean
douin), Angola (l\f ontei ro), Benguela (An chie 1a), Damaraland (And er "'on ; 
Peter ammelte die rt in Lourenzo l\Iarque , der lidlieh ten Provinz .. Jo am
bik Verreaux etwa nördlicher im Inneren -vom Wendekrei e bi in Land der 

' l\fatabele (Mo ilikat e -Land). Im Gebiete der Kapkolonie fehlt die Art. 
Ueber die Leben wei e macht v. Heuglin werth-volle Iittheilungen. 

(233) 2. (?) Pytelia Hartlaubi, (Bianc.) 

Arnadina Hartlaubi Bia nc., pec. zool. mosamb. fa c. XVIll. (1 67) p. 324:. t. IV. f. 2. 

Diagn. Supra .fu co- m:ren. . ab: brunnei. , ·margine 
abdomz'ne rtigrescente, maculi candidi · rotundat'l. 

singuli. penni's binata. 
Long. cil'ca 31

J2
11

• 

virente: pectore et 
consper o: macula 

Ober eite dunkelgrün; chwin()'en braun, an en grünlich, innen wei:: lieh 
ge äumt · "'chwanzfedern wie der Rücken gefärbt· Vorderbai grau, etwa grünlich 
verwa eben; Bru t und Bauch auf grau. chwiirzlichem Grunde mit wei'"' en runden 
Flecken geziert; jede einzelne Feder trägt am Ende durch den ~ cbaft getrennt 
zwei wei .. e Flecke; After und untere cbwanzdeck.en chmutziz wei s. 

chnabel kurz, "'chwarz, mit horngelber Ba is; Beine röthlich. Liinge 31 
2

11
• 

Die die Be chreibun 0', welche Profe"'"' or Bi an c o n i nach einem durch 
Forna ini an üdmo ambik einge"'andten E~emplare entwirft. \Yir ahen 
da . elbe im Mu eum zu Bologna waren aber nicht im tande den durch die Auf
bewahrung in piritu fa t unkenntlich gewordenen Vogel al Art fe tzu ~tellen. 

ubgen. Lagono ticta Ca b. 

(234) 3. Pytelia minima, (Vieill. 

Fringi'lla minirna, Yieill.. Enc . .J.lietlt. p. 991. - id. Oi·. chant. pl. 10. - Fringilla senegala., 
Licht., D· 'l. p. 27. f. 275.276 (de er.~) . - E.trilda minima, Rüpp., 1Te-zte ß'rbelth. 
p. 101.- iu. .·t. Ueber. p. 77.- E"treld . ima, Gray, Gen. of B. ll . .J.: ... O. 39.- Bp., 
Cow.p. p. 460. - Fringilla minima H u "l., , . ·t. Ucb(r . .,. o. 397. - Lagcmo ticta mt'nima, 
Cab., j'lfu.-. He', I. p. 172. - .Edrelda min' .. t , Hart... lV . . Ajr. p. 144. - id. Proc. Z. "'. 
1 3. p. 1 6. - c 1 a t.. Proc. 1 64. p. 110. - Lagono. ·'icta minima, Heu n 1.. Fauna d. R()th. 
1lieere . ~.,. o. 165. - id. J. f. Om. 1 61. p. 195. - id. it. 1 62. p. -9. - id. ib. 64. p. 249. -
id. ib. 1 6. p. 14.- Antin., Catal. p. 71.- Hartm., J. f. Orn. 1 63. p. 466.- Brehm. 
J.f. Orn. 1"5'. p. 401 (.'·e_t).- iu. Jiab&wh. p. 217 et 3-!0. - Reichb, i v. p. 17. t. IV. 
f .. 34. 35:-:-- id. L. ~'gnita. f. 36 et L. enegala. f. 37.- Layard. B. . ~Vr. p. 197.- LagouiJ
·ttcta mzm.ma, C b. t'. d. Decken, Rei. ·en. lll. p. 52. 
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Ohne weisse Punktnecke an den Seiten. 

Fire Bird, Brown, Ill. t. 2.- Lath., Gen. Syn. II. p. 318.- Bechst. IT. p. 307.- Fringilla 
ignita, Gml. p. 906.- Lath., lnd. p. 464.- Bechst. IV. p. 303.- Vieill. p. 986. 

Wahrscheinlieb der jüngere Vogel. 

Senegalus ruber, B riss. , Orn. III. p. 208. t. X. f. 2. - Fringilla senegala, Li n n. p. 320. -
Senegal finch, La t h. II. p. 312. - Be c h s t. II. p. 303. - Pl. enl. 15 7. 1. - Fr. senegala, 
~ml. p. 909. - Lath., Ind. p. 461. - Bechst. IV. p. 301. - Vieill., Ois. p. 991. -
Est1·elda senegala, Gray, Gen. oj B. II. - B p., Consp. p. 460. - TI a r t l., W. Afr. p. 143. 

Diagn. Dilute rubra, dorso pallide b1·unnescente, rubente -lavato; ali::; 
dilute brunneis; scapulaTibus tectricibusque alarum minm·ibus subruben
tz'bus; uropygio laetius rub1·o; abdomine imo et subcaudalibus pallide 
brunnm:s; subalarz'bus albidzs; 'recb·icibus Jusc'is, pogonio externo baszn 
versus rubentz'bus; rostrro et pedibus 1·ubr'ts . 

. F o e m. Pallz'de brunnea, macul'l:s hypochondriorum nonnullz"s iminutzs 
albzs: loris et urropygio ntbrz's. 

Lang. 31/2"; rostr. 4'"; al. 1" 91/2'"; caud. 15'"; tars. 5'". 

0 alt. Kopf, Hals, ganze Unterseite, Bürzel und obere Schwanzdecken dunkel 
purpurweinroth; an den Brustseiten einige feine weisse Pünktchen; auf dem Scheitel 
die bräunliche Basis der Federn durchscheinend, daher die Scheitelmitte bräunlich 
verwaschen; Mantel und SchuHern rehbraun, die Federn mit purpurneu Endsäumen, 
daher diese Theile roth verwaschen ; Schwingen und Deckfedern dunkel rehbraun, 
die Aussensäume der Deckfedern schwach purpurrosa angehaucht; untere Fltigel
decken, After und untere Schwanzdecken blassrehbräunlich; Schwanzfedern tief
braun, an der Aussenfahne purpurroth, von unten bräunlichschwarz. 

Schnabel horngelblich mit schwarzer Dillen- und Firstenkante; Beine horn
gelblich. Im Leben ein nackter gelber Augenring (während der Fortpflanzungs

. zeit), Schnabel roth mit schwarzer Firsten- und Dillenkante; Beine rötblich; Iris 

braun (Heugl.). 
Beschreibung nach einem nubischen Exemplare von Dongola im Senken

berg'schen Museum. Ganz iibereinstimmend damit Exemplare aus dem Bogos
lande (Jesse) und aus Damaraland (Andersson); an dem einen Exemplare von 
letzterer Lokalität (Okavango-Biver) sind von den weissen Punktflecken der Seiten 
kaum noch Spuren sichtbar. Ein ö im Senkenberg'schen Museum ist ganz 
ohne die weissen Punktflecke; die ganze Unterseite, bis auf die ockerbräunlichen 
unteren Schwanzdecken, einfarbig purpurweinroth. 

Weibchen. Rehbraun; die Unterseite etwas ockerbräunlich verwa chen, 
besonders deutlich auf dem Bauche und den Bauchseiten; untere ~chwanzdecken 
schmutzig 1Yeiss; Brustseiten mit einzelnen weissen Punkten (grösser als am 0); 
Schwingen dunkler braun als der Rücken; untere Flügeldecken fahlocker; Zügel
streif, Bürzel und obere Schwanzdecken purpurroth; Schwanzfedern braun chwarz, 
an der Basishälfte der Aussenfahne purpurroth. Schnabelfärbung wie beim 0 . 

Nach Exemplaren aus dem Bogoslande in Jesse's Sammlung. 
Jüngeres 0 von Dongola (R ü p p.) wie das beschriebene ~ , aber auf dem 

Scheitel und am Hinterhalse erscheinen einzelne rothe Federn, auf den Brust- und 

Bauchseiten einzelne ro afarbene. 
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Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 31/2" 1" 9"'-10"' 1" 3"'-4"' 1" 2"' 4''' 6"' o Dongola. 
1" 10"' 1" 4"' 4'i/ 6"' JU1l. 

" 1" 10"'-11'" 1" 4"' 4"' 0 ~ Bogosland ( 4 St. ). 
1" 10"' 1 II 4111 c. 4"' 6"' 0 Damaraland. 
1 II 8111 1" 2"' 31/2 111 51/2111 0 " 

Der rothe Färbungston variirt sehr; zuweilen dehnt er sich über den ganzen 
Mantel und die Flügeldecken aus. Die weissen Punktflecke der Seiten fehlen 
zuweilen ganz. Auf solche Exemplare bezieht sich wahrscheinlich der Eire-bird 

Brown's, der übrigens mit "glänzend bräunlichroth" beschrieben wird. Brisson's 
Senegalus rube1·, auf den Linne seine .Fringilta senegala begründete, lässt sich 
insofern nicht mit positiver Gewissheit auf diese Art beziehen, weil in der Beschrei
bung der Hinterkopf und die übrige Oberseite als "grünlichbraun" bezeichnet 
werden. Er dürfte sich daher vielleicht auf einen nicht völlig ausgefärbten Vogel 
oder wol gar auf E. rufopicta, Fras. (Proc. Z. S. 1843. p. i7), beziehen. Letztere 
Art, die wir unter einer Sendung von der Goldküste untersuchten, unterscheidet 
sich von minima in der That nur durch die olivenbraune Oberseite: nur die Stirn 
ist weinroth, wie die Kopfseiten und übrige Unterseite. .E'st. lateritia, Heu g I. 
(J. f. Orn. 1864. p. 251), von Wau in Centralafrika scheint uns nicht verschieden. 
Nächstverwandt, aber durch schwarzen After und schwarze untere Schwanzdecken 
hinlänglich unterschieden ist Est. rubricata, Licht. ( Doubl. p. 2 7) aus N atal, mit 
der Est. rlwdopareia, Heu g 1. ( J. f. Orn. 1868. p. 16), wovon wir ein typisches 
Exemplar aus dem Bogoslande untersuchten, zusammenfällt. 

Die Verbreitung von P. rninima umfasst: Senegambien (Mus. Lugd.), Senegal, 
Kasamanse (V e rr.), Damaraland (And erss o n), das nordöstliche Afi·ika (mittleres 
Nubien, Dongola, Kordofahn, Benahr, Abyssinien: bis 9000 Fuss hoch, Bogosland, 
abyssinische Küstenländer, Tigreh, Bongo, südlich bis zum 10 o n. Br.: Heugl.), 
und einen Theil des Ostens. Speke sandte sie von Uniamesi ein und v. d. Decken 
sammelte sie auf der Reise nach dem Kilimandscharo im Dschaggalande. 

Dieser reizende Fink lebt familienweise in Dörfern, Gehöften, seltener in 
unbewohnten Gegenden, und nistet auf Dachsparren, unter Strohdächern und sogar 
in Mattenzelten (Heugl., Brehm, Speke). 

(235) 4. Pytelia incana, (Sund.) 

Est1·ilda incana, Sund., Oefv. Alcad . .Förh. 1850. p. 98. - Ilabropyga natalensis, Ca b., Mus. Hein. 
I. (1851) p. 170. - Estrelda coerulescens, ex Mosamb., Licht., Nomencl. (1854) p. 48. -
llabropyga natalensü;, Reichb., Singv. p. 12 et 49. t. XVIII. f. 163. 164. _ id. H. incana. 
p. 12. - Fringilla couulesccns (V i e i ll.), Bi an c., Spec. zool. 1iWSctmb. fase. XVIII. (1867) 
p. 326. 

Diagn. Cana, urropygio et supracaudalibus intense cocc'bwis; gula pallida, 
mento et ~trriola lorz' atris; cauda g'radata nigra; cnsso nigJ'o -jusco; 
subalaribus albidis ,· 1·ostro et pedibus nigr?·s. 

Long. 3" 9"'; rostr. 3"'.: al. 1" 8"'; caud. 1" 5'"; taTs. 7'"• 
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Alt. Aschgrau; Backen, Kinn und Oberkehle mehr weissgrau; ein schmaler 

schwarzer Zügelstreif, über dem ein weisslicher verläuft; Schwingen olivenbraun 

mit grauem Saume an der Aussenfahne; Schwanzfedern dunkelolivenbraun; Hinter

rücken, Bürzel und obere Schwanzdecken scharlachroth. 

Schnabel bleigrau; Ftisse horngrau. 

Beschreibung nach einem Exemplare von Südmosambik (Inhambane) durch 

Peters im Berliner Museum. 
Ein typisches Exemplar von incana, Sund., aus N atal (Berliner Museum) 

stimmt damit überein, zeigt aber nur die oberen Schwanzdecken roth, den Schwanz 

schwarz. 

Fl. 

1" 10"' 
1" 9'" 

Schw. 

1" 5"' 
1 II 6111 

F. 

3'" 
L. 

61/2"' Inhambane. 
Natal. 

Sundeva 11 erwähnt in seiner Beschreibung noch des schwarzen Kinnes; 

Gabanis nennt die Schwanzfärbung dunkelgrau. 

Nahe verwandt mit P. Perreini, Vieill. (melanogastra, Sws.), von Westafrika, 

die sieb nur durch die schwarze Färbung des Afters und der unteren Schwanz

decken von incana unterscheidet. 

Die Verbreitung ist eine beschränktere: untere Kafferei (Wahlb erg), Natal 

(Mus. Hein.), Südmosambik, Inhambane (Peters, Bianconi). 

Im Kataloge des Berliner Museum wird das Exemplar aus Mosambik als 

Estrelda coerztlescens aufgeführt, ein Irrthum , welchen Bi an c o n i wiederholt, 

denn seine F'ringilla coerulescens ist incana, wie uns die Ansicht der Typen im 

Mu eum zu Bologna lehrte. Die echte Fr. coerulescens, Vieill. (Ois .cbant. t. VIII), 

wurde bis jetzt nur aus dem Westen nachgewiesen (Senegambien, Gabon); sie 

unterscheidet sich leicht durch rothen Schwanz und rothe untere Schwanzdecken, 

auch zeigen die Federn der Schenkelseiten einige weisse Punktflecke. 

Subgen. Uraeginthus, Ca b. 

(236) 5. Pytelia phoenicotis, (Sw s.) 

Estrelda plwenicotz's, Sws., B. W. Afr. I. (1837) p. 192. t. XIV (ad. 3'). - Fringilla ventre 

coeruleo, Edw., Glean. t.131 (~).- Seligm., Samml.:ausl. Vög. V. (1759) t. 26 (nach Ed w.).

Bengalus, B riss., Orn. III. p. 203. t. X. f. 1 (0. descr. opt.). - Fringilla angolen.sis et ben

galu,s, L. p. 323. - Pl. enl. 115. f. 1 (Q').- Blue-uellied Finch, Lath. II. p. 310.- Bechst. 

II. p. 300. -· F1·. bengalus, Gml. p. 920. - Jir. benghalus, Lath., Ind. p. 461. - Be ch-st. 

IV. p. 301.- F1·. bengalensis, Shaw, Nat. Mise. No. 150 (0. bon.).- Fr. bengalus, Vieill., 

EJnc. Meth. p. 987. - id. Mareposa, Ois. chant. pl. 3. - Estrilda bengalus et mariposa, L es s., 

T1·. d'Orn. p. 444. - Fr. uen,r;halus, Ki t tl., Kupfe~·t. 10. f. 3 (Q'. IJon.). - Estrelda plweni

cotis, Sws., W. Afr. I. (1837) p. 192. t. XIV (Q'). - Estr. benghala, Gray, Gen. II. p. 368. 

No. 4.- Estr. plwenicotis, B p., Consp. p. 458. - id. E. angolen,si$ (ex E d w. t. 131). - Est?·ilda 

bengalus, Rüpp., Wirbelth. p. 101.- id. Syst. Uebm·s. p. 77.- Heugl., Syst. Uebers. No. 396.

Uraegintlms phoenicotis, Cab., Mus. llein. I. p. 171. - Estr. plwenicotis, Hart!., lV. Af1·. 

p. 145. - id. J. f. Orn. 1861. p. 258. - id. Proc. Z. S. 1863. p. 106. - S cl a t., Proc. 1864. 

p. 110. - Heugl., Fauna des Jlothen .1 •. l-feeJ·es. No. 166. - id. J. f. Om. 1862. p. 2 . - id. 

ib. 1868. p. 18. - Ilartm., J. f Orn. 1863. p. 466. - Eslr.JJlwenwotis, Antin., Catal. p. 71.-
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Estr. benghala, Layard, B. S. Afr. p. 199. - Mariposa phoenicotis, Reich b., Singv. p. 6. 
t. I. f. 1-3. 

Diagn. Supra dilute b'runnea, cauda gradata,~uropygio, supracaudalÜJus 
et cortpore subtus pall,ide caerule~s; abdomine medio G1"t.ssoque cervinis i 
macula parotica circumscripte lilacino-coccinea; rostro et pedibus carneo
rubris. F o e m. Macula aurriculari rrubra nulla. 

Lang. 4"; rostr. 41/s'"; al. 1" 11"'; caud. 1" 10"'; tars. 6"'. 

0 alt. Oberseite und Flügel rehbraun, sehr schwach rötblich angehaucht; 
Bürzel und obere Schwanzdecken, Zügel, schmaler Augenbrauenstreif, Kopfseiten 
und alle unteren Theile lebhaft himmelblau, die Schwanzfedern düsterer blau, am 
Rande der Innenfahne schwärzlichgrau; Bauch, After und untere Schwanzdecken, 
mit Ausnahme der längsten, die blau sind, zart rötblichrehbraun; ebenso die unteren 
Flügeldecken; ein grosser länglicher Fleck auf der Ohrgegend lebhaft purpurroth. 

Schnabel horngelblich, mit schwarzen Schneidenrändern und schwarzer Spitze; 
Beine horngelblich. 

Das ~ zeigt ein minder lebhaftes Blau und ihm mangelt der rothe Fleck auf 
der 0 hrgegend. 

Nach senegambischen Exemplaren der Bremer Sammlung. 
Ein ~ aus Damaraland (Andersson) wie das beschriebene, aber nur Kopf

seiten, Kinn und Kehle blassblau, die übrige Unterseite blassrehbräunlich. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 4" 1" 11 '"-2" 1" 11"' 1" 3"' 41/4111 61/'1. 111 Gambia. 
1" 11'" 1" 9'" c. 4"' 6 1/z"' Damm·aland. 

1" 11 "'-2" 1"' 2" 1"'-2" 3'" 4\'2"' Bogosland. 

Zahlreiche Exemplare in der Sammlung J esse's aus dem Bogoslande durch· 
aus mit westlichen übereinstimmend. 

Weit verbreitete Art: Gambia (Brem. Mus.), Senegal (Mus. Hein.), Bissao, 
Kasamanse (Verr.), Gabon (Gujon), Benguela (Anchieta), Damaraland (Anders
sou), Kordofahn (südlich vom 15° n. Br.: Heugl., Antinori), Senahr, Abyssinien 
(bis 9000 Fuss hoch: Heugl.), abyssinische Küstenländer (Heugl.), Bogosland 
(Jesse), blauer und weisser Fluss (Antin.), Kuriebane im nordwestlichen Traus
vaal (Smith), Uniamesi, im inneren Ostafrika (Speke), an der Ostküste bis zum 
1 o 40' südl. Br. beobachtet (Layard). 

Ueber Lebensweise und Brutgeschäft gibt v. Heuglin ausführliche Nachrichten. 

Genus flyJJargos, Reichb., Singv. p. 21. 

( 2 3 7) 1. Hypargos ni veiguttata, (P e t er s.) 

Spetmospiza niveiguttata, Peters, J. f. Om. 1868. p. 133. - Spe1·mospiza gu,ttata, Bianc., Spec. 
zool. mozamb. fase. XVIII. (1867) p. 326. 
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Diagn. Dorsu et alü; juloescente-brunneis; pileo cineTascente; capztzs late

'nDus, suzJett·ciliis, mento guttureque intense GOGG'lYWlS, U't'O)_J!J!JiO rubro: 
rectricibus nign's, basin vm·sus pulehre rubentibus; subcaudalibus et ab

dornine nigerrim'l's, hoc maculis ?'otundatz's pure albz:c;; subala'ribus albi

dis ; 1·ostro et pedibus nig1·is. 
Long. 4" 6' 11

; 'rosttt .. 511
'; al. 2"; caud. 1" 10"1

; tars. 71/1. 111
• 

0 . Ober- und Hinterkopf nebst Nacken graubraun; übrige Oberseite hell 
kastanienbraun ; Schwingen dunkler braun , an der Aussenfahne braun gerandet; 
breiter Streif vom Nasenloche übers Auge hin , Zügel, Kopf- und Halsseiten, Kinn, 
Kehle, Kropf und Oberbrust karminroth, etwas ins W einrothe ziehend; Bürzel und 
die oberen Schwanzdecken ebenso; Unterbrust und üblige Unterseite schwarz, mit 
grossen , runden , weissen Tropfenflecken ; Bauchmitte, After und untere Schwanz
decken einfarbig schwarz ; Schwanzfedern schwarz, an der Basishälfte der Aussen
fahne roth; die 2 mittelsten Federn fast ganz roth, nur am Ende schwarz; untere 
Fiügeldecken weiss. 

Schnabel bleiblau; Beine dunkelhornbraun. 
~. Oberseite und Kopf braun, Kinn und Oberkehle rostorangeröthlich; Federn 

der Unterkehle und des Kropfes am Ende ins Purpurrötbliche ziehend; Unterseite 
schwarzgrau mit weissen Tropfenflecken. 

Länge. 

c. 5" 
Fl. 

2" 1"' 
Schw. 

2" 
F. 

5"' 
L. 

8"' 

Wir beschrieben die typischen Exemplare von P e t er s, der die prachtvolle 
Art bei Inhambane in Südmosambik entdeckte. Bianconi's Sp. guttata (Vieill.) 
aus Mosambik bezieht sich ebenfalls auf diese neue Art, wie wir uns in Bologna 

überzeugten. 
In der Grösse und Färbung zeigt 11. nivei,quttata die grösste Uebereinstimmung 

mit JI. ma'rgaritata, Strick!. (Amadina Ven·eauxii, Desm., Icon. Orn. pl. 64), einer 
wahrscheinlich aus Madagaskar herstammenden Art, die sich lediglich durch die 
blassrosafarbenen Tropfenflecke der unteren Theile unterscheidet. 

Gen~ts Fringilla, L. 

Subgen. Poliospiza, S c h if f. 

(238) 1. Fringilla tristriata, (R ü p p.) 

Serinus t1·ist'riatus, R ü p p., Neue Wiruelth. (1835) p. 97. t. 35. f. 2 (bon. ). - id. Syst. Uebus. 
p. 77. -- F1inuilla tl'istriata, Gray, Gen. of B. li. p. 371. - Ileugl., Syst. Uebus. No. 411.
Poliospiza t1·istriata, Bp, Consp. p. 519. - Ileugl., Faww des Bothen Mee1·es. No. 173. - id. 
J. f. Orn. 1862. p. 31. - id. Serinus tristriatus, J. j. Om. 1861. p. 195. - Passe1· trist1·iatus, 
Blyth, Joulm. As. Soc. Beng. XXIV. p. 257. - Poliospiza tristriata, Sclat., Bep. Ooll. Sonwli 
country. 1860. p. 13. - id. Ibis. 1860. p. 247. - II or sf. ct 1\1. o o r e, Oat. B E. I 11. II . 
p. 502. - Fri11{jilla t1·istriata, H c u g l., J. j. Orn. 18G8. p . 91. 

v. d. Decken , Rci en IV. 
29 



, 

-±50 Pa. ser Swainson1. 

Diagn. Capz'te, cervz'ce, doTso et aHs cinerascente- umbrinis : pzlei plurnz
1

s 
str·iis sccpalibus obsoletis fuscescentibus ; superciliis f't gnla albis, hac 
st'r/a ur;nbrina ut1·inque ~marginata; jugulo, pcctore, hypochondtiis ex 
1'sabellino cz'ne'rascentibus; rostro rufescente; pedibus carneis ,· iride fusca. 

Long. 5"; r;·ostr. 41/4111
; al. 2" 6"'; raud. 1" 10"'; ta1·s. 8'". 

0 alt. Ganze Oberseite, Kopf- und Halsseiten dunkel graulichumbrabraun, 
die Federn auf dem Oberkopfe und dem Mantel mit etwas dunklerer Schaftmitte; 
Schwingen, Deckfedern und Schwanzfedern etwas dunkler umbrabraun als der 
Rücken; Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne mit sehr wenig hervortreten
den, sehr schmalen helleren Säumen; Schwingen und Schwanz von unten braun; 
Unterseite und untere Flügeldecken heller als die Oberseite, isabellbräunlich ver
waschen; Bauch noch etwas heller, fahlisabell ; After fast weiss; vom Nasenloche 
über das Auge bis auf die Schläfe jederseits ein breiter reinweisser Streif; Kinn und 
Oberkehle weiss, seitlich von einem schmalen schwarzbraunen Längsstriche begrenzt. 

Schnabel röthlichhornfahl; Beine horngelbfahL Iris braun (R ü p p.). 

Länge. 

c. 5" 
Schw. 

2" 1'" 
1. 

c. 8"' 

Die Beschreibung nach dem typischen Exemplare Rüppell's aus dem Sen
kenberg'schen Museum, woher wir es durch Güte von Herrn Erckel zur Ansicht 
erhielten. 

R ü p pell entdeckte die Art am Tarantapasse Abyssiniens in einer Höhe von 
8000 Fuss. Nach v. Heuglin findet sie sich von den Bogosländern an durch 
ganz Abyssinien südwärts bis in die Gallaländer, von 400 bis 11 ,000 Fuss Meeres
höhe. S p e k e erlegte die Art auf den Bergen des Somalilandes. 

Bianconi's "Serinus tristriatus vm·." aus Mosambik ist eine völlig verschiedene 
Art, die wir nachträglich charakterisiren werden. 

Wie v. He ugli n mittheilt, lebt die Art meistens paarweise auf Hecken, Juni
perus- Bäumen und Felsen, vor der Regenzeit auch in grösseren Flügen. Die 
Stimme hat etwas Sperlingsartiges. 

G-enus Passerr, B r. 

(239) 1. Passer Swainsoni, (R ü pp.) 

Pyrgita Swainsoni?', Rü pp., Neue Wirbeltlt. Vög. (1835) p. 94. t. 33. f. 2 (med.). - P. diff'usa, 
A. Smith, Rep. of an E:vped. (1836) p. 50(~). - Pyl'gita sirnple.f, Sws. (nec Licht.), B. 
W. Afr. I. (1837) p. 208. - Gor do n, Contrib. to 01'1~. (1849) p. 10. - Pyrgita gularis, Less., 
Rev. Zool. 1839. p. 45. - Fringilla g1·isea, Lafr. (nec Vieill.), Rev. Zool. 1839. p. 95.
Pyrgita SlJCtdicea, Lieht., Vm·z. Vög. Kaffernl. (1842) p. 15. - Bp., Consp. p. 510. - id. 
P. Swainsonii et dijfusa. p. 511. - Passer Swainsonii, R ü p p., Syst. Uebus. p. 78. No. 295. -
Heugl., Syst Uebers. No. 428. - id. Fawza des Rotlwn Meeres. No. 169. - P. simplex et 
dijj~tsus, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 373.- P. simple.v, Cab., Mus. Ilein. I. p. 156.- P. 
simplex et diffusa, Ha rtl., lV. Af1·. p. 151: 152. - Heu g I., J. f Orn. 1862. p. 30. - id. ib. 1864. 
p. 249. id. ib. 1868. p. 86. Pyrgita cmssirosfiris, Paul v. Würtemb., J.j: Orn. 1867. 
p. 299 - Anti n., Catal p. 7 4. B r eh m, Habesch. p. 218 et 342. Sc 1a t., P1·oc 1864. 
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p. 110. - P. dijfusus et sirnple.c, Layard, B . S. Afi·. p. 204 et 205. P. diffusus, Hart I., 
P1·oc. Z. S. 1867. p. 826.- v. d. Decken, Reisen. I. p. 59.- Py1·gitopsis sirnple.r, Horsf. et Moore, 
Gatal. p. 498. - Pyrgitopsis Swainsoni, Re i eh b., Singv. p. 88. t. XIV. f. 326 (nach R ü p p.). 

Diagn. Capite colloq_ue obsolete gl'tsets; interrscapulio jusco, grzseo-
lavato; dorrso, urropygio ala1'u1nq_ue tect'ricz'bus castaneo- rrufis, harurm 
nonnullis apice albz's, fasciam obli~1uarn formantibus; gastrraeo pallide 
griseo- brunnescente; abdomine medio, · crisso et subcaudal ibus albidis '; 
remigibus et rectricibus Juscz's: ?'ostJ'o plumbeo : pedz'bus juscis. . 

Long. 53/4"; 1·ostr. 51/2111
; al. 3" 1"1

; caud. 2" 3"1
; tars. 7111

• 

Kopf und Hals graubraun; Mantel, Schultern und obere Schwanzdecken deut· 
lieber braun; obere Flügeldecken, Mittel- und Hinterrücken zimmtrothbraun; 
Schwingen und Schwanzfedern dunkelbraun, an der Aussenfahne sehr schmal 
fahlbraun gesäumt; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne 
rostbraun gerandet; die hintersten der o bereu Deckfedern der 1. Reihe mit weissem 
Endrande, daher eine undeutliche weisse Querbinde über den Oberflügel; Unterseite 
bräunlichgrau ; Kinn, Bauchmitte, After und untere Flügeldecken fast weiss. 

Schnabel schwarz, Beine hellhornbräunlich; Nägel wenig dunkler. Iris licht
rothbraun (B r eh m ). - Iris kastanienbraun ; Beine rötblich (Heu g 1. ). Im Winter 
ist der Schnabel heller mit gelblicher Basis (Heu g I.). 

Beschreibung nach einem alten 0 aus Abyssinien im Bremer Museum. 
Ein altes 0 der Bremer Sammlung, angeblich aus Südafrika, zeigt :Mantel 

und Schultern lebhafter und reiner braun, an den Schwingen deutlichere rostbraune 
Aussensäume. 

Ganz ebenso die typischen Exemplare von P. spadiceus, Licht., im Berline!' 
Museum; die Tiefe des zimmtbraunen Tones auf den Deckfedern und dem Bürze 
variirt. Das ~ ähnelt sonst ganz dem 0 , hat aber einen hellen Schnabel. 

~ aus dem Damaralande (Andersson) im Bremer Museum wie das o gefärbt, 
aber alle Farben heller; Bauch, After und untere Schwanzdecken rein weiss; über 
den linken l!"'lügel geht eine breite weisse Querbinde, auf dem rechten ist sie nur 
unvollständig. 

Schnabel hellhornbraun, der untere heller. 
Ein Exemplar aus Senahr (Brehm) ganz wie das vorhergehende. 
Exemplare von Sansibar in Dr. Kirk's Collection stimmen mit dem ~ aus 

Damaraland überein, scheinen daher sämmtlich noch nicht völlig ausgefärbt. Die 
weisse Flügelquerbinde ist bei einem sehr breit, bei einem anderen fast gar nicht 
vorhanden; die unteren Schwanzdecken variiren von Bräunlich bis Weiss, die 
Schnabelfärbung von Hornbräunlich bis Hornschwärzlich. 

<f> von Inhambane (Peters) im Berliner Museum eben o. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 6" 3" 2111 211 7"' 5"' ~)111 0 Abyssinien. 

2" 11 111 2" }111 5"' gw Senahr. 

2" 10'" 2'' 1111 5111 8"' 0 aJ. ? Südafi-ika. 

2" 11'11 211 3"' 5"' 81/,/" ~ Damaralaud. 

2" 10"'-3" 2'11 2" 1'"-2" 4"' 41 "2-5"' 8"' HansiLar ( 4 Exempl.). 

2" 9"' 2" 1"' 4\"2''' 8'" Mosamuik. 
29"' 
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Länge. Fl. Schw. F. L. 

3" 3'"-3iJ 4'" 2" 6'"-2" 8"' 5-51/2"' <.Jlfz"l o Abyssinien. 

3" 1"' 2" 5"' 5"' 9'" ~ " 
3" 1///-3// 3"' 2" 3'"-2" 6"' 51/2. 111 9"' Bogosland. 

Die genaue Vergleichung von Exemplaren aus dem Süden, Osten und Nord
osten überzeugte uns von deren Zusammengehörigkeit. Die erheblichen Schwan
kungen in den M.1assverhältnissen geben keinen sicheren Anhalt zur Unterscheidung 
von Lokalrassen. Im Allgemeinen sind die Weibchen und Jungen kleiner und 
blasser gefärbt. P. diffusus bezieht sich auf ein solches Kleid. 

S w a ins o n 's Sperling ist unter allen seinen afrikanischen Verwandten am 
weitesten verbreitet. Ueber die Lebensweise und das Brutgeschäft geben A. Brehm 
und v. Heu g li n interessante Berichte, nach denen P. Swainsoni ganz als V er
treter unseres Haussperlings in Afrika betrachtet werden darf. 

P. Swainsoni ist bekannt aus dem Nordosten: Kordofahn, Senahr, Abyssinien, 
blauer und weisser Fluss, Bogosländer, Takah, Bongo (Rüpp., Heugl., Brehm, 
Jesse); Osten: Sansibar (Kirk, v. d. Decken), Uniamesi und Karagweh im Inneren 
(Speke), Mosambik (Peters); Süden: Natal (Verr.), nördlich vom Oranje River 
(Smith), Damaraland (Andersson) und Westen: Angola (Henderson), Senegal 
(Leid. Mus., Mus. Hein.), Goldküste, Cape Coast*) (Gordon). 

( 2 40) 2. Passer castanopterus, B 1 y t h. 

J. As. Soc. Beng. vol. XXIV. (1856).- Hartl., W. Afi'- p. 276.- Sclat., Rep. of Coll. Sornali
eount?·y. (1860) p. 13. - id. Ibis. 1860. p. 246. - Ileugl., Fauna des Roth. Meeres. No. 170. 

Diagu. Pileo, humeT~·s et alarum tectTicibus laete et dilute castanez·s; clm·so, 

urropyg~·o et tectricibus caudae supe1·~·or·ibus oHvaceo-g1'~·sescentibus, dorsi 

plumis medio obscur~·s; gen~·s et gast7··aeo palh"de .fiavescentibus, hypoclwn

driz"s oUvaceo - adumbratis; nota gulari äd pectus descendente, loris plu
mulz:sque ad basin mandibulae nig1·is; j'ascia alari pwl'um. d1'stincta alba; 
'rect1·ic~·bus et ren~igibus jusc?·s, plus n~~?zus ma1·gine pallentibus; 1·ostro et 

pedibus fuscis. 
Lang. circa 511

; al. 211 9111
; caud. 2". 

Ober- und Hinterkopf lebhaft hellkastanienrothbraun; Mantel, Blirzel und 
obere Schwanzfedern grünlich olivengrau, die Mantelfedern mit schwarzen Schaft
strichen; Backen und untere Theile blassgelblich, an den Seiten olivenfarben ver
waschen; ein schwarzer Kinn- und Kehlfieck zieht sich bis zur Brust herab ; die 
Zügel und Federn um die Basis des Unterschnabels ebenfalls schwarz; auf den 
oberen Flügeldecken zeigt sich die Andeutung einer weissen Binde; Schwingen 
und Schwanzfedern dunkelbraun, mehr oder weniger blass gesäumt; auf den letzten 
Schwingen 2. Ordnung sind diese hellen Aussenränder breiter und mehr roströthlich. 

~) Die wörtliche U ebersetzung Reichen b n c h 's "Kapküste" gibt zu argen Verwirrungen Anlass. 
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Schnabel und Beine wie bei P. dornesticus (also der erstere schwarz , die 

letzteren blasshornbräunlich ). 

Länge. 

5" 
Schw. 

2" 

Wir kennen diese Art nur nach der oben mitgetheilten Beschreibung B lyt h 's. 

Das einzige, jetzt im Besitz des Museum der asiatischen Gesellschaft zu Kalkutta 

befindliche Exemplar wurde von S p e k e auf dem Plateau des Somalilandes erlegt. 

P. castanopterus scheint eine sehr ausgezeichnete Art, die sich in der Färbung 

unserem Feldsperlinge (P. rnontanus, L.) anschliesst. 

Subfam. Py'rrhulinae, S w s. 

Genus Crithagra, Sws., Zool. Journ. III. 1827. p. 24. 

Serinus(!), Koch, Bay1., Zool. 1816. - Dryospiza, Keys. et Blas., Wi?·belth. Eur. (1840) p. 160. 

(241) 1. Crithagra sulfurata, (L.) 

Loxia S'Ltlphurata, Li n n., S. N. p. 305. - Coccoth1·austes cap. bon. spei, B riss., Orn. III. p. 225. 

t. 11. f. 1 (descr. opt.). - B1·imstone G1·osbealc, La th., Gen. Syn. II. p. 137. - Be eh st. II. 

p. 131. - Lo.cia sulplzurata, Gml. p. 856. - Lath., lnd. I. p. 384. - Bechst. IV. p. 260. -

Coccothraustes sulphuratc6, V i e i 11., Enc. Meth. p. 1000. - ß·ithag1·a snlphumta, S ws., Zool. 

Jou1·n. III. (1827) p. 24. - Jard. et Selb., lll. 01·n. t. 109. f. 1 (3'). - Gray, Gen. of B. 

II. p. 385. 1. - Buserinus sztlphuratus, B p., Consp. p. 522. - Cr. sulphurata, G ri 11, Anteclcn. 

p. 23.- Gurney, Ibis. 1865. p. 269.- Layard, B. S. Afr. p. 218. 

Diagu. Supra olivaceo-vz1·idis, fiarmnis nigricant,ibus obsolete notata; subtus 

viridi-:fiava; supm·ciliis, gutture, ventrre et crisso fiavissirnis; rostro et 

pedibus pallirlt's. 

Long. cir·ca 6"; r·ostr. 6"1
; al. 3" 1"'; caud. 2" 1"'; tarrs. 9"'· 

0 alt. Ganze Oberseite olivengelbgrün, am lebhaftesten und hell ten auf dem 

Bürzel und den oberen Schwanzdecken; jede Feder mit einem verwaschenen 

olivenbräunlichen Schaftstriche; Zügel, Kopf- und Halsseiten olivengrün wie der 

Riicken; vom Nasenloche über das Auge bis auf die Schläfe ein citrongelber 

Längsstrich, ein ebensolcher, weniger scharf ausgeprägter verläuft über die Backe ; 

Kinn und Kehle hochcitrongelb ; Kropf, Oberbrust und Seiten olivengrüngelb ; 

übrige untere Theile nebst den unteren Flügeldecken citrongelb; die längsten 

unteren Flügeldecken graulich; Schwingen braunschwarz mit deutlichen oliven

grüngelben Säumen an der Aussenfahne, die am breitesten auf den letzten Schwin

gen 2. Ordnung sind; Deckfedern tief braunschwarz mit olivengrüngelben Aussen

und Endsäumen; es entstehen dadurch 2 deutliche Flügelbinden ; Schwanz tief 

braunschwarz mit schmalen olivengrüngelben Aussensäumen ; chwingen und 

Schwanzfedern unterseits schwärzlichgrau. 
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Schnabel hellhornbräunlich, Beine etwas dunkler. Iris dunkelbraun; Ober
schnabel dunkelhorngelb, der untere blassgelb; Beine dunkel (Ayres). 

Beschreibung nach einem üdafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Ganz eben o Exemplare vom Sambesi, Tete (durch Livingstone) im Britisch 

Museum. 
Lünge . 

c. 6" 

l!'l. Mittl. Schw. Acuss. Schw. .1!'. 

31' 1 //I 211 1111 211 4111 6'" 

L. 

9'" 

Der von Jardine und Selby (Ill. t. 109. 2) als muthmassliches junges Männ
chen dieser Art beschriebene Vogel gehört einer eigenen Art an: Cr. albigularis, 
Smith (Cr. cinerea et Selbyi, ws.). Bei Cr. sulfurata sind, wie J. Verreaux in 
seinen handschriftlichen Notizen ausdrücklich hervorhebt, beide Geschlechter gleich
gefärbt. 

Cr. sulfurata gehört in den Kapländern (Cairncross, Swellendam, Nel's Poort: 
Layard; Knysna: Victorin) und in Natal (Ayres, Verr.) keineswegs zu den 
Seltenheiten. Durch Li v in g s t o n e lernten wir sie auch ans dem Osten kennen 
und zwar vom Sambesi. 

Die Art lebt nach Ayres und Layard in kleinen Flügen beisammen und 
nährt sich von allerlei Sämereien. La y a r d beschreibt das Nest und die Eier. 
J. Verreaux erwähnt den angenehmen Gesang. 

{242) 2. Crithagra chloropsis, Ca b. 

v. d. Decken, Reisen. III. p. 30. t. II. 

Diagn. Supr·a o7ivaceo-vi'l·idz':;, obsoleta niyricante :;triolata; sincipite, 
genz's, co1porcque toto subtus jlav2'ssimi8: ·rem~gibu:; r·ectriciba:;que jllScis, 
virridi- marginati:;: 'i'OSt?·o pedibusque .fu:;cis. 

Long. ci1·ca 41/3"; 1·ost?·. r·~·rca 4"'; a]. 2" 5'"; caud. 1" 5'"; tars. 8"'. 

Oberseite olivengrüngelb, die Federn des Mantel , Bürzels, der Schultern und 
oberen Schwanzdecken mit braun chwarzen chaftstrichen; Ober- und Hinterkopf 
nebst Hinterhai einfarbig und lebhafter olivengrüngelb; Stirn, Zügel, verwischter 
Augenstreif und Kopfseiten deutlich dottergelb, eben ~o die übrige Unterseite, die 
unteren Schwanzdecken etwas heller; die unteren FlUgeidecken bla sgelbbräunlich; 
Schwingen braunschwarz, an der Aussenfalme sehr schmal olivenbräunlichgrün 
gesäumt, an der Innenfahne breiter fahlweisslich gerandet; Deckfedern der Schwingen 
2. Ordnung schwarzbraun, an der Aussenfahne mit breitem olivenbräunlichgrünen 
Rande, der -am Saume ins Gelbliche zieht; obere Flügeldecken braunschwarz, am 
Ende breit olivengrüngelb umrandet; Schwanzfedern schwarzbraun, an der Aussen
fahne schmal olivengrünlich gc äumt, an der Innenfahne noch schmäler weissUch; 
Schwanz von unten graubraun. 

Schnabel (stark besclüi.digt) an cheinend dunkel; Beine dunkel. 

Länge. }<'l. Schw. I!'. cbnabelh. L. 
an Basis. 

2" 5'" 1" 5"' (def.) 4"' 4"' 
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Die Beschreibung nach dem einzigen , ziemlich beschädigten Exemplare der 
Berliner Hammlung, welches durch Baron v. d. Decken aus Ostafrika eingesandt 
wurde und entweder von Mombas oder Sansibar herstammt. 

Diese neue Art schliesst sich zunäch t an Cr. flaviventris, Gml., an, unter
scheidet sich aber durch die mit der Unterseite und der Htirn gleichgefärbten 
hochgelben Kopfseiten, ohne dunkle Ohrgegend und Bartstreif. 

(~43) 3. Crithagra butyracea, (L.) 

Aussensäume der Schwingen 1. Ordnung weiss! 

Chloris indica, Edw., B. t. 84. - Briss., Orn. III. p. 195 (nach Edw.). - Seligm., Samml: 
ausl. Vög. vol. IV. (1755) t. 63 (nach Edw.). - Fringilla butymcea, L., S. N. p. 321. 
Gm 1., S. N. p. 913. Yerlow finch, La th., Gen. Syn. TI. p. 299. - Be c h 8 t. II. p. 289. -

Fr. buty1·acea, Lath., Ind. p. 454. - Bechst. IV. p. 298. 

\V ahrscheinlich gleichartig. 

Loxia butymcea, L. , S. N. p. 304 ( ex India !). - Yellow fronted Grosbeak, La t h. p. 136. 

Bech8t. li. p. 129. - Gml. p. 855.- Vieill., Enc. p. 1004. 

Oberseite braun! 

Serin de Mozambique, B u ff., Pl. enl. 364. 1. 2. - F1ingilla canaria, var. {1, G ml. p. 913. -
B e c h 8 t., Lath. Uebers. II. p. 286. - F1ingilla ictem, V i e i 11. , Enc. p. 972. 

Kenntliche Beschreibungen. 

Fringilla butyracea, Vieill., Enc. p. 976 (de8cr. opt.). - Crithagra chrysopyga, S ws.! B. W. Afr. 
I. (1837) p. 206. t. 17 (bon.). - Gray, Gen. II. p. 385. 11. Hartl., W. 4[1·. p 154. -
id. J. f. Orn. 1861. p. 260. id. Madag. p. 57. - Fringilla aurifrons, Heu g 1., Syst. Uebe1·s. 
No. 412. - id. 0?·. chrysopyga, J. f. Orn. 1862. p. 304. - id. Se1~inus ch1·ysopygus, J. 1868. 
p. 95. - Se1inus ictm·a, Bp., Consp. p. 523. - Cr. Hw·tlaubii, Bolle, J. f Orn. 1858. 
p. 355. - Se1·inus flavifrons, P a u 1 v. W ü r t e m b. , Icon. ined. t. 38. - Heu g 1. , J. f. 01·n. 

1867. p. 297. - ? F1·ing. bntymcea, L e f e b., Voy. en Abyss. p. 121. Cr. clwysopyga, Newton, 
Ibis. 1861. p. 272. - Kirk, Ibis. 1864. p. 321. - Layard, B. S. Af1·. p . 219. Sperling, 
Ibis. 1868. p. 290. - Cr. 11tO.':Jsambica, Peter8, J. f. Orn. 1868. p. 134. 

\V ahr cheinlich gleichartig. 

Crithagra barbata, Heu g 1., J. f. Orn. 1864. p. 248. - id. Serinus barbatus, J. f. Orn. 1868. 

p. 96. - C1·. chrysopyga, An t in., Cat. p. 75. 

Diagn. Supra olivaceo- viridis, obsolete nign~cante striolata; pileo laete 
cine'reo -nt'gro, substrriolato: supen;ilil·~, genis, uropygio r·mporeque foto 
subtu:; pulehre .fiavis; stria utrinque rnystacali nigricante- r·inerea: remz~
gibus rectrt·icibusque Jusco- nigricantibus, extus .flavescentz'- marginatz:.,; 

rostro et pedibus pallidis. 
J u n. a v. Cum adulta congrua, coloribus autern rnulto pallidior/bus: 

superciliis, genis, COJ]Jorreque inferiore albido-flavis; laterzous olioaceis 
cutn jascia interrupta et rminus distincta intß'l~ pectus gulamque posl·ta. 

Lang. cit·ca. 4": l'Ostr. 3 1/ '1. 111
; uL 2" 4"': r~aud. 1" 5'"; tars. 61

12"'. 



456 Crithagra butyracca. 

ö alt. Stirn, breiter Augenbrauenstreif, Backen und die ganze Unterseite 
citrongelb ; die Seiten etwas olivengrünlich verwaschen , namentlich an der Brust; 
Vorder - und Oberkopf nebst Schläfen und der hinteren Ohrgegend und ein Zügel
streif durch das Auge olivengrau, die Federn mit undeutlichen dunklen Schaft
strichelchen und olivengrünlichen Seitensäumen, daher das Grau nicht ganz rein, 
sondern etwas grünlich verwaschen ; das Gelb der Backen wird unterseits von 
einem graulichschwarzen Bartstreif begrenzt, der vom Mundwinkel bis unter die 
Backe läuft; Hinterkopf allmählich olivengrün wie die übrige Oberseite; die Federn 
mit verloschenen schmalen dunklen Schaftstrichen; Bürzel citrongelb ; Schwingen 
braunschwarz, die der 1. Ordnung an der Aussenfahne nicht ganz bis zur Spitze 
schmal olivengrüngelb gesäumt, von der 4. an mit gelblichweissem Spitzensaume; 
die Schwingen 2. Ordnung breiter olivengrün gerandet; die Deckfedern schwarz
braun mit olivengrünem Endrande, es entstehen daher 2 undeutliche Querbinden 
über den Flügel; untere Flügeldecken weiss, gelblich gesäumt, daher gelblich ver
waschen; Schwanzfedern braunschwarz , an der Aussenfahne schmal olivengrün
gelb gesäumt, an der Innenfahne weisslich; an den 3 äusseren Federn ein breiterer 
gelblichweiss verwaschener Endrand. 

Schnabel hellhornbräunlich; Beine heller. Iris braun (Bolle). 
Beschreibung· nach einem Exemplare von Madagaskar im Bremer Museum. 
Ganz ebenso ein Exemplar aus Aschanti im Britisch Museum: der Oberkopf 

deutlicher grau. 
Ein ö aus Westafrika (Cr. Hartlaubi, auct. Bolle) ist oberseits schmutzig 

olivengrün, der ganze Oberkopf ebenfalls, mit deutlicher hervortretenden dunklen 
Schaftstrichen; nur die Ohrgegend graulich; das Gelb des Augenstreifes, der 
Backen und Unterseite ist bedeutend blasser, die Seiten deutlicher olivengrünlich 
verwaschen ; das Kinn weisslich ; der Bartstreif sehr schmal und wenig deutlich; 
sämmtlich(}< Schwanzfedern mit olivenfahlweissem Endrande; Bürzel und obere 
Schwanzdecken gelb. 

Ein ~ aus Dama.raland (Andersson) ganz wie das beschriebene ö; der 
Oberkopf und die übrige Oberseite mehr olivengraulichgrün, mit deutlichen dunklen 
Schaftstrichen; ein breiteres weisses Schwanzende. 

Ganz ebenso Exemplare vom Sambesi (Livingstone), vom Senegal (s. n. 
ictera), vom Gambia und aus Natal im Britisch Museum, aus Südafrika und 
vom Senegal (Typen von Cr. Ha'rtlaubi, Bolle) im Berliner Museum, und von 
Mauritius und Reunion (im Britisch- und Bremer Museum). Ein Exemplar von 
letzterer Lokalität zeigt fast das ganze Enddrittel an der Innenfahne der äusseren 
Schwanzfedern gelblichweiss; eins von Mauritius zeigt ein schmäleres gelbes 
Scbwanzende. 

Junger Vogel vom Sbire (Livingstone, Brit. Mus.). Oberseite mehr 
olivenbräunlieb; Stirn und Augenstreif weisslicb, fein dunkel gestrichelt, ebenso 
der obere Saum des dunklen Bartstreifes; Kinn weiss; Unterseite blassgelb, auf 
dem Kropfe mit bräunlichen Schaftstrichen; Bürzel hochgelb. 

Ein jüngerer Vogel aus Damaraland (Andersson, Brem. Mus.) fast 
ebenso; die Aussensäume der Schwingen und Schwanzfedern sind durch Abreiben 
fast ganz verschwunden ; Bartstreif undeutlich. Ebenso ein westafrikanisches 
Exemplar (Brem. Mus.: Cr. Hartlaubi, auct. Bolle): der Oberkopf und die hintere 
Ohrgegend deutlicher grünlichgrau; Schwanzfedern (durch Abreiben) ganz ohne 
l1ellen Endrand, auf dem Kropfe olivengraulich gefleckt, wodurch eine Art undeut-
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lieber Querbinde entsteht. Ganz ebenso ein junger Vogel aus Westafrika (Brit. 

Mus.): auf der Kehle einzelne dunkle Punktßecke. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 4" 2" 3'"-2" 5'" 1" 4"'-1" 7111 31/2-4"' 6"' Westafrika (6 Exemplare). 

2" 4"'-2" 6"1 1" 5'"-1" 6'" 31/2111 61/2111 Ostafrika (3 
" 

). 

2" 4"' 1" 6"' 31/2'" 61/2111 Natal. 

2" 71/2"' 1" 7'"-1" 8'" 31/2-4"' 6"' Damaraland. 

2" 4'"-2" 5''' 111 5111-1 II 6111 31/2-4'" 6"' barbata, Heugl., Bongo. 

Eine genaue Durchsicht der Synonymie hat uns überzeugt, dass der von 

E d ward s t. 84 abgebildete Vogel, o bwol derselbe, wie schon V i e ill o t hervor

hebt, die Aussenfahne der 1. Schwingen weiss gesäumt zeigt (wol eine Folge der 

Gefangenschaft), jedenfalls zu dieser Art und nicht zu Cr. jlaviventris, Gml. (buty

racea, auct. ), gehört, wie gewöhnlich angenommen wird. Die verschiedene Grösse 

beider Arten reicht allein hin die Frage zu entscheiden, denn E d ward s bildet 

unverkennbar diesen kleineren Vogel ab. Linne's Loxia butyracea, angeblich 

aus Indien, "von Zeisiggrösse", gehört wahrscheinlich ebenfalls hierher; ebenso 

Buffon's "Serin de Mozambique", der, wie Commerson zuerst bemerkt, in 

Menge auf Mauritius eingeführt wurde, wo unsere Art jetzt bekanntlich gemein ist. 

Unter den neueren Schriftstellern wird dieselbe, nach V i e i Il o t, zuerst von 

Swainson g·enau und zwar als neu beschrieben (chrysopyga). Während er aber 

in der Beschreibung die Färbung der Oberseite mit olivengrau bezeichnet, wird 

dieselbe auf der Tafel als grün dargestellt. Bolle, der nur die Swainson'sche 

Abbildung verglichen zu haben scheint, erhob die grauköpfigen Exemplare desshalb 

zur besonderen Art (I-lartlaubi). Nach Untersuchung von mehr als 20 Exemplaren 

aus allen Theilen Afrikas überzeugten wir uns jedoch, dass eine specifische Unter

scheidung nicht möglich ist, da sich von der grau- zur olivengrünköpfigen Form 

deutliche Uebergänge nachweisen lassen. Mit den mehr grünköpfigen Exemplaren 

stimmt auch Heuglin's Cr. barbata überein, die wir nach Untersuchung dreier 

typischer Exemplare von Bongo noch nicht unbedingt für gleichartig zu erklären 

wagen, weil die Ohrgegend deutlich olivengrün (wie der Oberkopf) getärbt ist, 

während diese Partie bei butyracea stets einen graulichen Anflug zeigt. Cr. barbata 

ist daher noch mehr ein Miniaturbild von Cr. flaviventris, Gml. (butyracea, Bp., 

Gray et plur. auct.), als unsere butyracea. 

Die Verbreitung der Art ist eine sehr ausgedehnte : Senegal (S w s., Brit. Mus.), 

Gambia (Brit. Mus.), Kasamanse, Bissao (Verr.), Goldküste, Cape Coast (Gordon), 

Aschanti (Brit. Mus.) Benguela (Anchieta), Damaraland (Andersson), Südafrika 

(Berliner Mus.), Natal (Brit. Mus.), Ostsenahr (Heug I.), Abyssinien, Simehn? 

(Lefevre), Mosambik (Peters), Sambesigebiet (Kirk). Sperling erhielt die 

Art auf Sansibar zum Kauf angeboten (ob von dieser Insel herstammend?). 

Auf Madagaskar, Bourbon und Mauritius (Bojer, Newton, Pollen) eingeführt, 

angeblich auch auf St. Helena. Dass die südafi'ikanische Cr. canicollis, Sws. 

(cinereicollis, Dubois, Ornith. Gal. t. 104), ebenfalls auf Mauritius eingeführt 

wurde, ist bekannt. U eher die Häufigkeit dieser Art auf dieser Insel berichtet 

Newton (Ibis. 1861. p. 272). 
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{244) 4. Crithagra crassirostris, P eter s. 

Journ. f. Orn. 1868. p. 133. 

Diagn. 01·. ch1·ysopygae 
externa pallidiore; iride 

Long. 0,130 M.; Tict. 0,0115 

af.finz's, maJur, rect~ricwrn laterrdiwrn apicis parte 
au1·antia; pedibus cano - carnez's. 
Mm.; al. caud. 0,053 M.; ta'rs. 0,0175 JJ[. 

" C. 4 II 1 0 II I ,' " C. 7 II I ,' 
" 

" (;. 1 II 1111 
I ,' 

" 

Insel Mosambik. 
Die specifische Selbständigkeit dieser von uns selbst nicht untersuchten Art, 

von der wir P eters' Diagnose unverändert mittheilen, scheint zunächst noch 
zweifelhaft. 

Eine neue Art ist: 

Crithagra capistrata, F ins c h. 

Oberkopf und übrige Oberseite olivengrün, die Federn mit schmalen schwarzen Schaftstnchen; 
Stirnrand und rings um den Schnabel (also die ganze Halfter: Capist'rum) schwarz ; der schwarze 
Stirnrand hinterseits gelb gesäumt; Augenbrauenstreif, die ganze Unterseite und der Bürzel gelb; 
Schwingen und Schwanzfedern schwarzbraun mit olivengrüngelben Aussensäumen; Flügel- und 
Schulterdecken schwarz mit breiten grüngelben Endsäume11. Schnabel und Füsse hornbräunlich. 

Länge. 
c. 411 

Das beschriebene Exemplar wurde von Dr. W e ll w i t s c h im Distrikte Golungo Alto (1800 
bis 2800 Fuss hoch) in Angola eingesammelt und dürfte sich jetzt im Besitze des Museum zu 
Lissabon befinden. Wir erhielten es unter den von W e 11 w i t s c h in Angola gesammelten Vögeln, 
die uns durch Vermittelung Sc l a t er 's zur Bestimmung zugingen. 

Diese neue Art unterscheidet sich von der zunächst verwandten Cr. scotops, Sundev. (Oefv. 
1850. p. 98) leicht durch das schwarze Capistrum. 

Subfam. Emberizinae, G r a y. 

Genus Emberiza, Temm. 

S~tbgenus Ft·ingillaria, S w s. 

{245) 1. Emberiza flaviventris, (Vieill.) 

01·tolan a vent?·e jaune du Cap. d. b. Esp., Buff., rlist. Ois. 4. p. 326. - Pl. enl. 664. 
f. 2. - Cape Bwnting, var. A, La t h. , Gen. Syn. - B e c h s t., Uebm·s. II. p. 406. -
Embe1·iza capensis, var. {J, Gm 1. , S. N. p. 878. - Passm·ina jlavü:entris, V i e i 11., Enc. 
1l1Bh. p. 929. - Ernb .. tanthogastra, Steph. - Emb. jlavigaster (!), Rüpp., in Oretzsch
rnar's Atlrrs (1826) p. 38. t. 25. - id. Neue lVil'belth. p. 86. - id. Syst. Uebers. p. 78. -
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F1·inr;illal'ict Cltpeu;;Ü;, S w s., W . .Afi·. I. p. 211. t. 1B (~). - F1·. bidneta, Forst., De;;cr. anim. 

(1844) p. 405. - Lieht., ib. Emb. quinquevittata. p. 405 (Note). - F1·ingillaria flaviventris et 

flavigastm·, Gray, Gen. oj B. li. p. 378. - id. ib. F1·. bicincta, App. p. 17. - Fr. jlavivent1·i8, 

B p., Consp. p. 467. - Polymitra flavivent?~is et flavigaster (Anm.), Ca b., Mus. H. I. p. 129. -

F1·. fiavigast'ra, Ja r d. , Edinb. New Phil. Jom:n. li. (1852) p. 244. - Emberiza flavigastra, 

IIeugl., Syst. Uebers. No. 432. - F1·ing. flavivent?·is, Hartl., W. Afr. p.151. - Emb . .cantlw

gast1·a, Megalotis quinquevittatus, Emb. albicollis et E. afjinis, Pa u 1 v. W ü r t e m b. (Coll. Mer

gentheim), Heugl., J. j. Om. 1867. p. 297. - Hartm., J. j. Om. 1863. p. 466. - Antin., 

Catal. p. 74. - F1ing. flaviventris, Gurney, Ibis. 1860. p. 213. - Layard, B. S. Aj1·. 

p. 206. - II e u g I. , J. f. Orn. 1862. p. 30. - id. ib. 1864. p. 250. - id. ib. Ji)rnb. flavigastra. 

1868. p. 75. - EJmb. flavigastra, Bianconi, Spec. zool. mosamb. fase. XVIII. (1867) p. 327. 

Diagn. Supra rufo- castanea, plumz"s ex pa'rte albido 1narginatz"s / subtus 

flavz"ssima, pectore ex aurantiaco laete rufescente; mento, abdomine iu

fer'l'ore, subala1·ÜJus et subcaudalibus albidis; pileo, ceTvice et tollo late-

1'ali nigerrirnz's, albo quinque-'cittatis .: tectTic,ibus alae cubitalibus fusco

cinereis, sequentibus albz's, majoribus fumoso-nigricant'ibus, extus obsolete 

albido limbatis, late albo terminatz's; uropygio et tectricibus caudae 

superim·ibus cinereis; rectricibus fumoso- nigricantibus, prima dirnidio 

apicalt' alba; secunda et te'rtia apice albz:~. Rostro fusco, mamdibula 

zncarnato-flam'da; pedtbus rubellz's. 

0 a I t. Kopf, Kopfseiten und Nacken tiefschwal'z , mit 5 graulichweissen 

Längsbinden; eine davon läuft von der Schnabelbasis längs der Mitte des Kopfe 

bis in den Nacken, eine jederseits von den Zügeln über das Auge bis zu den 

Schläfen und eine jederseits vom Mundwinkel an unter dem Auge weg bis auf die 

Ohrgegend; Mantel und Schultern zimmtkastanienbraun, die Federn mit schmalen 

rostgrauen Seitensäumen; Hinterhals, Ilal · - und Brustseitell rostgraubraun; Bürzel 

und obere Schwanzdecken aschgrau; Kinn, Schenkel, After und untere Schwanz

und Flügeldecken weiss, die übrige Unterseite hochgelb, auf dem Kropfe und der 

Brust in Rostorangefarbene ziehend; ~chwingen braunschwarz mit sehr schmalen 

fahlbraunen Aussensäumen; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz, die der 

2. Schwingen braunschwarz mit breitem weissen Endrande; die grössten oberen 

Flügeldecken weiss; e entstehen daher 2 wei se Querbi\1den über den Oberfltigel; 

die übrigen oberen Flügeldecken grau mit schwarzer Basis; Schwanzfedern braun

schwarz, die äusserste an der Endhälfte der Innenfahne weiss, an der Aussenfahne 

weiss mit dunklem Ende; die 2. Feder an der Endhälfte über beide Fahnen weiss, 

die 3. und 4. mit schmälerem wei sen Ende; die 2 mittelsten Federn mit ver

waschenen fahlbräunlichen Aussensäumen. 

Oberschnabel hornbräunlich, der Unterschnabel orangeröthlich; Beine horn

gelbröthlich. llis braun (II e u g I.). 
Nach eimem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung. 

Das Weibchen (Damaraland, Bremer Museum) i t ober eits heller gefärbt, der 

Läng trieb der Kopfmitte und die beiden Streifen jederseits über dem Auge sind 

blassrostfarben, die Unterseite i ·t heller gelb ; der orangefarbene Ton auf dem 

Kropfe und der Brust nur ganz schwach angedeutet; die äusserste Schwanzfeder 

fa t bis zur Basi weiss; die kleinen oberen Flügeldecken mit weissen Endsäumen. 

Junge Vögel (in Je s ~ e ', Sammlung) ähneln dem be chriebenen W eibche11. 
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Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 6" 311 3111 211 7"' 51/4111 8111 0 Südafrika. 

311 1"' 211 7'11 5"' 8"' ~ Damaraland. 

2" 9"'-3" 211 4111-7111 5"' 8'" Bogosland (6 St.). 

Nordostafrikanische Exemplare, welche wir in J esse's Sammlung vergleichen 
konnten, sind von südlichen nicht specifisch zu sondern. Nach Ca b an i s würden 
sich die ersteren (E. flavigastra, Rüpp.) durch die weissen kleinen oberen Flügel
decken unterscheiden, doch finden sich solche auch bei südafrikanischen. U eber
haupt variirt die Färbung nicht allein in Bezug auf Intensivität, sondern auch hin
sichtlich der Flügelzeichnung nicht unerheblich. So erwähnt v. Heuglin ein 
Exemplar aus Senahr, dem die beiden weissen Flügelbinden fast ganz fehlen 
( Emb. af.finis, Pa ul v. W ü rte m b.) und ein anderes mit weissem Genickbande 
( Emb. albicollis, Paul v. Würtemb.). 

Die gelbbäuchige Ammer ist weit über Afrika verbreitet: Kordofahn, Senahr, 
Abyssinien, Bogosland, Gebiet des Gazellenflusses, Land der Dinka und Djur 
(Rüpp., Heugl., Antin.), Senegal (Sws., Berliner Mus.), Kasamanse, Bissao 
(Verr.), Benguela (Anchieta), Damaraland (Andersson), Kaffernland (Berliner 
Mus.), atal (Jard., Ayres), Südmosambik (Fornasini). Nach v. Heuglin 
würde das Berliner Museum Exemplare aus Arabien besitzen, doch weist der 
Katalog vom Jahre 1854 dorther nicht diese Art, sondern E. capistrata, Licht. 
( = septernstriata, R ü p p.), nach. 

In Bezug auf die Lebensweise erhielten wir durch v. Heuglin dankenswerthe 
Nachrichten. 

Subja1n. Alaudinae, S w s. 

Genus Galerida, B o i e. 

(246) 1. Galerida cristata, (L.) 

Alauda cristata, Li n n. , S. N. p. 288. - B r i s s. III. p. 357. - Gm I. , S. N. p. 796. - Pl. enl. 
503. f. 1 ct 662 (A. ~mdata, Gml. p. 797. - A. matutina, B odd.). - C1·estcd Lark, Lath. II. 
p. 389. - id. lnd. p. 499. - Be c h s t. II. p. 389 et IV. p. 325. - A. senegalensis c1·istata, 
Briss. III. p. 362. t. 19. f. 2.- Pl. enl. 504. f. 1.- A. senegalensis, Gml. p. 797.- Lath. 
II. p. 329. - id. Ind. p. 500. - Be eh s t. II. p. 391. IV. p. 326. - V i e i ll., Enc. Meth. 
p. 320. - Galmida c1·istata, B oie, Isis. 1828. p. 321. - Lullula c1istatct, Kaup, Nat. &jst. 
(1829) p. 92. - A. Chendoola, Frankl., Proc. Z. S. 1831. p. 119. - Blyth, lbis. 1867. 
p. 48. - A. gulgula, Sykes (nec Fr ankl.), P1·oc. 1832. p. 93. - A. galmita, Pali., Zoogl'. 
Ross. I. p. 524. - A. cristata et ~>enegalensis, Gray, Gen. of B. II. p. 380. 8. 13. - A. cristata, 
K e y s. et Blas., Wirbelth. Eu1·. p. XXXVI. - Go u l d, B. oj E~t1·op. pl. 165. - Sc h leg., 
Rev. C?it. p. LIX. - id. Vogels van Nedm·l. p. 297. - Malh., Fattne ornith. Sicile. p. 108. -
Naumann, Vög. Deutschl. t. 99. - Hetm·ops c1istatus, Hodgs., Gray's Zool. Mise. (1844) 
p. 84. - A. deva, Je r d. (nec S y k es), jl1adms Jmwn. XI. p. 31. - Ce1·tltilmtda Boysi, 
Blyth, Jmtrn. As. Soc. Beng. XV. p. 41. - id. Ibis. 1867. p. 48. - Galerida cristata, abys
sinica, senegalensis, chenclola et Boysii, B p., Consp. p. 245. - A. cristatct, Sc l a t., Contr. Orn. 
1852. p. 125. - A. senegalensis, Hartl., W. 4{1·. p. 153. - id. Gal. cristata, Journ. f. Orn. 
1861. p. 260. - Horsf. et Moore, Catal. II. p. 465. - Jerd., B. of Incl. II. p. 437. -
Filippi, Viagg. in Persia. (1865) p. 345. - Heugl., Syst. Uebers. No. 443. - id. Fauna d. 
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Roth. ß;feer. No.17~.- id. J. f. Om. 1867. p. 286.- id. il>. 1868. p. 223. ~- Degl. ct Gerbe, 

Ornith. europ. I. p. 357. - Galm·ita abyssinica, B r eh m, Habesch. p. 218 et 344. - G. cristata, 

Finsch, J. f. Om. 1859. p. 383 (Bulgarien). - Taylor, Ibis. 1859. p. 48 (Egypten). -

S al vin, il>. 1859. p. 314 (Tunis). - T ristr., ib. 1859. pp. 425. 431 (Sahara). - P owys, 

ib. 1860. p. 230 (Korfu). - W r i g h t, ib. 1864. p. 60 (Malta). - R o wIe y, ib. 1864. p. 224 

(England). - Lilford, ib. 1866. p. 177 (Spanien). - Chambers, ib. 1867. p. 100 (Tri

polis). - Homeyer, J. f. Ont. 1863. p. 268 (Algier). - Nordm., Ibis. 1864. p. 360 (Finn

land).- Salvad., ib. 1865. p. 271. 

Diagn. Or,istula.e plumi.c.; medio nigricant?'bus, rnargzne brunnt?scentibus: 

notaei plumis 1Jallide brunnescentibus, 1nedio longitudinaliter 'infuscat /s, 

albü1oque tm·1ninat'ts; rectricibus medi'l's 'rufescentibus, reliqu'l·s n1[)1·icant e

juscis, apice albo -li1nbat1's, bin'is lateralz'bus apice et pogonio externo 

pallide 1"ufescentibus; gast?·aeo julvescente- albo, pectore brunneo- rnacu

lräo; rostTo pallido; pedibus corneo- brunneis. 

Long. 6" 9111
; 1'ostrr. 7w; al. 3" 8111

; caud. 2" 1111
; tars. 10"'. 

0 alt. Oberseite röthlichlehmbraun, die Federn mit dunkelbräunlicher Schaft

mitte und fahlisabellröthlichen schmalen Endsäumen, die oberen Schwanzdecken 

deutlicher rothbräunlich; die verlängerten Federn des Hinterhauptschopfes schwarz 

mit rötblichfahlen Seitensäumen; Zügel und schmaler Augenstreif isabellweisslich; 

Kopfseiten heller lehmbräunlich, übrige Unterseite isabellweisslich, auf der Brust und 

den Seiten deutlich isabellröthlich; auf dem Kropfe und der Brust mit breiten dunkel

braunen Schaftflecken, auf den Schenkelseiten mit schmalen verwaschenen bräun

lichen Schaftstrichen; die unteren Schwanzdecken mit bräunlich verwaschener Schaft

mitte; von der Basis des Unterschnabels herab ein undeutlicher schmaler dunkler 

Bartstreif; Schwingen dunkelbraun, an der Aussenfahne und dem Ende schmal-, 

an der Innenfahne breit rostfarben gerandet; die letzten Schwingen 2. Ordnung und 

die oberen Flügeldecken braun mit rostlehmgelben Aussensäumen; untere Flügel

decken blassrostfarben ; Schwanzfedern braunschwarz mit rostbräunlichen Aussen

säurnen und Enden; die 2 mittelsten Federn braun mit dunklerer Schaftmitte.; die 

äusserste Feder roströtblich mit bräunlich getrübter Innenfahne, die zweite nur an 

der Aussenfahne roströthlich. 

Schnabel horngrau bräunlich, der untere an der Basishälfte horngelblich; Beine 

horngelblichgrau. 
Das beschriebene 0 von Amba (Collect. J esse) stimmt durchaus überein mit 

einem deutschen 0 im Bremer Museum, welches auf den unteren Schwanzdecken 

eine noch deutlicher braune Schaftmitte zeigt. 

Ein ~ von Massaua (Collect. J esse) wie das beschriebene 0 , aber der Bart

streif breiter, die dunklen Flecke auf dem Kropfe und der Brust schmäler. 

Ein o von Senafe (Collect. J esse) zeigt auf der Oberseite breitere und dunklere 

braune Schaftflecke, dieselbe erscheint daher dunkler; die ganze Unterseite ist 

dunkler rostisabell verwaschen; auf dem Kinn und der Kehle mit einzelnen dunklen 

Flecken; der Schnabel ansehnlich kürzer. 

Ganz ebenso ein 0 aus Abyssinien im Bremer Museum, die Oberseite und 

Schwingen erscheinen aber mehr einfarbig dunkelbraun, weil die rostbräunlichen 

Federränder durch Abreiben grösstentheils verschwunden sind. 
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Ein deutsches Exemplal' (Bremer Museum) zeigt die Unterse:lte ebenfalls rost-

isabell verwaschen, am dunkelsten auf den unteren Schwanzdecken, die keine 

braune Schaftmitte zeigen. 

Länge. Fl. Schw. :1!'. L. M.-Z. H.-Z. Nag. ders. 

c. 6-6 1/2
11 4" 2" 1"' 71/2

111 11 1/2"' 7"' 4'" 51/21/i o Amba. 
3" 8"' 2" 1"' 61/2"' 11"' 4"' 41/ 2

111 

" 3" 7"' 2" 7"' 12'" 7'" 4"' 5"' ~ Massaua. 
3" 8"' 2" 6ill 101/ 2

111 61/2
111 c. 4"' c. 5'" 0 Senafe. 

3" 11"' 21i 2"' 6"' 11"' 6"' Abyssinien. 
3" 8"' 2" 2"' 61/2"' 11"' 61/21// 4"' 5"' ~ Deutschland. 
3" 10"' 2" 1"' 61/2111 11"' 41/2 111 51

/ 2
111 0 " 3" 8"' 2" 1 "' 51/2

111 11"' 6"' 4"' 61/ 2
111 0 ~ Theclae,Brehm. 

Die Vergleichung zahlreicher Exemplare aus Abyssinien und Europa hat uns 
vollkommen überzeugt, dass die von Bonaparte s. n. G. abyssinica gesonderte 
Form sich artlieh nicht trennen lä~st. Wir vermögen derselben nicht einmal den 
Rang einer geographischen Rasse zuzuerkennen, da wir afrikanische Exemplare 
untersuchten, die in jeder Hinsicht mit europäischen übereinstimmten, und letztere 
individuell ebenso sehr variiren als afrikanische, wie die von Brehm sen. 
errichteten 15 Subspecies zur Genüge beweisen (Naumann. 1858. p. 206- 9). 

In Indien, woher wir leider keine Exemplare zur Vergleichung haben, variirt 
die Haubenlerche bezüglich der Färbung sehr bedeutend , wie Je r d o n berichtet, 
der zugleich nachweist, dass A. chendoola, Frankl., und Boysi, Bl., nicht als 
Arten zu trennen sind. Wahrscheinlich gehört die nordchinesische A. leantungensis, 
Swinb. (Ibis. 1861. p. 256 et 1863. p. 87), ebenfalls zu cristata. Das Kapitel der 
Haubenlerchen gehört überhaupt mit zu den schwierigsten in der ganzen Orni
thologie. Es gibt wenige Vögel, die nach den Standorten so erhebliche Abweichungen 
zeigen als gerade G. c'ristata, und es wird der sorgfältigen Vergleichung eines 
reichen Materials aus den verschiedensten G cgenden bedürfen, ehe mit einiger 
Sicherheit über die Artenberechtigung derselben entschieden werden kann. 

Als !-:pecifisch abweichend betrachten wir vorläufig G. Theclae, Brehm (Naum. 
1858. p. 210) aus Südspanien, die sich sehr auffallend durch den I Urzeren Schnabel 
und die schmlHere sehr sch~H'f markirte Bruststrichelung, ähnlich wie bei A. arborea, 
auszeichnet. "\Vir haben alte und junge Vögel vor uns; müssen aber bemerken, 
dass die letzteren von jungen c'ristata sich nicht unterscheiden lassen. Sehr wichtig 
sind die Mittheilungen v. Ilomcyer's über die IIaubenlercl e der Balearen (J. f. 
Orn. 1862. p. 267), die dieser Forscher für G. Theclae hält, obwol sie von der 
spanischen bedeutend abzuweichen scheint. 

Die von v. Heuglin ebenfalls mit G. c1·istata vereinigte G. fiava, A. Brehm 
(Naum. 1858. p. 209), aus Senahr und Kordofahn (cristata, Strick!., Proc. 1850. 
p. 216) scheint uns vollkommen als Art berechtigt. Ebenso G. macrorhyncha, 
Tristr. (Ibis. 1859. p. 57. - G. Randoni, Loche, Rev. 1~60. p. 150. - HoA 
meyer, J. f. Orn. 1863 . . p. 268), aus der Sahara. 

Die weite Verbreitung der Haubenlerche ist bekannt; sie findet sich im grössteu 
Theile Europas, Asiens und Afrikas und zwar in den meisten Gegenden dieses 
enormen Gebietes als Stand- und BrutvogeL In Europa meidet sie, wie überhaupt, 

ÖJ'dlichel'e Breiten; der einmalig·e Nachweis des VorkommenR iu Finnland (bei 
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Helsingfors) und England (bei Shoreham) ist daher als Ausnahmefall zu betrachten, 
ebenso ihr vereinzeltes Auftre~en in Schweden. Im mittleren und sUdliehen Europa 
ist sie dagegen fast überall häufig. Die durch Salvadori erwiesene Thatsache 
des Fehlens auf Sardinien bleibt ebenso merkwürdig als unerklärlich. Wright 
beobachtete sie auf Malta ebenfalls nicht. In Asien kennen wir G. cristata aus 
Kleinasien, Arabien, Persien (Filippi), Afghanistan, Scinde, dem grössten Theile 
des nördlichen und nordwestlichen Indiens (mit Ausschluss der Malabarküste) und 
Bengalen; P alias beobachtete sie im westlichen Sibirien bis nach Daurien. Wahr
scheinlich geht sie östlich bis ins nördliche China (.A. leantungensis, Swi nh.). -
Die Verbreitung in Afrika umfasst den ganzen Norden (Algier, Tunis, Tripolis, 
Sahara, Egypten), Nordosten (Nubien, Kordofahn, Abyssinien, 4-10,000 Fuss hoch, 
Gallaländer bis 12,000 Fuss, Bogosland, die Länder am rothen Meere, Insel Daha
lak: Heu g l. ), sUdlieh bis in das Somaliland unseres östlichen Gebietes herab, wo 
sie v. Heu g li n bei Seila an der Adailküste beobachtete, und einen Theil des 
Westens (Senegal : A da n so n, Kasamanse: Ver r. ). In den centralen Gebieten am 
oberen weissen Flusse und am Gazellenflusse wurde sie weder von Anti n o r i 
noch von v. Heuglin gefunden; ebenso fehlt sie auf den Kapverden. 

Genus MegalophonLts, Gray. 

(24 7) 1. Megalophonus planicola, (Licht.) 

Alauda planicola, Licht., Verz. Vög. Kajfe1·nl. (1842) p. 14.- Mi'rafta africana, Smith, Ill. S. 
Afr. Zool. (1849) t. 88. f. 1 (sat. accur.). - Megaloplwnus aj1icanus, Gray, Gen. IT. p. 382. 6. - · 
Megaloplwnus planicola, Bp., Consp. p. ~44 (syn. Mir·afra suucl'istata, Sundev.). - ,lf. orri
dentalis, Ha rtl., W. Afr. p. 153. - id. l'l.f. rostratus, Ibis. 1863. p. 327. t. IX (opt.). - M. 
rost1·atus et africarms, Layard, B. S. Aj1-. p. 212 et213.- Jl.firafra afr·icana, Bianc., Sper. 
zool. rnosamb. fase. XVIII. (1867) p. 327. 

Diago, Sup'ra in fzmdo Tujo-fulcescente lon[Jitudinaliter n~qricante ?nacu
latus; remigibus prirna1·iis dilute 1'7!fis, pct1'fe apicali .fuscz:c;, secundal'iis 

et rrectrricibus Juscis, late ochr·oleuco -limbatis: gula alb1'da: supPrcaiis, 

1·egione pe'riophthalmica et gastraeo laete et dz7ute julv't·s; Jugulo et 

pectore jusco -strriatis; subalaribus laete 'rufo-fulvis; rrostro pallido, 

maxilla juscescente; pedibus flavidis. 
Long. ci1·ca 71/2" _: 'rostr. 7"'; al. 3" 9'"; caud. 2" 5"'; tars. 13"'. 

Alt. Oberkopf und übrige Oberseite auf rostbraunem Grunde dunkel ge-
trichelt; Nacken und Hinterhals blasser; die Federn der Oberseite des Kopfes mit 

breiten schwarzbraunen ~chaftstrichen, die am Hinterkopfe, wo die Federn etwas 
verlängert sind, schmäler werden, so dass hier der lebhafte rostzimmtrothe Grund
ton des Gefinders deutlicher zum Vorschein kommt; ZUgel und ein schmaler Augen
brauenstreif, der sich bis auf die Schläfe zieht, rostgelblich; Federn des Nackens, 

~ Hinterhalses und der Halsseiten mit scharfmarkirten dunklen Schaftstrichen; die 
if Federn des Mantels und der Schultern rostbraun mit braunschwarzen Schaftfteckeu 

~ 
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und schmalen rostfahlen Endsäumen; Bürzel mehr rostfahl mit undeutlicheren 
dunklen Schaftstrichen; diese auf den braunen oberen Schwanzdecken wieder deut
lich markirt; Schwingen dunkelbraun, an der Aussenfahne bis zum Spitzendrittel 
und an der Basishälfte der Innenfahne lebhaft rostzimmtroth, die Schwingen 
2. Ordnung längs der Aussenfahne rostzimmtroth gerandet; die letzten 4 Schwingen 
2. Ordnung rostbraun, längs der Schaftmitte dunkelbraun mit rostfahlem innerseits 
schmal schwärzlich gesäumten Aussenrande; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung 
rostzimmtroth mit schwarzen Schäften, die der Schwingen 2. Ordnung rostbraun 
mit brauner Schaftmitte und rostgelpfahlem Aussenrande; die übrigen oberen 
Flügeldecken rostzimmtroth mit hellerem Endrande und schwärzliebem Mittelfiecke; 
Kinn, Kehle, Kopfseiten und die oberen Halsseiten hinter der Ohrgegend rostgelb 
lieh, die übrige Unterseite lebhafter rostisahellgelb; Kropf, Brust, Seiten und 
Ohrgegend lebhaft rostzimmtröthlich; die Federn der Kopfseiten, Ohrgegend 
und Unterkehle mit kleinen spitzwinkeligen dunklen Flecken, die auf dem 
Kropfe und den Kropfseiten deutlicher und grösser hervortreten; die längsten 
unteren Schwanzdecken mit schmalen dunkelbraunen Schaftflecken; untere Flügel
decken lebhaft rostzimmtroth; Schwanzfedern dunkelbraun, die mittelsten Federn 
mit rostbräunlichen Aussenrändern, die äusserste Feder mit rostgelber Aussenfahne. 

Oberschnabel horngraubraun mit hellerer Spitze; Unterschnabel horngelb mit 
bräunlicher Spitze; Beine horngelbröthlich. Iris hellbraun; Oberschnabel hellbraun, 
Unterschnabel blass; Beine blass (Ayres). 

Beschreibung nach einem von Lichtenstein s. n. A. planicola erhaltenen 
Exemplare der Bremer Sammlung aus dem Kaffernlande. 

Ein Exemplar aus Westafrika (Type von M. occidentalis, Hart 1.) zeigt den 
Grundton des Mantels, der Schultern, der letzten Schwingen 2. Ordnung und der 
Deckfedern mehr graubraun, ohne den lebhaften rötblichen Anflug; die rostfahlen 
Endsäume fehlen fast ganz, weil die Federn abgerieben sind. 

Wie die Vergleichung zahlreicher Exemplare im Britisch Museum ergab, variirt 
diese Lerche in dem lebhafteren oder matteren Färbungstone, sowie in der Grösse 
nicht unerheblich, Abweichungen, die sowol vom Alter als der Jahreszeit und dem 
Geschlecht abhängen mögen. Sm i t h bemerkt schon, dass das Weibchen minder 
lebhaft gefärbt sei. M. rostratus, Hartl., aus Natal, mit etwas kräftigerem 
Schnabel, lässt sich als Art nicht aufrecht erhalten; wir verglichen das typische 
Exemplar im Britisch Museum. 

Länge. ]'1. Schw. F. L. M.-Z. Nagel der 

H.•Z. 

c. 711 3" 10"' 2" 5'" 7'" 14'" 7"' 41/2111 Kaffernland. 
3" 8'" 2" 5'" 7'" 13111 7'" 5111 Gabon ( occidentalis ). 
3" 6111 2" 3'" 8111 121/2111 N atal (rostratus ). 

Diese stattliche Lerche bewohnt den Süden (Kapländer, Betschuanaland, Kaffern
land: Berliner Museum, Smith, Layard), Westen (Gabon: Verr., Benguela; 
Anchieta) und Osten (Südmosambik: Fornasini). 

Ayr es vervollständigt die wenigen durch Sm i t h gegebenen Notizen über die 
Lebensweise, welche ganz mit der der übrigen Gattungsverwandten überein
kommt. 
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Genus Alaemon, Keys. et Blas. (1840). 

(248) 1. Alaemon Jessei, Finsch et Hartl. 

Proc. Z. S. 1869. p. -. - Certhilaztda desm·tOi·um, Heugl., Ibis. 1859. p. 343. - id. Alaemon 
desertm·um, Fauna des Bothen Mem·es. No. 183. - id. Journ. f. Orn. 1868. p. 231 (spec. ex 
Arabia). 

Diagn. Supra pallide grriseo- brrunnescens; 1·egione parrotica str1'olaque 
rnystacali 1J'reV?:, lata, Juscis; zo,ris' superrciliis et rapit?'s lateribus ?'nfra 
oculum albis; pectorre 1.'n Jundo albo 1naculis ?'ofundat'l's Juscis guttato; 

abdomine albo; remigibus maforibus Juscis, basi pogonii interni albis, 
1ninorribus Juscis basi et apice late alb'l's; rect1·1·cibus duabus intennediis 

pallide ju,.c;cz's, sequentibus Jusco -nigricantibus, extirnn po.r;onio e.ctenw 
albo ; 'rostro pallide b1·unnescente, tomiis et basi albis; pedibus dilute 

gnsezs. 
Long. circa 81/4"; 1·ostrr. 12"'; a.l. 4" 6"'; caud. 3" 2"'; ta1·s. 14"'. 

Oberkopf und übrige obere Theile fahlgraubraun, die Federn mit etwas dunk
lm·er Mitte, die des Oberkopfes mit deutlicheren dunkelbraunen schmalen Schaft
strichen; Zügel, breiter Augenstreif, der sich bis zu den SchH.ifen zieht, Kopfseiten, 
Kinn und Oberkehle weiss; die hintere Ohrgegend wird von einem grüsseren 
braunschwarzen Flecke bedeckt; vom Mundwinkel herab ein breiter, kurzer, 
braunschwarzer Bartstreif, ein ebensolcher kleinerer Fleck vor dem Auge; die 
Unterseite weiss, an den Seiten deutlich graulichbraun verwaschen; die Federn 
der Unterkehle mit feinen schwarzbraunen Flecken, die des Kropfes und der Brust 
mit grossen herzförmigen, die sehr dicht stehen; Schwingen braunschwarz, die 
erste bis dritte mit schiefem weissen Basisdrittel an der Innenfahne, die übrigen, 
so wie die 2. Schwingen fast an der ganzen Basishälfte über beide Fahnen weiss; 
die 7.- 9. Schwinge mit weissem Ende, die Schwingen 2. Ordnung mit breitem 
weissen Endrande ; die verlängerten letzten Schwingen 2. Ordnung fahlbraun wie 
die Deckfedern, mit blasseren Aussensäumen; Deckfedern der 1. Schwingen dunkel · 
braun, die der 2. Ordnung ebenso, aber mit weissem Ende; untere Flügeldecken 
weiss; die 2 mittelsten Schwanzfedern fahlbraun, etwas dunkler als der Rücken, 
an der Aussenfahne heller gesiiumt; die übrigen Federn dunkel braunschwarz mit 
sehr schmalen helleren Säumen, die äusserste Feder fast an der ganzen Aussen

fahne weiss. 
Schnabel hornbräunlichgrau mit hornweissUchen Toroienrändern ; Beine horn-

graulichgelb. 
Die Beschreibung nach einem der typischen Exemplare, einem offenbar alten o, 

von Je s s e im Juni bei Sulla erlegt. 
Ein anderes 0 ebendaher ganz ebenso ; die Schenkelseiten noch deutlicher 

bräunlich mit schmalen dunklen Schaftstrichelchen. 
Ein anderes 0 stimmt ebenfalls ganz überein, zeigt aber nnsclmlich geringm~e 

Maasse. 
v. d. Decken, Reisen fY . 

30 
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Ein ~ (Sulla, Juni, Je s s e) ähnelt den beschriebenen M~tnnchen, aber: de1' 
dunkle Fleck auf der Ohrgegend und der dunkle Bartstreif undeutlicher; die 
dunklen Flecke auf dem Kropfe und der Brust weniger ausgedehnt. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 8 1
/ ·/' 4" 10"' 3" 5"' 101/ 2

111 14 1/2
111 61/2111 0· 

4" 7"' 3" 2"' 121/2"' 15"' 7"' 0• 
4" 211 8"' 91

/2
111 14"' 6"' 0• 

4" 3"' 211 10"' 10"' 14"' 51/2'" ~. 

Die genaue Vergleichung mit der echten A. desertorum, Stanl. (bifasciata, 
Temm.), von der wir Exemplare aus Nubien und Senahr vor uns haben, ergibt so 
erhebliche Abweichungen, dass wir uns nicht dazu entschliessen können, dieselben 
nur auf Rechnung des Alters oder der Jahreszeit zu bringen, um so mehr, da nns 
4 Exemplare vorliegen, die sämmtlich übereinstimmen. Zunächst fällt der fahl
graubraune Färbungston der Oberseite sehr ins Auge, der ganz von dem deutlich 
rostisabellfahlen, echt wüstenfarbeneu bei desertorum abweicht. Die Exemplare 
in J esse's Sammlung zeigen zwar sämmtlich ein, namentlich oberseits, stark ab
getragenes Kleid, allein es scheint uns kaum denkbar, dass dadurch der so 
verschiedene Färbungston hervorgegangen sein könne, da bei dese·rto'rurn die Federn 
bis zur Basis den rostisabellfarbenen Ton besitzen. Ein anderer weit wichtigerer 
Charakter für die neue Art ist die dichte Fleckung auf Kropf und Brust. A. des er· 
torum zeigt rein milchweisse Unterseite mit einzelnen sehr verwaschenen dunklen 
Schmitzehen auf dem Kropfe. Die Zeichnung der 2. Schwingen bietet ebenfalls 
auffallende Unterschiede: bei Jessei sind dieselben in der Mitte 10 -12"' breit 
schwarz, während bei desertorum nur eine 4- 5"' breite schwarze Mittelquerbinde 
bleibt, der übrige Basis- und Endtheil aber weiss ist. 

Allem Anscheine nach ist diese Wüstenlerche bisher mit dese1·to1·urn verwechselt 
worden. So darf man die von v. Heu g I in aus dem Somalilande erwähnte deset· 
torurn mit "satt bräunlichgrauer Oberseite" mit ziemlicher Sicherheit auf Jessei 
beziehen; ebenso einen als jungen Vogel beschriebenen aus Arabien. 

A. Jessei ist bis jetzt nur aus den Ländern am rothen Meere nachgewiesen: 
abyssinisches Küstenland (Sulla und Massaua: Jesse), Somaliküste (Heuglin), 
Arabien (H em p r. ~l. Ehr b. ). Dass die indische Wüstenlerche aus 8indhe wahr
scheinlich ebenfalls zu dieser Art gehören wird, lässt sich nach den Beschreibungen 
\Ton Horsfield und Moore (Catal. II. p. 464. - Jerd., B. II. of Ind. p. 438) 
wol vennuthen, aber erst durch direkte Vergleichung feststellen. 

Genus CoraphitesJ Ca b. 184 7. 

Py1Tlmlmula (!), Sm i t h. 1829. 

(249) 1. Coraphites leucotis, (Stanl.) 

Lo.rta leucotis, Stanl. (nec Stnith), Salt's Voy. Abyss. II. (1814) App. 56. - Almula meland
ceplwla, Licht., Doubl.- Ver:.:. (1823) p. 28. No. 290 (ad.) et 291 (jun.). - Fringilla otoleucos, 
Te m m., Pl. col. 269. f. 2. 3. - P. leucotis, R ü p p., Neue Wirbelthiere. (1835) p. 101. -
l~'f''rlmlauda leucotix, Gray, Ge11. of B . II. p. 381. 3. - B p., Consp. p. 511 (syn. P. leucotis, 
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var. septentrionalis, Sundev.?).- Comphitesleucotis, Cab., Mus. Hein. I. p.124. P.leu-
;ft cotis, Sclat., Contrib. Orn. 1852. p. 425.- Ilartl., W. Afr. p. 154.- Heugl., Syst. Uebet·s. 

No. 450. - id. Ibis. 1859. p. 343. - id. Fauna des Rothen Mee1·es. No. '184. - id. J. f. Orn. 
1868. p. 217.- Antin., Catal. p. 75. - Sclat., Rep. Coll. Somali Count1·y. (1860) p. 13.
id. Ibis. 1860. p. 247. 

Diagn. Capite et gastraeo toto, subalaribus et subcaudalibus n~qrris; 1·egione 
parotica et jascia cervicali alb~·s: dorso cinnamomeo; hypochond1·i,is 
so1·dide albis; 'rermigibus et rectricz'bus juscis, extima utJ·inque dimid~'ato

alba; ?'ost'J·o et pedibus pallidz's. 
J u n. Dm·so jusco-variegato; alat·um tectTicibus 'rujescentibus; gast1·aeo albo. 
Long. 41/z"; rost1·. 4"'; al. 2" 7"'; caud. 1" 51/z'"; tars. 6"'. 

Alt. Kopf, Hals und ganze Unterseite, nebst den unteren Schwanz- und 
Flügeldecken schwarz; Ohrfleck, ein schmales Querband im Nacken, Bürzel und 
obere Schwanzdecken weiss; Mantel und Schultern rostkastanienbraun, die Mantel
federn an der Aussenfahne weisslich gesäumt; Schenkelseiten weisslich; Schwingen 
dunkelbraun, an der Aussenfahne fahler gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ord
nung blassrauchbraun mit breiten rostbräunlichgelben Aussensäumen ; Deckfedern 
rostkastanienbraun, die kleinsten am Unterarme weisslich, unterseits (durch die 
mittelsten Deckfedern) von einer braunschwarzen Querbinde begrenzt; die Reihe 
der grössten Deckfedern kastanienbraunroth mit weissen Endsäumen; die Deck
federn der Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, rötblich angeflogen mit weiss
Uchen Aussensäumen; Schwanzfedern dunkelbraun, die 2 mittelsten mit rostbräun
lichen Aussensäumen, die äusserste jederseits längsgetheilt weiss. 

Schnabel blassbleifarben; Beine hellhornfahl; Iris braun (Heuglin). 

Länge. 

c. 41/2" 
Fl. 

2" 9"'-2" 10"' 

Schw. 

1" 7"' 

F. 

4"' 
L. 

7"' 

Wir entlehnen die ausführliche Beschreibung v. Heuglin's, weil uns keine 
Exemplare zur Hand sind; wir müssen desshalb auch leider auf die genaue Be
schreibung des Weibeheus verzichten, da die von Lichtenstein gegebene zu 

oberflächlich ist. 
Die weissöhrige Gimpellerche, wol die häufigste Art der Gattung im Nordosten, 

findet sich auch im Westen und in einem Theile unseres östlichen Gebiete , wo 
sie von Speke und v. Ileuglin im Somalilande nachgewiesen wurde. Weitere 
Lokalitäten sind: mittleres Nubien längs dem Nilthale bis zum 13 ° n. Br. (Heugl.), 
Kordofahn, Senahr, Abyssinien (bis 8000 Fuss hoch: Heugl.), abyssinische Küsten
länder (von Saualdn südwärts bis Berbera und Lasgori), Centralgebiet von · Bongo 
am Gazellenflusse (Heu g 1.), im Westen Senegambien (Berliner :Mus.). Vielleicht 
gehören die innerafrikanischen Exemplare von Bongo zur folgenden Art, denn 
v. Heuglin erwiihnt (J. f. Orn. 1864. p. 275) ausdrücklich, "dass dieselben 
den dunklen Schulterfleck der südafrikanischen Form besitzen". Nach Bar b o z a 
du Bocage besitzt das Lissaboner Museum diese Art von den Kapverden, doch 
dUrfte hier eine Verwechselung mit C. nigriceps, Gould (Beagle. 1841. p. 87. -
frontalis, Licht., Bp. p. 512. - albifrons, Sundev.) vorliegen, die einzige Art 
der Gattung, welche bis jetzt mit Sicherheit von diesen Inseln bekannt ist. Wir 

1. - be. itzen Exemplare daher (durch Dr. D o hrn), die genau mit der Beschreibung 
30* 
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des nordostafrikanischen Vogels , wie sie v. Heu g l in entwirft, ü bereinstimmcn. 
Cabanis spricht sich neuerdings (J. f. Orn. 1868. p. 219. Note) gegen die speci
fische Zusammengehörigkeit westlicher und nordöstlicher Exemplare aus, ohne 
indess seine Behauptung näher zu begründen. 

Eine anziehende Schilderung über die Lebensweise von c_ leucotis gibt 
v. Heuglin, nach welcher der liebliche Vogel in seinem Betragen vollkommen 
Lerche ist. S p e k e fand denselben nur bei dem Dorfe Bunder Goree ( wol Bender 
Gore !), wo er zutraulich im Sande vor den Hütten umher lief. 

(250) 2. Coraphites Smithi, (Bp.) 

Pyn·hulauda leucotis, Smith (nec Stanl.), nz. S. Af,·. Zool. t. 2G. - P. Smilld, Bp., Cousp. 
p. 512 (syn. P. leucotis, var. meridionalis, Sunde v. ?). - Comphites Smithi, Ca b., Mus. Hein 
I. p. 124. - P. le~wotis, La y a r d, B. S. Afr. p. 210. 

Diagn. Capite, cervice, hu1neris, abdom?·ne crissoque nigrris: reg1:one pam
tica, fasc'l·a transversa pone nucham., n~acula ad latus pectoris, laterzw1 
partt'bus posterz'on'bus, uJ·opyg'l·o, caudaeq_ue tect1"icibus S7tpc>rz'm·ibus albz:'i ,· 
dorso alarumque tectricibus 1ninoribus et secunda1·iis castaneis; re1m:r;ilms 
jitsc1's; cauda, ?'ect?·ice exte1·na e;J'CCL)fa, .fusca, quatuo1· ?'cctn'c/1ms 
intm·1nediz's r'ln'cibus margz1n'busque subnrfis, e.Tterna ?'ufo- alba,, jusro· 
admnlwata. R ostro albo ; pedz'bus ca1·ne/s (S 111 i t h). 

Long. circa 41/2"; rrost?·. 41/2"'; al. 3"; caud. 1" 7"'; tars. 9"'. 

0 alt. Kopf, Hals und Unterseite nebst den unteren FlUgeidecken braun
schwarz ; Ohrfleck und schmales Querband im Nacken weiss; Schenkelseiten, 
After und untere Schwanzdecken graubraun; Mantel, Schultern und Deckfedern 
rostbraun ; die Mantelfedern an der Aussenfahne grau gesäumt; Bürzel und obere 
Schwanzdecken bräunlichgrau; Schwingen braun, an der Aussenfahne rostroth ver
waschen; Deckfedern rostroth mit weisslichen Säumen, die obersten kleinsten am 
Unterarme dunkelbraun, unterseits von einer braunschwarzen Querbinde begrenzt; 
Schwanzfedern braunschwarz; die 2 mittelsten Federn rothbraun wie der Rücken, 
die 2 äussersten jederseits bräunlich. 

Schnabel horngelb ; Beine bräunlich. Iris braun ; Beine im Leben fleischfarben, 
bräunlich verwaschen (Sm ith ). 

Die Beschreibung nach einem Exemplare vom Sambesi (Livingstone) im 
Britisch Museum. 

~. Oberseite fahlrostbräunlich, auf dem Mantel und den Schultern mit 
schwachen dunkleren Schaftstrichen, die Federn des Oberkopfes mit bräunlicher 
Schaftmitte; Zügel und Unterseite fahlweisslich, auf dem Kropfe und der Brust 
fahlrostbräunlich wie die Ohrgegend, mit undeutlichen bräunlichen Längsflecken; 
Bauchmitte und After werden von einem rauchschwärzlichen Flecke bedeckt; 
Schwingen und deren Deckfedern bräunlich, an der Aussenfahne rostisabellfahl 
gerandet, an der Basishälfte der Innenfahne deutlicher rostisabell; Deckfedern 
braun mit breiten rostisabellfahlen Endsäumen; grösste untere Flügeldecken rauch-
ehwUrzlieh; Schwanzfedern rauchbraun, die äusserste an der Aussenfahne und 
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Endhälfte der Innenfahne fablweiss, die zweite Feder nur fahlweiss gesäumt; 

mittelste :i Federn fahlrostbräunlich wie der Rücken. Schnabel blasshornbräunlich. 

Das beschriebene Exemplar stammt aus dem Damaralande. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 41/211 3" 111 61/2/JI 41/2"' 9"' 0• 
2" 10"' . 1" 71/2"' 4"' 8'/J ~. 

Junge V ö g e I ähneln nach Sm i t h ganz den Weibchen, sind aber etwas 

dunkler gefärbt und zeigen die hellen Federsäume deutlicher; Smi th erwähnt 

beim Männchen noch einen weissen Fleck jederseits an den Brustseiten und nennt 

die Färbung des Bürzels und der oberen Schwanzdecken ebenfalls weiss, dürfte 

also wahrscheinlich ein älteres Exemplar vor sich gehabt haben. Bonaparte 

wies zuerst auf die specifische Verschiedenheit der weissöhrigen Gimpellerche des 

Büdens bin, welche schon Smi th irrthümlich auf die gleichnamige Art Stanley 's 

bezog. Obwol uns eine direkte Vergleichung mit nordöstlichen Exemplaren 

augenblicklich nicht möglich ist, so glauben wir doch nach den Unterschieden, 

welche aus den Beschreibungen hervorgehen, die artliehe Selbständigkeit als 

sicher annehmen zu dürfen. C. Smithi unterscheidet sich leicht durch die bräun

liche Färbung der 2 äusseren Schwanzfedern jederseits und die verschiedene Zeich

nung der oberen Flügeldecken, stimmt aber im Uebrigen allerdings nahe mit leucotis 

überein. 
Smith fand die Art in kleinen Flügen von 5-6 Stücken unter dem Wende

kreise des Steinbocks in Südafrika; Livingstone sandte sie in zahlreichen Exem

plaren vom Sambesi an das Britisch Museum ein. Weitere Nachrichten fehlen. 

Nach brieflicher Mittheilung von Herrn v. Heuglin kommt im Somalilande, 

also innerhalb unseres ostafi'ikanischen Gebietes, wahrscheinlich noch C. melanauchen, 

Cab. (crucigera, Rüpp., nec Temm.) vor. Diese zunächst mit C. nigriceps, Gould, 

verwandte Art zeichnet sich durch den schwarzen Fleck auf der Mitte des grau

lichweissen Genicks und die weisse Aussenfahne der äussersten Schwanzfeder 

hinlänglich vor letzterer Art aus, wie uns die Vergleichung zahlreicher Exemplare 

in J esse's Sammlung lehrte. Wahrscheinlich findet sich C. melanauchen auch im 

westlichen Asien, denn Py1·rhalauda affinis, Blyth (Ibis. 1867. p. 185) von Madras 

scheint nichts aQderes als diese Art zu sein. 

Farn. MuSOJ)hagidae, Sws. 

Subja1n. Coliinae, S w s. 

Genus Oolius, B riss. (1760). 

(251) 1. Colius erythromelas, Vi eil I. 

Le Coliou Guiriwa, L ev a i ll. , Oi ·. d'4fJ'. VI. (1808) t. 25 (fig. bon.). - Colius erytl11'omelon (!), 

Vie ill., Nouv. Dict. 7. p. 1378 (nach Lev aill.). - id. Enc. 11-feth. p. 865. - Indian(!) Coly, 
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Lath., Gen. Syn. Suppl. (1781) p. 147. - Be chs t., Lath. Uebm·s. II. p. 97. - C. indicus (!), 
Ind. 01·n. p. 376. - Be eh s t., Uebm·s. IV. p. 252. - V i e i 11., Fine. Meth. p. 865. - C. coro
mandelicus, Licht. sen., Hctmb. Nat. Verz. (1793) p. 42. - Bechst. II. p. 98. IV. p. 253.
Quirzva Coly, Lath., Gen. I-Iist. V. (1822) p. 198. - id. Indian Coly. p. 200. - C. senega
lensz's, L es s. (nec G ml.), T1·. d'Orn. p. 453. - C. Quiriva, R üpp., Mus. Senkenbm·g. III. 
(1845) p. 43.- C. Guiriwa, Licht., in Rüpp. Mon. p. 40. - 'id. C. indicus, Nomencl. p. 80.
C. e'ryth?-omelas, Cab., ~Mus. Hein. III. p. 97.- Grill, Anteckn. p. 45.- C. quiriva, Kirk, 
Ibis. 1864. p. 329.- Schleg., Mus. P. B. Cuculi. p. 80.- C. capensis, Layard (nec Gml.), 
B. S. A{l·. p. 222. - U1·ocolius indicus, B p. 

\Vahrscbeinlich diese Art. 

Loxia cinm·ea, Spar rm., ft!Ius. Ca1·ls. 1789. t. 88. - Be c h s t. II. p. 155. - Sunde v., K1·itisk 
F1·amst. p. 13. 

Diagn. Supra sordz'de glauco- vz"rrescens, fronte dilute 'rujescente: subtus 
pallide et obsolete rujescens; remigum pogoni1:s intern~·s pro majore 
par·te intense 'rufis; subalaribus rufis; cauda supra glauco -viridi, subtus 
rruja; r·ostro basi pallido, dimidz'o apicali fusco; pedzous pallidz's; z'ride 
pallide caerulea. 

Long. 111/211 ; rostr. 6"'; al. 31/2"; caud. 8"; tars. 12'". 

Alt. Oberkopf und übrige Oberseite, nebst Kopf- und Halsseiten und Schen
keln graugrünlich; an den Federn des Hinterkopfes, die verlängert sind und einen 
Schopf bilden, des Hinterhalses, der Kopf- und Halsseiten scheint die rostfahle Basis 
der Federn durch, daher auf diesen Theilen ein rostfarbener Anflug; Flügel, Deck
federn und Schwanz dunkel graugrün mit düster meerblauem Scheine; Schwingen 
und Schwanzfedern an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze dunkel rostzimmt
braun, der Spitzentheil dunkelbraun; Vorderkopf und Zügel rostfarben; Kinn und 
übrige untere Theile nebst den unteren · Flügeldecken ockerbräunlich, dunkler und 
lebhafter auf der Bauchmitte und den unteren Schwanzdecken; Schwanzunterseite 
lebhaft rostockerfarben, die Schäfte heller. 

Schnabel hornbraunschwarz, die Basishälfte des Oberschnabels horngelblich; 
der grosse nackte Augenkreis hell; die Beine horngelbfahl mit dunkelbraunen 
Krallen. Schnabelbasis und Beine im Leben rötblich; Iris braunroth (Levaill.). 
Schnabelbasis und der nackte Augenkreis schön korallroth (Layard). 

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt. 

Länge. 

c. 12" 
Fl. 

3" 6"' 
M. Schw. Aeuss. Schw. F. 

7" 8'" . 1" 
L. 

8"' 
M.-Z. 

7'" 

Nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Von dem grösseren C. mac1·ourus, L. (senegalensis, Gml.) durch den rostfarbenen 

Vorderkopf und den Mangel des himmelblauen Nackenfleckes leicht unterschieden. 
Diese von Vieillot sehr unpassend "erythromelas" benannte Art ist im ganzen 

Süden Afi'ikas e~ne sehr häufige Erscheinung und wurde durch die neueren For
schungen auch im Westen (Benguela: Anchieta) und Osten nachgewiesen. Kirk 
begegnete ihr in grossen Flügen im Sambesigebiete. In den Kapländern geht sie 
nicht so weit südlich hinab als C. capensis, Gml. (erythropygius, Vieill.), wird 
aber, wie Layard angibt, in den östlicheren Theilen häufig, wie im Georgedistrikte 
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und bei Knysna. Grill fand sie in der Karu, Levaillant im Kaffernlande. Dem 

letzteren Forscher verdanken wir auch Nachrichten über die Lebensweise; doch 

lässt er die sonderbare Gewohnheit des Herabhängens an Baumästen unerwähnt, 

auf welche J. Verreaux zuerst aufmerksam machte (siehe Hartl., W. Afr. p. 156. 

Note). Nach den übereinstimmenden Angaben der Forscher ähneln sich übrigens 

sämmtliche Colius-Arten (von denen wir jetzt sieben kennen) bezüglich der Lebens

weise vollständig. Am ausführlichsten berichteten nach Levaillant und Rüppell 

(Monogr. p. 41) A. Brehm (J. f. Orn. 1856. p. 470. - Habesch. p. 349. -

Thierleb. III. p. 396) und Hartmann (J. f. Orn. 1863. p. 315) und zwar über die 

im Nordosten (und Westen) häufigste Art C. macrourus, L. Bei Hartmann findet 

sich die genaueste Beschreibung des Nestes. Die Nahrung der Colius besteht 

hauptsächlich aus allerlei Früchten. Loxia cinerea, Sparrman, ist, wie Sundevall 

nachweist, ein ·mit falschen Schwanzfedern versehener Colius, der wahrscheinlich 

dieser Art angehört. La t h a m 's älteste Benennung "indicus" lässt sich nicht wol 

anwenden, da bekanntlich Colius eine Afrika eigenthümliche Form ist. 

( 2 52) 2. Colius striatus, Gm I. 

S. N. (1788) p. 843. - Coliou mye, Buff., Hist. Ois. 4. p. 405.- Radiated Coly, Lath., Gen. 

Syn. II. p. 102. - id. Gen. Hist. V. p. 201 - Bechst. II. p. 97. - Le Cob:ou de l'isle 

Panay, Sonn., Voy. a la Nouv. Guinee. (1776) p.116. t. 74 (fig. accur.). - Tanagra rnacroura, 

Scop., Del. Flor. et Faun. lnsub. (1786). - Colüts panayensis, Gml., S. N. p. 843. -

Panayan Coly, La t h. II. p. 402. - Be c h s t. II. p. 97. - C. striatus, La t h., Inll. p. 369. -

Bechst. IV. p. 252.- Le Coliou mye, Levaill. t. 256 (bon.). - C. striat~ts, Vieill., Enc. 

Meth. p. 865.- Less., T1·. p. 453.- Rüpp., Mus. Senkenb. III. p .41.- G. R. Gray, Gen. 

of B. II. p. 393. - B p., Consp. p. 86. - Ho r sf. et Moore, Cat. II. p. 605. - Ca b .. Mus. 

IIein. III. p. 96. - Grill, Anteclcn. p. 45. - Gur n e y, Ibis. 1860. p. 213. - id. ib. 1862. 

p. 157. - Sclat., Proc. 1864. p. 112. - Schleg., Mus. P. B. Cuculi. p. 88. - Layard, 

B. S. Afr. p. 222. - Rhabdocolius striat~~s, B p. 

Diagn. Sup'ra sordide cinerascens; cervice, gutture, pectm·e et hypochon

driis in fundo cine1·ascente tenuz'ssirne transversim fasciolatis; abdomine 

rnedio, cruribus, suucaudalibus cauclaeque SUJ_Je1:ficie iriferiore obsolete et 

pallide ferrugineis; 1·ectricu1n lateraliun1 pogonio externo albo- ?lwrgi

nat o; 1naxilla nig1·a, rnandz'bula albida ,· pech'bus fuscis. 

Lang. ci1·ca 13"; 1·ost1'. 5"'; al. 4" 10"'; caud. 8" 6'"; ta1·s. 11"'. 

0 alt. Oberseite, Hals, Kinn, Kehle, Kropf, Oberbrust und Seiten graubraun, 

mit verwaschenen schmalen dunkleren Querlinien, welche auf den zu einem Schopfe 

verlängerten, zerschlissenen Kopffedern fehlen , die etwas heller als der Rücken 

gefärbt sind; Schwingen, Flügeldecken und Schwanzfedern etwas dunkler grau

braun als der Rücken, unter gewis em Lichte mit dunkleren Querbinden; Schwingen 

an der Basishiilfte der Innenfahne rostzimmtbraun, ebenso die Schwanzfedern an 

der Basis der Innenfahne; die 3 äussersten sehr verkürzten Schwanzfedern mit 

weissem Rande an der Aussenfahne; Unterbrust, Bauch, After, untere Flügeldecken 

und Schenkel hellockerbräunlich, die unteren Schwanzdecken dunkler; Schwanz

unterseite ockerbraun scheinend; die Schäfte lebhaft ockerbraun; Stirn und Zügel 
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düster ocker braun. Oberschnabel schwarz, der untere horngelblich; Beine röth-
lichbraun; der grosse nackte Augenkreis dunkel. Iris braun (Levaill.). 

Weibchen und junge Vögel stimmen in der Färbung vollkommen überein 
(Levaill.). 

Länge. 

c. 13" 
Fl. 

3" 7'" 
3" 6"' 

M. Schw. Aeuss. Schw. 

7" 6"'-8" 6"' 13"' 
7" 10'" 

F. 

51/'1. 111 

61j'l.lll 

M.-Z. 

8"' 

Nach südafrikanischen Exemplaren der Bremer Sammlung. 
S p ek e fand diesen Colius im Osten bei Usaramo und Usui, wo er in kleinen 

Flügen die dichtesten Wälder belebte. Vorher war die Art nur aus dem Süden 
bekannt. Kapkolonie: Karn, Knysna, Kaledon, Worcester (Layard, Victorin), 
Swart-Land (Levaill.), Kaffernland (Licht.), Natal (Ayres). 

Lebensweise und Nestbau beschreibtLevaillant am besten; Ayres bestätigt, 
dass das Nest, von halbkugelförmiger Gestalt, im Gabelaste einer Mimose oder 
eines anderen Baumes angelegt wird und fügt die interessante Beobachtung hinzu, 
das Innere desselben sei fast durchgehends mit frischen grünen Blättern ausgekleidet. 
Nach den Nachrichten, welche Layard einzog, würden mehrere Weibchen gemein
schaftlich in ein Nest legen, eine Angabe , die indess noch sehr der näheren 
Bestätigung bedarf. 

{253) 3. Colius leucotis, R ü p p. 

Striated Coly, Lath., Gen. Hist. V. (1822) p. 200.- Colius leucotis, Rüpp., Mus. Senkenb. Band III. 
(1845) p. 42. t. II. f. 2 (uncolorirt).- Rüpp., Syst. Uebers. p. 79.- Gray, Gen. of B. II. p. 393.
B p., Consp. p. 86. - Heu g I. , Syst. Uebers. No. 455. - id. J. f. Orn. 1862. p. 304 . .....:... Ca b., 
JJJus. !fein. III. p. 97. - Antin., Oatal. p. 76. - Schleg., Mus. P. B. Cuculi. p. 80. -
C. leuconot~ts (R ü p p. !) , B r eh m, Habesch. p. 219. - id. ib. C. leucotis. p. 350. - Ca b., 

. v. d. Declcen, Reisen. III. p. 38. - Rhabdocolius leucotis, B p. 

Diagn. Supra in jundo dilute cinerascente- fusco nigro t~ransvm·sim 
jasciatus : colli laterzous pectoreq_ue Juscis, nz"g1·o tenu1.:ssz"me fasciolat'ls; 
abdomine medio, C1'U1"lVUS, subcaudalz'bus caudaeq_ue superficie znjeriore 
laete jerruginez's; rectricu11L lateralium pogonio extm·no albo- n~arginato; 
1·emigibus subtus dilute fulvis; rregione parotica pallide z'sabellino- alba. 
Maxilla nigra, culmz'ne coeruleo- albicante, 1nandibula albida; pedibus 
rubrz's. 

Long. cz:rca 13"; rostr. 61/2"'; al. 3" 9"'; caud. circa 9"; ta1·s. 11 "'· 

AI t. Stirn und Zügel rauchbraun, die Haube des Oberkopfes bräunlich; Hinter
kopf, übrige Oberseite, Hals, Kinn, Kehle und Kropf graubraun, mit einem rostfahlen 
Anfluge, der namentlich auf dem Bürzel deutlich hervortritt, und schmalen dunkel
braunen deutlich hervortretenden Querlinien; Ohrgegend einfarbig fahlweisslich; 
Brust und übrige Unterseite nebst den unteren Flügeldecken lebhaft ockerfarben, 
am dunkelsten längs den Seiten und auf den unteren Schwanzdecken; Schwingen, 
Flügeldecken und Schwanzfedern graulichbraun, nnter gewissem Lichte schwach 
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broncegrünlich scheinend mit dunkleren Querbinden; Bch wingen an der Basishälfte 

der Innenfahne rostzimmtbraun, ebenso die Schwanzfedern an der Basis der Innen

fahne ; die äusseren 3 Schwanzfedern mit weisslichem Aussenrande; Schwanz

unterseite ockerbraun. 
Oberschnabel hornschwarz mit horngelber Firstenbasis, Unterschnabel horn

gelblich wie die Beine; Nägel dunkelbraun. Iris braunroth; nackter Augenring 

cochenillroth; Beine rosenroth (R ü p p. ). - Iris lichtblau (! ), Oberschnabel bläulich, 

Unterschnabel röthlich, Füsse korallroth (B r eh m ). 

Länge. 

c. 13" 

Fl. 

3" 9"' 
3" 8"'-9"' 

M. Schw. Aeuss. Schw. 

8" 7"' 10"' 
6"-9" 2111 

L. 

11"' 
10-11"' 

M.-Z. 

7"' 
0 ~ (nach Brehm). 

Die Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer Sammlung, 

welches ganz mit einem typischen Rüppell's im Senkenberg'schen Museum 

übereinstimmt. - Beide Geschlechter sind gleichgefärbt. 

Von dem zunächst verwandten C. st1·iatus, Gml., durch den mehr rostbräun

lichen Ton der Oberseite, die deutlichen dunklen Querlinien, die helle Fussfärbung, 

den an der Basis hellgefärbten Oberschnabel und die rostweissUche Ohrgegend 

(die keineswegs "seidenweiss" ist, wie R ü p pell angibt) hinlänglich unterschieden. 

Durch Baron v. d. Decken wurde diese bisher nur aus dem Nordosten 

bekannte Art auch im Osten nachgewiesen und zwar von der Insel Sansibar. 

Ausserdem kennen wir sie aus Abyssinien (Salt, Rüpp., Heugl.: 2-10,000 Fuss 

hoch), dem Bogoslancle (Heu g l., Je s s e, B r eh m ), dem südlichen Senahr, Fasoglu 

und den Ländern am weissen Flusse bis zum 10° n. Br. herab (Heugl., Antin.). 

A. Brehm, der diese Art sonderbarer Weise als den "weissrückigen" Mäuse

vogel bezeichnet, versichert, dass sie in ihrem Betragen vollständig mit C. macrou

rus, L., übereinstimme. Ueber die Fortpflanzung konnte er keinen sicheren Nach

weis erlangen. 

Sulifan~. Musophaginae, S w s. 

Genus Oorythaix, Ill. (1811). 

Tumcus (!), Cu v. 1800. 

(254) 1. Corythaix porphyreolophus, Vig. 

Proc. Z. S. 1831. (June) p. 93. - C. Bvrchelli, Smith, S. Afr. Qua1·t. Journ. No. 5. 1831. 

(October) p. 13. - Rüpp., Neue Wi1·belth. p. 7. - C. porphyreolopha, Jard. et Selby, lll. 

Ornith. n. S. t. 46. - Smith, Ill. S. Afr. Zool. t. 35. - Turacus porphyreolophus, Gray, 

Gen. of B. IT. p. 395. - Ja r d., Edinb. New Pltil. Jou1·n. n. s. vol. ll. p. 245. - Galli

,·e.c .1hwis et G. pm'Phy1·eocephala, L es s., Desc1·. de Mammif. et d'Ois. (1847) p. 352. -

TmYrcus 2JOrphy1·eoloplw, Bp. , Consp. p. 87. - R ü p p. , Archiv für Natw·g. vol. 17. (1851) 

p. 321.- id. Contrib. Ornith. 1852. p. 74.- J}[usophagct pm·phyreolopha, Schleg. et Westerm., 

De Tofrako'.'J (18GO) t. 3. - Cm·ythai.c porphyreoloplms, Ca b., Mus. Hein. III. p. 99. -

Gurney, Ibis. 1 62. p. 32. - Kirk, Proc. 1864. p. 329. - Finsch, J. f. Orn. 1867. 

p. 248.- Gray, Proc. 1864. p. 45.- Layard, B. S. A.fr. p. 224.- Schleg., Mus. P. B. 

Cuculi. p. 75. 
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Diagn. FTonte, capitis lateribus, ceTvice et cn'stae compTessae plumis basi 
nitide auTeo- V'l~'ridibus, his caeteTum chalybeo- violaceis; collo et inter
scapulio virid~'bus, 1·ubescente -lavatz's; gutture, pectore et epigasb·io 
virentibus, lwc laetius 1·ubescente; abdomine i1no et subcaudalibus nigris ,· 
aNs et cauda splendide aeneo- chalybe~·s, tectricibus alatum in amethysti
num vergentibus; remig{bus ex pa1·te purpuraseenie- coccine~·s; rost?·o et 
pedibus nign's; ~·1·ide coccinea. 

Long. 16"; rostr. 10'"; al. 7"; caud. 71/2"; tars. 1" 5"'. 

Alt. Die helmförmige, aufrechtstehende, oberseits abgestutzte Haube, welche 
sich bis in den Nacken herabzieht, glänzend stahlviolett scheinend; Stirn, Zügel 
und die Gegend über und unter dem Auge, vom Mundwinkel an bis auf die Schläfe 
glänzend tief metallischgrün; Kinnwinkel und Rand des Unterschnabels schwarz, 
glänzend grün scheinend; übrige Kopfseiten, Oberkehle und oberster Theil des 
Halses lauchgrün, ebenso die obersten kleinen Flügeldecken am Unterarme und 
der Oberbauch; untere Halsbälfte, obere Mantelpartie, Unterkeble, Kropf uud Brust 
bell rostzimmtrötblicb mit olivenem Scheine ; untere Mantelpartie, Schultern und 
Deckfedern stahlbläulichgrau scheinend, an den Enden der Federn deutlicher 
stahlbläulich; Schwingen 2. Ordnung, obere Schwanzdecken und Schwanzfedern 
metallischgrün, am Ende stahlblau scheinend; Bürzel schwärzlieb mit grünem 
Scheine; Schwingen 1. Ordnung tief karminroth mit schwarzer violett scheinender 
Spitze und schmalem Saume an der Aussenfahne; Unterbauch, Schenkel, After 
und untere Schwanzdecken graulichrauchschwarz; Schwanz unterseits schwarz mit 
Metallschein. 

Schnabel, Beine und Nägel hornschwärz lieh. Iris braun (Mohr). Iris dunkel
braun, Augenliderkarmin (Ayres). Die etwas nackte Zügelgegend ist auf Smith's 
Abbildung roth dargestellt. 

Länge. 

c. 16" 
Fl. 

6" 5JII-6II 10111 

Schw. 

7"-7" 4111 

1. 

19"1 

Beschreibung nach N atal- Exemplaren im Bremer Museum. 

M.-Z. 

15111 

Nach Sm i t b ist das Weibchen weniger lebhaft gefärbt als das Männchen; 
wir untersuchten weibliebe Vögel aus N atal, die ebenso schön als Männeben waren. 

Die Exemplare, welche Kirk vom Sambesi einsandte, haben nach G. R. Gray 
das Goldgrün der Kopfseiten mehr ansgedehnt, und auf der Brust fehlt der rötb
liche Anflug. 

Die Verbreitung dieser Art ist eine mehr beschränkte : östliche Tb eile der 
Kapkolonie: Knysna (sehr selten: Layard), Afgoa-Bai (Vigors), Natal (Smith, 
Ayres), Kaffernland (Brehm, Leid. Mus.); durch Kirkin den Ebenen des Sam
besigebietes häufig angetroffen. 

A yres theilt Einiges über die Lebensweise mit. Die Vögel sind in dem 
dichten Buschwerk längs der Seeküste häufig. Sie leben hier in kleinen Familien 
von 8-12 Stück und nähren sieb von allerlei Früchten, Beeren und harten Nüssen. 
Ihre Stimme ist laut und misstönend. 

"C eber das Brutgeschäft fehlen alle N acbrichten. 
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(255) 2. Corythaix musophagus, .Dubois. 

Co'rythaix musophaga, Dubois, Ornithol. Gallmie. (1839) p. 2. t. 2 (fig. bon.). - Tumcus albo

c?·istatus (Strickl.), G. R. Gray, Gen. of B. II. (1845) p. 395. sp. 3.- Tour'".J,cou, de Gzdnee, 

Buff., Pl. enl. 601. - Cuculus pm·sa, part., Gml., S. N. p. 419. - Lath., Gen. Syn. II. p. 604 

(nach Pl. enl. 601). - Touracou Loury, Levaill., I-fist. Nat. P1·ome1·. et Guep. ill. p. 29. 

t. 16. - Opaethus persa, Vieill. (nec Linn.), Enc. Meth. p. 1297. - Spelectos corythai.r, 

Wagl., Syst. av. (1827) sp. 1. - Musophaga persa, Lieht., Doubl.- Verz. 1823. p. 7. - id. 

Nomencl. p. 81. - Cm·ythaix persa, Less. (nec L.), Tr. d'Orn. 1831. p. 123. - Rüpp., Neue 

Wirbelth. p. 7.- Ha.rtl. (nec L.), Verz. Brem. Samrnl. 1844. p. 82.- Cu,culus persa, Forst. 

(nec L.), Descr. anim. (1844) p. 42. - Opaethus af'ricanus (Vieill.?), Bianc., Spec. Zool. 

Mosamb. fase. III. (1849) p. 34 (part.). - Tu?·acus alboC?·istatus, B p., Consp. p. 87. - Ho rs f. 

et Mo o r e , Cat. ll. p. 604. - T'umcus corythaiJ:, R ü p p. , Wiegm. A1·ch. f. Naturg. vol. 17. 

(1851) p. 320. - Hartl., ib. 1852. p. 19. - Rüpp., Contrib. Ornith. 1852. p. 72. - C. persct, 

Smith (nec L.), nz. S. Afr. Zool. Text zu pl. 35. - Musophaga albocristata, Schleg. et 

Westerman, De Toemlco's. t. 11.- Schleg., Mus. P. B. Cuculi. p. 77.- C. albocdstatus, 

Cab., Mus. Hein. III. p. 98. - Grill, Anteclcn. p. 45. - Tumcus persa, Layard, B. S. Afr. 

p. 223. 

Diagn. Laete vi1·idis; crista compressiuscula albu- te'rminata; macula lata 

a rictu infra oculos extendente nig'ra, altera inferz"ore longiore st1·1:aque 

b1·evi supraoculari nit,ide albis; dorso, aUs et cauda aeneo-virescentz'bus; 

abdomine nig1·icante; remigibus prima1·iz's pulcherrime purpu1·eo-coccinez"s, 

n'l[rricante- marginatis; rost?·o rubTo; pedibus nigricantibus. 

Long. ci1·ca 17"; 1·ostr. 71/2'"; al. 6" 7"'; caud. 8"; tars. 19"'. 

A 1 t. Kopf, nebst der helmförmigen , nach hinten gebogenen breiten Haube, 

deren Federn schmal weiss gespitzt sind, lauchgrün, wie Hals, Rücken, die kleinen 

oberen Flügeldecken am Unterarme und die ganze Unterseite bis zum Unterbauche; 

vom Mundwinkel bis zum Auge ein breiter schwarzer Streif, ober- und unterseits 

von einer schmalen weissen Linie begrenzt, die untere läuft bis auf die Schläfe; 

Schultern, die letzten fünf Schwingen 2. Ordnung, Deckfedern und Schwanz dunkel 

broncegriin scheinend ; Schwingen tief karminroth , mit braunschwarzem violett

scheinenden Endrande, der auf den ersten sechs Schwingen sich an der Aussen

fahne fast bis zur Basis hinaufzieht; die Schwingen 2. Ordnung mit broncegrüner 

Basishälfte; Bürzel, Unterbauch, Schenkel, After und untere Schwanzdecken rauch

schwärzlich mit schwachem metallgrünen Scheine. 

Schnabel horngelblich mit dunkelhorngrauer Basis ; Beine und Nägel dunkel

hornbraun; das Auge ist von einem schmalen nackten Ringe, ohne W arz~n, umgeben. 

Iris nussbraun (Victorin). - Schnabel im Leben rötblich mit schwarzer Basis 

~Layard). 

Länge. 

c. 17" 

Fl. 

6" 1111 

Schw. 

8" 

L. 

19'" 

Nach einem kapischen Exemplare der Bremer Sammlung. 

M.-Z. 

15"' 

Genaue Angaben über die etwaigen Abweichungen des W eibchens und der 

jungen Vögel fehlen, doch lässt sich mit ziemlicher Gewissheit voraussetzen, dass 

wie bei den übrigen Gattungsverwandten auch bei dieser Art keine erhebliche 
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Färbungsverschiedenheit stattfinden wird. Die vollkommenste Uebereinstirr{mung 
der Geschlechter kennen wir mit Bestimmtheit von C. leucotis, R ü p p. (R ü p pell, 
Jesse), und C. leucolophus, Heugl. (Heugl., J. f. Orn. 1864. p. 268). Der von 
Lesson mit "einfarbig schmutzig rauchbraun" beschriebene angeblich junge Vogel 
dieser Art bezieht sich ohne Zweifel auf Schizarhis concolor. C. musophagus unter
scheidet sich von dem zunächstverwandten C. perJSa, L. , auf den er bisher meist 
irrtbürolieh bezogen wurde, leicht durch die weissgespitzte Haube. Der wahre 
C. persa, L., hat die Haubenfedern roth gespitzt, wie E d ward s' treffliche Dar
stellung (pl. VII) deutlich hervorhebt. Rüppell, der nur die Seligmann'sche 
deutsche Ausgabe verglich, in welcher die Abbildung (t. XIII) eine einfarbig grüne 
Haube zeigt, wurde dadurch zu der irrigen Ansicht verleitet, E d ward s' Tafel 
und Beschreibung sei nach zwei verschiedenen Arten gefertigt worden. 

C. musophagus ist häufig im Gebiete der Kapländer (Levaill., Forster, 
Smith, Layard, Victorin u. A.) und verbreitet sich ostwärts bis ins südliche 
Mosambik, denn von den von Bianconi aus letzterer Lokalität als C. persa auf
geführten beiden Exemplaren gehört eines zu dieser Art, wie wir uns durch Ver
g·leichung im Museum von Bologna überzeugen konnten. 

U eber die Lebensweise theilt La y a r d einige Notizen mit. Es gelang diesem 
Forscher dagegen nicht, sichere Nachrichten über das Brutgeschäft zu erlangen. 
Alle V ersuche, das Nest in dem Dickicht der Wälder zu finden, blieben erfolglos. 

(256) 3. Corythaix Livingstonei, (G. R. Gray.) 

Tab. VIII. 

Turacus Livingstonii, G. R. Gray, P1·oc. Z. S. 1864. p. 44. - Cm·ythaix Livingstoni, Kirk, Ibis. 
1864. p. 328. - Mon teiro, Iln's. 1865. p. 92. - Barboza du Hocage, Jorn. de Scienc. 
mathem. phys. e nat. Lisboa. 1867. - Opaethus cifricanus (V i e ill.) (! !) , Bi an c., Spcc. Zool. 
Mosamb. fase. III. (1849) p. 34 (part.). 

Diagn. 0. a l b o c1· ist n t o simiHs, sed dijfe1·t: crz"stae forma plane 
dzversa, plumz·s occipitaHbus valde elongatis et angustatis, subfilifonnibus, 
1nacula apicali ci1·cumsc'ripta alba; capite, collo, pectm·e et epigastrio 
z"ntense prasino-vi1·idz"bus, interscapulio et alis nitm·e pulcher'rimo cae?·u
lescente metallico ,· tergi et uropygii plumzs obscurre vire:Jcente et caeru
lescente mixtz's ; cauda chalybeo - cae'rulea, nec aeneo- viridi ut in C. 
a l b ocr i s tat o; tectricibus caudae et rect1·icz"bus ipsz's versus basz'n 
virescente -limbatis; 'rmnigibus majo1·z·bus ut in congenerz7Jus ex parte 
coccineo-purpu1·inis; 1'ost1·o rubro; pedibus nzgris. 

Long. czrca 16"; 1·ostr. 7"'; al. 6" 2'"; caud. 6" 9'"; tars. 14'". 

Alt. Kopf, Hals und Unterseite bis zur Bauchmitte lebhaft lauchgrün, mit 
einem Scheine ins Olivene ·, die sehr schmalen bis über 3" verlänO'erten Federn 

· b 
des Hinterkopfes bilden einen hohen, nach hinten mit der Spitze etwas nach vorn 
gekrümmten ~chopf; die Federn rlesselben sind ehenfalls grün mit breiter weisser 
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Spitze; vom Mundwinkel bis zum Auge, dasselbe unterseits säumend, ein schwarzer, 
unter gewissem Lichte grün scheinender Streif, der ober- und unterseits von einer 
schmalen seidenweissen Linie begrenzt wird; Mantel, Deckfedern und die letzten 
fünf Schwingen 2. Ordnung lebhaft glänzend metallischgrün, die Deckfedern mit 
goldgrünen Endrändern; die letzten Schwingen 2. Ordnung am Ende stahlblau 
scheinend; Bürzelfedern tief metallischgrün mit schmalen violetten Endspitzen und 
schwärzlicher Basis; obere Schwanzdecken dunkel violettstahlblau mit schmalen 
metallgrünen Endsäumen; Schwingen tief karminroth, an der Endhälfte der Aussen
fahne und einem breiten Spitzenrande der Innenfahne schwärzlich mit kupferröth
lichem Scheine, von der 10. Schwinge an mit metallgrüner Basis; Schwanzfedern 
gUtuzend stahlviolettblau mit sehr schmalen grüngUinzenden Aussensäumen, unter 
gewissem Lichte mit breiteren dunklen Querbinden; Unterbauch, Bebenkel, After 
und untere Schwanzdecken dunkel metallgrün mit durchscheinender rauchschwärz
licher Federbasis; untere Flügeldecken schwärzlich. 

Schnabel rötblich mit schwärzlicher Basis; Beine und Nägel hornschwarz. 
Im Leben der Schnabel schön zinnobcrroth, ebenso die breite nackte Haut um die 
obere und hintere Hälfte des Auges, welche oberseits (wie bei leucotis) mit einer 
Reibe vVärzchen besetzt ist. Iris rothbraun (Anchieta). 

Länge. 

c. 16" 
Fl. 

6" 3"' 
Schw. 

6" 9"' 
L. 

18"' 
M.·Z. 

14111 

Nach einem prachtvollen, völlig ausgefärbten Exemplare der Bremer Sammlung 

aus Benguela (Anchieta). 
Die unter allen übrigen Gattungsverwandten einzig dastehende Form der 

Haubenfedern charakterisirt diese Art auf den ersten Blick; von dem zunächst 
verwandten C. musophagus ausserdem noch durch den prachtvoll stahlviolettblauen 
Schwanz und die nackte, warzige Hautstelle um das Auge unterschieden. 

Diese vor nicht langer Zeit durch Gray zuerst publicirte Art wurde bereits 
vor 20 Jahren durch Fornasini aus dem Süden Mosambiks eingesandt, von 
Professor Bi an c o n i aber für den C. pm·sa, L., gehalten, wie uns die Ansicht der 
Typen im Museum von Bologna sofort lehrte. Livingstone erlangte die Art 
spiiter in den 3- 4000 Fuss hohen ManganjaUtndern am Shire, Kir k in den 
Bergen südlich vom Nyassasee und am Sochu-Hügel, wo sie häufig vorkommt. 
Durch Monteiro und Anchieta lernten wir die Art auch aus dem Westen 
kennen. Sie ist in verschiedenen waldigen Distrikten Benguelas (N ovo Redondo, 
Rio-Chimba, Huilla) keineswegs selten. 

U eber das Betragen eines gefangenen Exemplares, welches glücklich lebend 
nach England gelangte, berichtet Mon te ir o. Im U ebrigen ist über die Lebens

weise nichts bekannt. 

Gcn·us Schizorhis, Wagl., Isis. 1829. p. 635. 

Ohizaerhis (i), W a g l. 1827. 

(257) 1. Schizorhis leucogaster, R ü PP· 
Chizam·his leucogm;ter, R ü p p., Proc. Z. S. 1842 (Januar) p. 9. - id. Trans. Zoot. Soc. of Lond. 

IX. 1842. vol. III. (18Ml) p. 231. t. XVII. - id. Syst. Uebers. p. 80. ......... Schizarhis leucogaster, 
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Gray, Gen. II. p. 395. Sch. leucagastra, B p. , Cansp. p. 88. - Ch. leucagaste1·, Heu g 1., 
Syst. Uebe1·s. No. 467. - id. Schizarhis leucagastra, Fauna des Rathen ]',feeres. No. 188. -
Blyth, J. As. S. Beng. XXIV. (1855) p. 299. - Horsf. et Moore, Catal. II. p. 604. -
Sclat., Rep. Call. Samali caunt1·y. 1860. p. 11. - id. Ibis. 1860. p. 245. - Schizarhis pm·so
nata, Sclat. (nec Rüpp.), Prac. Z. S. 1864. p. 112. - · Musophaga leucogafJtra, Schleg., Mus. 
P. B. Cuculi. p. 78. - Schizarhis leucagaster, c ab., V. d. Decken, Reisen. m. p. 38. 

Gobiyun und Fat der So malen (S p e k e ). 

Diagn. Oristae plicatilis plumis apice truncatis nigricantibus; capite, 
gutture, cer·vice, dorso et alis caesio- cinm·ascentibus; tectricibus medianis 
nzgro- margz'na.tz's; remigibus dimidio basali albis, apicali j"usco - n1gris; 
cauda nigra, fascia mediana lata alba, rectricibus duabus medz'is dorso 
concoloribus; abdomzrw et subcaudalzöus albis; pedibus nigricantibus; 
i1·ide caerulea; rostro jlavo- virente, basi obscurius virente. 

Long. circa 19"; 1·ostr·. 9"'; al. 9'"; caud. 9"; tars. l" 5' 41• 

Aschgrau; Brust und übrige Unterseite weiss, ebenso die untenn Flügeldecken; 
die langen (bis 25'") Federn der Haube braunschwarz mit schiefergrauer Basis
hälfte ; Schwingen 1. Ordnung schwarz mit breiter weisser Basis, die indess nur 
als kleiner weisser Spiegel sichtbar ist; Schwingen 2. Ordnung an der Aussen
fahne nicht ganz bis zur Spitze grau mit äusserster weisser Basis, die letzten drei 
Schwingen 2. Ordnung grau wie die Schultern; Deckfedern der 1. Schwingen und 
Eckflügel schwarz; übrige obere Flügeldecken grau mit breiten schwarzen Enden; 
die 2 mittelsten Schwanzfedern grau mit schwarzer Spitze; die übrigen ebenfalls 
grau, vor dem 21/2" breitem schwarzen Ende mit c. 2" breiter weisser Mittelbinde. 

Schnabel schwarz, Beine dunkelbraun. Iris braun (R ü p p. ). 
Ein anderes Exemplar zeigt den Schnabel gelbgrün und die erste Schwinge 

· fast an der ganzen Basishälfte weiss. 

Länge. Fl. Schw. F. 

8"-8" 9'" 

Schnabelh. 
an Basis. 

61/2"' 

L. 

20-21"' 

Beschreibung nach ostafrikanischen Exemplaren durch Baron v. d. Decken 
im Berliner Museum. 

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt (R ü p p. ). 
Rü pp eil erhielt diese Art durch seine Jäger aus Schoa it Südabyssinien 

zugesandt; Speke und Burton fanden sie häufig im Somalilande und v. d. Decken 
erbeutete sie im Inneren Ostafrikas am See Jipe (8. December 1862) und am 
Dallaoniflusse (13. Oktob~r 1862). Dieser letztere Nachweis lässt keinen Zweifel, 
dass die von Sp eke in dem nicht fern gelegenen Hügellande von Usagara beob
achtete Schizo1'his- Art zu leucogaster gehört und nicht zu personatus, R ü p p., wie 
Sc l a t er annimmt. S p e k e bemerkt überdies, dass es dieselbe Art sei, welche er 
im Somalilande antraf, also leucogaster. 

Im Betragen erinnert diese Art sehr an unsere Elster; während des Umher· 
kletterns in den dichtesten Bäumen, die ihr liebster Aufenthalt sind, lässt sie 
unaufhörlich ihre laute katzenartige Stimme hören (S p e k e). Auf diese eigen
thUmlichen Stimmlaute hat jedenfalls die Bezeichnung "Hundsvogel" Bezug, welche 



Srhizorhis conco1ot\ 479 

ich auf den Etiquetten der durch Baron v. d. Decken eingesandten Exemplare 

findet. U eberhaupt scheinen sich alle Schizo1·his- Arten durch merkwürdige, sehr 

variirende Tonbegabung auszuzeichnen. So ähnelt nach v. Heuglin die Stimme 

von Sch. zonurus, Rüpp., bald dem heiseren Bellen eines Hundes, bald dem Rufe 

des Kukuks. - Bei den Arabern ist Sch. leucogaster als "Kakatu" bekannt; sie 

halten ihn für eine Art Papagei (Burton). 

(258) 2. Schizorhis concolor, Smi th. 

Co1"ljthaix et Corzrtlzaixoides(!) concolor, Sm., S . .Af,·. Qum·t. Journ. 2. ser. p. 48 (Nov. 1833). -

id. Coliphimus concolor, Rep. of Exp. (June 1836) p. 54. - id. Chizaerhis concolor, Ill. S. Afr. 

Zool. t. 2 (pess.). - Corythaix pe1·sa, jun., L es s., T1·. d'Orn. (1831) p. 123. - Cltizaerhis 

feliciae et Cl!. concolm·, L es s., Desct·. de jvfamm. et d'Ois. p. 354. - Schizarhis concolor, 

G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 395. 5. - B p., Consp. p. 88. - Licht., Nornencl. p. 81. -

Ca b., Mus. Hein. III. p. 101. - Musophaga concolm·, S chl eg. et West erm., De Toemko's. 

t. 13. - Schleg., Mus. P. B. Cuculi. p. 78. - Kirk, Ibis. 1864. p. 329. - Gray, Proc. 

Z. S. 1864. p 45.- Monteiro, Ibis. 1865. p. 91.- Hart!., Pt·oc. 1865. p. 88.- Layard, 

B. S. Afr. p. 224. - Gurney, Ibis. 1868. p. 268. 

Diagn. Pallide brunneo- cine'rascens; capite pulch1·e cristato et gastraeo 

toto pallidio'rz'bus; cn'stae plum?'s lax/s, decompositis; jugulo ronsp/ruP 

v~1·idi-lavato; ?'ectric~'bus jusco- cine'rascentibus: 1·ostro et pedi1ms n1_rp·7s; 

in'de fusca. 

Long. ci1·ca 18"; 'rostr. 9"'; al. 8"; caud. 9"; tars. 16"'. 

Alt. Einfarbig schmutzig rauchgrau braun, auf Mantel, Schultern, Deckfedern 

und den letzten Schwingen 2. Ordnung mit aschgrauem Anfluge; auf dem Kropfe 

und der Brust mit einem sehr schwachen schmutziggrünen Anfluge; Schwingen 

1. Ordnung schwarzbraun mit schwachem grünlichen Scheine, an der Aussenfahne 

mit schmalem fahleren Randsaume; Schwingen 2. Ordnung an der Innenfahne 

deutlicher metallgrün . cheinend, an der Aussenfahne allmählich ins Aschgraue 

übergehend; Deckfedern der 1. Schwingen braunschwarz mit metallgrünem 

Schimmer; Schwanzfedern graubraun wie der Rücken, am Ende allmählich ins 

Schwarzbraune übergehend und hier unter gewissem Lichte schwach metallgrün 

scheinend; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern lebhaft braun, gegen das 

Ende zu dunkler. 
Schnabel und Beine hornschwarz. Iris dunkelbraun (S mi th). 

Nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung beschrieben. 

Exemplare von Benguela (Mon t e i r o) sind ansehnlich heller, mehr bräunlich· 

grau gefarbt; Mantel, Schultern, Deckfedern und Schwingen 2. Ordnung erscheinen 

deutlicher aschgrau mit graubräunlich verwaschenen Enden; Haube, Hinterkopf 

und Nacken noch heller graulich; die Ohrgegend fast fahlweiss; Gegend am 

Mundwinkel, Kinn und Oberkehle dunkler graubraun; Kropf" und Brustmitte 

deutlich schmutziggrün verwaschen. 

Ganz eben o ein Exemplar aus Damaraland in Andersson's 'ammlung. 

Exemplare vom Sambesi zeigen (nach Gray) die Haube und Brust merklich helle1· 

gefärbt. 
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Länge. Fl. Schw. F. Schnabelh. L. M.-Z. 
an Basis. 

c. 17-18" 8" 8'" 9" 3"' 91/2111 61/2 111 19'" 15"' Südafrika. 
8" 3111 9" 6"' 101/2"' 11/2 111 20"' 15"' Damaraland. 
7" 9"' 8" 10/JJ 9-9 1/2'" 61/2-7"' 17-18'" 15-15"' Benguela. 
7" 10"' 9" 3"' Kafferland 

(S chleg.). 

Nach Sm i t h sind beide Geschlechter gleichgefärbt und gleichgross. Doch 
kommen sowol in der Färbung als Grösse erhebliche Verschiedenheiten vor, die 
wahrscheinlich vom Alter oder der Jahreszeit abhängig sind. So waren wir 
anfänglich geneigt, die auffallend helleren vorher erwähnten Exemplare aus Ben
guela für eine besondere Art zu halten, bis wir die gleiche Färbungsstufe aus 
Damaraland und vom Sambesi kennen lernten. Smith's Beschreibung und Abbil
dung sind übrigens wenig treffend ; namentlich gibt die letztere eine total falsche 
Vorstellung, indem die Färbung als blaugrau dargestellt ist. 

Lesson beschreibt in seiner jungen Corythaix persa mit den Worten: "en 
entier d'un brun fuligineux sale" zuerst unverkennbar diese Art. 

Die Verbreitung von Sch. concolor umfasst den Westen, Süden und Osten 
Afrikas: Benguela (Monteiro, Anchieta), Damaraland (Andersson), Kaffern
land (Leiden. Mus.), Kuriebane im nordwestlichen Transvaal (Smi th), Land der 
Matabele (Mosilikatsi's-Land: Less.), Sambesigebiet (Kirk), Tete (Peters). -
Innerhalb der Grenzen der Kapkolonie wurde die Art bis jetzt nicht beobachtet 
(Layard). Gurney lässt sie in seinen Listen von Natalvögeln unerwähnt. Das 
angebliche Vorkommen am oberen weissen Flusse (Ileugl., J. f. Orn. 1863. p. 20) 
bezieht sich auf Sch. zonu'rus, R ü p p. (An tin., Cat. p. 77). 

Die ersten Exemplare, welche Smith von diesem lärmenden Vogel antraf, 
waren sehr scheu. Weiter im Inneren wurden sie dagegen so arglos, dass es, 
wie Sm i t h versichert, leicht gewesen w~ire, an einem Tage 40- 50 zu erlegen. 
Hohe Biiume längs Flussufern sind die Standorte für diese Schizorhis, die sich meist 
von Früchten nährt; doch fand auch Smith Ueberreste von Gryllen im Magen
inhalte. N aeh Kir k ist die Art in waldigen Distrikten am Fusse der Gebirge 
keineswegs selten; die Eingeborenen nennen sie "K we-kwe" nach ihrem Geschrei. 
Mon t eir o beobachtete sie in den Wäldern von Mossamedes sehr häufig. 

Nachrichten über das Brutgeschäft fehlen. 

Farn. Bucerotidae, Lcach. 

Genus Tmetoce1·os, Ca b. (184 7) *). 

Bucorvus (l), L c s s. (1831 ). - Bucomx, S und e v. (1849). 

(259) 1. Tmetoceros abyssinicus, (Gml.) 

BuceTos ctbyssinicus, S. N. p. 348. - Callao d'Abyssinie, B u ff., Ilist. Ois. VTI. P• 155. - Pl. 
enl. 779. - Adanson, Voy. to Senegal. p. 309. - Abyssinictn Hontbill, Lath., Gen. Syn. L 

·x·) Die generische Sonderstclhtng dieser merkwürdigen Art ist eine durchat1S gerechtfertigte. 
Von Buceros nntcrschiedcn durch die eigenthümliche Bildung des Schnabelaufsatzes, welcher auf 
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p. 347. - 1d. Ind. Orn. p. 143. - Bechst., Knrze Uebm·s. p. 108 - Vieill., Enc. Meth. 
I. p. 302. pl. 109. f. 3 et pl. 182. f. 2. - id. Gal. Ois. I. p. 321. t. 191. - Le Calao ca1·oncule, 
Levaill., Ois. d'.Afr. t. 230. 231 (Kopf) et 232 (Kopf. jun.). - B. carunculatus, Wagl., Syst. 
av. (1827) sp. 6. - Bucorvus abyssiniC'IlS, Less., T1·. d'Orn. (1831) p. 256. - G. R. Gray, 
Gen. of B. II. p. 400. -· B. Leadbeateri, Vig. (ap. Gray). - Bp., Consp. p. 89. - Horsf. 
et Moore, Catal. B. E. I. II. II. p. 581. - Tragopc~;n abyssinicus, G. R. Gray, List of Gen. 
of B. p. 65. - Rüpp., Syst. Uebers. p. 79.- Heugl., Syst. Uebers. No. 456.- Vierth., 
Naum. 1857. p. 109. - Brehm, J. f. Orn. 1858. p. 40G. - Bucomx abyssinicus, Sundev., 
Oefv. 1849. p. 161. - Hartl., lf. Ajl'. p. 165. - Tmetoce1·os abyssinicus, Cab., Mus. I-fein. 
TI. p. 175. - Gurney, Ibis. 1861. p. 132. - id. ib. 1862. p. 37. - id. ib. 1868. p. 162. -
Monteiro, Ibis. 1862. p. 338. - Antinori, Catal. p. 77. - Brehrn, 1-fabesch. pp. 220. 
360. - Kirk, Ibis. 1864. p. 325. - Buceros abyssinicus, Schleg., lrfus. P. B. Buce1·os. 
p. 19.- Bacorvus abyssinicus, Sclat., P1·oc. 1864. p. 111.- Layard, B. S. Afr. p. 228. 

Diagn. Nzger'rimus, exceptis rendgibus prima1·iz·s alln·s,: 'l'OSt?'o 1nax1~mo, 

a1·cuato, cornp1·esso, nigrro, macula magna ad 1naxz'llrw basin rnifa: galea 
tota nigr·a, alta, antice truncata, patula,: regione periophthalmica nec 
non gula nud1:c; rae1·ule1·s; irride fusca. 

Long. circa 31/2'; 'rostr. 81/2"; al. 22"; raud. 14"; tars. 61/4". 

Alt. Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern weiss, ebenso die Schäfte, 
alle übrigen Theile kohlschwarz mit braunem Scheine; Basis der Federn braun; 
Schnabel hornschwarz, an der Basis des Oberschnabels ein breiter rötblichbrauner 
Fleck; grosser nackter Augenkreis schmutzigblau; die nackte, kropfartig erweiterte 
Kehlhaut, welche sich jederseits bis unter die Ohrgegend ausdehnt, horngelblich; 
an der vorderen Basishälfte, soweit als der Kinnwinkel, schwarz. 

Beine und Krallen hornbraunschwarz. - Im Leben: Iris dunkelbraun, Fleck an 
der Basis des Oberschnabels hinten roth, vorn gelb; nackter Augenring und Kehle 
dunkel bleigrau, letztere hochroth gesäumt (Brehm). Iris sehr hellbraun, Schnabel 
und Beine schwarz, Augengegend und nackter Kehlsack lebhaft roth (Ayres). Nac~1 

v. Heuglin ist nur beim~ die Kehlhaut blau, beim 0 dagegen nur der obere Theil 
violettblau, der ganze übrige sehr faltige und dehnbare Kehlsack hochroth; Iris braun. 

Dem jungen Vogel fehlt der hornartige Schnabelaufsatz und der rötbliche 
J.i"'leck an der Schnabelbasis ; die Schwingen 1. Ordnung sind weisslichrostfarben. 

Beschreibung des alten Vogels nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer 
Sammlung. 

Länge. FI. Schw. Mundspalte. Länge Höhe Höhe d. Höhe d. L. Mittelzehe 
des des Ober- Unter- (ohne Nag.) 

Helmes. Helmes. schnab. schnab. 

c. 4' 23" 131/'1." 91/2'' 3"10'" 1" 10'" 16"' 12"' 6" 2"3"' 0· 
3'7" 22" 13,N' 81/'1.11 1ifrt.'' 2" 1"' 5"4"' 2"4"' 0· 

19 1/'J.'' 13" 7" 10"' 3" 2" 5" 2" ~· 
22" 14" 91 1,_" 4" 1'' 11"' 6" abyssinicus} ;,j 
18" 11" 6" 8"' 1"10"' 1" 8"' 5" guineensis 00 

19-21 
IJ 11-12" 6" 8"'-7"8"' 1"11"' 11-12"' 4'~9"' cafer s=: 

der Scheitelmitte beginnt, circa 93 der Schnabellänge beträgt und die Form eines nach vorn 
gekrümmten Helmes hat, dessen breiter, flacher Obertheil von den sanft gerundeten Seitentheilen, 
die sich nach unten zu einbiegen und mit der Schnabelbasis verschmelzen, durch eine Längsrinne 
kantig abgesetzt ist; Helm vorn offen, daher röhrenartig, oder vorn geschlossen; jung nur ein 
Kamm an der Schnabelbasis; Schwanz gerade, mittelmässig, nur etwas längeT; als die Hälfte der 
Flügellänge; Beine sehr kräftig, Lauf hoch, 2 mal länger als die Mittelzehe ; Zehen sehr dick, äussere 
und mittlere im letzten Gliede verwachsen , mittlere und innere im letzten Gliede und äussere und 
n1ittlere im vorletzten Gliede durch eine Spannhaut verbunden; Flügelspitze nicht vorragend. 

v. d. Decken, Reisen IV. 31 
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Wie bei den meisten verwandten Arten hängt die grössere oder geringere 
Entwickelung des Schnabelaufsatzes mit dem Alter des Vogels zusammen. Wahr
scheinlich übt auch das Geschlecht Einfluss auf diese Bildung aus. Ein Weibchen 
in J esse's Sammlung zeigte den Aufsatz bedeutend grösser als das Männchen; 
beim jüngeren Vogel ist derselbe kleiner und vorn mehr oder weniger, oft ganz 
geschlossen. In noch jüngerem Stande reducirt sich der Schnabelaufsatz auf eine 
einfache erhabene carina und ganz jung fehlt auch diese. Die drei geographischen 
Conspecies Buceros carunculatus abyssinicus, B. c. guineensis und B. c. cafer, welche 
Sc h lege I auf diese Verschiedenheiten in der Form des Schnabelaufsatzes und der 
Körpergrösse begründete, haben keine Berechtigung. 

Der Abba- Gamba, wie B. abyssinicus auf amharisch heisst, wird zuerst von 
Bruce beschrieben (Voy. aux sources du Nil. V. p. 198). Später fand ihn 
Levaillant in Südafrika auf. Der Verbreitungskreis ist daher ein sehr aus
gedehnter: Senegal (Wagler), Gambiagebiet, Bissao, Galam (Beaudouin), Gold
küste (Pel), Angola (Monteiro), Benguela (Mus. Lissabon), östliche Grenzen der 
Kapkolonie (L evaill., Layard), obere Kafferei (W abiher g), Natal (Ayres), 
Abyssinien (Bruce, HaiTis, Rüppell), Bogosländer (Brehm), Senahr, Kordo
fahn, weisser Fluss (Heuglin), Bahr ghasal (Antinori), Madi und Uni01·o im 
centralen Osten (Speke), Sambesigebiet (Kirk). Nach v. Heuglin geht die Art 
in den Bogosländern bis zum 16 ° und 17 ° n. Br., in Kordofahn weniger weit 
nach Norden. In Abyssinien findet sie sich vom Meeresstrande bis zu einer Höhe 
von 12,000 Fuss (J. f. Orn. 1864. pp. 269. 270). 

U eber die Lebensweise von B. abyssinicus liegen interessante Berichte durch 
Ayres, Monteiro, Rothund Brehm vor. Er nährt sich von kleinen Säugern, 
Reptilien, unter denen er auch grosse Schlangen angreift und überwältigt, allerlei 
Insekten und Würmern, verschmäht aber auch Vegetabilien, als Mandioka wurzeln, 
Mais, Sorghum etc. nicht. Nebenbei plündert er auch Nester, wegen der Eier, 
ist daher ein nichts verschmähender Räuber. Nutzen stiftet er indess durch das 
Vertilgen sch~idlicher Insekten, namentlich Heuschrecken. 

B. abyssinicus lebt meist in kleinen Fliigen von 6- 8 Stück, die sehr scheu 
sind. Mehr im Inneren sollen sich nach Monteiro Schwärme von Hunderten 
finden. v. Heuglin traf die Art nur ·paarweise. Die ältesten Nachrichten über das 
Brutgeschäft, nach welchen das elst~rartige ü herdeckte kolossale Nest freistehend 
auf Zweige angebracht würde, sind falsch. Der Vogel nistet, gleich seinen übrigen 
Verwandten, in Baumhöhlen, wie die Beobachtungen von Brehm und Monteiro 
besüitigen. v. Heug lin konnte über die Nistweise nichts in Erfahrung bringen, 
vermuthet aber, dass der Vogel einen freistehenden Horst benutzen werde. 

Wie die hohen Läufe des Vogels voraussehen lassen, ist derselbe vorzugsweise 
zum Gehen geschaffen. Man sieht ihn daher meist rabenartig auf dem Erdboden 
einherschreiten. Zur Nachtruhe werden indess Hochbäume benutzt. 

Genus Buccros, L . 

. (260) 1. Buceros cristatus, R ü p p. 

Neue lYh·belth. (1835) p. 3: pl. 1. - G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 399. - Rüpp., Syst. Uebm·s; 
P· 79. - Bucorvus m·zstatus, B p., Consp. p. 89. - Buceros cdstatus, II e u g 1., Syst. Uebers. 
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No. 457. - id. J. f. 01·n. 1864. p. 270. - Schleg., Mu.~. P. B. Buce1'os. p. 16. - Kirk, Ibis . 
1864. p. 326. - S c1 a t., Proc. Z . S. (1864) p. 111. - Tmetoceros cristatus. B p., Uoasp. Vol. 
Anis. p. 2. - Bycani.c;tes cristatus, Ca b., Mus. Hein. p. 172. - id. v. d. Declcen, Reisen. II1. 

p. 38. 

"Kakomira" am Shire (Kirk). 

Diagn. RostrJ·o virrente, valde cornp1·esso, galea ele~·ata arl 'Oert~·cem usque 
adscendente, culmine a1·cuato, convex o, lateraliter transversün sulcato, 
marrgine anteriore cultrato, tacnia rostn: basali et galea albido-flaucscen
tibus; co'rpore ater'rirno, nito1·e v~·,rescerlte: plwmis fariei, ocr?jn'fris et -
ex parte - coll1' apicibus rinetascentibus: tergo, uropygio, tectrhibus 
caudae supe1·ior·ibus et 'inf'en'oribus, subalarz1xus, crÜ3SO , tibh's 'tntenn:c; et 

rectricum laterah'um ap1'cibus alb~·s; 'iride Jusca. 
Long. circa 32"; ?'OSt?'. a riet. 411 10"'; al. 13"; caud. 91/2". 

Schwarz , mit lebhaft dunkelstahlgrünem Scheine ; HinterrUcken , Btirzel, 
obere Schwanzdecken, hintere Schenkelpartie, Tibienbefiederung, After und untere 
Schwanzdecken weiss; die Schwanzfedern mit circa 3" breitem weissen Ende und 
weisser Basis; die 2 mittelsten Federn einfarbig schwarz; die Feelern des circa 3" 
langen Hinterhauptschopfes, der Ohrgegend und Kopfseiten mit breitem grauen 
Endrande. 

Schnabel hornbräunlich, die Basis des Oberschnabels an der Stirngegend wciss 
gerandet; vom Nasenloche an die Basis des Schnabels schief weiss, am Unter
schnabel am breitesten ( c. 11/ /' breit). Beine horngraubraun. 

Die Beschreibung nach ostafrikanischen Exemplaren der Berliner Sammlung. 
Dieselben sind, wie der sehr schwac·h entwickelte Schnabelhöcker und die fast 
ungezähnelten Schneidenränder andeuten, entschieden jüngere Vögel, und stimmen 
durchaus mit jungen Exemplaren aus Abyssinien im Senkenberg'schen :Mu eum 
Uberein. 

Der alte Vogel trägt auf dem Oberschnabel einen weisslichen helmartigen 
Auf atz, der über der Augengegel_ld beginnt und dessen hinteres Ende eine 
elliptische Fläche bildet, die schräg von oben nach vorn zu abläuft; der übrige 
Schnabel hornbraun (im Leben grünlich) gefärbt, mit einem schmalen weis. en 
Basisrande. Iris dunkelbraun; nackter Augenring blau (R ü p p.); AugenHeuer 
himmelblau, beim jungen Vogel graublau (Ileugl.). 

Länge. Fl. Schw. F . Mundspl. Länge des Höhe des Höhe des L. M.-Z. 

Helms. Ober- Unter· 
schnabels. schnabels. 

31 1411 311' !)11 6111 Abyssinien. 

1311 1011 6112111 4'' 2111 211 5'" 2'' 5'11 1w ;211 111 8HI Ostafrika. 

121/~11 81/2" 411 6'11 211 3111 211 Natal. 

Die Verbreitung von B. cristatus ist keineswegs auf den Nordosten (Central- ' 
abyssinien und Schoa, 6- 8000 Fuss hoch : Heu g I.) beschränkt, wie man bisher 
annu.hm, sondern umfasst auch den Osten und wie es scheint einen Theil des 
Südens (Nntal: Museum Kirchhoff). Speke beobachtete die Art im Innerefl: von 
Uganda, Baron v. d. Decken bei Mbaramu und Kirk am Shire. Letzterer For-
eher hatte zugleich Gelegenheit intere · 'ante Beobachtungen über die Lebensweise 

31 * 
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zu sammeln. B. cristatus ist ein sehr geselliger Vogel, der in grossen Flügen 
vereint die Wälder bewohnt, in welchen er bestimmte Ruheplätze hat, die alljähr
lich wieder aufgesucht werden. Nur während der Fortpflanzungszeit zerstreuen 
sich die Schwärme in Paare. Wie die Eingeborenen versichern, wird das Yveibchen 
während der Brutperiode vom Männchen in einer Höhlung eingemauert, eine 
Gewohnheit, die allen Nashornvögeln eigenthümlich zu sein scheint. Kir k erzählt 
ein rührendes Beispiel von der Anhänglichkeit dieser Vögel. Ein auf dem Schiffs
deck lebend gehaltenes Männchen wurde jeden Morgen von dem Weibchen besucht, 
welches kläglich schreiend das Schiff umschwärmte, starb aber innerhalb weniger 
Tage aus Gram, als das Weibchen seine Besuche einstellte. 

(261) 2. Buceros buccinator, Temrn. 

Pl. col. 284.- Wagl., Syst. av. (1827) sp.12. -- Less., Man. d'Om. II. (1828) p.106. - id. Tr. 
d'Om. p. 253.- G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 399. - Bucorvus buccinator, B p., Consp. p. 89.
id. 1'metoceros buccinato1·, Consp. Vol. Anis. p. 2. - Bycanistes buccinato1·, Ca b., Mu.<J. He:in. 
p.171.- id. v. d. Decken, Reisen. III. p. 38.- Buceros buccinatm·, Schleg., Mus. P. B. Buceros. 
p. 17.- Grill, Anteckn. p. 45.- Gurney, Ibis. 1861. p.133.- Kirk, Ibis. 1864. p. 326.

Layarcl, B. S. Ajr. p. 226. 

"Kakomira e nono" am Sambesi (Kirk). 

Diagu. Oapite toto, collo, pectore, lateribus, dorso alz·sq_ue n'(qr?·s, viridi
aeneo 1u"tentibus; abdomine, U?'OP!J97·o, tz.biz"sque pza·e albis: ?'r>cfn.r7·bus 

nig?'o-aenez"s, late1·alibus ?'emigibusque secundarHs albo-terrninatis: rostm 
maximo jusco- nig1·icante, galea elevata, verticem versus dilatata, ibi 
planiuscula, curvata, antice in CO?'nu c01npressissirnwm vertiralite7' trun

catunL p1·olongata, multi~3ulcata, Juscescente. 
Long. ci1·ca 22-23"; rostr. a riet. 5"; al. 10" 6"'; caud. 8" 4'"; tars. 17"'. 

Alt. Schwarz mit stahlgrünem Scheine; vom Kropfe an die Unterseite rein~ 
weiss; Brustseiten schwarz; die längsten Bürzelfedern und oberen Schwanzdecken 
weiss, ebenso die kleinen Deckfedern am Handrande; Schwingen 1. Ordnung 
schwarz mit schwachem grünen Scheine; Schwingen 2. Ordnung schwarz, stark 
stahlgrün scheinend mit l 1/2" breitem weissen Ende; Deckfedern der Schwingen 
~- Ordnung weiss geendet, wodurch eine weisse Querbinde entsteht; die 2 mittel
sten Schwanzfedern einfarbig schwarz, die übrigen mit circa 2" breitem weissen 
Endrande und weissem Rasistheile der Innenfahne; die äusserste Feder an der 
Aussenfahne fast bis zur Spitze schwarz. 

Schnabel horngraubraun, Beine schwärzlich. Iris blau (v. d. Decken). 
Beschreibung nach einem ostafrikanischen Exemplare der Berliner Sammlung, 

welches durchaus mit südlichen übereinstimmt. Beim Weibchen ist der Helm weit 
minder entwickelt. 

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. Länge Breite Höhe des Höhe des L. M.-Z. 
des des Ober- Unter-

Helms. Helms. schnabels. schnabels. 

2611 10•N' 7''10111 511 6''' 4''4111 f>11 11111 211 1111 8t/2111 111 10111 1ßill Ostafrib. 

10'' 10111 811 4'11 411 2'11 411 4111 211 1'1 711' 17111 Natal. 
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U eher Süd- und Ostafrika verbreitet: östliche Theile der Kapkolonie (V i c t o

rin), Kaffernland (Berlin. Mus.), Natal (Ayres, Verr.), Sambesigebiet (Kirk), 

Kisuani im inneren Osten (v. d. Decken). 

Nach Kirk ist die Art sowohl in den Bergen als in der Ebene häufig, wo 

sie in kleinen Fliigen die Wälder belebt. Die Nahrung besteht hauptsächlich in 

Früchten, namentlich denen einer Art Strychnos, die für Menschen giftig sein sollen. 

Subgenus Lophoceros, Hemprich et Ehrenb. (Tockus!, Less.). 

(262) 3. Buceros melanoleucus, Licht. 

Buceros rnelanoleucus, Licht. sen. (nec Vieill.), Cat. Rer. nat. 1'a1·. Hamb. (1793) p. 8. No. 90.

M e y er, Zool. Annal. I. p. 141. - Be c h s t., Lath. Uebers. II. ( 1794) p. 362. - id. Ku1·ze 

Uebers. p. 170. - Licht., Doubl.-Ve1·z. 1823. p. 21. - Le Calao cm~ronne, Levaill., Ois. 

d'Afr. V. (1806) t. 234 (acl.). 235 (jun.). - Buce1·os coronatus, Shaw (nec Bodcl.), Gen. Zool. 

VIII. (1811) p. 35. - V i e i 11., Enc. lr'Ieth. I. p. 401. t. 240. 4. - W a g 1., Syst. av. (1827) sp. 17. -

Less., T1·. d'Orn. p. 253. - Sws., Zool. Ill. pl. 178. - icl. W. Afr. II. p. 257. - B. melano

leucus, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 400. - Tockus melanoleumts, B p., Consp. p. 91. -

Hartl., J.f. Orn. 1854. p. 128.- id. W. Afr. p. 164.- Horsf. et Moore, Cat. E. I. H. 

II. p. 597.- Kirk, Ibis. 1864. p. 35.- Gurney, Ibz"s. 1861. p.133. - icl. ib. 1862. p.157. -

Sclat., Proc. 1864. p. 111 (acl.).- B. melanoleucus, Schleg., Mus. P. B. Bncer·os. p. 12.

Rhynchaceros melanoleucus, B p., Consp. Vol. Anis. p. 3. - Lophoceros melanoleucus, Ca b. , 

1.-Jus. I-lein. II. (1860) p. 168. - B. coronatus, Layard, B. S. Afr. p. 225. - Lophoce1·os 

melanoleucus, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 37. 

Diagn. SupTa juscescente- niger, alis et cauda nz'tore nonnullo virescente; 

rectric1'bus nigrz"s, omnibus apice albis ~· capite, collo , pectore et hypo

chondriis nigricante- juscz"s, Jascia nucha1i i'rregulan· alba; abdmnz'ne 

medio , crüso et cruribus sordide albz's; rost1·o rub1·o, culmine elevato; 

pfdt:bus nigrz's, cauda aeq_uali. 

Long. circa 20"; ?'ostr. 2" 6"'; al. l01/2"; caud. 91/2''. 

ö a I t. Kopf, Hals, Kehle, Kropf und ganze Oberseite dunkelbraun; Schwin

gen und Schwanzfedern dunkler, mehr schwarzbraun; die Schwingen und Deck

federn der 2. Schwingen an der Aussenfahne sehr schmal fahlweiss gesäumt; 

Schwanzfedern, mit Ausnahme der zwei mittelsten einfarbigen, mit breitem weissen 

Ende , auf der äussersten Feder dies weisse Ende viel schmäler ; untere Flügel

decken und Schwingen unterseits schwarzbraun; Brust und übrige untere Tb eile 

weiss; die Federn der Schläfe und die zu einer Art Haube verlängerten des 

ackens mit wei slichem Spitzenflecke, wodurch jederseits vom hinteren Augen

rande bis in den Nacken ein unregelmässig weiss gefleckter Streif gebildet wird. 

Schnabel orangeziegelroth, mit dunklen, fast schwarzen Schneidenrändern und 

weisslichem Basalrande; nackter Augenkreis schwärzlich; Füsse und Nägel dunkel

hornbrau. Iris gelb (Gurney). 
Beschreibung nach einem Exemplare von Sansibar durch Boje r in der kaiser

lichen Sammlung zu Wien , dessen Ansicht wir der freundschaftlichen Theilnahme 

v. Pelzeln's verdanken. 
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Die Oberfläche des Schnabels ist fast ganz glatt, nur von den Nasenlöchern 
an macht sich zuweilen eine Längsrinne bemerkbar, die indess den Höcker nicht 
absetzt; letzterer ist oberseits scharf gekielt und am Spitzentheile winkelig mit der 
Firste abgesetzt; an dem Sansibar- Exemplare verläuft der Kiel indess allmählich 
mit dem Spitzentheile des Schnabels. 

Ganz damit übereinstimmend sind Exemplare aus Südafi·ika (Bremer Museum), 
Mosambik (Boror: Peters) und Innerostafrika (Usaramo: Speke; Mbaramu: 
v. d. Decken). 

Ein Weibchen aus U saramo (S p e k e) ähnelt dem Männchen, ist aber beträcht
lich kleiner und besitzt keinen hellen Schläfenstrich. 

Jung er Vogel aus dem Kaffernlande (Berliner Museum) zeigt den Schnabel 
bedeutend kleiner, ohne Firstenhöcker und gelbroth. 

Länge. FL Schw. F. Höhe des Breite des Länge des L. M.-Z. 
Schnabels Schnabels Kiels. 
an Basis. an Basis. 

c. 191/211 911 8'1 211 11111 141NII 10111 111 11111 14111 11111 ö Sansibar. 
8-91/'t.ll Ostafrika. 

c. 1611 711 5111 611 8111 211 8111 14111 91/2'11 111 9111 14111 11111 ~ Usaramo. 
c. 22 1/'}.

11 1011 2111 911 6111 311 16111 12111 211 2111 14111 12111 ö Südafrika. 

Swainson möchte von dieser Art eine westliche Lokalrasse abtrennen, die 
grösser sein und sich durch die gelblichweisse, nicht reinweisse, Färbung der 
Unterseite und die weissen Enden der zwei mittelsten Schwanzfedern unterscheiden 
soll, die er aber nicht als selbstständige Art zu benennen wagt. Da wir bisher 
keine westlichen Exemplare mit s~dlichen vergleichen konnten, so sind wir nicht 
im Stande die Frage zu erledigen , glauben aber, dass auf die angegebenen nicht 
sehr erheblichen Abweichungen kein grosses Gewicht gelegt werden darf, da sie 
erst durch Reihen von Exemplaren als konstante bestätigt werden müssten. Be
kanntlich gehören die Buceros zu denjenigen Vögeln, die namentlich in den Körper
verhältnissen ausserordentlich variiren. 

Durch die neueren Forschungen sind unsere Kenntnisse über die Verbreitung 
dieser Art wesentlich erweitert worden. Sicher nachgewiesen ist dieselbe aus dem 
Westen: Senegal (Warwick), Loanda (Wellwitsch), Süden: Kaffernland (Licht., 
Levaill.), östliche KapHinder (Levaill., Layard), Natal (Sundevall, Ayres), und 
Osten: Mosambik (Peters), Usaramo (Speke), Sansibar (Bojer), Shire (Kirk), 
Usanga und Mbaramu im Inneren (v. d. Decken), nördlich bis Kisoludini unterm 
5° s. Br., wo Layard die Art häufig traf. 

Letzterer Forscher theilt die interessanten Beobachtungen von Frau Barher 
über das Brutgeschäft mit. Wie bei B. eryth~orhynch1.ts wird das in einer Baum
höhle brütende Weibchen von dem Männchen eingemauert. 

(263) 4. Buceros nasutus, L. 

S. N. I. p. 154. - 1-lydJ•ocm-ctx senegalensis nwlanorlzynclms, B riss., Orn. IV. p. 573. t. 46. 
f. 1 (ö). - '!C1·otophagrt (Kaekab), Forsk., DescnjJt. nnim. p. VI.- Tock, Buff., Hist. Ois. 
VII. p. 141. - Pl. enl. 890. - B. nasut1ts, Gml., S. N. p. 361.- Lath., Gen. Syn. I. p. 355.
id. Ind. Orn. p. 145. - Bechst., Uebe1·s. IV. p. 109. - C'alao nasique, Levaill., Ois. d'Afr. 
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t. 236 (o). - B. nasutus, Wagl., Syst. av. (1827) sp. 19. ~ B. (Loplwce1·os) Forslmlii, 

Hempr. et Ehrb., Symb. phys. (1828) fol. z (ö). - Toclcus hastatus (Cuv.), Less., Tr. 

d'Orn. p. 252. - Bucems nasutus, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 400,. - Rüpp., Syst. 

Uebet·s. p. 79. - Heu g I. , Syst. Uebe1•s. No. 459. - B p., Consp. p. 91. - B. nasutus, 

var. caffer (epit·hinus), Sundev., Oefv. 1850. p. 108. - Strickl. et Sclat., Contrib. Om. 

1852. p. 155. - B. nasutus, var. m·ientalis, Sunde v., Oefv. 1850. p. 130. - Loplwceros 

l!orskali, epü·hinus et nasutus, Ca b., Mus. Hein. II. p. 167. - B. nasutus, II o r s f. et Mo o r e, 

Catal. II. p. 596. - Heu g I., Fauna d. Rothen Mee1·es. No. 189. - id. B. hastatus, J. f Om 

1864. p. 269. - B. nasutus, Schieg., Mus. P. B. Bucems. p. 13. - Brehm, Habesch. 

p. 219 et 356. - Antin., Catal. p. 78. - Layard, B. S. Afr. p. 227. 

Weibeben und junger Vogel! 

Le Calao nasique, jeune clge, L e v a i ll. , Ois. d'Ajt·. t. 237. - B. (Lophocm·os) Hemp1ichii, 

Hempr. et Ehrb., Symb. phys. fol. a. a.- Buceros nasutus, jun., Wagi" Syst. av.- Tockus 

poecilorhynchus, L afr., Rev. Zool. 1839. p. 256. - B. poecilodtynchus, G. R. Gray, Gen. of 

B. II. p. 400. - B p., Consp. p. 91. - Il a rtl., W Afr. p. 493. - id. J. f. Orn. 1861. 

p. 261. - Heu g I., Syst. Uebe1·s. No. 462. - id. J. f Om. 1864. p. 269. - SchI e g., Mus. 

P. B. Buceros. p. 14. - Antin., Catal. p. 78. - Kirk, Ibis. 1864:. p. 34. - Layard, B. 

S . .Aj1·. p. 226. - Toccus melanoletwus, jun., Sc I a t., Proc. 1864. p. 111 (U saramo ). 

Diagn. Supra obsolete et pallide brunnescens, plum~·s omn'ibus pallidius 

ma'rginatis; capz'te et collo obscurre cinereis; fascia nuclwli utrinq_ue 

supra oculos ex tensa alba; subtus albidus, pectore brunnescente; rremi

gibus pallide 1narginat·is; cauda basi alba, medz'o nig'n·cante, ·rectriczous, 

medz'z's dm·so concolo?·ibus exceptz:'i, apice late alb,is, scapz's nigris: 1·usb·o 

si1nplici arcuato nig ro, 1nacula utrinq_ue infra nares posita subt1·iangu

lari lutea, iride jusca. 

J u n. Rostra 1·ubro, albo nigrroq_ue pulehre vario. 

Long. circa 20"; ?'ostrr. 31/211 ; al. 81/2"; caud. 1"; tarrs. 15"'. 

ö alt. Kopf, Kinn und Kehle schwärzlichrauchgrau, die Federn mit dunk

leren Schaftstrichen, jederseits über dem Auge bis in den Nacken ein breiter 

schmutzig weisser Streif; übrige Oberseite erdbraun, auf dem Bürzel und den 

oberen Schwanzdecken heller; die oberen Flügeldecken mit verwaschenen he1leren 

Endsäumen; Schwingen 1. Ordnung tiefbraun, an der Basishälfte der Innenfahne 

weisslich gerandet, längs der Aussenfahne mit bräunlichweissem Saume, der gegen 

das Ende zu breiter wird; Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, an der Basis

hälfte der Innenfahne bd1unlichweiss, an der Aussenfahne schmal fahlbräunlich 

gesäumt und mit breiter weisser Endspitze; Schwanzfedern braunschwarz mit 

breitem (11/1.'') weissen Ende und dunklen Schäften, an der Basis der Jnnenfahne 

breit weisslich gerandet; die 2 ·mittelsten Federn einfarbig tiefbraun mit hellen 

Schäften; Kropf bräunlich verwaschen; übrige Unterseite und untere Flügeldecken 

schmutzigweiss. 
Der schwarze Schnabel im Bogen gekrümmt, ohne Aufsatz ; Firstenrücken von 

der Basis an bis 1/3 vor der Spitze abgeplattet, daher eine Fläche bildend, an der 

Basis des Oberschnabels unter dem Nasenloche ein Hinglieber weisser Fleck; der 

Unterschnabel an der Basishälfte mit drei schiefen, feinen, weissen Querlinien; 

Augenkreis und Zügel nackt, schwarz; ebenso an der Basis des Unterschnabels 
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ein länglicher nackter Fleck. Schnabel, mit Ausnahme eines gelben Fleckes am 
Grunde des Oberschnabels, schwarz; Iris dunkelbraun (Brehm). 

~. Allgemeine Färbung wie am 0 , aber die Schwingen an der Aussenfahne 
etwas deutlicher und breiter weisslich gerandet; die oberen Flügeldecken deutlich 
weisslich umsäumt; Unterseite vom Kropfe an, der nur sehr schwach bräunlich 
verwaschen ist, reiner weiss; äusserste Schwanzfeder mit deutlichem fahlen Saume 
längs der Aussenfahne; Firstenrücken des Schnabels nur an der Basishälfte ver
breitert, aber kantig; Oberschnabel hornweiss mit dunklem Basalrande, Unter
schnabel schwarz mit 3 weissen Querlinien an der Basishälfte; Spitzendrittel des 
Ober- und Unterschnabels und Schneidenränder roth, Ladengabeln horngelb; 
nackter Fleck an der Basis des Unterschnabels hell. Beine und Nägel dunkel
hornbraun. 

Ein anderes ~ ganz ebenso, aber die Firste schmäler, daher deutlicher gekielt; 
Basishälfte des Unterschnabels nur mit 2 weissen Querlinien; die weissen Enden 
an den Schwingen 2. Ordnung fehlen. 

Die Beschreibung nach westafrikanischen Exemplaren der Bremer Sammlung. 
Exemplare aus dem Damaralande (Andersson) haben einen minder gekrümm

ten Schnabel, dessen Firstenrücken eine deutliche, von der Spitze winkelig nach 
innen zu abgesetzte carina trägt, die sich seitlich durch eine tiefe gerundete 
Längsfurche absetzt und oberseits abgeplattet ist. Ebenso sind Exemplare aus 
dem Kaffernlande ( epirhinus, Sunde v.). Solche von Angola zeigen einen nur 
wenig erhabenen abgesetzten Kiel. Nordostafrikanische Vögel besitzen meist einen 
abgerundeten, carinirten Firstenrücken. Exemplare aus Arabien (F or s kali), die 
wir im Berliner Museum verglichen, stimmen ganz damit überein. 

Weibliche Vögel aus Damaraland und Nordostafrika ganz wie die beschrie
benen westafrikanischen. 

Junger Vogel aus Usaramo in Ostafrika (Speke, Bremer Museum) ähnelt im 
Allgemeinen dem alten, aber der helle Schläfenstrich undeutlicher und der bedeu
tend kürzere Schnabel, welcher an der Basishälfte des Oberschnabels einen stumpf
winkelig abgesetzten Kiel bildet, ist schmutzig horngelb, mit undeutlichen graulichen 
Flecken und röthlichem SpitzendritteL 

Ein junges Männchen vom Gambia (S harp e 's Sammlung) zeigt den kürzeren 
Schnabel schwarz mit horngelbweissem Basisflecke des Oberschnabels und rötblich 
scheinender Spitze. 

Länge. Fl. Schw. F. Höhe des Höhe des L. 
Ober- Unter-

schnabels. schnabels. 
c. 18" 8" 6"' 7" 7111 3" 6"' 9"' 5'" 16"' 0 Gambia. 

7" 6" 4"' 2" 7"' 8-9"' 4'" 15"' ~ " 8"-8" 5'" 7" 8"' 3" 1"'-3'" 81/2-9"' 5-5 1/2"' 0 Damaraland. 
7" 9"' 6" 10"' 211 9"' 8"' 5"' 15'" ~ " 7" 8"' 7" 2"' 2" 4"' 8"' 41i2"' 14"' jun. Ostafrika. 

Unter den Bucerotiden dürfte B. nasutus diejenige Art sein, welche in Bezug 
auf die Schnabelbildung am meisten variirt; doch lehrt die Vergleichung grösserer 
Reihen bald, dass diese Verschiedenheiten nicht konstant und daher kaum zur 
Bil~ung von Lokalrassen berechtigt sind. Dass B. poecilo'rhynchu8, Lafr., nur das 
Wmbchen oder der jüngere Vogel dieser Art ist, wie bereits Levaillant angab 
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und Sunde v all bestätigte, unterliegt für uns nicht mehr dem geringsten Zweifel, 
seitdem wir zahlreiche, durch anatomische Untersuchung festgestellte Exemplare 
in den Sammlungen Andersson's und Jesse's sahen. v. Heuglin theilte diese 
Annahme (J. f. Orn. 1862. p. 304), scheint aber neuerdings entgegengesetzter Meinung 
(brieft. Mittheil.). 

B. nasutus ist weit über Afrika verbreitet und wurde auch im südlichen 
Arabien (Gumfuda und Loheia) durch Hemprich und Ehrenberg nachgewiesen. 
Bekannte Lokalitäten in Afrika sind : Senegal ( A da n so n, Leid. Mus.) , Gambia 
(Brem. Mus.), Kasamanse, Bissao (Verr.), Damm·aland (Andersson), Kaffernland 
(Wahlberg), Kuriebane (Smith), Senahr, Kordofahn, Abyssinien (bis 7000 Fuss 
hoch), Bogosland, abyssinische Küstenländer, weisser Fluss, Bongo im Gebiete des 
Gazellenflusses (Rüpp., Heugl., Brehm, Jesse etc.), Sambesigebiet (Chapman, 
Kirk), Usaramo im inneren Ostafrika (Hpeke). 

U eber die Lebensweise theilt B r eh m einige, indess mehr allgemein gehaltene, 
Notizen mit. 

(264) 5. Buceros Deckeni, Ca b. 

Buceros (Rhynchace1·os) Deckeni, Ca b., v. d. Decken, Reisen. ill. p. 37. t. VI. 

Diagn. ~finirnus; püeo, dorso et 1·ect1·icibus quatuor inter1nediz's nign:~, 

nitore nonnullo virescente; cajxitis lateribus, collo toto et gastraeo albz's; 
rectrice extima et secunda pro maJore parte albis, nigro hinc inde 
notatis, tertz'a pro maJore parte nigra, albo-variegata; Temigibus 2- 6 
rnacula oblonga alba in pogonio e:rte'rno notatis, nonnulli::; secundariz's 
albis, nota irregulari n1"gra ver:;u:; 1nedium notatis: ultimi~ jusrescen
tz'bus, 'reliq_uz's ni'gro alboq_ue tXt'riz's; rostr-o jusco, carina vix elevata. 

Long. 161/2"; rrostr. 2" 2"'; al. 61/211 ; caud. 7"; tar·s. 1". 

Oberkopf bis Nacken und übrige Oberseite tief braunschwarz; breiter Augen
streif, Schläfe, Kopfseiten, Hals und ganze Unterseite weiss; vom weissen Hinter
halse aus bis zur Mitte des Mantels herab ein weisser Längsstreif; Schwingen 
1. Ordnung schwarz mit stahlgrünem Scheine an der Aussenfahne, die 2. bis 6. 
auf der Mitte der Aussenfahne mit weissem Flecke; Schwingen 1. Ordnung an der 
äussersten Basis der Innenfahne weiss, auf den schwarzen stahlgrün scheinenden 
Schwingen 2. Ordnung dehnt sich das Weiss der Basis weiter aus; 6. und 7. Feder 
weiss mit schiefer schwarzer Querbinde über die Mitte beider Fahnen; 5. und 8. 
Schwinge mit schmalem weissen Saume an der Aussenfahne und breitem weissen 

' Rande an der Basishälfte der Innenfahne; die letzten 3 Schwingen 2. Ordnung 
dunkelbraun mit blasserem Endrande; Deckfedern der Schwingen schwarz, die 
letzten der 2. Schwingen weiss, die übrigen oberen Flügeldecken braunschwarz, 
die der grössten Reihe mit weissem Spitzenschaftflecke ; untere Flügeldecken wciss; 
äusserste Schwanzfeder weiss, an der Basis schwarz, auf der Mitte der Innenfahne 
mit schmaler schwarzer Querlinie, auf der Aussenfahne mit schwarzem Punktflecke; 

II die zweite Schwanzfeder am Basisdrittel schwarz mit schwarzer Querbinde über 
'~ beide Fahnen, an der Innenfahne blassrostisabell verwaschen; dritte Feder schwarz 
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mit breitem weissen Ende , vor demselben auf der Mitte der Innen- und Aussen
fahne ein rostgelber Fleck; 4 mittelste Federn einfarbig schwarz mit stahlgrünem 

Scheine. 
Der stark gebogene, scharf gekielte Schnabel schwarz; Beine dunkelhornbraun. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. 

c. 17" 6" 2111 711 2"' 6" 26 11
' 

Schnabelh. 
an Basis. 

L. M.-Z. 

10'" 

Zur Charakteristik dieser kleinen, ausgezeichneten Art, die sich zunächst an 
B. Ilartlaubi, Gould, anschliesst, ist es unnöthig ein Wort hinzuzufügen. 

Das einzige Exemplar wurde durch den Entdecker Baron v. d. Decken ohne 
nähere Angabe des Fundortes aus Ostafi'ika an das Berliner Museum gesandt. 

Allem Anscheine nach ist es ein ausgefärbter Vogel. 

(265) 6. Buceros flavirostris, Rüpp. (nec Schleg.) 

Neue Wirbelth. (1835) p 6. t. 2. f. 1. - Yellow- billed IIombill, L a t h. , Gen. Hist. of B. II. 
p. 331. - B. jlavi1·ost'ris, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 400. - Blyth, J As. S. B. XXIV. 
p. 299.- Sclat., Rep. Coll. Somali count1·y. (1860) p. 10. - id. Ibis. 1860. p. 244.- Tockus 
jlavi1·ost?·is, Rüpp., Syst. Uebers. p. 79. - Bp., Consp. av. p. 92. - Heugl., Syst. Uebers. 
No. 461. - id. Fauna des Rotlwn Mem·es. No. 191. - id. J. f. Om. 1864. p. 271. ~ Ho r s f. 
et Moore, Catal. E. I. H. II. p. 596. - Tocc~ts eler;ans, Hart I., Proc. Z. S. 186b. p. 86. pl. IV. 

,,Kudunkutu" der Somaleu (Speke). 

Diagn. Pz7eo, nucha, 'reg'l'one par;·otica albo nigroque vari'l's; superciliis, 
gen'is, collo et gastraeo toto albis; pecton's plur;nis scapz's nzgris; dorso 
nigro; alarum tectr;·icibus apice albo- maculatis; re1nigibus primariis 
fascia interrupta simplici, secundariis duplici albis; 'tectrricibus nigr;·is, 
t?·'l'bus later;·alibus fascia lata mediana alteraque apicali albis; rostrro 
valde cornpresso, culrnine aTcuato, acuto, citrino, tomi'is Juscis; iride 

jusca. 
Long. 19"; 1·ostr. 3" 5"'; al. 7" 4'"; caud. 8"; ta1·s. 1" 8"'. 

Alt. Kopfmitte von der Stirn bis in den Nacken dunkelbraun, jederseits von 
einem breiten weissen Streif begrenzt, der sich vom Nasenloche bis in den Nacken zieht 
und dessen Federn dunkle Schaftstriche haben; Ohrgegend bräunlichgrau, welche 
Farbe sich in einem undeutlichen Streif an den Halsseiten herabzieht; das W eiss 
des Hinterhalses zieht sich verschmälert bis zur Mantelmitte herab ; Halsseiten und 
übrige Unterseite weiss; die Federn der Halsseiten, des Vorderhalses und des 
Kropfes mit dunklem Schafte; Oberseite dunkelbraun, die Flügeldeckfedern mit 
runden, weissen Tropfenflecken; Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, auf der 
Mitte der Innenfahne mit grossem, ovalen , weissen Flecke , der aber nicht bis an 
den Schaft geht, und kleinerem weissen Flecke auf der Aussenfahne; erste vier 
Schwingen 2. Ordnung schwarz mit breitem weissen Ende und grossem weissen 
Flecke auf der Innen- und Aussenfahne, welche nicht ganz bis an den Schaft 
angehen; die übrigen Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun wie der Rücken; mit-
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telste 4 Schwanzfedern einfarbig braunschwarz, die übrigen mit breitem (15"') 
weissen Ende und etwas schmälerer weisser Binde quer über die Mitte beider 
Fahnen. 

Schnabel stark komprimirt, gelborangefarben; Spitze des Unterschnabels und 
Toroienrand des Oberschnabels sc;hwärzlich; Augengegend, Zügel und ein läng
licher Fleck an der Basis des Unterschnabels nackt; Beine und Nägel hornschwarz
braun. Schnabel citrongelb, Augenkreis und nackter Hautfleck an der Basis des 
Unterschnabels blaugrau; Iris braun (R ü p p. ). 

Ein anderes Exemplar (~) ganz ebenso, aber die mittelsten Schwingen 2. Ord
nung an der Aussenfahne weiss gerandet und die äusserste Schwanzfeder an der 
Aussenfahne fast bis zur Basis weiss. 

Länge. Fl. M. Sehw. Aeuss. Schw. F. Schnabelhöhe L. 

an Basis. 

c. 20" 6" 11-7" 7" 6"' 6" 10'" 2" 9"'-3" 131/2"' 17'" jlavirostris. 

7" 7" 4"' 6" 10"' 3" 2"' 14"' 18"' elegans. 

8" 8" 2" 11"' 14"' leucomelas. 

8" 1"' 8" 4"' 7" 6111 3" 4111 16"' 20111 

" 
Wir beschrieben die typischen Exemplare Rüppell's im Senkenberg'schen 

Museum. 
Ein Exemplar von Angola (Collection Monteiro) zeigt die weissen Endflecke 

der oberen Flügeldecken grösser und an der Basishälfte des Oberschnabels vom 
Nasenloche an einen dunklen Längstrich. Dieser Umstand sowie einige andere 
Abweichungen, welche eine Vergleichung mit der Darstellung Rüppell's ergab, 
veranlasste uns den westlichen Vogel für neu zu erklären (elegans, Hartl.). Wir 
kannten damals übrigens nur die wenig exakte Beschreibung und ziemlich unbrauch
bare Abbildung Rüppell's. Eine Vergleichung der Typen und typischer nül·döst
licher und westlicher Vögel im Britisch Museum überzeugte uns von deren specifischer 
Zu ammengehörigkeit. Nahe verwandt, vielleicht gleichartig ist B. leucomelas, Licht. 
(jlavirostris, S chle g., Mus. P. B.), aus Südafrika, der sich nur durch die schwarze 
Innenfahne der Schwingen 1. Ordnung und ein breiteres weisses Schwanzende aus
zuzeichnen scheint. 

Durch den Nachweis im Westen ist der Verbreitungskreis von B. jlavirostris 

ein bei Weitern ausgedehnterer geworden: Abyssinien, Schoa (R ü p p., Heu g 1., 
Harris, Jesse), Plateau des SomaUlandes (Speke), Ostküste, 6° oder 7° südlich 
vom Aequator (Speke), Angola (Monteiro), Benguela (Anchieta). 

Nach Sp eke lebt die Art gesellig in Flügen von 6-7 Stücken zusammen 
und macht sich durch ihr sonderbares, an Froschgequarr erinnerndes Geschrei 
bemerkbar. Seltsamer Weise vergleicht R ü p p e 11 die Stimme mit einem reinen, 
zweitönigen Pfiffe, ähnlich dem unseres Kuckucks. 

(266) 7. Buceros erythrorhynchus, 1' emm. 

Bucm·o.c; m·ytlu·orhynchus, Te m m. , Text. Pl. col. 283. - Hydrocorax senegalensis m·yth1·orhynchus, 
Briss., Orn. IV. p. 575. t. 46. f. 2. - Buceros nasutus (part.), Linn., S. N. p. 154. - Calao 
a bec rour;e de Senegal, B u ff., Pl. enl. 260. - Buceros nasutus, var. (J, Gm I., S. N. p. 361. -
Lath., Gen. Sy". I. sp. 10. var. A.- id. Ind. Orn. p. 145.- Bechst., Uebers. I. p. 293.-
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id. IV. p. 109. B. nasutus, ad., V i e i ll., lvnc .. ZV!eth. I. p. 305. pl. 110. f. 3. - Le Caloo 
Toc, Lcvaill., Ois. d'Ajr. t. 238. - B. e1·yth1·orhynclws, Wagl., Syst. av. (1827) Buceros. 
sp. 20.- B. (Alophius) eryth1·orhynchus, var. leucoprweus, Hempr. et Ehrb., Symb. Phys 
(1828) aves. fol. a. a. - B. nasutus, Cu v. (nec L in n.). - B. e1·ythrm·hynchus, T emm., Tabl. 
meth. p. 8. - G. R. Gray, Gen. oj B. II. p. 400. - Toclcus e?·yth1·orhynclms, L es s., Tr. d'Orn. 
(1831) p. 252. - Rüpp., Syst. Uebers. p. 79. - Bp, Consp. p. 92. - Hart!., J.j. Om. 
1854. p. 193. - id. W. Ajr. p. 165. - Horsf. et Moore, Catal. B. E. I. JI. II. p. 595.
Rhynchacm·os melanoleucus, Licht. j u n. (nec s e n.) , Nomencl. p. 68. - C ab., Ornith. Not. 
p. 344. - B. eJ·ytkrm·hynclms, var. cajJe1· (vel B. 1'U:fi1·ost1·is n. sp.), Sundev., Oejv. 1850. 
p. 108. - id. B. erythrm·hynchus, var. ?, B. le~woparaeus, Ehr b. p. 130. - Rhynchace1·os cry
tlworhynchus, Ca b., .1llus. Hein. II. p. 166. - T. e1·ythmrhynchus, B r e hm, 1Iabesch. p. 220 
et 357. - id. J j. Om. 1856. p. 477 et 492. - B. erythrorhynclms, S eh leg., Mus. P. B. 
Bnceros. p. 15. - He ug 1., Syst. Uebers. No. 458. - id. Ibis. 1859. p. 343. - id. Fauna des 
Roth. Mee1·. No. 190. - id. J. f. Orn. 1864. p. 269 et 271. - Layard, B. S. Aj1·. p. 227.
T. m·ythrm·hynchus" Anti nori, Catal. p. 78. - Kir k, Ibis. 1864. p. 327. 

Diagn. Supra sordide gn'seus; capite, collo et gastraeo soreZiele albis; 
colli post~·ci plumis medio nigrricantibus .: uertic~·s jascia nigricante; 
alm·um tectric~ous suzJerioribus albidi::;, nig,ricante- maculat~s: remigibus 
prrimariis nigricantzous; 'rect'ricibus duabus ~·nte1·1nedi1's dOJ·so conco-
lon,ous, 1·ez~·g_u~·s rrigricant'lJous, apice alln'::;; 'tost'J·o in penulultz's epitlwrnate 
basali conspicuo, in junz·01·ibus sirnj_Jlic'i atcuato ruben·imo, basi ci'l'cum
scnpte albido : peclibas fuscis; i1'ide fusca. 

Lang. 18"; 1·ostr. 31/'lu _; al. 71/2"; caud. 81/2"; tarrs. 15"'. 

0 alt. Kopfmitte von der Stirn bis in den Nacken dunkelbraun, jederseits 
von einem breiten weissen Streifen begrenzt, der sich von den Nasenlöchern über 
das Auge bis in den Nacken zieht, sich hier mit dem W eiss des Hinterhalses ver
einigt und verschmälert längs der Mantelmitte herabzieht; Ohrgegend bräunlich 
mit weisslichen Schaftstrichen ; Halsseiten und übrige Unterseite weiss wie die 
unteren Flügeldecken; unter der Ohrgegend, an den Halsseiten jederseits ein breiter 
Streif, der sich bis auf die Schultern herabzieht und wie diese und die übrige 
Oberseite schwarzbraun gefärbt ist; die kleinen Schulterdecken und Flügeldecken 
mit grossem, keilförmigen weissen Endflecke; Schwingen 1. Ordnung schwarz, die 
ersten sechs mit grossem ovalen weissen Flecke auf der Mitte der Innenfahne, 
auf der 2. bis 5. auch auf der Aussenfahne ein weisser Fleck; erste 2 Schwingen 
2. Ordnung schwarz mit weissem Aussensaume und grossem weissen Fleck an der 
Innenfahne; dritte Feder mit weissem Fleck auf der Aussenfahne und schwarzer 
Querbinde auf der weissen Innenfahne; übrige Schwingen 2. Ordnung weiss, die 
letzten nebst den grössten Schulterdecken dunkelbraun, mit weisser Basishälfte an 
der Innenfahne; die Deckfedern der einfarbig weissen Schwingen sind ebenfalls 
weiss; mittelste 2 Schwanzfedern einfarbig dunkelbraun, das darauf folgende Paar 
schwarz mit breitem weissen Ende, die übrigen an der Basishälfte schwarz und 
mit schwarzer Querbinde über die Mitte der weissen Endhälfte die äusserste Feder 

' weiss mit schwarzer Basis an der Innenfahne und mit schwarzem Fleck auf der 
Aussenfahne. 

Schnabel gleichmässig im Bogen gekrümmt, mit gekieltem FirstenrUcken, roth, 
an der Basishälfte des Unterschnabels braunschwarz · Au()'enO'eo·end Zügel und 

. ' b b b ' 
breüer Streif von der Basis des Unterschnabels herab nackt fleischbräunlich. 

' 
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Beine und Krallen dnnkelhornbraun. Schnabel mit Ausnahme eines dunklen Fleckes 

an der Basis des Unterschnabels blutroth; Iris braun (Brehm). 

Länge. ]!'1. Schw. F. Höhe des L. 

Schnabels 
an Basis. 

c. 161/2" 6" 8'" 7" 2" 9111 10111 18'" 0 Benguela, Brem. Mus. 

6" 4"' 6" 4111 2" 9"' ~ " " " 
c. 181/'l." 7" 8" 3'" 3" 11'" 17"' ad. Abyssinien, " 

" 
Die Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer Sammlung, 

welches ganz mit einem 0 aus Benguela übereinstimmt. 

Das Weibchen (Benguela: Brem. Mus.) ähnelt sonst ganz dem 0 , ist aber 

kleiner, zeigt auf den weissen Schwingen 2. Ordnung einen grossen schwarzen 

Schaftfleck an der Basishälfte und den Schnabel einfarbig roth. Der letztere scheint 

somit eine Eigenthümlichkeit des 'Veibchens und nicht der sUdafrikanischen Rasse, 

wie Sundeva ll annimmt. 'Vir sahen einfarbig rothschnäblige Exemplare im 

Leideuer Museum auch aus Abyssinien und vom Senegal. 

Alte M~innchen aus Senegambien, Abyssinien (Typen von leucoparaeus, Hempr.) 

und Arabien im Berliner Museum stimmen vollkommen überein. 

Junge Vögel haben einen einfarbig rothen Schnabel mit dunklerer Spitze, 

ähneln im U ebrigen aber ganz dem 'V eibchen. 

Der von Sundevall vorgeschlagenen Trennung in drei geographisch geson

derte Lokalrassen können wir uns nicht anschliessen, da wir uns überzeugten, 

dass die gegebenen Kennzeichen nicht konstant, sondern mehr auf individuelle 

Abweichungen zurückzuführen sind. 

Der Verbreitungskreis von B. erythrorhynchus umfasst den grössten Theil des 

trDpischen Afi-ika: Senegambien (Adanson, Leiden. Mus.), Kasamanse (Verr.), 

Aboh am Niger (Thomson), Kabinda in Loango (Lissabon. Mus.), Kaffernland 

(Sundev.), Damaraland (Andersson), Sambesigebiet (Chapman, Kirk), Nord

ostafrika südlich vom 17 -18° n. Br. (Heugl.), Obernubien, Senahr, Sudahn, 

Kordofahn, Ahys inien, weisser Fluss, Gazellenfluss (Rüppell, Brehm, Heuglin, 

Anti n o ri), Danakil- und Somaliküste (Heu g l.), Insel Delochtieh im Golf von 

Aden (Heugl.). Von Hemprich und Ehrenberg auch im südlichen Arabien 

eingesammelt. · 
U eber das interessante Brutgesch~ift berichtete zuerst Li v in g s t o n e (Miss. 

Trav. p. 613. - Hartl., J. f. Orn. 1858. p. 166). Wie bei T. melanoleucus wird 

das in einer Baumhöhle brütende und dabei mausernde ~ vom 0 eingemauert. 

Kir k besUitigte diese Beo baclitungen vollständig. 

A. Brehm schildert die Lebensweise ausführlich. - Bei den Eingeborenen 

am Sambe i heisst die Art wie B. nasutus und melanoleucus "Kopi". 
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Farn. Psittacidae , L e a c h. 

Subfam. Psittacznae, Gray. 

Genus Pionias, Wagl. (Finsch, Papag. II. p. 3ß6). 

(267) 1. Pionias robustus, (Gml.) 

Psittacus robustus, Gm 1., S. N (1788) p. 344. - Robust PmTot, La t h. , Gen. Syn. I. (1781) 
p. 296. - id. Gen. llist. II. p. 219. - id. Ps. rolmstus, Ind. Orn. p. 112. - Be c h s t., Ku1·ze 
Uebers. p. 91.- Ps. caffm·, Licht. sen., Cat. 1·er. ra'riss. Hamb. (1793) p. 6.- Bechst., Kurze 
Uebers. p. 100. - id. Ps. jlarnmipes. p. 100. pl. 18. - Le Pm-roquet a fmnges souci, L e V aill., 
Perr. t. 130 et 131 (var.). - Ps. infuscatu,s, S h a w, Gen. Zool. VIII. p. 523. - Ps. 1·obustus, 
Kuhl, Gonsp. Psitt. p.101.- Vieill., Enc. Meth. p. 1367.- Ps. Le Vaillanti, Hahn, Orn. 
Atlas. Papag. t. 55. - Amazona Levaillanti, L es s., T1·. d'Orn. p. 190. - Pionus Le Vaillantii, 
W ag l., Mon. Psitt. (1832) p. 614. - Poeocepltalus Vaillanti, B p., Rev. et Mag. Zool. (1854) 
p. 154. - Psittacus robust~tS, G. R. Gray, List Psitt. (1859) p. 70. - Sc h leg., Mus. P. B. 
Psitt. (1864) p. 33. - Psittacus Levaillanti, Layard, B. South A{t·. (1867) p. 230. - Pionias 
robustus, Finsch, Papag. II. (1868) p. 475 et 956. 

Diagn. Colli et guttun's plumis pallide juscescentz'bus, late .fiav't'do-rnar
ginatis; pileo fuscescente- ua?·ie.r;ato; alic; Juscis; iectricibus et r/nter
SN'![Julii plumz's S(wdide virentilms; tergo, u1·opygio, tectrz'rz'bus caudae 
superrioribus, abdorm'ne inj'e1·iore et subcaudalibus laete nwlachz"tacPo
vi?"Ülibus; cruribus et axz'lla1·ibus min1'atis; cauda fusca; rostro pallido ,· 

ped1'bus plurnbeis. 
Lang. circa 11"; rostr.1 1/2"; al. 8",· caud. 21

/2
11

; tars. 9'11
• 

ö alt. Federn des Kopfes, des Halses, des Kinns und der Kehle olivengrau, blass 
aber deutlich olivengelblich verwaschen, an der Basis olivenbräunlich ; Federn der 
Stirn und unteren Backen mit mennigerothen Endsäumen; Zügel schwarz; Rücken, 
Schultern und Deckfedern dunkelolivenbraun) mit verwaschenen grünen Säumen 
am Ende jeder Feder; Schwanz und Schwingen dunkelolivenbraun, die letzteren 
mit fahlem Saume an der Aussenfahne; kleine Flügeldecken am Buge und unter
seits längs der Hand gelblichzinnoberroth, ebenso die Kniebefiederung; mittlere 
untere Flügeldecken olivenbraun, grös te untere FlUgeidecken wie die Schwingen
unterseite mattolivenbraun; Ubrige Theile grasgrün, auf der Brust, dem BUrzel 

v. d. Decken, Reisen IV. 32 
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und den oberen Schwanzdecken die Federn am Ende bläulichgrün, auf den 

Schenkeln und den unteren Schwanzdecken die Federmitte grüngelb. 
Schnabel horngelblichweiss, Füsse und Krallen hornbräunlicb. Iris rothbraun 

(Lev aillan t). 
Beschreibung nach einem Exemplare aus dem Kaffernlande im Berliner Museum. 

~ wie das 0 gefärbt. 
Junge V ö g e I sind minder lebhaft gefärbt und ohne Roth am Flügelbuge 

und um das Knie. 

1..änge. 

c. 11" 

Fl. 

7'' 9'"-8" 2'" 

Schw. 

3"-3" ()"' 

F. 

15-16 1/z'" 

Steht dem westafrikanischen P. fusct:collis, Kuh l ( = pachyrrhynchus, H artl.), 
sehr nahe. Letzterer unterscheidet sich durch den kräftigeren Schnabel und 

die olivenbräunlichgraue li ärbung an Kopf, Hals und Kehle. 
P. Tobustus war bisher nur aus Sitdafrika bekannt, dm·eh die Forschungen 

Kirk's wurde er aber auch im Osten am Sambesi nachgewiesen. Hier scheint 
er aber nach Kir k (Proc. Z. S. 1866. p. 21) ziemlich selten zu sein und erreicht 
seine nördlichste V erbreitungsgrenze. Die eigentlichen Wohngebiete liegen süd
lieber: Kaffernland (Krebs), Britiscb-Kaffraria (Bulger), nach Layard bis Knysna 
(34 o südl. Br.) herab, also noch innerhalb des Gebietes der Kapkolonie. Im 

N atallande scheint die Art zu feble11. 
Levaillant's ausführliche Beobachtungen über Lebensweise und Brutgeschäft 

bleiben immer noch die einzigen. 

(2G8) 2. Pionias rufi.ventris, (R ü p p.) 

Pionus ?'1ifiventris, Rüpp., Syst. Vebers. Vög. N. 0. Afr. (1845) p. 83. t. 32 (opt.) - Heugl., 
Syst. Uebmw. No. 470. - id. Fanna des Rothen Meeres. No. 194. - Poeocephalus 'l'1ifivent1'1·s, 
Bp. , Rev. f't Mag. Zool. (1854) p. 154. - Ilor sf. ct Moore, Catal. II. p. 607. - S clat., 
Rep. Colt. S01nali-count?y 18GO. p. 9. - id. Ibis. (1860) p. 243. - Psittacus nifivent?·is, G. R. 
Gray, List Psitt. (1859) p. 71. - Pionias 'l"'ljiventris, F ins eh, Papag. II. (1868) p. 487. 

Diag11. Capite, collo pectoreque gr'iseo-jusc1·s, m1:niato lavat~s; abdO?m'ne 

et tectn'cibus ala?''ll?n ?'nfen'oribus intense rninz'atis; ventre, cauclaeque 

tect1·icibus in.ferrioribus V?.J'i(libus, superioribus concoloribus plus ?m·nus 

cyanescent?'bus; 'rostrro corneo- bnmnescr.ntc; pedibus fuscz's. 

Long. circa 9 11 ; 'rost?'. 10"'; al. 53/411
; caud. 2" 1 0"'; ta1·s. 8"'. 

ö alt. Kopf, Hals und Brust graubraun, ins Grüne ziehend, mit mennige
rother Federbasis, daher diese Tbeile rötblich verwaschen; schwarzer Zügelstreif; 
Flügel, Rücken und Schwanz g·rünlich olivenbraun; obere und untere Schwanz
decken, Hinterbauch und Schenkel gelbgrün; Bürzel und obere Schwanzdecken 
schwach bUiulich scheinend; Bauch und untere Flügeldecken lebhaft mennigeroth. 

Schnabel hornschwarzbraun, Füsse dunkelbraun. Irisorangefarben (Rüppell), 

roth (Speke). 
Junge Vögel sind nuf der Unterseite und den unteren Schwanzdecken mehr 
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braun. Manche Exemplare ~eigen den blüulichen Ton der oberen Schwanzdecken 
so deutlich, dass dieseihen fast blau erscheinen. 

Die Geschlechter jedenfalls gleichgefiirbt. 
Die Beschreibung nach abyssinischen Exemplaren im Britisch Museum. 

Länge. 

e. 9" 
Fl. 

5" 7"' 
Schw. 

2" 7'"-2" 11"' 

F. 

9-10"' 

L . 

Diese Art vertritt den westlichen P. smegalus, Linn., im Osten und unter
scheidet sich von der letzteren leicht durch die mennigerothe Färbung des Bauches 
und der unteren Flügeldecken. 

Rüppell und Major Harris brachten die Art zuerst aus dem Hochlande 
Sehoa in Abyssinien heim, wo sie indess selten zu sein scheint. S p ek e fand sie 
in zahlreichen Flügen im Somalilande und längs der Ostküste bis weiter als den 
6 o s. Br. herab. 

(269) 3. Pionias fuscicapillus, (V err.) 

Tab. VII. 

Pionusfuscicapillus, J. Verr. ct 0. Des Murs, Rev. et J.l.fag. Zool. (1849) p. 58.- Poiocephalus 
c1·yptoxantlms, P c t c r s, Monatsber. d. Bm·lin. Alcad. (1854) p. 371. - Poeocephalu6 fusci
capillus, Bp., N(mmannia. 1856. - Kirk, Ibis. (1864) p. 329. - Sclat., Proc. Z. S. (1864) 
p. 112. - Psittacus hypoxanthus (P e t.) Gray, List Psitt. 1859. p. 70. - Pionias fuscicapillus, 
Finsch, Papag. II. (1868) p. 492. - Psittacus fuscicapillus, Jlartl., P1·oc. 1867. p. 826.
Poeocephalus fuscicapillus , () ab. , v. d. Decken, Reisen. III. p. 40. 

Diagn. Intense vi7'?.d'l's, plum1's medio nonn1'1~1·z obscurioribus; cauda vi1·idz~ 

1·erb·idbus 1-'ntus 1·ermgibusque fuscz's, ln's ?nm·gine extcrno caendesren

tibus ,· capite et collo julvescente-juscÜ;; subala?''l'bus .flaV?·s; 1'ost'l·o 

plumbeo, mand~'bula pallida: pcdibus nigrrirant?'bus; z'1·ide sorrdide flava. 

Lonr;. 9" ,· ?'ost'J·. 10'": al. 5" 10"'; caud. 2" 2"'; tars. 6"'. 

o alt. Kopf und Hals olivenbraun, die Federn des Obm·kopfes, Hinterkopfes 
und Nackens am Ende olivengelbbraun gerandet, wodurch auf diesen Theilen die 
letztere Farbe vorherrscht; Schwingen 1. Ordnung dunkelolivenbraun, die fünf 
ersten an der Aussenfahne düster grünlichblau, die übrigen grUn gerandet; Deck
federn der 1. Schwingen und Eckfitigel düster grünlichblau; Schwingen 2. Ordnung 
dunkelolivengrün mit olivenbraunem Rande an der Innenfahne; Flügeldecken, 
Schultern und Mantel dunkelolivengrün mit olivenbrauner Federbasis; untere Flügel
decken schön gelb ; Schwanzfedern dunkelolivengrün mit braunem Rande an der 
Innenfahne, unterseits blässer braun; Schwingen von unten schwärzliebgrau; 
Bürzel, obere Schwanzdecken und die Unterseite lebhaft grasgrün, mit fast gelber 
Federbasis, nur die Kropf- und Brustfedern an der Basis oliven braun. 

Oberschnabel hornbraungrau, Unterschnabel hornweiss, Füsse und Krallen 
horngrausehwarz. Iris bräunliebgelb (Speke). Iris gelb (v. d. Decken). 

Beschreibung nach einem Exemplare vom Sambesi (Kir k) im Bremer 1\fuseum. 
32* 
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Beide Geschlechter gleicbgefärbt, Junge etwas düsterer. 
Exemplare von Sansibar,' Mombas, Mosambik und dem Inneren (Usaramo), 

welche wir untersuchen konnten, zeigten keinerlei Verschiedenheiten. 

Länge. Fl. Schw. F. Schnabelhöhe. L. 

c. 9" 5" 3'"-5" 8"' 2" 1'"-2" 4"' 8-10"' 8-11"' 6-7"' 

Dieser höchst charakteristisch gefärbte Papagei scheint Ostafrika eigenthümlich 
und wurde hier seither durch verschiedene Beobachter nachgewiesen. Peters 
fand ihn in Mosambik (Inhambane ), Kir k am Sambesi und auf der Insel Sansibar, 
Baron v. d. Decken bei Mombas und Speke auf den Hochebenen des Inneren 
in Usaramo, wo er sehr h~iufig war. Auch der kleine grüne Papagei, den Burton 
(the Lake regions of Central-Afrika. I. 1860. p. 302) unter dem Namen K'hwalu 
aus dem Lande Ugogo erwiihnt, gehört wol hierher. Nach Kirk ist die Art 
im Sambesigebiet häufig. Sie streift in Paaren oder kleinen Gesellschaften umher, 
nährt sich von allerlei Früchten, schadet aber auch den Maispflanzungen. Von 

den Eingeborenen wird sie "Goc" genannt. 

( 2 7 0) 4. Pionias Meyeri, (R ü p p.) 

Psittacus Meyer1:, R ü pp., in Cretzscltrnm''s Atlas. (1826) p. 18. t. 11. - id. Neue Wirbelth. Vögel. 
(1835) p. 61. 62. - id. Syst. Uebers. p. 94. - Ps. jlavoscapulcttus, Ehren b. (nach Gray). -
Pionus Afeyeri, Wagl., Afon. p. 613.- Poeocephalus J1[eymi, Strick!., Cont1·. to Ornith. (1852) 
p. 156. - Psittacus Meyeri, G. R. Gray, List Psitt. (1859) p. 70. - S chl c g., JJ[us. P. B. 
Psitt. (1864) p. 36. - Ps. Mayerii, B ianc., Spec. Zool. Mosamb. fase. IV. (1850) p. 49. -
Pionu.c:: JIIeyeri, H c u g 1., Syst. Uebers. No. 468. - id. Fauna des Rotlien Jl;[eeres. No. 193. -
iu. Phrceoceplwlus .mntl1opterus, .J. .f Om. (18G3) p. 271. - Piom1s Meyeri, Anti n. , Catal. 
p. 2. - Pionia:s Meyeri, F ins c h, Pa,pag. II. (1868) p. 494. 

Diagn. Sup1·a. olivascens, z;lu?n~·s margine subvirescentibus; abdombw, tergo, 
uropy,r;t'o et caudae tectricz'bus supen'oJ'ibus thalassino-cyameis; tectr?'ct'uus 
ala1·urn 1najorz'bus apire .flavido- virentz'bus; rap?.te et collo totis brunnes

cente- griseis; hunwris Pt subalaribus cz'trino -flavis; subraudalibus Jilute 
flavido- cariegatis: rraula et 1·e1n~'gibus dorso concolo1'?.bus: rostro plum
beo- rrt'gricante; pP(lz.bus n~'g1"t's; irride awrantio- flava. 

Lang. 9"; 1·ostr. 11"'; al. 5 1/z; caud. 2" 2"'; tars. 5'". 

o alt. Oberseite, Kopf, Hals, Schwingen und Schwanz olivenbräunlich; 
Mantel- und Deckfedern mit verwaschenen grünlichen Endsäumen; Schwingen an 
der Aussenfahne grün gesäumt; obere Flügeldecken am Buge und die unterseits 
lebhaft gelb, ebenso die Tibienbefiederung; Brust, Bauch und übrige Unterseite 
hellgrün, die Federn mit verwaschenen blaugrünliehen Enden; Bürzel und obere 
Schwanzdecken glänzend meerblau; Schwanz und Schwingen von unten braunfabl. 

Schnabel hornschwärzlich wie Füsse und KralleiL Iris braun, mit einem 
schmalen, rothen, äussercn Saume (Finsch); Iris braun (Heuglin). 

Nach einem Exemplare vom Sambesi im Britisch Museum. 
ßeide Geschlechter gleichgefärbt. 
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Junge Vögel sind düsterer olivenbraun gefärbt, haben schmale gelbliche 
Säume an der Aussenfalme der Schwingen und das Gelb der unteren Flügeldecken 
und am Buge weniger entwickelt, zuweilen ganz fehlend. 

Alte V ö g e 1 sind sehr häufig, namentlich arn Kopfe mit Gelb variirt. Wir 
sahen solche mit gelbem Scheitelflecke, ganz gelbem Obe1·kopf, gelbem Scheitel und 

gelben Bartflecken. 

Länge. 

c. 9" 

Fl. 

5" 4'"-5" 1om 

Schw. F. Schnabelhöhe. L. 

2" 4"'-2" 9111 8-11'" 9-11'" 6-9"' 

Der zunächst verwandte P. Rüppelli, Gray, von "\Vestafrika unterscheidet sich 
leicht durch die blauen unteren Schwanzdecken. 

Die am weitesten verbreitete Papageienart Afrikas : Senahr, Kordofahn, Abys
sinien (2-5000 Fuss hoch), Gebiet des Ain-Saba (bis über den 17 ° n. Br. hinaus), 
Bogosland, abyssinische Küstenländer (R ü p p., Heu g l., B r eh m), weisser Fluss, 
Gebiet des Gazellenflusse (Heugl., Antin.), Benguela (Anchieta), Damaraland 
(Anderss on), 'üdmosamhik (Bi an c oni), Sambesigebiet (Li v ing s tone, Kirk), 

Suaheliküste, Mombas (v. d. Decken). 

Genus Psittac~da, Kuhl (Finsch, Pap. II. p. 600). 

Subgen. Agapornis, Se l b. 

(271) 1. Psittacula roseicollis, (V i eill.) 
I 

Psittacus 'roseicollis, Vieill., J..VOif'L'. Dict. XXV. p. 377. - id. Enc. 11feth. p. 1408. - Psillarus 
1wllctri/(s, var. (3, Licht. s e n., Cut. 1·e1·. nat. ntris.<J. lfamu. (1793) p. 7. - ~I c y c r, Zvol. 
Ann. B. I. p. 141. - Psittocm rosficollis, K uhl, Consp. Psilt. p. 63. - Psitt. parasitif'us, in 
.~.llus. Tc111mincl~.- P::;ittacula ?'Oseicolli.-;, Less., Tl'. d'Om. (1831) p. 204. - \Vagler, .Afon. 
p. G23. - Bonrjot, f>Nl". t. 91 (fig. uon.). - .Agopomis rvseicollis, Strick!., Contrib. to 
Oru. 1~52. p. 15G. - Bp., Ren. ct J11arJ. Xool. (18~>1) p. 151. - id . .... \·au/11. 18:lG. - P::;ittacula 
rosricollis, G. R Gray, 0l'n. of JJ. II. No. 10. - id. I~ist T'::;itt. (1850) p. 8~J.- Alc.·and., 
Et'}Jed. oj' di::;cov. l11t. of So11tlt ...:lf1·. vol. II. Appeml. p. 2GG.- SchlPgel, .Mw;. 1>. ß. P::;ill. 

(1861) p. 71. - Kirk, I!Jis. 18(j4. p. 32~). - Monteiro, Proc. 1 '()5. p ~l!. - Layard, 
Birds of Suulh .Afr. (1867) p. 231. No. 461. - Finsch, Papag. YOL II. (1 '68) p. 610. 

Diagn. rallide uirirlis; Slll(;~Jl·te 7oetc scrrrlutino: CO)Jitis laterilnu; et gut
ture dilute incanzafi:;: uropy,r;io et .':illj_)l'W'W((lctlilms jHdchn: cyaneis .· 
rectririlms a bnsi nlt rn 1nedinm (~Otr·ineis, mo r,r;iuf e.rternv r irirlz?ms, 
fascia pogvnii interni nigra, apice uirich'-glrwcescentibus; ?'ostto p({1liJo: 

pedibus nigricrmt ilms. 
Lon!J. 7"; rostr. 8"': al. 4"; cawl. 1" 8"': tars. 5"'. 

0 alt. Grasgrün; Stirn und Augenbrauen ponceauroth, welche Farbe auf 
Zügeln, Backen, Ohrgegend und Kinn in ein sanftes Rosaroth ühergeht, auf der 
Kehle aber nur ganz schwach vcrwa. eben i. t; die Ba is der Federn hier grau
gelblich; Brust und alle übrigen unteren Theile neb t den kleinsten unteren Flügel-
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decken hellgrasgrün, an den Seiten mehr gelbgrün; Bürzel und obere Schwanz
decken himmelblau; Schwingen an der Aussenfahne grasgrün, gegen die Spitze 
meLr sch"värzlich; grösstc untere Flügeldecken bläulich angeflogen; Schwingen 
unterseits schwärzlichgrau, an der Innenfahne yerloschen bläulich gesäumt; die 
zwei mittelsten Schwanzfedern einfarbig grün, die übrigen grün mit grünlichblauem 
Ende, nur an der Basishälfte mit einem zinnoberrothen Flecke, der sich auf der 
Aussenfahne nicht bis zum Rande ausdehnt, an der Innenfahne gegen den Rand 
zu blasser wird und gegen die mittleren Federn sich an Grösse verringert; vor 
dem grünblauen Ende eine breite schwärzliche Querbinde, an der Basis der Innen
fahne vor dem rothen Flecke ebenfalls schwärzlich. 

Schnabel horngelb, Füsse hellhornbräunlich, Krallen etwas dunkler. Im Leben 
der Schnabel horngelblichgrün, an der Basis rötblich; Augenkreis weisslich; Iris 
dunkelbraun (Fins c h). 

Länge. Fl. Schw. F. Schnabclh. L. 
an Basis. 

c. 611 3" 5111-411 111 8111-111 101
" 8'11 8-9 111 

\Vir beschrieben ein Exemplar aus dem Damaralande im Bremer Museum. 
Bei manchen Exemplaren ist das Roth der Backen lebhafter und zieht sich bis 

auf den Kropf herab. · 
Nahe verwandt mit P8. Jndlaria, Linn., aber grösser und durch die verschie

dene ~chwanzfärbung, sowie an den blauen oberen Schwanzdecken leicht kenntlich. 
Das Vorkommen dieser Art in Ostafrika ist nicht mit völliger Sicherheit 

erwiesen, aber Kir k traf zweimal im Sambcsigcbiet eine kleine Papageienart an, 
die er für Ps. roseicollis hält, was jedenfalls seine Richtigkeit haben dürfte. 

Mit Gewissheit kennen wir die Art dagegen aus dem Süden und Westen: 
Kaffernland (Krebs), Namakalaod (Alexan der), Damm·aland (Anders son), 
Angola (l\Ion teiro). Das angebliche Vorkommen auf St. Thome (Gujon: V crr., 
Ilartl., J. f. Orn. 1~61. p. 2ti2) beruht wahrscheinlich auf einer Verwechselung mit 
Ps. puflnria. 

Einen höchst merkwürdigen Zug aus dem Leben dieses niedlichen Papageis 
thciltc uns kür.zlicb Freund B r eh m mit. Ein Pärchen des Berliner Aquariums, 
welches in einer Baumhöhle sein Nest anlegt, trägt die feinen Reiser, mit denen 
das8elbc ausgelegt wird, auf sonderbare Weise nach seinen erhabenen Standort bin, 
indem es nämlich dieselben in die Bürzelfedern steckt und so beladen zu Ne t 
fliegt. Ein ähnliches Beispiel des Zunesttragens war bis jetzt in der ganzen Vogel
welt unbekannt. 

(272) 2. Psittacula cana, (G1nl.) 

Pöiilacus cwws, Gm I., S. N. (1788) p. 350. - S ar a v o z a, Flacc. iV(ldag. (1G61) p. 163. -

J>,.;il/ar;ula madagasca1·iensis, Dri .. , 0/'n. IV. (17GO) p. mJ4 (dcscr. opt.). pl. XXX. ng. 2.

Pl. cnl. 791. fig. 2. - Gi'C!J -lwadrd Parmheet, La t h., Syn. I. p. 315. - itl. Gen. I/ist. II. 

p. 2GD. - id. var. A (~ '(). - id. J>~ittacus canu::;, Ind. Om. p. 1::32. - S ha w, Nat. jlfisc. IIL 

pl. 425 (bon.). - Bechst., Kurze Ueuers. p. 84:. - Vieill., Enc .. MBh. p. 1409. - Kuhl, 

Consp. p. 62. - Psittacula cana, Lc s., Tr. d'Orn. p. 20:2. - Bourj ot, Perr. t. 96 (Ö ~). -
W a g 1 er, 1lfon. p. 625. - Psittacus zJOlioca1·, Forst, Dcsc1·. anim. (1844) p. ö99. - Psittacula 
cana, G. R. Gray, Gen. o.f 13. JI. ~o. 12. - id. List p 81'tt. (1859) p. 90. - Poliopsitla cana. 
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B p., Rev. et ~Iag. Zool. (1854) p. 151. - iu. Nmtm. 1856. - li a r tl., Cab. J. f Orn. (18GO) 
p. 107. - Maillard, Not. ;;m· l'ile de Zn Reanion. 11;62. - N ewto 11, JUi;;. (1863) p. 1G5 ct 
452. - id. ib. (1865) p. 149. - id. Agapomis cana, ib. (18G1) p. 273. - Psittacula madauasca
riensis, Schleg., ]}fus. P. B. P;;itt. (18G4) p. 72. - Poliopsitta cana, Sclttt., Proc. Z. S. (18G5) 
p. 834.- Psittacula cana, Finsch, Pupag. vol. II. (18G8) p. 64:3. - Poliopsitta cana, Cab., 

v. d. Decken, Reisen. III. p. 40. 

Diagn. Psittacino -virridis' subtus dilatiorr et z)ulchrz'or; C((jJite, collo et 
pectorre can~·s, niture pulcherrimo vircscente -7ilacinu; subala ribus uigris; 
subc.audalibus viTidibus; ?"ectricibus basi .fiavidis, fascia ?Jwdiana lata 
nigra, apice viridibus; ?'Osirv pallido; iride flava. 

Lang. 5"; rost1·. 6111 ; al. 311 1'"; caud. 16"'; tm's. 5"'. 

0 alt. Ganzer Kopf, Hals, Kehle, Kropf und Oberbrust hellgrau, sehr schwach 

lilagrau verwaschen; die Basis der Federn gelblich; alle übrigen oberen 'I'heile 
grasgrün, etwas olivengrün verwaschen und die Basis der Federn olivenbräunlich; 
Bürzel und obere Schwanzdecken sehön grasgrün; Schwingen an der Innenfahne 
und Spitze mattolivenbraun, ebenso ein ganz schmaler Saum der Aussenfahne, 
auf der Unterseite neb t den grössten unteren Flügeldecken mattfahlbraun; die 
kleinen unteren Flügeldecken schwarz; untere Brust, Seiten und alle übrigen 
unteren 'I'heile libhaft gelbgrün; Schwanzfedern grün, an tler Basis der Innen
fahne gelb verwaschen, vor der grünen Spitze mit breiter schwarzer Querbinde; 

die 2 mittelsten Federn grün mit schwarzem Ende. 
Schnabel hornfahl; Füsse und Krallen hellhornbräuulich. Iris dunkelbraun 

(Fins eh). 
Be cbreibung nach einem alten 0 von Madagaskar im Bremer l\fnseum. 
Das ~ ist einfarbig grün, auf der Unterseite hell, gclhgnu-~grün; die schwarze 

Hchwanzquerbinde wie am 0 . 

Länge. Fl. Schw. 

3" 5111 20-21 111 

l!'. 

5-51/ 2
111 

Schnabelh. 

an Basis. 

5-5 l/2 111 

L. 

4-5'" 'ö ~· 

Durch D r. K.crs ten wnrde dieser reizende kleine l)apagci in Ostafrika 

nachgewiesen, und zwar unerwarteter \V eise auf der kleinen Insel Mafia oder 
:Monfia, südlich von Sansibar, aber nicht anf dem Fer.;tlande. Aller 'Vahrschein
lichkcit nach ist die, ursprUnglieh nnr auf Madagaskar heimische Art hier, chcn wie 
auf Mauritius, Reunion und Rodrigncz (N c w to n), nur zutlillig eingeführt worden. 

Farn. Capitonidae , n p. 

Genus Pogonorhynchus, v. d. lloeven (1835). 

Pogonias, 1_11. (1 11) uec Lacep. - Laiuwdvn, G. R Uray (1811). 

(273) 1. Pogonorhynchus torquatus, (I) u 1n o n t.) 

i' Bucco torquatus, Dumont, Dict. des scienc. natur. (l. euit.) IV. p. 56. (1806). - Barbu h 
plastron noir, L e v a i ll., Bm·bus. t. 28. - Bacco nigrithora.r, Cu v., Regn. anim. I. (1 17) 
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p. 428. Pogonias personatus, Te m m., Pl. col. 201. (1825 ). - W a g 1., Syst. av. sp. 3. -
Less., Tr. d'Om. (1831) p. 160. - Laimodon nigrithm-ctx, Gray, Gen. of B. II. p. 428.
J. V e rr., P1·oc. 1859. p. 395. - Pogonias nig1'itlwmx, B p., Consp. p. 145. - P. torquatus, 
J arcl., Edinb. New Phil. Jml?'n. vol. II. p. 245. - S cla t., P1·oc. Z. S. 1864. P· 112. - P. 
nigrithomx, Kirk, Ibis. 1864. p. 328. - Laimoclon nig1·itho1·ax, Gurney, Ibis. 1862. p. 32.
Layarcl, B. S. Afr. p. 233. - Pogonm·hynchus to1·quatus, Goffin, Mus. P. B. Bucconcs. 
(1863) p. 4. 

Diagn. Pileo, capitz's lateribus et gutture coccineis; occipite, collo postico 
et laterali fasciaque pectorali chalybeo- nigris; dm·so et alarum tectri
cibus cinerascente-fuscis; 1·emigibus et rectricibus obscure juc:.cis, suljureo
marginatz's; pectore, abdomine et subcaudalibus pallide :)Uljureis; sub
a la1·ibus albis; pedibus Juscis ; iride 1·ujescente- brunnea. 

Long. ciTca 61/4u; 1·ostr. 9'"; al. 3" 3"'; caud. 2" 4"'; taTs. 9"'. 

AI t. Stirn, Vorderkopf, Kopfseiten incl. Ohrgegend und Schläfe, Kinn und 
Kehle scharlachzinnoberroth; Scheitel, Hinterkopf, Hinterhals, Halsseiten und von 
hier aus ein breites Querband über den Kropf, welches die rothe Kehlpartie ein
schliesst, tiefschwarz; Mantel und übrige Oberseite dunkelbraun, auf dem Mantel 
und den Schultern fein olivengelblich punktirt; Bürzel und obere Schwanzdecken 
deutlicher olivengelb verwaschen ; Schwingen und Schwanzfedern dunkelbraun, an 
der Aussenfahne schmal schwefelgelb gesäumt, breiter und deutlicher auf den 
Schwingen 2. Ordnung; Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne schmal 
weisslich gerandet; Unterseite blass schwefelgelb, an den Seiten, auf der Brust
und Bauchmitte, sowie auf den unteren Schwanzdecken verloschen braun gespren
kelt; untere Flügeldecken gelblichwciss. 

Schnabel hornbraunschwarz; Beine dunkelbraun. Iris hell rötblichbraun (Ayres). 
Beschreibung nach Natal-Exemplaren der Bremer Sammlung. 

Länge. 

c. 61/4" 
Fl. 

3" 4"'-6"' 
Schw. 

2" 1"' 

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt (Ayres). 

F. 

9"' 
L. 

10"' 

Die Verbreitung der Art Ü;t eine weitere, als bisher angenommen wurde: 
Kaffernland (Burchell, Vcrr.), Natal (M'Ken, Ayrcs), Usaramo in Ostafrika 
(Speke), Sambesitbal (Li vings ton e, Kirk), Benguela (An chieta). 

Nach Ayres nährt sich die Art hauptsächlich von kleinen FrUchten und 
Beeren, welche sie ganz verschlingt. Männchen und Weibchen lassen gemein
schaftlich ihren lauten Ruf hören, der sich am besten mit den Sylben "kuk-kuru" 
wiedergeben lässt. Ueber das Brutgesch~ift fehlen alle Nachrichten. 

I 

(274) 2. Pogonorhynchus melanopterus, (Peters.) 

Pog01~ias uwla1wpte1·us, P e t., .ftionatsbcl'. dc1· Akad. Berlin. (1854) p. 134. - J'v[cf!alm·hynchus sp., 
L 1 c h t.' Nomcncl. p. 74. - Lai111odon albiventris, J. V err., P1·oc. z. S. 1859. p. 393. t. 157 
(opt.). - Pogonorhynchus melauoptcrus, Goffin, Mus. P. B. Buccones. (1863) p. 6 (Note). -
Ca b , v. d. Decken, Reisen. III. p. :39. 
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Diagn. Capite et cvllo coccineis; ve1·tz'cz's, colli postici et interscapulii 

plum~·s basi nigrz's; co1pore superiore 1·elz'quo, gutture pcctoreq_ue j'u::>cis, 

pluma'l"llm scapis albis; 1nacula uropygiali, subcaudalibus, subalaribus et 

abdomine albz's ,· alis et cauda nigris, rernzgibus margine inte1·no albi

cantz'bus, tectricum scapis albz's; 1·ostro sorrdide flavido, basi cae?"ul escente; 

pedz'bus caerrulescentz'bus. 
Long. vix 7"; Tost?·. 9"'; al. 3" 4"'; caud. 2" 2"'; tars. 9'". 

Stirn und Vorderkopf bis zur Scheitelmitte, Kinn und Kehle schön scharlachroth; 
Hinterkopf, Schläfe und Nacken schwarz, jede Feder mit einem kleinen, schar
lachrothen Schaftflecke an der Spitze; Hinterhals, Mantel, Rücken, obere Schwanz
decken, Halsseiten, Kropf und Brust umbrabraun, jede Feder mit fahlweissem 
Schafte, auf der Mitte der Unterbrust die Schäfte dunkler; auf der Mantelmitte 
ein weisser Fleck; Schwingen glänzend schwarz mit brauner Innenfahne und fahl
braunem Schafte; obere Flügeldecken schwarz mit weissen Schäften; Unterseite 
von der Brust an, untere Flügel- und Schwanzdecken weiss, Schenkelseiten braun
schwarz mit hellbraunen Schäften; Schw~nzfedern schwarz. 

Schnabel hornweiss mit schwärzlichgrauer Basis; Beine schwarz. 

Länge. 

c. 61/211 

Fl. 

3" 511J-6"' 
Schw. 

2" 3"'-4"' 

~'. Schnabelh. L. 

91/2"' 6"' I 11'" 

Die Beschreibung nach dem typischen Exemplare von P e t er s im Berliner 
Museum aus Mosambik. Durch Baron v. d. Decken bei Mombas erbeutet. 
Ve rrea ux beschrieb die Art als eine angeblich westafrikanische, doch fehlt 
darüber jeder sichere Nachweis. Ueber die Lebensweise ist nichts bekannt. 

Genus Megaiaima, G. R. Gray. 

(275) 1. Megalaima leucotis, Sundev. 

OPjvc1·s. of Kongl. Vctensl.:aps-Acnd. Förlwndl. 1H50. p. 105. - Licht., Nomencl. p. 74. -
Goffin, ~lltS. P. B. Bltccotws. (1863) p. 48. - Cab., v. d. Dedcen, Reisen. 111. p. 40. 

Diagn. Pz'lei nuchaeque plwnz's ni'grz's, ~tapis lucid/~, elongati~, n:f;idius('ll

l'l,'s; capitz's et colli lateribus, fJUtfll're, pectore ct h!Jpoclwndrit:<; jztscv
nigris; scapz's plurnarum guttul'al inrn 1'l'gidiuscult's, lucid/s, 1'n seta'tn 
tenui~simam elongati~: fascia jJOJU'vrulari per colli late1·a derurrente 
candida; dm·so et alis obscure fusci:;: ccuula nigra; cpigastrio, V(mire, 

cn'sso, subcaudalibusque pure aluis; 1·ostrv plumueo- nigricante; pedibus 

fuscis; iride flava. 
Long. 61/2"; 1'0St1'. sm; al. 3" 6'"; caud. 2"; iars. 7'". 

Kopf, Hals, Kehle und Kropf schwarz, auf dem Oberkopfe mit glänzend 
schwarzen Schäften; Mantel und Schultern dunkelbraun, die letzteren mit ver-
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wasebenen helleren Endsäumen; Flügeldecken und Schwingen dunkler braun als 
der Rücken, mit einem Metallscheine, die Schwingen an der Innenfahne nicht ganz 
bis zur Spitze weiss gerandet; Hinterrücken, obere Schwanzdecken und Schwanz
federn braunschwarz, die längsten oberen Schwanzdecken weiss gespitzt; vom 
hintere!! Augenrande an über die Schläfe und Halsseiten herab ein breiter weisser 
Längsstreif; Unterseite und untere Flügeldecken ebenfalls weiss, die Seiten bis zu 
den Schenkeln herab braunschwarz mit verloschenen weissUchen Endspitzen. 

Schnabel und Beine braunschwarz. Schnabel schwärzlich; Iris gelb (Sund.). 

Länge. Fl. 

6" 3" 5'" 
Schw. 

1" 10"' 

F. Schnabelh. L. 

8111 5'1' 9111 

Wir beschrieben ein typisches Exemplar Sundevall's aus dem Kaffernlande 
(Wahlberg), welches ganz mit solchen aus Südmosambik (Inhambane: Peters) 
und Innerostafrika (Usanga: v. d. Decken) übereinstimmt; sämmtlich im Besitz 

des Berliner Museum. 

Genus Trachyphon~~s, Ra n z an i. 

(2 7 6) 1. Trachyphonus margaritatus, (R ü p p.) 

Bucco margrwitatus, R ü p p., Cretzschma1·'s Atlas zur Reise. Vögel. (1826) p. 30. t. 20. - Tamalia 
erythropygos, He m p r. et Ehr b., Symb. phys. aves. ( 1828) t. VII. - Lyporny.c m·yth?'opyga, 
W ag 1., Isis. (1829) p. 658. - }..ficropogon ma1·r;a?·itatus, Tc mm., Pl. col. 490. (1830). - id. 
M. mm·garitaceus, Tabl. meth. des Pl. col. (1838) p. 55. - Capito rnargariticus, Gray, Gen. 
of B. II. p. 430. - Trachyphonus nw?·garitatns, B p., Consp. p. 142. - R ü p p., Syst. UebCI's. 
p. 95. - Strickl., Proc. 1850. p. 219. - Ileugl., Syst. Uebers. No. 482. - id. Ibis. 1869. 
p. 343. - id. ib. 1861. p. 122 (Lebensw.) et 124. - id. J. f. Om. 1862. p. 37 (Nest). - id. 
~Fauna des Rotlwn Meeres. No. 197. - Verr., Proc. 1859. p. 399. - Hartm., J.j. Om. 
1863. p. 467. - Goffin, jVfus. r. B. Buccones. p. 67.- Antin., Catal. p. 82. - Brehm, 
Ilabesch. p. 221 et 365. 

Diagn. Supra fuscus, 1naculz's 1'otundat~·s albz's, 'J'e?n'igibus jusci~, albo
rnaculatz's; Tcct?·icz'bus Juscis, extima 1Jallide jlavo-jasciatc~, reliquarwn 
pogonz'l's exteTrn's .ficwescente-albo-, inie1'nis albo-n~aculatz's; uropyyio fla
vido; ca,udae tect'l'ict'lms sca'rlatinis; pilei' plu1nis rigidiusculz's chalybeo
nigris ,· supe'rciliis, capit'is late1·ibus, collo et gutture nitide sulfU'reo-fiavis; 
nzwha colloq_ue postico nigro-punctatis; 1nacula colli antici chalybeo-nigra; 
pectore abdomineq_ue albz's, fiavo -lavatis; jascia infra- gutturali obscure 
.fusca, maculz's 1·otundatz's albis punctisq_ue nig1·is; pectoris lateribus plurnis 
nonnullz's coccineis; subalaribus albis; 1·ostTo Tubro; pcdibus dilute brun
neis; iride violacea. 

Loug. 71/2"; 1·ostr. 10 1/2"'; ol. 3" 4J": caud. 3" 1u'; tars. 11m. 

o .alt. Stirn, Vorderkopf und Scheitelmitte braunschwarz, die Federn mit 
hornartig hartanzufühlenden Enden·, ühri()'er Kopf Ko})fseiten Kinn Kehle und 

0 ' ' ' Kropf schwefelgelb, die Federn des Hinterkopfes und der SchUHe mit rundlieben 
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dunkelbraunen Endflecken; auf der Kehlmitte ein runder braunschwarzer, glänzen
der Fleck; Hinterhals und übrige Oberseite, Flügel und Schwanz dunkelbraun, 
mit grossen tropfenförmigen Endflecken; Schwingen an der Aussenfahne mit 4-5 
gelblichweissen, an der Innenfahne mit 3-4 weissen Randflecken; Schwanzfedern 
mit 5 blassgelblichen Randflecken, die auf den innersten Federn sehr schmal sind 
und auf der äussersten 4 breite durchgehende Querbinden bilden; Bürzel oliven
gelb; obere und untere Schwanzdecken lebhaft scharlachroth; das Gelb des Kropfes 
wird von einer schmalen braun und weiss gemischten Querbinde begrenzt; die 
übrige Unterseite ist blassgelb; die Seiten und die unteren Flügeldecken bräunlich; 
auf der Oberbrust unter der Kropfbinde einige Federn mit rötblichen Enden. 

Schnabel röthlichbraun; Beine hornbraun. Schnabel roth; Iris violet (Heugl.); 
Iris braunroth (R ü p p., Ehr b.). 

Länge. 

c. 71/2
11 

FL 

311 7"' 

Schw. 

311 4'11 
F. 

1211
' 

L. 

13'11 
. 

Die Beschreibung nach einem alten Männchen der Bremer Sammlung aus 
Kordofahn. 

Beide Geschlechter ähneln sich, nur ist das Weibchen meist etwas kleiner 
(lleugl.). Nach Rüppell unterscheidet sich das Weibchen nur durch den Mangel 
des schwarzen Kehlfleckes. Junge Vögel stimmen hierin überein. 

Die häufigste Art von Bartvogel in ganz Nordostafrika (südlich vom 18 ° Br.: 
Heugl., südlich vom 16°: Brehm) und einem Theil des Ostens: südliches Nubien, 
Berber (Antin., Heugl.), Bahiudasteppe, Senahr, Kordofahn, Abyssinien, abyssi
nische Küstenländer, Bogosland, Adail- und Danakilküste des Somalilandes (R ü p p., 
Heugl., Brehm, Antinori). 

Ueber die Lebensweise und das Brutgeschäft dieser Art gibt v. Heuglin aus
führliche Nachrichten. Das Nest wird in Baumhöhlen oder in Löchern hoher 
Flussufer angelegt und enthält 4-6 weisse Eier. Brehm und Hartmann ver
suchen es den merkwürdigen Gesang, "einer der sonderbarsten und charakteristisch
sten Naturlaute, welche man in jenen Gegenden vernimmt", ansclmulich zu machen. 

Farn. Picidae, Leach. 

Genus Picus, L. 

Subgen. Tripias, Cab. et Reine. 

(277) 1. Picus namaquus, Licht. (sen.) 

Catal. 1·m·. nat. rariss.llambw·g. (1793) No. 179.180. - Meyer, Zool. Ann. I. p.l45.- Bechst., 
Lath. Ue1Jers. II. (1794) p. 364. - id. IV. p. 15G. - Pie a monstaelws noires, Te m m., Cat. 
SjjSt. Gab in. Om. et Coll, Qzaulmm. 1'enun. (1807) p. 213. - Pie a double numstache, L e V a i ll., 
Oi!'J. d'.Afr. II. p. 1G. t. 251 (o) ct 252 (~). - P. my11üweu!'J, Vi ci ll., Nouv. Dict. XXVI. 
p. 73.- id. Ene. ~fcth. III. p. 1307.- P. biarmicus, Cuv., in J.1lu8. Paris.- Wagl., Syst. 
av. (1827) Picus. sp. 4-L - id. I:;i!'J. 1829. p. 513. - L es s., Tr. d'01·n. (1831) p. 220. - id. 
Compl. Buff. IX. p. 304:. - Dendmbates namaquus, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 437. sp. 8. -
Bp., CmMp. I. p.124.- Strickl., Contrib. to Orn. (1852) p.155.- Licht., Nomencl.p.76.-
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id. D. aurantius. - Dendropiczts namaqzt'ltS, B p., Consp. vol. zygod. P· 9. gen. 14. 108 .. -
Campctlwm narnaqua, Reichb, IIandb. Scans. p. 422. t. 627. f. 445.1:-52. - Dendropzcus 
bz'at·micns Malh. Monog1·. Ficid. I. p. 193. t. 42. f. 4-7. - Thnpzas namaquus, Cab. et 
Hcine, .Jv1us. Hei~. IV. (1863) p. 121. - Ficus namaquus, Sundev., Consp. ~v. picin_. (1866) 
p. 42. sp. 122. - Dendrobates narnaquus, Layard, B. S. Aj1·. p. 236. ~ Kak> Ibzs. 1864, 
p. 328. - Bar b o z a, Jornal de scienc. etc. Lisboa 1867. 

? Weibchen! 

Picus punctatus, Vieill., Nouv. Dict. XXVI. p. 89. - id. Enc. Meth. p. 1316. - Wagl., Syst. 
av. Ficus. sp. 37. - P. dioplwys, Steph., Gen. Zool. XIV. p. 161. - Dend1·obates punctatus, 
Sws., Class. of B. II. p. 307. - Bp., Consp. I. p. 123. - Campethera punctata, Reichb., 
Handb. p. 425. 

Diagn. Supra ol2'vaceus, flavescente- albido fasciatus; fronte et sinc't_lnte 

n~vris, albo- rnaculat t's, vert ice coccineo; nncha subcristuta uigerrima; 

laenir~ per ocul um dacia et altera 1nystacali latÜ!;S per colli latera de

cun·ente nigris; superciliis, capitis luteribus et gula albis; pectore et 

abdomine gn'seo et olivascente confertim jasciolatis; 1·emigibus olivaceo

fnscis, scapis .flavis, pogoni1's internis basin versus maculis rnaJoribus 

flavilHs; subalaribus jasciatis; 1·ectricibus olivaceo - flavidz's, scapis 

auTeis, 1naculis 1narginalibus fiavidis fasciatin~ notatis; rrostro et pedibus 

nzgns. 
Long. ciTca 9U; rrostr. 151/2111 ; al. 5" 3"'; caud. 211 7"'; tars. 7"'. 

0 alt. Stirn und Vorderkopf bis hinter das Auge schwarz, jede Feder mit 
2 kleinen weissen Pünktchen, daher fein weiss punktirt; Hinterkopf lebhaft scbar
lachroth; Nacken und Strich längs der Mitte des Hinterhalses herab schwarz; 
breiter Streif vom hinteren Augenrande an, über die Schläfe hinweg an den Hals
seiten herab weiss, unterseits von einem schmäleren schwarz~n begrenzt, der unter 
dem Auge beginnt, sich über die Ohrgegend bis hinter die Backe zieht und sich 
hier mit einem breiten schwarzen Streif vereinigt, der von der Basis des Unter
schnabels an den Seiten des Vorderhalses bis zum Kropfe herabläuft; durch 
beide schwarze Streifen wird das W eiss der Zügel und Backen, 'velches einen 
breiten Längsstreif bildet, fast eingeschlossen; Kinn und Vorderhals wird von 
einem weissen Längsstreif bedeckt, der seitlich von den schwarzen Bartstreifen 
begrenzt ist; Oberseite olivenbraun, schwach olivengrünlich angehaucht, namentlich 
auf dem Bürzel; jede Feder mit 3 fahlweisslichen Querlinien; obere Schwanzdecken 
olivengelb mit 5 weissfahlen Querbinden; Schwingen 1. Ordnung dunkel oliven
braun mit 6 grösseren, runden, fahlweissen Randflecken an der Basishälfte der 
Innenfahne und 8-9 schm~ileren an der Aussenfahne, die auf der Endh~tlfte eine 
Art Querbinden bilden; Schwingen 2. Ordnung auf der Aussenfahne bräunlich
olivengrün mit 7 fahlweissen Querlinien, auf der Innenfahne dunkelolivenbraun 
mit 9 weisslichen Randflecken; Deckfedern bräunlicholivengrün, jede Feder mit 
kleinem herzförmigen weisslichcn Flecke auf der Schaftmitte und weisslichem 
Endflecke; Unterseite und untere Flügeldecken auf düster graulichbraunem Grunde 
schmutzigweiss quergeb~indert; auf der Kropfmitte einige schwarzgesäumte Federn, 
die im Verein mit den beiden schwarzen Halsstreifen den "\veissen Liino·s treif des 

0 

Vorderhalses fast einschliessen; untere Schwanzdecken oliven bräunlichgelb mit 
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4 breiteren weissfahlen Querhinden; Schwanzfedern olivenbraun, längs der Mitte 
mehr olivengrün , an der Aussenfahne mit 9 scbmäleren, an der Innenfahne mit 
7 breiteren fahlweissen Randflecken, die indcss keine durchgehenden Querbinden 
bilden ; Schäfte der Schwanzfedern schön gelb, die starren Enden der mittel
sten 6 Federn horngelb; Schwingenschäfte horngelb; die Schäfte der übrigen 

Federn ebenfalls gelb. 
Schnabel horngrauschwarz; Beine und Nägel ebenso. Iris roth (R ü p p. ). 
Beschreibung nach einem alten ö der Bremer Sammlung aus dem Damara

lande durch Andersson. Ein anderes ö aus dem Damaralande (Andersson) 
zeigt vom hinteren Augenrande aus einen verwischten schwarzen Streif, der sich 
mit dem schwarzen Mundwinkelstreif nicht vereinigt, Backen und Ohrgegend sind 
daher rein weiss. - Westliche Exemplare von Angola in W e ll w i t s c h 's Samm 

lung fanden wir übereinstimmend. 
Das ~ unterscheidet sich vom ö nur durch den Mangel des Roth am Hinter

kopfe, dieser ist vielmehr einfarbig schwarz. Das junge ö hat, nach Malherbe, 
den Hinterkopf rosaroth, jede Feder mit schwarzem Schaftflecke (Abbild.). 

Länge. FI. Schw. F. L. 

c. 8" 3111 5" 3'" 2" 7"' 1" 3ill 91/2111 ö Damaraland. 
9" 3/il 5" 2" 8111 1" 1111 Nach Cabanis. 

8" 3'" 6" 2"' 2" 5"' 111/2'" 10"' 
" 

Reichenb. 

Picus (Dendrobates) schoi:'nsis, Rüpp. (Syst. Uebers. p. 84. t. 33. - Malb., 
Mon. p. 195. t. 42. f. 8), aus Abyssinien scheint lediglich durch die dunkelbraune, 
fast rauchschwarze Färbung der Brust, deren Federn hellgraue Endflecke tragen, 
abzuweichen. Das Hauptkennzeichen, wodurch er sich von namaquus unterscheiden 
soll, nämlich dass der schwarze Längsstreif vom hinteren Augenrande aus sich 
mit dem schwarzen Längsstreif vom Mundwinkel herab vereinigt, wodurch der 
weisse Zügel- und Backenstreif schwarz eingefasst wird, ist, wie die beiden 
beschriebenen Exemplare aus dem Damaraland beweisen, ohne W erth. 

Ob P. punctatus, Vi eil I., wirklich als ~ bierher gehört, Hisst sich nach der 
zu oberflächlichen Beschreibung nicht mehr mit Sicherheit feststellen. 

P. namaquus wurde bis jetzt im Süden, Osten und Westen beobachtet: Kaffern
land (Levaill.), Natal (M'Ken), Damaraland (Andersson, Green), Sambesi

gebiet (Kirk), Rio Chimba, Benguela (Anchieta). 

Subgcn. Chrysoptilus, S w s. 

(278) 2. Picus nubicus, Grnl. 

Picus nubicus, Gml. (necLi eh t.), S.N. I. p. 439 (~).- Pie tachetl$ deNubie, B uff., Pl. enl. t. 667 (~).
Lath., Gen. Syn. I. No. 23.- id.Ind. Orn. I. p.233.- Be chs t., Lallt. Uebers. I. p. 477. IV. p.151.
S te p h., Gen. Zool. IX. p. 180.- Vicill., Enc. Meth. III. p.1313 (pt.).- Picus notatus, pt., Wag l., 
Syst. av. sp. 35. - P. aethiopicw;, H c m p r. et Ehr b., Symb. Pltys. av. Dec. I. fo1. r. p. 2. 
note 1 (~). - Rüpp., Neue Wi/belth. p. 59. - id. Syst. Uebe1·s. p. 90. t. 36 (ö opt.). -
Cmnz1ethera nubica, pt., G. R. Gray, Gen. of ß. II. p. 439. 3. - id. U. aethiopica. sp. 7. -
Campethera aethiopica, Rcichb., llandb. p. 422. f. 444~!-50. - id. 0. nuln'ca. p. ~)~)2. -
Dendrobates aethiop1:cus, B p., Oon.c:p. p. 123. - Clu·ysopicus nubicus, Malh., ~Ion. II. p. lf>~. 
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t . D3. f. 2 - 6. - id. Ckr. aethiop icus. t . 94. f. 1 - 3. - D en(lronms aetln"opicus, Heu g 1., Syst. 
Uebe1·s. No. 487. - id. F a·u.nct d. Roth. JJ[em·. No. 198 . • - D endrobates aethiopicus, Blyth, 
J . As. Soc. Beng. vol XXIV. - Sc 1 a t. , R ep. Coll. Somali Country. (1860) p. 10. - id. Ibis. 
(1860) p. 244. - Ipagn ts n~tuicu8, C ab. ct ll e in , M us. H ein. p. 125. - Campethera nubica, 
Li c ht., Doubl.- Ve1·z. p. 76. - P icus nubicu.s, Sundcv., Synops. (1866) p. 67. No. 192. 

Diagn. Sup1·a vi1·idi-j uscus, lat1'us a.lbido- ma.culatus, subtus jla.Po- a.lbidus, 
rm.acuHs rotundatis ?Ja?'Üls; gula. cu1n gutture medio ventTeque irnmacu
lat?'s; capitz's late1·ibus cine1·ez's, nig1·o -stn'olatz's, linea angustiore a nan·
bus, J·uxta vittan~ mul(t?'Cn~ alz'aq_ue poneoculari super·ciliari albz's; pileo 
ioto m'ttaq_ue ?nalaTi ruln·1·s; u1·opygio j asciato ; scap1's rernigu1n et r·ectricurn 
supra et subtus .fiavis; ?'em .. igibus r;naculatz's ; r;·ectricibus d1'lutz'us juscis, 
ap1'ce fla.rirlis, Jasci?'s latio1·ibus so1·rlz'de pallescentz'bus: rost1·o jusco. 

F o e r;n. Occ1]n'te ct nucha ndn·is, p r7eo 1·eliq_uo vittaq_ue malari rvig·rz's albo-

?nac?datis. 
Lang. circa 8"; 1·ostr. 91/2 111 ; al. 411 3'"; caud. 2" 4"'; tars. 8"'. 

0 alt. Ganzer Ober- und Hinterkopf, sowie die verlängerten Federn des 
Nackens scharlachroth; auf der Scheitelmitte ist die graue Federbasis überall 
sichtbar; Zügel, Mundwinkel und schmaler Augenstreif bis zu den SchUifen gelb
lichweiss; ein breiter rother, oberseits schmal weiss gesäumter Bartstreif zieht sich 
von der Basis des Unterschnabels bis ·ans Ende der Backen; Ohrfedern weiss mit 
schmalen schwarzen Schaftstrichen; Federn der hinteren Schläfegegend und Hals
seiten weiss mit rundem schwarzen Schaftflecke; Kinn, Kehle und Vorderhais 
gelblichweiss, übrige Unterseite blassgelb, jede Feder mit einem runden, schwarzen 
'.I:'ropfenflecke vor dem Ende; am grössten und deutlichsten erscheinen diese Flecke 
auf der Brust, den Seiten und unteren Schwanzdecken; Bauchmitte und Schenkel 
sind einfarbig gelblich; Federn des Hinterhalses schwarzbraun mit rundem weissen 
Schaftflecke; Mantel und Schultern übrigens olivengrünlichbraun, jede Feder mit 
gelblichweisser Querbinde und herzförmigem gelblichweissen Schaftflecke vor dem 
Ende, diese Theile mit reihenweisen Punktflecken; Bürzel- und obere Schwanz
deckfedern auf gelblichweisseiD Grunde mit 3 breiten dunkelbraune~ Querbinden; 
Schwingen dunkelolivenbraun, an der Aussenfahne mit 6 schmalen bräunlichgelb
fahlen Querbinden, an der Innenfahne mit 5 - G grossen gelblichweissen Rand
flecken, daher der zusammengelegte Flügel quergebändert; die letzten 4 Schwingen 
2. Ordnung am Ende weisslich gesäumt; Deckfedern olivenbraungrün, jede Feder 
mit 2 herzförmigen gelblichweissen Schaftflecken; untere Flügeldecken rostgelblicb, 
die grössten derselben schwarz gefleckt; Schwanzfedern olivenbraun mit 7 rost
bräunlichgelben Querbinden; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern schön gelb. 

Schnabel hornschwarzbraun, Beine grauschwarz; Nägel braun; Iris cochenill
roth (Rüpp.). 

Die Beschreibung nach einem typischen Exemplare von P. aethiopicus aus 
Abyssinien im Berliner Museum. 

Andere oo in J esse's Sammlung aus dem Bogoslande ebenso. 
~ (Bogosland: Je s s e) hat den ganzen Oberkopf schwarz mit runden weissen 

Flecken, nur der Nackenschopf ist roth; die Federn des schwarzen Bartstreifes 
mit weissen Seitoosäumen. 
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Andere ~~ in J esse's Sammlung haben den Oberkopf schwarz mit sichtbarer 
dunkelgrauer Basis; zuweilen zeigen sieb bie und da einzelne rotbe Federn; die 
weissen Punktflecke des Oberkopfes sind oft bedeutend kleiner. 

Wir untersuchten 9 Exemplare unter der Sammlung Je s s e 's. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 711 4" 3//J 2" 8"' 10"' 8"' ö Abyssinien. 

4'' 2'" 211 3"' 10"' 9"' Ö· 
4" 1 "'-4" 4"' 2" 2'"-2" 7"' 8 1/2-10'" ö ~ Bogosland (9 Exempl.). 

Am nächsten verwandt mit P. Bennetti, A. Smith (C!trysopicus vm·iolosus, Malh. 
II. p. 165. - id. Ch1·. Abingoni. pl. 95. f. 1-3), aus Südafrika, der sich aber 
durch bedeutendere Grösse und die einfarbig gelbweisse Ohrgegend unterscheidet. 
Eine durch v. Heuglin (J. f. Orn. 1864. p. 253) s. n. P. punctuligerus? beschrie
bene Spechtart aus dem Quellenlande des Gazellenflusses unterscheidet sich nur 
durch die zahlreichen kleineren dunklen Punktflecke auf der Kehle und der Brust, 
und stimmt daher fast ganz mit der Abbildung überein, welche Reichenbach 
f. 4555 und 56 s. n. C. punctuli,gera gibt. Wie es scheint, hatte auch Reichen
ba eh nordostafrikanische Exemplare vor sich, die sich wahrscheinlich als neue 
Art erweisen werden. Der eigentliche P. punctuligerus, W a g I. (p1lnctatus, Cu v. ), 
ist bis jetzt nur aus "'\Vestafrika bekannt und unterscheidet sich von dem erwähn
ten Heuglin'schen Spechte durch die viel feinere und zahlreichere Punktzeichnung 
auf Kinn, Kehle, Brust und Unterseite, ist auch ansehnlich grösser. 

P. nubic1ls ist weit über den Nordosten und Osten verbreitet: Abyssinien 
(Hempr. und Ehrb., Rüppell), Bogosland (Jesse), Kordofahn, Nubien (Rüpp.), 
Senahr, blauer Fluss (Mus. Hein.), häufig südlich vom 20° n. Br. (Heugl.), Plateau 

des SomaUlandes (S p ek e ). 

(279) 3. Picus imberbis, Sundev. 

Con.'lpect. a'u. picin. (1866) p. 68. - Ch1·ysopicus Malherbi, Cass. (ncc Gray), Proc. Ac. Plnl. 
1863. p. 198. - id. T'rans. Acad. Phil. 1863. p. 459. t. LI. f. 3. - Derub·olmte.'l Ilartlanbi, 
v. d. Declcen, Reisen. I. p. 60. - Campothera imberbis, Ca b., v. d. Decken, Reisen. ITI. p. 39. 

Diagn. Supra .flaV?'do- virens, 1naculis rrotundat1's .flavo- albidz's; 1·emig1·bus 

prr?~rna?'t.is nig1·o -jusci'i, extus et intus albido- ?naculatt·s, secundariis apice 

albid1·s, extus in~maculatt's; pileo 1·ubro; vitta 1nalarr1: nulla; gast?·aeo 

pallide flavo, maculis rrotundat'is n1gris vario; ?'ectTicz'bus .f!cwo-juscescen

tibus, scapo et apice jlavis, late1·aUbus obsoletius fasciatis; ca_pitis lateribus 

et gula nonnildl rrdgro- variegaf'is; rostro nig1·o. 

Long. 71/2"; rrosb·. 7'"; al. 3" 7"'; caud. 2"; tarrs. 6"'. 

ö alt. Ober- und Hinterkopf rotb, die schieferschwarze Basis der Federn 
sichtbar; Zügel und schmaler Augenbrauenstreif weisslich; Ohrgegend ebenso, aber 
mit schmalen schwarzen Schaftstricheleben; übrige Unterseite gelblichweiss, jede 
Feder mit 2 schwarzen Tropfenflecken auf der Schaftmitte; Oberseite olivengrün, 

~ jede Feder mit 2 grünlichweissen Tropfenflecken auf der Schaftmitte, zwischen 
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diesen ein schwärzlicher; obere Flügeldecken gelblicholivengrün, jede Feder mit 
einem sehr kleinen grünlichweissen Spitzenflecke; Schwingen schwarzbraun, auf 
der Aussenfahne gelblicholivengrün, die ersten 5 Schwingen an der Endhälfte 
mit 5 schmalen hellen, an der Innenfahne mit 5 grossen gelblichweissen Rand
flecken; Schwanzfedern olivengrün, vor dem olivengelben Ende dunkler, mehr 
braun , an der Innenfahne mit 4 sehr verloschenen Querbinden; Schäfte goldgelb; 

Schwingenschäfte braun. 
Schnabel schwarz, der untere heller. Allem Anscheine nach ein ausgefärbtes Ö· 

Ein junger Vogel (~ ?) gleicht dem beschriebenen 0 , hat aber die Stirn und 
den Vorderkopf schwarz ; die Stirn weiss punktirt; die Unterseite ist weiss mit 
grossen schwarzen Tropfenflecken. Das noch unbekannte ~ dürfte voraussichtlich 
ganz dem jungen Vogel ähneln. 

Länge. 

c. 6" 
Fl. 

3" 7"' 
Schw. 

2" 4'" 
F. 

7"' 
L. 
6"' 

Beschreibung nach Exemplaren von Sansibar durch Baron v. d. Decken im 

Berliner Museum. 
Es unterscheidet sich diese Art von den übrigen verwandten, unter denen 

ihr P. notatus, Licht. (Malh., Monogr. t. 95. f. 4. 5), nahe steht, durch die bedeu
tend geringere Grösse, den Mangel eines Bartstreifes und die braunen Schwingen
schäfte. 

Als Heimath ist bis jetzt nur die Insel Sansibar bekannt (Mus. Acad. Philad., 
Baron v. d. Decken). 

Subgen. Ipoctonus, Ca b. et H ein e. 

(280) 4. Picus Hartlaubi, (Malh.) 

Dend1·opicw; Hm·tlau,bii, Mal h., Rev. Zool. (1849) p. 532 (0). - id. Mem. Acad. Metz. (1849) 
p. 339 (o). - Dencb·obates I-Im·tlaubi, B p., Consp. I. p. 124. - id. Dendropicus Ilartlaubi, 
vol. zygod. p. 9. 112. - Campethera Hartlaubi, Reich b., Handb. p 426. - Dendropicus 
zanzibari, Malh., in Mus. Acad. Phil. - id. D. Ila'rtlaubii, MonO[)?'. I. p. 201. t. 44. f.1-3.
Denlb·obates Hartlaubi, Kir k, Ibis. (1864) p. 328. - Ipoctonus Hcwtlaubi, Ca b., }rfus. 1Iei11. 
IV. p. 115 (Note). - Picus lla1·tlmtbi. Sundev., Conspect. p. 43. No. 125?. 

Diagn. Supra jnsco- olivascens, fiavescente- albido fasciatus, subtus so'rdide 

olln'dus, ,c;t,riz's latiusculz's nig'ris, abdomine imo, c'risso et subcaudall7ms 

conspicue striolat~·s; sincipite dilute jusco; vwrtice et occipite sub
cn'stato cocdne~·s; tectric~ous caudae superioribus laetius .flavüü's, apicc 

lem'ter rubr;·o-tinct1.'s; tecf1·icibus alarum rnacuiis maforibus albis: r;·emigwn 

1naculis vix flav~'oribus, r;·ect'ricuJn conspicue fiavidz's, scapis utr·inq_ue 

.flam's; gula et cap1.'tis later;·ibus soTdide albis; rostr;·o nigro. 
F o cJn. Ver;·tice et occipite obscure juscis. 

Long. c?!l'ca 611 3"'; rostr;·. 8'"; al. 3" 6111 ; caud. 111 7 "'; tars. 6"'. 

Stirn, Zügel und Vorderkopf bis hinter das Auge eichelbraun Hinterkopf und 
die etwas verlängerten Federn des Nackens scharlachroth; Uber 'dem Auge zieht 
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sich über die Schläfe bis zu den Halsseiten ein weisser Streif, dessen Federn 
theilweise dunkelbraun gesäumt sind; vom Mundwinkel bis zur Ohrgegend eben
falls weiss, mit einzelnen dunklen Strichen; Federn der Ohrgegend weiss, mit sehr 
feinen dunklen Längsstrichen, ebenso die Halsseiten; von der Basis des Unter
schnabels zieht sich jederseits ein schmaler dunkelbrauner Bartstreif herab; Kinn 
und Kehle weisslich mit feinen dunklen Schaftstrichen; Federn des Kropfes und 
der Brust mit breiteren dunkelbraunen Längsstrichen auf der Schaftmitte; Federn 
der übrigen unteren Theile schmutzigweiss, mit einem sehr schwayhen gelblichen 
Anfluge, jede Feder mit einem sehr schmalen verloschenen dunkelbraunen Schaft
striche; Bauchmitte fast einfarbig schmutzigweiss; untere Flügeldecken gelblichweiss 
mit dunklen Schaftstrichen, die grösste Reihe derselben einfarbig gelblichweiss; 
Hinterhals, Mantel, Schultern und übrige Oberseite dunkelolivenbraun, jede Feder 
mit 2 fahlweissen Querbinden, daher deutlich quergebändert; auf dem Bürzel 
erscheinen diese Querbinden mehr fahlolivengelblich, die oberen Schwanzdecken 
orangegelblich, schwach rötblich gespitzt; Schwingen dunkelolivenbraun, an der 
Aussenfahne mit 7 schmalen hellfahlweissen Querbinden, an der Innenfahne mit 
6 grossen weissen Randflecken; auf den Schwingen 2. Ordnung werden die hellen 
Binden an der Aussenfahne breiter, die letzten Scuwingen sind über beide Fahnen 
quergebändert; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun mit 3 weissen 
Randflecken an der Aussenfahne; die letzten derselben über beide Fahnen quer
gebändert; die übrigen Flügeldecken olivenbraun mit weissem Endflecke und 
weisser Querbinde auf der Aussenfahne, daher weiss quergebändert; Schwanzfedern 
dunkelbraun mit 7 hellen bräunlichgelben Querbinden; Schäfte der Schwingen und 
Schwanzfedern goldgelb, unterseits blasser. 

Schnabel dunkelgraubraun, Beine horngrauschwarz. 
Das ~ gleicht sonst durchaus dem 0 , aber das Roth auf dem Hinterkopfe und 

dem Nacken fehlt; diese Theile sind schwarz ; Ohrgegend, Hals eiten, Kinn und 
Kehle erscheinen fast einfarbig weiss, weil die feinen dunklen Striche fast ganz 
fehlen; die oberen Schwanzdecken sind wie die Bürzelfedern gefärbt. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 53/411 3" 7"' 1" 9'" 8"' 7"' 0• 
3" 6"' 1" 9"' 7111 7"' ~. 

3" 5"'-7"' 1" 9"'-10"' 7-9"' 7 -8"' ca1·dinalis, Gml. 

Beschreibung nach Exemplaren aus dem Damaralande durch Anderssou im 
Bremer Museum. 

In der Grösse und Färbung· stimmt diese Art so vollkommen mit dem bekann
ten P. cardinalis, G ml. (fulviscapus, Ill.), überein, dass ein geübtes Auge zur Unter
scheidung beider Arten gehört. Die einzige Verschiedenheit wird in der That nur 
durch die Zeichnung der Unterseite bedingt. Bei P. Jlartlaubi sind die dunklen 
Schaftstriche nur auf dem Kropfe und der Brust deutlich ~nd breit, obwol immer 
noch schmäler als bei P. cardinalis, der ausserdem auf Unterbauch, Schenkel, 
After und den unteren Schwanzdecken breite dunkle Querbinden zeigt, während 
diese Theile bei P. Hartlaubi mit \'erloschenen dunklen Schaftstrichen gezeichnet 
sind. Von dem ebenfalls nahestehenden P. I-Iemprichi unterscheidet er sich schon 
durch die bedeutendere GrUsse. Malherbe 's Abbildung ist zu lebhaft gehalten. 

1~ Sundevall betrachtet die Art übrigens nur als Rasse von P. cardinalis. 
1
' ~ v, d. D e c k c n , Reisen IV. 33 
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Die Verbreitung dieses kleinen Spechtes erstreckt sich über den Süden: 
Kaffernland (Malh.), Natal (Malh.), Damaraland (Wahlberg, Andersson) und 
Osten, wo ihn Kir k in den Wäldern des Sambesi und Shire häufig beobachtete. 
Im Museum zu Philadelphia von der Insel Sansibar. 

(281) 5. Picus Hemprichi, Ehrb. 

He m p r. et Ehr b., Symb. Phys. av. (1828) Dec. I. fol. r. Note 2 (~). - R ü p p. , Neue 
Wirbelth. p. 59. - id. P. fuscescens, in Mus. F1·ancoj. - id. Dend1·obates l:Iemprichii, Syst. 
Uebers. p. 88. t. 35 (o). - Heugl., Syst. Uebers. No. 486. - id. Ibis. 1859. p. 343. - id. 
Fauna des .Rothen Meeres. No. 199 et 200. - B p. , Consp. p. 124. - id. Dendropicus aby8-
sinicus et Hemprichi, Consp. vol. zygod. p. 9. 110 et 114. ,- P. abysErinicus, Hempr. et Ehrb. 
(nec S t an 1.) , in Mus. Berol. - Dend1·obates abessinicus, Licht., Nomencl. p. 76. - Cam
pethera Hempr·ichii, Reich b., I:Iandb. p. 424. f. 4461 - 62. - id. C. abyssinica. p. 426. -
Dendropicus Hemp1ichii, Mal h., Mon. I. p. 199. t. 43. f. 5 et 6. - B r eh m, Habesch. p. 221 
et p. 366. - P. jlaviscapus, Temm., in Mus. Lugd. - Dend1·omus Hemp1ichii, Blyth, J. As. 
Soc. Beng. vol. XXIV. - S cl a t., Rep. Coll. Somali-Country. (1860) p. 11. - id. Ibis. (1860) 
p. 245. - Ipoctonus Hemprichi, Cab., Mus. Hein. IV. p. 114. - P. Ilemprichi, Heugl., 
J. f. Om. 1864. p. 253. - Sundev., Consp. Picin. p. 43. No. 126. - Dend1·obates Hem
prichii, Bianc., Spec. zool. mosamb. fase. XVIII. (1867) p. 327. 

Diagn. Supra fuscus, so'rdide albido -j'asciatus; fronte et vitta submalari 
imrnaculatis pall?'dius b1·unneis; pileo subcristato cinnaba'rirw; cauJa 
fusca, fiavicante- fasciata; tectricibus caudae superrioribus apicem versus 
1·ubrris; gastraeo so1·dide albido, pectore longitudinaliter stn'olato, ab
domine et crisso jusco-jasciati's; 1·ern~gum et ?'ectrricu?n scap1's aureo-

fiavis; 'i'Osi'i·o et pedibus corrne~s. F o e m. Pileo et cervice jusds. 

Long. 5" 7"'; ?'ost1·. 8111
; al. 3"; caud. l" 4'"; tars. 6"'. 

0 alt. Stirn und Vorderkopf bis hinter das Auge matt eichelbraun; Hinter
kopf und die verlängerten Federn des Nackens lebhaft scharlachroth; schmaler 
Streif über dem Auge bis zu den Schläfen weiss, vom Munkwinkel bis zur Ohr
gegend ebenfalls weisslich mit einzelnen dunklen Endsäumen; Ohrgegend weiss 
mit schmalen dunklen Schaftstrichen, wodurch ein undeutlicher dunkler Streif auf 
der Ohrgegend entsteht; Federn der Halsseiten weiss mit schmalen dunklen Schaft
strichen; von der Basis des Unterschnabels zieht sich ein schmaler dunkelbrauner 
Bartstreif herab, der jederseits die weissliche, sehr schwach und verwaschen dunkel
gestrichelte Kinn- und Kehlpartie begrenzt; übrige Unterseite schmutzigweiss, auf 
Kropf, Brust und Oberbauch jede Feder mit breitem schwarzen Schaftstriche, auf 
dem Unterbauche, After und unteren Schwanzdecken mit dunklen Querbinden; Ober
seite düster olivenbraun, jede Feder mit 2 weisslichen Querbinden; obere Schwanz
decken lebhaft orangeroth; Schwingen dunkelolivenbraun, an der Aussenfahne mit 
4- 5 kleinen weissUchen Querflecken, an der Innenfahne mit ebensovielen grossen 
runden weissen Randflecken; auf den Schwingen 2. Ordnung werden die hellen 
Flecke der Aussenfahne breiter und bilden auf den letzten derselben deutliche 
Querbinden tiber beide Fahnen; obere Flügeldecken dunkeloliven braun, jede Feder mit 
breitem wci scn Endflecke und wcisser Qucrbiude, daher diese Theile quergebändert; 
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untere Flügeldecken weiss mit dunklen Schaftstrichen; Schwanzfedern dunkelbraun 
mit 6 bräunlichweissen Querbinden; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern gelb. 

Schnabel hornbraungrau, Beine hornschwarzgrau, Nägel dunkelbraun. Iris 
braun, Schnabel blauschwarz, Beine schmutziggrau (Brehm). 

Dem ~ fehlt das Roth am Hinterkopfe und Nacken, diese Tb eile sind ein- · 
farbig braunschwarz; Stirn und Vorderkopf heller braun; im U ebrigen gleicht es 
ganz dem 0 . 

Der von Rüppell (p. 89) beschriebene junge Vogel gehört, wie Malherbe's 
Untersuchungen ergaben, nicht zu dieser Art, sondern als ~ zu P. obsoletus, W ag 1. 

Länge. FL Schw. F. L. 

c. 5
11 211 1111' 111 5111 71/?.."' 7"' Abyssinien. 

311 1"' 1" 6"' 71/?.."' 61/-/" 
5" 10'" 311 1 '" 1" 4'"-1" 7"' 61/2·71/2111 7"' 0 ~ Collect. J esse. 

Wir besehrieben die typischen Exemplare Ehrenberg's im Berliner Museum 
s. n. P. abyssinicus, Hempr., und verglichen eine schöne Serie aus dem Bogos
lande in Je s s e 's Collection. 

P. Hemp'richi ist, wie schon R ü p p e 11 sehr lichtig erörtert, zunächst mit P. 
cardinalis, Gml. (fulviscapus, Ill.), verwandt, von dem er sich hauptsächlich durch 
die geringere Grösse und die bei beiden Geschlechtern deutlich orangerothen oberen 
Schwanzdecken unterscheidet. Er vertritt diese Art im Nordosten und Osten: 
abyssinische Küstenländer, Arkiko (Hempr.), Samchara (Brehm), Abyssinien 
(Rüpp.), Kordofahn (Rüpp.), Senahr, Fasoglu (Heugl.), Inneres zwischen Djur- und 
Kosangaflusse (Heugl.), Adailküste (HeugL), Plateau des SomaUlandes (Speke). 

Die von Bianconi als zweifelhaft auf diese Art gedeuteten Exemplare aus 
Südmosambik (Fornasini) gehören wirklich hierher, wie wir uns durch Unter
suchung der Typen in Bologna überzeugten (Hartl.). 

Fam. Cuculidae, L e a c h. 

Subjam. In(Hcatorinae, S w s. 

Genus Indicator, Vieillot (1816). 

Subgenus Melignostes, F. H eine (1860) *). 

Melignothes, Ca s s. (1856). 

(282) 1. lndicator minor, S t e p h. 

Le petit Indicatem·, Levaill., Ois. d'Afr. t. 242 (fig. accur.). - Indicator minor, Steph., Shaw, 
Gen. Zool. IX (1815) p. 140. - Vieill., Nou~' · Dict. XVI. (1816) p. 155. - id. Enc. Metlt. 

'~< ) Die Arten dieser Unterabtheilung zeichnen sich lediglich durch den kürzeren, mehr auf
getriebenen , kegelförmigen Schnabel aus, der an Buphaga erinnert; doch scheint uns nur eine 

33* 
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Länge. Fl. chw. F. Breite an L. Aussenz. 

Basis. 

c. 5/J 3" .4"' 2" 4"' 3"' 61/2111 6"' o Bogosland. 

3" 3"' 211 1 "' 4"' 3'" 61/2111 üdafrika. 

3" 6"' 2" 1"' " 
(Type von minimus ). 

3" 1'" 1" 10"' 4'" 3"' 7"' 61/2 /J' Gabon (conirostris, Cass.). 

2" 11'" 1" 10"' 41/2"' 6"' Bongo (pachyrh., Heugl.). 

Ca in' I. conirostris au W e tafrika eh eint uns al pecie kaum haltbar. 

Wenig ten unter cheidet ich ein Exemplar der Bremer ammlung vom Gabon 

(Type von I. occidentalis, J. Verr.) nur durch die im Ganzen etwa inten ·ivere 

Färbtmg, namentlich durch die auf dem l\Iantel und dem Oberkopfe deutlicher 

helTortretenden dunklen 'chaft triebe. Die Unter chiede in der chnabelfärbung, 

auf welche Ca in die artliehe Ver chiedenheit mitbegründete, ind nicht stich

haltig. ltl. pachyrhynchus, He ug I., eh eint, nach der au führliehen Beschreibung 

zu urtheilen, von conirostris nicht ver chieden. 

Der kleine Honigangeber ist, wie die mei ten einer Gattung verwandten, weit 

über Afrika verbreit.et: enegal ( ' w ., Ar ene), ~ ierra Leone (Les .), Kapländer: 

Groote River, Olifant Rh-er, Zondag River (Levaill.), Knysna (Layard, Victorin), 

Kaffernland (Kreb ), Natal (Ayres), Ahy inien (3-6000Fuss hoch: Heugl.), abys-

ini ehe Kü tenländer (Brehm, Heugl.), Bogo land (Je se), 0 t enahr, Galabat 

(Heugl.), am Wauflu zwi sen Djur und Bongo (Heugl.), ambe igebiet (Kirk). 

Die eigenthümliche, im Hau halte der Vögel einzig da tehende Gewohnheit 

der Indicatoren , die .1.,. e ter wilder Bienen anzuzeigen, welche ihnen den Namen 

"Honigangeber oder Honigweiser" erwarb, wurde chon vor Levaillan t und 

;span·man durch Lobo (Relation hi torique d'Aby sinie. Pari 1728) und J. Ludolf 

HLtoria aethiopica. Frankfurt a. :M. 1681. - ... foroc, Bruce' Rei en, deut eh 

von Volkmann. V. p. 1 1. nec tab. nec de er.) bekannt. Die Eingeborenen Afrikas 

machten ich die en Trieb ohne Zweifel schon eit undenklichen Zeiten nutzbar. 

eber I. minor berichtet Kirk neuerding am au führlieh ten. Unter fort

währendem Rufen von Baum zu Baum flatternd, nähert ich der Honigwei er dem 

~Ien chen und ucht die Aufmerk amkeit auf ich zu lenken. Der Eingeborene 

.ucht durch till tehen und .._Tiederblicken auf die Fü e anzudeuten, da die 

Ab icht ver tanden worden i t und folgt dem Vogel, der in einer gewi en Rich

tung von Baum zu Baum fliegend vordringt. I t die 'telle erreicht, wo ich da 

Bienenne .. t befindet, o fliegt der Honigwei er weg und überlä t e dem 1Ien chen 

da .1 e t zu neben, wa einige Erfahrung vorau etzt. Zuweilen verlä t der 

Y gel plötzlich die Richtung und chlägt eine andere ein, um ein zweite Te t 

anzuzeigen. Häufig leitet der Honigwei er aber auch zu den """Iu inga" oder 

Bienenkörben, die von den Eingeborenen elb t auf Bäumen angebracht worden, 

oder zu .1.,. e tern, die keinen Honig enthalten, nicht elten zu Kadavern, die voller 

In ·ektenlarven ind, und verfolgt mit einem Ge chrei elb t den Löwen und 

Leoparden (Heu g I.). Offenbar hat e der Y ogel nur auf die Bienenlarven ab

ge ~ehen, welche ihm vom glücklichen Bienenjäger tet überla en werden. Doch 

verzehrt er auch andere In. ekten. · o fand Ay r e den ~Iagen getödteter Vögel 

mit Raupen angefüllt und beobachtete, wie die ein- und an.., fliegenden zahmen 

Bienen mit fliegenfängerartiger Ge chwindigkeit ge chickt weggefangen ·wurden. 

Layard theilt die fa t unglauLlich klingende Beobachtung mit, da I. 'llt:nor 
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gelegentlich auch kleine Vögel verzehre. Herr A tm o r e schreibt an La y ard: 
"Ich kann Ihnen mittheilen, dass I. minor kleine Vögel mit gleicher Raubgier als 
Lanius collaris fängt und verzehrt. Ich schoss einen , als er eben beschäftigt war 
"einen Sperling", den er vor meinen Augen im Fluge ereilt hatte, aufzufressen"(!!). 

L ev aillan t 's Angabe, I. minor niste in Baumhöhlen und brüte seine Eier 
selbst aus, hat sich als durchaus irrig erwiesen. Verreaux' Beobachtungen 
lassen keinen Zweifel an den parasitischen Eigenschaften der Indicatoren. Sämmt
liche südafrikanische Arten legen ihre Eier in die Nester anderer Vögel (Laniarius 
cubla, Ixos capensis, Andropadus importunus, Picus nubicus, Oriolus larvatus etc.) und 
A tmore fand das weisse Ei von I. minor in den Nestern von Picus capensis und 
Pogonorhynchus leucomelas. 

Als Beitrag zur Kenntniss der Indicator-Arten Afrikas fügen wir die Notiz an, 
dass I. barianus, Heu g I. (Syst. U ebers. No. 493) , gleichartig ist mit I. major, 
Steph. (flaviventris, Sws.), ebenso I. pallidirostris, Heugl. (J. f. Orn. 1864. p. 265), 
mit 1. Sparrrnani, Steph. (albi,rostris, Temm.- archipela,qicus, Rüpp., nec Temm.). 
Wir untersuchten die Typen aus dem Lande der Barineger und von Wau und 
Bongo in den Museen von Wien und Stuttgart. Im Ganzen lassen sich 5 afrika
nische Indicatoren unterscheiden: I. major, Steph., I. Spa1·rmani, Steph., I. varie
gatus, L ess. (ausgezeichnete Art, keineswegs ~ von major), I. minor, Steph., und 
I. exilis, Ca s s. , zu denen noch die beiden Prodotistus- Arten regulus, Sunde v., 
und insignis, C as s., hinzukommen. 

Subjam. Cuculz'nae, S w s. 

Genus Coccystes, GI o g er (1834). 

Oxylophus, Sws. (1837). 

(283) 1. Coccystes glandarius, (L.) 

Cuculus glandarius, L., S. N. p. 169. - C . .Andalusiae, Briss., Om. IV. p. 126 (ad.). - Great 
spotted Cuckow, Edw. pl. 57 (ad.). - Seligm., Samml. ausl. Vög. III. (1753) t. IX (nach 
Edw.). - Lath., Gen. Syn. I. p. 513. - Bechst. I. p. 424. - Moroc, Bruce Reisen, 
deutsch v. Volkman n. V. (1791) p. 183 (descr.) pl. 36 (nicht Text). - C. glandarius et pisanus 
(jun.), Gml p. 411 et 416. - Pisan Czwkow, La th. I. p. 520. - Be chs t. I. p. 429. - Lath., 
Ind. p. 209. - Bechst. IV. p. 141. - Coccyzus pisanus, Vieill., Enc. ftteth. p. 1349. -
C. glandarius, Lath., lnd. p. 291.- Bechst. IV. p. 140.- Hempr. et Ehrb., Symb.phys. 
I. fol. r.- Savigny, Ois. d'Egypte. t. 4.- Cuculus macrourus, L. Brehm, Handb. d. Vög. 
Deutschl. (1831) p. 133. - C. glandarius, Temm., Man. d'Orn. III. p. 274. - Pl. col. 414. -
Cuculus (Edolius) glandarius, Less., Tr. d'Om. p. 147. - Coccyzus glandarius, Dubois, 
Ornith. Gal. (1839) p. 169. t. 111 (ad. et jun.). - K e ys. et Bla . , lVirbelth. Eur. (1840) 
p. 34. - Rüpp .. Syst. Uebers. p. 96. - Heugl., Syst. Uebers. No. 498. - id. Fau,na d. Roth. 
Mee1·. No. 204. - id. J. f Om. 1861. p. 196. - id. ib. 1864. p. 264. - Oxylophus glandarius, 
Gray, Gen. of B. II. p. 464. - T h o m p so n, Nat. Hist. of lreland. I. p. 364. - B p., Consp. 
p. 102 (syn. C. phaioptm·us, Rüpp., Jl.tus. Luqd.).- Gould, B. of Eur. t. 241.- Schleg., 
Rev. crit. p. LI. - Malh., Fattne ornith. de la Sicile. p 147.- Naumann, vög. Deutsr:hl. 
V. p. 245. t. 130. - Linderm., Vög. Griechenl. p. 39. - Bolle, J. f. Orn. 1854. p. 461.
Ha r tl., lV. Af1·. p. 188. - id. J. f. Orn. 1861. p 265. - O.cylophus glandatius et mi1wr, 
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L. Brehm, Vogclf. p. 53. - Strickl., P1·oc. z. S. 1850. p. 219. - Sclat., Rep. Coll. 
Somali coumtry. (1860) p.ll. - id. Ibis. 1860. p. 245. - Wright, Ibis. 1864. p. 50 (Malta).
Moggridge, ib. p. 409 (Mentone).- Giglioli, ib. 1865. p. 58.- Antin., Catal. p. 83.
Degl. et Gerbe, Omith. eu1·op. I. p. 164. - Layard, B. S. Afr. p. 251. - Drake, Ibis. 
1867. p. 425. - Coccystes glandarius, Cab., Mus. Hein. IV. p. 44. - Schleg., Mus. P. B . 
Cuculi. p: 44. 

Brutgeschäft. 

A. Brehm, J. f. Orn. 1853. p. 144. - id. Allgem. deutsche naturh. Zeitung. (1857) p. 431. -
Naumannia. 1855. p. 379. - GI o g er, J. f. Orn. 1853. p. 356. - S eh 1 ü t er, J. f. Orn. 
1859. p. 239. - A. Brehm, J.f. Orn. 1861. p. 392. - Naumann, Vög. Deutschl. XIII. 
p.199.- Heugl., J. f. Om. 1862. p. 34.- Ilewitson, Ibis. 1859. p. 76. t. II. f.1. 2 (Ei).
Salvin, ib. 1859. p. 316. - Allen, ib. 1862. p. 357. - Cochrane, ib. 1863. p. 361.
Allen~ ib. 1863. p. 363. - Tristram, ib. 1866. p. 64 et 281. - Lilford, ib. 1866. p. 174. 
179 et 187. - Taylor, Ibis. 1867. p. 55.- A. Brehm, Thierl. p. 200-204. - Krüper, 

J. f. Orn. 1869. p. 26. 

Diagn. Oristatus, supra cinerrascens , albo - maculatus; subtus albus, plus 
minusve 1·ujescens; 'remigibus Juscis , apice albis; rrectricibus fusco- cine
'rascentibus, albo terminatis; rostro nigro, mandibulae basi rubente; 

pedibus virrentibus. 
J u n. Supra obscure fuseeseens, albo 'rnaculatus; pileo C?"tstato et capitis 

lateribus nigr~·s _: guttu1·e 1·ujescente; 1·emigibus dilute rrufo- cinnamomeis, 

apice?n versus fuscis, limbo apicali tenui albido. 
Long. 15-16"; rost1·. 10 1/3"'; al 8"; caud. 81/2"; tars. 11 "'· 

0 alt. Oberkopf, dessen Federn zu einer Art Schopf verlängert sind, Ztigel, 
unterm Auge und Ohrgegend aschgrau, die Federn an der Basis weisslich; Nacken, 
Hinterhals und übrige Oberseite dunkelbraun mit metallischem Reflexe, auf dem 
Bürzel mit verwaschenen graulichen Endspitzen; Schwingen dunkelbraun, am 
Rande der Innenfahne blasser, die der 1. Ordnung mit schmalem, die der 2. Ord
nung mit breitem weissen Endrande; Deckfedern der Schwingen und die oberen 
Flügeldecken mit breitem weissen Ende; es markiren sich dadurch 2 deutliche 
weisse Querbinden; die kleinsten oberen Flügel- und Schulterdecken mit graulich
weissen Spitzenflecken; Kinn, Kehle, Kropf, die Kopfseiten vom Mundwinkel aus, 
Halsseiten und untere Flügeldecken rostockergelb, die übrige Unterseite weiss, 
ebenso die seitlichen längsten oberen Schwanzdecken; auf Kehle und Kropf sind 
die dunklen Schäfte als schmale feine Längsstrichelchen wenig sichtbar; Schwanz
federn dunkelbraun mit weissem Ende, welches auf den äussersten Federn sehr 
breit ist, auf den 2 mittelsten nur schmal das Ende umsäumt. 

Oberschnabel hornbraunschwarz, der untere horngelb mit braunschwarzer Spitze; 
Beine horngraubraun. Iris dunkelbraun (Allen, Brehm); Iris gelb (Temm.). 

Die Beschreibung nach einem Exemplare der Bremer Sammlung aus Spanien. 
Ganz übereinstimmend hiermit fanden wir Exemplare aus dem Damaralande 

(Andersson), vom Kap (Windvogelberg) und aus Abyssinien. 
Jüngerer Vogel aus Westafrika (Bremer Museum): Oberkopf, Zügel, Ohr

gegend und N ackeu braunschwarz; Oberseite tiefbraun, auf den Deckfedern und 
Schultern mit weit kleineren weissen Endflecken; Schwingen 1. Ordnung lebhaft 
rostbraun mit braunem Endtheile, das schmal weiss gesäumt ist; da weisse 
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Schwanzende schmäler; Schenkelseiten dunkelbraun; Schnabel hornbraunschwarz, 
nur die Basis des Unterschnabels horngelb. Alles Uebrige wie beim alten Vogel. 

Ganz ebenso Exemplare aus Damaraland und Abyssinien. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 14" 8" 1"' 8" 4"' 5" 10'" 14'" ad. Spanien. 
7" 3"' 7 II 9111 4" 10"' 15"' jun. Westafi·ika. 
6" 9'" 6'' 8"' 10''' 13"' ad. Damaraland. 
6" 7"' 6" 1/// 9'" 13"' jun. 

" 7" 1"' 7" 5"' 101/2"' 14//1 
" 

Abyssinien. 

In der Grösse kommen wie bei den meisten Kukuken sehr erhebliche 
Schwankungen vor, die aber ohne W ertb zu einer specifiscben Sonderung sind. 

Der Heberkukuk bewohnt ganz Afrika, einen Tbeil des westlieben Asiens 
(Arabien, Palästina, Syrien, Kleinasien; nicht in Ostasien, wie v. Heuglin angibt; 
nicht in Persien: Fili p p.) und Südeuropa (Spanien: hier brütend; Südfrankreich: 
Marseille, Mentone; Italien: Pisa; Sicilien; Malta, Griechenland), von wo aus sich 
einzelne wiederholt bis Deutschland und selbst bis Irland verflogen haben. Afrika 
ke:mt den Heberkukuk, in einigen Tbeilen als Zug-, in anderen als Standvogel, 
vol den Gestaden des Mittelmeeres an bis in die Kapländer hinab: Algier (Malh., 
Salvin), Sahara (Tristram), Marokko (Drake), Egypten, Nubien, Kordofahn, 
Senabr, Abyssinien (B ruc e), abyssiniscbe Küstenländer, Tigreh, Bogosland, weisser 
und blauer Fluss, Centralgebiet der Djur- und Rekneger (Rüpp., Brebm, Heugl., 
Antin. u. A.), Senegal (Verr.), Kasamanse, Bissao (Verr.), Kanaren (Bolle), 
Damaraland (Andersson), Kap, Britisch-Kaffraria (Bulger); aus unserem öst
lichen Gebiete durch Speke im Somalilande nachgewiesen. 

Die Fortpflanzungsgeschichte dieses Kukuks ist jetzt vollständig bekannt und. 
aller Zweifel an dem Nichtbrüten, welches A. B r eh m zuerst nachwies, durch die 
übereinstimmenden Beobachtungen englischer und spanischer Forscher vollkommen 
gelöst. Das Ei wird ausschliessend krähenartigen Vögeln untergeschoben; in 
Egypten und Palästina scheinen nur N ebelkräben ( Corvus cornix), in Algier Pica 
mauritanica und in Spanien Pica caudata als Pflegeeltern benutzt zu werden; doch 
fand Lord Li lf o r d in Spanien auch ein Ei im Neste von Corvus corax. 

Unser europäischer Kukuk ( Cuculus canorus, L.) dürfte auf seinen ausgedehn
ten W anderzügen aller Wahrscheinlichkeit nach ebenfalls Ostafrika berühren. Wir 
kennen ihn aus Damaraland und v. Heuglin beobachtete ihn am rothen Meere 
südlich bis zur Dablak- Gruppe. 

Genus Chrysococcyx, Boie (1826). 

Lamprococcyx, C ab. 

(284) 1. Chrysococcyx Klaasi, (Step h.) 

Co"'cou de Klaas, Levaill., Ois. d'Afr. V. p. 53. t. 212 (bon.). - Cnculus Klaasi, Stepb., 
Shaw's Gen. Zool. IX. (1815) p. 128.- Vieill., Nouv. Dict. d 'Hist. nat. vol. 8 (1816) p. 230 -
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id. Enc. Meth. p. 1333. - Cu v., Reg. anim. (1817) p. 425. Licht., Dmtbl.- Verz. p. 9. -
Cuculus (Chalcites) Klasii, Less., Tr. cl'Orn. p. 153. - Chalcites Klassii, Sws., B. W. Afr. 
II. p. 189. t. 21 (opt.). - Cuculus Klasi, Gray, Gen. of B. II. p. 463. 16. - Ch?·ysococcyx 
Clasii, Rüpp., Syst. Uebers. p. 96.- Heugl., Syst. Uebers. No. 503.- id. Fauna d. Roth. 
Meer. No. 206. - id. J. f. Orn. 1861. p. 196. - id. ib. 1862. p. 62 et 63. - id. ib. 1863. 
p. 17. - id. ib. 1864. p. 265. - B p. , Consp. p. 105. - J. V e rr., Rev. et Mag. Zool. 1855. 
p. 270. - Ch. Claasii, Hartl., W. AfJ·. p. 190. - Gurney, Ibis. 1859. p. 247. - · C. Klaosi, 
Finsch, J. f. Om. 1867. p. 248. - Bianc., Spec. zool. mosamb. fase. XVIII. (1867) p. 327.
Cuculus Klar.zsii, Grill, Anteclcn. p. 43.- Lampr·ococcyx Rlaasi, C ab., Mus. Hein. IV. p. 12.
An tin., Peterm. geogr. Mitth. XI. (1868) p. 417. - Chalcites Klaasi, L ay ard, B. S. Afr. 
p. 250. - Lamp?·ococcyx 1·esplendens et Klaasi, F. Hein e j u n., J. f. Orn. 1863. p. 351. -
Cuculus Klasii, Schleg., Mus. P. B. Cuculi. p. 30. 

Diagn. Supr·a aeneo- v~'ridis, nitore nonnullo cupreo; stria poneocular·i 
alba .· subtus albus, immaculatus; remigum pogoniis intern~·s jasciis 
6- 7 lat~·s albis; 'rectricibus quatuor· mediis viridibus, reliqu~·s albz's, 
maculis duabus virid~'bus ante apicem pogonii externi notatis, ~·nterno 

maculis viridibus 4 -- 6 ornato; hypochondriis not~·s nonnullis aurato
v~1·idibus: t·ostro et ped~'bus nign's. 

Long. 61/2"; t·ostr. 6'"; al. 3" 9"'; caud. 3"; tars. 6"'. 

0 . Oberseite, die Kopf-, Hals- und Kropfseiten, sowie die 4 mittelsten Schwanz
federn goldgrün, unter gewissem Lichte durchaus kupferpurpurroth scheinend , am 
stärksten auf dem Kopfe, Halse, Mantel und den Halsseiten; Unterseite nebst den 
unteren Flügeldecken weiss; die unteren Flügeldecken, Brust- und Bauchseiten mit 
schmalen dunklen Zickzackquerlinien, ebenso einzelne auf den unteren Schwanz
decken; die Schenkelseiten mit einigen breiten goldgrünen Längsflecken; vom 
hinteren Augenrande an über die Schläfe ein weisser Längsstrich; ebenso eine 
weisse Binde, welche die goldgrünen Kropfseiten unterseits begrenzt; Schwingen 
1. Ordnung an der Innenfahne mit 8 weissen Randflecken; die ersten Schwingen 
2. Ordnung an der Aussen- und Innenfahne mit 7 rostrothen Randflecken, die 
letzten Schwingen 2. Ordnung mit weisser Basis der Innenfahne; die äusseren 
3 Schwanzfedern jederseits weiss mit weissen Schäften, vor dem Ende mit breiter 
goldgrüner Querbinde; an der Innenfahne mit 5 goldgrünen Querbinden, die auf 
den äussersten 2 Federn sehr schmal, auf der 3. sehr breit sind; die seitlichen 
oberen Schwanzdecken mit weisser Aussenfahne. 

Schnabel dunkelhornbraun., der untere horngelblich angeflogen; Beine dunkel
horngrau; Nägel schwärzlich. Iris braun (Vic t o rin, l\1 o hr); Iris gelb (L ev aill.). 

Beschreibung nach einem südafrikanischen Exemplare aus Natal im Bremer 
Museum. 

Ein altes 0 aus A byssinien stimmt mit dem beschriebenen überein; der piacht
voll kupferpurpurrothe Schein der oberen Theile ist ebenso lebhaft; Schwingen an 
der Innenfahne mit 7 breiten weissen Randflecken ; die äusserste Schwanzfeder 
zeigt auf der Innenfahne 7 schmale schwärzliche Querflecke , auf der Aussenfahne 
3 und einen breiteren goldgrünen vor dem Ende; die zweite Schwanzfeder nur 
2 kleinere und einen grossen auf der Aussenfahne; die dritte sechs breitere gold
grüne Querflecke an der Innenfahne, von denen sich der letzte bindenartig mit 
dem goldgrünen Flecke der Aus enfahne vereinigt, die nur noch einen kleinen 
goldgrünen Randfleck zeigt; die unteren Schwanzdecken einfarbig weiss. 
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Ein anderes abyssinisches Exemplar zeigt den kupferrothen Schein der Ober
seite sehr schwach, dieselbe erscheint daher vorherrschend dunkel goldgrün; die 
äussersten 2 Schwanzfedern zeigen an der Innenfahne 5 dunkle Randflecke, auf 
der Aussenfahne nur einen grossen goldgrünen Fleck, die 3. an der Innenfahne 
7 goldschimmernde grössere Querflecke. 

Einem alten Vogel vom Gabon (Bremer Museum) fehlen die dunklen Zickzack-
querlinien an den Seiten ganz; die Schwingen 1. Ordnung haben an der Innen
fahne 5 breite weisse Randflecke; die 3 äusseren Schwanzfedern an der Innenfahne 
mit 3 grossen dunklen kupfrig-scheinenden Randflecken, die 2 äussersten vor dem 

Ende mit goldgrünem Randflecke. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 61/2
11 311 91/J 2" 10'" 51/2-6"' 6"' Abyssinien. 

3" 9"' 2" 81/J 51
/2

111 7"' " 3" 10'" 2" 8"' 6'" 7"' Natal. 

3" 6'" 2" 6"' 51/·/" 6"' Gabon. 

311 8"' 2" 9"' Goldküste, SchI. 

Die Abtrennung westlicher Exemplare zu einer besonderen Art (resplendens), wie 
sie Hein e j u n. vorschlägt, erscheint uns, wie wir schon früher äusserten, durchaus 
unhaltbar. Es kommen sowol im Süden als Nordosten kleinere und grössere 
Exemplare vor; die Fleckenzeichnung der Schwanzfedern variirt ebenfalls individuell. 

Chr. Klaasi, von Levaillant in gerechter Würdigung der treuen Dienste 
seines hottentotischen Dieners und Reisebegleiters Kl a a s benannt, ist über das ganze 
tropische Afrika verbreitet: Senegal (Less.), Kasamanse (Verr.), Aguapim (Riis), 
Goldküste (Pel), Gabon (Verr.), Benguela (Anchieta), Senahr (nördlich bis zum 
15 ° : Heu g I.), Abyssinien (2-5000 Fuss hoch), Tigreh, Bogosland, abyssinische 
Küstenländer, weisser und blauer Fluss (R ü pp., Heugl.), Land der Niam-niam 
im Inneren (Piaggia), Bongo (Heugl.), Kapländer (Levaill., Victorin, Layard), 
Kaffernland (Licht.), Natal (Ayres), Südmosambik (Fornasini). 

Ueber die Lebensweise von Chr. Klaasi fehlen erwähnenswerthe Nachrichten. 

(285) 2. Chrysococcyx cupreus, (Bodd.) 

Coucou vert du Gap d. b. esp., Buff., Pl. enl. 657.- Cuculus cupreus, B odd. (necLath.), Tabl. dePl. 
enl. d'Aub. (1783). - Gilded C~tkow, La t h., Gen. Syn. I. p. 527. - Be eh s t., Uebers. I. p. 435. -
Cuculus au1·atus, Gml., S. N. (178) p. 421.- Lath., Ind. Orn. p. 215.- Bechst., Uebets. 
IV. p. 143. - Shaw, Nat. Mise. t. 1029. - Le Coucou Diclric, Levaill. t. 210. 211. -
Cuculus aumtus, Steph., Gen. Zool. IX. p. 127. - Vieill., Enc. ltfeth. p. 1337. - Lampto
morpha chalcopepla, Vig., Proc. 1831. p. 92. - Cuculus (Chalcites) aumtus, Less., Tr. d'Om. 
p. 153. - Clzalcites aumtus, Sws., B. W. Afr. II. p. 1 7. - Cuculus cupreus et chalcopeplus, 
Gray, Gen. of B. II. 463. 17. 27. - Chrysococcyx auratus, R ü p p., Syst. Uebcrs. p. 96. -
Bp., Consp. p. 105. - Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 505. - id. J f. Orn. 1861. p. 196. - id. ib. 
1862. p. 36. - id. Fauna d. Roth. },.feer. No. 207. - Hartl., W. A.fr. p. 190. - C henu et 
Desmurs, Enc. Ois. I. p. 275 (Nistweise). - Thienem., Fortpjlgesch. der gesammt. Vögel. 
p. 86. t. XV. f. 4 (Ei). - Ja r d., Edirw. New Phil. Joum. II. p. 245. - Grill, .Anteckn. 
p. 43. - Mont eiro, Ibis. 1 62. p. 337. - id. P1·oc. 1865. p. 94. - Hartl., Proc. Z. S. 
1 67. p. 826. - Clwlcites cupreus, Kirk, Ibis. 1864. p. 327. - Layard, B. S. Afr. p. 250.
r. d. Decken, Reisen. I. p. 59. - G u rn ey, Ibis. 1859. p. 247. - id. ib. 1868. p. 163. -
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Anti n., Catal. p. 84. - id. Lamprococcy.J; mtratus, in Pete1·m. geogr. Mittheil. XI. (1868) 
p. 417. - L. cupreus et ch1·ysochlorus, Cab. et Reine, Mus. Hein. IV. p. 11. - L. clwysites, 
F. Reine jun., J. f. Orn. 1863. p. 350.- Cuculus cupreus, Schleg., Mus. P. B. Cuculi. p. 31. 

Diagn. Supra splendide aurato - virid~·s, nito1·e cup'reo; striola ante- et 
altera pone oculwm, nota sincipz'tali et ~qastraeo albis; hypochondri'l's, 
cn'sso, subcaudalibus et subalaribus vi1·escente- fasciatz's; alis albo - varie
gatis; rectricibus q_uatuor medi~·s doTso wncoloribus, laterraHbus albo
?naculat~s, extima nigricante, maculz's q_uaternz's albis transve'rsim notata; 
Tostro et pedÜJus fuscz's. 

Long. c~rca 7" 9"'; 1·ostr. 7111
; al. 4" 4'"; caud. 2" 8'"; tars. 7 "'. 

0 alt. Ganze Oberseite, Kopf- nnd Halsseiten glänzend goldgrün, der Mantel 
und die Schultern tief kupferpurpur metallisch schimmernd; von der Firstenbasis 
zieht sich ein weisser Längsstreif bis zur Scheitelmitte; ein schmaler weisser Streif 
läuft über die Zügel bis unter die Schläfe, wo er sich etwas verbreitert, ist aber 
über dem Auge ziemlich undeutlich; vom Mundwinkel schief über die Backe ein 
schmaler weisser Längsstrich; Kinn und alle unteren Theile rein weiss; die Brust
und übrigen unteren Körperseiten, sowie die unteren Flügeldecken mit sehr breiten 
kupferpurpurrothell Querstreifen, auf jeder Feder drei, die unter gewissem Lichte 
ins Goldgrüne scheinen, namentlich deutlich auf den unteren Schwanzdecken; 
Schwingen matter goldgrün scheinend, namentlich die der 1. Ordnung, an der 
Innenfahne und Basis dunkelbraun, die letzten Schwingen 2. Ordnung mit kupferig
rothem Metallschimmer ; die Schwingen 1. Ordnung mit 5 breiten weissen Querflecken, 
die der 2. Ordnung mit 4 schmäleren weissen Randflecken an der Innenfahne; 
die ersten 3 Schwingen mit 4 schmalen weissen Randflecken an der Aussenfahne, 
die der 2. Ordnung mit 3 breiteren, die (bei zusammengelegtem Flügel) 3 weisse 
Querbinden bilden; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung und die mittelsten 
oberen Flügeldecken mit breiten weissen Flecken an der Aussenfahne; es zeigen 
sich daher auf dem Oberflügel unregelmässige weisse Flecke; die Schwanzfedern 
glänzend goldgrün , an der Innenfahne düsterer, mehr schwärzlich, die äusserste 
Feder mit 4 grosscn weissen Flecken auf beiden Fahnen, die sich fast zu einer 
deutlichen Querbinde vereinigen, und grossem mnden weissen Spitzenflecke; auf 
den übrigen Schwanzfedern verlieren die weissen Querflecke und Endflecke an 
Au dehnung, sie erscheinen daher nur als kleinere Randflecke, das mittelste Paar 
zeigt nur einen kleinen weissen Spitzenfleck; die seitlichen längsten oberen 
Schwanzdecken sind an der Aussenfahne breit weiss gerandet. 

Schnabel hornbraunschwarz, der untere an der Basis horngelblich; Beine und 
Nägel hornbraunsch warz. Beim alten 0 ist die Iris orangegelb , Augenlider roth 
(Levaill.); Iris cochenillroth, Augenlider korallroth (Heugl.); Iris roth, hellbraun 
oder aschgrau (Victorin); beim jungen Vogel die Iris graubraun, Augenlider gelb 
(Levaill.); beim ~Iris graubraun, Augenring g:.-ünlich (Heugl.). 

Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Ein anderes abys inisches Exemplar hat Kehle, Kropf und die Brustseiten 

schwach roströtblich verwaschen. Noch ein anderes zeigt den Mantel nur kupfer
roth, ohne den lebhaften purpurrothen Schimmer, die Querflecke an der Innenfahne 
der Schwanzfedern sind lebhaft rostroth, die mehllfarbenen Querbinden der untenm 
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Körperseiten sind blasser und schmäler, die Innenfahne der Schwingen zeigt nur 

vier weisse Querflecke, die der Schwanzfedern drei. 
Ganz ebenso ein Exemplar vom Kap im Bremer Museum. 
Junger Vogel (Bremer Museum): Ganze Oberseite rostroth, auf dem Ober

kopfe und den Kopfseiten am lebhaftesten und fast einfarbig, auf den übrigen 
Theilen mit unregelmässigen matt goldgrün scheinenden Querbinden; Schwingen 
rostroth mit 6 dunklen metallscheinenden Querbinden und braunem Spitzentheile; 
Schwanzfedern rostroth mit 8-10 goldgrünen Querbinden, die 2 mittelsten Federn 
goldgrün mit rostrothen Flecken; die äusserste Feder jederseits goldgrün mit 
5 weissen Randflecken ; Unterseite weiss, auf Kinn , Kehle und Kropf mit breiten 
rostrothen metallgrün schimmernden Längsflecken; auf den übrigen unteren Theilen 
mit breiten Querbinden von gleicher Farbe. 

Schnabel hornorangegelb mit dunkler Firstenbasis. Schnabel mennigroth(Heugl.). 
Ein jüngerer Vogel von Sansibar zeigt nur noch an den Schwingen und 

Schwanzfedern die rostrothe Querbänderung; Kinn, Kehle und Kropf sind rostroth 
verwaschen. Nach Levaillant würde dies das Weibchen sein. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 73/4" 4" 2'"-6"' 3"-3" 4"' 61/2-7"' 71f·/" Abyssinien (3 Exempl.). 

4" 3"' 2" 11"' 61 /z"' 71/2111 Kap. 

4" 1111 3" 6"' 7JJJ 
" 4" 3"' 2" 11"' 2" 3"' 7"' Sansibar. 

4" 1 "'-4"' 3"-3" 2111 Westafrika (Schleg.). 

4" 10"' 3" 5111 Südafrika " 
4" 7"' 3" 4"' Abyssinien " 
4" 9111 3" 7111 Südafrika ( cupreus ). 

4" 5"' 3" 4'" Senahr ( chrysochlorus ). 

4" 2111 3" 2111 Westafrika ( chrysites ). 

F. Heine's jun. Versuch, für Chr. cupreus drei durch die Grösse scharf 
geschiedene geographische Rassen oder Arten zu begründen, mttssen wir, wie die 
obige Maasstabelle genügend beweisen wird, für gescheitert erklären, da bei einer 
grösseren Anzahl von Exemplaren die vermeintlichen erheblichen Grössenverschie
denheiten sich vollständig ausgleichen. Die elben Verhältnisse lernten wir übrigens, 
um dies beiläufig zu bemerken, bei Chr. smaragdineus, Sws. (cup'reus, Lath., nec 
Bodd.), kennen, den Heine ebenfalls in drei geographische Rasen (Ch'r. cupreus, 

La th., interrnedius, Verr., und srna'ragdineus, Sws.) trennt. Wir untersuchten 
zahlreiche Exemplare aus allen Theilen Afi·ikas und überzeugten uns vollständig, 
dass für Afrika nur drei Goldkukuk-Arten mit Sicherheit zu unterscheiden sind. 
Es lässt sich vermuthen, dass Chr. srnaragdineus ebenfalls in unserem östlichen 
Gebiete vorkommt, obwol der sichere Nachweis bisher nicht geliefert wurde. 

Chr. cupreus, bei den Kolonisten am Kap als "golden· Mitje" oder "Didric" 
wohlbekannt, ist in ähnlicher Weise wie die vorhergehende Art weit über Afrika 
verbreitet: Senegal (Vieill., Leid. 1\fus.), Gore (Mus. Lissabon), Kasamanse (Verr.), 
Goldküste (Pel), Aguapim (Riis), Gabon (Verr.), Kongo (Perrein), Angola 
(Wellwitsch, Mus. Lissabon), Benguela (Monteiro), Kapländer, Beaufort, Knysna, 
Karu, Colesberg (Levaill., L ayard, Victo1:in), Kleinnamakaland (Lev aill.), 
Kaffernland (Lev aill., Licht.), Transvaal (Ayres), Natal (Ayres), Senahr, 
Fa oglu, Abyssinien, abyssinische Küstenländer, Bogosland, _ weisser und blauer 
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Fluss (Heu g 1., R ü pp., An tin.), Land der Niam-niam im Inneren (Piaggia), 
Sambesigebiet (selten: Kirk), Sansibar (Kirk, v. d. Decken). 

Ueber die Lebensweise berichtet L ev aill an t am ausführlichsten. Seine 
Angabe, dass die Eier in die Nester kleiner insektenfressender Vögel gelegt 
werden, bestätigte neuerdings Ayres. v. Heuglin's Annahme, der Vogel brüte 
selbst und mache wahrscheinlich 2 Bruten, ist daher jedenfalls unbegründet. 

Subja1n. Phormz'copha'l'nae, Gray. 

Genus Zanclostomus, Sws. 1837. 

(286) 1. Zanclostomus aereus, (Vi eill.) 

Broncegrün scheinend. 

Le C'oucou gris b1·onze, L evaill., Ois. d'Aj1-. V. (1 06) p. 60. t. 215. - Te mm. , C'atal. system. 
(1 07) p. 207. - Ouculus aereus, V i e i ll., Nouv. Dict. 8. p. 229. - id. Enc. J.Vleth. p. 1332. -
Metallic Cuckow, La t h. , Gen. Hist. III. (1 24) p. 27 4. - 0. aemtus, S t e p h. , Gen. Zool. 
XIV. p. 210. - 0. aereus, Gray, Gen. of B. II. p. 463. 33. - Zanclostomus aueus, IIartl., 
J. j. Om. 1854. p. 201.- id. ßtfaclag. p. 63. - Plwenicophaes aereus, Schleg., Mus. P. B. 
Cuculi. p. 50. 

Stahlblau scheinend. 

Zanclostornus jlavirost1is, S w s., B. W. Ajr. II. (1837) p. 183. t. 19. - - Fra s., Proc. Z. S. 1843. 
p. 51. - Sunde v., Oej1'. 1849. p. 162. - B p., Oonsp. p. 98. - Ha r tl., J. j. Om. 1854. 
p. 201.- id. Z. ae1·eus, lV. Aj1·. p. 187. - id. J.j. Orn. 1861. p. 265.- Monteiro, Proc. 
Z. S. 1860. p. 112. - V e rr., Rev. et JVa[J. Zool. 1855. p. 176. - Gur n e y, Ibis. 1 59. 
p. 248. - Cass., Proc. Acad. Pltil. 1859. p. 142. - F. Heine, Uebe1·setz., J. j. Orn. 1 60. 
p. 193. - Sclat., Proc. Z. S. 1864. p. 112. - Z. aeneus, Kirk, Ibis. 1864. p. 327. -
Layard, B. B . .Ajr. p. 247. - Oeutlnnochm·es aereus, Cab., ~fus. ]fein. IV. p. 60. - Phoeai
cophaes jlavirost1·is, Schleg., ~"}fus. P. B. Uuculi. p. 50. 

Diagn. Oorpm·e supra cum alis et cauda chalybeo -pu?J_Ju?·ascente, nitore 

nonnullo aeneo; capite, collo corporeque inferiore toto obscure cine

?'ascent1'bus; abdom1'ne nigricante; caudu vz'olac(IO-purpuraseenie re~plen

dente: oruitz:-; na(Hs nigri<:;; 'rostJ'o titn'no, macula parva culnn'nt:, basab's 

nigra~· perlibus nigris; z'ride pulehre et obscu1·e ?'UV'I'a. 

Long. 131
i 2

11
; rast?·. 113/4'"; al. 41/4"; caud. 71/2 11 ; tars. 11 111

• 

Alt. Kopf, Hals und Unterseite aschgrau, auf dem Oberkopfe und Hinter
halse mit schwachem Metallschimmer; Kinn, Kehle und Kropf bedeutend heller 
grau, fast grauweiss; Mantel, Schultern und Fitigel dunkel mit broncegrünem 
Scheine; Schwingen an der Innenfahne dunkelbraun mit metallischem Schimmer; 
Bürzel, obere und untere Schwanzdecken und Schwanzfedern gHinzend broncegrtin, 
die letzteren an der Innenfahne stahlblau scheinend , ebenso etwas am Ende; 
Schwanzfedern von unten lebhaft stahlblau scheinend. 

Schnabel bla sgelb mit dunkler Firstenbasis; nackte Ztigelgegend und Augen
kreis chwärzlich; Beine hornbraunscbwarz. Iris dunkelroth (Ayres); Iris roth 
(Fra er); Iris silberweiss (nach Hartl.). 
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Die Beschreibung nach einem alten Vogel vom Gabon im Bremer Museum. 
Ein anderes westafrikanisches Exemplar (Bremer Museum) von der Goldküste 

zeigt Kinn, Kehle, Kropf und Brust merklich dunkler grau, und die beim vorher
gebenden Exemplare grün scheinenden Partien dunkel stahlblau schimmernd; die 
oberen und unteren Schwanzdecken und die Schwanzfedern haben einen lebhaften 
purpurvioletten Schein, der auf der Schwanzunterseite noch deutlicher hervortritt. 

Junge Vögel haben grünlichen Schnabel (Hartl.). 

Länge. Fl. M.Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

c. 13" 411 5'" 7" 3"' 5" 6"' 10"' 14"' Goldküste (stahlblau). 

4" 3"' 7" 6'" 11"' 13'" Gabon 
" 

(Mus. H.). 

411 5'" 7" 1'" 3" 5"' 101/2111 13'" 
" 

(grün). 

4" 8111 7'' 6'" Kaffernland (grün: Schlegel). 

Swainson's Z. flavirostris bezieht sich auf die zuletzt beschriebene intensiv 
stahlblau scheinende Form, welche, wie wir bereits früher (Hartl., W. Afr. p. 188. 
Note) erörterten, keinesfalls als eigene Art anzusehen ist. Beide Formen kommen 
nebeneinander vor: wir sahen broncegrüne und stahlblaue Exemplare sowol vom 
Gabon als aus Südostafrika. Die Grösse und die Form des Schnabels, welche letztere 
Sc h 1 e g e 1 neuerdings zur specifischen Sonderung benutzte, variirt ebenfalls nicht 

unbedeutend. 
Die Verbreitung der Art umfasst den Westen, Süden und Osten Afrikas: 

Senegal (Sws.), Sierra Leone (Afz.), Goldküste (Pel), Fernando Po (Fraser), 
Gabon (Verr.), Ogobai-, Moonda- und Munifluss (Du Chaill u), Malimbe (Pe rrein, 
Levaill.), Angola (Mon teiro), Kaffernland (Wahl berg), Natal (Ayres), Usaramo 
(Speke), Sambesi (Dickinson). Von Bojer an der Westküste Madagaskars in 
der Bai von Bombetok (Bembatuka) erlegt. 

Hinsichtlich der Lebensweise erfahren wir nur durch Ayres, dass Z. ae1'eus, 
ähnlich den Colius- Arten , im dichtesten Gebüsche lebt und in den Sitten an Gen
tropus erinnert. Die Nahrung besteht hauptsächlich in Heuschrecken. 

Sub/am. Oentropodinae, Cab. 

Genus Oentropus, I ll. 

(287) 1. Centropus senegalensis, (L.) 

Alter Vogel. 

Cuculus senegalensi.c;, Briss., Orn. IV. (1760) p. 120. t, VIII. f. 1 (ad.). - Linn., S. N. p. 169.
Couron du. fenegal, B u ff., Pl. enl. 332. - id. Coucon ntfalbin, IHst. Ois. IV. p. 441. - icl. 
Houhon d'Egypte. p. 438. - Strait-heeled Cuclcow, La t h., Gen. Syn. I. p. 525. - Be eh s t., 
Uebers. I. p. 433. - Cuculus senegalensis, G ml., S. N. p. 412. - La th., Ind. p. 212. -
B e c h s t. IV. p. 142. - E,r;yptian Cuclcow, La t h. I. p. 522. - B e c h s t. I. p. 430. - C. 
aegyptius, Gml. p. 420 (excl. var.). _..;.. Lath., Ind. p. 212.- Bechst. IV. p. 142. - Ccrucal 
Houhou, Levaill., Ois. d'Aj1·. V. p. 54. t. 219 (ad.). - Corydonix aegyptius, Vieill., Fine. 
Meth. p. 1352. - id. C. pyn·lwleucus, Gal. Ois. I. p. 41. t. 46 (s. 11• C. senegalensis). - Ce,~· 

t1·opus aegyptiamts, Audouin, Explic. des planch. d'Ilist. nat. de l'Egypte. (1825) p. 267. t. 4. 
f. 1. - 0. senegalensi.<;, Licht, Doubl. p. 9. - Less., T1•• d'Orn. p. 137. - Rüpp., Ne11c 
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lVirbelth. p. 55. - Sws., B. TJi . .Afr. II. p. 185. pl. 20 (ad.). eentropus lwuhou, Dubois, 
01·nith. Gal. (1839) p. 17. t. 12 (ad.). - 0. senegalensis, Gray, Gen. of B. II. p. 455. -
Rüpp., Syst. Uebers. p. 96. - Sundev., Oejv. 1849. p. 162. - Jard., Edinb. New Phil. 
Journ. n. s. II. p. 246. - B p., Consp. p. 106. - Heu g I., Syst. Uebe1·s. No. 495. - id. J. f. 
Orn. 1862. p. 33. - A. Brehm, J. f. Om. 1853. Extrah. p. 100 (Nest). - id. ib. 1856. p. 486 
(Lebensw.). - id. Thierl. Vög. p. 221. - J ar d., Contrib. to Ornith. 1849. p. 11. - S cla t., 
ib. 1852. p. 126 (Sansibar). - Hartl., W. Afr. p. 187. - id. J. f. Orn. 1861. p. 265. -
Taylor, Ibz's. 1859. p. 49. - Kirk, Ibis. 1864. p. 32..7. - Cab., Mus. Hein. IV. p. 105. -
v. d. Decken, Reisen. I. p. 59. - Sperling, Ibis. 1868. p. 290. - C. monach~ts, Schleg. 
(nec R ü p p.), Mus. P. B. Ouculi. p. 72. 

Jüngerer Vogel (mit hellem Augenstreif). 

Gentropus S1tpe1·ciliosus, He m p r. et Ehr b., Symb. phys. a11. (1828) fol. r (Arabien). - R ü p p., 
Neue Wi1·belth. (1835) p. 56. t. 21. f. 1 (=-= senegalensis, ap. Temm. p. 55). - id. Syst. Uebers. 
p. 96. - G. R. Gray, Gen. p. 455. - Bp., Uonsp. p. 107. - Bianc., Spec. zool. mosamb. 
fase. IV. (1850) p. 51. - Ileugl., Syst. Uebers. No. 497. - id. 1/'auna des Rothen Meeres. 
No. 203.- id. J.j. Orn.1862. p. 33.- Antin., Catal. p. 86.- Brehm, I-labesch. p. 221 
et 367. - Gurney, Ibis. 1859. p. 153 et 247. - Monteiro, Proc. 1865. p. 91.- Hartl., 
ib. 1867~ p. 826. - Ca b., Mus. Hein. IV. p. 106. - id. v. d. Decken, Reisen. III. p. 39. -
Layard, B. S. Aj1-. p. 246. 

Ohne hellen Augenstreif. 

Cent1·opus BU1·chellii, S w s., Two Cent. and a Quart. p. 321. - Gray, Gen. of B. p. 455. -
Layard, B. S. Afr. p. 246. - Cab., Mus. Hein. p. 105. 

Diagn. Pileo, capz't1's late1·ibus colloque supra nigrica.ntibus, scap/s 1n'tide 
nigris; alis Pt dO'i·so laete ferrugineis; ?'ernigibus secundari?'s rpz'ce rn'g1·i
cante - fascz'atis, omnibus nigricante- terrrninatz's: gast1·aeo fulvescente
albo; cn'sso et subcaudalibus obsolete jasciolatis; 1'ost1·o nigro; in'de 

coccznea. 
Lang. 12-13"; 1·osf?'. 14"'; al. 6"; caud. 7"; tars. 151/2 111

• 

o a 1 t. Obm·kopf, Kopfseiten, Nacken und Hinterhals schwarz mit schwachem 
dunkelgrünen Metallscheine, die harten Federschäfte glänzend schwarz; Mantel, 
Schultern und Flügel rostrothbraun; Bürzel, obere Schwanzdecken und Schwanz
federn schwarz mit broncegrünem Scheine, dieser namentlich auf den mittelsten 
Bchwanzfedern deutlich ausgesprochen ; Schwingen und deren Schäfte lebhaft rost
rothbraun mit bräunlichen Spitzen; Unterseite und Halsseiten rostgelbweiss, die 
starren Federschäfte deutlicher rostgelbfahl; an den Seiten Spuren dunklerer Quer
linien; untere Flügeldecken rostfahl; untere Schwanzdecken dunkelbraun, längs 
der Schaftmitte ro tfahl. 

Schnabel hornschwarz ; Beine und Nägel hornbraunschwarz. Iris karminroth 
(RUpp.); roth (Taylor, Pel); purpurroth (Brehm); cochenillroth (Heugl.); roth 
mit gelbem Ringe (Hin derer); Iris roth, beim Jungen hellbraun (Ayres). 

Beschreibung nach einem alten 0 von der Gambia im Bremer :Museum. 
Jüngerer Vogel (Angola, Bremer Museum): Obm·kopf, Kopfseiten, Nacken 

und Hinterhals einfarbig braunschwarz, ohne grUnen Schein, nur auf dem Ober
kopfe mit gUinzend schwarzen FederschUften; Hinterkopf, Nacken und Hinterhals 
mit rostgelbweissen Schitften, die sich einzeln auch auf dem Mantel und den 
, ;cbultern zeigen; ein schmaler Augen treif von gleicher Farbe; Federn der Hals-
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seiten rostgelbweiss wie die Unterseite mit schwärzlichen Seitensäumen, daher 
dunkel längsgestrichelt; Brust- und Schenkelseiten mit schmalen dunkelbraunen 
Querlinien ; die unteren Schwanzdecken auf rostfahlem Grunde breit dunkel quer
gebändert; Bürzel und obere Schwanzdecken, sowie die Basis der mittelsten 
Schwanzfedern mit schmalen rostfahlen Querlinien; die letzten Schwingen 2. Ord
nung dunkelbraun; die äussersten Schwanzfedern mit weisslichem Spitzenrande; 

alles U ebrige wie am alten Männchen. 
Ganz ebenso sind Exemplare von Sansibar (Kirk) und aus dem Bogoslande; 

die letzteren von Je s s e als Weibchen festgestellt. Ein südafrikanisches Exemplar 
der Bremer Sammlung zeigt schmälere Querlinien auf den Seiten und unteren 
Schwanzdecken; Mantel und Schultern braun. Ein Exemplar (Senken b. Mus.) 

ebenso, aber ohne hellen Augenstreif. 

Länge. Fl. Schw. 

c. 14" 511 10111 7" 
5" 6'"-1 0111 611 11'"-7." 6"' 

5" 6"' 6" 7"' 
5" 9"'-6" 7" 4"'-7" 6"' 

c. 16" 6" 7"' 7" 9'" 

( 6"-6" 1 0"' 6" 10"'-7" 2"' 

Nach { 511 9111-611 6''-6" 9'" 

Schlegel 5" 9'"-6" 9'" 7" 8'"-8" 1'" 

l 6" 2111-711 611 8"'-8" 1'" 

c. 16-17" 6" 1 0"'-7" 5"' 711 4"'-9" 

F. 

13"' 
11-12111 

13"' 
12-13"' 
121/2111 

L . 

19'" 
18-19'" 

16"' 
16-18'" 

19"' 

ad. Gambia. 
jun. Angola. 

" Sansibar. 
" ( ~) Bogosland. 
" Südafrika. 

Senegal (2 St.). 
Goldküste (2 Bt.). 
Nordostafrika (12 St.). 
Südafrika (8 St. ). 

14-171" 20-21'" monachus,Rüpp.(Abyss., 
W estafrika, 6 St. ). 

Die Kunde von dieser häufigsten Gentropus-Art Afrikas ist keineswegs so 
umfassend, als sich erwarten liesse, namentlich fehlt es in Bezug auf die Ver
änderungen nach Alter und Geschlecht an sicherem, durch Beobachtung erhärteten 
Nachweise. Mit ziemlicher Gewissheit glauben wir aber mit SchIegel u. A. 
annehmen zu dürfen, dass die auf dem Hinterhalse und dem Mantel hellgeschäf
teten Exemplare mit hellem Augenstreif jüngere Vögel im mittleren Kleide sind. 
Es beweisen dies am besten solche Exemplare, bei denen die weissen Schäfte auf 
dem Hinterhalse an den Spitzen schon deutlich ins Schwarze ziehen, dann die 
erheblichen Abweichungen hinsichtlich der Querbänderung auf Bürzel und Schwanz
decken etc. , und schliesslich wird diese Annahme auch durch die Analogie mit 
anderen Gattungsverwandten unterstützt. Die erheblichen Abweichungen in der 
Grösse, welche ebenfalls zur Bildung von Nominalarten benutzt wurden, diirfen 
als eine Eigenthümlichkeit der Gattung Gentropus gelten, die sich fast bei allen 
Arten wiederholt. Wie Schlegel's Untersuchungen darlegen, bedingt schon das 
Geschlecht eine erhebliche Grössenverschiedenheit, indem die \V eibchen fast durch
gehends grösser sind als die Männchen. Da s die vier geographisch ge chiedenen 
Arten oder Lokalrassen, wie sie Ca b anis aufstellte unhaltbar sind wird die ' ' Vergleichung eines grösseren Materials leicht beweisen. Schlegel hat wahr-
scheinlich Recht, auch C. monachus *) , R ü p p. , mit dieser Art zu vereinigen, 
da er offenbar Zwischenformen besitzt, die zu einer solchen Annahme berechtigen. 
-----

*) Bei vollkommener Ueberdn timmung mit C. senegalensis vermögen wir nur in der lebhaft 
stahlblauen Färbung, welche den Hinterkopf, Nacken und Hinterhals bedeckt eine Verschiedenheit 

' 
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C. senegalensis findet sieb im grössten Tbeile Afrikas und im südlieben Araoien 
(Ilemprieh und Ehrenl>erg). Lokalitäten sind: Senegaml>ien (Adanson, Licht.), 
Kasamanse (Verr.), Grand Bassam (Verr.), Sierra Leone (Afzel.), Goldküste (Pel, 
Gordo n, Fras er), Ibadan (Hin derer), Angola, Benguela (Livin gst., Ane bieta, 
Monteiro), östliche Tbeile der Kapkolonie (Levaill., Layard), Kaffernland 
(Licht.), Natal (Ayres), Unteregypten, Nubien, Kordofahn, Senahr, Abyssinien, 
abyssinische Küstenländer, Bogosland, weisser und blauer Fluss (R ü pp., Ileu gl., 
Brehm, Antin. u. A.), Mosambik (Bianconi, Sperling), Sarnbesigebiet (Kirk), 
Sansibar (Daubeny, v. d. Decken, Kirk). 

Nach v. Pelzein erlegte Bojer diese Art an der Westküste Madagaskars 
(Ilartl., Madag. p. 60); Schlegel sucht diese Angabe auf eine Verwechsehmg 
mit C. tolu, G ml., zurückzuführen (Recherch. sur la Faune de :Madag. p. 57), der 
einzigen Centropus-Art, welche Madagaskar aufweist. 

Die älteren Nachrichten Levaillan t's (siehe auch Oben u, Encl. d'IIist. nat. 
Ois. I. p. 299) über die Lebensweise und das Brutgeschäft dieses Gentropus sind 
durch die neueren Forschungen von Brehm, Antinori und Ayres nicht unwesent
lich vermehrt und zum Theil berichtigt worden. ~o scheint Levaillant's Angabe, 
das Nest werde in der Ilöhlung eines Baumes oder Astes angelegt, falsrh. Brehm 
und Autinori fanden den kunstlosen, umfangreir,hen Bau freistehend auf Bäumen, 
und dies stimmt ganz mit den glaubwürdigen Nachrichten überein, die wir über 
die indischen Centropiden besitzen. \Vie diese bebrütet auch C. senegalensis seine 
Eier selbst. Die N abrung besteht vorzüglich aus allerlei Kerl>thieren. 

zu erkennen, deren specifischer Charakterwerth uns jedoch noch keineswegs sicher erscheint. Die 
anscheinend bedeutendere Grösse bietet keinen sicheren Anhalt zur artliehen Absonderung. .Jüngere ' 
Vögel sind wahrscheinlich gar nicht von solchen von 0. sener;alensis zu unterscheiden. Alte Yügel 
aus Abyssinien (Je s se) und vom Gabon (Bremer :Museum) stimmen vollkommen überein, also krinrs
wegs eine ausschliessend nordostafrikanische Art, wie Ca b an i s annimmt. l\Iit Sicherheit sind 
folgende Citate auf diese blaunackige Form zu beziehen: Centropw·; monachw;, R ü p p. , .1.Yeue ~ Vir
oelth. p. 57. t. 21. f. 2. - id. Syst. Ueoers. p. 96. - Gray, Gen. p. 455. - B p., Consz). p. 107. 
Ileugl., Syst. Uebe1·s. No 486. - id. J. j. Orn. 1861. p. 196. - ül. ib. 1862. p. 33. - id. ib. 
1864. p. 265.- Verr., Rev. et ]I,Jag. Zool. 1855. p. 271. - Ilartl., lV. Aj,·. p. 187. - Cass., 
p,·oc . .Ac. Phil. 1859. p. 142. - Antin., Catal. p. 85. - Schleg., 11Iu8. P. B. p. 73. e. -
C. aegyz1tius, Ca b., lrlus. llei1t. IV. p. 104. 

Abyssinien, Südnubien, weisser und blauer Fluss, Gazellenfluss (R ü p p. , li e u g l., Anti n. ), 
Egypten (Mus. Hein.), Goldküste (Pel), Bissao (Verr.), Aguapim (Riis), Gahongebiet (Du Chaill.) 

v. cl. Decken, Heb-en 1\-, 
34 
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Farn. Columbidae , Leach. 

Subjam, Tre?·oninqe, Gray. 

(288) 1. Treron Waalia, (Gml.) 

Waalia, Bruce, Trav. Abyss. v. IV. p. 212 et 220. App. tab. p. 106. - Columba Waalia, Gml., 
Bruce's Reisen, übersetzt v. Cuhn, v. II. (1791) Zusätze p. 31.- Uebersetz. von Volkmann. 
v. 5. (1791) p. 1 8 et 190. t. 38 (sat. accur.). - M ey er 's Neueste zool. Entd. in Neu-Holland 
nnd Afrika. (1793) p.128.- Waalia Pigeon, Lath., Gen. Syn. II. Suppl. p. 269. - Bechst., 
Uebe1·setz. II. (1794) p. 642. - C. abyssinica, La th., Ind. Om. Suppl. (1802) p. 40. - C. 
Waalia (B r u c e), Be c h s t., Lath. Uebm·s. IV. (1811) p. 387. - Le Colornuar a epaulettes 
1•iolettes, Levaill., Ois. d 'Afr. VI. (1808) p. 66. t. 276 (nec 277 ~). - Temm. et Knip, Hist. 
nat. des Pig. (1808 - 11) p. 37. t. $. - id. C. auyssinica. ed. 8 o. I. (1813) p. 65 et 443. -
V i e i ll., Enc. J.lUth. p. 378 ( excl. ~). - id. C. Waalia, Gal. des Ois. ].. p. 332. t. 195. -
C. hurneralis, \Vag I., Syst. av. (1828) Colwnb. sp. 2 ( excl. ~). - Vinago abyssinica, Cu v., Regn. 
anim. I. (1817) p. 457. - Sws., B. W Ajr. II. p. 202.- C. Waalia, Rüpp., Neue J,VitlJf'lth. 
p. 67. - id. V auyssinica, Syst. Uebers. p. 100. - Treron abyssinica, Gray, Lü;t oj Gallin. 
(1844) p. 3. - id. Gen. of B. II. p. 467. - id. List oj Colurnb. (1856) p. 15. - Geopelia 
hurneralis, Heugl., Syst. Uebm·s. No 510. - V. auyssinica, Verr., Rev. et .friag. Zool. 18f>l. 
p. 422. - Sc l a t. , Contrib. OnL. 1852. p. 126. - Phalac1·ot1·e1·on abyssinica, Reich b., Tauuf'n. 
p. 10 . t. 149. f. 1346 (nach L e v.) et 1345 ('?). - B p., Consp. II. p. 7. - Treron abyssinica, 
Ilartl., Beitr. Orn. W Afr. p. 37. - id. W. Ajr. p. 193. ·- id. J j. Orn. 1861. p. 266. -
Tre1·on habessinica, Heugl., J j. Orn. 1862. p. 294. - Hartm., ib. 1863. p. 468. - Kirk, 
lbis. 1864. p. 329 (Lebensw.) . - Antin., Oatal. p. 87. - Layard, B. S. Afr. p. 255. 
Brehm, Ifabesch. p. 221 et 370. - Schleg. et Pollen, Rech. Madag. p. 117. 

Diago. Pallide olivaceo- viridis; capite, collo et pectore f'inerascente -n·n·
dibus; abdomine .ftavo; alarum tectricibus maJon'bus n(r;ricantibus, minu
rribus pro maxi1na parte laete vinaceis, ornnibus .flavo- marginatz's; cauda 

cinerea, subtus dintidio basali nigra, apicali dilute cineJ'ecl: subcaudalibus 
pallide cinnamomeo castaneoque vari1's; ce1·a rubra; rost1·o brerinl'e, 

valde 1·obusto et adunco, corneo: pedibus obscure aurantiaro- rubentibus; 

1-'rz'de purpu'rea, annnlo cyaneo cincta. 
Lang. 12"; ?'OSb'. 8"'; al. 6" 7111

; caud. 4"; tars. 10"'. 

0 alt. Kopf, Hals, Kehle, Kropf, Oberbrust und Körperseiten olivengrnulich
gr:ün; Mantel, ~chultern und übrige Oberseite, sowie die 3 1 tzten ~chwingen 
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2. Ordnung lichtolivengrün, die oberen Bchwanzdecken grau mit grünlichen End
säumen; Schwingen braunschwarz, an der Aussenfahne sehr schmal gelblichweiss 
gesäumt; Deckfedern der Bchwingen braunschwarz, die der 2. Ordnung mit breiteren 
bla sgelben Aussensäumen; obere Flügeldecken matt violettweinröthlich, die unterste 
grösste Reibe derselben blassolivengrünlich verwaschoo, an den vorderen Federn 
mit schmalen blassgelben Aussensäumen; untere Flügeldecken aschgrau wie die 
Schwingenunterseite; Unterbrust, Bauch, After und Tibia hochcitrongelb; Schenkel 
federn gelblichweiss mit breiten schwärzlicholivengrünen Schaftflecken; untere 
Schwanzdecken zimmtrostroth, di~ kürzesten derselben an der Aussenfahne und 
dem Ende isabellweiss, die längsten mit blassrostfahler Spitze; Schwanzfedern 
schwarz mit dunkelaschgrauem Enddrittel; auf der Aussenfahne ebenfalls aschgrau 
verwal:when, daher oberseits letztere Farbe vorherrscht; unterseits die Schwanz
federn tiefschwarz mit grauweissem , scharf abgesetzten EnddritteL 

Der kurze, dicke, am hornigen Endtheile etwas aufgetriebene Schnabel horn
graulich mit schwärzlicher Basis; Beine hornorange; Nägel hornbräunlich. Iris 
orange; Schnabelbasis roth (Levaill.); Iris purpurroth, um die Pupille ein schmaler 
königsblauer Ring; Bebnabel an der 'Vurzel weiss mit einem Schimmer ins Bläu
liche, an der Spitze blassroth; Füsse dunkelorangegelb; Wachshaut roth (Brehm). 

Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare in Jesse's Sammlung. 
Benegambische Exemplare im Bremer Museum stimmen vollkommen überein. 
Das ~ (in J esse's Sammlung) ähnelt ganz dem 0 , aber das Gelb der unteren 

Theile ist blä ser und die Tibia sowie die Schenkelfedern sind schmutzigweiss. 
Das ~ unterscheidet sich nur durch die geringere Grösse (Brehm). 

Länge. 1.<'1. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 11 1/-J.'' 6'' 8"' 3" 7111 7'" 11'" 12''' o Abyssinien. 
6" 6"' 3" 5"' c. 7'" 11'" ~ " 6" 7'" 3" 9"' 6"' 12"' 12"' 'V estafrika. 

611 10'" 411 3"1 6"' 12"' 12"' 
" 

Diese schöne Fruchttaube ist durch die gelben Partien des Unterleibes aus
gezeichnet. Das von Levaillant abgebildete angebliche Weibchen dieser Art 
(t. 277) bezieht sich auf Tr. australis, L. *). 

*) Diese Art timmt in der Schnabelform mit lVaalia überein; wie bei die er ist der nackte, 
häutige Ba i theil sehr ::,chmal, und die Stirnbefieclerung ragt weiter als der Mundwinkel schneppen
artig nach vorn. Kopf, IIals und die Unterseite sind lebhaft olivengelbgrün wie bei nudirostl'is; 
die übrige Oberseite matt olivengrün wie bei cah·u, ohne graues :\!an telquerband; chwanzfedern 
dunkler grau als bei lVaalia j Schwingen sehr schmal -, Deckfedern der 2. Schwingen sehr breit 
blas gelb ge äumt; der violettfarbene Fleck am Flügelbuge sehr matt und beschränkt; untere 

chwanzdecken mattgraugrün mit breitem weissen Ende, die längsten unteren Schwanzdecken 
, zimmtro ·tbraun, ebenfalls breit wci creendet, so dass auf den unteren Schwanzdecken letztere Farbe 

vorherr cht; bc onders charakteri ti eh ist die Tibienbefiederung; die Federn der elben sind nämlich 
an der Ba ·is gelb, an den Enden schwarz; die Federn der chenkelseiten sind grün mit breiten 
wcissen eitenrändcrn und schwärzlichem Spitzenmittelflecke. 

"'ir besitzen ein schönes Exemplar von der Ostküste Madagaskars durch Dr. M e ll er. 
Schlegel, der cregen 20 Exemplare untersuchte, bestätigt die oben angegebenen Unterschiede als 
konstante; Geschlecht unter chied findet nicht tatt. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 
6'' 4111 

6"-6" 5"' 
3" 3'" 

:3" 7'"-4'' 3111 

71 ''}.//1 

61,t-8'" 
11111 

11-12111 (Nach Schlegel.) 
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Mit Sicherheit kennen wir Tr. TiVaalia, wie die Art dem Prioritätsgesetze 
zufolge fortan heissen muss, aus dem #Nordosten, Westen und Osten: Abyssinien 
(B ru c e, R ü p p., Heu g I.), abyssinische Küstenländer, Bogosland, Senahr (südlich 
vom 140: Hartm.), Kordofahn, Fasoglu, weisser Fluss, Gazellenfluss (Heugl., 
Brehm, Antin.), Benegambien, Gambia (Bremer Museum), Kasamanse (Verr.), 
Guinea (Hartl.), St. Thome (Gujon, Weiss), Gabon (Verr.), Slmpanga am 
Sambesi und Shire (im December und Januar: Kirk). Levaillant's Angabe des 
Vorkommens in Südafrika (Grosser Vischfiuss und N amakaland) entbehrt jeder 

Bestätigung. 
Ueber die Lebensweise der Waaliataube machte bereits Bruce hübsche Mit

theilungen, die von Brehm ,durchaus bestätigt und ansehnlich vermehrt werden 
(siehe Habesch. p. 370). Ueber die Nistweise vermochte ,der letztere Forscher 
keine sichere Auskunft zu erlangen, doch vermuthet er, das Nest werde, wie bei 
den übrigen verwandten Arten, frei auf Bäumen angelegt. Levaillant will es, 
aus trockenen Blättern bestehend, in hohlen Bäumen gefunden haben, berichtet 
aber offenbar nur aus eigener Erfindung, wie er dies leider öfters thut. Wir 
erinnern nur an die ausführliche Geschichte der famosen Colttmba carunculata!! 

(289) 2. Treron Dehtlandei, (B p.) 

1reron australis, pt., Gray, List Spec. Brit. Mu,s. part III. (1844) p. 3. - Vinago calva, Verr. 
(nec Temm.), Rev. et Jl,fag. Zool. 1851. p. 423. - Jard., Eclinb. New Phil. Journ. n. s. 
vol. ll. p. 246. - T1·eron nudit·ostt-is, Licht. (nec S w s. ), Nomencl. av. (1854) p. 82. - Phala
crot?·eron Delalandii ,. B p., Consp. av. II. (1857) p. 6. - id. Icon. des Pig. pl. I. - Gray, 
List Columbae. (1856) p. 14. - Rei eh b., Tauben. p. 106 et 181. Nov. t.V. f. 59 (nach B p.).
Tre,·on Delalancli, S cl a t., Pt·oc. 1862. p. 12. - Tt·. Delalandi, S cl a t., Pt·oc. 1864. p. 113. -
Gurney, Ibis. 1862. p. 33.- id. ib. 1868. p.164.- Hartl., Proc. 1867. p. 827.- Layard, 
B. S. Afr. p. 255 (clescr. pess.). - Schleg. et Pollen, Recherch. su1· la Faune cle Madag. 
p. 117. - v. d. Declcen, Reisen. I. p. 60. - Vinago calva, Bianc., Spec. ~ool. mosamb. fase. 
XVI. (1862) p. 400. 

Die ziemlich durcheinandergewürfelte Synonymie sämmtlicher Treron- Arten Afrikas, von denen 
wir 6 kennen, haben wir nicht ohne Schwierigkeiten zu lösen gesucht. Für Treron australis gestaltet 
sich dieselbe folgendermaassen: 

Tret·on atbstralis, (L.). - Palurnbus vit·idis madagascariensis, Briss. I. p. 142. t. XIV. 
f. 2. - Colttmba australis, Linn., Mantiss. 1771. p. 526. - Pl. enl. 111. - Madagascar 
Pigeon, var. A, L ath., Gen. Syn.. - B ech s t., Uebe1·setz. II. p. 611. - 0. madagascariensis, 
var. {1, Gml., S. N. p. 779. - C. australü;, Lath., Ind. Orn. II. p. 604. - ßechst., 
Uebers. IV. p. 382. - S h a w, Nat. ll-fisc. pl. 709 (kenntlich). - Colornbar a epaulettes 
violettes, jemelle, L e v a i 11. , Ois. d'.Af1·. pl. 277. - C. abyssinica, fem., T e m m. , Hist. Pig. 
cd. 8°. p. 69 et 443.- Colombar .Alaitsou, Temm. et Knip, Pig. pl. 9. - Vieill., Enc . 
.Afeth. p. 378. - id. C. Waalia, femelle. Gal. des Ois. p. 332. - C. humeralis, foem., 
W a g 1., Syst. av. sp. 2. - C. australis, Te m m. ed. 8 o. p. 43 et 440. - Vinago austmlis, 
Reich b., Tauben. p. 109. N ovit. t. 130. f. 3371 et 72 (kenntlich) et t. 149. f. 1348. (Nach 
Levaill. unkenntlich). - Bp., Consp. II. p. 7. - Hartl., 1Y.faclag. p. 65. - Sclat., 
Proc. 1863. p. 164. - 1'rm·on australis, Sc h leg. et Po 11 e n, Recherch. sur la Faune de 
Jl,faclag. p. 117. 

Bis jetzt nur von Madagaskar (Ostküste: Meiler, ·westküste: Bojer, Nordostküste: Pollen) 
und der Insel Nossi-be (Pollen) nachgewiesen; nicht auf MayottR. 
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Diagn. Flavo-vz?·id1's; capz'te, collo et gastraeo g1·isescente-viridibus; tibiz's 
laete f!rwz's; subcaudalibus viridibus albo-limbatzs, longi::;sirnz's cinnamornez's, 
olbo -b'muatz's: remigibus nigris, .f!avo- marginatis; scapulcwibus vinaceo
vio7ascent1'bus: rect1·ic/bus 'tiridz'bus, lateralibus pallide tenninatz's, ornnibus 
infi·a basi nign's, apice albz'dis; rost?·o ad basin pedibusque aurantiac1.:s. 

Lang. l01/2"; 1·ostr. 9"'; al. 6" 3'"; caurl. 3". 

AI t. Kopf, Hals und Unterseite olivengraulichgrün; Mantel und übrige Ober
seite lebhaft olivengelbgrün; über die vordere Mantelpartie eine aschgraue Quer
binde; Schwingen schwarz mit schmalen gelbweissen Aussensäumen, an der Basis 
der Innenfahne ins Aschgraue übergehend; die letzten Schwingen 2. Ordnung 
olivengelbgrün wie der Rücken; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz, die der 
2. Schwingen grauschwarz mit gelblichweissem Endrande an der Aussenfahne; 
obere Flügeldecken olivcngriin, die kleinen und mittleren am Flügelbuge violett
weinröthlic h, wodurch am Buge ein grosser Fleck entsteht; untere FlUgeidecken 
aschgrau wie die Unterseite der Schwingen; Federn der Schenkelseiten dunkeloliren
grün, seitlich breit weiss gerandet; Tibia, Bauchmitte und After citrongelb; untere 
Schwanzdecken grün, breit weiss geendet, daher letztere Farbe vorherrschend; die 
läng. ten unteren Schwanzdecken zimmtroth mit breitem weissen Ende; Schwanz
federn olivengrün, die 2 mittelsten einfarbig, die übrigen mit grünlichweissem 
Spitzendrittel, bis zu demselben an der Innenfahne fast schwarz; Schwanzunter
seite schwarz mit weissem, scharf abgesetzten SpitzendritteL 

Schnabel horngrünlichgrau; Beine hornorange; Nägel hornbräunlich. Iris hell
blau, gegen die Pupille zu weis lieh. Schnabel Schieferfarben mit karminrother 
Basish~Uftc; Lauf und Füsse zinnoberroth (Ayres). 

\Vir be chrieben ein o tafrikanisches Exemplar von U saramo durch Kapitän 
Speke im Bremer Museum. 

Ganz ebenso Exemplare von Sansibar in Kir k 's Sammlung und von Süd
mosambik (Peters) im Berliner l\fuseum. 

Das 'V eibchen ist minder lebhaft gerärbt (V e n·. ). 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-z. 
c. 10 1{2" 6" 3"' 3" 9"' 12"' 11"' Usaramo. 

2" 10"' 9"' 11"' 10"' Sansibar. 
G" 4"' 3" 8 t 2111 11"' Südmosambik. 

Ansehnlich kleiner als die vorhergehende Art ( Waalia), der sie in dem grau
lichgrünen F~irhungstone des Kopfe , Halse und der Unterseite am näch tcn steht; 
leicht kenntlich an der grünlieben Fiirbung des Schwanzes und der gelben Bauch
nüttc. NHch t,·erwandt i t die schon an dem auffallend dicken Schnabel kennt
liche 1?·. crassl~'rostris, Frascr (Zool. typ. pl. GO. - Hartl., W. Afi·. p. 192), yon 
".,. e tafrika. ~ ic zeichnet ich vor allen übrigen Arten durch die dunkelgraugrüne 
GcsammtfHrhnng, den tief chiefergrauen Schwanz und das Gelb, welche die 
Bauchmitte, den After, die Schenkel eiten und Tibicn bedeckt, au . 

Die Be chreibung, welche La y a r d von Tr. Delalandi entwirft, bleibt für unL 
unauflösbar. 

Tr. lJPlaland('.i hat eine vorwiegend ö.:tlichc VerbrcitnnO' findet ich aber auch 
. . b' 
m emem gros en Theile öüllafrika : Kaffernland (Layard), 1:Tatal (Yerr., l\l'Ken, 
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Ayrcs), Transvaal (Ayrcs), Südmosambik, In harnbaue (Petcrs, F o rnas ini), 
Ukhutu an der Vereinigung des Kurgen mit dem Mgeta:fiusse, Usaramo bis Madi 
(Uberall häufig: Speke), Sansibar (Kirk, v. d. Deeken). 

Die von v. Heuglin (J. f. Orn. 1864. p. 264) als konstant kleinere Lokal
rasse von Tr. abyssinica beschriebene Taube aus dem Inneren von Bongo bezieht 
sich wahrscheinlieh auf diese Art. 

Die wenigen Naehriehten, welche Ayres über die Lebensweise von Tr. Dela
landei mittheilt, stimmen vollkommen mit denen überein, die wir von Tr. Waalia 
besitzen. Wie diese lebt sie im Dickicht der Bäume, kommt fast nie auf den 
Erdboden herab und nährt sich -von saftreichen Früchten und Beeren. 

(290) 3. Treron nudirostris, (S w s.) 

Vinrtf!O 1mdi?·ostn"s, S w s., B. W. Afr. II. (1837) p. 205 (mit Abbild. d. Schnabels). - Vinago 
wtstralis, Jn.rd. et Selb. (nec L.), Ill. Orn. pl. 81 (pess.). - Treron aust1·alis, pt., Gray, 
LÜ;t Spec. Brit. Jlfus. part III. (1844) p. 3. - id. List Columbae. (1856) p. 14 (spec. a). -
id. ib. Tr. nmlirostris, id. Tr. austmlis, Gen. of B. II. p. 467. - Vinago nudi1·ost1·is, Gor d., 
Contr. Orn. 1849. p. 12. - Ver r., Rfv. et .1lfag. Zool. 1851. p. 421. - Phalac1·otreron nudi
?'ostrit;, Reichb., Tauben. p. 107 et 181. Nov. t. XLY. f. 2486 (kenntlich). - id. Nov. t.V. 
f. 51 (nach Bp.).- id. Ph. calva. p. 107. t. CXLIX. f. 1347 (nach Jard. et Selb.) et Nov. V. 
f. 52 (nach B p.). - Ph. nudirost1·is, B p., Consp. II. p. 7. - id. Icon. des Pi'g. t. 3. - Treron 
calv(t, Ha r tl., W. Afr. p. 192 (descr.). - id. ib. T1·. nudi1·ost1is. - id. Tr. calva, J. f. Om. 
1855. p. 361. - V nudi1·ost1·is, Ca s s., Proc. Acacl. Phil. 1859. p. 143. - Tr. calva et nudi
'I'08t'l·is, Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 266. - iJ. T1·. nudi1·ost?·is, Proc. 1863. p. 106. - Mon
teiro, Proc. 1860. p. 112. - Heugl., J. f. Om. 1862. p. 294. - T1·. austmlis, Layard, 
B. S. Afr. p. 255. - T1·. calva, Barboza du Bocage, Jom. de scienc. Lisboa. (1867). -
Schleg. et Pollen, Recherch. Faune Madag. p. 117.- Sharpe, Ibis. 1869. p. 194.- Tr. 
( Plwlac?·otreron) nudirostris, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 42. 

Diagn. Supra gn"sescente- olivacea : capite, collo et gastraeo laete .flavo
viridilms; hypoclwndriis .fiavo et olivacco striat·is; crurribus .flavz:'>; cer·vice 
et interscapulio dilute cinereis: scapularibus obscure vinaceis; tect1·id'bus 
alarwm pallide .flaro-mm·ginatz"s; ?'em'l'gibus nigricantibus, .fiavo-lin~batis: 
ca uda supra dilute cinerea, niedz'o vi.r obscurio1·e, subtus dimidio basali 

nigra, apz'cali alba, rectTicibus tenuissime .fiavo-vzrente li1nbatis; subcau
clah"bus cinnam01neis,: rostro C?'asso, basi 1·uberrinio; pedibus flavz·s; i1·ide 

aw·antiaca. 
Lon,r;. c/rca 10"; 1·ostr. 10"'.: al. 6" 2'": caud. 3" 6'". 

Alt. Oberseite schön olivengrün; Kopf, Hals und Unterseite lebhaft oliven
gelbgrün; die Basis der Federn grüngrau; am Anfange des Mantels ein breites 
aschgraues Querband von einer Schulter zur andern; Schwingen schwarz mit 
olivengelbem Saume an der Aussenfahne, der am äussersten Rande ins \Veissliche 
zieht; Schwingen 2. Ordnung mit schmalem gclbweissen Aussensaume; Deckfedern 
der 1. ichwingen schwarz; Deckfedern der 2. Schwingen 2. Ordnung grün, wie 
die letzten Schwingen 2. Ordnung, mit breiterem blassgelben End aume an der 
Aussenfahne; obere Fliigeldceken grtin, die mittclsten und obersten kleinsten am 
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Buge bilden einen grossen violettweinröthlichen Fleck; untere Flügeldecken asch
grau wie die Unterseite der Schwingen ; Tibia hochgelb; Federn der Schenkel
seiten grünlichgrau mit schmalen olivengelben Endspitzen ; After und untere 
Schwanzdecken düster olivengrün mit breiten weissen Endkanten und Seiten
säumen; die längsten unteren Schwanzdecken dunkel kastanienrothbraun, schmal 
weiss geendet; Schwanzfedern grau mit hellergrauem Enddrittel, vor demselben 
auf der Innenfahne dunkel, fast schwärzlich; die Schwanzfedern unterseits schwarz 
mit grauweissem scharf abgesetzten EnddritteL 

Schnabel horngrauweiss, die nackte häutige Basishälfte gelb; Beine orange
gelb. Im Leben der Schnabel horngelbgrau, die häutige Basishälfte roth; Beine 
schwefelgelb; Iris mit einem inneren safranfarbeneu und äusseren rothen Ringe 
(Hartl.). Iris orange (Hartl.). 

Die Beschreibung nach einem Exemplare des Berliner Museum aus Ostafrika 
durch v. d. Decken. Dasselbe stimmt ganz überein mit einem Gambia- Exemplare 
der Bremer Sammlung (Type zur Beschreibung von Tr. calva in H ar tl., W. Afr.); 
dem letzteren fehlen aber die weisslichen Endsäume an den längsten unteren 
Schwanzdecken, die aschgraue Mantelquerbinde ist schmäler und die grauen 
Schwanzfedern zeigen sehr schmale grünliche Aussensäume. 

Ein anderes Exemplar aus Ostafrika (v. d. Decken) hat die Schwanzfedern, 
namentlich auf der Aussenfahne, schwach olivengrünlich verwaschen. Das graue 
Mantelquerband ist zuweilen nur sehr schwach angedeutet. 

Exemplare von Angola stimmen mit abyssinischen überein (H artl., Proc. 
1860. p. 112); nach v. Heuglin zeigen die letzteren das weisse Spitzenband der 
Steuerfedern 1" breit (wol von unterseits ?). 

Das Weibchen ist nur ein wenig blasser gefärbt als das Männchen (Verr.). 

Länge. Fl. Schw. F. L. 
c. 10" 61J 4"' 31J 3"' c. 8"' 11"' Mombas. 

6" 1"' 3" 1 "' 8'" 
" 6" 1 "' 3" 1"' c. 10'" 11"' Gambia. 

5" 11"' 2" 1 0'" 12/J' 101/2/J' Gabon. 
calva, { 5" 10"' 3" 1/JI 11"' Do Principe. Temm. 5" 11'/J 3" 1"' 13/J' Senegal (Berlin. Mus.). l 5" 7''' 2" 7"' 12'" 91/2"' Lagos. 

In der lebhaft oliveng·elbgrünen Färbung des Kopfes, Halse~ und der Unterseite 
stimmt diese Art zunächst mit Tr. australis, L., überein, zeichnet sich von der· 
selben aber durch die gelben Tibien und den bedeutend stärkeren Schnabel aus, 
dessen nackte Basishälfte weit mehr ausgedehnt ist; diese Nacktheit schneidet, wie 
dies S w a ins o n 's Holzschnitt sehr deutlich zeigt, rechtwinkelig mit dem Mund
winkel ab, zieht sich aber nicht bis in die Stirn hinein, wie bei Tr. calva *), Temm. 
(nec auct.), welche bisher meist mit nudirostris verwechselt wurde. 

*) Diese Art unterscheidet sich durch die bedeutend weiter ausgedehnte Nacktheit des Basis· 
theils des Schnabels, indem dieselbe nicht in gerader Linie mit dem Mundwinkel abschneidet, 
sondern sich schneppenartig in die Stirn hineinzieht, ähnlich der weissen Stirnplatte beim Wasser· 
huhn (Jiulica atra), wie T emmi n ck sehr treffend vergleicht. In der Färbung stimmt die Art 
durchaus mit nudirostris überein, bis auf den Umstand, dass die ersten Schwingen nur am Ende 
der Aussenfahne einen sehr schmalen gelblichen Saum zeigen; au'ch erscheint das Grün der Ober· 
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Die weitest verbreitete unter den Fruchttauben Afrikas: Gambia (Bremer 
Mus.), Senegal (Sws.), Bissao (Beaudouin), Goldküste (Pel, Gordon, Sharpe), 
Gabon (Verr.), Kamma- und Ogobaifluss (Du Chaillu), Benguela, Angola (Mon
teiro, Anchieta), Damar-aland (Kiscb), Abyssinien (Heugl.), Suabeliküste, 
Mombas (v. d. Decken); aus dem Inneren Ostafrikas durch Speke (Hartl., Proc. 
1863. p. 106); doch wird die Art in einem späteren Berichte Sc la ter's über die 
Sendungen S p e k e 's nicht erwähnt. Wahrscheinlich ist es diese Art (oder Dela

landei?), welche Wahlberg am Doughe oder Tankefluss im Inneren Südwest
afrikas fand (S unclev., Krit. Framst. p. 55). 

Ueber die Lebenswei e fehlt es an Nachrichten. 

Subfam. Columbinae, S w s. 

Genus Columba, L. 

Subgen. Stictoenas, Reich b. 

(291) 1. Columba guineensis, Briss. 

Columba mactdis triquetris, Ed w., B. t. 75 (bon.). - S eligm., Samrnl. ctusl. Vög. III. (1753) t. 45 
(nach E d w.). - Colwnba guinea, L. p. 2S2. - C. guineensis, B riss., Orn. I. (1760) p. 132. -
P~geon de Guinee, B u ff., Hist. Ois. 2. p. 538. - Triangular spotted Pigeon, La t h., Gen. Syn. 
II. p. 639.- Bechst., Uebers. II. p. 616.- C. guinect, Gml., S. N. p. 774.- Lath., Ind. 
Orn. II. p. 603. - Bechst., Uebers. IV. p. 3S2. - Le Ramier roussarcl, Levaill., Ois. 
d'Afr. VI. (1SOS) p. 70. t. 265. - Te m m. et K n i p, Rist. des P~q. pl. 16. - C. g1dnea, 
Temm., llist. Pig. ed. so. (1S13) p. 214 et 462.- C. guineensis, Vieill., Enc. Meth. p. 245.
C. lrigonigem, Wagl., Syst. av. Colmnb. sp. 51 (nach E d w.). - S w s., B. W. Afr. II. p. 212. -
C. guinea, Gray, List Gallinae (1S44) p. 8. - id. Gen. of B. II. p. 470. - Stictoenas guinea, 
Reich b. , Tauben. p. 59 et 171 et N ovit. II. f. 22 (nach E d w. unkenntlich). - id. St. trigo
nigera. p. 60. t. 131. f. 1250 (pess.). - St. guinea et trigonigm·a, B p., Consp. II. p. 50. - id. 

seite matter und zeigt mehr graugrüne Beimischung. Ob diese Verschiedenheiten indess wirklich 
konstante sind, vermögen wir wegen Mangel hinreichenden Materials nicht zu entscheiden. Wir 
haben nur ein an der Stirn etwas beschädigtes Exemplar vom Gabon vor uns, untersuchten aber 
andere Exemplare von der Sklavenküste (Mus. Stuttg. s. n. nudifrom;, Heugl.), vom Senegal (Bul-
1 o c k) und Ilha do Principe (D o h r n) im Berliner Museum, welche sämmtlich eine nackte Stirn
schneppe zeigen, auch durchgehends kleiner sind. Die Synonymie der Art würde sich folgendermaassen 
gestalten: 

'l'rer·on calva, (Temm.). - Le Pigeon afront nu, Temm., Catal. syst. (1S07) p. 250. -
id. Temm. et Knip, Pig. p. 35. t. 7. - id. C. calz:a. ed. S 0• (1S13) p. 63 et 442. -
W a g 1., Syst. av. Columba. sp. 3. - V i e i ll., Enc. lrfeth. p. 37S. - Viaaga calva, Cu v., 
Regn. an. (1Sl7) p. 492. - Treron calva, Gray, Gen. of B. II. p. 467. - id. List Colum
bae. p. 14 (spec. b. c.). - Vinago pyti1·iopsi:::, V err., Rev. et Mag. Zool. 1854. - Phala
crotreron calva, B p., Consp. II. p. 6 ( syn. falsa). - Reich b., Nov. t. 130. f. 3370 (nach 
Temm. unkenntlich!).- Tr. calva, Dohrn, Proc. 1S66. p. 329.- Tr. nudifr·ons, Heugl. 
(M. S.).- Tr·. nudifrons, Barboza du Bocage, Jorn. de scienc. etc. Lisboa. (1867) No. II. 

Senegal (Bull.), Lagos (Mus. Stuttg.), Gabon (Verr.), Do Principe (Dohrn), Angola (Temm., 
Barboza). 
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St. Dilloni, Cmtp d'oeil sur l'ord1·e des Pig. p. 22.- C. guinea etpl~aeonotus, Gray, List C~lurnbae. 
(1856) p. 32. _ C. guinea, R ü p p., Syst. Ueuers. p. 100. - V 1 e rth al er, Naumanma. 1852. 
Heft I. p. 48 (Nisten). - Brehm, J.f. 01·n. 1853. Extrah. p. 100 (Nisten).- Palu,mbus gu~neus, 
Heugl., Syst. Uebe1·s. No 508.- C. guinea, Thoms., Nige1·-Exped. H. p. 41.- Stnckl., 
Proc. (1850) p. 219.- Jard., Edinb. New Phil. Jou'rn. n. s. II. p. 246.- Strick!. etSclat., 
Cont1·. Ornith. 1852. p. 156. - Hartl., W. Afr. p. 194. - id. Proc. 1863. p. 106. - Sclat., 
ib. 1864. p. 113. - C. trigonige1·a, Gurney, Ibis. 1860. p. 214. - id. ib. 1864. p. 359. -
id. ib. 1868. p. 164. - Pelzcln, Nova1·a-Reise, Vögel. p. 108. - C. g'l.linea, Heugl., J.j. Or11. 
1864. p. 264. - Antin., C(ttal. p. 87. Layard, B. S. Afr. p. 256. Stictoenas guinea, 
A. B r eh m, Habesch. p. 222 et 375. 

Diagn. Supra jusco-r?J:fescens; capite et gast?·aeo cinerez's; colli plumis 
lon,qiusculis, strictis, acutzs, vinaceo- 1·ubentibus, aureo - resplendentibus, 
apice cinereis; teetriezaus alaru?n macula apicali trirzuetra alba ; remi
gibus Juscis; uropygz'o albicante; cauda cz'nerea, late nz:gro- te'rm'l'nata, 
rect1·icis extimae pogonio externo basi albo; rostro nigr1:cante; orbitis 
nudis rub1·is. 

Lon,q. circa 12"; 1·ostr. 1 0"'; al. 8" 3"'; caud. 4" 4"'; tars. 13"'. 

0 alt. Kopf nebst Hinterkopf, Kopfseiten und Kinn schmutzig hellascbgrau; 
Hinterhals, Halsseiten, Kehle und Oberkropf zimmtroth, die an der Endhälfte 
gablig gespaltenen Federn grau mit purpurviolettem , unter gewissem Lichte grün 
scheinenden Metallschimmer; Mantel, Schultern und Deckfedern dunkel rothbraun 
mit purpurnem Scheine, die Deckfedern mit dreieckigen weissen Spitzenflecken, die 
auf den grössten Deckfedern am grössten sind und eine Art Querbinde bilden; auf 
den Schulterdecken Andeutungen fahlbrauner Spitzenflecke; Schwingen dunkelbraun, 
an der Aussenfahne grau bepudert, mit schmal m fahlweissen Spitzensaume; die 
Schwingen 1. Ordnung mit verwaschenem fahlen Aussensaume; Schwingendeck
federn bräunlichgrau, die der 2. Schwingen mit weissem Spitzenflecke; Hinter
rücken, Bürzel und obere Schwanzdecken hellaschgrau, die Federn mit graulich
weisseiD Endsaume, wodurch auf diesen Theilen ein weisslicher Ton vorherrscht; 
Unterseite vom Oberkropfe an nebst den unteren Flügeldecken aschgrau; die 
längsten oberen und unteren Schwanzdecken dunkler, mit helleren Spitzensäumen; 
Schwanzfedern dunkelgrau mit braunschwarzem Enddrittel und einer dunklen 
Querbinde, die aber auf der äussersten Feder nur sehr schwach angedeutet ist; 
die 2 mittelsten Federn bräunlich verwaschen; die äusserste Feder an der Aussen
fahne bis zum dunklen Ende graulichweiss; Schwanz unterseits braunschwarz, 
mit Andeutungen einer helleren Querbinde. 

Schnabel hornbraun; Wachshaut, die ausgedehnte nackte warzige Zügel- und 
Augengegend rötblich; Beine horngelb; Nägel bräunlich. Iris roth, nackter Augen· 
kreis weinroth (L e v a ill. ). Iris mit einem äusseren rothen und inneren braunen 
Ringe; nackter Augenkreis lackroth; Beine schmutzig roth (Ayres). 

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt aus Abyssinien 
und ist von einem südafrikanischen nicht zu unterscheiden· bei dem letzteren sind 

' die weissen Spitzenflecke der Deckfedern durch Abreiben kleiner. 
Das ~ ist, nach Levaillant, minder lebhaft gefärbt und etwas kleiner. 

Länge. 

c. 12" 
Fl. 

8" 3'" 
8" 1"' 

Schw. 

4" 4"' 
4" 2'" 

F. 

10"' 
10'" 

L. 
] 3"' 
12"' 

M.-Z. 

12"' A byssinien. 
11'" Südafrika. 
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Die von Reichenbach, Bonaparte und Gurney gegebenen Kennzeichen 
zur specifischen Absonderung der südafrikanischen Form ( trigonigera, B p. [ nec 
Wagl.J. - phaeonotus, Gray) haben sich uns als nicht durchgreifend erwiesen; 
die weisse Spitzenfieckung der Deckfedern variirt, wie schon Reichenbach her
vorhebt, individuell; ebenso verhält es sich mit der Färbung des Bürzels, die bald 
mehr ins W eisslichgraue, bald mehr ins Aschgraue zieht. Wir nehmen daher ohne 
Bedenken nur eine Art an, deren Verbreitung sich über den grössten Theil Afrikas 
erstreckt: Senegal (Sws., Licht.), Gambia (Rendall), Kasamanse (Verr.), Ilha 
das Rollas (Thoms.), Guinea (Ed w., Temm.), Angola (Temm.), Benguela 
(Anchieta), Damaraland (Andersson), Senahr, Kordofahn, Abyssinien (in Simehn 
bis 10,000 Fuss hoch: Heugl.), abyssinische Küstenländer, Ain Saba (Brehm), 
Bogosland (Je s s e) , Fasoglu, weisser und blauer Fluss, Bongo im Gebiete des 
Gazellenflusses (Rüpp., Heugl., Brehm, Antinori u. A.), KapHinder (Levaill., 
Layard), Kaffernland (Licht.), Natal (M'Ken, Ayres); im Osten durch Speke 
nur auf der Route von Kaseh bis Meninga angetroffen. 

U eber die Lebensweise und das Brutgeschäft dieser Taube liegen verschiedene 
werthvolle Bericllte vor, die ein vollständiges, in manchen Punkten jedoch sehr 
abweichendes Bild geben. Nach Levaillant wird das Nest, je nach der Oert
lichkeit, sowol auf Bäumen als in Felslöchern angelegt, eine Angabe , die durch 
die neueren Forschungen vollkommen bestätigt wird. La y a r d, der an den 
Felsengestaden von Cape Point in unzugänglichen Höhlen eine zahlreiche Brut
kolonie dieser Taube antraf, bestreitet zwar das Nisten auf Bäumen, aber Vier
thaler und Brehm trafen sie im Sudahn auf den breiten Wedeln der Dulehb
palme nistend und zwar in unmittelbarer Nähe des kleinen bludürstigen F'alco 

ru.ficoltis (vorn p. 72). Taube und Falke sitzen dicht nebeneinander und ziehen 
ihre Jungen friedlich auf. In ähnlicher Weise beobachteten wir bei Schumla 
(Türkei) eine mit C. livia nahe verwandte Art (wahrscheinlich C. af.finis, Blyth -
Reichb. t. 131. f. 1248) und Falco tinnunculus in ungestörter Freundschaft 
(Finsch, J. f. Orn. 1859. p. 385). Das beste Lebensbild über C. guineensis 

entwirft übrigens Brehm's geübte Feder (Habesch. p. 375). v. Heuglin's Notiz, 
dass diese Taube ausser Felsen und Bäumen auch Häuser besuche, steht insofern 
damit in direktem "\Viderspruche, als B r eh m ausdrücklich hervorhebt, sie sei 
scheu und vermeide den Menschen ängstlich. 

Genus TU'rtur, S el b y. 

(292) 1. Turtur semitorquatus, Rüpp. 

Columba semitorquata, R ü p p. (nec S w s.), Neue Wirbelth. (1835) p. 66. t. 23. f. 2 (bon.). 
Turtur erythrophrys, Sws. (nec Reich b.), W. Aj1·. (li. (1837) p. 207. t. 22. - T. vinaceus, 
Gray (nec Gml., nec 'l'emm.), List Gallinae. (1844) p. 12. - id. List ColMmbae. (1856) p. 43 
(syn. C. Levaillanti, Sm i t h, MS.). - id. Gen. of B. II. p. 472. 5. - id. ib. T. semit01·quatus, 
R ü p p. No. 10. - R ü p p., Syst. Uebers. p. 100. - Streptopeleia Guuwi, Reich b. , Tauben. 
p. 73. t. 152. f. 1364 et 1367 (accur.). - id. ib. t. 152. f. 1368 (nach S w s.) et t. 153. f. 1371 
(nach H.üpp.). - id. ib. St. vinacea (Gml), Novit. III. f. 24 (unkenntlich). - '1: semitorquatus, 
Heu g I., Syst. Uebers. No. 517. - id. Fauna des Rotlwn }.leeres. No. 208. - id. J. f. Ort/,, 

1862. p. 306. - T. m·yt!o·ophrys, Gor d., Contrib. Om. (1849) p. 12. - Streptopelia e1·ythro· 
ph1·vs, B P•, Cornpt. Rend. 1855. p. 17. - id. Uonsp. II. p. G3. - II a r tl., TV. Af,·. p. 195. -
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id. Proc. 1867. p. 827. - Sunde v. , Kritisk Franu;t. p. f>4. - Gur n c Y, Ibis. 1862. p. 152. -
Reichb., Taub. p. 175. - Monteiro, Proc. 1865. p. 94. - Antin., Catal. p. 88.
Heugl., J. f Om. 1867. p. 206. - Cab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 42. - Peristera semi
torquata, L. Brehm, Vogelf. p. 258. - A. Brehm, Habesch. pp. 222. 379. - T. vinaceus, 
Layard, B. S. Afr. p. 259. 

Diagn. Sup'ra dilute olivascente-juscus, tergo, uropygio et alaturn tectri
cibus dist~rwte cinerascentibus; vertice d~1ute caerulescente- cinereo, jTonte 
albido -julvescente; nucha, collo laterali, gutture, peäore ventreq_ue in
tense vinaceis; gula albicante; abdomine imo, cn:sso et subcaudaW;us 
cine1·eis vel cinerascentibus; fascia colli zJostici latiuscula nigra, supra 
d~'lute cinereo - ma1·g'/nata; subala1·ibus obscure c~'nere~·s; rect1'icibus ~·nter
?nediis d01·so concoloribus, reliquis nigricantibus, tcrtia parte apicali 
pallide cinerascent~'bus; 'rostro nigro; pedibus 'rubris; irride 1·ubra. 

Long. tot. c~rca 12"; rostrr. 8'"; al. 7" 1 "'; caud. 4" 8"'; tars. 10"'. 

0 alt. Oberkopf zart bläulichaschgrau, nach vorn zu blasser, so dass die 
Stirn fast weisslich erscheint; Kinn blass rostweissUch; Hinterkopf, Genick, Hals
seiten und die ganze Unterseite dunkel weinfarben, an den Kopfseiten blasser; 
Hinterbauch, Schenkel, After und untere Schwanzdecken aschgrau, die unteren 
Flügeldecken und Achselfedern tiefaschgrau ins Schieferfarbene; den Nacken 
bedeckt ein breites halbmondförmiges Halsband, welches oberseits schmal aschgrau 
gesäumt ist und auch unterseits einige hellere Endsäume zeigt; Mantel, Flügel 
und übrige obere Theile dunkelolivenbraun, auf dem Bürzel aschgrau verwaschen; 
Schwingen und deren Deckfedern dunkler braun als der Rücken; die Schwingen 
1. Ordnung an der Aussenfahne und Spitze mit einem sehr schmalen fahlbräun
lichen Saume; Schwanzfedern schwarz mit scharfabgesetztem hellbraunen breiten 
( c. 11J2") Endtheile, der an den äussersten Spitzen ins Grauliebe zieht; der dunkle 
Rasistheil wird gegen die Basis heller, namentlich auf den mittelsten Federn, wo 
er deutlich ins Braune zieht, ohne dass jedoch eine Querbinde gebildet wird; 
unterseits der Schwanz schwarz mit scharf abgesetztem graulichweissen Ende. 

Schnabel hornschwarz ; Beine rötblichbraun; das Auge von einem, namentlich 
nach unterseits, ausgedehnten nackten Ringe umgeben. Iris, Füsse und nackter 
Augenring lackroth (Rüpp.). Iris dunkel schwarzbraun mit einem schmalen gelben 
inneren Ringe; nackte Haut unter dem Auge dunkelnelkenroth, wie die Füsse und 
Beine (Ayres). Iris braun mit einem rothen Aussenringe (Note des westafrikani
schen Sammlers). Iris gelblichroth, Schnabel bläulichroth, Augenring blutroth, 
Beine korallenroth (A. Brehm). 

Die Beschreibung nach einem Exemplare vom Gabon. 
Ganz damit übereinstimmend fanden wir Exemplare von Sansibar (Kirk) und 

aus Ostafrika (v. d. Decken) im Berliner Museum. 
Ein ö von der Goldküste (Bossum-prah-River) hat den Bürzel weniger deutlich 

grau verwaschen und die Flügeldeckfedern am Buge und Handrande zeigen unter 
gewissem Lichte einen dunkelaschgrauen Schein. 

Ein Exemplar vom Gambia (Bremer Museum) hat diesen aschgrauen Ton 
der Deckfedern längs dem Handrande deutlieber ausgesprochen· der Bürzel ist 
braun wie die Oberseite, nur hie und da mit aschgrau gesäumten Federn gemischt; 
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as Grau des Afters, der Schenkel und unteren Schwanzdecken ist weinfarben 
verwaschen. 

Ein jüngerer Vogel von Sansibar (Kirk) ähnelt sonst ganz dem alten, 
aber: das schwarze Nackenband ist noch unvollständig ; die Schwingen sind am 
Ende breit rostroth gerandet; im Nacken·, auf der Brust und an einzelnen Deck
federn ebenfalls rostrothe Endsäume. 

Das typische Exemplar von 'T. semitorquatus, R ü pp., aus Abyssinien (welches 
wir durch Güte von Herrn Erckel zur Vergleichung erhielten) stimmt durchaus 
mit westlichen Exemplaren überein: der Bürzel zeigt nur wenig grauen Anflug; 
die Flügeldecken am Handrande haben den aschgrauen Schein wie unser Exemplar 
vom Gambia; die unteren Flügeldecken sind etwas heller; das schwarze Nacken
band erscheint schmäler, weil ein Theil der Federn fehlt, ist aber oberseits eben
falls von hellaschgrauen Endsäumen begrenzt, die R ü p p e 11 offenbar übersehen 
hat, da sie nach seiner Beschreibung fehlen. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 111/2" 7" 1"' 5" 3"' 8"' 12"' Abyssinien (Type von Rüpp.). 
6" 8"' 4" 7"' 61

12
111 101/2"' Ostafrika. 

6" 10"' 4" 5"' 8'" 11"l ad. Sansibar. 
6" 3"' 3" 11"' 7"' 10'" JUn. 

" 6" 4"' 4" 5'" 8"' 11'" ad. Goldküste. 
611 9"' 4" 7"' 71/2111 11"' 

" 
Gambia. 

7" 4" 6"' 8"' 12"' 
" 

Gabon. 
6" 6"' 5" 3'" 7"' 11"' Gumri (nach Reichenb ach). 

Die dunkle Gesammtfärbung mit deutlichem Braun auf der Oberseite und dem 
dunklen Weinroth der Unterseite, sowie das zarte Graublau des Scheitels zeichnen 
diese Art ganz besonders aus. Der aschgraue Schein der Deckfedern längs des 
Handrandes tritt nur sehr schwach hervor, doch variirt diese Färbung, eben wie 
die des Bürzels, individuell; ebenso die Grössenverhältnisse. S w ains o n 's im 
Allgemeinen kenntliche Abbildung (t. 22) zeigt im Widerspruch mit der Beschrei
bung den Schnabel hell und eine deutliche dunkle Schwanzquerbinde. 

Die Verbreitung der Art umfasst den grö sten Theil Afrikas: Senegal (Sw s.), 
Gambia (Rendall), Goldkü te (Gordon, Sintenis), Aschanti (Leid. Mus.), Gabon 
(Verr., Du Chaill u), Angola, Benguela (Monteiro, Anchieta), Mittel- und Süd
nubien (nördl. vom 21°: Heugl.), Senabr, Kordofahn, Abyssinien (8-9000 Fuss 
hoch: Heugl.), abyssinische Küstenländer, Bogosland (Rüpp., Heugl., Brehm, 
An tin.), Kapländer, Swellendam, Knysna (Layard), Kaffernland (Sund ev all), 
Natal (M'Ken, Ayres), Sansibar (Kirk); durch v. d. Decken aus Ostafrika, 
ohne nähere Angabe des Fundortes eingesandt. Nach L. Brehm (Vogelf. p. 258) 
hat diese Taube gleichen Aufenthalt wie T. lugens, R ü p p., nämlich Nordostafrika 
und den "Balkan" (! 1). . 

A. Brehm, der diese Taube zu Hunderten bei Mensa beobachtete, gibt einige 
Notizen über Lebenswci e und Nestbau (J. f. Orn. 1853. Extrah. p. 100). Sie 
brütet wie die meisten Verwandten mehrmals im Jahre; in Nubien in den ersten 
Monaten des Jahres, in Ostsudahn während der Regenzeit. Nach Ayres ist ie 
in atal sehr häufig. 
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(293) 2. Turtur decipiens, Hartl. et 11.,insch. 

Colwnba 1·ismia, var. e N ubia, Li eh t., Doubl. 1823. p. 67. No. 696. - C. 1·isoria, W ag l., Sust. 
ctv. (1827) sp. 93 (descr. opt. cxcl. var.). - Turtm· vinaceus, Hartl. (nec auct.), lV. Afr. p.195 
( excl. syn.). - ? St1·eptopeleia e1·ytln·oph1·ys, Reich b. (nec S w s.), p. 73 ( excl. syn.). 

Var.: SuJJra pallide vinaceo- ocltracea, subtus pallidior. 

Tu/rtu1· torqnatus, Briss. I. p. 95 (descr. opt.).- T. tnrcicus, Schwenkf., Av. silec. p. 364.
C. 1·iso1·ia, L., S. N. p. 285. - Collared Tu1·tle, La t h. TI. p. 648. - C. risol'ict, Gm 1. p. 787. -
Lath., Ind. p. 607. - Bechst. IV. p. 384. - Colombe blonde, Tcmm. et Knip, Hist. nat. 
Pig. t. 44. - C. 1·isotia, Temm., Hist. Pig. ed. so. p. 323 et 481 (syn. part.) - Vieill., 
Enc. Meth. p. 248. - Less., Tr. d'Orn. p. 473 (des iles Tonga!!). - Turt1tr risorius, Sclb., 
Nat. Libr. V. Pig. t. 17 (nec descr.). - Gray, List Gallin. 1844. p. 12. - id. List Colwnlw. 
(1856) p. 44. - C. clozwaca, Hodgs., in Gray's Zool. Jl,fisc. p. 85. - Streptopeleia rislJtz'rr, 
Reichb. p. 74 et 175. t. 152. f. 1365 (nach Selby).- Bp., Consp. p. 65.- Peristeta ?'isol'ia, 
L. B r eh m, Vogelf. p. 257. - id. ib. P. 1-idens. - T. 1·isorius, A. B r c h m, Jfrr}.Jesch. p. 222 
et 379. - id. Thim·l. Vög. p. 282. - Tristram, Ibis. 1860. p. 69 (Algicr). - Wallace, ib. 
p. 399 (Chinese Asia). 

Weisse Varietät. 

Columba alba, Temm., P~r;. p. 333 et 484. - Colombe blanche, Temm. et Knip. t. 46. -
C. 1·isoria, var c, Vieill. p. 249.- Var. {J, Wagl., Syst. av.- Rcichb. t. 152. f. 136G.
T. 1·isorius, Swinh., Ibt's. 1868. p. 298 (Formosa). 

Diagn. Sup1·a pallide et obsolete fuscescens; pileo einerasoerde, fronte 

mag~·s incano; nucha, colli laten7Jus, juyulo, pectol'e et ep1'gastrio dilutc 
vinacez·s; jascia colli postici lata ?~;gra, supra albido ?narginata; yula 
a7bida.; .flexu?'a m,ary ineque alae cinereis; abdomine albicante; subcau
dalibus pallid~·ss?·me cinerascentibus; rre?m'gz'bus Juscis, ?nargine e.de1'1W 

lJallentz'bus; subalan'bus dilute cinerm·s; Tectrricibus rrnedz'z's dorso concolo· 

1·ibus, latm·az~·bus a basi ult?·a d1'm1.diurm circumscn'pte 1n'gricantibus, dein 
pallide infuscatz's, ~?so apice alb~·s; ?'OStTo nig1·o; pedibus pallidis. 

Long. tot. ci1·ca 1)." 9"'; ?'ostr. 9111
; al. 6" 7'"; caud. 4" 8111

; ta1·s. 1 0111
• 

0 alt. Stirn, Vorderkopf und Zügel hellaschgrau, Scheitel etwas mehr 
bräunlichgrau; Hinterkopf, Nacken, Hals und Unterseite zart weinrötblich, auf 
dem Bauche und After weisslich; Schenkelseiten und untere Schwanzdecken hell
aschgrau, die letzteren mit weisslichen Endsäumen; Kinn und Oberkehle weisslich; 
Hinterhals von einem breiten schwarzen Querbande bedeckt, welches oberseits 
schmal silbergrau gesäumt ist; unterhalb des Querbandes die ganze Oberseite 
erdbraun; Schwingen braunschwarz mit einem sehr schmalen fahlweissen tiaume 
längs der Aussenfahne und Spitze, dieser auf den 4 ersten Schwingen ganz beson· 
ders deutlich; Deckfedern der 1. t)chwingen schwarz; Schwingen 2. Ordnung an 
der Aussenfahne mit einem graulichen Anfluge; Deckfedern längs Handrand asch
grau, einen sehr schmalen Rand bildend, die übrigen braun wie der Rücken i 
untere Flügeldecken hellaschgrau; mittelste 4 Schwanzfedern erdbraun wie der 
Rücken, die übrigen blasser erdbraun mit breitem weissen Ende und schiefergrauet 
Basishiilftc 7 die auf der )fitte, wenigstens ~uf d r Innenfahne, charf in Schwarz 
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abschneidet; dieser dunkle Endtheil ist auch auf den 4 mittelsten Federn angedeutet; 
Schwanzunterseite mit schwarzer Basishälfte und weisser, silbergraulich verwaschener 
Endhälfte. 

Schnabel hornschwarz; Beine horngelbfahl mit dunklen Nägeln; der nackte 
Augenkreis sehr schmal. Im Leben die Beine jedenfalls rötblich oder roth. 

Die Beschreibung nach einem (durch Verreaux) aus Ostafrika stammenden 
Exemplare des Bremer Museum. 

Länge. 

c. 111/2" 
111/211 

Fl. 

6" 8111 

511 6111 

Schw. 

5" 
4" ß111 

F. 

8111 

61/2'11 

L. 

11"' 
10"' ( e1·ythroph1'!JS, Reich b.). 

Von der vorhergehenden Art ( semitorquatus, R ü p p.), der sie bezüglich der Grösse 
gleicht, ·durch die bedeutend hellere Gesammtfärbung hinlänglich unterschieden. 

Es gibt wenig Anhaltspunkte, um über die Verbreitung dieser bisher meist 
übersehenen oder verkannten Art Sicheres festzustellen; ausser im Osten kommt 
sie aber voraussichtlich im grössten Theile des Nordostens vor und ist wahrschein
lich noch weiter verbreitet. Wir entnehmen dies wenigstens verschiedenen Notizen 
A. Brehm's, der die "Lachtaube" ausser ill4 den Küstenländern des rothen Meeres 
und den Waldungen am blauen Flusse, auch bei Aden in Arabien beobachtete. 
B rehm versteht freilich unter "Lachtaube" jene mehr oder minder isabellfarbene 
oder ockerweinfahle Form, also die eigentliche C. 1·isoria Linn e 's, welche man 
bei uns so häufig in der Gefangenschaft :findet und die von den meisten Natur
forschern eben nur als eine durch Domesticirung entstandene konstante Varietät 
betrachtet wird. Nach B r c h m wäre dies irrig, denn nach seinen Vergleichungen 
stimmen die von ihm in Afrika erlegten wilden vollständig mit unseren gezähmten 
überein. Wir bezweifeln die Richtigkeit dieser Behauptung nicht im entferntesten, 
sind aber dennoch vollständig überzeugt, dass diese isabellfarbene Form keines
falls eine ursprüngliche ist, und betrachten mit W ag ler als Stammvater derselben 
die oben von uns beschriebene, der somit eine Neubenennung gebührte. Die 
isabellfarbene Rasse :findet sich mehr oder minder bis gänzlich verwildert im 
grössten Theile Nordostafrikas (B r eh m, Algier: Tri s t r a m) , in Westasien und in 
Südosteuropa. Wir selbst beobachteten sie häufig in den nördlichen Provinzen der 
europäischen Türkei (Finsch, J. f. Orn. 1859. p. 385), wo sie unter einem gewissen 
Bchutze steht und um zu brüten (theilweise in eigens für sie aufgehangenen Körben) 
im Frühjahre anlangt. Die von Naumann (Wiegmann's Archiv f. Naturg. 1837. 
Band I. p. 106) erwähnte C. risoria aus der Gegend von Philippopel (Filibe ), über 
welche Hinke anziehend berichtet, bezieht sich wahrscheinlich auf die indische 
intercedens. Nach Lichtenstein's Vergleichung stimmt sie mit nubischen Exem
plaren des Berliner Mu eum überein. \Vir wiirden die von Reichenbach beschrie
bene St. erythrophrys unbedenklich auf diese Arten deuten, wären die Maassver
hältnisse nicht gar zu sehr abweichend. 

Die wilde Lachtaube Indiens, welche oft mit der afrikanischen vereinigt wird , ist eine 
verschiedene Art: 

Turtur intercedens, (B r c h n1). 

Peristera inturedens, L. Bre h m, Vogelf. (1855) p. 258. - id. Natur{!. u . Zurld d. Tauben. (1857) 
p. 72. - StreJJlopelciu i11lcrcedew; , Reich h., 'l'rmben. p. 175 (descr. opt .) . Turtwr dsoriw>, 

35 v. d. Deck e n, Heisen 1\", 

• 
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Blyth (necLinn.), Cat. Jarfus. As. Soc. (1849) p. 235.- id. J. As. Soc. JJenrJ· 1856.- JcrJ., 
B. of Ind. III. p. 481 (descr. opt.). - Taylor, Ibis. 1864. p. 410. - id. ib. 1867. p. G7.
Irby, ib. 1861. p. 234.- Pelz., J.f. Orn. 1868. p. 36.- id.lbis. 1868. p. 320. -· Tristr., 
Ibis. 1868. p. 211.- ?Columba risoria, Naum., Wie,qm. A1·ch. 1837. p. 106. 

Oberseite erdbratm wie bei decipiens, die Bürzelseiten aschgrau; Kopf, Hals und Unterseite 
bis zum Bauche zart weinröthlich, aber blasser als bei decipiens; Scheitel und Vorderkopf asch
graulich verwaschen; Stirn und Kinn weisslich; Bauch, Bauch- und Schenkelseiten, After und untere 
Schwanzdecken deutlich aschgrau, die letzteren ohne weissliche Endsäume; untere Flügeldecken 
weiss; Schwingen 1. Ordnung braunschwarz mit aschgrauer Basis; Schwingen 2. Ordnung (mit Aus
nahme der letzten braunen) aschgrau; Schwingendecken und Deckfedern längs Handrand, daher 
der grösste Theil des Oberflügels aschgrau; Schwanzfärbung ganz wie bei decipiens, aber die vier 
äussercn Federn sind aschgrau, anstatt blasserdbraun; das schmale schwarze Halsband oberseits 

deutlich aschgraulich gesäumt. 

Länge. 

c. 11'1 

FL 
611 3111 
511 6'11 (?) 

Schw. 
411 3111 
411 6'11 

F. 
ßt/'1.111 
61/2111 

L. 
10111 
10111 (m·ythrophrys, Reichb.). 

Nach einem Exemplare von Madras (durch J erd o n) im Bremer Museum. Unterscheidet sich 
leicht durch die weissen unteren Flügeldecken, die bei weitem grössere Ausdehnung des Grau auf 
den Flügeln und die deutlich aschgraue Färbung des Bauches und der unteren Schwanzdecken. 

Reichen b a c h 's sorgfältige BeschreibWig von T. intm·cedens, B r eh m, beweist auf das 
Schlagendste, dass diese bei Smyrna (Gon z e n b a c h) wild vorkommende Taube mit der indischen 
zusammenfällt weshalb eine Neubenennung überflüssig wird. 

Die Verbreitung ist eine ausgedeh-nte: ganz Indien, Ceylon, Malabar (J erd.), N. '\V. Himalaya 
(Kotegurh 4-8000 Fuss hoch: Stoliczka), Kleinasien (Smyrna: Gonzenbach, Taylor), Palästina 
(Trist r.); Südosteuropa: Konstantinopel (Ta y 1 o r). Nach Ta y 1 o r nicht in Egypten. 

Ta y l o r betrachtet diese Art als die Stammmutter der isabellfarbenen Varietät. 

(294) 3. Turtur albiventris, Gray. 

Ohne schwai'Zen Zügelstrich. 

Columba rism·ia, Rüpp. (nec Lin n.), Neue Wi1·belth. (1835) p. 67 (sine descr.)·. - TU?·tur semt 
tm·qnatzt8, Sws. (nec Rüpp.), B. W. Aj1·. II. (1837) p. 208. - T. albiventris, Gray, List 
Gall. (1844) p. 191 (ex 8emitoNJ.1t., S w s.). - id. Gen. of B. II. p. 472. - id. List Colwub. 
p. 44 (spcc. g: Tschadda). - Tm·tw· 1isorius, R ü p p., Syst. Uebe1·s. p. 100. - S~reptopelia 
sernitorquatct, B p., Campt. Rend. 1855. p. 18. - T. eryth1·oph1·ys, Bly th (nec S ws.), J . .A.~. 
Soc. Beng. 1855. - id. ib. T. 8emitm·quatus (nach Sws.). - T. 1ism·i11S, IIeugl., Syst. Uebel's. 
No. 513. - id. Ibi8. 1859. p. 34:3. - id. T. vinaceus, J. f. Om. 1864. p. 264 (Bongo). -
L. Brchm, Vogelf. p. 258. - T. riso1·oüles, in Mus. Lugd. (ap. H eugl.). 

}lit schwarzem Ziigelstl'ich. 

Sh·epioJJeleia semitor·quata, Reich b., Taub. p. 7 4 ( tlescr. opt.) t. 152. f. 1369. - Tu1·fzli' sp., 
IIcngl., J.j. Om. 1863. p. ~). - St1·eptopelia l}((l'l;a?·n, Antin., Catal. (1864) p. 89. - St. 
bm·bara, Ibi8. 1864. p. 401. - Blyth. ib. 1867. p. 161. - Heugl., .J. j. Orn. 1867. p. 206. 

Wahrscheinlich diese Art, aber nicht mehr mit Sicherheit festzustellen. 

Tut•t1t?' tm·quatus senegalensis, Briss. I. p. 124. t. XL f. 1. - Colla1·ed Senegal Tu1·tle, Lath., 
Gen. Syn. II. p. 6f)6. - Be c h s t., Uebm·s. p. 630. - Tonrterelle a collier dn Seneqal, B u ff., 
Ilist. Ois. IL p. 553. - Pl. f'nl. 161. - Col?mzlm 1•inacer1, Gml. (ncc auct.) p. 782. ·_ Lath .. 
~nd. p. 611. - Bechst. IV. p. 386. - Vieill., Enr. Jl"feth. p 260. - C. 1·isoria, Temm. 
(m syn. part. ). - C. 1'1·sm·ia, \Vag l. (in syn. part.). - St?·fpiopelz'a dnarea, B p., CmnJJf. Re7lll. 
1866. P· 17. - ül. Cmu1p. TI. p. ß4- (nach Briss.). - St1·. rinocea, Reichh. p. 74 (nach Briss .. 
nec p. 175. N ovit. t. 111. f. 24). 
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Diagn. Supra Jilute juloescente -juscus; capite, collo et pectore pulehre 
et düute 1·oseo-vinaceis, fronte zJalb'dio1'e; gula alba; jascia colli postici 
'irifimi angustiore, nigra, albido-marginata; renugum nonnullarum secun
dariarum marginibus externis ma'rgineq_ue alari latius cine'rez"s; subala
T ibus pallidissi1ne cine1·eis; abdo nu:ne et subcaudalz"bus pure albz'.r;; 
hypochondriz"s conspz'cue cinerascentibus; Tectricz"bus 1nediis d01·so sub
concoloribus, lateralibus bas1: nigricantibus, dein sordide cz"nerascentibus 
apiceq_ue ipso latzus albz"s; 1·ostro nigro; pedibus palh"dt"s. 

Long. circa 1 0"; rostr. 7'"; al. 5" 1 0'"; caud. 3" 7 "'; tars. 9"'. 

o alt. Kopf, Hals und die ganze Unterseite äusserst zart und rein wein
rötblich, auf dem Hinterkopfe nur mit einem Anfluge von Aschgrau, gegen die 
Stirn zu blasser, aber nicht deutlich ins "\Veissliche; Kinn und 0 herkehle weiss 
wie der Bauch, After und die unteren Schwanzdecken; Bauch- und Schenkelseiten 
blass aschgrau; Hinterhals von einem halbmondförmigen schwarzen Halsbande 
bedeckt, welches oberseits schmal silbergrau gesäumt, auch unterseits einzelne 
ilbergraue Säume zeigt; unterhalb des Querbandes die ganze Oberseite isabell

erdbraun, auf den Bürzelseiten mit as.chgrauem Anfluge; Schwingen dunkelbraun, 
längs der Aussenfahne und Spitze sehr schmal fahl gesäumt, am deutlichsten an 
den 4 ersten Schwingen; Schwingen 2. Ordnung und Deckfedern der 1. Schwingen 
an der Aussenfahne aschgraulich verwaschen; Deckfedern längs dem Handrande 
und die vorderen Deckfedern der 2. Schwingen aschgrau; übrige obere Deck
federn erdbraun wie der Rücken ; untere Flügeldecken hellaschgrau, ins W ei sliche 
ziehend; mittelste 2 Schwanzfedern erdbraun wie der Rücken, die nächstfolgenden 
2 inneren Paare nur an der Aussenfahne braun, an der Innenfahne mehr aschgrau 
und mit breitem weissUchen Ende; die 3 äusseren Federn jederseits mit schiefer
grauer Basishälfte, die auf der 1\fittc allmählich indess nicht scharf abgesetzt ins 
Schieferschwarze übergeht, die weisse Endhälfte hinter dem Schwarz aschgrau 
verwaschen, daher nur ct\va das Enddrittel rein weiss; die äusserstc Schwanzfeder 
mit wcisscr Aussenfahne, die aber an der Basishälfte längs dem Schafte einen 
grauen Saum zeigt; Schwanzunterseite silbergraulich mit schwarzem Basis- und 
weis em SpitzendritteL 

Schnabel schwarz; Beine horngelbfahl; Näg·el bräunlich. Iris braun, Schnabel 
bläulichschwarz; nackter Augenkreis bläulich; Beine bläulich- korallroth (II e u g l. ). 
Iris kastanienbraun (Antin.). 

Die Beschreibung (und Diagnose) nach einem typischen 0 von T. 'risorius, R ü p p., 
aus Abyssinien, durch dessen Zusendnng uns Herr Erckel zu Dank verpflichtete. 

Auf das Genaueste damit übereinstimmend sind 3 Exemplare aus dem Bogos
landc ( J esse), darunter 0 und ~ , die durchaus gleichgefärbt sind. 

T. barbaru vom oberen weisscn Nil (Nguri), wovon uns das typische Exemplar 
Antinori's aus dem Museum in Tm·in durch gütige Verrnittclung von Graf Sal
vatlori vorliegt, halten wir, trotz einiger leichten Abweichungen, nicht für ver
se hicden. Dieselben l>e chränkcn sich auf die folg·enden: der Hinterkopf ist 
deutlicher aschbräunlich verwaschen; die Ober eite etwas dunkler erdbraun ( Beides 
übrigens ansehnlich heller als bei capicola); der Bürzel graulieh verwaschen; die 
unteren Flügeldecken deutlich aschgrau (wie bei damm·ensis); das Schiefergran des 
Ba i theiles der 3 ~tm;sercn Schwanzfedern geht auf der scharf abgesetzten Mitte 

35* 
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in tiefes Schwarz über· die weisse Endhälfte ist nur auf der 3. Feder hinter dem 
' Schwarz mit Grau verwaschen; die Deckfedern der 1. Schwingen sind schwarz-

braun, die ~iusserste Schwanzfeder an der Aussenfahne weiss mit deutlich schwarzem 
Rande nächst dem Schafte; vom Mundwinkel bis zum Auge zieht sich eine schmale 

schwarze Linie. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 91/2-10" 5" 9'" 3" 10"' 6"' 9"' Abyssin~en. 

5" 8'" 3" 7"' c. 7"' 9"' 0 Bogosland. 

5" 7"' 3" 4111 c. 7"' 9"' ~ " 
5" 5"' 311 2"' 61/2

111 9"' ~ " 
5" 6"' 3" 10111 51/2

111 81/2111 (barbaru, Typ.). 

5" 6'" 4" (Turtu?' sp., Heug 1.). 

51/211 4" ( semitorquatus, nach S w s.). 

Swainson's T. semitorquatus, welche Gray neu benennen musste (albiventris), 

stimmt in der Beschreibung vollkommen mit R ü p p e 11 's risorius aus Nordostafrika 
überein, bis auf den Umstand, dass Swainson sagt: "the basal half of the four 
outer pair of tail-feathers is deep black", was mehr auf ba?'bm·u passen würde, 
die, wie wir oben gezeigt haben, wol kaum specifisch zu sondern ist. 

Von den bereits erwähnten Lachtauben ( semitorquatus, decipiens und intercedens) 

unterscheidet sich diese leicht durch ansehnlich geringere Grösse und weisse untere 
Schwanzdecken; auch fehlt der deutlich aschgraue Ton auf dem Scheitel fast ganz. 

Wir sind überzeugt, dass die bisher nicht wiedergefundene C. vinacea, Gml., 
nichts anderes sein kann als diese Art, wagen aber eine Vereinigung aus dem 
Grunde nicht, weil B riss o n' s sorgfältige Beschreibung in einigen wichtigen Punkten 
abweicht, namentlich auch die Angabe der Grösse ("d'un Merle" caud. 3

11 
"). 

T. albivent'ris ist, mit Ausnahme des Südens, weit über Afrika verbreitet: 
Senegal (Mus. Lugd.), Gambia (W arwik), Bimbia, Ilhas das Rollas (Thoms.), 
Tschadda (Baikie), Egypten (Rüpp.), Nubien, Senahr, Kordofahn, weisser und 
blauer Fluss, Bongo im Inneren, Abyssinicn, Bogosland, Küstenländer des rothen 
Meeres, südlich bis zur Danakil- und Somaliküste unseres östlichen Gebietes 
(Heugl., Riipp., Antin.). Nach Rüppell ist sie längs dem rothen Meere ganz 
besonders h~iufig und dringt hier parasitenartig in menschliche Wohnungen ein. 
Von R ü p pell auch in Arabien beobachtet. 

(295) 4. Turtur capicola, (Sundev.) 

Tourte1·elle blonde ("autre espcce"), Levaill., Ois. d'.Af,·. VI. (1808) p. 79. - Columba ~·inarea, 
var. capicola, S u n u e v. , Kriti.'l7.: FranUJt. (1857) p. 54. - T. albiventris, Gray, List Uolm11b. 

(nec Gen. of B.) 18[>G. p. 44 ( cxcl. spcc. g). - C. 1isoria, var. e Terr. Caffr., Licht., DOldJl. 
(1823) p. G7. No. G95. - U. 1·isoria, var. a clim. ex Afr. merid., W a g l. , Syst. (W. sp. 95. -
1itrtv.r 1·isori'us, Selby (ncc Linn., nec auct.), Nat. LibT. vol. V. (1835) p. 171 (descr. opt. 
nec tah.).- Gray, Li11t Spec. Gallin. (1844) p. 12. spcc. c (Südafr.).- 'J.'. vinaceus, Blyth (ncc 
Gml., ncc auct.), Crd. ß. J.Ius . .As. Soc. p. 235. - id. Joum. As. Soc. Beng. 1855. - C. vinacea. 

Grill, Anteckn. p. fll. - StNptopelirt se?m'toN]U(lfrt, B p., Consp. II. p. G4. - 1: Hemitorquatus, 

Hartl. (nPc Sws.), lV . . .tf,·. p. 196 (excl. syn.). - Gnrney, Ibis. 18GO. p. 214. - Sclat. 
Proc. Z. S. 1862. p. 12 (s. n. T. Delalandei!) . - id. ih. 18G4. p. 113. - id. ib. 18GG. p. 23. -
id. Ibis. 1864. p. 300 (Komoren). - Schleg. et Pollen, Reche1·ch. sur la F'aune de J.lfadag. 
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p. 113.- Kirk, Ibis. 1864. p. 330. - Layar<l, B. S ... Jjr. p. 260 (ncc d.escr.). - T. albivent1·is, 
Pelz., Nova1·a~Rcise. Vög. p. 108 (Ei). - IIartl., Proc. (1867) p. 827 (Sansibar). -
v. d. Decken, Reisen. I. p. 60. 

Diagn. Sup1'a oli:vaceo- brunnescens; capite, collo, pecto're et epigastrio ex 

lilacino vinacez'::J; pileo jusco- canescente; ::Jt,ria lori et ::Jernitorque cervi

rali nigris; alrwum tect1·icibus z'ntense cinerez's; dor·so magis juscescente; 

abdomz?w injerior·e, crisso et subcaudalibus albidis; hypochondrriz's cine

'rascente lavatis; renugibus Juscz's, pallide limbatz's; subalaribus dilute 

plumbeis; rectricibus 4 rnedh's fusr·is, teliquis basi nzgrz's, caeterum albis, 

exti1nae pogonio externo toto albo; rostTo gTacili nzgro; pedibus palliriis. 

Lang. 9" ; rostr. 6 " 1 
; al. 6" ; caud. ciTca 4" ; tars. 11 " 1

• 

ö alt. Ober~ und Hinterkopf graubräunlich, nach der Stirn zu und auf den 
Zügeln heller, mehr schmutzigweiss wie das Kinn; vom Mundwinkel bis zum Auge 
ein schmaler schwarzer Strich; Nacken, Schläfe, Kopfseiten, Hals und die Unter-
eite düster weinfarben (blasser und schmutziger als bei umitorquatus) mit einem 

lilagraulichen Scheine; Bauchmitte, After und die unteren Schwanzdecken rein 
weiss; Schenkelseiten aschgrau, etwas heller als die unteren Flügeldecken und 
Achselfedern; Hinterhals von einem halbmondförmigen schwarzen Halsbande bedeckt, 
welches oberseits schmal aschgrau gesäumt ist; unterhalb des Querbandes die ganze 
Oberseite olivenbraun (heller als bei semitorquatus); Schwingen und deren Deckfedern 
schwarzbraun, die der 1. Ordnung an der Aussenfahne und Spitze mit einem sehr 
schmalen fahlen Saume, der indess auf den ersten 5 Schwingen deutlich als 
weisslicher Saum sichtbar wird; die vorderen Deckfedern der 2. Schwingen und 
die Deckfedern am Handrande düster aschgrau, ein grosses Feld an der Aussen
bälfte des Oberflügels bildend; mittelste 2 Schwanzfedern braun wie der Rücken, 
die nächstfolgenden 2 inneren Paare nur an der Aussenfahne braun, an der Innen
fahne mehr grau, die 3 äusseren jederscits mit schiefergrauer Basishälfte, die sich 
auf der Mitte scharf in ichwarz absetzt; die weisse Endhälfte hinter dem Schwarz 
noch etwas graulich verwaschen; die änsserste Feder mit weisser Aussenfahne; 
Schwanzunterseite an der Basishälfte schwarz, an der Endhälfte weiss. 

~chnabel schwarz ; Beine röthlichbraun ; Nägel braun. Im Leben die Beine 
dunkelroth (Ayres). Iris braun (Victorin). 

~ ebenso; der weinfarbene Ton schmutziger; das Grau der Deckfedern am 
Handrande heller und lebhafter; die Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne 
deutlich grau verwaschen mit schmalem weisslichen Au~:;sensaume; der Bürzel, 
namentlich an den Seiten, graulich verwaschen. 

Die Be chreibung nach einem schönen Pärchen aus Südafrika (Kap) im 

Bremer :Museum. 
Ganz übereinstimmend fanden wir ein durch Kir k von Sansibar eingesandtes 

Exemplar. 

Länge. Fl. Schw. l!'. L. 

c. 9 1
//' 6" 4" 2"' ()"' 11"' ö Südafrika. 

5" 10"' 3" 8"' 51/2111 10 1t'z
111 ( 

+ " 
5'' 5"' 3" 1"' 1"' 10"' Sansibar. 

5" 7"1 (capicola, ~und.). 

I 
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Aeusserst nahe verwand.t mit der vorhergehenden Art (albiveut1·i,-.'), auf welche 
sie bisher fast stets bezogen wurde, aber die Gesammtfärbung bedeutend dunkler, 
das Grau auf den Flüo·elclecken ansehnlich weiter ausgedehnt, der ganze Oberkopf 
deutlich graubräunlich 

0

und die Aul:>senfahne der äussersten Schwanzfeder einfarbig 
weiss. 

Selb y hält diese Art für den Urstamm der isabellfarbenen Rasse. 
Jedenfalls ist es diese am Kap häufigste Lachtaubenart, die L e v aillan t sehr 

kurz als "andere Art" seiner Tott1·ter·elle blonde erwähnt und die er eben wegen 
ihres häufigen Vorkommens vergessen hatte einzusammeln. Gray bezog später 
Swainson's T. sem1:torquatns auf diese südliche Art, die zuerst von Sundevall 
specifisch gesondert wurde ( capicola), obwol dieser Forscher, wie die meisten 
Ornithologen, kein bestimmtes Urtheil auszusprechen wagt. 

Wir selbst befinden uns, anhaltender und mühsamer Untersuchungen ohnerachtet, 
in der elben Lage, halten aber vorläufig· die südliche Form, welche wir in vollkom
menster Uebereinstimmung auch aus dem Osten kennen lernten, für verschieden. 

Die Verbreitung· würde sich folgendermaassen gestalten: Kaffernland (Licht.), 
Windvogelberg (Bulger), Kapländer in ihrer ganzen Ausdehnung (Levaill., 
Layard, Smith, häufig in der Kapstadt selbst: Layard, Knysna: Victorin), 
Simonsbai (Zelebor), Sambesigebiet (Kirk), Kaseh bis Gondokoro (Speke), 
Sansibar (Kir k), Komoren: Anj ouan (Dick ins o n), Mayotte (Pollen). 

Eine sehr nahestehende Form, die wir vorläufig noch nicht zu vereinigen wagen, besitzen wir 
durch Anderssou aus dem Damaralande: 

Turtur damarensis , II a r t I. ct F i n s c h. 
TU1·tur vinacmts, Strickl. et Sclat. (nec Gml), Contrib. Om. 1852. p. 157 (sine descr.). -

Sundev., Kritisk Framst. p. 54 (ex Terra Damar.). - l Tom·te~·elle blonde, Levaill., Ois 
d'Afr. pl. 268.- Sundev., Kriti:;/c Pram:;t. p. 54.- C. risoria, Temm. (syn. part.). 

Ganz wie ca1Jicola, aber: Mantel und Schultern blasser braun; Bürzel und obere Schwanz
decken aschgrau; die längsten oberen Schwanzelecken unu Endsäume der mittelsten Bürzelf~dern 
blassbraun; die oberen Flügeldec~en, mit Ausnahme der den Schultern zurräch t liegE'nden, hellasch
grau, fast silbergrau, wie die Deckfedern der 2. Schwingen; Schwingen 2. Ordnung an der Aussen
fahne ins Aschgraue ziehend; Scheitel und Hinterkopf zart aschgrau, am Vorderkopfe und der 
Stirn ins \Veisse ziehend, ebenso am Kinn uud der Oberkehle; vom Nasenloche bis zum Anrre eine 
schmale schwarze Linie; Kopfseiten, Schläfe, IIals und die Unterseite zart graulichweinfarben; Bauch· 
mitte, After und untere Schwanzdecken weiss; Schenkelseiten blassgraulich; untere Flügeldecken 
aschgrau ; Schwanzfärbung wie bei caz1icula; die äusserste Feder an J.er Aussenfahne ebenfalls 
weiss; das breite schwarze Nackenband ist ober- und unterseits von schmal silbergrau geendeten 
Federn begrenzt. 

Länge. 
c. lOtNI 

L. 
10111 

Die auffallend blasse Gesammtfärbung, namentlich das zarte Aschgrau th's berkopfes, der 
reine graulichweinfarbene Ton der Unter eite und J.as helle, bei weitem an 1-(eddmtere Silbergrau 
der Flügeldecken bietet so wesentliche Abweichungen YOn T. cazJicola, dass wir vor (lcr Hand eine 
Vereinigung für unstatthaft halten müsticn. 1\Iit ziemlicher Hcherheit lässt sich annr hmen, dass die 
bis auf den heutigen Tag arg verkannte "'I'ouderelle blonde" L e v ai 11 an t 's zu dieser blassen 
Form gehört: Abbildung und BescbrC'ibung stimmen vollkommen überein, bis auf den Umstand, 
dass der feine schwarze Zügelstreif nicht erwähnt wird; wahrscheinlich ist er nur übersehen worden. 

Damarulauu (Anders so u), Gross-N amakalauu tL e v a i 11. ). 
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Die gerraue Darstellung sämmtlicher LachtaubcnartC'n, über welche bisher eine wahrhaft 
chaotische Verwirrniss herrschte, wird hoffentlich zur besseren Kenntll iss derselben ein nicht 
unwillkommener Beitrag sein. vVir selbst weit entfernt das Kapitel damit al::) ein geschlossenes 
zu betrachten, vermuthen vielmehr, dass eingehendere auf ein noch reicheres Ma,terial begründete 
Forschungen Manches anders und vielleicht, durch Beibringung von Zwischenformen, die U nhalt

barkeit der einen oder anderen Art nachweisen werden. 

(296) 5. Turtur senegalensis, (I_;.) 

Turt11r gutture maculato sellegalensis, B riss., Om. I. (1760) p. 125. t. VIII. f. 3. - G'oluwba 

Henegalensi~:~, Li n n., S. N. p. 283. - rl'ourterell(l a gorgc taclwtee lht ScnftJal, B u ff., Hist. Ois. 

II. p. 552. - G'olwnlm tesllte<~o-incamalct, F o r s k., Icon. 1·er. nat. (1776) ov. p. 5 (descr. opt.). -
G'. tw·tu1·, var ~ (part.), Gm1. p. 7R6. - Egyptiun Turtle, La th., Gen. Syn. Suppl. p. 267. -
B ochst. II. p. 642. - L ~t th., Incl. p. 607. - V i e ill., Enc. ".Jfelh. p. 257. - Colombe 

CfJ!Jplienne, Tcmm., J>ig. cd so. p. 371. - id. ib. C. cwgyptirt('a. p. 461. - 1'ou1·te1·elle grise de 

Sumte, Sonner., Voy. T11d. Il. p. 180. - Cmnl)((!JCtn Turtle, Lath., Gf'n. Syn. II. p. 652. -
C. cambayensis, Gml., S. N. p. 779. - Lath., Ind. p. 609. - Bcchst. lV. p. 385. -Senegal 

Tw·tle, La t h. p. 655. - B c c h s t., Uebe1·setz. II. p. 630. - C. seuegalensis, Gm l., S. N. p. 782. -
Latb., Ind. Om. p. 620.- B<'chst. IV. p. 386.- Vieill., Enc. 2lfr:th. p. 249.- 1'ow·terelle 

maillee, Levaill., Ois. d'.Afr. p. 82. t. 270.- Temm. ct Knip, Pit!· pl. 45.- C. carnbayensis, 

Te m m. ed. 8 o. p. 329 et 482. - C. aegyptiacct, Li eh t., in Eversm. Rei1:1e nach Buchara. p. 3. -
S a v i g n y, Descr. de l'l~gypte. t. 9. f. 3. - T. Sacignyi, R c ich b., Taubett. p. 72. - C. maculi

collis, Wag l., Syst. av. Colwnba. sp. 97. - C. cambayensis, R ü p p., Neue lVirbelth. p. 67. -
C. aegyptiacct, Stdckl., Proc. 1836. p. 100 (Smyrna). - Schlcg., Rev. crit. p. LXXIV 
et 88.- Linderm., Vög. G'riechenl. p. 121. - Schleg., Vo!J. van N edm·l. p. 369.- T. sene

galensis, Gray, List Gall. 1844. p. 13. - id. Gen. of B. II. No. 8. - id. Li~:~t Columbae. 
(1856) p. 43.- T. senegalensis et cambaye,~~:~is, Reichb., Taaben. p. 71. 72 et 174. t. 153. 
f. 1375-76. - C . .se1wgalensi~:~, Bolle, J.f. Orn. 1857. p. 332 (Kanaricn). - · Blyth, Cat . 
.lfus. Calcutta. p. 237. - id. J. As. Soc. Beng. XIV. p 837. - T. setu'gulensi.'J ct cmnbaycn8i.c;, 

Bp., Cmv;p. II. p. G. No.~~ et 10. - T. senegalensis, Ilartl., lf. Af,-. p. 1\35. - Perislcra 

twnegrtlensis, L. B r eh m, Vor1clf. p. 257. - id. ib. nifescens et ae!J?Jpliaca. - id. P. pygmaea, 
Nat. and Zucht de1· Taub. (1857) p. f>G. - 1'. 1"lifescens et p!JfJiiWeus, Reich b., Taub. p. 173.
'l'. aCff!J]IlÜrcus et 8ftU'fJalensis, Ilrugl., S!Ji:!l. Uebers. No. 514 et 515. - id. T. senf'galensis, 
Fa11nn d. Roth. 1lfecr. No. 20U. - T. aeg?Jpliacus, Tristr., Ibis. 1H5~). p. 35 (Palästina). -
id. ih. 1860. p. ()~) (Salwm). id. The Oreat Sohara. p. 399. - S al vi n, lln'1:1. 18öU. p. 318 
Cfunis). - Ileugl., ib. 18G\J. p. 3.13 (Somali). - 1'. seaer;alen~:~i1:1, Taylor, ib. 185~J. p. 50 
(Egypt.). - Ir b y, ib. 1861. p. 234 (lnd.). - Adams, ib. 1864. p. 27 (Nubicn). - ül. .1. f. 
Om. 1864:. p. 451. - li ar t m., ib. 1863. p. 30!) ct 168. - II c u g l., ib. 1864. p. 264.. - T. 

cmnua!Jensis, Adams, Proc. 1H58. p. 4.D8. - Jcrd., JJ. of lnd. Ill. p. 478.- Blyth, 1/Ji;.;. 
18G7. p. 150. - T. aegyptüu:u1:1 et sencgrtü~u.<;i;.;, ßrebm, llctbr'8Ch. p. 223 ct 376. - 1'. I:ICIW

(Jale,tsis, Kir k, Ibis. 1864. p. 330 (Samhesi). - Ta y 1 o r, ib. 18G7. p. 67 (Egypten, Ei). -
Gurney, ib. 1868. p. 47 (Natal).- Tristr., ib. 18G8. p. 210 (Palästina).- Degl. E't 
Gerbe, Ornith. earop. II. p. 16. - Pelz eln, J. f. Orn. 186 . p. 36 (Ilimal.). - itl. Ibi1:1. 

186 . p. 3~0. 

Diagn. Supra, 1?ifesr·ente-uinucelUi, .sll!Jt us ul!Jidu::;: ]Jlnm is dorsi ct al({rum 
donw proYim is late nifo -marghwl is: Ntpite el pecf ore intense m'naceis: 
fascia lata Ju.valari n~r;ro et 1'ufescente caria .: tervo et urop!J!Jio cinereis: 
rern(r;ibus mrrjoribus 1ngro-justis, 'Jnilloribus r.d us twlt's; tectricibas 
alarwn dilute tiJJereis: subalan·bus cinereis; subcaudal ibas albis; 'rectri
czous lateral'l"bus dimidio basali nigris, df·in albis, 1.·ntenncdiis fuscescente-
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cinerez·s, subtus cb.:1nidio apicali aun"s; 1·ostro nig'ricante; pedibus rubris; 
i1'l'de fusca. 

Long. ci,rca 10"; 'l'ostr. 7t/2"'; al. 5" 1"'; caud. 5"; dzg. med. 111/2'". 

0 alt. Kopf, Hals und Unterseite tief bräunlichweinroth, auf der Unterbru t, 
dem Bauche und den Schenkeln allmählich blasser; After und untere Schwanz
decken weiss; die Federn der Kehle und der Halsseiten sind an der Basishälfte 
schwarz, an der Endhälfte lebhaft zimmtroth mit einem Scheine ins Kupferrothe; 
diese Federn sind in der Mitte gespalten, so dass das sonst verdeckte Schwarz 
der Basis in Form keilförmiger Schmitzehen hervortritt; Mantel und übrige Ober
seite fahlzimmtbraun, auf dem Bürzel und den oberen Schwanzdecken dunkler; 
Schultern, die hinteren Flügeldecken und die letzten 3 Schwingen 2. Ordnung 
deutlich zimmtrostroth, die braune Basis der Federn in Ge. talt verwischter dunk
lerer Flecke sichtbar; Schwingen 1. Ordnung, deren Deckfedern und Eckflügel 
braunschwarz, an der Endhälfte der Aussenfahne und Spitze schmal fahl umsäumt; 
Schwingen 2. Ordnung braun, am Rande der Aussenfahne ins Aschgraue ziehend; 
Deckfedern der 2. Schwingen und die oberen Fitigeldecken Hing. dem Handrande 
bläulich aschgrau; die unteren Fltigeldecken, Ach elfeeiern und Bürzelseiten dunkler 
aschgrau; 4 mittelste • ichwanzfedern fahlbraun wie die oberen Schwanzdecken; 
die 3 äusseren Federn an der Ba i hälfte aschgrau, welche Farbe gegen die l\fitte 
zu in Schwarz übergeht und sich hier von der weissen Endhälfte scharf abgrenzt; 
die 4. Feder dunkel aschgrau mit braunem Aussenrande und graulichweisser Spitze. 

Schnabel hornschwärzlich; Beine br~iunlichgelb; Nägel bräunlich. Iris orange; 
Beine hellroth (Levaill.). Iris dunkelbraun (Ayres). Iris dtmkelbraun mit einem 
inneren wei slichen Ringe (Je r cl o n ). 

Das Weibchen hat Kopf, Hals und Oberbrust heller weinfarben, die Unter
brust bedeutend heller; auf dem Bauche deutlich weisslich wie das Kinn, die 
übrige Unterseite weiss; die Schenkelseiten sind aschgrau wie die unteren Flügel
decken (weit heller als beim 0 ); der Mantel ist wie die Schultern lebhaft zimmt
rostroth; die Bürzelfedern grau mit zimmtbraunen Endsäumen, daher letztere Farbe 
vorherr chend; die oberen Flügeldecken sind sämmtlich bläulichgTan, nur die mitt
leren zeigen zimmtrostfahle Endsliume; die ~c hwingen 2. Ordnung mit aschgrauer 
Aussenfahne; die 2 mittelsten Schwanzfedern braun mit zimmtrötblichem Anfluge; 
die 3 äu seren vor der weissen Endlüilfte mit schwarzer Querbinde, die auf der 
3. Feder undeutlicher wird. 

Wir beschrieben ein schUnes Pärchen ans Abyssinien (R ü p pell), welches 
wir durch freundliche Vermittelung des Herrn Erckel vom ~enkenhcrg'schen 
Museum erhielten. 

Ein sUdafrikanisches Exemplar der Bremer Sammlung stimmt mit dem beschrie
benen Vveibchen genau überein, aber sämmtliche Deckfedern sind wie die Schwingen 
2. Ordnung aschgrau; Bürzel und obere Schwanzdecken ebenfalls grau, die längsten 
derselben graubraun wie die 2 ruittelsten Schwanzfedern. 

Länge. Fl. Schw. 1<'. L. 
c. 10" 5" 7"' 4" 9"' c. 7"' 101/2"' o Abyssinien. 
c. 9" 5" 2"' 4" 61/2111 

91/2"' ~ " 5" 2"' 4" c. 7"' 9"' Südafrika. 
5" 1"' 41/2" 73/4"' W estafrika. 



Länge. 1!'1. 

5" 
4" 5'"-7 111 

Turtur senegalensis. 

Schw. 

41/ 2
11 

311 8'"-10"' 

F. L. 
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. Indien (nach Je r d. ). 
(pygmaeus, Brehm). 

Die etwaigen Abweichungen des Jugendkleides kennen wir nicht, finden sie 
auch nirgends erörtert. 

Wie erheblich die Abweichungen im Färbungstone und in der Grösse bei ein 
und derselben Taubenart sein können, hat uns die Untersuchung dieser Art 
wiederum zur Genüge bewiesen. Namentlich variirt das Grau auf den Deckfedern 
und Bürzel sowol in Intensität des Tones, als bezüglich der Ausdehnung. 

A. Brehm möchte die egyptische Form (aegyptiaca) von der eigentlichen 
unegalensis wegen der bedeutenderen Grös e getrennt wissen, wogegen Brehm der 
Vater die egyptische Rasse gerade in Anbetracht ihrer zwerghaften Gestalt (,,kaum 
halb p !l so gros als unsere Turteltaube") T. pygmaeus nennt. 

Die indische T. cambayensis, welche sich nach Bonaparte hauptsächlich durch 
geringere Grösse, nach J erdon durch grauen Bürzel unterscheiden soll, hat sich 
als selbständige Art nicht bewährt und i t als olche von den meisten Ornithologen 

. mit Recht längst aufgegeben worden. 
Neben unserer europäischen Turteltaube (T. auritus, Ray) hat T. senegalensis 

den weitesten Verbreitungskreis aufzuwei en. Derselbe erstreckt sich über ganz 
Afrika und den grössten Theil von W estasien. N achgewie ene Lokalitäten in 
Afrika sind~ Egypten (Forskal, brütend in Kairo: Taylor), Algier, Sahara, Tunis 
(Tristr., Salvin), kauarische Inseln (Bolle), Senegal (Adans.), Goldküste (Riis), 
Kongo (Tuckey), Angola (Anchieta), Nubien, Kordofahn, Senahr, Abyssinien, 
Bogosland, abyssinische Küstenländer südlich bis zur Adailkü te des SomaUlandes 
herab (Heugl)., weisser Fluss, Bongo im Inneren des Djurgebietes (Rüpp., Brehm, 
II e u g l. u. A.); von Kir k häufig am Sambesi gefunden; gemein in ganz Süd
afrika: Oranjefluss, Grossnamakaland (Levaill.), Kapländer (Ileugl.), Natal 
(Ayres). 

In Asien bewohnt sie das ganze westliche und Central-Indien: Deccan, Punjah, 
Scinde (nicht in Malahar, auf Ceylon und in Unterbengalen: Adams, J erdon), 
Oudh und Kumaon (Irby), den nordwestlichen Himalaya: Kotegurh (4- 8000 Fuss), 
Pangi (9-10,000 Fuss: Stoliczka), nördlich bis Bokhara (Eversm.); Palä tina 
(Tristr.), Kleinasien, myrna (Strick!., Gonzenbach). - Das Vorkommen im 
südö tlichen Europa (Konstantinopel: Reichenb., Griechenland: Lindermann) 
bedarf noch der Bestätigung, ebenso die Angaben des Vorkommens im 
Sudwesten (Portugal und Spanien: Degl. et Gerbe). Wir haben wenigstens 
nirgends einen sicheren Nachweis darüber finden können. So lässt Lilford 
T. senPgalensis in seinen interessanten Notizen über die Vögel Spaniens unerwähnt, 
Rev. Smith in seinem Verzeichniss der Vögel Portugals (Ibis. 1~68. p. 450) 
ebenfalls. 

In der Lebensweise und dem Nestbau kommt T. senegalensis ganz mit unserer 
Turteltaube Hberein. Die ausführlichsten Nachrichten hierüber gibt A. Brehm in 
seiner Reise nach Habesch. Nach v. Heuglin ist diese Art Haustaube in den 
Ländern längs des rothen Meeres. 
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Genus Chalcopeleia, R c ich b. 

(297) 1. Chalcopeleia afra, (L.) 

mt violettblauen ~fetaUßecken. 
Columba ajm, Linn., S. N. p. 284 (nach Briss.). - Gml., S. N. p. 786. - Lath., Ind. Orn. 

p. 611.- Bechst., Uebm·s. IV. p. 386.- C. afra, var., Temm., Hist. Pig. p. 294 et 476.
id. Te m m. ct K n i p. t. 38. - C. chacospilos, var. a, W a g I., Syst. ctv. sp. 83. - Turlur 
chalcospilos, S w s., B. W. A.fr·. II. p. 210. - Pm·iste1·a chalcospilos, Gray, List Gallinae. 
(1844) p. 17. - id. P. afra, List Columb. (1856) p. 57. 22. - C. senegalensis (Briss.), Rüpp., 
Neue Wh·belth. p. 67. - id. P. chalcospilos, Syst. Uebers. (1845) p. 98. t. 38. - S cla t., Contr. 
Orn. 1852. p.126.- Chalcopeleia afm, Reichb., Ta~tben. p. 78 et 176. Novit. t. 128. f. 3531-32 
(s. n. Columbina cruzictna, d'Orb.) et t. 159. f. 1428 (nach Rüpp.). - Peristera afra, Cass., 
Proc. Ac. Phil. 1859. p. 144. - Chalcopelia ofra, Bp. , Com,zJt. Rend. vol. 40. (1855) p. 19. -
id. Consp. av. II. p. 67. - Hartl., W. Aj1·. p.197. - id. J. f. Orn. 1861. p. 266.- Heugl., 
Syst. Uebers. No. 511. - Clwlcopelia chalcospilos, Sc la t., Proc. 1862. p. 12. - id. ib. 1864. 
p. 113. - Kirk, Ibis. 1864. p. 330. - - Ch. a:fra, Ileugl., Fcmn. d. Roth. lt-fee1·. No. 211.
id. J. f. Om. 1862. p. 294 et 306. - id. ib. 1864. p. 264. - P. pamllinostigma, Paul v. 
'Vürtemb., Icon. ined. 63.- Ileugl., J.f. Om. 1867. p. 301.- Hartm., J.f. Orn.1863. 
p. 468. - Chalcopelia afra, B r c h m, llabesclt. p. 222 et 380. - A n t in., Catal. p. 88. -
Peristem a(1·a, Hart l., Proc. 1867. p. 827 (Sansibar). 

1\lit grünen ~letallßecken ( cllalcospilos, W a g I.). 
Tttrtw· senegalensis, B r i s s. I. p. 122 (des er. opt.) t. X. f. 1 (pess ). - Ajrican Tu1·tle, La t h., 

Gen. Syn. II. p. 655. - B c eh s t., Uebers. p. 631. - Tourte1·elle du Senegal, B uff., lfist. Ois. 
2. p. 553. - Pl. enl. 160. - ToU?·tm·elle bneraudine, L e v a i 11. , Ois. d'Afr. p. 84. t. 271. -
Tcmm. et Knip, Hist. nat. des Pig. pl. 39. - C. ofra, Temm. ed. 8°. p. 291 (descr.) et 
476 (var.). - Vieill., Enc. lrieth. p. 249. - C. chalcospilos, Wagl., Syst. av. Colmnba. 
sp. 83.- Pcristem afra, Gray, List Gallin. (1844) p.17.- id. Gen. of B. II. p. 476. 9 et10 
(clwlcospilos, \Vag I.). - ic1. P. c!talcospilos, List Columbae. (1856) p. 57. 23. - Pen'stera ojra, 
Strick!. et Sclat., Cont1·ib. Orn. 1852. p. 157. - Chalcopeleia chalcospilos, Reichb. p. 79 
et 176. t. 15!). f. 1427.- Peristem chalcospilos, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 144.- Bp., 
Campt. 1·end. vol. 40. (1855) p. 19. - id. Consp. av. II. p. 68. - H artl., J. f. Orn. 1861. 
p. 266.- Chalcopelia afra, J ar c1., Bdinb. New Phil. Joum. n. s. II. p. 246 (Natal). - S cla t., 
Proc. 1864. p. 113.- Peristcra afra, Gurney, Ibils. 1868. p. 48 et 164 (Natal).- Layard, 
B. S. Aj1·. p. 262. - P. chalcospilos, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 43. 

Diagn. Supra dilute 'rufescente-jusca, subcirwtascens; fronte uJ!Jido; pileo 
pallide plumbeo; j(lscia uropygii isabel7ina, supra et infra nl[;ro-nwrgi
nata; supracauda7ibus apice nign· ; .r;astraeo pallide vinaceo- rubente; 
gula, abdornine irno crissoque ex isabellino- a7bid~'s, subcaudalibus rngris, 
ext?:ts albicantibus; tectricibus nonnullis alarurn 'fiL'inoribus scapulan'bus
que rnacula rnajor·e vel chalybeo - arnethystina vel aeneo- viridi ornatis; 
subalaribus et r·emigibus rufis, lds margi'ne externo apiceque Juscis; 
r·ectricibus nwdiis dorso concolor~'bus, obsolete .fasciat~·s, apice n~gris, 
latpr·al'lous gr·ise'is, Jascia anteap~'cali nigra, e.ctima extus ad basin opi
ceque alba; 1·ostro fusco; pedibus J'ubentibus. 

Long. circa 8"; ?'ostr. 7 "'; al. 3" 9"'; cand. 3"; tars. 7 "'. 

AI t. Ober- und Hinterkopf bläulichaschgrau, an der Stirn und auf den 
Zügeln deutlich ins Weisslichc ziehend; vom Mundwinkel bis zum Auge ein 
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S<'hwarzcr Strich, der untcrseits von einem weisslichen begrenzt wird, der sich bis 
hinter das Auge zieht; Nacken und übrige obere Theile nebst den Flügeldecken 
und den 5 letzten Schwingen 2. Ordnung rötblich erdbraun; quer über die obere 
Bürzelhälfte 2 breite schwarze Binden, die durch eine isabellfahle getrennt werden; 
die oberen Schwanzdecken sind ebenfalls von 2 schwarzen Querbinden durchzogen, 
von denen die eine, welche durch die breiten schwarzen Endsäume der oberen 
Schwanzdecken gebildet wird, sehr deutlich hervortritt; Schwingen dunkel kastanicn 
rothbraun, breit schwarzbraun geendet; die 3 ersten Schwingen an de~ Aussen
fahne fast bis zur Basis schwarzbraun; Deckfeelern der 1. Schwingen rothbraun 
mit dunkelbraunem Endrande; Eckflügel schwarzbraun; die Uingstcn Schulterfedern 
und deren Deckfedern, sowie die 2- ~ letzten ichwingen 2. Ordnung an der 
Ba i hälfte der Aussenfahne glänzend stahlblau, wodurch mehrere grös tentheils 
verdeckte Metallflecke ent. tchen, die an den Au enr~indern ins Grüne ziehen; 
untere Flügeldecken zimmtro ·troth wie die Unterseite der Schwingen; Kopf- und 
Hals ·eiten neb t der übrigen Unterseite dunkel bräunlichweiufarben, auf Bauch, 
Schenkeln und After in Rosti ·abellwei liehe übergehend, ebenso das Kinn; die 
vorderen unteren Schwanzdecken graulichwei s, die mittleren chwarz mit Grau 
bcpudert, die läng ten tief chwarz; mittel. tc 4 Schwanzfedern braun wie der Rücken, 
mit breitem schwarzen Ende; die 3 äu serenFedern aschgrau mit breiter schwarzer 
Querbinde vor dem ·chmalen graubraunen Spitzenrande; die äusser te Feder an 
Au senfahne bi zur dunklen Querbinde graulichwei s ; Schwanz von unten schwarz 
mit blasserem Endrande. 

Schnabel bräunlich mit hellerem Spitzcutheile; Beine bräunlich. Iris röthlicb, 
Beine roth (Levaill.); Beine röthlich, Schnabel dunkelbraun (Rüpp.). Iris schwarz 
(Sin tenis). 

Das bc ·chriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt vom Gabon. Ganz 
damit überein timmend fanden wir ein Exemplar von San ·ibar (Kir k). 

Ein altes ö von der Goldküste (Elmina) ähnelt ganz dem vom Gabon, aber 
der Scheitel und der Hinterkopf dunkler bläulicha chgrau, die l\fetallfiecke deut
licher stahlblau, mit schwachen grUnl:-icheinenden Rändern. Schnabel und Beine 
schön korallroth. 

Eine chöne Serie (3 0 und 3 ~) aus dem Bogoslande (Je e) bewei t die 
Gleichartigkeit mit we. tlichen Exemplaren; die amethystblauen Metallfiecl·e zieh n 
bei manchen Männchen am Ende deutlich in ' Gritne; die 2 dunklen Bürzelquer
hinden zeigen bei den c ö einen metalli chgrünen Schein. 

Ein aby ini ·ches Exemplar im Senkenberg'schen Mu ·eum (l'ype zu Rüp -
1> ell' Abbildung t. 38) i. t auf der Ober. eite merklich heller braun; die Metall·· 
flecke sind gliinzend stahlviolettblau, ohne jeden grünen Schein; die vorderen 
unteren Schwanzdecken rein wei s, die hinteren läng ten tieü;chwarz (also nicht 
siimmtlich weiss, wie llüppell angibt) mit schmalem weis en End aume. 

Ein (vermuthlich jüngere ) Exemplar au Südafrika (chalcospilos, W ag I.) i t 
unter eit" schmutziger, aber dunkel wcinfarhen, auf dem After und den vorderen 
unteren Schwanzdecken in · \V ei liehe übergehend; <lie Stirn ist chmutzig wei · · ; 
Scheitel und Hinterl·opf brUnnlieh venv~u~chcn; der dunkle Zügel trich undeutlich; 
die )1 'tallfl cke gHinzend und lebhaft goldgriln. Bclmahel horn ·chwärzliellhraun. 

Hiermit übereinstimmend ein Exemplar von Momhas (v. d. Decken) im Berliner 
.. Ju eum. 
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Geschlechtsverschiedenheit findet bei dieser Taubenart nicht statt; der genaue 

Nachweis über das Jugendkleid fehlt noch. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 71f211 4" 2'" 211 11'" 6"' 9"' (blau) Gabon. 

3" 11"' 211 5"' 6 1/ 2
111 8 L /'2"' " 

Goldküste. 

4" 2" 7"' 6"' 81il 
" 

Sansibar. 

4" 1'" 211 9"' 61
/ 2

111 81/·/" 
" 

Abyssinien (Type v. 
Rüpp.). 

3" 111"-4" 4"' 2" 7"'-2" 11"' " " 
(6 St.). 

4" 1"' 3" 61/'2"' 81/2"' (grün) Südafrika. 

4" 2" 5"' 6"' 8"' " 
Mombas. 

Die Gewissheit, dass der blaue oder grüne Metallschimmer nicht auf speci
fischer Verschiedenheit beruht, hat sich bei uns immer mehr befestigt, seitdem wir 
zahlreichere Exemplare untersuchen konnten. Namel}tlich bestärkten uns in dieser 
Annahme solche Exemplare, bei denen die stahlblauen Flecke an den Rändern 
mehr oder weniger deutlich ins Grüne ziehen, so dass zuweilen nur auf der Mitte 
Blau sichtbar wird. Die entschieden goldgrünen Metallflecke sincl wahrscheinlich 
nur jüngeren Vögeln eigen, aber gewiss nicht Bpeciescharakter der südafrikanischen 
Form, denn La y a r d beschreibt die Fleckung als "brillant purple and green", 
und wir selbst sahen grünfleckige östliche Exemplare. U ebrigens werden beide 
Färbungsstufen schon von den ältesten Schreibern erwähnt und bald als Varietäts-, 
bald als Speciescharakter hin und her gewürfelt. B risson beschreibt die Flügel
flecke treffend mit "d'un ver d- d o r 6 eclatant et changeant en violet", während sie 
Li n n 6 als "violaceo-azureis" bezeichnet. Die schwarzen längsten unteren Schwanz
decken scheinen sowol Brisson als Rüppell übersehen zu haben, da beide die 
unteren Schwanzdecken weiss nennen. 

Das metallfleckige Turteltäubchen bewohnt den grössten Theil Afrikas : Senegal 
(Adanson), Bissao, Kasamanse (Verr.), Gambia (Rendall), Grand Rassam (Verr.), 
Goldküste, Aschanti (Pel, Sintenis), Ilha das Rollas (Thoms.), Gabongebiet(Du 
Chaillu), Angola (Wellwitsch), Damm·aland (Andersson), Kapgebiet (Worcester, 
Long Kloof: Layar d), Kaffernland (L evaill., Licht.), Natal (M' K en, Ayres), 
Senahr (südlich vom 16 ° : B r eh m , südlich vom 17 o: Heu g l.), Kordofahn, A hys
sinien (bis 8000 Fuss hoch: Heu g l.), abyssinische Küstenländer, Bogo land, 
weisser Fluss, Bongo im Inneren (Rüpp., Brehm, Heugl., Antin.), Usaramo 
und Duthumi (Speke), Shire, Tete (Kirk), Suaheliküste, Mombas (v. d. Decken), 
Sansibar (Kirk). 

Das angebliche Vorkommen auf mehreren kauarischen Inseln, namentlich 
Fuertaventura und Haudia (B o 11 e, J .. f. Orn. 1856. p. 17 3), beruht auf einer Ver· 
wechselung mit unserer T. auritus (Bolle, J. f. Orn. 1857. p. 331). 

Ueber die Lebensweise der kleinen reizenden Taube gibt A. Brehm in 
anziehender 'V' eise Auskunft. Sie bewohnt die dicbtverschlungensten Gebüsche, 
die sie nur selten verlässt und in deren Schatten fast ihr ganzes Leben verftiesst. 
Sie nährt sich von allerlei Beeren und Sämereien, nach IIartma nn hauptsächlich 
von den Früchten des Christusdorn (Zizyphus spinae Ch1·isti). Ihr zierliches Nest 
wird ebenfalls in diesen Dickichten angelegt. Das von Vierthaler (Naumannia. 
vol. 2. Heft 1. 1852. p. 48) beschriebene, "in der Höhlung eines 5 Fuss hohen 
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abgebrochenen Baumstammes" gefundene Nest dürfte daher wol schwerlich dieser 
Art angehören. 

Genus Oena, Selby. 

(298) 1. Oena capensis, (L.) 

Tlwtur capitis bon. sp., B riss., Orn. I. p. 120. t. 9. f. 2 (~). - Columba capensis, Li n n., S. N. 
p. 286.- Pl. enl. 140 (o).- Cape Pigeon, Lath., Gen. Syn. II. p. 666.- Bechst., Uebers. 
II. p. 639.- C. capensis, Gml., S. N. p. 790.- Lath., Ind. 01·n. p. 614.- Bechst., Uebe1·s. 
IV. p. 388. - Vieill., Enc. Meth. p. 255. - Tou1·terelle a cravatte noi1·e, Levaill., Ois. d'Afr. 
VI. p. 88. t. 273 (o ad.). 274 (~) et 275 (jun.). - Colombe Tou1·telette, Temm. et Knip, 
llist. nat. des Pig. pl. 53. 54.- C. capensis, Temm., ib. ed. so. pp. 366. 490.- Temm., Pl. 
col. 341. f. 2 (o jun.). - C. atrogularis, W ag I., Syst. av. sp. 108. - Ectopistes? capensis, 
Selb., Nat. Libr. V. (1835) p. 189. t. 20 (o ad.). - Oena capensis, Sws., B. W. Afr. II. 
p. 214. - Gray, List Gallin. (1844) p. 10. - id. Gen. of B. II. p. 472. f. 9. - id. List 
Colu,mb. (1856) p. 36. - Reich b., Tauben. p. 80 et 176. t. 155. f. 1390 et 1391. - Hart I., 
lV. Afr. p. 198. - id. Madag. p. 67. - Bp., Consp. II. p. 69. - Rüpp., Syst. Uebe1·s. 
p.100.- Grill, Anteckn. p. 51.- Heugl., Syst. Uebers. No. 519.- id. Ibis.1859. p. 343.
id. Fauna des Rothen Mem·es. No. 212. - id. J. f. Orn. 1862. p. 294 et 306. - id. ib. 1864. 
p. 264. - Hartl., J. f. Orn. 1860. p. 180 (Sansibar). - Hartm., Ibis. 1863. p. 309 et 469. -
Roch ct Newton, Ibis. 1863. p. 168. - Gurney, Ibis. 1865. p. 270. - Brehm, 1-Iabesch. 
p. 222 et 382. - Antin., Catal. p. 91. - Sperling, Ibis. 1868. p. 291. - Schleg. et 
Po 11 e n , Recherch. sm· la Faune de Madag. p. 114. - v. d. Decken, Reisen. I. p. GO. -
Cab., ib. ill. p. 42.- Aena capensis, Layard, B. S. Afr. p. 258. 

Diagn. Supra c1'nerreo-jusca, subtus alba; fronte, facie et gutture '17/tge7·
'rimis; vertice, capüz:'i et colli lateribus alarumque tectricibus medh's 
rli7ute cinerascente- cani~; 1·errnig'l'bus terrtia1·iis tectricibusque nonnu711's 
d01·so prrox~'ffds 1nacula nigro- violacea m·natis; ?'Prn(q1'bus 1najorÜnts 
n~fis; te'rgi Jasc?·a albüla et altera nigricante; cauda longa cuneata 
nigra; Tost?·o et pedibus flavis; i1·1·de j'usca . 

. F o e 1n. Facie aun·cante: cauda breviore. 
Lang. circa 9"; rrosfr. 6"'; al. 3" 11"'; cand. 5" 4"'; ta1·s. 6'". 

Alt. Hinterkopf und übrige Oberseite fahlbraun, quer über den Bürzel zwei 
dunkle Binden, die eine helle, fablweisse einschliessen; die längsten oberen 
Schwanzdecken mit breitem dunkelbraunen Endrande; Stirn und Vorderkopf bis 
zum Auge, Zügel, vordere Backengegend arn Mundwinkel, Kinn, Kehle, Kropf 
und Oberbrust tiefschwarz; Scheitel, Kopf-, Hals- und Brustseiten hellaschgrau 
wie die oberen Flügeldecken; Bauch und After weiss; untere Schwanzdecken 
schwarz ; Schwingen tief zimmtrostroth mit dunkelbraunem Aussensaume an der 
Aussenfahne und breitem dunkelbraunen Ende an der Innenfahne ; die letzten 
Hchwingen 2. Ordnung braun mit graulichem Randsaume am Ende der Aussen
fahne; Deckfedern der 1. Schwingen zimmtrostroth mit breitem dunkelbraunen 
Endrande; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung bdiunlichgrau mit verwaschenem 
dunklen Ende der Aussenfahne, auf der Mitte der Innenfahne etwas zimmtroth 
verwaschen; einige der Hing ten Schulterdecken auf der Mitte der Aussenfahne 
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mit grossem tief purpurblau schimmernden, fast ganz verdeckten Flecke; untere 
Flügeldecken wie die Unterseite der Schwingen tief rostroth, die Achselfedern 
dunkelbraun; mittelste 6 Sehwanzfedern glänzend dunkelbraun, gegen die Spitze 
zu fast schwarz, an der Basishälfte schimmelgrau; äusserste 3 Schwanzfedern 
jederseits schimmelgrau mit schwarzer graugespitzter Endhälfte; die äusserste 
Feder an der Basishälfte der Aussenfahne weiss. 

Schnabel horngelblich mit dunkler äusserster Spitze; Beine horngelb; N~igel 
hornbraun. Iris braun (Levaill.). Iris dunkelbraun; Beine dunkel nelkeuroth; 
Schnabel schwarz (Ayres). Schnabel orange mit dunkler Spitze; Beine orange
gelb ; Iris braun (Pollen). 

Das beschriebene südafrikanische Exemplar der Bremer Sammlung stimmt 
ganz mit einem solchen von der Gambia überein. 

Länge. 

c. 9" 

Fl. 

4" 
3" 1 0"' 

Mittl. Schw. Aeuss. Schw. 

5" 1" 10"' 
4" 10"' 1" 10"' 

F. 

6"' 
51/2"' 

L. 

61/2"' 
6 1jz1

" 

M.-Z. 

51/2"' Südafrika. 
51/2"' Gambia. 

Dem Weibchen fehlt das Schwarz des Vorderkopfes, auf der Kehle und dem 
Kropfe, diese Theile sind vielmehr bräunlichgrau; das übrige Gefieder matter; 
die äusserste Schwanzfeder ist längs der Aussenfahne weiss. Junge Vögel im 
ersten Jahre sind auf der Oberseite weiss, rostgelb und schwarz quergebändert; 
Hinterkopf, Brust und Vorderhals tragen feine schwärzliche Querlinien; die metall
.·chimmernden Flügelflecke fehlen noch (Levaill., Layard). 

Die Verbreitung dieses zierlichen Täubchens erstreckt sich weit über Afrika 
und Madagaskar: Senegal (Adans on, Sws.), Galam, Gabon (Verr.), Bengnela 
(Anchieta), Kapländer (überall häufig: Layard), Karu (Victorin), Namakaland 
(Levaill.), Natal (Ayres), mittleres Nubien, Kordofahn, Senahr, Abyssinien (bis 
8000 Fuss hoch : Heu g I.) , Bogosland, abyssinische Küstenländer (der Golf von 
Berenice und die Brunnen von Elai, 22-23 ° n. Br., sind nördlichste Punkte: 
Heugl.), weisser und blauer Fluss, Bongo im Innern (Heugl., Rüpp., Antin., 
Brehm), an der Adail-, Danakil- und Somaliküste (Heugl.), Suaheliland, Mombas 
(v. d. Decken), Sansibar (Bojer, v. d. Decken), Mosambik (Sperling). Auf 
Madagaskar sowol an der Ost- als Westküste beobachtet und hier BrutvogeL 

llinsichtlich der Lebensweise müssen wir auf A. B r eh m 's treffliche Schilderung 
verweisen. Ueber den Nestban berichtet Layard. 

Su!ifam. Gou?'l'nae, Gray. 

Genus Pcristera, Sws. 

(299) 1. Peristera tympanistria, (T'en1n1.) 

La Tmu·tm·ella a ventre blmw, Temm., Catal. ·'~?J8l. (1807) p. 263. - ·- Tmwterelle tam/Jou!'ettr., 
Levaillant, Ois. d'Afr. VI. (1808) p. 8G. pl. 272 (bon.). Columba tym1Jwli8tria, 
Tcmm. ct Knip, llist. nat. lies Pig. pl. 3G. - Tcmm. ed. so. (1813) p. 287 ct 476. -
V i e ill., Enc. Meth. p. 386. - W a g l., Sust. rw. sp. 102. - Pm·istcl'a tym1){mistria, 
Se I b., Nat. Libr. V. (1835) p. 205. t. 23 (mcd.).. - CL R. Gray. List Oall. (1844) p. 17. -
i<l. Gen. of B. II. p. 47G. - id. List Columb. (1 5G) 'p. 57. - Fras., Proc. z. S. 1S43. p. 53.-
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' Tympanisttt·ia bicolm·, Rcichb., Taub. p. 78. t. 162. f. 1435. - B p., Consp. II. p. 67. - id. ib. 
T. Fraseri. - Peristera tympanz'st1·ia, II artl., lV. Af1·. p. 197 et 275. - C ass., Proc. Ac. 
P!til. (1859) p. 143.- Gurney, Ibis. (1860) p. 214.- id. ib. 1864. p. 359.- Bianc., Spec. 
zool. mosamb. fase. XVI. (1862) p. 401.- Layard, B . S. Aji·. p.262.- Finsch, J.f Om. 
1867. p. 248.- Schleg. et Pollen, Reclterch. sur la Faune de ],laclag. p. 114. 

Diagu. Su.pra jusca; sincipite, supm·cili'is et gast?·aeo pu1·e albz's; u1·opyg1'o 
.ff?"l'sescentc' nig?·icante lnfascüdo; re?n1'gibus z'ntus rrujis' minoribus 170'17-

nullis macula aeneo- vi1·ich'; subalar1'bus jerruginez's; 1·ectrÜ;ibus Sf.r 

'inte'r?nediis fusco-1·ujescentibus, bin1's lateralibus basi grisez's, ante apü·ern 
gn'seu1n nigris; ?'ust1·o nig1·icarde, pedibus 1·ubentibus; iride heluola. 

Lon,g. 91/2"; ?'ostr. 61/2"'; al. 4" 4"'; caud. 3". 

0 alt. Hinterkopf, Nacken und Strich vom Mundwinkel durch das Auge bis 
auf die Ohrgegend tiefbraun; übrige Oberseite und Flügel lebhaft dunkelbraun 
mit kupferbraunem Scheine; über den Bürzel zwei mattschwärzliche Querbinden; 
Schwingen dunkelbraun, an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze lebhaft 
dunkel rostzimmtroth; auf der 7. bis 10. Schwinge zeigt sich dieser Fiirbungston 
auch auf der Aussenfahne; Schwingen 2. Ordnung braun wie der Rücken, nur an 
der Basis der Innenfahne zimmtroth; die letzten 3 Schwingen 2. Ordnung und 
deren Deckfedern an der Aussenfahne nicht ganz bis zur Spitze dunkel metalli eh
grün; untere Flügeldecken und Schwingen von unten lebhaft dunkel zimmtrostroth; 
Stirn und Vorderkopf bis zur Scheitelmitte, breiter Augenstreif bis auf die Schläfe 
und die ganze Unterseite weiss; die unteren Schwanzdecken braun; Schwanzfedern 
dunkelbraun mit kupferbraunem Scheine, die 2 äussersten jederseits grau, die 
3. und 4. nur an der Innenfahne; die äusseren 4 jederseits vor dem Ende mit 
breiter schwarzer Querbinde; Schwanzfedern von unten schwärzlich, mit graulich 
scheinender Basis und solchem Endrande. 

Schnabel bräunlich; Beine und Nägel gelb braun. Iris braun ; Beine gelb ; 
Schnabel braun (Levaill.). Iris braun (Ayres, Mohr); Schnabel dunkelpurpurn; 
Beine und Füsse dunkel nelkenroth (Ayres). ~chnabcl schw~irzlichroth; Beine 
roth; Iri .·chwarzbraun (Pollen). 

Be. chreibung nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung. 

Länge. 

c. 8" . 
1!'1. 

4" 4'" 
4" 2"' 

Schw. 

3" 
3" 7'" 

F. 

7"' 
ß"' 

L. 

10"' Südafrika. 
9"' (Nach Reich b.). / 

Nach L evaillan t unterscheidet sich das Weibchen nur ·durch die schmutzig
weiss venvaschene Unterseite. Das Jugendkleid ist noch unbekannt. Es verdient 
Beachtung, dass der Metallschimmer der Flecke, welche die letzten Schwingen 
2. Ordnung schmücken, von Levaillant, Temminck, Reichenbach und 
Bonaparte mit "schwarzblau oder stahlblau" bezeichnet wird, während er an 
unserem Exemplare entschieden metallgrün ist. Jedenfalls variirt wie bei afra 
die Fiirbung dieser Flecke von Grün bis Blau. 

Dass die von Bonaparte s. n. FraSfri abgesonderte westliche Form Yon der 
südlieben nicht ver. ehieden ist, haben wir, nach sorgfältiger Vergleichung, schon 
früher ausge proeben (IIartl., \V. Afi·. p. 197. Note). 
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Die Tambourintaube, wie sie Levaillant nach ihren sonderbaren, diesem 
Instrument am meisten ähnelnden Stimmlauten benannte, war bisher nur aus dem 
Süden und Westen bekannt; durch Fornasini wurde sie aber auch aus dem 
Osten nachgewiesen, und zwar aus Südmosambik. Pollen erlangte sie auf der 
Komoreninsel Mayotte. Weitere Fundorte sind: Kasamanse (Pa y es), Rio Nunes 
(v. Müller), Goldküste, Aschanti (Pel), Fernando Po (Fraser), Gabon (Verr.), 
Kamma- und Munifluss (Du Chaill u), Kapländer (Levaill.), Knysna (Layard), 
Kaffernland (Levaill., Licht.), Natal (Ayres, Mohr). 

Ueber die Lebensweise berichten übereinstimmend Levaillant, Fraser und 

Ayres. 



· Ord o V. Gallinae , 1. 

v, d. J>ecken, Reisen!\". 3() 





Fant. PterocJidae. 

( 3'00) 1. Pterocles Lichtensteini , 'f e m rn. 

Pl. col. 355 (ö) et 301 (~). - W a g I., Syst. av. (1827) Pterocles. sp. 5. - Pt. bicinctus, Licht. 
(nec Temm.), Doubl.-ve1·z. (1823) p. 65. No. 678. - Pt. Lichtensteini, Reichb. t. CCIX. 
f. 1827-28 (nach Pl. col.). - Smith, Ill. S. Af,·. Zool., Text zu pl. 31. - Rüpp., S,11st· 
Ueuers. p. 106. - Heu g l., Syst. Uebers. No. 539. - id. Ibis. 1859. p. 343. - id. Faunct des 
Roth ... Jlee1-. No. 224. - id. J. f. Om. 1862. p. 416. - G. R. Gray, Ge11. of B. III. p. 518. -
id. List Spec. Bn't. llfus. part III. p. 49. - id. part V. (1867) p. 3. - Blyth, .J. .As. Sor. 
ßenrJ. XXIV. - S cl a t., Rep. Ooll. Somali (/ountry. (1860) p. 14. - id. Ibis. (1860) p. 247. -
Pterocles quaclricinct·us, B r eh m (nec Te m m.), Ifabesch. p. 223 et 394. 

Diagu. Notaeo et abdomine orhroleuco fuscoque fasciat'l:'>: al/s laf7.'us albo, 
jusro j'ub.:oque .fasrz'atzs; ?'C7wigibus pallide et obsolete jusf'?:'l, JHillidius 
mar,r;/natz:'>; gula Pt rrtpit'l's lateribus 1'n jundo ocln·olf'7teo mru·ult's JHliTI:" 
rotundat1's juscis; macula jj·ontalz' et j'ascz'a verticali t ra nsre1·sa ulln:c;, 
hac postire nzgro -?nargz'nata: rdteTa lata s/ncipitali ?ll!JI'O: jugulo Pt 
pecto1'e lnetius ochraeeo -.fuln's, fascia una ?nediana 1n:r;ro -f7tsca tnms-
versin" notatis alteraf}_ue inj1·a 1narglnat1:'>: ?'Pct?'icilms Jntlchre j'asr:/olutt:c..·, 
fascia amte apt'cem jzdvum latiore nt:qra: ?'ostTo pallido: in'dp fusca. 

Lnng. ri1·ca 9": ?'OSt?'. 7'": rd. 6" 7"'; roud. 2"; taT.c:. 1". 

ö alt. Stirn wciss, von einer bogcnförrnigen, ureiten, schwarzen Querbinde 
begrenzt, die jederseits an dcrBasi~ dc Schnabel · ueginnt und hintcrseits von einer 
wei ·en Querbinde, welcllC sich über die Hebeitelmitte von einem Auge zum anderen 
zieht, begrenzt wird, die e "\Yeisse Mittelbinde hinter eits von einer undeutlichen 
chwarzen Binde begrenzt; hinter dem Auge jederseit ein kleiner wei:;ser Fleck; 

übriger Ober- und Hinterkopf, Ilintcrhal · und HchHife rosti abcllfahl mit chwarzen 
Schaftstrichen, die auf den Kopf- und IIal~ citeu, Kinn un<l Oberkehle mehr al. 
Punkte erscheinen; übrige Oberseite und Unterseite auf roRti abellfahlem Grunde 
mit zahlreichen schmalen schwarzen und einzelnen rostfarbenen Querlinien, auf 
den oberen Fliigelt1ecken und dem Kropfe breiter quergehlindert; Bru t ockergclb-

, lieh, quer Uber die Mitte von einer dunkelbraunen Binde durchzogen, unterseits von 
einer undeutlichen braunen Binde begrenzt; Schwingen 1. Ordnung chwlirzlichhraun 
mit chmalem wei ·liehen Hpitzcn aume und ·ehr ·cbmalem weihsliehen Aussensamne; 

36"' 
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der indess nur auf der 1. und 2. Schwinge deutlicher hervortritt; Schwingen 
2. Ordnung schwärzlichbraun, an der Basis der Aussenfahne bräunlichweiss, die 
hinteren auf der ganzen Aussenfahne so gefärbt, mit schwarzen Querbändern; 
die letzten verlängerten Schwingen 2. Ordnung auf braunschwarzem Grunde mit 
schiefen rostfarbenen Querbändern und ockergelbem Endflecke an der Aussenfahne; 
Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung schwarz und isabellweisslich quergebändert 
mit ockergelbem Ende, gegen die Basis zu bräunlich; die dem Handrande zunächst 
liegenden oberen Flügeldecken ebenfalls rostgelb geendet; Schulterdecken an der 
Endhälfte braunschwarz mit sehr feinen undeutlichen rostfarbenen Qnerlinien und 
rostgelblichem Endsaume; Schwanzfedern auf schwarzbraunem Grunde rostfarben 
quergebändert, vor dem rostgelben Ende mit breiter schwarzer Binde. 

~chnabel, Beine und Nägel horngelb; Laufvorderseite fahlweiss befiedert. -
Im Leben der Schnabel schmutzig orangefarben, Beine erzgelb, nackter Augenring 
schwefelgelb, die Iris dunkelbraun (B r e b m). 

Beschreibung nach einem alten ö von Tadjura (Heuglin) im Stuttgarter 
Museum, welches uns durch die Güte von Herrn Professor Kraus s zuging. 

Das typische Exemplar von Pt. bicinctus, Licht., im Berliner Museum aus 
Abyssinien (Hempr. und Ehrb.) erhielten wir durch die Güte von Herrn Professor 
P e ter s zur Vergleichung. Es stimmt mit dem beschriebenen ganz überein, ist 
aber grösser und zeigt Kinn und Mitte der Oberkehle einfarbig ockerrostfarben 
und die ockergelbe Brust unterseits von einer deutlichen braunschwarzen Quer
binde begrenzt. 

~ ohne schwarzen Querstreif am Vorderkopfe; Scheitel und Hinterkopf gelb
lichrostfarben mit kleinen länglichen schwarzen Schaftstrichen; ebenso aber blasser 
gefärbt sind die Kopfseitel\ und die Kehle gezeichnet; Hals, obere Flügeldecken 
und ganze Ober- und Unterseite auf schmutzig gelhlichweissem Grunde mit zahl
reichen schmalen gleichbreiten dunklen Linien quergewellt; auf der Oberseite ist 
diese Zeichnung etwas dunkler. Schnabel braun; nackter Theil der Beine rötblich 
(nach \Vagler). 

Naeh Brehm wäre das ~ gleichgefärbt, nur etwas kleiner. Eine schöne Reihe 
( 6 Exempl.) aus dem Bogoslande (Je s s e) überzeugte uns aber von der Geschlechts
verschiedenheit. 

Länge. 

c. 91/4" 
Fl. 

ö" 6"' 
7" 2'" 

:M. Schw. 

211 6"' 
3" 1"' 

F. L. 

14"' 
13"' 

M.-Z. 

9"' ö Tadj ura. 
9"' 0 Abyssinien. 

Pt. Lichte?tsteini schliesst sich in der Färbung zunächst an Pt. t1·icinctus *), S w s. 
(quadricinctus, Hartl., W. Afr.), und den indischen Pt. fasciatus, Scop., unter-

*) Diese bisher meis~ mit Pt. bicinctus, Te mm., verwechselte Art kommt sowol im Westen 
als Nordosten vor. ·wir verglichen v. Heu g 1 in 'sehe Exemplare von Bongo (Pt. quadl'icincf7t8, 

.T. f. Orn 1862. p. 416) und ein angeblich aus Egypten stammenfles des Berliner Museum (s. n. 

bicinctus, Te m m.) mit solchen von der Gambia im Brem€r Museum. Pt. tricinctus zeigt die grösste 

Uebereinstimmung mit Pt. fasciatus, Scop. (indicus, Gml. - qucuz,·icincius, Jerd.), hat aber 

5 breite schwarze, ober- und untcrseits schmal weiss eingefasste Querstreifen über den Oberfl.ügel, 
wü.hrend dieselben bei der indischen Art graulichweiss und schwarz eingefasst sind. Ob Pt. quadl'i
cinctus, Te m m., wirklich mit fa.<Jciotw; identisch ist wie jetzt meist anO'enommen wird lassen wir 

dahingestellt. Nach Te m m in c k' sehr genauer Besch~·eibung soll dasselbe 4 Bru;tquerbinJen 

(eine kastanienbraune, eine weisse, eine schwarze und eine weisse) be itzen, würde demnach sich 
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scheidet sich aber leicht durch die dunkle Querbänderang des Halses, die nur 
quer über die Mitte von einer dunklen Querbinde durchzogene ockergelbe Kropf
und Brustfärbung und die gleichmässige Querbändernng der Oberseite und oberen 
Flügeldecken. Das 9 von Lichtensteini ist schon an den dunklen Schaftstrichen 
der Kopfseiten und Kehle kenntlich. 

Pt. Lichtensteini ist auf den Nordosten und Osten beschränkt: Nubien und 
Kordofahn (Licht., R ü p p.), in dem den Meere nahe liegenden abyssinischen 
Tiefländern, Samchara (Brehm), Bogosland (Jesse), Danakil- und Somaliländer 
(Heugl., Speke). 

Ueber die Lebensweise theilt Brehm (Habesch. p. 396) hUbsehe Beobach
tungen mit. 

(301) 2. Pterocles decoratus, Cab. 

Pterocles sp. ?, S cla t. , Proc. 1864. p. 113. - Pterocles decoratus, Ca b. , v. d. Deckrm, Reisen. Ill. 
p. 43. t. XIII. - id. J. f. Orn. 1868. p. 413. 

Diagn. Supra l.'ll jundo sordide et obscure 'isabellino nigro- fasciatus; 
fronte nig1·o , antz'ce et posü'ce albo- marg inato : gula rnedia nigra : 
f:!tgulo et pectore sordide julvis, lwc jascia interrupta nignt rnm·ginato; 
cauda dm·so conrolore; remigibus Juscis; abdomine in jundo nigro 
maculz's longitudinal1.'bus rufis; crw"t'bus fulvis; subcaudalibus julvis, 
maculis subsagittat'l's nigris; subalaribus sm·dz'de julvo - brunnescentibus; 

tostro aurantiaco. 
Fo em. GuttuTe et pectore dorso concoloribus: pileo fulvo, nigro-striolato. 

Long. 9"; rost1·. 6"'; al. 6" 8"'; caud. 2" 2"'; tars. 11"'. 

0 . Die Federn der oberen Theile auf isabellrostfarbenem Grunde mit 6-7 breiten 
braunschwarzen Querbinden, daher dunkel quergebändert mit hellem Endsaume, 
der sich auf den Schulterdecken zum breiten Endflecke gestaltet; auf den längsten 
~ ichulterdecken und oberen FlUgeidecken jede Feder mit zwei breiten schwarzen 
Querbinden; Schwingen braunschwarz, die der 2. Ordnung an der Aussenfahne 
weisslich gerandet; Federn des Oberkopfes mit breitem dunklen Schaftstriche; 
Vorderkopf, Halfter, um das Auge herum, Kinn und Kehlfleck schwarz; das 
Schwarz des VorderkopfeR hinten von einer weissen Linie begrenzt, die sich über 
das Auge als schmaler Augenstreif fortsetzt; an der Basis der Firste ein kleiner 
weis er Fleck; der schwarze Kehlfleck scheint jederseits wei s gerandet; Kopf· 
und Hals eiten und Kropf i abellrostfarben, letzterer von einer schmalen chwarzen 
Querbinde begrenzt, an welche sich eine breite weisse anschliesst, unter derselben 
die übrigen unteren Theile schwarz; das Schwarz ist aber nur an den Schenkel
seiten deutlich vorherrschend, auf den übrigen unteren Theilen zeigt sich die rost-

also mit keiner bekannten Art vereinigen las en. Pt. bicinctw;, Te m m., aus üdafrika unterscheidet 
sich leicht durch die unterseits von einer breiten weis 'en und schwarzen Querbinde begrenzte ocker
gelbe Färbung des Kropfes und der Brust. 
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rothe Basish~ilfte der Federn hie und da, thcilweise anth helle EndsHume; Tibien
befiederung isabellfahl· untere Schwanzelecken rostfahl mit dreieckigem schwarzen 
Spitzenflecke; Schwan~federn isabellroströthlich, vor dem helleren Ende mit breiter 
schwarzer Querbinde und 4-5 dunklen Querflecken auf der Aussenfahne. 

~ ähnelt dem ö, aber die Federn des Mantt'ls und der Sehnltern auf schwarzem 
Grunde mit Hinglichovalen rothhratmen Linien, die parallel mit dem Rande laufen; 
Flügeldecken rostisabellfabl, jede Feder mit 5 - 6 schwarzen Querbinden; Kinn 
und Oberkehle bräunlichweiss; Kehle und Kropf rostisabell mit dunklen Querlinien; 
die schwarze Kropfbinde fehlt, ebenso die schwarze Zeichnung am Kopfe; die 
weisse Brustquerbinde ist vorhanden, unter derselben die übrige Unterseite schwarz 
mit bräunlicher Federbasis. Der Lauf ist vorn befiedert. 

Länge. 

c. 8 1/·J.'' 
Fl. 

6" 5"' 
6" 1"' 

Scbw. 

2" 5"' 
2" 3"' 

F. 

6'" 
5"' 

L. 

13"' 
12"' 

M.-Z. 

71/2111 
Ö· 

~. 

Wir beschrieben die beiden typischen Exemplare des Berliner Museum, welche 
Baron v. d. Decken am See Jipe im Suahelibinnenlande entdeckte. 

Ein von Sp eke aus dem Inneren (Uniamesi) eingesandtes Flughuhn dürfte 
sich wahrscheinlich auf diese Art beziehen. 

Pt. dr'coratus unterscheidet sich leicht von allen übrigen Gattungsverwandten 
durch das Schwarz, welches nicht blos die Halfter, sondern auch Kinn und Kehle 
bedeckt, sowie durch die von der Brust an schwarze Unterseite, die durch das 
Durchscheinen der rostrotben Federbasis ein besonders merkwürdiges Aussehen 
erhält. In Bezug auf die Schwanzform gehört es in die Gruppe von Pt. arenarius etc., 
die 2 mittelsten Federn sind nämlich nicht vorragend. 

(302) 3. Pterocles guttatus, Lieht. 

1'et1·ao se11er;allus, Li n n., J1[antiss. 1771. p. 526. - La Geli1wtte de Senegal, B u ff., Pl. eal. 130 
(sat. accur.). - Tetmo alchata {J. senegall'us, Gml., S. N. p. 754. - T. senegalensis, Shaw 
(nec Licht.), Nat. J1fi8c. IV. t. 933 (o sat. accur.).- Pt. tachypetcs, Temm., IIist. Ciall. III. 
p. 715 (syu. pnrt.).- Libyan Grause, Lath., Gen.Jfist. VIII. (1823) p. 253. t.12' (~ sat. 
accur.). - Pterocles r;uttatus, Licht., Doubl.-Verz. (1823) p. 64. No. 673 (ö ~). - Wagl., 
Sy8l. rtc. Pto·oclPs. sp. 8.- Temm., Pl. col. 345 (~ opt.).- Smith, Ill. S ..... lj1·. Zool. Tc\t 
zu p1. 31. - Pt. sf'IW[Jalen.·is, R ü p p., Syst. Uebei'S. p. 106. - Heu gl., Syst. Ucbe1·s. ~o. 536.
id. Fau11a d. Rotll. J.lJecr. No. 223. - · id. J. f. Om. 1862. p. 415. - Blyth, J . .As. Soc. BenfJ. 
XXIV. - Sclat., Rep. Coll. 1860. p. 14.- id. Ibis. 1860. p. 247.- Pt. senegalus, Reichb. 
t. CCX. f. 1831-32 (~nach Pl col.). - Pt. f)Uttatus, Hart]., W .Afr. p. 20G (Note). -
Pt. 8Cner;alus, G. R. Gray, Gen. of B. III. p. 519. - id. List Spec. B1·it. Jl!us. part Ill. 
p. 50.- iLl. V. p. 5. Tristram, Ibis. 1860. p. 71.- Taylor, Ibis. 1860. p. 59.- Allen, 
Ibis. 186±. p. 240. 

? Zweifelhaft! 
Piu-tailrd grause, var. A*), Lath., Gen. Syn. II. p. 749. 

p. 64.2. - id. Senegal fjrouse, Ocn. llist. VIII. p. 253. 
et lV. p. 398. 

id. Tetrao sctU'fjalus, ],~d. Om. 11. 
Be c h s t., Latlt. Uebers. Il. p. 711 

*) ~ach La th am unterscheidet sich dieses .Flughuhn, von welchem er 2 Exemplare untersuchte, 
<lnrrh rin gelbrothci::l Band über dieBrut von dem durch Buffon abgebildeten, dürfte also wo] 
zu einer anderen Art gehöreiL 
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Diagn. ßla s. Isabellinus; fronte, ~nperciliis, collo ;wsticu jaguloljae pal
lidissime cinerasceutibus; gzda, rop1-'i'is et colfi lat eribus circwnscr ipte 
ex aurrantiaco och1'ateis; alaTurn tectricibus 1najoribus obsolete rufulis, 
maculrt npiralz' subtn'angulari ~·sabell ina: abdomüw medio longüudinalüer 
fusco; rem1:r;z'lms sordide ~·sahdlin is, apicc·m t•m·sus 1'njuscat~·s, primae 
pogonio e:rt0nw .fza;ro, Teliqua1·un~ 1'sabellino, omn'imn scap~·s nitide 
jusc1's, ulf1'nu~r;; prn·te apicali con.spicue flam·s; rectricibus mediü; dorso 
concoloribus, dimiclio ap7'cali .fusco-nigricantibus; J'fliquis pallide fuscis, 
ante apicem al!J/dum nigru-fusc?·s: 1·ostro cornco- caerulcscente; digitic; 
1;n fuscat~·s. 

F o e1n. Dm·so, collo postico, alarurn tectTic1'bus, supracaudalibus, ,r;utture 
et pectore rnaculis 'rotundatz's fusc~·s pulehre variis ~· pileo rufesceute, 
jusco- striolato. 

Long. circa 14"; ?'OSt'r. 6"'; al. 7" 6w; ?'ectr. 1ned. 5" 8"': ta1·s. 11'". 

0 . Mitte des Ober- und Hinterkopfe und alle oberen 1"'heile isabellbräunlich, 
die Unterseite lichtisabellfarben; breiter Streif von der tirn über das Auge bis 
zum Nacken, welcher auch unterseits das Auge schmal säumt, zart isabellgraulich; 
eben o der Nacken und Kropf, hier aber allmählich in den isabcllfarbenen Ton 
der übrigen Unterseite übergehend; von der Basis des Unterschnabels an die 
Backen und Ohrgegend, Halsseiten, Kinn und Kehle rostockergelb; Schwingen 
1. Ordnung und deren Deckfedern bräunlichisabell, an der Innenfahne dunkler 
bräunlich, gegen die Spitze zu dunkelbraun, die e selbst von der 3. Schwinge an 
breit bdhmlichisabell gerandet; 1. Schwinge längs der Au cnfahne dunkelbraun; 
Schäfte braunschwarz; Schwingen 2. Ordnung, die indess von den Deckfedern 
bedeckt sind, dunkelbräunlich, gegen die Basishälfte zu hellisabell mit sehr 
schmalem weissen Endsaume; Schulterdecken dunkel rothhrännlich mit breitem 
isabellbräunlichen Ende, die längsten Schulterdecken wie die letzten verlängerten 
Schwingen 2. Ordnung mit blassockergelblichem Ende, von letzterer Farbe Rind 
die oberen Schwanzdecken; Deckfedern der chwingen 2. Ordnung und die grös. te 
und mittelste Reihe der oberen Flügeldecken kastanienbräunlich, an der Innenfahne 
und am Ende isabellfarben, daher auf braunem Grunde mit i abellfarbencn runden 
Flecken; übrige obere Flügeldecken i abellbräunlich wie der Rticken, die unteren 
heller, die grössten unteren dunkelbrHunlich; auf dem Banehe und After ein dunkel
brauner breiter Längsstreif; die unteren ~-. 'chwanzdecken weiss, an der Basishälfte 
dunkelbraun; Schwanzfedern isabellbräunlich, vor dem breiten weissen Ende braun
schwarz; die Innenfahne dunkelbraun gerandet; mittelste 2 'chwanzfedern isabell
gelblich, der ver chmälerte, vorragende Endtheil dunkelbraun ; Vorderseite des 
Laufes isabellfahl befiedert. 

Schnabel horn chwärzlicbgrau, der untere heller; Beine und Nägel dunkel-

hornbraun. 
~ ähnelt sonst ganz dem ö, die oberen Theile sind aber deutlicher i abell

roströthlich und eben wie der Kropf und die Brust mit zahlreichen runden 
tropfenförmigen dunklen Flecken geziert; diese sind auf den oberen FlUgcl
clecken und t\chultern am grös ten und r,ah]reichsten, auf dem Oberkopfe und 
namentlich dem ~chmalen hellü;abcllfahlen Augenbrauenstreif erscheinen ie al' 
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kleine Punkte; die 2 mittelstcn Schwanzfedern tragen 4 undentliehe dunkle Zick
zackquerlinien. 

Länge. Fl. M.Schw. Ueberragt F. L. M.-Z. 
die übrigen. 

c. 14" 7 II 6111 6" 2" 8"' 5'" 10 1
t 2

111 7"' Ö· 
7" 5"' 4" 5"' 1" 4"' 5"' 11"' 61

/ 2
111 ~. 

Das beschriebene 0 stammt aus Egypten, das ~ aus der Sahara; beide im 
Bremer Museum. 

Da zunächst verwandte Pt. co1·onatus, Lieht., unterscheidet sich schon durch 
die schwarzen L~ingsstricbe über den Zügeln und am Kinn und gehört überdie 
in die Unterabtheilung, deren 2 mittelste Schwanzfedern nicht vorragend ind. 
Pt. guttatus erinnert in der Färbung an Syrrhaptes paradoxus. 

\Vie die meisten seiner Gattungsverwandten ist das isabellfarbene Flughulm 
weit über Afi'ika und einen Theil Asiens verbreitet. In Afrika bewohnt es den 
ganzen Norden: südliche Sahara (Tristram), Egypten (Rüpp., Taylor, Allen, 
Adams), Unteregypten (Heugl.) , Nubien (Licht., Rüpp.), libysche "'\Vü te 
(Latbam), und einen Theil des Ostens: Plateau des Somalilandes (Slpeke). 
N aeb v. Heu g li n im peträiscben Arabien; Go u l d erhielt es durch Lord R ob ert 
Clinton ebenfalls aus Arabien, da Britische :Museum aus l\Iesopotamien (Bagdad), 
und nach der V ersicheruug eines englischen JHgers findet es sich auch in Sindh, 
im Südwesten Indiens (J erd., B. of Ind. III. p. 504). Höchst wahrscheinlieb kommt 
die Art auch in Palästina vor (Tristram, Ibis. 1864. p. 231). 

Buffon's Angabe Senegambien ist bisher noch ohne sicheren Nachweis ge
blieben. "'\Vir stehen deshalb an, die älteste Benennung Linn e 's anzunehmen. 

Bei den Somalen heisst dieses Flughuhn "Fuku". 

Genus Numida, L. 

(303) 1. Numida coronata, G. R. Gray. 

Lii:Jt of Sp. B. Bn't. 1llws. part III. 1 44. p. 29 (unbeschrieben). - id. part V. Gallinae. (1867' 
p. 43 (unbeschrieben). - N. mitratr.l, Kirk (nec J:>all.), Ibis. 1864. p. 330. - Sclat., P1·oc. 
Z. S. 1 62. p. 12. - {Sc 1 a t., Ibis. 1864. p. 300. - N. coJ·onata, Ca b., 1'. d. Decl.Pn, Reisen. 
III. p. 44. - .N. mitrata, S p er 1 in g, Ibi:;. 186 . p. 291. 

Diagn . ... Yutnz'dae cornutae simillz'ma, sed ob ea dicl-J'~u: carunculz:" 
latioribu ·, galea m ulto magis ele~·ata, colli tvtius plunds nvn ut hz illo 
maculatis, sed dz'stincte nigro -.fasciolati8, rem1gibus secundariis nlbo
fasciatis. 

Long. cu·ca 26"; rostr. 1"; al. 111/2"; caud. 61/2"; tars. 2" 6'". 

ö alt. Ganze Ober eite auf schwarzem Grunde mit zahlreichen weis en 
runden Tropfenflecken geziert, wovon auf jeder Feder 3 mit dem .Aus enrande 
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p ·1-llcl laufende Reihen stehen, deren schwarze Zwischenräume von schmalen 
punktirten braungrauen Linien kreuzweise durchzogen werden, wodurch eine feine 
netzartige Zeichnung entsteht, in welcher jede Masche einen weissen Mittelpunkt 

zeigt; auf der Unterseite fehlt die netzartige Zeichnung, dieselbe erscheint daher 
auf tiefschwarzem Grunde einfach mit weissen Tropfenflecken geziert, die grösser 
und minder zahlreich als auf der Oberseite sind; Tibia mit kleinen weissen 
Tropfenflecken; untere Hälfte des Halses und Kropf mit regelmässigen schmalen 
schwarzen und weissen Querlinien; Schwingen 1. Ordnung dunkelbraun mit helleren 
Schäften, auf der Aussenfahne weiss quergebändert, auf der Innenfahne mit drei 
Längsreihen weisser Tropfenflecke, von denen aber die innerste dem Schafte 
zunäch t liegende nicht ganz bis zur Spitze läuft; die Schwingen :2. Ordnung 
schwarz, auf der Aussenfahne mit 2 Längsreihen weisser Tropfenflecke und mit 
schmalen dichtstehenden weissen Querflecken am Rande, von denen nur die letzten 
4 am Spitzenrande als Tropfenflecke erscheinen, auf der Innenfahne anfänglich 
mit 3, dann mit 4 Reihen weisser Tropfenflecke, von denen die den Rand begren
zende mehr in Form von Querflecken auftritt; Schwanzfedern auf chwarzem fein 
braungrau bespritzten Grunde mit 4 Längsreihen weisser breit schwarz umrandeter 
Augenflecke, die 3 äusseren Federn jederseits nur mit 2 Reihen, die Innenfahne 
der äu seren Federn schwarz mit 4 Reihen weisser Tropfenflecke; Kopfseiten und 
obere Hälfte des Halse nackt, schwarz mit spärlichen Haaren besetzt, die auf der 
Hinterseite zahlreicher stehen, länger und nach oben gerichtet sind; auf der Scheitel
mitte erhebt sieb ein komprimirter, sehr wenig nach rückwärts gebogener, 16/IJ 
hoher, an der Basis 11'" breiter knöcherner Helm, der wie die Oberseite des 
Kopfes röthlichbrann, im Leben jedenfalls schön roth gefärbt ist; jederseits am 
Mundwinkel ein wenig verlängerter, aber sehr breiter nackter röthlicher Hautlappen, 
de sen Länge 4"', die Breite 8"' beträgt. Schnabel hornfahlgelb mit dunkler Basis; 
über den Nasenlöchern an der Stirnbasis eine knöcherne Vorragung; Beine dunkel
hornbraun; Nägel etwas dunkler mit heller Spitze. 

Länge. 

c. 26'' 
c. 24'' 

Schw. 

7" 
6" 

F. 

11"' 
11"' 

L. 
2" 10"' 
2" 11"' 

M.-Z. Nag. ders. 

1" 10"' 91/2"' 
1'' 10"' 9"' 

H.-Z. Nag. ders. 

7"' 5"' 
7111 6111 cornuta, No b. 

Die Beschreibung nach einem alten ö der Berliner Sammlung, welches Baron 
v. d. Decken au dem inneren 0 ten von Aru cha heimbrachte. Durch Güte von 
Profes or P e t er s erhielten wir das Exemplar zur nochmaligen V erg·leichung und 
überzeugten uns von der specifischen Verschiedenheit mit der südafrikani chen 
_N. rorn1lta, No b. (mitrata, Auct., nec P all.). Zugleich belehrte uns eine ausführ
liche, durch Zeichnungen veranschaulichte ~littheilung G. R. Gray 's, da · die Art 
zu de · en N. coronata gehört, die wir (F in eh) später elbst im Britisch l\Iu enm 
kennen lernten und von der wir hier zuer t eine genaue Beschreibung geben. 

Von .X. cornuta *) unter cheidet sich die e Art durch die viel breiteren und 
dabei kiirzeren Hautlappen am Mundwinkel und die deutliche Querbänderung auf 

dem Halse und Kropfe. 

*) Numida cornuta, Hartl. et Finsch. 
N. mitrata, G. R. Gray (nec Pali.), List Spec. Brit. -~.llus. part IIL (1814) p. 29. - icL Gen. of B. 

Ill. p. 501. - i<l. List. part V. p. 43. - Licht., Nomencl. p. 86. - Reich b., Handb. Hülwerv. 

~ovit. t. LII. f 2543. - La yar d, B. B 41fr. P- 266. 
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Der V crbreitungskreis dieser Art lässt sich vorläufig noch nicht mit Sicherheit 
feststellen, da dieselbe bisher meist verkannt und mit der südafi·ikanischen N. cor
nuta verwechselt wurde. Wir vermuthen indess, dass N. coronata auf den Osten 
beschränkt sein wird. Das von Sclater, Kirkund Sperlings. n. N. mitrata 
angeführte Perlhuhn gehört jedenfalls zu dieser Art. H p e k e fand es in U saramo, 
Kirk im Gebiete des Sambesi, wo es sehr häufig ist, und Sperling erhielt es 
durch Kirk auf Sansibar, wo es wilu vorkommt. Ob die von Kirk und Peters 
auf der Komoreninsel Joanna beobachtete Art auf diese oder auf die wahre N. 
mit1'ata, Pali., Bezug hat, würde erst durch Untersuchung von Exemplaren zu 
ermitteln sein. Die durch Dr. Kersten von Grosskomoro in Weingeist heim
gebrachten wenige Tage alten Perlhühner waren nicht genügend, um sicheren 
Aufschluss zu geben (Cabanis). 

Im Kataloge des Britischen Museum wird N. coronata vom Kap verzeichnet, 
doch scheint die Herkunft der Exemplare zweifelhaft. 

(304) 2. Numida ptilorhyncha, Licht. 

N.ptylorhyncha, Licht., L ess. Tr. cl'Orn. (1831) p. 498.- N.ptilm·hyncha, G. R. Gray, List 
Spec. B. Brit . . 1Wus. (1844) part III. p. 30. - id. Gen. of B. III. p. 501. t. 128. - id. part V. 
p. 43. - R ü p p., Syst. Uebe1·s. (1847) p. 102. t. 39. - Re i eh b. t. 186. f. 1597 - · 98. -
Heu g l., Syst. Uebers. No. 520. - id. Fawut d. Roth. J!ee1·. No. 213. - id. J. f. Orn. 1862. 
p. 409. - Hartmann, Jf. Om. 1863. pp. 318. 319. - Sclat., P1·oc. 1863. p. 125.-

Färbung uud Grösse ganz wie bei coronata, aber Unterhals und Kropf nicht quergebändert, 
sondern fein weiss punktirt, und die nackten Hautlappen am Mundwinkel schmal und sehr ver
längert, 4111 breit und 9111 lang (Mus. Brem.). 

Südafrika, Kaffernland, Kapkolonie. - Zu welcher Art das von Barboza du Bocage s. n. 
N mitmta, Pa 11 . , von Benguela erwähnte Perlhuhn gehört, bleibt unklar. Ob cm·nuta? 

Bisher stets irrthümlich anf N. mitrata, Pa ll., bezogen, die aber durchaus verschieden und 
jedenfalls identisch mit der viel später durch E o n aparte als neu beschriebenen N. tiamta ist. 
Wir geben deshalb hier die genaue Synonymik: 

N1tmicla mit1·ata, Pali., Spicil. Zool. IV. (1767) p. 18. t. 3. f. 1 (Kopf). - Deutsche 
Uebers. von Erxleben. (1774) p. 19, t. 3. f. 1. -· Reichb. t. 186. f. 1596. - Lath., 
Gen. Syn. IV. p. 688. - id. Ind. Orn. II. p. 622. - id. Gen. Hist. VIII. p. 14 . - Be c h s t., 
Lath. Uebers. II. p. 659. IV. p. 390. - Gm I. , S. N. p. 7 45. - V i e i ll., Enc. Jfeth. I. 
p. Hl2. - Temm., Pig. et Gall. II. p. 444. III. p. 6 2. - G. R. Gray, Gen. of B. III. 
p. 501. - Qum·elect tia1'(lta, B p., Gall. C'onsp. syst. Compt. 1·end. de l'Acad. sc. tome 4~. -
La Pintade, S ganz. I. p. 37. - N. tiamta, Ha r tl., "Vaclar;. p. 68. - Roch et ~ e w t o n, 
Ibis. 1863. p. 168.- Newton. ib. p. 454.- iü. ib. 1865. p. 153.- Schleg. et Pollen, 
Reclte1·ch. de Jlfadag. 1867. p. 118.- .N. tiara, Gray, List. p. V. p. 44. - Sclat., Proc. 
1863. p. 125. 

Färbung wie bei N. comuta, aber Unterhals und Brust schmal quergebändert; der Scheitel 
nur mit einem niedrigen kegelförmigen Knochenhelme geziert; jederseits am ~Iundwinkel ein kleiner, 
länglicher, zugespitzter Hautlappen; längs der Kinnmitte herab ebenfalls ein Hautlappen. 

Fl. Schw. F. L. M.· Z. 
911 5111 511 9111 15-16111 211 5111 21111 

Am nächsten mit N. nwleagris und ptilorhif'Wiw verwandt. aber von allen Arten leicht durch 
den Hautlappen längs der Kinnmitte unterschieden. 

Pa 11 a s gibt schon sehr richtig :Madaga · kar als Heimath an; hier die einzige Art. Aussenlem 
durch Newton auf Rodriguez nachgewie en. 
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.N. ptilorliynrlm;;, Licht.. Nomencl. p. 86. 
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Anti n., 

Diagn. S01·dide cine1·ascens, minlltt:'3sinw punctulata, maculis ?nwwrosl:s 

'rotundatis alb/s u(qro -limbat1's: rhina~rio setz's jlm·1·s senzicartilagineis 

obtecto; cornu vertica7i 1nino1·e conico ,· 'J'P?rng1'bus umbn'n1's, albo f'asciu

latz's et rnaculat1's; alm·u1n 'l'enugibus secundcwiis anten'orz'bus vexilto 

exteTno subti7issime caeru1escente-cinereo n1'groque 1'Troratis vel strz'olat1's, 

mediis n~argine?n apicalem rersus late nigro et albo-fasciat?'s; capitl's 

partiuns nuclis cw·unculz'sq_ue infraocularibus caendeis; iride jusca: 
rostro rubente; pedibus juscis. 

Long. circa 22"; Tostr. 10"'; al. 10"; caud. 5"; tars. 2" 7"'; clz!J. med. 
2" 3"'. 

0 a I t. Braun mit äusserst feinen grauen Spritzehen besprengt, wodurch ein 
graubrauner Grundton entsteht, auf dem sich die runden weissen, schwarz umran
deten Augenflecke scharf abheben; die Punkte sind auf dem Hinterrücken, dem 
Bürzel und der Brust am kleinsten, auf der Unterseite von der Brust an, wo ein 
mehr schwarzer Grundton vorherrscht, am grössten; untere Hälfte des Halses bis 
zum Mantel und Kropf auf graubraunem Grunde weiss quergebändert; Tibien und 
After mit kleinen weissen Punktflecken; Schwingen 1. Ordnung dunkelbraun , 1ilit 
hellerbraunen Schäften, auf der Aussenfahne weiss quergebändert, an der Endhälfte 
der Innenfahne mit unregelmässigen weissen Flecken und Zickzacklinien; Schwingen 
2. Ordnung an der Aussenfahne mit 2 Reihen weisser Flecke längs der Schaft
hälfte, an der Randhälfte auf dunklem Grunde äusserst fein grau gesprenkelt, 
daher grau gerandet; auf den hinteren Schwingen 2. Ordnung fehlt dieser graue 
Rand, statt dessen sind dicht aneinander stossende breite weisse Querflecke vor
handen; die Innenfahne der 2. Schwingen mit 4-5 Längsreihen weisser Flecke, 
am Basisdrittel mit schmalen weissen Querlinien; Deckfedern der Schwingen 
2. Ordnung mit 4 breiten weissen Querbinden auf der Aussenfahne, der breitere 
dunkle Zwischenraum von einer sehr schmalen bräunlichen Querlinie durchzogen; 
Schwanzfedern wie der RUcken auf der Aussenfahne mit 3, auf der Innenfahne 
mit 4 Längsreihen weisser, schwarz umrandeter Augenflecke; Kopf und obere 
Hai hälfte nackt, letzterer mit einzelnen schwarzen Federn, im Nacken stehen 
dieselben dichter, sind länger und aufwärts g·ekrümmt; auf dem Scheitel ein 
knöcherner Helm, derselbe ragt wenig hervor ( 4- 5"') und ist von konischer 
Gestalt; am Mundwinkel jederseits ein breiter, aber wenig verlängerter nackter 
Hautlappen; an der Ba i des Schnabels über den Nasenlöchern ein Biischel auf
recht tehender, hornartiger, gelblicher Fasern. 

Schnabel horngelb, an der Basis rötblich; nackte Kopftheile schmutzig röthlich
braun, die des Halses schmutzig blau; Beine dunkelhornbraun, Nägel dunkler, 
Basishälfte der Vorderseite des Laufes mehr röthlichbraun. Im Leben: die nackten 
Kopfstellen und Fleischlappen blau nüancirt (R ü p p. ). Iris braun, Schnabel dunkel
horngelb; Kopf bräunlich, Wangen und Mundwinkellappen lichtblau, Beine braun
schwarz (B reb m, Habesch). Wangen und Mundwinkellappen lichtblau, Kehle 
röthlichfleischfarben, der nackte Oberkopf horngelb, t;chnabel an der Wurzel röth
lich, an der Spitze lichthornfarben (Brehm, Thierleben). 
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Läng . 

c. 21" 
21'' 
1 I 

Fl. chw. 

1 I 5 I 2''1 
1 3" 6'' 3''' 
~ " 9 ' I 

br ilmng na h 
b m an ~enahr. 

a _ 2 unter~ heidet 

·umid rLtata. 

}'. L. • L-Z. .. ."arr.d r . H.-Z . . - "·der .. 

1 II . 211 7 I 1" C>I/J /II 7"' 4 1 
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I 

13" 2'' 9111 Brehm. 
12 I 2'' 

... I 2 

inem b "nen alten der Bremer ~amrulung durch 

Brehm dnr h den :JianO'el d h rniooen Fa er-
. . die wir (F in · h) in der "'chnn n ~ammlung Je~ e 

an Ah' inicn unt r uchten: _ timmt n in .i d r Hin ~icht mit den überein. 
i haral-t rL.;tLch Flüg-elzeichnung und der horniooe Fa erbii ~ hel der tirn 

unt r eh iden die ·e Art l i ht. i O'ehürt d m ....... ordo ten und ein m Theil de 
ten. an und i t na h Rüppell YOm 16° n. Br.; nach Y. Heuglin Yom 1 ° n. Br. 

iidwärt überall häutiO'. Di ·üdlich te Y rbreitun.; oorenze i · t no h nicht mi 
~ich ·h it fe.::tO'e:t.,Ilt do h traf '. H n I in di Art n h an der Danakil
und Ei akii t de ~ malilande. Rüppell'' Angab ... ~ubien i t unrichtiO', ... (eh 

rt er t bei \Voled .. Jedin~ h am blau n .... ~il h~iufi(l' . II 
aber an h j n üdli h t n Tb .,ile der Bahind. \'1 rk mmen. In ~ ~ inien (hier bi 

Erhebun~) d ... '"n Kü t nländern ~enahr Kordo ahn: Hin()' dem 
n .... Tile, im \ .. olla- allaland und ~ ·ho~ g h 'ir die e Perlhuhn zu len g '·"hn

~ein Aufenthalt ... ind Bu chwel'k und ... Ul r in denen e 
i h ' n In'"' kt n und Hmer ien nährt. E · lebt "tet 0 elli~ in Ketten die n h 

Hartmann bi 40: nach Bre hm bi 1 0 m eh '?· Heuglin 1 t bi zu Tau enden 
~tü I- n ziihlen. -- Di Brütezeit fällt zwi hcn Juni und ... 0\' mber (Heuglin). 

lPr die Leb n Yei beri · btet 4 • B r "h m in den ErO'ebni en ~ in er Rei 
nach Hai " eh an ilihrli h. 

g n. G ttera a oo I. 

( Numida cristata, Pali. 

.picil. Zool. fa-c. IY. 

\ 'obl .. Ieich rtig. 
J. !un ida Edouardi, J. Verr .. Hartl. J. f. Otn. 1 7. p. 36. 

Dia an, g rrvna, na uli minorib t. rotundori · ·n rul cente - albid1·~ 
1 ul ln·e guttulata: :ingl 1· pl l'l1 i · eod 1n olo1· grc ill'me limbati : 
collo inferior , pectore . uperior' 'f r.rurihu · n(qri · 'immaculatü : capitc 
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e coll uper·im·e nud: . ·a rul i : ;pdt tre o :· ,. · ia vedicalt' 

cu tpla plum '.; co1d rt · . l'e:flecri. Ollt] o ·ita 
p lli e bruunez: : p g llio exterrw 11 LCul' llOh7lulli. p zrc : 
d · 'i. · ·ex 1lo e:cterno lougit ~rl'a l't ,. oeruleo-.fw ·iati . . ;, te, no rrw ·ula

ti. . zuatUOI ] 1'lJn .. !fl.argine e.r.t rrW l tfe 'l·. ·ab Zlini. ' /' · ·tro fia ·idu. bo ·i 
ulgri · nte: in' ie ju ~ l. 

Lang. 1 -1.'': l'O.ir. 1u: al 11'': flr .. 2" 1 "': d1:q., Jl. 2" 21
.'". 

alt. 1 erkopf mi einer Kr ne f!eziert die au aufrechLtehenden, mn 
Euchheile nach ab' är und au ... en herabgekrümmten: Lr it n, z r ·hli 11 11 

·hwarzen Fe ern o-ebildet ·ird; an der tiru kürzer ; aufre ·ht teh nde F d ·rn: 

Hint rk l f und iibrio-er Ko1 neb t der b ·r n Hälfte de llal 
li ·h mit einzeln n einen Fed rhaaren b .., ·tzt, jeder~eit an den 
i uer • Hautfalten; untere Häl l l al e bi zum Mantel 

Lin e. Fl. 

C. 19 I 1 t !" 

ll" 

J ehr ibun n 
Da Exemplar au 

braun: 
Hal e 

11111 

11' 'l 111 

ben n in er Z hl un l 

I. L. .-Z. • e• d HA'.. 

I 1 II 1'' nw 'JI/t"' 9 1 i 
111 

2'' 11''' 1" . 111 -~~. 71 t
111 

:T . der. 

3'! /II Gol kü .e. 
111 0 mbik. 
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Wir stehen vorläufig davon ab, den eben angeführten Abweichungen speci
fischen Cbarakterwerth beizulegen, da dies erst durch Reihen von Exemplaren 
näher zu begründen wäre, und glauben vielmehr, dass dieselben Zeichen der 
Jugend sind. 

Diese ausgezeichnete Art, welche Pa 11 a s zuerst sorgfältig darstellte, scheint 
hauptsächlich längs der Westküste (Sierra Leone: :Mare gr., Afz elius, Ma uger; 
Aschanti, Goldküste: P el; Aguapim: Riis; Angola: Bar b o z a) verbreitet, findet 
sich aber auch im Osten, von woher Peters ein Exemplar aus Mosambik heim
brachte. Weiter nördlich wird sie von der nahestehenden N. Pucherani vertreten. 
U eher das oft genannte Vorkommen am Kap fehlt der sichere Nachweis. Die 
von Ver r e a u x aus N atal angeführte N. cristata ist nach den neueren Unter
suchungen dieses Gelehrten specifisch verschieden und erhielt von ihm den Namen 
N. Edouardi. Sie scheint nach der vorläufigen kurzen 1\fittheilung hauptsächlich 
in der verschiedenen Stellung der nackten Hautfalten an den Halsseiten abzu
weichen, ist aber einer ausführlicheren, weiteren Darstellung dringend bedürftig. 

(306) 4. Numida Pucherani, Hartl. 

Jmti'tl.f Orn. 1860. p. 341. ?N. cristata, Less. (nec Pali.), Tr. d'Orn. p. 498. - '?Shaw. 
Nat .. lfisc. pl. 757.- N cristata, Layard, ]bis. 1 61. p. 120.- id. 1864. p 133.- Kirk. 
ib. 18G4. p. 330. - N. milmta, Layard, ib. 1865. p. 239. - N. Puchemui, Sclat., Pto('. 
1863. p. 127. - N. cl'istrrta, Layard, JJ. S . .AfJ·. p. 267 (tlescr.). - N. Purherani, Gray, 
List Spr>c. Brit. Jl[lls. part V. 1867. p. 44. - 11. d. neclce11, Reisen. I. p. GO. - Sperling, 
Iuix. 1868. p. 2~H. 

"Khanga" auf Sansibai' ((L ay a r d). 
"Khanga tore" Eingeborene am Sambesi (Kir k ). 

Diagn. Sinu'lli11W N r~ r 1' s tat a e, at di1·ersa: collo inferz'ore et pectore 
supen'ore non~ ut ~·n z'lla unicolon'bus 1n'gris, sed pulche1·n'me cyanescentP
albido nwculatis; cm·wu·uh's rolli ralde prominentibus. 

Long. tot. r/rca l81/2"; al. 11"; tars. 2 1, 2"; di'g. 1ned. 2 1; -t". 

Aehnelt durchaus der vorhergehenden Art ( cristata) , unten;;cheid.et sich aber 
dadurch, das die bei jenem einfarbig schwarzen Theile der unteren Hiilfte de 
Halses und der Brust ebenfalls mit bläuliclnveissen Punktflecken geziert sind; die 
Hautlappen am nackten Theile des Halses sind 'ehr entwiekelt und die Grii~se 
scheint etwas geringer. Lauf 21 ·/'. 

Diese Art, welche häufig mit N. c1·istata verwcch elt "·urd.e, bewohnt die In el 
Sansibar (Kirk, v. d. Decken, Sperling) und einen gro· en Theil der Ostkii'tc: 
nördlich von Sansibar (Lady Walker), Sarnbe idelta, Shupang·a, Shire und im 
Inneren 40 Meilen ö tlich von den Victoriafällen (Kir k, Briti eh :Mn cum). - Ein 
Exemplar im Britischen Mu eum soll vom Kap herstammen, doch bleibt diese 
Angabe vor der Hand noch zweifelhaft und 0 tafrika das eig ntliche Verbreitungs· 
gebiet. Layard beschreibt ein Exemplar, welches er selh t auf San ibar erlegte; 
von hier auch durch R o u s e an an das Paris r .Museum eing- andt. Das von 
Kirk s. n. cl'istala vom Sambesi erwähnte Perlhuhn hat jedenfalls auf die. e Art 
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Bezug . - Shaw's Abbildung von cristata zeigt nur einen schmalen sch·warzeu 
Halsring und dürfte daher auf Pucherani begründet sein. 

Nach Kir k hält sich diese Art mehr in den Wäldern als in der Ebene auf. 

Subgen. Acrylliurn, G. R. Gray. 

(307) 5. Numida vulturina, Ha r d ,v. 

Ptoc. Z. S. 1834. p. 52.- Gould, Icon. av. m1·. pl. 8. - Acryllium vulturinmn, G. R. Gray, List 
of Gen. of B. (1840) p. 61. - id. N. vulturina, (}en. of B. III. p. 501. - id. List Sper. B. 
Brit. Mus. part V. p. 44.- Reichb., Nov. t. 115. f. 2956.- Acryllimn vulturinum, Ilartl., 
J. f. Orn. 1854. p. 209. - id. NU?nida vultvrina, lV. Afr. p. 200 - id. J. f. Om. 1861. 
p. 2G6. - Layard, Ibis. 1861. p. 120. - Pollen, Nedm·l. 'Tijdsch1·. 18G3. p. 39. - id. Ibis. 
1 64. p. 133. - S cl a t, P1·oc. Z. S. 1863. p. 126. - Acryllium vultu1·inum, R. B r eh m, Bilde,· 
und Skizzen des Zool. Ga1·t. zu 1-Iambu?'fl· (1865) p. 105. - v. d. Decken, Reisen. I. p. 60. -
Schleg. et Pollen, RecheJ·ch. de jVfadag. p. 119. - Sclat., Proc. Z. S. 1867. p. 953. 
Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 45. · 

Diago. Capite colloque superiore nudiuscnlis, nigrro-pilosis; nucha lanugine 

obtecta; colli injerion:s plun"is longis, lanceolatÜ;, raeruleo -n2argiuat is 

st·riaque centrali alba nz'gricante c1'rcumdata; interscapulii plu1ni~ ,'·u'?m7i 
1nodo pictz's, lation'bus, stria centrali rdba angustiore yuttisquP pa.rvulis 

alb,is; notaeo 1·eliquo jusco- nigricante, guttis albz's, Jn:r;ro- rirrmwlat ,:~. 

/n!P?'uallz's albido-z1'1'orratz's; 1·em1'gibus primariz:c; juscis, pogonz'o e:rterJ/o 

apiceque albo-guttatz·s, secundarHs n1'g1·o-j'uscz's, pogonio e.rte1·no lineis 
t1·ibus interruptz's albz's, 1'nterno tnplire se1·1·e gutta1·um albanun ornat1's; 

pectm·e et ep1'gastrri1' lateTibus nutalHce cae1·ule1's, medio abdomine 1ngro, 

h,z;)Jochondn'z's sordz'de 1'osez's, guttÜ; albz's, nz'gro- cirrurndatis; rost ru 
Tubente, pedibus fuscis. 

Lon,q. circa 18"; rostr. 2"; al. 11"; caud. S1i2"; tars. 3" 9"'. 

Kopf und Oberhals nackt, mit einzelnen Federhaaren besetzt, im Nacken ein 
dunkelbrauner Busch samrotartiger Federn; die verlängerten lanzettförmig zuge · 
spitzten Federn des Unterhalses und Kropfes schwärzlich und weiss besprenkelt 
mit weissem Bchaftstriche und blauen Seiten äumen, die Mantelfedern ebenso aber 
mit chmälerem weissen Schaft triehe; Flügeldecken, Rücken, Bürzel, Schwanz
decken, Schwanz, After und Schenkel auf schwarzbraunem Grunde mit wei ·eu 
schwarzumrandeten Augenflecken geziert, die dunklen Zwischenräume weis lieh 
besprengt; Schwingen 1. Ordnung braun, an der Aussenfah~e und Spitze weis·
gefleckt; die Schwingen 2. Ordnung chwarzbraun, auf uer Au enfahne mit 
3 weis en Längsreihen, auf der Innenfahne mit 3 Reihen weisser Punktflecke; 
die 1. Schwingen 2. Ordnung an der Au enfahne breit violett gerandet; Brust 
und Unterseite prachtvoll blau, die Seiten chmutzig rosenfarben überlaufen, mit 
zahlreichen wei sen schwarz begrenzten Punktftecken. 

Schnabel chmut7igroth; Beine braun. 
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Im Leben: der Schnabel grünlichhornfarben, der Kopf lichtblaugrau, der nackte 
Oberhals dunkelaschgrau; Iris lebhaft korallroth (R. B re h m). 

Länge. 

18" 

Fl. 

11" 

Schw. 

53 4
11 

F. 

2" 

U eber diese wahrhaft prachtvolle Art haben die Forschungen Baron v. d. 
Decken 's wichtige Aufschlüsse geliefert, namentlich uns bezüglich der Heimath 
aufgeklärt, über welche bisher völlige Unsicherheit herrschte. Das Exemplar, nach 
welchem unsere Beschreibung entworfen wurde, früher im Besitze des Naval und 
Military Museum in London, jetzt im Britischen Museum, war durch Kapitän 
Probyn von Westafrika mitgebracht worden und bis dahin das einzige bekannte. 
Im Jahre 1857 gelang es Baron v. d. Decl~ en ein lebendes Exemplar nach 
Europa zu senden, welches er dem zoologischen Garten zu Harnburg schenkte, 
wo wir uns wiederholt an dem Anblicke des prächtigen Vogels erfreuten. 

Nach v. d. Decken's und O'Swald's Nachrichten findet sich N. vulturina 
längs der Ostküste von Sansibar bis Mosambik, würde aber dem Reisebericht 
Dr. Kersten's zu Folge auf einen sehr eng·en Bezirk der Ostküste zwischen dem 
2-4 ° s. Br. beschränkt sein. Indess dürfte die Verbreitung jedenfalls ausgedehnter 
sein, denn Lady W a I k er erhielt den Vogel an der Sansibar g·egenüberliegenden 
Küste des Festlandes; ebendaher ganz neuerdings das Britische Museum ein pracht· 
volles Exemplar, welches wir sahen. Am Sambesi fand Kir k die Art nicht. Seinen 
neuesten Mittheilungen zu Folge ist sie aber bei Lamoo an der K i.iste häufig und 
wird hier zum Essen auf den Markt gebracht. Auf der Insel Sansibar, welche 
Schlegel als ausschliessende Heimath betrachtet, fehlt die Art mit Bestimmtheit. 
Layard fand sie dagegen in Bojannabai an der Nordwestküste Madagaskars 
domesticirt. 

Farn. Tetraonidae, L e a c h. 

Subfam. Perdicinae, B p. 

Genus Francolinus, Steph. 

Subgen. Pternistes, W a g l. 

(308) 1. Francolinus rubricollis, (Rüpp.) 

Pudix J"ubricollis, C r e t z s c h m a r ( nec La t h.), in Riipp., Atlas zur Rez'se im nördl. Ajr. (1826) 
P· 44 .. t. 30. -. id .. Neue Wirbelt~1. p. 11. - id. Ptemistes rub1·icollis, Syst. Uebers. p. 106. -
Pte1·nzstes rubrzcollzs, Wagl., Iszs. 1832. p. 1229. - Pten~istes asiatica, Licht. (nec Lath.), 
Nornencl. ~: 84. - Fmnco.linvs rub1·icollis, G. R Gray, Gen. of B. III. sp. 24. _ Reichb:, 
Ha1~db. Huhnuv. t. CCII. f. 1767. - Heu g 1., Syst. Uebe1·s. No. 531. _ id. Pternistes J'1.tbtl· 
collzs, J. f. Orn. 1862. p. 411. - id. Fauna d. Roth. Mee1•• No. 216. _ Sc 1a t., Rep. Oll a 
col~. from Somali co~tnt1·y. 1860. p. 15. - id. Ibis. 1860. p. 247. _ A... Brehm, Habesch. p. 22.,3 
et 388. - Francolmus leucoscepus, G. R. Gray, List B. B.·it . ..~:tlus. part V. Gallinae. p. 4::;. 

Beit-Abrihi, abyssinisch (Brehm). -- DioTin, im Homalilmule (Speke). 
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Diagn. 8up1 u 1wll/rle jiu .. ;r·as. ,nru·uh.-: sr'rtjJCdilms uluidz:'i, pilfo el nucha 

Juscis' r/?nmaculatz's; ro17i lateribus ct rollo post /r·o i;df;rt'ore morul7:c; 
longitudinalibus alhich's: pen'oplttlwlml·l:s. gutture et r·ollo ant t'to nucb:<; 1'n 

1·ho r: l'nnoban~uo-J'ld)J·t's: suiAus pall1'de .f'usco ct alb-ido lm·yp, 1naculatus; 
('J'/sso immcwuloto: remigz'bus palb'df .fusci<;, scapis pallidio1 ibus, 177rJculo 
po,qmn'i infetni nw,r;na long1'tudhwli. isabell't'na; cauda palh'de fulro fusco-
que Termz'r,ulata.: Tosfra fusco, bas7· 1na.rillae rub1·o; z'r/de cb'lute brunnea. 

Lrmg. 15- 1 G": J'OSf/1, 1 ß'": al. 8" (>"': caud. 2" 6"': trws. 2" n"': 
rh:r;. mPd. 2". 

o alt. Ober-, Hinterkopf und Nackenumbrabraun; Grundtoll der ührigen OLc1' 
Heite ebenso, die Federn des l\fantels, Rückens, der Schultern mHl Flügeldecken mit 

schmalem weissen Schaftstriche; Federn des schmalen Stirnrand es, des Augenbraueu

streifes, der Backen, des Hinterhalses und der Halsseiten umbrabraun mit we1sse1J 

~eitensäumen, daher braun und weiss läugsge treift; Ohrgegend bräunlich; Federn 

des Kropfes und der Brust umbrabraun wie die Oberseite, mit sehr breitem keil 

förmigen Schaftflecke; Federn des Bauches, der Schenkel und ~chenkelseiten 
mehr rothbraun mit srhmälerem wei~ en Schaftstriche, der sich nur gegen die 

Spitze zu mehr ausbreitet , und mit seitlichem weissen Randflecke; Afterfedern 

matt bräunlich mü verwaschener scbmutzigweisser Schaftmitte; untere Schwanz

decken schmutzigweiss mit einzelnen dunklen Pünktchen, gegen die Basis hin 

dunkelbraun; untere Flügeldecken um brabraun mit feinen weisslirhen Schaftstrichen ; 

Schwingen 1. Ordnung umbrabraun , an der Basis der Aussenfahne hellbraun 

gesprenkelt, vom Ausschnitt an bis fast zur Spitze fahlweis gesäumt, die 1. bis 5. 

an der Innenfahne mit langem gelblich"Vveissen Randftecke; Bchwiugen 2. Ordnung 

umbrabraun, auf der Anssenfahne mit zahlreichen, äusserst feinen, hellbriiunllchen 

Punktflecken, die unrcgelmässige Zickzackquerlinien bilden; ganz ebenso sind die 

:-:lehwanzfedern gezeichnet, deren Grundfarbe indess blasser, versebosseuer ist ; 

Deckfedern der 2. , 1Chwingen und grösste Sdmlterdecken auf braunem Grunde 

mit feinen dunkleren Pünktchen und schmalem weisslichen Schaftstriehe; Federn. 

<les Bürzels und d.er oberen Bchwanzderken auf fahlbrHunliehem Grunde mit 

<lunklen Pünktchen besprengt, die eine Art unregelnüissiger Querlinien bilden. 
Schnabel hornbräunlich; nackte Zügel- un<l Augengegend, ~owie die Ja<' kt

heit, welche Kinn, Kehle und den Vorderhals bedeckt, horngelbbräun lieh; Beine 

und Nägel hornhrauu. Laufsporn sehr stark entwickelt, bis 1 0"' lang· . . 
Im Leben: Schnabel hornbrii uniich, hinterer Theil der He hneide der :;\faxilla 

mennigeroth, Ba is drr l\fanclibnla fieischfarbCIJ; Zügel , naeHc .\ugengegend und 

oberer Theil der sehr mnskulüsen naekten Kehle zinnoherroth , unterer Theil der

selben gelb. Iris braun (ll e u g I.). Iris lichtl.mmn; Hals gelb mit mehreren rothen 
:F'lecken; Füsse dunkelbratmgrau (Urehm). 

Länge. l!'l. 

c. 16 1/'l." 8" 
16" 7"-7" 8'" 

Schw. 

31 /'l." 
4" 

.1!'. 

14"' 
15-16"' 

L . 
2" 6"' 

2" 2'"-6'" 

~1.-7-. 

1 II G"' 
0 ? narh Brebm. 

'Vir beschriebPn ein altes :MHnncheu der Bremer Sammluug; aus Abyssininu. 

Dem fehlt der La ufsporn. Eine schöne Reihe Yon Li E emplaren untersuchten 

wir in der ~amm]ung \\r illi~m JeR. ' e·~ (FinRch). 
, .• d. D e c k c n, Reisen n ·. 31 



578 Francolinus infuscatus. 

Fr. rubricollis wurde von R ü p pell am östlichen Abhange Abyssiniens bei 
Massaua entdeckt; Brehm und J esse fanden es im Bogoslande, v. Heuglin an 
der Adail - und Eisaküste des Somalilandes. Kapitän S p e k e traf es in letzterem 
Gebiete ebenfalls häufig·. Es beisst bei den Eingeborenen "Digrin", ist sehr scheu, 
belohnt aber die Schwierigkeiten der Jagd als ausgezeichnetes Wildpret. 

Nach v. IIeuglin lebt es in kleinen Ketten und scheint auf die Meeresküsten 
und die lJenachbarten Gebirge beschränkt zu sein. U eher Brutgeschäft, Nest und 
Eier berichtet A. Brehm. 

Latham's Pe,rdix 1'ubricollis (Gen. Syn. II. p. 771. - Gml., S. N. p. 758) 
bleibt für uns zunächst völlig dubiös. Es bezieht sich keinesfalls, wie nach 
Temminck's Vorgange (Hist. nat. des Gallinaces. III. p. 720) jetzt me\stens 
angenommen wird, auf Fr. nudicollis, Gml. (S. N. p. 759. - PI. enl. 180), welches 
nach der dürftigen Darstellung der älteren Auetoren kaum annähernd mit Sicherheit 
auf eine der lJekannten Arten bezogen werden kann. 

PerJ ix a:datica, La t h. (Ind. Orn. Il. p. G4-9 ), von Lichtenstein auf diese Art 
gedeutet, ist gänzlich verschieden. 

(309) 2. Francolinus infuscatus, (Ca b.) 

Pternistes infuscatus, Ca b., v. d. Declcen, Reisen. III. p. 4.4. t. XIV. - id. J. f Orn. (1868) p. 413. 

Diagn. Notaei plunLz's jusc·is, subtilz'ss?'nw 1Jer1nz'culat1:~, 1naculz"s scapalz'bus 
pallide 1'sabellin 1:.,; Tem1(p"bus j uscz:r:;, pogmn'o inte1·no 1nacula longa 1sa

bellino-julva; cauJa jilsca, pallirle frransveTsinL fascz'olata et notata; 
pileo obscwre jusro ,' gasf?·aei phmds Tujo-Juscis, ?naculz's numerosis 
majoribus ochrol eucis; hypoclwndn'orum plumz"s pulehre fusco- castaneis, 
late 'lsnbe71/no margirwh·s et te?'?Jrinat~·s; subcaudalibus fusds, late ochro
leuco r;nargh1atis; 1naxilla juscescente, 1nandz'bula palb"da. 

Lon.r;. c/rca 15"; ?'I!JStr. 1 "; al. 8"; caud. 2" 9'"; tars. 2" 2"'; d/g. 
med. 1" 9"'. 

Ober- und Hinterkopf dunkelbraun; vom Nasenloche über das Auge bis zu 
den Schläfen ein schmaler weisser Streif~ dessen Federn einen schmalen schwarzen 
Schaftstrich besitzen; vom Mundwinkel bis auf die Backe ein bräunlicher Streif, 
dessen Federn dunklere Schaftstriebe haben; ebenso sind die Federn der Ohr
gegend gezeichnet; Nacken, Hinterhals und die Federn, welche die Nacktheit des 
Vorderhalses begrenzen, braunschwarz, jederseits schmal weisslich gesäumt; Ober
seite braun, jede Feder auf der Schaftmitte, nebst Schaft, mehr rothlJraun und vor 
der Svitze mit kleinem hellen Schaftflecke; Schulter- und Flügeldeckfedern mit 
blassfahlen Seitensii.umcn; Hinterrücken und Bürzel braun mit hellen Schaftstrichen; 
alle Federn der Oberseite fein schwarz gesprenkelt; obere Schwanzdecken und 
Schwanzfedern auf braunem Grunde mit zahlreichen fahlbraunen unregelmässigen 
Pünktchen und Punktflecken; bchwingen 1. Ordmmg dunkellJraun, an der Aussen
fahne srbmal fahlbraun gerandet, die 1. bis 5. mit langem rostgelben Randflecke 
auf der Innenfalme, die G. auf diesem hellen Grunde dunkel gesprenkelt; Schwingen 
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2. Ordnung dunkellJraun, auf der Aussenfahne fein hellbraun gesprenkelt, die 
letzten derselben auch auf der Innenfahne; Schwingenschäfte lJraun; Federn der 
Kehle und des Kropfes dunkelbraun, am Ende mit grossem fablwei sen Schaft
flecke, hinter demselben die Federmitte rothbraun ; Federn der Brust rotb braun 
mit hellerem Endflecke und dunkelbraunen Seitenrändern; Federn des Bauches, 
der Bauchseiten und Schenkel braunroth mit hellfahlem Endflecke und breiter 
Umrandung, beide Farben durch eine dunkle bogige Längslinie getrennt; hintere 
ScQ.enkel- und untere Schwanzdeckfedern dunkelbraun, breit blassfahl umrandet; 
ebenso sind die TilJienfedern gezeichnet. 

Schnabel braun; Zilgel- und Augengegend, sowie Kinn, Kehle und Vorderhab 
nackt, fahlgelblich; Beine und Nägel hornbräunlich. Laufsporn stark entwickelt; 
"Augen weiss". 

Länge. 

c. 15 1/ ·/' 

Fl. 

7" 8"' 
Schw. 

2" 10"' 
F. 

12"' 
L. 

21
' 3"' 

M.-z. 
1" 5"' 

Die Beschreibung nach dem typischen Exemplare des Berliner Museum, durch 
Baron v. d. Decken eingesandt. 

Es scbliesst sich diese neue Art dem F1·. ?'ub,ricolLis sehr an, unterscheidet sich 
aber durch abweichende Zeichnung. Die Federn der Oberseite zeigen n3mlieh 
nur einen kleineu hellen Schaftfleck vor der Spitze, die der Unterseite sind roth
braun mit hellem Endflecke und dunkelbraunen Seitenrändern. 

Ft·. injitscatus ist bis jetzt nur aus dem Osten bekannt, wo es Baron v. d. 
Decken im Suahelibinnenlande am See Jipe entdeckte. 

(310) 3. Francolinus Cranchi, (Leach.) 

Tab. IX. 

J>p,rdü Crancln'i, L e a r h, in Tuckey's Nm·mt. of an expcd. to e[cpl01·e tlw ?'iN:?1' Zai1·e. (1818) 
App. p. 408. - Pternistes Cranckii' vV ag 1.' Isis. (1832) p. 1229. - PNdi.r JJIUICtulata, .J. E 
Gray ct Hard w., lll. of lnd. Zool. li. (1830-34) t. Hl. f. 2. - Pmncoli,ms Cranckii, S t r p h., 
Gen. Zool. XI. p. 336. -- H c ich b., Jlandb. Hüluwn•. N ovit. t. LI. fig. 2f'>3J (pess. ). G. H.. 
Gray' Gen. of JJ. III. p. G06. - id. PteTJIÜ;les Cmnchii' L?"lit JJrit. 111118. ur. PPNiicülaP. 
p. 32. - II a r t l. , l V .. Afr. p. 202. - S c l a t. , PI'OC. Z. S. 1864. p. 113. - FraneoZimts Cra nchii, 
G. H. Gray, List JJ. B1·it. Mus. part V p. 49. 

Diagn. Sup1·a olivascente -juscus, indistincte lineolatus, 1nacuHs scapaHbus 
obscurim·~·bus; pileo obscure fusco, subunicolorf: rop1't1:~ 7atPn'1ms c.r 
pm·te nud~·s, ?'Ubr/s; fjlltiln'C nzulo, ./faro; collo ]JOSt1"to ff lrdPrul/ C?.Jlf
/'OSCfnfe n~groque stn'rdo .: uropy;p'o, supracaudall'lms rmulaq_uP 'ILJSa 
olt"vascente -fuscis' subunz'coloribus; renn:qibw.; .fusc'l"s; ]Jfr·tore r/n fundo 
,r;riseo tenuissime 1'errn~·culato et fascz'olato, stri1"s S('(tpal/lnu; latioribw; 
1n:r;ro- fuscz's; abdomine s1'mili rnodv 1J1.rfo, moculis ?najon'lms casta11eÜ' 
1·ar/us notato: rrisso et subraudalibus soJ'fHrle grisPSf'fJifibns, obscurius 
1'ariegatis: 1·osf ro fusro ; pedibus .fiavidt"s. 

Long. cz'rca 13": J'osfl'. 13"'; ul. 7"; cowl. 3": f({n;. 25"'. 
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0 alt. Ober - und Hinterkopf, Mantel, Rücken, Schultern, Deckfedern, Flügel 
und Schwanz olivcnbraun, jede Feder mit umbrabraunem Schaftstriche und äusserst 
feinen , nicht zahlreichen, schwarzen PUnktehen , die auf den Schwanzfedern fast 
ganz verschwinden; Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern einfarbig oliven
braun, an der Endhälfte der Aussenfahne sehr schmal fahlbräunlieb gesäumt; 
Schäfte braun; Schwingen 2. Ordnung und Schwanzfedern an der Innenfahne ein
farbig dunkelolivenbraun; Schäfte braun; untere Fliigeldeeken, Schwingen und 
Schwanzfedern von unten olivenrauchbraun; Federn des Stirnrandes schwarz; 
schmaler Streif über das Auge bis auf die Schläfe, Baeken und Hals schwarz, 
jede Feder mit weisslicbem Seitenrande, daher auf dunklem Grunde mit unregel
mässigen , schmalen, bellen Längslinien ; Feelern des Kropfes und der Brustseiten 
auf grauliebbraunem Grunde mit zahlreichen, feinen dunklen Pünktchen besprengt 
und breiten sehwarzen Schaftstrichen; Schenkelseiten, After und untere Schwanz
decken deutlicher braun, mit scbmäleren, dunkelbraunen Sehaftstricben; Federn 
der Brust, des Bauches und der Schenkel auf graulieb weissem Grunde dunkel 
besprengt mit sehr breiten, schwarzen Schaftflecken; an der Basishälfte breit 
kastanienrothbraun gerandet, es zeigen sieb daher auf hellerem Grunde breite 
schwarze und schmälere unterbrochene rotbbraune Längsstreifen; Tibienfedern 
graulich weiss mit sc bwarzen Scbaftstrichen. 

chnabel borngelb bräunlieh · Wachshaut, nackte Zügel- und Augengegend, 
sowie das nackte Kinn und Kehle horngelblich; Beine ebenso; Zehen, Nägel und 
Sporn hornbräunlich. Im Leben die ""- acl?tbeit an Kinn und Kehle gelb, nackte 
Augengegend hellrotb. 

Der Sporn ist stark entwickelt, ausserdem besitzt die Hinterseite des Laufes 
noch eine starke knöcherne Hervorragung. 

Länge. 

c. 1411 

Fl. Schw. 

6" 8'" 3" 
. F 

12"' 
L . 

2" 3"' 
M.-Z. 

1" 3'" 

Das typische Exemplar im Britischen Museum, welches wir kürzlieb unter
suchten, ist in ziemlich schlechtem Zustande (F ins c h ). 

\Vir g·eben hier zum ersten Male eine genaue Beschreibung dieses Frankolins 
nach dem schönen Exemplare im Bremer :Mu eum, dem einzigen, welches durch 
Kapitän Speke von Usui eingesandt wurde. Bekanntlieb war bisher nur das 
Britische Museum im Besitz dieser Seltenheit. Die von J. E. Gray gegebene 
Abbildung, welche Reichenbach kopirte, ist o wenig naturgetreu, dass es uns 
nothwendig erschien eine richtige zu geben. 

Fr. C1·anch?' schliesst sieh zunächst Ji'r. nudicolli8 (Gml.) nn, unterscheidet 
sich aber leicht durch die feinen dunklen Pünktchen mit denen namentlich die 

' Federn der U nter~eite dir ht be prengt ind untl durch die breiten cbwarzen 
8cbaftstriche der Guter eite. Bei nudicollis zeigen die Feuern der Unterseite nur 
einen schmalen schwarzen Hchaftstrieb, der jederseit von einem breiten weissen 
begrenzt wird. 

Fr. Granchi ist au. dem \Ve ten (Kongo: 'l'u ckey) und 0 ten bekannt. Kapitä11 
~ p e k e fand es hier ' on der Küste an bis nach L' sui im Gebiete de Victoria 
Nyansa. Es lebt in Fli.igen und ist an vielen Orten häufig. Bei den Eingeborenen 
heü~st e nach seinem Rufe ,,Quali ':. 
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(311) 4. Francolinus Humboldtü, Peters. 

Monatsbe1·. d. Bel'liner Akad. d. Wissensch. (1854) p. 134. - B p., Compt. Rend. (1856) p. 414. -
Kir k, Ibis. (1864) p. 330. - G. R. Gray , List B. Brit. jJius. part V. Gallinae. p. 48. 

Diagn. Pileo jitsco, supe1·cz'liis albiclis; collo nig1·o alboque stn'ato: gula 

nucliuscula alba ,· pecto1'1·s plumis ocla oleucz's, maculis scapalz'bus nigrz's: 

abdomine mecHo 1'mrnaculato, laterU?n pluml's medio fulvescente- albidzs, 

latissinw nigro-uwrrginatis: sabcaudah'bus obsolete .fulvz's, ma'rgzne pallen

tibus; notoei plunu's flarescP.nte- jul1·is. rnacul'l's scapah'bus majoribus 

nigrz's ,· remzgz'bus pallz'de fusc?'s, extus ochroleucz's; cauda .fulva, obscu

rÜts 1.:ariegata fasciz'sque l'arioribus stn'rtissi,mz's ru:qn's; rostrt·o dz7ute 

brunneo, mandz'bula pallidiore. 
Long. rirca 15"; rostr. 10'"; al. 61

1211 : cuud. 2" 4'": tu,rs. 1" 9"': d(q. 
med. 1'' 6"'. 

Ober-, Hinterkopf und Nacken einfarbig braun, übrige Oberseite rötblich
olivenbraun, auf dem Mantel und den Schultern mehr hellbraun und hier jede 
Feder am Ende mit dunklem Schaftstriche, der sich auf der Innenfahne hakig 
nach innen biegt; Flügeldeckfedern olivenbraun mit hellem Schafte und hellem 
Endflecke und 2 cbmalen, verloschenen Querlinien; Schwingen 1. Ordnung dunkel
braun, an der .A ussenfahne mehr rötblichbraun mit unregelmässigen dunklen 
Flecken; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, auf der Aus enfabne rötblichbraun 
marmorirt, am 8pitzentheile der Innenfahne blasser bräunlich gesprenkelt; Schwin
genschäfte braun; die letzten Schwingen 't. Ordnung und längsten Schulterdecken 
rötblichbraun, am Endtbeile mit hellem, jeclerseit. schwarz gesäumten Schafte 
und 4 dunklen Querbinden, hinter welchen gegen die Basis zu eine rostgelbe folgt, 
ausserdem fein schwarz gesprenkelt; Bürzel und obere Schwanzdecken röthlich
olivenbraun mit 3 fahlweisslichen Querlinien, deren jede hinterseit von einer 
dunklen Linie begrenzt wird; Schwanzfedern röthlichbraun mit 3 hellbraunen 
Querbinden, deren jede oherseits Yon einer schwarzen Linie, unter eits yon einer 
undeutlichen dunkleren I unktfleckenlinie begrenzt wird; Zügel und Streif über das 
Auge und die Schläfe bis zum Hinterhalse weiss unrl. schwarz gestrichelt, d. h. jede 
Feder mit weisser Aussen- und schwarzer Innenfahne; Federn der Backen, des 
Hinterhalses, der Halsseiten und des Vorderhalses schwarz mit weissen Seiten
säumen, daher schwarz und ·weiss längsgestrichelt; Ohrgegend bräunlich; Kinn 
weisslich; Federn der Kehle und des Kropfes grau mit hellerer Mitte, schwarzem 
Schaft triehe und schwarzen schmalen Seiten äumen; die Federn der Oberbrust 
ebenso gezeichnet, aber mit hellerem Grundtone; Unterbrust- und Bauchfedern 
schwarz mit breitem, weissen Schaft triehe; Federn der Bru tseiten braun mit 
weissem, jederseits schwarz begrenzten Schaftstriebe; Federn der Schenkelseiten 
gelblichweiss, jeclerseits breit schwarz gerandet; hinterste Schenkelfedern und die 
unteren Schwanzdecken olivenbraun mit hellfahlem Endsaume, 2- 3 schmalen 
dunklen Querlinien und theilweise hellem Schafte; längs der Bauchmitte und dem 
After ein schmaler weisser Streif; untere Flügeldecken braun. 
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Schnabel hornbräunlich, Spitze des oberen und der Unterschnabel horngelb 
wie die Beine und Nägel; der ausgedehnte Augenkreis und ein Fleck auf ier 
Kehle nackt. 

Länge. 

c. 13" 
Fl. 

6" 
Schw. 

2" 8'" 
F. 

10"' 
L. 

2" 3"' 
M.-Z. 

14"' 

Wir beschrieben das typische Exemplar von Petcrs im Berliner Musetm, 
ein '\Veibchen ohne Laufsporn. Beim 0 ist voraussichtlich, wie bei F1·. nudico'lis, 
Kinn, Kehle und Vorderhals nackt. 

Diese Art ist zunächst mit F1·. nud1:collis und Cranchi verwandt, unterscheiclet 
sich aber leicht durch die verschiedene Zeichnung der Federn der Ober- 11nd 
Unterseite. Nahe verwandt aber specifisch verschieden ist das bedeutend kleinere 
Fr. (Pte1'nistes) Sclate1·i, Barboza (Jornal de scienc. mathem. physicas e natun;es. 
Lisboa. No. IV. 1867. pl. VI), von Westafrika. Es ist leicht an den weissen 
Augenbrauenstreif und Backen kenntlich; auch haben die weissen Federn der 
Unterseite längs der Schaftmitte einen dunklen Streif. 

F1·. }lumboldtii scheint dem Osten eigen. P e ters entdeckte es bei Ttte, 
Kir k fand es an den Manganjahügeln im Sambesigebiete; das Britische Musmm 
besitzt es von Mazzoro. U eber die Lebensweise fehlen alle Nachrichten. 

Subgen. Francolinus. 

(312) 5. Francolinus gariepensis, Smi th. 

Ill. S. Afr. Zool. (1849) t. 83 (o) et 84 (~). - G. R. Gray, Gen. of B. III. p. 505. sp. 13.
id. List Brit. ALus. III. p. 33.- Reichb., Handu. lRihne1·v. t. CC. f. 1745-46.- La.yaHl, 
B. S. Afr. p. 272. - Bianconi, Spec. zool. mosamu. fase. XVI. p. 400. - G. R. Gray, JJi:;t 
B. Brit. J.V.lus. part V. (1867) p. 49. - Ji'mncolinus Levaillantoides (! !), Verr., J.l:lSS. 

Diagn. Supra in fundo pallicle brunnescente fasciolis juluz·~, obscw·e mf!r
ginatz's, striis scapalibus latiusculz's z'sabellinis nigricante-limbatz'~ nzacuh's
que 1najoribus castanez's; pileo fusco-n?'grz·cante julvoque longitudinali'er 
van'o; gutture niveo, z1Tegulariter nigro-c1·1·cumdato; fascia pone ocz/os 
orta tJer colli latera clecurrente nig?'O alboq_ue Varia; 'regione parotica 
et } 'rontis laterribu~ dilute 'rufis; pectore et lateribus maculz:'i majorilus 
laete cinnamomeis et isabellinz's pulehre vario; abdomine z'nferiore meciu 
c'rissoque fulvis, subunicolo'n'bus; subr-audalibus isabellz'?us, jusco tralls

versim maculati~; ?'ernz'gz'bus pallide fusci~, basin ve1·su~ rnary ineQtle 
interno palUcle nifis, fusco- variegatz's; cauda dorso concolore; rustro 
fusco, basi ?nandibulae pallido; peclibus pallidis .: iride fusca. 

Long. circa 13"; rostr. 10"'; al. 61/'1."; caud. 2" 3'"; tar~. 18"'; dtg. 
med. 141/2"'. 

o alt. Obm:- und Hinterkopf dunkelbraun, jede Feder schmal hellbra11n 
umsäumt; vom Stirnrande an über das Auge bis in den Nacken ein rostgelbroHer 
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Streif, dessen Federn an der Innenfahne einen kleinen chwarzen Endfleck tragen, 

auf den rostgelbrothen Federn des Nackens sind diese schwarzen Endflecke deut· 

lieber; Zügel weiss; vom hinteren Augenrande an über die Ohrgegend bis auf die 

Halsseiten zieht sich ein schwarzer, weiss gefleckter Streif und ein gleichgefärbter 

von den vorderen Backen bis zum Vorderhalse um die Kehle herum, welcher das W eiss 

des Kinns und der Kehle bogig umgrenzt; zwischen beiden schwarzen Streifen 

verläuft von der bräunlichen Ohrgegend an den Halsseiten herab ein rostgelbrother 

Streif, der einzelne, kleine, schwarze Pünktchen zeigt; ein gleichgefärbter kurzer 

Streif zieht sich vom Nasenloche bis zu dem Schwarz der Backe; die Federn des 

Hinterhalses, der unteren Halsseiten und der ganzen übrigen Oberseite zeigen auf 

olivenbraunem Grunde 4-6 rostbraune schmal schwarzges~iumte Querbinden, die 

auf der Mitte der Innenfahne durch einen grossen dunkel kastanienrothbraunen . 

Fleck unterbrochen sind, daher besonders auf der Aussenfahne hervortreten und 

einen breiteren jederseits schmal schwarz begrenzten weissen Strich längs der 

Schaftmitte, der gegen die Basis ins Rostgelbe übergeht; auf den oberen Flügel

decken fehlt der kastanienbraune Fleck an der Innenfahne fast ganz; die längsten 

oberen Schwanzdecken zeigen auf braunem Grunde 8 - 9 rostfarbene Querbinden, 

deren jede an beiden Seiten von einer schwarzen Linie begrenzt wird; ganz ebenso 

gezeichnet sind die mittleren Schwanzfedern, die äusseren dagegen zeigen auf 

schwarzbraunem Grunde 9 schmale rostfarbene Querlinien; Schwingen 1. Ordnung 

dunkelolivenbraun, an der Basis rostroth; dies Rostroth gewinnt gegen die letzten 

Schwingen zu an Ausdehnung, so dass diese bis auf das dunkelbraune Ende ganz 

rostroth erscheinen, am Endtheile mit verwaschenen braunen Flecken; Schäfte 

rothbraun; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung rostroth, an der Innenfahne 

mit braunem Endflecke; Schwingen 2. Ordnung auf dem dunkelbraunen Endtheile 

mit 3-4 rostbraunen Querbinden; auf dem librigen Theile rostroth mit 5 unregel

mässigen dunklen Flecken auf der Aussenfahne, die auf der Innenfahne sehr 

un entlieh oder kaum mehr ·ichtbar sind; Schäfte rostbraun; die Hingsten Schulter

decken und 2 letzten Schwingen 2. Ordnung auf braunem Grunde mit 8 rost

farbenen, schmal schwarz gesäumten Querlinien und sehr schmalem rostfarbeneu 

Striche längs der Schaftmitte; ebenso gezeichnet sind die Deckfedern der 2. Schwin

gen, die aber vor dem Ende auf der Innenfahne noch einen kastanienbraunen 

Fleck be itzen; untere Flügeldecken rostroth mit hellem Schaft triehe; Federn des 

Kropfes und der Brust längs der Schaftmitte mit breitem rostgelben Streif, der 

gegen die Bpitze zu ins Weissliche übergeht; vor diesem hellen Ende ein schmaler, 

bogiger, schwarzer Querstrich, S(titlich breit kastanienrothbraun gerandet; die er 

kastanienrothbraune Rand fehlt zuweilen an der Innenfahne ganz, diese zeigt dann 

auf rostgelbem Grunde 3 - 4 dunkle Querflecke; Federn der Unterbrn. t und Bauch

miite rostgelb, mit einzelnen dunklen Querflecken und unregelmH sigen Schaft

strichen; Federn der Bauch- und , lchenkelseiten fast auf der ganzen Innenfahne 

kastanienrothbraun, längs dem Schafte und auf der Aussenfahne rostgelb mit 7- t) 

schwarzen Querflecken; After rostgelb; untere Schwanzdecken ro tgelb mit 4 breiten 

dunklen Querflecken auf jeder Fahne, die eine Art Querbinden bilden; Tibien

federn rostgelb mit undeutlichen dunklen Querfiecken. 
Schnabel dunkelhornbraun, der untere an der Basis horngelb ; Beine bräunlich

gelb, Nägel brllnnlich. Iris rothbraun (Sm.). 
~ alt. Im llgemcinen wie das 0 , namentlich was die Zeielmnng des Kopfes 

und des Halses anbetrifft, auf den oberen Theilen fehlen aber die gro sen dunkel-
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kastanienlHalllH'n Fleeke an der Tnnenfallile der Federn; die Federn des Kropfes, 
welche das schwarze Kehlhand begrenr-en, :-;ind dunkelrostgelb mit bräunlicher 
8pitze, die Federn der Brust brilunlieh mit breitem rostgelben Schaftstriche und 
breitem kastanienhrmmen Handflce}e an der In11eufa1me; die Federn der Bauch
und Schenkelseiten siud wie beim 0 gezeichnet, aber viel blasser; U nterbrust, 
Bauch, After und Tibia einfarbig rostgelb, nur hie und da mit einem kleinen, 
verdeckten, kastanienbrauneu r'leeke auf der Aussenfahne; Schwingen 1. Ordnung 
an der Innenfahne auf rostrothem Grunde mit verwaschenen dunklen Querbinden, 
die gegen die Ba~is zu blasser sind und mehr verschwinden. Ohne Laufsporn. 

Länge. 

c. 13" 

Fl. 

6" 3"' 
5" 8"' 

Schw. 

2" 10"' 
2" 7"' 

.1!'. 

10'" 
12"' 

L. 

19"' 
17"' 

M.-Z. 

12'" 0• 
12"' ~. 

Beschreibung naeh südafrikanischen Exemplaren der Bremer Sammlung; das ~ 
durch Anders so n aus dem Damaralande. 

Ein junges 0 aus dem Damaralande (Anders so n) zeigt fast die ganze Unter· 
seite von der Brust an einfarbig rostgelb. 

Das sehr nahe verwandte Fr. Levaillanti, 8 m., aus Südafrika, unterscheidet 
sich sehr leicht durch den schwarz und. weis gefleckten Streif, der vom Hinter
kopfe längs der .Niitte des Hinterhalses herabläuft, und den schwarz und weiss 
quergebänderten Kropf. Ebenfalls sehr nahe stehend ist Fr. afer (La th.), welches 
indel:is schon durch die schwarz und weissen Zickzacklinien auf Backen, Kinn, 
Kehle und Halsseiten kenntlich ist. 

Fr. ,gariepensis war bisher nur aus dem t;üden bekannt: Kapkolonie, am 
Caledon- und V aal- River: S mit h, Damaraland: Anders so n, wurde aber durch 
Fornasini auch aus dem Osten und zwar von lnhambane in Südmosambik nach· 
gewiesen. Wir untersuchten Exemplare daher im l\Iuseum von Bologna (Hartl.). 

(01 H) 6. Francolinus gutturalis, (R ü p p.) 

Perdix gutturalis, R ü p p., .~..Yeue lVi1·bclth. (1835) p. 13 . ..",.. id. Sy:st. Uebe1's. p. 103. , t. 40 (Opt.). - . 
G. R. <1ray, Gen. of B. IIJ. sp. 14. - Heugl., Sy:st. Uebers. No. 529. - id. F(wna d. Roth . 
.il-Iee1'. o. 214 - id. J. f. Om. 1862. p. 412. - Reich b., Ilandb. Ililhncr1l. t. CCI. f. 1762. -
Bcle1·optera r;utturali:s, B l., J. ... J:s. Boc. Beng. vol. XXIV. - S cl a t., Rep. Coll. Somali Country. 
(1860) p. 15. - id Ibis. 1860. p. 247. - Brehm, Habesclt. p. 223. - Gray, List Spec. ßl'it. 
1lfus. pt. V. (1867) p. 50. 

Zereneh auf tigriseh (Ileugl.). 
Gäleb und Reit Abrihi abyssinisch (Brehm). 
Djedahd el Barr arabisch (Brehm). 

Diagn. Pileo et rute/ur jusr;is, plumarwm margine pallente: gula. och1 o
leuca; capdz'::; lateribus et torque angnsfo /nji·agulari dz'lute nifis, lwJu.c. 
plurm_'.r; macula .fusca, fe1·minatis; dor::;o, alarurn tectn'cibus, cauda, et 
pectorn hepatico-Juscis, ra/riws zsa.bellino (asciolat1s, illz's stria scapoli 
albida; _vectore, tectricz'bus rn/trtm·ibus et ventris laten:bu::; '/ltacltlz'f:,· 1najo-
r1bus cu.~fane1:s: renu'gibus p1·imariis }Jallide bTanneis, re:n7ln e;r;tenw 
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basz'n rersus 1·ubzginoso, apü·em oe?'sus cinereo -1na·rginato; abclomine 
isabellino, 1nacuh's lanceolatÜ; fusrzs: h:;pochondn'onun plumi::; vexillo 
inte1·no castanez:<;, e.derno justo et t'suhel7 ino fastiat7's : t1'biz'.s dilute 
.f'en·uginez's ,· rostro r·m·aeu; ped'ilnls rabril!. 

Long. r!t'rca, 12" ,· rostr. 1 0"': o7. 6" 1'": raud. 2" 2'"; tars. 1" 3'"; 
dzg. ?nPrl. 1" 1"'. 

o alt. Federn <le OLer - und Hinterkopfes braunschwarz mit rostfarbenen 
Heitenrändern; Zügel, breiter Augenl>rauenstreif, Kopf-, Halsseiten und Nacken 
rostzimmtroth, Kinn und Kehle wei s; auf diesen Theilen ent. teht durch die 
schwarzen rundlichen Endffecke der Federn folgende Zeichnung: von der Ohr
gegend an zieht ich über die HalBseiten herah eiu schwarz und weiss gemischter 
Htreif, der sich mit einem zweiten vereinigt, der von der Basis des Unterschnabels 
herab läuft und das W eiss der Kehle umg1·euzt; beide Btreifen sind indess nicht 
:lUsammenhängend, sondern nur durch schwarze PunktHecke gebildet; die Federn 
des Nackens und Hinterhalses mit dunkelbraunen Endflecken, die der Zügel, 
Augenbrauen und Hals eiten mit kleinen schwarzen Endspitzehen ; Grundton des 
Hinterhalses und der übrigen oberen Theile olivenfahlbraun, jede Feder mit 
schmalem rostweisslichen Schaftstriche und 2 bis 3 rostweisslichen, schmal schwärz
lieh gesäumten Querbinden; die Federn des Mantels und der Schultern ausserdem 
mit einem kastanienbraunen Seitenflecke am Ende der Aussenfahne; die Bürzel
federn schwarzbraun mit 2 - 3 rostfahlen Querlinien; Schwingen 1. Ordnung zimmt
rostroth , am grössten Theile der Anssenfahne und am Enddrittel der Innenfahne 
braun, auf letzterem rostroth punktirt; Schwingen 2. Ordnung auf der Aussenfahne 
dunkelbraun mit 6 rostzimmtrothen Fleckenquerbinden, auf der Innenfahne rostzimmt
roth, am braunen Endtheile mit 2 - 3 rostrothen Fleckenquerbinden; letzte Schwingen 
2. Ordnung dunkelbraun mit 6 rostgelben Querbinden über l>eide Fahnen, die theil
weise schwarz gesäumt sind, und rostbraunem Endflecke an der Innenfahne; 
Flügeldecken braun , gegen das Ende zu braungrau mit 2 ro tgelbfahlen Quer
linien; untere Flügeldecken wie die übrige Unterseite rler Bchwingen lebhaft hell 
rostzimmtroth; Kropf und die Brust rostkastanienbraun, jede Feder mit gelbgrauem 
Schaftstriche; die Federn der Kropf- und Brustseiten nur an der Innenfahne 
kastanienbraun, an der Aussenfahne braun mit rostg·elblichen Querbinden; Federn 
der Bauch- und Schenkelseiten kastanienrothbraun, an der Aussenfahne rostgelb
lich mit braunen Querbinden, zuweilen auf beiden Fahnen kastanienbraun mit 
schmalem rostgelben Schaftstriche und schwarzem Endstriche; Federn der Unter
brust, des Bauche und Afters auf rostgelblichem Grunde mit schwarzem Schaft
striche, die der unteren Schwanzdecken mit 2 - 3 dunklen Querlinien ; Schwanz
federn dunkelbraun mit 7 schmalen rostfarbenen Querlinien, auf den 2 mittelsten 
Schwanzfedern mit 5 breiteren rostgelben, die ober- und unterseit schmal schwärz
lich gesäumt sind. 

Schnabel hornschwärzlich, mit heller Basis des Unterschnabels; Beine horn
bräunlich, im Leben ziegelroth (R ü p p.). 

~ alt. Wie das ö, aber die Federn der Bauch- un~ Schenkelseiten ebenfalls 
rostgelblich mit schmalen schwärzlichen Querlinien an der Aussenfahne, einige mit 
kastanienbraunem Flecke am Endtheile der Innenfahne; die rostzimmtrothe Färbung 



586 Francolinus pileatus. 

der Kopf- und Halsseiten blasser mit undeutlicheren schwarzen Endflecken; die 
Unterkehle mit feinen schwärzlichen Endpunkten. Der Laufsporn fehlt. 

Länge. 

c. 11" 
Fl. 

6" 2'" 
611 

Schw. 

2'1 2"' 
2" 3"' 

1!'. 

10 1/ ·/" 
9 1/ 2

111 

L. 

111 5'" 
11

' 6"' 

M.-Z. 

13'" 0· 
13'" ~. 

Die Beschreibung nach Exemplaren aus dem Bogoslande in Je s s e's Sammlung, 
in welcher wir 7 Exemplare vergleichen konnten. 

Fr. guttu1·alis steht, wie bereits Rüppell erwähnte, dem Fr. gm·iepensis, Smith, 
am nächsten, unterscheidet sich aber durch den Mangel der breiten deutlichen 
schwarzen Kehlumrandung und des breiten schwarzen Längsstriches an den Seiten 
herab, sowie durch das Rostgelb auf Unterbrust und Bauch mit deutlichen schwarzen 
Schaftstrichen; auch bietet die übrige Färbung und Zeichnung erhebliehe und 
konstante Verschiedenheiten. Nahezu übereinstimmend, aber durch die schwarzen 
Spitzenflecke auf dem Kinn und der Kehle walunterschieden ist Fr. spilolaPmus, 
Gray (List Brit. Mus. V. 1867. p. 50), aus Schoa, wie wir uns im Britischen 
J\Iuseum überzeugen konnten (F ins c b ). 

Die Verbreitung dieses schönen Frankolins erstreckt sich über Abyssinien und 
die afrikanischen Küstenländer des rothen Meeres, wo S p e k e die Art noch südlich 
im Somalilande beobachtete. Nördlich findet sie sich noch im Bogoslande (Heugl., 
Je s s e). R ü p pell erhielt es bei Halai, Axum und Dem bea. In Gebirgsgegenden 
zwischen 1500-8000 Fuss Meereshöhe überall häufig (Heugl.). Im Leideuer 
Museum untersuchten wir ein Exemplar mit der Etiquettenangabe: "oberer weisser 
Nil" (Finsch). 

(314) 7. Francolinus pileatus, Sn1i th. 

Ill. S. t ifJ·. Zool. pl. XIV. - id. Pm·di.v sephaena, Rep. of EJ.]_Jecl. (June 1836) p. 55. - Franco
limts pileatus, G. R. Gray, Gen. of B. III. p. 506. sp. 20. - R üp p., Syst. Uebers. p. 106. -
Heu g 1. , Syst. Uebers. No. 530. - id. J f Om. 1862. p. 413. - Reich b., Jiandb. t. CCI. 
f. 1756-56. - Layard, B. S. Aj'1·. p. 272. - Chaetopus pileatus, Licht., Nomencl. p. 84.
B p., Campt. Rend. 1856. p. 882. -G. R. Gray, List B. Brit. Jlfus. V. Gallinae. (1867) p. 52. 

Diagn. Supra fusco - rufescens, stri1's latis scapalibus albis; pileo jitsco, 
supercili'is elongat~·s albz'dz's, sup1·a nigrricante-marginatz's; gula alba; 
collo albo, maculis t?·iangularibus laete nifis; pectore in Jundo ochro
leuco rnaculz's rnajoribus triangularibus Jttscis; abd01nine soreZiele ochro
leuco fuscescente-Jasciolato; rrectJ·icibu.s rnediis pallidius -' lateralibus 
obsctt?'e Juscis; 1·emigibus Juscis, scapis albidis; rostro Juscescente; 
LJedibus pallidrt's. 

Lang. circa 13"; 1'ostr. 10"'; al. 6"; caud. 2" 8'"; taTs. 1" 7"'. 

o alt. Ober- und Hinterkopf dunkelbraun, welche Färbung sich verschmä
lert bis in den Nacken herabzieht, die Federn dieser Theile am Ende verwaseben 
heller gesäumt; Zügel und ein deutlicher Streif über das Auge bis in den Nacken 
weiss 1 die Federn des letzteren äusserst fein schwärzlich gerandet; dieser weisse 
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Streif wird oberseits von einem undeutlichen dunkleren begrenzt; über die Zügel
mitte verläuft eine schmale dunkle Linie, die sich durch das Auge bis auf die 
Ohrgegend zieht; Backen, Halsseiten, Hinter- und Vorderhals weiss, jede Feder 
mit rostrothem Endflecke; Kinn und Kehle einfarbig weiss; Federn der unteren 
Halsseiten, auf dem Kropfe und der Oberbrust rostfahlweiss mit keilförmigem 
dunkelkastanienbraunen Flecke längs der Schaftmitte; Federn der übrigen unteren 
Theile auf rostgelblichfahlem Grunde äusserst fein und dicht dunkel bespritzt; 
diese Pünktchen bilden auf jeder Feder einen mit dem Aussenrande parallel 
laufenden feinen dunklen inneren Saum und zahlreiche unregelmässige Querlinien, 
der Schaft selbst ist weiss; After einfarbig rostgelblichfahl, die unteren Schwanz
decken dunkler ro tgelb, namentlich gegen die Basis zu, am Endtheile mit 2-3 
bogigen schwarzen Querlinien; Tibienfedern einfarbig rostgelblichfahl; untere Flügel
decken fahlbraun; Federn des Mantels, der Schultern und Flügeldecken kastanien
rothbraun , längs der Mitte hellbraun und mit schmalem weissen, jederseits sehr 
schmal schwarz eingefassten Schaftstriche, wodurch auf dunklem Grunde schmale 
weisse Längsstriche entstehen; auf der obersten Mantelgegend und den obersten 
Brustseitenfedern sind die weissen Schaftflecke sehr breit; 8chwingen 1. Ordnung 
und deren Deckfedern dunkelolivenbraun, an der Aussenfahne rostbräunlich geran
det, mit hellrostbräunlichen Schäften, die gegen die Spitze zu weiss werden ; 
Schwingen 2. Ordnung ebenso gefärbt, aber an der Basis der Aussenfahne mehr 
ins Rötblichbraune und mit deutlichem rostgelblichfahlen Baume an der Au~sen
fahne; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung wie die oberen Flügeldecken, 
mit weissem Schaftstriche ; die längsten Schulterdecken und letzten 2 Schwing·en 
2. Ordnung auf der Endhälfte der Innenfahne braunschwarz mit braunem Endrande, 
sonst wie die Mantelfedern gezeichnet; Schwingen von unten einfarbig olivenbraun; 
Hinterrücken, Bürzel und obere Schwanzdecken fahlolivenbraun mit undeutlichen, 
verwaschenen, dunkleren Pünktchen besprengt; mittelste 2 Schwanzfedern rostbraun, 
dunkel besprengt, übrige Schwanzfedern tiefbraun, an der Basishälfte der Aussen
fahne ins Rostbraune, undeutlich dunkler besprengt; Schäfte lebhaft glänzend 
rostbraun. 

Schnabel hornschwarzbraun; Beine horngelb; Nägel hornbräunlich. Im Leben 
der Schnabel schwärzlichbraun, Basishälfte des unteren und Mundwinkel grünlich
gelb, Beine und Zehen schmutziggelb; Iris rötblichbraun (Smith). Auf t)mith'.· 
Tafel ist indess die Beinfärbung blassrosa. 

Länge. Fl. Schw. F. L. :M.-Z. 

e. 13" 5" 10"' 3" 2"' 10-11"' 18-20"' 14'" ö Siidafrika. 
5" 10"' 3" 2"' 10"' 19"' 13"' ö Inhambane. 
5" 8"' 3" 4"' 10"' 17"' Schoa. 

Beschreibung nach einem 0 aus Südafrika im Bremer Museum. Exemplare 
aus dem Betsclmanalande (Dr. Fritsch) und Südmo ambik, Inhambane (Peters), 
im Berliner Museum stimmen vollkommen überein. 

Das ~ unterscheidet sich nach Smi th nur durch den :Mangel des Sporns, 
ähnelt aber sonst ganz dem 0 . 

Sm i t h entdeckte dieses charakteristische Frankolin unter dem Wendekreise 
des Steinbocks am Marikwaflusse nördlich von Kurrichane. Dr. Fr i t s c h sandte 
es aus dem Bet ehuanalande ein und Professor Peters wie e in Ostafrika Lei 
Inhambane in Südmosambik nach. R ii pp ell erhielt es an~ Bchoa in .\byssinien; 
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doch stimmen, nach v. Heu g lin 's freundlicher Mittheilung, die Exemplare 
daher nicht ganz mit Smith's Beschreibung und Abbildung l1berein, ein Um
stand, der noch keineswegs die specifische · Verschiedenheit nachweist, da die 
Smit h 'sehen Darstellungen im Allgemeinen nicht ganz verlässlich sind. X ur 
durch Vergleichung nordöstlicher und südlicher Exemplare würde sich die Frage 
entscheiden lassen. 

(315) 8. Francolinus Kirki, H a.r tl. 

Tab. X. f. 1. 

Francolinus Kirki, Hartl., Proc. Z. S. 1867. p. 827. - v. d. Decken, Reisen. I. p. 60. 

Diagn. Valde ojjin2's Fr. p i l e a t o, at dive?'~us: statu'ra minore; rectri
cz'bus lateralibus n'l"gr'ls; urcpygzi' plum1's tectrü;ibusq_ue caudae superio
n'bus pallide .fiavescent'l'bus, maculz's anteapicalibus subtrz'quetris nigris .· 
plumis lateral'l'bus per-torz:~ et epzgastrz'i ochracez's) stria 1'ntermedz'a nigra, 
albido- margz~nata ,· rem'l'gibus saturate fuscz's) scapis intensius .fuscis .: 
subcaudah'bus latz'us fransue?·sim van'egatz's. 

Long. cz'rca 11"; rostr. 9"' ,· rd. 5": ta1's. 141/2"': dzg. med. 16"'. 

ö alt. Ober- und Hinterkopf dunkelbraun, we1che Färbung sich verschmälert 
hiR in den Nacken herabzieht; Zügel und über das Auge bis zum Nacken ein 
weisser Htreif~ der oberseits von einem undeutlichen dunkleren begre.!lzt wird; vom 
~asenloche bis zum Auge eine feine braune Linie, die sich durch das Auge bis auf 
die Ohrgegend zieht; Kinn, Kehle und Backen weiss; Federn der Ohrgegend und Hals
seiten weiss mit kleinem rostrothen Endflecke, ebensolche aber kleinere und undeut
lichere unter dem Auge; Kropf und übrige Unterseite rostgelblicholiven braun, am 
dunkelsten auf den einfarbigen Brustseiten; die Federn des Kropfes mit breitem, 
keilförmigen kastanienbraunen Schaftflecke, dieser jederseits hellfahlweiss gesäumt; 
auf der Brustmitte sind die Flecke sehr schmal, fast ·chwarz, und nur am Schaft
ende, anf der Unterbrust und den Schenkelseiten werden sie länger, bedecken aber 
ebenfalls nur das Schaftende und sind breiter fahlgelblichweiss umrandet; Bauch
mitte fahlweiss mit einzelnen, Hinglichen, rostrothen Schaftflecken; After einfarbig 
rostgelblichweiss; untere t>chwanzdecken rostbräunlirh, mit verwaschenen dunkleren 
Flecken und breitem rostgelben Endrande; Tibien rostfahlbräunlich, vorderseits mit 
einzelnen rostrothen Pünktchen; untere Flügeldecken fahlbraun; Federn am Grunde 
des _J,Jantels kastanienrothbraun, mit fahlweissem Rande jederseits; übrige Mantel
federn der Schultern und Flügeldecken dunkelkastanienrothbraun, längs der Mitte 
breit fahlbraun mit sehr schmalem weissen Schafte; Schwingen 1. Ordnung und 
deren Deckfedern dunkelbraun, an der Basishälfte der Aussenfahne rothbraun; 
Schäfte dunkelbraun; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, auf der Anssenfahne, 
namentlich gegen die Basis zu mehr rötbliebbraun, mit verwischten dunkleren 
Punktflecken besprengt; die längsten Schulterdecken und 3 letzten Schwingen 
2. Ordnung auf der Innenfahne vor dem breiten braunen Endrande mit grossem 
braunschwarzen Flecke, auf der k~stanienbraunen Aussenfahne dunkel besprengt 
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und längs der Schaftmitte schmal gelblichweiss; die Deckfedern der Bch\ving·en 
2. Ordnung sind wie die oberen Flligeldecken gezeichnet, die innersten derselben 
trag·en aber auf der Innenfahne ebenfall' einen verborgenen braunschwarzen Fleck; 
Mittelrücken olivenfahlbraun, ebenso Bürzel- und obere Schwanzdeckfedern, die 
letzteren aber vor dem Ende mit breiter, . pitz,vinkeliger, chwarzer Querbinde 
und auf der Schaftmitte etwas rostbräunlich verwaschen; die längsten oberen 
Schwanzdeeken, welche daH Schwanzende fast erreichen, ro tlJrU.unlich mit dunklen 
undeutlichen Punktfleckchen bespreng·t, ebenso sind die 2 ruittelsten Schwanzfedern 
gefärbt, die übrigen schwarz, an der Basis der Aussenfahne rostbraun, dunkler 
besprengt; Schäfte schwarz, gegen die Basis zu rostbraun. 

Schnabel hornbraun, der untere hornfahlwei s; Beine und Zehen borngelblich; 
Nägel und Sporn hornfahlbräunlich. 

Länge. 

c. 10" 

}<'1. 

'"'II !) 

Schw. 

2" 7'" 
M.-Z. 

11"' 

Wir beschrieben da typische Exemplar des Bremer Museum, durch Kirk von 
Sansibar eingesandt. \Vie der kräftig entwickelte 4'" lange Sporn zeigt, ist das
selbe ein M~innchen. 

Bei oberflächlicher Betrachtung lässt sich dieses Frankolin mit Fr. pileatus 
verwechseln. Es ist aber ansehnlich kleiner und unterscheidet sich leicht durch 
die ganz verschieden gefärbte Unterseite, auf welcher die langen schwarzen, hell
umrandeten Schaftstriche der Seiten namentlich ins Auge fallen, sowie durch die 
dunkle Querbinde der oberen Schwanzdeckfedern; die breiten keilförmigen kastanien 
braunen Schaftflecke zieren nur den Kropf und die Schwingenschäfte sind dunkler 
braun. 

Als Heimath dieses schönen Frankolins kennen wir bis jetzt nur die Insel 
Sansibar; es lässt sich indess vermuthen, dass dasselbe vielleicht auch auf dem 
Festlande vorkommen dUrfte. 

(316) 9. Francolinus Grantii , H artl. 

p,·oc. Z. S. 1865. p. 665. pl. 39. f. 1 (med.). Francolinus sp.'f, Sclat., Proc. Z. S. 1864. 
p. 113. - Francolinus Rovuma, G. R. Gray, List B. Brit. Mus. part V. (1867) p. 52. 

Diagn. Pileo jusco; regz'one pa?'otica n~fescente: guttute et superaili1's 
!ate alb1's: collo albiclo, rnaculz's subtr?'quPtn's fusco-rujis pulehre torquato; 
dorsi plumz's pall1'de nifesce?7tibus, n(qro sul~fostl'at/s, scapis albz's: 
_l)ectote et abdomine albid1's. sul){·oncoloribus, plumis latel'alz'bus intensius 
tinctis, obsolete subfasciolatz's, scapz's alln'dis; remigibus .fusco -l'ujescen
tibus, pogoniis externis pallide n;fis: rectricibus .filsct's, pogoniis exteruis 
basin versus nifescentz'bus, ?nediis in fundo pallide fidvv-nigricante ver
?niculatis et irregulariter sUbfasciatis; subcaudalibus ochroleucis: rvstro 
corneo, apice et tomiis pallidioribus: pedibus palll'dis. 

Long. circa 12 1 2": rostr. 7"': al. 5 1 
'!.
1': caud. 31 2": fal's. 16"': dig. med. 14111

• 
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Ober- und Hinterkopf, verschmälert his in den Nacken herab, braun; Zügel 
weiss; über <las Auge bis in den Nacken ein breiter weisscr Streif, der obcr
seits von einer dunkelbraunen Linie begrenzt wird; Kinn, Kehle und Yorderc 
Backen reinweiss; Federn der Ohrgegend weiss mit schmalem rostbraunen Schaft
striche; auf dem Hinterhalse, den Halsseiten und dem Vorderhai e sind diese 
mehr kastanicnrothbrauncn Schaftflecke viel breiter und keilförmig; Kropf und 
übrige Unterseite sehr blass rostbräunlichgelb, am dunkelsten an den Brust- und 
iibrigen Körperseiten, jede Feder längs der Schaftmitte fahlweiss, mit fablbr~lnn
lichen Punktfleckchen besprengt, die neben dem hellen Schafte eine Art Saum, 
auf der übrigen Fahne undeutliche Querlinien bilden; Federn des Bauches rost
gelblichweiss, mit bräunlicher, schm~ler, bogiger Längslinie, die parallel mit dem 
Rande läuft; After und untere Schwanzdecken einfarbig rostgelb ; nntere Flügel
decken rostbr~iunlich; Schwingen 1. Ordnung dunkelbraun, an der Basishälfte der 
Innenfahne rostfarben, an der Aussenfahne rostbräunlichroth; Schäfte weisslich; 
Schwingen 2. Ordnung rostbräunlich, gegen das Ende zu deutlich braun, an der 
Aussenfahne mit verwaschenem fahlweissen Saume; Schäfte rostfarben; Deckfedern 
der Schwingen l. Ordnung an der Aussenfahne rostbraun, innen dunkelbraun; 
Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung rostbraun mit rostweisslichen Schiiften; 
Schwingen von unten rostbräunlich; Federn an der Basis des Mantels kastanien
rothbraun mit breitem, weis en Schaftflecke ; übrige Mantelfedern und Schultern 
auf kastanienbraunem Grunde mit zahlreichen schwarzen Querlinien, längs der 
Schaftmitte gelblichweif4s; auf den längsten Schulterdecken und 3 letzten Schwingen 
2. Ordnung ist die Schaftmitte breiter deutlich rostgelblich und auf der Innenfahne 
von 4- 5 breiten schwarzen Querflecken unterbrochen, von denen der letzte gegen 
das Ende zu einen grösseren Fleck bildet; auf der Aussenfahne sind diese dunklen 
Querflecke viel blasser, undeutlicher und nur durch ineinanderverfliessendc Punkt 
flecke angedeutet; obere Flügeldecken rostbraun mit gelblichweis em schmalen 
Schaftstriche; Mittelrücken, Bürzel und obere Schwanzdecken auf rostfahlbr~inn
lichem Grunde mit zahlreichen, unregelmässigen, dunklen Zickzacklinien; die 
2 mittelstcn Schwanzfedern rostbraunroth mit zahlreichen dunkleren Qucrlinien, 
die durch verwaschene, feine Punktflecke gebildet werden; übrige Schwanzfedem 
braunschwarz, an der Basishälfte der Au enfabne rostbraun mit ro ·tgelblichem 
Handsaume; Schäfte gHinzend rostbraun. 

Schnabel hornschwarzbraun, der untere an der Basis horngelb; Beine und 
N}igel hornfahlgelblich. 

Länge. . Fl. Schw . F. L. M.-Z. 

c. 11" 5" 3" 3"' /Ii 17'" 11"' 
5" 5"' 2" 11 "' 9 \ '·/" 18"' Tete. 

Wir beschrieben da typi ehe Exemplar der Bremer Sammlung yon Uniamesi 
(~peke). "\Vie das Fehlen der Sporen bewei t, i t das elbe ein 'Veibcben. lm 
Berliner 1\Iu cum konnten wir (s. n. F1·. pilPatus, .:}) ein zw-eite , ebenfalls weib
liches Exemplar unter uchen und uns im Britischen Mn eum von der Gleichartigkeit 
des F'r. Rovurna mit dieser Art überzeug·en (Finsch). 

Fr. Grantii schliesst sich zunächst an F1·. pilentus an, unterscheidet sich aber 
durch geringere Grö se und erhebliebe Abweichungen in der .b.,iirlmng. Auf l\fantel 
und Schultern fallen ganz hc. ouders die schwarzen Querflecke, die sich binden
artig gc. taltcn, ins Ang·e; die Bl' hwing·en zeichnen sich durch die rostrothe Aus en-
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fahne und Basis aus, die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung sind rostbraun, 
die kastanienbraune Fleckenzeichnung beschränkt sich auf den Oberhals, auf der 
übrigen Unterseite fehlt die deutliche schwarze Punktirung, die unteren Schwanz
decken sind einfarbig· rostgelb, der Bürzel und die oberen Schwanzdecken mit 
dunkleren Querlinien ver"'ehen und auf den Zügeln fehlt der dunkle Strich. 

Fr. (hantii ist bis jetzt nur aus Ostafrika nachgewiesen: U niamesi (S p e k e ), 
Rovumafluss (Brit. Mus.), Tete am Sambesi (Peters). 

Genus Ooturnix, Moehr. 

(317) 1. Coturnix Delegorguei, D cleg. 

Voy. dans l'Afrique ou8trale. vol. II. (1847) p. 615. - C. histl'ionica, Ilartl., Rev. et iliag. Zool. 
(1849) p. 495. - icl. Beit1·. z. Orn. lV. .L1f1·. p. 55. pl. 11 (opt.). - id. Syst. Om. lV. .Afr. 
p. 204. - Reichb., lliilme1·v. Novit. t. CVII. f. 2896-97. - Cotumi.c c1·um{;era, IIcngl., 
Syst. Ueoers. No. 533. - id. 0. ltist1·ionica, , .l.f Om. 1862. p. 413. - Layard, ß. S. Afr. 
p. 275. - id. Ibis 1868. p. 75. - 0. Ji'omasini, Bi an c o n i, Spec. zoo!. mos. fase. XVI. ( 1t)ö7) 
p. 399. t. I. f. 2. . 

Diagu. Supra jusco-cinerascens, albido et nigricantc transversirn notata; 

dors1' plumÜ:; alarwrnque tettrt'n'lms 1nacula stapa!t' a!ba. nigro-marginata: 

pileo nuchaque fuscl's; superc1'1z'is fostiolaque VPrtituli a1bidis; 7on:c; et 

vitta ~·njraorula1·i nigricantÜJus; gutture allw, nota mediana anr·oraP

jonni nigra; plaga nwgna pertora!i ?ll'gra; abrlomine intense Ntsfu.neo

rufo, 1naculis 1n.ajoribus n1'gris .: subraudaHbus ,·mJiuu·ulatis: suba1ari1ms 

aluz:s; rostro 1n'gro; pedl'bus .f!am'dis. 

Lang. 7" 2m; 1·ostr. 5'"; al. 3" 8"'; tars. 12 1/'2 111
• 

ö alt. Ober-, Hinterkopf und Nacken dunkel umbrabraun, mit einem sehr 
schmalen gelbfahlen Längsstreif, der sich von der Stirn bis in den Nacken zieht 
und hier mehr ausbreitet; dieser Längsstrich wird aus rostgelblichen Federn 
gebildet, die jederseits einen schmalen schwärzlichen Saum haben; über dem 
~chmalen dunklen Zügelstrich verläuft jederseits über das Auge und die Schläfe hin 
ein breiterer weisslicher Streif, der sich bis in den Nacken herabzieht, hier breiter 
wird und rostbräunlich verwaschen ist; unter dem dunklen Zügelstriche bis zum 
Auge weiss, unterseits von einem schwarzen Striche begrenzt, der sich vom Mund
winkel bis auf die bräunliche Ohrgegend zieht; übrige Kopfseiten weiss, hinterseits 
von einem bogigen schwarzen Streif begrenzt, der sich von der Ohrgegend bis 
zu dem schwarzen Flecke erstreckt, welcher Kinn und Oberkehle bedeckt; diese 
schwarze Linie wird unterseits von einem haldmondförmigen wcissen Streife einge
schlossen, der über die Kehlmitte jeder eits bis zur Ohrgegend geht; unter diesem 
weissen Halbmonde der Kropf, die Brust und der Oberbauch tiefschwarz; die 
Federn der Halsseiten, übrigen Körperseiten und übrigen Vnterseite zimmtkastanien
brauu; an den Halsseiten mit kleinen schwarzen Endflecken, auf dem Bauche und 
den Schenkelseiten mit breiten schwarzen Hchaftstrichen; Federn der Brustseiten 
braun mit schmalem wei sen Schaftstriche und rostrothen schmalen Querflecken am 
Rande beider Fahnen; Oberseite dunkelbraun, die Federn de · Mantels auf der · 
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.:\litte schwarz mit :2 schwaku ru::;tfarueueu lluerlinien am H.ande beider .fi'ahnen 
und schm::~lem roshveissen 1-:)('haftstrichc, dü~se Thcilc erscheinen daher auf dunklem 
Grunde fein quergestrichelt; Feelern der Schultem, Bürzelseiten und oberen 8chw·anz
decken ebenso gezeichnet, aber mit i deutlichen schmalen rostfarbenen Querlinien 
nnd breiten rostgelben, jedcrseits sehr schmal schwarz eingefa 1sten Schaftstrichen, 
die jederseits über die Schultern unrl Bürzelseiten herab einen breiten ro. tgelben 
Längsstrich bilden, zwischen diesen beiden Ll1ngsRtriehen die Federn des Hinter
rückens und Biirzels schwarz mit braunem Ende und 3 schmalen bräunlichen Quer
linien; Schwanzfedern braunschwarz mit 3 . 4 fablbrHunlichen sehr schmalen Quer
linien; Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern einfarbig oliYenbraun, am 
Rande der Innenfahne etwas heller; Schwingen 2. Ordnung oliYenbraun, auf der 
Aussenfahne mit 5 schmalen hdiunlichen Querlinien; letzte Schwingen 2. Ordnung 
und die oberen Flügeltlecken auf üraunem Grunde mit i3 schmalen, jederseits ehr 
Rehmal dunkel eingefas <tcn rostfahlen Querlinien und hellem Schafte; untere Flügel
decken weisslich, gegen den Handrand zu mehr bräunlich; Unterseite der Schwingen 
bräunlichgrau. 

Schnabel schwarz; Beine horngelb ; Nägel bräunlichgelb. 
Im Leben der Schnabel braun mit rötblichgelbem Spitzenflecke; Füsse gelblich

fleischfarben; Iris braungrau (Heugl.). 
Das junge 0 hat die Brust sehr hell röthlichbraungelb gefärbt, die ~eiten 

uunkler, jede Feder mit weissem Schaftstreife und dunkleren unregelmässigen Seiten
flecken; auf der weisslichcn Kehle ist die ankerförmige Zeichnung bereits ang·e
ueutet. Füsse und Schnabel etwas heller als am alten Vogel (Heu g 1. ). 

Länge. PI. Schw. F. I,. .M -Z. 

c. 51/2 11 3" 3"1 13"' 5"' 11 "' 81j?_"' St. Thome. 
c. 53/4" 3" 3"' 121/2"' 5"' 12"' 8"' Bariland. 
c. 7" 2"' 3" 8"' 5"' 12 1/2"' Nach HartlauL. 

7" 3'' 8"' 51,2
111 12"' 

" 
Heuglin. 

Die Beschreibung nach einem typischen Exemplare Yon C. hi8trionica, durch 
Weis s von St. Thome im Bremer Museum. Ganz iibereinstimmend die typischen 
Exemplare -von C. crucigera, Heug I., und C. Fornasinii, welche wir in den l\Iuseen 
von Wien und Bologna verglichen. 

Diese reizende W ac.htel lässt keine Y erwech elung zu. Bezüglich uer eigen: 
thümlichen Kopf- und Kehlzeichnung stimmt sie mit der inuischen C. textilis, 
Temm., überein. 

D el eg o rgu e 's Beschreibung ist sehr unzureichend, bezieht sich aber jeden
falls auf diese Art. 

c. DelPg01'guei ist über uen grössten 'rheil des tropischen Afrika yerbreitet. 
Delegorgue fand sie am Oury (Limpopo) im Norden uer Tran'Taal-Republik. 
Sie erscheint hier im Fehnun und zwar in Holeher :Menge, dass der Reisende au 
einem Tage mehrere Hundert hätte schiessen können. Nach Delegorgue über
schreitet ~ie auf ihren Wanderungen siidwUrts nicht den 25 o s. Br.; indess g·eht 
sie weit siidlicher, denn W a h I her g erhielt sie im Kaffernlande und La y a r d -roll 
Grahamstown. Aus dem Westen kennen wir diese \Vachtel Yon St. Thome (W eiss) 
und Benguela (Anchieta). Im centralen Nordosten erlangte sie Y. Heuglin im 
Barilande zwischen dem 4 ° und 5° n. Br., und weiter nördlich am oberen weissen 
Nil und in der Steppe am Berge Araschkol in Ostkordofahn, ·wo er im Oktober 
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Ketten halbflügger Jungen antraf. Im Gebiete des Schilluk ist sie ebenfalls häufig. 
Aus dem Osten wurde die Art durch F o rn a s in i in Mosambik nachgewiesen. 

Genus T~trnix, Bon n. 

(318) 1. Turnix lepurana, (Sm i th.) 

Ortygis lepuranf.t, A. Smith, Rep. of Exped. Append. p. 55. (1836. June). - id. 1Ier11ipodlus 
lepumna, Ill. S. Ajr. Zuol. pl. lG. - 'Tu1·ni.t lepurana, G. R. Gray, List o( Gallin. B1·it. 11Ius. 
(1844) p. 41. - id. Gen. of B. III. p. 510. 7.- id. List of B. Gall:in. (1867) p. 66. - S tri ckl. 
et Sc l a t., Contl'iu. Orn. 1852. p. 158. - Reich b., 1-liihiWJ'V. t. 204. f. 1777 -78 (nach 
Smith). - Ortygis lepw·ana, Licht., Nornencl. p. 84. - Orty.l'elus lepuJ'((nus, Heugl., 
J. f. Orn. 1862. p. 415. - 'Tumi.c lepurana, Gurney, Ibis. 1860. p. 216. Layard, B. S. 
Af1·. p. 276. 

Diagn. Dorso in jundo rujescente obscure .fasciolato; aHs pa7lide ochro
leuc~·s, maculis d1)rnidiatu-1·ujis et nigris; gula albida; pectoJ'e e:r aurrm

tiaco fuluo, late'rz"bus nigro J'ujoque maculatz"s; abdomt'ne 'isabellino; 
rrostro nigrirante; pedz'bus pallidis. 

Lang. 41/2"; rostr. 51/3'"; al. 3" 1"'; tars. 10"'. 

Oberseite rostfarben, jede Feder mit hellerem Aussensaume; die Federn des 
Mantels und der Schultern auf dunkler rothbraunern Grunde mit 3- 4 schwärz
lichen Querlinien und mit breitem rostfahlgelben Randsaume, der innen yon einer 
schwarzen Linie begrenzt wird; längs der Mitte des Oberkopfes eine schmale 
rostgelbliche Längslinie, ein schmaler Strich über die Ziigel und das Auge ebenso 
gefärbt; Schwingen dunkelbraun, die der 1. Ordnung mit breiteren, die der 2. Ord
nung mit schmäleren helleren Säumen an der Aussenfalme; die oberen :E'Higcl
decken fahlweiss, gegen die Basis der Innenfahne zu rostbräunlich, vor dem Ende 
auf der Schaftmitte mit einem schwarzen nierenförmigen Flecke, der einen kleineren 
rostfarbenen einschliesst und gegen die Ba is zu mit einem zweiten schwarzen 
Flecke auf der Aussenfahne; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung mit 2 schwarzen 
nierenförmigen Flecken, wie die der übrigen oberen Flügeldecken; letzte Sch,vingen 
2. Ordnung auf der Aussenfahne mit 3 chwarzen Flecken, auf der Innenfahne 
fast einfarbig rotbbraun; Unterseite weisslich, an den Seiten hla srostfahl; Mitte 
der Kehle, des Kropfes und der Brust rostzimmtbraun; Federn der Kropf- und 
Brustseiten blass rostgelbwcisslich, mit schwarzem Tropfenflecke vor der Spitze. 

Schnabel hornbraun, Beine bellfahL Iris blass rötblichgelb; Beine und Sclmahcl 
blass lilafarben ( imith). Bebnabel dunkel, Beine bräunliebgelb (Ayres). Iris 
gclblichweiss, Schnabel und Fitssc flei chfarben (II e u g l. ). 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 41/·J.'I 311 51'1.111 91/2111 51/2
111 

211 10111 13111 41/·/11 8111 5111 Kordofalm. 
2'' 9111 5111 91/?."' 7111 

" 
(nach li eng I.). 

Das oben beschriebene E.·emplar des Berliner Museum stammt durch Profe~sor 
Petcrs aus Mo mllhil· nnd zeigt die mci.·te Uebereim.,timmung mit T. ''';nu·riiJ(t, 

v. d. Decken, Reisen n·. 





Fatii. Stt~uthionidae , v i g. 

Genus Stndhio, L. 

"Anscrum et camelorum speciem hnuent promixtam." 
Diod. 

* (319) 1. Struthio camelus, L. 

L., S. N. I. 265.- Boch., llierozoic. parspost. II. p. 228.- Lath., Gen. Hi11t. VIII. p . 387. 
t. 139. - Pl. enl. 457. - Ben n., Gm·d. 1llen. Zool. Soc. II. p. 4G. c. fig. - Spar r m., H(•ise. 

I. 130. Il. 81. - Anders., S. lV . . Aji·. I. p. 272. - Livingst., 11-Iiss. Tmv. p. 153. -
A. Brehm, Reisesl.:. lii. Hll. - ül. Thierlcb. Vög. II. p. 522. c. fig. opt. - Ilcugl., S!;st. 

Uebe1·s. p. 52. - Tri s tr., Ur. Saham. p. 117. - Ilc ug 1., Ibis. I. p. 343. Tri str., J>ru
cccd. Z. S. 1864. p. 449. - id. Nat. llist. Bible. p. 233. c. fig. - P allm e, Kordof. p. 155. -
Malh., Faune om. Alg(~l·. p. 28.- Loche, Zoul . . Algh. p. J47.- Pa.lgr., .~ 1mb. I. p. 4:3.
B u rt., Pilg1·. A-fecc. II. p. 105. - id. First Footst. E. Aji·. p. 163. - itl. Lokr. Reg. ('. 1V'r. 
I. p. 301.- Sclat., Tmnsact. Z. S. vol. IV. p. 351. pl. 67. fig. pulchcrr. -llartm., Joum. 
f. Orn. 1863. p. 318 et 1864. p. 15!. - id. v. JJarnim, Reise in N. 0. ~ V1·. p. 506. - li a r tl., 
W. Afr. p. 206. - II u x 1 e y, Proc. Z. S. 1 G7. p. 41!J. fig. cran. - Goss c, 1lfoenrs et lwhit. 
de l'Autruche etc. Bull. Soc. Jmp. cl'acclim. lll. ct IV. - Aucapitaine, Nute Sill' l'Autr. 
ib. III. - La y ar d, BiNls of S. ...rlfr. p. 281. - \V c t z s t., Df.l. Cmnment. Job. p. 4 76. -
Sil'lllhio aw~tralis, Gur n., JlJis. 1868 . . P· 252. 

Na'ameh: Arab. - Akwir: Begawi-Uut: Denq. - Edlim: da~ alte Männeben: 
Sudalm. - Ribedah: \Veihchen und junge MHnnchen: t;ud. - Gorojo: Somal. -
Goroja: Danale - Shntnr-morgh (Kamcelhulm): In<l. antiq. 

Diagn. At er, rerruyibus et rect ricibus pure albis. F o e rn. et Ju n. Sord/de 

cwerascens. 

Kohl·chwarz, die Feuern des Rumpfe~ seblafr, glänzend, gekrHnselt; die langen 
Fliigel- und Schwanzfedern rein wci ·~; der na.ekte Hai~ roth mit kurzen wei~l4eu 
Dannfeelerchen spärlich besetzt; ~chenkel nackt fleischfarben; Schnabel homgelb; 
Iris braun. Bei jüngeren Vögeln und \V eibchcn ist das kleine Gefieder mehr 
braungrau, das \Veiss der Zierfedern unreiner. 

/ 

G. L. 

6' 
l:löhe. Sclmab. lundsp. Tarsus. 

8' 5" 16" 
lnnt>nzebe. Nag. ders. Au~senz. ohne Nag. 
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Beschreibung und Messung nach dem grossen männlichen Exemplare der 
Sammlung von Major Kirchhoff auf Schäferhof bei Nienburg. 

Was die nunmehr folgenden Bemerkungen über geographische Verbreitung, 
Lebensweise u. s. w. anbetrifft, so konnte es selbstverständlich nicht in unsei·er 
Absicht liegen, Bekanntes und oft Wiederbaltes noch einmal aufzutischen. Wenn 
aber neben weniger Bekanntem einiges wirklich Neue über den Strauss den W erth 
dieser Arbeit steigern, ihr erhöhten Reiz verleihen sollte, so fühlen wir uns zumeist 
den Freunden v. Heuglin, Hartmann und Bastian zum wärmsten Dank ver
pflichtet für eine nicht geringe Anzahl werthvoller bandschriftlicher Mittheilungen 
und Beiträge, die uns über gewisse dunklere Punkte in der Naturgeschichte des 
merkwürdigsten der Vögel aufklären werden. 

Vom Süden Algeriens an bis tief in die Kapkolonie *) hinein lebt der Strauss 
in Afrika noch überall, wo mehr offenes Terrain mit steppen- oder wüstenartigem 
Charakter seinem Naturell zusagt, und wo gesteigerter Verkehr, zunehmende Kultur 
und schonungslose Verfolgung ihn nicht schon verscheucht haben. Dass dies mancher 
Orten der Fall, unterliegt keinem Zweifel. Hartmann schreibt, wo 1823 Hemprich 
und Ehrenberg noch Strausse jagten, an der mittleren Bahiudastrasse, seien 
solche jetzt kaum noch anzutreffen; und an den durch die Bahiudasteppe von Alt
Dongolah, Buri, Dubbeh und Ambukol nach Khartum führenden Routen sähe 
man sie jetzt schwerlich nördlich vom 17 ° nördl. Br., und auch da wol nur selten. 
Dasselbe möchte gelten von der Ebene EI Mograh zwischen Kairo und Sues, wo 
J. L. Burckhardt 1816 noch wilde Strausse antraf. v. Heuglin spähte in der 
libyschen Wüste wie in Mittelegypten vergebens nach Straussen aus. Doch ver
sicherte ihn ein sehr zuverlässiger Jäger, Prinz Ha li m Pascha, dass er, einige 
Tagereisen von Kairo entfernt, sogar frisch zerstörte Brutplätze derselben gefunden 
habe. Früher wird der Strauss in jenen Gegenden öfterer erwähnt. Pococke 
(Descr. East. I. p. 209) bemerkt, dass das Thier in den südwestlich von Alexan
drien gelegenen bergigen Wüstenstrichen vorkomme (1743). Sonnini sah des 
öftm·en frische Spuren in der Wüste von Bahtreh (Trav. Eg. I. p. 396). Min u
toli beobachtete Trupps von 10 bis 15 Stück auf der Route von Alexandrien 
nach Siwah und Dm·nah. Man schiesse sie dort von mitgeschleppten Bretterver
stecken aus (Reise. p. 205). Hartmann erzählten libysche unter Said Pascha's 
sogenannten Mogrebbiner Reitern dienende Beduinen, der Strauss sei in bewach
senen Thälern der libyschen \Vüste gar nicht so selten. Nach ihm ist derselbe noch 
häufiger in den Steppen Kordofahns, am weissen Nil, besonders südlich vom 
Nu werlande (Harn i er), am blauen Nil, wo er, die dichte Hochwaldung der Ufer 
meidend, sich mehr binnenw~irts in der Khalah-Steppe hält; ferner in den Gebieten 
der Bescbarin und der Shukurieh nach Gebel-Manderah und Nakub-Kheli-Rcrah 
hin. In regenreichen Jahren erscheint er in der südlichen nubischen Wüste. Im 
Qedarich kommt er in einzelnen offenen mit Akaziengebüsch und Kapparideen 
bestandenen Stellen der Grassteppe vor. Im Jahre 1860 sollen sich, einer münd
lichen Mittheilnng v. Beurmann's zufolge, Strausse zwischen Berber und Suakin 
noch häufiger, in Baraka sehr häufig gezeigt haben. B arth traf auf seinen weiten 
Reisen den Strauss nirgends zahlreicher und weniger scheu als in den offenen 
buschreichen Thälern Airs, so z. B. in dem von Tin- teggan~, wo es von diesen 

*) G. Fr i t s c h sah 1863 wenige Meilen von Kapstadt bei W orcester wilde Strausse: Reise. P· 22. 
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grosscn Vögeln wimmelte. Und, wie Barth, so gedenkt auch Gcrhard Rohlfs 
des Strausses nur für die südlichsten Gebiete der Sahara. Sie zeigten sich ihm 
auf seiner Route von Tripoli nach Kuka zuerst in der grasswelligen kräuterreichen 
Tintümmasteppe und traten dann in der Nähe des Brunnen Belkaschifari, also 
schon jenseit der südlichen Wüstengrenze, in überraschender Menge auf. Die 
Darfurer Gellabin erzählten Hartm ann, sie bezögen ihre Straussenfedern (ris-beta
na'ameh), die einen wichtigen Einfuhrartikel nach Siftt in Oberegypten bildeten, 
von den Beduinenstämmen Hamr, M' Aalia, cErgat, Mahamid, Mahrieh und Saidieh. 
Nach v. Heuglin wäre der nördlichste Punkt seines Vorkommens am rothen l\leere 
die Thäler um Berenice troglodytica (24 ° n. Br. ). In den Hababländern, der Wüste 
von Korosko wie in den Ebenen der Danakil und Somali sei er nicht selten. In 
Abyssinien treffe man ihn nur in den Tieflanden, namentlich in der 1\Iareb. C ar l o 
Piaggia, der den Vögeln Aufmerksamkeit schenkte, erwähnt des Strausses für 
die Niam-Niamgegenden nicht. Burton sah südlich von Saila in der maritimen 
Ebene Strausse, die sich dort, über die Maasscn wild und scheu, nur in selbst für 
die Kugel unerreichbarer Ferne zeigten. Landeinwärts von Mombas gilt dasselbe, 
wie der Missionar Erhardt Burton versicherte und die Expedition v. d. Dccken's 
wiederholt zu beobachten Gelegenheit fand. Nur selten bot ein Straussenei will
kommene Erquickung, und bei den Grenzstämmen der Masai waren nur bie und 
da Kopfputze aus aufrechtstehenden Straussenfedern zu bemerken. Aber unweit 
vom Kilibassi, auf der mit üppigem Graswuchs und dichten Gehölzpartien bestan
denen Hochebene des Inneren führte der Marsch durch eine "von Antilopen und 
Straussen belebte Landschaft". Burton und Sp eke trafen auf ihrer Reise nach 
dem Tanganyika den Strauss zuerst auf dem Plateau von U gogo , von wo aus er 
sich durch Uniamesi und Usukuma nach Ujiji hin erstreckte. Sansibar und Mosam
bik mit dem wald- und sumpfi·eichen Sambesigebiete scheinen den Strauss gänzlich 
zu entbehren. Ebenso Gabon und die portugiesischen Besitzungen in '\Vestafrika: 
Kongo, Angola und Benguela (Bar b o z a cl u B o c a g e in litt.). Auch manche der 
südlicher gelegenen Gebiete kennen ihn nicht. So suchte unser Landsmann E du a r d 
Mohr, der das hügel- und weidereiche Sululand als kühner Jäger nach allen 
Richtungen durchstreifte, den Strauss dort vergebens, während derselbe die Ebenen 
des benachbarten Transvaal in Trupps von 10 bis 30 durchstreift, wie noeh neuer
liehst Friedrich Jeppe bezeugt (Peterm., Geogr. l\Iittheil. Erg.-Heft 24. p. G). 

Der asia tis eh en V erb reitu ng des Strausses hier etwas eingehender zu 
gedenken, scheint um so angezeigter, als eine der besten Zusammenstellungen über 
den Riesenvogel, die in A. Brehm 's vielgelesenem Buehe "Illu 'trirtes Thierlcbcn" 
derselben mit keiner Sylbc erwähnt. Und doch hat der Strauss früher in Central
asien, vielleicht auch in Indien gelebt; und doch sind Syrien, Arabien und l\Ieso
potamien Länder, die ihn seit den ältesten geschichtlichen Zeiten gekannt haben 
und - noch kennen. Merkwürdig bleibt es immerhin, dass Her d o t *), S trab o ** ), 
Aristoteles***) und Plinius den Strau s nur als afrikanisch aufführen. Aber 
D i o d o r nennt ihn deutlich unter den Thieren der an Syrien grenzenden Theilc 
Arabiens. Die ganze Stelle bei B o c hart, Hierozoic. pars po t. p. 228. Bei 

*) Melpom. 175. 192. 
**) Gcogr. XVI. 4. 

***) De Part. Anim. IV. 12. Ib. XIV. Dcschr. IX. 16. Sund ev., Thier. Arist. p. 151. 



602 Struthio camelus. 

gezeigt. Und früher, wo gegen Ba.gdad hin die weiten Ebenen mit Salzpflanzen, 
Mimosen und duftenden Absinthien durchzogen werden, heisst es bei ihm: "so 
h~iufig wie zu Xe n o p h o n 's Zeiten zeigten sich die wilden Esel und Strausse 
nicht mehr; ihre Erscheinung an der Nisibisstrasse ist eine grosse Seltenheit." 
W e lls te d (Trav. city of the Ca.liphs etc. Lond. 1840) schreibt, in der Euphrat
wüste von Hit bis Damaskus habe sich der Strauss noch in Gruppen gezeigt, 
jedoch unerreichbar. Bei H. Petermann (Reisen im Orient. II. p. 125) lesen wir: 
"Strausse gibt es in der Wüste und die Araber brachten oft Eier, Federn und 
ganze Felle nach Suq el Schiuch" (1852 am unteren Euphrat, nicht fern von 
Bassora). 

Ai n s wo rth (Res. in Assyr.) sagt nur, der Stra.uss werde jetzt selten im 
westlichen Asien. La y a r d erzählt noch, den Frühling in Mesopotamien schil
dernd, Reiter in der Nähe des Dorfes Nimrud hätten an ihren langen Lanzen 
Bündel von Straussenfedern getragen. Ganz ähnlich beschreibt Burton die Lanzen 
der Ilejaz- Beduinen Arabiens, unter deren langer Spitze ein oder zwei Bündel 
schwarzer Straussenfedern befestigt gewesen seien (Pilgrim. Mecc. Med. II. 105). 

Was insbesondere Syrien anbetrifft, so berichtet Burckhardt von dem Vor
kommen der Strausse in der grossen syrischen \Vüste, besonders in den Ebenen, 
welche sich von Hauran nach Gebel- Shammar und N eyd erstrecken, einzelne 
fänden sich auch im Hauran selbst und alljiihrlich tödte man einige in der Ent
fernung weniger Tagereisen von Damaskus. Nach Tristram verirrt sich der 
Strauss heutzutage gelegentlich von Arabien aus nach der Bclka hin, der südöst
lichen Spitze Palästinas. Er selbst erlangte ein dort vom Scheik Ag hy le Agha 
erlegtes Exemplar. 

Der gelehrte, durch reiches orientalisches Wissen bekannte frühere Vertreter 
Preussens in Damaskus, Herr Konsul Wetzstein, war so gefällig uns durch 
gütige Vermittelung unseres Freundes Dr. Bastian in Berlin die folgende im hoben 
Grade interessante Auskunft zu ertheilcn: Zwei Distrikte bilden zur Zeit den 
Hauptaufenthalt der Strausse, die Bassi da, zwü;chen den ßelka- und Schemmar
gebirgcn, und die Dckhena, eine in der Richtung des Schemmargebirges fort
gesetzte Steinwüste. Die Bälge der Strausse werden besonders von den 1\fontefick, 
einem am Euphrat nomadisirenden Stamm der Ruwala, nach Damaskus gebracht, 
gewöhnlich im Monat Mai. \V e t z s t ein sah deren in ihren Zelten bisweilen bis 
fünfzig zusammen. Die Zahl der jährlich nach Marseille verschifften könnte sich 
auf 500 belaufen. Auch der zu den Aneze gehörige Stamm der Bisehr scheint 
zuweilen an der Straussenjagd Theil zu nehmen. Bei der allgemeinen Ausfuhr 
pflegen keine auf den Bazar von Damaskus zu kommen. Und in den Noten, die 
Wetzstein zu Fr. Delitsch's Kommentar zum Buche I-Iiob gegeben hat, heisst es 
auf S. 4 76: Strausse seien häufig in den ungeheuren Sandflächen der Arcl ed 
Dehäna zwischen dem Schemmargebil·ge und dem Sawad. Von dorther kämen 
Ende April die Jäger mit ihrer Beute, den sammt den Federn abgezogenen Häuten, 
nach Syrien. Ein solches Fell heisse Gizze. 

Für Arabien wäre noch nachzutragen, dass die Zweifel, wel~he v. Heuglin 
an dem heutigen Vorkommen wilder Strausse daselbst äussert, durchaus unbe
gründet sind. Burton sagt mit Bestimmtheit (1. c. II. 105), dass der Strauss in 
El Hejaz nicht selten sei, dass man die Jungen fange und zähme und dass man 
die Eier auf dem Bazar von Medina kaufen könne. Nach wichtiger aber erscheint 
das Zeugniss Palgrave's (Trav. Arab. I. p. 43), der im nordwestlichsten Tbeile 
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Arabiens auf der Route von Maan nach Djouf selbst Strausse sah. "Here we 
sighted a large troop of Ostriches; no bircl on earth is more timid or more difficult 
of approach *). "\Vhen we saw them far ahead running in a long line one aftcr 
the other, we almost took them for a string of skared camels. The Sherarat hunt 
them, as their plumage is eagerly bought up ou the frontier to be resold in Egypt 
or Syria. But their greate t euernies are the Solibah- Bedouins." Letztere sind 
wol "das Jl1gervolk der Sulabat" bei Wetzstein. 

Soviel, wenn auch immerhin nur wenig, von dem Vorkommen und der V er
breitung des Strausses in Asien in alter und neuerer Zeit. Sein Nochvorhandensein 
daselbst ist ebenso gewiss, als es gewiss ist, dass er von Jahr zu Jahr seltener 
wird. 

Noch mag dar an erinnert werden, dass in den fossilienreichen Schichten der 
Siwalik- Ilills im uord westlichen Indien mit Kamel, Girafe, Bubalis u. s. w. auch 
die Gattung Struthio fossil vorkommt. 

Alt und weit verbreitet über Afrika scheint die Sitte zu sein, den Strauss in 
Gefangenschaft zu halten, theils nur zur Unterhaltung, thcils um Nutzen daraus 
zu ziehen. Kapiüin Lyon erzählt, dass in Fezzan der Strauss domesticü·t gehalten 
und regelmässig gerupft werde. Dies hat bekanntlich in Südafrika neuerlich Herr 
v. Maltitz in grösserem Maassstabe versucht. Aber E. Mohr brachte ebendaselb ·t 
in Erfahrung , da s die Federn von gezähmten Straussen an Qualität denen der 
wilden Vögel bedeutend nachstehen (Reise- und Jagdbild. p. 29). Gustav Fritsch 
war Zeuge, wie im W aarenlager des alten Händlers 1\f' Ca b e am Limpopo eine 
Bande junger halbwüchsiger Strausse von ihrem Hirten herbeigetrieben wurde, die 
mit grösster Gier über die ihnen vorgeworfenen gerösteten Heuschrecken, ihre 
Lieblingskost, herfielen. Interessante Details über die Domesticirung des Strausses 
am Kap der guten Hoffnung findet man bei Heritte: Bullet. Soe. Imper. d'Acclim. 
1867. p. 122-- 124 und 319 - 322. Hinsichtlich der Schmuckfedern erfahren wir, 
da s diese je nach der Gegend, aus der sie herstammen, verschieden sind. Die
jenigen der fruchtbaren und gutbewltsserten Distrikte sind lang und schwer, aber 
steif und unschön durch die starken Posen; die der Kalahari und der angrenzen
den Gegenden kürzer, leichter, aber vorzüglicher durch die feinen Posen, welche 
der schweren Spitze erlauben, sich in zierlicher Biegung zu senken (G. F ri t s c h, 
Drei Jahre in Südafr. p. 291). Graberg de Hemso (Specchio di Morocco. p. 146) 
nennt Strau senfedern erster Qualität unter den. Ausfuhrartikeln von Timbuk tu nach 
Marokko. Raffenel (Nouv. Voy. Pays des Negres. I. p. 297) sagt: L'autruche 
e t facilement rcduite a l' etat de domesticite; Oll en trouve dans presque tous les 
villagcs de l' Afrique." In Senahr wird, so schreibt uns Hartmann, der Strauss 
nur hic und da von türkischen Offleieren und einzelnen Shekhs als K urio ität in 
der Jeribah, der Umzäunung des \Vohnraum , mit Gazellen, Afl'en, Pfauenkranichen, 
Perlhühnern u. s. w. gehalten. Man rupfe ihn in Senahr nicht. Clapperton 

*) Dass der Strauss nicht überall so wild und scheu, ist übrigens gewiss. Der durch sein 
energisches und kluges Auftreten in Madagaskar berühmt gewordene englische Geistliehe \V i ll i a m 
E ll i s schreibt: ,,Am Nachmittage dieses Tages - man erstieg den l\'Iontaguepass bei George in 
Südafrika - stiessen wir auf ein Straussenpaar. Es graste zwischen Ilaide oder vielmehr zwischen 
niedrigem Rheinorstengestrüpp (Elythropoppus 1·hinocerotis, L es s.), und entfernte sich erst, als wir 
bis auf 20 Ellen nahe gekommen waren. Dann sahen wir sie die langen Hälse hoch emporheben 
und gemächlich weiter schreiten. Das elasti ehe ichheben ihrer Flügel und Schwanzfedern gab 
ihren Bewegungen ein sehr eigenthümliches Aussehen.'' 
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bemerkt, dass man zu Babaegu in Bornu (11 ° 34 nördl. Br. 9 ° 13 östl. L.) zahme 
Strausse halte und solche sogar auf den Markt bringe, um den bösen Blick abzu
wehren (Zweite Reise. Deutsch. Uebers. p. 231). v. Heuglin erzählt, dass die 
Eisahirten häufig zahme Strausse zur Jagd halten, und dass sie die wilden durch 
die Klagetöne ihrer Rohrflöten zu bezaubern suchen sollen. In Kalkutta werden, 
wie uns BI y t h schreibt, zahme nordafi·ikaniscb e Strausse nicht selten zum Kauf 
angeboten. Er selbst sah einen solchen geritten von einem Knaben im Garten des 
Maharaja von Burdwan. 

Wenn Leo Africanus sagt, er habe in Numidien Straussenfleisch gekostet, 
man esse dort aber nur die fettgemachten Jungen, so steht diese letztere Beob
achtung bis jetzt ganz vereinzelt da. Bei keinem späteren Reisenden ist von 
solcher Mästung die Rede. Tristram berichtet, die Araber ässen Straussenfleisch, 
er selbst habe es mehrfach versucht und "good and sweet" befunden. Auch Hart
m ann versichert, das etwas thra.nig schmeckende Fleisch werde gern gegessen. 
Anders urtheilt Vogel, der auch davon kostete, aber einem gut gekochten Stiefel 
den Vorzug geben möchte. 

Die Sitte Stra.ussenfelle als Kleidung zu verwenden, wie solches Herodot 
von den l\Iaken am libyschen Flusse Kinyps berichtet, <lie sie zum Schutze im 
Streit tragen, oder S trab o von den Struthopha.gen am oberen Nil, die Kleider 
und Unterdecken daraus machen, finden wir für spätere Zeiten nirgends erwiihnt 
(Her., Melpom. 175 . . Strabo, ed. Grosk. III. p. 297). 

Ueber die Jagd des Strausses in Nordafrika hat unter Anderen Hartmann 
iu Cabanis' Journal berichtet. Auch verdient verglichen zu werden, was Trist
ram darüber veröffentlichte. Mit der Notiz llartmann's, dass die Funkineger 

' und Rofbeduinen diese Jagd zu Dromedar betreiben, stimmt die Angabe Burton's, 
dass die binnenländischen Somaleu den Stt·atlSS mit Kamelen jagen und ihn mit 
vergifteten Pfeilen tödten. Auch die Buschmänner tödten den Strauss mit ver
gifteten Pfeilen oder fangen ihn sehr geschickt in Fallen und Schlingen: G. Fritsch, 
Südafr. p. 97. Nach Hartmann sollen auch Sukur:ieh und Iladendawah den Strauss 
mit Wurfschlingen fangen und ihn mit Hülfe derselben erdrosseln. Der krumme 
Stab, mit dem die Abü-Rof ihn in Senalu erschlagen, ist von zähem Akazienholz 
oder von einem bambusartigen Rohr, der Holztrumbitsch, der zu denselben Zwecken 
dient, von Zizyphusholz, platt und 2 112 bis 3 Fuss lang·. 

Zu dem, was wir von der Lebensweise des EHrausses durch Sparrman, 
Lichtenstein, Bure hell, A. Bre hm, Li v ings to ne, Anders s on, Tris tram 
und vielen Anderen wissen, müge hier einiges Nachträgliehe Platz finden. Sehen, 
wild, unstät und flüchtigen Fnsses, so schreibt v. II eng li n, durcheilt der Strauss 
sein weites Gebiet. Den Tag über kennt er keine Ruhe. Sein ganzes Naturell 
drückt Hast und Eile aus. Nicht selten erblickt man ihn fern von Gewässern 
und 'Vüstenbrunnen, selbst zur heissesten Jahreszeit, wo weit und breit kein grüner 
Halm noch Laub zu finden. Aber er verschmäht durchaus nicht die Nachbarschaft 
von Oasen und Büschelmaisfeldern, und ist hänfio·er in der buschreichen Steppe I . o 
a s m der eigentlichen Sandwüste, die animalischen wie vegetabilisehen Lebens 
fast haar ist. v. Heu g li n ist es auch, dem wir die interessante Beobachtung über 
das Baden der Strausse im Meere verdanken wie sie an der Küste Abyssiniens 
an heü~sen Tagen stundenlang bis um den Obe1:hals im Wasser stehen. Der Strauss 
schwimmt übrigens nicht, wie wir neuerlich aus den auch das Baden dieser Vögel 
speciell berührenden l\Iittheilnngen Dr. Gosse 's erfahren: Bull. Soc. Imp. d'accl. 1857. 



Struthio camelus. 605 

Was jene schon von Plinius hervorgehobene und sprüchwörtlich gewordene 
stupid-omnivore, auf das Ungeheuerlichste speculirende Gefrässigkeit anbetrifft, so 
Hessen sich zahllose bestätigende Aussagen dafür beibringen. Der Strauss , den 
E. V o g e l auf seinem Hofe in Kuka hielt, frass faustgrosse Erdklösse und einmal 
ein Stück Kaliko, drei Ellen lang und eine halbe Elle breit. Tristram büsste 
dadurch ein Taschenmesser ein, und Dr. Bast i an schreibt uns, als vor einigen 
Jahren die Telegraphenlinie über Bagdad nach Indien projektirt wurde, habe 
man den Witz gehört, dass die Ausführung unmöglich sei, weil die Strausse die 
Nägel fi·essen würden. Nach v. H eug lin verschlingt der Strauss Cerealien, 
Hülsenfrüchte, trocknes Laub, Blätter, Knospen, junges Steppengras, Büschelmais, 
Früchte der Cordien und wilden Ficusarten, Reptilien und Eidechsen, junge Vögel, 
kleine Säugethiere, Knochen, Sand, Steine, Kohle, ja selbst seine und anderer 
Thiere Exkremente. Nach Hartmann frisst derselbe alle möglichen wilden Säme
reien, nach Aussage der Hasanieh selbst die klettenartigen sehr holzigen Samen 
des Askanit ( Cenchirus echinatus ). Er pflückt in den niedlichen fast parkartig 
bewachsenen Wadis der Bejudah die Beeren von Soda da decidua, sowie diejenigen 
der Salvadora persica. Auch sucht er die Hülsen unter der breitblättrigen Acacia 

tortilis und seyal. Es sind ihm ferner alle Heuschrecken , Käfer und andere 
Insekten recht. Er verschluckt kleine Eidechsen , soll auch junge Flughühner und· 
Nestlinge anderer Vögel, die auf dem Erdboden oder im Gebüsche der Steppe 
brüten, endlich noch Mäuse und Rammmäuse vertilgen. Er scheint sehr lange 
ohne Wasser aushalten zu können. Hartmann machte übrigens die Erfahrung, 
dass sich der Strauss durch seine indiskrete Polyphagie gelegentlich selbst zu 
Grunde richtet. Der Unterschied von Geniessbar und Ungeniessbar, so schreibt 
G. Fritsch, existirt nicht für den Strauss. Es handelt ich nur darum, ob es 
sich verschlingen lässt oder nicht. 

Auch was llartmann l. c. über die Fortpflanzung des Strausses mittbeilt, 
ist im hohen Grade interessant. Zweimal im Jahre legt das 'Veibchen 12 bis 20 
(nach Anderen 30) Eier. Nach fünfzig Tagen kriecht das Junge aus, das borstig 
wie ein Stachelschwein aussieht, aber sofort im Stande ist zu laufen und seiner 
Nahrung nachzuspüren, die in Käfern, Wüstenschaben, Mantiden u. s. w. besteht. 
Hören wir jetzt v. Heuglin. Nach seinen Beobachtungen tritt im nördlichen 
Sudahn die Paarungszeit im Juni und Juli ein. "Das Männchen ist dann im 
schönsten Federschmuck, und sein Hals schwillt etwas an und färbt sich lebhaft 
rosenroth. Die Männeben (Telman) kämpfen dann nicht selten um den Besitz der 
Weibchen, deren zwei bis vier sich zu einem Männeben halten. Dieses letztere 
umtanzt die Ribeida mit gehobenen und zitternden Flügeln in possirliehen Sprüngen; 
das Weibchen setzt sich auf die Erde und beobachtet aufmerksam und mit W obi
gefallen das tolle Balzen des Gemahls. Beide fauchen mit aufgeblasener beständig 
plappernder Kehle, und wir hörten dabei Töne ausstossen, die nicht gerade laut 
und heftig sind und wie ein hölzernes gak gak gak, zuweilen auch hohler trom
melnd klingen, während das Männchen den Tanz fortsetzt und endlich das 
Weibchen in sitzender Stellung tritt. Der Penis, welcher gekrümmt in einem sack
förmigen Anhang der Kloake liegt, tritt dann als 4 - 5 Zoll langer stumpfer 
dreieckiger Lappen hervor. Ein und dasselbe W eibcben wird oft mehrmals nach 
einander belegt; es richtet sich jedoch während der Pausen immer wieder auf. 
Die Eier liegen dicht beisammen in dem um sie herum etwas angeh~iuften und 
zusammengescharrten Sande." Aber man findet auch welche aus erbalb des 
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Nestes, und diese scheinen nachgelegt zu sein, da sie niemals bebrittet sind. 
Die Farbe der ziemlich kugelförmigen Eier wechselt zwischen gelblichweiss und 
bräunFchgelb. Manche sind sehr glattschalig und glänzend, andere haben ein 
rauhm·es Korn. Auch ihre Grösse ist sehr verschieden und wir wogen welche, die 
ein Gewicht von fast fünf egyptischen Pfunden hatten. Nach Brehm legt der 
Strauss zwischen Februar und April. Wir fanden frische Eier vom Oktober bis 
l\Iärz und niemals mehr als 18 Stück beisammen. Da man immer mehrere Weib
chen mit einem Miinnchen sieht, so ist es nicht unwahrscheinlich, dass erstere alle 
ein und dasselbe Nest benutzen*). Nach Hartmann sieht dasselbe einem niedrigen 
Termitenhaufen nicht ganz unähnlich. U eber Tag verrichten Sonne und Sand, mit 
dem die Eier bedeckt sind, das Brütegeschäft, doch trifft man stets einen alten 
Vogel in der Nähe als Wächter. Beide Geschlechter scheinen zu brüten und die 
ganze Familie soll die Nacht über um das Nest versammelt sein, das v. Heuglin 
immer nur an baum- und buschreichen Stellen der Savanna fand. .E>ie frisch aus
gekrochenen Jungen haben die Grösse einer Haushenne, laufen gleich sehr bebende 
und gehen, geführt von einem Alten, sofort ihrer Nahrung nach. Dabei benehmen 
sich die Eltern ganz wie unsere Hühner; sie zerbeissen und zerbrechen ihnen die 
Nahrungsstoffe und scharren die Erde um ihnen auf. Naht Gefahr, so flüchten 
sich die Küchlein mit ihrem Wärter. 

\Vol nur wenigen Ornithologen werden die merkwürdigen Notizen bekannt 
F-;ein, die Wetzstein in Fr. Deli t s eh' ~ommentar zum Buche Hiob veröffentlicht 
hat. "In der arabisch- euphratensischen Wüste tödtet man den Strauss mit seltenen 
Ausnahmen immer über seinen Eiern. Die Henne, die gegen Ende der Brutzeit 
nicht mehr flieht, duckt sich bei Ankunft des Jägers, neigt den Kopf auf die Seite 
nnd schaut ihren Feind regungslos an. Mehrere Beduinen haben mir gesagt, dass 
man ein hartes Herz haben müsse, um zu schiessen. Ist das Thier getödtet, so 
Yerscharrt der J~iger das Blut, legt die Henne wieder auf die Eier, griibt sieb in 
einiger Entfernung in den Sand und wartet bis zum Abend, wo der Hahn kommt, 
der nun gleichfalls neben dem Weibchen erschossen wird. Die mosaische Gesetz
gebung konnte daher die Straussenjagd aus demselben Menschlichkeitsgefühle ver
boten haben, welches für sie bei anderen Bestimmungen maassgebend war. -
Die Jäger berichten, dass die Henne von früh bis Abends allein, von Abends bis 
früh mit dem Hahne, der den Tag über umherschweift, zusammen brütet. Ist die 
Zeit des Aufbrechens der Eier nahe, dann verlässt die Henne dieselben nicht mehr. 
Als Nest dient eine Aushöhlung des Bodens, die sich der Strauss am liebsten im 
heissen Sande gräbt." 

Noch mag hier daran erinnert werden, dass die Fortpflanzung des S.trausses 
in europäischer Gefangenschaft, Dank sei es den Bemühungen Noel-Suquet's 
in Marseille und anderer, jetzt als gelungen zu betrachten ist (Mittheil. Centr.-Ver. 
Acclim. Berl. 1862. p. 11 ). 

Den dem Strausse von Alters her gemachten V onvurf der Dummheit findet 
Tristram (Nat. Rist. Bible. p. 238) einigermaassen begründet, und will ihn, ganz 

*) Auch in Südafrika wird angenommen, dass mehrere Weibchen in ein und dasselbe Nest 
legen (Burch., Trav. I. p. 280). Und bei Darwin heisst es von der amerikanischen Rheaf 
"The .Gaucho's. unanim?usly affirm that several females lay in one nest. 1 have been positively toldj 
that four or fife hen-b1rds have been scen to go, in the middle of the day, one after the other, to 
the same nest" (Journ. of Res. N. II. p. 107). 
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abgesehen von jener oben erwähnten stupiden Polyphagie, daraus erklärlich finden, 
dass der Vogel, von Verfolgung überrascht oder in die Enge getrieben, in seltsamer 
Verblendung die einzuschlagende Richtung zur Flucht und Rettung verfehlt, darin 
zu seinem Unheil beharrt und oft geradezu in sein V erderben rennt. Anders 
äussert sich I. c. Wetzstein: "Dass der Strauss flir dumm gilt, mag daher kom
men, dass die Henne, wenn sie von den Eiern verscheucht worden, immer mit 
lautem Geschrei den Hahn aufsucht, der sie dann, wie die Jäger einstimmig 
behaupten, mit Gewalt zum Neste zurückbringt. Daher sein arabischer Beiname 
"Zalim", der Gewaltige. Auch mag es für Dummheit gelten, dass sich das 
Thier bei Windstille reitenden Jägern gegenüber statt zu fliehen, gern hinter 
Hügeln und Terrainvertiefungen zu verstecken sucht. Unterstützt ihn aber der 
Luftzug, so spannt der fliehende Strauss die Federn des Schwanzes gleich einem 
Segel auf, und unter beständigem Rudern mit den ausgebreiteten Flügeln, ent
kommt er seinen Verfolgern mit Leichtigkeit." 

Die sehr alte und nach Burton noch heute in Arabien allgemein gehörte 
Behauptung, es schleudere der fliehende Strauss mit den Füssen Steine auf seine 
Verfolger (vergl. z. B. Theven., Voy. I. p. 519), erklärt sich ohne Mühe aus dem 
weitausgreifenden, sehr raschen Rennen des Vogels auf steinigem Terrain. 

'Vir können uns schliesslich der neuerlich auch von Sc I a t er vertretenen Ansicht, 
dass der Strauss Nordafrikas specifisch verschieden sei von dem des Süden, noch 
keineswegs anschliessen. Die jüngsten Resultate auf dem Gebiete der Oologie, 
namentlich die Untersuchungen des jüngeren Blasius, haben den Glauben an ihre 
Bedeutung für die Unterscheidung der Art gewaltig erschüttert. Die von Bart
lett demonstrirte Verschiedenheit der Eier beider Vögel genügt also ebensowenig, 
deren Verschiedenheit zu beweisen, als der noch nicht einmal überzeugend dar
gelegte, jedenfalls aber nur sehr geringe Grössenunterschied, oder die von Sclater 
hervorgehobene unbedeutende Abweichung in der Bedeckung des Scheitels, der bei 
dem Strausse der Berberci nackt, bei dem kapischen mit haarähnlichen Federehen 
bekleidet sein soll. Bonaparte 's "Struthio epoasticus" verdient gänzlich ignorirt 
zu werden. Ornithologische Kapricen, wie diese, müssen der Vergessenheit anheim
fallen. Eine nähere Vergleichung des asiatischen Strausses mit afrikanischen wäre 
allerdings recht wünschenswerth. 





Ordo VII. Grallae, 

Y. <1. Decken, Reisen n·. 





Farn. Otidinae , Gray. 

Genus Otis, L. 

(320) 1. Otis Kori, B u r eh. 

Travels in Southem Africa. vol. I. p. 393 (descr.) et 402 (Kopf). - Rüpp., J1fon. dm· Gatt. Otis. 
Mns. Senkenberg. vol. II. (U137) p. 213. t. XIII. - l'.J?.tpodotz's K01i, Gray, List Brit. 11-fus. 
part III. (1844) p. 68. - id. Gen. of B. III. p. 533.- Reichb., ITandb. t. 269. f. 2186-87.
Otis ctistata, Schleg., 1lllus. P. B. ()m·soJ·. p. 8. - Eupodotis c1istata, Layard, B. S. Af1' 

p. 283. ·- Ca b., v. d. Declcen, Reisen. III. p. 45. 

Diagn. Maxima: fronte, capit?'s lateribus et gula cervnns, hac torquf 

1n:qro albidoque va'n·f.r;ato c??wta: vert/re et orci]n'tf subcn:~tato 'ln:qro

fuscis: collo so'J·d/rle c?'ne'l·ascente, j?a;co conjert?'m .fasr-7'o1ato, 1'nj?·u lote 

nigro -1nm·ginato ,· pectoTe, abd01nine, tibiis et rn,'sso so}'(lide alln's: dorso, 

alarum tectricz'bus et sup1'acaudalibus juscz's, tenzn'ss7'1ne lineolatis ff 

fasciolat?'s; 'remigibus caerulescente- cinere?'s, secundarz·z:" a71JO- vrrr?·f,r;af'is: 

rectricibus sordide schistacez's, late a7bo - fascz'at?:') et ocrsus apü·em 

ternuissinw albido fasriolatis; Tostro o!Jscure rorneo; pedibus .f!am'dis. 

Long. circa 4' 6": 'l'ostr. 3" 11"' ; al. 2'; caud. 14" 3'"; tars. 8" 2"': 
dig. 1ned. 3" 4"'. 

Oberseite erdbraun, mit äusserst feinen schwarzen PUnktehen bespritzt; 
Schwingen 1. Ordnung schwarz, an der Innenfahne braun marmorirt; diese 
braunen Flecke bilden gegen die Basis zu Fleckenquerbinden ; von der 5. Schwinge 
an auf der Aussenfahne mit 4-5 grossen fahlweissen Flecken, die sich auf 
der Innenfahne zu deutlichen breiten hellen Querbinden gestalten, und mit hellem 
Spitzenflecke; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung braun mit weis en Endspitzen; 
Schwingen 2. Ordnung braun mit 4 breiten hellmarmorirten Querbinden und weisser 
Endspitze; Deckfedern längs dem Handrande weiss , mit breiter schwarzer Quer
binde, an der Basis schwarz gesprenkelt; die grösste Reihe der oberen Flügel
decken wie der Riicken gezeichnet, mit breitem schwarzbraunen Ende und äusser
stem weissen Endsaume; Ubrige Flügeldecken wie der Rücken; untere FlUgeidecken 
weiss, dunkel quergebändert und theilweise dunkel marmorirt; die schmalen zuge~ 
spitzten, lanzettförmigcn Federn der Oberseite des Kopfes chwarz, die Scheitel-

39* 



612 Otis Kori. 

mitte braun und dunkel punctirt wie der Rücken; Zügel und Augenstrcif, Kinn 
und Gegend am Mundwinkel weiss; Federn der Backen und Ohrgegend fahlweiss 
mit schmalen schwarzen Seitensäumen; Federn des Nackens, Halses und Kropfes, 
die verlängert sind und am Kropfe schopfartig herabhängen, fahlweiss mit zahl
reichen feinen schwarzen Querlinien; Brust und übrige Unterseite nebst den unteren 
Schwanzdecken weiss; an den Kropfseiten jederseits ein breiter schwarzer Querstreif; 
Schwanzfedern weiss mit 4 breiten schwarzen Querbinden, von denen die letzte 
die Basis bildet; der Zwischenraum zwischen dieser und der folgenden ist dunkel 
vermikulirt, hinter der 4. Binde folgt ein 31/ -/' breiter brauner, dunkel vermikulirter 
Endtheil und auf diesen dBr eigentliche schwarzbraune Endrand; auf den 2 mittelsten 
Federn fehlt dieser schwarzbraune Endrand, das braune, dunkel vermikulirte Ende 
ist viel breiter und über den weissen Basistheil laufen nur 2 dunkle Querbinden; 
die äusserste Schwanzfeder ist auf der Aussenfahne dunkel vermikulirt. 

Oberschnabel braunschwarz mit hornbräunlichem Spitzentheile; Schneidenränder 
und Unterschnabel fahl horngrünlich; Beine horngelbfahl, Krallen dunkelbraun. 

Länge. Fl. Flügelsp. Schw. F. Mund- Schnabel- L. Tibia. M.-Z. Nag. 

spl. breite. ders. 

c.4 1/t' 25" 51/'l." 14~/'111 3" 3'" 411 3' 11 11'" 7" 211 8"' 111 9111 8"' 

28" 14"10111 3" 10111 7" 3'11 311 6"' 2" ö nach Schleg. 

20 1/211 1211 4111 2" 11111 6" 211 7111 1" 7111 ~ " " 
24" 9111 1411 6111 311 11'11 12'11 811 2'" 3" önachRüpp. 

24" 5111 1111 6'" 3"4111 11111 6" 5111 ö arabs. 

20"6' 11 1011 6'11 2"8111 3" 2'" 9'" 6" 3" 111 8'" 9'" ~,,Brem. M. 

16" 9111 9" 4111 211 6111 511 4111 2" 7'11 111 9'" ~"Schlcg. 

Das beschriebene, durch Baron v. d. Decken aus dem Osten eingesandte 
Exemplar ist jedenfalls ein ~ oder jüngerer Vogel, wie die geringeren Maasse 
beweisen. v. Heuglin, der das Exemplar ebenfalls untersuchen konnte, theilt 
unsere Ansicht. Das alte ö zeigt ein breites schwarzes Querband an der Basis 
des Kropfes und ein schwarz und weisslich gesprenkeltes Band zieht sich um die 
Kehle von einem Mundwinkel zum andern. 

Die naheverwandte, kaum kleinere 0. arabs, L in n., von der wir zur besseren 
Vergleichung die Maasse mittheilen, unterscheidet sich schon durch den Mangel 
der schwarzen Kropfquerbinde, die verschiedene Schwanz- und Schwingenzeich

nung etc. 
0. K01·i findet sich im nördlichen und östlichen Theile der Kapkolonie (Layard), 

Kaffernland (Berlin. Mus.), N amakaland (Kapitän Ale x an der), und wurde durch 
Baron v. d. Decken auch aus dem Suahelibinnenlande (K ersten in litt.) des 

Ostens eingesandt. 
U eber die Lebe~sweise finden sich bei La y a r d einige hübsche Notizen. 
Wir können uns nicht dazu entschliessen Sc o p o I i 's Benennung cristata an

zunehmen. Sie basirt auf der schlechten Beschreibung und noch schlechteren 
Al)bildung, welche Sonnerat (Voy. a la Nouv. Guinee. p. 86. pl. 49. - 0. luco
niensis, Vi eill., Enc. Meth. I. p. 332) von seinem Paon sauvage de l'isle de Lupou 
gibt, der sich wahrscheinlich auf eine Trappenart bezieht, aber mit Sicherheit 
auf irgend eine bekannte Art niemals mehr deuten lässt. 

Latham's African Busta1·d (Gen. IIist. VIII. p. 361) aus Abyssinien, der von 
Rüp~ell mit zu 0. J(o'n: gezogen wird, ist nach der ungeniigenden Beschreibung 
ehenfalls unauflüsbar. 
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(321) 2. Otis Heuglini, Hartl. 

Ibis. 1859. p. 344. t. XI (opt.). - Eupodotis I-Ieuglini, H eug 1., Petm·m. geogr. Jliittlzeil. 1860. 
Taf. 18. - id. Fauna d. Roth. Meer. ib. 1861. p. 26. No. 227 et p. 30. 

Diagn. Pileo et facie nigris; vitta angusta verticali a fronte ad nucham 
usq_ue ducta alba; nigredz'ne gulari in apicem, excurrente; genz's albz's; 
collo medio cz'nereo, pectus vm~sus sensin~ 'tujescente, obscurius fasciolato 

fasciaque terrninali jusca ?nctrginato; corpore supra dilute oclu·aceo, 
nzgricante va1·iegato , dm·so medio, nropygio et cauda cum tectrz'dbus 
magz's cinerascent'tbus, gracillinze undulato-fasciolat7's; ala'l'U?n tect?·z'cibus 
basi et apice late albis; fascia anteapicali caudae obscura, ipso apice 
albo; 'J'emzgibus nigro-Juscz's, primariis tribus externis imrnaculatis, 
1·eliq_uis late albo-Jasciatis et te1'minat is, secunclariis basi pa llz'clis, macula 
apicali cuneata, lata, alba; subtus pure alha; 1·ostro vt'rescente- nigro, 

a_pice pallidiore; pedibus .flaviclis; iride .fusca. 
Lang. circa 2' 10"; 'l'OSf'l'. 2" 11"'; ol. 1' 6"; ta1·s. 5" 6"'. 

0 alt. Das Gesicht ist schwarz, von jeder inneren Seite der Stirnschneppe 
aus geht ein an der Basis dieser Schneppe sich vereinigender und von dort über 
den Oberkopf sich hinziehender weisser Litngsstreif bis zum Nacken; an der Kchlo 
zieht sich das Schwarz in einer Schneppe abwärts, ebenso jcdcrseits an den 
Schläfen; hinterer Theil der Wangen rein wciss; Hals aschgrau, na eh vorn und 
unten auf dem Kropfe ins Roströtbliche übergehend, überall dunkel quergesprenkelt; 
die verlängerten Federn des Kropfes enden rn eine schmale, oben braunrothc, 
unten schwarze Querbinde; übrige Oberseite isabellbdiunlieh, Hinterrücken bis zum 
Schwanz mehr ins Graue ziehend, überall mit schwärzlichen feinen gezackten Quer
linien; auf der Mitte jeder Mantel- und Flügeldeckfeder ein schwarz eingefas~ter 
isabellgelber Pfeilfler,k, der auf den hinteren langen Flügeldeckfedern noch mit 
schwarzen unregelmiissigen, tl1eilweise ineinanderfliessenden Querlinien durchzogen 
ist; die äusserste Reihe der Flügeldeckfedern grossentheils weiss mit breitem 
schwarzen Querbande vor der Spitze; Schwingen schwarz, gegen die Ba is der 
Innenfahne zu weisslich, theils grau gesprenkelt; die 2. Schwingen mit breiten 
weissen Flecken an der Spitze, die flinfte grosse Schwinge mit 2 grossen weissen 
Flecken, deren hinterer auch auf der Aussenfalme sichtbar, die sechste mit einem 
solchen auf der Innen- und einem zweiten weiter zurückliegenden auf der .Ausscn
fahne, und beide mit Andeutungen von \Veiss an der Spitze; tlchwanz ebenfalls 
fein quergewellt, unten heller gefärbt als oben, Spitze weisBlieh, vor der elben ein 
1, '!. 11 breites braunsch-warzes Querband, über letzterem noch Andeutungen eines 
zweiten; auf den mittel ten Schwanzfedern noch bis gegen die Basis hin 5 - G 
kaum eine Linie breite Binden; übrige Theile der Unterseite weiss wie die unteren 
Flügeldecken; auf einigen der hinteren seitlichen unteren Schwanzdecken schw~irz
licbgraue Querflecken. 

Schnabel grünlichbornbraun, an der Spitze und den Schneiden ins Gelbliche; 
Iris dunkelbraun; kahle Hautstelle zwischen dem Auge und Ohre chwärzlichgrau; 
Füs e grauliebgelb; Nägel hornbraun. 
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Das Weibchen ist etwas kleiner, ähnlich, aber blasser geHtrbt; das Gesicht 
triibe grauschwarz und der Hals gelblichgrau, ohne reines Aschfarb unter den 
Wangen. 

Länge. 

2' 91
/ 2

11 

Fl. 

18" 

F. 

2" 11"' 

Mundspl. 

3" 6"' 

L. M.-Z. (mit Nag.) 

5" 51/,1.'" 2" 3"' 

Wir theilen die ausführliche Beschreibung v. Heug lin 's mit. Diese schöne 
Trappe schliesst sich zunächst an 0. Nuba, R ü pp., an, unterscheidet sich aber 
genügend schon durch die eigenthümliche Kopfzeichnung. 

v. Heuglin entdeckte die Art auf der Route von Seila nach Harar in den 
buschigen Niederungen um die Brunnen von Thuscha im Somalilande. Sie lebt 
hier in kleinen Trupps von 3-4 Stück und ist nicht sonderlich scheu. Es gelang 
v. Heuglin nur ein altes Männchen mit nach Europa zu bringen, welches jetzt 
das Museum in Stuttgart ziert. Unseres Wissens ist bis jetzt kein anderes Museum 
im Besitz dieser Seltenheit. 

( 3 2 2) 3. Otis melanogaster, R ü p p. 

Neue Wirbelth. (1835) p. 16. t. 7 (o). - id. M~ts. Senkenb. vol. 2. (1837) p. 240. - id. Syst. 
Uebers. p. 107. t. 41 (~). - 0. rnelanogastra, Gray, List Brit. jfus. III. p. 55. - id. Eupo
dotis rnelanogaster, Gen. of B. III. p. 533. - Lissotis rnelanogaster, Reich b., Handb. tab. 253. 
f. 2160- 63. - Heu g l. , Syst. Uebe1·s. No. 54 7. - Eupodotis rnelanouastm, Hart l., Syst. lV. 
Afr. p. 207. - Gurney, Ibis. 1862. p. 153. - Otis 1nelcmogastm·, Kirk, Ibis. (1864) p. 331.
S cla t., Proc. 1864. p. 114. - Sc h leg., Mus. P . . B. Ow·sores. p. 9. - Eupodotis melanogastcr, 
L ayar d, B. S. Afr. p. 286. 

Diagu. Supra isabellina, jusco -j'asciolata, rnaculz's 1nultis maJon'bus, sub
lanceolatis nigro-Juscis; pileo fuscescente, vi.c variegato : rnento ochro
leuco; gulae color caerulescente- cinereus 'ln jascicun per 1nediwn colli 
subti1issime z'sabellino juscof}_ue varriegati clecurrentmn nigrarn transit; 
gastnwo 1·eliquo et subalaribus nigerrintis; tectric/bns mino7'ibus scapu
lttribusf}_ue albis; re1nige pn:ma tota nig ra, sequentibus pogon'iu e.dNJIO 
et apice nigris, interno pure albo; rectricibus pallide jnlvis tenuissinw 
7ineolrdis fasciisqne nonnullis latioribus nigro -fuscis; rost1·o su1;ra brwl
nesrente, 1:njra flcwiclo; pedibus .fiavo- virentt'bus; iride fiava. 

Lung. eire((; 27"; rostr. l" 6'"; al. , 131/2"; caud. 5"; ta1·s. 4" 7'": dig. 
med. 1" 8"'. 

o alt. Oherkopf dunkelbraun, jede Feder mit kleinen rostfahlen Seiten
flecken, daher fein hell gefleckt; Zügel, Augenbranent;trcif, Kopfseiten und Ohr
gegend isabelloekerfa.rben; Federn des Hinterkopfes bis in den Nacken isabell
bräunlich, dunkel bespritzt, jederseits von einer schwarzen Binde begrenzt, die 
von den Schläfen schief bis zur Nackenbasis herabläuft, wo sich beide vereinigen 
und somit einen V i'örmigen Fleck bilden; ober- und unterseits ist dieselbe von 
einem schmalen undeutlichen helleren Streif begrenzt; unter der Ohrgegend, die 
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von einem schmalen nackten Streif begrenzt wird, weisslicb, ebenso das Kinn; 
die Kehle bedeckt ein grosser, breiter grauer Fleck, der nach unten zu sich 
zuspitzt, ins Schwarze übergeht und sich als Längsstrich über die ganze Vorder
seite des Halses bis zur Brust zieht; dieser schwarze Längsstrich ist jederseits 
undeutlich weiss eingefa st; übriger Hals isabellockerfarben, ~tusserst fein dunkel 
bespritzt, wodurch nach unten zu eine Art feiner Querlinien entstehen; Federn 
des Mantels und der Schultern auf isabellrostgelbem Grunde mit grossen pfeil
förmigen braunschwarzen Schaftflecken und schmalen dunklen Fleckenquerbinden; 
Federn des Mittelrückens und Bürzels schwarzbraun, mit zahlreichen hellen 
Pünktchen besprengt; 1. Schwinge schwarz, die 2. ist nur an der Aussenfahne 
und dem Ende der Innenfahne schwarz, sonst weiss, die 3. ebenso, aber an der 
Basis der Aussenfahne noch mit weisser Querbinde, die übrigen der 1. Ordnung 
weiss mit breitem schwarzen Ende und weissen Sclüiften; die Schwingen 2. Ord
nung an der Innenfahne schwarz, an der Aussenfahne weiss mit schwarzem Ende 
und schmalem weissen Spitzensaume; die vorletzten 2 Schwingen 2. Ordnung sind 
schwarzbraun, auf der Aussenfahne mit isabellbräunlichen Fleckenquerstreifen, die 
letzten 4 Schwingen 2. Ordnung tragen auf isabellrostfarbenem Grunde 6 breite 
schwarzbraune Querbinden, zwischen denen die Zwischenräume schwarzbraun 
marmorirt sind; die längsten Schulterdecken sind ebenso gezeichnet, hier zeigen 
sich aber nur 4 dunkle Querbinden, deren jede von einem länglich rhombischen 
Flecke gebildet wird; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung weiss mit schwarzer 
Querbinde vor dem weissen Ende; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung wie die 
übrigen Deckfedern längs dem Unterarme und Handrande weiss, nur die mittelsten 
Flügeldecken isabellrostgelb mit pfeilförmigem schwarzen Endflecke und feinen 
schwarzen Punktflecken, die unregelmässige Querlinien bilden; obere Schwanz
decken schwarzbraun mit rostbräunlichen wellenförmigen Zickzackquerlinien und 
4 breiten braunschwarzen Querbinden; die Schwanzfedern auf isabellrostbräunlichem 
Grunde, der namentlich längs der Schaftmitte deutlich hervortritt, mit zahlreichen 
feinen braunschwarzen Strichelchen, die unregelmässige Querlinien bilden, an der 
Basis schwarzbraun, mit 4 schwarzbraunen Querbinden und einem hellen schmalen 
Endsaume; die äusserste Schwanzfeder schwarzbraun, auf der Innenfahne mit 
verwaschenen bräunlichen Querflecken, die 2. Schwanzfeder schwarzbraun mit 
3 schwarzen Querbinden, zwischen denen die Zwischenräume fein bräunlich gefleckt 
und punktirt sind, und breitem schwarzbraunen Ende; ein äusser t schmaler End
rand weisslich; Kropf und alle übrigen unteren Theile, nebst den unteren Flügel
decken und Achselfedern tiefschwarz, die längsten unteren Schwanzdecken mit 
einer unregelmässigen Querbinde vor dem Ende, die aus kleinen wcisslichen 
Flecken und Pünktchen gebildet wird; Seiten des Kropfes weiss begrenzt von 
Federn, die an der Innenfahne schwarz, an der Aussenfahne wei::;::; sind. 

Oberschnabel schwarzbraun; Mundwinkel, Schneidenränder und U nterschua bei 
horngelblichgrün; Beine schmutzig borngelbfahl; Nägel braun. - Iris d unl· cl
braun, Oberschnabel dunkelhornbraun, Laden und Füsse fleischfarbig (R ü pp.). Iris 
gelb (Speke). Iris hellbraun, Beine bla sgelb (Ayres). 

Beschreibung nach einem alten 0 der Bremer Sammlung aus Abyssinien. 
Das ~ gleicht in Bezug auf die Färbung der Oberseite dem ö, ihm fehlt aber 

das schwarze Nackenband, die schwarze Kehle und der Ilal läng trich g~inzlieh; 
die Unterseite ist isabellgelb, welche Farbe auf der Bauchmitte und den Schenkeln 
in 'Veiss übergeht; die Federn der Bauchseiten mit schwarzem Schaft triehe und 
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mmgen feinen dunklen Zickzacklinien; Kinn und Kehle rein weiss; die unteren 
FlUgeidecken und Achselfedern schwarz; die oberen Flügeldecken isabellro tfarben 
mit einzelnen dunkelbraunen Zickzacklinien; die Schwingen 1. Ordnung schwarz, 
die äusserste einfarbig, die 3 folgenden auf der Innenfahne mit gros en weissen, 
die übrigen auf beiden Fahnen mit gelblichbraun marmorirten Flecken; die 
Schwingen 2. Ordnung und grossen Deckfedern auf der Innenfahne schwarz
braun, auf der Aussenfahne braun und isabellfarben gebändert und ge treift; 
die unteren Schwanzdecken rauchschwarz an der Basis, weisslich an der End
spitze, auf dem übrigen Theile isabellfarben mit wellenförmigen schmalen und 
breiteren Querstreifen. 

Mit dieser Beschreibung Rüppell's stimmte ein ~ \ollkommen i.iberein, welche 
wir vom Stuttgarter :Mu eum s. n. 0. Hm·tlaubii erhielten. Da elbe war durch 
v. Heu g lin im Lande der Req- Neger erlegt und i t wahrscheinlich da elbe 
E~·emplar, welches er im J. f. Orn. 1 64. p. 272 erwähnt. 

Länge. Fl. Schw. F. Mund- Schnabel- L. Tib. M.-Z. Nag. 
spl. breite ders. 

an Basis. 

c.27'' 1311 7" 1 II/ 27'11 6'/ '1.111 411 9111 3" 3111 16111 6"' ö Abys in. 
1211 5" G"' 17 1/-:!, 111 411 9111 211 4111 17111 ~ Req-Ins. 

1311 9111 6'1 9111 4" G"' 3" ö n.Rüpp. 
12 1 4// 6" 1 /II 4" 6111 211 3"' 15'" ~ ,, 

" 1111 9111-1311 6tjct-7" 17-20'" 411 4111-5 11 21
'

1 2" 6111-2 11 9'" 16-18"' n. Schlcg. 

Unter den afrikanischen Trappenarten am weite ten verbreitet: Abys inien 
(Rüpp., Heugl.), KollaUinder, Steppen Ostsenahr, Bahr el Abiad, Babr el Ghasal 
(ll e u g I.), Sambe igebiet (Y i r k, C h a p man), U nia mesi und U rondogani in Uganda 
(Speke), Natal (Gurney), westliches Südafrika (Verr. in litt.), Kasaman.e (Verr.), 
Senegal (Leid. Mn .), Bis ao (Lissabon. Mn .) und Angola (An chieta). 

Schlegel Yereinigt sehr irrthümlich 0. I-la1·tlaubii, Ileugl. (J. f. Orn. 1863. 
p. 10) mit dieser Art. Wir (F in eh) Yerglichen ein prachtvolles Pärchen in der 
I ai erlichen Sammlung in \Vien, durch Dr. Kot chy aus dem Benahr eingesandt, 
und überzeugten uns voll Hlndig von der specifi chen Selb tändigkeit. 0. Ilartlaubii 
ist an dem einfarbig schwarzen Uropygium und Schwanze leicht kenntlich, Hhnclt 
aber im l!ebrigen allerding sehr 0. melanogaster. 

Ueber uie Leben wei e gehen Kirk und Ayres einige wenige Notizen. Kirk 
erwähnt eine an chnlich grö ere, mit dieser naheverwandte Trappe an der Knla
hariwii te und eine etwa kleinere, welche in der Ebene unterhalb der Victoriaflillc 
lebt, ohne ie jedoch zu be chreibcn. 

(") ') •)) 
i) ..... iJ 4. Otis maculipennis, (Ca b.) 

Li~svlis macultj_Jrauzi:s, Ca b., 't'. d. Deeb.:n, Reisen. 111. p. 45. tab. XV. - iu. J. j. Orn. l'G . p. Jl;~. 

Diagn. l)ileo jw .. cv, falvo- macnlalv: yula alha: collo (usro et t':ubcllino 
longitwlinalt'ter rario: 1wtcwo J·clirzuu in fwulo ist~bcllino tc1wisst'nw 
f(u·wiolato macl(h.-; majoribus nigris: cazula Jasciz's rarion'bus angustt'.· 
nig, i' · iJdu· .... ·t itit8 lrttis pallide ochrvleucl·s, irregulariter jasciolatis; sul;-
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caudalibus longz's och1·oleucis, iTregulariter nigro-fasciatis; pectore et 
nudornine ochroleucis, illius plunu's fusco- ?nm·gz'natis ; hypoclwndrionun 
plamis longitudinalite1· nigro- van'z's ,· re1nige p1·irna tota nigra, sequente 
pogonio interno 1nacuh's nonnullis majm·ibus albis, tertiae pogonio 
e.cte?'llO nonn1'ltil maculnto, o1nnibus pogonio interno late albo nzg'roque 
jasciat1's; capitis lateribus supercüiisque dilute rrujescentibus; rostro 
pa11ido, cubnine infuscato; pedibus .flavescentibus. 

Long. tot. cz'1·ca 27"; al. 12"; caud. 5"; tarrs. 4" 8"'; dig. 1ned. 1" 10"'. 

Oberkopf schwarz, die Federn mit tropfenförmigem, rostgelben Endflecke; 
Zügel, Augenbrauenstreif und Backen ro. tgelb mit feinen dunklen Schaftstrichen; 
Kinn, Kehle und ein Strich am Vorderhalse herab schmutzig weiss; Federn des 
Hinterkopfes und Halses rostgelbfahl mit feinen seitliehen dunklen Punktflecken, 
die eine Art feiner vermiku1irter Liingsstriche bilden; der Vorderbals längs der 
1\fitte herab rostgelb mit 2 schwarzen Längsstrichen; Federn der oberen Theile 
auf schwarzem Grunde mit V förmigen rostgelbfahlen Spitzenflecken, welche obcr
seits die Zeichnung bilden, an der Basis jede Feder mit hellen Längs- und Quer
linien, die sich theilwei e auf dem dunklen Grunde zwi eben den V förmigen 
Flecken als wellige Querlinien zeigen; Bürzelfedern mit zahlreichen rostfahlen 
vermikulirten Querlinien; ebenso sind die oberen Schwanzdecken, die aus erdem 
aber noch 4 breite schwarze Querbinden besitzen; Schwingen 1. Ordnung schwarz, 
die 1. einfarbig mit hellem Spitzenflecke, die übrigen an der Innenfahne mit 
5 breiten weissen Querbinden, die auf der 4. und 5. Schwinge breiter werden und 
über beide Fahnen laufen, von der 6. an mit 3 breiten weissen Querbinden und 
wci. er Endbinde; Deckfedern der l. Schwingen schwarz mit weisser Quer- und 
wei ser Endbinde; Schwingen 2. Ordnung ·chwarz mit 4 hellen Fleckenbin den, 
an den Rändern hell vermikulirt; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung auf 
schwarzem Grunde mit hellen Fleckenquerbinden, deren jede einen dunklen Quer
strich einscbliesst; die grösste und mittelste Heihe der oberen Flügeldecken auf 
schwarzem Grunde an der Basislüilfte mit weisslichen Zickzackquerlinien, an der 
Endhälfte weiss mit breiter schwarzer Fleckenquerbinde; Federn des Kropfes und 
rings um die Ilal basi mit hellen Tropfcnfiecken arn Ende und dunklen unzu
sammenhängenden Flecken, die sich zu einer Art Querlinien gestalten; vom Kropf an 
die übrige Unter eite schmutig weiss; Federn der Bürzelseiten schwarz mit weis em 
Endsaumc, die der Brn tseiten mit lanzettförmigem schwarzen Schaftflecke an der 
Ba is, der deshalb fast ganz verdeckt ist ; Federn der Schenkelseiten mit schwarzer 
Basi , schwarzer Innenfahne, die einen hellen Längsfleck einschliesst, wei' er 
Au enfahne und heller Spitze; untere Schwanzdecken an der Basishälfte schwarz, 
an der EndhUJfte mit 2 schwarzen Querhinden, zwischen denen der helle Zwischen~ 
raum dunkel gefleckt i t, das breite wei e Ende mit accoladeförmigem schwarzen 
~Iittclfiecke; Schwanzfedern mit 4 hellen und 4 schwarzen (~uerbinden, die hellen 
mit zahlreichen schwarzen Flecken; ein schmaler heller Endrand ebenfalls dunkel 
gefleckt. 

Oberschnabel hornschwarz braun, Schneidenränder und Unterschnabel horngelb; 
Beine horngraugelb, Nägel dunkelbraun. 

Länge. Fl. Schw. F. 1\fundspl. Schnabclbr. an llo.sis. L. 

c. 2' 12" 51, 2" 19"' 27"' 7"' 4" 10"' 
Ti bio.. 

3" 3'" 
M.-Z. Na!;. dcrs. 

17"' 5"' 
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Wir beschrieben das einzige durch Baron v. d. Decken aus Ostafrika, ohne 
nähere Angabe des Fundortes, eingesandte Exemplar im Berliner Museum. Das
selbe ist jedenfalls ein noch nicht ausgefärbter, vielleicht weiblicher Vogel. Es 
lässt sich also erwarten, dass das noch unbekannte alte 0 in der Färbung erheb
lich abweichen wird. 

Unsere Bemühungen diese Trappe auf irgend eine bekannte Art zu beziehen 
waren erfolglos. U eberhaupt kann nur 0. melanogaster in Betracht kommen, da 
die anderen verwandten Arten (senegalensis, Vieill., und ruficrista, Smith) sich 
schon durch die geringere Grösse hinlänglich unterscheiden. Eine genaue Ver
gleichung mit dem ~ oder jungen Vogel von 0. melanogaster ergibt aber so erheb
liche Färbungsverschiedenheiten, dass an die Gleichartigkeit beider nicht gedacht 
werden kann. So ist die Zeichnung der Oberseite durch die V förmigen hellen 
Endflecke abweichend, der Vorderhals zeigt 2 schwarze L~ingsstriche, die Hals
federn sind längsgebändert, die Schwingen und Schwanzfedern sind anders gezeich
net, ganz besonders auffallend ist aber die Zeichnung der Brust- und Schenkel
seiten und der unteren Schwanzdecken. 

(324) 5. Otis h11milis, (Blyth.) 

Sypheotides hurnilis, BI., J. As. Soc. Beng. vol. XXIV. p. 305. - id. S cl a t er, Rep. Coll. Somali
Country. (1860) p. 15. - iJ. Ibis. 1860. p. 248. - Heu g 1. . Fauna d. Roth. Mee1·. No. 228. 

W aradada der Somalen. 

Diagn. Minor, foeminae 0. bengalensis sim'l'lz's, sed diversa: plurn~·s 

nonnullz's infra 1nandibularibus n1'gris; collo cinerascente- tincto, pileo 
?nag'l's cristato; alis infra albis, plu1nÜ; axillaribus elongatz's nigris; 
remigibus prin"aTi'is Juscis, immaculatis, secundarHs rl?grioribus; tectri
cibus majoribus pro 1najore parte basali albis, nwgnam 1nacularn for
n?antibus: gula n1'gro- irrorata; tarsis b'revissinu's ,: iride fiava. 

Lang. circa 24"; 1·ostr. 11/s"; al. 91
/ 2

11
; caud. 5"; tars. 2\2" (anglice]. 

"Dies ist eine kleine und unzweifelhaft neue Art, die sich durch ihre sehr 
kurzen Läufe auszeichnet. In der Färbung ähnelt sie einem blassen 'Veibchen 
von 0. benpalensis, aber der Hals ist grau tingil-t und die Federn des Oberkopfes 
bilden deutlicher eine Haube; Flügel unterseits weiss, aber die langen Achselfedern 
schwarz; Schwingen 1. Ordnung düsterbraun ungeb~indert, die Schwingen 2. Ord
nung schwärzer; durch die weissen Zweidritttheile der Basis der Deckfedern der 
1. Schwingen entsteht ein grosser weisser Fleck; Kehle schwarz besprenkelt." 

Fl. Schw. 

5" 
Schnab. 

11, Jl 

L. 

2 \'2" ( engl. Maass ). 

"Das c5 ist kleiner als das ~ und hat zur Unterscheidung schwarze Fcdem 
unter dem Unterschnabel (also ein schwarzes Kinn) ; Iris gelb." 

"Diese Trappe wird vou den Somalis 'Varadada genannt. Aufgejagt fliegt sie 
auf und lässt einen lauten Schrei hören, der wie ka-ki-rak, ka-ki-rak klingt. Ich 
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fand sie auf dem Plateau zwischen niedrigen Gewächsen und Gras, aber nicht so 
zahlreich wie später im Inneren südlich vom Aequator. (S p e k e ). " 

Wir vermögen nur Blyth's Darstellung dieser Art wiederzugeben, da sich 
das typische Exemplar dieser seltenen Art als Uniemu im Museum der asiatischen 
Gesellschaft von Bengalen in Kalkutta befindet. Da Blyth gegenwärtig in London 
lebt, so war er nicht im Stande uns nähere Auskunft über die Art zu ertheilen. 
0. humilis scheint zunächst mit 0. leucoptera, Reichb. (afroidPs, Smith), verwandt, 
die, beiläufig bemerkt, gänzlich verschieden von 0. afra ist, mit der sie so oft 
irrthümlich vereinigt wird. 

Als Beitrag zur besseren Kenntniss der Trappenarten Afrikas möge hier die 
Berichtigung Platz finden, dass unsere 0. picturata (H artl., Proc. Z. 8. 1865. 
p. 88. t. VI) aus Bengncla höchst wahrscheinlich zusammenfällt mit 0. Rüppelli, 
'Vahlb. (Journ. f. Orn. 1857. p. 1), aus Damm·aland. Die Beschreibung Wahl
berg's lässt kaum einen Zweifel übrig. 

Fam. Cl1a11adriadae, L e a c h. 

Sabjam. Oedicne1ninae, Gray. 

Genus Ocdicnemus, Te m m. 

(325) 1. Oedicnemus crepitans, Tc1nn1. 

Chm-ctdrius oedicnernus, Linn., S. N. (1766) p. 255.- Chm·. (Kerran) Ardea offinis, Hasselqu. 
Char. scolopaJ:, S. G. Gml., Reise III. (1774) p. 87. t. XVI. - Gml., S. N. p. 68!J. (cum 

var. {1 et y). - Plw•ialis major, B riss. Orn. (1760) t. V. p. 76. - Pl. enl. 91!J. - Otis oeclicne
mus, La t h , Ind. Orn. II. p. 661. - Oedicnemus crepitans, Te m m., l.fan. cl'Orn. (1815 ). - iU. 
2. ed. II. (1820) p. 521. - Fedoa oedicnernus, Leach, Syst. Cat. }.f. and B. Brit. Alus. (1816) 
p. 28. - 0. griseus., K o eh, Baier. Zool. (1816) p. 266. - O.europaeus, V i ei 11., Nouv. Dict. 
(1818) t. XXIII. p. 230. - 0. Belloni, Fleming, Brit. Anim. (1828) p. 114. - Charadrius 
oedicneums, \Vagl., Syst. av. (1827) sp.l.- 0. crepitans, Naumann, Yög. Deutschl. VII. p. 92. 
t. 172.- Reichb., t. 104. f. 662-63 (pcs .) et Novit. t. 36. f. 2439. - Strickl., Proc. 1850. 
p. 220. -Schlegel, Vogfls van Nederl. p. 409.- id. Jlfus. P. B. Cursores. p. 20. - Ileugl., 
Syst. Uebers. Nr. 553. - id. Fauna d. Roth .. Jfeer. No. 229. - id. J. f. Om. 1862. p. 307. -
Brchm, Habesch. p. 400 et 441 (Maassc s. n. afflnis).- Bolle, Joul'n. f Orn. 1857. p. 336.
.D c g 1. et G c r b e, Ornitll. europ. II. p. 115. - Je r d o n, B. of Ind. III. p. 654. - 0. crepitans, 
dcsertorwa, et arenarius, Chr. L. Brehm, Vogelf. p. 280. - 0. senegalensis. Sws., B. W. 
Afr. II. (1837) p. 228.- Ilartl., W. .4fi·. p. 208.- '?Chr. Brehm, Vogelf. p. 2 1.- 0. inoJ'
uafus, al v a d., Atti della Societa Italiana di scienza naturale. vol. VIII. fase. IV. :Milano 1866. 

p. 371. - Martens, Journ. f. Orn. 1868. p. 69.- 10. inclicus, Salvad., l. c. - J.f. 
Orn. 186 . p. 69. 

Diagn. Supra pallide fuh.:o-nifescens, striis scapalibus .fusco-'lngris; fascia 

SU]JJ'acz~liarz: altera latiore infi·aoculan: !)tdaque albid1:<;; citta mystacali 

ju::;ro-nzaculosu: Jugula, pectore ei lat eribus pa7lide 1'sabellinis, Jasco

striatis; abdomhw, cn:._so crun'busque albidt's: subalaribus albis; subcau-
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dahöus dilute nrfis; remigibus nigris, prima pro majore parte alba, se
cundae macula minore pogonii interni alba; cauda albo, nigro et fulvo
van'a; 'l'Ost1·o basi fiavo-virente, apice late n'lfJ'l'O; pedibus fiavo-vi?·entibus; 

in'de fiava. 
Lon,q. ci1·ca 151/2"; 1·ostr. 1" 5"'; al. 9"; caud. 4"; tars. 2" 5"'; dig. 

med. 1" 2'". 

Oberseite isabellerdbraun, jede Feder mit schwarzbraunem Schaftstriche und 
isabellrostfahlen Säumen, die dunklen Schaftstriche auf Kopf und Hals sehr schmal, 
auf der übrigen Oberseite breiter; Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern 
braunschwarz ; die 1. Schwinge mit breiter weisser Querbinde über beide Fahnen, 
die 2. und 3. mit etwas schmälerer weisser Querbinde, alle Schwingen 1. Ordnung 
an der Basishälfte der Innenfahne breit weiss gerandet, die 7.-9. Schwinge mit 
weissem Spitzenflecke und weisser Basishälfte über beide Fahnen; Schwingen 
2. Ordnung braunschwarz, an der Basishälfte der Aussenfahne heller, mehr graubraun, 
an der Basishälfte der Innenfahne weiss; die sehr verlängerten Schulterdecken, welche 
fast die Schwingenspitzen erreichen, erdbraun wie der Rücken, mit dunklerer 
Scbaftmitte, breitem isabellrostfahlen Aussenrande und solcher Querbinde vor dem 
Ende; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung bräunlich, auf der Mitte der 
Aussenfahne fast weiss, mit schwarzer breiter Querbinde vor dem breiten weissen 
Endrande, wodurch eine weisse und schwarze Querbinde über den Flügel entsteht; 
übrige obere Flügeldecken isabellbräunlieh, mit dunklem Schaftstriche; eine dunk
lere Querbinde und ein weisser Fleck auf der Mitte der Aussenfahne jeder Feder 
bleiben versteckt; die kleinen oberen Flügeldecken am Unterarm dunkelbraun 
mit rostbraunen Seitensäumen, wodurch sich ein breiterer dunkler Streif über den 
Oberflügel markirt; untere Flügeldecken und Achselfedern weiss, die grössten 
unteren Flügeldecken mit breiten schwärzlichen Spitzen; Zügel, schmaler Augen
streif bis zu den Schläfen, Kopfseiten, Kinn und Oberkehle weiss; von der Basis 
des Unterschnabels über die Backen, unter der Ohrgegend hinweg bis zum Nacken 
ein isabellfahler, schwarzgestrichelter Streif ; das Auge vorn und unterseits schmal 
schw~irzlich gesäumt, vom hinteren Augenrande an ein schmaler isabellfahler, fein 
schwarzgestrichelter Streif, der die Ohrgegend oberseits bedeckt; Kehle, Vorder
hals, Kropf, Brust und Brustseiten isabellbräunlich, heller als Rücken, jede Feder 
mit dunkelbraunem, scharf markirten Schaftstriche; auf den Bauch- und Schenkel
seiten werden diese Schaftstriche sehr schmal; übrige Unterseite weiss, die längsten 
unteren Schwanzdecken rostfarben; die 2 mittelsten Schwanzfedern erdbraun wie 
der Rücken, mit isabellfahlen End- und Seitensäumen, mit 2-3 verloschenen, dunk
leren Querbinden am Endtheile; übrige Schwanzfedern mit erdbrauner Basishälfte, 
die von dem breiten braunschwarzen Ende durch Vveiss getrennt wird; dieses W eiss 
nimmt gegen die äusseren Federn an Ausdehnung zu, so dass die äus erste fast 
bis zur Basis weiss ist, und wird von 2 dunkelbraunen, bogenförmigen Querbinden 
durchzogen. 

Schnabel mit grünlicher Basis- und schwarzer Endhälfte; Beine graugriinlich; 
NHgel schwarz. Im Leben: Wurzelhälfte des Schnabels und Augenlidrändchen 
schwefelgelb, Iris schwefelgelb, bei Jungen gelbweiss, Beine und Füsse schwefel
gelb (Na um an n). 

Beschreibung nach einem deutschen (Bremen) Exemplare des Bremer Museum. 
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Ein alter Vogel aus Senahr (durch A. B r c h m, s. n. assimilis) im Bremer 
Museum ist ganz gleich; die Mantelfedern haben sehr breite dunkle Schaftstriche; 
die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung zeigen nur einen sehr schmalen weisscn 
Endrand. Die vollkommenste Uebereinstimmung mit letzterem Exemplare bietet 
0. inornatus, wovon wir eins der typischen Exemplare aus N ubien durch S a l v a
d o ri gütigst zur Vergleichung erhielten : die weisse Endbinde der Deckfedern der 
2 Schwingen ist auf einen schmalen Rand reducirt, offenbar durch Abreiben, fehlt 
aber keineswegs gänzlich, wie in der Beschreibung hervorgehoben wird. 

Ein Exemplar aus Kordofahn (v. Müller) im Stuttgarter Museum ähnelt den 
zuletztbeschriebenen durchaus, aber die Mantelfedern haben breitere dunkle Schaft
striche, und die Aussenränder der Federn ziehen deutlicher ins Rostfarbene, die 
letztere Farbe dominirt daher auf der Oberseite. 

Ein anderes Exemplar aus Nordostafrika im Stuttgarter Museum zeigt die 
Oberseite mehr einfarbig erdbraun, weil die rostisabellfarbenen Federränder abge
rieben sind; die Mantelmitte erscheint daher fast einfarbig braun, ebenso der Ober
kopf; dieses Exemplar zeichnet sich ausserdem auch durch einen auffallend langen 
Schnabel aus. Doch vermögen wir dasselbe nach sorgfältiger Vergleichung nicht 
artlieh von 0. crepitans zu trennen, da diese Art sowohl in Grösse als Färbung 
ansehnlich variirt, wovon schon Na um an n ein höchst auffallendes Beispiel 
mittheilt. 

Junger Vogel, mit noch nicht völlig entwickelten Schwingen und Schwanz
federn, ähnelt in der Färbung durchaus dem alten, nur erscheint die Färbung der 
Oberseite etwas dunkler, die dunklen Schaftstriche breiter. 

Wir verdanken die Ansicht dieses Exemplares (Type zu der Abbildung 
Fig. 2439) der Güte des Herrn Hofrath Reichen b a c h. 

Beide Geschlechter gleichgefärbt, das ':( aber im Ganzen etwas dunkler. 
(Naumann.) 

Länge. Fl. Mitt.Schw. Aeuss. Schw. l!'. Lauf. 'fibia. M.-Z. 

c. 15'N' 8" 6"' 4" 4"' 3'' 3111 15 1/tt.'" 2" 5"' 12'" 11 1/ 2
111 Deutschland. 

11'" 2" 1111 10'" 10"' j~w. Deutschland. 
17" 8" 5'" 4" 6"' 3" 3"' 17"' 2" 8"' 13'" 13"' ad. Senahr. 

8" 3"' 4" 1"' 2" 10'" 17'/tt.'" 2" 8"' 15'" 14"' N ubien ( inornat. ). 
7"8111-9"3"' 4"2"'-10"' 15"'-19"' 211 3111-11"' 13'"-19"' 11-14"' S chlegcl nach 

17 Exempl. im 
Leideuer Mus. 

Der europäische Triel oder Dickfuss ist unter allen Gattungsverwandten am 
weitesten verbreitet, denn er findet sich nicht blos im gemässigten und südlichen 
Europa, sondern auch in Westasien und dem grössten Theile Afrikas. Nördlich 
erscheint er noch als Brutvogel in Holland und England, fehlt aber in Irland 
(More, Ibis. 1865. p. 430.) und nach Schlegel auch in Scandinavien und Däne
mark. Doch verzeichnet ihn Kj a erb oll in g unter den Vögeln des letzteren Landes 
(Danm. Fugle. p. 246). Im Süden Europa's, Spanien, den Balearen (Ho me yer), 
den Mittelmeerländern, Griechenland, dem südlichen Russland ist er an passenden 
Lokalitäten Standvogel und häufiger als im Norden, wo er blos auf dem Zuge 
erscheint. 

In Indien dringt er von Nepal (H o d g s o n) bis zum äussersten Süden, und 
ist nach J erd o n ebenfalls mehr Standvogel, der im März und April, also ganz 
wie bei uns, brütet. Ir b y (Ibis. 1861. p. 237) fand ihn jedoch in Oudh und 
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Kumaon im Juli nistend, W ri g h t auf Malta in demselben Monate. In Sibirien 
und China wurde er bis jetzt nicht beobachtet. Dagegen fand ihn P alias häufig 
am kaspischen Meere, F i 1 i p p i in Persien, Trist r a m in Palästina (Ibis. 1S5~. 
p. 36). Ebenso kennt man ihn vom Ural (Berl. Mus.), aus Syrien, Kleinasien und 
Arabien (Berl. Mus.). 

In Nordafrika, Algier (Salvin, Ibis. 1859. p. 354), der nördlichen Sahara 
(Tristram. Ibis. 1860. p. 76), in Egypten und Nubien ist unser Dickfuss eine 
sehr häufige Erscheinung (Standvogel: Heuglin) und gebt von hier aus sehr weit 
nach SUden hinab, doch lassen sich die südlichsten Grenzen seines Verbreitungs
kreises noch nicht feststellen. Mit Gewissheit wurde er in N ubien (Adams), 
Senabr (Brehm), Kordofahn (Petherick), dem Bogoslande (Jesse) und in 
Abyssinien, wo er bis 6500' (Heu g I in) hoch gebt, nachgewiesen , ebenso im 
Westen (Senegambien: S w s., Leiden. Mus., kauarische Inseln: Bolle, Madeira: 
Rarcourt (Ann. et Mag. 1853. p. 62), und im Osten, wo er (nach brieflicher 
l\fittheilung von Herrn v. Heu g 1 in) an der Danakil- und SomalikUste vorkommt. 

Nach S a 1 v a d o r i wUrde der Triel Indiens einer eigenen Art angehören ( 0. 
indicus, S a 1 v.) , die sich durch längere Läufe, längeren und stärkeren Schnabel 
und kürzere Fliigel von unserem europäischen unterscheiden soll; nach den 
angegebenen Maassen zu urtheilen bietet aber nur der etwas längere Lauf (3") 
eine geringe Abweichung. 

Die besten Lebensbeschreibungen geben Na um an n und A. B r eh m ( Thierl. 
Vög. p. 581). 

(326) 2. Oedicnemus vermiculatus, Ca b. 

v. d. Decken, Reisen. III. p. 46. t. XVI. - id. Joum. f Onz. 1868. p. 413. - 0. natalemd.~, G. 
R. Gray, List B. B1·it. Mus. part III. ;(1844) p. 59. (sine descr.) - id. ib. 0. sener;alcnsis 
(sp. b. Q u o r r a). - 0. senegalensis, Kir k, Ibis. 1864. p. 331. - Gur n e y, Ibis. 1865. p. 270. -
id. ib. 1868. p. 254. - 0. gularis, J. Ver r., M. S. S. · 

Diagn. SuzJra in fundo obscu1·~us cinerascente-fusco indistincte et ~·rregula-
1'iter transversim lz'neolatus, strHs S('apalz'bus. valde ('Onspz'cuz:f) nigris; 
alarum tect?"l.cz"bus pallicle griseis, stri1's scapalz'bug 'l'ari01·ibus nigris fasdt:'i
que latis obsoletz's sca:pularribus alb~·s; 'remigibus rugn's, 1nacula merlz'ana 
nivea transver·sim notatz's; fascz'a. supraciliari pallida; gula soTdide jzd
vescente-alba; Jugulo et pectore julvis, strn'is scapalz'bus 1n"grz's; intersra
pulio maculzs nonnullis 1najusculis n1"g1·icantz'bus; abdornine isabellino .· 
rect~ricibus intermed~·~·s doTso concoloribus, lateralibus albo juscoq_ue latr' 
transterrsim 1naculatz's, omnibus apice late Juscis; subcaudalibus longis 
dilute je~rruginwis ,· 1·ostro n~gricante; pedibus vi1·escentibus. 

Long. circa 131/2"; rrostr. 1" 4"'; al. 7" 6'"; caud. 3" 4'" :' tars. 21 2". 

Oberseite düster isabellerdbraun, jede Feder mit schmalem schwarzbraunen 
Schaftstriche, .diese an den Seiten des Mantels sehr breit, dahc~· jcderseits Hings 
dem Mantel eme Art dunkeln Längsstreifs; Federn des Mantels, HUckens und der 
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Schultern eigenthümlich mit dunkleren Punkten besprengt, die unregelmässige, 
zickzackartige Querlinien bilden und auf den längsten Schulterdecken sich zu einer 
Art von schmalen Längsbinden gestalten; Schwingen 1. Ordnung schwarz, die 
ersten drei mit breiter, weisser Querbinde über beide Fahnen, an der Basishälfte der 
Innenfahne graulichweiss gerandet, die 7. und 8. mit schmalem weissen Spitzenrande 
und weisser Basishälfte über beide Fahnen; Schwingen 2. Ordnung schwarz, gegen 
die Basis der Innenfahne zu allmählich weiss; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz ; 
Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung braungrau mit schwarzem Endrande; 
übrige obere Flügeldecken bräunlichweissgrau, mit schmalem dunklen Schaft
striche, am Basistheile mit verloschener weisslicher Quer binde, diese indess grössten
theils versteckt; oberste Reihe der kleinen Flügeldecken längs Unterarm erdbraun, 
mit dunklen Schaftstrichen, es entsteht dadurch eine Art dunkler Querstreif über 
den Oberflügel; untere Flügeldecken und Achselfedern weiss, die grössten unteren 
Flügeldecken mit breiten, schwärzlichen Enden; schmale Umgrenzung des Auges, 
sich in Form eines Längsstriches bis auf die Schläfe ziehend, weiss; untere Zügel
gegend und von hier ein breiter Streif unter dem Auge bis auf die Ohrgegend 
ebenfalls weiss, wie Kinn und Oberkehle; obere Zügelgegend, Strich unterm Auge, 
der die Ohrgegend bedeckt, und Streif von der Basis des Unterschnabels über der 
Backe bis zur Ohrgegend isabellbräunlich, mit dunklen Schaftstrichen; Kehle, 
Vorderhals, Kropf, Brust und Brustseiten isabellbräunlich, jede Feder mit dunklem 
Schaftstriche, auf den Bauch- und Schenkelseiten sind diese Schaftstriche sehr 
schmal; Bauch, After und Tibien fast weiss, untere Schwanzdecken rostfarben; 
die 2 mittelsten Schwanzfedern wie der Rücken erdbraun, mit dunklen Punkten 
besprengt, die übrigen an Basishälfte der Aussenfahne ebenso, mit breitem schwar
zen Ende, vor demselben mit weisser Querbinde, die von einer schmäleren schwarzen 
begrenzt wird; äussere 3 Schwanzfedern an Innenfahne mit 3 verwaschenen, dunklen 
Quer binden. 

Schnabel anscheinend einfarbig, hornschwarz; Beine grünlichgrau; Nägel 
schwarz. 

Die Schnabelfärbung auf tab. XVI, welche ganz so wie bei affinis dargestellt 
ist, entspricht der "\Virklichkeit nicht. "Schnabel schwarz, mit Ausnahme eines 
Fleckes am Nasenloche und der Basis des Unterschnabels, welche Theile gelb 
sind; Iris hellgelb" (Ayres: 0. senegalensis, G u rn ey). "Schnabel schwarz, Basis 
des Unterschnabels und Fleck über dem Nasenloche grünlich; Beine grünlich; Iris 
lebhaft gelb" (J. Verr., JJJ. S.). 

Wir beschrieben eins der typischen Exemplare vom See Jipe aus Ostafrika 
(v. d. Decken) im Berliner Museum. 

Länge. Fl. M.Schw. Aeuss. Schw. F. Lauf. Tibia. M.-Z. 

c. 14" 7" 5"' ö" 9'" 2" 9"' 17"' 2" 11"' 21"' 13 1
/ /" Ostafrika. 

7" 5'11 4" 17'" 2" 9"' 18"' 13"' Oranje River. 
8" 9'" 19"' 3" Natal. Brit. Mus. 

Ein Exemplar aus Südafrika im Stuttgarter Museum stimmt mit dem beschrie
benen ganz überein. 

Ebenso erfahren wir durch freundliche 1\Httheilung G. R. Gray' s, dass sich 
der ün Kataloge des Britischen Museum aufgeführte, bi her unbeschriebene Oedicne
nws natalensis auf unsere Art bezieht. Das Britische Museum besitzt ein ganz 
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gleiches Exemplar von Tete; der von Kir k angeführte Oedicnemus senegalensis 
aus dem Sambesigebiet gehört daher jedenfalls zu verrniculatus. Ein Exemplar 
vom K worra im Britischen Museum zeigt die vermikulirte Zeichnung der oberen 
Theile weniger deutlich ausgeprägt, eine breitere weisse Schwanzbinde und einen 
ansehnlich längeren Schnabel. Gurney' s 0. senegalensis von Natal gehört, wie 
aus den Bemerkungen über die Schnabelfärbung und die Form des Schnabels 
deutlich hervorgeht, zu dieser Art. 

0. vermiculatus unterscheidet sich von dem nächstverwandten 0. crepitans 
ganz besonders durch die eigenthümliche dunkle, aus Punkten gebildete, fast 
zickzackförmige Querzeichn1ng der oberen Theile; der auffallend kräftige Schnabel 
erinnert in mancher Hinsicht an den von Esacus. 

Die Art ist nicht als eine dem Osten eigenthümliche zu betrachten, sondern 
weit über den Westen und Süden verbreitet: See Jipe (v. d. Decken), Sambesi
gcbiet (Kirk), Natal (Verr., Krauss, Ayres), Oranjefluss (Stuttg. Mus.), Na
makaland, östliche Theile det· Kapkolonie: Kat-River (J. Verr.), Quorra (Brit. Mus.). 

In J u I es Ver r e a u x' handschriftlichen Notizen finden wir diese Art unver· 
kennbar beschrieben; er unterschied sie bereits vor Jahren s. n. 0. gularis. Er 
traf sie in vielen von ihrr bereisten Gegenden Südafrikas, ganz besonders im 
N amakalande. Sie ist aber überall selten, hält sich paarweise an den Ufern von 
Flüssen und Seen auf und nährt sich von Crustaceen und Insekten. 

(327) 3. Oedicnemus capensis, Lieht. 

Doubl.- Ve1·z. (1823) p. 69. - id. 0. mac1·onemus, Nomencl. (1854) p. 93. - Hartl., Verz. Brem. 
Samml. 1844. p. 106. - Oedianemus maculosus, Tcmm., PI. col. 292. - Charadrius maculosus, 
vVa g l., Syst. av. spec. 2. - id. Isis. 1829. p. 649. - 0. maculosus, L es s., Man. d'Om. IJ. 
p. 337. - Gray, List Brit. Mus. III. (1844) Otidae. p. 59. - id. Gen. of B. III. p. 535. 
sp. 3. - Reich b., Sumpfvög. t. 104. f. 661 (nach Pl. col. pess.). - Gurney, Ibis. 1860. 
p. 217. - id. ib. 1868. p. 254. '- Layard, B. S. Af1·. p. 288. - 0. senegalensis, Grill, 
Anteclcn. p. 53 (syn. 0. caprimulgaceus, Vict.). - 0. capensis, Schleg., Mus. P. B. Czt?·sores 
p. 21. 

Diagn. Supra in jundo dilute fulvo-rujescente confm·tim jusco-maculatus, 
cauda potius subjasciata; gula jascz'aque lata injraocula~ri albz"s; alanon 
tectricibus albirlis, fmco -maculatz's; 1·emigibus prima1·iis 1-3 nz(;ris, 
macula magna alba; itgulo, collo antico pectoreque dilute 'rufescentibus, 
latius fusco-striatis; abdornine albiclo, striis rarioribus; crurribus albidis, 
vi.c 1naculatz's; subcaudalibus dilute 'rufis, unicoloribus; 1'0Stro nigro, basi 
vi'rente; pedz'!J'us ftavid:s. 

Long. ci1·ca 19"; rost1._ 151/2'"; al. 9" 3"'; caud. 5"; tars. 3" 9"'; dig. 
med. 13"' . 

. Grund.färbung der Oberseite rostisabellröthlich, Federn des Oberkopfes mit 
brmten, diC des Hinterkopfes, Hinterhalses und der Halsseiten mit schmlilerml 
braunschwarzen Schaftstrieltell, Federn der übrigen Oberseite mit 2-3 braun 
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schwarzen, untereinander längs der Schaftmitte verbundenen breiten Querflecken 
und rostgelbem Endrande; auf dem Mantel stehen diese Flecke so dicht, dass die 
dunkle Färbung den Grundton zu bilden scheint, auf den Schultern und Deckfedern 
heben sich dagegen die dunklen Flecke deutlich von dem hellen Grundtone ab ; 
die längsten Schulterdeckfedern und oberen Schwanzdecken braunschwarz quer
gebändert; Schwingen 1. Ordnmig braunschwarz; die erste Schwinge auf der Mitte 
über beide Fahnen breit weiss, an der Basishälfte der Innenfahne blassbraun; die 
zweite Schwinge ebenso, aber die Ausdehnung des W eiss auf der Aussenfahne 
geringer; die 3. Schwinge mit weisser Querbinde über beide Fahnen und weissli
chem Rande an der Innenfahne; 4. bis 6. schwarz, gegen die Basis der Innenfahne 
zu weiss; 7. bis 9. weiss gespitzt und mit weissem Basisdrittel über beide Fahnen; 
Deckfedern der ~chwingen 1. Ordnung braunschwarz, wie die Schwingen 2. Ord
nung, die gegen die Basis der Innenfahne zu in W eiss übergehen; Deckfedern 
der Schwingen 2. Ordnung rostisabellfahl, dunkler gewässert, mit dunklem Schaft
striche und dunklem I!"' lecke vor dem weisslichen Endsaume; untere Flügeldecken 
weiss, die grössten mit breiter, schw~irzlicher Spitze; Achselfedern weiss mit 
dunklem Schafte, Zügel, breiter Ring ums Auge, namentlich unterhalb deutlich, 
hinterwärts bis auf die Hchläfe ausgedehnt, Strich an den Kopfseiten, Kinn und 
Oberkehle weiss; von der Basis des Unterschnabels quer über die Backe bis auf 
die Ohrgegend ein rostgelber, schwarzgestrichelter Streif; am vorderen Augen· 
rande und unter dem Auge herum ein schmaler schwarzer Streif, der sich bis auf 
die Ohrgegend zieht, die rostfahl und braun gestrichelt ist; Kehle, Vorderhals, 
Kropf~ Brust und ~eiten schwach fahlroströthlich; Bauch, After und Tibia weiss; 
alle dieseTheile mit braunschwarzen Schaftstrichen, die auf dem Vorderhalse, dem 
Kropfe, der Brust und den Seiten sehr breit, auf der Unterbrust und dem Bauche 
aber schmäler ind; untere Schwanzdecken rostfarben; die mittelsten 2 Schw·anz· 
federn auf fahlgraubraunem Grunde mit o schwarzen Querbinden an Innenfahne, 
von denen die 2 letzten an der Aussenfahne als breite Längsstreifen parallel mit 
dem Hande sich ausdehnen; die 4 äusscren jeder~eits mit breitem, schwarzen Ende, 
mehr weisslicher Innenfahne und 4 dunklen Querbinden, die äusserste Feder weiss 
mit breitem, schwarzen Ende und 2 undeutlichen dunklen Querhinden. 

Schnabel horn chwarz, mit horngrünlicher Basishälfte des Unterschnabels. Der 
Ober ·chnabel nur an der Basis bis zum Nasenloche grünlich; Beine horngrünlich
gelb , vorderseits dunkel; Nägel schwarz. Iris lebhaft gelb; Sclmabelba is und 
Beine gelb; die letzteren vorderseits dunkel (Ayres); Beine und Schnabelbasis 
grün; Iris gelblichgrün (L ay ard). 

Die Beschreibung nach einem durch Lichte 11 s t ein s. n. mac·ronPmus erhal
tenen Exemplare der Bremer Sammhmg aus dem Kaffernlande (Krebs). Ein 
Exemplar aus Damm·aland (And er ss o n) ganz übereinstimmend; ein anderes vom 
Kap ebenfalls, aber auf der 3. Schwinge nur ein kleiner wei er Fleck. - Die 
Geschlechter sind nicht ver 'chieden. 

Länge. l!'l. M. Schw. A. Schw. l!'. Mundspl. L. 'l'ib. .M.-Z. 

c. 1811 911 2111 411 D111 311 l(jlll 25111 311 10111 18111 13111 Kafl'crnland. 
811 ß111 411 6111 15111 22111 311 5'11 14111 Kap. 

- 8112111_8115111 4111111_4118111 14111-16111 - 3114111-3119111 18'11 13111 (Schlcg. nach 3Expl.). 

Durch die helTürragende Grösse, namentlich die anffallelHl hohen LHnfc, sehr 
an gezeichnet. 

y, d. Decken, J{eiscnlV. 40 
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U eber den grössten Tb eil Südafrikas (Kapländer, Kaffernland, Tra~svaal: 
Ayres; Natal: Ayres) verbreitet und hier überall eine sehr gewöhnliebe Erschei
nung; nach gütiger brieflicher Mittheilung von Professor P e t er s von diesem Ge

lehrten auch in Süd-Mosambik gefunden. 

Ueber die Lebensweise gibt Ayres einige Notizen. 

(328) 4. Oedicnemus affinis, Rüpp. 

1lfmW[J1'. d. Gatt. Otis in M1.L8. Senlcenb. Il. (1837) p. 210. - id. Syst. Uebe1·s. (1845) p. 111. t. 42. -
II e u g I., Syst. Uebus. No. 554. - id. Fauna d. Roth. Mee1·. No. 230. - id. Ibis. 1859. p. 344. -
id. Journ. f. Om. 1864. p. 273. - Strickl., Proc. 1850. p. 220. - A. Brehm, J. f. Orn. 
1853. Extrah. p. 101 (Ei). - id. Habesch. p. 224 et 400 ( excl. Maasse ). - 0 . senegalen8'l·s, 
Gray (nec Sws.), List B. Brit. Mus. III. p. 59.- id. Gen. of B. III. p. 535.- Ilartl., J. 
f. Orn. 1861. p. 268. - 0. afjinis et senegalensis, Li eh t., Nomencl. p. 94. - 0. affinis, 
H,eichb., Novit. t. 36. f. 2440-41.- Sclat., Rep. Ooll. Somali Conntry. 1860. p. 15.- id. 
Ibis. 1860. p. 248. - An tin., Catal. p. 96. - S eh leg., Mus. P. B. C~trs. p. 21. 

Kedinhitn der So malen (S p e k e ). 
Karawahn, arabisch (B r eh m). 
Garra Ali, abyssinisch (B r eh m). 

Diagn. Supro di1ute ndescens, fusco-maculatus; _p'l'leo, cerm'ce et intersca
J_nlHo pott'us stn'räÜ;: fronte, petiophthalmi?"s et gula alb1's; rernigibus 
nigro-fuscis, 1.-3. medio lah'ss1'me pogon1'oque ·httenw ~·e1·sus basin, albz:c;, 
tertian'is albo-terminat'i:s; 1·ertrirüms juln:~ .. fusco-fasc7"at ,:c;; subtus alb1'dus; 
perfore et lntrJilnrs strii:; sNrprrlibus longis jusris 'rarius notatus; sub
cruulalifms di1ute ruji's: suba7an7J7ts alln's; 'rosb·o basi fiavo, apice late 
nigro; pedibus stramz'neo-flal'is; ?.n.de aureo-j!at'a. 

Long. c1'rra 13"; 1·ostr. 1" 6"'; al. m'x 9"; caud. 3" 4'"; tars. 3" 1m; 
d1"g. 1ned. 1" 4'". 

Durch folgende Kennzeichen von der vorhergehenden Art (Ntpensis), mit der 
sie sonst genau übereinstimmt, unterschieden: Vorderseite des Halses, Kropf, Brust 
und Seiten mit sehr schmalen dunklen Schaftstriehen; Bauch und After einfarbig 
weiss, ohne dunkle Strichelung; das vVeiss des Querfleckes auf den 2 ersten 
Hchwingen zieht sich am Rande der Innenfahne breit bis fast zur Basis hinauf; 
Sehwanzfärbung Yerschieden: die 2 mittelsten Federn auf roströthlichem Grunde 
mit 7 schwarzen Querbinden, Yon denen die letzte breiteste das Ende bedeckt; die 
niichstfolgenden 2 Paare mit G schwarzen Querbinden; die zwei n~ichstfolgendcn 
Husseren weiss, an der Aussenfahne rostfahl verwaschen, mit 5 dunklen, sclun;i
leren Querbinden und breitem schwarzen Ende; die iiusserste weiss, mit breitem 
schwarzen Ende und 2 undeutlichen dunklen Querbinden; Lllnfe bedeutend kUrzer; 
Schnahel an fler ganzen BaRislüUfte, am Oherschnabel biR üuer das Nasenloch 
hinaus grüngelu; Beine einfaruig grünlichgelb. 
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Länge. Fl. M.. ScllW. A euss. 1<'. Mundspl. L. 1'ib. 1.1.-Z. 
Sehw. 

c. 121/'~11 811 5111 411 511. 311 16111 23111 311 2111 18111 131/2
111 o Ostaii·. 

711 7111 411 311 15111 24:111 211 11111 16111 12111 Wcstafr. 
- 711 9111-811 4111 4114111_41110111 14111-18111 311-3112111 16111_19111 13-14111 Schl eg. nach 

5 Exempl. 

Im Leben: Iris goldgelb; Beine horngrünlichgelb (RU p p.). - Iris hell stroh
gelb ( S p e k e ). - Iris schön goldgelb ; Schnabel an der Basishälfte gelb ; Beine 
strohgelb (B r eh m ). 

Wir haben ost- und westafrikanische Exemplare vor uns und untersuchten 
solche aus dem Bogo lande. Der Grundton der Oberseite ist bald heller bald 
dunkler. Die Geschlechter sind gleichgefärbt (R tipp.). 

0. affinis i t weit über Afrika verbreitet: Nubien, Senahr, Kordofahn, abyssi
nische Küstenländer, Bogosland, Abyssinien, weisser und blauer Fluss, Central
gebiete von "\Vau und Bongo (R ü p p., B r eh m, Heu g I., Anti n.), Danakilküste 
(Heugl.), Pla.~eau des Somalilandes (Speke), Senegambicn, Bissao, Kasamanse _ 
(Ver r. ), Kamma- und Ogohaifluss des Gabongebietes (Ver r., Duc h a ill u), Angola 
(Barh o z a). 

A. B r eh m liefert eine treffliche Schilderung der Lebensweise in seil10m 
"Hahesch"; die daselbst (p. 441) von ihm mitgetheilten Maasse beziehen sich jedoch 
nicht auf diese Art, sondern auf 0. c1'epitans. 

Subjam. Dromaclinae, Gray. 

Genus Dramas, Pa y k 11ll. 

·::· (329) 1. Dromas ardeola, Payk. 

Dtouws ardeola, Payknll, Art. llolm. 1805. t. 8. p. 188.- Erodia amphilensz'.<~, Salt, T1·m, . 
. Ah?JSN. app. IV. pl. in p. L./JTI. - La th., Gen. lfist. IX. p. 137. pl. 14~J. - Te m m., Pl. col. 3G2. 
- Dnpont, .Ann. Sc. ·1ull. 1826. p. 181. pl. 4f) - Less., l'l-fa11. d'01'11ith. II. p. 250. .Jm-
rnoptila cltw·atlJ·ividcs, .Te r d., Oot. 372. J1[ad,· . .!oum. Lüt. Sr. 1R10. p. 21G. - Ja r d. et e I h. 
Illust,·. of Orn. pl. 157. - Jerdon, lJird.., of lndia III. p. 658. - Lay., Birds S . ..~iji·. 
p. 372. - II cngl., S,!Jllf. Cebn·s. No. G24. - id. Pwma d. Roth. J1ff~e1·. No. 2Gl. - itl. 1/Jis. 
1HW. p. 34G. - i<l . .!. f. Om. 1867. p. 28f>. - H l yth in .JuNI. Coutri!J. 1Hf>~. p. 27. - id. 
Joum. AH. Soc.lJrllff· 18[>2. p.12.- GnrBPy, 1/n'.<;. (18()()) p. 270. Blyth, Ibi.<?. (18G7) 
p. 11lG. - R c a van, A1•i.f. Andam. h:l. Jln's. 18117. p. :m2. - E. N r wt o 11, ihid. p. 3f>0. -
Lnyard, .Ann. !l.fa[J· N. Jl. ]8fl1. p. 270.- Hart!., Jlfr((lorJ· p. 8f).- Pelzcln, Nvmm Reise, 
V6g. p. 124. - R c ich b., fig. 440- 442. - Sc h 1 e g., Jlfus P . B. Slt'l'nru'. J). 41. - Ca h., 

1'· d. Decl.·en, Reisc11. JII. p. 4G. 

"EI Ilancör": Arab. 

Diagn. Cap/tr', ro7lo, ,r;astraf'o, rmtrlrtP IPrtr/n'fms suiHilrll'l!msquP ;mrP rtl/;/s; 
alarum tertrir/{ms crrwlrr<jllf rano-n!ln'd/s: poll/o rtJJll:(jUIJifjttf po.fJOJI/1:<; 
(';r/crn/s r;n:rjJ'7:~. /inlf'rni.<-: pro nu~jorP partc /)({srth SNIJn.<-:rptr ol!n:c:;; pr'rl/lm<-: 
oh<-:curr cm·Jwo-v/rPnti!JUs; rosl,·o uigro; -ir/de 'l'ufo-ji,sNt. 

J u n. NotaPo plus lll?.nus ch?r>.rasNmte. 
40* 
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Lang. 15 -16"; rm~tr. 2" 1111 : al. 7" 9'"; rmul. 2" 6"'; tars. 3" 3"': 

dig. med. 1" 5"'. 

Kopf, Hals, ganze Unterseite, Flügeldecken und Schulterfedern rein weiss; 
Mantel und einige der Scapularen schwarz, grosse Schwungfedern schwarz, mit 
weissen Schäften, die Innenfahne nach der Basis zu zum Theil weiss; innere 
Flügeldecken weiss; Steuerfedern graulich mit weissen Decken; Schnabel ganz 
schwarz; Füsse bleigrau; Iris rothbraun bis dunkelbraun. Auf dem Gelenk an 
der Achsel ein kleiner kahler schwarzer Fleck auf dem Flügel. Das Jugendkleid 
zeigt den Rücken aschgrau, und bei noch jüngeren Individuen sind die grauen 
Rückenfedern hellroströthlich gesäumt. Das Nestjunge zeigte die Oberseite mit 
grauem, die Unterseite mit weissem Flaum bedeckt. Schnabel schwarz (Heugl.) 

Länge. 

c. 15" 
14" 6'" 

Fl. 

711 6111 

7 II 5111 

Schw. 

2" 6''' 
2" 6"' 

F. 

25"' 
2" 3"' 

L. M.-Z. m. Nag. 

3" 1" 6"' 
3" 6"' 1" 6111 (Nach Heugl.) 

Die Beschreibung nach einem Exemplare der Bremer Sammlung von der 

Somaliküste d ur eh v. Heu g 1 in. 
Bewohnt die ganze Ostküste Afrikas, südlich bis Natal, die Südküste Arabiens 

und die Küsten Vorder-Indiensbis Ceylon. Golf von Aden (Heuglin); West
küste Indiens (E ll i o t t); Ostküste Indiens (Je r d o n); Ceylon (L ay ard, Kela a rt); 
Andamanen (Beavan); Nieobaren (Novara-Expedition); Madagaskar (Bernier, 
Pollen u. s. w.) Sesehelien (E. Newton). 

Die systematisehe Stellung von Dromas ist sehr verschieden aufgefasst worden. 
Von Latham, Cu vier und Gray zu Anastomus gestellt, von Bon aparte schon 

. richtiger Jlaematopus angen~ihert, von Blyth nicht ohne scharfsinnige Combination 
als höchst abm-rante Form der Sterninen angesprochen, seheint es schliesslicb, 
als finde dieser merkwürdige Vogel seinen natürlichsten Platz bei Oedicnernus oder 

noch specieller bei Esacus. 
F eher die zum Theil nächtliche Lebensweise yon Dtomas erfahren wir Zuver

lässiges d ur eh v. II e u g li n und La y a r d. Sie erinnert nach ersterem entschieden an 
die von Oedicnemus. J)tomas brütet im Juni und Juli am rothen Meer auf Inseln 
im Sande der Dünen, und zwar in selbstgegrabenen oder YOll grossen Krabben 
ausgeräumten Löchern tief unter der Ercle. v. Heuglin beschreibt eine solche Brut
lokalität auf der nördlichen Saratinsel im Archipel von Dahlak. Die armsdicken 
meist nach dem Ufer hingerichteten Höhlen waren etwa drei Fuss tief, wenig ge
neigt und am hinteren Ende umgebogen. Sie enthielten je ein Junges. Das Ge
schrei ähnelt dem des Dickfusses. Die Nahrung besteht in kleinen Fi eben, 
kleinen Crustaceen, Laieh, Mollusken. Auch das ungewöhnlich grosse Auge er
innert an Oed icnenws. Das Ei ist verhältnissmässig gross. Scheint im Herbst 
südlich zu ziehen, doch bleibt immer eine Anzahl diesseit~ des Wendekreises 
zurück. In Indien sind es namentlich die Flu smündungen und Hinterwasser, wo 
Dromas anzutreffen, auf der Ostküste Afrikas zumeist ~andbänke, die weit ab 
von der Küste liegen. Dromas läuft rasch und fliegt gut. E. Newton, der 
den Vogel auf den Sesehelien beobachtete, wo er "CaYalier" genannt wird, sagt: 
"In their habits, as far as I a w, they were as unlike a tern as they possibly 
could be and the sternum show~ no more affinity to that genus than that of any 
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other plover does." Auf den Andamanen bewohnt lhomas in Scharen Felsen an 
der Küste. 

Subfam. Cursorinae, Gray. 

Genus Oursorius, L a t h. 

(330) 1. Cursorins chalcopterus, Te1nm. 

Pl. col. 298. - Curso1· chalcopterus, W a g 1., syst. av. (1827) sp. 5. - Cursorius chalcopterus, 
Less., Mau. d'Orn. II. (1828) p. 303 . . - Tachydromus clwlcopterus, Sw s., B. W. Afr. II. 
p. 233. - Cursorius chalcopte1·us, Gray, List Brit. J~fus. III. p. 61. - iLl. Gen. oj. B. III. 
(1844) p. 537. t. 143. (opt.). - Rhinoptilus chalcopterus, Strick l., Pruc. Z. S. (1850) p. 2~0. -
id. Ann. ancl JJ1ag. Nat. Hist. (1851) p. 214. - Cursorius chalcopterus, He ug 1., Syst. Uebers. 
No. 557. - Ilartl., W . .Afr. p. 210. - id. Journ. j. Om. 1861. p. 268. - id. P1·oc. 1866. 
p . 62. - Chalcopterus Temmincki, Reichb. t. 299. f 2134-35 (nach Pl. enl.). - id. Cursorius 
chalcO'pferus, .Novit. t. 130. f. 3543. - Gur n e y , Ibis. 18Gl. p. 104. - Tachyd?'OJnzts chalcopte
rus, Licht., Nomencl. p. 94. -· Cursorius superciliosus, Heugl., J. f Orn. 1865. p. 98.- id. 
ib. C. chalcopterus. p. 100. - id. ib. 1867. p. 206. - La y a r d, B. S . .Afr. p. 290. - SchI e g., 
lrlus. P. B. Cursor. p. 12. - Rhinoptilus chalcopterus, Anti n., Catal. p. 98. 

Diagn. Supra clilnte olivascente -fuscas, subtus albus; 1·emigibus nigrz's, 
macula rnetnllz'ce violascente et vin'di 1·e.5plendente terminatis; .fronte et 
regione parotica pall/de .fu7 vis, hac nigrz'cante-striolata; collo inferiore 
et pect01·e d17ute brunneis, hoc infra Jascia stricta rngra n~a'rginato; 
1nacula utri·inque 1nystacali pallide Jusca: uropygio et supracaurlah'bus 
albis: rauda basi alba; rertricibus lateralibus rn[;rz's, apz'ce late albis; 
rostro nigro, basi jlavo; peclibus pallide rubentibus; iride fusca. 

Long. rzrca 10"; rostr. 9111
; al. 6" 9"'; caud. 2" 10"'; tars. 2" 8"'; 

rl/g. nwd. 11 "'· 

0 . Oberseite isabell braun, auf dem Oberkopfe dunkler; die Federn des Vorder
kopfes noch mit ro tfahlen Endsäumen; vom Nasenloch über und bis hinter das 
Auge ein breiter weisser, an der vorderen Hälfte etwas rostfarben venvaschener 
Streif; vom hinteren Augenrande über die Schläfe nach dem Hinterkopfe zu ein 
rostfarbener Längsstrich, der unterseits von einem breiteren weissen begrenzt wird; 
Zügel, untere Augengegend und Ohrgegend rostfarben mit sehwarzen Schaft
strichen; vom Mundwinkel an bis zum Ende der Ohrgegend, Kinn und Kehle rein 
weiss; jederseits von der Basis des Unterschnabel zieht sich ein breiter schwarz
brauner Streif, des en Federn rostfahle Endsäume haben; Vorderhai , Halsseiten 
und Kropf olivenbraun, etwas heller als die Oberseite, auf der Kropfmitte blass 
rostfahl, der Kropf unterseits von einer braunschwarzen Querbinde begrenzt; Bru~t 
und übrige U uterseite weiss, an den Seiten rostisabellfahl verwaschen; ebenso sind 
die mittleren unteren Flügeldecken, die Achselfedern und Hingsten unteren Fliigel
decken weiss, die letzteren schwarz gespitzt ; die kleinen unteren Deckfedern längs 
dem Rande des Unterarmes dunkelbraun, am Buge unterseits ein ·chwarzer Fleck, 
zwei andere am Daumenrande; Schwingen tiefschwarz, die der er ten Ordnung 
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von der zweiten an mit violett-metallscheinender Spitze, vor derselben ein dunkel
metallgrünscheinendes Querband; Schwingen an der Innenfahne mit weisser Basis, 
die sich auf den zweiten Schwingen bis zum Basisdrittel hinaufzieht; letzte Schwingen 
2. Ordnung fahlolivenbraun wie die Schulterdecken; Deckfedern der ersten 
Schwingen und Eckflügel schwarz; Schwingen 2. Ordnung fahlolivenbraun wie die 
Deckfedern, mit schmalem weissen Spitzensaume, daher eine wcissc Querbinde über 
den Flügel; obere Schwanzdecken weiss; Schwanzfedern olivenbraun wie der 
Rücken, mit weisser Basis, die sich an der Aussenfahne weiter ausbreitet, und mit 
verwaschenem rostfahlen Ende. 

Schnabel hornschwarz, Mundwinkel und Basishälfte des Unterschnabels horn
gelb; Beine blasshornbräunlich; Zehen etwas dunkler; Nägel schwärzlich. Iris 
dunkelbraun, Beine blass (A yres). Die Beine im Leben jedenfalls nicht roth, wie 
Temminck vermuthet. 

Die Beschreibung nach einem noch nicht ganz ausgefärbten Exemplare der 
Bremer Sammlung aus Damaraland (Andersson). Der alte Vogel, wie er in den 
Genera of Birds am besten dargestellt wird, weicht nur durch die Schwanzfärbung 
etwas ab : die zwei mittelsten Federn braun, wie der Rücken, die seitlichen 
schwarz mit weisser Basis, sämmtliche mit breitem weissen Endrande. 

Wir untersuchten und verglichen Exemplare aus dem Bogoslande (J esse), 
dem Kidschlande (Type von superciliaris, Heu g I.), dem Damaralande und von Mo
sambik und fanden sie sämmtlich übereinstimmend. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 'l'ib. M.-Z. 

c. !)1/'2" 6" 8"' 2" 7"' 81/·/" 211 9"' 1" 8"' 11"' Damaraland. 
6" 3"' . 2" 11"' 8'" 2" 8"' 1" 3'" 11'" (Type von supercil.) 

6" 4"' c. 9111 3" 1 II 3111 - Mosambik. 

'Vir kennen die Art jetzt aus den entferntesten Theilen Afrikas: Senegambien 
(Leid. Mus.), Kordofahn (Petherik), Ostsenahr (Heugl.), ·weisser und blauer 
Fluss, Land der Kidjneger (He ug I., An t.), Bogosland (J esse), Damm·aland 
(Anders so n), Südafrika (Gray, nicht innerhalb der Kapkolonie: Layard), Natal 
(Ay rc s), Mosambik (P eter s). 

Der Vogel scheint allenthalben selten. Ueber die Lebensweise fehlen alle 
Nachrieb ten. 

Am meisten Verwandtschaft mit dieser Art zeigt Ifemerodromus cinctus, H etlg 1. 
(Ibis. 18133. pl. 1), generisch übrigens nicht von Cursorius abzusondern, von dem 
wir (-F'insch) ein schönes durch Pater Ynoblecher aus dem Barilandc einge
sandtes Exemplar im vVieucr l\Insenm untersuchen konnten. Herr i har p c in 
Londou benachrichtigt uns, dass er neuerdings diese interessante Art erhielt nud 
zwar aus dem Iuucrcu nördlich von Damaraland. 

Subfam. Glareolinac, Gray. 

Ueuw; ( 1/an'ula J B r i i:l ~. 

(3:31) GI 1 t· 1 L 1. areo a pra 1nco a, ( .) 
Olareola, B riss., Om. V. (1760) p. 141. t. 12. f. 1 (<.lescr. opt.). - llinuulv pratincola, L., S .N. 

p. 345. - Perdri.c de ,,wr, B uff., llist. Ois. 7. p. 54:4. - id. J>l. enl. 82, (bon.) - ... ·1ustrian 
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Pratincola, La t h., III. p. 2~2. t. 85. - B c c h s t., III. p. 195. t. 88. - ScolvpaJ·, t). G. Gm 1., Rcü;e. 
I. p. 77. t.XVI.- Glarcola. aust1iaca, Gml., p. 695. (excl. var.). -- Lath., Ind. Orn. II. p. 753 
(excl. var.).- Bechst. IV. p. 462.- Vieill., Enc. P.l. p. 1047.- Gl. toNJuato, Mcyer et\Volf, 
Taschcnb. (1810) p. 404. t. 10.- Gl. pratincola, Leach (11ec Pall.), Trans. Lin. Soc . .. ..'III. (1820) 
p. 131. (vol.XIII. 1822) t. XII. (a<l. etjun.).- Gl. torquata, Temm., A!an. d'Om. p. 352. - i<l. 2. 
cdit. IL p. 500.- Gl. pratincola, Keys. et Blas., Eur. lVirbelth. p. 203.-Schleg., Rev. crit. 
p. LXXX. - id. Vogels van Ncderl. p. 399. - Go u 1 d, B. o.f Eur. pl. 265. - Na um a 11 11, 
Vög. De1dschl. 9. p. 437. t. 234 (opt.). - id. vol. 1:3. p. 215 (Eier) et 261 (Fortpfl.). - id. 
Nanmannia. Heft II. 1850. p. 14. - Pmtincolct rJlateola, Dcgl. 'ct Gerbe, Orn. europ. II. 
(1843) p. 107. - i<l.. 2. cd. (1867) p. 110. - Gl. limbata, Rüpp., Syst. Uebers. (1845) p. 113. 
t. 43. - i<l. il>. Gl. pratincolct et liml.rata. p. 117. - Gl. pratincola et lirnuata, Gray, List B. 
Brit. JJ!us. III. (1844) p. 61. - id. Gen. of. B. III. No. 1 et 3. - He ugl., Syst. Uebe1·s. No. 560 
et 561. - id. Famw d. Roth. Meer. No. 232 et 233. - Gl. pratincola, Linderm., Vög. 
Grieclwnl. p. 126. -- H.cichb., llühncn•. t. 188. f. 16W-22. - ül. ib. Gl. limbata. f. 1625 
(nach Rüpp.).- Strick!., Proc. 1850. p. 220 (Konlof.). - Gl. pratinr.ola, Fras., Proc. 1843. 
p. 51 (Goldküste).- Ilartl., W. Afr. p. 210.- Tho mpson, Nat. llist. of Ireland II. p. 81.
Mc. Gillivr., IIist. of Brit. B. 4. p. 49.- Kjoerbolling, Danern. Fuule. p. 245.- Malh., 
Fmme orn. Sicile. p. 200. - Gl. aztstriacl.t et limuata, Brehm, Vogelf. p. 289. - Hart!., J. f. 
Orn. 1861. p. 268.- Gl. pmlincola, A. B re h m, J. f. Om. 1856. p. 40 (Nubien). - id. il>. p. 496 
(blauer Fluss).- Ehr., Nctnm({nnia. 1858. p. 13 (Cykladen).- Gl. torq1wta, E v c r s m., J. f. Om. 
1853. p.293.- Gonzenb., ib. 1859. p.315 (Smyrna).- Finsch, ib. p.385 (Türkei).- Gl. lirn
bata, Heugl., Ibis. 1859. p. 345.- Gl. pratincola, Salvin, ib.1859. p. 345 (Algier).-Tristr., 
ib. 1860. p. 79 (Algicr). - Po w y s, ib. 1860. p. 238 l Corfu). - Gur n c y, ib. 1863. p. 3:W ct 
1 '68. p. 255 (Natal).- Blyth, il>. 1867. p. 163 (Imlicn).- Drakc, ib.1 G7. p. 428 ().farokko). 
- Smith, il>. 1868. p. 452 (Portugal).- Tristr., il>. 1868. p. 322 (Palästina).- Antin., 
Catal. p. 99. - D c Filippi, Viaggio in Persia. p. 31-3. - IIomeycr, J. f. Orn. 1862. p. :H3 
et 423 (Balearen).- IIartm., J. f. Om. 1861. p. 2~7 (Rosseres).- Salva<l.., ib. 1865. p. 285 
(Sardin.).- Raddc, Reise Ostsib. p. 307 (Mongolei).- Schleg., lr1us. P. B. Cursores. p. 15.
B r eh m, Thie1·l. p. 579 (mit IIolzschn.). 

Diagn. Supra vriseo-fusca, su1JfllS alha. T7(/escente-lovata: guttw·e fulro, 
st riete nigro- cirtumdatu: loris nivris; LJcctore pa1lide }ttsf'escente: sub
(lla.r/bus castaneis: cawlae j urcatae tectn"cibus et basi albis, apice latz"us 
nigricante; rostro nigro, basi rubro; pedibu." ni[p·/contz"lms; irz'de fusca. 

J n n. Gutture in Jundo ochruleuco juscO-JJWculato. 
Long. ciTca 91,2"; rostr. G"'; al. 7"; cmul. 4" 1'"; fars. 13 1

. z"'; dig. 
·med. 11'''. 

~. Ganze Oberseite oliven braun, auf dem Oberkopfe merklich dunkler, BchHifc, 
hintere Ohrgegend, Nacken, Iliuterhah; und IIalsBeitcn ro ·thr~inulich ver" ai:ichcn; 
auf Deckfedern nnd Beltultcru unter gewh~l:3cm Lil'htc mctallü;ch gritnlicll sehci
ncml; vordere Backen, Kinn und Kehle isabcllrostfarben, ciu auBgedclmtcs Schild 
bildend, welche von einer schwarzen, innen wcisB gesäumten Linie eingefal:-3, t i~t, 
die unter dem .Auge beginnt und mit dem schwarzen ZiigelBtriehc, von Na cnloeh 
bis Auge, in Verband ·tcht; dal:-3 Auge schmal weiss umrandet; längB der Ba ·is
hälfte des Unterschnabel' eine feine schwarze Linie (mei ·t wenig deutlich); Kropf 
und Brust lebhaft isabellrostfarben, auf dem Kropfe isaiJellbrUuuli ·h verwa1:1chen; 
Kropfseiten braun wie die Oberseite, aber etwas heller; Bauch und tibrige Unter-
eite, nebst Tibia und den unteren und oberen Schwanzdecken rein weiss. 

Schwingen 1. Ordnung und dereu Deckfedern schwarz mit grünem Scheine an der 
Aussenfahne; Schwing·en i. Ordnung an der Endhälfte der Aussenfahne ins Grau 
braune übergebend mit schmalem, weiRscn Endsaum an beiden Fahnen; unter 
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Fitigeldecken und Achselfedern tief kastani.cnrothbraun; die grössten unteren Deck
federn tiefbraun, wie di€ kleinen Deckfedern längs dem Rande des Unterarmes 
und dem Handrande; Schaft der ersten Schwinge weiss, die der übrigen dunkel
hrann, \'On unten weiss; Schwanzfedern ·chwarzbrann mit weis ·er Basis, die sich 
nach den änsseren Federn zu mehr ausbreitet, so dass die äusserste weiss mit 
clnnldem ~pitzentheile erscheint; die mittelsten Schwanzfedern mit verloschenem 
weisslichen Endsaume. ~chnabel hornschwarz, Mundwinkel und Basis des Unter
schnabels roth; Beine b'·aunschwarz, rötblichbraun scheinend. Im Leben der 
Mundwinkel und die Basis des Unterschnabels lackroth, die Beine schwarz mit 
(lur~hscheinendem Roth; lris dunkelbraun, bei Jungen graubraun (Na uma nn). 

Beschreibung narh einem alten ö aus Senabr (Brehm) im Bremer 1\Inseum, 
welches ganz mit solchen aus Südeuropa, Egypten und dem Ngamisee, die wir 
untersuchten, übereinstimmt. Die von Rad d e aus der Mongolei heimgebrachten 
I~xemplare unterscheiden sich ebenfalls nicht von europäischen. 

Jüngerer Vogel ( Ostafrika: Bremer Mus.): die braunen Federn des Ober
kopfes, der übrigen Oberseite und auf Kropf und Brust mit sehr schmalen rost
fahlweissen Endsäumen; Zügel, vordere Backen, Kinn und Kehle blassrostbdümlich, 
auf Kinn und Kehle mit schmalen verloschenen dunklen Schaftstrichen; die dunkle 
Linie, welche die Kehlpartie umgrenzt, nur undentlieh vorhanden; Tibicn anssen 
mit bräunlichen Federn gemischt; alles Uebrige wie am alten Vogel.- Rüppell.ti 
fJ!. limbata bezieht sich auf ein solches jüngeres Kleid. 

Junger Vogel (Somaliküste: Ileugl., Brem. Mus.): Federn des Oberkopfes 
und Mantels mit schmalen helleren Endsäumen; die Flügeldecken und Schulter
federn vor dem rostisabellfahlen Spitzensaume mit schmaler lanzettförmiger 
schwärzlicher Querlinie; ebenso sind die Federn der hellgraulichbraunen Kropf
partie gezeiehnet; Zügel, als undeutlicher Längsstreif bis auf die Schläfe fortge
:::;etzt, vordere Backen, Kinn und Kehle rostisabellweisslich; die SGhwarze Rehlein
fassung durch die langen dunklen Schaftstriche der Federn angedeutet; Federn 
der Schläfeseiten und Ohrgegend mit verwaschenen dunkleren Schaftstrichelchen; 
Brust blass rostisabell; Schwanzfedern mit rostweisslichcm Endsaume, eben wie an 
den hinteren ersten Schwingen, alles U ebrige wie arn alten Vogel; ebenso die 
unteren Flügeldecken. Beine mehr röthlichbraun, Schnabel dunkelbraun, die Basis 
des unteren heller. 

Die Geschlechter sind nicht verschieden. 

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. .Mundspl. L. 'l'ib. .M.-Z. Nag . 

ders. 

c. !)lji
11 7" 2'" 2" 1'" !" 1'" 7'" 11 1/<J."' 13 1/cJ.'" 3'11 8112' 11 4 1/'2'" o Scuahr. 

6" 11"' 4" 14'" 4'" 0 Ngami 
611 7111 1" 10'11 3" 9'" c. 6"' 11'" 12 1,-t'" 3'" 8'" 4'" jun. Ostafr. 
7" 3"' 1" 10'" 3" 9'11 6"' 12"' 14'" c.4'" 8"' c.4"' " 

omali. 
- 6"11'"-7" 6111 2"1"' 4"1"'-4" 4"' 6"' 14"'-14 1

1s"' 4"' 7"'-9"' (S chleg. nad1 
13 Exempl.). 

7" 5"' 2" 5"' 6"' 14"' fJij./" Mongolei (nach 
Radde). 

Die Brachschwalbe, auch wol Sandhuhn genannt, hat unter ihren Gattungs
verwandten, die bekanntlieb ausschliessend der alten \V elt an o·ehören entschieden 

0 ' 
den ansgedelmtesten Verbreitungskreis aufzuweisen. Derselbe erstreckt sich, mit 
.Ausnahme der n<irdlicheren Breiten, über den grössten Theil Europas, Mittelasiens und 
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über ganz Afrika. Für letzteren Erdtbeil können wir als naehgewiesene Lokalitäten 
\erzeichnen: Algier (l\Ialh., Tristr., Salv.), Marokko (Drake), Egypten, Nnhien, 
Kordofahn, ~enahr, die ahyssinischen Küstenländer bis zur Somaliküste herab, 
(Heu g I., Brem. Mus.) Inseln des rothen Meeres, Dahlak (Heug l.), Bogosland, Abys
sinien (Simebn bis 10,000' hoch), weisser Fluss (Rüpp., Heugl., Antin. u. A.), 
Gambia (Re11<l.), Bissao (V err.), Goldküste (Fraser, Weis s, P el), Galam 
(Vcrr.), Gabon (Verr., Du Chaillu), Ngamisee (Cbapman), Natal (Gurney). , 
In Europa ist Gl. Fratincola in den südlichen Theilen: Portugal (Smith), Süd
spanien (V i da l) , Balearen (selten: Ho m e y er), Südfrankreich (D e g I.), Italien, 
Sicilien, Sardinien (Cantraine, selten: Salvad., Malh.), Corfu (Powys), 
Griechenland (nur auf dem Zuge: Linderm.), Cykladen (Erb.), Dalmatien, Un
garn, Türkei, südliches Russland, Krim, besonders in den östlich gelegenen eine 
b~iufige Erscheinung; einzelne haben sich wiederholt bis Mittel- und Norddeutsch
·land, D~Lnemark, England, Irland, Schottland, selbst bis auf die nördlichste der 
Shetlandsinseln ( Unst) verflogen. In Holland und Schweden scheint die Art bis 
jetzt nicht beobachtet. Die Verbreitung in Asien ist nicht minder ausgedehnt: 
Palästina (Tri s tr.), steiniges Arabien, arabische Küsten des rotbcn l\feeres (R tipp., 
Heugl. ), Kleü,asien, Smyrna (Gonzenb.), Persien (Filipp.), Turkistan (Leid. 
Mus.), westliches Sibirien, Mongolei (Radde), Hindostan: Bombay, Madras (Blyth 
nach Gould). - Hinsichtlich der Lebensweise und des Brutgeschäftes verweisen 
wir auf Na um an n 's treffliche Beo bacbtungen, die wir nach den eigenen in den 
unteren Donauländern von uns (Fi n s c b) gemachten, durchaus bestätigen müssen. 
Das Sandhuhn ist übrigens nicht blos im östlichen Europa Brutvogel, sondern auch 
in Kleinasien, Palästina, der Mongolei und in einem grossen Theile Nordostafrikas 
( z. B. am rothen Meere) und in Algier, da wo sich passende Lokalitäten, steppen
artige, mit Grasflächen abwechselnde Landschaften in der Nähe von Wasser finden. 
Die Nahrung besteht aus allerlei Insekten, namentlich grösseren Käfern und Heu
schrecken. 

Die nächstverwandte Art Gl. orientalis, L e a c h, welche sich über Indien, China, 
den indischen Archipel bis Australien verbreitet, unterscheidet sich lediglich durch 
den bedeutend schwächer gegabelten, also kürzeren Schwanz (äuss. Feder bis 
3" 2"') und den hellbräunlichen (nicht reinweissen) Schaft der ersten Schwinge. 
In Bezug auf die ältere H) nonymie müssen wir erwähnen, dass Ulm·eola torquata, 
B riss. (p. 145), auf Oe/tropus minor von Ge s s n er beruhend, wahrscheinlich eine 
Charad1·i1cs- Art betrifft, während Glareola naevia, B riss. ( 14 7), ohne allen sicheren 
Grnnd als junger Vogel von pratincola betrachtet, sich am be:;ten auf T1'inga canv 
tus beziehen lässt. Die sehr ausführlich von B riss o n beschriebene Gl. senegalensis 
(p. l -18, "fast einfarbig braun") ist keinesfalls unsere pratincola, sondern würde, 
wenn überhaupt zu dem Genus gehörig, eher mit Gl. 1negapodia, Gray, einer aus
gezeichneten Art vom Nig·er (nicht = nuchalis, Gray) zusammenfallen. 

(332) 2. Glareola melanoptera, N ordm. 

Olm-r•ola 1n·atincola, Pali. (nec auct.), Zoogr. Ross. as. II. (1831) p.150.- Gl. melanoptcra, 
N ordmann, Bull. Soc.lmp. Kat. Aloscou. IJ. (1842) p. 314. pl. 2.- Gl. Nonlmanni, Fischer 
ib.- Gl. Pallasi, Bruch in Mus. l\Iogunt.- Schleg., Jlcv. crit. (1844) p. LXXXI et p. 91.
id. Vog. van Nedr.l'l. p. 400. - Gl. Nordnwnni, Gray, List B1·it. J1!u .~. III. (1844) p. 61. - id. 
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Gen. of B. III. No. 2. - Gl. melanoptera, Naum., Nazwwnnia. Heft II. (1850) p. 14. -
Ileugl., Syst. Uebers. No. 562 (syn. brachydactyl(t!). - id. Peterm. geogr. Mitth. 1861. p. 27. 
- Gould, B. of .Asia. pt. II. (1850) pl. (opt.). - Reichb., Hiihnerv. t. 188. f. 1623-24.
id. ib. Novit. t. 115. f. 2953 - 54 (nach Go u l d). - Du b o i s. Pl. col. Ois de l'Eur. t. 138. -
D e g l. et Gerb e, Ornith. eu1·op. II. p. 110. - ib. 2. edit. p. 112. - I-I a r tl., W. 1.1jr. p. 211. -
id. J.f. Om. 1861. p. 268.- Gl. Nonlmanni, Nordmann, J. f. Orn. 1853. p. 293 (Ei).
A. Brehm, ib. 1856. p. 401 (Nubien).- L. Brehm, Vagelf p. 289.- Gl. Pallasi, Fritsch, 
Vög. Eu1·. t. 33. f. 9. 10. - Gl. Nm·dmanni, Kirk, Ibis. 1864. p. 332. (Sambesi).- Gurney, 
ib. 1864. p. 354 (N atal). - id. ib. 1868. p. 254. pl. VIII. ( opt.) - D o lu n , Proc. Z. S. 1866. 
p. 330 (Prinzenins.). - Layard, B. S. Af1·. p. 291. - Gl. melanoptera, Blas., Nachtr. zu 
Na'mn. vol. XIII. p. 262. - SchI e g., Mus. J>. B. Cursores. p. 15. 

Diagn. Si,millimn G l. p rat in c v l a e, at diversa: subalan'bus et a.cilla
rz'bw; atn's; pectore intensius nif escente: ?'CcfJ·icibus nonnisi swnmo apice 
nig'ris; Tostro debiliore, dep1·essiore; ta1·sis longioribus, unguibw; robasti
oribus, latioribus. 

J u n. Subalm·2·bus rufo-twnninatis. 
Lang. circa 91/2"; 1·ostr. 6"'; al. 7" 3"'; caud. 3" 8"'; tars. 17 w; diy. 

mecl. 7"'. 

Ganz wie die vorhergehende Art (pratincola), aber sämmtliche untere Flügel
decken nebst den Achselfedern tief braunschwarz, die Schwingen 2. Ordnung an 
der ganzen Aussenfahne braunschwarz und die Läufe höher; Iris gelbbraun (Pall.). 

Wir untersuchten Exemplare aus· Südrussland, aus Südafrika (Damaraland und 
Port Elisabeth) und von Ilha do Principe (D o h rn' s Coll.). 

Ein junger Vogel aus Damaraland, ohne die schwarze Begrenzung des 
Kehlschildes, zeigt die unteren Flitgeldecken dunkelbraun mit rostrothen Endspitzen. 

Ein junger Vogel von Ilha do Principe stimmt ganz mit dem beschriebenen 
jungen von U. pratiucola überein, die unteren Flügeldecken sind aber dunkelbraun, 
mit schmalen rostbraunen Endspitzen. 

Länge. :I!' I. M.Schw. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L. 'l'ib. M.-Z. Nag. 

dcrs. 

c. 9•,"11 711 f>111 2'1 3119111 61/4111 111(,_111 17111 4111 8"/'!111 3111 ö Südrussl. 
7" 211 1111 311 1111 5'/?.111 1711' 4111 - Do I>rincipe. 

611 11'11 211 1111 311 1111 6111 17111 5"' Damaraland. 
7113'11-5111 - 311 11111-411 3111 6111 lG-17'/2111 3-5111 7111 (Schleg. nach 

6 Exempl.). 

Die Verbreitung der schwarzftügeligeu Brachschwalue, obwol beschriinkter 
als bei der vorigen Art, ist immerhin eine sehr ausgedehnte zu nennen: südliches 
Russland, vV olga (Pa ll., l\ti ö s c h l er), Bessarabien, Krim (Nord m.), westliches 
Sibirien, Irtisch (P all.), Kaspisches Meer, Ural (Leiden. l\lus.), Altai-Geb. (Brand t), 
Persien (Go u l d), Kleinasien (Go u l d), .Arabien (D e g l.), Egypten, N nbien, Ost
sudahn (Heugl., Brehru), rothes :Meer ~Leid. :Mus.), Gabon (Yen·., Du Chaill.), 
llha do Principe (D ohrn), Kapländer, Gross- und Klein-Namakaland, Oranjefluss 
(J. Verr., Layard), Natal (Ayres), Niassa-Bee und Sambesigebiet; in beiden 
letzteren Lokalitäten von Kirk nur im Oktober, also wol auf dem Zuge, wahr
genommen. 

Das Vorkommen in Griechenland, wie es zuerst Schlegel angnh, ist bis jetzt 
ohne sicheren Nachweis geblieben. Bla~dus uimrut die Art in den Nachträgen 
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zu Naumann' s Vögeln Deutschlands auf, ohne jedoch Auskunft zu geben. 
Tri s ti· a m erw~Hmt ausdrücklich, sie in PaHistina niemals beobachtet zu haben. 

Nach J. Ver r e a u x' handschriftlichen Notizen ist es diese Art, welche in 
Südafrika, namentlich am Oranjeflusse und im Namakalande so sehr häufig (auch 
als Brutvogel) vorkommt und sich namentlich in der Vertilgung von Heuschrecken, 
deshalb "Springhaan- Vogel" der holländischen Kolonisten, nützlich macht. Die 
hübsche hierauf bezügliche Beobachtung Verreaux', welche wir (Hartl., W. Afr. 
Einleit. p. XX) mittheilten, bezieht sieh ebenfalls auf diese Art. - Nordmann' s 
Angabe, die Eier seien weiss, ist sicherlich falsch. (Siehe BIas. in Na um. XIII. 
p. 215.) 

Gur n e y, der neuerding eine meisterhafte, von Wolf herrührende Abbildung 
veröffentlichte, scheint die vortreffliche, von Go ul d schon 1850 gegebene ganz 
übersehen zu haben, wenn er bemerkt, "dass es bisher an einer befriedigenden 
Darstellung dieser Art fehlte". 

(333) 3. Glareola ocularis, J. V crr. 

South .ilfr. Quart. Joum. (1833) p. 80. - Gl. Gcoflroui, Pu c her., Rcv. Zool. 1845. p. 51. pl. 57. -
H. e i eh b., lfühncrvöu. t. 188. f. 1626 (nach P uch.). - Ilartl., J. f. Orn. 1860. p. 165. - id. 
J1ladau. p. 71.- Roch et Newt., Ibz's. 1863. p. 169.- Newt., ib. p. 455.- Gl. oculm·is, 
Layard, B. S. Afr. p. 292.- Schleg. et Pollen, Rech. ö"ltr lc~ Fa'unc de Afadag. p. 130. 
t. 38 (opt.). 

Diagn. Pileu jusco-nz'gricante; collu postico, dorso alarwnque tectricibus 
jllscis, niture ulivascente; rcmigibus majoribus m'gris, intus pallidiur ibus; 
collo ct tlwrace griseo-ulivascentz'bus; a!Jdomine subala ribusrzue 'l'ufescen
tibus, rentre imo tedricibusque caudae Sll)_Jer/oribus ct inferion'bus alfn's; 

redricibus albl:", dimidiu apicali nigris, nigredine versus ?Jwdium, caudae 
iucrescente; linea angusta rul 1na.1·illrw basin oria, et per oculwrn ducta 
alba: rostro rugru, hasi rubente; pedibus nigris. 

Luuv. c. 81 
'1

11
; rostr. 6"'; al. 7" 3"'; caucl. 2" 5"'; tars. 12"'; dig. 

·med. 81 2'"· 

AI t. Oberkopf dunkel umbrabrauu, gegen die Stirn dunkler, Zilgel ui~ zum 
:Mnudwinl el und ·dem unteren .Aug·enrandc braunschwarz, welche Farbe sich hinter 
dem Auge auf den 8chlUJcu noch fortsetzt und von einer schmalen weisseu Linie 
begrenzt wird, die vom Mundwinkel in schiefer Richtung bis hinter die 8chläfe 
läuft; IIinterl"opf wie die ganze übrige Ober eite und Flügeldecken dunkel oliven
braun, die 8chulterdecken unter gewis 'em Lichte mit metallischgrünem Scheine; 
Kopf.. und llalsseiten, nebst Kinn, Kehle und Kropf und die Körper~eiten blas.'er, 
olirenbraun, arn hellsten am l'"inn; Brust- und Bauchmitte nebst den unteren 
Flügeldecken und Achseln rostzinuutbraun; die grössten unteren Flügeldecken, wie 
die kleinen Deckfeelern längs Unterarm und Handrand dunkelbraun; After, untere 
uud obere Schwanzdecken nebst Tibia weiss; die Basis de · Unterschnabels am 
Mundwinkel schmal schwärzlich gcrandet; Bchwingen und deren Decl-federn 
chwarz, gegen die Basis der Innenfahne zu heller, mehr grau clnvarz, wie die 
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Unterseite der Schwingen, Schwingenschäfte (incl. der ersten) dunkelbraun, von 
unten weisslich; Schwanzfedern schwarz mit weisser Basis, die gegen die äusseren 
Federn so an Ausdehnung gewinnt, dass die äusserste weiss mit schwarzem Ende 
erscheint und mit schwarzem Randsaume an Basis der Aussenfahne; die mittelsten 
Schwanzfedern mit weissem Endrande. 

Schnabel hornschwarz mit lackrother Basis; Beine und Nägel braunschwarz. 
Iris dunkelbraun, Beine rötblichbraun (Pollen). 

Länge. 

c. 8 1/"1.'' 
Fl. 

7" 3'" 
7" 1 "' 

M. Schw. Aeuss. Schw. F. 

2" 
2" 4"' 

2" 5"' 6"' 
3" 9"' 7'" 

Mundsp. L. Tib. 

9112
111 12'" 21:2'" 

12 t/2111 

M.-Z. Nag. ders. 

81 '2"' 31,:!111 
7'" (n. Sc hl.) 

Die Beschreibung nach einem Exemplare(~) der Bremer Sammlung von Mada
gaskar. Ganz damit übereinstimmend fanden wir (Fin s eh) 1 zu unserer grössten 
U eberraschung, im Britisch Museum solche vom Sambesi. 

Diese, schon durch die vom Mundwinkel bis zu den Schläfen sich hinziehende, 
schmale weisse Linie, hinlänglich unterschiedene Art, ist bis jetzt nur von :Mada
gaskar (Ostküste: Roch u. Newton) und vom Sambesi (Brit. 1\lns.) nachgewiesen. 
Wie Layard angibt, würde sie nach A. Smith auch in Südafrika vorkommen. 
In Sammlungen noch sehr selten. 

Ausser den 3 beschriebenen Arten kommen in Afrika noch folgende 3 vor: Gl. 
nuclwlis. Gray (weisser Nil), GI. cinerea, Fr as. (Niger) und Gl. 'rtU!gapodia, Gray 
(Niger), die wir sämmtlich im Britischen Museum untersuchen konnten. 

Su~fam. Charculn'nae, Gray. 

Genus Chettusia, Bp. 

(334) 1. Chettusia coronata, (Gml.) 

plz,vier du rap d. b. esp., B uff., PI. enl. 800.- Charadrius coronatus, Gml., S. N. p. 691.- id. Ch. 
alexand1·inus, var. r erythropus. p. 684. - W1·eathed Plover, La t h., Syn. 3. p. 216. - id. 
Ale:tandrine Plove1·, var. B.- Bechst. Uebe1·s. III. p. 188 et p. 179. (drscr. bon.)- G7t. co
?'Onafw;, Lath., Ind. p. 749.- Bechst. IV. p. 460.- Vieill., Enc. jlfeth. p. 19.- Licht., 
Dou!Jl.- Verz. 1823. p. 70. - Wa g 1, Syst. av. Cha1·acb·ius. sp. 5. - L es s., Man. d'Orn. II. p. 328. 
- Chettusia coronata, Gray, List B. Brit. Mus. Ill. (1844) p. 64. - id. Jloploptents coronatus. 
Gen. qf B. III. p. 542. 6.- Strickl. u. Sclat. Contrib. 1852. p. 159.- .Aegialites coronatus, 
Reichb., Gmllat. t. 99. f. 704. - id. Stephaniby:c cm·onatus. - Chamcb·ius coronatus, Grill.' 
Anteclcn. p. 52. - Vanellus coronatus, R ü. p p. , Syst. Uebers. p. 117. - Heu g 1., Syst. Uebers. 
No. 564.- Vierth., Naum. 1852. p. 44. - A. Brehm, J. f. Om. 1857. p. 383.- Schleg., 
./tius. P. B. Cursor. p. 62. - Gurney, Ibis. 186. p. 49.- Hoploptents coronatus, Licht., 
Nomencl. p. 95.- La Yard, B. S. Afr. p. 294. - Chettusia coronata, C ab., v. d. Decken, Reisen. 
lli. p. 46. 

Wo I gleichartig. 

Black~CJ'owned Plo1-'er, Penn., Arct. Zool. II. p. 485 (N ew-York !) - La t h., III. p. 210. - Chara
drzus atricapillus, Gml. p. 686. - Bechst. III. p. 184. IV. p. 457. - I 11 d. Orn. II. p. 745.
L r, s s. , },[an. d'Om. II. p. 331. 
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Diagn. Pallide olivascente- fuscus; fronte et supercilii,.., el ongatis (!f in 
nucha ronjunct'l's n1'gris; pileo nwdio n7fJ?'O, albo-circnmdato; nwnto albo; 
guttuTe pectoreque rl01·so roncoloribus, pallidior·ibus, hoc fascia epigastrii 
n1'gra infra rnaTr;inato; subalaTihus, subcaudalibus, abclomine, cru'i"l'bus, 
rrectn'cum par;·te basali et lirnbo apicali fasciaque longitudz'nali alae al
bis: ?'en7/l'gibus pn'1nari1's ?l'lfJ?'z's, versus bo,sin pogon~h· interni ulb1's, Sf

rundariis pro majore pm·te albis; ?'OSt?·o dimidio bn.wd i rubrmte, apical1' 
?ngro: pedibus .flavidis. 

Lang. 11-12u; rostr. 13"'; al. t.·Ü~ 7 1/-1."; caud. 3"; tars. 21
, 2

11
,' d1'g. 

1nPCl. ll 112 "'. 

Alt. Stirn und breiter Streif, der sich über die Zügel und das Auge bis in 
den Nacken zieht (wo sich beide Streifen vereinen), schwarz, wie die Mitte des 
Scheitels und Hinterkopfes, welche schwarze Partie, von länglich ovaler Form, 
durch einen breiten weissen Ring umschlossen wird; Mantel und übrige Oberseite, 
nebst Deckfedern und Bürzel hell olivenbraun, ebenso der Vorderhals, Kropf und 
die Brust, welche unterseits von einer schwarzen, nicht sehr breiten Querbinde be
grenzt wird; Kopf- und Hals eiten heller braun als die Oberseite; Geg·end vor dem 
Auge, am Mundwinkel und Kinn weiss; an der Basis des lJnterschnabels ein schwar
zer Fleck; unterhalb der schwarzen Brustbinde die Unterseite weiss, ebenso die 
unteren Flügeldecken, Achselfedern und oberen Schwanzdecken; Schwingen 1. Ord
nung schwarz mit verdeckter weisser Basis über beide Fahnen, diese nimmt auf 
den Schwingen 2. Ordnung bedeutend an Ausdehnung zu, so dass auf der 8. Schwinge 
nur an der Aussenfahne ein schwarzer Endtheil übrig bleibt, die 9. und 10. aber 
fast einfarbig weiss erscheinen; letzte 2 Schwingen 2. Ordnung braun wie der Rücken; 
Deckfedern uer 1. Schwingen weiss; die der 2. Schwingen wei s mit brauner Basis
hälfte der Aussenfalme; Schwanzfedern weiss, vor dem schmalen weissen Endrande 
mit sellr breiter schwarzer Querbinde; diese beträgt auf den mittelsten Federn fa t 
so viel als die Endhälfte, nimmt aber nach den äusseren zu sehr an Ausdehnung ab. 

Schnabel mit horngelber Basis und hornschwarzer Endhälfte; Beine orange
gelb, Zehen ins Braune übergehend; Nägel hornsehwarz. Im Leben die Basishälfte 
de ichnabel lebhaft karminroth; Beine roth; Iris blassgelb' (Ayres).- Iris gelb 
(V i e t b ri n); Iris kaffeebraun, Schnabel schwarzbraun, Beine schwarz ins Rothe zie-
hend (Brehm). · 

Länge. Pl. Schw. F. L. 1'ib. M.-~. 

c.1l 1;2" 7" 1"' 3" 2"' 13"' 2" 6"' 1" 5"' 10'" Südafrika. 
7" 3" 15"' 2" 7"' 1" 6'" 91/-J.'" Ostafrika. 

7" 1'"-7" 9"' 3" 4'"-3" 7''' 13'"-14'" 2" 4'"-2" 8"' 1" 2"' 10"' (Schleg. 
n. 4Expl.) 

Nach einem südafi'ikanischen Exemplare der Bremer Sammlung beschrieben. 
Exemplare aus Damaraland in Andersson's Sammlung und ostafrikanische durch 
v. d. Decken im Berliner :Museum zeigten sich durchaus übereinstimmend; letztere 
weichen keineswegs durch geringere Grösse ab, wie Dr. Cabanis meint. 

Der "Kievit" (Kiebitz), wie diese Art bei den Ansiedlern heisst, verbreitet sieh 
über alle Theile der Kapländer, das Kaffernland, Damm·aland (Andersson), Natal, 
und wurde durch Y. d. Decken auch im 0Hten nachgewie ·en, leider ohne be tinnute 

• 
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Angabe des Fundortes. Nach Rüppell würde die Art in Nubien ziemlich häufig 
sein, doch dürfte diese Angabe auf einer Verwechselung beruhen, v. Heuglin und 
Antinori erlangten sie auf ihren ausgedehnten Reisen wenigstens niemals und Vicr
thaler und Brehm nur 2-3 mal am blauen Flusse. 

Die Küstenstriche meidet Ch. coronata; so traf sie Ayres z. B. in Natal erst 
nahe den Drachenbergen. In der Lebensweise herrscht vollkommene Uebereinstim
mung mit der von Ch. melanopte1'a (Ayres). Layard beschreibt Nest und Eier. 

(335) 2. Chettusia melanoptera, (Rüpp.) 

Clwracl?·ius melanopterus, R ü p p., in Q,·etzschmm·'s Atla..9 ( 1826) p. 46. t. 31. (bon.) - Ch. Spi.rii, 
Wagl., Syst. a1'. (1827.) sp. 7.- Clt.lur;ubris, Lcss., 1.-fan. d'Om. II. (1828.) p.328.- Chct
tusia melanoptem, Gray, List. III. (1844.) p. 64. - icl. Chamdrius rnelanoptetus. Gen. of B. 
III. p. 544. 6. et Jloploptents Spi.rii. p. 542.11. - Vanellus melanoptm·us, Bianc., Sprc. Zool. 
rnosamb. fase. IV. (1850.) p. 52.- Ch. melanopümrs, Rüpp., S!Jst. Ue.bm·s. p. 118.- Heugl., 
Syst. UebNs. No. 574. - id. J. f Om. 18Gl. p. 197. - id. ib. 1862. p. 306. - Clz. frontali.~, 
Sundev., Oe1j'ers. 1850. p. 110. - Aegialites melanopterus, Reichh., Gtall. t. 99. f. 705 (nach 
Rüpp.). - Vanellus rnelanopterus, Gurney, Ibis. 1860. p. 217.- id. ib. 1S62. p. 38.- Sclat., 
Proc. 1866. p. 23. - Vanellus Spi.di, Sc h 1 e g., JJfus. P. B . Cw·s. p. li3. - JToplopterus mcla
nopterus, Layard, B. S . .Afr. p. 294. 

Diagn. D1'lute jusco- cinerascens, fronte et sincip1.te 1nentoq_ue albis; collo 
pallidius cinerascente; pileo et pectore purz'us cine1'eis, lwc colore infra 
sensin~ in nigreclinem intensam trans1'ente: abdomine, c1·urribus, subalari
bus, subcaudalilms, caudae basi et limbo apicalz' jasciaque alae longitu
dinali albis; 1·emigibus prima.n'z's totz:c; nigr/s: secundan'is ex parte alln's; 
rostro nl'gricante, pedibus 1·ubris. 

Long. cz'rca 11"; rostr. 13"'; al. 7" 9"'; caud. 2" 7"'; tars. 2" 3"'; dig. 
med. 11"'. 

0 alt. Stirn und Vorderkopf bis über das Auge nebst Zügel weiss; schmal 
um das Auge graulichweiss, wie das Kinn; Ober- und Hinterkopf aschgrau, lJriiun
lich verwaschen; Kopfseiten, Hinterhals und Halsseiten gTaulir hbraun, Vorderhal. 
mehr grau, auf dem Kropfe deutlich ins Aschgraue übergehend, welche Farhc auf 
der Oberbrust in eiue breite, unter~eits scharf begrenzte dunkclgTnnsrhwurze Quer
binde endet; Unterbrust, übrige untere Theile nebst den unieren Flitgeldcckcn und 
Achselfedern rein weiss, ebenso die oberen Schwanzdecken; .Mantel, Sehnltern, Biir
zel und Deckfedern hellbraun, unter gewissem Lichte mit r<ithlichem Metallsehimmcr; 
Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern schwarz, an der Ba is der Innenfahne 
weiss; auf den 2. Schwingen ~ieht sich das 'N ei s an der Innenfahne viel weiter 
binauf, bedeckt auch die Basis der Aussenfalme und nimmt gegen die hinteren an 
Ausdehnung so zu, dass die 7. und 8. nur am Ende der Ausse11fahne schwarz sind, 
die 9. und 10. aber einfarbig weiss erscheinen; die 2 letzten yerHingcrten Scbwin· 
gen 2. Ordnung braun wie die Schultern; Deckfedern der "2.. Schwingen wciss, an 
der Basislüilfte der Aussenfahne fahlbräunlich, welche Flirhnng durch eine schnüilcre 
dunkle Linie scharf abgesetzt ist; grUsste obere Deckfedern yor dem ~chmnlen 
wei sen Endr<nHlc mit schwärzlieber Querlinie; Bchwanzfedern w·eiss, yor dem 
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schmalen weissen Endrande mit breiter schwarzer Querbinde, die von den mittel
sten nach den äusseren Federn zu an Ausdehnung abnimmt. 

Schnabel hornschwarz ; Beine bdtunlichpurpurroth, Zehen dunkler, mehr braun; 
Nägel tiefbraun. Im Leben: Füsse lackroth; Iris korallroth (R ü p p.) ; Iris blassgelb 
bis hell graulichgelb; Beine schwarz (Ayr es). 

Jüngerer V o g e I. Stirn und Vorderkopf schmuzig weiss ; 0 berkopf braun wie 
der Hinterhals, der Kropf und die Obm·brust, welche unterseits von keinem dunklen 
Querbande begrenzt wird; übriger Vorderhals und Halsseiten mehr graulichbraun; 
die Deckfedern am Ende schmal rostgelbfahl gesäumt; alles U ebrige wie am alten 
Vogel. Beine röthlichbraun. -

Länge. Fl. Schw. F. L. Tib. M.-Z. 

c. 11" 7" 7'" 2" 8JJI 12 1/~'" 2" 2'" 13 1 2
111 911'2.'" ad. Kap. 

7'' 5'" 2" 8"' 11'" 2" 2'" 14''' 11m jun.,Vindvogelberg. 
7" 8'"-8" 2" 9'"-3" 11-12/JJ 2" 1 '"-2" 2JJI 13'" 10"' (Schlegel nach 

5 Exempl.) 

Die beschriebenen Exemplare der Bremer Sammlung aus Südafrika stimmen 
gerrau mit R ü ppell 's Darstellung nordostafrikanischer Vögel überein. Sund ev all 's 
Ch. frontalis. welcher sich durch braunen Oberkopf, mindere Au dehnung des Weiss 
an der Stirn und dunkle Beinfärbung unterscheiden soll, ist als Art unhaltbar. Die 
Ausdehnung des \Veiss an der Stirn variirt mit dem Alter ebenso wie die Färbung 
der Beine; letztere von Nelkenbraun bis Schwarz ( Gur n e y ). ~pecifisch verschie
den ist dagegen die bis jetzt nur aus dem 'Vesten nachgewiesene Ch. inornata, S w s. 
(nec Temm.). 

Ch. melanoptera wurde von R ü p peil zuerst bei Djedda, also an der arabischen 
Küste des rothen .Meeres, entdeckt. Die eigentliche Heimat i t aber Afrika und 
zwar in sehr ausgedehnter Weise: Nubien, Abyssinien (von 5000-1 0,500': Heug I.), 
Tigreh (Heu g l.), rotbes Meer (Rü pp.), KapHinder (Le vaill.; l\Iossel-Bay: Layard), 
Kaffernland (Wahlb.; \Vindvogelberg: Bulger), Natal (Ayres), Südmosambik (For
nasini). 

Ueber die Lebensweise erfahren wir durch Ayres Einiges. 

Genus HoplopfPrus, B p. 

( 3 3 G) 1. Hoplop terus speciosus, (I_j ich t.) 

Cha,·adl'~·us speriosus, J.,i eh t. im 1\tns. Berol. -- Wag1., bis. 1829. p. G49. (dcscr. opt.) - rzuviauus 
annatus, Ja r d. u. S c l b. (B n r c b., in Smith 's llf. S. Not es), Ill. of Orn. vol. IT. pl. 51. ( sat. accnr.) 
- ('httNtdriw: alln'rcps, Temm., Pl col. f>2G.- lloplvptNus arrnotas, Ctray, List B. IIT. (1S44) 
p. M.- id. Il. spcciOR/18 et ~11'1/l(f(W;, Gen. of 13. ur. p. 542.3 <'t. 7.- Il. {(J'lfl((lUs, Rciebb., 
t. ~~~~- f. 700. (nach .T unl. n. S <'lb.) - Lieht., Nomrnrl. p. 95. - Il. rrlhit•cps, Gurn ry, Ibis. 
18ßf>. p. 271. - id. ib. lSI.iR. p. 255 et 4138. - Vrmellw: spcciosu.<:, Sc h l c g., Afus. P. JJ. C'ur.<:. 
p. ()2. 11 .. c:pcciosu.<:, Antin., Catal. p. 97. - Ileugl., ./. f Om. 1Ht>7. p. 20G. - I/. m•Jtla

tu.<:, La y a r d, B. S. Af,·. p. 293. - Uhal'((dJ·iJts albirfps, Bi an e., Spcc. Zool. J1tosmno. fase. 
XVIII. (18G7.) p. 327. 

Diagn. ]Ji7('o, ('o77o po.c;f'l.C'o i;~f('rioTP, uropy,r;in, alHlom/nP, f'.ruribus rruu.laP
qur: basi purP a7bis; cPrvt'cP, cnpit is lrtfPr/!ms, dol'so, TPmigibus, caadae 
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apice, gutture, pectore Pt ep1"gastrio nigris, rda1·um tfcfriribus srapulari
busque ex parrte canis; remigibus te?·tiar~·Ü:; ult1'mis sord/rle canis: rostro 

et ped~ous nigris. 
Long. 12-13": rostr. 1": al. 8" 3'": caud. 3" 2'" .· tars. 2" 10'"; rl(q. 

med. 10"'. 

ö a I t. Tiefschwarz mit etwas grünlichem Scheine ; Stirn, Vorder- und Ober
kopf, Nacken und Hinterhals, Schenkel, Tibia, Unterbauch, After, Bürzel, obere und 
untere Schwanzdecken, untere Flügeldecken und Achselfedern weiss; Schwingen 
1. Ordnung und deren Deckfedern schwarz, Schwingen 2. Ordnung schwarz mit 
weisser Basishälfte, die gegen die letzteren zu an Ausdehnung gewinnt, so dass die 
11. fast einfarbig weiss ist, die 2 letzten Schwingen 2. Ordnung hell bräunlichgrau; 
sämmtliche obere Flügeldecken und vordere Schulterdecken schön hell aschgrau; 
die hinteren längsten Bchulterdecken sind schwarz wie der Mantel; die Deckfedern 
der Schwingen 2. Ordnung ziehen am Ende fast ins Weisse, so dass dadurch eine 
undeutliche weisse Querbinde über den Flügel entsteht; Schwanzfedern weiss, mit 
breitem schwarzen Ende, welches auf den äusseren Federn scbrnäler ist, auf den 
mittelsten aber die ganze Endhälfte bedeckt; die 2 äussersten Federn mit sehr 
schmalem weissen Endsaume. 

Schnabel und Beine schwarz. Der blassbraune schwache Handsporn c. 4'" lang. 
Iris braun (V e n·. ), Iris tiefbraun ( Ay r es). 

Länge. 

c. 12" 

1!'1. 

8" 
Schw. 

3" 3"' 
F. L. 

13"' 2" 10"' 

'fibia. 

14"' 

M.-Z. 

11"' 
7" 10"' 2" 11"' 12"' 2" 6"' 11"' 10"' (nach Schlegel). 

Wir beschrieben ein Exemplar der Bremer Sammlung aus Südafrika, und -rer· 
glichen solche aus Damaraland (Andersson). Das Weibchen hat den Unterbauch 
etwas graulich verwaschen, ~thnelt aber sonst ganz dem Männchen (J. Verr. l\1. S. S.) 

Diese bislang nur aus dem Süden bekannte Art, wurde durch die Forschungen 
Antinori's, Fornasini's· und Anchieta's auch im Nordosten, Osten und \Vesten 
nachgewiesen, ist also über den grössten Theil Afrikas verbreitet: östliche Gebiete 
der Kapkolonie: Colesberg (Layard), Oranjefluss, Betschuanaland (J. Verr., Smith), 
Kaffernland (Licht.), Transvaal, Natal (Ayres), Darnaraland (Andersson), Ben
guela: Mossamedes (Anchieta), Angola (\Vellwitsch), Bndahn am Flusse Dinder 
(An tino ri), Süd-Mosambik (P eters: in litt., F ornas i ni ). 

Während des Winters ist 11. speciosus sehr häufig in der Bay von D'UrlJan in 
N atal; gewöhnlich lebt er gesellig zu grossen Flügen vereint, doch begegnet man 
auch einzelnen Exemplaren (Ayres). 

Genus Lirnnetes, No b. 

Dejilippia (!), Sal vad. 1866. 

In Uebereinstimmung mit Salvadori scheint uns die generische Sonder tellnng 
dieses W aders nicht nur berechtigt sondern nothwendig, und zwar im Hin hlic· k uuf 
die besondere Fnssbildung. 
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Zehen ungewöhnlich lang, dünn und zierlich; Mittelzehe (ohne Nagel) weit 
länger als die Hälfte des Laufes; Aussenzehe länger als die innere, fast so lang 
als die Hälfte des Laufes; Hinterzehe (ohne Nagel) so lang als ein Drittel der 
äusseren; Nägel ebenfalls lang, dünn, gestreckt. 

Uebrige Kennzeichen (Schnabel, Flügel und Schwanz) mit Lobivanellus über
einstimmend, aber ohne Hautlappen oder nackte Stellen vor dem Auge oder am 
Mundwinkel und der Handsporn nur sehr schwach entwickelt, kurz und stumpf. 
Bei Lobivanellus sind die Zehen kurz wie bei Chettusia; die Länge der Mittelzehe 
beträgt nur ein Drittel der des Laufes, bei Vanellus die Hälfte der Lauflänge. Die 
Nacktheit der Tibia erreicht dieselbe Ausdehnung als bei Lobivanellus; bei Cltettwsia 
ist sie mindei· ausgedehnt, bei Vanellus in noch höherem Grade beschränkt. " Tie 
bei den genannten verwandten Gattungen sind die Aussen- und Mittelzehe durch 
eine Spannhaut verbunden. 

( 3 3 7) 1. Limnetes crassirostris ( D e F i I.) 

Clu>ttusia c1·assi1·ost1·is, De Fü., IIartl., Joun~.fü1· Om. 1855. p. 427.- Antin., Catal. (1864) 
p. 98. - Kirk, Ibis. 1864. p. 331.- Vanellus cmssi1·ost1·is, Schlcg., ~fus. P. B. Uurs. (1865) 
p. 60. - D efilippia cmssi1·ost1is, S a l v a d o r i, Atti della societc't 1'taliana di Scienze natumli. 
vol. VIII (1866). - Ibis. 1866. p. 415. - Vanellus 1rwc1·ocercus, He n g 1., Syst. Uebers. No. 567. -

· id. J. f . Om. 1863. p. 163. - id. Nonnusia leucoceps, M. S. S. 

Diagn. Capz'te toto, collo, scapularz'bus, tectn:ctbus alarum, supracaudal'l'bus, 
abdonu'ne et subalarz'bus pU1~e albz's; to'rque pectorali lato circa nucham 
ducto z'bique multo angustiore chalybeo-n'lg1·o; dorso ?'ufpscente- cz?zereo; 
cauda chalybeo-1n'jp·a; 1·emz'gibus primari1's 1u/;n's, Jn.torP nonnullo nigro, 
secunrlan'z's 1na.'J/s 'l·n aeneum vergentibus, ultirnis latz's, laciniatz:'>, aenez's, 
sub certa lure undulat/s; perl/bus 1·ubentz'bus; Tost?·o dimz'd'l'o basali Tub1·o, 
apicali nz'g1·o. 

Lon,q. cirNI 11"; 1·ostr. 1" 2'"; a1. 8"; raud. 3"; faTs. 2" 1 0"'; ch'g. 
'fJ'iPd. 111 10111

• 

o alt. Kopf, Kopff:;eiten nebst Schläfen, Ohrgegend, den oberen Halsseiten, 
Kinn und Kehle bis zmu Kropfe herab weiss; Hinterkopf~ Nacken, Hinterhals, die 
unteren IIalsseiten, Kropf und Brust, nebst den Kropf- und Brustseiten glänzend tief:· 
schwarz; Bauch, After, Bchenkel, Tibia, untere Schwanz- und Flügeldecken nebst 
Achselfedern reinweiss; Mantel, Schultern und Bürzel graubraun, der Bürzel unter
seits von einer schwärzlichen Querbinde begrenzt; obere Schwanzdecken weiss; 
Schwingen glänzend schwarz mit grünem Scheine; die Schwingen 2. Ordnung mit 
weisser Basishälfte; die letzten verlängerten Schwingen wie die Hingsten Schulter
decken tief graubraun mit bronzegrUnem Metallschimmer; Deckfedern der 1. Schwin
gen weiss; Deckfedern der 2. Schwingen schwarz; übrige obere Deckfedern, also 
der ganze Oberflügel rein weiss; Schwanzfedern schwarz, grUnschimmernd, an der 
Basis, mit Ausnahme der 2 mittelsten, weiss, dies W eiss aber nur an den 2 äusser
sten Federn deutlich hervortretend. 

Schnabel an der Basishälfte hornorange, an der Endhiilfte hornschwarz; Beine 
rötblich; die Vorder eite des Laufes und die Oberseite der Zehen dunkelbraun ge-

v. d . Decken, Reisen IV. 41 
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trübt; Nägel hornschwarz. Im Leben die Basishälfte des Schnabels und die Beine 

roth (Heugl., M. S.). 

Länge. 1!'1. Schw. }, . L. Tib . M.-Z. Nag. H.-Z. Nag. 

ders. ders. 

c. 11" 711 6'" 3" 1"' 14'" 2" 7'" 1" 5'" 1" 6'" 4/JJ 4'" 21/2 111 

711 5'" 3" 5'" 13'" 211 7"' 1" 5'" 1" 6'" (nach Schleg.) 

Die Beschreibung nach einem prachtvollen Exemplare, welches wir (IIart-
1 a u b) vom Museum in Tm·in für die Bremer ·Sammlung erwarben; es stammt durch 
An tinori von Gondokoro her. 

U eber diese ausgezeichnete Art ist noch wenig bekannt. B r u n R o 11 e t brachte 
die ersten Exemplare vom oberen weissen Nile mit (nicht aus Nubien, wie wir nach 
Verreaux angaben), Antinori und v. Ileuglin fanden sie am Sobat und bei Gon
dokoro und Kir k wies sie im Osten nach und zwar am Flusse Shire. Sie ist hier 
keineswegs selten und lüilt sich an offenen , freien Stellen und in angebauten Fel

dern auf. 

Genus Lobivanellus, S tri c k 1. 

(338) 1. Lobivanellus albicapillus, (V i e ill.) 

Vanelh~s albicapill'ns, V i e ill., Nonv. Dict. 35. p. 205. - id. Enc. J, feth . p. 1073. - id. Gal. Ois. 
II. (1834) p. 100. pl. 23G. - Characbius albicapillus, juv., Wag I., Syst. av. sp. 53. - Yanellus 
albicapillus, Less., 'Pr. d'Om. p. 542. - V. st1·igilatus, Sws., B. lV . .A(1·. II. p. 241. t. 27. 
( accur.) - Lobivanellus ctlbicapillus, Strick I., Proc. 1841. p. 33. - id. ib. 1850. p. 221. -
Vanellus albicapillus, Sm i t h, Ill. (Text zu V. latemlis.) - Cltettusia albic(tpilla, Gray, Oen. 
of B. III. p. 541. G. - itl. Lobivanellus seneyalus, List B. III. p. 65. - L. senegalensis, Rüpp., 
Syst. Uebers. p. HG. 117. (syn. V. albiscapulatus, Vieill.!r)- Reichb., Grall. t.100. f. 
682-83.- Vierth., Naum. 1852. p. 31 et 34. - Heugl., Syst. Uebers. No. 569.- id. J. 
f. Orn. 1862. p. 30G. - L. senegalus, Hartl., W. Afr. p. 213. - Antin., Catal. p. 97.
Sc h leg., M ·ns. P. B. Cm·s. p. 68. (syn. Vanellus ctlbifrons, R ü. p p. I c) - Kir k, Ibis. 1864. p. 332. 

Vielleicht jüngerer Vogel? 

Vanellus senegalensis m·matus, B riss., Orn. V. p. 111. t. X. f. 2. - Pa1Ta senegalllt, L., S. N. 
p. 259_-- Gml., S. N. p. 706. - Pl. enl. 362. - Senegal Sandpiper, Lath. III. p. 166.
Bechst. III. p. 137.- Tringa seneyalla, Lath., lntl. Orn. II. p. 728.- Bechst. IV. p. 446. 
- Vanellus senegallus, Vieill., Enc. JHeth. p. 107p.- Characli·ius albicapillus, ad., Wagl., S!1st. 

av. sp. 53.- Lobivanellus senegallu8, Strick I., Proc. 1841. p. 33. - Clwttusia senfualla, Gray, 
Gen. of B. III. 5. 

Diagu. Supra grriseo- juscus, subt as 1nulto pallz'dior; fronte et sinct}n'te 
albz's; vm·t'ice nigricante; mento et gutture nig ris; rapitis late1·ibus collo· 

que lrrterali et antz'co 1'njeriore nigro-sf1·iolatis; mmnbrana lotis ajfi.w, 
peJu.1ulct, infra ac.wninata, flava.; ?'emzgibus nigris; tectricibus u.lai'UJJI 

d01·so concolori1ms; ca.uda 1nedt'o late ni!Jra, basi et upice alba; subala

n"bus et suhraudalibus alb'is; ?'OSt?'o et pedibus jlavz's, illo apice obscuro. 

Long. 12"; 1·ostr. 1" 5"'; al. 9"; cawl. 3"; ta1·s. 3" 3 1/z'"; dig. 1ned. 15m. 

if a I t. Oberseite des Kopfes dunkelbraun, einen grossen weissen Fleck ein· 
scblicssend, der den Scheitel bedeckt und vorn durch einen schmalen dunklen Stirn· 
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rand begrenzt wird; Hinterseite des Halses Lntnn, lleller als Kopf, mit undcutliehen 
dunkleren Scbaftstrichcn, Hbrige Oberseite olivenbraun, unter gewissem Liebte etwas 
metallisch scheinend, die Flügeldecken und die ganze Unterseite heller, mehr isabell
graulichbraun; After, untere und obere .Schwanzdccken nebst unteren Flügeldecken 
und Achseln weiss, blassisabell verwaschen; Kopf- und Halsseiten nebst Vorderhals 
auf wcissliehcm Grunde dunkelbraun längsgestrichelt, einen grosscn schwarzen Hing
lichen Fleck umschliesscnd, der Kinn und Kehle bedeekt. Schwingen 1. Ordnung 
und deren Deckfedern schwarz mit weisser Basis der Innenfahne; auf den 2. Schwill
gen zieht sich das W eiss auch auf die Aussenfahne und nimmt an Ausdehnung so 
zu, dass die 7. und t). schon an der ganzen Basishälfte weiss sind; die 9. und 10. 
isabellbräunlich mit dunl·Iercm Endtbeile an der Innenfahne; die 2 letzten verlängerten 
2. Schwingen olivenbraun wie der RUcken; Deckfedern der 2. Schwingen weiss, gegen 
die Basis zu blassbr~iuulich; Schwanzfeelern schwarz mit wei~sem Endrande und 
wcisscr BasiR, die sich nach den Hm.;Hcrcn Federn weiter ausbreitet und fast die 
Basishälfte einnimmt; die 3 iiusseren Federn an der Basislüilfte der Aussenfahne 
bräunlich verwaschen. 

Schnabel hellolivengrün, Spitzcutheil des übcrsdmabels schwarz; Beine blass 
gelblichgrün; Nägel hornschwarz; vor dem Auge auf den Zügeln ein vertical ste
hender, blattförmiger, nackter Hautlappen ( c. 1" lang), der oberseits breit ist ( c. 5"') 
und nach unten zu sich verschmälernd in eine stumpfe Spitze ausHiuft; von Farbe 
ist derselbe blassgelb. Der krHftig entwickelte Handsporn schwarz und c. 4"' lang. 

Ein anderes Exemplar ebenso, aber der weisse Scheitelfleck kleiner, ebenso 
der ~e hwarzc Kohlfleck; der Endrand der 2 mittelsten Schwanzfedern bräunlich und 
die Spitze des Oller - und Unterschnabels schwarz. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 'l'ib. .M.-Z. Nag. ders . 

c. 12" 8" 10"' 4" 14"' 3" 3"' 1" ß"' 1 "2 111 4"' 
W' 5'" 3" ~"' 14"' 3" 311

' 1" 7"1 1::?"' 3"' 

Die beschriebenen E.·emplare der Bremer Hammlung stammen vom Gambia. 
Ganz übereinstimmend crwicl)cn sich solche ans dem Bogoslande in Je s s e 's 
Sammlung. 

'Vir nehmen Anstand unseren Vogel mit völliger Sicherheit auf B r i s so n 's Va
nellus senegalrmsis arnwtus zu beziehen, weil in der trefflichen Beschreibung Bris
~ o n 's <lie Strichelung dee Kopf- und Halsseiten nicht nur unerwähnt bleibt, son 
dern diese 'rheile geradezu als einfarbig braun bezeichnet werden. Doch halten 
wir es immerhin fiir wahrBchciulich, dass ßrisson einen jüngeren Vogel vor sich 
hatte, bei dem vielleicht die IIalsstrichelung noch fehlt. Durchaus irrig ist es aber, 
wem1 \Vag lcr d.ic letztere als Zeichen der Jugend betrachtet. 

L. albicapillus ist weit verbreitet: Senegambicn ( L es s. , Leid. :Mus.) , Gambia 
(H endall; Brem. Mus.), Kasamansc (Verr.), Goldküste (Leid, 1\Ius. , Gabon (Verr.), 
Bengucla (Anchieta), Kordofahn (Petherik), Abys·inien (Hüpp.; bis 5500' hoch: 
IIeugl.), Bogosland (Jesse), wei. er Nil (Ilengl.), blauer Nil (Vierth. u. Brehm), 
Han1be i un<l Shircfiuss (Kir k). 

(330) 2. Lobivanellus · lateralis, (S 1n i th.) 

Vrmcllus laterolis, Sm i t h, Ill. S. A.fr. Zool. pl. 2H. - Uhcttusia. laterali.<?, 0 r a y, Gen. III. 7. -
ül. Lobimudlns lolf/'lllis, Li.-;t. IJI. p. l)f).- Hcichh .. Und!. t. 100. f. GS4 (nach Smith)-

41 * 
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Hartl., W. Afr. p. 213 (Note). - Vanellus lateralis, Kirk, Ibis. 1864. p. 331. - Lobivanellus 
lateralis, Monteiro, Proc. 1865. p. 90. - Chettusia lateralis, Layard, B. S. Afr. p. 292. 

Diagu. Praecedenti simillimus, sed hypochondriis ex parte nigris. 

In Grösse und Färbung ganz wie die vorhergehende Art, aber die Schenkel
seiten werden von einem grossen schwarzen Flecke bedeckt. 

Die sorgfältige Vergleichung eines durch Monteiro von Benguela eingesandten 
Exemplares liess es nicht zu, diese Art ohne Bedenken mit der vorhergehenden zu 
vereinigen. Wir mussten uns vorläufig für die specifische Verschiedenheit entscheiden. 

Sm ith 's Beschreibung weicht nur insofern ab, als die Kinnfärbung mit weiss 
bezeichnet wird; das Weibchen zeigt den Hals kaum deutlich dunkler gestrichelt; 
im Leben sind Schnabel und Beine grünlich, der erstere schwarz gespitzt; der 
nackte Hautlappen ist gelb, am oberen Theile orangeroth (Smith). 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. 

131/2" 9" 4" 1" 6"' 3" 6"' 1" 1"' (eng I. M. nach S mi th.) 

Smith fand die Art im Südosten der Kapkolonie, Monteiro in Benguela, 
Kir k im Gebiet des Sambesi. Sie ist hier keineswegs selten, macht sich durch 
ihr lautes Geschrei bemerkbar, mit welchem sie, zum Verdruss des Jägers, nach 
Art von Hoplopterus spinosus, das Wild auf die Gegenwart desselben aufmerksam 
macht. 

Genus Oharadrius, L. 

a) Squatarola (!), Cu v. (mit rudimentärer Hinterzehe). 

(340) 1. Charadrius varius, (Briss.) 

Für Europa. 

Vanellus varius, B riss., Orn. V. ( 1760) p. 103. t. IX. f. 2. (Winterkl.) -· id. V. griseus, p. 100. 
t. IX. f. 1. (Uebergangskl.) - id. V. helveticus, p. 106. t. X. f. 1. (Sommerkl.) - Pl. enl. 854 
(jun.), 923 (Winterkl.), et 853 (Sommerkl.). - Tringa varia, L. p. 252, id. T1·. squatarola (!) 
(ex griseus, Briss.) et Tr. helvetica, p. 250. - Gml. p. 676. 12 et 682. 23 (cum {J).- Lath., 
Gen. Syn. III. p. 167. No. 10. p. 168. No. 11 ( cum var. A). - Be c h s t., Uebe1·s. III. p. 138. 
No. 10 et 11.- Lath., Ind. Orn. No. 10 et 11.- Bechst. IV. p. 445. sp. 2. 3.- Vanellus 
helveticus, Vieill., Enc. M. p. 1077. - Vanellus melanogaster, B echs t., Natu'rg. Vög. Deutschl. 
4. (1809) p. 356. - Temm., Man. li. p. 547. - Squata1·ola grisea, L e ach (1816). - Squata
rola squata1·ola, Cuv., Regn. cun. I. 1817. p. 502.- Less., Man. li. p. 308.- id. Sq. grisea, 
Tr., p. 543. - Ch. hypomelas, Wag 1., Syst. av. sp. 43. - Sqnata1·ola vm·ict, Boi e, Isis. 1828. 
p. 558.- Squ. cinerea, Fleming, Brit. An. (1828) p. 111.- Ch. squatm·ola, Naum., Vög. 
Deutschl. VII. p. 265. t. 178. - id. XIIL p. 230. - Gould, B. of Eu1'. pl. 290. - Vanellus 
squatm·ola, S chl eg., Rev. crit. p. LXXXIV. - id. Vog. Nederl. p. 421. - Squat. helvetica, 
K e y s. u. BIas., Wi1·belth. p. LXX et 207. - Gray, List. III. p. 62. - id. Gen. III. p. 543. ~ 
Linderm., Vög. Griechl. p. 133. - Degl. u. Gerbe, Orn. eu1·op. 1. ed. II. p. 114.- id. 
Pluvialis varius, 2. ed. ll. p. 127.- Schleg., Curs. p. 53.- Squat. melanogaster, Malh., 
Faune o1·n. Sicile. p. 166. - Squ. va1-ia et helvetica, B 1' eh m, Vogelf. p. 284. - Pluvialis squa· 
tarola, Mc Gill., Brit. B. 4. p. 86.- Squat. cinerea, Thomps., Nat. H. Ireland. II. p. 106.
Ch .. helveticus, Kj aerb oll., Naum. Heft 3. (1850) p. 46. - id. Danm. Fugle p. 252. -
Re1c~b., G1·al!. t. 101. f. 673-·75. - Wallengr., Naum. 1853. p. 87 et 1854. p. 249 
(Scandm.).- N ordm., J. f. Orn. 1858. p. 311. (Kajana.) - id. ib. 1864. p. 372. (Lappl.)
Salvad., 1b. 1865. p. 284 (Sardin.)~ Smith, Ibis. 1868. p. 453 (Portug.)- Droste-Hüls
h o ff, Vogelw. Bodcums. (1869) p. 141. 
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Als Winterkleid wo I hierher? 
Be s e k e, Sch?i(t. dm· Gesellsch. natu?:f. F1·eunde. v. VII. (1787) p. 464. 19. - Ch. naevÜM, Gm I. 

p. 692. - Lath., Ind. p. 750. - Bechst. III. p. 190. IV. p. 460. - Vi eill. p. 23. - Less., 
Jlfan. p. 324. 

Für Asien nnd Australieo. 
Chamd1·ius hypomelanus, Pa ll., Reise. 3. p. 699. - id. Zoogr. Ross. II. p. 138 ( Sommerkl. ). -

id. ib. Ch. pardela, p. 142 (Winterki.) - V. melagonaster, Ho r s f., Trans. Ltinn. Soc. ( 1820) 
p. 186 (Java). - Squat. helvetica, Go uid, B. of Austr. VI. pl. 12. - id. Handb. II. p. 244.
Reich b., G., Uebm·s. No. 549. - id. Sq. helvetica austmUs, Novit. t. 77. f. 2683-84 (nach G.). 
-Van.squatm·ola, Schieg., Faun.jap. p.106.-Midd., Sib.Reise p.209. t. XIX. f.1 (Ei).
Schrenk, Amu1·l. p. 409.- Radde, Sib. Reise. p. 322.- Licht., Nomencl. p. 95 (Arabien). 
-Ne w t., Proc. 1861. p. 398. t. 39. f. 2 (Ei).- Gray, ib. 1860. p. 363 (Haimahera). - S wi n b., 
Ibis. 1860. p. 63. 1861. p. 342. 1863. p. 404. - id. P?·oc. 1863. p. 309 (China, Formosa). - Je r d.: 
B. of Ind. III. p. 635. - Tristr., Ibis. 1868. p. 323 (Paläst.). 

Fiir Afrika und ~ladagaskar. 
T?inga su,bt?·idactyla, Hasse I q u., Iter. Palästina. 1757. p. 397. - id. deutsch von Gadebusch. 

(Rostock 1762). p. 307 ( descr. opt. Winterkl.), - Charadrius helvetiC?.ts, Licht., Doubl. 1823. 
p. 70.- Squatarola helvetica, Strick!., Proc. 1850. p. 220 (Kordof.).- Sclat., Contr. 1852. 
p. 126. - Carstensen, Naum. II. 2. Heft. 1852. p. 78 (Fez). - Ch. longirostris, A. Brehm, 
J. f. Orn. 1854. p. 79. - id. Sq. megarhynchos, A. u. L. B r eh m, Vogelf. p. 284. - Squ. rhyn
clwmega, Bp., Oompt. Rend. 1856. p. 417.- Van. griseus, Bolle, J. f. Orn. 1855. p.176 (Ka
naren). - Squ. helvetica, Heu g 1., Syst. Uebers. No. 570. - id. Fauna d. Roth. Mem·. No. 236. 
- Hartl., W. Afr. pp. 213. 275. - id. Madag. p. 72.- id. Proc. 1867. p. 827 (Sansibar). 
-Newton, Ibis. 1860. p. 201 (Mauritius).- Gurney, ib. 1865. p. 271.- Newt., ib. 1867, 
p. 359 (Seschell.) - D r a k e , ib. p. 429 (Marokko). - S p e r I in g, ib. 1868. p. 291 (Sansib. ). -
Layard, B. S. Afi·. p. 295. - Cab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 46. 

Für Amerika. 
Charad1ius apricarius, Wils. (nec Gml.), Am. Om. 1813. VII. p. 41. t. 57. f. 4. - Vanellus me

lanogaste1·, Sws. u. Rich., Faun. bm·. Amer. II. p. 370. - Ch. helveticus, Aud., Syn. B. N. Am. 
p. 221. pl. 334. - Spuat. melanogastm·, Ho I b ö II, Fauna Grönl. p. 37. - Squatarola Wilsoni. 
Licht., Nomencl. p. 95.- Squatarola helvetica, Baird, B. N. Am. p. 697.- Gosse, B. Jcun. 
p. 333. - Wedderb. u. Hurd., Cont1ib. 1850. p. 8 (Bermudas). - Gundl., J. f 01'n. 1856. 
p. 423 (Cuba).- Rink, Grönl. (1860) p. 582.- Reinh., Ibis. 1861. p. 9 (Grönl.).- Blackist., 
ib. 1863. p. 130 (Hudson-B.) - Salvin, ib. 1865. p. 190 (Mittelam.)- Dresser, ib. 1866. 
p. 34 (Texas).- Salv., ib. p. 196 (Guatem.).- Sclat., Proc. 1864. p. 178 (Mexiko). - Leau
taud, Ois. de la Trinidad. p. 389.- Lawr., Ann. Ifi.Jc. New-York. VIII. (1866) p.295 (New-York). 

Diagn. Sup'ra nigra, albo -maculata; pileo cinerascente et nigro-variegato; 
fncie, guttu're, pectore medio, ventre et hypochondriz's nigerrimz's; j1·onte, 
superciliz's, colli latm·ibus, abdomine imo, subcaudali~us et cru1·'l·bus albis; 
rem1'gibus juscis, scapis albis; rectn'cibu.s medi'l's albo et nigricante fasciatis; 
pedibus nzgricantibus; rostro nzgro; iride nigricante. (Ptil. aest.) 

Lang. ci1·ca 101/2"; rostr. 121/2w; al. 7" 3'"; caud. 2" 7"'; tars. 1" 7"'; dig. 
med. 13'". 

0 (Sommerkleid.) Schmaler Stirnrand und Zügel bis zum Auge, Kopfseiten, 
Kinn, Kehle, Vorderseite des Halses nebst der übrigen Unterseite schwarz; Tibien, 
After und untere Schwanzdecken weiss, wie der Vorderkopf und ein Strich, der über 
das Auge und die Schläfe an den Halsseiten herabläuft, nebst den Kropfseiten; Ober
kopf und Hinterhals braunschwarz mit weisslichen Endsäumen, am ersteren herrscht 
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die braunschwarze, am letzteren die wcisslichc Farbe v-or; Mantel und übrige OlJCn;citc 
schwarz, die Federn mit breiten weissen Endsltumen und 2 bis 3 weissen grossen 
Randflecken, daher auf dunklem Grunde unregelmässig weiss gebändert und ge
fleckt; Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern schwarz, an der Basishälfte 
der Innenfahne breit weiss gerandet; 6. bis 10. Schwinge auch an der BasislüUftc 
der Aussenfahne weiss; Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, an der Basis weiss 
mit wcissem Randsaume längs de:r Aussenfahne; Deckfedern der 2. Schwingen 
braunschwarz mit weisscm Aussensaume und 3 gTossen weissen Randflecken an der 
Innenfahne; untere Flügeldecken weiss, die grössten derselben aschgraulich, die 
Achselfedern schwarz ; Bürzel und obere Schwanzdecken auf weissem Grunde mit 
schwarzen Querbinden; Schwanzfedern weiss mit schwarzen Querbinden, auf den 
mittelsten Federn 5, auf den 3 1tusseren 7 schmälere, und die Basislüilfte der Innen
fahne weiss; die äusserste Feder weiss mit 2 undeutlichen dunklen Querbinden am 
Endtheile; Schwingenschäfte schwarz, auf der Mitte breit wciss. 

Schnabel und Beine sr hwarz ; Iris tiefbraun. 
Winterkleid. Oberkopf und übrige Oberseite auf braunsclnvarzcm Grunde 

mit rundlichen gelblichweisscn Flecken, diese auf dem 0 hcrkopfe sehr klein, auf 
Schultern und Deckfedern weit grösser und hier etwa jedcrscits 3 Paare am Rnnde 
jeder Feder; Stirn, Vorderkopf, Augenln·auenstreif, Kopf- und Halsseiten nebst 
Vorderhals schmuzigweiss mit schmalen dunklen Schaftstrichelchen, diese am 
Hinterhalse bedeutend breiter; ~"edern der Körperseiten ebenfalls mit bräunlichen 
Schaftstrichen und undeutlichem bräunlichen Endsaume; Brustmitte und übrige 
untere Theile weiss; Schwanzfedern weiss mit 7 schmalen dunklen Querbinden, auf 
den äusseren Federn mit 9; auf der Ohrgegend ein dunkler Fleck. 

Beschreibung naeh deutschen Exemplaren im Bremer 1\lusenm. Beide Geschlechter 
sintl gleichgefärbt, nnr unterscheidet sich nach 1\I i d den d o r f das 'V eibchcn im 
Sommerkleide durch einen . unregelnüissigen weissen Streif Uings Brust uud Bauch. 
Andere E~emplare im \Vinterkleide sind. weit blasser gefHrht und zeigen fast nichts 
mehr von den rundlichen gelblichweissen Flecken; der Oberkopf und die Oberseite 
erscheinen daher dunkel olivenbraun mit mehr oder minder deutlichen schmalen fahl
weissen Federsäumen; die dunl~le Stricheln!1g der Kopf~ und Halsseiten, auf I'"ropf 
und Brustseiten ist dann nur sehr schwach vorhanden. 

:Fl. Schw. l!'. L. Tib. M.-Z. 

7" 1'" 2" W" 13"' 20111 G"' 11"' 0 ad. Deutsch!. 
7" 4"' 211 10"' 12"' 20'" D"' 12"' ~ 'Vinterkl. 

" 6" 8"' 2" 8"' 14'" 20 1/'2"' 8'1' 12111 

" 
Java 

6" G'"-7" 6"' 2" 9"'-3" 3ill 12"'-13 1 /'2 111 19"'-21 1/'J/ 11 9"' 1111'-12'" (S ehle ge 1 nach 
18 E:empl.) 

'Vir verglichen E.·emplare von der Goldktiste, ans Damaraland, Sansibar, au. 
Nordostafi·ika und von Java; kein Uutersehied mit europäischen und amerikani ehen. 
Ch. rarius ist von dem naheverwandten Ch. pluvialis, L., in allen Yleidcrn durch 
die schwarzen Achselfedern ausgezeichnet, ausserdcm an der verkümmerten Ilintcr~ 
zehe leicht kenntlicl1. 

Unter den ehen nicht zablreiehen Vögeln, welche Kosmopoliten genannt wer~ 
den dürfen, nimmt der Kibitzregrnpfeifer mit den ersteH Platz ein. Es gibt im 
Ganzen wenig Gebiete auf unserrr Erde, welchen er zu fehlen scheint oder wo er 
hisher wenigstens nicht beobachtet wurde, so die Südlüilrte Südameril~as, Neuseeland 
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und auffallender Weise an eh die FU.rinseln, lsland (N ewt., Ibis. 1863. p. 467), Spitz
bergen und Nowaja Bemlja. In Kamschatka durch v. Kittlitz nachgewiesen. 
Die circumpolare Region bildet das eigentliche W ohngebiet. Hier trifft er spl:it 
(Ende l\fai) ein, um nach beendigtem Brutgeschäft sogleich wieder südlich zu 
ziehen. Middendorf traf ihn in Nordsibirien am Byrranga-Gebirge (74°), am 
Taymir ( 74 °) und an der Boganida ( 71 °) im Juni nistend; Nordmann bei Ka
jana ( G4 °) in Finnland; in Skandinavien gebt er bis zum 67 ° als Brutvogel, in 
Amerika in gleich hohe Breiten (700: Rich.; Makenzie, Hudsonsbay: Blackist.), 
ebenso in Grönland, wo man ihn indess noch nicht brütend fand. Die oft wieder
holten Angaben des Nistens im nördlichen Deutschland (Oldenburg: N egelein, 

aum. 185:~. p. 60), sowie in Virginien (An du b.) entbehren jeder festen Begrün
dung und sind als irrthiimlicbe zu bezeichnen. Auf der Wanderung durcheilt er 
ganz Europa, Asien, einen grossen Tb eil Amerikas und dringt sUdlieh bis Austra
lien, Timor und die KapHinder vor. Nachgewiesene Lokalitliten sind: Amerika: 
ganz Nordamerika, Kalifornien (Decem.: Cass.), Texas (Dress.), Mexiko (Sclat.), 
Cnba (August bis 'April: Gundl.), Jamaika (Hili.), Bahama-Ins. (Bryant), Ber
mudas (Septem.: 'Yedderb.), Trinielad (Aug. u. Oktob.: Leautaud), Ost-Brasilien 
(Bahia: Licht.); Enropa (in seiner ganzen Ausdehnung); Asien: PaUistina (Win
ter·: Tri · t r a m), Arabien (Licht.), ganz Bibirien (Pa ll.), nordöstliche :Mongolei 
(Scptem.: Radele), Amurland (Septem.: Schrenk), Kamschatka (v.Kittl.), Japan 
(SieUold), Nord- und Süd-China (Winters: Swinh.), ganz Indien (Winters: BI., 
Jenl.), Nepaul (Hodgs.), Formosa (\Vinters: Swinh.), Java (Horsf.), Borneo 
( Di arcl), Molukken ( IIalmahera: Wall., November: Bernstein), Timor (März: 
1\Iiiller), Neu-Guinea (l\füll.); Australien (Ost- und 'Vest-~\ustralien: Gould); 
Afrika: Länder am Mittelmeer ( Algier, Fez, Marokko: Drake, Carstensen; 
l\len ·aleh ee: Brehm), Egypten, Nubien (Licht.), Kordofahn (Petherik); Länder 
am rothen l\Ieer, Golf von Aden (\Vinters: li eug·l.), Abyssinien (Arkiko: Daube ny), 

Seuegambien (Verr.), Kanarische Inseln (\Viutcrs: Bolle), Goldküste (Februar u. 
Decem.: Pel), Gabongebiet (Muni: Du Chaillu), Damar·aland (Andersson), Kap
länder (Oranjefluss, Betjuanenland: Verr.), Natal (Ayres), Ostküste bis 11 2° südl. 
Rr. (Layard), Sansibar (Septem.: Kirk, Sperling), Madagaskar (Sganz.), :Mau
ritiuB (Newt.), Sesehelien (Newton). 

Da der Kibitzregenpfeifer meiRt schon vor Antritt seiner Riickwanderung, wie wir 
durch v.Middendorf und Hadde belehrt werden, die unscheinbare \Vintertracht 
anlegt, so ist es erkHlrlich, weshalb er in allen südlichen Gebieten nur in dieRer 
gefunden wird. Die Notiz ~perling's, er habe junge Vögel im ovember auf i:3au
sibar erhalten, bezieht sich z.weifel ohne auf das \Vinterkleid. 

Auf ein solches begründete auch B r i R so n seinen VanPllus rarius, welche Be
nennung wir dem sinn- und sprachwidrigen: hPh•eticu.s und squatarola vorziehen. 
Streng demPriorität._ge"'etze folgend mü ~te dieArt: wubtridactyla, llasselqu., heis en. 

U eber Test und Eier berichtet v. l\Iid den <l o rf ansfiihrli<·h; die Lebensweise 
ebildert Droste-Hül hoff in anziehender 'Yeise. 
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b) Charadrius (Hinterzehe fehlt). 

(341) 2. Charadrius Geoffroyi, Wagl. 

Ch. asiaticus, Horsf. (nec Pali.) T1·ans. Linn. Soc. 1820. p. 187. - Ch. Geoffroyi, Wagl., Syst. 
av. ( 1827) Chamcl1·. sp. 19. - Ch. Leschenaultii, L es s., Man. IT. ( 1828) p. 332. - id. Ch. 
g1·iseus (Mus. Pa1·is.), T1·. d'Om. p. 544. - Ch. columbinus (Hempr. u. ~hrb. in Mus. 
Berol.), Wagl., Isis. 1829. p. 650. - Uh. hiaticztla, 8avign., Descr. de l'Egypt. Ois. t. 14. 
f. 1. - Ch. GeojJ1·oyi, Kittl., Kupfe'rt. 34. f. 2 (Winterkl.) - Hiaticula inm·nata, Gould, 
B. of Aust1·. VI. 19.- Ch. rujimts, Hodgs.- Hiaticula rufina, Blyth., Ann. et Mag. N. 
IIist. 1843. - id. 1-I. Geojj1·oyi, Cat. B. Mus. Calc. p. 262. - Ch. columbinus, Geoffroy, 
et rujinus, Gray, Gen. ITI. p. 544. 11. 20. 22. 31, et Ch. inornatus, App. p. 25. - Hiaticula in
m·nata, Reichb., Gonld's Uebe1·setz. No. 331. Nov. t. 35. f. 2426-27. - id. Aegialites Geoifroyi, 
t. 49. f. 1062 et 1061 (nach Kittl.).- Ochthodromus inomatus, Gould, Handb. II. p. 237.
lliaticulct columbina, Licht., Nomencl. p. 94. - Hiaticula Geoffroyi, Rü p p., Syst. Uebe1·s. p. 118. 
- Heu g 1., Syst. Uebers. No. 583. - id. Aegialites columbin'us et Geo:{f1·oyi, Faun. d. 1·oth. Meel'. 
No. 241 et 243. - id. Ibis. 1859. p. 345. - Aegialitis gigas, A. u. E. B.r o hm, Vogelf. (1855) 
p. 283. - Je r d., B. of Ind. III. p. 638. - Ci7'1'epidesmus Geojjmyi et Ch. inm·natus, B p., Compt. 
Rend. 1856. p. 417. - Ch. GeoffrmJi, 8 w in h., Ibis. 1861. p. 51. - id. Aegial. Leschenaulti, 
Proc. Z. S. 1863. p. 309. - Ch. Geoffmyi, Hartl., Afad. p. 72. - 8 eh leg., Mus. P. B. Curs. 
p. 39.- id. P1·oc. 1866. p. 425.- Schleg. u. Pollen, Madag. p. 129.- Monteiro, Proc. 
1865. p. 95. - Gray, ib. 1860. p. 363. - id. Ch. inornatus, ib. 1858. p. 187. - Hiat. 1"ltjinella' 
Moore (nec BI.), Proc. 1858. p. 505. - Ch. Leschenaulti, Adams, ib. 1859. p. 188.- Aegia
lites Geoffroyi, Sclat., ib. 1863. p. 222.- Ch. asiatictts, Tristr., ib. 1864. p. 450.- Blyth. 
Ibis. 1865. p. 34. - id. Aegialites Leschenaztlti, ib. 1867. p. 163.- Tristram, ib. 1868. p. 323. 
- Ch. Geoffroyi, Ilartl. u. Finsch, Proc. 1868. p. 117. - Ch. Leschenaulti, Layard, B. 
S. Afi·. p. 299.- Ch. columbim's et ~ Geoffroyi, Pelz., Novam-Reise. p. 116. 

Diagn. Supra obsolete olivasccnie-fuscus, subtus albus; pecto1·e juscescente,· 
'l'emz[p7nts Juscis, scapz's albidis; cauda alba, rectricibus rnedi,is dorso 
concoloribusl; subalaribus albz's; jasc,ia frontali utrinque super oculwn 
eJ;tendente alba; rostro nigricante; pedibus pallidis. 

Lon,r;. circa 8"; 'J'ostr. 1 0"'; uL 5" 3'"; caud. 1" 9"'; ta'rs. 14"'; dig. 
1ned. 10"'. 

ö alt im Winterkl. Vorderkopf und übrige Oberseite olivenbraun, die Federn 
mit verwaschenen helleren Endsäumen, wodurch namentlich der Hinterhals etwas 
heller erscheint; Stirn, Augen- und Schläfenstrich, Kopfseiten und die ganze Unter
seite weiss, ebenso die unteren Flügeldecken und Achseln; undeutlicher Zügelstrich 
bräunlich; Streif unter dem Auge bis auf die Ohrgegend deutlich braun, wie ein 
grosser Fleck an den Kropfseiten, jederseits über dem Buge; Schwingen 1. Ordnung 
schwarzbraun, an derBasishälfte der Innenfahne breitweiss gerandet, 7.-lO.Schwinge 
auch auf der Mitte der Aussenfalme weiss; Schwing·en 2. Ordnung hellbraun, gegen 
die Basis zu heller, an der Aussenfahne weiss mit dunkelbraunem Endtheile vor dem 
weissen Spitzensaume; letzte verlängerte Schwingen 2. Ordnung braun; Deckfedern 
der 2. Schwingen braun mit weissem Spitzensaume; Schaft der 1. Schwinge weiss; 
die Schäfte der übrigen Schwingen 1. Ordnung hellbraun, mit breitem weissen 1\Iittel
theil; die Schäfte der 2. Schwingen weiss; die 2 mittelsten Schwanzfedern braun 
wie der Rücken, die übrigen heller braun mit weissem Endrande, gegen die Basis 
der Innenfahne zu weiss; äusserste Feder rein weiss, die 2. mit bräunlich ver
waschener Querbinde. 
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Schnabel hornschwarz; Beine schwärzlich. Iris dunkelbraun ( J erd., Heug I.) 
Beschreibung nach Exemplaren (0 u. ~) von Madagaskar im Bremer Museum. 
Ein Exemplar von Cer am ebenso, aber der braune Streif über die Zügel und 

unter dem Auge deutlich; die braunen Kropfseitenflecke vereinigen sich fast. 
Wir untersuchten und verglichen Exemplare von Sansibar (Kir k), der abyssi

nischen Küste (Je s s e), der arabischen Küste ( colurnbinus des Berliner Mus.), von 
den Pelew-Inseln und Java. 

Länge. Fl. Schw. F. L. Tib. M.-Z. 

c. 71/2" 5" 1"11"' 91 /2"' 15"' Sansibar. 
5" 2'" 2" 10'" 15"' 7"' 81/2"' Madagaskar. 
5"3"' 1" 10"' 10"' 15"' 51(/" 8111 Ceram. 
5" 2"' 1 II 10111 9'/'!."' 16'" 61j 2

111 8"' Pelew- Inseln. 
4" 8'"-5" 5'" 1" 10"'-2" 2"' 91/2"'-11"' 14'"-161/2"' 61/2"' 8'"-9"' (S chl eg., nach 

30 Exempl.) 

Das ausgefärbte Sommerkleid, welches uns augenblicklich nicht zur Hand ist, 
ähnelt fast ganz dem ausführlich beschriebenen der folgenden Art ( nwngolicus ), von 
welcher sich diese indess in allen Kleidern durch den auffallend dicken und langen 
Schnabel unterscheidet. Ch. asiaticus ( et caspius), P all., welcher dieser Art an 
Grösse gleichkommt, hat einen schlanken Schnabel und ansehnlich höhere Läufe, 
und ist im Winterkleide leicht durch braune Kropf- und Brustfärbung, im Sommer
kleide durch den Mangel von Schwarz an der Stirn und auf den Zügeln kenntlich. 
Wir erwähnen dies aus dem Grunde, weil Ch. asiaticus wahrscheinlich auch unser 
ostafrikanisches Gebiet berührt, wenigstens kennen wir ihn aus dem Süden (Da
maraland = Ch. damarPnsis, Strickl.), Westen (Benguela) und Nordosten (blauer 
Nil = A egialites n~ficollis, Heu g 1., No. 586). 

Die Kenntniss der geographischen Verbreitung von CA. Geojji·oyi ist, Dank den 
neueren Forschungen, ziemlich vollständig geworden. Die Art bewohnt, mit Aus
nahme Europas, den grössten Theil der alten Welt: ganz Indien, Bengalen (nament
lich an den Seeküsten : Je r d.), nördlich bis Lahdak (See Chimouraree : Adams), 
Ceylon (Keelart), China, Formosa (hier brütend: Swinhoe), Philippinen (Cuming), 
östlich bis auf die Pelew-Inseln (Mus. Godeffroy) und die Karolinen (Ualan: Les 
son), die Sunda-Inseln (Java: Horsf., Kuhl; Sumatra: Müll.; Borneo: Diard, 

· Schwaner, Mottley), Molukken (Ceram: Iloedt, Wallace; Amboina: Forster; 
Halmahera, Batjan, Ternate, Morotai: Bernstein), Aru-Inseln (Wallace), Neu
Guinea (Müller), Inseln der Torres- Strasse und Nord- Austi·alien (Port Esington: 
Gould), Arabien (Hempr. u. Ehrb.), Palästina (Tristram); in Afrika: Golf von 
Aden, Insel Dahlak (Heu g 1.), Küstenländer des rothen Meeres ( R ü p p., Je s s e), 
Egypten ( S a vi g n.), l üsten des Mittelmeeres ( Alexandrien: B r eh m ; Pelusium : 
Heu gl. ),Westafrika (Benguela: l\f on teiro, B o c age), Südafrika (Kapstadt: L ay ard), 
im Osten Mosambik (Mus. Stockholm) und Sansibar (Kir k); auf Madagaskar eben
falls beobachtet (Sganz., Pollen). 

U eber die Lebensweise fehlen alle Nachrichten. Die Art scheint sich vorzugs
weise am Meeresstrande oder an den Ufern grösserer stehender Gewässer aufzuhalten. 
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(342) 3. Charadrius mongolicus, Pa 11. 

Itin. lll. (1776) Ap2J. p. 700. - llfongolian Pl01•er, La t h. III. p. 207. - Ch. mongolus, Gm l. p 685. 
- Lath., lnd. II. p. 74.6.- Bechst. III. p. 181. IV. p. 457.- Vieill., Enc. ltfetlt. p. 22.
Ch. ccmtianus, Horsf. (nec Lath.), Linn. Trans. XIII. p. 137.- Ch. cirrhipedesmos, Wagl., 
Syst. av. sp. 18 (mittler. Kleid). - id. Ch. gularis, sp. 40 ( Sommerkl. ). - id. Ch. inconspicuus 
(Licht., Mus. Berol.) Isis. 1829. p. 6f>1. (Winterkl.)- Ch. mongolus et sangnineus, Less., Man. 
II. (1828) p. 325 et 330. - id. Tr. d'Orn. p. 544.. -· Ch. 't'ufinellus, B 1 y t h, Ann. u. ltlau. Nat. 
llist. 1833. - id. Joum. As. Soc. 1843. t. XII. p. 180. - Ch. mongolicus, Pali., Zoogt. ross. 
as. II. p. 136 (cum var. (l).- Ch. ]J?JIThotlwm.c (Temm.), Gould, B. oj'Eu1·. pl. 299.- Tcmm., 
lllan. d'Orn. IV. (1840) p. 355. - Keys. u. Blas., l •.m·. lVh·belth. p. LL~ et 208.- Reichb., 
Gl'(tll. Nov. t. 101. f. 284.0-41 (nach Gould).- Schleg., Rev. Cl'it. p. LL~XII et 95.
Hiaticvla mongolct, Gray, List B. III. (1844) p. 69. - id. Gen. of B. III. p. 544. No. 9. 10. 
18 et 19. -· Jliaticulct LPschenaulti, Blyth (nec Less.), J. As. Soc. XII. p. 181.- id. C'at. 
JJ. J1ftts. Calc. p. 263. - Hiaticulct inconspicua, Licht., Nonwncl. p. 94. - Euclrornia ]IJJI'I'ho
l/toJ'{(,t, B r eh m, Vogelf. p. 282. - Pluviorhynclms mongolus et Cirr('pidesm.us pyrrlwtlwra.r, B p., 
Campt. Rend. 1856. p. 417. - Ch. mon[;olicus, Middend., Sib. Reise. p. 211. t. 19. f. 2. 3.
Scbrenk, Anmrl. p. 411.- Radde, Sib. Reise. p. 324.- Ch.pyNlwthol'ax, Brehm, Vo:rlf. 
p. 28:3. - S chl e g., VorJ. 1:an Nedm·l. 411. - Ch. mongolic?lS et pyrrlwthora.t:, Blas., Nachtr. 
-::u Naum. XIII. (1860) p. 228.- Ch. ci?Thipedesmos, Heugl., Ibis. 1859. p. 345.- icl. Fau1w 
cl. Both. llleeJ·. No. 240. - Gray, Pt·oc. 1860. p. 3G3. - Aeg. pyrrlwthom,l', Je r d., B. oj lud. 
lll. p. 639.- Ch. mOII[!Olicus, Schleg., Alus. I). B. Curs. p. 41.- Swinh., Proc. 1863. p. :HO. 
- Tri s tr., ib. 18G1. p. 450. - id. Ch. pyrrlwthoraJ·, Ibis. 1868. p. 323. - Be a v an, Ibis. 18G7. 
p. 332 et 1868. p. 389. - Pelzeln, J. f. 01'11. 1868. p. 36. - id. Ibis. 18G8. p. 321.- Blyth, 
ib. 1867. p. 164.- Degl. u. Gerbe, Ont. e~tr01J· II. p. 139. 

Diagn. Supra pal!ide fuscus; fronte, superciliis et gastraeo albis; pectore 
conspicue nifesceute: subcaurlalibus et subalarilnts albz's; 1 ectricilms f'.r'

ternz's pr·o 1na.rima parte albis; rernz'gibus prinu'f1'iis .fuscz"s, scapis et po
gont"i inte1·ni jJarte basali albis; 1·ostro et pedibus nt'gJ'icantihus. 

Lang. circa 7"; ?'ostr. 8'"; al. 4" sw; caad. 1" 6"'; tars. 1" 3"'; dig. 
1ned. 9'''. 

0 alt im Sommerkl. Stirn und breiter Streif bis zum Auge weiss; die Stirn 
hinterseits von einem schwarzbraunen Querbande begrenzt, ·welches sich über den 
Vorderkopf jederseits bis vor das Auge zieht; breiter Zügelstreif, der sich unter 
dem Auge fortsetzt und bis hinter die Ohrgegend zieht, braunschwarz; Vorderkopf 
in Form einer Querbinde und von hier aus ein Längsstreif, der sich über Auge, 
Schläfe, Ohrgegend und mehr verbreitert an den Halsseiten bis zum Kropfe hcrah· 
zieht, rostzimmtroth, wie ein lJreites Querband über den Kropf, \velches obcrseits 
von einer undeutlichen dunkleren Linie begrenzt wird; von den Halsseiten an 
zieht sich die rostzimmtrothe F~irbung, aber mehr verwaschen, in Form eines breiten 
Querbaudes um den Hinterhals; Scheitel, Hinterkopf und Nacken, sowie die ganze 
Oberseite fahlumbrabraun; die Schulterfedern und Flügeldecken mit sehr schmalen 
hellverwaschenen Ends~iumen, diese breiter und deutlicher auf den blas er braunen 
oberen Schwanzdecken; Schwingen 1. Ordnung schwarzbraun, gegen die Spitze zu 
dunkler, an der Basishälfte der Innenfahne breit fahlweiss geraudet; 7.-10. Schwinge 
an der Basis der Aussenfahne weiss; 1. Schwinge mit weissem Schafte, die übrigen 
mit bräunen Schäften, die aber an der Basis und vor dem Ende weisslich sind; 
Schwingen 2. Ordnung dunkelumbrabraun mit sehr schmalem weissUchen Spitzen· 
saume; Deckfedern der 2. Schwingen mit breiterem weissen Ende, daher eine 
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schmale weisse Querbinde über den Flügel; untere Flügeldecken weiss, mit bräun
licher Basis; Kinn und Kehle wciss, ebenso die ganze Unterseite unterhalb der rost-

, rothcn Kropfbinde, aber Brust und Brustseiten bräunlich verwaschen; mittclstc 
4 Schwanzfedern dunkclumbrabraun, die seitlichen sehr blas braun, mit weisscm 
Spitzenrande und wcissem Rande an der Innenfahne, die U,usscrste Feder wcisB, 
längs dem Schafte bdiunlich getrübt. 

Schnabel und Beine schwarz. Im Leben: Iris dunkelbraun, Füsse gelbbraun 
(Schrenk); Iris dunkel gelbbraun, Beine schmuzig gelbgrau (Middcnd.). 

\Vir beschrieben ein australisches Exemplar von Port Mackay aus einer durch 
Herrn Godcffroy erhaltenen Sendung der Frau Dietrich. 

Vingt>. Fl. Schw. l!'. L. 'l'ib. M.-Z. 

c. 8" 5'' 2"' 2" 1'" 71f"J.'" 14"' 61/z'" !)"' 0 Australicn. 
4" 11"' 1" 11"' 81/·/" 15"' ßlj·/" D"' jun. Java. 
4" 8'" 1" 8"' 71j'l.

111 141(/" 6"' 8"' 
" 

Somali. 
4" 6"'-5" 1" 10"'-2" 2"' 6:3 i.1'"-8"' 13 1/-J.'"-15 6''' 8"'-8 1//" (Sc hlcg cl nach 

12 Exempl.) 

Das Winterkleid, in welchem uns genau übereinstimmende Exemplare von Java 
nnü Taeljura an der Danakilküstc (He n g lin) vorliegen, ähnelt ganz dem ausfuhr
li<'h heR ·luiebcnen der vorhergehenden Art ( Ueo.ffroyi). Exemplare im Uebergangs
klcidc (in der Diagnose beschrieben) haben die zimmtrothe Kropfquerbinde stark 
mit weisscn Federn gemischt; Stirn und Augenstreif sind schmutzig rostweiss; der 
dtmkle Strich über die Zügel und durch das Aug·e ist hellbraun wie im \Vintcr
kleide; das schwarze Querband des Vorderkopfe-s fehlt noch, eben wie das zimmt
rothc Hinterhalsband (Java: Bremer :Mus.). 

Durch v. li e u g 1 in wurde diese bi. ·lang nur aus Asien bel' amlte Art aue h in 
·~\frika nachgewiesen und zwar an der Adcil- und Somaliküste unseres östliehcn 
Gehictcs, wo sie im "\Vintcr lüiufig· war. "\Vahrscheinlich findet sie sieh an allen 
KHstcn des rothen Meeres, welches anscheinend die westlichste Grenze des Verbrei 
t ung~lueiSC8 bildet. In Asien ist derselbe sehr alU-Igedchnt: l)aHlstina er ris tr. ), 
ganz Indien (1\loulmcin, Andamanen: Beavan), Bengalen (hier sehr lüiufig: Blyth), 
1\Ialabarküste, Thibct (Kyangf4ia, lG,OOO' hoch: Stoliczka), Mongolei (Tarai-nor: 
Hadde), Quellenland des Amur am Onon und Argunj (Pali.), Nordchina (Swinh.), 
Amurland, Ochotskisches l\Iecr ()liddend, Hadcle), Kurilen (Pali.), Suncla-Inseln 
(Java: llorsf.; Borneo: 8chwaner, Dinrd), die Molnkkcn (Ceram: lloedt; 1\Io
rotai: Bernstein; lialmabcra: \Vall.), Neu-Guinea (Müll.); neuerdings lernten wir 
die Art auch von Australion (N onlostküstc) kennen, bis wohin so viele \Vadvögel, 
welche im mittleren Asien brüten, ihre \Vintcrwanderungcn ausdehnen. Auf eine 
vage Angabe Tc m m in c k 's hin, der von Petcrsburg ein Exemplar erhielt, welches in 
der Umgebung dieserStacH erlegt worden sein soll, figurirt Ch.mon,qoliclls seither in der 
Li~tc der V<igcl Europas, am; welcher er jedoch bis auf \V eiteres zu streichen ist. 
Voreilige l\Iutlnnaassnngcn, wie: "verirrt sich ins südöstliche Europa '', welche na
mentlich B re h m se11. in seinem "Vogelfange" ohne triftige Gründe bei so vielen 
~\.rtcu unverantwortlich anwendet, sind für die exacte Fon;chung ohne allen W erth 
nud verdienen nur ernstlich gerügt zu werden. 

Ucbcr die Lehensweise fehlt es an Nachrichten, weder l\Iidclendorf noch 
~chrcnk fanden die ßrutpHUze der Art. 
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( 343) 4. Charadrius littoralis, B e c h s t. 

Natu1·gesch. d. Vög. Deutschl. 4. ( 1809) p. 430. t. 23. f. 1. - id. Lath. Uebersetz. IV. p. 457. -
Ch. Alexandrinus, Ha s s e 1 q u., Iter Palaestinum. 1757. p. 255. - id. deutsch von Gadebusch. 
(Rostock 1762) p. 310 (descr. bon.).- L., S. N. p. 253. - Gml. p. 683 (excl. syn.). - Alexan
cl?·ine Plover, La t h. - Be c h s t., Uebersetz. III. p. 178. - V i ei 11., Enc. Meth. p. 14. - Ch. 
cantianus, Lath. (nec Horsf.), Ind. Suppl., (1802) p. 66. - Vieill., Enc. Meth. p. 336.
Temm., Man. d'Orn. II. p. 544. - Oh. albifrons, Meyer u. Wolf, Taschenb. Vög. Deutschl. 
(1810) p. 323. - Wagl., Syst. av. sp. 32. - Aegialites cantianus, B oie, Isis. 1822. p. 558.
Ch. cantianus, Less., Man. II. p. 317. - Gou1d, B. of Eu1·. pl. 298.- Keys. u. Blas., 
Wirbelth. Eur. p. LXXI et 208. - Naumann, Vög. Deutschl. t.176.- Reichb., Grall. t. 98. 
f. 728 et 729. - Sc h 1 e g., Rev. c1it. p. LXXXII. - id. Vogels van Nederl. p. 417. - Ch. alexan
drinus, Pali., Zoogr. 1·oss. fM. II. p. 143. - Hiaticula cantiana, Gray, List. III. p. 69.- id. 
Chamd1·ius cantianus, Gen. III. p. 544. 17. - Blyth, Cat. B. Mus. Calc. p. 263. - Kjaer
bolling, Danm. Fugle p. 250.- Thomps., Nat. Hist. Ireland II. p. 104.- Mc Gillivr., 
B1·it. B. 4. p. 125. - Ma1h., Faune om. Sicile. p. 165. - Linderm., Vög. Griechenl. p. 134. 
- Ae. cantianus, albifi·ons, albigztlm·is, Ilomeye1·i et 1·u,jiceps, B r eh m, Vogelf. p. 283. - Clz. 
alexandrinus, Strick!., Proc. 1850. p. 221 (Kordofahn).- H. cantiana, Rüpp., Syst. Uebers. 
p. 118. - Lieht" Nomencl. p. 94. - id. ib. Ch. elegans - Char. hiaticula, Filipp., Viagg. in 
Persia. p. 345.- Heugl., Syst. Uebm·s. No. 575.- id. Ibis. 1859. p. 345.- id. Fauna d. Roth. 
~Ieer. No. 237.- id. J. f. Om. 1861. p. 197. - id. ib. 1~67. p. 286.- Car s ten s en, Naum. TI. 
Heft 1. p. 78 (Fez).- Gonzenb., ib. 1857. p. 150 (Smyrna).- Wallengreen, ib. 1854. 
p.248 (Schweden).-Bolle, J.f.Orn.1855. p.176.- id. ib.1857. p.336(Kanaren).-Horn., 
ib. 1862. p. 243 et 422 (Balearen). - S ai v a d., ib. 1865. p. 281 (Sardinien). - B r eh m, Habesch. 
p. 225.- Salvin, Ibis. 1859. p. 355 (Sahara).- Swinh., ib. 1860. p. 63. 1861. pp. 51.342 
(China) et 1863. p. 405 (Formosa).- Biackiston, ib. 1862. p. 330 (Japan).- Wright, ib. 
1864. pp. 42. 141 (Malta). - Moore, ib. 1865. p. 432. - Go d man, ib. 1866. p. 100 (Azoren). 
- Lilford, ib. p. 184 (Spanien}.- Tayior, ib. 1867. p. 68 (Kai:ro).- Drake, ib. p. 429 
(Marokko). - Smith, ib. 1868. p. 453.- Tristr., ib. p. 323 (Palästina).- id. G?·eat Sahara. 
p. 401.- id. Proc. 1864. p. 450.- Swinh., ib. 1863. p. 310.- Hartl. u. Finsch, ib. 1868. 
p. 117 (Pelew). - Jerd., B. of Ind. III. p. 640. - Radde, Sz'b. Reise. p. 324.- Schleg., 
Mus. P. B. p. 31. - Degl. u. Gerbe, Orn. eU'rop. II. p. 138. - Layard, B. S .. .lifr. p. 296. 
- Droste-Hüishoff, Vogelw. Borlcums. p. 153. 

Für Amerika. 
Aegialites nivosus (C as s.) Cass. u. B aird, B. N. Am. (1858) p. 696. Atl. t. CX. (Ö ~).- Coues 

Ibis. 1866. p. 274. - Sei a t., Proc. 1867. p. 331 (Chile). - Ch. hiaticula, Schi eg., Mus. P. B. 
p. 31 (spec. d. ex America). 

Diagn. Supra pallide fuscus, vertice et occipite magz's rufescentibus; fronte 
et supercili'ls albis; torque colli z"rifimi, gastraeo, cruribus, subalaribus et 
subcaudalibus albz's; macula sz'ncipitali transversa nigra, pectorz's laterz'bus 
nign's; rectricibus lateralt'bus totzs albz's, quatuor mediz's do'rso concolori
bus; remigibus fuscis, scap'is albis; loris nigrz's, fascia oculari latiuscula 
minus circumscripta nigrz'cante; rostro et pedibus nigris. 

Lang. circa 61/2"; 1·ostr. 7'"; al. 4"; caud. 1" 7"'; tars. 1"; dig. med. 71/2"'. 

ö alt im Sommerkl. Stirn und Vorderkopf nebst breiten Augen- und Schlä
fenstrich weiss; das W eiss des Vorderkopfes hinterseits von einer breiten schwarzen 
Querbinde begrenzt; Scheitel, Hinterkopf und Nacken roströthlichbraun; schmaler 
Str~ch über die Zügel, durch das Auge bis auf die Ohrgegend schwarz; Kopfseiten, 
breites Band um den Hinterhals und die ganze Unterseite nebst den unteren Flügel
decken und Achseln weiss; an den Kropfseiten den Flügelbug deckend jederseits 
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ein schwarzer FlecK.; Mantel und übrige Oberseite hellolivenbraun, die Federschäfte 
dunkler; Bürzel und obere Schwanzdecken dunkelbraun; seitliche obere Schwanz
decken weiss; Schwingen schwarzbraun, gegen die Basis der Innenfahne zu weiss
lich; 7.-10. Schwinge auch an der Basis der Aussenfahne weiss; Schwingen 2. Ord
nung braun, am grössten Theile der Innenfahne weiss und mit schmalem weissen 
Endsaume, wie die Deckfedern der 2. Schwingen; Schaft der 1. Schwinge weiss mit 
bräunlicher Basis und Spitze; übrige Schwingenschäfte dunkelbraun, auf der Mitte 
breit weiss; äussere 3 Schwanzfedern rein weiss, die übrigen braun, am dunkelsten 
die 2 mittelsten. 

Schnabel hornschwarz; Beine hornschwarz braun. Iris tiefbraun. 
Winter kl. Scheitel und Hinterkopf hellbraun wie der Rücken, ohne sehwarze 

Querbinde; breiter Strich unter dem Auge und auf der Ohrgegend röthlichfahlbraun, 
als undeutlicher Strich auch auf den Seiten bemerkbar; Kropfseitenflecke grösser, 
aber braun wie die Oberseite; übrigens wie der alte Vogel. 

Wir beschrieben deutsche Exemplare im Bremer Museum und verglichen damit 
solche aus Damaraland, Arabien, und von den Pelew-Inseln, die in jeder Hinsicht 
sich als gleichartig erwiesen. Das Weibchen unterscheidet sich im Sommerkleide 
vom Männchen nur durch etwas blassere Färbung; Junge ähneln dem Winterkleide. 

Länge. 

c. 6" 

Fl. Schw. F. 1 . Tib. M.-Z. 

4" 1" 8"' 7"' 12"' 41/2"' 61/·2"' 0 ~ Deutsch!. 
4" 1"' 1" 7"' 7"' 11"' c. 5"' 61/2"' Pelew-Ins. 
3" 10"' 1" 9"' 71/ 2"' 11"' Damaraland. 

4" 1" 7"' 7"' 11"' 31/2"' 6 1/2"' Nordamerika. 

Eine sehr nahestehende Art ist Ch. tenellus, Hart!., von Madagaskar; sie unter
scheidet sich aber leicht durch den sehr schmalen weissen Augenstreif, den grossen 
schwarzen Fleck, welcher Ohrgegend und Schläfe bedeckt, und ganz besonders 
durch die blass rostrothen Kropf- und Brustseiten. Ca s s in' s Ch. nivosus, welcher 
sich über ganz Amerika*) (von den Vereinigten Staaten und Californien bis Chile) 
verbreitet, ist artlieh wol nicht zu trennen, wie Schlegel und Swinhoe (Proc. 
1863. p. 310) als bestimmt annehmen. Ein Exemplar unseres Museum weicht aller
dings durch gelbe Beine und den Mangel eines dunklen Zügelstriches ab, allein 
Ca s s in 's Abbildung zeigt den letzteren ziemlich deutlich entwickelt und dunkle 
Beine, und Professor Schlegel schreibt uns gütigst: "Zwei unserer amerikanischen 
Exemplare besitzen starke Andeutungen eines dunklen Zügelstreifes; gelbliche Beine 
finden sich auch bei Exemplaren aus Nepal, China und Formosa." 

Der Seeregenpfeifer bewohnt somit den grössten Theil der Welt mit Ausnahme 
der nördlichen Zone, der indischen Inseln und Australiens, von woher er bis jetzt 
wenigstens nicht nachgewiesen wurde. In Eu r o p a findet er sich namentlich längs 
den Gestaden der Nord - und Ostsee ( hie und da brütend), geht nördlich bis Dä
nemark, ins südliche Schweden (Schonen: "\Vallengr.), Oeland (hier brütend: Me
wes), England (Sussex und Kent, brütend: Mc Gill.), Irland (höchst selten: Thomps.; 
nicht jn Schottland, Finnland und dem nördlichen Russland), und ist im Süden an 
den Gestaden des Mittelmeeres (Spanien: Lilford; Italien, Sicilien: Malh.; Malta: 
'Vright; bisher nicht in Portugal beobachtet: Smith) ebenfalls häufig, an manchen 

*) Der von S a 1 v in (Ibis . 1865. p. 191 et 1866. p. 196) s. n. nivosus aufgeführte Regenpfeifer 
aus Guatemala mit " schmaler schwarzer Brustquerbinde" bezieht sich jedenfalls nicht auf diese Art. 
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Orten sogar Standvogel ( Balearen, brütend: Ho m e y er; Sardinien, Standvogel: 
Salvad.; Griechenland, brütend: Linderm.). In Asien: Smyrna (Gonzenh.), Pa
lästina (hier brütend: Tristr.), Arabien (H empr. u. Ehrb.), Persien (Filippi), In
dien (hauptsächlich an den Küsten, aber auch tief im Inneren an Flüssen: J erdon), 
Nepaul (Ho dg s.), westliches Sibirien, Salzseen Dauriens ( P all.), nordöstliche 
Mongolei (Tarai-nor: Radd e ), Nord- und SUd-China, Formosa (hier brütend und 
Standvogel: Swinl1.), Japan ( Blackis t.; bisher nicht im Amurlande, in Ostsibiricn 
und Kamschatka l>eobachtet), Pelew- Inseln (Sem p er). Afrika kennt den See
regenpfeifer in seiner ganzen Ausdehnung: Egypten (Alexandrien am Nilkanal den 
·24. Mai 17 50 : Hasse 1 q u. ; Ta y I o r, Heu g l. ), Algier, Sahara (Salzseen im Inneren, 
hier brütend: S a I Y. ), Tunis, Marokko (Trist r., D r ak e, Kapverden (brütend und 
Standvogel: Bolle), Azoren (Godman), Nubien (Heugl.), Kordofahn (Petber.), 
Länder am rothen Meere, Insel Dahlak (RU pp.,Heug I., Brehm), häufig im ganzen 
Golf von Aden (wd Standvogel: Heugl.), Damaraland (Anderss.), Kap (Knysna: 
Layard); in unserem östlichen Gebiet an der Danakil- und Somaliküste (lleugl.) 
und in Mosambik (S u ndev. in litt.). · 

Eine treffliche Lebensschilderung von Ch. cantianus lieferte ganz neuerding · 
Baron Droste-II ül s hoff in seinem anziehenden Buche über die Vögel BorkunL. 

( 344) 5. Charadrius marginatus, 'l i e i 11. 

Nmw. Dict. XXVII. p. 138. - id. Enc. Mcth. p. 335. - Ch. leucopolius, Wag 1., Syst. m•. (1827) 
sp. 28.- Ch. nivifrons (Cuv. in Mus. Paris.), Less., Tr. d'Orn. (1831) p. 544.- Iliaticula 
maJ'{Jinata, Gray, List. III. p. 69. - id. ib. lliaticula sp.? - id. I I. J[eymoodi, in 1'homs. 
E~rp. Niger. II. p. 50. - id. Ch. maJ'{Jinalus ct nivifrons, Gen. 26 ct 44. - Pu c h c r. , Rcc. <'t 

Jllog. 1851. p. 280.- Strick!. u. Scla.t., Contrib. 1852. p. 159. - id. ib. Ch. pallidns. -

Oh. mct1'ginatus, IJ a r tl., Beitr. W . .Afr. p. 39. - id. TV. 4(1'. p. 21G. - id. J. f. Orn. l~Gl. 
p. 2G9.- Lmwo2Jolius ni-cifrons, Bp., Oompt. Rend. 185G. p. 417.- Aegirrlites rnm·ginotus, Cas ·· 
Proc. Ac. Phil. 18)9. p.173.- Heine, Uebersetz. J f. Orn. 1860. p. 1D9. - Hiaticula lc11co· 

1JOlia, Licht., Nomencl. p. 94. - Oh. lencopolius, Grill., Anteclm. p. 52. - Aeg. 1/l(IJ'[Jillulus, 

Gurney, Ibis. 181)0. p. 218.- Oh. nivifrons, Schleg., Curs. p. 35.- Aeg. albescens, Ilcugl. 
(11!. S. S.) - id . .Jeg. leucopolius, J f Orn. 1867. p. 285. - Ch. rnaruinatus, Layard, 13. 8. 

Afr. p. 298. - Ac. niveifrons, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 4G. 

J)iagn. Fallidus; supta jusco- cinerascens, pileo obscuriore, plwnarunl 
ma'rg1'nilms su7wujesccntilnts; fronte Pt sincJpite alln:-;: j(a;cz'a ?mclwl/ di
futr. 1·uj'a,· lor,·s n/gn's: [j(!SfNu:o pure albo: re1nig ibus fustis, scap/s rdbi.'i: 
t Pciricibus alruum 'JJ1'inon'bus ?JU(J'[j?.nf. e.rterno et upice ((lhis; su1Hrfari/Ju8 

albis; 1·ect?·icibus q_uatuo1· rnwdiz's totis pa1lide jitscis, duabus 1ateralibus 
alln's, tertia rmargz·ne interno fusca, q_uarta late jusr·o- ter1niuata: ?"ostro 

nigro; pecb'bus n/grr~·cant,ibus. 

Long. 7"; 1·ost1·. 71
/2

111
; al. 4"; caud. 20'"; tarrs. 111/2"': dig. med. G"'· 

o alt im Sommerkl. Stirn und Vorderkopf, nebst breitem Augen .- und 
Schläfenstrich weiss, wie Zügel, Kopfseiten und die ganze Unterseite incl. der un 
teren Flügeldecken und Achseln; auf Brust und Bauch etwas rostisabell angehaucht; 
schmaler Strich vor dem Auge schwarz; hinter dem Auge auf der Ohrgegend ciu 
schm.aler . brauner Längsstrich; das W eiss des V orderl opfes hinterseits auf der 
Scheitelnutte von einer breiten schwarzen Querbinde beoTenzt · Ubrio·er ObCl'l'ü}lf nud 

b ' b 
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Qberscite blassbraun; auf dem Hinterhalse heller und hier €inc Art undeutliches 
rüthlichfahles Banu bildend; die Federn des Oberkopfes mit dunklcrer Mitte; Bürzel 
und obere Schwanzdecken dunkelbraun; seitliche obere Schwanzdecken weiss; 
Schwingen schwarzbraun, an der Basishälfte der Innenfahne breit weiss geranclct; 
7.-10. t;chwinge auch an der Basis der Aussenfahne weiss; auf den Schwingen 
2. Ordnung breitet sich das \Veiss weiter aus, so dass die 8.-10. rein weiss sind; 
die übrigen mit weisscrn Endsaume der Aussenfahne; letzte sehr verlängerte Schwin
gen 2. Ordnung braun wie der Rücken; Deckfedern der Schwingen wciss geendet; 
Schaft der 1. Schwing·e weiss, wie die Sch~ifte der z. Schwingen; t;chäfte der übrigen 
Rchwingen weiss, an der Basis und Spitze braun; äusscre 3 Schwanzfedern wciss, 
die 4. wciss, am Ende der Innenfahne braun; die übrigen mittleren dunkelbraun. 

Helnutbel schwarz; Beine dunkelbraun. Iris dunkelbraun :Ayres, Victorin). 
\Vir beschrieben ein Exemplar aus Damm·aland (\Valvich- Bay: Anders so 11) 

im Bremer l\Inseum. Ganz übereinstimmcn<l solche aus Südaüika im Berliner Mn
scnul. Der sehwarze Strich vor dem Auge setzt sich öfters als deutlicher Zügel
streif bis zum Mundwinkel fort. 

Das \V interkleid ähnelt ganz dem von Ch. litto'ralis, unterscheidet sich aber 
leicht durch den Mangel der dunklen Kropfseitenflecke. Wir untersuehten so ge
färbte ostafrikanische Exemplare im Berliner Museum. 

Liingc. Fl. Schw. F. L. Tib. 11.-Z. 

c. 51
/'/' 3" 11'" 1" 9"' 7"' 11"' 4"' 7"' ö Damm·al. 

3" 8"' 1"7"' 7"' 101/2"' jun. Ostafr. 
3" 11 "'-4" 1 '" 1" 8"'-1" 10"' 7 "'-8"' 11"'-12"' 3"'-4"' ß"' (S chleg. nach 

() Exempl.) 

Der vorhergehenden Art ( littorali8) nahestehend, aber die Kropfseiten ohne 
dunklen Fleck, kein deutliches weisses Hinterhalsbaud und auf der Ohrgegend nur 
ein schmaler dunkler Strich. Noch nliher verwandt ist die l\Ia<lagaskar eigcnthiim
liche Art Clt. tenellus, II art l., welche sich indcss durch den delltlichcn zimmtrothen 
Anflug auf Hinterkopf, Hinterhals, Hals- und Brustseiten, sowie dureh das sehr 
breite schwarze Querband auf der Scheitelmitte und das Schwarz der Ohrgegend 
und Hchläfe genügend auszeichnet. 

"\Vcit über Afi·ika verbreitet: Goldküste (Elmina: Weiss), Niger (Thoms.), 
Gabongebiet (Km~1ma: Du Chaillu); Damaraland (\Valvich-Bay: Anderss.), Kap
gebiet (Kapstadt, Plettcubcrgs-Bay, Knysna: Victorin), Kaffernland (\Vahlberg), 
0 t-Afrika (ohne nH.here Angabe des Fundortes: v. d. Decken); von v. IIeug·lin am 
rothcn Meer auf den Dahlal~- Inseln gefunden und bei Djedda an der arabischen 
Kü ·te (briefl. Mittb.). 

c) Aegialites. 

(345) 6. Charadrius tricollaris, Vieill. 

Le Petit Pl~wier a double collier, Tc m m., Cctt. syst. ( 1807) p. 262. - Ch. lt"i'collaris, V i c i ll., 
Nou~'. Dict. XXVII. p. 147. pl. 233. f. 4. - id. Enc. Afeth. p. 338. - Clt. !Jito~ ·qlutlu.s, Lieht., 
DouUZ.- Verz. 1 23. p. 71. - id. Nomencl. p. 94. - W a g 1., Syst. av. sp. 30. - L es s., .iJ.lan. Il. 
p. 320. - id. Ch. indicus (nec La th.), 1'r. d'Om. p. 544. - lliaticula t1·ü:ollm·i8, Gray, Liat. 
III. p. 69. - id Gen. III. p. M4. 24. - Hiaticula hulica, Ri.i. p p. ( ncc L o.t h.), "tp•l. Ucber.~. 
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p. 118. - Aegial. bito1·quatus, Reich b. Grall. t. 98. f. 724. - AegialitP.s indicus et cine1·eicollis, 
Heugl., Syst. Uebers. No. 582 et 581. - id. Fa'ltna d. Roth. Meer. No. 242. - id. J. j. Otu. 
1862. p. 306. - id. ib. 1863. p. 4. - id. Aegialites t'ricollaris, Ibis. 1859. p. 345. - Hartl., 
W. Af1·. p. 216. - id. Madag. p. 72. - id. J. f. 01·n. 1861. p. 269.- Kirk, Ibis. 1864. p. 332. 
Gurney, ib 1865. p. 271. - Layard, ib. 1869. p. 76. - id. B. S. Afr. p. 296. - Sclat. 
Proc. 1866. p. 23. - Ch. bitorquat:us, Grill., Anteclcn. p. 52. - Ch. t1·icollaris, B p., Cornpt. 
1·end. 1856. p. 417. - Ch. t1·icolla1·is, S chleg., C'urs. p. 24. 

Diagn. Supra cinerascente-fuscus, nitore nonnullo olivaceo; pileo obscuriorP: 
superciliis in nucha con:fluentibus albis; regione parotica et colli latPribus 
obscurre g1·z"sez"s; gast?·aeo albo; fascii'; duabus pectoralribus nigrÜ;: Temi
gibus nzgrrz"s, marrgine apz"cali albis; tectricibus alarurn rnaJorilms nlbo
terminatz·s; ?'ect1'1·czous duabus intermedü"s Juscis, extin"a alba, jusro- tri
?naculata; subala?"t"bus albz"s; rostro ba si aurantiaco, dimidz·o apicali mgro: 
pedibus aurrantiacis; cauda subg1·adata. 

Long. 7"; rosf?'. 61/2"'; al. 4"; caud. 26'"; ta1·s. 10'"; dig. med. 6"'. 

c3 alt im Sommerkl. Oberseite des Kopfes olivenbraun; Stirn und ein Streif 
über die Zügel, das Auge und Schläfe rings um den Nacken weiss; das Braun des 
Oberkopfes also rings weiss umgrenzt; ZUgel, Kopf- und Halsseiten nebst Band 
um den Hinterhals graulichbraun, Kinn und Vorderhals mehr weissUch; oberhalb 
des Kropfes ein schwarzes Querband, welches sich schmal um die Basis des Hinter
halses herumzieht; unter diesem schwarzen Bande von einem Buge zum anderen 
quer über die Kropfmitte ein breiteres weisses, welches unterseits von einem noch 
breiteren schwarzen, quer über die Oberbrust begrenzt wird; Unterbrust und übrige 
Unterseite nebst den unteren FlUgeidecken und Achseln weiss; Oberseite olivenbraun 
wie der Obm·kopf, die Bürzelseiten und seitlichen oberen Schwanzdecken weiss; 
Schwingen braunschwarz, an der Basis der Innenfahne heller, fahluraun, mit weissem 
Spitzensaume, dieser an den 2. Schwingen breiter; letzte sehr verlängerte Schwin
gen 2. Ordnung braun wie der Riicken; Schwingendecken ebenfalls weiss gespitzt; 
Schwingenschäfte dunkelbraun; 2 mittelste Schwanzfedern dunkelbraun; die übrigen 
braun, vor dem breiten weissenEnde mit breiter schwarzbrauner Querbinde; äusserste 
Feder weiss mit dunkler Querbinde an der Innenfahne; auf der 2. ist diese Quer
binde breiter und zieht sich auch über die Aussenfahne. 

Schnabel hornschwarz, Basishälfte des Unterschnabels horngelb; Beine orange· 
bräunlich. Im Leben: Iris blassbraun, Schnabelbasis roth; Augenlider karminroth 
(Ayres); Iris dunkelgrau (Bojer); Iris braun (Layard, Victorin); Basishälfte 
des Schnabels und Augenring mennigToth; Beine gelb (Heuglin). 

Nach einem Exemplare aus Damaraland (Andersson) im Bremer Museum. 
Beide Geschlechter sind gleich gefärbt. Die Abweichungen des Jugend- und Winter· 
kleid es kennen wir nicht; der von L es so n (Man.) beschriebene junge Vogel gehört 
allem Anscheine nach einer anderen Art (ob peclla1'ius ?) an. Wir untersuchten zahl
reiche Exemplare aus Damaraland, vom Kap, Natal und Nordost-Afrika (Bogosland: 
J esse). 

Länge. Fl. Schw. F. L. 'l'ib. M.-Z. 

c. 61/2" 4" 1"'-4" 3'" 2" 3"'-2" 5'" 61/2"'-7 1/?."' 11"'-11'/2"' 5"' ß1j2'11-71j2"' Damaral. 

Clt. tricollaris ist weit über Afrika verbreitet: Kapkolonie (überall lülufig: 
Layard), Kaffernland (Bulger), Hutinkaland (Ternm.), Natal (Ayres), Damara-
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land (Anderss.), Benguela (Anchieta), Gabon (Verr.), Goldküste (Weiss), Gambia
gebiet (Bissao: Beaudouin), KüstenHinder des rothen Meeres (Rüpp.), Bogosland 
(Jesse), Central-Abyssinien (500-8000' hoch; Tana-See 6000' hoch: IIeugl.), Sam
besigcbiet (Shire: Kirk), Südmosambik (Peters); auch auf Madagaskar (Bai von 
Bembatuka: B oj er). 

Ueber Lebensweise und Brutgeschäft giebt Layard hinlänglich Auskunft. Nach 
C ha p man 's Beobachtungen ist dieser kleine Regenpfeifer ein tt·euer Gefährte des 
Nilpferdes, welches er zugleich vor einer herannahenden Gefahr warnt. 

Wie Sc h 1 e g e I nachweist , ist Ch. indicus, L a t h. ( Ind. Orn. II. p. 7 50), eine 
zwar verwandte, aber schon durch die bedeutendere Grösse leicht unterschiedene 
Art. Sonderbar ist es, dass derselben weder J erd o n, B lyth oder andere indische 
Ornithologen gedenken; das Leideuer Museum besitzt aber ein Exemplar durch 
Hodgson von Nepal. 

(346) 7. Charadrius hiaticula , L. 

Pluvialis torquatus mino1·, Briss., Orn. V. p. 63. t.V. f. 2 (descr. opt.).- Clwrad1·ius ltiaticula, 
L. p. 253.- Pl. enl. 920.- Ringed Plover, Lath. III. p. 201 (cum .Ale.,·andl·ine Plorer var. B.). 
- Bcchst. III. p. 176.- Oh. hiaticulct, Scop., Annus I. lfist. Nat. 17G9. p. 10~.- Gml. 
p. 683 (exc. var. fl ex Ü\vyhee).- id. Ch. alf'.l'andrinus var. r erythropus. p. 684.- La th., Ind. 
p. 473.- Bechst. ·IV. p. 456.- Vieill., Enc. 1.V. p.13.- Faber, Faun. {JI'oenl. No. 78.
Ch. torquatzts, Leach, Syst. Cat. M(tm. and B. Brit. Mus. 1816. p. 28.- Ch. hiaticula, Temm., 
JVw~. II. p. 539.- \Vagl., Syst. av. sp. 21.- Less., Afan. II. p. 316.- id. 11·. p. 544.
Aegialites hiaticula, Boie, Isis. 1822. p. 558. - Keys. u. Blas., Wirbelth. p. LXXI et 209.
G ould, B. of Eur. pl. 296.- Naum. t. 175. - Hiaticula tm·f]_uata, Gray, List. III. p. 68 (syn. 
II. annulata, Gray).- id. Ch. hiaticula, Gen. of B. p. 544. 14.- Ilolböll, Fauna Gröal. 
p. 37.- Schleg., Rev. cr·it. p. LXXXIII. - id. Vog. van Nederl. p. 415.- Malh., Sicile. 
p. 166. - Aeg. hiaticula ct septentrionalis, Brehm, Vor;elf p. 282. - Aeg. hiaticula, Reich b., 
Orall. t. 98. f. 710 et 711.- Lindcrm., Vög. Grieclt. p. 135.- Kjaerboll., Danm. Fugle. 
p. 263.- Mc Gill., B1·it. B. 4. p. 116.- Thomps., Nat. 1-L heland. II. p. 96.- Sysel
mand Müller, Faeroemes Ji'ur;lef. No. 49.- H.ink, Orönl. p. 580.- Lilj eborg, Naum. II. 
IIeft2. 1852. p.107.- (Ladoga). - Gadamer, ib. IIeft3. p. 3 (Schonen).- Wallcngrccn, ib. 
1854. p. 248.- Krüper, ib. 1 57. p.12 (Island).- Pässler, J.f. Om. 1853. p.306 (Lappl.). 
- Homeyer, ib. 1 G2. p. 243 et 422 (Balearen).- id. ib. 1863. Extrah. p. 21.- Malmgren, 
ib. 1863. p. 372 (Spitzb.).- Nord m., ib. 1864. p. 373 (Finnl.). - II o 1 t z, ib. 1865. p. 176 (Rügen). 
- Malmgr., ib. p.199 (Spitzb.).-Salvad., ib. p.28± (Sardin.).-Preyer u.Zirkcl, Reise 
n. Island. p. 397.- Rowly, Ibis. 1860. p.101.- \Valker, ib. p.167 (Grönl.).- Reinh., ib. 
1861. p. 9. - Godman, ib. p. 86 (Bodö). - \Vrigh t, ib. 1864. p. 141. - itl. ib. 1865. p. 46f> 
(kl0inere Rasse). -Moore, ib. p. 431. - Newt., ib. p. 498 et 504: ( pitzbergen). - Degl. u. 
U erbe, Om. (,UJ'. II. p. 134.- Schleg., Ours. p. 2G. - Droste-IIülshoff, Vogelln. Bor
kums. p. 150. - S mi th, Ibis. 1 68. p. 453 (Portug.). 

Fiir A ien und Australien: 
lliaticula torquata, BI., Oat. 13. JVus. Oalc. p. 263. - Gonzcnb., Nawn. 1857. p. 147 (Smyrna). 

- Middend., Sib. Reise. p. 213.- BI., Ibis. 1867. p. 165 (syn. Ch.placidus, Gray).- Tristr., 
ib. 1 68. p. 323. - id. Proc. Z. S. 1864.. p. 450 (Paläst.). - .Aeg. hiaticula, Gould, Handb. 
B. Austr. II. p. 231. 

Für Afl'ika: 

C'haradrius hiaticula, Licht., Doubl. p. 71. - Hiaticula annulata, R ü p p., Syst. Ucbers. p. 118. -
Ch. hiaticula, Strickl., Proc.Z.S. 1850. p.221.- IIarcourt, ih. 1851. p.146(l\1atleira).-id. , 
Ann.u.J.llag. Nat. llü;t. 1 53.-.Aegialites hiaticula, Carstensen, Naum. II. 2.1Ieft. p.78.-
v. d. Decken, Uei-en IV. 42 
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Ileugl., Syst. Uebm·s. No. 576.- id. ? Ae. ldaticuloides (nec Frankl.) No. 577.- iu. Ae. aw·itus, 
No. 578. - id. Fauna d. Roth. M ee1·. No. 239. - id. J. f. Orn. 1861. p. 197. - lfiräicula hia
ticula et ambs, Licht., Nomencl. p. 94.- Ch. )1iaticula, Vierth., Naum. 1852. p. 37 et 4\l.
Gurney, Ibis. 1860. p. 218.- id. A e!J. intcrmedia, ih. 1868. p. 25[>. - Ch. hiaticula, Drake, 
ib. 1867. p. 429. - Layard, B. S . .Ajr. p. 2~>8.- Brehm, llabesch. p. 22[>.- IIartl., PJ'or. 

1867. p. 827. - AcgiaWes hiaticula, Ca b., 1'. d. Decken, R eisen. III. p. 46. 

Diagn. Supra palHde fusco- c?:neJ'asccus; 1nargine jro11tali, area lata ]JPJ' 

oculum, fascia sinc7jJitali et turque lato pedorah~ rollu;n postirU'In cin
gente 'l.bique angustio1·e uign·s; fru;c/((, ji·ontali, ·nota ponceoculrtJ·i et collmi 
lato gulmn includente al!J2.s; gast raeo reliquo albo,· vertice et occ7jJitc 
?'ectricibusque rnerh1·s dorso concoloTibus; subcaudalibus et subalaribus 
albz·s; 1·ectn:ce exf1·rrw tota alba, sequentibus ex parte fusc'l·s, late albu
t erminatis; ?'em~igi!Jus fuscz:c:;, scapis albis; rostrro dimidio basaii aw·rrntiaro, 
apicali nigro; pedibus o!Jscw·e crur;fo-ßavis; z·1·if.le brwwea. 

Long. circa 71/2"; ?'ostJ'. G 1/2"'; al. 4" 10"'; caad. 2": tm·s. 1 "; d7:r;. med. 9"'. 

0 alt im Sommer kl. Scheitel und Hinterkopf nebst der übrigen Oberseite 
hellolivenbraun; schmaler Stirnrand, Zügel, Kopfseiten und Ohrgegend schwarz, wie 
ein breites Querband, welches sich von einem Auge zum andern zieht und vorder
seits von einer breiten weissen Querbinde begrenzt wird; das Schwarz der Ohr
gegend zieht sich als undeutlicher Saum um den Nacken ; vom Kinn und der Basis 
des Unterschnabels an um den Hals ein breiter weisser Ring, der unterseits von 
einem schwarzen begrenzt wird, welcher vorn auf der Kehle und den Kropfseiten 
sehr breit, hinterseits aber sehr schmal ist; vom oberen Augenrande an auf den 
Schlitfen ein weisser Llingsstrich; Kropfmitte und übrige Unterseite nebst den unteren 
Flügeldecken und Achseln weiss ; Schwingen braunschwarz, an der Basish~ilfte der 
Innenfahne breit weiss gerandet; von der 5. Schwinge an auf der Mitte der Aussen
fahne ein breiter weisser Fleck; auf den 2. Schwingen breitet sich das vVeiss mehr 
aus, so dass die 8. u. 9. rein weiss sind; die letzten verlängerten 2. Schwingen 
braun wie der Rücken; Deckfeelern der 1. Schwingen braunschwarz; die der 2. Ord
nung braun mit weissem Endrande; Schwingensclüifte dunkelbraun, auf der Mitte 
breit weiss ; Schwanzfedern braun, vor dem breiten weissen Endrande breit schwarz· 
braun; äusserste Feder einfarbi~· weiss, die 2. breit braun quer über die 1\Iitte; 
mittelste 2 Federn braun mit breitem schwarzbraunen Ende. 

Schnabel an der Basishälfte Orangefarben, an der Endlüilfte schwarz; Beine 
Orangefarben; Nilgel schwarz. Iris <lnukelbrann; BasiHlüilfte des Schnaueis und 
Beine im Leben lebhaft orangerüthlich. 

Länge. Fl. Schw. F. L. 1'ih. M.-Z. 

c. ß" 4" 10'" 2" 1111 6'" 11'" 4'" 7 1 {'1.
111 0 ~ Deutschl. 

4" 8'" 111 11"' () 1,'·/" 11"' 7"' 0 Sansibar. 

4" 7'" 2" 1"' 51/2 111 11'" Ostafr. 
4-" 8'" 2" 3"' 5li2'" 101/2'" Type v. am·itus. 
4" 8'" (3'" Arabien ( a1'abs ). 

4" 6'"-5" 1" 10"'-2" 4"' ß'"-7"' 10'"-111/2"' 4111_!)111 7111 8"' (Schlcg. nach 
32 Exempl.) 
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Beschreibung nach deutschen Exemplarm (0 u. ~) im Bremer Museum. Bcide 
Geschlechter sind durchaus gleichgefiirbt. Ein 0 von Sansibar (Kir k) zeigt die 
dunkle Querbinde des Vorderkopfes heller, stimmt aber sonst ganz überein. 

Im 'Vinterkleide und bei jungen Vögeln sind die schwarzen Partien am Kopfe 
mehr dunkelbraun gefärbt, ebenso die auf ucr Mitte sehr verengte Kropfquerbinde; 
auf solche Exemplare bezieht sich Ch. arab8, Licht., au. Arabien und Ch. mn·itus, 
Heu g l., aus dem Barilande, wovon wir die typischen Exemplare im Berliner Mu
seum untersuchten. 

Der buntschnäbligc Regenpfeifer verbreitet sich vom höchsten Norden der alten 
\V elt bis zur Südspitze Afrikas und bis Amtralicn. 

Die nördlichsten rl'heilc Europas (Finnhnd, Kuopio, 6:3 °: No rdm.; Lappland, 
\Varanger~jord 69 70°: Srhrader; Nm·drm.land, Ladoga: Liljeborg; Norwegen, 
Boclö, 67°: Godman; Shetlands-, Orkney- 11nd Fiir-Inseln), Island (rrüper u. A.), 
Grünland (Holböll; 72°: \Valker), ~pitzbe;gen (Hoss; 80°, 4f>': Nordenskjnld) 
und der Norden Sibiriens (raimyrfluss, 74 °: :Middend.) kennen ihn als Brntvogel, 
ebenso die Ki.istcn Grosshritanniens, Franlueichs, Deutschlands ( z. B. Borkum, 
RUgen ctc.) und Dänemarks; einzeln selbst tief im Süden nistend. So verzeichnet 
ihn v. Homeyer als Sommervogel der Ba,carcn, Wright fand ihn im Sommer 
auf l\Ialta, nach Cara soll er in Sardinien, nach Malherbe in Sicilien nisten und 
durch rrris tr am wissen wir dies mit Bestimmtheit von Palästina ( Hermon am 
oberen Jordan). Der \Vinterzug führt C:h. hiaticula den südlichsten Liindern zu: 
Westasien (BI.), Indien (Ilodgs., nicht bei Jerdon), Kleinasien (Gonzenb.), J)er
sien (Gould), Syrien, Arabien (Licht.), Pdästina (Tristr.), Algier (Malh.), Ma
rokko (Carstensen, Drake), Egypten, Nubien (Licht.), Kordofahn (Strick!.), 
Abyssinien (Heugl.), blauer Fluss (Decbr. und Januar: Vierth.), weiser Fluss 
(Bariland 4-6 ° n.l~r.: IIeugl.), Länder am rothen Meer (Hüpp.), Madeira (Ilar. 
c ourt), Goldküste ( Pel), Kapgebiet ( Kar·stadt: Layard; Knysna: Victorin ), 
Natal (Ayres), Mosambik (Sundev. in litt.:, Sansibar (Kirk). 

Sehr interessant ist das neuerdings dmch Gould nachgewiesene Vorkommen 
in Australien (Port Stevens), denn man kanll daraus schliessen, dass die Art auch 
im Osten Asiens nicht fehlen wird, obwol sie bisher weder in Ostsibirien, noch am 
Amur, oder in Japan und China beobachtet wurde. 

In Amerika fehlt sie und wird durch den sehr ähnlichen Ch. melodus, Ord. 
(ldaticula, Wils.), vertreten, der sich aber chrch den Mangel des schwarzen Stirn
randes und des dunklen Zügel triches, durch das meist auf der Mitte unterbrochene 
schwarze Kropfband und die viel hellere l!"'ärbung der 0 berseite unterscheidet. L es
so n 's Angaben: "Antillen, l\Ialuinen" sind ftlsch. 

Ueber die Lebenswei e geben Naumanll und neuerdings v. Droste-Ilülshoff 
jede gewünschte Auskunft. 

Brisson's Ptuvialis to1·quatus (p. 60. t.V. f. 1), welcher bald auf diese Art, 
bald auf Ch. littm·alis bezogen wird, bleibt tntz der ausführlichen Beschreibung fUr 
uns unauflösbar. 

(34 7) s. Charadrius fluviatilis, B c c h s t. 

Nofw·gcsclt. r6g. Drutsrld. ·1. ( 1ROD) p. 422. - ü. Lrtfh. T.'rhN.<wt-;. IY. p . .j..f,G. - Cl!. minm·, 
Meyer u. 'Volf, 'l'rt.~.;chenb. 2. 1810) p. 324.- P:. mil. fl21. - Chomrlu'u.c: ,c;p. ?IOl'., Besckc, 

42'-' 
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Schrift. d. Gesellsch. natu1:f, F1·eunde. VII. ( 1787) p. 463 (bon.). - Ch. curonicus, Gm!., S. N. 
(1788) p. 692.- Lath., Ind. II. p. 750.- Bechst., Uebers. ill. p. 190.- Vieill., Enc. Meth. 
p. 23. - Be s e k e, Vög. Curl. p. 66. - Ch. minor, Te m m. , Man. ll. p. 542. IV. p. 357. -
Aegialites minm·, Boie Isis. 1822. p. 558.- Ch. minm·, Wagl., Syst. av. sp. 22.- Less., 
Man. p. 316. -. Ch. ltiaticula, Pali. (nec La th.), Zoogr. II. p. 144. - Gould. pl. 297.- Clt. 
inte-nnedius, M e n e t r., Cat. 1'ais. (1832) p. 53 - Aeg. CU'l'Onicus, K e y s. u. B 1 a s., Wirb. p. LXXI 
et 208.- Ch. minor, Naum., VII. p. 228. t.177.- id. vol. XITI. p. 229.- Schleg., Rev. crit. 
p. LXXXIII. - id. Vog. Nederl. p. 417. - Hiaticula curonica, Gray, List. III. p. 68. - iu. 
Ch. cu1·onicus, Gen. III. p. 544.15. - Aeg. minor, fluviatilis, pygmaea et g1·acilis, Brehm, 
Vogelf. p. 282.- Ch. cwronicus, Bp., Compt. Rend. 1856. p. 417.- Linderm., Vög. Griechl. 
p. 153. - Ch. minm·, Malh., Sicile. p. 164. - Reichb. t. 98. f. 714-19. - Kj aerb., Danm. 
Ji'ugle. p. 251.- Mc Gill., Brit. B. 4. p.128.- Sysselmand Müll., Faeroernes Fuglefauna. 
No. 50. - Ga da m er, Nauman. II. Heft 3. p. 3 (Schonen). - Li lj e b o r g ib. Heft 2. p. 107 (Ladoga). 
- Wallengr., ib. 1854. p. 235 (Skand.). - Hammargren, ib. 1853. p. 290 (Wenern S.)
Möschl., ib. p. 305 (Sarepta).- Wodzicki, J. f. Om. 1853. p. 446 (Tatra).- Finsch, ib. 
1859. p. 385 (Balkan). - Ho m., ib. 1862. p. 243 et 422 (Balearen). - No r dm., ib. 1864. p. 373 
(Finnl.) - S al v ad., ib. 1865. p. 284. - R o w l e y, Ibis. 1860. p. 101. ~ Wr i g h t, ib. 1864. 
p.141 (Malta).- Giglioli, ib.1865. p.59 (Pisa).- Moore, ib. p.432.- Lilford, ib.1866. 
p. 184 (Spanien).- Ch. pldlippinus, Schleg., Cu1·s. p. 28.- Degl. u. Gerbe. II. p. 136.
Pluvialis jluviatilis, Droste- II ü l sh o ff, Vogelw. Bm·kwns. p. 153. 

Für Asien: 
Petit pluvie1· a collier de l'isle de Lur;on, Sonn., Voy. a la Nmw. Guin. (1776) p. 84. pl. 46 (inaccur.) 

- Ch. Alexand1·inus, var. o, Gml. p. 684.- var. C. Lath.- Becbst. m. p. 180.- var. c. 
Vieill. p. 15. - Ch. philippinus, La th. (nec Sc o p.), Ind. Orn. ll. p. 745. - Be eh s t. IV. 
p. 457. - L es s., Man. II. p. 323. - Ch. pusillus, Ho r s f., T1·ans. Lin. Soc. XIII. (1820) p. 187 
(jun.). - ? Ch. hiaticula, var. Raffl. ib. p. 328. - Wag 1., Syst. av. sp. 25. - Ch. hiaticuloides, 
Frank!.- Ch. minutus, Pali., Zoog1·. II. p.145 (jun.).- Ch.pusillus, Gray, Gen. No.16. 
- Hiaticula philippina et pusilla, BI., Cat. Mus. Calc. p. 263. 264. - Kelaart, Prodr. Faun. 
ceyl. p. 132. - Ch. pusillus, B p., Compt. Rend. 1856. p. 417. -- Gray, Catal. Hodgs. collect. 
p. 133. - Ch. minor, Burg e ss, Proc. 1855. p. 80.- S cl at., ib. 1863. p. 222. - B ea van, ib. 
1864. p. 376. - Aeg. curonicus, Sc h r e n k, Amurl. p. 412. - Rad d e, Sib. Reise. p. 325. - Aeg. 
pusillus, Swinh., Ibis. 1860. p. 63.- ib. Aeg. philippensis. 1861. p. 342. - id. ib. 1863. p.406. 
- id. Proc. 1863. p. 310. - Jerd., B. of Ind. III. p. 641. - id. Aeg. minutus. p. 642.- Ch. 
cu1·onicus, M arten s, J.j. Om. 1866. p. 26.- B lyth, Ibis. 1867. p. 164.- id. ib . .Aeg. minutus 
(-== 'l'Uficapillus).- id. Oh. pusillus, ib. 1865. p. 34 (= philipp.).- Pelzeln, Novara-Reise. 
p. 117. - Aeg. minor, Trist r. , Proc. 1864. p. 450. - id. Ibis. 1868. p. 323. 

Für Afrika: 
Ch. curonic~tS, Licht., Doubl. p. 72. - Ch. zonatus, Sws., B. W. Ajr. II. (1837) p. 235. pl. 25.

Reich b. f. 709 (nach S w s.). - Hiaticula minor, R ü p p., Syst. Uebers. p. 118. - Ch. minor, 
Hart!., Beit1•. W. Afr. p. 39. - id. Ch. zonatus, J.j. Om. 1854. p. 217. - id. ib. 1855. p. 361. 
- id. W. Ajr. p. 216 et 275.- B p., Compt. Rend. 1856. p. 417.- id. Ch. philippinus. - .Aeg. 
minor, Heu g I., Syst. Uebers. No. 579. - id. Fauna d . .Roth . .._lfeer. No. 283. - id. Aegialites 
sp.? J. j. Orn. 1863. p. 169. - Hiaticula ru1·onica et philippina, Licht., Nomencl. p. 94. 95.
Ch. ndnm·, C ars t en s e n, Naum. II. Heft 1. p. 78. - S a l v in, Ibis. 1859. p. 355. - Auams, 
ib.1864. p. 29.- Chambers, ib.1867. p. 100. 

Diagn. Sup1·a düute jusco- cinerascens; fascia frontali, supez·cz7i?'s, collo 
toto, nwnto, gula, ep~r;astrz'o et abdom'ine albis, sz'ncipite, m·ea per reg1'o
nem oculare1n et parotz'cam, limbo stricto facz'ali to1·q_ueque lato pectorali 
collum posticun~ stJ'/ctius cingente n1'gris; renugibus juscz's, scapis albis; 
rectricibus 1nedHs Juscis, apicem, re1·sus obscurioribus, sequentibus ante 
apicem album jusco- n1'gricantibus, extzma alba, macula pogonii interni 
mPdia unica fusca; ostro jusco -nigro. 

Long. 6" 3111
: rostr. 6 1/2'": al. 4" 5"'; raud.: 2" 1"': tars. 10"'. 
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0 alt im Sommerkl. Scheitel und Hinterkopf nebst der übrigen Oberseite 
hellolivenbraun; schmaler Stirnrand, Strich über die Zügel und durch das Auge 
bis auf die Ohrgegend schwarz, ebenso eine breite Querbinde über die Scheitelmitte 
von einem Auge zum andern; Vorderkopf breit weiss; längs den Schläfen ein weiss
licher Streif; Kinn, die Kopfseiten vom Mundwinkel an, Kehle und ein Band um 
den Hinterhals weiss, unterhalb von einem schwarzen begrenzt, welches sich vorn 
an den Kropfseiten ausdehnt, hinterseits aber schmal ist; Kropfmitte und die ganze 
Unterseite nebst den unteren Flügeldecken und Achseln weiss; ebenso die seitlichen 
oberen Schwanzdecken; Schwingen dunkelbraun, gegen die Spitzen zu dunkler, 
gegen die Basis der Innenfahne zu weiss, am Ende schmal weiss gesäumt, auf den 
2. Schwingen dehnt sich das \Veiss der Innenfahne weiter aus und das Ende der 
Aussenfahne ist rein weiss; die letzten sehr verlängerten schmalen Schwingen 
2. Ordnung braun wie der Rücken; Deckfeelern der 1. Schwingen tiefbraun mit 
weisser Spitze, die der 2. Schwingen braun mit sehr schmalem weisslichen End
saume; Schaft der 1. Schwinge weiss, die übrigen Schwingenschl:ifte dunkelbraun; 
äussere 2 Schwanzfedern weiss, mit breiter braunschwarzer Querbinde an der Innen
fahne; übrige Federn braun, vor dem breiten weissen Ende mit dunkler Quer binde, 
gegen die Basis der Innenfahne zu weiss ; die 2 mittelsten Federn braun wie der 
Rücken, gegen das Ende zu dunkler. 

Schnabel hornschwarz, die Basis des Unterschnabels etwa horngelb; Beine 
horngelb, Nägel schwarz. Im Leben; Iris tiefbraun, Beine gelblichfleischfarben, 
Augenlid orange. 

Beschreibung nach deutschen Exemplaren ( 0 u. ~ ) im Bremer Museum. Im 
\Vinterkleide sind die schwarzen Partien am Kopfe dunkelbraun, ebenso das Kropf
band. \Vir untersuchten Exemplare aus dem Bogoslande. 

J n n g er Vo g e I. Die Federn der Oberseite mit schmalen rostfahlen Endsäumen; 
Kopf braun wie der Rücken, ebenso die breite Querbinde über den Kropf; Vorder
kopf ro tfahl verwaschen, ebenso der Schläfenstrich und die Kopf- und Halsseiten. 
Die schwarze Zeichnung am Kopfe und Hai e fehlt also noch; übrigens wie der 
alte Vogel. - Wir haben Exemplare von Westafrika und Java vor uns, die mit 
europHiseben ganz übereinstimmen. 

Flügge Jung·e ähneln den zuletztbeschriebenen, aber die Federn der Ober eite 
hauen .. chmale isahellgrauliehe Endsäume. Auf ein solches erstes Jugendkleid be
zieht sich Ch. minutus, Pali.; Hor field's Ch. pusillus dagegen auf das oben be
schriebene weiter 'rorgeschrittene. B lyt h deutet zwar neuerdings (Ibis. 1~67. p. 1 G4) 
Clt. pu8illus mit aller Bestimmtheit auf Ch. l'l~ticapillus, Tem m., allein wie es uns 
scheinen will, irrthümlieh, denn letztere .. .\.rt hat l>ekanntlieh eine einfarbig weis e 
Unter eite, während llorsfield eine braune Brustbinrle be chreibt. Sonnerat's 
kleinrr Reg·enpfeifer von Lu9on, also Ch. philip1Jeusi8, La t h. (nicht Sc o p o I i, der 
die ·en Namen nirgends anwendet), ist jedenfall diese Art und nicht gleich Peronii, 
Temm., wie Blyth annimmt. 

Längl'. Fl. SL'hW. F. L. Tib. M.-Z. 

c. 5:1/.J." 4" 2"' 2'' 1"' 5"' 9"' 3"' 61, 2
111 0 Deutsch!. 

4" 5"' 2" 2"' 5 I '.1 111 
I • 

lOiil 31 /'2"' 6' !·>'Ii 
I - ~ " 4" 4'" 2" 2"' 6"' H'" 4"' 6'" Westafr. 

4" 5'" 2" 1 ,,, c. 6'" 101j / 11 4'" 7"' Java. 
3'' 11"'-±''4"' 2"-2" 3"' 5"'-6"' 10"'-101, 2

111 5'" 6 111~6 I '!. 111 (Sehlegel nach 
2'7 Exempl.) 
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Strepsilas iuterpres. 

Der Flussregenpfeifer theilt ungefiihr die vVohngebiete der vorhergehenden Art, 
nur meidet er hohe nördliche Breiten, fehlt also auf Island, Grönland, Spitzbergen 
und in N ordsibirien. Dagegen verbreitet er sich weiter nach Osten hin, wo er bis 
Japan vordringt. In England zählt er zu den Seltenheiten, felüt in Irland und 
Schottland ganz, bewohnt dagegen die Fär-Inseln, und ist im grössten Theile 
Europas und Asiens Brutvogel (mittleres Schweden, 'Venernsee 59 °: H am mar gren; 
Lappland und Finnland: N ordm.; Karpathen: Wodzicki; Balkan: Fins eh; Italien, 
Pisa: Giglioli; Sardinien: Salvad.; Afghanistan, Nepal, Deccan: Burgcss; 
kaspisch. Meer: Mcu6tr.; \Vestsibirien: Pall.; Mongolei, Baikal: Radde; Amur: 
Schrenk; Nordchina und F01·mosa: Swinh.). - Seine ""\Vanderungen führen ihn 
weit nach Süden: Süd-Indien, Ceylon (K e laart), Südchina ( S winh.), Philippinen 
(Luc;on: Jagor), Java (Horsf., Kuhl), Borneo (Diard, Mottley), Celebes (Ro
senb.), Persien (Filipp.), Palästina (Tristr.); in Afrika: Algier, Sahara (Salv., 
Tristi'.), Marokko (Oarstensen), Tripoli (Cbambers), Egypten, Nubien (Licht., 
Adams), Länder am rothen Meer ( R ü p p.), Bogosland (Je s s e) , Gazellenfluss 
(IIeugl.), Senegambien (Sws.), Gambia (Rend.), Kasamanse (Ven·.), Goldküste 
(Pel), Gabongebiet (Du Ohall.), Südmosambik (Peters, in litt.), Mauritius (Bcrl. 

Museum). 
In Amerika wird Ch. fiuviatili s durch Ch. semipalmn.tus, B p., vertreten, der sich 

in der Färbung kaum, dagegen durch süirkeren Schnabel und die weit Hingeren 
Zehen (M.-Z. 8'"), deren äussere und mittlere bis über das erste Glied binaus ver

bunden sind, leicht unterscheidet. 
In der Lebensweise weicht Ch. fiuviatilis insofern von Ch. hiaticula ab, als er 

nicht die Meereski:i.sten, sondern die Ufer stehenden und fliessenden Süsswasscrs, 
oft hoch bis in die Gebirge hinauf, zum Aufenthalte wählt. 

Die einzige bis jetzt nur ausschliessend auf dem afrikanischen Festlande be
obachtete, w~hrscheinlich aber weiter verbreitete Art Ch. pecuarius, Temm. (Pl. 
col. 183.- va-rius, Vieill. - Kittlitzi, Reichb., Layard- lon.r;ipes, Heugl.), 
kommt aller Wahrscheinlichkeit ebenfalls in unserem ostafrikanischen Gebiete vor. 

Den Goldregenpfeifer (Ch. pluvialis, L.), den Layard als von ihm bei Lanm 
an der Ostküste erbeutet anführt (B. S. Afr. p. 296), wagen wir aus dem Grunde 
noch nicht in die ostafrikanische A vifauna aufzunehmen, weil wir ausser Stande 
sind, nach der ungenügenden Beschreibung Layard's festzustellen, ob sich die 
Notiz auf den echten Ch. pluvialis Europas oder den nahe verwandten asiati.chcn 
Ch . .fulvus, Gml., bezieht, welchen das Leideuer Mn.-eum ans Südafrika besitzt. 
(Siehe Finsch n. llartl., Beitr. zur Fauna Centralpolynesiens. p. 188- 197.) 

Suofitm. Strrpsilinae, Bp. 

Genus Strcpsilas, Illig. (1~11.) 

Cind111;, l\1öhr. (ncc Bechst.) 

(:3±8) 1. Strepsilas interpres, (L.) 

Trinr;u intCl"J!1'(~S ct mm·inella (jun.), L., 8. N. p. 248. 249.- Al·e,wria et ..th·enaria ci11crea, Bri · Y. 
P· 13:d ct p.137. t. XI. f. 2.- Ed" ., Glr>an. t. 141.- Catcsby, G(troli,w. t.7~.-ScJicrm .. 
Samml. ausl. Vög. III. t. 44. - ül. Y. t. 36 (Sommerkl.). - Pl. cnl. 340. 856. 857. - Tllrnstonc, 
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Lath. III. p. lf\8. - Bechst. lii. p. 161. IV. p. 450. - 'PI'inr;a infi"J')_m~s, Gml. p. 671 (cum 
var. fl. r· o). - La tll.' fnd. p. , 738. - AN>naritt inlNJJ1'1"8' V i e i ll., Nnc. llf. p. 1092. - Stre
JN>ilas inteqJres, I ll i g .. Prod1·. (1811) p. 263.- Triugrt oalmensis, BI 0 x h., Voy. Blonde. (1826) 
App. p. 251. - Strepsilas collw·is, Te m m., JJ.fan. II. p. 553. - L es s., JIIan. II. p. 306. - St. 
111f'lmwce1Jlwlws, V i g., Zool. Joum. IV. (1829) p. 356. - C!taradrius cinclus, Pa ll., Zoo;p·. II. 
p. 148. - Strepsilus inleip,·es, K e y s. u. Blas., lVirbelth. p. LXXI. ·- Go u l d, B. Eur. pl. 318. 
- Na um., Vög. Deutschl. VII. p. 303. t. 180. - Sws. u. Rich., Faun. bo1'. A112. II. p. 371.
Sc h leg., Bev. crit. p. 85. - id. Vogels van Nederl. p. 423. - Cinclus interpres ot melanoce
phalus, Gray, Gen. IJI. p. 549. - Baird, B. N. Am. p. 701 et 702. - Gould, B. Aust1·. 
VI. pl. 3H. - id. lfwulb. II. sp. 532. - Re i eh b., Uould's Ue/JeJ·setz. No. 515. - id. Groll. 
t. 104. f. 659-660 (pcss.). - Ilartl., lV. Afr. p. 217. - itl. Alrulag. p. 73. - Str. colla?"is, 
borealis, litt01·alis et 1ninot·, L. B r eh m, Vogelf. p. 285.- St. intel')_lres, Kj a erb o 11., Damn. Fugle· 
j(auw. p. 255.-Thomps., Nat. IIist. Irelmul. II. p. 117.- 1\1c Gillivr., Hrit. B. IV. p.143. 
- Ilolböll, Faunn Urönl. p. 37.- Rink, Gl'önl. p. 50.- Preyer u. Zirkel, Reisen. 
Island. p. 400. - Je nl., B. of Ind. III. p. 656. - II e u g l., Syst. Uebers. No. 589. - id. Pau nct 
d. Roth . .llfeer. No. 24-1.- A. Brehm, Jlcrbesch. p. 225.- Bacr, Bull. 8cÜmt. l'Ac. imp. des sc. 
de St.Petersb. vol. III. p.351 (Novaja Zemlic.t).- Midllend., Sib. Reii:ie. p.213.- Ilarcourt, 
Ann. u. llfag. 1853. p. 58 (Madeira).- Gosse, B. Jamaica. p. 333.- Carstcnscn, Nawn. 
II. Heft. 1. 1852. p. 78 (Fez).- Liljeborg, ib. Heft 2. p. 114 (Tromsö).- Wallcngrcu, 
ib.1~54. p.249 ( kand.in.).- Krüper, ib.1857. p.20 (Islaml).- Pässlcr, Jj. Om.1853. 
p. 306 (Lappl.).- Bolle, ib. 1855. p. 17G et 1857. p. 337 (Kanaren).- Gundl., ib. 1856. 
p. 423 (Cuba).- Ilomcyer, ib. 186~. p. 243 ct 422 (Balearcn).- Rosenb., ib. 1864. p.1:3ö 
( eu-Guinea). - Newton, Ibis. 1~b9. p. 256 (St. Croix).- ·walke r, ib. 1860. p. 167 (Grönl.) 

Rein h., ib. 1861. p. 9 (Gröul.). - G o d man, ib. p. 86 (Bodö). - S w in h., ib. p. 342 (China) 
- Blackiston, ib. 1863. p. 130 (Hudsou B.). - Layard, ib. p. 250 (Cape Fraucis). 
Swinh., ib. p. 414 (Formosa). -Newton, ib. p. 4f>5 (Madag.). - Sclat., ih. 1861. p. 301 
(Komoren).- Kirk, ib. p. 301 (Niassa).- Gurney, ib. p. 356 (Natal).- Salvin, ib. p. 385 
(Honduras). - id. ib. 1865. p. 191 (Guatem.) - N c w t., ib. p. 150 (Rodriguez). - id. ib. p. 207 
ct 505 (Spitzb.). - Dress c r, ib p. 313 (Texas). - Go d man, ib. 1~66. p. 100 (Azorcn). -
He:tvan, ib. 1867. p. 332 (Andaman).- Newt., ih. p. 3;)1 (Seschellen).- Smith, ib. 1868. 
p. 453 (Portug.).- Gray, Pruc. Z. S. 1859. p. 1GG ( r('ll Kalcd.).- id. ih. 1860. p. 363 (Gilolo). 
- id. ih. 1~61. p. 43H (Aru).- Schleg., Mus. 1'. ß. Cw·s. p. 43.- Dcgl. u. Gerbe, Om. 
II. p. 1f>4. - Fil1Sch u. Ilartl., Centml-Polyn. p. Hl6. - Layard, B. S . .1Vi·. p. 301. -
Drostc-Ilülshoff, Vogelw. Borlcu1uf· p. 157. 

Diagu. Bnpra castaneus, niyro -?naeulu.tw;, uropygio .lusco; vert-ice a7bido
ndesN't7J e, n1"gro- :·if rio7ato; fronte, ?J!ru·ula 11 acha7i, 'l·nterscapuHo, Jusr/is 
d11abus a7aribus: SUJn'a('Wtdaliuus, ]Jer'forr med/o abduminequc alln:c;; fa
sr·iula stricta fwJoli 7atias per ('o71i Tute/'({ deczrrrente JIW!JllaJJirflW arcum 
in col.lo antc1·iore, pccto,·isrjUC lrtfen"lnu.; f(n·mwde uzgra; rcctricc e.äinw, 
ul!Hl; ·rostro n(r;ro; 1;cd/fms cwrallfiaco-flrwis; iridc ni!Jra. 

LoJlff· 81/-1."; ro::;tr. 11"'; al. 5" G'"; cwul. 2"; tars. 10 1/-J.'"; diy. nwd. 11"'. 

A l t i m S o m m c r k l c i d c. Kopf, Ilintcrhah; und hier jeclcrscits ein 
Streif an den Kropf- und Brust ·eiten herab weiss; <lie Fe<lern des Ober- und 
Hinterkopfes mit urcitcn chwarzen Schafh.;trichen, daher dunkel; vom vorderen 
Augenwinkel nach der Stirn zu ein schwarzer .'clmüilercr Bogcnstreif, der vorn 
daH .Auge begrenzt, sieh von hier am; mehr \ erbreitert senkrecht über die Kopf· 
seiten herabzieht und mit einem schnüilercn schwarzen Streif, der vom Mundwinkel 
herabläuft, vereinigt; Kinn und Kehle weiss; der übrige Vorderhals, llalsseitcn, 
Kehle, Kropf, Kropf- und Brustseiten neh ·t Mantel schwarz; auf der l\Iitte des 
l\Iantcls zieht sich ein kastanienbrauner Läng fleck herab; Schulterfedern kastanien
braun mit gro sem schwarzen Mittelfeld über bcide Fahnen, daher mit beiden Farben 
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gemischt; Schwingen 1. Ordnung hraunschwarz, an der Basishälfte ~er Innenfahne 
breit fahlweiss gerandet, von der 5. Schwinge an auch an der Basrs der Aussen
fahne weiss; Schäfte weiss; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz; Schwingen 
2. Ordnung weiss, an der Endhälfte der Aussenfahne schwarzbraun, ebenso auf der 
Innenfahne neben dem Schafte ein grösserer Fleck; Deckfedern der 2. Schwingen 
grösstentheils weiss, nur auf der Mitte der Aussenfahne mit grossem schwarzbraunen 
Fleck; übrige obere Flügeldecken kastanienrothbraun, nur die kleinen am Unterarm 
schwarzbraun, wie die Federn des Eckflügels; Hinterrücken weiss; Bürzel schwarz; 
obere Schwanzdecken weiss; Schwanzfedern schwarz, mit breiter weisser Basis nnd 
weissem Endrande; unterseits weiss, mit schwarzer Querbinde, Brustmitte und alle 
unteren Körpertheile, nebst den unteren Fltigel- und Schwanzdecken weiss. Schwin. 
gen unterseits weisslich. 

Schnabel schwarz; Füsse gelblichbraun; Nägel schwarz. Im Leben: Schnabel 
schwarz, Füsse orangeroth. Iris dunkelbraun. 

Im Jugendkleide ist der Oberkopf und übrige Oberseite nebst Flügeldecken 
braun, jede Feder mit dunklerer Schaftmitte und heller fahlbraunem Endsaum; 
Stirn weisslich, ebenso ein Schläfenstrich; Zügel und Kopf eiten bräunlich; Streif 
vom .Mund winke! herab, Halsseiten, Kropf- und Brustseiten schwarz, die weis e 
Federbasis ist aber überall noch sichtbar. Kinn und Kehle, übrige Unterseite, 
Bürzel und Schwanz wie am alten Vogel. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-z. 
8-9" 5" 4"' 2" 1"' 10'" 11"' 9"' 

5" 1"'-5" 11"' 2" 1'"-2" G"' 9"'-11"' l0"'-11'" 8"'-10'" (Schlegeln. 38 Expl.) 

Beschreibung nach deutschen Exemplaren im Bremer l\Iuseum, die wir mit 
solchen aus Amerika, Afrika, aus Ost- A ien und der Südsec (Pelew- und Samoa
Inseln) verglichen und sämmtlich durchau · iibcreinstimmend fanden. Die Färbung 
variirt ausserordentlich nach Alter und Jahreszeit. 

Es gibt in der Vogelwelt, ja wir dürfen dreist behaupten, in der ganzen 
~chUpfung, kein 'Vesen, welches die Bezeichnung "Kosmopolit" mit mehr Recht 
verdient als gerade der Steinwälzer; keins ist im Stande, ihm dies Prädikat streitig 
zu machen. Wie wir bereits in der Einleitung zur Ornithologie Central-Polyncsicns 
1 p. X .. /IX) aussprachen "kennt er die fünf \Velttheile, die I)olarkreise und den .Acqna 
tor ". Seine \Vandcrungcn fiibren ihn r-om höch ten N ordcn (GrUnland; Spitzbergen t; 
N OYaia Zemlia: n ae r; N ordsihirien: l\Ii d den d.; Makenzie: BI ac k ist o n) im 'V inter 
hi~ l'nr Südspitze Afrikas, Amerikas und bis Australien, über den atlantischen Ocean 
und das stille l\feer: Sein Fehlen auf N cu- Seeland zählt zu den wenigen Aus· 
nahmen und erregt billig Verwunderung. 

Da wir die geographische Verbreitung des Steinwälzers in unserem "r er J-e 
ii her die Vögel Central- Polynesiens bereitf;; an führlieh sr hilderten so können wir 
nns hier auf Afi·ika hcschrHnken. Nachgewiesene Lokalitäten si~d: Lllndcr am 
~.litte!tn eer. ( llfaro kk~ : C a r s t e n s e n ) , Egypten ( B r eh m ) , Henahr (Leid. M u •. ), 
:-icncgamlnen (Gambia: H end al!; Kasamanse: Verr.; Jliss>W: Be a ud o u in); Ka· 
Mrische Inseln (B o II c ), llfadeira ( II a r c o ur t ), Azoren ( G o d man), G oldkiiste (P c I), 
C:ahon (Vcrr.), Angola (Weil wi ts eh), Bengnela (An eh i cta), Damm·aland (An· 
d_er~s o n), K~pgebiet ( L ay a r d), Natal (A y r es), Länder aru rothen l\Iecr, sUdlieh 
lns ms Somahland ( li c u g 1.), Sam hesigebiet, Ufer des Niassa ( ]( i r k), J\fosambik 
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(Peters; Mus. Stockh.); Madagaskar und die ihm zugehörigen Inseln (Komoren: 
Mayotte; Reunion, Rodriguez, Seschellen). 

Die neuerdings wiederholt angeregte Frage, ob der Steinwälzer auch in süd
lichen Ländern brüte, blieb bisher ohne g·enügende Antwort. Thatsache ist, dass 
Exemplare im vollen Prachtkleide nicht nur in Süd-Europa (Malta: Wright), son
dern auch in Egypten, am rothen Meere (im Juli), auf den Azoren (Juni) und an 
der Goldküste erlegt wurden. v. Ho m e y er vermtlthet, dass er auf den Balearen 
brüte, Bolle und Godman glauben dies mit ziemlicher Sicherheit von den Kanaren 
und Azoren und Layard, der auf Robben-Island junge Vögel (?) sah, nimmt an, 
dass sie hier ausgebrütet seien. Nach ihm ist der Steinwälzer an den Küsten der 
Südspitze Afrikas Standvogel; v. Heu g li n behauptet dasselbe für die Länder am 
rothen Meere. 

Subfam. Haematopodinae, Gray. 

Genus Haematopus, L. 

(349) 1. Haematopus ostralegus, L. 

Ji. N. p. 257.- Ostralega, Briss. V. p. 38. t. 3. f. 2 CWinterkl.).- Scolopa.c pica, Scop., Annus I. 
Jlist. nat. (1769) p. 95. - Pied Oii:Jtercatclwr, Lath. t. 84 (Winterkl.).- Pl. enl. 929. - riae-
1/tatopus ostralegus, Gml., S. N. p. 649. - Lath., Ind. II. p. 752. - - Bechst. III. p. 193. t. 87 
et IV. p. 461. - Ostralega pica, Vieill., Enc. M. p. 26. - Haematopus ost1·alegus, Temm., 
Man. II. p. 531. IV. p. 351. - Ostralega europaea, L es s., Man. II. p. 301. - id. Ostmlegus 
t'ulgaris, Rev. Zool. 1839. p. 47. - I-Iaem. hypoleucus, P all., Zoogr. II. p. 129. - H. ostralegus, 
Faber, Lebend. hoclmm·d. Vögel. (1825) p. 78.- Keys. u. Blas., Wirb. p. LXXI.- Gould, 
B. Eur. pl. 300. - Na um. t. 181. - Sc h leg., R ev. crit. p. LXXXV. - id. Vog. Nederl. p. 425. 
~ l\1 al h., F'aune om. Sicile p. 167. - Linde rm., Vög. Grieclwnl. p. 136. - Reich b., Grull. 
Suvpl. t. XLV. f. 653-55.- liaem. ostralegus, OJ•ientalii:J et balthicus, L. B r eh m, Vogelf. p. 28G. 
- 1!. ostralegus, Thomps., Nat. IHst. Ireland II. p. 125.- Mc Gilliv., Brit. B. 4. p. 152. 
- Kjaerboll., Danm. Fur;le. p. 257.- Rüpp., Syst. Uebers. p. 118.- Ileugl., Syst. Uebr>.i"I:J . 
No. 590. - id. Fauna d. Rollt. J.lfeer. No. 24:5. - id. Ibis. 1859. p. 345. - Ilartl., lV. Afr. 
p. 217. - - A. Brchm, Jlabei:J(.o/t. p. 225.- Lilj eborg, Naum. II. Heft 2. 1852. p. 114 (Tromsö). 
- Carstensen, ib. Heft 1. p. 78 (Fez).- Gadam., ib. lieft 3. p. 4 (Schonen). - 'Vallengr., 
iu. 163. p. 87 (Gothland.).- Krüper, iiJ. 1857. p. 21 (Island.). - Gonzenb., ib. p. 148 
(Hmyrna).- Erhard., ib. p. 13 (Cyklatlen).- Pässler, J.f. Om. 1863. p. 306 (Lappland). 
- Nordm., ib. 1864. p. 373 (Finnland).- Hink, Grönland. p. 5t>2.- Preyer u. Zirkel, 
!leise n. Island. p. 398. - B l y t h, Cat. B. Jlius. Cale. p. 264. - l\1 i d den d., Sibir. Jlr.i8e. 
p. 213. - Schrenk, Amurl. p. 413.- Swinh., Ibis. 1860. p. G3 (.Amoy). - ül. ib. 1 61. p. 34'2 
(China). - id. ib. 1863. p. 40G ct 445 (Formosa). - id. 11. lmtfflTOI:Jlris (ncc Vicill.), Proc. 
18GB. p. :HO. - B 1 y th, ib. 1865. p. 36 et 1867. p. 166. - 11. oslraÜ'fJIIB, C ass., Proc . .Ac. Phil. 
1H5S. ll· 196.- Hciuh., Ibis. 1861. p. 9 (Gröul.).- Godmau, ib. p. 86 (Bodö).- 'Vright, 
ib. 1864. p. 1-11 (Malta). - Gig l i o l i, ib. 1865. p. 5fl (Pisa). - 1.\1 o o r e, iiJ. p. 432.- Ta y 1 o r, 
ib. 1867. p. 69 (Suez). - Sm i th, ib. 186 . p. 453 (Portug.). - Sc h 1 eg., .ilftt8. J>. B. Curs. 
p. 70. - Dcgl. u. Gerbe, Orn. europ. rr. p. 151.- Droste-li ülshoff, VVfJClw. Borkumi:J. 
(J. ß9) p. 161. 

Diagn. }litirlc et 'tntense niyer: uropygio, rectrl·cun" ct reuugwn basi, fusc/a 
aluri transrcrsa abdomincque jJlll'e alb/s; 1·ostru et orbitis auruntiaco
mt"niutis; pedibus pallide Tubr/s: in"dc cuccinect. 

Ju n. Torque culli antir·i suprriol'is albo. 
Lony. cirr'a 15 1/2."; rostr. 2 1 r ~".· ul. 10"; caucl. R'/2"; tars. l" 10"'; dig. 

med. 1" 41/2"'. 
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ö alt (im Frühling). Rabenschwarz, mit schwachem grünen Scheine; Kropf
mitte und alle übrigen unteren Theile nebst den unteren Flügeldecken und Achseln 
weiss; ebenso der Hinterrücken, Bürzel und die oberen Schwanzdecken; Schwingen 
1. Ordnung und deren Deckfedern schwarz; die 1. Schwinge auf der Innenfahne 
etwas weisslich marmorirt; die übrigen am Rande der Innenfahne bis zum Spitzen
drittel breit weiss, von der 5. Schwinge an zieht sich das Weiss auch auf die 
Aussenfahne und breitet sich weiter aus, so dass die letzten Schwingen 1. Ordnung 
an der ganzen Basishälfte weiss sind; Schwingen 2. Ordnung wciss, theilweise mit 
einem grösseren oder kleineren schwarzen Endflecke, die letzten 3-4 ver Hingerten 
~chwingen 2. Ordnung schwarz wie der Rücken; Deckfedern der 2. Schwingen 
weiss, nur an der Basis der Aussenfahne verdeckt schwarz; grösste obere Fliigel
decken mit breitem weissen Ende; es entsteht daher auf der Flügelmitte ein breite· 
weisses Querfeld; Schwanzfedern schwarz mit breiter weisscr Basis, die sieh nach 
den äusseren Federn zu weiter ausbreitet. Schäfte der 1. Schwingen braui1 mit 
weisser Mitte, die der 2. weiss. 

Schnabel hornorangeroth, auf dem Mitteltheile korallroth; Beine roth; Nägel 
schwarzbraun. Im Leben: Iris dunkelkarminroth; Schnabel lebhaft orangcroth mit 
gelbem Spitzentheilc; Beine dunkel fleischfarben. Bei jungen Vögeln ist die Iris 
gTaubraun, der Schnabel röthlicbgelb, die Beine graulich fleischfarben (Schrenk). 

~alt (im Frühjahr) ganz ebenso; aber die Bchultcrn und letzten Schwingen 
2. Ordnung ziehen mehr ins Schwarzbraune. 

Wir beschrieben deutsche Exemplare im schönsten Hochzeitskleide (Bremer 
Mus.). Im Winterkleide wird die Kehle von einem mehr oder minder breiten 
weissen Schilde bedeckt. Junge Vögel tragen dies weisse Schild ebenfalls, und 
zeichnen sich durch ein mattes Braunschwarz der oberen Thcile aus ( D r o t c
Ilülshoff); nach Schrcnk (übereinstimmend mit Faber) fehlt ihnen das wcis~c 
Kohlschild und die Federn der Oberseite und des Kropfes zeigen bräunliebe End-
säume. 
Länge. Fl. Sohw. F. L. Tib. l\1.-Z. 
c. 1611 ~)Ii 211/ 4" 211 6111 22111 G"l 13111 ö Deutschl. 

~11f)'ll 4115111 211 10111 23111 7"1 1411 ' ~ " 8"5"1-~llfjlll 3111111_41/ 211 5111 -311 2111 20111-22"1 ~111_10111 14111-15111 (Schlegel nach 2[, europ. 

!)"10111 4"3111 211 4111-311 7111 
Excmpl.) 

25111 15111 Amurl. (uaeh ~ehren]\). 
~113111 :3"4111 211\)111 23111 1!111 Afrika (nach t) c h 1 c g e 1.) 
~113111 3"11111 3" 22111 w~~ 11111 Japan 

" 10" 4" 4" :,?i)lll ~/II 15111 China 

Die Grössenverhältnissc variircn individuell ausserordcntlich namentlich die 
' L~Lnge des Schnabels, wie die vorstehenden Maasse beweisen. Der südliehe, über 

Neu-Guinea, Australion und Neu-Secland verbreitete 11. longirostris, V ie ill. (austl'al
a.'danus, Go ul d), übertrifft den unsrigen keineswegs in der BebnabelHinge, und 
unterscheidet sich lediglich durch den Mangel des wcissen Mittelfleckes auf der 
.Ansscnfalme der Schwing·en und die einfarbig dunkelbraunen BchwingenschHfte. 
Die durch auffallend langen Schnabel ausgezeichneten chinesischen Excmplnrc, 
':eiche S w in h o e deshalb auf longirostris bezieht, gehören zu ostralPgus. II. J)al
lwtus' Te m m., welcher unseren in Amerika vertritt zeichnet sich durch braune 
Färbung der Oberseite aus, welche den Bürzel ebenfalls bedeckt. 

Die Ansicht der älteren A ntorcn ( La t h a rn n. A.) , der Austernfischer sei ein 
Bewohner der ganzen Erde, welche Sc hlcgcl noch 1858 zu vcrtbeidigen suchte, 
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at sieh längst als irrig erwiesen. \Vir wissen jetzt, dass er nm· der alten \Velt 
eigenthümlich ist, und zwar Yom hohen Norden bis tief nach t;üdafrika, sowie bis 
in den fernsten Osten. In Europa: Grönland (Rink, Reinh.), Island (Krüper, 
Preyer); bis jetzt nicht aufSpitzbergen undNovajaZemlia beobachtet; Norwegen 
(Bodö: Go dm an), Lappland (Nordkap: Wallengr.; Tromsö: Lilj eborg; Waranger
Fjord: Sc hr ader); Nord-Russland (weisses Meer: Lilj e bor g); Finnland (N ordm.), 
~..,är- Inseln (Müller) , Shotlands -Inseln, Schottland, Irland, England, Deutschland, 
übriges Europa (Griechenland: Linderm.; Cykladen: Erh.; Portugal: Smith; 
t;icilien: Malh.); in Asien: Länder am kaspischen Meer (Leid. Mus.), Westsibirien 
(Pall.; nicht in Nordsibirien: Middend.), Afghanistan (Bl.), \Vest- und Süd-Indien 
(Jerd.; nicht Ceylon und die Sunda-Inscln), Nord- und Süd-China, Formosa 
(Swinh.), Amurland (Schrenk; Schanta-Insel: Middend.), Japan (Siebold), 
Kurilcn (Pall.), Kamschatka (Pall.), Klein-Asien (Gonzenb.; nicht in Palästina: 
Tris tr.); in Afrika: Algier (Malh.), Tl'ipoli (Heu g l.), Marokko (C ar st en s en), 
Egypten ( R ü p p.) , Senegambien (Leid. 1\Ius.) , Länder am rothen Meer ( B r eh m, 
lleugl.), Golf von Aden, hier längs der Danakil- und Somalikiiste (Heugl.) bis 
in unser östliches Gebiet eindringend, ebenso südlich in Mosambik (Peters). Der 
sichere Nachweis des Vorkommens am Kap fehlt. 

Nach v. Heug lin ist II. ostralegus Standvogel am rothen Meere, dürfte also 
wahrscheinlich auch hier nisten. Bekanntlich liegt seine Brütezone eigentlich in 
nürdliehen Breiten (Küsten Deutschlands, Grossbritanniens; Lappland; Island etc.). 

Fa1n. G1·uidae , v i g. 

Genus Grus, L. 

Subgen. Balcarica (!), B riss. 

7:· (350) 1. Grus pavonina, (L.) 

Balertrica, B riss., Om. V. p. 511. pl. 41 (foem). - Ardca pm:onina, L. I. 233. - l'Oü;crw royal, 
Buff., Pl. enl. 2G5 (mas).- Crou:ned ll(>rou, Lath., Gen. lfi~>t. IX. 2G.- Edw. pl. Hl2.
\Ya g 1., S!Jiil. av. sp. 1. - .Antlu-opoides pavonz'nu, V i e i 11., Gal. Ois. pl. 267 jun. et pl. s. n. ad. 
- Balearicapavonina, Gray.- Bowd., EJ:c1ws. p. 229.- Denh., Olappe1·t. Voy. p. 201. 
- Reichb. fig.1234-36.- Hartl., Weslqft·. p. 218.- Bonap., Consp. II. p.102.- Schlcg., 
l.Ius. r. ß. Ralli p. 7.- Ileugl., Uebe1·s. No. 695.- Loche, Alger. p. 99.- Vicrth., Naum. 
II. p. 44. - A. B r eh m, Cab. Journ. III. p. 384. - D c g l. u. Gerb c, Orn. Em·op. II. p. 282. 
- IIah n, Ausl. Vög. XIV. 6. --Tri s tr., Ibis. 1859. p. 76.- 1\1 al h., Sieile. p. 16t;.- A. B rc hm, 
Thierl. 4. p. 730 c. fig. opt. - i<l. Reisesk. III. p. 218. - S w ai n s., Cla~>sif. Birds. II. 173. 

Ara b. Gharnub. 

Diagn. Laete arrdes'iaca; Juguli plumi.<; pc.ndulis, rn(;ricantibus; cristct orm:-
pitali rrecta e plumis setijonnibus .ßav/clis n1"gro- vari"c!)aiis r.mnposita; 
capit~s lateribus 1naculaquc gulae nwlls, 1·abn's; occipiti:" lrden·u~ls sens/m 
albis: pileo lwlosericeo-nz(;ro; te'I'!JO, sccq_Julan'lms J cauda totrr., rtbdomine 
imo et crisso nigris; alarum tectricibu · albis .: rmlligibus prim.a riis nigr1.'s, 
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secundariis castaneis, haru1n ultimis elongatz's, diffract·is, stramineo- juZ.. 
vescentibus; rostr·o nz[rro, apice albiclo; pedibus nigrricantzbus; iride albida. 

Lang. cirrca 81/2'; 1·ostr. a riet. 2'' gm; al. 21"; caud. 16"; tarrs. 63
t4

11 

A 1 t. Ein dicker samrotartig aufliegender Federwulst des Scheitels, als schma
ler nach hinten breiter werdender Saum um die nackten Kopfseiten fortgesetzt, tief
schwarz; am Hinterkopf ein dicker Büschel aufrechtstehender, steifer, nach oben 
strahlig sich ausbreitender, etwa 3" langer, gelblieb und dunkelbraun gebänderter, 
an der Spitze selbst dunkler Borsten; Hals und Unterkörper dunkelscbwärzlichgrau; 
Rücken und Scapularen noch etwas dunkler; die Federn des Unterhalses und der 
Brust schmal, verlängert, lanzeolirt; Flügeldeckfedern rein weiss, die der Schwin
gen 2. Ordnung hellgelblich mit langen hängenden zerschlissenen Bartfahnen; 
Schwungfedern 1. Ordnung schwarz, die 2. tiefrothbraun; Schwanz schwarz; innere 
Flügeldecken und Afterflügel weiss; Füsse schwarz ; Schnabel bläulich, gegen die 

Spitze zu heller. 
Im Leben: die Wange oben lichtfleischfarben, unten hochroth; so auch ein 

Kehlfleck; Schnabel schwarz, an der Spitze weisslich; Auge weiss: A. Brebm. 
Die Färbung der Jungen ist wesentlich dieselbe, aber viel unreiner: A. B r e bm. 

Ganze Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

circa: 

3' 6" 19" 8" 3'" 2" 2"' 611 10"' 4" (Alt. Brem. S. Senahr.) 

18" 9"' 2" 2"' 7" 2"' 4" 2"' ( 0 Mus. Kirchhoff.) 

Der Pfauenkranich ist weit über Afrika verbreitet. Im Norden des Welt
theils von vereinzeltem Vorkommen, ist er längs der 'Vestlüiste gemein, scheint 
etwa vom 17 u n. Br. weit nach Süden hin das Innere zu bewohnen, ist ö tlich 
etwa vom 13 u an bis über Mosambik hinaus verbreitet und begegnet im Sambesi
gebiete einer nächstverwandten südlichen Rasse oder Art. Tristram beobachtete 
einmal ein Paar dieser Vögel auf dem trockenen Sandboden von Guarat el Tharf 
in der nördlichen Sahara. Massenllaft am 'rana- See, arn blauen und weissen Nil, 
in Kordofalm, und zwar das ganze Jahr hindurch. Durch Beauduoirr von Bi sao, 

durch P eters von Mosambik. 
Was das Vorkommen dieses Kranichs in Europa betrifft, ..,o i t es S wainson, 

der I. c. versichert, man habe ihm in 1\Ialta Exemplare de selben von der Insel 
Lampedosa gebracht, wo die Art nicht selten sei. Diese Angabe hat' bis jetzt keine 
anderseitige BesUitigung erfahren. Malherbe znfolge würe er von sehr zuHH!igem 
Vorkommen auf der Süd- und Westküste Siciliens. Dass er früher die Balearen 
bewohnt, ist möglich, wird aber durch kein iilteres Zeugniss zuverHissiger Art be
glaubigt. J ed.enfalls ist er dort lHngst verschwunden. Ebenso unwahr ist, dass er 
gemein auf dem Kapverd<!n sei. Kein neuerer Beobachter hat ihn dort angetroffen. 

lieber die Lebensweise des Pfauenkranichs verdanken wir Vierthaler, v. Ileug
lin nud znmei't A. Brehm allerlei belehrenden Aufschlu s. Wir verweisen au(da 
vielgele~ene Buch "Thierlebenu. Ueber die Fortpflanzung ist weniO' bekannt. v. Heug
lin traf einzelne brütende Paare im November, schon in der Nähe der Schilluck
lnseln. Im März erhielt er etwa 2 Monat alte Vögel von Sobat, so dass es scheint, 
der Vogel brüte südlicher etwas später. 
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·=+ ( 3 51) 2. Grus regulorum, L i c h t. sen. 

Anthropoides 1·egulorum, (Licht. sen.) E. T. B e n nett, P1·oc. Z. S. III. ( 1833) p. 118. - Gnts 
1·egulorum, Licht., Verz. Vög. Kajj'erl. (1842) p. 19. - Balearica regulorurn, Bp., Consp. II. 
p. 102.- Kolbe, Vo1·g. G. 11. II. p. 245. t. 7. fig. 5.- Knowsl., Menag. t. 13.- Reichb. 
fig. 2855-56. - Grus pavonina, var. a. S chleg., Mus. P. B. Ralli. p. 7.- Lay., B. of S. Afr. 
p. 304.- Gurn., Ibis. 1862. p. 255. - Kirk, Ibis. (1864) p. 331.- G. Fritsch, Reise 
Südafr. p. 188. - Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 47. 

"Garv", am Sambesi, - "Mowang" im Innern: (Kir k). 

Diagn. Sz'mz'llima G r. p a von z'n a e, at diverrsa: Juguli plumzs penduh's 
caerulesrentibus. 

Long. ci1·ca 31/2': rrostr. 4"; al. 21"; tars. 4" 10"'; dzg. med. 3" 4"'. 

In der Färbung unterscheidet sich diese Art von der vorigen nur durch den 
hellergrauen Ton des IIalses; die nackte Kehlhaut deutlicher zu einer Karunkel 
erweitert; der Schnabel und die Zehen kürzer wie bei Gr. pavonina. 

Fl. 

20" 
19" 

Schw. 

8" 2"' 
811 1'" 

F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

2" 6" 10"' 3" 9"' 
2" 1"' 7" 2"' 3" 61/2"' 

Brem. Mus. 
0 Mus. Kirchh. 

Vier Exemplare dieses Kranichs durch Krebs in der Berliner Sammlung, ein 
fünftes in der des Major Kirchhoffund ein sechstes im Bremer Museum zeigen 
übereinstimmend die oben namhaft gemachten Differenzen von G. pavonina, welche 
Lieh tenstein veranlassten, demselben Artenrang· zu verleihen. Wirschliessen uns 
dieser Ansicht zunächst an, können dabei aber gewisse Bedenken nicht ganz unter
drücken. Die hellgraue Färbung des Halses scheint allerdings bei südafrikanischen 
Pfauenkranichen konstant zu sein. In wie weit die grössere oder geringere Ent
wickelung der Kehlkarunkel von Alter, Jahreszeit und sexuellen Bedingungen ab
hängig ist, bleibt zu entscheiden. 

Grus regulorurn *) ist auf den Süden Afrikas beschränkt. In den südlicheren 
Theilen der Kapkolonie selten, scheint dieser Kranich in östlicher Richtung das 
Sambesigebiet zu berühren. Hier ist er nach Kir k am Sambe ·i, am Shire und am 
Niassa-See Standvogel. Chapman beobachtete ihn dagegen nur bis zum Ngami
See nördlich. Baron v. d. Decken erhielt ihn aber viel weiter nördlich am See 
Jipe. Fri t s c h traf ein Paar an der mit \Vasser angefüllten Gipfeleinsenkung des 
Harrismithberges. Bei Natal seltener. 

Von der Lebensweise des südlichen Pfauenkranichs wissen wir wenig. Nach 
Kir k zeigte sich die Art nahe der Küste immer nur in geringer Anzahl, mehr im 
Inneren dagegen oft in grossen Flügen. Ayres stiess zwischen Natal und Pot
chefstroom auf ein im Deeember gebautes Nest dieses Vogels. Es war von koni-

*)Es scheint wol, als habe Lichtenstein, der London oft besuchte;um dasJahr1833 dem 
Secretair der Zool. Soc., Herrn E. T. Bennett, mündlich die Mittheilung gemacht, dass sein Vater 
schon vor 30 Jahren diesen Kranich Südafrikas unter dem Namen Gnls regulorurn unterschieden 
habe. Durch den Druck publicirt ist indessen diese Wahrnehmung schwerlich geworden. Wenig
stens hat es uns nicht gelingen wollen, eine frühere gedmckte Erwähnung des Namens "regulontm'' 
als die oben citirte aus dem Jahre 1833 irgendwo aufzufinden. 
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scher Gestalt und stand, aus Schilf und Binsen eonstruirt, in einem Sumpfe; bei 
seichtem Wasserstande angefangen schien es mit zunehmender ':riefe desseiLen er
höht worden zu sein. 

Subgen. Anthropoides, Vieill. 

·r.· (352) 3. Grus carunculata, (G1nl.) 

Anlea carunculata, Gml., L. I. 643.- Lath., J. 0. II . 691. - WattlNl IleTO?I, Lath., Gen. Ili~t. 

IX. 73. pl.148.- Vieill., Gal. pl. sin. num.- id. Encyrl. pl. 53. fig. 3. p. 1140.- Less., Tr. 
d'Orn. p. 586.- Wagl., S.av. Grus. sp. 4.- Laomedontin cm·u,lrulota, Reichb. fig. 431 (prss.). 
- .11?-dea paleatis, Forst. ed. Lieht. p. 47. - S eh I e g., jl-fu,<;. P. B. Ralli. p. 5. - Bp .. 
Consp. II. p.lOO.- Grayu.Mitcb., G. of B. t.149. fig. opt. - J.Verr., Bullet. Sor. b11p. 
d'accHrn. III. (185G).- Layard, B. S .. Af,·. p. 302.- Gurn., Ibis. (1864) 355 (Natal).- i<l. ih. 
11. s. IV. (1868) 467.- Barh. du Boc., .Tom. Sc. math. Lüb. 1867. No. 2.- Rüpp., Syst. Ueuers. 
p. 120. - G Her., lcon0{/1'. Regn. An. pl. 31. - Heu g 1., Syst. UebM8. N 0. 593. 

Diagn. SzqJ1·a laetr> ardes1'aca; mem_brrana rostrt·i basin cingente, orbz'tis lo
?'isque pap/llosis, nud?'s, 1·ubn's; crtruncula nwmu1'ana('ea utrz'nque infra 
rnandibulae basin, pendula, ?JUl?·gine 'hifr>ri01·e 1·otwulata colloque foto 

albo-pZ.wmos'l's; pectore et abdmninP, rauda 1'e'tn'l'g~'husque 1n'gn's; tertiariis 
valrle elongat'l's; pedibus 1n'gn's; ?'ost'J'·o dinn'd1·o basal?' rubro, apicali 
'rn'gro; 1-·1·ide laete croceo -.fiava. 

Long. c?'rca 5'; rost?'. 6" 4"'; al. 23"; caud. 9" 8"'; ia1's. 11 ". 

Alt. Scheitel mittelgrau; Hals- und Kopfseiten nebst zwei dicht befiederten 
Hautlnppen, die beiuerseits von der Basis des Unterkiefers herabhängen, wei ·; 
die Federn des Unterhalses nach vorn sehr verlängert, schmal, etwas gelockert, zu· 
gespitzt; Mantel, Ober- und Unterrücken, Brust und Bauch, innere Flügel- und 
untere Schwanzdecken bräunlich-schwarz; Schenkel dunkelgrau; Flügeldeckfedern 
hellgrau mit dunklen Schäften; Primärschwingen schwarz; von denen 2. Ordnung 
sind die 3-4 letzten sehr verlängert und spitz zulaufend, von der Basis ab schmuzig 
dunkelgrau, gegen die Spitze zu immer schwärzer werdend; Schulterfeelern zum 
Theil sehr verlängert mit langen zerschlissenen Aussenfahnen, graulichbraun, die 
kiirzeren hell schmuzig bräunlichgrau mit dunklen Schäften; Schnabel briiunlich mit 
hellerer Spitze; Beine und Füsse schwarz. 

Im Leben: Schnabel hellröthlichbraun; die nackte warzige Haut um die 'Vnrzel 
desselben mattroth; Iris orangegelb ; Beine und Füsse schwarz : ( A y r es.) 

Wir messen: 

Länge c. Fl. 

4' 8" 26" 
Schw. 

9" 6"' 
F. 

6" 6"' 
L. M.-Z. (m. Nag.) 

1 0" 6"' 4" 4"' ad. Brem. Mus. 

Die Flügellänge vom Bug bis zum Ende der verlängerten Secundärschwingen 
beträgt an 36". 

Die Beschreibung nach einem Exemplare der Bremer Sammlung aus Südafrika. 
Das bekannte Vorkommen dieses prachtvollen Kranichs reicht in Südafrika 

nicht übm· die Breite von N atal hinaus. Aber P e t er s verzeichnete die Art für 
Mosambik, und nach R ü p p e 11 käme sie einzeln in Schoa vor. 
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Im Natalgebiete nach Ayres im Inneren häufig, nahe der Küste sehr selten. 
Man sieht den Vogel oft vereinsamt in den heissen offenen Ebenen, bisweilen aber 
in FlUgen von 20 - 30 Stück, die gewöhnlich wie bei Gänsen und Schwänen die 
Ge talt eines V dar teilen. 

Hals und Beine cn;cheinen im Fliegen weit ausgestreckt. Die Nahrung besteht 
iu Korn und Insekten. Nach G. A. Phillip s, der ein Nest dieses Kranichs in einer 
grossen Lagune unfcrn des V aalflusses fand, war dasselbe von konischer Gestalt, 
hatte eine \V cite von f>' im Durchmesser und bestand hauptsächlich aus Schilf. Es 
stand 5' tief im \Vasser, aber so, dass die Eier vollkommen trocken lagen. Nach 
Layard wäre 01'us cw·uw·1tlata in der Kapkolonie überall nur selten. Dasselbe 
Paar hält sich jahrelang in einem gewissen Distrikte und behauptet immer dasselbe 
Nest. Er konnte den Bau eines solchen beobachten. Beide Vögel betheiligten sich 
dabei. Zwei Eier. 

* (353) 4. Grus paradisea, (Lieht. sen.) 

.A l'llf'a pa NulisM, Li r h t. sen., Uatal. Re1·. Ra riss. llamb. (1793) p. 28. - La t h., Ueb. Bechst. III. 
p. 78.- Licht., Doabl. p. 78.- TetmptuyJ: capensis, Thunb., k. Vetensk:. Acad. Handl. 1811. 
p. 242. t. 8. - Grus pw·adisea, Wag 1.; Syst. ai•. G1·. sp. 8. et 3. - Kn ows 1., 1l-fenag. t. 14. 
- Gf'ranus paradi.<~eus, B p., 1854. - G,·us capensi.<~, L e ss., Tl'. d'Om. p. 587. - Tetmptery.r 
pamdisea, Bp., Cousp. II. p. 101.- Schleg., Jl.fus. P. B. Ralli. p. 6.- Anthr·opoides Stan
leyanus, Vig., Zool. Joum. 2. p. 234. t. 8. fig. bon.- Layarcl, B. of S. Afr. p. 303.- Reichl.l. 
fig. 1238 (pcss.).- Grill, Vict. Zool. Anteckn. p. 54.- G. Fritsch, Reis. Südaj1·. p. 108 
(Grus caffra). 

Diagn. Ol'nereo- caerulescens, pile1: plum,?:<; 1nollibus alln'Jz's; cauda et 'remz·
.r;ilws 1n[;n's, tert/an't's l'alde dongatt:~; J'Ostro pall/de 'rubro, ap/cP palli

d/ore ,· pedz'lms nign's; 1-ridr, jusca. 

Long. ('?'rra 3' 6",· 1'0Si1'. 3" 10"'; al. 20"; caud. 8" 10"'; tars. 8~' 7"'. 

AI t. Gesicht und Scheitel hellweisslichgrau, Kopfseiten und Oberhals dunkler 
hliiuli~hgrau; die Halsmitte heller; die verlitngerten zugespitzten schmalen Federn 
des unteren Vorderhalses lebhaft bläulichgrau; dies auch die Hauptfarbe des Ober
und Unterkörpers, der inneren Flügel- und unteren Schwanzdecken, sowie auch der 
Hebenkel; Schwanz üunl~elgrau; Schwungfedern 1. und 2. Ordnung schwärzlich; 
von letzteren 3 - 4 sehr verlUngert, an der \V urzelhälfte bräunlichgrau, gegen die 
Spitze zu immer schwiirzlicber; Schulterfedern schmuziggrau, einige etwas vcr
Hingm't und mehr bräunlich. 

Beine und Füsse schwarz. Im Leben: Schnabel roth, an der Spitze viel heller; 
Iris kastanienbraun (Wa g l.) 

Länge. l!'l. 

c. 4' 4" 21" 
Schw. 

8" 6'" 
F. L. M.-Z. (m.Nag.) 

3" 6"' 8" 6"' 3" ad. Brem. Mus. 

Die Flügellänge vom Bug bis zur Spitze der verlängerten Secundaren beträgt 
circa 32". 

Nach einem sUdafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung beschrieben. 
Der "Blne Cranc" der Kapkolonisten ist weit verbreitet in Südafrika, aber nir

gcud. häufig. L ay ar d möchte annehmen, dass dieser Kranich wie Gr. carunculata 



67~ 
Grus virgo. 

Jahr aus Jahr ein dasselbe Nest in einem und demselben Distrikte bezieht. So sah 
er deren zu jeder Zeit um Nel's Port und in der Knysna. Der Vogel ist sehr scheu. 
Spaziert gewöhnlich paarweise. Die rauhe rasselnde Gutturalstimme vernimmt man 
aus sehr weiter Ferne. Die Nahrung besteht in Fischen, Reptilien, Heuschrecken 
und kleineren Säugethieren. In der Karroogegend ist derselbe oft stationär, selb t 
in sehr bedeutender Entfernung vom Wasser. Arnott fand den Blue Crane um 
Colesberg nicht selten brütend. Die Eier ähneln denen von Gr. cm'1mculata auf ein 
Haar. Auch G. Fritsch beobachtete die Art dort. Victorin erlegte sie bei Mos

selbay. 
Weder im Damaralande noch auf dem Gebiete des Sambesi angetroffen, wenn 

nicht etwa mit Livingstone's Worten "the other (crane) light blue with a white 
neck" diese Art gemeint ist (Miss. trav. p. 253). - Mosambik: P eters. 

Nach La y a r d ist das Weibchen konstant der kleinere Vogel. Man trifft in 
der Kapkolonie nicht selten gezähmte Exemplare. 

·~ (354) 5. Grus virgo, (L.) 

Ardea vi1·go, L. I. 234. - Grus numidica, Briss., Or;~. V. 388. - La Grue de Nttmidie on De
moiselle, B u ff., Pl. enl. 241. - Demoiselle Jfe,·on, La t h., Gen. llist. IX. 28. - E d w. pl. 134. 
- Shaw, Nat. Mise. t. 1041 (sat. accur.).- Antlwopoides virgo, Vieill., Encycl. p. 1141.
id. Galer. Ois. pl. s. n. - Scops vi1·go, Gray, List. G. of B. 1841. p. 86. - Wagl., Syst. av. 
Gnts. sp. 2.- Reichb. f. 1237. - Schleg., M. P. B. Ralli. p. 6.- A. Brehm, Thierl. 
4. 728. fig. 

Fiir Europa: 

Temm., J.fan. d'Orn. IV. 367.- D egl. u. Gerbe, 01·n. Eu1·. II. 279.- Na um. t. 232.- v.d.Mühle. 
G?'iechenl. p. 93 - Schembr., Cat. 01·n. Malta. p.103.- Savi, Om. tose. 2. 334.- Blasius. 
Ibis. IV. 71 (Helgoland).- Wrigh t, Ibis. VI. 142 (Malta).- N orclm., Uatal. 1·ais. Ois. Paune 
Pont. (Demid. Voy. R~tss. Merid.) 

Füt· Asien: 

G1·us virgo, Pali., Z. R. As. II. 108. - Racld.e, Vög. S. 0. Sib. p. 320. - E. Blyth, Jm·d. Con· 
trib. 1850. p. 20.- G. R. Gray, Catal. Birds of Nep. p. 133.- Swinh., Ibis. n. s. III. 413. 
(Peldng.) - Jerd., Madr. Jmt1'n. L. Sc. 1840. p. 194. - Jerd., Binls of Ind. III. 666.
Blyth, Catal. No. 1617. -· Burg e ss, Proc. Z. S. 1855. p. 34. - B ca v an, Ibis. 1H62. 3~ll. 

Fiir Afrika: 

Hasselqu., Voy. Paläst. p.287.- Loche, Ois . .Alge1·. p.99.- Malh., P. Om. Alge,·. p.30.
H eugl., Uebm·s. No. 594.- S al v .. Ibis. I. 355 (sü<löstl. Atl.).- Har tm., Cab. Joum.1863. p. 462. 
- A. Brehm, C&b. Journ. 1857. p. 87.- Tristr., Ibis. 1860. p. 76.- Tyrwhitt-Drake, 
Ibis. 1867. n. s. p. 429 (Oestl. Marokko). - Livingst., Mission. Trav. p. 253. 

Arab. "Raho". - Katkarra oder Karronch: Ind. 

Diagn. Caer·ulescente- cinerea; capit~·s lateribus, collo antice et lateral'l'tei', 
remigibus ma:J'oribus scapularz'umque parte apicali nigr~·s; Jascz'culo plu
marurr: poneocular'l.'um albo ; 'rostro apice pallido ; pedibus n~"gris. 

Long. czrca 38"; 'l'ostr. 2" 3'"; al. 17 1/?."; caud. 6"; tars. 6" 6"'; dz'g. 
med. 2" 11"'. 



Grus virgo. 673 

0 alt. Ein hellgraues Feld läuft von der ~tirn über den Oberkopf und spitz 
den Hinterkopf herab; Kopfseiten bis über die Augen hin, der ganze Oberhals, die 
Halsseiten und der Vorderhals tiefschwarz; die unteren Federn des Vorderhalses 
schmal, sehr verlängert, zugespitzt, herabhängend; Hinterhals bis zur Mitte hinauf, 
Ober- und Unterkörper, Fltigeldeckfedern, innere Flügel- und untere Schwanzdecken 
sowie die Schenkel hellgrau; ein Büschel sicheiförmig gekrümmter zerschlissener 
seidenweisslicher Federn entspringt hinter jedem Auge; Schulterfedern sehr ver
längert, zugespitzt, grau, gegen die Spitze zu schwärzlich; Schwungfedern 1. Ord
nung schwarz, die 2. nach innen zu mehr grau; Deckfedern der Schwingen 
1. Ordnung und Afterflügel schwärzlich; Beine und Füsse schwarz. Im Leben: 
der Schnabel an der Wurzel schmuziggrün, gegen die Spitze hin hornfarben, diese 
selbst rosa; Beine und Füsse schwarz; die Iris hochkarminroth (A. B re hm). 

Das \V e i b c h en unterscheidet sich nur durch etwas geringere Grösse. Den 
Jungen fehlen die Schmuckfedern am Kopfe und Unterhalse; auch zeigt ihr Kolorit 
noch kein Schwarz. 

Länge. 

c. 32-33" 
Fl. 

18" 
17 1[:/' 

Schw. 

5" 9"' 
5" 9"' 

F. 

211 9111 

2" 5"' 

L. 

611 9''' 
6'' 3'" 

M.-Z. (m. Nag.) 

2" 11"' 
2" 11"' 

0 ad. Sarepta. 
~ ~enahr. 

Wir beschrieben ein schön ausgefärbtes .Männchen der Bremer Sammlung vou 
Sarepta. Ein 'V eibchen von Senahr unterscheidet sich kaum merklieh in der 
Färbung. 

In Euro p a ist es doch eigentlich nur Südrussland, wo dieser schönste und 
zierlichste der Stelzvög·el zu den gewöhnlieben Erscheinungen zählt. In Grieehcu
land und der ·Tiirkei ist sein Vorkommen ein seltenereB. Nach v. d. l\I ühle würde 
. er allerdings in Rumelien briiten, denn dieser Forscher erhielt im September einen 
in den Sümpfen von Negropont geschossenen jungen Vogel; Lindermaier er
wähnt ihn dagegen gar nicht. Von Zeit zu Zeit einmal auf 1\falta, in Italien, Dal
matien, Piemont. Noch zufälliger sein Erscheinen in Konldeutsl'hland, wo dasselbe 
auf llelgoland durch Gä tk e constatirt ist. 

Asien: Die Salzseen um das kaspise he l\Ieer herum und in der grossen Tar
tarei; in Daurien auf den Gebieten der ~elenga und des Argun; mn rrarai- J: Tor 
und in den Steppen der Mongolei: Pallas. Nach Radde am 2•L April zuerst in 
grösserer Menge am Tarai-Nor und dann am 13. August ebcndal-\elbst iu l\Ia 'Se 
zu einer Vorberathung für den Fortzug versammelt. Nicht selten auf den ste}>peu · 
artigen Flächen' am Kossogol-See, 5400 1 hoch. In Indien, wo dieser Kranich weit 
verbreitet ist und wo er nur auf den südlichsten Gebieten, wie in Unterbengalen 
und Malabar fehlt, erfolgt seine Ankunft gegen Ende Oktobers, also mit Anbruch 
der kalten Jahreszeit. Kapitän BeaYan sah grosse Flüge an dem Ufer des Teesta
Flusses bei Julpigoree und wieder solche auf dem Gipfel des Tongin bei Dmjce
ling auf ihrer periodischen ,y auderung YOll den Hochlanden rrhibets nach den 
Ebenen Indiens herab. Burgess com;tatirt die Anwesenheit dieses Kranichs im 
Deccan während der kalten Jahre zeit. Derselbe versclnrindet dort in der Hcgel 
zu Anfang April und kehrt Ende November zurück. Ein zweites 'Vinterquartier 
für G1·us virgo ist: 

Afrika. Hier beleben um die kalte Jahrezeit unz1ihligc Behaaren die L"fer 
des blauen und -vveis~en 11-,lu es, Kordofnlm, Darfuhr und die benaehbarten Distrikte 
des östlichen Sudalm. Die Ankunft ·zeit ist die l\littc Oktobers, wo diese Kra-

"· u. Decken, Rliseul\'. 
t-> 
~i) 
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niche in voller Mauser begriffen anlangen. Sehr beachtenswerth bleibt dabei die 
Notiz R. Hartmann' s, dass von ihm noch im Mai kleine rrrupps auf den Sand
bänken des blauen Flusses gesehen worden und dass, der Versicherung der Einge
borenen zufolge, dies theilweise Dableiben während der ganzen Regenzeit be
obachtet werden könne. In Nordafrika ist ihr Vorkommen ein mehr zufiilliges. 
S a l v in beobachtete einen kleinen Fing am Ostende des Sumpfes Yor Zana. In 
Algerien geradezu eine Seltenheit. Trist r a m begegnete einer kleinen Anzahl dieser 
Vögel an einem der Salzseen der nördlichen Sahara. Tyr w h i t t-D r a k e schoss 

· ein Exemplar zu Mertine im östlichen 1\Iarokko. Fiir ein südlicheres Vorkommen 
des Jungfernkranichs in Afrika wissen wir nur das Zeugniss Livingstone's bei
zubringen, der diesen Vogel auf dem Zambesi gesehen haben will. Innerhalb der 
Kapkolonie iRt Grus vi?·go nie nachgewiesen worden. 

Die Lebensweise beschreiben für Afrika A. Brehm, Hartmann; für A ien 
Pallas, Jerdon, Radde; für die Krim A. v. Nordmann. Die Fortpflanzung 
in d'er Krim schildern Pallas und A. v. Nordmann. Wenn Salvin gelegent
lich seiner Begegnung mit diesem Vogel am Sumpfe von Zana im östlichen Atlas
gebiete binzufügt: "1Vir kamen hier zu spät an, um seine Eier zu sammeln", so 
steht diese 'Vahrnehmung durchaus vereinzelt da. 

}'nm. At·deidae, Leach. 

Su~fam. Ardez'nae, Gray. 

Genus Ardea, L. 

Von den 22 Reiherarteu, welche wir als afrikanisch kennen, sind bis jetzt nur 
3 in unserem östlichen Gebiete uubeolJachtet gebliebe11, nämlich: Ar-dea stellaris, 
L. ( A. stellm·is capPnsis, Sc h l.; am Kap brli.tcnd: L ay ar d), ~I. ( Tig1·isoma) leuco· 
lopha, Jard. (bis jetzt nur im 'Vesten nachgewiesen) und A. rufwentris, SundeY. 
(8fmh·Hfa, Schi., :M. P. B. p. 35); letztere nur aus dem Süden bekannt. Nur 5 Arten 
(p1·ocenda, ?''u.fiventris, Stur111ii, lr'ucolopha und leucorwta) scheinen dem afrikanischen 
Kontinente eigenthümlich; davon eine ( p1·ocP1'ula) bis jetzt nur aus dem Osten be
kannt. Die meisten haben, wie die Heiher überhaupt, eine sehr weite Verbreitung. 

Snbgcn. Ardeomega, B p. 

(355) 1. Ardea Goliath, Rüpp. 

~Was zw· Reisf.. (18:28) p. :m. t. 28. - Tcmm., Pl. col 774.- Rüpp., Syst. Uebus. p. 120 ....... 

Gray, Gen. lll. p. f>;);J. 4.- A. giuantodr:s, Licht., Romencl. p. 89. -- Ardeomer;a Goliath, 
l~!l., Consp. II. p.10\l.- . .1. Goliath, Reichb., (Jrall. t. 91. f. 467 (nach Rüpp.) et 458 (?).
\ 1erth., Nrmm. 1R52. p. 34:, 44 et 5:3. - A. Brchm, Journ. f. Orn. 1864:. p. 80.- id. ib. 
1~58. P· 327. - II e u g I., Sy ·t. Ueue1·s. ~ o._ 5~l8. -- icl. J. f. Om. 1862. p. 291 et 407. - id . 
.fauna d. Rollt. J1[ccJ'. No. 247. - ül. IbiH. 1859. p. 345. - IIartl., W. Afr. p. 219. - id. 
J!c~dag. p._73. - Cass., Proc .. Ac. Phil. 185~). p. 17:3.- Gurney, Ibis. 1860. p. 220.- id. ib. 
~~G~p. ~uG.- K.irk, ib. 18G4. p. 3i2.- Layard, B. S . ...:ifr. p. 305- Schleg., Mus. 

· · "1u7errr?. p .. ~.- Schleg. u Pollen, Rech . .<JW' la Faune de Jfadrrg. p. 122. 



Ardea Goliath. 

Flir Asien. 

A. nobiUs, B lyth, Ann. and .1lfag. Nat. Hist. XIII. p. 175 (young). - id . .A. GoliotJ,, Cat. B. 1l1u8. 
Calc. p. 278. - Je r d., B. Incl. III. p. 739. - B 1., Ibis. 1865. p. 36. 

Diagn. Supra cinereo- caerulescens, pileo cum crista OCf'ipital/, eJ..n'gastn'o, 
abdomine, cris~o et crUJ"t'bus castaneis; gula alba: Ju,rpdo pectoreque su
periore albo nzgroque longitudinalüer ?'arz"z:.,: collo postz'co dilute cinna
rnorneo; pedibus et rna.rilla nigl'is, nwncll'lwla apicem rersus .fiav'Ü~ante; 
lorz's n~ridibus; in:de jlara. 

J u n. Abclomz'ne albo, cz'nereo rufoque vatiegato: alarurn tcctrirz'fms mino
'l·ibus ferrugineo-lz'tnbatis: iride suljurea. 

Lang. circa 4 1/t'; rostr. 6" 9'"; al. 1' 9": caud. 8"; tars. 10"; di'g. 
med. 5" 2"'. 

Alt. Rücken, Flügel, Schwingen und Schwanz bläulich aschgrau, die längsten 
zerschlissenen Schulterelecken etwas heller; Oberseite des Kopfes und die zu einem 
kurzen Schopfe verlängerten Federn des Hinterkopfes ka tanienrothbraun, Hinter
hals und Halsseiten heller, mehr zimmtrothbraun; Kinn und Kehle, vom 1\fund
winkel an, weiss; der Vorderhals längs der Mitte Lerab weiss und schwarz, d. h. 
jede Feder an der Anssenfahne weiss, an der Innenfahne schwarz, öfters noch mit 
zimmtfarbenem Schaftstreifen; die langen zerschlissenen Federn das Unterhalses 
fast weiss; Kopf, Brust und übrige Tnterseite kastanienrothhraun, wie der FlUgelbug. 

Oberschnabel schwarz, Unterschnabel hellgelb; nackte Zügelgegend schwarz
braun; Beine und Füsse schwarz; Iri gelb. Im Leben: Obersclmabel schwarz, 
Unterschnabel an der Basis röthlichblau, an der Spitze grünlichgelb; Zügel grün; 
Beine schwarz; Iris sch"\vefelgelb (A. Brehm). 

Der junge Vogel ist im Ganzen schmuziger gefärht: l'nlerseite sehmuzig weiss, 
grau und rostfarben gemischt; Rücken aschgrau; Flügeldecken rostfarben gerandet. 

IJänge. Fl. Schw. F. Mundspl. J,. Tib. ~1.-Z. 

c. 4' 4" 21" 8" ti" 9"' 8" 2"' 8" 5" 6'" 5" (Nach Brehm). 
20 11/' 7" 6" 9'" 8" 7''' 5" 4"' 4" 7'" (Nach Schlegel). 

c. 5' 24'i 10" 8" 9" 61/4'' ( engl. nach J erd.) 
Die Beschreibung nach R ü p pell. 
Der Riesenreiher, wie er mit Recht genannt wird, bewohnt nicht allein Afrika 

und Madagaskar, sondern auch Indien. B ly t h erhielt mehrere Exemplare in der 
Umgebung Kalkuttas, die indess sämmtlich noch das Jugendkleid trugen. Eine 
Vergleiclnmg alter indi eher und afrikanischer Vögel scheint noch nicht stattge
funden zu haben; doch erkHüt BI y t h mit Be timmtheit, J c nl o n allerdings mit 
einigem Bedenken, beide für identi eh. 

Die Yerbreitung in Afrika i t sehr ausgedehnt: Senahr ( H ü p p., südlich vom 
14. 0

: Brehm; südlich vom 24. 0
: Heuglin)) Abyssinien (bis GOOO' hoch: Heugl.), 

weisser und blauer Fluss (Brehm, Hengl.), Küsten des rothen Meeres bis ins 
Somaliland herab (Standvogel: Heugl.), Senegal (Galam: *) Temm.), Gabon-

*) A. Typhon (PI. col. 475) von T<'mminck irrthümlirh als von Gnbm her tammend be· 
~eiclmet, d kein nfrihmic:r.her Vogel. 

43* 
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gebiet (Kamma: Du-Chaill.), Damm·aland (Anderss.), Kapländer (Colesberg: 
La y a r d), Natal ( Ayres), Mosambik (P ete rs), Sambesi (Kir k, Chap man), 

Niassasee (Kirk); ß1adagaskar (Sganzin, Pollen). 
Nach den Beobachtungen Vierthaler's, Brehm's und Ayres' führt A. Go-

b:ath ein durchaus einsiedlerisches Leben; selten sieht man ein Pärchen zusammen, 
wogegen He ug lin sagt: "immer in kleinen Flügen". Ueber die Fortpflanzung der 
Art weiss man nichts. N acb A y r es besteht die Nahrung ausscbliessend in Fischen; 
die Stimme ist ein tiefes gedehntes Brüllen, dem des Nilpferdes nicht unähnlich. 

(Brehm.) 

Subgen. PyrrhProdia, No b. 

(356) 2. Ardea purpurea, L. 

S. N. p. 236. - .A. cristatc~ purpumscens, Briss. V. p. 424. f. 36. 2 (descr. opt. av. ad.).- iu . .i1. 
purpurascens, p. 420 et Botaw·us majol', p. 455 (jun.) - Pl. enl. 788.- A. nifa, Scop., Annus 
I. Hist. nat. (1769) p. 87. - icl. A. va1·iegata, p. 88 (jun.).- A. caspia, 8. G. Gml., Reise durch 
R7tssl. II. (1774) p. 193. t. 24 (sat. accur.).- Crested purple He1·on, Lath., Syn. III. p. 95.
id. Purple Huon, p. U6.- id. R1ljous Jle1'0J1, p. 99.- icl. Gteat Bitten1, p. 58 et Ajrican Heton, 
Suppl. p. 237. - A. purpurea, Gml., p. 626 (cum var. (l).- id . .A. purpurata, p. 641. icl A. tufa, 
p. 642 et A. Botmaus, p. 636. - La t h., Ind. p. 689, 697, 698 et .A. rufa et variegata, 692. -
A. pu1'1Ju1·ea, pw'J.mrata, caspia et Botmmts, Bechst. IV. p. 423 - .A.monticola, Peyrousej
.A. pnrpu1·ea, nifa, monticola et Botaurus, Vi e ill., Enc. nfeth. p. 1111, 1121, 1110 et 1132. -
A. purpu1·ea, Licht., Doubl. 1823. p. 77 (Kap). - Temm., llfan. II. p. 570. IV. p. 3i2.
"'Wagl., Syst. av. sp. 6. - A. purpu-tea, var. manilensis, :Meycn, .Act. acad. Caes. Leop. Catol. 
v. XVI. (1834) p. 10~. - A. pu1]_JUI'ea, Goul<l. pl. 274. - N aumann, T'ög. Deutschl. n. p. 63. 
t. 221. - K c y s. u. BIas., Wirbelth. p. LXXIX. - Gray, List. III. p. 7G. - ül. Gen. III. No. 3.
Schleg., Rev. crit. p. XCVII. - icl. Voy. Nede1·l. p. 378. - Malh., Faune orn. Sicile. p. liO. 
- Lindcrm., Vö.r;. G1·iech. p. 148.- Reichb. t. 91. f. 467-68.- Thomps., Nat. Jli:;t.ltc· 
land. II. p. 155. - l\I c. G i ll i v r., Brit. B. IV. p. 453. - A. purpm·ea et plwtaonica, B P · 
Oonsp. II. p. 113. - A. pm'lJw·ea, caspia et pwpumscens, L. B r eh m, Vogelf. p. 293. - A 
p1t1-pu1·ea, R ü p p., Syst. Uebe1·s. p. 120. - Heu g I. , Syst. Uebers. No. 597. - id. Ibis. 1859. 
p. 345. - id. Fauna d. Roth. JV!eer. No. 248. - id. Jonrn. f. Om. 1862. p. 291. - id. ib. 1863. 
p.1G3.- Hartl., lV . .Afr. p. 220.- id. jVacla,r;. p. 73.- Möschler, Nawnann. 1853. p. 30J 
( Sarepta ). - Wallengren, ib. 1854. p. 251 (Schonen). - Er h., ib. 1858. p. 21 (Cykladen). 
- A. B r eh m, J. f. Orn. 1854. p. 80 ( :J.1cnsaleh ). - B u v r y, ib. 1857. p. 123 (Fetzara). -
Finsch, ib. 1859. p. 386 (Türkei). - IIomeyer, ib. 1862. p. 243. 423 (Balearen).- Salvad .. 
ib. 1865. p. 315 (Saruin.) - Martens, ib. 186G. p. 27 (Philipp.).- Gurney, Ibis. 1860. p.220 
(.t:~atal). -- id. ib. 1868. p. 468 (Transvaal). -- Irby, ib. 1861. p. 244 (Indien).- Hoch u. 
Newt., ib. 1863. p. 170 (Madag.). -Newton, ib. p. 455.- \Vright, ib. 1864. p.143 (Malta). 
- Kirk, ib. p. 33~ (Sambesi).- Godman, ib. 1866. p. 101 (Azoren).- Tristram, ib. 
1868. p. 325 (Paläst.).- Bcavau, ib. p. 397 (Ind.).- .Ayres, ib. 1869. p. 302 (Transv.).
Sclat., Ptoc.18G3. p.222 (Borneo).- Swinh., ib. p. 319 (China).- Jerd., B. oflnd.Jll. 
p. 743.- A. Brchm, Jiabesch. p. 225. Layard, B. S. Afr. p. 306.- Schleg., .Jfus. P. ß, 

..th·deae. p. 8.- Schleg. u. Pollen, Rech. Faune 1""lfadag. p.123.- Degl. u. Gerbe, 01'11
• 

europ. II. p. 290. - Ca b .. v. d. Decken, Reisen. III. p. 48. 

Undeut liehe Beschreibung. 

A. mb1·a, Schwenkt'., ... ·tll. Siles. p. 225.- CanCJ'ojagus castaneas, Briss. p. 468.- A. badia, 
Gm l. p. G44. - La t h. III. p. 73. - id. Incl. II. p. 686. - Be c h s t. III. p. 46. IV. p. 419. -

Vicill. p. 1126. 

Diag.n . . Pileo et plumis nonnull2's occ~Jitalibus elongat/s, strictis, pemlulis. 
n1gru-:, l'l'rescente-nitentibus; collo ?t~/o, tuen~·a postica alteraque utdnlJUe 
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laterali nigris; gula rdba; plwnz's lateralibus colli ~nji1ni, pectore ventreque 

intense purpul'ascente- castanez's, hü; nzg1·o- striatz's; dm·so, alz's et cauda 

cineTeis; sca_pulm.,t'bus elongatis, dilute rujescentibus; colli infirni plum·is 

longis, subulatz's, albis, 1neclio nign's; 1·ostrro jlavo, culmine jusco ~· pedibus 
fusco-virentibus ,· z'rz'de fiam'ssirna. 

Long. ci1'ca 2' 10"; rostT. 4" 5"' ,· al. 18 1/2"; tars. 4" 5'"; dig. med. 5". 

0 alt. Oberseite des Kopfes und die sehr schmalen verlängerten ( c. 41/2 ") 
Federn des Hinterkopfes schwarz, wie ein Längsstrich längs der Mitte des Hinter
halses; Schläfe, Ohrgegend und die Halsseiten zimmtbraunroth; Basis des Unter
schnabels und Kinn weiss; vom Mundwinkel bis zum Hinterkopfe zieht sich ein 
schwarzer Querstreif; ein breiterer schwarzer Längsstreif läuft vom Mundwinkel 
an den Halsseiten bis zur Mitte des Vorderhalses herab; längs der Mitte des Vor
derhalses, von unterhalb der Kehle an, ein rostfablweisser mit zahlreichen schwarzen 
Längsstrichen gezierter Strich; die schmalen sehr verlängerten Federn des Unter
halses rostfahlweiss, an den Enden fast rein weiss, mit schwarzen Längsstrichen ; 
die seitlichen, ebenfalls sehr schmalen Federn des U nterhalscs aschgrau, wie der 
untere Theil des Hinterhalses; übrige Oberseite dunkel graubraun, schwach grün 
scheinend, am deutlichsten auf den Schultern, die Deckfedern heller graubraun, 
Schwingen schieferschwarz, · grau bepudert; die letzten derselben mehr graubraun 
wie der Rücken; ebenso die Schwanzfedern; unte1:-e Flügeldecken, Deckfedern längs 
Handrand, am Buge einen grössern Fleck bildend, Tibienbefiederung und die bmgen 
verschmiilerten Enden der Schulterfedern rostzimmtrroth; Brust-, Bauch- und 
Schenkelseiten dunkel purpurbraunroth, übrige Unterseite schieferschwarz, die 
Federn mit purpurbrauner Basis; untere Schwanzdecken schiefergrauschwarz mit 
weisser Basis. 

Schnabel bornbräunlichgelb, Firstenrücken braun; Beine und Füsse dunkel
schwarz braun, Fussbeuge und Tibia brijunlichgelb. Im Leben: Schnabel goldgelb 
mit schwarzbrauner Firste, bei ganz Alten hoch orangegelb; nackte Zügel hellgelb, 
Lauf und Zehen schwiirzlichbraun, bei Jungen Llassgrüngelb, die Zehen schwarzgrau; 
nackte Tibia rötblichgelb; Iris goldgelb, bei Alten brennend orangegelb (Na um.). 

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung ist aus N atal. Europäische, 
indische und afrikanische Exemplare, die wir im Leideuer Museum verglichen, 
stimmen durchaus überein. Die angeblich geringere Grösse südafrikanischer Exem
plare ist nicht constant: wir massen solche vom Kap, die vollkommen so gross als 
europHisehe waren. · 

Junger Vogel. Stirn und Vorderkopf schwarz; Ober- und Hinterkopf dunkel 
rostroth; Hals heller, vorderseits mit dunkelbraunen Längsflecken; Kinn und Kehle 
weiss; Oberseite und Deckfedern braun; die Federn breit rostroth umsäumt; Unter
seite rostfablweiss mit einzelnen bräunlichen Längsstrichen auf der Brust; die Brust
seiten federn mattbraun, mit breiter rostweisslicher Schaftmitte. 

Schw. 

f>11 
F. Mundspl. L. 

411 5111 611 411 6111 
Tib. :M.-Z. 'ag. ders .. H.-Z. 

12111 1119111 

Nag. 
ders. 
14111 

Natal. 
1211-1211 10111 4114111 4118111 _ 411 2111-4115111 211 2111_2115111 311 6111_311 10111 _ 111 411_111 8111 _ 

(Kap, Goldküste, 3 Exemplare) . • 
1311 2111_1311 10111 411 6111-411 !)111 511-511 3111 _ 411 7111_511 ßi11 211 5111_W1 3111 311 10111-jU 2111 _ 

(Eur. Ind. 17 Exemplare). 
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Der Purpurreiher bewohnt, mit Ausnahme höherer nördlicher Breiten, ganz 
Europa, den grössten Theil Asiens, östlich bis China und Japan, und ganz Afrika. 
Im indischen Archipel und in Australien fehlt er. In England gehört er schon zu 
den Seltenheiten, in Irland, Schottland und dem südlichsten Schweden (Schonen) 
wurde er je nur einmal erlegt. Im südlichen Europa (Ungarn, Donauländer, Süd
russland, Griechenland: Linderm.) ist er häufig und Brutvogel, ebenso am Kaspi
Meere (Astrachan: S. G. Gml.), in Westsibirien (bis zum Irtisch, nördlich bis zum 
55 °: P all), in ganz Indien (Nepal: Ho d g s.), Ceylon, Central- und Südcbina, 
Japan, den Philippinen (Lu9on: Meyen), auf Java und Borneo (hier brütenrl: 
Mottley), in Klcinasien, Palästina (Standvogel: Tristr.) und Arabien (Hempr.). 
In Afrika ist A. pul'purP<t wo möglich noch häufiger als in Europa und nistet eben
falls: Egypten (l\Ienzalehsee, gemein: Brehm), Algerien (Fetzarasee: Buvry), 
N ubien (Licht.), Abyssinien (bis 9000' hoch: Heu g l.), Länder am rothen ~leer 

bis zur Somaliküste herab (Standvogel: Heugl.), weisser und blauer Fluss, Sobat 
(Heu g I.), Azoren (Go d man), Kasamanse, Bissao (Ver r. ), Kapgebiete (sehr häufig: 
L ay a r d), Ngamisee (Anders so n), Natal (Ay r es), Transvaal (brütend: Ayres), 
Mosambik (Peters), Sambesi (Chapman; hier brUtend im Februar: Kirk); aus 
Ostafrika auch durch Baron v. d. Decken heimgebracht. Auf Madagaskar, Nossibe 
und den Komoren ( Mayotte) durch N w t o n und Pollen ebenfalls als häufig 
nachgewiesen. 

Bezi.iglich der Lebensweise giebt Na u man n die beste Auskunft. 

Stttbgen. A-rdea. 

(357) 3. Ardea cinerea, l.J . 

.A. cinerea et major (ad.), L., S. N. p. 236. - Ardea, Briss. V. p. 392. t. 34 (jun.).- id. A. cri· 
stata, p. 396. t. 35 (atl. opt.).- id. A. cinerea, p. 403.- icl. A. naevia, (nec Bodd.) jun. p.410 
(nach Aldrov.). - Pl. cnl. 755 (ad.) ct 787 (jnn.).- Common Heron, Lath. III. p. 83 et Jo· 
hcuma lJCl'OII, p. 100 (Comoren). -Rechst. III. p. 54 et 70. - - iu . .A. rrriseo-alba, p. 78.
..A. majo1·, Gml. p. 627 (rum var. {l et c. A. rhenana, Sander), et A. Johannae, p. 629.-Lath .. 
Ind. II. p. 691 et 700 (et 'I ~1. z'ndica, p. 701).- Bechst. IV. p. 422 et 427.- Vieill., Euc. 
1lieth. p. 1107 et 1117. - .A. cinerea., Temm., Jian. II. p. 567. IV. p. 371. -Licht., Douhl. 
1823. p. 77 (Nubicu).- "\Vagl., Syst. m'. sp. 3.- Gonld. pl. 273.- Naumann, vol. 9. p.2±. 
t. 220. id. 13. p. 2iJf> (Nest). - K c y s. u. Blas. , 1Virbelth. p. LXXLr. - Sc h 1 e g., Rec. crit. 
p .. /CVI.- id. rrvg. Nederl. p. 376.- Gray, Gen. p. 555. 1.- .A. lcucophaea, Gould, Proc. 
Z. S. 1848. p. 58 (Anstralien). - id. 13. of Au~tr. VI. t. 55. - A. cine1·ea, Reichb. t. fJl. 
f. 462-64. - id. A. leucophaea, Novit. t. 49. f. 2432-33. - id. A. bmg, Suppl. t. 41. f. 1021. -
A. brag, Is. Ge o ffr., St. llil. Coll. Vict. Jacq. p. 85. pl. 8.- A. cinerea, Mal h. p. 170.- 1 i nderm. 
p.1Ml.-ThomJ>S., .1Yut.lli~t.IJ·cland. II. p.133.:-l\IcGillivr., Brit.B. 4. p.440.-Kjacr
b oll., Danm. Puulr'. p. 265. - .A. nwj01·, cinerea ct cinemcea, L. B r e hm, Vogelf. p. 292. 293. 
- A. cinerea, brav et leucoplwea, B p., Con,'i)?. II. p. 111. 112. - A. ciauea, R ü p p., SyiJt. Ucber.:;. 
P· 1:20. - Heugl.. StfiJt. Ucbers. No. 5%. - id. E'auna d. Roth. Jieer. No. 2±8. - Grill., 
illltccl.,n. p. 55.- Hartl., lf. Afr. p. 2HJ.- id. 1liadag. p. 73.- Schrenk, Amurl. p. 434.
Rad.lle, Sibir. p. 313.- Rink, Grönlmul. p. 582.- Ga<.lamer, Naumannia. II. Heft 3. 1852. 
P· 4 (Schonen). - Li lj e b o r g, ib. Heft 2. p. 109 (Ladoga). - Ha m m arg r e n, ib. 1853. p. 2V± 
(Schweden).-J\Iöschler, ib. p.305 (Sarepta).- \Vallengren, it. 1854. p.251 (Skandin.).
F:rh., ib. 1858. p.·13 (Cyldaden).- Bolle, Jow·n.j. Om. 1855. p. 176 et 1857. p. 338 (Kn.· 
naren).- A. Brehm, ib. 1854. p. 80 (Egypt.).- Finsch, ib. 1859. p.386 (Türkei).- Ho
meyer, ib. 1862. p. 243. 423 (Balearcn).- Salvad., ib. 1865. p. 315 (Sardin.).- Adams, 

·Proc. 1859. P· 188 (Kashmir).- Gurn ey, Ibi:;. 1859. p. 24R et 1860. p. 205 (Natal).- Tristr., 
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ib. 18f)9. p. 37 (Palästina). - Swinh., ib. 1860. p. 63. - Reinh., ih. 1861. p. 9 ( Grönl.). -
Swinh., ib. p . 51 et 343 (China).- id. ib. 1863. p. 417 (Formosa). - Irby, ib. p. 244 (Oudh). 
- \Vright, ib. 1864. p. 143 (Malta).- Moore, ib. 1865. p. 433 (Britau.).- Godmau, ib. 
1866. p. 100 (Azoren).- Drake, ib. 1867. p. 429 (Marokko).- Sperling, ib. 1868. p. 292 
(Sansibar).- Beavan, ib. p. 397 (Indien).- Smith, ib. p. 453 (Portug.).- Swinh., PI'Oc. 
Z. S.1863. p. 319.- Jerd., B. oflad. III. p. 741.- Gould, Haadb. B . .AuiitJ·. II. p. 2n5. 
- Layard , B. S. Ajr. p. 306. - Schleg., .11Ius. P. B. ~4.1'd. p. 5. - Schleg. u. Pollen, 
Rech. Faune de JYiadag. p. 122. - D e g 1. u. Gerbe, 01·n. europ. II. p. 287. 

Diagn. s~qYra cinerea; pz'leo, collo, margz'ne ala-ri, pector-e oentreque medio, 
tibiz's et crisso alln:<;: jugulo nz'gTo longitudz'naliter maculato; verticis et 
occ~Jitis !aten'bas, rristue plwnis elongatis, colli irifimi, pectorz's et oenb·is 
late1 ibus nigris; dorsi plumis longis, subulatis, penduHs, canis; 'remzgz'bus 
plumbeo-nigticantibus; rostro .flavo; pedibus Juscis; 'in'de flava. 

Long. circa 31!2'; rostr. 4"; al. 17 1/4"; tars. 5" 2"'; clig. 1ned. 3" 8"'. 

0 . Alt. Stirn, Vorderkopf und Bebeitel weiss; breiter Augenstreif und die 
schmalen zu einem ( c. ü 111 11 ) Sr hopfe verlängerten Federn des Hinterkopfes schwarz ; 
Kopfseiten, Nacken, obere Halsseiten und ein breiter Streif längs der Vorderseite des 
Halses weiss, auf dem Hinterhalse und den unteren Halsseiten allmählich in ein 
helles Grau übergehend; die Federn des Unterhalses sehr schmal, an dem ver
längerten tief herabh~ingenden Endtheile weiss; der weisse l\fittelstreif des Vorder
halses jederseits von einer Reihe schwarzer Flecken begrenzt, in der l\Iitte, an der 
oberen Hälfte noch 2 Längsreihen k1einerer schwarzer Längsflecke einschliessend; 
Oberseite, Deckfedern und Schwanz hell aschgrau; die schmalen sehr verlängerten , 
Endtheile der Schulterfedern fast weiss; Bchwingen, Deckfedern der 1. Schwingen 
und Eckflügel schieferschwarz, graulich bepudert; die letzten verlängerten Schwingen 
2. Ordnung aschgrau; Deckfedern der 2. Schwingen aschgrau wie die übrigen Flü
geldecken mit weisslichgrauen Aussensäumen; Deckfedern längs dem Handrande 
weiss; die übrigen unteren Deckfedern aschgrau mit schwarzen Federn gemischt; 
Kropf, Brust, Schenkel und untere Schwanzdecken weiss; jederseits an den Brust
seiten ein grosser Büschel schwarzer Federn; der grösstentbeils von weissen Federn 
bedeckte Bauch und After schwarz; Bauch- und Schenkelseiten aschgrau. 

Schnabel bornbräunlichgelb; Beine hornbraun, die Hinterseite des Laufes dunk
ler; Tibia heller, mehr bräunlichgelb; Nägel dunkelbraun. Im Leben: Bebnabel 
prächtig gelb, nur an der Spitze etwas heller: nackte Zügel schmuzi"ggelb; Iris 
Lrenn.end hochgelb; Lauf und Zehen röthlichbraun, Tibiä röthlichg·elb (alt); Sclmahe1 
aschg-rau mit schwärzlicher Spitze bis gelb mit dunklem Firstenrücken; Zügel grün
gelb bis g·elb; Iris weiss bis schwefelgelb; Beine schwarzgrau; Zehen fast schwarz; 
Tibia gelbgrün (jung). Nach Na um an n. 

Junger Vogel. Oberseite des Kopfes, wie Hinterhals, Halsseiten und Ober
seite a chgrau, bräunlich verwaschen; Flügeldecken mit fahlbräunlichen Enden; 
Hinterkopf (fast ohne Schopf) schwärzlich; Kopü;eiten und Kehle weiss; Vorder
seite des Halses weiss mit breiten schwarzen Längsstrichen und rostgelbfahlen Seiten
säumen; übrige Unterseite weiss, ebenfalls mit ro tfahl verwaschenen Rändern; auf 
der Brust mit einzelnen dunklen Flecken: Oberschnabel hornschwarz; Unterschnabel 
hornfahl mit dunklerer Spitze. Beine dunkler al. am alten Vogel. 

Die beschriebenen Exemplare der Bremer Sammlung stammen aus der Um
gegend von Bremen. Der junge Vogel zeigt am Hinterkopfe noch haarähnliche 
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Federspitzen des N estkleides. Erst im dritten Jahre erhält der Fischreiher sein 
vollkommenes Gefieder; recht alte Vögel haben zuweilen eine oder mehrere ganz 

weisse Haubenfedern. 

Fl. Schw. F . Mundspl. L. Tibia. M.-Z. 

1611-1611 10111 511 10111_611 6111 411-411 10111 411 8111-511 8111 211 3111-311 2111 211 1111-311 3111 (22 Ex. 
Leid. Mus.) 

1711 611 7111 41/211 5'/'211 51(211 2t, 211 3"'211 o Bremen. 

Wir untersuchten und massen im Leideuer Museum eine grosse Reihe von 
Exemplaren aus Europa, Asien und Afrika und überzeugten uns von deren artlicher 

Zusammengehörigkeit ( F ins c h ). 
Unter allen seinen Gattungsverwandten ist der gemeine Fischreiher mit am 

weitesten verbreitet, er findet sich in der ganzen alten Welt und dringt am höchsten 
nördlich vor. Einzelne Exemplare wurden auf den Orkney- und Shetlandsinseln, 
den Hehriden, im nördlichen Russland (Ladoga: Li lj e b o r g; nicht in Lappland 
und Finnland: No rdm.) und im westlichen Skandinavien bis zum 67 o n. Br. (bei 
Saltdalen: \V alleng r e n) beobachtet. An seinem zweimaligen Vorkommen in 
Grönland (1765 und 1856) ist nicht mehr zu zweifeln. Auf den Färinseln und Is
land wurde er noch nicht wahrgenommen, ebenso wenig in Amerika, als dß43sen 
Bewohner ihn Na um an n u. A. B r eh m irrtbürolieh nennen. 

In A s i e n wurde er nachgewiesen: im westlichen und östlichen Sibirien, in 
Daurien, am Baikaisee, Transbaikalien, am oberen ( Argunj und Onon) und un
teren Amur (Pall., Schrenk, Radde), in Palästina (Tristr.), Persien (Fi
lippi), Arabien (Hempr.), Cashmir (Adams), ganz Indien (Beavan, Layard), 
Nord- und Süd-China, Formosa (Swinh.), Japan (Siebold), auf Java (Kuhl); in 
A ustralien: in Neu-Süd-Wales (Gould); 'n Afrika: in Egypten, Nubien, Abys
sinien (Rüpp., Brehm), an den Küsten des rothen Meeres (nicht häufig: Heuglin), 
in Algerien (Tris tr.), l\Iarokko (Dr ake), Gambia (Bissao: Beau do uin), auf den 
Kanaren (Bolle), Azoren (Standvogel: Godman), der Goldküste (Pel), dem Gabon 
(Verr.), in Angola (Wellw.), am Kap (häufig·: Layard, Victorin), in Natal 
(Ayres), Mosambik (Peters, Sperling), und auf Sansibar (Sperling), den Ko
moren ( Joanna: L ath., Mayotte: Pollen), Madagaskar (Pollen) und Mauritius 

(Ha rtl.). 
Die entlegensten Punkte dieses enormen Gebietes kennen ihn als Brutvogel: 

England, mittleres Schweden ('Venernsee, 5g-60 o n. Br.), Sardinien, Türkei, Ka
naren (Bolle), Indien, Formosa, Aralsee, Kap. Layard fand in der Nähe der 
Kapstadt das N cst unseres Fischreihers auf der Erde in Grasbüsebeln angelegt, 
Rad d e beobachtete dasselbe auf den Inseln des Aralsees. Es ist dies eine Aus
nahme von der Regel auf Bäumen zu nisten, und eine Folge des Mangels der 
letzteren. 

(358) 4. Ardea melanocephala, Vig. 

Vigors u. Children, in Denh. u. (}lappert., Nw·rat. North and Centr. Africa. App. p. 201.
eclit. franr;. vol. III. (1820) App. p. 24:2. - A. atricollis, Wagl., Syst. av. 1827. sp. 4. -Smith, 
Ill. S. Afr. t. 86 ( ad. ct jun.). - A. mel(tnocephala, Gray, Lz'st. III. p. 76. - id. Gen. III. 
P· 555. 3.- A. atricollis, Des Murs, lcon. pl. 30 (opt.).- Reichb., Suppl. t. 41. f.1022-23 
(nach Smith).- A. Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 80.- Bp., C'onsp. II. p. 111.- Heugl., 
Syst. Uebe1·s. No. 599.- id. Jf. Orn. (1862) p. 201 et407.- Hartl., W. Af1•• p. 219.- id. }.fadag. 
P· 73.- Gurney, Ibis. 1859. p. 153. - id. ib. 1860. p. 220. - Kirk, ib. 1864. p. 322.-
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Monteiro, Proc. Z. S. 1865. p. 89.- Antin., Uat. p. 103. ~ La.yar<l, B. S. Af,.. p. 3CJti. 
- Schleg., J.lius.P.B . .At'd. p.G.- Schleg. u. Pollen, Recherch. Faune deJl!adag. p.122. 
- Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 48. - A. melanocephala, D e g l. u. Gerbe, Orn. eump. 
II. p. 289. - A. capensis, J. Verr. (M. S. 8.) 

Diagn. Sup1·a ardes?'aca, subtus cinerrascens; pileo et capitis laterzous, crista 

occip'itali e plurn'l's nonnullis long'l's pendulz's cornposita, collo postico et_ 

'lnterscapulio nigris; gula alba; coll o antico medio albo ni[rroque varz'o: 

tergi plumz's alb?'card1'bus, decomposz't1's ~· subalarz'b11,s albzs; r·enu'gibus et 

'rectTicz'bus caerulescente-nig'ris; pedibus nigricant/bus; rostro brevi, crasso; 

r;naxilla fusca, basi .ftava, mandibula .fiava, apice Juscesrente; i?·ide .fiava. 

Long. circa 3'; rosfri·. 3" 10'"~· al. 15" 4"'; tm·s. 5" l"': dig. nwd. 3" 5"'. 

0 a 1 t. Kopf und Hals schwarz, auf dem Mantel und der übrigen Oberseite 
allmählich ins dunkel Scbieferfarbene übergehend; die langen schmalen Endtheile 
der Schulterfedern hellgrau; Kopfseiten vom Mundwinkel an, Kinn und Kehle weiss; 
längs der Mitte des Vordel'halses haben die Federn grosse weisse Seitenflecke, es 
entsteht daher ein ~chwarzer, weisRgefleckter Längsstrich; die in haarähnliche feine 
Endtheile verlängerten Fe<lern des Unterhalses aschgrau, mit sehr hellgrauen fast 
weisslichen Federn gemischt; Kropf und übrige Unterseite hellaschgrau; untere 
Flügeldecken, Achselfedern und Handrand weiss; Schwingen, die Deckfedern der 
1. tlchwingen und Afterflügel schieferschwarz, grau bepudert, mit weisser Basis der 
Innenfahne, die auf den 2. Schwingen fast die ganze Basishälfte einnimmt und sich 
auch auf die Aussenfahne zieht; dies "\Veiss auf der Unterseite des Flügels deutlich 
und scharf markirt; letzte Schwingen 2. Ordnung schiefergrau, unter gewis em 
Lichte mit schwachem broncegrünen Schimmer, wie die Rückenfedern, am Rande 
der Aussenfahne schmal ins Hellgraue ziehend, Schwanz Schieferfarben wie der 
Rücken. 

Oberschnabel braunschwarz, der untere hornbräunlichgelb mit dunklerem 
Spitzcutheile; Beine, Zehen und Nägel hornbraunschwarz. Im Leben: Beine, Zehen 
und Tibia grünlichschwarz; Zügel und nackter Augenring gelb, wie die Iris; Ober
schnabel braun mit gelber Basis; Unterschnabel hellgelb mit rötblichbraunem Spitzen
theile ( S in i th ~· Iris gelb ( v. d. Decken), Iris "deep purplish" (Hindere r ). 
Beine und Füsse schwarz 1 Oberschnabel schwarz, Unterschnabel grünlichgelb wie 
der nackte Augenkreis; Iris hellgelb (Ayres). 

Die Beschreibung nach einem Exemplare aus Senahr ( A. Brehm) im Bremer 
Museum. Ein südafrikanisches Exemplar stimmt durchaus überein; am Hinterkopfe 
3 schmale sehr verlängerte ( c. G") herabhängende Federn. 

Junger Vogel. Oberkopf, Hinterhals und Halsseiten grau, mit rostfahlem An
fluge; Rücken grau mit Braun verwaschen; Kinn und Vorderseite des Halses weiss, 
längs der Kehlmitte ein ro tfahler Strich; Unterhals grau mit rostfahlem Anfluge; 
übrige Unter~eite gelblichweiss (nach Smi th). 

L. Fl. Schw. Mundsp. 

15'h.11 511 8111 311 8111 41N1 

15'//1 611 311 9111 41/211 
1411 5111_1511 8111 511 5111 3119111_311 11111 

L. 1'ib. 
311 

.M.-Z. 

4'1 10111 211 7'11 3111 
511 2111_51181•1 211 8111_311 2117111_311 

H.-Z. 
111 4111 Senahr. 
111 4111 Südafr. 

(5 Expl. im 
Leid. Mus.) 

U eber den grössten Theil des t:t:opischen Afrika und Madagaskar verbreitet: 
Bornu (Den h. u. Cl a p p.), Ostsenahr, Abyssinien ( südl. vom J 4 °, B r eh m; bis 



\ - ' i f 

682 Ardea ardesiaca. 

9000' hoch: Heuglin), weisser Fluss (Brun Rollet, Heugl., Ant.), Senegambien 
(Leid.l\fus.), Bissao (Beaudouin), Goldküste (Pel), Ibadan (c. 7° 40 n. Br.: Hin
derer), Benguela (häufig: Monteiro), Kapgebiet (Kapstadt, Colesberg: Layard), 
Natal (Ayre ), Stmbesi (Chapman, Kirk), Suahelibinnenland (See Jipe: r. 
d. Decken); Komoren (Mayotte: Pollen), Madagaskar (Verr.). 

Wie Degland und Gerbe angeben, erlangte Besson 1845 ein Exemplar bei 
Hyeres in Frankreich; andere wären in Spanien (?) vorgekommen. 

Ueber die Lebensweise finden wir einige Nachrichten in J. Verreaux' hand
schriftlichen Notizen: die Art bewohnt den grössten Theil des Kapgebietes und ist 
namentlich an der Ostküste häufig; nährt sich von Crustaccen und Fischen; im 
Juli findet die Fortpflanzung statt; das Nest wird im Röhricht angebracht und ent
hält 3-4 Eier. 

(359) 5. Ardea ardesiaca, Wagl. 

A. ardesiaca, Wagl. (nec Less.), Syst. av. (1827) sp. 20. _:_ A. albicollis foem., Viei11., Nout'. 
Dict. XIV. p.409.-id. FJnc.J1feth. p.1113.-Ardea calceolata, Du Bus (nec Layard), Bull. 
Acad. B1vuxelles. IV. (1837) p.39. pl.3.- Less., Compl. Oeuvr. Buff. IX. p.457.- Gray, 
Gen. No. 35 et 47.- A. fiavimana, Su n cl e v., Oe:fv. Acad. Förh. 1850. p.lll. - A. arde~;iaca, 
Guer., Rev. et 1lfag. Zool. 1853. p. 291. - Egretta ardesiaca et 1-Ierodias calceolata, HartL. 
J f Orn. 1854. p. 290. 510 et 513. - 1-Ierodias ardesiaca et calceolata, B p., Consp. II. p. 122 
et 123. - H artl., W. Afr. p. 222. No. 634 et 635. - id. J f Orn. 1861. p. 269. - b'gretla 
concolor, Heugl. (nec Blyth), S. Ueb. No. 605. - id. J f Orn. 1863. p. 26 (descr.).- iu. 
A. a1·desiaca, Syst. Uebers ... ?o. 606.- id. J f Orn. 1867. p. 303 ( syn. A. puella, Pa u1 v Wür
tem b.)- id. Scotaeus? sp.? Syst. Uebers. No. 617 (Tana-See). - J-Ie1·odias calceolata, Kirk, 
Ibis. 1864. p. 333. - A. jlavirnana, Lay., B. S. Afr. p. 307. - A. ardesiaca, Sch1eg., Mus. 
P. B. A1·d. p. 10. - SchI e g. u. Po 11 e n, Rech. Faune Madag. p. 122. 

Diagn. Nzgra; occ~Jitz·s plu1nz·s elongatz·s, strictz's, pendulis; dorsi et juguli 
long issimz·s, subulatis, nig1·z·s, cinereo- pulverulentz's; remigibus, 1·ectricibus, 
rostro et pedibus nz"gtis; dzgitis et spatio anteoculari nudo flavis. 

Long. circa 19 1
/2 11

; rosb'. a 'riet. 3" 11 2111
; dig. r;ned. sine ung. 1" 10"'. 

o alt. Einfarbig tief schieferschwarz, unter gewis em Lichte etwas grün schei
nend; die sehr entwickelten, schmalen zuge pitzten Schulterschmuckfedern etwas 
ins Schiefergraue ziehend, wie bepudert, ebenso die sehr verlängerten, schmalen 
zugespitzten Federn des Unterhalses und Hinterkopfes, welche letztere hier einen 
tief herabhängenden Busch bilden. Schnabel und die nackten Zügel schwarz; Ti
bien und Läufe schwarz; Zehen horngelb; Nägel schwärzlich, ziemlich wenig ge
krümmt, aber lang. "Iris gelb": Heug lin. 

Länge. Fl. Schw. F. L. Tib. M.-Z. 
c. 20" 9" 4"' 31J 4"' 2" 7"' c.3" 21"' c. 2" Sobat(Typev. concolor). 

9"-9" 2"' 3"-3" 1 "' 2" 4"'-~" 5"' 3" 20'" 2" Senegal (Leid. 1\Ius.) 
9" 2"' 3" 7'" 2" 6'" · 3" 1"' 2" 1"' }.fadagask. (n.Schleg.) 
9" 3"' 2"51f·l'" 3" 1"' 2" 1/2'" (flavimana, Sundev.) 

. Wir beschrieben ein Exemplar vom Sobatflusse in der Kais. Sammlung zu 
Wien, Type von Heuglin's A. concolor, welches ganz mit we tlichen Exemplaren 
YOm Senegal im Leidener Museum übereinstimmt. Wagler beschreibt ziemlich 
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unvollständig den jüngeren etwas heller gefärbten, mehr schiefergraubläulichen Vogel, 
dem die verlängerten Federn des Hinterhauptes und die Schulterschmuckfedern 
noch fehlen. 

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt; die Zehen variiren von Gelb bis Schwarz 
(Schleg.). 

Diese seltene Art rangirt keineswegs zunächst mit der kurz- und stumpfzehigen 
A. gularis, wie Bonaparte u. A. annehmen, sondern schliesst sich im Habitus ganz 
an picata, Gould, und lrucopaster, Gml., an, worauf Schleg. zuerst richtig hinwies. 

A. ardesiaca ist weit über Afrika und .Madag·askar verbreitet: Senegal (Vieill., 
'Vagl., Leid. Mus.), Guinea (Du Bus), Sklavenküste (Keta: Mission. Plessing), 
Benguela (Anchieta), Fazoglu (Paul v. Würtemb.), oberer weisser Fluss (Brun
Rollet, Heugl.), Sobatfluss (Heug l.), Kapländer(Delalande), Kaffernland(Wahl b.), 
Mosambik (Peters), Sarnbesigebiet (Kirk), Madagaskar (Pollen). 

Nach Kir k lebt die Art einzeln oder in Paaren längs dem Shire; Weiteres 
über die Lebensweise ist nicht bekannt. 

Subgen. Herodias, B o i e. 

(360) 6. Ardea alba, L. 
S. N. p. 239.- A. candida, Briss., Orn. V. (1760) p. 428 (descr. opt.).- Pl. enl. 886.- A. 

egrettoides, S. G. Gm 1., Reise d. Russl. II. p. 193. t. 25. - G1·eat white Heran, La t h., Syn. III. 
p. 91. - Bechst. III. p. 61. - id. A. egretta. p. 60 (Note, descr. opt.).- A. alba, Gml. p. 639 
(cum var. b nec var. {1). - Lath., Ind. p. 694. - Bechst. IV. p. 424. - Vieill., Enc. Meth. 
p. 1110. - A. egretta, Temm., Man. II. p. 573 (jeunes). - id. ib. IV. p. 372. - Herodias 
egretta, B o i e, Isis. 1822. p. 559. - A. alba, Wa g 1., Syst. av. sp. 8. - Pa 11., Zoogr. Ross. as. 
II. p. 120. - A. eg1·etta et alba, R ü p p., jJfus. Senkenb. II. (1837) p. 184. - A. alba, K e y s. u. 
Blas, Wirbelth. p. LXXIX. et 218. - id. ib. A. orientab's, (nec Gray). - A. egretta, Naum., , 
vol. 9. p. 85. t. 222. - Go uld, pl. 276. ~ M a.lh., Faune Sicile. p. 171. - A. alba, S chl eg., 
Uev. crit. XCVII et 100.- id. Vog. Nederl. p. 380.- Linderm., Vög. G1·iechenl. p. 149.-
N 0 r d m. ' Obscrv. SUI' la Faune Pont. in Demidoif~ Voy. dans la R 'LISS. rnerid et la Crimee. II. 
p. 259.- Reichb., Suppl. t. 43. f. 1028-29.- Mc Gillivr., Bdt. B. 4. p. 465.- id. A. 
nigrirostris, (B p.) ib. p. 460. - A. alba, Gray, Gen. p. 555. 12. - A. egrettoides, Drum o n d 
II a y, Ann. u. Jfag. 1846. p. 14 (Macedon.). - Egr·etta alba et nivea, B p., Rev. crit. orn. europ. 
(1850) No. 398. 399. - id. E. alba et melanm·hynrha, Consp. II. p. 114 et 117. - H. candida 
et eg1·etta, L. Brehm, Vogelf. p. 293. - .A. alba, Na umann, Nawn. 1853. p. 28 et 305 (Sa
repta).- Erh., ib. 1858. p.13 (Cykladen).- A. egr·etta, Finsch, Jf. Orn. 1859. p. 38G 
(Türkei). - Ho m., ib. 1863. p. 44:2 (Brüten, Schlesien). - id. ib. 1864. p. 76. - S a 1 v a d., ib. 
1865. p. 316. - Wrigh t, Ibis. 1864. p. 143 (Malta). - A. alba, Schl eg., Mus. P. ß. Ard. 
p. 16 et A. egretta, p. 17 ( exc. a. Ind. du N ouv. Monde). - E. alba, D e g 1. u. Gerbe, Orn. 
eur. II. p. 294. 

Für Afrika. 
A jlavirostris (Temm. in litt.), Wagl., Syst. av. sp. 9 (Kap et Java). - id. ib. A. melanm·hyncha, 

Addiam. -- id. lsis. 1829. p. 659 (Senega.mb.). - llerodias alba, Gray, List. Ill. (1844) p. 77 
(Abys in.).- id. A.jlaviJ·ostris, Gen. 15.- Egrctta alba et orientalz's _(Gray!), Rüpp., Syst. 
Uebers. p. 120. 'X o. 426 et 428. - Heu g I., Syst. Uebers. No. 600 et 601. - H. egretta, A. B r eh m, 
J.f. Orn. 1854. p. 80. - l:!-(;retta sp. '? Vi e rt h., Naurnann. 1852. p. 41 (~) et 51 (c)). - bgretü' 
Latiejii, A. Brehm, Joum. f. Orn. 1854. p. 80 (~ Ma.asse). - id. ib. 1857. p. 220 (~) et 221 
(ö Maasse ). - L. B r eh m, Vogelf. p. 293. - E. melanorhyncha, B p., Consp. II. p. 117. - A. 
jlavirostris et mclanorhyncha, . Ha r tl., W. Afr. p. 220 et 221 (nach B p.). - id. A. jlavirostris, 
J.f Orn. 1861. p. 269.- He ugl. No. 604.- id. J. f. Orn. 1862. p. 407.- Ca s s., Proc. Ac. Phil. 
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1859. p. 173. - Antin., Catal. p. 103. - H. alba, Hartl., Maclag. p. 74.- N ewt., Ibis. 1863. 
p. 456 (Madag.).- Schleg. u. Pollen, Rech. Madag. p. 123. - Tristr., Great Sahara, 
p. 401. - Godm., Ibis. 1866. p. 101 (Azoren). 

Für Asien. 
A. 1'orm, Buch. Hamilt., P1·oc. I. (1830-31) p. 123.- Leptm·odasjlavi'rostris, Hempr. u. Ehrb., 

Symb. Phys. (1832) fol. m. (Syrien). - .A. modesta, Gray u. Hard w., Ill. Ind. Zool. II. (1834) 
t. 49. f. 1. - id. ib. A. nigl'irostris, f. 2. - J-1. modesta, Gray, List. III. p. 77. - id. A. nigri
rostris et modesta, Gen. 20. 21. - Reich b. , Nov. t. 33. f. 2408 (moclesta) et 2409 ( nig1·il'ostris). 
- A. alba, Menetr., Cat.1·ais. p. 49.- Schleg., Faun.jap. p.114.- E. modesta etnigri-
1·ostris, Bp., Consp. II. p. 117. - H. alba, Blyth, Cat. Mus. Calcutta. p. 279. - Schrenk, 
AmU'rl. p. 435. - Radde, Sib. Reise. p. 344. - Filipp., Viaggio in PeJ'i:iia. p. 345.- J erd., 
B. of Ind. ITI. p. 744:.- H. er;r·etta, Swinh., Ibis. 1861. p. 51 (Amoy).- A. alba, Irby, ib. 
p. 245 ( Oudh). - S w in h. , ib. 1863. p. 417 ( Formosa ). - id. P1·oc. 1863. p. 319 (China). -
1:!-gr. alba, Tristr., Ibis. 1859. p. 37.- id. ib. 1868. p. 325 (Palästina).- Beavan, ib. 1868. 
p. 397 (Bengal.). 

Für Aust.ralien. 
1-Ierodias syrmatoplwrus, Go ul d, B. Austr. VI. pl. 56. - Reich b., Novit. t. 33. f. 2407. - Gray, 

Gen. 16. - id. H. jlarirostris, Voy., Er·eb. ~t. Terr. p. 12 (Neu-Seel.). - ib. Ibis. 1862. p. 235 
- Travers, ib. 1866. p. 113. - B u ll er, Essay 01·n. New Zeal. p. . - Egretta syrmato
phom, Bp., Consp. II. p. 115. - · H. syrmatophorus, Blyth, Ibis. 1865. p. 36 (= alba). - H. 
alba, Go u 1 d, Handb. II. p. 301. 

Diagn. Tota alba ,· occipite subc1·z'stoto; plumzs colli z'nfimi longiuscub's, 
tenuissime dec01npositis, do1·salibus longissimz's, dec01npositz's, lacinioto
filamentosz's; orbz'tz's nudis, jlavis; rostro .fiavo vel nigro; pedz.bus nigrz's 
vel n'igro-fuscescentibus, tibiis .fiavicantibus. 

Lang. cz'rca 3-3 1
/2

1
; rostr. 4" 61

"; al. 14"; tars. 6"; dig. med. 3" 6'" 

o a 1 t. Das ganze Gefieder durchaus rein sehneeweiss; die oberen Schulter
federn sind ausserordentlich (bis 20") verlängert und zeigen die eigenthümliche Be
schaffenheit, durch welche sich die Silberreiher auszeichnen; die Schäfte dieser 
Schmuckfedern sind an der Wurzel ziemlich dick und starr und verschmälern sich 
gegen die Spitze zu allmählich bis zu einer haarähnlichen Dünne; sie tragen weit 
von einander getrennte haarähnliche ~.,ahnenstrahlen, die sich vom Schafte aus im 
stumpfen Winkel ausbreiten, 3-4", gegen die Basis zu bis 5" lang sind und zu
sammen einen wallenden Busch bilden; die langen buschigen Federn des Unter
halses bilden ebenfalls einen herabhängenden Busch, deren Feden;chäfte inde s nur 
in Gestalt langer allmählich ganz spitz zulaufender Enden hervorragen; die buschigen 
Federn des Hinterkopfes sind etwas verlängert und können im Affekt zu einer 
c. l 1/2'' langen Holle gesträubt werden, liegen aber gewöhnlich knapp an, bleiben 
also verborgen. 

Schnabel schwarz ; Läufe braun, Zehen mehr schwärzlich, die Nacktheit der 
Tibia mehr gelblich. Nägel schwarz. 

Nach einem alten 0 im Leiden er Museum beschrieben. 
Im Leben: Schnabel braunschwarz; nackte Zügel dunkelgrÜn, ums Auge gelb

lich; Tibien rötblichgelb; Lauf röthlichbraun, Zehen schwarzbraun; Iris feurig hoch
gelb (alt); Schnabel hochgelb oder mit schwarzem Firstenrücken (2 jährig); Zügel 
schwefelgelb ; Augenlider grünlich; Beine grünlich- blassgelb; Zehenrücken braun
schwar~; Iris schwefelgelb (jung: Na um ann); Schnabel hochgelb; Zügel und 
Augenlider grünlich; Iris blassgelb; Beine schwarz, Tibia und Zehen gelblichgrün 
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(alt: Pallas); Schnabel wachsgelb, Spitze des Obersehnabels schwarz; Zügel grün
lich; Iri weisslichgelb; Tarsen und Zehen hornfarben, oberer Theil des Tarsus 
und Ti bia lichtgelblichgrün (jung : Ho m e y er). 

"\Vie wir durch Blyth, Jerdon, Irby und Swinhoe wissen ist der Schnabel 
nur im Sommer während der Paarzeit schwarz, verändert sich nach dieser aber in 
Gelb, wie bei jungen Vögeln; es kommen daher alle möglichen Uebergänge von 
Gelb zu Schwarz vor. Samuel Gottlieb Gmelin machte dieselbe Beobachtung 
übrigens schon vor 100 Jahren. 

Die langen prachtvollen Schmuckfedern gehen nach der Paarungszeit verloren, 
sind bei den Weibchen minder entwickelt und fehlen Jungen noch ganz; ebenso 
verhält es sich mit den verläng·erten Federn des Unterhalses. Die Männchen sind 
ansehnlich grösser als die Weibe hen, Junge oft viel kleiner als die letzteren; da her 
die auffallenden Schwankungen in den Grössenverhältnissen, auf welche schon Na u
mann aufmerksam macht. 

Schw. 

511 
:F. 

12"-1311 7111 411 10111-5 1/2'1 311 6111-411 1111 

411 8111-511 311 8111-411 8'11 

1211 2111-1311 3111 411 2111-411 9111 311 10111-411 2111 

1311-14"511' 411 9111 -511 10111 4:11 11'1-411 5111 

Mundsp[ 

411 10111 
L. Tib. M.-Z. H.-Z. 

311 6111 3113111 18111 
~ (Latieji, B r eh m.) 

20111 
ö (LatiPji, B rehm.) 

311 311 4111 

Mosambik. 
411 31'2111 

Syrien. 
611 4111-711 9111 411-411 10111 311 3111-311 8111 13111-15111 

Europ. Egypt. 
5111111_5119111 311311'-3"6111 3112111_3114111 

Goldk., Natal. 
311 3111-411 31'1 311-311 6111 13111-15111 

Japan. 7 St. 
411 10111-511 8111 311 3'11-311 10111 311-311 5111 15111-19111 

Indien, Java. (11 St.) 
511 1111-511 6"' 311 6111-3"10111 311-311 3111 1511'-17 111 

Austral. 2 St. 
511-5'' 3111 311 2111-411 1111 311 3111-311 6111 18111 

Amerika. 4 t. 
141'2

11-1611 5" 6111-511 7111 3"1011 '-4''6111 5"-5"6111 511 3111-611 3"8111-411 3"4111-311 9111 1711 '-19111 

Texas, Chile, Guiana. 3 St. 

'Vir untersuchten eine grosse Reibe von Exemplaren im Leideuer und Berliner 
Museum und überzeugten uns von der specifischen Zusammengehörigkeit europäischer, 
afi·ikanischer und asiatischer Vögel. Schlegel's A. alba, der nur über Süd·Europa 
und Nord-Afrika verbreitet sein soll, basirt auf sehr grossen Exemplaren im vollsten 
Hochzeitsschmuck. Fur die amerikanischc A. Pgretta, Gml. (PI. enl. 925. - leuce, 
I ll. ), bietet weder die gelbe Sehnabrifärbung noch die geringere Grösse (die Tibia 
angeblich 1-2" kürzer) konstante Unterschiede, wie Exemplare unseres Mu euro 
aus Texas, Guiana und Chile (siehe die 1\Ie sungen) genügend beweisen, wir können 
die specifische Verschiedenheit daher lediglich auf die einfarbig schwarze Färbung 
der Läufe, Zehen und Tibien zurückführen, die, wie es scheint, eine konstante Ver~ 
schiedenheit darbietet. 

Die Verbreitung von A. alba umfasst die ganze alte Welt : E ur o p a (im Süden 
Brutvogel; selten in Deutschland, einmal in Deutschland brütend beobachtet: Ho m.; 
einzeln bis England und Holland verflogen; nicht in Skandinavicn); A ~ i e n (Länder 

t 
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am Kaspi- und schwarzen Meer; West-Sibirien bis zum Irtisch, Bucharei, Persien: 
S. G. Gml., Filipp.; Syrien: Berl. Mus.; Palästina: Tristr.; Quellenland desAmur: 
Radde; unterer Amur: Schrenk; ganz China: Swinh.), Japan: Sieb., ganz Indien 
und Ceylon: Jerd., BI.; Nepal: Hodgs.; Java: Boie; Borneo: Diard; Celebes: 
Forsten; Halmahera, 1\forotai: Bernstein; Timor: S. Müller; Australien 
(ganzer Kontinent: Gould; Vandiemensland: Gould; Neu-Seeland: Gray*); früher 
auf Chatams-Inseln: Travers) und Afrika: Egypten (Brehm), Algerien (Tristr.), 
Senahr, blauer Fluss (Vierth., Brehm), Gazellenfluss (Antin.), Abyssinien (Rüpp.), 
Goldküste (Pel), Azoren (Godm.), Karoma (Du Chaillu), Benguela (Anchieta), 
Natal (Verr.), Mosambik (Peters), Madagaskar (Newt., Pollen). 

Ausführliches über die Fortpflanzung theilt Baldamus mit (Naum. vol. XIII. 
p. 255). 

(361) 7. Ardea intermedia, Wagl. 

Für Asien und Australien. 
Isis. 1829. p. 659 (Java).- id. ib. A. melanopus (Java).- A.putea, Buch. Hamilton, Proc. 

Z. S. I. (1830-31) p. 123.- A. nigripes, Te m m. (nec B p.), :.Man. IV. (1840) p. 376.- id. ib . .A. 
egrettoides, p. 374 (Sicilien; err.).- Mal h., Faun. Orn. Sicile. p. 171 (auct. Te mm.).- Temm., 
Faun. jap. p. 115. pl. 69. - Reich b., Nov. t. 100. f. 2435 (nach Fa~m. jap.). - A. egrettoidc.~, 
intermedia et melanopus, Gray, Gen. III. 13. 17. 18. - 1-Ierodias lJlumiferus, GoulJ, Proc. 
Z. S. 1847. p. 221.- id. B. Aust1·. VI. pl. 57.- Reichb. t. 339. f. 2676 (nach Gould).
A. nivea, Cuv. (nec Gml.), Puch. Rev. Zool. 1851. p. 576. - · E. plurnifera, eg1·ettoides, mela
nopus, interrnedia (Ilasselt) et nivea, Cu v., B p., Consp. II. p. 115. 116. - 1-I. interrnedia, BI ytb, 
Cat. Mus. GaZe. p. 279 (syn. A. jlavirostris, Bonate1Te). - id. Ibis. 1865. p. 36. - ül. ib. 1867. 
p. 172. - Ir b y, ib. p. 245 (nec melanopus ). - 1-L eg1·ettoides, Je r d., B. of lnd. III. p. 7 45. 
- A. inte1·meclia, S chleg., Mus. P. B. Ard. p. 19. 

Für Afrika. 
He1·odias brachyrhynchos, A. Brehm, J. f. Orn. 1858. p. 471. - L. Brehm, Vagelf p. 294.

Eg1·ettajlaviTostris, Bp. (nec Wagl.), Consp. II. p. 116 (syn. falsa).- Heugl., Syst. Uebers. 
No. 604.- Iler.jlavirostris, Gray, List. III. p. 78.- Gurney, Ibis. 1859. p. 249.- id. ib. 
1860. p. 205. - A. egretta, La y a r d (nec auct.), B. S. Af1'. p. 308. 

Diagn. Similz's praecedenti; sed valde 1ninor; 1'ostJ·o multo breviori: collz~ 
imi plurnz's nwnerosis elongatz's, pendulz's, 1·adiz's laxiss{nu·s. Rost?·o jlato
citr·ino, pedibus nig1·is. 

Long. ci1·ca 21/4'; r;·ostr. c. 3"; al. 12"; tars. 4"; h'b. 21i2"; dig. med. c. 3". 

o a 1 t~ Das ganze Gefieder durchaus sehneeweiss; die oberen Schulterfedern 
sehr verlängert (17") und von derselben eigenthümliehen Struktur als bei alba ,· aber 
die Federn des Unterhalses ebenfalls verlängert ( 6 ") und yon gleicher Bildung, 
d. h. mit weitstehenden haarähnlichen Fahnenstrahlen; die Federn des Hinterkopfes 
etwas verläng·ert, ohne indess eine eigentliche Haube zu bilden. 

Schnabel schön gelb; die nackte Zügel- und Augengegend mehr gclblichfleisch· 
farben; Beine und Zehen schwarz ; die nackte Tibia und das Fersengelenk bräun· 
lichfleischfarben. 

v:·) Nach den von Gray mitgetheilten Maussen gehören die auf Neu-Seeland erlegten Exemplare 
zu dieser Art und nicht zu intermedia, wie wir irrthümlich meinten (Finsch, J. f Om. 1867. 
p. 332). 
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Im Leben: Schnabel orangefarben mit dunklcrer Spitze; Unterschnabel grün
lich; Zügel grünlichgelb; Iris hellgelb; Beine und Füsse schwarz (B r eh m). Schnabel 
und Beine schwarz; Iris gelb; Zügel grün (.J erd o n). Schnabel schön gelb, bei 
Jungen mit schwarzer Spitze; Iris gelb, wie die nackten Zügel und Augenkreis; 
Beine schwarz; Tibien gelb (J. Verr., l\1. S. S.). 

'Vie bei der vorhergehenden Art verändert sich die Schnabelfärbung nach der 
Jahreszeit von Gelb zu Schwarz; ebenso fehlen im Winter und im Jugendkleide 
die langen Schulterschmuckfedern und die des Unterhalses (J erd., BI., Swin h.). 

Wir beschrieben ein prachtvolles Männchen im vollsten Hochzeitsschmucke aus 
Damaraland (Anders on). 

Länge. 

c. 2' 

21" 

Fl. 

12 1/t'' 
F. 

211 8111 

10"5"'-11"7'11 3"10111-411 2111 211 8'"-2"10111 

11" 

11" 4" 211 7111 

:Mundspl. L. 

311 5'11 311 11'11 

Tib. 

2"4'11 

Natal. 

:M.-Z. H.-Z. 

3"8111-411 4111 211 1111-211 8111 2"7111-311 13'"-16111 

(Asien. 12 Expl. Leid. Mus.) 
3"7'11 3"11'11 

3"10111 

3"5111 3"9"' 

2"3'11 

inte1·m. 
2" 

3" 
Nach ·wagl. 

melanopus. Nach Wag I. 
211 3111 211 10111 16111 

brachy1·h. Nach Brehm. 

Durch die ansehnlich geringere Grösse, namentlich den bedeutend kürzeren, 
dabei aber kräftigen Schnabel, und die kürzeren Beine, genügend von der vorher
gehenden Art ( alba) unterschieden, von der sie sich im Prachtkleide ausserdem 
durch die mit den Schulterfedern gleiche Beschaffenheit der Federn des Unterhalses 
auszeichnet. 

Die Verbreitung ist beschränkter als bei A. alba, umfasst aber doch, mit Aus
nahme Europas (Temminck's Angabe "Sicilien" wurde von ihm selbst wider
rufen) den grössten Theil der alten 'Velt: ganz Indien, besonders Burmah (Jerd.), 
Oudh und Kumaon (Irby), Ceylon (Lay.), China (Swinh.), Japan (Sieb.), Philip
pinen (Leid. Mus.), Java ( H assel t), Australion (Go uld), blauer Fluss (Vierth., 
Brehm), Kordofahn (IIeugl.), Gambia (Rend.), Damaraland (Anderss.), Kap
gebiet (Capetown, Robben-lsland, Knysna, brütend: Layard; Cat-River: Yen·.), 
Natal (Ayres), l\fo ambik (Peters). 

J. Ver rea u x beschreibt diese Art in Seinen handschriftlichen Notizen s. n. 
Ag1'etta magnifica; er fand sie häufig im Gebiete der Kapkolonie. 

Subgen. Garzetta, B p. 

(362) s. Ardea Garzetta, L. 

S. N. p. 237. - Eg}·etta, Briss. p. 431 (descr. bon.).- A. nivea, S. G. Gml. (nec Btehm), Reise 
durch Russl. I. ( 1774) p. 164 (Don). - id. A. xantlwdactylos. ib. III. p. 253 (Maasse fabch). 
- ül. A. nivea, Nov. Com. Pet1·op. XV. p. 458. t. 17. - Little Eg1·et, La th. III. p. 90. - id. 
Snowy lleron, ib. p. 92. - B e c h s t. III. p. 61 et 63 ( nivea ). - A. garzetta, Gm 1. p. 628. -
id . .A. nivea, p.640 (cumvar.fo').- A. garzetta, Lath., Ind. p.694et696(nivea). -Bechst.IV. 
p. 424. - Vieill. p. 1109. - Temm., Jl,fan. II. p. 574. - id. A. nigripes, IV. (1840) p. 376. 
- IIaodias garzetta, Boi e, Isis. 1822. p. 559. - A. garzetta, ·wa g l., sp. 10. - A. orientalis, 
J. E. Gray, Zool. J.liisc. 1831. p. 586-87. - Gray u. Ha r d w., Ill. Ind. Orn. pl. 65. - A. 
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longicollis, M e y e n, Nov. Act. Caes. Leopold. Carol. XVI. (1834) p. 1Ö4. - A. candidissima! 
Kittl. (nec Gml.), in Lütke's Voy. autou1· du ]l![onde. III. (1836) p. 327.- A. gal'zetta, Pall., 
Zoog1·. II. p. 122. - K e y s. u. B 1 a s., liJ!irbelth. p. LXXIX. - Go u 1 d. pl. 277. - Na um. 
vol. 9. p. 101. t. 223 (syn. jubata, JJ,fichahelles). - Sc h 1 e g., Rev. crit. p. XCVII. - id. Vog. van 
Nede1·l. p. 381. - A. longicollis, garzetta et m·ientalis, Gray, Gen. 14. 22. 23. - id. Herodia.Y 
ga1·zetta et m·ientali:::, List. ill. p. 78. - B1yth, Cat. B. Mus. Calc. p. 279.- Linderm., 
Vög. Griechenl. p. 150.- Ma1h., Faune orn. Sicile. p. 172.- Thomps., Nat. Hist. Ireland. II. 
p.156. - Mc Gillivr., B1·. B. IV. p. 471. - S ch1eg., Faun. jap. p. 115.- Reichb., Suppl. 
t. 43. f. 1033-35. - id. ll orientalis, Nov. 32. f. 2403 - 2404. - H. gcwzetta, Lindermayui et 
jubata, L. B r eh m, Vogelf. p. 294. - Garzetta egretta, onentalis et nigripes, B p., Consp. II. 
p. 118. 119.- Egr. garzetta, Rüpp., Syst. Uebe'rs. p. 120.- Heugl. No. 602.- id. 11'auna 
d. Roth. J.l!Iee1·. No. 250. - id. Journ. f. Orn. 1863. p. 162 (weiss. Fluss). - Hartl., W. Ajr. 
p. 221. - Grill. Anteckn. p. 55. - Gonzenbach, Naumann. 1857. p. 148 (Smyrna).- Erh., 
ib. 1858. p. 13 (Cyklaclen).- A. Brehm, J.f. Orn. 1854. p. 80 (et Lindennayeril.- Bolle, 
ib. 1855. p. 176. 1857. p. 338 (Kanaren). - icl. A. jlavirostris, ib. 1856. p. 27 ( Kapverd.). -
Finsch, ib. 1859. p. 386 (Türkei). - Horn., ib. 1862. p. 243 et 423 (Ba1earen). - Salvad., 
ib. 1865. p. 316 (Sardin.).- Martens, ib. 1866. p. 27 (Lu\on).- Tristr., Ibis. 1859. p. 37. 
- icl. ib. 1868. p. 325 (Paläst.). - S a l v in, ib. 1859. p. 356 (Atlas). - S w in h., ib. 1860. p. 64. 
1862. p. 258. 1863. p. 417 (China, Form.).- icl. Proc. Z. S. 1863. p. 319.- Monteiro, ib. 
1865. p. 89 (Benguela).- Gurney, Ibis. 1860. 'p. 221 (Natal).- Irby, ib. 1861. p. 245 (Oudh). 
- Wright, ib. 1864. p. 143 (Malta).- Goum., ib. 1866. p. 101 (Azoren).- Taylor, ib. 
1867. p. 70 (Egypt.).- Beavan, ib. p. 333 (Andaman.).- Drake, ib. p. 429 (Marokko).
Sperling, ib. 1868. p. 292 (Sansib.). - Beavan, ib. p. 397 (Incl.). - Smith, ib. p. 453 
(Portug.).- Gurney, ib. p. 468 (Transv.).- Jercl., B. of lnd. III. p. 746.- Layard, B. 
S. Afr. p. 308.- Goulcl, Handb. B . .Austr. II. p. 305.- Schleg., .J.l-fus. P. B. Ard. p. 12. 
- Egretta garzetta, D e g 1. u. Gerbe II. p. 295. 

Diagn. Tota candida; Cl"t.sta occz[n:taU parva e plumis duabus vel tribus 
praelongz·s, subulatz·s, radiis cornpactis; colli infimi pluntis elongatis, nu

'Jnerosis, angusiatz·s, tergi lungt"ssz'lnis, lace?'O- decomposüis, apice surswn 

.fiexis / rostro pedibusque nzgrz·s, dig itis luteis; iTide flcu; 'issz~ma. 

Long. 22-23"; Tostr. 3 11'-1"; al. 10" 6'"; tars. 3" 11'"; dig. med. 2" 10111
• 

ö a 1 t. Das ganze Gefieder durchaus rein sehneeweiss; die oberen Schulter· 
decken bis 1 0" verlängert und von der eigenthümlichen Btruktur wie bei alba, aber 
von der Mitte ihrer Lttnge aus stark nach oben gebogen; die Federn des l;nter· 
halses ebenfalls sehr verlängert (bis 6''), deren haarähnliche Schäfte gleich dünnen 
Fäden vorragend und mit zerschlissenen Fahnenbärten versehen, wodurch ein dichter 
flatternder Busch entsteht; die zerschlissenen Federn des Hinterkopfes bilden eine 
Art Bchopf, ausserdem trägt das Genick 2-3 lange ( 6-7 "), sehr ~chmale, gleich· 
breite Federn, die gleich schmalen weissen Bändern herabhängen. 

Schnabel schwarz; Lauf und rribia schwarz; Zehen schmuzig graugelb; ztt· 
weilen viel dunkler, bräunlich bis schwärzlich. Nägel dunkel (nach Na um aun). 

Im Leben: Schnabel schwarz, Unterschnabel an der Basis bUiulichaschgrau; Zügel 
schwarz; Augenlider grünlich; Iris citrongelb; Lauf und Tibia schwarz; Zehen 
grünlichgelb; Krallen dunkelbraun (alt); t;chnabel blauschwarz; Unterschnabel an 

der Basis und die Zügel lichtaschblau; Iris he)lgelb · Lauf Tibien und Zehen hell· 
1 ' ' . ge bgriin, auf der Laufvorderseite schwärzlich· später schwärzlich mit schmuz1g 

blassgrünen Zehen (jung) : Na um a nn. - Zügel' sehr schön hellamethystfarben, bei 
jüngeren Vögeln hellmoosgrün (Baldam.). Schnabel und Beine schwarz; Zehen 
grünlichgelb, wie ·Zügel; Iris schwefelgelb: Brehm. - Schnabel schwarz; Basis· 
hälfte des Unterschnabels blasBgrau; Zügel blass grünlichgelb; Augenlid graulich· 
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blau ; Iris lichtgelb ; Beine sclnrarz ; Zehen ockergelb, grünlich tingirt; Nägel 
schwarz: Swinhoe. 

Junge u Vögeln und nach der Brütezeit fehlen die verlängerten Nackenfedern 
und die Schulterschmuckfedern; der Hinterkopf trUgt nur etwas verHingorte Federn, 
die keine eigentliche Haube bilden, und die lockeren Federn des Unterhalses bild.en 
einen kurzen herabhiingenden Busch. Das \Yeibchen ähnelt dem :Männchen, ist 
aber ansehnlich kleiner, ebenso jüngere Vögel, von denen wir einen auffallend 
kleinen im Leideuer Museum maassen. 

L. Fl. Schw. F. Mundspl. L. 'l'ib. 1\l.-Z. H.-Z. 
c. 21 911 311 '-1011 9'11 3'1 1111-311 511' 311-311 5111 3"U"' 3116111-4/1 211-211 5111 2"-211 3111 13111-14111 

Eur. 8 St. 
1011 6111-1111 3"5111_3119111 311 4111 311 ll1J.l-4ll 3111 211 3111-211 5111 211-211 4111 13111 

Afr. 5 St. 
~) 11 1 111-1011 1111 2" 10111-311 6111 211 11111-311 3111 311 3111-311 10111 111 9111-211 1111 211-211 1111 11111-12111 

In<.l., Chin., J ap. 15 St. 
81121/1 2117111 2119111 2119111 1116/11 1"11111 

jun. 
1011 3111-10"6111 3113111 311 2111-311 5111 3118111 311 6' 11-311 10111 211 1111-211 3111 211 2111 13111 

Ümnaculatct, G. 

Diese Art zeigt konstant einen schwarzen Schnabel, der sich nicht wie bei 
alba nach der Jahreszeit verändert; dagegen variirt die Beinfürbung von Grüngelb 
bis Schwarz; selbst die Zehen sind zuweilen (wol nur durch Trocknen) schwarz. 

Die naheverwandte amerikanische .A. candidissima, Gml., unterscheidet sieh 
bei gleicher Grösse, Sehnabel-, Bein- und Fussfärbung, durch den Mangel der 
sehmalen Genickfedern, statt deren ein Busch herabhängender fein zerschlis· 
sener vorhanden ist. A. immaculata, Gould (melanopus, Gould nec \Yagl., 
Handb. II. p. 304), aus .Austi·alien, die S chl ege l, ohne australische Exemplare zu 
be8itzcn, mit garzetta vereinigt, ist eine zunächst mit candidi8silna yerwandte, aber 
ver chiedene Art. Sie zeichnet sich bei gleicher Grös e uncl Fiirbung der Nackt
theile durch die (im Prachtkleide) aus zerschlissenen, etwas verlängerten ( c. 1 :1, .t") 
Federn des Ober- und Hinterkopfes gebildete Haube aus; die Sc4ulterdeckfedern 
haben dichtstehende kürzere :F'ahnem;trahlen, sind bedeutend kürzer und am Ende 
nicht anfw~irts gekrümmt. B l y th vereinigt mit dieser Art (Ibis. lööf>. p. 37) irr
thümlich die durchaus selb!;tständige A. (llerodias) euloplwtes, öwinh. (Ibis. HWO. 
p. 40. 1863. p. 418. Proe. l~G3. p. 320), an Südchina, :F'ormosa und :)üdindien. 

Der kleine Silberreiher ist ein Bewohner der gemässigten und tropit5ehen L~in 
der der alten Welt, und in seiner Verbreitung etwas beBchräukter als A. a!ua. Im 
Siüleu Europas (Ungarn, untere DonanHinder, Südrnssland, Grierhenland, Sicilicu, 
Balearen, Spanien, Portugal) ist er h~infig und Brutrogel, dagegen zHhlt er im mitt
leren Deutschland schon zu den Seltenheiten; einzelne haben sieh indess wiederholt 
bis Holland, England und hland (nicht Schottland und Skandinavien) verflogen. 
In Asien bewohnt er l)alä ·tina (Tristr.), Kleinasien (Gonzenb.), ganz Indien 
(brütet hier: Jerd., nördlich bis J.:Tepal: Hodgs.), die LUuder am Jraspischenl\leer 
und Aralsee (P all.; nicht Sibirien und .Amurland), Südchina (nünllieh bis Slutnghai), 
Fonnosa (brütend: Swinh.), Japan (cieb.), die Philippinen (Lu~on: Ja.gor), die 
.And.amanen (ß ea va n), Java (llas s.), Borneo (Cro o cke wi t), Celcbcs (Forsten), 
die l\folukken (Halmahera, l\forotai, "_I:'ernate: Be r n s t.); dnre h U o x e n neuerdings 
in A ustralien ( Queensland) nachgewiesen. Afrika kennt A. gw·zettu in seiner ganzen 
Ausdehnung: Egypten (lütufig: Brehm; ._elten: Taylor), ~\1gier (:--lalv., TriHtr.), 

y, d, Decken, He,isenl\' . . !1 
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Marokko (Drake), Länder am rothen Meer (einzeln: v. Heugl.), weisser Fluss 
(Heugl.), Senegambien (Berl. Mus.; Rendall; Bissao: Beaudouin), Azoren 
(Go d m.), Kapverden Bolle*), Kauarische Inseln (Bolle), Goldküste (Pel), Ben
guela (Monteiro ), Angola (Anchieta), KapHinder (Kapstadt, Knysna, Karu: Victo
rin, Lay ard; dürfte hier Brutvogel sein), Natal, Transvaal (Ayres), :Mosambik 
(Peters, Sperling), Sansibar (Sperling). Nach Latham und Desjardins 
(Proc. 1832. p. 11 t) auch auf Madagaskar, woselbst Pollen die Art ebenfalls beob
achtet haben will, doch dürfte eine Verwechselung mit A. elegans, Verr., zu Grunde 
liegen. 

Die Lebensweise schildert Na um an n, das Fortpflanzungsgeschäft Bald a m us 
(Naum. XIII. p. 257) am ausführlichsten. 

(363) 9. Ardea procerula, Cab. 

llerodias P?'OCfJrula, c ab., v. d. Declcen' Reisen. ur. p. 48. - id. A?Ylea (F!e?·odias) procei'Ula, J 
f. Om. 1868. p. 414. 

Diagn. Sz'ndh's pTaecedenti, sed 1•alde maJor; c1·ista nulla. 
Long. ci1·ca 28 1

/ 2
11

; 1·ostr. 4"; al. 11 1/2"; caud. 4" 8"'; tal's. 4" 5"'; d(q. 
med. 2" 7"'. 

,, Ein weisser Reiher, der garzetta sehr nahe stehend, mit schwarzem Schnabel, 
schwarzen Läufen und helleren, im Tode röthlich olivengrün erscheinenden Zehen, 
mit langen gespitzten Halsfedern und langen zerschlissenen Rückenfedern, aber 
(unser Individuum) ohne die langen Schopffedern der garzetta. 

"Die Grösse des Vogels passt ziemlich gut zu schistacea; gegen die Annahme, 
Jass unser Vogel etwa die letztere Art im weissen Kleide sei, spricht jedoch ge
nügend der schwarze, ganz wie bei gm·zetta geformte Schnabel. Da unser Vogel 
jedoch (bei sol)stigcr grosser Aehnlichkeit) in der Schnabellänge, den Tarsen und 
sonst in der Grösse unsere europäischen sowol als afrikanischen Exemplare yon 
garzetta bei 'Veitem überragt, so dürfen wir denselben nicht ohne Weiteres, laufen 
lassen' (I) und müssen daher auf ihn, als auf eine in naher Beziehung zu garzetta 
stehende, grössere ostafrikanische Art aufmerksam machen." 

"L. c. 28 1 f'.!." Fl. lll;2" Schw. 4" 8"' F. 4" Mundspl. 41j2" L. 4" 5"' M.·Z. 2" 7"'." 

Nrtch einem durch Baron v. d. Decken, leider ohne Angabe des Fundortes, 
aus Ostafrika eingesandten Balge durch Dr. Ca b an i s als Art aufgestellt, dessen 
Beschreibung wir genau mittheilcn, da wir das Exemplar nicht selbst untersuchtell, 
also auch nicht "laufen lassen" konnten. 

In der 'rhat auffallend grösser als ga1·zetta und gulm,is, von intermedia durch 
weit Hi11gercn Sehnabel und höhere LUufc unterschieden, so dass wir nicht an
stehen, die Art für eine sogenannte gute zu halten, über die weitere Nachrichten 
sehr zu wünschen sind, fla vorläufig nicht einmal die o·enaue Lokalität sichergestellt 
ist. Sie als "ostafrikanische grössere Art" von gm·ze~a zu betrachten, scheint uns 

*) Der vermuthungsweise als .A. jlavirost1·is angesprochene "reizende Idcine, weisse Reiher" 
lutnn sich wol nur auf diese Art beziehen. 
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gewagt, da uns unsere Untersuchungen mehr und mehr überzeugten, wie wenige 
der aus geographischen Ortinden gesonderten ~pecies sicll als solche bewährten, 
und ein so beschränkter Verbreitungsbezirk für einen reiberartigen Vogel allen bis
herigen Erfahrungen widerspricht. 

Subgen. Lepterodias, Hempr. u. Ehrb. 

(364) 10. Ardea gularis, B o s c. 

Actes de lct Soc. d'hist. nat. Pal'is. I. (1792) p. 4. t. II. - JJ1eyer's Zool. Ann. I. (1793) p. 149. t. 1. 
- B echst., Lath. Uebers. III. (1796) p. 77. - id. IV. p. 428. -- A. albicollis, Vieill., N01t1'. 

Dict. 2. edit. XIV. p. 409 (excl. descr. ~). - id. Enc. Meth. p. 1113. - id. Gal. Ois. II. p. 136. 
t. 253. - A. gularis, \Vag I., Syst. av. sp. 19. - id. Isis. 1829. p. 661 (ad. ct jun.). - A1·dea 
(Lepteroclias) schistacea, II e m p r. u. Ehr b., Syrnb. phys. Zool. I. (1832) fol. i. t. VI. - A. jugu
lrtris, pt., Less., T1·. d'Orn. p. 574 (ex Senegal).- .A. schistacea et gulw·is, Gray, Gen. No. 28 
et 34. - id. Herodios schistacea, ? H. affinis (nec Ho r s f.), List. lll. p. 79 et I-I. gula1·is, p. 80. 
- A. affinis, Hart!., Beit1·. Om. W. Afr. p. 40. No. 425. - id. Eg1·etta affinis, J.f. Orn. 1854. 
p. 290. 50S. - Bp., Consp. p. 122 (Note). - Egretta gulw·is, Rüpp., Syst. Uebers. p. 120. -
E. schistacea, Heugl., Syst. Uebers. No. 603. - id. Ibz's, 1859. p. 346. - id. Fauna d. Roth. 
Meer. No. 251. - Reichb., Suppl. t. 41. f. 475-77 (nach Symb. phys.).- Herodias gularis 
et schistacea, B p., Consp. II. p. 122. - A. gula1·is et schistacea, Hart I., lV . .Afr. p. 221. - id. 
Madag. p. 74. No. 11.- A. gulm·is, Schleg., M,us. P. B . Anl. p. 23 (Sansibar).- Dohrn, 
Proc. Z. S. 1866. p. 330 (Do Principe).- A. schistacea et gularis, S chl eg., ib. 425.- Ilartl., ib. 
1867. p. 827 (Sansibar).- ~He1·. schistacea, A. B r ehm, Hab. p. 225 et 407.- H c ug I., J. f. Om. 
1867. p. 283 (Brutgesch.).- A. calceolata, Layard, B. S. Afr. p. 307. - A . gulal'is, Schlcg. 
u. Pollen, Rech. Faune J.l.fadag. p. 123.- He1·odias cinemcea, Cab., v. d. D ecken, Reisen. III. 
p. 49. t. XVII (jun.). - id. A1·dea (Herodias) cineracea (nec B r eh m), J f. 01·n. 1868. p. 414. 

Diagn. Obsrure scln:stacea, gula cz'1·cumscr1jJte candida; occt]Jitz's et Ju.r;ul/ 
plwnis elongatz:c.;, ungustah's, pendulz:r;;, dorsalz'bus lon.rp~<;sinu's, laceris. d(f
.fruC'to- derompositz's; pedilms n1'grt's, d1'gitz's jlavl·s; rostro .flavirlo, ap/r~e 
f!.i culrnz~ne juscesemde; z?·ide flavissz'Jna. 

J n n. Tuta alba. 

Long. circa 25"; 1·ostr. 3u 9"'; al. l0 1
12'' ,· tars. 3" 8"'; rh(;. 1ned. 2" 9"'. 

o a I t. Schieferschwarz; die schmalen lanzcttförmigen verliingerten Federn 
des Unterhalses und die verlUngerten herabhängenden schmalen Federn des Ge
nicks mehr schiefergrau, ebenso die oberen Schulterdeckcn, die Hingsten der letz
teren mit langen haarähnlichen weitstehenden :F'ahnenbärten, also eigentliche Schmuck
federn bildend, Kinn und Kehle, jederseits vom Mundwinkel an, weiss, welche Farbe 
auf der Vorderseite des Oberhalses verschmälert in eine Spitze ausläuft. 

Schnabel und nackte Zügel hornbraun, der Unter chnahel mehr hornbräunlich
gelb; Tibia und die obere Hälfte des Laufes schwärzlicll, die untere IHilfte dc. 
Laufes grünlichbrann, welche Farbe auf den Zehen allmählich in Horngelb übergeht; 
d.ic kurzen Nägel hornbräunlicbgelb. 

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt von St. Thome. 
Ebenso Exemplare vom rotben Meer (Je s s c) und von Sansibar (Kir k); das letztere 
Exemplar zeigte das YVeiss an Kinn und Kehle minder ausgedehnt, eine mehr 
graublauschwarze Färbung; Tibien und Läufe schwarz, und gelbe Zellen. Im 
Leben: Schnabel gelb, mit bräunlicher Basis des Obersclmabels; nackte Zügel gelb; 

4-!"' 
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Iris gelb; Beine schwärzlich, von der unteren Hälfte des Laufes an gelb (He m p li. 
n. Ehr b.) ; Iris gelb ( P e I). - Schnabel, Lauf und Tibia schwarz; die Basishälfte 
des Unterschnabels gelblich; Zehen und Iris gelb (Pollen). - Im Nestkleidc: 
Schnabel schwarz -grünlich, Vorderh~Ufte des Obersclmabels dunkler; Iris fahlgelb 
(v. Heugl.). Iris rein weiss (v. Heugl.). 

Länge. 

c.25" 

l<'l. Schw. F. Mundspl. L. Tib. M.-Z. H.-Z. 

10"2111 3116111 311 3111 3119111 211 211 2111 

Sansibar. 
9112111 311 2111 3113111 311 11111 3114111 111 91" 211 1111 10111 

St. Thome. 
3'/'1.11-4' /'1.11 2112111_211 7111 211-2114111 11111-14'11 

N.-0. u. W.-Afr. 7 St. 
3" 7111 ~3 11 11 111 211 1111-211 3111 

Madag. (Nach Schleg.) 
911 81" 311 6111 211 11111 311 8111 311 6111 111 11111 211 

( cineracea, Ca b.) 
101171/2111-111'6111 31'10111-4119111 3113111~3 118 111 411-4113111 4"1111-4116111 2115111-2119111 

( schistacea, nach He m p r. u. Ehr b.) 
1211 4 1;',/ 1 311 9111 411 7111 411 1111 211 4111 

(schistacea, nach Cab.) 
103/411 411 311ß111 4112111 3115111 2113111 

(gulm·is, nach Ca b.) 

Analog mit A. sacra, Gm I. (jugularis, Forst.), und der amerikanischen A. coe
rulea, Gm I., kommen bei dieser Art einfarbig schneeweisse Exemplare vor, die 
nach Ehren b er g junge, nach D o h r n 's gerade entgegengesetzter Behauptung 
alte Vögel sind, während A. B r eh m, der die gleichen Färbungseigenthümlich
keiten der beiden genannten Arten nicht zu kennen scheint, sie für eine besondere 
Art halten möchte. 

Dass die letztere Ansicht eine irrtbümliche ist, wird durch die bekannten 
Uebergangskleider von der weissen bis zur schieferschwarzen Färbung genügend 
erwiesen; die anscheinend so widersprechenden Angaben der beiden erstgenann
ten Forscher erkHiren sich aber aus der Beschreibung, welche v. He ug li n (J. f. 
Orn. 1867. p. 283) von den Jungen im Nestkleide entwirft: "sie sind entwedet' 
weiss mit wenigen graulichen Längsstreifen oder aschgTau mit weisscr Flaumkappe 
auf dem Kopfe." Es erhellt daraus, dass schon im Neste weisse und dunkle 
Exemplare vorkommen, die naeh und nach eine schieferschwarze Färbung an
nehmen, oder zuweilen das weisse Kleid für immer beibehalten. Hemprich und 
Ehrenberg erwähnen bereits solche reinweisse Exemplare mit völlig entwickelten 
Hchmuckfedern, und gleiche Verhältnisse konnten wir, gestützt auf die trefflichen 
Untersudmngen v. P e I z eIn' s, auch von A. sac1·a nachweisen ( F in sch u. Hart!., 
Orn. Centr. Polyn. p. 202- 4). 

Einfarbig weisse Exemplare sind seltener; Pollen erlangte .auf Madagaskar 
unter ~ Stücken nur 2 weisse, dagegen kommen dunkle Exemplare mit weissen 
Pedern Läufig vor. Zuweilen sind nur einige der Schwingen oder Deckfedern 
weiss~ zuweilen ist das vorherrschend weisse Gefieder mit grauen oder schwUrzlich
grau~n Federn gescheckt. Die dunkle }1"~ärbung variirt, wie bei sac1·a und coerulea, 
ebe11falls sehr, vom hellen Aschgrau bis zum dunklen Schieferschwarz und zwar 
sind die hellen Exemplare, olme Se hmuckfedern, junge Vögel, wie Po 1\ e n' s Un· 
tersuehnngen lehren. Auch D ob r n nennt die Färbung der Jungen nur dunkelgrau 
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und fügt hinzu: "ihr Kopf ist mit einer aus haarartigen Federn gebildeten Haube 
geziert, welche später verschwindet." 

Als jungen V o g e 1 dieser Art betrachten wir ohne Bedenken das durch 
Baron v. d. Decken aus Ostafrika ohne n~ihere Angabe des Fundortes eingesandte 
Exemplar, welches D r. 0 ab an i s als östlichen Repräsentanten von gularis s. n. 
II. cineracea specifisch sonderte. Dasselbe zeigt, nach unserer Untersuchung des 
Originals, eine schmuzig schiefergraubraune Färbung, weissen Kinn- und Kehl
tleck und einzelne der Deckfedern der 1. Schwingen bereits weiss gefärbt; Beine 
und FUsse sind einfarbig dunkel; offenbar ein junger Vogel, wie 0 ab an i s selbst 
bemerkt. Die neue Art soll sich durch die "hell schmuziggraue Färbung, den 
zierlicheren fast schwarzen Schnabel und die längeren (1m!) Tarsen" auszeichnen, 
Charaktere, die sich sämmtlich als nicht haltbare erweisen. Aebnliche helle Yögel 
kennen wir nämlich auch aus dem Westen; der Schnabel ist nicht schwarz, son
dern zieht (wie auch die zu hell gehaltene Abbildung zeigt) an der Basishälfte 
des Unterschnabels ins Ilorngelbbräunlichc, ist also ganz so geHLl·bt wie ihn Poi
len beschreibt, und die Grösse bietet kaum ncnnenswerthe Differenzen. D r. 0 a
b an i s ist überhaupt sicher im Irrthum, wenn er A. gula1·is als kleinere westliche 
Abart von schistacea betrachtet; die von H em p r ich mitgetheilten Maasse beweisen 
zur Genüge, dass die von 0 a bani s wahrscheinlich dem grö sten nordöstlichen 
Exemplare (Flüg. 12") entnommenen Dimensionen nicht als Norm für schistacea 
gelten können. Wir selbst überzeugten uns im Leideuer Museum, dass im Nord
osten auch kleinere Exemplare vorkommen, die von westliehen in Nichts abweichen. 
V. He ug lin möchte cineracea auch wegen des Mangels der gelben Zehen als Art an
sprechen; die Färbung der N ackttheile variirt aber ausserordentlich. Das Leiden er 
Museum besitzt Exemplare mit einfarbig braunschwarzen Beinen und Zehen, an
dere mit grünlich ver·waschenen oder gelben Zehen; bei einem ist der linke Lauf 
ein Drittel weit, der rechte zwei Drittel weit von unten an gelb; ein anderes hat 
die Zehen und ein Viertel des rechten Laufes gelb, das U ebrige der Beine schwarz, 
und einer z.eigt sogar das linke Bein gelb mit einigen schwarzen :B..,lecken, während 
das rechte schwarz ist, alles Hinweis genug, dass die Färbung der Nackttheile, 
wie bei A. alba, durch Jahreszeit und Alter beeinflusst wird. Die Ausdehnung 
des lVeiss an Kinn und Kehle weicht individuell ebenfalls ab; He m p r ich und 
Ehrenberg erwähnen sogar Exemplare, welche das Weiss mit einigen grauen 
Federn gescheckt zeigen. 

Der Meerreiher ist ein Bewohner des tropischen Afrika und :Madagaskars, 
findet sich aber auch längs der arabischen Küsten des rothen Meeres (Djedda) 
von Tor bis Aden (Hempr. u. Ehrenb., Brehm) und würde nach v. Pelzein 
( ovara-Reise p. 122) sogar auf Ceylon ( v. Hügel) vorkommen, obwol wir hier 
eher die verwandte sacra ( aslza, S y k.) vermuthen möchten. In Afrika nachgewie
sene Lokalitäten sind: Länder am rothen .Meer (südl. vom 23°: Heug I.) bis zur 
~omaliküste herab (v. Heugl.), Benegal (Pari. Mus., Leid. l\Ius.), Gambia (Brit. 
Mus.), Goldküste (Pel), Aguapim (Riis.), St. Thome (\Veiss, Ancbieta), Do 
Principe (D ohrn), .Mosambik (P eters), Sansibar ( Kirk), Ostafrika (v. d. Decken), 
Comoren (Mayotte: Pollen), Madagaskar (Verr., Layard, Pollen). 

Der Meerreiher bewohnt, im Gegensatz mit den meisten seiner Gattungsge
nossen, hauptsächlich die Meeresküsten und meidet nach v. Heu g li n silsses Wasser 
durchaus; doch beobachtete ihn Pollen auf Madagaskar auch an Flussufern. 
Auf den Koralleninseln des rothen Meeres ist er besonders häufig. He m p ri c h 
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und Ehrenberg fanden ihn im April und Mai bei Massaua in Gemeinschaft mit 
Platalea leucerodia brütend; Heuglin machte dieselbe Beobachtung auf Dahlak 
und beschreibt den 'Nestbau ausführlich. Nach ihm gehören die in den Symb. phys. 
tab. VI. abgebildeten Eier zu Ardea atricapilla. Die Nachrichten, welche Newton 
bezüglich des Brutgeschäfts von A. bubulcus auf Madagaskar einzog (Ibis 1863. 
p. 456) scheinen uns zu gularis gehörig. 

Die nächstverwandte, über ganz Indien, Australien und Polynesien verbreitete 
A. sacra (asha, Syk., pannosa, Gould, albilineata, Gray) unterscheidet sich durch 
die dunklen Kopf- und Kehlseiten i nur ein schmaler Strich Hings Kinn- und Kchl
mitte ist weiss. 

SubgPn. Bubulcns, Pu c h. 

(365) 11. Ardea bubulcus, Savign. 

Ardect (Ibis) tota alba, Hasselqu., Reise nach Paläst. (1757) :rf. 248 (Winterkl.).- Deutsche Au8g. 

von Gadebusch (1762). p. 303.- Tantal'ltS ibis, syn. part., Linn., S. N. p. 241.- Gml. p. 650.
Egyptian Ibis, L a t h. ( syn. part.) - B e c h s t. III. p. 85. - A. candida mino1·, B riss., Om. Y. 
p. 438 (descr. opt. Bologna). - A. aequinoctialz's, var. {1, Gml. p. 641. - Little white Heran, 
var. A, Lath.- Bechst. III. p. 65.- A. aequinoctialis, var. a, Lath., Ind.- Bechst.IV. 
p. 425. - A. bubulcas, S a v ig n., Descr. de l'Egypte. t. 8. f. 1. - A. aeqztinoctialis, Mon t., 
T1·ans. Linn. IX. p. 197 (Engl.). - A. jlavi1·ost1·is, (Diagn. u. erste Beschreib.) Vieill. (nec 
Wagl.), Enc. JYtah. p.l124.- A. co,·omandelica, Licht. (nec Bodd.), Doubl.-Verz. 1823. p. 78. 
- A. 1·ussata, av. bicnnis, juv. et juv. horn., \Vagl., Syst. ctv. sp. 12.- A. bubulcus, Less., Tr. 
p. 575.- A. Ibis (Hasselqu.!), Ilempr. u. Ehrb., Symb. Phys. (1832) fol. n. Note2.- A. 
Vemny, Roux, Orn. provenr;ale (1825-39). t. 316. - T emm., Man. IV. p. 379.- A. 1'1188afa, 

Keys. u. Blas., TVirbelth. p. LXXX. - Gray, Gen. III. No. 39 (syn. emend.). - id. Atdcolfl 
bulmlcus, List. III. p. 82 (syn. fals.).- A. bu.'&ulcus, S chleg., Rev. crit. p. XCVIII et 102 (ue er.). 
- id. Vog. Nederl. p. 376. - A. Verany, M alh., Faune Sicile. p. 173. - A. russatct, Lin
dcrm., Vög. Griechenl. p. 151. - Harcourt, Ann. u. JYlag. 1853. p. 62 (Madeira). - E.[Jretta 
ntssata, Mc Gilli vr., Brit. B. 4. p. 474. - A. bubulcus, Reich b. t. 89. f. 474 (nach Savign.). 
- id. A. Vemny, Suppl. t. 44. f. 1073. - Ardeola bubulcus et co1·omandelica, R ü p p., Syöl. 
Uebers. p.121.- A. C01'01JWnda (Bodd.), Strick!., P1·oc. 1850. p. 221 (syn. emend.).- Buphus 

1'/lssatus et COJ'Omandelicus, Heu g 1., Syst. Uebers. No. 607. 608. - id. A· ibis, Ibis. 1859. P· 3-!G. 
- id. Fauna cl. Roth. 1lfee1·. No. 252.- id. Jmt'rn. f. Orn. 1862. p. 407.- id. ib. 1863. p. 163.
Ardeola 1·ussata et bubulcus, L. Brehm, Vor;elf. p. 294. 295.- ANleola ibis (Hasselqu.!) et 
ruficristct (Verr.), Bp., Consp. IL p. 125.- A. bubulcu!, Hartl., W. Afr. p. 222.- id. 1\Iadag. 
p. 74.- id~ ib. A. ~·uficn'sta.- Pelzeln, Naztrn. 1858. p. 497. - Vierth., ib. 1853. p. 22 
(Nest).-A.Brehm, J.f. Orn. 1854. p.80.- id ib. 1858. p. 472.- Buvry, ib. 1857. p.123 
(Algier).- Hartm., ib. 1863. p. 233 (Lebcnsw.).- Salvad., ib. 1865. p. 316 (Sardin.).- Cass., 
Proc. Ac. Pldl. 1858. p. 173. - Filippi, Viar;g. in Persia. 1865. p. 345. - Bubulcus ibis, 
Antin., Catal. p.104.- A. 1·ussata, Tristr., Ibis. 1859. p. 37 (Algier).- id. Bub. ibis, Great 
Saham. p. 401. - id. A. co1·omandra, Ibis. 1868. p. 397 (Paläst.). - A. bubulcus, Gurn., ib. 
1859. p. 153 (Ibadan). - id. ib. 1863. p. 330 (Natal). - id. ib. 1868. p. 468 (Transvaal).- Sal
vi n, ib. 1859. p. 358 ( Algier ). - Allen, ib. 1863. p. 32 (Lebensweise). - Buphus russatus, 
Adams, ib. 1864. p. :.n. - A. bubulcus et 1'uficrista, Roch u. Ne w t., ib. 1863. p. 170 (Madag.). 
- Wright, ib. 1864. p.143 (Malta).- Drake, ib. 1867. p. 429 (Marokko).- Sperling, ib. 
1868. p. 291 (Mosamb.).- Smith, ib. p. 453 (Portug.).- Hm·odias bubulcus, Sclat., Ptoc. 
1863. p. 164 (Madag.). - Kirk, ib. 1864 p. 333 (Sambesi).- Layard, B. S. Afr. p. 307.
.A. ibis (Hassclqu!), Schleg., 11-fus. P. B. p. 31.- id. Proc. 1866. p. 425.- Schleg. u. 
Pollen, Rech. Faune JJ[adag. p. 124-. - Bubulcus ibis, A. Brehm, Thz'erl. p. 706 (Lebensw.). 
- ~ ~ g I. u. Gerbe, Orn. europ. Il. p. 298. - A. bu,bulcus, v. d. Decken, Reisen. I. P· 61.
B. zbzs, Cab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 50. 
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Kakoe am Sambesi: Kirk. 
Abu Wardan arabisch: Antin. 
Abu Qirdan " 

" Baqr " 
} Hartmann. 

Diagn. Alba; pileo cornoso, Jugula et tergo dilate ?'ufo- ~·sabelli?tz"s; pilei 
plum~·s longiusculis, subpilosis, crz"stam pendentem jo?·mantibus, Juguli lon
gis, subulat~·s, dorsi longissirnis: filarnentosz's; spatio anteoculari nudo, 
rost ro et pedz'bus flavis, 'iride fiava. 

J u n. Pileo gn"seo-rujeseente. 
J u v. 'Tota alba. 

Long. ci1·ca 18"; 1·ostr. 2"; al. 9" 811
'; tars. 2" 9'"; dig. 1ned. 2" 61/2"'. 

ö a I t. Oberkopf und die verlängerten haarähnlichen, etwas hart anzufühlen
den Federn des Hinterkopfes und Nackens zimmtrostgelb; die verlängerten Federn 
des Unterhalses und der oberen Schultern, welche von gleicher Beschaffenheit sind, 
und starre haarähnlich herabhängende Büschel bilden, ebenso aber blasser gefärbt, 
zart zimmtisabellfarben; das ganze übrige Gefieder rein weiss. 

Schnabel blasshorngelblich; nackte Zügel und Augenring blassfleischfarben; 
Beine und Zehen fahlhorngelb; Nägel dunkelbraun. Im Leben: Schnabel und Iris 
hellgelb; Beine grünliebgelb (bei Jungen braun); Zehen braun (Ne w t.); Iris sehr 
blassgelb ( Ay r es); Iris gelb; Zügel grünlichgelb ( R o c h ). - Iris blass bis leb
haft gelb; Zügel grünlich; Beine gelblich, im Winter schwarz ( A 11 e n ). · - Schna
bel orang·e; Beine orange; Zügel und Augenlid grünlichgelb, zuweilen fast violet; 
Iris bellgelb (A. Brehm). 

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung ist aus Griechenland und stimmt 
in allen Stücken mit solchen aus Nordost- und \Vestafrika und Madagaskar überein. 

• Ein.Exemplar im \Vinterkleide (Griechen!.) ist ganz weiss; nur auf dem Ober
kopfe schwach isabellröthlich verwaschen; Läufe und Zehen schwarz ; Tibia heller, 
mehr bräunlich. 

Junge V ö g e I sind ganz weiss ; die Geschlechter g leichgefärbt, nur das \V eib
chen ansehnlich kleiner; Ende April erhält der Vogel sein Prachtkleid, d. h. die 
verläng rten Federn der Schultern und des Unterhalses (Allen). 

Länge. Fl. Scbw. 1<'. l\1 undspl. L. Tib. :M.-Z. H.-Z. 
c. 1811 811 10111_9112111 3113111 2111111 2117111 311-3112111 11111_14111 2112111 12111 

Madag. 
911_9114111 311 211_2112111 2116111 2111Q111 13111_151/1 211-2112111 11111 

Griechenl. 
8119111_9114111 2119111_311 211_2113111 21110111-3113111 13111_16111 211_2111/11 12111 

Afrika. 7 St. 
911-9116111 2'11Q111_3112111 2111111_211f>i11 311-311f>111 HJIII-2311/ 211 1111_211 3111 12111 

c:o/'omanda. Ind. Sunda-L Japan. 16 St. 

Die mit dieser Art selbst in neucrer Zeit zuweilen noch verwechselte A. coro
rnanda, B o d d. (PI. enl. 910. -· cornata, var. {J, Gm I. - affinis, Ho r s f. - bicolm· 
et ruficapilla, V i e i 11. - russata, Te m m. u. \Vag I. - bubulcus, BI. nec S a v i g n. ), 
unterscheidet sieb im Prachtkleide durch die lebhaft orangeroströtbliche Färbung 
des Kopfes, des ganzen Halses und der Schulterfedern, im einfarbig weissen \Vin
ter- uud J ugend.kleide dagegen, wie Sc h 1 e g e l' s Scharfblick zuerst nachwies, 
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leicht durch die ansehnlich weiter ausgedehnte Nacktheit der Tibien. A. coromanda 
vertritt bubulcus in ganz Indien, auf Ceylon, den Sundainseln, in China, auf For
mosa und verbreitet sich bis Japan, auf die Molukken (Batjan: Wall.) und Timor 
(Wall.). 

A. bubulcus bewohnt dagegen ganz Afrika, Madagaskar, das westliche Asien 
und das südliche Europa (Griechenland: Linderm.; InselDelos: Thomps.; Sici
lien: Temm.; Sardinien: Cara; Malta: Sehembri; Portugal: Smith), wo er 
indess mehr zu den Seltenheiten gehört; in Deutschland wurde er noch nicht be
obachtet, dagegen einmal in Englanu (1805 bei Kingsbridge in Devonshire). In 
AHien kennen wir ihn aus Persien (Filipp.), PaHtstina (Trist!-.), Arabien (Hempr. 
u. Ehren b.) und von der Insel Cypern (Berl. Mus.); vermutblich kommt er auch 
in Syrien und Araoien vor. Die Verbreitung in Afi·ika ist sehr ausgedehnt: Egyp
ten (Hasselqu., Allen u. A.), Algier (Salv., Tristr., Buvry), Marokko (Drake), 
Nnbien (Berl. Mus.), Kordofahn ( P e t her.), Abyssinien ( R ü p p. ), Senahr, blauer 
lmd weisser :Bluss (Vierth., Brehm, Antin.), Sobatfluss im Inneren (Heugl.), 
abyssinische KüstenHinder (selten: Heu g I.), südlichste Theile des rothen Meeres, 
wol bis ins Somaliland herab (He ug I. in litt.), Senegal (Leid. Mus.), Gambia 
(Ren d. ), Bissao (Beau d o u in), Madeira ( II a rc. ), Goldküste ( P el), St. Tbome 
(\Veiss), Benne (Hin derer), Gabongebiet (Du Chaill.), Benguela (Anchieta), 
Kapländer (Delegorg, Layard; Oranjeflnss: J. Verr.l\L S. S.), Natal (J. Yerr. 
l\L S., Ayres), Transvaal (Ayres), Mosambik (Sper.), Sambesigebiet (Kirk, 
Chapman), Sansibar (Kersten, Sperling), Komoren (Mayotte: Pollen), 
Nossibe, Nossifali und :Madagaskar (J. Verr., Newt., Pollen u. A.). 

Ueber die Lebensweise liegen viele interessante Beobachtungen von Brehm, 
Hartmann, Ru v r y, Allen, Kir k, Po ll c n u. A. vor. Der Kuhreiher hält sich 
meist in unmittelbarer Nähe von Viehheerden, namentlich Büffeln auf, denen er 
Zecken und andere Histige Insekten und deren Larven absucht, deshalb seine ara
bischen Namen "Vieh- oder ZeckenYatcr". In den inneren Gebieten, wo Hau tbiere 
fehlcu, folgt er den Heerden wilder Büffel und Elephanten. Auf den Rücken der 
letzteren dient, wie Kir k angibt, sein weithinleuchtendes Gefieder dem die es 
grossc \Vild im hohen Rohrwalde nachbirschenden Jäger als sicherer Wegweiser. 
Die nützlichen Eigenschaften des Kuhreihers haben ihn daher bei den Eingeborenen 
iiherall beliebt genweht und in maneben Gegenden, wie z. B. auf ~Iadaga kar, wird 
ihm, als segenbringendem Vogel, eine Art göttlicher Verehrung erwiesen. 11 a s s el
q u ist vermutbete tlcshalb, dass er der w~~hre "heilige Ibis" der alten Egypter 
gewrsen sei, eine Annahme, die insofern nicht ganz unwahrscheinlich klingt, als 
erwiesencrmaassen angenommen werden darf, dass Ibis aethiopica (1·eligiosa) niemals 
in Egyptcn beimisch war, sondern von den Alten nur introducirt wurde. Ueber 
die oft mitten in Dörfern angelegten Nistkolonieen, berichtete zuerst Vierthaler; 
eine Mimo e bei Kamlin am blauen Flusse trug an 40-50 Nester, und Antinori 
z:l.hlte bei 'Valed -1\Ic(lina auf einer Mimose 83 N estcr. Die so sehr abweichenden 
.r ... achrichten, welche 1

1 e w t o n bezüglie h des Brutgeschäftes auf Madagaskar erziihlt 
wurden (Ibis 1863. p. 456), dürften kaum auf diese Art Bezug haben. 

BezUglieh der iHtercn Synonymie .verdient es bemerkt zu werden, dass Has
se l q u ist diese von ihm zuerst beschriebene Art unbenannt liess. Li n n e und die 
späteren Auetoren vereinigten sie irrthümlich mit Tantalus ibis und die bei tlieser 
Art mitgetlH'ilten Beobachtungen brziehen ich daher auf Ardea bubulcus. 
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Subgen. Ardeola, Boi e. 

(366) 12. Ardea comata, Pali. 

Reise. II. (1773) p. 715. - Cmbier de Malwn, B uff., Pl. enl. 348. - A. mlloides, Sc o p., Annus I. 
Hist. nat. (1769) p. 88 (descr. bon.).- Cancrofayus luteus, Briss. V. p. 427 (ex Aldrov.).
Squacco He?·on, Lath. p. 74 (excl. var. A.).- Bechst. III. p. 47 .. - A. comata, Gml., p. 632 
(excl. var. {J.).- Lath., Ind. p. 687.- Bechst. IV. p. 319.- id. ib. A. mlloides, t. 122 (sat. 
accur.). - A. comata, Vie i 11. p. 1123. - .Ardert sp.? S. G. Gm l., Reise. III. (1774) p. 253.
ill. .A. castanea, Gml., Nov. Com. Petrop. XV. p. 454. t. 15. - Gml. p. 633.- Lath., Syn. 
p. 75.- Bechst. III. p. 48.- Lath., Ind. p. 687.- .A. auchc, La Peyr., Neue Scluved . 
.Abhrmdl. III. p. lOG. - A. pw11ila, L e p e c h., Nov. Com. Pet1·. XIV. p. 502. t. 14. f. 1. - D1N11[ 
Iferon, Lath. p. 77.- A. pmnilct, Gml. p. 644.- Lath., Ind. p. 683.- Bechst. IV. p. 418. 
- Vieill. p. 1127.- .Ardrolrt mlloides, Boie, L<;is. 1822. p. 559.- A. mlloides, Temm., 
j~fan. II. p. 581. IV. p. 383 (syn. emencl.). - ·wagl., Syst. av. sp. 27 (syn. emend.). - A. 
comata, Go ul d, B. Eur. pl. 275. - K e y s. u. Blas., Wi1·belth. p. LXXX. - Nawn. 9. p. 120. 
t. 244 (opt.).- Schleg., Rev. crit. p. XCVII.- id. Vog. Nederl. p. 3 3.- Gray, Gen. III. 
No. 37. - 1\1 alh., Fauna Sicile. p. 174. - Lind er m., Vög. G?·iechl. p. 151. -- T h o mps., 
Nat. lfist. heland. II. p. 158. - 1\fc G i 11., Brit. B. 4. p. 428. - Kj a erb oll., Damn. Fugll'. 
p. 267. - Buplws comatus, castaneus, 1·alloides et illyricus, L. B r eh m, Yogelf. p. 295. - Ar
deolacomata, Reichb. t.87. f.493,494et494b(pess.).-Buph. comatus, Bp., Consp. II. p.126. 
- D e g l. u. Gerbe II. p. 301. -Er h., Namn. 1858. p. 13 (Cyklad.).- S al v a d., J. f. Orn. 1865. 
p. 316 (Sardin.). - Wrigh t, Ibis. 1864. p. 143 (Malta). - Smith, ib. 1868. p. 453 (Portug.). 
- Tristr., ib. 1859. p. 37 (Paläst.).- id. ib. 1868. p. 325.- Schleg., ~Mus. P. B. p. 32. 

Aeltere undeutliche Beschreibungen . 
.Anlea haemotopus, Al d r o v., Avi. III. p. 397.- Canc1·ofagus 1"Ufus, B riss. V. p. 469.- Red-le!]ged 

Heron, La th. III. p. 73. - Be c h s t. III. p. 46. - A. erythropus, Gm 1. p. 634. - La t h., Ind. 
II. p. 686.- Bechst. IV. p. 419.- Vieill. p. 1125.- Cancrofagus, Briss. p. 466 (Squai
otte, Al drov.). - · La th. p. 72.- Be c h s t. Ill. p. 45. - A. squaiotta, Gml. p. 634. -La th., 
Ind. p. 686. - '! Botaw·us minor, B riss. p. 452 (jun. ex 1\Iarsil. Danub. V. p. 22). - A. 1l1m·sigli, 
Gml. p. 637. - Swabirm Bittem, Lath. p. 60. 

Für Afrika: 
Ardr,a castanea (Gml.), Licht., Doubl. p. 78.- Anleola mlloides, Rüpp., Syst. Uebe1·s. p. 121. 

- Yierth., Naum. 1852. p. 56. - Ileugl., Syst. UeoPrs. No. 609. - iu. Fanna d. Roth. klcm·. 
No. 253. - icl. Ibi8. 1859. p. 346. - A. B r eh m, J. f. Om. 1854:. p. 80. - Bolle, ib. 1855. 
p. 176. 1857. p. 336 (Kanaren).- Buvry, ib. 1857. p.129 (Algier).- A. comata, Hartl., W. 
Ajr. p. 223. - iu. J. f. Orn. 1861. p. 269. - id. j~fadag. p. 74. - S al v in, Ibis. 1859. p. 359 
(Atlas).- Buphus conwtus, Gurney, ib. 1860. p. 221. 1862. p. 157 (Natal).- N ewt., ib. 1863. 
p. 456 (1\Iadag.). - Sclat., ib. 1864. p. 301 (Komoren).- Kirk, ib. p. 333.- Layard, B. 
S . .Afi'. p. 309. - v. d. Decken, Reisen. I. p. 61. - Ca b., ib. III. p. 50. 

Undeutliche Beschreibung. 
Petit He,·on rou..r du Senegal, B uff., Pl. cnl. 315. - Senegal Bittern, La th. p. 67:- B ech s t. III. 

p. 41. - A. senegalens7·8, Gm l. p. 645. - La th., Ind. II. p. (:)84. - Be c h s t. IV. p. 418. 

Diagn. Pilco ct cc?·oirc pallicle orll1'acco-flaz:id/s, ru:r;ricantP-striaf1's; occ/pite 
plumis 8-10 rlongatis, subulatis, albicb's, niyrif·ante-marginatis; dorso et 
scrpularibus ·dilute rufis, z'lh'us plumz's longis, lachn"ato-jilamentosz·s, pen
clulis, pallide castaneis; tergo, uropygio, caucla, alis ct gastraeo albz"s; 
rostro caerulescente, apice nzgro ; pedibus .fiavidz"s; iride fiava. 
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J u n. Orz.sta occipitali nulla; capite, collo et alaru1n tectricz.bus brunneo
rufescentibus, macul1·s 1nagnz·s, obscurioTibus. 

Long. 16"-17"; Tostr. 2" 7 '"; al. 8" 6"'; ta1·s. 2" 3'"; dig. 1ned. 2" 7'". 

0 alt. Federn des Oberkopfes und die verlängerten des Hinterkopfes blass
rostgelb, mit dunkelbraunen Seitensäumen, daher auf hellem Grunde dicht längs
gestreift; die sehr verlängerten (6") bis auf den Mantel herabh~ingenden, breiten, 
gegen das Ende zu allmthlich spitzzulaufenden bandartigen N aekenfedern weiss mit 
breiten braunsehwarzen Seitenrändern; Kopfseiten und Hals hellrm;tgelb, die verlän
gerten busehigen Federn des Unterhalses dunkler; Kinn und Kehle weiss; Mantel 
und die verlängerten haarähnlich dichtstrahligen oberen Schulterdecken zart zimmtisa
bellfarben, an den Spitzel ziehen dieselben, wie die oberen Flügeldecken, ins zarte 
Rostgelbe; das ganze üb~·ige Gefieder, Flügel und Schwanz weiss. 

Oberschnabel hornfahlbraun mit schwarzem Spitzentheile; Unterschnabel hell 
mit abgesetzt schwarzerr Spitzentheile; Beine und Zehen horngelb; Nägel horn
braun. Im Leben: Schna,bel hellgelb mit schwarzem Kiel und schwarzer Spitze, 
im Frühjahr hellblau, an der Spitze ziemlich weit herauf schwarz; Zügel gelb und 
g·riin gemischt, im Frühjahr grün; Augenlid gelb oder grün; Iris blass- bis hoch
gelb; Beine griinlichgelb (alt): Naumann. -Iris gelb; Schnabel hornfarben; 
Zügel gelblich; Basis des Unterschnabels und Beine grünlichgelb (Newton). 

Die Beschreibung nach einem ö im Prachtkleide aus Südeuropa (Brem. Mus.). 
Ein Weibchen aus der Umgegend Bremens ( am 5. Juni 1863 bei Lilienthai 

erlegt) zeigt den Rücken dunkler isabcllzimmtroth, die unteren Halsseiten dunkler, 
zimmtrostgelb; der Schnabel ist einfarbig schwarz, die Läufe braunschwarz; Zehen 
und Tibia bräunlichgelb; die Nackenschmuckfedern sind kürzer ( 4 1, 411). 

Junger V o g e I. I\opf und Hals rostgelb, die Federn mit braunschwarzen 
Seitenrändern, daher län5sgestrichelt; dies am V orderhalse weniger deutlich, auf 
den buschigen Federn des Unterhalses sich ganz verlierend; Kinn und Kehle weiss; 
Rücken und Schultern erdbraun, auf den längsten Schulterfedern mit rostgelb ver
waschenen Schaftstreifen; Flügeldeckfedern rostgelb mit mattbraunen Seitensäumen; 
die grössten Deckfedern weiss mit rostgelb verwaschenen Seitensäumen; Schwingen 
weiss, längs der Schaftmitte und an der Spitze braungrau punktirt; die hinteren 
Schwingen 2. Ordnung einfarbig erdbraun; Schäfte bis zum Spitzendrittel braun
schwarz; Bürzel, Schwanz und Unterseite weiss; die 2 mittelsten Federn mit braun
grauem Ende. Das Gefieder am Halse ziemlich verlängert, ohne aber im Nacken 
eine eigentliche Holle zu bilden. 

Schnabel grünlichgelh, obenher schwarz; Zügel schön gelb; Iris weiss; Beine 
und Zehen gelblichgrün; Krallen dunkelbraun (nach Na um an n ). 
Länge. 

c. 161/'1.11 
Fl. Schw. F. Mundspl. L. Tib. M.-Z. H.-Z. 

8
11

7111 311 4111 211 6111 311 2111 27111 11111 26111 11111 o Südeur. 
811 211 8111 3114111 21110111 25111 10111 23111 10111 ~ Bremen. 

711 5111_8112111 211 7111 2'12111_2117111 25111 11111 22111 10111 Ew·. 4fr. 8 St. Leid.l\lus. 

Die Verbreitung des Rallenreihers umfasst den Süden Europas, einige Theile 
des westlichen Asiens und ganz Afrika. Im Süden Europas (Ungarn, Donauländer, 
Süd-Russland, am kaspischen 1\feer, Griechenland, Sardinien, Balearen Leid. Mus., 
Portugal) ist er an maneben Orten ziemlich häufig; in Deutschland erscheint er nur 
zufällig, einzeln jedoch als Brutvogel (bei Bremen); nach Holland, Holstein, Eng
land und Irland (1 mal) hat er sich wiederholt verflogen. In Asien kennt man ihn 
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bis jetzt nur aus Persien (S. G. Gml.), Klcinasien, Syrien (Na um.), Arabien (He m pr. 
u. Ehrenb.) und Palästina (Tristr.). Die Verbreitung in Afrika ist ausgedehnt: 
Egypten, Nubien (Licht., Hempr. u. Ehrenb.), Algier(Salv., Tristr., Buvry), 
Sudahn, blauer Fluss (Brehm, Vierth.), südlicher Tleil des rothen Meeres, wol 
bis ins Somaliland herab (im September in grossen Flügen: Heugl.), Gambia 
(Rend.), Kasamanse (Verr.), Kanaren (Bolle), Goldküste (Nagtglas), Sklaven
kü te ( Keta: P lessin g), Südafrika (Lataku: Verr., Nosilikatses- Land: J. Ve rr. 
M. S. S.), Natal (Ayres), Sambesigcbiet (Kirk), Sandbar (Kersten), Komoren 
(Joanna: Dickinson), Madagaskar (Verr., Newton); durch Baron v. d. Decken 
aus Ostafrika, leider ohne n~ihere Angabe des Fundortes, eingesandt. 

Es hat den Anschein, als wenn der Rallenreiher, dessen Vorkommen durch
gehends als ein seltenes und vereinzeltes verzeichnet wird, in Afrika mehr oder 
weniger Wintergast wäre, doch dürfte er nach einer Beobachtung E. Newton's, 
der am 26. September auf Madagaskar ein \Veibchen nit stark entwickeltem Eier
stocke erlegte, zuweilen hier auch brüten. Darauf läsa auch eine Notiz Buvry's 
schliessen , der am Fetzara-See in Algier den Rallenreiher hn schönsten Hochzeits
kleide im FrUhjahr beobachtete. 

Die Lebensweise childert Na um an n mit bekannter Meisterschaft; Nest und 
Eier beschreibt Baldamus (Naum. XIII. p. 258). 

(367) 13. Ardea Idae, Eartl. 

Anlea sp., Pelz., Nawnann. 1858. p. 497 (jun'.). - A. Idae, Ilatl., Joum. f. Om. 1860. p. 167 
(jun.). - id. A. ~rantlwpoda (Pelz.), ib. p. 166. - id . .A. elegtns (Verr.), .ranthopoda et ldae, 
Q,·n. Fmwa JIIadag. (1861) p. 73 et 75.- A. elegans, Rochu. Newt., Ibis. 1863. p. 170.
.A. ga ,·zetta et leucoptera, S eh I e g., Proc. 1866. p. 425. - A. tlegans, II a r t I., ib. 1867. p. 823. 
- id . .A. comata, ib. p. 827 (jun.). - A. gw·zetta, elegans et ]dae, Graudiclier, Rev. et l.-fag. 
Zool. 1867. p. 29. No. lOG, 107 et 109. - A. leucoptera, Larard, B. S. Af,·. p. 309. - A. 
r;w·zetta, SchI e g. u. Po ll., Rech. Faww JJ!adag. p. 123. - il. A. leucoptem Idae, ib. p. 125. 
- A. leucoptera, P e t. in litt. 

Diagn. Candida; pi1 eo et clorso ochrareo vz'.r consr_Jirue 7 avat'is : plurnis ceT
vü·alibus nonnullis valcle elongat/s, latius<'ulz's, in acumen desinentibus; 

plmnis juguli pendulis, lacero- decompositis; C.orsi plwnis decomposito

laceris; ?'ostro nz(p·escente; ped'l'bus .ftam's ,· tt'ridt fiava. 
J u n. Occi'pit'l's et juguli plum'l·s elongcd'l's pend~tl'l's; pilei et colli plzurn8 

nJgris, strz·a 1nediana pallicle .fiavida, 'tn collo smsim latiore maximamq_ue 

plurnae partmn occupante notatis; dorso juscc, pallide .ftavido st'J'l'ato; 
sttpracauclalibus albis; gula alba, 1rwculis nor;nullis taenz'am rrncdianam 

interruptam formantibus juscescentz'bus: colli laleralis et inferiorz"s plum1.s 

basi albis, dein .fiacidis, apice fusco-nz"gn'cante-mcJ'[J?.'natis; abdomine, tibiis, 
subcaudalÜJus, alis et cauda pure albis; ?naxi,la nz"gricante, mandibula 

pallide cornea, apz'cern versus nz'gricante; ped/hus .fiavescente- griseis. 

Long. ci1'ca 21"; ?'ostT. 2" 6"'; al. 8" 6"'; caud. 3"; tars. 28"'; dz'g. 

1necl. 2" 5"'. 

A 1 t. Das ganze Gefieder rein weiss, nur der Oberkopf und Hinterhals blass
strohgelb verwaschen, noch blasser und schwächer auf dem Mantel und den langen, 
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die Flügel etwas Hberragenden oberen Schulterdecken, die jene dichtstehenden 
haarähnlichen Federstrahlen tragen wie in A. comata; ebenso sind die zu einem 
herabhängenden Busch verlängerten Federn des Unterhalses gebildet; die Federn 
des Hinterkopfes ebenfalls verlängert, im Nacken 4 - 6 sehr verlängerte ( 4 - 5 '~ 
schneeweisse Federn, die ziemlich breit sind und von der Mitte an allmählich in 
eine feine Spitze auslaufen. 

Schnabel und nackte Zügel horngrünschwiirzlich, an der Spitzenhälfte allnüih
lich schwarz; Lauf, Tibia und Zehen hornbräunlichgelb; Nilgel schwarz. Sehnabel 
und nackte Zügel grünlich, der Schnabel am Spitzcutbeile sehwarz; Beine gelb, 
Nägel schwarz; Iris gelb (Verr.). - Beine gelblichgrau; nackte Zügel gelbgrün; 
der Augenrand roth; Iris gelb (Grandid., :Meiler). 

Ein anderes Exemplar ganz ebenso, aber auf den Schultern noch einzelne 
braune mit breiten rostgelben Schaftstrichen gezierte Federn. 

Naclt Exemplaren der Bremer Sammlung, durch Dr. 1\fellcr von der Ostküste 
Madagaskars. 

Im vollkommensten Hochzeitskleide verschwindet der strohgelbe Ton auf Ober
kopf, :l\fantel und Schultern ( A. xantlwpoda) vollständig·, der Vogel trägt dann ein 
durchaus rein weisses Gefieder (.A. elegans): Verr. u. Grand id i er. 

Jung er Vogel. Federn des Oberkopfes und Hinterhalses fast schwarz mit 
blassrostgelben Schaftstrichen, auf den Federn der Halsseiten und des Vorderhalses 
gewinnen diese rostgelben Schaftflecke bedeutend an Ausdehnung, so dass nur 
jederseits ein dunkelbrauner Randsaum übrig bleibt; Kinn und Oberkehle weiss, 
mit einem aus schmalen dunklen Schaftstrichen gebildeten Strich Hings der Mitte; 
Rücken und Schultern erdbraun, die Federn mit rostgelben Schaftstrichen; übrige 
Theile weiss. Oberschnabel schwärzlich, Unterschnabel blasshornfarben, gegen die 
Spitze zu schwärzlich. 

Nach einem durch Dr. Kir k von Sansibar erhaltenen Exemplare, welches ganz 
mit der uns durch v. Pelzein mitgetheilten Beschreibung der .A. ldae, Hart!., 
übereinstimmt. 

1. Fl. Schw. F. l\Iundspl. 1. 'l'ib. M.·Z. H.-Z. 
c. 22~~ 8~~ 4~~~.8~~ 61 ~~ 2 ~~ 11 111 211 4111 w~ 26111_28111 10111_11111 21 111_23111 

8114111 3112111 2116111 311 2111 28111 12111 24111 
311[)111 30111 

10111-12111 ad . .Madag. 
jun. Sansibar. 

Eine Verwechselung dieser Art im vollkommenen weissen, höchstens auf Ober
kopf und Mantel blassstrohgelb tingirtcn Hochzeitskleide ist nicht wol möglich; 
Schlegel 's Versuch, sie einfach für A. garzetta zu erklären, konnte daher nur 
aus dem Mangel eigener Anschauung entspringen und wurde von uns bereits ge
nügend wiederlegt ( Hartl., Proc. 1867. p. 823). Schwieriger bleibt es dagegen, 
junge Vögel (oder das Winterkleid) von denen unserer comata und deT indischen 
leucoptera, Bodd., zu unterscheiden. Wir selbst hielten das von Kirk aus Sansibar 
eingesandte Exemplar für eine junge comata, und La y a r d erklärt jüngere südafri
kanische Vögel ohne Bedenken für leucoptera, da ihm eine Vergleichung mit indi
schen Exemplaren nicht die leichtesten Verschiedenheiten erkennen liess. Dieser 
Umstand wird indess weniger befremden, wenn man in Betracht zieht, dass sowol 
comata als die verwandten 3 asiatischen Arten*), wie Blyth (Ibis 1865 p. 38) sehr 

*) Es sind dies die folgenden: 
Ardea. Grayi, Sykes-Grey u. Hardw., Ill. t. 48.-leucoptera, Vieill. (necBodd.), 

\Vagl. sp. 26.- B. malaccen.sis, Bp. p.126. -leucoptera, Jerd. III. p. 751.- Blyth, Ibis. 
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richtig bemerkt "im Winterkleide kaum, manchmal gar nicht a zu unterscheiden 
sind, obwol sie im vollkommenen Gefieder durchaus abweichen. Sc h 1 eg e 1 be
trachtet sie deshalb nur als Conspecies, ebenso unsere A. Idae, trotz des ganz 
weissen, ihm allerdings unbekannten Hochzeitskleides, hätte aber dieser Gonsequenz 
folgend auch A. comata nur als solche annehmen dürfen, da diese und Idae im 
Jugendkleide ebenfalls nur mit Mühe zu unterscheiden sind. Die letztere dürfte 
sich lediglich durch die blassen Schaftstriche der braunen Mantel- und Schulter
federn auszeichnen. 

A. Idae, eine Entdeckung der muthigen Reisenden Frau I da P f e i ffe r, be
wohnt Madagaskar (Ostküste: I da P fe iffer, Roch. u. Newton, :Me ll er; Nord
westküste: Po 11 e n) und wurde in neuercr Zeit auch im Süden (Colesberg· am 
Oranjefluss: L ay ar d) und Osten (Mosambik: P eter s, Küste längs dem Mosam
bik- Kanal: L a y a r d, Sansibar : Kir k) nachgewiesen. 

Subgen. BHtoricles, BI. 

(368) 14. Ardea atricapilla, Afzel. 
Acta Stocklt. 1804. - A. scapulm·is, (Ill.) \Yagl., Sy8t. av. (1827) sp. 35 (mas et foem. atl. descr. 

opt. nec syn. et descr. av. jun.).- ..:Crdea (Nycticora.!:) b1·evipes, Hempr. u. Ehrb., Symb.phys. 

1865. p. 38. - A. malaccensis, S w in h., Ibis. 1863. p. 421. - A. leucoptera Grayi, S eh I e g. 
p. 35. 

:Mantel und Schultern dunkel kastanienrothbraun; Kopf und Hals graulichgelb; verlängerte 
Nackenfedern weiss. 

Contineutales Indien, Ceylon. 

A1·dea specio8a, IIorsf.- vVagl. sp. 25 (a<l.).- Reichb. f. 1025.- Bp. p. 127.
S w in h., Ibis. 1863. p. 4~1. - B l y th., ib. 18G5. p. 38. - A. leucoptem specio.<Ja, Sc h 1 e g. 
p. 34. - .A pseudoralloides, L. B r eh m, Vo.r;eij: p. 2~J5. 
Mantel und Schultern schieferschwarz; Kopf und Hals rostgelb; Unterhals dunkel zimmtroth; 

verlängerte N ackenfeclern weiss. 
Sunda-Inseln (Java, l3orneo, Sumbawa). 

ANlea prasi11osceli~:~, S w in h., Ibis. 1860. p. G4. ~ 1863. p. 421. - B 1 y th, lbi,c.:. 1866. 
p. 38.- A. leucoptem, Schleg. p. 33.- '?ß11plws 1)((cc/ws, Bp. p. 127. 
:Mantel und Schultern grauschwarz; Kopf und Hals lebhaft hraumoth; Unterhals schwärzlich; 

verlängerte Nackenfedern braunroth. 
Süd-China und Formosa; vielleicht Siam ( wi nh.). 
B l y t h und S w in h o e unterscheiden noch eine 4 te Art: 

A1·dea nwlaccensis, Blyth, Ibis. 1865. p. 38.- A. leucoptem, Swinh., ib. 18G3. p. 422, 
die sich durch rein weissen Kopf und Hals und blauschwarzen Rücken unterscheidC'n und auf Ma~ 
lakka und Sumatra beschränkt sein soll. 

Dieser letzteren Art, die vielleicht mit speciosa zusammenfallen dürfte, würde die Benennung 
leucoptera gebühren, wenn die Frage überhaupt mit Sicherheit zu lösen wäre. Buffon's "Cmbif~J' 
de Malac ", Pl. enl. 911 (also .A. leucoptera, B o d d. et 0 t t o, A. malaccensi8, Gm l. p. G43 -
speciosa, juv. Wagl. - Reich b. f. 500) stellt bekanntlich einen jungen Vogel oder ein 'Winterkleid 
dar, gibt also nur in der Lokalitätsangabe einen Anhalt zur Deutung, da die Jungen sämmtlicher 
3 oder 4 Arten sich kaum unterscheiden lassen. Nach unseren Untersuchungen, namentlich der 
schönen Reihe von 28 Exemplaren im Leideuer Museum, glaubten wir auch für diese jungen Vögel 
gewisse Kennzeichen gefunden zu haben, wissen aber nicht, ob dieselben als wirklich konstante gelten 
dürfen, wollen sie aber hier mittheilen: Grayi: Kropfmitte weiss mit sehr breiten dunklen Längs
strichen; speciosa: Kropf bla srostgelb, mit sehr wenigen dunklen Längsstrichen; 1n·rrsinoscelis: Kinn 
und Kehle werden von einem ausgedehnten rein weis::;en Fleck bedeckt. 

Die Grössenverhältnisse und Fi:trl.iung der Nackttheile bieten in keiner W 'ise Anhaltspunkte zu1· 
specifl eben Sonderung. 

, 
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fol. m. Nota 2. - Egretta thalassina, S ws., Two Cent. ( 1838) p. 333. - Ardetta thalassz'na, 
Gray, List. III. p. 84.- id. A. thalassint, Gen. No. 51.- A. scapulrt1'is, Sunclev. (nec Ill.), 
Oefvm·s. 1849. p. 163.- Buphus g1·iseus, Heugl. (nec Bodd), &jst. Uebe1·s. No. 611.- id. 
Butm·ides at1·icapillus, Ibis. 1859. p. 346. - id. Fauna d. Roth. Mem·. :N" o. 254 ( = bredpes).
id. J. f. Orn. 1862. p. 291. - id. A. b1·evpes, ib. 1867. p. 283 (verschied. von atricap.; Nest). 
- Herodias thalassina, H ar tl., J. f On:. 1854. p. 291. - id. A. atdcapillct, W. Afr. p. 223. 
- id. J. f Orn. 1861. p. 269 ( av. jun.). - id. Madag. p. 75. - id. Proc. 1867. p. 827 (San-
sibar). - · D o h r n, ib. 1866. p. 330 ( Do Principe ). - Butorides at1·icapillus et brevipes, B p., 
Consp. ll. p. 129.- Bztt. atricapilla, Ca;s., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 173.- Newton, Ibis. 
1861. p. 275 ( Maurit.). - id. ib. 1863. p. 456 ( Madag.). - id. ib. 1867. p. 351 ( Seschell.). -
Kirk, ib. 1864. p. 333.- Gurney, ib. ~865. p. 271.- Sclat., Proc. 1863. p. 164 (1\Iadag.). 
- L ay ard, B. S. Af1·. p. 309. - S chlt g., Mus. r. B. A1·d. p. 42. - id. Proc. 1866. p. 425. 
- Schleg. u. Pollen, Rech. Faune Machg. p.125.- Ocniscus atricapillus, Cab., v. d. Decken, 
Reisen. III. p. 50. 

Diagn. Supra thalassino- virens, J'Jileo crz'stato obscurz'o1'e, viridiore, nitorc 
metallico; dorsi plumz's longz"s, angustatz's, lanceolatz's, collo et gastraeo 
cinereis; gutture albo, ferr-ugz'neo-t?'ncto; alarum tectricibus scapular1'busq11P 
tenuz'ssime och1·aceo-1narginatis; rostro nigro, basi palb'do; pedl"bus nigro
m:Tentibus. 

J un. Subtus tota. albo fuscoque bngitudinalite1· 1naculata; 1nandibula tota 
.fiavz'da, rmargine obscura. 

Lorng. 14"; rostr. 2" 4"'; al. 6" ±'"; tars. 1" 71/2'"; d?"g. med. 1" 10"'. 

ö a 1 t. Ganzer Ober- und Hinterimpf dunkel metallisch schwarzgrUn scheinend, 
die Federn des letzteren lanzettförmib", im Nacken einige bis c. 21

1211 verlängerte 
schmale Federn von gleicher Farbe; Eopfseiten, Hals und Unterseite aschgrau, am 
dunkelsten an den Brust- und Körperseiten; vom Kinn an bis zum Unterhalse auf 
der Mitte des Vorderhalses herab eir weisser Längsstrich, die Federn desselben 
mit breiten rostbräunlieben Enden, daher von der Unterkehle an ein rostbräunlicher 
Längsstreif, der das "\V eiss der Basis der Federn gTossentheils verdeckt; Gegend 
am Mundwinkel weiss mit einem scimalen, kurzen grUnschwarzen Längsstrich, 
der vom unteren Augenrande bis auf die Ohrgegend läuft; Mantel- und Schulter· 
federn schmal zugespitzt, verlängert, namentlich die Schulterfedern, und dunkel
metallgrün wie die übrige Oberseite 1 jede Feder mit einem verwascheneu sehr 
schmalen graulichen Seitensaume, daher unter gewissem Licht Mantel und Schultern 
wie grau bepudert, mit sehr schmale11 weisslichen Schäften; Schwingen schiefer· 
schwarz, gegen die Basis der Innenfa1ne zu heller, Schwingen 2. Ordnung an der 
Aussenfahne dunkel metallgrUn schebend mit sehr schmalem weisslichcn Saume; 
die hinteren ersten Schwingen mit bniterem weissen Spitzensaume; die breit lan· 
zettförmigen Flügeldeckfedern dunkel metallgrün mit rostweisslichen Seitens~iumen; 
die kleinsten oberen Deckfedern am Unterarm schmal rostbräunlich gesäumt; untere 
.b"lügeldecken aschgrau wie die Schwingenunterseite, die am Daumenrande weiss; 
t)chwanzfedern dunkel metallgrün, an der Basis der Innenfahne schiefcrschwUrzlich. 

Oberschnabel hornbraunschwarz, Unterschnabel horngelb mit dunkler Spitze; 
Zügel hornbräunlich; Beine und Zehen hornbräunlich, N~igel etwas dunkler. Im 
Leben: Oberschnabel schwarz , U ntCJschnabel grünlichgelb; vom Auge bis zum 

asenloch ein gelber Streif; Iris mit einem . inneren gelben und äussercu rothen 
Ringe (Newton). - Iris hellgelb; 3eine und Füssc dunkel auf der· Oberseite, 
auf der Unterseite gelb (Ayres).- Ir:s roth (ad.) und weiss (ad. et jun.): Pel.-
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rris gelb; Beine braungelb oder grünlich; Schnabel schwarz, an der Basis des 
Unterschnabels ins Orangegelbe oder Bräunliche übergehend (Pollen). Iris 
braun; Beine oberseits braun, unterseits gelblich (Grand i die r ). -

Wir beschrieben ein Exemplar vom Gabon im Bremer Museum. 
Ein jüngerer Vogel von St. Thome zeigt die Halsseiten bedeutend dunkler 

und bräunlich tingilt; den l\Iantel grau; die Schulterdecken braun mit graulieben 
Säumen; die Schwingen schieferbraun mit weissen Endsiiumen; die oberen Flügel
decken braun mit grünem Scheine und rostfahlweissen Säumen; Schnabel horn
schwarzbraun, nur die Dillenkante heller. 

Junger V o g e I vom Kasamanse: Die schwarzgrünen Federn des Oberkopfe~ 
mit schmalen rostfarbenen Spitzensäumen; Mantel, Schultern und Deckfedern dunkel
braun mit schwach grünem Scheine; jede Feder mit fahlweissem tropfenförmigen 
Endflecke und rostfarbenem schmalen Endsaume an der Aussenfahne; Schwingen 
mit kleinem weissen Spitzenfiecke; Ohrgegend und Halsseiten dunkelbraun mit 
feinen rostfahlen Längsstrichen; übrige Unterseite vom Kinn an braun mit weissen 
Schaftstrieben; die Mantel- und Schulterfedern besitzen noch nicht die eigentbüm
liche Bildung. 

L. Fl. Schw. F. Mundspl. L. Tib. M.-Z. H.-Z. 
c. 14'1 6"10"' 2"5'" 2"4"' 2"11' 11 23111 7tj./'' 18"' 91/'l"' o ad. Gabon. 

6·'4"' 2"2111 2"2"· 2"11"' 21"' 6 1/'7."' 16111 St. Thome. 
6"3"' 2"2"' 211 3"' 2"10"' 21"' 71/<J."' 18 1/'l'" ad. Gambia. 

~~. 6" 4"' 2" 2"' 3" 201
" 6'" 17"' jun. Kasamanse. 

6" 8"' 2"2'" 2"5'" 22'" 8"' 18"' ad. Madagask. 
6"3"'-6"10"' 2" 1"'-2"3"' 2" 3"1-2"5"' 20'"-21"' 5"' 16"'-18"' Nordost- u.,Vcst-

afr. 8 S't. Leid. Mns. 
vVir untersuchten und verglichen Exemplare aus dem "\Vesten (St. Thome, Gabon, 

Gambia), N ordo teu ( rothes Meer: Je s s e) , Osten (Sansibar) und von Madagaskar 
und fanden dieselben durchaus übereinstimmend. 

Von der zunächst verwandten A. javanica, Il o rs f. (stagnatilis et macrm·hynchat 
Go u 1 d. - patruelis, P e al e.), Indiens und Australions unterscheidet sich atticapilla 
hauptsliehlieh durch die rostbräunliche Mittellinie des Vorderhalses (siehe über java
nica ~.,ins c h u. II a r t I. Ornith. Centr. Polyn. p. 207 ). 

U eber das ganze tropische Afrika, Madagaskar und dessen Dependenzen und 
Arabien (Hempr. u. Ehrb.) verbreitet: Senegal (Sws.), Gambia (Hend., Brem. 
Mus.), Kasamanse, Bissao (V e rr.), Sierra Leone ( Afz. ), Goldküste (P el), Old-Ca~ 
labar (Jard.), St. Thome (\Veiss), Do Principe (Dohrn), Gabongebiet (Verr., 
Du Chaillu), Benguela (Anchieta), Südafrika (Brit. Mus., l\fahura's Land.: 
(Layard), Natal (Ayres), Nubien (Heugl.), Senahr, weisser und blauer Fluss 
(stidl. vom 19°: Ileugl.; nach Hernpr. u. Ehrb. schon in Egypten am Nil), Abys~ 
sinien (2- 5000' hoch: li e u g I.), Bogosland (Je s s e), K üstenlän<ler des rothen 
Meeres, Adail- und Ei aküste bis zur Somaliküste herab (Heu g I.), ~ambesigebiet 
(Kir k), längs der Ostküste häufig ( L ay ard ), Sansibar (Kir k; v. d. Decke u ), 
Komoren (1\fayotte: Pollen), Madagaskar (Newton, l\feller, Pollen), Nos i~be, 

ossi-falie (Pollen), Mauritius (Newt.), Reunion (Pollen), Sesehelien (Newton). 
U eber das Brutgeschäft berichten He m p ri c h und Ehrenberg und v. II e u g ~ 

lin. Der letztere Forscher fand auf Dahlak im Juni die unter Felsspalten und auf 
Büseheu von kaum 1-2 Fuss Höhe angelegten massiven breiten Horste, die 3-4 
stark angebrütete blaugrüne Eier enthielten. Die in den Sym.b. pltys. t. VI abgebil· 
deten Eier von A. gularis erkHlrt v. Heu g li n fi.ir die von atricapilla. 
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Subgen. A~räetta, Gray. 

(369) 15. Ardea Sturmii, vVagl. 

Syst. av. (1827) sp. 37. - Cancrophaga gutturalit, A. Smi th, Rep. of E.rp. App. (1836) p. 57.
id. Ardea (Arcleola) guttwralis, Ill. S. _1fr. Zool. pl. 91. - Egretta plnmbea, Sws., Two Cent. 
and a Quat·t. (1838) p. 334. - A1·detta St~tm1ii, Gray, List. p. 83. - id. A. Stw·mii et guttu
ralis, Gen. of B. No. 52, 53. t. 150 (opt.).- .Atdetta Stu1·mii, Reichb., Novit. t. 30. f. 2392 
(nach Gen. of B.). - id. A. guttwralis, Suppl. t. 41. f. 1024 (nach S mit h ). - A. Sturmii et 
gutturalis, B p., Con.<Jp. II. p. 131. - A. Stu.nnii, A. B r eh m, J. f. Om. 1856. p. 475. - id. 
1-Iabesch. p. 226 et 407. - He1·odias Stunnii, Ha rtl., J. f. Orn. 1854:. p. 290. - id. A. Stunnii, 
W. Afr. p. 224.- .ANletta pusilla, IIeugl. :nec Vieill.), Syst. Uebers. Ko. 612.- id. J.j. 
Om. 1863. p. 27 (des er.). - id. Ardea eulop!.a, (nec S w in h.) ib. 1862. p. 407. - A. Stzumii, 
Gurney, Ibis. 1860. p. 221. - id. ib. 1868. p. 256. - Schleg., i~1us. P. B. p. 45. - A. gut
t~tralis, La y a r d, B. S. Aj1·. p. 310. - .Ardet;a gutturalis, B p., Campt. 1·end. vol. XLIII. (1 56) 
p. 991 (Pyrenäen! !). - A1·deola St1wrnii, D e e l. u. Gerbe, Om. ew·op. II. (1867) p. 305. 

Diagn. Obscure ardesiaca, subtus parum pallidior; abdomine 1naculis lon
gitudinalibus julvescentz.bus vario; tibiz·s antice 1nargineque alarum pal
rz·de ochraceis; gula alba, medio longitudz.naliter nigra: Juguli et pectoris 
plurnz·s nwdio nig ris, julvo - ?na1·gl1wtis; l or z·s nudis fiau o - t·irescent ibus; 
rostro nigro ; pcdibus aurant1.:acz·s; irz.cle suljurea. 

Long. 12"; rostr. 11/2"; al. 6" 1'"; ürs. 11/2"; dig. 1ned. 1" 71/2"'. 

Alt. Oberkopf und Kopfseiten, Hinterseite des Halses und Halsseiten, RUcken, 
Schultern, Schwingen, obere und untere Flügeldecken un<l Schwanz einfarbig dunkel 
schieferschwarz; die verHingerten buschig herabhängenden Federn des ~nterl.tal e· 
schieferschwärzlich ~mit ro tgelben Ränclem; vom Kinn Hing8 der ~litte der Vorder
seite des Halses ein rostgelbweisser L~il1gsstrich, mit breiten ·cbwarzen Schaft· 
strichen; die übrigen unteren Theile schieferschw~trzlicb, etwas heller als der Rücken, 
mit rostockerfarbenen L~ingsstrichen. 

Schnabel schwarz; Beine bräunlich; ~ägel gelblich (nach \Vagler). Im Leben: 
Schnabel und Beine grünlichgelb; Firstenrücken des Ober c hnabels dunkelbraun; 
Iris rötbliebgelb (Ayres); Oberschnabel dunkelbraun mit ölgriiner Basi; Unter
schnabel ölgrün; Beine vorderseits ölgrün, hinterseits ockergelb; Zehen gelb, grün
lich verwaschen; Iris bräunlich-orange ( Smit h ). - Ober chnabel sehwarz, Unter· 
schnabel grün; Füsse orange; Zügel und Augenring grünlichgellJ; Iris schwefelgelo 
(Brehm). 

Nach Sm i th zeigt die Oberseite einen deutlichen metallgrünen Schein; die 
clnvarzen Flecke des weissen Kinnes und der Kehle bilden 3 mehr oder weniger 

deutliebe L~ing streifen. 
Jüngerer Vogel (A. pusilla, Ilengl.). Die Ober eite heller, mehr cbiefer

f'arben, die Federn mit dreieckigen wei~::;licheu Spitzenflecken ; 0 brgegeml, Hai'. 
seiten und Hinterhals graulichockerfarlJen mit breiten schicfcrfarbeuen L~ing::;flccken i 
Kehle, l\litte der Vorderseite des Halses und Unterseite o·elblichweiss mit lJrnuncn tl 

Längsstrichen; After und untere Schwanzdecken fast ungcfieckt; obere FlUgeldet;ken 
an der Aus enfahne und Spitze rostfarbe1 gerandet. Oberschnabel und Behueidcn
rantl dc~ lnter"'elmahels hornbraun, Urterschnabel und Schneidenran<.l de · Ober-
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schnabels horngelb; Beine grünlichbraun; Zehen gelb; Nägel gelbbräunlich; Iris 
citrongelb; nackter Augenkreis grüngelb (nach He ugl in). 

Der junge Vogel hat die Federn der Oberseite rostroth gesäumt; die Unter
seite ist rostroth mit schwarzen Schaftstrichen auf jeder Feder; die Kehlseiten sind 
heller und ungefleckt. 

Nach einem Exemplar aus Kordofahn, Type zu Heug lin's Ardetta eulopha; 
alte Vögel untersuchten wir im Leideuer 1\fuseum. 
Länge. Fl. Schw. F. M:undspl. L. Tib. .M.-Z. H.-Z. 

c. 12 1/'1.11 611-6115111 1119111-211 18111-19111 19'11-20111 5'11 17'11-18111 9111 Kaffernl. (Leid. Mus.) 
511 10'11 17111 20'11 16"' - jun. (euloplta). 

c. 1511 5"11'11 2112/11 21111 2''9' 11 18"' - pusilla, II e u g 1. 
711 2"4'11 26' 11 2"11'11 21'11 19'11 1011' Xach Brehm. 

Eine der w-enigen Reiherarten, die dem tropischen Afrika cigenthümlich zu 
sein scheinen, hier aber an den entlegensten Lokalitäten gefunden: Senegal (\Vag 1., 
Sws.; Leid. 1\fus.), Goldküste (Pel), Bengucla (Anchieta), Kordofahn (Heugl.), 
blauer Fluss (Brehm), weisser Fluss (Heugl.), Bogosland (Brehm), Damm·aland 
(.Andersson), Kapgebiet (Capetown; Oranjefiuss: Smith), Kaffernland (\Vahlb.), 
ßetschuanaland (B p.), Natal (Ayrcs), Sarnbesigebiet (Chapman). 

U ebcr die Lebensweise der überall selten und einzeln auftretenden A. StU'rmii 
berichtet A. B r eh m nur, dass sie ein ächter \Valdbewohner sei, und sich höchst 
selten am freien Stromufer blicken lasse; die Nahrung besteht in Fischen und In
seiden. Hinsichtlich der Fortpflanzung ist nichts bekannt. 

Auf das Zcug·niss Bonaparte 's nehmen D eg land-Gc r b e diC Art als euro
päische an. ß o n aparte sagt nämlich: "A1·detta _qutturalis. ~ m., sc rencontre dans 
les Pyrences; on en a tue plusieurs fois; et j 'en ai tenu dans lcs mains deux cxcm
plaircs venant d'un chasseur instruit et digne de foi" l und "dans tous les exem
plaires pyreneens le bec etait jaunatre ", weshalb er die elben auf die kapische 
guttura/is und nicht auf die scnegalischc, Yon ihm noch ah; besondere Art betrach
tete, Stw·mii bezieht. \Vir hören diese fabelhaft klingende Angabe mit Erstaunen, 
allein uns fehlt der Glaube, und zwar so lange, bis nicht durch eine authentische 
Person Ort und Zeit des Vorkommens als sicher verbürgt festgestellt sind. 

(370) 16. Ardea minuta, L. 

A ,·dea stellaris parva fu.ctca, E d w. , Glr-an. pl. 27[) untere fig. j un. (nach Ru s s r 1, Aleppo. p. 71. 
t. 10), obere fig. ad. (nach Shaw, Trav. Barbat·.'l and Lenmte. p. 255).- Seligm., Ausliind. 
Vöffel. VII. (1770) pl. 65 (nach Edw.).- ANleola naevia, Briss. V. (1760) p. 500. t. 40. f. 2 
jun. - id. Ardeola, p. 497. t. 40. f. 1 ( ad. <lcscr. opt.). - .A. mhwta, L., S. N. p. 240 ( cum 
var. fJ). - Blongios de Suisse, Pl. enl. 323 (a<.l.). - Little Bittem, La th., Syn. p. 65. -
Be eh s t. III. p. 40 (27. a u. b.). - A. minuta, Gm 1. p. 646 (cum var. b). - La th., lnd. p. 683. 
- Bechst. IV. p. 417. - Vieill. p. 1126.- Temm., J.l.fan. II. p. 54. IV. p. ~H3.- \Vagl., 
Syst. av. sp. 42. - Nycticora.1~ minutw;, II c m p r. u. Ehr b., Symb. pli ys. ( 1832) fol. m. - .A. 
mhwta, P all., Zoorv. ross. as. II. p. 12 '. - G oul d, B. Ew·. pl. 2 '2. - K eys. u. Blas. 
p. LX. .. ,X:X. ~ Naum., Vög. Deutscltl. 9. p. 194. t. 227. - Schleg., Ile/J. crit. p. XCIX. - id. 
rog. van Nederl. p. 387. - l\I alh., l''aunct Sicile. p. 175. - Lind erm., Vöff. Griechenl. p. 152. 
- Ardetta minuta, Gray, List B. Brit. ~llus. III. p. 83. ~ id . .A. minuta, Gen. III. ~o. 41.
Ardeola minuta, Reich b. t. 87. f. 496~97.- Bp., Consp. p. 133.- Botaurus 111inutus, Thomp s., 
Nat. llist. Ireland. II. p. 1n9. - M c G i llivr., B1·it. B. 4. p. 423. - Kj aerb., Danm. Fugle. 
p. 268.- B. minutus et pusillm;, (nec Vieill.), L. Brehm, Voffeif. p. 2n.- .A. minuta, A. 
Brehm, J f. Orn. 1 5. p. 233 (Spanien).- ib. 1 59. p. 386 (,Türkei).- Ilomeyer, ib. 186-!. 
v. u. Decken, Rtbcu IY. • 45 
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p. 76 (Schlesien). - Sal vad., ib. 1865. p. 317 (Sardin.). - Erh., Namn. 1868. p. 13 (Cyldad.). 
- Wright, Ibis. 1864. p. 143 (Malta). - Lilford, ib. 1866. p. 384 (Spanien). - Smith, ib. 
p. 453 ( Portug.). - Tri s tr., ib. p. 325 (Paläst.). - S chle g., jl.-[us. P. B. p. 37. - Anleola 
minuta, Degl. u. Gerbe, 01·n. em·op. II. p. 305.- Jerd., B. of Ind. III. p. 756. 

Für Afrika . 
.Ardea minuta, Licht., Doubl. 1823. p. 78. - Nycticorax rninutus, II e m p r. u. Ehr h., Symb. phys. 

fol. m. - .A. rninuta, R ü p p., Syst. Uebers. p. 121. - Heu g 1., Syst. Uebers. No. 612. - id. 
IMs. 1859. p. 346. - id. Fauna d. Roth. JJ-feer. No. 255. - llarc., Ann. n. JJfag. 1853. p. 62 
(Madeira). - Hartl., W. Aj1·. p. 224. - A. Brehm, J. f Orn. 1854. p. 80 ( Chartum).
Buvry, ib. J857. p. 131 (Algier).- Monteiro, Proc. Z. S. 1865. p. 90 (Benguela).- Gur
ney, Ibis. 1859. p. 249 (Natal).- icl. ib. 1860. p. 205.- Salvin, ib. 1859. p. 359 (Algier). 
- Godm., ib. 1866. p. 101 (Azoren). - Layard, B. S. Ajr. p. 309 (sol. descr. o). 

Diagn. lJileo, doTso, uropygz'o caudaque nig1·is, nitore virescente, capit/s 
late1·ibus, collo, alaru1n tectricibus cO?poreque subtus ochraccis; abdomine 
med~·o et subalaribus albis; 1·emigiuus n'l'gn_'s, scldstaceo- pulrerulent2's; 
rostro fiavo, apice jusco; pedibus viTente-fiavis. 

Lang. ciTca 13"; 1'ost1·. ajront. 1" 8'"; al. 5" 5'"; tars. 1" 8'"; dig. rned. 21'". 

0 alt. Ober- und Hinterkopf, Mantel, Schultern, Bürzel und Schwanz schwarz 
mit deutlichem dunkelmetallgrünen Scheine; vom oberen Augenrande an die Kopf~ 
seiten und der Hinterhals isabellbräunlich mit schwachem roströtblichen Anfluge; 
Halsseiten, Vorderhals und buschig herabbUngenden Federn des Unterhalses zart 
ockergelblich; von der Basis des Unterschnabels bis zum Unterhalse herab, die 
dunklere Mittellinie des Vorderhalses jederseits säumend, ein verwaschener nicht 
scharf markirter weisser Längsstrich; Unterseite ockerfarben, Bauchmitte und u11terc 
Schwanzdecken weiss; die Federn der Bauchseiten mit dunklem Schafte; die breit
zugespitzten Federn der Kropfseiten, welche den Flügelbug decken, tiefbraun mit 
breiten ockerfarbeneu Säumen; Schwingen schieferschwarz, die der 2. Ordnung 
dunkler mit metallgrünem Scheine; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz, die der 
2. Sch\vingen müchweiss mit ockerfahlen Aussensäumen; übrige obere Flügeldecken 
zart ockerfarben, gegen den Unterarm zu dunkler; untere Flügeldecken und Achsel
federn milchweiss. 

Schnabel und nackte Zügel bräunlichgelb ; die Firste an der Spitzenh~ilftc 
dunkelbraun; Beine, Zehen und Nägel gelb bräunlich. Im Leben: Schnabel schön 
gelb mit schwarzbraunem Längsstrich an der Spitze; nackte Zügel blassgrün, 
Augenkreis gelb; Iris dunkelgelb; Beine und Zehen blassgrün; Krallen hellbraun 
(Na um.). 

Jüngerer Vo g· el. Das Schwarz des Oberkopfes ist matt und ohne grünen 
Schein; Mantel, Schultern und Bürzel glUnzend dunkelbraun, die Federn mit sehr 
schmalen rostfahlen Säumen; Schwingen braun chwarz mit fahlen Aussensäumen; 
Flügeldecken hell isabellbräunlich, am Flügelbuge rostbraun; Kopf und Halsseiten 
isabellblass braun; Mitte des Vorderhalses vom Kinn an weiss mit 3 rostockerbriiun· 
liehen Längsstreifen; Unterseite fahlweiss mit breiteren braunen Schaftstrichen; 
Tibien aussen rostockerbraun. 

Oberschnabel dunkelbraun mit hellem Schneidenrande, Unterschnabel horn
gelbfahl. Lauf dunkel horngrauschwärzlich; Zehen horngelbbraun, Nägel mehr 
horngelb. 

Nach deutschen Exemplaren im Bremer Museunt. 
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Der junge V o g e I hat eine schwarzbraune Platte auf dem Obe1·kopf; Kopf
und Halsseiten br~tunlicbrostgelb mit schwarzbraunen Schaftstrichen; Kinn und Kehle 
weiss mit einem rostgelben, schwärzlich- gefleckten Längsstrich; Vorderhals auf 
weissem Grunde mit rostgelben Flecken und braunschwarzen Schaftstreifchen ; die 
Unterseite rostgelbweiss mit breiten schwarzbraunen Schaftstreifen; Bauch und un
tere Schwanzdecken weiss mit einzelnen schwarzbraunen Schäften; Mantel- und 
Schulterfedern schwarzbraun, breit rostgelb umrand.et; ebenso der Bürzel und die 
oberen Schwanzdecken; Schwingen braunschwarz, mit weisslibbem Aussensaum; 
die letzten Schwingen 2. Ordnung breit rostbraun gerandet; Deckfedern der 2. Schwin
gen dunkelrostgelb, die übrigen oberen Flügeldecken rostbraun mit schwarzbrauner 
Mitte und rostgelben Aussensäumen. 

Schnabel blassgrüngelb mit bräunlichem Rücken und gelber Basis des Unter
schnabels; Iris blassgelb (nach Na um an n ). 

Beide Geschlechter unterscheiden sich in der Färbung nicht; das \Veibchen ist 
in der Regel etwas kleiner. Hinterhals und Halsseiten ziehen zuweilen stark ins 
Hostfarbene, wie Naumann's Figur 2 (t. 227) zeigt; auch Schlegel sagt von 
einem bei Leiden geschossenen Weibchen: "teintes du cou d'un roux aussi prononce 
que dans les individus du Cap" (siebe folgende Art). 

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. H.-Z. 

c. 1311 5114111-5117111 1118111-2112111 20111-22111 26111-2SJII 1SJI1_20fj</ll 17111_18111 81/2111 o ~ ad. Bremen. 
5113111-511 7111 111 6111_1117111 21111 20111 15111_17111 8111 Eur. u. N. Afr. 

(26 St.) 

Ueber Europa (nördlich bis ins mittlere Schweden, Irland, die Orkney-Inseln; 
nicht Schottland), Westasien (Syrien: He m p r.; Arabien: \Vag l er; PaHistina: 
Standvogel, Tristr.) und Afrika verbreitet. Egypten, Nnbien (Hempr. u. Ehrb.), 
Algier ( S a l vi n; Fetzarasee: B u v r y), Abyssinien ( R ü p p.), Küstenländer des 
rothen Meeres wol bis zur Somaliküste herab (im September bei Ambabo unfern 
Gbubet-Harab erlegt: Heugl. in litt.), Senahr (Cbartum: A. Brehm), l\Iadeira 
(Harcourt), Azoren (Godman), Gabon (Verr.), Bengnela (1\Ionteiro), Kap
kolonie (La y a r d), N atal ( A y r es), Sambesi ( C h a p man). - Die südlichen und 
östlichen Grenzen des Verbreitungskreises sind noch nicht mit Sicherheit fe tzu
stellen. Für Südafrika und unser östliches Gebiet würden wir mit Schlegel nur 
A. podiceps vermuthet haben, da wir bisher aus diesen Gebieten keine minuta sahen, 
aber Gur n e y 's Bestimmungen der durch Ay r es von N atal eingesandten Exem
plare lassen keinen Zweifel. Nach La y a r d brachte C h a p man n diese Art vom 
Sambesi heim; sie ist alh Kap keineswegs selten; doch scheint sie L ay a rd, der 
nicht eben immer zuverlässig ist, theilweise mit podiceps verwechselt zu haben, wie 

· wenig tens aus der Beschreibung des ~ deutlich hervorgeht. Im Osten scheint sie 
nicht über die W olga und das kaspische Meer (Pa ll. ) vorzudringen, doch notirt 
sie Lichtenstein (Doubl.-Kat.) au Sibirien und das Briti h l\Iu eum besitzt ein 
Exemplar (durch Ho d g so n) von Nepal. In Indien sonst nirgends beobachtet 
(Jerdon); niemals in China und Japan. 

Ausführliches über die Lebensweise bei Na um an n. 
Bezüglich der Synonymie möge die Bemerkung Platz finden, dass .A. danubialis 

und soloniensis, Gm l. (p. 637), keinesfalls, wie meist angegeben wird, zu minuta 
gehören, sondern allem Anscheine nach zu A. stellaris. 
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7 0 8 Ardea pouicep . 

(371) 17. Ardea podiceps, (B p.) 

A1·deola podiceps, B p., Consp. II. (1857) p. 134. - Hartl., W. Ajr. p. 224. - id. Madag. p. 75. 
- id. A. Payesi, (Verr.) J f. Orn. 1858. p. 42. - id. ib. 1861. p. 270.- A. JJOdiceps, Gurn., 
Ibis. 1863. p. 330. - Ne w t., ib. p. 457. - A. minuta australis, S chl e g., Mus. P. B. p. 09. 
- id. Proc. 1866. p. 425.- Sc leg. u. Pollen, Rech. Faune Madag. p.126.- Grandid., 
Rev. u. Mag. Zool. 1867. p. 26. - A. pusilla, Hartl. (nec Vieill.), Proc. Z. S. 1867. p. 827. 
- Gurney, Ibis. 1868. p. 469 (Transv.). - Ayres, ib. 1869. p. 300. - Layard, B. S. Aft. 
p. 310. - id. A. minuta, ~· - Jh·deola minLdct, Licht., Nomencl. p. 89 (spec. ex terra Caffr.). 

Diagn. Pileo, dorso, uropygio et cawla nigrz's, nitrYre vz'rescente.: capit1:s 
lateribus, collo postico et laterali alaru1nque tertl'icibus intense nifis; grt
st?·aeo pallidius 1'u}escente; abd01nine rnedio et subalarz'bus albis; ?'ostro 

flavo, culmz'ne et apz'ce juscescentibus; pedibus fiavo- virentibus; iride 
laete jlava. 

Long. c1:1·ca 13"; ?'ostr. 1" 9"'; al. 5"; tars. 1" 5"'; rl(fJ. 1ned. 1" 8"'. 

Ganz wie die vorhergehende Art ( minuta ), aher die Kopf- und -Ilalsseiten und 
der Hinterhals tief rostzimmtrotb. 

'\Vir v-erglichen ein altes völlig ausgefUrbtes Exemplar in D r. Kir k' s Sendung 
von Sansibar. Südafrikanische Exemplare im Berliner Museum (s. n. minuta) und 
Leideuer Museum (rninuta aust1·alis) stimmen ganz übercin. 

J ü n g c r er Vogel. Oberkopf schwarzgrün; Kopf- und Halsseiten dunkcl
zimmtroth; Vorderhals und 'L'nterseite ockergelbbraun, Bauchmitte und untere 
Schwanzdecken fast weiss; die Federn auf der l\Iitte des Vorderhalses mit einzel
nen verwaschenen bräunlieben Strichen; Federn der Schenkelseiten mit drutlichcn 
braunen aber sehr schmalen Schaftstrichen; Kinn und Kehle weiss mit einem ro t
br~iunlichen l\fittclläugsstrich; Federn der Kropft;eiten, welche den Bug decken, tier 
braun mit breiten ockergelben Seitensäumen; l\Iantel und Schultern dunkelpurpur
braun mit einzelnen sehr schmalen Seitensäumen; Bürzel und Schwanzfedern schwarz
grün; Schwingen schieferschwarz, die der 2. Ordnung an der Aussenfahne mit 
schwarzgrünem Scheine; die letzten Bch·wingen 2. Ordnung dunkel kupferbraun; 
Deckfedern der 2. Schwingen hellbräunlichgrau mit ockerfahlen Aussensäumen; 
obere Fliigeldecken isabellockerfarben, die kleinsten am Buge rostzimmtroth, hier 
einen grösseren Fleck bildend; untere Flügeldecken und Achseln weiss. 

Schnabel und nackte Zügel hornfahlgelb; Firstenrücken und Spitze bornschwarz
braun; Beine, Zehen und N~1gel hornbräunlichgclb. Im Leben: Schnabel gelb, 
oberseits braunschwarz; Beine grüngelb; Iris gelb (Po ll c n ). 

Nach einem Exemplare der Bremer Sammlung vom Kasamanse, Typus rou 
Pa !Je8ii, J. Ver r., welches ganz jener Färbung stufe von A. minuta entspricht, wie 
sie Naumann t. 227, f. 2 (als \Veibcben) darstellt, die sieh aber auf ein mittleres, 
wol zweijähriges Kleid bezieht; keine falls eine besondere Art. 

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. I,. M.-z. H.-z. 
c. 12 1

/-/
1 5''1111 111 8'11 23111 21'11 17111 ad. , ansibar. 

4''10111 111 8111 21111 28111 19111 17111 8'/-J.'" jun. Kasamanse (Payesi). 
4"11' 11-511 6111 111 6111 21 111-23111 19111 17111 9'" Südafr. G St. Leid. 1\Ius. 

411 10111 111 9111 20111 1 111 17111 l\Iadag. (nach Schleg.) 
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A. podiceps scheint sich von unserer minuta in der That nur durch den leb
haft rostzimmtrotbcn Ton de Hinterhai es, der Kopf- und Halsseiten zu unter
scheiden ; es ist inde s nicht zu vergessen, dass, wie bereits bemerkt, europäische 
Exemplare diese Theilc zuweilen auch ins Rostfarbene ziehend haben, jedoch, wie 
e scheint, niemals so ~nten iv als bei podiceps. Junge V ö g e 1 sind, nach Sc h l e
g e l, von europäischen nicht zu unterscheiden. 

Die australische A. pusitla, V ie i ll., ebenfalls mit lebhaft rostzimmtrothen Hin
tCI·balse und Halsseiten, weicht nach einem uns vorliegenden, leider jungen Exem
plare von Neu- Seeland, durch bedeutendere Grösse ab. 

Nachgewiesene Lokalitäten für A. podiceps sind: Gambiagebiet (Kasamanse: 
Verr.), Kapkolonie (Leid. Mus., Kny na: Verr.), Kaffernland (Krebs: Berl. Mus.), 
Natal (Ayres), Transvaal (Ayres), Sansibar (Kirk); :Madagaskar (Bernier, 

c wt.), Nossi-Be (Po 11 e n ). 

Subgen. Nycticorax, S t e p h e n s. 

(372) 18. Ardea nycticorax, L. 

Nycticm·a.r, B riss. p. 493. t. 39 (acl. clescr. et ßg. opt.). - id. A1·dea grisea, p. 412. t. 36. f. 1 (av. 
jun. descr. opt. fig. bon.). - id. Botaurus naevius, p. 462 (juv. clescr. bon.). - A. nycticora.r; et 
g1·isea, L., S. N. p. 235 et 239. - Bilwreau, B uff., Pl. enl. 758 et 759 (jun.). - A. Kwakwa, 
S. G. Gml., Nov. comrn. Petrop. XV. ( 1770) p. 452. t. 14. - Night Heran, Lath. III. p. 52 
(a et b ). - id. Spotted IIeron, p. 70. - Be c h s t. III. p. 29 et 44. - .A. nycticorax, Sc o p., 
Annus I. Hist. nat. (1769) p. 35. - A. nycticorax et grisea, Gml. p. 624. 625. - id. A. macu
lata, (nec V i e i ll. ), p. 645. - A. nycticorax, La t h., Ind. p. 678. - Be c h s t. IV. p. 415. t. 79 b. 
(ad.).- Vieill., Enc. Meth. p.l128.- id. A. australasiae, p. 1130 (Australien).- Nycticorax 
em·opaeus, S t e p h e n s in Slww's Gen. Zool. XI. (1819) p. 609. - Nycticora;r nycticorax, Boi e, 
Isis. (1822) p. 5GO.- .Ardea nycticorax, Temm., J.Vfan. II. p. 577 (syn. emend.).- Wagl. sp. 31· 
- P all., Zoog1·. II. p. 126. - Na um., Vög. Deutschl. 9. p. 139 et 13. p. 259 (Eier). t. 225.
Gould, B. of Ew·. pl. 279.- Nyctiardea europaea, Sws., Class. of B. II. (1837) p. 355.
Nyctic. Gardeni, Bp., List B. of Eur. 1838. p. 48. - A]'(Zea (Scotaeus) nycticorax, Keys. u. 
Blas., TVil'lJelth. p. LXXX. - Lin derm., Vög. Griechenl. p. 153. - S eh leg., Rev. c,·it. 
p ... TCVIII.- id. Vag. van Nederl. p. 383.- Nycticorcu a,·deola, Te mm., J.lfan. IV. p. 384. -
Malh., J<aune orn. Sicil. p. 176.- Nyctic. Gardeni, Thomps., Nat. lli:;t. Irel. II. p. 173.-
1\Ic Gillivr., BJ'it. B. 4. p. 433.- Nyctic. eu,·opaeus, Reichb. t. 88. f. 482-483 (jun.).
Nyct. r;riseus, bt:ulius et me1·illionalis, L. B r eh m, Vo!Jelf. p. 296. - .A. n!Jcticorri.c, Kj a erb., 
Danm.Fugle. p.267.-Temm. u. Schi., Fauna jap. p.116.-Nyctic. gl'iseus, Gray, List.III. 
p. 84. - id. Gen. of B. III. 558. 1. - id. Nycticora.r, australasiae, No. 4. - N. griseus, B l y th, 
Cat. B. lrf:us. Calcuttcl!. p. 281. - B p., Consp. p. 140. - Nyctic. nycticora.c, Licht., Nonwncl· 
p. 90. - Er h., Naumann. 1858. p. 13 ( Cyklad. ). - F ins c h, J. f. Orn. 1859. p. 386 (Türk. ). 
- Ilom., ib. 1862. p. 243 et 4:23 (Balear.).- .. Wicke, ib. 1864. p. 77 (Brutgesch.).- Salvad., 
ib.1865. p. 317 (Sardin.). -1\Iartens, ib. 166. p. 28 (Manilla).- Irby, Ibis. 1861. p. 245 
(Oudh). - S wi n h., ib. 1861. p. 3±4 (N. Chin.). - id. ib. 1863. p. 423 (Form.). - id. Proc. 
1863. p. 320. - N. Gardeni, S p er 1., Ibis. 1 64. p. 287 (Malta). - N. !)1'iseus, ·wr i g h t, ib. 
p. 143 (Malta). - Trist r., ib. 1868. p. 325 (Paläst.). - Sm i t h, ib. p. 453 (Portug.). - Je r d., 
B. of Ind. III. p. 758. - .A. nycticomx, Sc h l c g., lrlus. P. B. p. 56. - Nyctic. europaeus, 
D e g l. u. Gerb e, Om. em·. II. p. 312. 

Unrichtige Beschreibung. 

Ardea obscura, Lath. (nec Licht.), Ind. II. p.679.- Bechst. III. p. 77. IV. p.416.- Vieill. 
p. 1130. 



\ , •.. '' i . 

710 Ardea nycticorax. 

Für Afrika. 

Alcedo (!) aegyptia, Hasselqu., Reisen. Paläst. (1757) p. 245 (jun.).- Deutsche Ausgabe von 
Gadebusch. (1762) p. 300.- Aegyptian Ki~~.r;sjishe1·, Lath. I. p. 613. - Bechst. I. p. 504.
Alcedo aegyptia, G ml., S. N. p. 457. - La th., Ind. p. 246. - Be eh st. IV. p. 159.- Vieill. 
p. 292. - A. nycticorax, Licht., Doubl. - Vm·z. 1823. p. 78 ( N ub. Seneg. ). - Nycticorax vul
garis, Hempr. u. Ehrb., Symb. phys. (1832) fol. m. - N. europaeus, Rüpp., Syst. Uebers. 
p. 121. - Scotamts nycticorax, He ug I., Syst. Uebers. No. 615. id.? Sc. guttatus, No. 616 (Sobat.). 
- id. Nycticora.c gri11eus, J. f. On~. 1863. p. 163 (Sobat). - id. Faun. d. Roth. Meer. No. 257. 
- Harcourt, Ann. u. Mag. N. H. 1853. p. 62 (Madeira). - A. Brehm, J. f Orn. 1854. 
p. 80. - Nycticm·a.c eu1·opaeus, Hartl., W. Afr. p. 225. - id. Madag. p. 75. - Salvin, Ibis. 
1859. p. 359 (Algier).- Nyctic. Gardeni, Adams, ib. 1864. p. 31. - N. e1tmpaeus, Kirk, ib. 
p. 333 (Sambesi).- Gurney, ib. 1865. p. 271. - Drake, ib. 1867. p. 429 (Marokko).- id. 
ib. 1868. p. 257. - Layard, B. S. Afr. p. 311. - A. nyctico1·a.c, Schleg. u. Pollen, Rech 
Fa~tne Madag. p. 126. 

Sonsi am Sambesi (Kirk). 

Für Amerika. 

Pouacre de Cayenne, Buff., Pl. enl. 939 (jun.).- A. naevia, Bodd. (nec Briss.), Tabl. Pl. enl. 
1784. - Gardenian Hm·on, Latb. III. p. 71. - Bechst. III. p. 44. - A. Gardeni, Gm!. 
p. 645. - Jamaica N~r;ht-Heron, Lath. p. 54 (jun.). - Bechst. p. 31.- A. jamaicensis, Gml. 
p. 625. - La t h., Ind. Il. p. 679. - B e c h s t. IV. p. 415. - A. mexicana c1·istata, B riss. p. 418 
(nach Hoactli, Hernandez, riist. Nov. Hisp. p. 26). av. ad. - Dry Heran, Lath. p. 100.
Bechst. III. p. 70.- A. IIoactli, Gml. p. 630.- Latb., Ind. p. 700.- Bechst. 4. p. 427. 
- Vieill. p. 1112.- A. mac~<-lata, Vieill. p. 1129 (nach Azara, Apunt. No. 355) av. jun. 
(nec maculata p. 1128 ex Austr.). - id. A. Tayaza-guira, p. 1131 (nach .Azm·a No. 357) av. ad. 
- Nyctico1·ax americanus, Hart!., Syst. Ind. zu .Azara. p. 22. 23.- A. nycticorax, Wils., .Am. 
Orn. ill. ( 1832) p. 5. t. 61. f. 2. 3. - Neuwie d, Beit1·. Nat. Bmsil. IV. ( 1832) p. 646. -
A ud u b., Orn. Biogr. III. (1835) p. 275.- id. B. An". VI. p. 82. pl. 363.- id. Syn. B. N. Am. 
p. 261. - A. discors, Nut t., ]}fan. II. (1834) p. 54. - Nycticorax americanus, B p., List. (1 38) 
p. 48. - Gosse, B. of Jamaica. p. 344. - Nyct. naevius, ( B o d d.) Gray, Gen. p. 558. 2. -
Nyct. Gardeni, Reichb. t. 88. f. 484.- Gundl., J. f. Orn. 1856. p. 346 (Cuba).- Nyctic. 
Gardeni, Bp., Consp. p. 141.- N. americanus, Tschudi, Faun. Pemana. p. 297.- A. Gar
deni, Bur m., Thiere Bras. 3. p. 405. - Nyctianlea Gardeni, B a i r d, B. N. Am. p. 678. -
Nyctic. naevius, Leotaud, Ois. Isle de la Trinidad. p. 431.- Nyct. Ga1·deni, Sclat. u. Salv., 
Ibis. 1859. p. 227 (Central-Am.). - R. S eh o m b., Reis. Gujan. III. p. 755. 

Diagn. SupTa n'l,qer, n2'tm·e vz'1·escente; fronte et gastraeo albis; plumz's 
tribus nuchalz'bus valde elongat'l's, angtD:iÜÜ'l·s, ra'veis, ip~o apice nigris; 
tergo' alis et cauda C?)nerei~; rro~tr;·o nigrro' basi flav'l'do; pedibus luteo .. 
virentibus. 

J u v. .Fuscus, maculis longz'tuclinalibus albis; subtus albidus, jusco- macu
latus. 

Lang. circa 2'; ?'ostr. 1" 11 "'; al. 9" 3"'; caucl. 4"; ta1's. 2" 7"'; dz'g. 
med. 1" 10'". 

o alt. Oberseite des Kopfes bis zur Stirn, Nacken, Mantel und Schultern 
dnnkcl metallisch schwarzgrün; die oberen Schulterdecken mit strahlig zerschlis
senen Endfahnen; breiter Stirnrand und ZUgeistreif bis übers Auge sich schmal 
hinziehend milchweiss, ebenso die Kopfseiten Kinn Kehle die Vorderseite des 

' ' ' Halses und ganze Unterseite nebst Tibien und den kleinen Deckfedern am Daumen-
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rande; untere Flügeldecken, Achseln und Körperseiten weiss mit zartem aschgrauen 
Anfluge; Ohrgegend, Schläfe und Halsseiten ebenfalls zart aschgraulich verwaschen, 
am Hinterhalse und den Seiten des Unterhalses deutlicher; Schwingen 1. Ordnung 
aschgrau mit bräunlichgrauer Spitze und hellgraubräunlichen Schäften; die erste 
Schwinge an der Aussenfahne nicht ganz bis zur Spitze weiss; Schwingen 2. Ord
nung aschgrau, die 3- 4 letzten graubräunlich; Schwingendecken und obere Flügel
decken zart aschgrau, kaum dunkler als der Hinterhals, ebenso der Bürzel und die 
oberen Schwanzdecken; Schwanzfedern hellaschgrau, unbedeutend bräunlich ange
haucht; am Hinterkopfe entspringen 3 schmale sehr verlängerte (7 1r/') weisse Federn, 
die cylinderartig ineinanderstecken, an der Basis einen feinen graulichen Seiten
saum und eine äusserst feine schwärzliche Spitze haben. 

Schnabel hornschwarz; nackte Zügel dunkel; Beine und Zehen hornbräunlich
gelb; Laufhinterseite dunkel; NHgel schwarzbraun. Im Leben: Schnabel und Zügel 
schwarz; Iris karminroth; Beine bell fleischfarbig, in den Gelenken gelblich (alt); 
bei j ü n g er e n V ö g eIn : Basis des Unterschnabels mit mattgelbem Flecke ; Iris 
hochroth: Na um an n. 

~ alt. Ebenso, aber Kopf- und Halsseiten ansehnlich dunkler bräunlichgrau, 
ebenso die Deckfedern; Schwingen und Schwanz dunkler aschgrau; das W eiss der 
Unterseite schwach gelblich angehaucht; die \Veissen Ilinterhauptsfedern kürzer (4 1/ /') 

und ohne schwärzliche Spitze; die erste Schwinge an der Aussenfahne nur mit 
einem sehr schmalen weisslichen Saume. 

Nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum (beide am 12. Mai 1863 bei 
Lilienthai in der Umgegend Bremens erlegt). 

Jüngerer Vogel (am 18. Mai 1863 im Blocklande bei Bremen geschossen): 
schmaler Stirnrand und Zügel bräunlich wie Kopf- und Halsseiten, die mit einzel
nen rostfahlen Federn gemischt sind; Körperseiten und Tibien aussen bräunlich; 
Deckfedern am Unterarm erdbraun; Mantel und Schultern mit vielen erdbraunen 
Federn gemischt. 

Junger Vogel. Oberkopf dunkelbraun mit schwachem grünen Scheine, die 
Feelern mit schmalen bräunlichen Schaftstrichen; Oberseite dunkel erdbraun, auf 
Mantel und Schultern schwach grünlich glänzend; Schwingen- und FlUgeidecken 
mit dreieckigen fahlweissen Spitzenflecken, ebensolche an den braunen Schwingen, 
von denen die der 1. Ordnung quer über die Mitte eine weissliche dunkler mar
morirte Binde zeigen; Kopf- und Hai seiten braun, die Federn mit rostfahlen Schaft
strichen; Vorderseite des Halses und Unterseite fahlweiss, die Federn mit bräun
lichen Seitensäumen, daher dunkel Htngsgestrichelt, besonders stark und deutlich 
am V orderhalse; Kinn und Kehle einfarbig weiss; von der Basis des Unterschnabels 
zieht sich ein aus bräunlichen Schaftstrichen gebildeter unregelmässiger Streif 
herab. 

Oberschnabel schwarzbraun mit horngelbem Schneidenrande; Unterschnabel 
horngelbfahl mit dunklerer Spitze; Beine horngrünfahL Im Leben: Schnabel blass
gelb, oben bräunlich; Zügel grünlich, Augenlider gelb; Iris gelb; Beine mattgrün 
(Na um an n ). - Iris anninglich grüulichgelb, beim 2 jährigen Vogel bräunlich 
strohgelb, zuletzt tiefroth ( S w in h. ). 
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Länge. Fl. Scbw. F. Mundspl. L. Tib. :M.-z. 
c. 22''-24'1 1111 3111 3"11111 211 6111 311 4111 211 8111 9'11 2"5111 

ö Bremen. 
1011 4111 3"6111 211 5111 311 3111 211 8111 9'/t'll 21141// 

~ Bremen. 
1011 9111 4111111 2117111 311 5111 211 9111 91//11 2"5111 

ö Java. 
10"-1111 3"6111-411 211 4111-211 10111 211 6111-211 9111 8111 211 1111-2"7"' 

Eur., As., Afr. u. Madag. (28 St. Leid. Mus.) 
1111-11"3111 3118111 2116111_21181/1 2119111_21110111 2114111·2"8'" 

Amer. (3 St. Leid. Mus.) 
1211-12113111 411 3111_5111111 2117111_21111111 3118111_31111111 2119111_3112111 10111_1311/ 2112111_2117"' 

obscu?-us, Licht. ( 4 St. Brem. u. Leid. Mus.) 

Die Vergleichung von Exemplaren aus Afrika (N. 0. und Westen), Madagaskar, 
Asien (Java) und Amerika überzeugte uns, dass dieselben nur Eine Art ausmachen. 
Ein javanischer alter Vogel (Bremer Museum) hat horngelbbräunliche Krallen; 
übrigens ganz wie europäische. Madagaskar- Exemplare, die wir aus dem Leideuer 
Museum kennen, berechtigen keineswegs zur Annahme einer "kleineren Rasse", wie 
Bon a p arte meint. Auf die bis zur Spitze einfarbig weissen Hinterhauptsfedern 
ist gar kein Gewicht zu legen, da bekanntlich bei europäisehcn Exemplaren das 
äusscrste sehmale schwarze Spitzehen selten deutlich bemerkbar ist. A. Gardeni 
aus Amerika, welche meist als besondere Art betrachtet wird, die sich nach Bon a
parte , Bai r d, Ca s s in, Burmeister u. A. lediglich durch die bedeutendere 
Grösse unterscheiden soll, ist, wie schon Prinz M a x genügend hervorhob, nicht 
vom europ~iischen Vogel zu trennen; die von uns Exemplaren des Leideuer Museum 
entnommenen Messungen werden dies vollends beweisen. 

Eine naheverwandte, aber durch bedeutendere Grösse und die dunklere grau
braune Färbung des Halses, der Unterseite, der Deekfedern und der Flügel, welche 
nur an Kinn und Kehle einen weissen Mittelstreif übrig lässt, wol unterschiedene 
Art ist A. obscura, Licht.*), aus dem südlichen Südamerika (Chile, Patagonien, 
Magellan- Strasse, Falklands- Inseln). Doch erklärt 0 a s s in (U n. St. Expl. Exp. 
p. 300) auffallender 'V eise chilesische Exemplare für gleichartig mit nordamerika
nischen. 

Von allen Reiherarten ist der Nachtreiher entschieden am weitesten und, als 
Bewohner beider Welten, der eigentliche Kosmopolit unter ihnen. Nur aus Austra
lien kennen wir ihn noch nicht mit Sicherheit; doch ist Vi e i 11 o t' s A. australasiae, 
nach angeblich ans Australien herstammenden Exemplaren des Pariser Museum, 
jedenfalls unsere Art und nicht A. caledonica, Gm I., wie Bonaparte (Comp. 139) 
annimmt. 

Euro p a: gemein und Brutvogel jm SUden und Osten (Ungarn, Donauländer, 
südl. Russland, kaspisches Meer, Griechenland, Sicilien, Sardinien, Balearen, 
Spanien, Portugal); im mittleren Deutschland eine seltene Erscheinung; aber schon 
öfters brütend beobachtet worden, wie auch in Holland, wo der N achti·eiber früher 
h~iufig war; W i 11 u g h b y erwähnt einer grossen Brutkolonie bei Zevenhuis in der 

*1 Nycticorax obscnnts, Lieht. (nec Lath.), Nornencl. (1854) p. 90 ( sine descr.). - Ardea 
nycticora:r, pt., Less., T1·. p. 571 (Malouinen). - Kittl., Kupfe1·t. (1835) t. 35. f. 1 (opt.).- Nyct. 
Gardeni, Gray (ncc Gml.), List. III. p. 85 (excl. spcc. ct).- N. Gw·deni, Hartl., Naumann. 1853. 
P· 216.-. N. obscurus, Bp. p. 141 (uescr.).- N. americanus, Gould (nec Bp.), Voy. Bea~lc. 
P· 128. - · H.l. Proc. 1859. p. 96. - N. Gm·denz', S cl a t., P,·oc. 1860. p. 3 7.- id. Ibis. 1861. p.1o7. 
- Abbott, ib p.157.- A. obscums, Schleg., Llius. P. B. p.58.-Sclat., Proc.1867. p.334. 
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Nähe Leidens; nach Sc h 1 e g e 1 ist er jetzt selten in Holland; einzeln bis Eng land, 
Irland, Schottland und Dänemark verirrt; (in Skandinavien bisher nicht beob
achtet). 

Asien: Palästina (Tri s tr.), ganz Indien (gemein, brUtend: Je rd.), Nepal 
(Ilodgs.), Oudh und Kumaon (Irby), Scinde (Blyth), Ceylon (Diard), Java 
( B o ie), Borneo ( Cr o o ke wi t), Banka (Leid. Mus.), Celebes (Forsten), Ceram 
(Paris. Mus.), China (Standvogel von Kanton bis Peking: S w in h.), Formosa (Brut
vogel: Swinh.), Japan (Sieboldt), Philippinen (Manilla: Meyen, Martens); 
nicht in Sibirien und am Amur nachgewiesen. 

Afrika: In ganz Nordostafrika gemein und Brutvogel: (Egypten, Nubien, Senahr, 
Sudahn: Hasselqu .. Rüpp., Brehm u. A.), Algier (Salv., Tristr.), l\Iarokko 
(Drake), Senegambien (Berl. Mus.), Bissao (Beaudouin), Madeira (Harc.), 
GoldkUste ( P e I.), Gabaugebiet (Du C h a i ll u ) , Benguela (An c h i e t a), blauer 
Fluss (häufig im Februar: Vierth.), Sobatfiuss (Heugl.), Abyssinien (grosse 
W anderflüge im März und April am Tanasee: Heu g I.), Küstenländer des rothen 
Meeres (einzeln: R ü p p.), Südafrika (allenthalben im Kapgebiet, aber nirgends 
h~iufig; auch brütend: Layard), Natal (selten: Ayres) Transvaal (Ayres), Sam
besigebiet (häufig: Kirk ); Madagaskar (Be rnier, Verr.; selten: Pollen). 

In Amerika von den nördlichen Vereinigten Staaten (Oregon, Ohio; brütet 
in Texas und Florida: A ud ub.) über 1\Iexiko, 1\Iittelamerika, Westindien (Cuba, 
Jamaica), Guiana, Peru bis Paraguay und Südost-Brasilien (hier brütend: Prinz 
M a x ) verbreitet. 

Die vorherrschend nächtliche Lebensweise und das Brutgesch~ift schildern Na u
m an n und A. B r eh m mit bekannter schwungvoller Feder (Thierl., 4. p. 707 -10); 
S w in h o e entwirft ein höchst anziehendes Lebensbild des Nachtreihers auf For
mosa, wo er ein häufiger Brutvogel ist. Die Chinesen betrachten "den Vogel der 
Dunkelheit" mit abergläubischer Furcht; er ist der heilige Vogel des grossen Tem
pels zu Canton. - Nach Adams findet man den Nachtreib er auf alten egyptischen 
Wandgemälden dargestellt; vermutblich als ein Emblem von Osiris. 

(373) 19. Ardea leuconotus, Wagl. 

Syst. av. (1827) sp. 33. - id. A. cucullata, (Licht.) Isis. 1829. p. 661. - Nyctico1·a,r; leuconotos, 
L es s., Tr. d'Orn. p. 571. - Nycticorax lcuconotus et cucullatvs, Gray, Gen. 558. 3 u. 6. -
Nyctic. lenconotus, Licht., Nomencl. p. 90. - Nyct. cucnllatus, llartl., J. (. O?·n. 185±. p. 292. 
- id. W. Aj1·. p. 225. - Buphus leuconotus, II e u g 1. , Syst. Uebe1·s. No. 610. - Calherodivs 
cucullatus, B p., Consp. II. p. 139. - .A. cucullata, Sc h l e g., l.fus. P. B. p. 60. - Heu g I., J. 
f. Orn. 1867. p. 303 (Fasoglu).- Nyct. leuconotus, Cab., v. d. Decken, Rei':Jen. III. p. 50. 
t. XVIII. (jun.) 

Diagn. Supra nigro-fusca; capite cristato nigro; collo toto, interscapulio, 
pectore et epigastrio nifis; gula alba; r;nacula parva 'infraoculari alba; 
dorsi plu.mzs valde elongatzs alln:'>, ClJn·cem versus nz[p·icantibus; alis fu
scioribus; abdomine inw pallülius 'rufescente; cauda nigra; crurz.bus rufis; 
subcaudalibus albz·s; rostro nigro, ped/bus pallidis. 

Lang. circa 20"; rostr. 2" 4"'; al. 9" 611
'; caud. 4"; tars. 2" 7"'; dzg. 

med. 21/2". 
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AI t. Oberkopf und Kopfseiten grünschwarz; die Federn des Hinterkopfes zu 
einer mittelmässigen Haube verlängert; der Stirnrand seitlich wciss gerandet, ebenso 
die Augengegend; Hals und Unterseite rostroth; auf der Bauchmitte allmählich heller; 
untere Schwanzdecken weiss, wie Kinn und Kehle; Tibienbefiederung dunkel ro t
roth; obere Hälfte des Mantels grauschwarz mit grünlichem Scheine; untere Hälfte 
des Mantels und die verlängerten lanzettförmigen oberen Schulterdecken weiss, die 
letzteren gegen die Spitze zu schwärzlich; Schwingen, Deckfedern, Schwanz, Bür
zel und obere Schwanzdecken grauschwarz mit grünem Scheine; untere Flügel
decken blassrostroth. 

Schnabel schwarz, Unterschnabel gegen die Basis zu etwas gelblich verwaschen; 
Z.ugel und die ausgedehnte nackte Augengegend schwärzlich; Beine und Zehen 
blass hornbräunlichgelb. 

Nach dem prachtvollen alten Exemplare von der Goldküste im Leidener 
Museum. 

W a g I er beschreibt den noch nicht völlig ausgefärbten Vogel, welcher auf 
den rostfarbenen unteren Körpertheilen weisse Längsflecke zejgt; Flügel, Bürzel 
und Schwanz sind mehr dunkel graubraun, ohne grünlichen Schein. 

Jung. Oberseite des Kopfes nebst Nacken schwarz mit schwachem Scheine 
ins Grüne; die Federn der Schläfe und des Nackens, sowie über dem Auge mit 
fahlbräunlichen Schaftflecken; Bartstreif von der Basis des Unterschnabels bis zur 
Ohrgegend mattschwarz mit einzelnen hellen Schaftstrichen, Ohrgegend dunkelbraun 
mit blassbräunlichen Schaftlinien; Hals und sämmtliche obere Theile dunkelbraun, 
auf dem Mantel dunkler; Kinn und Kehle weiss; die Federn des Vorderhalses, auf 
Kehle und Kropf mit breiteren rostbraunfahlen Schaftflecken, die an den Halsseiten 
schmaler und mehr pfeilförmig sind; übrige Unterseite isabellweiss, an den Seiten 
die Federn mit rostbräunlichen oder dunkelbraunen Seitensäumen, längs der Brust
und Bauchmitte herab mit dunkelbraunen Längsflecken; untere Schwanzdecken 
einfarbig weiss; untere Flügeldecken rostbräunlich mit dunkleren Seitenr~tndern; 
Handrand isabellweisslich; Tibien rostfahlbraun; Schwingen schwarzbraun, am 
Ende schmal weiss gesäumt. Deckfedern der Schwingen und grösste Reihe der 
oberen Fitigeldecken dunkelbraun wie der Rücken, am Saume der Aussenfahne 
ins Rostbraune ziehend und wie die längsten Schulterdecken mit grossen tropfen
förmigen rostisabellfahlen Spitzenschaftflecken; Schwanzfedern schwarzbraun; auf 
dem Mantel zeigt sich bereits eine lange, zugespitzte reinweisse Feder. Schwingen 
und Schwanzfedern von unten mattschwärzlichgrau. 

Schnabel hornschwarz, mit horngelblicher Dillenkante und ltusserster Spitze; 
Zügelgegend nackt, hornbraun; Beine und Nägel hell horngelbbräunlich. 

L. Fl. Schw. F. Mundspl. L. Tib. M.-Z. Nag.ders. 
c. 2111 1011 311 10111 111 11111 311 21'9111 9111 111 1011j 41/2111 jun. Ostafr. 

911 611j 411 3111 211 311 2'17{/'1.111 11110t/2111 
" " 

(nach Cab.) 
911 4111 3117111 2112111 2117111 11111 211 21'1 ad. Goldk. 

Die Beschreibung nach einem Exemplare aus Ostafrika (v. d. Decken) im 
Berliner Museum. Dieses erste, schon von Bonaparte gekannte, hier zuerst aus
führlich beschriebene Jugendkleid ähnelt, wie das fast aller Nachtreiher, dem un
seres gewöhnlichen sehr; der junge leuconotus unterscheidet sich aber durch den 
weit dunkleren Grundton der Oberseite, die grosse tropfenförmige Fleckung der 
Deckfedern und Schultern und durch die geringere Grösse. 
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Dieser schönste und seltenste aller Nachtreiher ist Afrika cigenthümlich; bis 
jetzt nur von wenigen, aber sehr entfernt liegenden Lokalitäten nachgewiesen: Sene
gal (Paris. u. Berl . .Mus.), Goldküste (Pel), blauer Fluss (Heugl.), Fasoglu (Paul 
v. W ü r t e m b.) ; aus Ostafrika durch Baron v. d. Decken, leider ohne nähere 
Angabe des Fundortes. 

U eher die Lebensweise fehlen alle Nachrichten. 

Subfam. Plataleinae, Bp. 

Genus Platalea, L. 

* (374) 1. Platalea leucorodia, L. 

Platea, Briss., Orn. V. 352. - Platalea leucorodia, L., S. N. p. 231.- La Spatule, Buff., Pl. 
enl. 405. - White Spoonbill, Lath., Gen. Hist. IX. p. 1.- Pl. alba, Scop., Ann. H. N. I. 
p. 118 (1769).- Pali., Z. R. As. II. 162.- Penn., Arct. Zool. p. 441A.- Temm., Man.. 
d'Orn. II. 595. - A. B r eh m, Thierl. 4. p. 664. c. fig. - Ben n., Zool. Ga1·d. JJ,[en. II. p. 25. 
- Schleg., ]}fus. P. B. Oie. p. 19.- Bonap., Consp. II. p. 147.- Pl. niz:ea, Cuv., Regn. 
Anim. I. p. 482. av.jun.- Pucher., Rev. zool. 1851. p. 376.- Degl. u. Gerbe, Orn. Eump. 
II. p. 321.- Nozem., Ned. Vog. 88. 89.- Schleg., Vog. van Nederl. p. 390. c. fig. bon.
Naum. t. 230.- Gould, pl. 286.- Mc Gillivr., Brit. B. 4. p. 503.- A. G. Moore, Ibis. 
n. s. I. 434. - T h o m p s., N. If. Irel. II. p. 178. - S u n <1 e v., Svensk. Fogl. t. 77. fig. 2. -
Kj a erb., Danm. Fugle. p. 270. - Walle n g r., Naum. 1855. p. 133 (Skandin. ). - R o u x, Orn. 
Prov. t. 310. - A. Brehm, Vög. Span. Allgem. D. Nat. Zeit. 3. p. 476. - A. C. Smith, 
Ibis. n. s. IV. p. 450 (Portugal).- Schembr., Gat. Om. J1falta. jp. 109. - Wright, Ibis. 
VI. p. 144 (Malta). - v. <1. Mühle, Vög. Griecltenl. p. 118. - Lin<lerm., Vög. Griechenl. 
p. 36. - P owy s, Ibis. II. p. 348. - Fins eh, Cab. Jou1·n. 1859. p. 386 (Türkei). - C ar a., 
Orn. Sard. p. 137.- Malh., Sicile. p. 177.- Salva<l., Ucc. Sm·d. p. 98.- Erh., Naurn. 
1858. p. 13 (Cykla<len).- Möschl., Naum. 1853. p. 305 (Sarepta). 

Für Asien. 
Pall., Z. R. As. 1. c.- Gonzenb., Nawn. 1857. p. 149 (Smyrna). - Radde, Vög. siidöstl. 

Sibir. p. 345. - Jerd., Birds of Ind. II. p. 763. - Burgess., Proc. Z. S. 1855. p. 71.
Swi nh., Ibis. II. p. 65. III. p. 344. -l r b y, Ibis. III. p. 244 (Oudh, Kumaon).- Gray, Hodgs. 
Cat. B. of Nep. p. 131.- Platalea pyrrlwps, Hodgs., Gray Zool. lrfisc. p. 86.- Sykes, 
Proc. Z. Soc. 1832. p. 159. - Tristr., Ibis. n. s. IV. 326 (Paläst.). 

Flir Afrika: 
Bolle, Gab. Jmtm. III. 176. V. 339 (Kanaren).- Webb u. Berth., Orn. Ganrw. p. 37.- Godm., 

Ibis. n. s. II. p. 101 (Azorcn). - Loche, Al.r;er. Ois. p. 104. - .Mal h. , Ois. Alger. p. 71. -
Taylor, Ibis. I. p. 51 (Egypt.).- Tyrwh. Drake, Ibis. n. s. III. 429 (Marokko).- Vierth., 
Nazun. 1857. p. 110. - A. Brehm, Gab. Joum. 1858. p. 326. - IIeugl., Uebers. p. 60. - id. 
Gab. Jow·n. 1867. p. 282. 

·Diagn. Alba, occipite cristato; perz'ophthabniis, loris et gula nuclis, ochra
ceo-fiavzs; 1·ostro nzgro, maxillae parte dilatata ochnweo-jlauo uan'egata; 
pedibus nzgris. 

Jun. Remigum majoru1n apicibus fuscescentibus. 
Long. circa 30"; rostr. 8" 6"'; al. 14"; caud. 5"; tars. 5" 7"'; dig. med. 

3" 3"'. 
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Alt. W ciss, bis auf ein nicht scharfbegrenztes vol'n breites, hinten schmales 
orangebräunliches Band um den untersten Theil des Halses; die langen schmalen 
haubenartig herabhängenden Federn des Hinterkopfes ziehen ein wenig ins Gelb
liche; Füsse und Beine schwarz; eine Stelle vor dem Auge, Zügel und Kehle weit 
herunter nackt ockergelb ; Iris karminroth. 

Schnabel schwarz, der breite Spitzcutheil des Oberkiefers chromgelb mit dunkler 
Umrandung. 

J ü n g er er V o g e l. Die Kehle schon nackt; die kurzen Federn der noch 
wenig entwickelten Haube schmal, spitzl rein weiss; Füsse sch·warz; die Schäfte 
der Schwungfedern schwarzbraun, die Spitzen dunkelbraun gescheckt; der Schnabel 
schon wie beim alten Vogel gefärbt. 

Die beschriebenen Exemplare der Bremer Sammlung stammen aus der Um
gegend Bremens und wurden auf den Torfmooren des sogenannten Blocklande 
geschossen, derselben Lokalität, die uns auch des öfteren den braunen Ibis gelie· 
fert hat. 

Ein n o c h j ü n g er er V o g e l durch A. B r eh m von Ohartum zeigt die Beine 
schwarz; die Schäfte der Schwungfedern braun und diese selbst zum Theil ver
schossen hellbraun, die erste hat am meisten von dieser Farbe, die zweite schon 
weniger, bei der vierten beschränkt sich das Braun schon fast ganz auf den Schaft; 
die Schwingen 2. Ordnung zeigen einen kleinen braunen Spitzenfleck; von der Haube 
noch kaum eine Spur; Schnabel verschossen blassgrünlich. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

c. 2' 7i' 151/2" 4" 3"' 8" 5" 2"' 3" 8"' o ad. Bremen. 
13" 4" 6" 9"' 5" 3" 5'" jun. Ohartum. 
12" 5" 4" 2" 6"' ad. Rothes l\Ieer. 

13 1 /2" 6" 8"' 4 1j 2
11 ad. Bengalen. (Nach Schleg.) 

Zu den interessantesten Punkten in der Geschichte unseres Löffelreihers gehört 
unzweifelhaft dessen geographische Verbreitung. Die beiden hauptsliehliebsten 
'Vohn- und Brutgebiete desselben finden wir niimlich, wie bekannt, im Nordwesten 
und Südosten unseres W elttheils, also auf zwei ganz entgegengesetzten Seiten de -
selben. Einmal sind dies in Holland gewisse Lokalitäten nahe oder doch nicht 
allzufern den Mündungen der grossen Flüsse, wo Platalea in Masse brütet, al'o 
namentlich die Biesbosch- Inseln, Nieuwerkerk am Y ssel nebst gewissen nahegele
genen Stellen bis zur Insel Rosenburg am Ausflusse der Maas, so dann Schole
vaars- Eiland bei Rotterclam und Horster-Meer zwischen Amsterdam und Utrecht. 
Man trifft den Vog·el zudem häufig auf dem Uferschlick der Flüsse Seelands, am 
Helder und selbst weiter landeinwärts. Er verlässt Holland im September und 
kehrt im April zurück. 

So dann aber sind es die Länder an der unteren Donau und deren Nebenflüssen, 
sowie Südrussland, wo der Löffelreiher gesellig lebt und brütet. 

In Norddeut chland, Skandinavien und Grossbritannien gehört sein Vorkommen 
zu den mehr vereinzelten. Nach Sir Thomas Browne's vor nunmehr 200 Jahren 
~bgelegtem Zeugniss (Works ed. Wille IV. 315 -16) scheint der Vogel noch früher 
m England gebrütet zu haben. Wenn aber Degland-Gerbe's oft citirtes Buch. 
denselben als regelmässigen Brutvoo·el für Lincolnshire aufführt so berullt das auf 

• b ' 
emem eclatanten Irrthum. Wo und wie oft PlatalPa in Irland beobachtet worden, 
verzeichnet gewissenhaft T h o m p so n; ebenso, dass dies, wenn auch sehr selten, 
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n.uf Shetland und Orkney der Fall gewesen. In Frankreich besucht der Löffel
reiher im Frühlinge und Herbst die Küsten der Picardie, der N ormandie und der 
Bretagne ziemlich rcgelmässig. Sein Auftreten im Binnenlande und mehr nach 
Norden hin ist ein mehr zufälliges. Dasselbe gilt für den Süden Europas. In 
Griechenland erscheint er auf dem Herbst- und Frühlingszug·e mancher Orten nicht 
ganz selten, so nach dem :F'rühlings~iquinoctium in der .Morea. An uen Salzsümpfen 
um Cagliari soll man ihn im \Vinter häufiger sehen. Auf Malta, Sicilien und in 
Süditalien zählt er zu den Seltenheiten. So auch auf der iberischen Ilalbinsel, ob
gleich Howard Saunders in einem waldigen Sumpfe Südspaniens alte Horste 
gezeigt wurden. A. C. Sm i t h verzeichnet ihn für das Alemtej o- Gebiet Portugals. 
Die atlantischen Inselgruppen der Azorcn, Kanaren und Kapverden kennen ihu als 
zufälligen Besucher. 

In As i c n sind es die weiten flachen Gebiete um das schwarze und kaspische 
Meer herum, die grösseren Seen der tartarischcn und mongolischen \Vüsten, wo 
Platalea Brutvogel ist und von wo aus er als \Vinterquartiere Südpcrsien, Indien 
und SUdchina aufzusuchen pflegt. Rad de konnte sein Vorkommen für das ganze 
südliche Sibirien, mit Ausnahme der Hocbgcbietc, konstatiren. Er begegnete dem 
Vogel an ucr Sungarimündung und sah Exemplare vom oberen Laufe des L;ssuri. 
In Indien ist er nirgends sehr häufig aber weit verbreitet. Ein Thcil brütet dort, 
ein anderer scheint sich zu dem Zwecke nach Centralasien zu begeben. S y k es 
beobachtete ihn im Dckhan hundert :Meilen landeinwärts und in einer Höhe Yon 
2000' ü. d. :M. In Oudh und Kumaon sieht man ihn zu Ende der kalten Jahres
zeit in grossen Flügen. Burg c s s sticss im März auf brütende Platalccn am Good
averyfiu sc. II o d g so n verzeichnet Platalea leucorodia für Nepal, La y a.r <1 für 
Ceylon, S w in h o e für das Gebiet des Peiho -Flusses in N ordchina, sowie als ge
legentlichen Besucher der In el Amoy. 

In Afrika liegt die Hauptverbreitung unseres Löffelreihers auf dem Gebiete 
des Nils, wo er zum Theil al~ Standvogel lebt. Zur Winterszeit ist er in G ntcr
egypten aus 'erordcntlich häufig. B r c h m will ihn südlich nur bis Derr in Nubien 
beobachtet haben; aber ein von ihm bei Chm·tum ·gesammelter und für Pl. tenui
rostris gehaltener jüngerer Vogel gehört offenbar zu leucorodia. An den Kü tcn 
des rothcn Meeres südlich kaum über die Breite von Dahlak hinaus. Im Septem
ber und Oktober traf v. Heu g li n Familien und grössere Trupps an der Adail- und 
Sornalikü tc auf seichten Stellen am Strande. An den Seen Algeriens von seltnerem 
Vorkommen und noch vereinzelter in Marokko. 

Niemal in Nordamcrika. (A. Brehm, Thierl. 4. 663-! !) 
Die Lebensweise des Löffelreihers schilderten Na um an n, Pa ll a s, n r eh m, 

S c h 1 c g c 1, Je r d o n u. A. Sie erinnert nach A. B r eh m wenig an die der Störche 
und Reiher, desto mehr aber an die der Ibisse. Auch G c r b e sagt, sein Flug 
gleiche mehr dem des "Falcinelle" als dem der Reiher. In Indien ist es eine Art 
dieser Gattung·, Ibis melanocephala, in deren Gesellschaft man Platalea zumeist sieht. 
Die von Sc h 1 e g e 1 mitgetheilten Detail über seine Fortpflanzung in Holland 
stimmen gut überein mit den Beobachtungen v. Hcuglin's, der um die Mitte Juni 
in Dahlak auf eine Brutkolonie unseres Löfflers stiess, die auf dichten niedrigen 
Grasschöpfen ihre kleinen reiherähnlichen Stiinde erbaut hatte. Auf einem Raume 
von 20 Schritt Länge standen etw~ zwei Dutzend Nester. l\Ianche dieser Vögel 
hor teten indessen auf den umstehenden AYicennicn, vom niedrigsten Grundgebüsch 
an bis zu 30' Höhe. In Indien würde es sich nach Je r d o n ganz ähnlich ver· 
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halten. Hier fand Burg es s die Nester auf hohen Bäumen. Aber gelegentlieb 
scheint der Vogel auch dort in ~ümpfen zu brüten, "making a large nest of wceds, 
fi.xed to reeds in the water", was denn wieder an die Bezeichnung Pa 11 a s' "nidum 
inter fluitantes arundines texunt" erinnert. 

* (375) 2. Platalea tenuirostris, "r emn1. 

Temm., Man. d'Orn. ed. 1816. p. CIII. - Pl. nudifrons, Cuv., Mus. Par. - Pl. chlororllynchos, 
Drap., Dict. class. d'llist. nat.- Less., Tr. d'Orn. p. 579.- Pucher., Rev. Zool. 151. 
p. 376. - Pl. Telfairii, V i g., Proc. Z. S. 1831. p. 41. 1832. p. 111. - J. E. Gray, Zool. Milic. 
I. p. 12 (Centr. Afr. D enh am). - 8patule blanche de l'ile de Luzon, Sonn., Voy. p. 89. t. 51. 
av. jun. - SpatuZe kuppe de l'ile de Luzon, Sonn., ib. t. 52. ad.- Luzonian Spoonbill, Lath., 
Gen. Hist. IX. p.4.-Platalea luzoniensis, Bonap. (necScop.), Gonsp. II. p.148.-Schleg., 
Mus. P. B. Cicon. p. 22. - Leuceradia tenuirost1·is, Reichen b., :fig. 435-37. - IIartl., Ot,!. 
Westafr. p. 226 (excl. descr. jun.). - Vierth., Na~tm. 1853. p. 22. - id. ib. 1852. p. 29. -A. 
Brehm, Gab. Jou'rn.f. Orn. 1856. p. 471.- Heugl., Gab. Journ. 1852. p. 407.- Ayrcs, 
Ibis. III. p. 134. - Gur n ey, Ibis. n. s. IV. 267. - B r eh m, Gab. Jmwn. VI. p. 32G.- Il artl.. 
Madag. p. 76. - Sc h l c g. u. Po ll., Rech. Fam~. Madag. p. 128. - S ganz., Ois. Mamnnf. cle 

Jlr[aclag. p. 4G. - Gatal. Clwtlz. Gollect. p. 42 (Mauritius). - Pl. nivea, Bur c h., Trcw. S . .Ajr. 
I. p. 501. - Ilartm., Reise N. 0. Aj1·. p. 508. 

Abu-Malagah: Arab.- Sototoui: Antankarn. (Madag.) - Vourondio: Madag. 

Diagn. Alba, crristata; fac'ie et gula nu(Hs 'rubrz's; 'rostro virescente -flm·o, 
margine 'rubro; pedibus dilnte rubn:c;, unguibus rn'grz:c;; 't?·ide argentea; 

gulae parte supen'ore plumosa. 
Jun. Rost1·o dilute fusco; .fronte et capitz's lateribus plumosis; 1·emigibus 

p 'ri1nariz's apz'ce et scap,is fuscz's; pedibus nz'gn's. 

Long. circa 33"; 1·ostr. 8"; al. 151/4"; tars. 5" 9"'; dig. ?ned. 3" 7"'. 

A 1 t. Rein weiss, mit nur schwach entwickelter Hinterkopfhaube; der ganze 
Vorderkopf bis hinter die Augen circumscript nackt, aber die Kehle höher hinauf 
befiedert als bei Pl. leuco'rodia. 

Schnabel einfarbig griinlichgrau; Beine und Füsse hellröthliehbraun. Im Leben: 
Schnabel bläulichgriin mit rosenrothem Rand und gelbrötblichen Querstreifen, der 
nackte Theil der Kehle blaugrün; Gesicht rosen- blutroth mit leichter grauer Trii· 

bung; Iris weiss: Heu g 1. - Schnabel blau, am hinteren Theil und an den Riin· 
dern karminroth, ins Blaue; Stirn und nackte Kopfseiten kirschroth; Kehle blau· 
grau; Iris silbergrau; Füsse rosenroth. 

Das beschriebene alte 0 des Bremer Museum stammt aus Südafrika. 
Jüngerer Vogel. Noch ungehaubt; Beine hell, der nackte Theil des Gesiebt 

weniger ausgedehnt. Ein '\Veibchen der Bremer Sammlung, durch A. Brchm aus 
Senahr, unterscheidet sich in der F~trbung nicht, ist aber etwas kleiner. 

Länge. 

c. 33" 

Fl. 

15" 
15" 

Schw. 

4'' 5'" 
411 4111 

L. 

5" 9"' 
5" 

M.-Z.(m.Nag.) 

3'' 6'" ad. Südafrika. 
3" 5"' ~ ad. Senahr. 

Die rein wcisse F~trbung, die hellen Beine, der in der Mitte weit stärker ein· 
gezogene Schnabel, die viel ausgedehntere Nacktheit des Vorderkopfes lassen uns 
diese Art sofort von Pl. leucorodia unterscheiden. 
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Weit verbreitet über Afrika; überall anzutreffen vom 16 ° n. Br. an bis zum 
Kap. Konstatirt als Fundorte sind: Senegambien (Leid. Mus.), Gambia (Rendall), 
Bissao (Beaudouin), Sierra Leone (Sabine), Gabon (Verr.), Damara (Anderss.), 
Senahr, Kordofahn (A. Brehm, Heuglin), Ngami-See (Chapman), Inner-Afrika 
(Denh.), ziemlich selten im Kapgebiet (J. Verr., l\L S. S.), Natal (Ayres), Traus
vaal ( Ayres), Kaffernland (Krebs, Wahl b.), Mosambik ( P et er s), Südafrika 
(Burchell), Madagaskar (Sganz., Pollen), Mauritius (Telfair).- Der von Kirk 
am Sambesi gesehene Löffler gehört aller Wahrscheinlichkeit nach hierher (Ibis. 
1864. p. 334). 

In der Lebensweise unterscheidet sich dieser Löffelreiher kaum merklich von 
unserer Art: B r eh m, Vier t b. Wie diese siebt man ihn mit seitlichen Scbna bel
bewegungen den Moorgrund durchsuchend am Ufer der Ströme und Sümpfe hin
laufen, sich gern auf Bäume set~en, in Mondscheinnächten sich emsig umbertreiben 
- B r eh m sah Pl. leuco1·odia am Menzaleh- See noch um 11 Uhr Abends munter 
mit dem Aufsuchen von N abrung beschäftigt - und zuweilen selbst im offenen 
Felde Insekten nachspüren. Ayres fand ihre Magen mit Crustaceen überfüllt. Im 
U ebrigen könne er, da der gesellig lebende Vogel äusserst scheu, von seiner Lebens
weise wenig sagen. Viert h aler beobachtete diesen Löffelreiber bei Chartum auf 
Bäumen nistend. Drei wei ·se Eier. Hartmann konnte in ihrem :Magen Heu-

, schrecken, Achanten, Käfer und Frösche nachweisen. Auf Madagaskar namentlich 
im September nicht selten. 

Kein Zweifel darüber, dass die beiden " Spatnies" Sonnerat 's auf diese Art 
zu beziehen, dass die Fundortsangabe "Lu<;on" eine irrthümliche, und dass die 
\Viederholung derselben durch Herrn v. l\1 arten s (Cab. Journ. 1866. p. 27), der be
kanntlich kein Ornitholog, nur etwa auf das sehr mögliche Vorkommen von Pl. 
leucorodia auf den Philippinen hinzudeuten scheint. Der Name ,,Platalea luzoniensis" 
stammt keineswegs von Sc o p o 1 i her, wie allgemein angenommen und auf Bon a
parte 's Autorität hin als richtig voran gesetzt wurde, sondern ist lediglich eine 
Erfindung dieses eifrigen und thätigen, aber wenig gründlichen Ornithologen. 

Subfam. Cicorn·anae, Gray. 

Genus Ciconia, L. 

* (37G) 1. Ciconia nigra, L. 
Ardea nigra, L., S. N. I. 235. - Ciconia fusca, Briss. V. 362. - id. A. nig1'ct, p. 439 (jun.). -

Ardea cltrysopelargus, Licht. sen. 1·er. nat. 1·w·. llr~mb. 1793. p. 284. - Be c h s t., Uebe1'8. III. 
p. 78. - A. nigra et atra, Gml. p. 623 et 641. -· C. nigra, Temm., j}fan. II. p. 561.- Nawn. 
IX. 231. t. 229.- Gould pl. 284.- Degl., Orn. Eur. II. p. 154.- D egl. u. Gerbe, Orn. 
Eur. II. p. 318. - Reichen b., fig. 453. 454. - Jl.felanopelargus niger, ( R c ich b.) Bon a p., 
Consp. II. p. 165. - Sc h 1 e g., 11-fus. P. B. Cicon. p. 4. - S u n cl e v., Sl'enslc. J!ogl. t. 4 7. -
T ris tr., Ibis. I. 36. - id. N. ll. Bibl. p. 249. -"- id. Ibis. n. s. IV. 326 (Paläst.). - P owys, 
Ibis. II. 847 (Ion. Isl.).- Schcmbr., Cat. Orn. Jl.falta. p. 103. - Simps., Ibis. III. 372 (Do4 

brudscha.).- Wright, Ibis. VI. 144 (Malta).- Blyth, Catal. 1630.- Jerdon, B. of Ind. 
III. 735. - Gray, llodgs. Catal. B. Nep. p. 136. - P u.ll., Z. R. A. II. 114.- v. S chrenkt 
Jtög. Amm·l. p. 453. -Radele, Rez's, Ostsibir. T'ög. p. 345. --= Malh., Faun. Sie. p. 177. ~ 
Salvad., Ucc. Sard. p. 98.- v. d. Mühle, Orn. Grieclwnl. 117.- Taylor, Ibis. I. p. 51 
(Egypt.). - Heugl., Syst. Uebers. p. 60. - Rüpp., Uebers. Vög. N. 0. A[1·. p.121. ~ Hartl., 
Orn. TVestafr. p. 227. - Ln. y a r d, Birds S. Afr. p. 315. 
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1 iconia nigra. 

Diagn. Fusco-nig1·a, nitore metalll'co viresrente et cuprreo 1·esplendens: epi
gastr'l'o et abdom/ne albis; ?'OSi1'o, orlrt'tz's laevibus, rnento et pedibus ru

brz's; iride Jusca. 
J u n. Fusca, plumz's ap·ice pallescentibus; abdon~ine albo; 1·ost1·o et pedibu.s 

fusco- olivaceis. 
Long. ci1·ca 31/z'; 1·ostr. 6" 6'"; al. 21" 6"'; ta1·s. 7"; dig. rned. 311 8"'. 

AI t. Dunkelschwärzlichbraun mit Purpurschiller, die Federn des Oben'lickens 
und die Flügeldecken grUn- metallisch umrandet; Hals und Kopf mit schönen grünen 
und purpurvioletten Reflexen, die Kopfseiten unter dem Auge bunt- metalli eh schil" 
lernd; Hinterkopf und Nacken stark in Violette ziehend; Brust, Bauch, Schenkel 
und Unterschwanzdecken rein weiss ; innere Flügeldecken, Schwungfedern schwarz 
mit schwarzen Schäften; Schwanz dunkelbraun; Schnabel und Beine, Kinnfleck 
und nackter Hautkreis ums Auge dunkelroth; Iris braun. 

Jung. Braun, die Halsfedern mit weisslichem Spitzenrande; auch die Flügel
decken etwas heller gerandet; der Hals erscheint wie wciss punktirt; Bru t und 
Bauch weiss; Schnabel olivengrünlich; so auch die Beine. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

c. 31/2' 211//' 8 1
12" 6" 8'" 7" 3'" 3" 8"' ad. 

Nach Exemplaren aus der Umgebung Bremens im Bremer Museum. 
U eberall mehr vereinzelt. In Euro p a hauptsächlich den Süden und die Ost

h~ilfte des vVelttheils bewohnend, aber in Schweden den GO 0 n. Br. überschreitend 
und in D~inemark nistend. In Griechenland beinahe ausgerottet, wie auch Cic. alba. 
die in England längst nicht mehr angetroffen wird. Häufig in Russland und Sibi
rien und über die Lena hinaus im Amurlande bis N ordchina. An manchen Orten 
Palästinas nicht selten. Tri s ti· a m beobachtete den ganzen \V inter hindurch kleine 
Gesellschaften auf den wüsten Ebenen am todten l\Ieer. Iu Persien (Filippi), in 
Indien nur \V intergast und überall selten. Je r d o n erwähnt des schwarzen ~torchs 
an dem Dekkan, aus Central- Indien und aus der Dehra Doon. Im Punjab Yicl
leicht etwas häufiger. Lei t h Adams schoss ein Weibchen im Thale von Ca h
mere. In Afrika vielleicht nirgends ganz fehlend, aber auch nirgends gemein. 
Als sichere Fundorte kennen wir die nordöstlichen Gebiete (Brehrn, v. Henglin,. 
R ü p p e 11 ). In Abyssinien nach R ü p pell einzeln im \Vinter, nach v. He ug·lin auf 
den U -10,000' h.ohen moorigen Plateaus von Semien und \Voggera; Benegal 
(Berl. Mus.); Bissao (Beaudouin); .Ashanti (Pel); Sambesi (Chapman); Kap
kolonie (Y. Horstock, Layard). In Südafrika von verhältni smässig häufigerem 
Vorkommen, aber innerhalb der Kapkolonie nistend ( J. V er r., :M. S ~). In Algerien 
bis jetzt nicht nachgewiesen. Auf Madeira durch L ow e. 

Hinsichtlich der Leben weise de schwarzen Storchs aus erhalb Europas rer· 
weisen wir aufdie kurzen aber nicht unwichtigenAngaben Tristram's u. Layard' · 
Im vollständigen Gegensatze zu C. alba ist dieser bekanntlich ein einsamer, wilder, 
menschenscheuer Vogel, der seinen Horst bald in den Gipfeln hoher Biünne in der 
Tiefe des \Valdes, bald an schwer zi1g~inglichen Stellen teiler Uferklippen placirt. 
Wir selbst konnten W. H. Simpson's Beobachtuno·en darüber in der Dobrud cha 
bestätigen, indem wir zu Ende Februars an dem Felso·eHinde welches den Loro, 

• 1\T b fl b 1 ' em ... , e en üsschen der unteren Donau, überhängt, in der Höhe von 30-401 em 
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frisches aber noch unbeleg·tes Nest der Ciconia ni,q1·a entdeckten ( F ins c h ). Bei 
Na um an n findet sich genügende Auskunft über den sclnvarzcn Storch in Europa. 

Es ist sicher nur Zufall, dass Cicom:a afba, der in Südafrika so häufig anzu
treffende "Iarge locust- bird" der Kolonisten, bi jetzt auf unserem östlichen Gebiete 
nicht nachgewiesen wurde. Beständig wandernd und überall gastlich geschützt, 
scheint unser Storch ganz Afrika zu durchstreifen, bis ihn der europäische Früh
ling zur Rückkehr mahnt. \Villig fügt sich der zutrauliche Vogel auf fremder 
Erde fi·emdartigem Ansinnen: Bake r traf einmal am blauen Nil eine Schaar weisser 
Sturehe auf der Jagd nach Heuschrecken, und auf dem Rücken jedes derselben 
hockte wie reitend und auch seinerseits nach Insekten ausspähend ein farben
prächtiger Glanzstaar! 

Suugcn. S1Jhcnorhyncltus, IIempl'. u. Ehrb. 

·:\· (377) 2. Ciconia Abdimii, Licht. 

Ciconia .Abdimii, Licht., Doubl. p. 76.- Sphe1w1·hyn~ltus Abdimii, Hempr. u. Ehrb., Symb. 
Phys. Av. t. 2. - Cretschm., Rüpp. All. t. 8.- Reich b. fig. 455. - A. B rehm, Uab., 
.Joum. II. p. 81.- IIcugl., Uebers. p. Gl.- Abdimia .c~phenOJ·hynclw, Bp., Oonsp. II. p. lOG. 
- Schleg., Mus. P. B. Oie. p. 5.- IIartl., lV . .Afr. p. 227.- Layartl, B. of S . .Afr. 
p. 315.- IIcugl., Ibis. I. p. 346.- Gurney, 11Jis. n. s. IV. p. 2()7.- A. Brehm, Illustr. 
Tkiel'l. 4. p. 683. c. fig. - id. Leb. de1· Vög. p. 316, 619, 625. - id. Oab. J01wn. O,·n. 185G. 
p. 412. ib. 1854. p. 81. ib. 1853. Extrah. p. 102. - Vi erth., Na~J-m. 1853. p. 21. 

Simbila: Arab. 

Diagn. Nig1·o-vz'rescens ; capüe et collo violaceo-pwpuTascent'l'bus; rernzgz·bus 
rectricibusque subtus aeneo-viridibus; tergo, U1'opygio, tectriribus caurlae, 
pectore et abdomine albis; facie genisque nudis cae1·ul eis; gula nuda et 
O'rbitz's aurantiis; 'rostro basi virente, apice sanguineo; iride jlava. 

Long. 2' 9"; 1·ostr. 4' 2'"; al. l61i2"; tat·s. 4" 8"'; dig. 1ned. 2". 

Alt. Schw~trzlich mit Bronceschiller; die kleinen Fitigeldecken und Unterhals 
mehr purpurschillernd; Brust, Bauch, Schenkel, Unterrücken, obere und untere 
Schwanzdecken rein weis ; innere Flügeldecken dunkelbraun; Schwanz von der 
Farbe des Rückens. Zügel, Gesicht und Kehle nackt. 

Am frischen Vo g e I: Schnabel apfelgrün mit rother Spitze; ein nackter Stirn
wul t hellfleischfarben; Kopf eiten schön blau; nacktes Feld ums Auge und Kinn
stelle orangeroth (Rüpp., Brehm). Iri · nach Brehm braun, nach Rüppell grau-
weiss, nach Ehrenberg gelb. Beine grün, mit rothen Gelenken. · 

Das beschriebene Exemplar erhielt die Bremer Sammlung durch Vierthaler 
aus Senahr. 

Der I jährige Vogel i t kleiner; Ge icht und Kehle mit schwarzen Haaren auf 
der schwarzen Haut; Kehle weisslich befiedert; nur sehr wenig Metallglanz im Ge
fieder; Schnabel und Füsse einfarbig grün (Ilempr. u. Ehrenb.). 

Fl. Schw. 1!'. L. M.-Z.(m.Nag.) Länge. 

c. 2' ü" l6lj2" 7" 41/ 2" 4" 6"' 2" 9"' alt. Senahr. 

v. d. Decken, RciaculY. 46 
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722 Ciconia episropus. 

Auch diese kleine Storchart ist in Afrika eine weitverbreitete. Im Ostsudahn 
vom 20° n. Br. an südwärts. In Nubien, Senahr und Kordofahn im Mai und Juni 
erscheinend, verschwindet dieser Vogel, nachdem die Jungen flügge geworden, zu 
Ende November, um in Abyssinien zu überwintern. Im August und September um 
Tedjura und im Archipel von Dablak. Sichere Fundorte sind noch: Senegal (Berl. 
Mus.), Damm·a (Anderss.), Kap (v. Horstock, Verreaux), Mosambik (Peters), 
Sambesi (Chapman). Dieser letztere stiess auf grosse Scbaaren am Ngami-See. 

In der Kapkolonie jedenfalls sehr selten. 
Ueber die Lebensweise dieser Storchart berichteten Vierthaler, A. ßrehm, 

v. Heu g I in. Sie ähnelt sehr der unserer C. alba. Oft 30 bis 40 Nester auf einem 
Baume. Vierthaler zählte deren einmal auf einer Adansonia 65. Sucht zutraulich 
die Nähe des Menschen , auf den Spitzen der Tokuhle hockend und als heiliger 
Vogel des Schutzes der Insassen gewiss. Um die 1\Iitte Oktobers schaaren sich un

geheuere Flüge zur Wanderung nach Süden. 

Subgen. Dissoura, Ca b. 

·X· (378) 3. Ciconia episcopus, (B odd.) 

Für Asien. 

A1·dea l'J_Jiscopus, Rod d., Tabl. Pl. enl. d'Aub. (1783) - I-Ie1·on de la Gote de C01·omandel, B uff., 
Pl. enl. 90G. - Ardea leucocephala, Gml., S. N. (1788) 642. - Lath., J. 0. II. 699. - Hei'01l 
~·iolet, B u ff., Pl. enl. 90G. - Cicm~ict leucocephala, Ho r s f., L. T1·. XIII. p. 188. - C. umbellata, 
Wa g 1., S . .. .Jv. sp. 11. - C. episcopus et mic1·oscelis, Gray, Mitch. Gen. of B. No. 4 u. 5. t.l51. 
- Reichenb .. fig. 165 ad. et fig. 2388 jun.- C. biclavata, Ilodgs.- Melanopelargusleu
cocfphalus, Bp., Consp. II. p. 105.- Ciconia leucoc., Schleg., Mus. P. B. Cic. p. 9.- Jerd., 
B. of Ind. II. p. 737.- Gray, 1-Iodgs. Catal. B. Nep. p. 135.- Blyth., Catal. Mus. Calc. 
No.1631.- Burgess, Proc. Z. S. (1855) p. 72.- 1vlelanopela1'[JUS episcopus, (Bodd.) Blyth, 
Ibis. n. s. III. p. 172. 

Für Afrika. 

A. B r eh m, Reises Je. III. 141. - Heu g 1., Uebe1·s. p. 61. - R ü p p., Uebe1·s. Vög. N. 0. Afr. p. 121. 
- Hartl., lV . .Aji·. p. 227. - Layard, B. of S . A/1'. p. 315. - Gurn., Ibis. 1859. p. 248. 
- Cass. (Du Chaill.), Proc. Ac. Pltilad. 1859. p. 173. - Oiconüt P1"Uyssenaerii, Heugl., 
J. f. Orn. 1863. p. 28. - id. ib. 1864. p. 275. - id. Ibis. 1864. p. 430. - Dissom·a leucoceph., 
c ab., V. d. Decken, Reisen. III. p. 48. - Diploce?'CUS z~woceph., B l yth. 

Diagn. Vialaseente- nz'g ricans, nitore 'Virescente; colli infimi plzanis nigl'o
vi?·cntibus, longis, 7otz's, truncatz's, apice violaceo-pu1purinzs; fronte, rnento 
colloque foto albz's, plurnuHs brem'usculz's, rnollibus: abdornine crissoque 
albis; ce?·tz'f'e et occipite nt'g ri<;; tectrricibus a.lancm m1'noribus pU1]nLI'a
scente-murgt'natz's; ravdct albrt, ?'ect?·icibus late.ralz'bus aeneo-nig1·is; rostro 
rubente, bm;/ n1:yro; pedibus ni'grz's; z'ride obscure fusca. 

Lony. circa 21/z'; 'l'Osb-. 5" 2"'; al. 18" 6'"; tars. 11 "; dig. med. 3" 2"'· 

Stirnrand und grösstentheils auch die Kopfseiten nackt; Kehle und Hals bis 
Uber die 1\litte hinab weiss mit kurzer flaumartiger Befiederung; Oberkopf schwarz; 
Federn des Unterhalses lang, breitspitzig, broncebräunlich mit violettem Purpur
schiller; Brust und Oberbauch dunkelbraun mit weniO' Metallglanz · obenher schwarz 

b ' 
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mit grünlichem und ~tahlulauem Schiller; Schwungfedern schwarz; auf den Inugeln 
eine Purpurbinde durch die Deckfedern des Unterarms; innere Fliigeldecken braun; 
der tiefgegabelte Schwanz schwarz; die langen steifschäftigen Unterschwanzdeck
federn wie der Hinterbauch weiss; Schenkel nach aussen hellbrliunlich; Schnabel 
rUthlich. 

Am frisehenVogel nachAyres: Schnabel schwärzlich; nach derSpitze zu 
roth; Beine schwarz; Iris braun. 

Länge. Fl. Schw. F. JJ, M.-Z. (m. Nag.) 

30" . 18" 8" 5" 8"' 6" 3" (ad. Java.) 
29\2" 16 1

; /' 7" 2"' 4" 7"' 5" 2"' (C. Pruyssenm·., Heugl.) 

Die Beschreibung nach einem javanischen Exemplare der Bremer Sammlung·. 
Ein ostafrikanisches an den Sümpfen der Req -Neger zeigt etwas kleinere Dimen
sionen. Zwischen indischen und afrikanischen Exemplaren ist nach Sc h lege 1 
keine Artverschiedenheit zu konstatiren. Paarweise am blauen und weissen Nil 
wie in Abyssini<!n (II e u g I., hier auf Hochmooren bis zu 9000' HUhe ), Kasamanse 
(Verr.), Bissao (Beaudouin), Gabon (Du Chaillu), zahlreiche Exemplare vom 
Kammafluss; häufig um Natal (Ayres, Verreaux), Kaffernland (\Vahlberg), Ost
afrika (v. d. Decken), schwerlich innerhalb der Kapkolonie. In Asien: Java, 
Sumatra, Borneo, Celehes (Mus. Lugd., Boie, S. l\füller, v. Rosenherg); ferner 
in ganz Indien und Burmall (Jerdon), Ceylon (Layard etc.), Nepal (Hodgson), 
Indus (Leith Adams). 

Von der Lebensweise dieses Storchs in Afrika wissen wir ~icht viel. Wlthrend 
Brehm, RUppell u. v. Heuglin seiner nur als paarweise lebend gedenken, nennt 
Ayres ihn um Natal "gregarious"; hier frequentiren sie die Buchten und Hiimpfe 
längs der Küste, wo man sie nach Krabben und Muscheln umherwaten sieht. Nistet 
in Indien auf Bäumen (Jerdon, de Bocarme, Burgess). In Abyssinien und 
Senahr Standvogel. 

Die Entdeckung eines "leierschwänzigen" Storches ( C. Pruyssenae1·i, H eug I.) 
in Afrika, welche wol geeignet war, Aufsehen zu erreg·en, ist auf die Unkenutniss 
der onderbaren Schwanzbildung bei dieser A1~t zurückzuführen, auf welche C ab an is 
zuer t hinwies. Der Schwanz ist nämlich tief gegabelt; die mittleren Bclnvanzfedern 
sind so ansehnlich verkürzt, dass sie bisher meist übersehen wurden, indem mau di'e 
langen, in Struktur und Schaftbildung den liusseren Schwanzfedern ganz ähnlichen 
Hing ten unteren Schwanzdecken meist für mittlere Schwanzfedern hielt. Gleiche 

chwauzform findet sich nur noch bei der amerikanischen C. Jlagum·i, Gm l. 

Genus JJ.fycteria, L. 

·» (379) 1. Mycteria senegalensis, S h. 

Shaw, Linn. Transact. V. p. 32. t. 3. fig. cap. - Lath., I. 0. Suppl. p. 44.- Senegal Jabinr, 
Lath., Gen. Iiist. IX. p. 19.- Vieill., Encycl. p. 1035.- id. Gal. pl. 25f>.- Bowd., Rc
cm·s. p. 229.- Ciconict ephippiorhynrlw, Temm., Pl. col. G4.- Rüpp., All . ..-tr. t. 3. fig. bon. 
- Wagl., Sy~:;t. Av. Oie. sp. f>. - ·wagl., bis. 1R2!J. p. 6f>8. - Reichb. tig. 44±.- Ephip
pi01·hynclms seneyalPnsü:, Bp., G'onsl'· II. p. lOG. - Schleg., Jl,f?t8. P JJ. Cic. p. 7. - IIartl., 
W . .Af,·. p. 228.- Layard, B. of S. Afr. p. 317.- ll<'ugl., UelJers. p. Gl.- A. Brehm, 
Cab . .Joura. V. p. 21r>.- Cass. (Du Chaill.), p,roc. Ac. Pllilad. H35~J. p. 173. - A. Brehm, 

46"' 
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724 Mycteria senegalensis. 

Thierl. 4. p. 684.- Gurn., Ayr. Ibis. IV. p. 34 (NB.).- Kirk, Ibis. VI. p. 833 (NB.).
Hart m., v. Bam., Reise. p. 508. - id. Cab. Jou'rn. 1863. p. 469. - Ca b., v. d. Decken, Reisen. 

III. p. 48. 

Diagn. Alba, capite et collo nign's, nito1·e nonnull o aeneo-vi'rescente; cauda 
et tectrricibus alanmn coracz'no-nign's; 1·ostro sanguineo-1·ubro, fascia ve1'

sus basin am,aranthinam lata nz'g1·a; clypeo frontali meJnbranaceo trian
gulari, reg't'one circumoculari et caruncula carnea utrinq_ue angulo malari 
affixa cz'tTinis; pedibus juscescentibus, artubus incarnatis; iride castanea. 

J u n. Fusca, ubi aV?'s adulta nigra, 1·ost1·o n~q ro-rubente. 
Long. cirrca 4 1/ 2 1

,' rostr. J1
; al. 2311

; tars. 11 1/2 11
; dig. med. 311 7m, 

A 1 t. Kopf, Hals , Flügeldecken, Schwingen, Schulterfedern und Schwanz 
dunkelbroncegrünschillernd mit Kupfer- und Purpurreflexen; ein vorherrschend pur
purviolett schillerndes Feld unter den weissen Deckfedern des Unterarms; der un
terste Theil des Halses, der ganze Rücken, Brust, Bauch, untere Schwanzdecken 
und die grossen Schwungfedern, Afterflügel und Schenkel rein weiss, innere Fltigel

decken schwärzlich. 
Im Leben: Schnabel an der Wurzel roth, dann schwarz und an der Spitze 

blutroth, die Klunkern und der von einem chmalen schwarzen Federsaume einge
fasste Sattel auf der Schnabelbasis königsgelb ; Iris königsgelb ; Beine graubraun, 
die Fersen und Zehengelenke unrein karminroth (A. Brehm); die Haut um das 
Auge und unter dem Schnabel her kannin, die Beine schwarz, die Knie- und Fuss
gelenke lebhaft ziegelroth (Ayres). 

Nach einem alten prachtvollen Männchen der Bremer Sammlung aus dem Su
dahn; die l\faasse nach den herrlichen Exemplaren vom blauen Flusse in der Samm
lung von Major Kirchhoff. 

Jüngerer Vogel (Mus. Kirchh.). Obenher schwärzlich, Kopfund Hals bräun
lich mit durchscheinendem Weiss der Federwurzeln; Kropf und Unterseite weiss; 
Schnabel gelbbräunlich mit 3 breiten dunklen Querbinden; Beine röthlichbraun, 
Kniee gelb. Noch kein Sattel. Die Iris nach Brehm braun, nach Rüppell 
kastanienbraun. 

Länge. 

c. 4' 9" 

Fl. 

21 

1' 11" 

Schw. 

10" 
I<'. 

11" 
10" 

:M:undspl. 

12 1/'J." 
10" 3' 11 

L. 

131/:2'' 
12" 

'fib. M.-Z. (ohne Nag.) 

8" 311 9"' 
6" 1 ow 3" 61/J 

0 Mus. Kirchh. 
jun. " 

Kein Unterschied in der :b.,ärbung der Geschlechter, aber das Männchen kon
stant <1er grössere Vogel. Zudem viel individuelle Abweichung. U eberall selten und 
vereinzelt, aber sehr weit verbreitet. Am weissen und blauen Nil vom 14 ° n. Br. 
an südlich. In der Kapkolonie durch Layard nicht nachgewiesen; aber J. Ver· 
r e a u x kannte den Vogel von Latakou. Andere Standorte sind: Kordofabn, Abys· 
sinicn, Galabat ( II e u g I., R ü pp ell), Senegal, Gambia (B owd., Rendall), Bissao 
(B eaud ouin), Gabon (Du Chai ll u), Damara (Anders s.), Natal (Ayres), Mo· 
sambik (Peters), Sambesi und Shire (Kirk), Niassasee und Ruvumafluss (Kirk, 
Kcrsten). 

Die Lebensweise des Sattelstorchs kennen wir nur ungenügend. Ueberall nur 
vereinzelte Paare. Die Nahrung Schlangen, Frösche, Fische und Crustaceen. Fort· 
pflanzung ganz unbekannt. Hartmann sagt, man treffe den Vogel bisweilen mitten 
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im Walde. Bei Natal sieht man wohl ein Paar bei niedrigem \Va~:5serstande auf 
den Schlammbänken inmitten der Bai. Prachtvoll der Anblick des weissbeschwing
ten Riesenvogels, wenn er über dem dunkeln \Valde seine Kreise zieht. Wahr
scheinlieb stationär an den von ihm bewohnten Lokalitäten. 

Genus Leptoptilos, L es s. 

·r. (380) 1. Leptoptilos crumenifer, Cuv. 

A1·dea dubia, Gml. ex pa.rte. - Ciconia a1·gala, Temm., Pl. col. 301. - Wagl., Syst. Av. Cic. 
sp. 2. - U. crurnenifera, Cu v., Mus. Paris. - Leptoptilos cr''ltm., L es s., Tr. d'Orn. p. 585. -
C. vetula, Sundev., Phys. Sällsk. Tidskr. 1838. p. 195. - B~nn. Gard., 1l1enag. Z. S. II. 
p. 273. - C. rnarabou, V i g., Denh. Clapp. Trav. App. - Reich b. fig. 448. - Mycteria cJ·u
menifera, Schleg., Mus. P. B. Cic. p.12. - A1·gala c1·nrnenifera, Bp., Comp. II. p.107. 
Leptoptib.tS crurnenifm·, Hartl., W. Af1·. p. 228.- Layard, Birds of S. A{1·. p.316.- L ep 
topt. m·gala, Heugl., Uebe1·s. p. 61. - Vierth., Nawn. II. p. 32. - A. Brehm, Reisesk. III. 
p. 180. - Cass. u. Du Chaill., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 173.- A. Brehm, Tltim·l. 4. p. 600. 
- Kirk, Ibis. VI. p. 333. - Hartm., Cab. Joum. 1863. p. 473. - Brchm, Cab. Joum. 
1857. p. 89. 

Abu-Sen: Arab. - Gote: Inc. Sambes. 

Diagn. Supra obscure juscescente- ctrrdesiacus, nito1·e nonnullo virrescente; 
'rrwrgine interscapulari albo ; alis caudaq_ue puTius arclesz'ocis; gast?·aeo 
albo; capite et collo nudz's, incarnatis, nzgro-maculosz's, rarissi11w pilosz's, 
hoc in saccum membranaceU?n ingente1n exeunte; rrostro 'rnax inw, 'rect?.:s
si?no, so1·dide .flavido; pedz'bus ni'gn's; iride jusca. 

Long. circa 5'; rost?·. 1 P /z"; al. 28"; caucl. 1 0"; tars. 16" 3"'; clzg. 
1ned. 5" 6"'. 

A 1 t. Oberkörper mit Schwanz und Flügeln dunkel schwärzlichgrau mit un
deutlichen grünen Reflexen; grosse Schwungfedern dunkelgrau; untere Flügßldecken 
schwärzlich; um den nackten Unterhals herum stehen weissc Federn beigemischt; 
Unterkörper nebst den unteren Schwanzdecken rein weiss; grosse Fliigeldeckfedern 
an der Aussenfahne schmal weiss gerandet, Kopf und Hals nebst kropfartiger Er
weiterung nackt, rötblich flei chfarben, spärlich mit kurzen haarartigen Federn be
kleidet; Schnabel schmuzig hellgelblich; Füsse schwarz; Iris braun. 

Länge. 

c. 5' 
4' 811 

Fl. 

21 111 

2' 311 

Schw. 

1111 

1011 

F. 

1111-12" 
101/211 

L. M.-Z. (m. Nag.) 

101/z11 4" 6"' 
81/2" 4" 5111 

( crumenif.) 
(Rüppeli.) 

Wir beschrieben ein altes ausgefärbtes Männchen der Bremer Sammlung aus Se
nahr, bei dem die weissliche äumung der grossen Flügeldecken kaum erkennbar. 
Wir finden den jüngeren Vogel, der die Federn des Oberkörper hellrandig zeigen 
soll, nirgends genau bc chrieben. Da gerne sene Individum ist keines der grössten. 
Wir gaben zur Vergleichung die l\faa se von .L. Rüppeli, Vier t b. , den wir für 
eine gute Art halten müssen. Vergl. darüber Hart I., Syst. Oruitb. Westafr. p. 229. 

Der l\faraboustorch ist weit über das tropische Afrika verbreitet. Am blauen 
und weissen Nil vom 18 o n. Br. an. Südlieb schwerlich weit über die Sambesi
gegenden hinaus. Keinesfalls in der Kapkolonie. Nachgewiesene Fundstellen ind 
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z. B. Bissao (Beau dou in); Kammafl. (Du C h aill u); Sierra Leoue ( Smeath
rnan); Centralafrika (Denham); Ostküste (Layard); Sambesi (Kirk, Chap
ma n); Mosambik (P e ters, F o r n a s in i); Abyssinien ( R ii p p. etc.); ? Transvaal 
(Ayres). 

Die Lebensweise des afrikanischen Marabou schilderten uns S me a thman, 
D e n h a m , A. B r eh m , VierthaI e r, Hart m an n u. A. Wir verweisen nament
lich auf A. Bre b m' s Tbierleben, wo allerlei Unterhaltendes über ihn berichtet 
wird. Im Gegensatze zu Mycteria meist gesellig. v. H eug lin stiess im April 1853 
auf Flüge von vielen Hunderten in den Quellländern des Rahadflusses. Soll im 
}fai auf Bäumen brüten, aber kein Naturforscher fand bis jetzt das Nest. Die 
Nahrung Fische, Reptilien, Aas. Gelegentlich omnivore Gefrässigkeit. "\Vird oft 
und leicht gezähmt. Der Flug prachtvoll, geierartig, ungemessene Höhen suchend. 
Im Sudahn Standvogel. - B aker auch erzählt in seinem "östl. Nilzuflüsse" Inter
essantes von ihm als AasvogeL II, 179. Deutsche Ausgabe. 

Genus Anastmmts, B o n n. 

7:· (381) 1. Anastomus lamelligerus, rrctnm. 

T emm., Pl. col. 236. - Wagl., Syst. av. p. 142. - Griff., Anim. Kingrl. Birds. fig. - JiiatiS 
capensis, L es s., J[an. II. p . 252. - 1-Iiatot lamelligerus, (Reich b.) Bon a p., Consp. II. p. 109. 
- Il a r t l., lV. Afr. p. 229. - id. 11ladau. p. 76. - Gray, List Spec. Brit. JJ[us. III. p. 88. 

- Schleg., JIIus. P. B. Cicon. p. 15.- Hartm., Gab. Joum. 1 64. p. 151.- A. Brchm, 
Tltierl. 4. p. 690. fig. - Livingst., jliiss. Tmv. p. 252. - id. E.I]Jed. Zamb. p. 99. - Kirk, 
Ibis. VI. p. 333. - B. ü p p. , Syst. Ueber;;. p. 121. - SchI e g. u. Po ll. , Rech. 11-fculug. p. 128. 
- Reichenb., tig. 438.- Ileugl., Syst. Uebers. p. 60.- Layard, B. S. Afr. p. 31i.
c ab., V. d. Decken, Reisen. ur. p. 48. 

Lincololo : Inc. Sambes. - Famac- ancora: Madag. 

Diagn. Tutus nz'ger, nitore nonnullo viridi et pu1purascente; gula. et s_patio 
(tnteo·culaTi nudis; plwnis colli, ventn:c; et cru'rian~ in lmnellant longiuscu
lmn n/tide corneam desinentibus: scapz's phuna?'ll?n dors~ et tectricum 
alarwn nitide :ijJlendentibus; rostro corneo-fusco; 1wdibus nigr'is; iride 
fusca. 

Long. circa 2' 9"; ro::;t1'. 7" 2"'; al. 16"; ta1~s. 5"; dig. med. 4". 

A 1 t. J\fattschwarz, mit schwachem grünlichen und purpurneu Schiller; dieser 
deutlicher auf Schwung- und t3teuerfedcrn; FlÜgeldeckfedern, Federn des Unter 
halse~:; und der Bru t, sowie die Schulterfedern bellbornbraun mit glänzendem dunk
leren Schaft, der sich zu einer mehr oder weniger gefi·anzten Hornplatte verlängert, 
dazwischen einzelne grüne Federn; an Bauch und Schenkeln erscheinen diese Horn
blättchen länger, etwas gekräuselt und glänzend schwarz; auch das Gefieder auf 
Kopf und Hals untermi cht mit kurzen schwarzen Hornschmitzen · untere· Flügel-

' und ~chwanzdecken schwarz; Schnabel gelblich, an der Spitzenhälfte dunkler; 
Fiisse schwärzlich. 

.. !m Leben: Der nackte Zügel und ein nackter Kahlfleck gelblichgrau; Iris 
rothheh: B r eh m. Der Schnabel blass braunrötblich; Iris braun: Pollen. Beide 
Geschlechter nae h Po 11 e n g·leichgefärbt. Der jüngere V o g e 1 entbehrt der Horn-
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plättchen und zeigt mehr brl:iunlichen Ton. ..Am Ilalse eil1eti j uugen 'VeilwlJCns 
zeigten sich weisse Federehen spärlich untermischt. 

Länge. 

c. 3' 

Fl. Schw. 

16" 7" 
E'. L. M.-Z. (m. Nag.) 

7" 5" 3"' 4" 

Beschreibung und Messung nach einem grossen Vogel der Bremer Sammlung 
aus Senahr. Man findet kleinere Exemplare, wie Schlegel' s Messungen zeigen. 

Der Klaffschnabel bewohnt Afrika in grosser Ausdehnung. Am blauen Nil 
scheint er nicht über den 15 ° nördlich hinauszugehen und im Süden überschreitet 
er nur selten die N ordgrenzc der Kapkolonie. Nachgewiesene Standorte sind z. B. 
Senahr, weisser und blauer Fluss ( B r eh m, Heu g l in, Hartmann); Kordofahn 
(Heuglin); Abyssinien (Heugl., Rüpp.); Senegambien (Mus. Lugd.); Grand
Bassam (Verr.); Angola (Gabriel); Kap (Leschenault); Mosambik (Peters); 
Djalafluss (v. d. Decken); Sambesi (Chapman, Kirk, Livingstone); Madagas
kar ( S g an z in , Boi er , Pollen). 

U eber die zumeist storchartige Lebensweise von Anastomus lamelligerus berich
teten J. Verreaux, A. Brehm, Livingstone, Hartmann, Kirk, Pollen. 
B r e hm und v. Heu g li n sprechen von grossen Sc haaren dieses Vogels, Pollen 
traf ihn auf Madagaskar immer nur in Flügen von 6-12 Stück. Pollen, Hart
mann und Kirk bestätigen seine Vorliebe für Mollusken, Helices, Ampullarien, 
Lanisten u. s. w. Ni tet nach Kirk auf Bäumen, nach Livingstone kolonienweise 
zwischen dem Röhricht. Am Sambesi werden die Jungen des "Lincololo" als De
likatesse verspeist, auf Madagaskar, wie es scheint, auch die alten Vögel1 (leren 
Fleisch Pollen als wohlschmeckend rühmt. Die Flugweise ganz wie bei unserem 
Storch. Anastomus streicht ohne eigentlich zu wandern. Alles Züge, die sich im 
Leben des indischen Gattungsverwandten wiederholen. 

Subfam. Scopinae, B p. 

Gen. Scopus, Briss. 

-x· ( 3 8 2) 1. Scopus umbretta, G n1l. 

ScotJu s, B r i s s. , Orn. V. p. 503. - 0 mbrctte dn Senegal, B u ff., Pl. enl. 796. - Gm I., L. I. 618. 
- La t h. , I. 0. II. 672. - id. Gen. Ilist. IX. p. 2:3. pl. 145. - .Ardea fnsca, Forst. ed. Licht. 
p. 47.- Cepplws scopus, \Vagl., Syst. av.- Heichb. fig. 513.- Bonap .. Consp. II. p.144. 
- Bowd., EJ·curH. p. 230.- Tuckey, Zait·e, p. 477.- H. Boic, Brie[<~ rms Ostind. p. Gl. 
- Delegorg., Voy. I. 516.- Ehrenb., Sy1111J. Pltys. Av. dPc. I. in coroll.- Hartl., H. 
Afr. p.XXXII u. 230.- Layard, B. of S. Aji·. p. 312.- Gurney, Ihis. 185H. p. 24.- Du 
Chaill. u. Cass., Proc. Ac. Philrul. 1859. p. 174. - v. Pelz., :Vaum. 185l:5. p. 4!l . - Ilartl., 
Madag. p. 76.- Desjard., Proc. Z. Soc. Lond. 18:32. p. 45.- Roch u. Newt., Ibis. 1863. 
p. 170 (Niu.).- A. Brehm, ThiPrl. 4. p. 668. tig. hon.- Ileugl., lhi8. 185~l. p. 347.- id. 
Peterrn., jVfittheil. 1861. p. 2. - M:onteiro, Ifn's. IV. p. 333.- Kirk, lhis. 181::>4. p. 3:3::~. 
- Speke, J>roc. Z. S. 18G4. p. 114.- A. Brehm, llabesclt. p. 408.- chleg. u. Poll., 
Rech. J.l1adag. p. 128. - Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 48. 

Hammerkop : Koloniste nam Kap. - Nyamtschengwe: Sambesi. - Thakat: 
:Madag. 
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Diagn. Urnbrt'no- fuscus, cTista occipitali compresoa e plum'is lai?'usculis 
apice obius~·s formata.; canda sub C(lrta luce n7"gricaute-Jcu;ciolata, jusC'ilt 
tenninali latissima fusca; rost·ro et pedz'bus nif;errintio; iricle niyro-jwJca. 

Long. ci1·ca 22"; ?'Ost?·. 3" 3"' .: al. 11" 3"'; caucl. 6" 6'"; tars. 3"; dig. 
med. 1" 11'". 

A It. Hauptfarbe ein mittleres Umberbraun, etwas ins Olive ziehend und unter 
gewissem Lichte schwach purpurschillernd; Kopfseiten, Kinn und Kehle etwas heller, 
durch etwas hellere Haudung der Federn undeutlich gestrichelt; Haubenfedern gegen 
die Spitze zu etwas dunkler; Schwungfedern dunkel purpurbraun mit violettep Re
flexen, die BasislüUfte der Innenfahne nach dem Rande zu viel heller werdend, 
auch die glänzend braunen Schäfte gegen die Wurzel zu heller; innere Fliigel
decken braun; Schwanzfedern umberbraun mit etwa 7 schmalen dunkleren Quer
binden und einer sehr breiten dunklen Endbinde, die einen hellen Spitzensaum zeigt; 
untere Schwanzdecken undeutlich gebändert; die Schäfte der Steuerfedern unten nach 
der Wurzel zu fast weiss; Schnabel schwarz; Füsse schwärzlich; Iris nach Ayres 
u. A. dunkelbraun, nach Boier gelblich, nach Anchieta "castanho-avermelhado". 

Zwei ausgefärbte südafrikanische Exemplare der Bremer Sammlung unterschei
den sich nur dadurch, dass die StricheJung der Kopfseiten bei dem einen undeut
licher erscheint. 

Ein Exemplar von Madagaskar zeigt die braune Grundfarbe des Schwanzes 
etwas heller und gelblicher. 

Nach Brehm kein Unterschied in der Färbung der Geschlechter. 

Länge. Fl. Schw. 

c. 22" 12" 5" 5"' 
12" 5" 5'" 

113,/' 5" 10"' 

F. L. 

3" 2" 7 II/ 

3" 2"' 2" 7"' 
3" 2" 8'" 

'l'ib. l\f.-Z. (m.Nag.) 

1" 8''' 

2'' 1'" 
2" 1"' 
1" 8'" 

(Südafr.) 
(Madag.) 
(Damaral.) ohne Nag. 

Mit Ausnahme des Nordens und der eigentlichen Wüstengebiete über ganz 
Afrika und das westlichste Asien (Arabien : He m p r.) verbreitet. Noch nicht in Nu
bien. Nachgewiesene Standorte sind z. B.: Senahr (Brehm, Heuglin, Hart
mann), blauer und weisser Nil (Brehm, Heuglin), Bogosland (Jesse), Abyssi
nien (Brebm, Rüppell, Heuglin), Senegal (Adanson), Gambia (Bowdich), 
Bissao (Beaudouin), Gabon (Verr.), Kong·o (Tuckey), Karoma und Munifluss 
(Du Chaillu), Angola (Monteiro), Biballa undl\faconjo in Benguela (Anchieta), 
Damara (Andersson), Kap (Boje, Forster, Delegorgue, Verreaux, Fritsch, 
Layard etc.), Natal (Ayres), Mosambik (Peters), Ostküste (v. d. Decken), Sam· 
besi (Chapman, Kirk), Madagaskar (Sganzin, Desj ardins, Roch, Newton, 
Pollen, Bojer, Ida Pfeiffer, Middleton). 

Der Schattenvogel oder Hammerkopf zählt zu den merkwürdigsten und charak· 
teristischsten Vögeln Afrikas. U eber seine Lebensweise, die zumeist reiberartig, 
berichten A. Brehm, Layard, Kirk, Ayres, Roch, Newton, Verreaux u. A. 
Derselbe frequentirt vorzugsweise die Nähe von Sümpfen Seen und Flüssen. Das 

' ' ungeheuere Nest "the most remarkable of all birds in tropical Africa ", bald auf 
niedrigen Bäumen, bald auf Felsvorspriingen, bald auf dem flachen Boden erbaut, 
schildern Verreaux, Delegorgue, Layard, Kirk und E. Newton. In Bongo, 
wo Scopus Stan<lvogel, beginnt nach Heuglin der Nestbau im Januar. l\[ancbc 
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dieser Nester bestehen ganz aus Rohr, andere nur aus dürren Aesten und Zweigen, 
noch andere aus Büschelmaisblättern. Der backofenförmige Horst steht in starken 
Astgabeln nahe am Stamm auf Tamarinden, Mimosen etc. in 20-25' Höhe und hat 
wohl 10' im Umfang. Heug lin fand die Oeffnung bei vielen Dutzenden von Nestern 
immer nach Ost oder Südost gerichtet. Im Sambesigebiete steht Scopus unter dem 
Schutze des Volksglaubens, der dem unheimlichen, zigeunerartig lebenden Vogel 
allerlei Zauber zuschreibt. Lay ard berichtet, der Hammerkopf liebe es, wie der 
"bowerbi'rd" Australiens, seinen Nestbau mit glitzernden oder lebhaftgefärbten Gegen
ständen zu schmücken. Roch erinnerte der erste Anblick dieses Vogels an kurz
schwänzige Adler oder Falken, Hartmann an einen Raben, A. Brehm an gewisse 
Ibisse!! Zu Zeiten führen kleine Gesellschaften (wie Rupicola!) seltsame Tänze auf, 
"skipping round one another, opening and closing their wings and performing strange 
antics" (Layard). Scopus scheint nicht zu wandern. Heuglin beobachtete ihn 
des öftm·en auf gefallenen Thieren. Die vertikale Verbreitung reicht in Abyssinien 
bis über 9000' hinaus. 

Subfarn. Tantalinae, Gray. 
, 

Genus Tantalus. L. 

7:· (383) 1. Tantalus ibis, L. 

Tantalus ibis, L., S. N. I. 241 ( excl. syn.). - Ibz's blanc, D o dar t u. Per r., Hist. de l'Acad. 13. 
p. 61. t. 13 jun. - J. candida, B riss., Om. V. 349. - B u ff., Pl. enl. 389. - Egyptian Ibis, 
La t h., Gen. Hist. IX. 162. - T. 1·lwdi,wpterus, Wa g I. , Syst. Av. - B o w d. , Exc~~rs. p. 230. 
Ibis. No. 1.- Reichb. :fig. 518. - Bonap., Consp. li. p. 149. - A. Brehm, Gab. Jom·n. 
I. p. 103.- Hart!., We.<Jtafr. p. 230.- C. L. Brehm, Vogelf. p. 299. - - A. Brehm, Gab. 
Journ. IV. p. 469.- Du Chaillu, Proc. Ac. Phil. 1859. p. 174.- Layard, B. of S. Afr~ 
p. 318. - Heugl., Uebe1·s. p. 61. - Barb. du Bocage, Jorn. Ac. Sc. math. Lisb. 1867. 4. 
- II e u g I., Ibis. I. p. 34 7. - Kir k, Ibis. VI. 334. - Tcmtalus longi1·ostris, A. B r eh m. I. c. - · 
id. Ill. 'l'hierl. 4. 673. c. fig. bon. - S chl eg., 1vius. P. B. Cicon. p. 18. - Ca b., v. d. Declcen, 
Reisen. III. p. 47. 

Badjbahr: Ostsuclahn; Na'edjeh: ib. - Gangala: Mosamb. 

Diagn. Albus, capite nudo 1·ubro; alar·zun tectricibus superioribus et inter
nJ:s 1'oseo -lavatis, macula anteapicali transversa violaseenie -1·osea, limbo 
a1_iicali serieeo-albo, injeTioribus 1nedh's sublaeen's, pulehre et dilute e eoc
cineo l ilctcinz's, ap ice late .se1' ieeo-albis; re1nig ibus nz"g r z's, printariis aeneo
cirescentibus, secundariis purpuTascentz'bus; cauda purpuraseenie- nz'gra; 
rosfro ficwo; pedibus 1'llbn's: iride jlavo-albida. 

Lvng. circa 3'; 1·ostr. 8" 3"'; al. 17" 3'"; caud. 7" 6"'; tars. 7"; dz'g. 
med. 4" 1 "'. 

A 1 t. Kopf nackt, roth ; Hals und Unterkörper weiss ; Rücken auch so aber 
mit schön rosarothem Anfinge; Flügeldeckfedern und Skapularcn vor der weissen 
Spitze mit hellrosaviolettem schmal dunkler gc äumten Fleck, der sich auf den 
langen breiten bärtig-zerschlissenen Schulterfedern zu einer dunkel- purpurvioletten 
Binde gestaltet; untere Schwanzdecken rosa überlaufen, mit weissem Spitzenrande; 
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innere Flügeldeckfedern vor der rein weissen Spitze prachtvoll purpurviolett; 
Schwung- und Schwanzfedern schwarz mit grünlichem und purpurschillerndem 
Metallglanz; die kleinsten Deckfedern der Flügel und die längs des Unterarms 
zeigen den dunkeln Saum der Rosafarbe nicht; Beine gelblich; Klauen dunkel. 

Im Leben : das nackte Gesicht zinno berroth, der Schnabel wachsgelb; der 

Fuss blassroth, die Iris gelblichweiss : B r eh m. 
J u n g : Hals und Mantel aschgrau, im U ebrigen hellbräunlicbgrau. 

Länge. 

c. 3' 

Schw. 

5" 2"' 
F. 

8" 3"' 
L. M.-Z. (m. Nag.) 

7" 4" 2"' ad. 

Die Beschreibung nach einem alten 0 des Bremer l\Iuseum aus Senabr. 
Weit verbreitet. Standvogel in Senahr und am weissen Fluss; Küste von Abys

sinien; in der Regenzeit nördlich bis Ober- Egypten (Heug l.). Im Sommer selten 
nördlicher als bis 22 ° n. Br. (Hartm.). - Brehm will diesen Nimmersatt nicht 
nördlich von Dongolah gefunden haben. Gambia (Bowd.), Bissao (Beaudouin), 
Karomafluss (Du Chaillu), Benguela (Rio Coroca, Mossamedes: Anchieta), Mo· 
sambik (Peters), Sambesi (Kirk, Chapman); durch Baron v. d. Decken im 
Februar am Osiflusse unweit der Formosabai in Ostafrika erlegt; in der Kapkolonie 
sehr vereinzelt (Layard). Die Behauptung C. L. Brehm's, es verirre sieb Tan

talus ibis bisweilen nach Südeuropa, ist rein aus der Luft gegriffen. 
Zeigt so bedeutende individuelle Grössenvariationen, dass A. und L. B r eh m 

einen T. longirostris abtrennen zu müssen glaubten. Wir können das nicht billigen. 
A. Brehm verdanken wir auch die beste Auskunft über die Lebensweise dieser 
Art (111. Thierl. l. c.). Am Sambesi meist in grossen Flügen. Soll im Oktober und 
November im Sudahn auf Bäumen nisten. Sicheres über seine Fortpflanzung fehlt. 

Genus Ibis, Mö br. 

Subgen. Falcinellus, Be c h s t. 

* (384) 1. Ibis falcinellus, L. 

Numenius viridis, B riss. , Orn. V. 326. - N. castaneus , B riss. , ib. 329. .:_ Tantalus falcinellus, 
L., S. N. I. 241. - Nwn. igneus, S. G. Gml., Nov. Com1n. PetrOJ_J. XV. p. 460. t. 13. - N. vi
ridis, S. G. Gm 1. 1. c. t. 19. p. 462. - Bay Ibis, La t h., Gen. Hist. IX. 152. - Green Ibis, 
itl. ib. 154. - Glossy Ibis, id. ib. - Tantalus falcinellus, vi1·idis et igneus, Gm 1., L. II. 648.
Courlis d'ltalie, B u ff., Pl. enl. 819. ad. - Wa g 1., Syst. Av. Ibis. sp. 1. - lbis falcinellus, 
Vieill., N. D . .. /VI. 23. - Falcinellus igneus, G. R. Gray, Gen. of B. p. 87. - Pltlegadi~ 
falcinellus, Kau p. - Tantalides falcinellus, \Vag 1., lsis. 1832. - Falcinellus igneus, Bon a p., 
Consp. II. p. 15 . - Ibis falcinellus, eh 1 e g. , Jfus. P. B. Ibis. p. 2. - A. B r eh m, 1'/lierl. 
4. p. 654. - v. Pelz eln, Nov. Vög. p. 125. 

Für Europa. 
Ibis sac1·a, Te m m., A-fan. d'Orn. 1815. p. 385. - I. falcinell-us, id . .1lfan. ed. Il. C. 2. p. 597. 4. 

P· 389.- Degl. u. Gerbe, Orn. cl'Eur. Il. p. 329.- Naum. t. 219 - Gould, B. of Eur. 

pl. 311.- Ibis castaneus, L. Brehm, Handb. Vöy. Deutschl. p. 606. - Schleg., Vog. Nederl. 
p .. 397. c. fig. bon. - Sund., Svensk. Fogl. t. 77.- Kjaerb., Danm. Fztgl. p. 272.- Mc 
Glll., B. G1·. Brit. 4. p. 493.- Thomps., B. of lrel. TI. p. 182.- Roux, Ora. Prov. pl. 309. 
- Sav., Orn. Tose. II. p. 327. - v. d. Mühle, Orn. Griec/wnl. p. 111. - Linderm., Vög. 
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Griechenl. p. H8. - Cara, Dm. Sardin. p. 13H. - Malh., Orn. Sicil. p. 178. - Wright, 
lbi:;. VI. p. 144 (Malta).- G glioli, iu. n. s. I. p. 60 (Pisa). - Sperling, l. e. p. 2H7.
v. II o m ei er, Cab. Joum. 18ti2. p. 425 ( Balcaren). - A. B r ehm, Vög. Span. ~1llg. D. Nat. 
Zeit. 3. p. 477.- Smith, Ibrs. 1868. p. 454 (Portugal).- Powys, Ibis. Il. p. 348 (Jonische 
Ins.). - S a l v a d., Cat. Ucc. ßard. p. 93. 

Für Asien. 
Na111enius falcinellus, Pali., Z. l1 . .As. Il. 165.- Menetr., C'atal. rais. Gaue. p. 50.- Eversm., 

ßokh. App. p. 138.- Sykcs, Proc. Z. S. 1832. p. 161 (Dukhun).- Jcnl., :J-facb·. Joum. L. 
Sc. 18±0. p. 203. - Je r d. , B of Ind. III. p. 770. - B 1 y t h, Catal. No. 1620. - K e 1., Ceyl. 
p. 13±.- Leith Adams, lroc. Z. S. 1858. p. 506 (Oudh, Kumaon). - Iruy, Ibis. 1861. 
p. 243. - "Falcinellus bengalm,sis, Lieht." Bon ap., Consp. II. 158. - F. peregrinus, (l\1 üll.) 
Bonap., ib. p. 159. -Gray, lfodgs. Cat. B . Nep. p. 136.- 1"liem. Sir Stauif. Rctfjl. p. 679 
(. 'umatra). 

Für Afrika. 
Triaga autwnnalis, Hasselqu., lt. Pal. Deutsch . .Ausg. p. 306. -Ibis castaaea, A. Brehm, Gab. 

JoLwn. 1858. p. 469. - Rüpp., Syst. Uebers. p. 122. - Heugl., Ueb . Vör;. N. 0 . .AfJ'. p. 62. 
-Tristr., G1·. Salut1'a. p.401-id. Ibis. II. 163.-Lochc, Oat. Ois. Alger. p.105.-Malh., 
Om . .Algb·. p. 31. - Tyrwh. Drake, Ibis. 1867. p. 430 (Oestl. Marokko). - Staff. Allen, 
Ibis. V. 34 (Egypt.).- Leitb Adams, ib. V:i:. 32 (Eg.).- Hartl., Oraith. lVfstcifr. p. 230. 
- Kirk, Ibis. VI. p. 334 ( ambesi). - Gurncy (Ayr.), Ibis. 1 65. p. 272. - Layartl, B 
S . .Afr. p. 319. - Hartl., VÖJ. ]}fadag. p. 77. - S chl eg. u. P oll., Reclt. J1Iad. p. 128. 

Fiir Amerika. 
Numenias auwricanus fuscus, Briss., Orn. V. 330 (Jun.). - Scolopa:c guarauna, L. I. 242. -

S h a w, Natur . .11lisc. t. 705. - Curarau cuello jaspcado, A z., Apunt. ed. Sonn. III. p. 221. 
No. 364. - Nwnenius chiki, Vi e i ll., Enc,!Jcl. p . 1155. - Licht., Doubl. p. 75. Ibis guarauna. 
- Nmneni11s guarauna, Lath., I. 0. II. 712. - I!Jis clwlcopte,·a, Temm., Col. 511.- Reich b., 
fig. 1012-1014.- Darw. Bea.gle, Birds. p. 129.-v.Tschudi, P.P. Vög. p.29 .-d'Orb, 
Yoy. I. p. 93. - 1'antalus me.dcanus, Ord. ('!'?Gml.), J. A. N. Sc. 1 17. p. 53. -Ibis falci
nelllls, B p., Sy,~. 312. - id . .A,~cr. Orn. IV. pl. 23. - Nut t., Jfan. II. p. 88. - Au du b., Orn. 
Biogr. IV. p. 608. pl. 387. - hl. Birds of N . .Am. VI. p. 50. pl. 35 . - id. Syn. p. 257. -Ibis 
Ordi, B p., Comp. List etc. p. ~9. - J. Ordii, Bai r d, Birds of N. Arn. p. 685. - Falcinellus 
Ordi, B p., Consp. II. 159. - Dress er, Ibis. 1865. p. 313 ( Südtexas). - id. Ibis. 1866. p. 32 
(Osttexas).- Coues, Ibis. 1835. p. 165 (Arizona). - Woodh., Zuni Exped. p. 98. - Ibis 
erytltrorhynclta, Gould, Proc.Z.S.1837. p.127 (av.jun.).-Fras., Zool. typ. pl.65.-Lcmb., 
. ...Ii'. Cub. p. 87.- Rcichb. fi~. 23 6. - Falc. crytlu·orltynclms, Bp., 1. c. - Baird, Ibis. 
1 67. p. 271. - Ibis b,·edrost··is, Pealc, Ilartl., Trosch . .Arclt. XVIII. p. 118. - Cass., U. 
St. L:'.Jpl. E.tped. Zool. I. p. 3ill (P. Ordi u. F. guarauna). - Gay, llist. ji8. Chil. p. 418. -
p h i 1., Catal . .Av. Cltil. l1Ius. Fac. Santiago. p. 34. 

Fiir Au tralien. 
Gould, llandb. 13. of Au:;tr. II. p. 286.- Reichb., Vög. Neuh. p. 24.- Ramsa.y, Ibis. 1866. 

(Port Denison). - Rosenb., .J. f. Orn. 1864. p. 137 (Neu-Guinea). 

Diagn. Pw·Jmrascente-cu~t~meus, pilei et genanun plmnis aczuninatis, nitide 
custrmrJs; tergo, w·op!Jgio, cn:<;so, caudae et alarwn tectriciuus, remi!Jiuus 
t.crtiariis et ca urla ~·psa aeneo-viridiuus, nitore pwpurasccnte; 'l'emigibus 
jJI'imariis splendide ClC1790- virescentibus; loris et OJ'Uttis nudz·s Vitidibus; 
1·ostro et pedibus nigto-virentibus; iride jusca. 

Jun. Facie albz'ca.nte. 

Long. circa 1' 9"; rostr. 5"; al. 10" 3"'; r;aud. 4" 2"'.: tars. 3" 7'" · 
]• z 2" Clll, ( '.'l· rne( . {' 
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0 a I t. Hals, Flügeldeckfedern längs des Unterarms, kürzeste Skapularen, 
Oberrücken, der ganze Unterkörper nebst den Schenkeln tief rostroth; die unteren 
Schwanzdecken stark ins Violette ziehend ; Scheitel, Kopfseiten und Kehle mehr 
broncegrün mit violettem Schiller; Mittel- und Unterrücken, Flügeldeckfedern, Bür
zel, innere Flügeldecken und Schwanz broncegrün mit violetten und kupferrötb
lichen Reflexen, die namentlich auf den Flügeldeckfedern eclatant sind; die Schwin
gen 1. Ordnung rein broncegrünlich; Schnabel grünlichschwarz, an der Wurzel etwas 
ins Rötbliche; Beine grauschwärzlich. 

Im Leben: Nackter Augenkreis graulichgrün. - Iris braun: Na um., B r eh m, 
Jerdon, u. s. w.- Iris grau: Forsten. 

Jünger : Weniger Metallschimmer ; Stirnrand weisslich ; Hals und Kopfseiten 
auf grünlich-braunem Grunde weisslich gestrichelt; untenher dunkelbräunlich; Schna
bel röthlich. 

Das Ne s tj u n g e zeigt den Schnabel mit zwei breiten gelblichen Binden. 
Wir beschrieben ein altausgefärbtes Paar (ö ~) aus der Umgegend von Bre

men. Keine irgend erheblichen Unterschiede von alten Vögeln unserer Sammlung 
aus Texas und Chile. Wir messen: 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

c. 2211 11" 3" 7'" 5" 3" 8111 3" 2"' 0 Bremen. 
10" 3" 5'" 4" 1"' 2" 10'11 211 6'" ~ " 10" 2"' 3" 8

111 5" 3"' 3" 7'" 3" ad. Texas. 
9" 3" 6"' 4" 2" 1 0"' 2" 7"' ad. Chile. 

9" 6'" 3" 6"' 4" 9'" 3" 1'" 3'" jun. N. Am. 

In Euro p a hauptsächlich den sudöstlichen Gebieten eigen, z. B. gemein und 
Brutvogel im Gebiete der unteren Donau; von mehr vereinzeltem Vorkommen im 
Norden (Upsala: Wallengreen), selbst bis Island, wo z. B. nach Reinhard im 
Sommer 1824 ein Flug von 10-12 Stück am Südende beobachtet wurde. Alljähr
lich auf dem Zuge in Sardinien, Corsika, Sicilien, Italien, Südfrankreich, Malta, 
Griechenland, den Balearen, Spanien, Portugal (hier selten), Südrussland. 

In Asien um das schwarze und kaspische Meer herum und längs des Süd
laufes der dort einmündenden Flüsse (Pallas), Persien (Filippi), ganz Indien 
(J erdon), Ceylon (Layard, Kelaart), Cochinchina (Hügel), Java, Sumatra, Bor
neo, Celebes, Ceram, Salawatti (Leid. Sammlung), Neu-Guinea (Rosen b.); bis jetzt 
nicht in Sibirien, dem Amurgebiete, in China noch in Japan beobachtet. -Da
gegen über ganz Australien von Port Essington bis Südaustralien verbreitet (Gould). 
Palästina? Tristr. 

In Afrika: Standvogel auf den nördlichen und nordöstlichen Gebieten. Ausser
dem nachgewiesen vom Senegal ( Leid. lVI us.), Kasamanse (Beau d o u in), Sierra 
Leone (Brit. Mus.), Gabon (Verr.), Mosambik (P eter s), gemein am Sambesi (Kirk), 
Natal (Ayres). In der Kapkolonie noch nicht nachgewiesen. Madagaskar ( ganz., 
Pollen). 

Amerika: Etwa vom 46 ° n. Br. an östlich und westlich abwärts bis etwa 
40 ° s. Br. - V ancouvcr ( Oregon: Pick er). - Einzeln und gelegentlich auf dem 
ganzen Gebiete der Vereinigten Staaten (Baird). Gemein in Chile (Bridges, 
Philippi etc.); schaarenweise auf den sumpfigen Ebenen zwischen Bahia blanca 
und Buenos Ayres (D arw.); soll bis Patagonien gehen. -Bur meist er verzeichnet 
den braunen Ibis für die südbrasilianischen Provinzen ~t. Catharina, Rio grande do 
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Sul und Montevideo, Natter er sammelte ihn bei CaiQara, Pau secco und Ypancrna. 
In Guj ana noch nicht nachgewiesen. Paraguay : A z a r a, Mexiko : Wh i t e, S a Il e, 
v. M tlll er u. s. w. Fehlt den Gallopagos sowie sämmtlichen Inselgruppen des stillen 
Oceans. Auch nicht auf N euseeland. 

In der Frage, ob der braune Ibis als kosmopolitisch verbreiteter Vogel zu 
b,etrachten sei oder ob man vielmehr eine gewisse Anzahl zwar sehr nahe ver
wandter aber dennoch unter sich verschiedener Arten dieser Form anzunehmen 
habe, adoptiren wir die Ansicht zweier Forscher, die nach sorgfältiger Vergleichung 
einer grossen Anzahl von Individuen aus den verschiedensten Theilen der Erde zu 
der Ueberzeugung gelangten, dass es nicht möglich sei, konstante Unterscheidungs
merkmale zwischen denselben zu entdecken, also SchI e g e I 's, dem 31 dieser Vögel 
aus 5 Welttheilen zu Gebote standen und v. Pelzeln's, der 26 Exemplare unter
suchen konnte. Beide gaben eine höchst instruktive Zusammenstellung zahlreicher 
vergleichender Messungen, die klar beweisen, dass die bedeutenden Grössen
variationen bei dieser Art nicht vom Fundorte abhängig sind. In der Regel sind 
die Männchen grösser als die vVeibchen, aber nicht immer. Hierbei wie bei ge
wissen scheinbar differentiellen FärbungsnUancen einzelner Theile handelt es sich 
einzig und allein um individuelle Verschiedenheit. Schlegel und v. Pelzein 
fanden·. die Winterkleider zahlreicher Individuen aus allen Welttheilen vollkommen 
übereinstimmend. Das Mehr oder Weniger der weissen Strichelang an Hals und 
Kopf, wie solche das Sommerkleid darbietet, scheint vom Alter abzuhängen. v. Pel
zeIn meint, bei jungen Vögeln erreichten die Tarsen zuerst, der Schnabel zuletzt 
das vollständige W achsthum. Der rötbliche 'ron in der Färbung des Schnabels tritt 
am deutlichsten bei jüngeren Individuen hervor. Nur bei sehr alten Vögeln zeigt 
sich ein~ mehr oder weniger starke Andeutung einer N ackenmähne. 

Hinsichtlich der Lebensweise von Ibis falcinellus müssen wir auf N aum ann, 
A. Brehm, Audubon, Jerdon, v. Homeyer u. s. w. verweisen. 

Subgen. Threskiornis, Gray. 

* (385) 2. Ibis aethiopica, (La th.) 

Abou Hannes. Bruce, T1·av. app. pl. p. 172 jun. - Tantalus aethiopicus, Lath., I. 0. li. p. 706. 
- id. Gen. Hist. IX. 159. - Dhalac Ibis, id. ib. - Theban Ibis, id. ib. 164. - Ibis 1·eligiosa, 
S a v., Eg. Ois. t. 7. fig. 1 jun. - id. Hist. natu1·. de l'Ibis. 1805. t. 4. - Nurnenius ibis, G. Cu v., 
Ann. Mus. d'Hist. nat. IV. (1804) p. 116. t. 53. - Wagl., Syst. Av. Ib. sp. 2.- Temm., Man. 
IV. p. 390.- Degl. u. Gerbe, 01'n. Ew·. II. p.326.-Reichb., fig. 539-40.-A.Brehm, 
Gab. Joum. I. p. 141. II. 81. ib. 1864. p. 145. - id. Reisesk. III. p. 17j. - id. Thierl. 4. p. 659 
cum fig. bon. - Heugl., Uebers. p. 61. - Taylor, Ibis. I. 51.- Staff. Allen, Ibis. V. 34. 
- id. ib. VI. 240. - Lei t h Adams, Ibis. VI. 31. - Trist r., Nat. Hist. Bible. p. 250 fig. -
Kirk, Ibis. VI. 334.- Ayres, Ibis. 1865. 275 (Natal).- C. Harris, Proc. Ac. N Sc. Pldlad. 
1850. p. 83. - Vierth., Naum. II. p.18. - Hartl., Westafr. p. 231.- Thrresciornis acthiopica, 
G. R. Gray.- Ibis 1·eligiosa, Bp., Consp. II. p. 151,- Schleg., J.1fus. P. B. Ibis. p. 12.
Geronticus aethiopicus, Layard, B. of S. Afr. p. 320. - Ibis Bernie1·i, Bp. l. c. - Ilartl., 
jlfadag. p. 77.- Schleg. u. Poil., Ois. Mad. p. 126. - Ibis cgretta, Temm., Man. tl'Orn. 
lV. 391. - Hart l., Westafr. p. 232. - Gur n e y, Ibis. I. p. 153 (Ibadan ). - Ca s s., Proc. 
Acad. N. Sc. Phil. 1859. p. 174.- Bar b o z a du B o cag e, Joum. Sc. math. Lisb. 1867. No. 4. 
-- Thresciomis reli[Jiosa, minor und alba, C. L. R re hm, Vogel{. p. 299 .• 
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Diagn. Alba, capz'te et collo tot1's nudis , 1U'g1·is; 1·emigwn apz'ri7ms mf;J'()
cinerascentibus, secundariis clin~z'dio apicali 111:r;r7·s, rirescente-n'u1aao 1'('

splendentibus, pogoniis apice diffrartis, valde elongatz's, pPndentilms, r·ou
tlam ex parte obteg entibus; rost1·o p edibusque n(rp·is : in'de jusco-purpu
rascente. 

Lang. 26"; rrost1·. 6"; al. 15"; tars. 3"; dig. nwd. 3" 1"'. 

A 1 t. W eiss; Kopf und Hals nackt schwarz; Schwungfedern 1. Ordnung weiss 
mit breitem broncegrün schillernden schwarzen Spitzenfleck, die 2. Ordnung· mit 
breitem broncegrünen Randsaum, einige vor diesem Endfleck circumscript grau, 
breit auf der Aussen-, schmal auf der Innenfahne, Skapularen sehr verlängert, zum 
Theil weiss und an der Spitzenhälfte grau und in lange zerschlissene violette BUrte 
auslaufend, zum Theil ganz mit langen faserig- zerschlissenen prachtvoll dunkel 
stahlblau-violetten Bärten; Schnabel schwarz, Füsse schwärzlich. 

Im Leb e n: Füsse schwarzbraun, Schnabel schwarz, Iris karminroth: A. B r c h m. 
Iris braun: Pollen , Pel, Anchieta. - Iris schwärzlichbraun mit einem dunkel 
karminrothen Aussenringe: Ay r es. 

Wir beschrieben ein altes Exemplar der Bremer Sammlung. 
Jung: Kopf und Hals tragen ein flaumiges graues Federkleid, das auf Kehle 

und Vorderhals ins W eissliche zieht; das W eiss des Körpers unreiner; die prunk
volle Bildung der Skapularen fehlt noch. Bei etwas älteren Exemplaren zeigen die 
weissen Flaumfedern auf Kopf und Hals schwarze Spitzen. 

Länge. Fl. Schw 1<'. L. :M -Z. (m. Nag.) 

c. 26" 14" 6"' 4" 7"' 6" 3" 6"' 3" 2"' ( ad. Brem. Samml.) 
24" 12" 10"' 4'' 10"' 5" 7"' 3" 2"' 3" Goldküste. 

13" 3"'-14" 5" 5"'-511 9"' 4" 11"'-6" 11"' 3"-3" 6'" Madag. (n.Schleg.) 

Der heilige Ibis der alten Egypter ist sehr weit über Afrika verbreitet. In 
Egypten nach Brehm, Harris, Taylor, S.S.Allen, A.L.Adams, TristraiD etc. 
nicht mehr anzutreffen; in Nubien vom 18 ° an südlich; Kordofahn, weisser und 
blauer Fluss; sehr häufig bei den Schilluk-Inseln im September und Oktober; im 
Winter in Menge am Tana-See in Abyssinien; Senegal, Kasamanse, Bissao (Beau
douin), Ibadan (Hinderer), Ashantee (Pel), Karomafluss (Du Chaillu), 1\Iosam
bik (Ourimba-Inseln, Peters), Sambesi (Chapm., Kirk), Kapkolonie (v.Hor
stoek, Layard), Natal (Ayres), Benguela (Anchieta), :Madagaskar (Sganz., 
Bernier, Pollen). 

Auch bei diesem Ibis sehen wir bedeutende individuelle Abweichungen in der 
Länge des Schnabels und anderer Theile, wie namentlich Schlegel's Mes ung an 
3 Exemplaren von Madagaskar beweist. Die Lebensweise schilderten A. B r ehm, 
v. Heu g li n, Po li e n u. A. Am Sambesi erscheint er im December vom Norden her, 
und ist Standvog·el an der Küste Mosambiks. Im Transvaal und um Natal ist er 
Winterbesucher. Im August und September paarweise am rothen Meer. Brütet im 
Juli nordwärts bis gegen Wadi Halfa hin. 

Dr. A. Lei t h- Adams schreibt sehr interessant über die antiquarische Ge
schichte dieses Vogels und meint, nichts spreche für die Annahme dass der heilige 
Ibis zu i r g· end einer Zeit in Eg·ypten oder dem nördlichen N t;bien o·elebt habe. 
Die alten Egypter hätten ihn in ungeheurer Anzahl importirt und er :ei auch bei 
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den Isistempeln Italiens gehalten worden. \V enn es in einem höchst mittelmlissigen 
Buche, D e g 1 an d- Gerbe 's Ornith. Europ., heisst: "il ha bite l'Egypte de la fin du 
Juin au 15 Janvier environ ", so ist das einfach eine total falsche Angabe, wie sie 
dieses Werk deren zahlreiche aufzuweisen hat. 

Für das von Te m m in c k und 0 h r. L. B r eh m behauptete gelegentliche Er
scheinen dieses Ibis in Südeuropa fehlt es an allem und jedem irgend zuverlässigen 
Nachweise. Ob mit Numenius ibis bei Pallas Z. R. A. II. 165 ("in australioribus 
circa Pontum Euxinum, ad Tyrae fl. ostia ut et ad mare Caspium ") Ibis aethiopica, 
wie Lichtenstein meint, oder I. melanocephala, wie Nordmann annehmen 
möchte, oder Tantalus ibis, wie Pa ll a s selbst behauptet, gemeint sei, lässt sieh, da 
dieser den Vogel nur in der Lutt sah, nicht mit Sicherheit ausmachen. B u vry 
glaubt Ibis aethiopica am Fetzara-See in Algerien im Fluge beobachtet zu hauen, 
unterlag dabei aber sicher einer Täuschung. 

Subgen. Harpiprion, Wagl. 

* (386) 3. Ibis Hagedash, Lath. 

Hagedash, S p arm., Voy. I. 281. - Tantalus hagedash, La t h., I. 0. II. 709. - White -l1ectded 
Cu'rlew, var. a, id. Gen. Hist. IX. 175. - T. caffrensis, Li eh t. sen., lfamb. catal. - Ibis lwge
dash, Vieill., Enc. 1147. - Wagl., Syst. Ib. sp. 3. - id. Isis. 1829. p. 760. - Temm., Catal. 
system. 1807. p. 256. - I. chalcoptem, Vi eil I., N. D. 16. 9. - id. Galer. Ois. pl. 246. -
Bowd., Excu1·s. p. 230. - Jard., Ann. Mag. N. H. vol. 17. p. 85. - Phimosus hagedash, 
Reichb., fig. 529.- Ibis hagedash, Bp., 1.Vfus. P. B. Ib. p.10.- Ge1'onticus lwgedash, IIartl., 
Westafr. p. 231. - Ifagedashia caifrensis, B p., Consp. II. p. 152. - Li v in g s t. , Miss. Trav. 
p. 238 ( Sambesi ). - A. B r eh m, Cab. Joum. VI. 330. - id. Reiseslc. III. 141. - Hart m., 
Gab. Journ. 1863. p. 461.- Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 174.- Deleg., Voy. I. 112.
Gurney, Ibis. 1859. p. 248.- id. ib. 1865. p. 274.- Grill., Zool. Anteclm. p. 55.- Barb. 
du Boc., Jorn. Sc. math. Lisb. 1867. 2.- Heugl., Uebers. p. 61.- Layard. B. of S. Afr. 
p. 320. - C ab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 4 7. 

Beli-Beli: Inc. Bahr-el Azr. - Hadadah: Inc. Afi·. mer. 

Diagn. Supra aeneo -fuscescens, nitore nonnullo chalceo; capite, collo cm·
poreq_ue subtus gn;seis; v/tta malari alba; tect1·icibus alarur;n minoribus 
metallice vir;·idibus, majm·ibus cup1·eo -vz'olascentibus; 1·emigibus maJoribus 
nign.'s, chalybeo- 1·esplendentibus; recb·icz'bus duabus intermedz'is ar:neo
'tz'r;·idibus, 1·eh'q_uz·s dorso concoloribus; 1·ost'i·o n'igro, cul?nine basi cocczrwo ~· 
pedibus 11-igro - rubentibus; iride jusca. 

Long. circa 26": Tost?·. 4" 10'"; al. 14" 6"'; caud. 10"; ta1·s. 2" 5"'; 
dig. rrned. 2" 7"'. 

AI t. Kopf, Hals und Unterkörper hellgraulichbraun; breite Zügelstelle nackt, 
schw~irzlich; Ohrgegend untenher hellgesäumt; Rückenfedern und Skapularen mehr 
olive, etwas heller gerandet, mit Metallglanz; Schwung·federn schwarz mit bläu
lichem Stahlglanz, die 2. Ordnung noch blauer; innere Flügeldecken braun; untere 
Schwanzdeckfedern dunkel olive mit Metallglanz; Schwanz schwarz mit broncegrii
nen und stahlblauen Reflexen ; Flügeldeckfedern olivegTitnlich mit violettem Schiller; 
Afterflügel und die Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung stahlblau, die der Schwin-
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gen 2. Ordnung mit messinggelbem Glanze; Füsse schwärzlich; Schnabel schw~irz
lich, oben auf der Wurzelhälfte röthlich. Im L e b e n: Schnabel schwarz, First 
nach der Basis zu karmin; Füsse und Tarsen mattroth; Iris dunkelbraun (Ayrcs). 

Nach einem wahrscheinlich aus Südafrika stammenden Exemplare der Bremer 
Sammlung beschrieben. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

26" 14" 6" 4" 9"' 2" 6"' 2" 6"' ad. Brem. Mus. 

Beide Geschlechter sind weder in Grösse noch in Färbung zu unterscheiden 
und die Jungen ähneln den Alten sehr: A. Brehm. 

Weitverbreitete Art. Nicht selten in den Steppenlandschaften am blauen und 
weissen Nil (Heugl.), Bissao (Beaudouin), Gambia (Rend., Bowd.), Old Ca
labar (Jard.), Kammafluss (Du Chaillu), Benguela (Anchieta), Sambesi (Chap
man, Livingst., Kirk), Mosambik (Peters), Natal (Ayres), Kapkolonie (v. Bor
stock, Fritsch, Victorin, Layard), Kafferei (Wahlb., Delegorg.), in Ost
afrika durch Baron v. d. Decken bei Aruscha, Dafeta und am Osiflusse eingesammelt. 

Die Lebensweise dieses Ibis sehildern A. B r eh m, D e leg o r g u e, Ay r es ctc. 
Der wilde scheue Vogel liebt einsame Waldpartien oder die S~eppe, wo er Ileu
sehrecken fängt. Meist kleine Flüge von 4-12 Stück. Die Stimme ein kreischen
des Gebrüll, das meilenweit hörbar. Früh morgens verHisst die Gesellschaft den 
nächtlichen Ruheplatz, meist hohe überhängende Bäume am vVasser, um Abends 
unfehlbar dahin zurückzukehren. Ay res schildert die Fortpflanzung. Ungestiirt 
baut alljährlich dasselbe Paar in demselben Baume. Die Nahrung Insekten. Um 
Knysna häufig, um Natal immer seltener. 

Farn. Scolopacidae, v i g. 

Subj'arn. Limosz'nae, Gray. 

Genus Numenitts, L. 

* (387) 1. Numenius arquata, L. 

Numeni1ts, B riss. V. 311. - Scolopax arquata, L., S. N. ed. XII. 1. 242. - Le Cou,l'lis, B u ff., 
Pl. enl. 818. - Cmnmon Cu1·lew, L a t h., Gen. Hist. IX. p. 170. - G1·osse Bmchvogcl, B e c h s t., 
Natnrgesch. Deutschl. 4. 121. - Te m m. , Man. d' Orn. II. 604. IV. 393. - Na u m. t. 21 G. -
Gould, B. of Eur. pl. 302. - Degl. u. Gerbe, Orn. Eur. II. p. 158. - Reichb. fig. 541. 
- Sc h leg., JYJns. P. B. Scolop. p. 85. - N. major, S t e p h., G. Zool. Xll p. 26. - N. arqyato 
et rnedins, Brehm. - A. Brehm, Thierl. 4. 649. c. fig.- Schlcg., Vag. v. Nederl. p. 4G6. 
fig. opt.- Nordm., Cab. Joum. 1864. p. 375 (Lapm.).- Liljeb., Nawn. 1852. p. 109 (La· 
doga).- Gadam., Naum. 1852. p. 4. Heft2. (Gotland).- Hammargrcn, Naum. 1853. p.294 
(Wenernsee). - Pässl., Gab. Joum. 1853. p. 311 (Waranger Fjord). - Nils., Orn. Suecic. II. 
P· 44.- Sundev., Svensk Fogl. t: 38. fig. 2.- Kjaerb., Danm. Fugl. p. 274.- Mc Gill., 
B. of G. Brit. 4. p. 243.- Thomps., B. of Irel. 2. p.184.- A. G. :Moore, Ibis. n. s. I. 43±. 
- Godman, Ibis. III. 86 (Bodö).- Müll., Fä1·Ö1'. Fuglef. p. 23.- Roux, Om. Proc. II. 
t. 306. - S a v., Om. lose. II. p. 320. - Mal h., Sicil. p. 179. - S a 1 v a d., Ucc. Sm·d. P· 92. 
-Sperling, Ibis. VI. 287 (Mediterr.).- A. C. Smith, Ibis. n. s. IV. 452 (Portugal).- A. 
Brchm, Allgem. Deutsch. nat. Zeit. 3. p. 477 (Spanien).- \Vright, Ibis. VI. 144 (Malta).
Schembr., Oat. Om .. Malt. p. 101. - Linderm., Vög. Griechenl. p. 36.- v. d. l\lühle, 
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Vög. Griechenl. p. 110. - Drumm., Ann. u. Mag. N. H. XII. p. 427 (Kreta). - Powys, Ibis. 
II. 345 (Jonische Ins.). - Drumm., Ann. u. Mag. N. H. XII. p. 421 (Korfu).- Moeschl., 
Nam,L 1853. p. 305 (Sarepta). 

Fiir Asien. 
Pali., Zoo,r;r. R. As. II. 168. - Jerd., B. of Ind. II. 683.- Sundev., Fogl. Oalc. Phys. Sällsk. 

l'idsl.T. 1838. p. 203.- Gonzenb., Naurn. 1857. p. 147 (Smyrna).- Eversm., Gab. Joum. 
1853. p. 293 (Stepp. Orenb.).- Gray, Ho(~r;s. B. of Nep. p.127.- N. rwquatltla, Hodgs. u. 
J. E. Gray, Zool. Mise. p. SG. -· Irby, Ibis. III. p. 240 (Oudh, Kumaon).- Blyth, Ibis. 
n. s. I. p. 36. n. s. III. p. 167.- Swinh., Ibis. n. s. III. 381 (Amoy).- Tristr., Ibis. n. s. IV. 
327 (Paläst.). 

Für Afrika. 
Rüpp., Syst. Uebm·s. p. 125.- Daub., Ja1·d. Cont1-. 1852. p.126 (rothes M.).- L. Adams, Ibis 

VI. 33 (Egypt.).- Heugl., fl;is. II. 430. - A. Brehm, Gab. Jou1·n. 1854. p. 21 (Chartum). -
Vierth., Naum. 1852. p. 51.- Loche, .Alger. p. 134.- Malh., Alge1·. p. 31.- Hartl., 
Westafr. p. 232. - Layard, B. of S. Aji·. p. 322. - Sperl., Ibis. n. s. IV. p. 292 (Mosamb., 
Sansib.). - Gurney, .Ay1·. Ibis. II. 268 (Natal). - E. Newton, Ibis. n. s. I. 150 (Rodriguez). 
- E. Newton, Ibis. n. s. III. 346 (Seschellen).- ~ N. maj01·, b. Schleg. I. c. p. 90. 

Diagn. D1:lute griseo-fuscescens; collo et peetorre fusco -maculatis; veut1·P 
rdbo, macuHs long?'tudinalibus fuscÜ;; rlorsi plurnz's tectrü·ümsque alm·um 
'rninon'bus medio nigrir·ant?'bus, margz'ne rufis; caurla c?'nerascente- albida, 
fusco-fascz'ata; 1naxi1la nigrz'cante-fusca, mandibula ca1'7zea; pedibus plum
beis ; irride fusca. 

]1, o e m. Omnino 1nagis cinerascens. 

Long. circa 24"; 1·ostr. 5" 8"'; al. 12"; tars. 3" 3"'; dz:r;. med. 1" 9"'. 

~ alt. Kopf und Hals auf hellgrauröthlichem Grunde mit dunkelbraunen 
~chaftflecken gestrichelt, die auf dem Scheitel noch etwa dunkler erscheinen; 
Htirn und über den Augen heller, fein gestrichelt; Zügelpartie wieder dunkler; 
:F'edern des Oberrückens, Skapularen und letzte Schwingen längs der Mitte breit 
dunkelbraun, in welche Farbe die hellröthlichbraune Raudung mehr oder weniger 
tief gezackt eintritt; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung weisslicher geraudet; 
Schwingen 1. Ordnung schwarz mit weissen Schäften, die Innenfahne mit binden
artiger weisser Randfleckung; die 2. Ordnung zeigen diese Fleckung auf beiden 
Fahnen; innere Flügeldecken auf weissem Grunde mit briiunlichen Pfeilflecken ; 
Unterrticken, Bürzel und obere Schwanzdecken weiss, mit spärlichen dunklen Schaft
flecken; Steuerfedern mit dunklen Querbinden, die mittleren auf hellbraunem, die 
~eitlichen auf weissem Grunde; Brust und Oberbauch wie der Hals, aber die Flecken 
kürzer, breiter, pfeilförmiger, auf den Seiten sind diese noch breiter und selbst bin
denartig; Bauchmitte, Ilinterbauch, Schenkel und untere Schwanzdecken weiss, sehr 
sp~:irlich dunkel läng gefleckt; Schnabel 'ehwärzlich, der Guterkiefer an der Basis 
in Rötbliche; Beine schwärzlich (~). 

Bei einem zweiten altausgefärbten Vogel erscheint die Grundfarbe von Brust 
un~l Oberbauch weniger rötblich und mehr grauliehweiss. 

Jüngeres Männchen: Die Flecken des Unterkörpers schmaler, dunkler, 
strichartiger; die Fitigeldeckfedern gleichmässig· hellrötblich gerandet. Hinterbauch 
und untere Schwanzdecken rein weiss mit Spuren von dunkler Strichelung. 

Im Lebe u: Bclmabel schwarz, Unterkiefer you der "\Vurzel ab hleigrau: Beiue 
und Fu. e dunkel bleigTau; IriH dunkelbraun. 

y, d. Decken, Heisen n·. 47 
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Länge. l!'l. Schw. . 1!'. L . M.-Z. (m.Nag.) 

c. 26'' 1211 411 8111 5" 6'" 3" 1111 111 10111 ~ ad. Brem. 
1211 411 8'11 5" 9111 3" 2'11 111 9'" ad. 

" 10 t;:2'' 311 10"' 4" 211 11'11 111 711
' o jun. 

" 
Wir beschrieben Exemplare aus der Umgegend Bremens im Bremer Museum. 

Zu den ornithologischen Fragen, welche diese unsere Arbeit unbeantwortet lassen 
muss, gehören gewisse die Gattung Numenius betreffende dunkle Punkte, die wir 
gleich hier berlihren wollen, da sie nahe zusammenhängen mit der geographischen 
Verbreitung der einzelnen Arten , und die selbst das ungeheure Material der Lei
den er Sammlung vor den praktisch geübten Augen SchI e g e I' s für uns nicht ge
nügend aufzuhellen vermocht hat. Wir verweisen indessen auf seine in hohem 
Grade instruktive Auseinandersetzung im Musee des Pays-Bas, sowie auf Swinhoe, 
Ibis III. n. s. p. 391. Gegenüber der bei dieser Form anerkannten sehr bedeu
tenden individuellen Verschiedenheit in Grösse, Menge und Gestalt der Flecken, 
namentlich auf dem zuweilen fleckenlos reinen W eiss des U nterrückens, der oberen 
Schwanzdecken und der inneren Flügeldeckfedern, erhebt sich die Hauptfrage, ob 
sich Schlegel's Nwmenius major als eigene Art rechtfertigt oder nicht. Wäre 
ersteres der Fall, so würden, da Sehegel die südafrikanischen Exemplare der 
Leideuer Sammlung zu rnajor rechnet, auch sehr wahrscheinlich die von Peters 
und Sperling für Mosambik und Sansibar als arquata aufgeführten vielmehr major 

sein; ebenso die "in Grösse sehr verschiedenen'' von Ayres bei Natal erlangten 
sowie die grossen Brachvögel von Rodriguez und den Seschellen. Blyth will als
dann den bisher und zuletzt noch von Je rd o n für arquata ausgegebenen Numenius 

Indiens als N. 1najo1', S chleg., erkennen. Dabei muss aber als höchst verdächtig 
der Umstand erscheinen, dass sich nach Schlegel 's eigener Angabe auf den Sunda
inseln und zumal auf Java und Sumatra beide Arten, arquata und rnajor, begegnen 
würden. Ganz dieselbe Begegnung würde nach S w in h o e auf Amoy stattfinden, 
wo majo1' und a1'quata "are found together ou the mud "· Weit davon entfernt hier 
endgültig entscheiden zu können, müssen wir dennoch gestehen, dass uns das Stu
dium nicht sowol der zu Gebote stehenden Exemplare als vielmehr des literarischen 
Materials kein Verb·auen zu N. m aj o r· als eigener Art geweckt hat. Wir ziehen 
es vielmehr vor, Lis auf Weiteres den grossen Brachvogel Indiens und Südafrikas 
für N. m·quata zu halten. 

In Euro p a erstreckt sich die Verbreitung dieser Art vom hohen Norden, wo 
sie brütet, bis zu den südlichsten Gebieten, die auf dem Zuge berührt oder auch 
als Winterstation benutzt werden. Letzteres gilt z. B. für Sicilien und Griechenland 
(M alh., Sperling, Lind erm., v. d. Mühle). Weder in Grönland noch auf Island. 

Für Asien nennt P alias den grossen Brachvogel gemein in ganz Russland 
und Sibirien. Dieser Angabe gegenüber stellt v. Sehre nk seinen ,,Nurnenius austra

lis" des Amurlandes und der nördlichsten Striche Sibiriens, der Bebringsinseln und 
des Wilui. Ganz Indien (Jerdon), Nepal (Hodgs.), Centralasien (Eversm.), 
China (Swinhoe etc.), Japan (Sieb. u. s. w.), Java, Borneo, Bumatra, Halmabera 
(Leid. Samml.). Die Ankunftszeit fällt in Indien in den September, die des Fort
zuges in die letzte Hälfte des März oder die erste des April. Ir by traf den Vogel 
während der kalten Jahreszeit in Masse auf den SandMinken der Flüsse Gogra und 
Choka. Um Hmyrna nur auf dem Zuge. Ebenso längs der Küsten Palästinas. 

In Afrika. Anf allen Kü, tengebieten und längs der grossen Ströme im Winter 
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mehr oder weniger zahlreich anzutreffen. Nach R ü p pell um jene Zeit h~iufig an 
der Kttste Abyssiniens. Algerien scheint den Vogel zumeist auf dem Herbstzuge 
zu kennen. In der Bucht von N atal und längs des Meeresstrandes der Kapkolonie 
das ganze Jahr hindurch zu den gewöhnlichen Erscheinungen zählend, aber, soviel 
Layard ermitteln konnte, niemals dort brütend. Am 25. Januar von Vierthaler 
am blauen Flusse beobachtet. Es erscheint einigermaassen auffallend, dass, da 
doch E. Newton diese Art auf Rodriguez und den Sesehelien nachgewiesen, ihr 
Vorkommen auf Madagaskar und den grösseren Maskarenen bis jetzt nicht kon
statirt werden konnte. 

Die vielseitig geschilderte Lebensweise des grossen Brachvogels dürfen wir 
wol als bekannt voraussetzen. 

* (388) 2. Numenius phaeopus, L. 

Numenius rnin01·, Briss., Orn. V. 317. t. 27. fig.l.- Scolopa.c phaeopus, L., S. N. ed. XII. 1. 243. 
- Le petit Cou1·lis, B u ff., Pl. enl. 842. - N. phaeopus, La t h., I. 0. II. 712. - Whimln·el, 
Lath., Gen. Hist. IX. 176.- Phaeopus vulga1·is, Fiem.- Temm., Man. d'Om. II. 604. IV 
p. 3~4. - Naum., t. 217. - Gouid, pl. 306. - Degl. u. Gerbe, Om. l!.?u. II. p. lG:!. 
Re i eh b. fig. 540. - S eh I e g., Mus. P. B. Scolol'· p. 93. - N. melanor!tynchus, B p., Compt 
1·end. XLIII. p. 1021. - N. islandicw;; und N. austmlis, B r., Vogelf. p. 303. - Ho I b. , I rüg. 
G1·önl. p. 38. - Rein h., Nat. Büb·. G1·önl. Pugl. p. 15. - id. List of B. GN'enl. · p. 10. -
Rink, G1·önl. p.350.-Preyeru.Zirke1, Reis.Isl. p.400.-Pässl., Cab.Jow·n. 1853. p.312 
(Warang. Fjord).- Liijeb., Naum. II. IIeft.2. p.109 (Ladoga).- Krüp., Nman. 18G7. p.l2 
(Island). - Kj a erb., Danm. Fngl. p. 275. - Nil s., Orn. Suec. IL 4G. - Sunde v., Svensl.-. 
Fogl. t. 38. fig. 3. - Gadam., Naurn. II. Heft 2. p. 4 (Gotl.).- Müll., Färöm. Fugl. p. 23. 
- Nordm., Gab. Joum. 1864. p. 375.- .1\le Gillivr., B. of Gr. Brit. IV. 253.- Thomps., 
B. of Irel. II. 196. - G. A. Moore, Ibis. n. s. I. 434 (Gr. Brit.).- Sehleg., Vog. Nederl. 
p.4ö7. fig. bon.- Godm., Ibis. III. 86 (Bodö).- Roux, Orn. I'I'OI'. II. t. 307.-Sav., On1. 
Tose. 2. 322. - Malh., Sicil. p. 180. - Salvad., Ucc. Sm·din. p. 93.- A. Brehm, .Allg. 
D. Nat. Zeit. III. p. 477 (Spanien).- v. d. Mühle, Vög. G?"iech. p. 110. - Li nderm., Vö.c;. Griech. 
p. 36.- Powys, Ibis. II. 345 (Jon. Ins.).- Drumm., .Ann. Mag. N. JI XII. p. 421 (Korfu). 
- D rumm., .Ann. Ma[J. N. H. XVIII. p.14 (Maeedon.). - Wrigh t, Tbis. VI. 140 (Malta).
Schembr., Cat. Orn. Malt. p. 101.- A. C. Smith, Ibis. n. s. IV. 454 (Portug.). 

Für Asien. 
Pali., Z. R. As. II. 169.- Radde, N. 0. Sibir. Vö[J. p. 3±0.- Evcr m., Cab. Joum. 1853. 

p. 293 ( Orcnb.). - J c r d., Birds of Ind. III. p. 684. - Ir b y, Ibis. III. 24.0 ( Oudh, Kumaon ). 
- Evcrsm., Cat. 1·ais. Cauc. p. 50. - Swinh., lbi~:;. V. 410 (Formosa).- v. Pelz., Noc. Vüg. 
p. 127 (Nikobar.). - Gray, Hod[Js. B. of Nep. p. 137. - IIartl., Cab. Joum 18&4. p. 167 
(.Mariannen).- S. Müller, Vm·handl. Ethnogr. p. 22. 

Nicht mit Sicherheit festzustellen. 
Le Courlis taclwte de Luzon, Sonn., Volf. 85. pl. 48 (Num. ln:wniensis, 0 m 1., L. I. G5G; N. atri

capillu.c;, Vie ill., Enc. 1155). 

Für Af1·ika. 
Vernon Hareourt, An1t. Mag. N. H. vol. XII. p. 58 (Madeira).- Web b etBerthel. Q,·1L Canm'. 

p. 37. - C. Bolle, Gab. Journ. III. 176. p. 33 (Kanaren). - Drnmm., Ann. 1l!fag. N. 11. 
XVI. 108 ( Tunis, Biserta ). - R ü p p., Syst. Ueber8. p. 125. - Vier t h., Naum. 1852. p. & 1 
(blauer Fluss). - II e u g l., Uebm·s. p. 62. - Ta y l o r, Ibis. I. 53 (Egypt.). - Mal h., Ois. ~ 1Zyb·. 
p. 31. - L o ehe, .tl!Jh. p. 134. - Cas s., J>?·oc .• lc. J>ltilad. 18f>~). p. 174 (Kammafl.). 
Layard, JJ. oj' S .• lfr. p. :302.- Guru., A,l/1'. lfn's. n. s. I. 27~ (~a.tal).- Jlartl.. lVeslr!fi·. 
p. 230. - Hartl., Jlfadaft. p. Ti. - E ..• .'ewton, Ibis. III. p. 27fj (.:\lauritius). - H.och u. 

47* 
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Newt., Ibis. V.171 (Madag.).-E.Newt., Ibis. n. s. I.150(Rodrigucz).-Maillard, Bourb. 
Ibis. V. 104.- E. Newt., Ibis. III. 359 (Seschellen).- Schieg. u. Poil., Mad. p. 132.- N. 
haesitatus, H artl., Westa[1·. p. 233. - N. phaeopus, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 47. 

Für AustraUen und Oceanien. 

Hartl. u. Finsch, B. Pelew-Isl. Proc. Zool. Soc. 1868. p. 8.- '! Numenius u1·opygialis, Gould, 
Proceed. Zool. Soc. VIII. p. 175. - id. Birds of Aust•ral. XXXI. t. 15. - Reich b., Vög. Neu/1. 

p. 198. - Go u I d, Handb. B. Austr. II. p. 279. 

Diagn. Dilnte fusco - cinm·ascens: gu7a alba; col7o, capit~·s 7ateribus et 
_pectm·e Tongiturlinalite1· jusco- ma.culatis; pi7eo fusco, vitta mediana an
gusta fidvescente- a7bida: supertiliit:> albid1's; abdorm'ne a7bo !. subalaribus 
o71n's, fusco-fasriolai~·s: dor·si r)1urnis et tectriribus a7arrum nn'rw1'1'1ms me
rlio jusc1's, paJ1ide rn01·ginat~·s; caudrc riner·ascente, jitsro-fasriata: rosfl'o 

n(qrz'cante, basi r·ubente; p edibus plumbe~·s; l'ride jitsca. 
Long. 15"-16": rostr. 3" 2'"; al. 10-11"; tars. 2" 4"': dig. rned. 1" 6"'. 

ö alt. Oberkopf dunkelbraun, ein breiter Streif über jedem Auge und ein 
schm~tlerer von der Stirn über die Mitte des Scheitels hin weisslich, fein und spär
lich dunkler gestrichelt; Kehle weiss; Kopfseiten weisslich, braun gestrichelt; Hals, 
Kropf und Brust auf weisslichem Grunde derb und dicht braun gestrichelt; auf den 
Seiten der Brust und des Leibes werden diese Flecke bindenartig breiter; Rücken
federn, Skapularen und Flügeldeckfedern dunklerbraun mit verschossen weisslichen 
Rtindern; Unterrücken und Bürzel weiss, ungefleckt; Schwingen 1. Ordnung schwarz 
mit weissen Schäften und weisser breiter den ~chaft nicht erreichender Fleckbinden· 
zeichnung anf der Innenfahne; die 2. Ordnung heller braun mit hellen Flecken auf 
beiden Fahnen; innere Flügeldecken auf weisslichem Grunde mit braunen Pfeil
flecken; obere Schwanzdecken weiss mit braunen Bindenflecken; Schwanzfedern 
hellbraun mit 7 - 8 schmaleren dunkelbraunen Querbinden; Bauchmitte und Steiss 
rein weiss; untere :schwanzclecken weiss mit spärlichen braunen Längsfleeken; 
~chnabel schwärzlich, die Basalhälfte des Unterkiefers hell; Beine dunkelolivengrau. 

Nach einem deutschen Exemplare der Bremer Hammlung. 
Ein altes 0 von der Goldküste ( am G. Novbr. bei Elmina geschossen) von 

sehr frischer aber durchaus typischer Färbung. Die Strichelung des Hal ·cs etwa·· 
dichter, die Spitzen der Steuerfedern rein weiss; Unterrücken und Bürzel wei. s 

mit deutlichen Spuren rundlicher Flecken. 
Ein Exemplar von St. Tuome, (Type von N. haesitatus, Hartl.). Sehr abge

riebenes und verblasstes Gefieder. Die Steuededern mit gleich breiten hellbraunen 
und weisslichen Binden; Unterrücken und Bürzel weiss, fast nngefleckt; die Binden· 
zeichnung auf der Innenfahne der grossen Schwingen schwächlicher, undeutlicher, 
auf de1: ersten nur marmorirt; Kropf und Brust unregelmässiger gefleckt. Ob j Un· 

g er er Vogel r 
Ein Exemplar von Java. Sehr abgeriebenes und verblichenes Gefieder. Auch 

das Braun des Scheitels Yiel heller; U nterriicken und Bürzel stark fleckig, die 
~trichelung der-; llah;e: "erwaschener. 
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Länge. 1<'1. Schw. .F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

c. 16" 9" U"' 3" 2"' 3" 2"' 2" 3'" 1" 6"' ad. Bremen. 
15" 8" 9"' 3" 2" 11'" 111 11'" 111 4111 ö St. Thome. 

8" 9"' 3" 9"' 3" 6"' 111 10'" 111 5"' 0 Goldküste. 
9" 3" 4"' 3" 1"' 2" 111 4111 ad. Java. 

IVummius phaeopus zählt zu den weitest verbreiteten Vögeln der Erde. 
Selbst an der Gleichartigkeit von australischen Exemplaren darf nach SchIegel, 
dem ö3 Exemplare aus den verschiedensten Ländern zur Vergleichung. zu Gebote 
standen, nicht gezweifelt werden. Dagegen lassen wir mit ihm N. hudsonicus als 
selbständige Art in Geltung, und glauben uns von dem specifiscben W erthe des 
oceanischen N. femoralis überzeugt zu haben (siehe Finsch u. Hartl., Ornithol. 
Centralpolynes. p. 175). 

Das Brutgebiet des kleinen Brachvogels ist hoch nördlich gelegen. Island, 
das nördliche Skandinavien, die Orkney- und Shetland- Inseln , die Färöer, die 
Tundren Sibiriens sind dafür bekannte Lokalitäten. Sein Brüten in Grönland ist 
noch nicht konstatirt, wird aber von Reinhard für sehr mög·lich gehalten. Auf 
Spitzbergen wurde dieser Brachvogel bis jetzt nicht beobachtet. Sein Frühlings
und Herbstzug verbreitet ihn über den ganzen europäischen Süden. Viele erreichen 
Afrika nicht, sondern überwintern in Griechenland. In Afi·ika lebt er im \V inter 
nirgends in auffallender Menge; aller Orten aber ist er dort eine bekannte Erschei
nung. Nachgewiesene Lokalitäten sind Egypten (Rüpp., Heuglin, Brehm, Tay
lor etc.), Algerien (Malh., Loche), Tunis (Drummond), Gambia (Rendall), 
Goldküste (Nagtglas, Sintenis), Gabon (Du Chaillu), Walwich Bay (Chapm.), 
~t. Thome (Weiss), Kap, wo er sehr selten (Layard), Natal (Ayres), Mosambik 
(Peters), Sansib~r (Sperling), Mombas (v. d. Decken), blauer Nil (Vierth.), 
Madagaskar, wo er sedentär (Go u ci ot, Po 11 e n, Newton etc.), Bourbon ( Mail · 
laird), Mauritius und Rodriguez (E. Newton). 

Auf den Kanaren selten, aber doch nach B o 11 e im Herbst und Winter an den 
Küsten Fuertaventuras eine bekannte Erscheinung. 

Den sibirischen \Vinter fliehend erreicht Numenius phaeopus die warmen und 
wärmeren Gebiete Asiens, selbst die entlegensten, und in Menge Australien. ~tel
ler traf den Vogel zur Herbstzeit zahlreich in Kamschatka den reifen Empetrum
Beeren nachgehend. Eversmann und A. Lehmann bezeugen sein Vorkommen 
in Centralasien. In Indien ist er weitverbreitet und gemeiner als N. arquata. In 
der Leideuer Sammlung von Japan, Java, Sumatra, Borneo, Banka, Celebes, Hal
mahera, Morotai, Ternate, Batjan, Ceram, Amboina, Guebi, Waigion, Timor, Flores, 
Bourou. - Im Winter in Flügen an den Küsten Formosas, aber daselbst, wie im 
ganzen nördlichen Asien, nicht so häufig wie arquata. - Wallace sammelte ihu 
auf der Aru-Gruppe, Müller auf Neuguinea, die Novara-Expedition auf den Karo
linen. Wir selbst konnten Exemplare von den Pelew-Inseln untersuchen. 

Go ul d nennt seinen N. uropygialis weit verbreitet über ganz Au tralien und 
Vandiemensland. Seine Vermuthung, er möge im Innern brüten, theilen wir nicht, 
vielmehr geneigt, diese kleinen australischen Brachvögel als Gäste aus Nordasien 
zu betrachten. 

Bis jetzt nicht auf Neuseeland beobachtet. - Es ist allerdings möglich, dass 
der von Cassin in Commod. Perry's Narr. Exp. Jap. II p. 228 als Numenius ta
hitiensis aufgeführte Brachvogel mit Schlegel einfach für phaeopus von etwas rcith-
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Länge. Fl. Schw. F. L. Tib. M.-Z. 

c. 1311 7113111 2116111 ~1111111 ~QIII 12111 1~111 o Somalilniste. 
7111Q111 21111111 2119111 21111 8111 12111 ~ Europa. (:::lommerkl.) 
7117111 2111Q111 3111111 22111 9'/'1.111 121NII ~ " (Uebergkl.) 

7114111-8113111 2114111-311 2117111-3111Q111 UJIII-24111 111.11-1~ 111 11111-13111 o ~ ( S c h l e g e l nach 
11 St.) 

Wie wir bereits nachwiesen (Orn. Centr. Polyn. p. 180) unterscheidet sich L. 
rufa specifisch von der meist mit ihr verwechselten ostasiatischen L. u1·opygialis, 
Go u 1 d (rufa, Mi d den d. nec L.), welche in N ordsibirien brütet und ihren Winter
zug bis Australien und Neuseeland ausdehnt. Bei letzterer Art tragen Hinterrücken 
und Bürzel braune Querbinden; im \Vinterkleide sind diese Theile dunkelbraun mit 
weissen Endsäumen, während sie bei rufa auf weissem Grunde nur schmale, im 
\Vinterkleide breitere dunkle Schaftstriche zeigen. Wir halten, trotz der gegenthei
ligen Behauptung v. Droste- H ü l s hoff' s, an dieser Unterscheidung fest, da uns 
neuerdings aus Neuseeland zugekommene Exemplare wiederum von der Konstanz 
der angegebenen Charaktere überzeugten, wie auch eine Notiz S winho e's (Ibis. 
1867. p. 368), der die chinesische Art irrthümlich für 1·uja hält. 

U eber das Vorkommen der rostrothen Uferschnepfe in Afrika ist nur spärlicher 
Nachweis vorhanden: Algier, Marokko (Loche, Malh., Carstens.), Kanar. Inseln 
(Bolle), Gambia (Rendall), südliche Theile des rothen Meeres, Golf von Aden, 
bis ins Somaliland herab (einzeln oder in kleinen Flügen von Mitte September bis 
December: Heu g l in, B r eh m ). Jedenfalls berührt sie auf ihren Winterzügen noch 
andere Gebiete Afrikas und wir wundern uns in der That, dass sie z. B. am Kap 
noch nicht beobachtet wurde. In Asien kennen wir sie aus Arabien (Berl. Mus.) 
und vom Himalaya (Blyth). Tristram begegnete ihr in Palästina nicht, ebenso
wenig J erd o n in Indien und nach P all a s fehlt sie in Sibirien. Die Nordgrenze 
des Verbreitungskreises bildet der Nordosten Europas, Finnland und Lappland 
(68-·70 °). In Grönland, auf Island und auf den Färinseln wurde die Art bisher 
nicht nachgewiesen. 

Als sicheres Brutgebiet kennt man bis jetzt nur Lappland, wo Malm bei Enare
Lappmark die Art in Gesellschaft mit Totanus glottis zahlreich nistend fand, und 
wo Wolley die Eier erhielt. Eine Notiz Schrader's lässt darauf schliessen, da·s 
sie auch am Waranger-Fjord brütet. Die Nachrichten, welche dies für Deu~schland, 
Holland und England behaupten, scheinen aber sämmtlich irrthümliche zu sein. 

Das Brutgesch~tft selbst ist noch so gut als unbekannt. Wie selten ächte Eier 
der !.-. rufa in Sammlungen sind, erhellt daraus, dass dieselben in der Auction der 
berühmten Sammlung Wolley's mit 4-5 L. Sterl. bezahlt wurden (Ibis. 1859. p. 212). 

U eber die ungeheuren Schwärme dieser Limose, welche sich während der Zug
zeit an den Ufern der Nordsee umhertreiben, berichtet Na um an n und neuerdings 
v. Droste-Hülshoff, 
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Sabfwm. Totwtinae, Gray. 

Genus Totanus, B e c h s t. 

(390) 1. Totanus canescens , (Gml.) 

Cinereous Godwit, Lath., Syn. III. p. 145.- Bcchst. III. p. 117.- Scolapa.c cctnescens, Gml. 
P· 668. - La t h., Ind. II. p. 712. - Be c h s t. IV. p. 440. - Limosa rp·isea, B riss. p. 267. 
t. 23. f.1 (descr. opt.).- Scolopax totanus, L. (nec Lath.), S. N. p.245(exBriss.).- Gml. 
P· 665 ( excl. var. fl ). - Be c h s t., Uebers. IV. p. 442. - Totanus griseus, jist1.tlans et glottis, 
Be eh s t., Naturu. Vög. Deut8chl. IV. (1809) p. 231, 241 et 249.- id. T. glottis (nec Li n n.) La th., 
Uebers. IV. p. 440.- Vieill., Enc. Jl-Ietlt. p. 10D6.- T. chlo,·opus, Meyer u. \Volf, TU8chb. II. 
(1810) P· 371. - Glottis natrrns, Koch, Bair. Zool. I. (1816) p. 305. - Lindcula glottis, L e a c h, 
Cat. 11lamm. u. B. Brit. 1\Ius. (18 16) p. 32. - Glottis chloropus, Nil s s., Orn. suec. II. (1817) 
P· 57. - Totanu~ glottis, Te mm., Jl-fan. II. p. 659. IV. p. 420. - F. Boi e, Reis. N01·w. p. 58.
Licht., Nomencl. p 73.- Na um., Vög. Deutschl. VIII. p.145. t. 201.- Blas., Nachtr. XIII. p. 243 
(Fortpfi.).- Go ul d, B. of Eur. pl. 312.- 1'. r;lottoides, Vig., p,·oc. Z. S. I. (1830-31). p.173- Li
mosa .r;lottoides, S y k c s, Proc. 1832. p. 163. - T. !Jlottoides, Go u 1 d, Cent. Ilimal. B. pl. 76.- id. 
B . .Au8tr. VI. pl. 36. - id. Ilandb. II. p. 265. - Reich b., Goulcl's Uebers. p. 21. No. 25. Suppl. 
t. 35. f. 1001-4. - id. T. glottis, t. 75. f. 374-75. - Au du b., Om. Bio!Jt'. Ill. (1835) p. 483. 
pl. ~69. - id. B. ~11n. pl. 346. - Glottis fioridanus, B p., Consp. List. 1838. p. 51. - Bai r d, 
.H. N. "'1m. p. 730.- Limoset totanus, P all., Zoogr. II. p. 183.- id. ib. '? Limosa bw·ge. p. 180.-
1'. glottis, Keys. u. Blas., Wirbelth. p. LXXII.- chleg., Rev. Cl'it. p. XCII. - icl. Vog. cwt 
Nederl. p. 459. - id. Mus. P. B. Scolop. p. 61. - Glottis canescens, Vig01·sii et Hol'l:!.fieldii, 
(nec S y k.) Gray, List. III. p. 99. - id. T. glottis, jloridanus, glottoides et Hot·sfieldi, Gen. of B. 
III. p. 573. 20-23.- Glottis chloropus, g1·isea, fistulans et albicollis, L. Brehm, Vogelf. p. 310. 
311. - 1~ r;lottis, Malh., Faune Sicile. p. 191. - Linderm., VötJ· Chiechenl. p. 137. -
Thomps., Nat. Hist. Irel. II. p. 217. - Kjaerboll., Danm. Eur;le. p. 293. - id. Naum. 
Heft 3. 1850. p. 47 (nistend). - Glottis cltloropus, Mc Gill., Br. B. 4. p. 319.- Gl. canescens. 
Strick!., Proc. 1850. p. 221 (Kord.).- Strickl. n. Sclat., Oontrib. 1852. p. 159 (Damaral.). 
T. glottis, Hartl., W. Afr. p. 235. - Gl. chloropw:, Rüpp., Syst. Uebe,·s. p. 125. - Heugl., 
Syst. Uebers. No. 642. - id. 1'. ,r;lottis, Fctnna d. Hoth. J1fem·. No. 26~). - icl. Ibis. 1859. p. 347. 
- Jerd., B. of Ind. III. p. 700. - Middcnd., Sib. Reise. p. 213. - Schrenk, Amurl. 
p. 414. - Radde, Sib. Reise. p. 3:d7 . ....:.._ Kittl., Reise. Il. p. 313.- T. griseus, Degl. u. 
Gerbe, II. p. 215. - T. r;lottis, II a r c., ~ ltut. n. jl.fag. 1853. p. 62 (Madeira). - Pelze 1 n, 
Sitzunr;sb. der Kais. Akad. (1 60) p.327(Norfolk). -Gray, Ibis.1H62. p. 236.- Carstens., 
Naum. II. Heft 1. (1852) p. 78 (Fez). - Li lj e b., ib. Heft 2. 1852. p. 109 (Archang.). - Ga
dam., ib. Heft 3. 1852. p. 4 (Schonen).- \Vallengren, ib. 1853. p. 87 (Gothland).- id. ib. 
1854. p. 256 (Skandin.). - Gonzenb., ib. 1857. p. 150 (Smyrna). - Baldamus, ib. 1858. 
p. 253. t. 1. f. 2 (Ei). - Pü.ssler, J.f. Om. 1853. p. 310 (Lappl.). - Finsch, ib. 1859. 
p. 386 (Balkan).- Ilom., ib. 1S62. p. 428 (Balear.).- Rosenh., ib. 1864. p. 135 (Neu-Guin.). 
-·N orclm., ib. p. 374 (Finnl.). - Salvad., ih. 1865. p. ':::!86 (Sardin.). - Martens, ib. 1866. 
p. 28 (Lu~on). - Taylor, Ibi.<:. 1859. p. f)B (Egypt.). - Swinh .. ib. 1860. p. 66.- id. ib. 
1861. p. 343. - id. ib. 1862. p. 254. - id. ib. 1863. p. 406 (China, Form.). - id. Proc. 1863. 
p. 311.- Dohrn, ib. 1866. p. 331 (Prinzenins.). - 1'. carwscens, A,.dams, ib. 1859. p. 169 
( Cashmir). - T. glottis, Gur n e y, Ibis. 1860. p. 218 (N atal). - Ir b y, ib. 1861. p. 238 (Oudh). 
Wright, ib. 1864. p. 146 (Malta). - Moore, ib. 1865. p. 436 (Brit.). - Blyth, ib. 1867. 
p. 169 (Ind.). - Ne w t., ib. p. :346 et 351 (Seschell.). - S p er 1 in g, ib. 1868. p. 292 (Sansib.). 
- Tristr., ib. p. 327 (Paläst.)- A.Brehm, Habesch. p.227.- Layard, B.S.Afr. p.325 
et 331.- Grill, .Anteckn. p. 53 (Kap).- Droste-IIülshoff, Vogelw. Borknms. p. 176. 

Diagu. Pileo et cervice nigro aluoque striatis: facie et gw;trraeo albi's, ma
culz":; subovatis nigrz·s; abdornine imo ('rissoque irnmarulatis: subcaudali
bus Jngro-striolrd'~": rlnrsi plmni-; et alarmn tectricibus m'hwn"bus nigris, 
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ill,is albo-'!narginat~·s, his maculis lfUtTg'inaliuus 'rufcscente-albidis; tectrici
bus rnajoribus rufescente-griseis, 1nedio longitudinaliter nign's margineQlW 
nigro-notatis; rectricibus medi~·s cinetace~·s, jusco-fasciatis; ?'ostro Jusce
scente / pedz'bus virentz'bus; i1·ide jusca. (Ptil. aestiv.) 

Lang. 12"; rostr. 2" 1"'; al. 7"; caud. 2" 9' 11
; ta1~s. 211

.: clig. med. 1" 81
12

111
• 

0 alt (im Winterkleide). Kopf und Hals weiss, auf dem Oberkopfe mit 
breiteren, auf Hinterhals und Halsseiten mit schmäleren dunkelbraunen Schaft
strichen, daher auf diesen mit dichtstehenden dunklen Längsstrichen besetzt; Zügel 
und Backen weiss mit feinen dunklen Schaftflecken punktirt; über den Zügeln bis 
zum Auge ein reinweisser Streif; Unterseite reinweiss, nur an den vorderen Hals
und Kropfseiten mit dunklen Punktflecken sparsam besetzt; Mantel und Schultern 
licht graubraun, jede Feder mit schmalem fahlgrauen Endsaume, der innen von einer 
dunklen Bogenlinie begrenzt wird, und dunklem Schafte; Schwingen braunschwarz, 
die der 2. Ordnung mattbraun, am Rande der Innenfahne weisslich gewölkt; Schwin
genschäfte braun, 1. Schwinge mit weissem Schaft; obere Flügeldecken dunkel
braun, fahlweissUch umrandet; Deckfedern der 2. Schwingen und die längsten 
verlängerten Schwingen 2. Ordnung mit fahlweissem Aussensaume, der innen von 
einer Reihe verloschener dunkler Punktflecke begrenzt wird; untere Flügeldecken 
weiss mit V förmigen dunkelbraunen Flecken; Achselfedern weiss mit undeutlichen 
schmalen dunklen Querlinien; Hinterrücken und Bürzel weiss; obere Schwanzdecken 
weiss mit dunklen Querbinden; Schwanz weiss, mit ca. 12-13 Reihen schmaler 
dunkler Querbinden, auf den 2 äusseren Federn zeigen sich dieselben nur an der 
Aussenfahne als Randflecke, auf der 3. ziehen sie über die ganze Aussenfahne. 

Schnabel hornschwarz; Beine dunkel hornschwarzgrünlich; Nägel braun. Im 
Leben: Schnabel schwarz mit grünlichbleifarbiger Basis des Unterschnabels, bei 
Jungen an der Basishälfte bleifarbig; Iris tiefbraun; Beine grünlich, auf bleifarbi

gem Grunde (Na um.). 
Die Beschreibung nach einem deutschen Exemplare der Bremer Sammlung. 

Ganz übereinstimmend afrikanische Exemplare von Port Elisabeth, Ilha do Principe 
( D o h r n) und der Goldküste; das letztere ( am 13. September am Boss um- prah
flusse erlegt) bat die hellen Aussensäume der Flügeldecken ganz abgerieben, der 
Flügel erscheint daher fast einfarbig tiefbraun; die 4 äusseren Schwanzfedern sind 
weiss, nur mit Spuren dunkler Punkte am Rande der Aussenfahne; ganz ebenso 
ein Exemplar von Java (Bremer Mus.), aber Stirne, Zügel, vordere Backen und die 
ganze Unterseite einfarbig weiss, ohme dunkle Zeichnung. Ganz ebenso Exemplare 
aus Damaraland in Andersson's Sammlung (December und Januar). Es ist dies 
die höchste Stufe des Winterkleides, wie sie nur in südlichen Gegenden auftritt. 

Australische Exemplare, die wir unter Godeffroy'schen Sendungen verglichen, 

wichen in Nichts von europäischen ab. 
Im Sommerkleide (Bremen) sind die Federn des Oberkopfes und Hinter

halses braunschwarz mit schmalen weisslichen Seitensäumen · Zügel, Kopf- und 
' 'f Halsseiten auf weissem Grunde dicht schwarz gestrichelt, so dass der helle Strei 

über den Zügeln ganz verschwindet; Vorderseite des Halses 1tnd Kropf mit grossen 
tropfenfc)rmigen dunkeln Hchaftft.ecken; Mantel und Schulterfedern glänzend schwarz
braun mit fahlweissem Randsaum, der durch dunkle Querflecke unterbrochen ist; 
Hchaft der 1. Hchwinge fahlbrännlich. 

Beide Geschlechter sind gleichgefäriJt. 
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Längt>. 1!'1. Schw. F. L. Tib. M.-Z. 
c. 1311 6117111 ~111)111 ;d4111 :J6111 15111 14111 ~ Goldküste. 

()115111 2±111 ':27111 Do Principe. 
6119111_711 211 7111_211 11"1 24111_25111 25111_29111 15111_17111 o ~ Damaraland. 

711 2117111 24111 27111 16111 14111 Java. 
6'/~11-7113111 2119111_311 22111_27111 23111_30111 14111_16111 13111_16111 (Schleg. n. 18 Expl.) 

Der nächstverwandte amerikanische T. melanoleucus, Gm l. ( maculatw;, Pr. 
:Max), unterscheidet sich, abgesehen von anderen konstanten Kennzeichen, leicht 
durch die gelbe bis gelbbräunliche Färbung der Beine. 

Der grünfüssige Wasserläufer darf mit vollem Recht den Kosmopoliten unter 
den Vög·eln beigezählt werden, denn wir kennen ihn mit ~icherheit aus allen \Velt
theilen: Euro p a, nördlich bis Finnland, Lappland und bis auf die Hehriden (nicht 
auf den Färinseln, auf Island, Grünland und Spitzber~en beobachtet); Asien: 
Smyrna (Gon z en b.), Palästina ( Tris tr.), Südarabien ( l\focha: B re hm), Ural 
(ßerl. Mus.), Sibirien (Pali.; nicht bis in den hohen Norden: Middend.), ·Man
dschurei (:Midd.), Daurien (Dybowsky), Mongolei (Tm·ai-n01·: Radde), Amur
gebiet (Sehre nk), Kamschatka (Kitt I., Steil er), Km·ilen (Stelle r), Japan (B ü r
ger), China, Formosa (Swinh.), Philippinen (Ln~on: Jagor), ganz Indien (Jel'(l., 
Bly th), Nepal (Ho dgs.), Kaschmir (A da ms), / Ceylon (Kela a rt), Nikobaren (No
vara), Java (Kuhl), Borneo (Diard), Halmahera (Bernstein), Celebes (Ii'orsten), 
Timor (S. l\f ü ll er), Neu-Guinea (Rosen b.); Aus t r a I i e n (von Port Essington bis 
Südaustralien: Go u I d; Vandiemensland: Go u I d; Insel N 01·folk: Bau er); Afrika: 
Algerien (L o ehe, Malh.), Marokko (Ca r s ten s en), Egypten ( R ü p p.), Nubien 
(Licht.), Kordofahn (Pether.), Senahr (blauer Fluss im D.ec.: Vierth.), Abyssinien 
(Leid. 1\fus.), Länder am rothen Meer bis ins Somaliland herab (im Novbr.: Heugl.), 
Gambia (Rend.), Kasamanse (Verr.), Madeira (Bolle), Goldküste (Pel, Sintenis), 
Prinzeninsel (D o hrn), Gabon (Verr.), Benguela (Bar b o z a), Damaraland (A nd e rss.), 
Kapgebiet (Layard, Victorin), Natal (Ayres), Mosambik (Peters, Sperling), 
Ostküste (Fasy: Layard), Sansibar (Sperling), Sesehelien (Newton; nicht auf 
Madagaskar beobachtet). In Amerika scheint die Art äusserst selten, aber weit 
verbreitet zu sein: Florida (Au du b.), Buenos- Ayres, Rio de la Plata, Chile (Leid. 
Mn .). Nach Schlegel stimmen amerikanische Exemplare ganz mit europäischen 
überein; B aird möchte sie nur durch geringere Grösse unterscheiden. 

Afrika und die südlichen Länder überhaupt, sind nur \Vinteraufenthalt dieser 
Art; die nachgewiesenen Brutreviere liegen im Norden: Dänemark (Aalborg: Kj aer
boll.), Gothland, Schweden vom 57°-70°: \Vallengr., Norwegen: F. Boie, Wa
rangert}ord: Schrader, Finnland (Kajana: Nordm.), Nordschottland (Wolley), 
Hehriden (Mc Gill.), Sibirien (Pali.), Stanowojgebirge (l\1iddend.). 

In Deutschland bis jetzt nicht mit Sicherheit nistend gefunden; doch scho s 
v. II e u g lin ein Weibchen mit fast legereifem Ei bei Esslingen; nach Land b e c k 
brütet sie am Bodensee. Gewiss ist, dass einzelne das ganze Jahr über an den Ge
staden der Nordsee verweilen, die Baron Droste aber für Herumstreifer erkHirt. 
Dennoch ist es mehr als wahrscheinlich, dass T. canescens sich zuweilen auch in 
südlicheren Ländern fortpflanzen mag. So beobachteten wir selbst hoch im Balkan 
Ende Juli einzelne Paare, die durch ihr Benehmen sich dentlich als nistende be
kundeten. H omeyer führt ihn unter den Sommervögeln der Balearen auf. Nach 
v. Heuglin bleiben einzelne das ganze Jahr über am rothen Meer und Irby bemerkt 
dasselbe für Oudh und Kumaon. 
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(391) 2. Totanus fuscus, (L.) 

Limosafusca, Briss. V. p. 277. t. 23. f. 2 (descr. opt. Sommerkl.).- Scolopaxfusca, L. p. 243 
(nach B riss.). - Pl. enl. 875 (Sommerkl. ). - Dusky Snipe, La t h. III. p. 155. - B e c h s t. ITI. 
p. 126. - &ol. fusca, Gml. p. 657.- Lath., Ind. p. 724.- Bechst. IV. p. 4:41.- Spotted 
Snipe, Lath. III. p. 148.- Bechst. III. p.120. - Scol. totamts, Lath. (nec L.), Ind. p. 721. 
- Cambridge Godwit, La t h. , Syn. III. p. 146. - Be c h s t. p. 118. - Scol. cantab1'igien8is, 
G m 1. p. 668. - La t h., Ind. p. 721. - Be c h. 4. p. 441. - T1·inga at1·a, Sander, Natm·f XIII. 
p. 193. - Blaclc- headed Snipe, La th., Syn. Suppl. II. p. 313. - Tr. atra, Gm I. p. 673. -
B echs t. III. p. 165. IV. p. 453. - Be sec k e, Schrift. d. Gesellsch. natw:f. ~Freunde. VII. (1787) 
p. 462. No. 42. - Scol. c~tronica, Gml. p. 669. - Lath., Syn. Suppl. II. p. 310. - Ind. p. 724. 
- Bech. 3. p. 130. 4. p. 441. - Black-Snipe, Lath. p. 153.- Scol. nigm, Gml. p. 659.
Scol. natans, 0 t t o, Uebers. Bujj. 26. p. 254. - Be c h s t. , Natu1·g. Deutschl. 4. (1809) p. ·227. 
- id. Lath. Uebe1·s. 4. p. 440. - id. Totanus maculatus, Natu?'.fJ. p. 203. - id. Uebers. 4. 
p. 441. - Totanus fuscns, Vi e ill. p. 1094. - Lei sl er, Nachtr. zn Bechst. Heft 2. p. 45. -
Temm., Man. II. p. 639. IV. p. 413. - T1·in.r;a longipes, Meis ner u. Schinz, Vög. d. Schweiz. 
p 216. - Limosa fusca, P all., Zoog1·. p. 187. - icl. ib. L. calid1·is, var. {J. p. 185.- T. fuscus, 
Na um. 8. p. 123. t. 200. - Blas., Nachtr. vol. XIII. p. 242 ( Fortpfl. ). - Go u l d, B. Eu1'. 
pl. 309. - Keys. u. Blas., Wirbelth. p. LXXII. - Gray u. Hard w., Ill. lnd. Zool. t. 53.
Gray, List. III. p. 100. - id. Gen. No. 5. - S chl eg., Rev. crit. p. XCII. - id. Vog. Nederl. 
p. 458. - Linderm., Vög. G1iechenl. p. 138. - Malh. p. 188.- Thomps. II. p. 200.
Mc Gillivr. p. 328. - Kj aerb . . p. 289. - Middend. p. 214. -Radele p. 327.- Jerd., 
B. of Ind. III. p. 702. - Reich b. t. 75. f. 5 76-77. - id. 1'. fuscus indicus, N ov. t. 26. f. 2370 
bis 71 (nach Hardw.). - T. fuscus et ater, L. Brehm, Vogelf p. 311. - T. fuscus, Lilje
b o r g, Naum. II. Heft 2. p. 109 ( Arch. ). - id. ib. p. 114 ( Tromsö ). - Ga~ a m., ib. Heft 3. 
p. 4 (Schonen). - Wallengr., ib. 1853. p. 88 (Gothl.). - Hammagr., ib. p. 295 (Wenernsee). 
- Wallengr., ib. 1854. p. 255 (Skand.). - Bald., ib. 1858. p. 135 et 252. t. I. f. 1 (Ei).
P ä s s I., J. f Orn. 1853. p. 244 ( Russ. Lappl. ). - Ho m., ib. 1862. p. 243 et 428 ( Balear.). -

. A. B r eh m, Allgem. D. Nat. Zeit. III. p. 4 78 (Spanien). - Nord m., ib. 1864. p. 374 ( Lappl.). 
- ßalvad., ib. 1865. p. 286 (Sardin.).-· Heugl., Peterm. geog1· .. Jtittheil. 1861. p. 28 (Anm. 
bei No. 271). - Irby, Ibis. 1861. p. 239 (Oudh).- Swinh., ib. 1862. p. 254.- id. Proc. 1863. 
p. 311 (China).- id. Ibis. 1863. p. 97.- id. ib. p. 407 (China).- Wright, ib. 1864. p. 146 
(Malta).- Newton, ib. 1866. p. 212 (Norw.).- Swinh., ib. 1866. p. 294.- Schleg., 11-Ius. 
P. B. p. 64.- Degl. u. Gerbe II. p. 216.- Layard, B. S. Afr. p. 326 et 331.- Droste
H ü l s hoff, Vogelw. Borkums. p. 181. 

Wahrscheinlich hierher gehörig: 
Scolopax 1·usipes, La P e y r o u s e, Neue Sch11•erl. Abhandl. III. p. 107. - Be c h s t. III. p. 130. -

id. Sc. pyrenaica. IV. p. 442. 

Diagn. Supra rlilute c7'ne,·ens, pilr>o, (Ollo postico et dorsv immaculatis; 
~uperciHis albis; capitis et colli laterz'bus in jitndo albo r·inerascente-strio
latis: rern1:r;ibus .fuscz's, scapis albis: alarum tectrricibus pallide juscescente 
alboque maculatis; rectrricibus ('tnerascentz'bus, maculis trans~·ersz's albis 
conj'ertirn notatz's ,· subtus albus, collo antico et lateribus fasciolis inter
raptis cinerascentibus ;' abdomz'ne nwdio et subcaudalibus eodern colore 
}nsciolatis; gula pure alba; rostro .fusco, 1nandibulae basi rubente; pedi
hus aurantiacis. ( Ptil. hiem.) 

J u n. Toto gastraeo in fundo albo cinerascente transversirn notato. 
Long. 12"; rostr. 2" 2"'; n.l. 6" 3"'; caud. 2" 4"'; tars. 2" 1"'; d(q. 

med. 1" 4111• 
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ö alt. (Winterkleid.) Obm·kopf, Hinterhals und übrige Oberseite fahl
braungrau, die Federn des Mantels und der Schultern am Ende sehr schmal heller 
gesäumt; breiter Zügelstreif braungrau, über demselben ein weisser Streif, der sich 
undeutlich bis auf die Schläfe zieht; Kopfseiten mit bräunlichgrauen Strichelchen ; 
Kinn und Oberkehle weiss; übriger Vorderhals, Hals- und Kropfseiten schwach 
bräunlichgrau mit sehr verwaschenen dunkleren Querlinien; Kropf und Unterseite 
weiss, auf After und unteren Schwanzdecken mit dunklen Querlinien; Schwingen 
braunschwarz, an der Basishälfte der Innenfahne breit weiss, dunkel bespritzt~ von 
der 7. t>chwinge an abwechselnd weiss und dunkelbraun quergebändert, diese 
Querbinden sind auf der Innenfahne schmäler und verschwinden theilweise fast ganz; 
längste Schulterdecken und die verlängerten letzten Schwingen 2. Ordnung· dunkel
braun mit dreieckigen weisslichen Randflecken; Schaft der ersten Schwinge weiss; 
Schäfte der übrigen Schwingen braun; Deckfedern dunkelbraun mit rundlichen 
weissen Randflecken, daher auf dunklem Grunde dicht mit weissen Flecken besetzt; 
untere Flügeldecken und Achseln weiss, wie der Hinterrücken und Bürzel; obere 
~chwanzdecken mit zahlreichen gleichbreiten dunklen und weissen Querbinden; 
Schwanzfedern dunkelbraun mit zahlreichen schmalen verwaschenen fahlbraunen 
Querbinden, die an der Aussenfahne in weisse Randflecke enden, auf der Innen
fahne aber deutliche schmale weisse Querbinden bilden. 

Schnabel schwarzbraun, Basisdrittel des Unterschnabels hellhorngelblich; Beine 
horngelb; Nägel braun. Im Leben: Schnabel schwarz, Basisdrittel des Unter
schnabels hochroth, bei Jungen gelbroth; Iris tiefbraun; Beine und Füsse im Hochzeits
kleide rothbraun bis schwarzbraun mit durchscheinendem Roth; im Winterkleide 
mennigeroth, bei Jungen blass rothgelb (Naumann). -

Beschreibung nach einem deutschen Exemplare der Bremer Sammlung. N aeh 
.trau man n ist am frischen Vogel die Oberseite deutlich aschblau angeflogen, wie 
bei manchen Möven. 

In dem total abweichenden Hochzeitskleide (welches in seiner Vollkommenheit 
bei afrikanischen Exemplaren jedoch nie vorkommen dürfte) sind Kopf, Hals und 
die ganze Unterseite tief schiefergrau bis schieferschwarz; Rücken, Mantel und 
Deckfedern braunschwarz, jede Feder mit einigen dreieckigen weissen Randflecken 
geziert; Beine schwarzbraun, mit durchscheinendem Roth. 

Das Jugendkleid ähnelt dem zuerst beschriebenen Winterkleide, aber Mantel 
und Schultern dunkelbraun mit wenigen fahlweissen Randflecken; Vorderhai · und 
die ganze Unterseite mit zahlreichen mattgraubraunen Quer- und Zickzacklinien 
dicht besetzt; diese am breitesten und deutlichsten auf den Schenkelseiten und 
unteren Schwanzdecken. 
1 Länge. :b'l. Schw. P. L. 'l'ib. M.-Z. 

c. 12•
1
,11 5~~ 11 ~~~_ 6 ~~ 2 ~~~ 2 ~~ 6~~~_2119111 26111 25w_26111 14111_15111 14~~~-15111 0 Bremen. 

5118111 2119141 26111 26111 16111 15111 ~ " 
5119111_611 4111 2112111_2118w 24~~~-27111 22~~~-2w~~ 13111-16111 13~~~-15111 {.8 c h I e g. nach 11 St. 

Europa.) 

Die Verbreitung besehräukt sich nur auf die alte Welt. Euro p a: nördlich 
bis Schweden (Wenernsee: Harn magr.), Norwegen (Dovre-Fjeld: N ewt., Tromsö: 
Li lj e b.), Lappland, Finnland, Länder am weissen Meere (vom 68 11 n. Br. an 
ni. tend: Wallengr., Liljeb., Wolley; nicht in Grönland, Island, Spitzbergen und 
auf den Färinseln); berührt auf dem Zuge die südlieb ten Länder (Griechen!., 
• 'ardin., Malta, Balearen, Südrussland), Uhenvintert theilweise hier (Hpanien u. s. w.) 
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oder geht bis Afrika. Ueber sein Vorkommen hier ist nur spärlicher Nachweis 
vorhanden : Algier (Loche), Kapgebiet (Knysna : La y a r d), Ostafrika (Fasy: 
Layard); v. Heuglin glaubt die Art bei Ras Belul an der Somaliküste beobachtet 
zu haben. In Asien sehr weit verbreitet: Sibirien (Lena, Ob, Jenisei: Pall.), 
Nordsibirien (brütet an der Boganida 70-71° n. Br.: Midd.), Daurien (Dybowsky), 
Mongolei (Tarai-nor: Radde), Kamschatka (Steiler), Inseln zwischen Kamschatka 
und Amerika (Merk), Nordchina, Südchina (Macao) und Formosa (im "Winter: 
Swinh.), ganz Indien (im Winter überall: Jerdon), Nepal (Hodgs.), Oudh unu 
Kumaon (Winters: Ir b y). Auf den Sunda-Inseln bis jetzt nicht beobachtet. 

Ueber die Lebensweise giebt Naumann am besten Auskunft; die Fortpflanzung 
ist noch nicht genau genug bekannt. 

(392) 3. Totanus glareola, (L.) 

Tringa glareola, L., Faun. suec. p. 65. No. 184:. - id. T1·. oclwopus fl. glareola, S. N. p. 250. -
Wood Sandpiper, La th. III. p. 172. - B ech st. III. p. 14:3. - Tdn,r;a glareola, Gml. p. 677. 
- La th., lnd. p. 731. - Be eh s t. 4. p. 447. - Totanus gla1·eolus, V i e i ll. p. 1093. - 1'. yla· 
1·eola, Temm., J"fan. II. p. 654. IV. p. 416.- 1.'. grallatorius, Steph. in Shmn's Gen. Zoo!. 
XII. ( 1824) p. 14:8. - T. glm·eola, Na um. ,VJII. p. 78. t. 198. - K e y s. u. BIas., Wirbelth. 
p. LXXII.- Schleg., Rev. c1·it. p. XCIII.- id. Vog. van Nedm·l. p. 463.- Gould, B. oj Eur. 
pl. 315. f. 2.- Linderm., Vög. Gn'ech. p.139.- A. Brehm, Allg. D. Nat. Zeit. III. p.479 
( Spanien). - Mal h. , F(tune Sicile. p. 190. - T h o m p s., Nat. Hi8t. I1·eland. II. p. 211. - :Mc 
G i 11., Br. B. 4. p. 346. - Kj a erb., Danm. Fugle. p. 292.- id. J.f. Orn. 1854. Extrah. p. LXIII. 
- Reichb. t. 74. f. 587-88. - Gray, List. III. p. 100.- id. Gen. No. 3.- T. sylveslris, 
glm·eola et pal11stris, L. B r eh m, Vogelf. p. 312. -· T. gla1·eola, Li lj e b., Naum. II. Heft 1. 
p. 109 (Nordrussl.).- Wallen gr., ib. 1853. p. 87 (Gothl.). - iu. ib. 1854. p. 256 (Skand.). - id. 
ih. 1855. p. 133. 137 (Norw.).- Möschl., ib. 1853. p. 305 (Sarepta).- Hammagr., ib. p. 295 
(WPnern). - Pässl., J. f Orn. 1853. p. 309 (Lappl.).- Preen, ib. 1859. p. 460.- Nordm .. 
ib. 1R64. p. 374. - Salvad., ib. 1865. p. 286 (Sardin.).- S. Müller, Fae1·oemes }i'ugle(auna. 
~o. GI.- Powys, Ibis. 1860. p. 344 (Jonische Ins.).- Wright, ib. 1864. p. 146 (.Malta).-
Moore, ib. 1865. p. 435. - Schleg., ]~fus. P. B. p. 71. Degl. u. Gerbe II. p .. 223.-
Droste-Hü.lshoff, Vogelw. Borkums. p. 169. · 

Für Asien. 
Totanus af.finis, Ilorsf., Linn. Trans. XIII. (1820) p. 191.- Gray u. Hardw., Ill. lnd. Zoo!. 

t. 51. f. 2.- Reichb., Nov. t. 26. f. 2373 (nach Gray).- Gray, List. III. p.100.- Strick!., 
Ann. n. 11-fag. XIV. (1844) p. 120 (= gla1·eola). - Trynga littorea, P all., Zoogr. p. 195.- To· 
tanus Kuhlii, L. Brehm, rogelj. p. 312 (Anm.). -·l'.glareola, Middend. p. 215. - Schrenk 
p. 416. - Radde p. 329. - Filippi, Viagg. in Pe1·.<~ia. p. 345. - Actitis glareola, Jcrd., 
lJ. of lnd. III. p. 697 ( syn. 1'. glareoloides, II o d g s. ). - T. ,r;lareol(t, S w in h., Ib1's. 1860. P· ~ü 
(Amoy). - id. ib. 1861. p. 343 ( Peking ). - id. ib. 1863. p. 407 ( Formosa ). - id. P1·oc. 1863. 
p. 311. - id. ib. 1'. ajfinis. - id. Ibis. 1866. p. 134 et 294. - Sclat., Proc. 1863. p. 222.
\Vall., ib. p. 487 l Timor). - 1'. glm·eola, M arten s, J. j. On~,. 18iiG. p. 28 (Lu~on). - D Y • 
bowsky, il>. 1868. p. 337 (Daurien).- Pelz., ib. p. 36 (Tibet).- id. Ibis. 1868. p. 321.
Tristr., ib. p. 327 (Paläst.).- Blyth, ib. 1867. p. 169. 

Für Afrika. 
Totanus gla1·eola, Licht., lJoubl. (1823) p. 74. - Rüpp., Syst. Ueuers. p. 126.- Viertb., Naum. 

IJ. Heft 1. (1852) p. 42.- Strick!. u. Sclat., Cont1·ib. 1852. p. 159 (Damaral.).- Ileugl., 
Syst. Uebers. No. 645. - id. Ibis. 1859. p. 347 (Massaua). - ül. J. f Orn. 1862. p. 291 (Abyss.) . 
. - !Iart~., lV. Afr. p. 234.- id . .J.f. Orn. 1 Gl. p. ~71.- Gurnf'y, /lJis. 11-\59. p. ::?4~.'
Hl.th.18ü4. p. 3GO.- Tristr., ih.18GO. p.80 (Sahara). - ül. UrNtl S(/!Jitm. p.-102. lurk. 
lois. 1864. p. :3:3:2 - La y a r 1l, ß. S. Af1·. p. 32G. 
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Diagn. Pileo et cervz'ce j'usco albicloque 'rna("ulatz's; do1'si plumis medt'o n/
grirantibus, lateralüer albo -lrhnarulat/s _: capz't/:; late1·i!JUs, rollo antico, 
pectore et hyporhondn'is albis, jusro-?naculat,is; ?·ectr/c1'bus jusco alboque 

, jasc1'olatis; ?'ostro rng ro, basi virescente: ped1'bus vi1·entibus; 1'ride fusca. 
( Ptil. aesti v .) 

Long. 7" 6'"; ?'ostr. 1" 5'"; al. 6" 4"'; caud. 3"; tars. 14"'; dz'g. ?ned. 1". 

ö alt. Oberkopf und übrige Oberseite tiefbraun, unter gewissem Licht schwach 
schwarzgrün scheinend; die Federn des Oberkopfes und Hinterhalses mit schmalen 
weisslichen Seitensäumen, daher mit feinen weisslichen LH.ngsstrichelchen; die des 
Mantels, der Schultern und Deckfedern mit rundlichen weis liehen Randflecken, 
daher auf dunklem Grunde spärlich weiss gefleckt; vom Mundwinkel bis zum Auge 
ein dunkler Ziigelstreit~ über demselben ein weisser Streif~ der sich bis auf die 
Schläfe zieht und einzelne dunkle Strichelchen trägt, wie die weissenBacken; Ohr
gegend dunkelbraun; Kinn und Kehle weiss ; Vorderhals, Halsseiten und Kropf 
weiss, Brustseiten bräunlich, alle diese Thcile mit dunkelbratmen Bchaftstrichen 
dicht besetzt; Brust und übrige Unterseite wciss, auf den unteren Bchwanzdecken, 
den Bauch- und Schenkelseiten mit einzelnen schwarzbraunen Querbinden; Schwingen 
braunschwarz, die der 2. Ordnung heller und mit sehr schmalem wcisslichen End
saume; die längsten, sehr verlängerten Bchulterfedern mit grösscren braunschwarzen 
Randflecken, die durch kleinere weissliche getrennt sind; untere FlUgeidecken weiss 
mit braunen Querflecken, die Achselfedern mit schmalen dunklen Querbinden; 
Schäfte braun, die erste Schwinge mit weissem Schafte; Hinterrücken und Bürzel 
dunkelbraun mit verwaschenen weissen Endsäumen; hinterer BUrzeltheil rein weiss; 
obere Schwanzdecken weiss mit breiten dunkelbraunen Querbinden; mittelste 
2 Schwanzfedern schwarzbraun mit 6 schmalen weissen Querbinden; äussere 
Schwanzfedern weiss mit 5 - 6 dunklen Querbinden an der Aussenfahne und 
3 schmäleren am Endtheile der Innenfahne; äusserste 2 Federn aussen mit 5 dunk
len Randflecken, innen mit 2 undeutlichen Querbinden. 

Schnabel und Beine dunkel braunschwarz. Im Leben: Bebnabel schwarz, 
Basis des Vnterschnabels olivengrün, bei Jungen schmuzig fleischfarben; Iris tief~ 
braun; Beine schmuzig gelbgrün oder grünlichgrau (Na um.). - Schnabel schwarz 
mit olivengrüner Basishälfte; Iris tiefbraun; Beine ockerolive ( affinis: S win h.). 

Nach einem deutschen E~·emplarc im ausgefärbten Hochzeitskleide beschrieben 
(Bremer Sammlung). 

Solche im Winterkleide, wie sie uns von Westafrika (Kasamanse ), aus Damara
land (December) und Java vorliegen, erscheinen auf der ganzen Oberseite mehr 
einfarbig dunkelbraun, weil die hellen Randflecke durch Abreiben fast ganz ver 
schwunden sind; Kopf- und Ilalsseiten, Vorderhals, Kropf und Brustseiten dUster
braun mit sehr verwaschenen, kaum bemerkbaren dunklen Strichelchen. 

Auf solche Exemplare bezieht sich T. affinis, Ho r s f., dem S w in h o e neuer
dings vergeblich wieder Ansehen zu verschaffen suchte. 
Länge. Fl. Schw. ~'. L. Tib. M.-Z. 
c. 711 411 7111 1"9111 131H 161

'
1 9i//" 12111 ö Deutschl. 

4"4111 111 8111 12111 16111 12111 9'" W. Afrika. 
411 4111 1"6t/t.111 13 1/z111 16 1/t'" 12111 ö Damaral. 
4"7"' 1"9'" 13'" lG"'-17"1 9"'-10'" 11'"-12111 Java. 

411 4111-411 10111 1"10111-21'2"' 12"'-14111 ]lj"'-lR'" 11"' 11"'-12"' (SchI eg. n. 46 Expl.) 

I 
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T. solitarius, Wils. (chlorop_ypius, Vieill.), aus Amerika untersche~det sich leicht 
durch die schwarzbraune Färbung des Bürzels und der oberen Schwanzdecken; 
auch die unteren Flüg·eldecken sind tief schwarzbraun mit wenigen schmaleu 
\Yeissen Endsäumen. 

Der punktirte Wasserläufer, '1'. oclt1·opus, L., welcher aller \Vahrscheinlichkeit 
nach ebenfalls unser ostafrikanisches Gebiet berührt und bereits mit Sicherheit aw 
den Kapländern nachgewiesen wurde (Layard), ähnelt T. ptareola im Allgemeinen, 
ist aber langflügliger (Fl. 5''- 5" 5''') und an den weissen oberen Schwanzdecken 
leicht kenntlich; die Schwanzfedern tragen nur 3 sehr breite dunkle Binden, welche 
auf den 2 äussersten Federn fast ganz verschwinden. 

T. glareola ist mit Ausnahme Australiens über den grössten Theil der alten Welt 
verbreitet. Europa kennt ihn bis in den hoben Norden (Norwegen, Lappland, Finn
land, N ordrussland, Färinseln; nicht auf Island, Grönland, Spitz bergen un din Schott
land: T h o m p s., für Irland noch nicht ganz sicher: T h o m p s.) , auf den Wander
z ügen im Süden (Griechenland, Spanien, Sicilien, Sardinien, Malta zu Hunderteu: 
Wright). Für Asien gelten dieselben Verhältnisse: Ural, Sibirien (bis in den 
höchsten Norden: Boganida, 70° n. Br.: Middend.), Daurien (Dybowsky), Mon
golei (Tarai-Nor: Radde), Amurland (Schrenk), Stanowoj-Geb., Schantardus (Mid
dend.), Kamschatka (Kittl.), Japan (v. Siebold), Nord- und Süd-China, Formo'a 
(S win h.), Philippinen (Cumm., Y. Martens), Indien (im Winter häufig: J erd.), Nepal 
(Hodgs.), W. Thibet (See Gyagar 15,000 -17,000' hoch: Stoliczka), Buchara 
(Berl. Mus.), Persien (Filipp.), Palästina (Tristr.), Sundainseln (Java: Horsf., 
Kuhl; Borneo: Schwaner, Motley), Celebes (Forsten), Amboina (Forsten), 
Timor (Wall.). -Afrika: Algier (Sahara: Tristr.), Egypten (Rüpp.), Nubien 
(Licht.), Senahr (blauer Fluss: Vierth.), Abyssinien (bis 10,000' hoch: v. Heugl.), 
abyssinische Küstenländer (Massaua: Y. Heu g l. ), Senegal (Berl. ~fus. ), Kasamanse 
(Verr.), Gabon (Verr.), Damaraland (Anderss.), Kapländer (Boie, Layard.), 
Natal (Ayres), Sambesigebiet (Shire, hier gemein: Kirk). Nach v. Heuglin 
findet sich der Bruchwasserläufer einzeln auch im Sommer in Nordostati·ika; seine 
Brütezone schliesst die südlichen Länder aus, beginnt erst im mittleren Deutschland 
und erstreckt sich bis England, Lappland (vVaranger-Fjord, 700 n. Br.: Schrader), 
Finnland, in Asien bis zur Boganida, östlich bis ins Stanowojgebirge; bei Sarepta 
an der \Volga ebenfalls brütend, dies wol der südlichste nachgewiesene Punkt. 

Lebensweise und Brutgeschäft sind vollständig bekannt; mau vergleiche N an· 
mann uud v. Droste-Hülshoff. 

Genus A.ctitis, B o i e. 

(393) 1. Actitis hypoleucus, (L.) 

G1.tinetta, B riss. p. 183. t. 16. f. 2 ( descr. opt.). - Tringa hypoleuca, L., Faun. suec. p. 181.
id. S. N. p. 250. - Pl. enl. 850 (bon.). - Gommon Sandpipe~·, Lath. p. 178. - Bechst. III. 
p. 148. - id. ib. Tr. cinclus, Anm. h. (descr. bon.) p. 153. - Tr. hypoleucos, Gml. p. 678.
La t h., Ind. p. 734. - Be c h s t. IV. p. 451. - N ils s., Orn. suec. II. (1817) p. 68. - J.'otanus 
!J?dnetta, Leach, Gat. Mamm. ?t. B. Brit. Jlfus. (1816) p. 30. - Totanus hypoleucus, Vieill. 
P· 10~6.- Tr m m .. Man. II. p. 657. IV. p. 419. - .. tctitis hypoleucus, Boi c, Jsf.o.;. 1822. P· 64-~!. 
- 1\uum. YUI. p. 7. t. 1~14. - Krys. n. Blas. p. LXXIII. ,'chleg., Ra. I'J·it. p. XCI.
id. Vog Neded. p. 456. - ?\1alh., J1'allnt. Sicile. p. 1~11. Thomps., Nut. Hi:,;t, Irel. ll. P· 21~. 
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- Mc Gillivr. 4. p. :351.- Kjaerb oll.. Danm. Payle. p. 28S. - Actitis cinclus, stagnatilis 
et rnegarhynchus (Morgenland!), L. Brehm~ Vor;elf. p. 313. 314.- id. ib. A.fasciatus, p. 314. 
Anm. (Amerika!!) - Lilj e b., Naum. 11. Heft 2. 1852. p. 109 ( .lrordrussU. - U adam., ib. 
Heft 3. p. 4 (Schonen).- Wallengr., ib. 1853. p. 87 (Gothl.). - id. ib. 1854. p. 254 (Skandin.). 
- Hammargr., ib. 1853. p. 294 (Wenern). - Möschl., ib. p. 305 (Sarepta). - Pässl., J. f. 
Orn. 1853. p. 309 (Lappl.). - Horn., ib. 1862. p. 428 (Bai.).- No rdm., ib. 1864. p. 374 (Lappl ). 
- Salvad., ib. 1865. p. 287 (Sardin.).- Powys, Ibis. 1860. p. 344 (Corfu).- Godman, ib. 
1861. p. 87 (Bodö). - Wright, ib. 1864. p. 147 (Malta).- Moore, ib. 1865. p. 436.- Lilf., 
ib. 1866. p. 187 (Spanien). - Smith., ib. 1868. p. 454(Portug.).- Schleg., Mus. P. B. p. 80 
(syn. A. Schlegeli, Bp.). - Degl. u. Gerbe , II. p. 227. - Droste-Hülshoff, Vogelw. 
Borkums. p. 196. 

•'iir Afrika. 
Totanus hypoleucus, Licht., Nornencl. p. 74. - R ü p p., 8yst. Uebers. p. 126. ~ Actttis hypoleucus, 

Strick!., P.roc. 1850. p. 221 (Kordof.).- Heugl. No. 647.- id. Faun. d. Rotlt. Mee1·. No. 272. 
- id. Ibis. 1859. p. 347. - id. J. f. Orn. 1863. p. 164 (Rek). - Vierth., Naum. II. Heft 2. 
p. 45 (blauer Fl.). - Bolle, J. f. Om. 1855. p. 176 et 1857. p. 338 (Kanaren). - Ilartl. 
W. Afr. p. 235. - id. J. f. Orn. 1861. p. 271. - id. Madag. p. 77. - id. Proc. 1867. p. 827 
(Sansibar).- Harcourt, Ann. and Mag. 1853. p. 61 (Madeira).- Taylor, Ibis. 1859. p. 53. 
- Tristr., ib. 1860. p. 80 (Sahara).- id. Great Sahal'a. p. 402. - Gurney, Ibis. 1861. p. 134. 
- Newt., ib.1861. p. 276 (Maurit.).- Rochu.Newt., ib. (1863) p.171 (Madag.).-Newt., 
ib. p. 457.- Sclat., ib. 1864. p. 301 (Komoren).- Kirk, ib. p. 332 (Sambesi).- Newt., ih. 
1867. p. 346 (Seschell.). - Gurney, ib. 1868. p. 469 (Transv.). - D ohrn, Proc. 1866. p. 331 
(Principe).- Schleg., ih. p. 425.- Brehm, IIabesclt. p.227.-Layard, B. S. Af1·. p. 327 . 
• chlcg. u. Pollen, Rech. Faune Madag. p. 133. - Cab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 47. 

Für Asien. 
Trynga leucoptem, Pali. , Zoog1'. ross. p.196.-Actitishypoleuc~ts, Middend. p.215. - chrenk , 

p. 417. - Radele p. 330. - Ki ttl. II. p. 282 et 320. - Kelaart, Prodr. Faun. ceyl. p. 134. 
- J erd., B. of Ind. III. p. 699. - Adams, P.roc. 1859. p. 169 ( Cashmir). - Swinh., ib. 
1863. p. 312. - id. Ibis. 1860. p. 66. - id, ib. 1861. p. 343 (China). - id. ib. 1862. p. 259. -
- id. ib. 1863. p. 408 (Form.).- Gonzenb., Na~tm. 1857. p. 147 (Smyrna).- Rosenb., J. 
f. Om. 1864. p. 135 (Neu-Guin.).- Martens, ib. 1866. p. 28 (Philipp.). - · Irby, Ibis. 1861. 
p. 240 ( Oudh ). - B 1 a ck ist., ib. 1862. p. 331 (Japan). - S eh o m b., ib. 1864. p. 246 et 261 
(• iam). - Blyth, ib. 1867. p. 169. - S clat., Proc. 1863. p. 222 (Borneo).- ·wall., ib. p. 487 
(Timor).- Finsch, Neu-Guinea. p. 182.- Tristr., Ibis. 1868. p. 327 (Paläst.).- Beavan, 
ib. p. 395 (Ind.).- Dybowsky, J. f. Om. 1868. p. 337 (Daurien).- Pelz., Novarrt-Rez'se. 
p. 131 (Nikob.).- IIartl. u. Finsch, Proc. 1868. p. 8 (Pelew-Ins.). 

Für Australien. 
Actitis empusct, Go u 1 d, Proc. 184 7. p. 222. - id. B. of Aust1·. VI. pl. 35. - Reich b., Gould's Uebers. 

No. 526. - id. Nov. t. 73. f. 2655-56. - A. hypoleucus, Go u I d, llandb. I I. p. 263. 

Diagn. Sup1·a. fusco- olivascens, nigro- str1;olatus; ala1·um et dorsi plumJs 
jusco tenuz'ssi1ne fasciolatz's; subtus totus albus; colh' et pectorz:~ lateribus 
fusco- striatz's; cauda gradata; 'rect?·icibus duabus 1nedit's do1'so conco
loribus, jusco t1·anst·ersim notatz's, relz'r]_lds albz's, nijp·o- maculatz's: tosfru 
cz'nel'astente; pedibus grz'seo-virentl'bus; iride fusca. 

· Long. 7"; rost'l'. 10"': al. 4"; caud. 1112"; tars. 10"' ~· dig. 1ned. l01/2"'· 

ö alt. (\Vinterkleid.) Oberkopf und ganze Oberseite nebst Bürzel und 
den oberen Schwanzdeckeil olivenbraun, unter gewissem Lichte mit bronzegrüu
lichem oder srhwachem kupferbräunlichen Scheine; die Federn <le Oberkopfes und 
Hinterhai e. mit feilH'll dunklen Schäften, die <le · )fant ']s und der Sclwltern lllit 

v. (], D ecke n , HE- i f:tl l\'· 4t$ 
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dunklen Schärt '11 u1Hl pfeilfUnniger dunkl r Flcekenzeiclmnng·; die oberen Dcck
fcderu vor dem :-~eh malen hlasHcn Endsaume mit einer schmalen dunklen Querbinde; · 
~chwingen tief'braun, an der Aussenfahne gritnHehcinend, yon der 2. Hchwiugc an 
auf der litte mit länglichem weissen Randflecke, der nach den hinteren Hc1nvingen 
zu sich weiter ausdehnt, hi · an den Schaft zieht, auf den ~. Schwingen die ganze 
Basishälfte der Innenfahne einnimmt und als schmälere Querbinde auch iiber die 
Aus enfahne Htuft; Schwingen und Deckfedern der 1. Schwingen mit schmalem 
weissen Spitzensaume; Federn des Afterflügels aussen breit weiss gerandet; die 
sehr verlängerten, schmalen letzten ~ehwingen 2. Ordnung von der Farbe de 
Rückens mit pfeilfürmigcn dunkleren Handflecken; Achselfedern und untere Flügel
decken weiss, die letzteren mit einer dunJ len Querbinde; Sclnvingen 'rlü\fte braun· 
'om tnndwinl el hi · zum .Ang ein brauner Streif, über demselben ein schmaler 
fahlweisslicher, rlcr sich mulentlich ithcr das . .\uge bis auf die Schläfe zieht; unterer 
Augenrand weiHH; 1-opf- mul Ual~seiten, Vorderhals und Kropf hla sbraun, an den 
Kropfseiten dunkler und alJe diese Thcile mit schmalen braunen Schaftstrichen; 
Kinn und Oberkehle wei 'Hlich, fast ungestriehclt; Brust und übrige Unter eite 
wei s; Tibicn aussen hrH.nnlieh; mittelste 2 Bchwanzfcdern wie die Oberoccite, aber 
deutlicher hroilZegrün scheinend, mit dunklem Endrande, übrige Federn braun mit 
dunklen Randflecken und weisscr :-3pitzc, die 2 äusscrsten jederseits an der Aussen
fahne weiss mit 3 clnnklcn Querbinden und weissem Ende; seitliehe obere ~ •chwanz

<lecken weiss gespitzt. 
Schnabel hornbraun, der untere an der Basishälfte mehr horngelblich; Beine und 

Zehen horngelbhrHunlich; N~igel braun. Im Leben: Schnabel röthlichgrau, am 
Rücken schwarzgrau, Spitze schwarz; bei Jungen düster bleifarbig, nach vorn 
schwarzgrau; 1 ris clnnkelhraun; Beine graugrünlich oder trüh fleischfarben (N anm.). 

Die Beschreilnmg nach einem deut ·chen Exemplare im Bremer Museum. Ganz 
übereinstimmend solche von den Pelew-hL·eln, aus dem Bogoslande (6 St.: J es e), 
von Sansibar, der Prinzeninsel und der Ooldkü ·te; das letztere (am 27. Augu t bei 
Aeera erlegt) zeigt Kinn, Kehle und Vorderhals einfarbig weiss wie die übrige 

Unterseite, ohne dunkle Htriehelung. 
Das Sommer 1·1 e i d ist im Ganzen wenig abweichend: alle Farben lebhafter, die 

dunkle Zeichnung der Ober 'eitc und die QuerbU.nderung der ~ •ehwanzfedern deut
licher ausgesprochen, jede .F'eder mit schmaler dunkler Querbinde vor dem fahlen 
Endkitnteheu; über den Zügeln eiu weis er Streif; Kopfseiten weiss und Mitte de 
Vorderhalses und 1 ~ ropfes mit dunl· len Strichelchen; Kinn und Kehle reinwei ; 

Hals- und Kropfseiten dunkler braun. 
Junger Vogel: ohne dunkle Striehelnng auf Oberkopf und Oberseite; Fliigel

deeken mit breiterem rostfahlen Endrande, vor demselben eine deutliche dnnkle 
Querbinde; ganze Unterseite weiss, nur an den Kropfseiten . eh wach bräunlichgrau 
Yerwaschen. 

L. l!'l. M.Schw. Aeuss. Sclnv. .1!'. L. :M.-Z. 

Ü~/ \II 311 11111-411 3111 211-2111111 18111-20111 10111_11111 10111-11111 9111 0 ~ Deutsch!. 
4,11 11111111 17111 11t/'l.'ll 101 ').111 !)•II 0 Goldküstc. 

4111111 211 121 -).111 111,'!.111 Pelew-Ins. 
311 9111-411 4'11 211-2114111 10111-12 1/:l' 11 101/2111-11111 8111_9111 (Schleg.u. 73Expl.) 

Der Flussuferläui' r zUhlt mit zu den am lveitest v rhreiteten VUgeln. In 
guropageht er hi: hoch in den 1rordcn (Irland; brüt ml: Thomps; Hebrideu, 
Url·ney nud ShetlaH!b; I1v 1u; hriltend: Jl!• (-}111.; 1.rorwegen, Lappland; brUtentl: 



Rccnrvirostrn avo~C'ttn. . 755 

Schrad.; wei·ses .Meer; hriitend: Liljeh., Henke), findet sieh aber auch im :sUd
liehen Theile zuweilen als Brutvogel (t)icilien: U a I h.; Korfu, <las ganze .Jahr über : 
Powys; Malta, wahr ·cheinlich brütend: Wright). Rla .· in~ erhielt ihn neuer
dings an Grönlancl; auf Spitzbergen fehlenrl (Malmgr., J. f. Orn. 1~63. p. 44V); 
auf Island und den Färinseln noch nicht beobr,chtet. In Asien reicht seine V er
breitung nicht so hoch nördlich: Kleinasien (GI)l1zenb.), Palästina (Trist!-.), Süd
arabien (v. Heugl.), Sihirien (Pali.), Ostsibirien (Stanowoj-Geb.; nistend: Midd.), 
Kamschatka (Kittl.), Japan (Sieb., Maximowitsch), Amurland (Schrenk), Bai
kaisee (Radde), Daurien (Dyhowsky), Nord- und Südchina (Amoy, das ganze 
Jahr über: Swinh.), Formosa (Swinh.), Philippinen (Cuming, Meuten), Pele\\ 
Inseln (Ilartl., Finsch), ganz Indien (Jerd., Bl.), Ondh und Kumaon (Irhy), 
Kaschmir (Adams), Siam (Schomb.), Siugaporc (Perry), -ikobaren (Novara), 
Sunda-Inseln (Java: B oie; bumatra: He nric i; Borneo: Schwan er, M ottl e y), 
Banka (v. d. Bossche), Ceylon (Kelaart, Diard.), Celebes (Forst.), Ceram 
(Hoed t), Amboina (IIoed t), östliche Molukke11 (Halmahera, Ternate, Batjan, Mo
rotai: Bernstein), Waigiu (Bern&t.), Neu-Gtrnea (Rosenb.), Flores, Timor, In el 
Samao (Müll., \Vall.); auf dem Winterzuge bis Australien (Port Essington, 
Swan-River: Gould). Ueber ganz Afrika verbreitet: Algier, Sahara (Tuggurt: 
Tristr.), Egypten, Nuhien, Kordofahn, Senahr (Rüpp., Brehm, v. Heugl.), blauer 
Fluss (Januar u. Febr.: Vierth.), Gazellenfluss (v. Heugl.), Abyssinien, abyssinische 
Kustenländer, Bogosland (v. lieugl., Brehm, Jesse), Golf von Aden, Danakil
und Somaliktiste (v. Heugl.), Gambia (Hend.), Kasamanse, Bissao (Verr.), Madeira 
(II ar c.), Kanaren (Bolle), Goldkü te (P e I), Aguapim (Ri i s), Ilha do Principe 
(Dohrn), Gabongebiet (Dn Chaill.), KapHinder (Layard, Verr.) , Natal, Trans-, 
vaal (Ayres), Sansibar (Kirk, v. d. Decken), Samhesi u. Shirc (Kirk), .1\Iomba 
(v. d. Decken), Komoren (Johanna: Dickins.; :Mayotte: Pollen), :Madagaskar· 
(Newt., Poil.), 1\fauritius, Reunion, Nossi-bc, Sesehelien (Newt., Poil.).- Nach 
II e u g Ii n findet er sich am rothen :Meere paarweisse das ganze Jahr über; Pollen 
traf ihn im Juli u. Augu t auf Madagaskar; wahrscheinlich pflanzt er sich, obwol 
. elten, aueh in Afrika fort. 

Ueber das ·vorkommen in Amerika ist nur ein sicherer Nachweis vorhanden; 
Merk fand ihn nämlich auf der Insel Kodyak, südlich der Halbinsel Alyaska, also 
im ~ins ersten Nordwe. ten; doch lässt sich vermuthen, dass er die e Küsten vou 
Kam chatka aus öftcrer besucht. In den Vereinigten Staaten ist er noch nicht 
beobachtet; ebenso scheint er auf Neuseeland und den Inseln Polynesiens zu fehlen 
(siehe un er Centr.-Polyn. p. 187). 

In Bezug auf Lebensweise und Brutgeschäft giebt Na um an n jede gewünschte 
Au kunft. 

Subfam. Recurvirostn·nae, B p. 

Genus Recurvirosfp·t, L. 

(394) 1. Rectlrvirostra avocetta, L. 
/ 

Faun. suec. p. 191. - ül. Amom~. aracl. IV. p. 591. - id S. N. p. 256. - At•orette, B r i s s., Orn. 
VI. p. 53. t. 47. - Pl. r>nl. 3f>3. - Scolopa;r rworettl!, Srop., ... lnmts I. !Ti.<~ t. nat. (176!)) p. 92. 
- S coopinv .AcorPllo, Lath . 111 . p. 29:1 . HP<"h . t. 111. p. 21)3. - llec lt ,·,•ii'(J .<; /m arur'dta, Uml. 

4 • 
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p. 693.- Lath., Ind. II. p. 786. - Bechst. IV. p. 479. - Vieill., l!Jnc. Meth. p.164.-S. 
G. Gml., Reise. Ill. (1774) p. 256 (Kasp. M.). - N ils s., Orn. suec. ll. p. 25. - Koch, Bair. 
Zool. p. 325. - T em m., Mcm. II. p. 590. IV. p. 387. -· P all., Zoog1·. II. p. 160.- R. fissipes, 
L. B r eh m, Elandb. Vöy. Deutschl. (1831) p. 686. - id. R. avocetta, fissipes et helevi, Vogelf 
p. 325. 326.- R. avocetta, Naum. 8. p. 213. t. 204. - Gould, B. Eu,1·. pL 368.- Keys. u. 
Blas., Eu1·. Wirbelth. p. LXXI. - Schleg., Rev. p. XCVI. - id. Vog. Neded. p. 47Q.
Malh.l. c. p.193.- Linderm.l.c. p.136.- Gray, List. III. p.97. - id. Gen. III. p.576.1. 
- Thomps., Nat. Hist. I1·eland. II. p. 220. - Mc Gillivr. 4. p. 306. - Kjaerb., Dan111. 

Fugle. p. 314. - Reich b. t. 66. f. 985-88. - R ü p p., Syst. Uebm·s. p. 26. - He ug I., Syst. 
Uebers. No. 655. - id. Faun. d. Roth. Meer. No. 273. - Hartl., W . Afi·. p. 235.- Wallengr., 
Naum. 1853. p. 88. - id. ib. 1854. p. 260 (Schonen). - id. ib. 1857. p. 137. - R. Helebi, A. 
Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 84. - R. avocetta, Nordm., ib. 1864. p. 373.- Salvad., ib. 1865. 
p. 285 (Sardin.).- Tristr., Great Sahara. p. 402. - id. Ibis. 1860. p. 69 (Sahara).- Salvin, 
ib. 1859. p. 359 (Atlas) . - S w in h., ib. 1 60. p. 66 (Amoy). - id. ib. 1861. p. 343 (Peiho). -
id. P1·oc. 1863. p. 311. - icl. Ibis . 1863. p. 406 (Form.). - id. R. sinensis, ib. 1867. p. 401. -
Tristr., ib. 1868. p. 133 (= avocetta). - id. R. avocetta, ib. 1868. p. 326 (Paläst.).- Powys, 
ib. 1860. p. 345 (Jonische Ins.).-M archand, Rev. u. May. Zool. 1863. pl. (Dunenj.).- Wright, 
Ibis. 1864. p. 149 (Malta). - Kirk, ib. p. 332. - Allen, ib. p. 241 (Egypt.). -Moore, ib. 
1865. p. 436 (Engl.).- Smith, ib. 1868. p. 454 (Portug.).- Jerd., B.ojlnd. III. p. 706.
Radcle, Sib. Reise. p. 326.- Schleg., Mus. P. B. Scol. p. 103.- Antin., Cat. p. 110.
Layard, B. S. Aj1·. p.328.- id.JUis. 1869. p.76.-Degl.u.Gerbe II. p.243.-Droste 4 

Ilülshoff, Vogelw. Bm·hums. p. 168. 

Diagn. Alba; vertice, collo postico, scapularibus ex parte, tect1"t'cibus ala
rrurn et remz'jp'bus primarriz's nigrz's: 1·ostrro n1'gro ; pedibus caesiz's; iride 
1·uj'escente -fusca. 

Long. 17 u 6'"; rost?·. 3" 6"',· al. 8" 6"'; tars. 3" 5"'; dig. med. 1" 811
'. 

ö a 1 t. Grundton des Gefieders einfarbig weiss, mit scharfabgesetzter braun
schwarzer Zeichnung der folgenden Theile: der ganze Obm·kopf, vom Mundwinkel 
an sich in gerader Linie unter dem Auge wegziehend, und die ganze obere Hälfte 
des Hinterhalses mitbedeckend, nur einen kleinen weissen Fleck unter dem Auge 
freilassend; Schwingen 1. Ordnung, diese aber mit weisser Basis, die gegen die 
hinteren zu so an Ausdehnung gewinnt, dass die letzten an der ganzen Innenfahne 
und dem grössten Theil der Aussenfahne weiss sind; Deckfedern der 1. Schwingen, 
diese aber mit verdeckter weisser Basishälfte; obere Flügeldecken, die kleinen 
liings dem Rande des Unterarmes und der Hand aber weiss, wie der Afterflügel; 
die Schulterdecken, wodurch jederseits an den Mantelseiten ein breiter Längs treif 
entsteht; die längsten oberen Schulterdecken, welche die oberen Flügeldecken 
grossentheils verdecken, sind aber weiss und bilden auf dem Oberflügel ein grosses 
längliches weisses Feld, welches durch die schwarzen t;chulter- und Flügeldecken 
breit schwarz umrahmt ist. Schwanzfedern mit graulich verwaschenen Spitzen. 

Schnabel hornschwarz; Beine, Zehen und Schwimmhäute hornschwarz braun. 
Im Leben: Schnabel hornschwarz; Iris röthlichbraun, bei Jungen graubraun; Beine 
und Füsse hellblau, bei Jungen grau; Krallen schwarz (Na um.). 

+ alt. Ganz ebenso, aber das Schwarzbraun des Kopfes zieht sich vom Mund
winkel nur bis zum Auge, nicht unter demselben hinweg. 

Junge Vögel (0 u. ~)haben die dunklen Partien des Kopfes, der Schulter~I 
und Deckfedern weit heller, dunkelbraun bis schwarzbraun, gefärbt, theilweise nut 
sehr schmalen fahlweisslith verwascheneu Endsäumen; die hinteren längsten Schulter
decken sind fahlbraun mit weisslichmannorirten Enden; Mantel nnd Schwanzfedern 
graubräunlich augehaueht, die :i mittelsten mit schwiirzliehem Emlnmde. 
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Sämmtliche Exemplare dieser schönen Reihe des Bremer :Museum stammen aus 
der Umgegend Bremens; die Jungen wurden am 19. August 1862 bei Lilienthai 
erlegt. 

Fast ebenso ein junger V o g e I aus Damaraland ( 17. Septbr. bei Odjimbingue: 
Anders son), aber die hellen Endsäume der dunklen Federpartien deutlicher und 
die Zügelgegend fahlbraun mit einem dunklen Fleckchen vor dem Auge. Dieses 
Exemplar ist ohne Zweifel ein in Afrika selbst ausgebrütetes. 

Länge. Fl. Schw. L. Tib. M.-Z. 

c. 171,'2
11 8" 4111 2''10'" 3"3'" 311 5"' 2"6'" 18111 ö Bremen. 

811 311 2111 2"10111 2"10111 21' 17111 ~ " 

8"4'" 3" 2''10111-311 4"' 3"5111 2"-2''3"' 18'" ö ~ jun. Bremen. 

Schlegel 's Messungen nach 12 Exemplaren, worunter indische und afrika
nische, ergeben fast dieselben Resultat~ als die unserer. 

Beim Weibchen, welches sich in der Färbung vom Miinnchen kaum unter
scheidet, sind die Schwimmhäute bedeutend tiefer ausgeschnitten, ein Charakter, 
auf den A. B r eh m R, helebi s. helevi zu begründen versuchte, die indess als Art 
ebenso wenig Werth hat als Swinhoe's neue R. sinensis; letztere begründet sich 
lediglich auf jüngere Exemplare mit noch graulich verwasrhenen Mantel und mitt
leren Schwanzfedern, wie bereits Tristram erklärte. 

Die amerikanische R. americana, Gm I., unterscheidet sich leicht durch die blass
rostrothe Färbung· des Kopfes und Halses; im unvollkommenen Gefieder ( R. ocr:i
dentalis, Vig.- Cass., Ill. B. Calif. t. 40) sind dieseTheile weiss. Eine dritte Art 
( R. 1·ubricollis. Te m m.) bewohnt Australien. 

In Vieillot's R. tPphroleuca (Enc. Meth. p. 360. - Hartl., W. Afr. p. 236) 
vom Senegal können wir nichts anderes als llimantopus autumnalis, Hass elq u., 
erblicken. 

Der sonderbare Vogel bewohnt den grössten 'fheil der alten Welt, meidet aber 
höhere nördliche Breiten. Seine Verbreitungsgrenze reicht bis Irland, Schottland, 
Südschweden (Schonen; Oeland, 5 7° n. Br. beobachtet; früher auf Gothland : Li n. 
Faun. suec., Wallengr.) und wahrscheinlich bis Finnland (Nordm.). Auf dem 
Zuge in Südeuropa (Bardinien, Sicilien, Malta, Spanien, Portugal); häufig in der 
Krim und am Kaspi- Meer. In Asien: Sibirien, Tartarei, Mongolei (Pa ll.; Tarai
nor: Radde), Nord- und Südchina, J1.,ormo a ( 'winh.; wahrscheinlich bis ins Amnr
land), Indien (überall aber spärlirh: Jerd.), Nepal (Hodgs.), Pa1ä. tina (Standvogel: 
Tristr.). In Afrika von den entlegensten Lokalitäten: Algier (Salvin), ~ ahara 
(Tnggurt, im Winter: Tristr.), Egypten (häufig im Delta und an den Seen: B rehm, 
Allen), rothes Meer (Suez: v. Heugl.), Kongo (Tuckey; Exped. Zaire, App. 
p. 407), Damaraland (Anders .), Kapländer (Verr., Layard), Sambesigebiet 
(Livingst., Miss. Trav. p. 253; Kirk). Bis jetzt nicht auf )fadagaskar nach
gewiesen. 

Auf unserem o tafrikanischen Gebiete ist der Säbelschnäbler vielleicht nicht bio 
Zugvogel, sondern dürfte sogar hier brüten. Der sichere achweiR, wie ihn 
v. D r o ste-H ü I s hoff angibt, fehlt allerdjngs noch , dagegen gewinnt die V er
muthung um so eher Wahrscheinlichkeit, als wir die Art neuerdings mit Bestimmt
heit aus Südafrika (Colesberg: Lay a rd; Damaraland) als Brutvogel kennen lernten. 
Hinsiebtlieh der Brutreviere herrscht überhaupt eine merkwürdige Yertheilung. Ih.r 

*) In gerader Linie, ohne cler Krümmung zu folgen, gemessen. 



\ - • ' o• <'1 .. I 

758 Tringa cinclus. 

Schwerpunkt liegt an den Gestaden der Nord- und O~tsee (Holland, Schleswig, ' 
Dänemark, Pommern, Oeland; früher in England); dann Ungarn, die Krim, (las 
Kaspi -Meer, die Salzseen der Tartarei und Mongolei (Tarai-nor: Rad d e ). .1. T ach 
Trist r a m in Palästina Standvogel, also wahrscheinlieb hier ebenfalls nistend. 

Der Aufenthalt des Säbelschnäblers ist fast ausscbliessend an salziges \Vasser, 
also an d1::s Meer oder salzige Been, gebunden. Na umann gibt über alle 
Lebensverhältnisse gründliebe Auskunft; v. Droste-Hülshoff entwirft von dieser 
Art ebenfalls eine anziehende Schilderung. 

Es ist wol nur Zufall, dass I-limantopus autumnalis*), Hasselqu. (1757-
candidus, Bonnat. 1791- ru.fipes, Becbst. 1809), bisher in Ostafrika nicht nach
gewiesen wurde, denn ohne Zweifel kommt die weit verbreitete Art auch hier vor; 
kennen wir sie doch aus Südafrika und von der Westküste Madagaskars ( 11. rninot". 
Na tt., Hart!. Mad. p. 78). 

Subfam. Tringinae, Gray. 

Genus Tringa, L. 

Subgen. Schoeniclus, Möhr. 

(395) 1. Tringa cinclus, L. 

Cinclus et C. minor, Briss. V. p. 211 et 215. t. 19. f. 1 (Winterkl.). - T1'. cinclus, L., S. N. p. 251. 
- Cinclus torquatus, B riss. p. 216. t. 19. f. 2 ( Sommerkl.). - Tr. alpina, L. p. 249. id. 
Fazm. suec. p. 180. - Pl. enl. 852. - Pw·re, La t h. ill. p. 182 ( cum var. A). - Be c h s t. III. 
p. 152 et Aum. h. ( descr. ~ ). - Dunlin, La t h. p. 185. - Be c h s t. p. 156 et p. 157 Anm. t. 
(descr. opt.). - Gallinago anglicana, B riss. p. 309 (ex Willughb.). - Scolopax pusilla, Gm!. 
p. 663. - id. Tringa alpina et cindns, p. 676 et 680 ( cum var. {1). - Tr. cinclus et alpina, 
La th., Ind. p. 735. 736. - Be chs t. IV. p. 451 et 452. - T1·. va1·ia, Müller, Pl'odr. zool. 
dan. p. 26. - Be c h s t. III. p. 166. IV. p. 454. - id. Nwnenius va1·iabilis, Natm·g. Deutsch!. 4. 
p. 141. - 1.'1·. alpina, Vieill. p. 1081. - Tr. variabilis, Meyer u. Wolf, Taschenb. II. (1810) 
p. 397. -· Temm., Man. II. p. 613. IV. p. 399. - Tr. Schinzii, L. Brehm (nec Bp.), Bcitr. 
vol. 3. (1820 - 22) p. 355. - id. Vög. Deutschl. p. 463. - T e m m. , 1Vctn. IV. p. 400. - Tr. 
pygmacct, Schi u z, Ucbcrs. Cuv. Thier1·. I. p. 782.- T,·. variabilis, Na um. 7. p. 427. t.186.
id. Tr. Scltinzii, p. 453. t. 187. - Blas., ib. XID. p. 235 (= alpina).- Goul d, B. E1u'. pl. 329. 
- Tr. cinclus, Keys. u. Blas. p. LXXVI.- Schleg., Rev. Ci·it. p. LXXXIX. et p. 99.- id. 
ib. Tr. cinclus mino,·. - icl. Tr. cinclus, Vog. Neded. p. 445 et 446 (Schinzi). - Sclweniclus 
dnclus, Gray, List. III. p. 104. - id. Tr. cinclus, Gen. III. 579. 7. - T1·. alpina et Scllind, 
Reichb. t. 73. f. 624-26 et 627-29.- Liuderm., Vög. Griechenl. p. 143.- Tr. variabil~, 
M alh. p. 184. - Kj aerb., Danm. Fztgle. p. 280. 281. - Pelidna alpina, variabilis, Schinzi et 
plcttyrhynclw, L. Brehm, Vogelf. p. 316. 317. - Tr. vadabilis, Thomps. II. p. 228.- Mc 
Gillivr. IV. p.203.-Liljeb., Naum. II. Heft2. 1852. p.114(Tromsö).-Gadam., ib. Heft3. 
p. 4 (Schonen).- Wallengr., ib. 1853. p. 87 (Gothl.).- icl. ib. 1854. p. 253 (Skandin.).
Negeleiu, ib. 1853. p. 60 (Oldenb.).- Hammargr., ib. p.294(Wenern).- Tr.Schinzi, Al· 
turn, ib. p. 452 (Münster).- Krüper, ib. 1857. p. 16 (Isl.).- Erh., ib. 1858. p.13 (Cyklad.). 
- S. Müller, Fae1·oern. Fuglefauna. No. 64. - Fa b r i c. , Faztn. G1·öal. p. 112. - 01 a f s e 11 ' 

Isl. p. 309.- IIo1böll, F_ann. Grönl. p. 39. - Rink, GJ'önl. p. 580.- Reinh., lln's. 1861. 

*) \Veiss; Hinterkopf und ~acken ·chwarz (im \Vinter grau); Mantel, Schultern, Schwingen 
nnd Deckfedern tiefschwarz mit grünem oder blauem Metallschimmer; Schwanz graulich; Schnabel 
schwarz; die sehr hohen Läufe und Tibien nebst Zehen roth. 
U. L. 1

'· 24
11

• Fl. 'i/'-<J'/2''. Schw. 311
• F. 211-2t, 2

11
• L. 3t/2

11-4 ''ft''. Tib. 2:'N'-3'/
4
''. M.-Z.13o'-17"' 
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p. 11 (Grönl.).- Tr. rariauilit> ct Scfti,t::;i, Preyer u. Zirkel, Rciöc u. Jsl. p. ·101. Pä.ss,.. 
ler, J.f. Orn. 1853. p. :-H7 (Lappl.).- Tr. variabilis, Finseh, ib. 1858. p. 386 (Türkei).
Pr e e n, ib. p. 460 (Meeklenb.). - Ho m., ib. 1862. p. 428 (Balear.). - Nord m., ib. 1864. p. 375 
(Lappl.).- Salvad., ib. 1865. p. 288 (Sardin.).- A. Brehm, Allr;. D. Nat. Zeit. III. p. ·17fl 
(Spanien).- Powys, Ibis. 1860. p. 34:3 (Epirus).- Godm., ib. 1861. p. 90 (Bodö).- \Vright, 
ib. 1864:. p. 148 (Malta).- mith, ib. 1868. p.455 (Portug.).- Sehleg., _Jfus. P. B. Scolop. 
p. 32.- Droste-Hülshoff, Vogelw. Borluwus. p. 219.- Tl'inga to,·quata, Degl., Orn. cu,·op. 
II. p. 330. - Pelidna cinclus et var. A. P. torquata, D e g 1. u. Gerbe II. p. 197. 199. 

Für Asien. 
Scolopax alpina, Pali., Zoo[Ji'. II. p. 176.- rp, .. vadabilis, Tcmm. u. Sehleg., Fawt. jap. p.108. 

- Mi d den d., Sib. Reise. p. 220. - Sehren k p. 421. - I elidnct calid1·ü;, L. B r eh m, l"ogclf 
p. 136 (Nepal). - 1'r. cinclus, Je r d., B. of Ind. III. p. 690. - S w in h., Ibi8. 1860. p. 66 (Amoy). 
- ül. Tr. subarquata, ib. 1861. p. 342. - ül. 1'1·. subarcuata, chinensis et alpina, ib. 1862. 
p. 255. - id. Tr. cinclus, ib. 18G3. p. 411 (Formosa ). - id. Tr. cinclus ct Schind, Proc. 186:3. 
p. 316.- Tr. cinclus, Irby, Ibis 1861. p. 241 (Oudh). - Blaekist., ib. 1862. p. 330 (Japan). 
- id. ib. 1863. p. 97. - Whi tel y, ib. 1867. p. 205 (Japan). - Tri s tr., ib. 1868. p. 327 (Pa
läst. ). - D y b o w s k y, J. f. Orn. 1868. p. 337 (Daurien). 

Fiir Afrika. 

Tl'inga alpina, Li eh t., Nomencl. p. 74. - Sclwcniclus mriobilis, R ü p p .. S!J8l. Uebers. p. 126. -
Tr. cinclus, Heugl., Syst. Uebers. No. 652. - id. Foww d. Rollt. Jleu. No. 276. - id. lhis. 
1859. p. 347. - Pelitlna melanotlwrax et megadi!fJtclw8, L. Brehm, Vogelf. P- 316. 317.- Fr. 
vltriabilis, Hare.r Ann. u. Alarf. 1853. p. 60 (Madeira). -Bolle, J. f Om. 1855. p. 176 (Ka
naren). - Tristr., Ibi8. 1860. p. 80 (Sahara). - Adams, ib. 1864. p. 33.- Drake, ib. 1867. 
p. 429 (Marokko).-· IIeugl., J. f. Orn. 18G3. p. 4 (Tanasee).- Tr. Bc:hin.:i, Sperling, Ibis. 
1868. p. 292. 

Fiir Amerika. 

Tringa alpina, Wils., Am. Orn. 7. (1813) p. 25. pl. 66. f. 2. - Sws. u. Rieh., Foun. Bo1·. II. 
p. 383. - Au du b., Om. Bi0[/1'. III. p. 580. - ül. B . .Am. t. H32. - Pelidurt r·ioclu8, B p., Comp. 
Li8t. 1838. p. 50. - 1'1·. alpina, Hartl., Nwn11. 1853. p. 22~ (Chile). - Pelidna americana, b. 
Brehm, Vogelf. 1855. p. i317.- T1·. alpitw var. arneJ·icana, Cass., Haird, H. N. Am. p. 71U. 
- B l a e ki s t., Ibi8. 1864. p. 132. -· Pelidna americana, 0 o u es, Proc. A.c. Phil. 1861. p. 188. 

Zweifelhaft. 
Variegated Sandpiper, Lath. p. 181 (Nutka Sund). - Beehst. III. p. 152.- 1'1·. vade,r;ata, Gml. 

p. 674. - Be eh s t. IV. p. 451. - Vi e i 11. p. 10!!1. 

Diagn. Pileo, dorso et sta.pulu n7nts in fztndo d/lutc n{/esr·enfc w:r;l'o longi
tudt'nalite1· van·ls, uplr.iuus p1amu nun multu rurn obsuletr. fjl't:-;e/s ~: cullo 
totu, jugulo Pt JN?ctoJ·e alln's, ru:r;ro r;md~rtz'rn :-;trlo1at/.~;: yttl({ et fronte 
albz's; plaga z:fntralt' Jnagna et ch·Gwnscl'ipta n<r;ra: ahrlomine lmo, cri::;::;u 
et subcaudalibus alhis: rectricibus pallide .fuscl:<:;, Intus rPrsu~ /)({siu ulb1:-;: 
tectricibus alaru m pa!lidc jasc/s, al!Jido-limbatis: renu:r;ilms fusci."-, seapis 
albis: rosb·o et pedibus niyricant/lms. ( Ptil. aest t'r.) 

Long. 7".: rostl'. 13 1
!2

11
'.: rd. 4" 3'": crwd. 1u 9"'; tars. 10"'; dig. llled. 9 1 

'1. 111
• 

'Vi n t er kleid. Oberkopf und Oberseite dunkel granbranu, die Federn mit 
sehr verwaschenen schmalen dunkleren Schaft trichen, die oberen Flitgeldecken mit 
sehr schmalen helleren Ends~iumen; Zügel, Kopf- und Halsseiten, Vorderhals, Kropf 
und Brustseiten heller graubraun als die Oberseite mit deutlicheren dunklen :::;ehaft
strichen; ein Strich über (len Zügeln, ·ich undcutlieh bi' über das ... \ngc ziehend, 
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weiss wie Kinn und Obm·kehle; Unterbrust und übrige Unterseite weiss, wie die 
unteren Flügeldecken, die nur am Handrande braun gefleckt sind; Schwingen 
1. Ordnung schwarzbraun, gegen die Basis der Innenfahne zu heller, von der 4. an 
mit weissem Saume an der Aussenfahne, nicht ganz bis zur Spitze; Schwingen 
2. Ordnung am grössten Theil der Innenfahne weiss, mit weissem Spitzensaume; 
anf den hinteren Schwingen zieht sieb das W eiss auch auf die Basis der Aussen
fahne; Deckfedern der Schwingen weiss geendet; Schaft der 1. Schwinge weiss, 
die der übrigen braun mit weisslicbem Mitteltheile; Bürzel dunkler braun als der 
Rücken, die längsten oberen Schwanzdecken schwarzbraun, die seitlichen weiss; 
Schwanzfedern braun, die 2 mittleren dunkler. 

Schnabel und Beine braunschwarz. Iris tiefbraun. 
ö im Sommerkleide. Oberkopf, Mantel, Schultern und Bürzel rostrothbraun, 

auf dem ersteren mit schmäleren braunschwarzen Schaftstrichen, auf den letzteren 
mit grossen spitzzulaufenden schwarzen Schattflecken; Deckfedern braun mit fahlen 
Aussensäumen; Kopf- und Halsseiten, Hinterhals, Kehle, Kropf und Oberbrust auf 
weisslichem Grunde dicht dunkel gestrichelt; Stirn und Kinn weisslich; Unterbrust, 
Bauch und Schenkel werden von einem grossen schwarzen Flecke bedeckt; die 
Federn hier mit sehr schmalen hellen Endsäumen; Afte(und untere Schwanzdecken 
weiss mit einzelnen dunklen Schaftstrichen. 

~ im Herbst. Obm·kopf, Mantel und Schultern braunschwarz mit rostbräun
lichen, meist abgeriebenen, daher sehr schmalen Aussensäumen, die auf dem Ober
kopfe fast ganz verschwinden; Kopf- und Halsseiten und Vorderhals auf rost
bräunlichfahlem Grunde sehr dicht dunkel gestrichelt; Kropf und Brust mit sehr 
dichtstehenden accoladeförmigen dunklen Flecken; der schwarze Bauchfleck sehr 
ausgedehnt . 

Letzterer ist bei Exemplaren im L' ebergangskleide blass oder mehr oder weniger 
mit weissen Federn gemischt, daher oft auf 2 Bauchseitenflecke reducirt; das Rost· 
roth des Rückens dann gewöhnlich schon stark mit graubraunen Federn gemischt. 

Wir beschrieben deutsche Exemplare im Bremer Museum. 
Länge. Fl. M.Schw. .F. L. Tib. M.-Z . 

c. 6t/'1.11 411-411 3111 20'"-22'11 13'"-131 1
'}.

111 10'11 6'" 7'/,"' ö Pommern. 
411 2111-411 3111 1911 ' 1511'-16'11 10111-11111 6'" 8'11-911' ~ " 4"3tN"-4"5"' 22'11 15111-18'" 11 t/•i"-13'" 7'" 9'"-9 1/t'" N. Amerika. 
311 11111-411 7111 25111 11'"-18"' 10111-12111 7tj<;.111-8111 7t/'l'"-9'" (8 chleg.n. 66Expl.) 

Die Art variirt in Bezug auf Färbung und Grösse sehr erheblich. Der Versuch, 
eine grössere und kleinere europäische Art (Tr. Schinzi, Brehm, - Tr. cinclus 
rninor, Schleg.) zu begründen, lag daher nahe, erwies sich aber als nichtig, da 
alle möglichen Zwischenformen in der Grösse vorkommen. Diese erlauben es sogar 
nicht, die im Allgemeinen etwas grösseren amerikanischen Exemplare als eigene 
Art ( Tr. americana, Cass.) anzunehmen, um so weniger, als dieselben hinsichtlich 
der Färbung von europäischen durch nichts abweichen. Auch die Grössenverhältnisse 
bei amerikanischen Exemplaren sind so verschieden, dass Co u es sich für die 
Trennung in 2 Rassen entscheiden möchte. Mi d den d o r f traf übrigens in Sibirien 
beide Formen an den Brutplätzen und erklärt die Unmöglichkeit, sie sicher aus
einanderzubalten. 

Dieser bekannteste aller Strandläufer ist mit am weitesten verbreitet; er be
wohnt, mit Ausnahme Australiens und der polynesischen Inselgebiete, die ganze 
\Velt und zwar vom höchsten Norden bis weit nach Süden. Euro p a: nördlich 
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bis Island (zu Tausenden am t;trande: Krüper), Gränland (Paulsen, Rink), 
Färinseln (S. Müll.), Norwegen, Lappland, Nordrussland; auf dem Zuge regel
mäs iger Gast in allen südlichen Ländern (Griechen!., Sardin., Malta, Balear., 
Portugal etc.). In A ien reicht seine Verbreitung noch weiter nördlich: Nord
sibirien: Roganida, Taimyrfluss (75 1

12°: Middend.), Westsibirien (Pali.), Kam
schatka, Inseln zwischen Kamschatka und Amerika (Pall.), Daurien (Dybowsky), 
Amurland (Sehrenk), Japan (Sieb., Blackist.), Nord- und Südchina, Formosa 
(Swinh.), Indien (selten: Jerd.), Oudh u. Kumaon (Irby), Nepal (Hodgs.), Java 
(Hass.), Borneo (Schwan er), Kaspi ... Meer (S. G. Gml.), Palästina (Tristr.). Die 
Verbreitung in Amerika bietet gleiche Verhältnisse: nördlich bis zur arktischen See, 
den Saskatchawan, die HudsonsbaiUinder (75° n. Br.; Rieb., Blackist.), Vereinigte 
Staaten; südlich bis Chile (Hartl., Phil. & Landb.). 

In Afrika natürlich nur Wintergast, aber bis zur Ostküste hinabziehend und 
hier zuerst durch Sperling von Mosambik und Sansibar naehgewiesen, anderer
seit durch v. Henglin an der SomalikUste (im November im Winterkleide); dieser 
Forscher traf ihn von Juli bis September noch in voller Sommertracht am rothen 
Meere zwischen Suakin und Bab-el-Mandeb. Weitere Localitäten sind: Algier (Salz
seen der Sahara: Tristr.), Marokko (Drake), Egypten (Licht., Rüpp.), Nnbien 
(Hempr., Leid. Mus.), Abyssinien (Rüpp., bis 6000' hoch: v. Heugl.), Madeira _ 
(Harc.), Kanaren (Bolle); in Südafrika sonderbarer Weise noch nicht beobachtet, 
ebensowenig auf .Madagaskar; aber Mai ll a r d notirt ihn unter den Vögeln Reunions 
(Ibis 1863. p. 104). 

Die Briitezone beschränkt sich nicht blos auf den Polarkreis (Island, N ordkap, 
• Nordsibirien, Taymirfluss', sondern reicht, obwol beiweitem beschränkter, bis Mittel

deutschland (Münster: Altum) herab. - Nach v. Middendorf verliess die Art 
schon am 11. August im völligen Winterkleide das Ochotskische Meer, wogegen 
v. Heu g li n das Umgekehrte in Egypten beobachtete; hier verschwindet sie nämlich 
in voller Sommertracht. 

Ausser Naumann's ausführlichen Nachrichten über die Lebensweise müssen 
wir besonders auf Droste-Hülshoff aufmerksam machen, dessen lebensvolle 
Schilderung höchst anziehend ist. 

(396) 2. Tringa subarcuata, (Güld.) 

Scolopru subaNJUata, Güldenstedt, Nov. Comrn. Petrop.19 (1774-75) p.471. pl.18 (Sommerkl.). 
- Gm 1., S. N. p. 658. - Pl. enl. 851. - Red Sandpiper, La t h. p. 186 ( syn. part. ). - Be eh s t. 

Ill. p. 158 (et Anm . .r. descr. bon.). - Pygmy OU?·le11•, La th. p. 127. - B ech s t. 3. p.101.
Scolopa.c pyr;maeus, Gml. p. 655.- Nnmenius pygm.aeus, Lath., Ind. p. 713.- Bechst. 4. 
p. 434. - Tringa islwu:lica, Lath. (nec Gml.), Ind. p. 737.- Bechst. 4. p. 451. - Scolopa.r 
/)ethardingii, Siemssen, llandb. der Land- u. Wa8servög. Jlfecklc~<b. (1794) p.169 (Winterkl.). 
- M e y er' zool. A,uz. I. p. 155. - Be c h s t., Uebers. III. p. 130. t. 123. - id. Numenius sub
ruquata, Natu rg. Deutschl. 4. p. 135. - Numenius fer,·ugineus, M e y er u. Wo 1 f, Taschenb. II. 
p. 365. - Tringa subarquata, V i "Ci 11., Nmw. Dict. 34. (1819) p. 454. - id. Enc. J.1feth. p. 1081. 
- Temm., jl-fan. II. p. 609. - id. IV. p. 397. - Ancyloclu>ilu.c: .<mbarquatus, Kau p, Eur. 
Thierw. (1829) p.50.- Tr. subarquata, Kcys.u.Blas. p.LXXVI.- aum.VII. p.423. t.185. 
- iu. XIII. p. 234. - Go u 1 d pl. 328. - SchI e g., Rev. crit. p. LXXXVIII. - id. Vog. van 
Neclerl. p. 444. - Linderm. p. 142. - M:alh. p. 184. - Thomps. II. p. 284. - Mc Gill., 
4. p. 215. - Kj a erb., 1. c. p. 279. - Schaeniclw; 8u1Hu·quatus, Gray, Li8t. III. p. 105. - id. 
Tr. subarquata, Gen. "o. 16. - Pelidna subrtrquata, arquata et macrorhynchu.-;, L. Brehm, 
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Vogelf. p. 316.- T1·. saba1·qnata, Reichb. t. 73. f. 618-20.- LiljelJorg, Nawn. li. Heft2. 
(1852) p. 114 (Tromsö).- Gadam., ib. Heft 3. p. 4 (Schonen).- Wallengr., ib, 1853. p. 87 
(Gothl.). - id. ib. 1854. p. 253 (Skandin.). - Mö schl., ib. 1853. p. 305 (Sarepta). - Pässl., 
J. f Orn. 1853. p. 317. - Preen, ib. 1858. p. 460 (Mecklenb.). - Horn., ib. 1862. p. 428 
(Balear.).- Nordm., ib. 1864. p. 375 (Finnl.).- Salvad., ih. 1865. p. 287 (Sanlin). -l>y
b o w s ky, ih. 1868. p. 337 (Dauricn). - A. B r eh m, Allg. D. Nat. Zeit. III. p. 478 (Spanien). 
- Simpson, Ibis. 1860. p. 279 (Griechl.).- Powys, ib. p. 343 (Korfu).- Newt., ib. 186±. 
p. 132.- Wright, ih. p. 148 (Malta). - , mith, ib. 1868. p. 455 (Portug.). - Schleg., 1lfus. 
P. B. p.31.- Degl. u. Gerbe II. p.195,.- Droste-Hü.lshoff, Vogelw. Borkums. p. 216. 

Füt· Asien und Australien. 
T,·yngafalcinella, Pali., Zoog1'. II. p.188.- Sclweuiclus chinensis, Gray, Zool. Mise. 2. -Gray, 

List. III. p. 105. - Tr. suba1·quata, Mi d den d., Sib. Reise. p. 220. - Sc h r e n k p. 421. -
Radde p. 333. - Jerd., B. of Ind. III. p. 689.- Irby, Ibis. 1861. p. 240 (Oudh).- Swinh., 
ib. 1863. p. 411.- id. Proc. 1863. p. 317 (China).- Sclweniclus subarquatus, Gould, B. Auslt. 
VI. pl. 32.- Reich b., Uebers. No. 530.- Ancylocltilus subarqitatus, Go uld, Hanrlb. IT. p. 256. 

Fiir Amerika. 
Tringa suba1·quata, Nu tt., Jl,fan. II. (1834) p.104.- Au du b., Orn. Biogr. III. (1835) p. 444. pl. 263. 

- id. B. Am. V. t. 333. - Pelidna subarq~tata, B p., Comp. List. (1838) p. 50. - Tr. subarquata, 
Baird, B. N. Am. p. 718. - Ancylocheilus suba1·q~tatus, Coues, Proc. Ac. Phil. 1861. p.185. 

Fiir Afrika. 
Cape Gurlew, La t h. p. 126 (Winterkl. ). - Scol. rifricana, Gm l. p. 655. - Numenius cifricanus, 

Lath., Ind. II. p. 712.- Bechst. 4. p. 434.- Le Cocor·lis, Temm., Cat. syst. (1807) p. 258 
et p. 170 (923. Senegal; Winterkl.). - Scol. caffra, Forster, Desc1·. anim. p. 49 (Rynckoea 
capensis, ap.Licht.!!).-Pelidnasubarquata, Strick!., Proc.1850. p.22l(Kordof.).-Strickl. _ 
u. Sc la t., Contrib. 1852. p. 159 ( Damaral. ). - Sclweniclus subarquatas, R ü p p., Syst. Uebers. f · ·' 

p. 126. - T1·. subarquata, Ileugl., Syst. Uebe1·s. No. 651. - id. Ibis. 1859. p. 34:8.- id. Faww 
d. Roth. J.lrfeer. No. 274.- Hart!., W. Afr. p. 237.- id. J.f. Orn. 1861. p. 271.- Ifarc., 
.Ann. u. 1Vag. 1853. p. 60 (Madeira).- Gurney, Ibis. 1862. p. 34 (Natal).- Anderss., ib. 
1865. 1). 550. - S p er 1., ib. 1868. p. 292 (Sansib. ). - D o h r n, Proc. 1866. p. 331 (Prinzenins.). 
- Schleg., ib. p. 425 (Madag.).- Schleg. u. Pollen, Rech. Faune J.liadag. p. 133.- A. 
Brehm, Habesch. p. 227. - Layard, B. S. 4/1'. p. 330. 

Als Artefact hierher gehörig*), 
Falcinellus pygmaeus, Cu v., Regn. anim. 1. ed. I. p. 486. 2. ed. I. p. 527. - T em m., Man. II. 

(1820) p. 617 (Remarque). - Erolict variegata, Vieill., Annal. (1816) p. 55. - id. Now.:. Dict. 
X. p. 409. - id. Enc. )l1eth. p. 341. - id . .Aerolict varia, Gal. Ois. II. p. 89. t. 231. - Falci
nellus cursorius, Te m m., Pl. col. 510. - Erolia va,·iegata, L es s. , Jlrfan. II. p. 302. - id. Tr. 
d'Orn. p. 564.- Falcinellus Cztvieri, Bp., List. of the Birds. p. 50.- Keys. u. Blas., Eur. 
Wi1·belth. p. LXXV. et 214. - SchI e g., Rev. c1·it. p. 98 ( = s1tbarquata ). - EJrolia pygmaea, 
Reichb., Suppl. t. 45. f. 657 (nach Vieill.). - L. Brehm, Vagelf (1855) p. 3HJ. 

Diagu. Dorsi plumis tectricz'busque alarum nigrz"s, rnargine nifo-maculati::., 
multz's cinereo -l imbatz's; facie, superciliis et gula albz's, j usco -maculatis: 
pi1ei plumis niyris, nifo-lirnbatis; nzu·ha rufa, nigro- striolata; gastraeu 
Nlstaneo, plus rninusve fusco -1naculato; rectricibus nigricantibus, albu
Hmbatz"s; rostro et pedz'bus nzgricantibus: iride fusca. (Ptil. aestiv.) 

Lon,q. 7" 6"'; tost r. 1" 6"'; rd. 4" 9'"; caud. 1" 7 "'; tars. 1"; rlig. 
med. 10"'. 

*) Nichts als Pr. svbm uata mit abgeschnittener Hinterzehe, dadurch also 3 zehig geworden. 
S eh I e g e 1 untersuchte die typischen Exemplare. 
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AI t im Winter k I e i d e. Oberkopf und Oberseite graulieh erdbraun, die 
Federn mit dunkleren Schaftstrichen, daher fein dunkel Htngsge. trichelt und mit 
sehr schmalen verwaschenen graulicbweissen Endsäumen, diese am deutliebsten an 
den oberen Flügeldecken; obere Schwanzdecken weiss mit einzelnen meist ver
derkten dunklen Längsstrichen; Schwingen dunkelbraun, auf dem Mitteltbeile der 
Innenfahne blasser mit dunklerer Spitze; Schwingen 2. Ordnung am grössten Theil 
der Innenfahne gegen die Basis zu weis·, mit sehr schmalem weissen Endsaume; 
Schwingenschäfte braun, auf dem mittleren Tbeile fast weiss; Schäfte der 2. Schwin
gen weiss mit braunem Endtheile; Zügelstreif fahlbraun, über demselben ein weiss
licber dunkel gestrichelter Streif, der sich undeutlich über das Auge bis auf die 
Schläfe zieht; Kopf- und Halsseiten, Vorderhals, Kropf und Brustseiten fablbraun, 
heller als Rücken, mit feinen braunen Schaftstrichen; Kinn, Oberkehle und übrige 
Interseite weiss; untere Schwanzdecken mit einzelnen verdeckten braunen Schaft

strirhen; untere FlUgeidecken weiss, die kleinen am Daumenrande braun gefleckt; 
Sebwanzfedern graubraun wie Rücken, mit schmalen weisslicben Endsäumen. 

Der sanft abwärts gebogene· Schnabel, Beine und Nägel bornbraunschwarz. 
Iris tiefbraun (Naum.). 

Ein Exemplar von Do Principe (in Dr. Dobrn's Sammlung) ist ganz ähnlich, 
aber die ganze Unterseite weiss, nur auf dem Kropfe mit verwaschenen grauen 
Strichelchen. 

In dem total abweichenden Sommerkleide (wie es vollkommen aber wol nie 
in Afrika angelegt wird) sind Kopf, Hals und Unterseite lebhaft dunkelrostroth; 
auf dem Oberkopfe mit breiten dunkelbraunen Schaftstrichen; an den Kropf- und 
Brustseiten mit einzelnen dunklen Flecken, auf den Schenkelseiten mit dunklen 
Endsäumen; Mantel und Schultern braunschwarz, mit grossen rostrothen Randflecken 
und Endsäumen; obere und untere Schwanzdecken weiss mit grossen halbmond
förmigen schwarzen Querflecken; Deckfedern dunkelbraun mit rostfahlen Säumen; 
äussere Schwanzfedern gegen die Basis zu weiss. 

Im Uebergangskleide (Frühjahr u. Herbst) ist die Unterseite mehr oder minder 
mit rostrothen, der Rücken mit braunschwarzen rostroth gefleckten Federn gemischt. 

Das Jugendkleid ähnelt dem Winterkleide, aber die braunen Federn des Man
tels, der Schultern und Flügeldecken sind scharf rostisabellfahl um äumt; die oberen 
Schwanzdecken einfarbig weiss; Kehle, Kropf und Brustseiten isabellrostfahl mit 
sehr schwach angedeuteten dunklen Schaftstrichen; Schwanzfedern mit fahlweissen 
End- und Aussensäumen. 

Wir beschrieben europäische Exemplare der Bremer Sammlung und verglichen 
solche von Java, der. Prinzeninsel und aus Damaraland; südafrikanische sind keines
wegs constant kleiner. 

Länge. Fl. Schw l!'. 1. Tib. M.-z. 
c. 7" 4"8'"-4" 10"' 20'"-21"' 17'"-19"' 12'"-13''' 71 2'"-9"' 8'" ~ ö Deutsch!. 

4" 7"'-5" 19'"-22"' 16'"-18"' 14111 81 ·)"' 8'" 2 ö ,Java. 

Der Kosmopolit unter den Tringen und in allen 5 W elttheilen bekannt. 
E ur op a in seiner ganzen Ausdehnung (niirdlich bis No~wegen, Lappland, Finnland, 
Island: Newton; nicht auf Spitzbergen und Grönland). Asien: Nordsibirien 
(Taymirfluss, 74° n. Br.: ~fidd.), Westsibiricn, Tartarei, Ll:inder am Ka pi-1\leer 
(Pali.), Daurien (Pali., Dy"!Jow. ky), Mo1golci (Radde), Amudancl (Dchrenk), 
Nord- und Südchina (bis ~hangbai: B w in h.)1 ganz Indien (Je r d., gemein im 'V inter 
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in Bengalen: Bl.), Java (Boie), Borneo (Diard), Neu-Guinea (Temm.), Palästina 
(Tristr.), Südarabien (Mocha: Brehm); Australien (Port Essington, N.-S.-Wales, 
W.-Australien: Gould); Afrika: Marokko (Carstensen), Egypten, Nubien, Kordo
fahn, Senahr (Brehm, v. Heugl., Rüpp. u. A.), Küstenländer des rothen Meeres 
(von Suez bis Bab-el-Mandeb: v. He ug l., B r e b m), Somaliküste (im Oktob. u. No
vemb.: v. Heugl.), Gambia (Rend.), Kasamanse, Bissao (Verr.), Madeira (Harc.), 
Goldküste (P el), Gabongebiet (V er r.), Prinzeninsel (D o h rn), Damaraland (Anders
son), Kapländer (häufig im Winter: Layard), Natal (Ayres), Mosambik (Ende 
April: Sund. in litt.), Sansibar (Sperling), Ostküste (Fasy: Layard), Madagaskar 
(Pollen). In Amerika scheint die Art nur zufälliger Gast und wurde bisher nur 
in wenigen Exemplaren an den atlantischen Küsten der Vereinigten Staaten 
beobachtet. 

Unsere Kenntniss von der Fortpflanzungsgeschichte des krummschnäbligen 
::;trandläufers ist eine höchst oberflächliche (siehe Na um. XIII. p. 234); als nach
gewiesene Brutreviere kennen wir nur N orclsibirien (Taymirfluss : Mi d d.), Ostfinn
marken (Collett), Esthland und Finnland (Blasius); jedenfalls sind dieselben 
aber viel weiter ausgebreitet (Island ?) und reichen vielleicht bis ins nordöstliche 
Deutschland herab (BIas.). Eine sonderbare und schwer zu erklärende Thatsacbe 
ist die, dass einzelne Exemplare und selbst ganze Flüge in südlichen Ländern 
zurückbleiben, ohne dass dieselben An talten zum Brüten machen. So traf 
v. Ho m e y er auf den Balearen grosse ichwärme im schönsten Hochzeitskeide, 
W ri g h t solche im Juni auf Malta, D o h rn im Juni oder Juli noch auf der Prinzen
insel und v. Heu g li n sammelte die Art sogar "im Juli, August und September im 
schönsten Sommer-, Jugend- und Uebergangskleide" am rothen Meere ein. Auch 
an den Küsten der Nord- und Ostsee sind solche sommerliche Herumtreiber keine · 
wegs selten (Borkum: Droste-Hülshoff). 

(397) 3. Tringa minuta, Leisler. 

Nachtr. zu Bechst. Natu'rg. Deutschl. (1811-15) Heft I. p. 74.- Little Sandpipm·, Lath. III. p.184 
(syn. part.). - Be eh s t. III. p. 155 et 156 Anm. q (descr.). Titelknpf. - Tringa pusilla, Lath. 
(nec L., nec Gml.), Ind. p. 337.- Bechst. 4. p. 452.- Meyer u. Wolf, Taschenb. II. (1810) 
p. 391. - Tr. minuta, Vieill., Enc. Meth. p. 1085. - Tr. Temmincki, Koch (necLeisl.), 
Bctier. Zool. I. (1816) p. 292. - Tr. minuta, Te m m., Jlian. II. p. 624. IV. p. 407. - Pelidna 
rninuta, Boie, Isis. 1826. p. 979. - .ActodJ·ouws rninutus, Kaup, Natürl. Syst. (1829) P· 55.
Tr. minuta, Naum. 7. t . 184.- id. vol. XIII. p. 233 (Nest, Ei).- G ould, B. of Eur. pl.332. 
- Keys. u. Blas., lVirbelth. p. LXXVII. - Schleg., Rev. cl'it. p. XC. - id. Vog. Nederl. 
p. 447.- Linderm. p. 144.- Malh. p. 186.- Sclweniclus minuta, Gray, List. TII. p.106. 
- id. T1·. minuta, Gen. III. 579. 11. - Pelidna minata et pusillc6, L. Brehm, Vogelf. P· 317. 
- Thomps. II. p. 298.- Mc Gillivr. 4. p. 227.- Kjaerboll. p. 278.- Reichb. t. 73. 
f. 615-17 (med.).- Liljeb., Naum. Il. Heft 2. p. 114 (Tromsö).- Wallengr., ib. 1854. 
p. 253 (Skand.).- Powys, Ibis. 1860. p. 343 (Jonische Ins.). - Schleg., Mus. P. B. P· 43. 
- A. B r eh m, Allg. D. Nc6t. Zeit. III. p. 479 (Spanien). - id. Leben der Vög. 2. edit. 1 67. 
tab. fig.49 (Ei). - D eg 1. u. Gerbe II. p. 203- Droste- H ü ls hoff, Vogelw. Borkums. P· 224. 

Fiir· \sien. 

Tr. minuta, Middend. p. 221. - Schrenk p. 423.- H.adde p. 332.- Kittl., De,~kwiiNl. einer 
Reise etc. I. p. 154. - J erd., B. of Incl. III. p. 691. - Kelaart, Prodr. Faun. ceyl. P· 134· 
- S wi n h., Ibis. 1860. p. 359 ( Amoy ). - iu. ib. 1861. p. 342 ( Peking ). - id. ib. 1862. P· 255 

(Foochow). - id. Tr. albescens, ib. 1863. p. 413 (Formosa). - id. ib. 1864. p. 420 (Ceylon). -
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id. Proc. 1863. p. 316. - Pelidna rnimtta, F i l i p p., Viagg. in Pm·sia (1865) p. 345. - Tr. mi
'n'tda, Irby, Ibis. 1861. p. 241 (Oudh).- Whitely, ib. 1867. p. 206 (Japan).- Tristr., ib. 
1868. p. 327 (Paläst. ). - II a r t I. u. F ins c h, P1·oc. 1868. p. 8 (Pelew-Ins.). 

Für Australien. 
Tringa albescens, Te mm., Pl. col. 41. f. 2. - Tr·. austr·alis, (Cu v.) L es s., Tr. p. 558. - Sclwe

niclus albescens, Go u l d, B. Aust'r. VI. pl. 31. - id. Actodr·omas australz's, Handb. II. p. 257. 
- T,·. albescens, Gray, Gen. 13.- Reichb. t. 73. f. 633 (nach Temm.).- id. Nov. t. 73. 
f. 2658-60 (nach Gould).- Rosenb., J.f. Om. 1864. p 135 (Neu-Guin.). 

Für Afrika. 
Tringa minuta, Licht., Doubl. p. 74. - Sclweniclus minutus, Rüpp., Syst. Uebers. p. 126. - Pe

lidna minuta, Strick!., P1·oc. 1850. p. 221 (Kordof.).- Strick!. u. Sclat., Contr·ib. 1852. 
p.159 (Damaral.).- Tr. minuta, Vierth., Naum. II. Heft 2. 1852. p. 42 (blauer FJ.).- Heugl., 
Syst. Uebers. No. 654. - id. Fauna d. Roth. Meer·. No. 275. - Hart!., W. Afr. p. 238. -
Pelz., Novara-Reise. p. 131 (Kap). - Gurney, Ibis. 1865. p. 272 (Natal).- id. ib. 1868. p. 469 
(Transv.). - N ewt., ib. 1867. p. 343 ( Seschell.). - A. Brehm, I-Iabesch. p. 228. - Lay ard, 
B. S. Afr. p. 331 (Fasy). 

Diagn. Notaei p!U?ni'i nigris, late ntjo-ma r!Jinatis; pileo nigro, rufo-stn'o
lato; superciliz's co'rporeque subtus altn's; capz'tz's, colh' et pect01·is laterr7·
bus dilute rufescentibus, macul'l's 1ninut~'s fuscz's; rrect?·icibus lateralt'bus 
.fusco-ciner;·eis, albo-li1nbatz's; sulJalar;·ibus albis: 1'ostro et pedz'bus n1gn:~: 
in'de ubscu1·e fusca. (Ptil. aestiv.) 

Long. 5" 6"': rost?'. 9"'; al. 3" 5"'; caud. 1" 6'"; tars. 9111
.' dig. med. 81/2 111• 

Winterkleid. Oberseite graubräunlich, die Federn mit sehr schmalen ver
waschenen hellgrauen Endsäumen und dunklen Schaftstrichen, letztere auf dem 
Oberkopfe und auf den Schultern am deutlichsten, erstere besonders auf den Deck
federn; Stirnrand, Zügel und ein undeutlicher Augenstreif weisslich, die Ohrgegend 
br~iunlichgrau verwaschen; Kopfseiten und Unterseite weiss, an den Kropf- und 
Brustseiten bräunlichgrau mit einzelnen verwaschenen dunklen Schaftstrichelchen; 
Bürzel dunkelbraun, die Federn mit schmalen hellen Endsäumen; mittelste obere 
Schwanzdecken braunschwarz, die seitlichen weiss; Schwingen braunschwarz, gegen 
die Basis der Innenfahne zu heller, die der 2. Ordnung hier weiss und mit schmalem 
weissen Spitzensaume; Deckfedern der 2. Schwingen weiss gespitzt; Schaft der 
ersten Schwinge weiss, die der übrigen ebenso, aber mit hellbrauner Basishälfte 
und dunkler Spitze; untere Flügeldecken weiss, die kleinen am Handrande braun 
gefleckt; die mittelsten 2 etwas vorragenden Schwanzfedern schwarzbraun, die seit
lichen bla sgraubräunlich mit sehr schmalem weisslichen Aussensaume; die 3 - 4 
äusseren gegen die Basis der Innenfahne zu weiss. 

Schnabel und Beine hornschwarz; Iris tiefbraun. 
Die Beschreibung nach einem australischen Exemplare der Bremer Sammlung·, 

mit welchem wir solche von den Pelew- Inseln und au Damaraland vergleichen 
konnten, die ganz übereinstimmten. 

Unter den letzteren zeigt ein ~ von Odjimbingue (28. Septemb.) auf den Federn 
der Oberseite schmale verwaschene rostbraune Endsäume; ein anderes von derselben 
Lokalitl:it und gleichen Datums hat den Mantel fast schwarz mit einzelnen rostfahlen 
End. iiumen, über den Kropf eine breite fahlbraune dunkelgestrichelte Querbinde. 

Im Ho mm c r k I e i d e :-;in(l l~ opf, Hals nud Kropf ro. troth, er. terer mit breiten, 
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letzterer mit schmalen dunklen Schaft trirhen; Mautel und Helmitern braunsehwarz 
mit rostrothen Säumen. 

Länge. Fl. M. Schw. l!' . L. M.-Z. 

c. 51/?.11 3" 6'"-3" 9"' 16'"-18"' 71 //"-81 /·1.'" 9"'-10"' 61/?.'"-71/?."' Damaral. 
3" 8"' 21"' 81/2"' . 8"' 7"' Australien. 
3" 6"' 18"' 7"' 8"' 61/?. 111 Pelew-Ins. 
3" 9"' 17"' 8"' 9"' 7"' Java. 

Die in unserem ostafrikanischen Gebiete bis jetzt zwar nicht nachgewiesene, 
dasselbe aber voraussichtlich ebenfalls berührende Tr. Temmdncki, Leis I., unter
scheidet sich von rninuta, bei kaum abweichender Färbung und Grösse, hauptsäeb
lich durch die Färbung der Schwingenschäfte; dieselben sind nämlich brann, nur 
der Schaft der ersten Schwinge ist weis~. 

Tringa cinclus, Pali. (Zoogr. II. p. 201), welche meist auf 1ninuta bezogen 
wird, scheint uns vielmehr zu Temmincki zu gehören. Eine bezüglich der Fiirbung 
der Schwingenschäfte genau mit letzterer übereinstimmende Art ist Tr. salina, 
Pali.*)(= damacensis, Horsf. = subminuta, 1\lidd.), leicht kenntlich an den 
auffallend langen Zehen (M. Z. 81/2- 9 1

12"'). Die amerikanische T1·. mirwtilla, 
Y i eil I. (pusilla, V icill., "\Vi I s. nec L.), zeichnet sich durch die besondere Kleinheit 
aus (Flüg. 3" 4"'). 

Wie alle Tringen sehr weit verbreitet. Euro p a: nördlich bis Lappland, Nor
wegen, Nordrussland (nicht in Schottland: Mc Gill., auf Island, Grönland **) nnd 
Spitzbergen beobachtet); Asien: Sibirien (Pali.), Nordsibirien (74°: Midd.), 
Kamschatka (Kittl.), Japa{l (Whitely), Amurland (Schrenk), Kira im südöst
lichen Apfelgebirge (Radde), China, Formosa (Swinh.), l)elcw-Inseln (Hartl.), 
Indien (im Winter lütufig: Jerd.), Nepal (Hodgs), Oudh und Kumaon (Irby), Ben· 
galen (Blyth), Ceylon (Swin.h.), Persien (Filipp.), Palästina (Tristr.), Jara 
(Kuhl u. A.), Celebes (Forsten), Ternate, Halmahera, Batjan, 1\Iorotai (Berfist.; 
Wall ace), Timor (Müll.), Neu-Guinea (Müll.); Australien und Vandiemensland 
(aus allen Theilen: Gould); Afrika: Algier (Loche; nicht von Tristram beob
achtet; Ibis 1860. p. 80), Eg·ypten, Nubien (Berl. Mus.), Kordofahn (Petherik), 
Senahr (blauer Fluss: Vierth.), Küstenländer des rothenl\Iceres (Brehm, Heugl.) 
bis zur Somaliküste herab (Heugl.), Gambia (Rend.), Kasamanse (Verr.), Sierra 
Leone (Dublin. Mus.), Goldküste (P el), Benguela (An c hieta), Damaraland (An· 
dcrss.), Kapländer (Boie, Layard), Natal, Transvaal (Ayres); an der Ostkiist~ 
bei Fasy durch La y a r d nachgewiesen; Sesehelien (Newton; bis jetzt nicht auf 
Madagaskar beobachtet). 

Die wenigen nachgewiesenen Brutplätze liegen im hohen Norden (Norwegen: 

*) Tr~Jnga salina, Pa 11., Itin. III. (1776) App. p. 700. - id. Zoo,qr. Rosso-As. II. p. 199. -
Red neclced Purre, La th. III. p. 183. - Be eh s t. III. p. 192. - T1·in,qa ruficollü;, Gm 1. p. 680. -
Latb., Ind. p. 736.- Bechst. IV. p. 451.- Vieill. p. 1088.- Tr. salina, Dybowsky, J.j. 
Orn. 1868. p. 337. 

P all a s' ausführliche Beschreibung und 1\laassangaben (" al. 311 8111• dig. med. 91/s111 
") lassen 

keinen Zweifel, dass diese von ihm in Daurien und der Mongolei entdeckte Art, welche meist Ü'P 

thümlicb auf 1'ringa cinclus, L., bezogen wird, dieselbe ist, welche v. Mi d den d o r f s. n. Tr. 8110" 

minuta als neu beschrieb. Rad d e (Reise. p. 333) fand sie neuerdings in denselben von Pa 1l a 8 

angegebenen Lokalitäten wieder. 

**) Wa 1 k <' r 's Notiz (IM.<~. 1R60. p. 166) hezieht sich auf Tr. mrrritimo ( sirhe R c in h .. I!Jig, 
1861. p. 3). 
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Co Ile tt; weisses Meer: H offru ann. eg g; Taymirfluss: .Middend.), höchst auf~ 
fallender "\V eise fand aber Gilbe rt die Art anf den Houtmann's Abrolhos, an der 
Westküste Australiens, im December nistend. 

Genus Oalidrris, Cu v. 

(398) 1. Calidris arenaria, (L.) 

Calidris g1isea minor, B riss. V. p. 236. t. 20. f. 2 (\Vinterkl. descr. opt.). - Tringa arenaria et 
Charadrius calidris, L., S. N. p. 251 et 255 (Deidcs nach B riss. t. 20. 2). - Sanderling, La t h. 
III. p. 197. - Be c h s t. III. p. 171. - T'r. arrmw·ia et Clt. calicbis, Gm l. p. 689. - Ch. cali
dris, L ath., lad. II. p. 7!1. - B echs t. IV. p. 454. - id . .A1·enmia vulr;m·ü, et grisea, Natw·g. 
Vög. Deutschl. 2. p. 462 ct 368. t. 24. f. 1. - U!t. calüli·is, V i c i 11. p. 18. - Calidris arenaria, 
Ill ig., Procl?·. Jl;farmn. et av. 1811. p. 24~1. - T em m., ~Man. II. p. 524. IV. p. 348 (Jap., Neu
Guin.). - ..~.lre1uwia calidris, Meyer u. Wolf, Om. Taschb. 2. p. 326.- id. Calüb·is gt·isea, 
Vög. Esthl. u. Lid. p. 177. - C. tringoides, V i e i 11., Gal. Ois. II. (1834) p. 95. t. 234. - Naum. 
7. p. 360. t. 182. -- B 1 a s., ib. XIII. p. 231. - Go u l d pl. 335. - Ke y s. u. Blas. p. LXXV. 
- Schleg., Reu. crit. p. XC. - id. Vog. mn Nrde1'l. p. 449 . ...._ Gray, Li.<;t. III. p. 107.- irl. 
Gen. III. p. 581. - Lind er m., Vö[f· G1·ieclwnl. p. 141. - Malh. p. 183. - T h o mp s., Nat. 
Hist. I,·el. 2. p. 121.- l\lc Gill. 4. p. 237.- Kjaerboll., Danm . .Fugle. p. 284.- C. are
na?·ia, grisea et Miillui, L. B re hm, Naum. I. lieft 2. (1850) p. 66 et 69. - id. Vogelf p. 318. 
- C. arenaria, Reichb. t. 72. f. 605-7.- Liljcb., Nattm. II. Heft2. (1852) p.114(Tromsö). 
- Wallengr., ib. 1854. p. 254 (Skandin.) . - Krüper, ib. 1857. lieft 2. p. 16 (Island).-
P ä s s l., J. f. Orn. 1853. p. 306 (Lappl.). - Nord m., ib. 1864. p. 37 4 (Finnl. ). - S a I v a d., ib. 
1865. p. 388 (Sard.). - S. l\1 ü 11 er, Fael'oem. Fur;lefaun. No. 65. - Rink, Grönl. 1860. p. 580. 
- Preyer u. Zirkel, Rez:se Isl. p. 403. - Powys, Ibis. 1860. p. 343 (Jon. Ins.).- Reinh., 
ib. 1 61. p. 11 (Grönl.). - A. Brehm, Allg. D. Nat. Zeit. III. p. 480 (Spanien).- Smith, 
Ibis. 1868. p. 455 (Portug.).- Tristr., Proc. 1 64. p. 377 (Isl~nd).- Degl. u. Gerbe II. 
p. 188. - Drostc-IIülshoff, Vor;eltn. Borl~wns. p. 229. - Tringa arenaria, Schleg., .1.lius. 
P. B. Scol. p. 55. 

}'ür Asien. 
1'1·ynga t1·ülar;tyla, Pa ll., Zoogr. p. 198 (Winterkl.). - Tl'inga arena1·ia, Mi d d., Sib. Reise. p. 219. 

-Pelz., Novara-Reise. p. 131.- Dybowsky, J. f. Om. 1868. p. :J38 (Daurien).- Jerd., 
B. oj Ind. III. p. 694. - S wi n h., Ibis. 1860. p. 359 (Amoy). - id. ib. 1861. p. 343 (Peking). 
- id. ib. 1863. p. 415 (Formo a). - id. Proc. 1863. p. 315. - Trist r., ib. 1864. p. 452. - id. 
Ibis. 186~. p. 277 (Paläst.). - id. ib. 1868. p. 327. 

l'ür Afrika. 
Rüpp., Syst. Uebe1·s. p. 126.- Rare., ..tlnn. lt. Jliag. N. H. 1853. p. 6:2 (Madeira). - Heugl., 

Syst. Uebers. No. 650. - id. Faun. d. Rotlt . .1.Veer. No. 277. - id. Ibis. 1859. p. 348. - C ar
stensen, Namn. II. Heft 1. (1852) p. 78 (Fez).- Bo11c, J.j. Orn. 1855. p.175 (Kanaren). 
- IIartl., lV. Afr. p. 23!:1.- Monteiro, P1·oc. Z. S. 1865. p. 9f> (Benguela).- Roch u. 
Ncwt., Ibis. 1863. p. 169 (Madag.).- Gurney, ib. 1865. p. 272 (Natal).- Layard, B. S. 
Ajr. p. 332. 

Für Amerika. 
Chamcbius calidris, var. (1, Gml. p. 689. - var. A, Lath., Bechst.- Ruddy Plot·er, Lath. III. 

p. 195 (Sommerkl. ). - Be c h s t. III. p. 169. - Ch. rubidus, Gm l. p. 6 8. - La t h., Ind. p. 7 40. 
- Bechst. 4. p. 456. - Vieil. p. 20. - "\Yils., Am. Om. VII. (1813) p. 129. t. 63. f. 3.
id. Ch. calidlis, p. 68. t. 59. f. 4 (Winterkl.). - 1'r. arenaria, Au du b., Orn. Bz'O{fl'· III. p. 231. 
- id. B. Am. t. 338.- Calidris m·enaria, Licht., Doubl.- Verz. p. 72 (Montevideo). - Sws. u. 
Rieb., Faun. bo,·. II. (1831) p. 366. - C. americctna, L. B r ehm, Vög. Deutschl. 1831. p. 675. 
-- id. Naum. I. Heft 2. (1850) p. 68.- id. Voge/j. p. 318.- C. arencm·a, Hartl., Namn. 1853. 
p. :22~ (Chile) - Baird, B. N. ~1m. p. 723.- Couc , P1·oc. ~tc. Phi!. 1861. p. 181. - Scla.t. 
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u. Sa l vi n , I bis. 1859. p. 229 (Centr.-Am.).- Newton, ib. p. 256 (St. Croix).- Blackist., 
ib. 1863. p. 132. - S c la t. u. Sa 1 v., ib. 1866. p . 176 (Peru). - S a 1 vi n, ib. 1864. p. 386 (Hon
duras). - G u n dl., J. f Orn. 1856. p. 422 (Cuba). - Kit t l. , Denkm. I. p. 254 (Sitka). - Neu
wi ed, Beit?·. IV. p. 750. - Burm., Thiere Bras. III. p. 371. 

Diagn. Dorso et scap ula1'ibus obscnre 1·ujis, rnaculis maJoribus nigri::;, plu
marum ma1·ginibus et apicibus albid1's; p ileo n igro , rufo et albo carie
gato ; collo, p ectore et epigast'rii lateribus rujo-cz'nereis, nigro-maculat?:~, 

plumis apice albidis; alarum tectricibus fuscis, 1·ujo-va7~iegatz's; abdomine 

albo; rrectricz'bus duabus mediz's nz[rris, ma'rgine rrufo-cz'rwr·aceis :" 'rostro et 
p edz'bus nigrz's: i1·ide obscure fusca. (Ptil. aestiv.) 

Lon,q. 7" 3"'; 'l'ostr. 101/2"'; nL 4" 6'" ~· caud. 1" 9"'; tar·s. 101/2"'; d/g. 
1ned. 8"'. 

Winter k 1 e i d. Ganze Oberseite aschgrau, schwach bräunlich verwaschen, 
die Federn mit sehr schmalen graulichweissen Endsäumen und feinen dunkelbraunen 
8chaftstrichen, die auf dem Oberkopfe am deutlichsten hervortreten; obere Schwanz
decken dunkelbraun mit hellen Endsäumen; obere Schwanzdecken braunschwarz, 
die seitlichen weiss ; Vorderkopf, Kopfseiten und alle unteren Theile nebst den 
unteren Flügeldecken rein weiss; auf der Ohrgegend fein dunkel gestrichelt; Schwill
gen 1. Ordnung braunschwarz, an der Innenfahne heller und gegen die Basis zu 
allmählich in Weiss übergehend; von der 5. Schwinge an bedeckt das Weiss auch 
die Basishälfte der Aussenfahne und dehnt sich auf den 2. Schwingen noch mehr 
aus, so dass auf den hinteren derselben nur ein brauner Fleck auf der Au~senfabne 
übrig bleibt; die letzten sehr verlängerten 2. Schwingen bräunlichgrau wie der Rücken 
mit weissen Aussensäumen; Deckfedern der 2. Schwingen mit breitem weL en 
Ende, wodurch eine weisse Querbinde entsteht; übrige Deckfedern braun, am 
dunkelsten die am Buge, mit graufahlen Säumen; Schwingenschäfte grösstentbeils 
weiss mit bräunlicher Spitze; die der ersten 3 mit bräunlicher Basishälfte; mittelstc 
2 Schwanzfedern dunkelbraun, aussen schmal weiss gesäumt, die seitlichen blas · 
graubraun mit weisser Basishälfte der Innenfahne und schmalen weissen Aus en· 

säumen. 
Schnabel, Beine und Nägel hornschwarz ; Iris tiefbraun. 
Die Beschreibung nach einem ~ von der Goldküste (den 10. September am 

Bossnm-prab-Flusse erlegt). 
Ganz ebenso Exemplare alls Nordamerika, Damaraland (10. November) und 

der Somaliküste; das letztere, im September durch v. H eug lin erbeutet, trUg·t noch 
Reste des Sommerkleides: auf dem Rücken schwarze, rostfahl gesäumte Federn, 
auf dem Kropfe rostfahle; bei manchen Exemplaren ist die Oberseite hell aschgrau. 

Im S o m m er k I e i d e: Kopf~ Hals, Kehle und Kropfseiten hellro troth, auf dem 
ersteren mit breiten, auf den letzteren Theilen mit schmalen dunklen Längsstricl1en; 
Mantel und Schultern schwarz mit breiten blassrostrothell End- und Randflecken. 

Jugendkleid: Mantel und Schultern schwarz mit fahlweissen End- und 
Randflecken; Oberkopf blassrostbräunlich mit breiten dunklen Schaftflecken; Hinter· 
hals, Hals- und Kropfseiten blassrostfahl verwaschen, auf dem ersteren mit scbmnleu 
dunkleren LHng·s trieben; Flügeldecken blassro tfahl, die oberen am Buge un.d 
Guterarme eiufarbig tiefbr:nm ; Htirn und ein Aug;enstreif , d •r sirlt oi~ auf di' 
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Schläfe zieht, weissfahl; über die Zügel durch das Auge bis auf die Ohrgegend 
ein aus äusserst feinen Strichelchen gebildeter rostbräunlicher Längsstrich. 

Länge. Fl. M.Schw. .F. L . M.-Z. 

c. 7" 4" 9'" 23"' 12"' 11'" 7"' ~ Goldküste. 
4" 5"' 22"' 10"' 11"' 7"' 9 Somaliküste. 
4" 3'" 21'" 111/2"' 11'" Damaraland. 
4" 5111 21"' 101/2111 10"' 61,/2111 0 Europa. 
4" 4"' 24'" 11"' 11"' ß1t2'" N.-Amerika. 

Sc h 1 e g e 1' s Messungen nach 29 Exempl. ergeben keine grösseren Schwankun
gen als wie wir sie hier notiren. 

Der Sandeding darf mit zu den Kosmopoliten unter den Vögeln geziihlt werden, 
denn er scheint in der That nur Australien zu fehlen oder wurde hier bis jetzt 
wenigstens nicht beobachtet. Als Brutvogel kennt ihn nur die circumpolare Region 
(Warangerfjord, 70° n. Br.: Schrader; Nordsibirien 74-77°: Middend.; Grün
land, nicht unterm 68°: Holböll; Mackenzie: Ross; HudsonbayHinder: Blackist.; 
Island, Grimsey-Island: Tristi·am), auf dem Winterzuge geht er bis zum Kap der 
guten Hoffnung, bis Brasilien und Chile, in Asien bis auf die Sundainseln herab. 
Nachgewiesene Lokalitäten für Afrika sind: Marokko (Carstensen), Gambia 
(Ren d.), Bissao (V e n·.), Sierra Leone (Mus. Lissabon), :Madeira (II arco ur t), 
Kanaren (Bolle), Goldküste (Pel, Sintenis), Gabon (Du Chaillu), Benguela 
(l\1onteiro), Egypten, Senahr, blauer Fluss (Rüpp., Heugl., Vierthal.), Küsten 
des rothen Meeres (im Golf von Aden zu Tausenden) bis zur Somaliküste herab 
(im Okt. u. Novemb.: Heugl.), Mosambik (Peters in litt.; Ende April: Sundev. 
in litt.), Ostküste (Fasy: Layard), Kapländer (überall gemein: Layard), Natal ' 
(Ayres); Madagaskar (nicht völlig sicher: Hoch u. Newt.). Ueber ganz A·ien 
verbreitet: Sibirien, Baikalsee, Inseln zwischen Asien und Amerika (Pa ll. ), Daurien 
(Dybowsky), Japan (Temm.), China, Formosa (Swinh.), Indien (selten: Jerd.), 
Java (Kuhl); nach Temminck bis Neu-Guinea. 

U eber die · Fortpflanzung fehlt es immer noch an , exakten Nachrichten, und 
keine Sammlung dürfte sicher nachgewiesene Eier dieser Art aufzuweisen haben. 

Subfatn. Scolopacinae, Bp. 

Genus Grtllinago, L eacb (1816). 

(399) 1. Gallinago nigripennis; B p. 

G. ni'gri'pmmis et macrodactyla, B p. , Iconogr. della Fauna ital. (1832 - 42). - G. aequato
?·üdis, R üp p., Syst. Uebers. (1847) p. 123.- G. longitostl'i8, Licht. (nec U u v.), JYomencl. p. 93. 
- .Ascalopa.c aequatorialis, II e u g I., Syst. Ueoe1·s.. No. G60. - G. Ber111'eri, Pu c h., Rev. Zool. 
1845. p. 279. - G. nig1·ipenuis, uwCJ"odactyla et acquatorialis, B p., Compt. Rcllll. 1856. 2. p. G79 
[syn. elegans et mctU?·itiana, D e sj artl. *)]. - G. atripennis, II artl., W . .Af1·. p. 239 ~Amn.). -
id. G. Be1·nieri, kfaday. p. 78.- Roch u. Newt., Ibis. 1863. p. 172. - Scol. yalltnayo, var. 

"') Beschrieben in: "Extrait du Quatricme Rapport Ammel sur les Travaux de la Socicte d'Histoire 
naturelle de l'ile 1\Iaurice" vom Jahre 1834 oder 35, wie wir einer Notiz der Proceed. (1835 p. 204) 
entnehmen, da uns die Abhandlung selbst leider unzugänglich blieb. Ueber Sc. mawitiana siebe Proc. 
1831. p. 45. 

v. d. Declteu, Reiseu IY. 49 
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capensis, Rcichb., Novit. t. 92. f. 2782-83.- G. nig1ipennis, Gurn., Ibis. 1864. p. 35~. -ic1. 
1868. p. 51.et 261. - Kirk, ib. 1864. p. 332. - G. aequinoctialis, (err.) Bl., ib. 1867. p. 170. 
- G. aequcttm·ialis, Layard, B. S. Afr. p. 333.- Ayres, Ibis. 1869. p. 302. 

Diagn. Sup1·a in fundo nigro och1·aceo longitudinaliter varia; lor~·s d tae

niis duabus latis pilei nigris, interstitiis ochrace~·s; gula alba; remigibus 

nigris, limbo apicali albo, p1·imae pogonio externo so1·clicle albo; te~trici

bus ala?'U?n apice albz's; Jugula et pectore jusco et ochroleuco macdatis: 

hypochonclri~·s Jasciis nonnullz's latioribus nig1·z's; abclomine medio clbido, 

irmnaculato; crisso et subcaudalibus maculatis; 1·ectricibus medHs 1'~fts, 

1·elz'quis pallicle 1·ujescente- albicHs, 1ugro- quad7'i fasciatz's alboq_ue 1enm'

natis; extirna tota alba, secunda et tertia albis, 1nacuUs rnargin'llibus 

q_uatuo1· nigrz'cantz'bus ,· ?'ostTo et pedibus obscun·s. 

Long. circa 9"; ?'Ost?·. 2" 8'"; al. 4" 8"'; tars. 14"'; dig. med. 1" 5'". 

ö alt. Oberseite schwarz; die Mantelfedern mit rostgelben Aussensliumen; 
daher auf dem Mantel unregelmässige und wenig bemerkbare Längsstriche; Uings 
der Mittellinie des Kopfes ein rostgelber Streif; Schulterfedern schwarz, m sen 
breit rostgelb gerandet, wodurch jederseits ein breiter Llingsstrich gebilde1 wird, 
an der Innenfahne mit einzelnen rostbraunen Zickzacklinien, die auf den längsten 
Schulterdecken deutlicher und breiter werden und unregelmässige Zickzackquer
binden bilden; obere Flügeldecken schwarz, jede Feder mit fahlbräunlichmt End
säumen und rostbraunen Randflecken, wodurch der Oberflügel ein hellgeb~i1tdcrtcs 

Ansehen erhält; Schwingen 1. Ordnung braunschwarz mit fahlweissem Endrandc, 
• dieser indess an den ersten 3 Schwingen kaum bemerkbar; die 1. Schwinge an der 

Aussenfahne nicht ganz bis zur Spitze weiss; Deckfedern der 1. Schwingen braun
schwarz, breit weiss gerandet; Schwingen 2. Ordnung· braunschwarz mit lreitem 
Weissen Endrande, am Rande der Innenfahne wei slieh, fein braun man1orirt; 
Deckfedern der 2. Schwingen braunschwarz mit weissem Endrande, die letzten 
derselben mit 2-3 rostbräunlichen Querbinden an der Endhälfte; Eckflügel scb.warz, 
weiss geendet; kleine untere Flügeldecken mattschwarz mit breiten schmuzigweisscn 
Enden, wodurch die letztere Farbe vorherrscht; die längsten unteren Fliigeldcckcn 
mattschwarz mit weisslichen Endsäumen; Achselfedern weiss mit 5 - 6 breiten 
schwarzen Querbinden, die längsten innersten rein weis , nur an der Basis gebrndert; 
vom Nasenloch bis zum Auge ein breiter schwarzer Ziigelstreif, über den'selben 
ein breiter rostfahler, der sieh bis zu den Schläfen zieht; Kopfseiten uni Ohr· 
gegcnd rostgelbfahl mit feinen schwarzen Pünktchen, die einen undeutlichen dmklen 
Strich vom unteren Augenrande schief nach vorn zu bilden; Kinn und Kehl~ fahl
weiss; Federn des Hinterhalses und der Halsseiten rostbraun mit schwarzen Schaft· 
strichen, diese Theile daher dunkel längsgestrichelt; Federn der Brustseitell ro t
braun mit schwarzen hufeisenförmigen Flecken vor der Spitze; Kropf· und Brmtmittc 
fahlrostbräunlich mit v rwaschenen duukleren Plecken· an den Kehlseiten jederseits 

' d' ein undeutlicher breiter dunkelbrauner Läng·sstreif · Bauch und Schenkel weiss; re 
. ' Smtenfedern dieser Theile mit 4 breiten schwärzlichen Querbinden; Aftetfedern 

weisslich mit dunlr len Schaftflecken; untere Schwanzdecken rostfablweiss nlit mregel· 
mässigen schwllrzlichen, aber verdeckten Querbinden · Hinterrücken schwa·z mit 
weisslichen Querbinden; Bürzel und obere Schwanzdecken rostrothbraun mit s~hwar
zen Zickzackstreifen, die sich bindenartig gestalten; mittelstc 2 Schwanzfedern 
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schwarz, am Ende breit rostbraun und schmal schwarz gerandet, die 3 nächst
folgenden jederseits rostbraun, an der Basishälfte mit 3 schwarzen Querbinden, 
vor <lern weissUchen Endrande mit einer schwarzen Binde, die näch tfolgende jeder
seits weiss mit 4 schwarzen Querbin den, die 2 folgenden äus eren Paare (3 1 

2"' 

breit) weiss mit 4 dunklen Querflecken an der Aussenfahne; die äusserste jeder
seits (2 1

//" breit) einfarbig weiss; 16 Schwanzfedern. 
Schnabel hornbraun mit hornschwarzem Spitzendrittel; Beine und Zehen horn

braunschwarz. Im Leben: Iris und Schnabel schwarz; Beine Schieferfarben (Roch); 
Schnabel und Iris dunkelbraun; Beine düster gelbliebgrün (Ayres). 

Die Beschreibung nach einem altausgefärbten Exemplare aus Transvaal, welches 
die Bremer Sammlung, wie so manche andere interessante Art, der Güte von 

. J. H. Gurney verdankt. 
Ein jüngerer Vogel aus Transvaal wie der beschriebene, aber im Ganzen 

matter gefärbt; der dunkle Kohlseitenstreif kaum bemerkbar; die oberen Fliigel
decken mit fahlweissen Endflecken, daher der Oberflügel weiss punktirt; die unteren 
Flügeldecken weiss mit schwarzen Querbinden. 

Schnabel sehr dünn und viel kürzer; Läufe kürzer. 
Zahlreiche Exemplare aus dem Kaffernlande ( G. longirostris) verglichen wir im 

Berliner Museum. 

G.L. l<'l. M.Schw. Aeuss. Schw. F. L. Tib. M:.-Z. 

c. fJijqll 4'19111 1''11111 1''9111 2''9111 16'11 4''' 15111 o Transv. 
s:w• 4''7111 111 10111 111 2111 111 9111 14111 41/'2111 14111 jun. 

" 411 4111 111 9111 211 5111 14111 13111 "Brcm.l\1. 
411 4111-41'11111 1"11111-211 2111 2"8'11-311 1' 11 1511 '-16111 13"'-16111 (Schi egel 

nach 10 Exernpl.) 

Diese Art gleicht in der Färbung ganz der amerikanischen, G. JVilsoni, 
Temm. (Sc. gallinago, Wils.), namentlich was den schwarzen Grundton der Ober
seite anbelangt; letztere unterscheidet sieb aber durch die rostfahlen mit 5 dunklen 
Querbinden versehenen 2 ~iusseren Schwanzfedern, die 3-4"' breit sind. 

Eine nahe verwandte, aber durch die bedeutendere Grösse ausgezeichnete Art 
scheint G. angolensi8, Barboza du Bocage (Jorn. de scienc. math. phys. e naturaes. V. 
1868. Lisboa), von Mossamedes zu sein (Fl. 5" 2"'. L. 10'". F. 3" 5"'). 

Weit über Afrika und Madagaskar verbreitet : Kapländer (häufig : La y a r d ; 
Verr.), Kaffernland (Berl. Mus.), Natal (Ayres), Transvaal (Ayres), Abyssinien 
(Rüpp.; bis 10,000' hoch: v. Heugl.), Sambesigebiet (Kirk); l\1adaga kar (Roch 
und ~ewton fanden hier junge Vögel im Oktober, Layard am Kap im November 
und December). Nach Ayres, der am ausführliebsten über die Lehensweise he
richtet (Ibis 1868, p. 261 u. 1869, p. 302), brütet sie in Transvaal im August; sie 
ist hier sehr häufig. 

( 400) 2. Gallinago scolopacina, B p. 

13. oj Eur. (1838) p. 52. _ Gallinago, B riss. V. p. 2H8. t. 2G. f. 1. -- Scolopa,r r;allinago, L. ( ncc 
I.I 0 r 8 f) v 11.T0 142 - i(l S N IJ 244 ~ Becassine, B u ff. , Pl. enl. 883. - Com-. , L·aun. suec. ~1 • • • • • • • 

man Snipe, Lath. JII. p. 134.- Bechst. III. p. 108.- Scolopa.l' !Jallhw!~o, Scop., Am~u~ I. 
llist. nat. p. 97. _ Gml. p. GG2.- Lath., Ind. p. 715.- Bcchst. l\.' p. 436.- V1elll. 
p.115. _ Gallinago media, Leach. (ncc Frisch), Uat . .Jlfamm. n. ß.Brd.J.llus. (1816) p. 31. 

49. 

I 
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- Scol. gallinago, f e m m., 111fan. II. p. 676. IV. p. 433. - Scol. B1·ehrni, Kau p (nec B p.), lsis. 
1823. p. 1147. - Gallin. Brehmi, Bp., Icon. della Faun. ital. I. t. 43. - Reichb. t. 68. f. 556 
(nach Bp.).- Pel01·hynchus B1·eluni, Kaup, Nat. Syst. 1829. p. 119. - Jardine, Contl'ib. to 
Orn. 1849. p. 134. - id. ib. 1850. p. 17. - Telmatias gallinago, B o ie, Isis. 1826. p. 979. -
Scol. peregrina, L. Brehm, Leh1·b. Vög. Deutschl. p. 621. - Temm., .1~fan. IV. p. 435.- Sc. 
gallinago, Na um. 8. p. 310. t. 209. - Go u 1 d, B. of Eu1·. pl. 321. f. 2. - Sc. Larnottii et pyg
maea, Bai 11 o n, Afbn. de la soc. d'bnvlation d'Abeville. ( 1834) p. 71. - Ascalopa.c gallinago, 
K e y s. u. B 1 a s. , WiTbelth. p. LXXVII. - Scol. gallinar;o, Sc h 1 c g., Rev. c1·it. p. LL"{XVI 
et 95. - id. Vor;. van Nederl. p. 433. - Rcichb. t. 69. f. 558-59. - Malh. p. 182.
Linderm. p. 145.- Thomps. II. p. 262.- Mc Gillivr. 4. p. 368.- Kjaerb. p. 300.
Telmatias salica1·ia, Brehmi, Petenyi, gallinago, septentrionalis, stagnatilis, faeroeensis, lacustl'is, 
pe1·egrina et bmchypus (! !!), L. B r eh m, Vogel}: (1855) p. 306. - Gallirwgo scolopacinus, Brehrni 
et caspia, (Verr.) Bp., Compt. Rend. 1856. 2. p. 579.- G. scolopacina, Gray, List. III. p.llO. 
- id. G. media et B1·eluni, Gen. p. 583. 2 u. 3. - Sc. gallinago, Li lj e b., Na1.1m. II. Heft 2. 
p. 107 (Nordrussl.). - id. ib. p. 114 (Tromsö). - Gadam., ib. Heft 3. p. 4 (Schonen).- IIam
margren, ib. 1853. p. 290 (Wenern).- \Vallengr., ib. 1854. p. 258 (Skanclin.).- Krüper, 
ib. 1857. p. 12 (Islancl). - P äs s l er, J. f. Om. 1853. p. 310 (Lappl.). - F ins eh, ib. 1859. 
p. 386 (Türk.). - Preen, ib. p. 460 (1\lccklenh.). - N or dm., ib. 1864. p. 375 (Finnl.).- Sal
vacl., ib. 1865. p. 314 (Sardin.).- S. Müller, .Pae1·oemes Fuglef. No. 67.- Paulsen, in 
Holböll's Faun. Grö11l. p. 40 (Anm.).- Preyer u. Zirkel, Reise Isl. p. 309.- Godman, 
Ibis. 1861. p. 87 (Boclö). - Gall. scolopacinrt et burka, Gig 1 i o l i, ib. 1865. p. 62 (Pisa). - G. 
media, (Leach), Ibis. 1867. p. 282 (Grönl.).- Sc. gallinago, Smith., ib.1868. p. 455 (Portug.).
Gall. scolopacina, Schleg., 1Vfus. P. B. p. 4.- Degl. u. Gerbe II. p.183.- Telmalias galli· 
nago, Droste- II ü I s hoff, Vogelw. Borl,;ums. p. 236. 

Dunkle Varietät. 
Scolopax Sabini, Vi g., Trans. Linn. Soc. XIV. p. 556. t. 21. - J ard. u. S el b;y, lll. Om. pl. 27. 

- Thomps., H·oc. 1835. p. 82.- Ascalopa:r Sabini, Keys. u. Blas., Wi,·belth. p. LXXYII. 
- Scol. Sabi,d, Go ul d, B. Eu1·. pl. 321. f. 1. - S chl eg., Rev. crit. p. LXXXVI.- Tho mp s.li. 
p. 273.- Mc Gillivr. 4. p. 377.- Reichb. t. 68. f. 557.- Scol. satw·ata, Schinz (nec 
Ho r s f.), G. Sauini, B p., Compt. Rencl. 1856. p. 579 (syn. sakhalina, B p.). 

Ueber das ~Ieckern. 
Pralle, Naurn. II. Heft 1. (1852) p. 24. - Ga dam., ib. 1853. p. 411. - Jäckel, ib. 1855. p. 112. 

- icl. ib. 18ö7. p. 21. - icl. ib. 1858. p. 490. - id. J f Om. 1856. p. 85. - id. ib. 1862. P· 212. 
- Steinbrenner, Allgem. Forst- u. Jagdzeit. 20. Jahrg. n. s. 1854. p. 432.-Altum, Na111n. 
1855. p. 362. - Gau a m., ib. 1858. p. 235. - Borg g r e v e, ib. 1860. p. 53. - Mev es, Proc. 
z. s. 1858. p. 199. 

Fth· Asien. 
Scolopa.c ~tniclavata, llodgs., Jou1·n. As. Soc. Beng. VI. (1837) p. 492. ~ Scol. gallinago, Pa!l., 

Zoogr. Ross. II. p. 174. - Gall. uniclavatus, Gray, List. III. p. 110. - id. G. Burlca, (L ath. !) 
Gen. :No. 13. - G. uniclavata, Reich b., Nov. t. 92. f. 2784-85. - Gallinago gallinago, Te nun. 
u. Schleg., Faun. jap. p. 112.- Licht, Nomencl. p. 93 (Arab. Syr.).- icl. ib. G. Bre/uui, 
(Syr.). - G. japonicus, Bp., Compt. Rend. 1856. 2. p. 1023. - id. G. bUJ·ka, (ex Lath. M. S.) 
ib. p. 759. - Seal. f}allinago, Gonzen b., Naum. 1857. p. 148 ( Smyrna ). - 1\1 i J den d., Sib. 
Reise. p. ~24. - Sc h r e n k p. 426. - Rad <.l e p. 337. - Gall. uniclava, S w in h., Ibis. 1862. 
p. 259 (Chin.). - i<.l. G. scolopacina, ib. 1863. p. 415 (Formosa). - id. Proc. 1863. P· 314. -
id. G. burht, ib. p. 314. - icl. Ibis. 1865. p. 231. - Sunclev., Phys. Siill~;/.:. 1838. P· 203.- (~ . 
. <;colopucina, Jerd., B. Ind. III. p. 674.- Kclaart, Prodr. Faun. ceyl. p.135.- De Filipp.I, 
Viay[Jio 1'n Pers. p. ~H5.- Chambcrs, Ibis. 1863. p. 476 (Jafl'a). ~ G. media, Whitely, ~b. 
1867. p. 20G (Japan).- Tristr., ib. 18G8. p. 327 (Paläst.).- Gall. scolopacina, Blyth., ~b. 
P· 167.- Beavan, ib. p 333 (Andaman.).- icl. ib. 1868. p. 393 (Burmah).- Pelzeln~ Jb. 
P· 321 (Himal.).- id. J f Orn. 1868. p. 36. - Sc. gallinar1o, D y b o w s k y, ib. p. 338 (Daunen). 

Fü1· Afrika. 
Scol . .rJ~l~lnago, Licht., Doubl. 1823. p. 75. - Gallinago scolopacina, R ü p p., Syst. Ue1~ers. P· 126· 

'\ Iertb., Naum. 18fJ~. p. 41. - Harcourt, .Ann. u. 1.lfag. 1853. p. 62 (MaüClra).- A. 
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B r eh m, J f. Orn. 1854. p. 82. - Ascalopax gallinago, II e u g I., Syst. Uebm·s. No. 659. - id. 
Faun d. Rotk jJfeer . .t o. 278. - id. J. f. Om. 1863. p. 164 ( Bahr ghasal ). - Gallinago lati
pennis, B p. , Compt. Rend. 1856. 2. p. 579. No. 177 et p. 1023. - id. ib. G. niloticus, p. 1023. 
- G. scolopacinus et lallz>ennis, Hart 1., W. Afr. p. 239. No. 679 et 680. - Telmatias rolmsta, 
1. Brehm, Vogelf. p. 306.- Scol. gallinago, Salvin, Ibis. 1859. p. 360.- Taylor, ib. 1867. 
ll· 70.- Drake, ib. p. 428.- G. media, Tristr., Great Sahara. p. 402.- Godman, Ibis. 
1866. p. 101 (Azoren). 

Diagn. Supta nz"gro et rujo longitudinalz'ter variegata; pz'leo nigro-bijn
sdato ,· collo, pectore et hypoclwndrz'ü; dilute ~rujis, 'l'llis j'usco- maculatis, 
lu's n/gricante albidoq_ue jasciatis; abd01nine injerio1·e medio albo, iu~ma
culato; i'ectn.:cibus ?'lffis, nzgro transveTsin~ notatis; Tostro jusco, basi gri
sescente: pedibus pallide vi1·entibus; in'de nigra. 

Loug. 10"; rostr. 2" 71/2"'; al. 4" 11"'; tars. 141/2"'; dig. nwd. 1" 5"'. 

Färbung und Farbenvertheilung ganz wie bei der vorhergehenden Art ( nigri
pennis), aber die Grundfarbe des Obm·kopfes, auf Mantel und Schultern nicht so 
ausgesprochen schwarz, sondern ein tiefes Braunschwarz mit kupferpurpurnein 
Scheine, auf dem sich die breiteren rostgelben Aussensäume der Mantel- u. Schulter
federn weit schärfer abheben; statt der schmalen rostbraunen Zickzackquerlinien 
breitere Querstriche und E lecke; der Zügelstreif schmäler und nicht so intensiv 
dunkel; die Deckfedern nicht schwarz, sondern dunkelbraun mit grösseren rost
fahlen Endflecken, namentlich aber durch die Form und Färbung der Schwanz
federn Yei·schieden : die mittelsten 2 schwarz, auf dem breiten rostbraunen Ende 
mit dunkler Querbinde, die 5 folgenden jederseits rostbraun, an der Basishälfte mit 
3 schwarzen Querbinden, die an der Innenfahne fast zusammenfliessen, vor dem 
weis liehen Ende mit schmaler weisser Querlinie; die äusserste jederseits rostfahl 
mit 3 dunklen Querbinden (die zuweilen an der Innenfahne beinah zusammen
ftiessen) und weisslichem Ende; sie ist 31

12 -5"' breit; der Schwanz constant länger, 
die Federn breiter. 

Meistens 14 Schwanzfedern, zuweilen 16 (Brehmi, Kaup) und sogar 18 
(G. Peterzyi, Brehm). 

G.L. Fl. M:.Schw. Aeuss. Schw. l!'. L. Tib. M.-Z. 

c. 1011 41110111 2112111-211 4111 11111111'_2111111 2118111 15111 4111_ß111 14111 Deutschl. 
411 11111 2112111 211 2116111 141NII 4111 14111 Egypten. 

4117111_511 2111111_2113111 2114111_21111111 12'/2111_15111 ß111 12t /2111_15111 (Schlegel 
nach 40 Exempl.) 

\Vir verglichen europäische und egyptische Exemplare (Bremer Mus.), die 
durchaus übereinstimmen. 

Die in Färbung und Grösse ganz gleiche G. stenura, Temm. (Man. IV, p. 431; 
Sc. gallinago, Ho r s f. ), aus Indien, China und den Sunda-Inseln ist leicht kenntlich 
an den 6 'äusseren Schwanzfedern jederseits, die an der ohrlöffelartig· verbreiterten 
Bpitze kaum 1 "' breit geO'en die Mitte noch mehr verschmälert sind und sich fast . 

' b d' . h ganz unter den Schwanzdecken verbergen. Na um an n, der Iese ausgezeiC nete 
Art nur als Varietät (p. 316) betrachtete, veranschaulicht die sonderbare Schwanz
bildung in einem Holzschnitte (p. 343). 

Durch v. Heuglin wurde die Becassine, diese unter al~en Schnepfe~ am 
weitesten verbreitete Art auch in unserem ostati·ikanischen Gebiete nachgewiesen, 
er fand sie im Oktober ~n der s·omaliküste. '\V eitere Lokalitäten für Afrika sind: 
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Algier (Salvin), Sahara (Tristr.), Marokko (Carstensen, Drake), Madeira 
(Harc. ), Azoren (Godman), Gambia (Rendall), Egypten (Licht., Tayloru.A.), 
ganz Nordostafrika bis zum 13° (Brehml, blauer Fluss lVierthal.), Bahr ghasal 
(Heugl.). In Europa bis in den höchsten Norden vordringend: Finnland, Nord
russland, Lappland (Warangerfjord, 70 ° n. Br.: Sc h r a der), Schweden (\Venernsee, 
59°: Hammargr.), Norwegen (Tromsö: Liljeborg; Bodö, 670 n. Br.: Godman), 
Färinseln (Müller), Island (Krüper), Grönland (Paulsen; nicht Spitzbergen). Fast 
aus allen: Theilen Asiens, mit Ausnahme der Inselgebiete, bekannt: Länder am 
Kaspischen Meer, Sibirien, Tartarci (Pali.), Mongolei (Radde), Daurien (Dy
bowsky), Nordsibirien (Boganida, 70°: Midd.), Ostsibirien (Stanowoj-Geb.: 1\Iidd.), 
Amurland (Schrenk), Japan (Sieb., Whitely), Nord- und Südchina, Formosa 
(Swinh.), Philippinen (Leid. Mus.), Nepal (Hodgs.), Himalaya (Kotegurh, 4-8000' 
hoch: Stoliczka), Burmah (Beavan), ganz in Indien (gemein im Winter: Jerd., 
BI.), Ceylon (Jägernachricht: Kelaart), Andamanen (Beavan), Persien (Filipp.), 
Kleinasien (Gonzenb.), Syrien (Berl. Mus.), Arabien (Berl. Mus.), Palästina (Tristr.). 
- Wedderburn und Hurdis verzeichnen Seal. gallinago zwar unter den Vögeln 
der Bermudas-Inseln (Contrib. Orn. 1850. p. 11), drücken aber bezüglich der Be
stimmung ihre Zweifel aus, da die einzigen beiden hier erlegten Exemplare in 
schlechtem Zustande waren. Amerika ist also vorläufig noch nicht mit in den 
Verbreitungskreis aufzunehmen. 

Vom mittleren Deutschland (Braunschweig u. s. w.) bis in den höchsten Norden 
hinauf brütend (Warangerfjord, Island, Boganida); in Afi·ika nur als Wintergast; 
nach Brehm findet sie sich einzeln aber n eh im Bommer1 wie andererseits ein
zelne schon in Deutschland überwintern. 

Genus Rhynchaea, Cu v. 

(401) 1. Rhynchaea capensis, (L.) 

Gallinago capitis bon. spei, B r i s s. VI. A pp. p. 141. pl. 6 ( descr. bon. ). - Scolopax capensi8, L., 
S. N. p. 246. - Pl. enl. 270. - Cape Snipe, La th. III. p. 138 cum var. A. t. 81 (med.). -
Be c h s t. III. p. 111. var. A. t. 83. - Scolop. capensis, Gm 1. p. 666 ( cum var. {J). - 1 a t h., 
Ind. p. 716 (cum var. ß). - Bechst. IV. p. 437 (cum var. a). - Rhynchaea capensis, Vicill., 
Enc. Meth. p. 1163. - Scol. capensis, Licht., Dmtbl. p. 75. -Rh. africana, Less., Man. II. 
(1828) p. 270. - id. Rh. va1·iegata, Tr. d'Orn. p. 557. - Desc1·. de l'I~r;ypte. t. 14. f. 4. -Rh. 
capensis, Gray, Gen. p. 585. 2.- Rh. bengalensis, Rüpp .. Syst. Uebm·s. p. 126.- Viertb., 
Naurn. 1852. p. 41 (blauer Fl.). - Rh. capensis, Strickl. u. Sclat., Cont1·. Orn. 1852. }J. 159 
(Damaral.).- Rh. variegctta, A. Brehm, J. f. Orn. 1853. Extrah. p. 103 (Ei).- id. ib. 1854. P· 82. 
- L. Brehm, Vogel{. p. 327 (Südeuropa!!). - Blas., Ibis. 1861. p. 295. - Heugl., Syst. 
Uebe1·s. No. 657. - Rh. capensis, H artl., lV . .Afr. p. 239. - Rei eh b., t. 71. f. 548-49. -
Grill., .Anteckn. p. 52. - Rh. bengalensis, Ta y I o r, Ibis. 1859. p. 53 (Egypt.). - An t in., Cat. 
p.108.- Rh. capensis, Gurney, Ibis p.153 (Ibadan). -id. ib. 1863. p. 330(Natal).- Allen, 
ib. 1864. p. 241 (Egypt.). - Fin sch, J. f. Om. 1867. p. 248.- Layard, B. S. Afr. P· 334.
Rh. variegata, SchI e g., J.lfus. P. B. p. 16. 

Madagaskar. Becassine de Madagascar·, Ru ff .. Pl. enl. 922.- Cape Snipe var. C., Lath.- B echs: 
III. P· 112 var. C. - Scol. capensis, var. o G ml. - La th., Ind. var. i'· - B echst. IV. P· 43t 
var. C. - Rh. madagasca1·iensis, L es s., 1lfan. II. p. 270. - id. Tr. d'Orn. Atlas. pl. 102. f. 1. -
Reichb. t. 71. f. 517 (nach Less.).- Rh. capensis, Hartl.. J.l[adag. p. 78.- Roch u. Ncwt., 
Ibis. 1863. p. 172.- Newt., ib. p. 457. -Rh. var·iegata, Schleg. u. Pollen, Rech. Faun. 
Madag. p. 131. 
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Für Asien. 

La Becassine de la Chinf, B u ff., Pl. enl. 881.- Cape Snipe, var. B, La th. III. p. 139. - B c c h s t. 
III. p. 112. - Sc. capensis, var. r, Gm 1. p. 666. - Seal. sinensis, La t h., Ind. II. p. 717. -
Bechst. IV. p. 437. sp. 11. - Rhynchaea sinensis, Vieill. p. 1164. - Totanus bengalensis, 
B riss. V. p. 209 ( ex Albin). - Rallus bengalensis, L. p. 263. - Gm I. p. 715. - Cape Snipe 
var. D, La th. - B echst. III. p. 112.- Seal. capensis, var. y, La th .. Ind. p. 717.- Be c h s t. IV. 
Jl. 112 D. - Cape Snipe var. E, La t h., Suppl. p. 144. - Be c h s t. lii. p. 113. IV. p. 437 d. -
Gallinar;a 1naderaspatana, B riss. p. 308 ( ex Raj). - !I fadras Snipe, La t h. p. 141. - Be c h s t. 
III. p.113.- Seal. madf'mszwtana, Gml. p. 667.- Lath., lnd. p. 717.- Bcchst. IV. p. 437.12. 
-La Becassine ulanehe des Indes, Sonn., Vay. II. p. 218. - White lnclian Snipe, La t h. p. 141. 
- Bechst. III. p. 114.- Seal. indica, Gml. p. 667.- Lath., Ind. p. 718.- Bechst. IV. 
p. 437. 13. - Seal. sinensis, S h a w, Nat. JYfisc. pl. 729 (pess.). - Rhyncll((ea arientalis, II o r s f., 
Trans. Linn. Sac. XIII. (1820) p. 193 (Java). - Sc. capensis, Raffl., ib. p. 327 (Sumatra). -
Rh. varicgata, Vieill., Gal. Ois. II. p. 109. pl. 240 (China).- Rh. benr;alensis, Less., Jllan. 
p. 270. - id. Rh. capen.sis, Tr. p. 557. - Rh. picta, J. E. Gray, Zaal. j~fisc. I. p. 18 (China). 
G. R. Gray, List. III. p. 108. - id. ib. Rh. benr;alensis. - id. Rh. chinensis, ( B o d d.) Gen. 
p. 585. 1. - Rh. mculeraspatana, SchI e g., Faun. jap. ( 1842) p. 113. - Ja r d. , Cant1·ib. On1. 
1852. p. 52. pl. 89. f. 1 (pull.) 2 ct 3 (Eier). - Luyard, Ann. n. Mag. N.J[ XL (1853) p. 228 
(Nest).- Rh. capensis, Licht., Namencl. p. 93 (Arabien).- Rh. ben,qalcn8is, Kelaart, Pradr. 
fi'aun. ceyl. p. 134. - Ir b y, Ibis. 1861. p. 242 ( Otidh ). - J erd., B. af Ind. III. p. 677. -
S winh., Prac. 1863. p. 314. - id. Rh. sinensis, Ibis. 1865. p. 230 et 233. - BI y th, ib. 1 '67. 
p. 167.- Beavan, ib. 1 6. p. 394. "' 

\Vol gleichartig? 

Rhynchaea australis, Gould, Proc. Z. S. 1837. p. 155.- id. B. Aust1·. V. pl. 41. - id. Ilandb. 
II. p. 274 - Reichb., Suppl. t. 34. f. 999 u. 1000. - Gray, List. III. p. 108. - id. Gen. 3. 

Diagn. Pileo fusco, taenict mediana fulva, fascia brevi, poneoculari alba; 
gu7a, collo et interscapulio Jerruginez·s; dorso obscure cz'nereo, nigro f'l·ans

vrrsinz venniculato nzaculz"sque nonnullz's longituclz"rnalibus fulvz"s nigro
?na?·ginat?'s notato; alz's aeneo-'cirentz'bus, nigrro-fasciolat?·s _: taenia pecto

'rali n1'gra, ut1·inque surs~t?n elongata ib1·que infe?·iore 1nargine alba: 
abclornine albo, rrnacula ad ep1"gastrii la.tera jusca; rem?gurn pogonils 
extcrnis rnacuz~·s rotundatis f~dvis, nigro -li1nbatz:-;; cauda cinerea, nzgro

vermiculata, jasciz·s nonnullis latioribus Julvis; 'I'Ostro n1!;ro-l'l·rcnte; pe

dibus fascz's, i1·ide fusca. C~) 

Lang. circa 10"; 1·ostr. 1" 10"'; al. 5" 2"'; tars. 1" 81/2"'; dz:r;. nwd. 15"'. 

0 alt. Ober- und Hinterkopf nebst Zügeln und der obersten Nackengegend 
dunkelbraun von der Schnabelbasis bis zum N aeken durch einen rostgelben Längs-

' strich getheilt, dessen Federn an der Aussenfahne oder dem Ende breit braun 
gerandet sind; schmaler Augenring und ein breiterer Bpitzzulaufender Strich auf 
den Schläfen weiss unterseits von einer schmalen dunkelbraunen Linie begrenzt; 

' Kinn ro tweisslieh; Hinterhals bis zum Mantel, Kopfseiten, Vorderhals .und Oberkopf 
rostzimmtbraun, unterseits auf dem Kropfe durch eine braunschwarze Emde begrenzt, 
die von einem Buge zum andern läuft und sich undeutlicher und schmUler um den 
ganzen Hals herumzieht, an den Halsseiten vom Buge an ist die elbe unterseits 
weiss ges~iumt; Federn des Hinterhalses mit verwaschenen undeutlichen dunklen 
Endsliumen; Unterseite, vom Kropfe an, nebst den Achselfedern weiss; an den 
unteren Brustseiten jederseit. · ein grösserer braunschwarzer Fleck; l\Iantel, Schultern 
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und Bitrzel braungr.au, mit kupferbraunrothem Scheine unter gewissem Lichte und 
mit zahllosen, aus feinen Punkten gebildeten, dunklen Querlinien durchzogen, die 
hinteren Schulterdecken mit einigen breiten dunklen Schaftquerbinden; die seit
lichen Mantelfedern an der Basis der Aussenfahne schwarz mit rostgelbem Aussen
saume, wodurch jederseits ein rostgelber innen schwarz gerandeter Längsstrich 
entsteht, der oberseits an den Halsseiten beginnt; an den oberen Schultern entspringen 
einige verlängerte, schmale spitzzulaufende, seidenweisse Federn, die indess von 
den übrigen Schulterfedern verdeckt werden; obere Schwanzdecken grau mit sehr 
schmalen dunklen Querlinien und einigen rundlichen rostgelben Querflecken; ebenso 
sind die Schwanzfedern gezeichnet, hier aber jede Feder mit 3 schmal schwarz 
begrenzten ovalen rostgelben A uge,nflecken, die zusammen 3 Querbinden bilden, und 
sehr schmalem rostgelben Endsaume; Schwingen schön aschgrau, mit zahlreichen 
schmalen schwärzlichen Querlinien, an der Basishälfte der Aussenfahne schwarz, 
mit 6 g·rossen rostgelben Flecken, auf den Schwingen 2. Ordnung nur 5, von denen 
der der Spitze zunächst liegende weit kleinere weiss ist; an der Innenfahne der 
Schwingen 6 weisse schmal schwarz eingefasste Querbinden, die auf denen der 
2. Ordnung sich weit schärfer markiren; 1. Schwingen mit schmalem rostgelben, 
2. Schwingen mit breiterem weissen Endsaume; Deckfedern der 1. Schwingen grau, 
mit rostgelben Flecken; Deckfedern der 2. Schwingen und übrige obere Flügel
decken broncegrün scheinend, mit zahlreichen sehr schmalen schwarzen Querlinien; 
untere Flügeldecken grau mit dunklen Querlinien und einzelnen weissen runden 
Flecken; Daumenrand rostgelb. 

Schnabel horngelb bräunlich, an der Spitze dunkler; Beine und Zehen dunkel
hornbraun, Nägel hornbraun. Im Leben: Schnabel rötblichbraun; Beine grünlich
grau (Tay lor); Iris graubraun, Beine grünlichgrau (Ay res); Iris dunkelbraun 
(1\fohr, Victorin); Iris tiefbraun; Beine grünlich (Jerdon). 

Nach einem kapischen Exemplare der Bremer Sammlung. 
Ein anderes j ü n g· er es Ex e m p I a r aus Südafrika hat den Hals düster roth

braun ; Kinn und Oberkehle weisslich; die Kropfquerbinde nur braun und auf der 
Mitte unterbrochen. 

Ganz ähnlich ein Exemplar von Java. 
Jüngere Vögel: der Oberkopf matter braun mit breiterem rostgelben Mittel

strich ; Schläfenstrich ebenfalls rostgelb; Hinterhals braun, mit sehr schmalen gTau
liehen und schwärzlichen Querlinien ; Kinn und Kehle weiss, Vorderhals und Kropf 
olivenbraun mit weisslichen oder fahlweissen Enden, daher undeutlich hellquer
geb~i,ndert oder gefleckt; das dunkle Kropfba~d nur undeutlich durch bi·atme Federn 
angedeutet, ebenso der braune Brustseitenfleck, welcher mit rostgelben Federn 
gemischt ist; Mantel und Schultern grau mit einzelnen ,breiten schwarzen metallisch 
schimmernden Binden und sehr schmalen weissen Querlinien; Deckfedern ocker
bräunlich mit grossen ockergelben querstehenden, schmal schwarz eingefa sten 
Flecken, die eine Art breiterer Querbinden bilden. 

Das 'V eibchen ist lebhafter und dunkler gefärbt als das Männchen und bedeu
tend grösser; doch variiren die Grössenverhältnisse erheblich (Swinh., Jerd.). 

G. L. Fl. Schw. F. L. Tib. :M.-Z. 
c. 91/211 4''11' 11-5" 15'"-18'11 22'"-23'" 21'11-23111 11'" 16'"-18111 Kap. 

4"7'11-411 11'11 16'"-17'" 21 111 18'"-20111 9'"-10'" 16"'-17111 Java. 
4"9"'-5"3111 15'"-19111 18111-23111 17111-21111 9'" 14'"-17111 (S chl eg. nach 22 St.) 
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An rler specifischen Gleichartigkeit afrikanischer und indischer Exemplare 1st 
nicht mehr zu zweifeln, wie wir uns wiederholt überzeugen konnten. Go u I d 's 
Rh. australis, welche sich durch kiüzere Zehen unterscheiden soll bleibt uns als 

' Art Yorläufig noch sehr bedenklich. In der neuen Welt wird die sonderbare Form 
Rhynchaea, in jeder Beziehung ein Mittelding zwischen den Schnepfen und Rallen, 
bekanntlich durch die kleine ausgezeichnete Rh. semicollaris, V i e ill. (H i I a i ri, 
V a I e n c.), vertreten, welche sich über die südlichen Theile Südamerikas verbreitet. 

Die "gemalte Schnepfe" der Engländer bewohnt Afrika, einen grossen Theil 
A iens östlich bis Japan, und Australien; Brehm's Vermuthung, sie möge sich 
einzeln bis Südeuropa verfliegen, blieb bisher ohne jeden sicheren Nachweis; dagegen 
erhielt sie Antinori bei Smyrna; von Tristram nicht in Palästina gefunden. 

Nachgewiesene Lokalitäten sind für Afrika: Egypten ( am Mensalebsee im Mai 
hrütend: Brehm, v. Ileugl.; nicht inAlgier), Nubien, Senahr (Brchm, Heugl.), 
blauer Fluss (Vierthal.), Abyssinien (Kolla: v. Heugl.), Senegal, Bissao (Verr.), 
Gambia (Ren d.), Ibadan (Hin derer), Gabon (V err.), Angola (Weil w.), Benguela 
(Anchieta), Damaraland (Anderss.), Kapländer (häufig; brütet in der Nähe der 
Kapstadt: Layard), Natal (Ayres, Mohr), Mosambik (Peters); Madagaskar 
(Bernier; Junge im Septemb.: Ncwt.; Nossi-be: Pollen). FürAsien: Kleinasien 
(Smyrna: Anti no ri), Arabien (Berl. Mus.), ganz Indien (überall häufig; brütet im 
Juni und Juli in Malabar, im Deidran u. Bengalen: Jerd.; Burmah: Beav.; Oudh 
und Kumaon: Irby; Nepal: Hodgs.), Ceylon (Kelaart), Sunda-Inseln (Java: 
Ilorsf.u.A.; Sumatra: Raffl., Müll.; Bornco: Croockewit), China(nördlichbis 
Foochoo: Swinh.), Formosa (Swinh.), Philippinen (Cuming), Japan (Siebold). 
In Australien (Neu- Süd -"\Vales, Süd- Australien) scheint die Art Zugvogel, brütet 
aber hier (Gould). 

Ueber die Lebensweise, Nest und Eier ausführliche Nachrichten bei Jerdon, 
Brehm u. A. 

Farn. Rallidae, Leach. 

Subfam. Rallinae, Gray. 

Genus Ralltts, L. 

(402) 1. Rallus coerulescens, Gml. 

S. N. p. 716. - Blue ned·ed Rail, Lath., Syn. III. p. 234. - Bechst., Uebers. III. p. 205.- R. 
c:oerulescens, Lath., Ind. II. p. 758.- Bechst. IV. p. 464.- Vicill., Enc. Meth. p.1065.
Le Rede d'eau a gm·ge blanche, Tc m m. , Cat. syst. (1807) p. 2G4. - Rallus. cajfe1·, F o. r s t er, 
nescr. auim. (1844) p. 50. - R. coerulPsrf'ns. Gra3> Gr'il. III. 593.7 .. --:- Rc1chb., ;vm·1t .. t. ~3. 
f. 2473 -.74.- Grill, Anteclcn. p. 54.- R. aquattcu-'5, Gurncy, lbzs. 1859. p. 24.).- ul. Ib. 
1868. p. 261. - id. R . coerule:wens, ib. p. 471. - Kirk, ib. 1864. p. 335. - Schleg., ~fus. 
P. B. Ralli, p. 9. _ Layard, B. S. Afr. p. 337.- Barboza du Bocage, Jorn. deSczenc. 
rnath. phys. e natu1·. No. II. (1867) Lisboa (W. Afr.). 

Diagn. Supra intense rufescente-fuscus, ~apitz~s laterz7Jus, collo ant.z"co ~t 
laterali, gutture et pectm·e caerulescente-cznerms; mento et gula alhwant1.-
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bus; abdomine, subalarz'bus, crisso et subcaudalibzrs rn:r;ris, albo-jasciatis ,· 
?'emigibus Juscis; 1·ustro jlavescente, culrnine juscescente; pedibus olivaceis. 

Lang. circa 12"; rostr. 1" 10"'_; al. 4" 6"'; taTs. 14"'; dig. med. 2" 2111• 

0 alt. Oberkopf tiefbraun; Nacken, Hinterhals, übrige Oberseite und Schwanz 
dunkelrothbraun; Schwingen tiefbraun, wie der Oberkopf; Kopfseiten, die Zligel, 
einen Augenstreif und die Schläfe mit einschliessend, sowie Vorderhals, Halsseiteu, 
Kropf und Oberbrust dunkelaschgrau; Kinn graulichweiss; Unterbrust und übrige 
Unterseite nebst den unteren Flügeldecken schwarz mit schmalen weissen Quer
binden, auf jeder Feder 3; die unteren Schwanzdecken mit rostbdiunlichen End
säumen, die längsten seitlichen unteren, meist verdeckten Schwanzdecken weiss; 
Aftermitte und Tihien bräunlichaschgrau. 

Schnabel horngelbröthlich; Firstenrücken dunkelbraun. Beine und Nägel röth
lichbraun. Im Leben: Iris rothbraun und gelbbraun (Vi ctorin). 

Länge. Fl. Schw. F. L. Tib. M.-Z. 

c.1011 4115111 21111 21111 18111 8111 22111 Kap. 
4111111 20111 20111 6111 23111 Damaralanc1. 

411-4117111 17111-20111 19111_22111 16111_19111 7111 17111_20111 (Schlegel nach 6 Expl.) 

Wir beschrieben ein kapisches Exemplar der Bremer Sammlung. Ganz ebenso 
ein ~ aus Damaraland (Andersson). 

Durch die einfarbige ungefleckte Oberseite leicht kenntlich. Nahe verwandt ist 
der gleich grosse R. superciliosus, Sws. (An. in Menag. p. 33.1), angeblich aus Süd
afrika, welcher nur durch einen weissen Streif vor dem Auge abzuweichen scheint; 
wir sahen diese Art bis jetzt niemals. 

R. coerulescens gehört vorzugsweise dem Süden an ( Kapländer: Swellendam, 
Nel's Poort, Colesberg: Layard; Karu: Victorin; Natal: Ayres; Transvaal: 
Ayres; Damaraland: Andersson), wurde aber neuerdings auch im Westen (An
gola, St. Thome: An c h i e t a) und Osten nachgewiesen. Hier ist die Art nach 
Kirk in den MarschHindereien des Shire h~tufig. 

U eher die Lebensweise ist nichts bekannt. 

Gen~ts Ortygometra, L. 

(403) 1. Ortygometra egregia, (Pct.) 

Crex C[J1'Cgia' r e t er s' Monatsbrw. cl. Königl. Alcad. cl. Wissens eh. Berlin. 1854. (April) ll· 134. -
Ortygomet1·a sp.? (Mosambik), Licht., Nonwncl. p. 96. - 0. fasciaüt, II e u g 1., Syst. Ucbe1's. 
(1856) No. 667 (sirre c1escr.). - id. Joum. f. Orn. 1863. p. 27 (descr.). - 0. angolensis, Hartl., 
Ibi.c;. 1862. p. 340. - Mon teiro, ib. p. 335 (Lebensw.). 

Diagn. Pileo et collu postico n~'gricantibus; notaei plum~·s nigris, flavescentc
fusco marg~·nat~:'3; striola minzlS d~:':itincta supraciliari a1bida: gula 
albida; subalaribus albo n~'groq_ue variegatis; Jugula et pectore cinereis: 
abdomine nz'g1·o alboq_ue fasciato; 1·em1'gibus juscÜ;; rostro nigricante, 
1nanrlibula basi flavo-?'ubente }. pedibus fuscis. 

Long. circa 8" 4"'; 1·ostr. 10"'; al. 4'1 5"'; caud. 14"'; ta1's. 1" 6"'. 
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ö alt. Oberseite des Kopfes dunkelschwarzbraun, jede Feder mit etwas hel
leren Seitensäumen, Hinterhals heller braun, längs der Mitte dunkler; Federn der 
übrigen oberen Theile schwarzbraun, breit olivenerdbraun umrandet; Deckfedern 
erdbräunlich mit dunklerer Schaftmitte; Schwingen 1. und 2. Ordnung einfarbig 
dunkelbraun, Schwanzfedern ebenso, aber mit fahlbraunen Seitensäumen; letzte 
Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne wie die Schulterdedwn braunfahl um
randet; Zügel, Augenstreif~ Schläfe, Kopfseiten, Halsseiten, Kehle, Kropf und Ober
brust aschgrau, das Grau der Zügel oberseits schmal weisslich gesäumt; Kinn und 
Oberkehle fast weiss; Brustseiten etwas bräunlich verwaschen; Unterbrust und 
übrige Unterseite weiss mit sehr breiten schwarzen Querbinden, die breiter sind als 
die weissen Zwischenräume; Mitte der Unterbrust und Bauchmitte schmal schwarz 
gebändert; untere Schwanzdecken weiss mit 2 dunklen schwarzen Querbinden an 
der Basis und einem schwarzen Längsflecke am Endtheile; Ti bienfedern weiss mit 
feinen schwarzen Querlinien; untere Flügeldecken schwarz, schmal schwarz quer
gebändert; Achselfedern fast ganz schwarz mit weisslichen Spitzen und Querlinien. 

Schnabel horngrün, gegen die Basis zu rötblich, Beine hornbräunlich; ein 
nackter Augen kreis. Im Leben: nackter Augenkreis und Schnabel korallroth; 
Oberschnabel mit schwarzer, Unterschnabel mit gelber Spitze; Beine rötblich 
(Heugl.) 

~ ganz wie das ö ; die weissen Querlinien auf den hinteren Schenkelseiten 
und dem After etwas rostgelblich angehaucht. Beine röthlichbraun. 

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. L. Tib. M.-Z. 

c. 7" 4" 10"' 1" 8"' 11''' 12"' 19"' 6"' 15"' 0 Mosambik. 
4" 5"' 1" 6"' 181/2"' 131/2"' ~ ,, 
4" 5"' 11"' 12'" 18"' 7"' 131/2111 Südafr. 
4" 8"' 2" 9"' 16"' W eisser Nil. 
4" 4'" 11'" 19"' Angola. 

Die Beschreibung nach den typischen Exemplaren von Professor P e t er s im 
Berliner Museum. Wir verglichen weitere aus Angola (Type zu angolensis, Hartl.), 
aus Südafi-ika (Layard), vom oberen weissen Nil (Type von fasciata, Heugl., 
\Vien. Mus.) und dem Sudahn (durch Missionäre im Wiener Museum), welche sämmt
lich mit einander übereinstimmten. 

Schlegel bezieht 0. fasciata, Heugl., durchaus irrthümlich auf 0. pygmaea, 
Leach. (Mus. P. B. Ralli p. 30). 

Diese ausgezeichnete Art ist weit verbreitet: Angola (Monteiro, B.arboza), 
Südafrika (Kapgebiet: Layard), oberer weisser Nil (Heugl.), Sudahn (WICn. Mus.), 
Mosamb~k (Peters). 

Subgen. Lirnnocorax, P e t. 

(404) 2. Ortygometra nigra, (Gn1l.) 

Blnclc Rail, Lath., Syn. III. p. 236. - Rechst., Ucbers. III. p. 207.- Rallus n~uer, Gml.: S. N. 

P ,..17 L th r z 7r:.9 _ B echst IV. JJ. 464. - Lath., Gen. Htst. IX. p. 380. -. 1 • - a ., .Ln(. p. v • • , 

Vieill., E:nc. lrleth. p.1067. _ Foule creau noü·cttc, Temm., Cat. syst. (1807) p. 266.- Ral~us 
niger, L e 8 s. , Tr. p. 537. - Gallinula carinata, S w s. , C!m;s. of B. I. P· 158. f. 86 c, d. - Hl. 
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ib. G. jlavirostra, II. pt. 5. No. 170. - id. B. lV. Afr. II. p. 244. t. 28. id. Anirn. in Menag. 
p. 338. - Rallus afthiops, Forste r, DeNcr. anim. (1844) p. 400. - Q,·tygornelta nirvo, Gray, 
List. Br. JJius. III. p. 118. - id. Gallinula nig1·a, Gen. of B. III. Appcnd. p. 27. - Reichb., 
t. 110. f. 1113 (pcss. nach S w s.). - IIar tl., Beit,·. Orn. W. Afr. (1850) p. 43. 472. - icl. Limno
com.c jlarü·ost?·is, J f Om. 1854. p. 301. - id. lV. Afr. p. 244 et 275. - id. J. f Orn. 18Gl. 
p. 272 (descr. av. jun.). - id. P;·oc. 1867. p. 827 (Sansibar). - Or!!fgometm sp.'? ( 1\io ambik), 
Licht., Nornencl. p. 96. - i<l. ib. Corethrum ?d[j1'((. - Limnocom.r (P c t.) capensis, senegalensis 
et mossambicus, P c t., Monatsbet·. drw Akad. d. Wissensch. Betlin 1854. (April) p. 188. - Orty
gometm erytln·opus, IIeugl., Syst. Uebe·;·s. No. 668. - id. J f. Orn. 1863. p. 28 (descr.). - id. 
Lirnnocorax erytln·opus, p. 170 (descr.).- Gallinula atm·1·inw, Paul v. vVürtemb., Icon. ined. 
No. 72.- Heugl., J. f. Orn. 18G7 p. 303.- Limnocora.r jlavirostris, Gurney, Ibis. 1 62. 
p. 35. - id. L. ni'ger, ib. 1868. p. 4 70. - L. mosambicus, Kir k, ib. 18G4-. p. 335. - L. jlaci
rostris, Sc la t. , Proc. 1864. p. 114. - Mon t c i r o, ib. 1865. p. 95. - Ol'i?J[!· eryth1·opus, An
tin., Cat. p. 111. - Sharp e, Ibis. 1869. p. 195. - Rallus n?:'fm·, Bianc., Spec. Zool.mosaiJlb. 
fase. XVIII. (1867) p. 327.- Porzana 1tigra, Schleg., JJfus. P. B. Ralli, p. 34.- Gallin. nigra, 
La y a r d, B. S. Aj1·. p. 342. - Limn. mosmnbicus, Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 51. 

"Nwana gombe a nwana ", am Sambesi (Kir k). 

Diagn. Tota nzgra, conspicue z·n caerulescente- a1·desiacam vergens; dorsu 
subolivascente; rostro z·n civa ave 1.:iridi, in sicca laffe jlato, basi oire
scente; palpebris flavis :' pedibus laete rubris; irüle rubmde. 

J u n. Tota fasco-nt'yra, subtus obscure cinfrascens; rostro et pedibus jusn:"i. 
Long. 7" 6'"; 1'osb·. 12"'; al. 4" 2"'; tars. 17 '"; dig. 1ned. 1" 9"'. 

AI t. Schwarz; auf 1\fantcl, Schultern, Deckfedern und Brust mit einem 
schiefergrauschwarzen Scheine unter gewissem Lichte; auf dem Bürzel unter ge
wissem Lichte mit braunem Scheine. 

Schnabel horngrüngelb, mit gelbem Spitzentheile; Beine und Zehen blassgelb
fahl; Nägel bräunlich; das sehr schmale Augenlidrändchen gelb. Im Leben: 
Schnabel grün; Beine und Iris blutroth (Forste r, P e I); Schnabel düstergrün; 
Beine düsterroth; Iris karmin (Ayres); Schnabel pistaziengrün, Oberschnabel mehr 
gelbverwaschen; Augenlider korallroth; Iris scharlachroth; Beine roth; bei Jungen 
der Augenring schwärzlichbraun ( v. Heu g I.); Schnabel lebhaft gelb, ausgetrocknet 
schmuziggrün; Augenlider und Beine roth, ausgetrocknet hellbraun; Iris dunkel
karmin (Lay ard). 

Wir beschrieben ein altausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung ans Natal. 
Ganz ebenso ein Exemplar aus Central-Ostafrika (Usaramo) durch Spcke im 

Bremer Museum; die Beine dunkler bräunlich. Ein Exemplar vom Gambia (Brem. 
Mus.) zeigt auf Rücken und Flügeln deutlicher einen Schein ins Braune. 

Jüngerer V o g e 1 (Kasamanse; Brem. Mus.); dunkelschwarz braun, auf der 
Unterseite etwas heller mit einzelnen verwaschenen helleren Endsiiumen; Schnabel 
und Beine hornbraun. 

Junger Vogel von Sansibar (v. d. Decken; Berl. Mus.). Oberseite matt
schief~rschwarzbraun; Kinn und Kehle weis lieh; Kopfseiten und übrige Unterseite 
schiefergrau, Schenkel und After dunkel wie die Oberseite. 

Schnabel und Beine horngelbbräunlich. 
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Länge. Fl. Schw. 1<'. L. 'l'ib. M.-Z. 
c. 7" 3" 7'" 19"' 10'" 17"' 7'11 17"' ad. Natal. 

3"10"' 19"' 111;2"' 18 1/2"' 8'" 19"' Usaramo. 
" 3" 11/il 2011' 10"' 20"' 7"' 18"' jun. Sansibar. 

4" 20"' 12"' 19"' 7'" 20"' Gambia. 
3" 9"' 11"' 17"' 7 1/2"' 18"' jun. Kasamanse. 

3" 9"'-3" 10''' 19"' 11'" 18"' 19"' Weisser Fluss (n. Heugl.) 

Die Untersuchung und V er gleich ung zahlreicher Exemplare (darunter auch das 
typi ehe von L. e'i'ythropus. v. Heu g l., im Wiener .Museum) aus allen Theileu 
Afi·ikas überzeugte uns vollkommen von deren specifischer Zusammengehörigkeit. 
Peters' Versuch, auf leichte Abweichungen in der .F'lügel- und Zebenlänge, drei 
geographisch gesonderte Arten zu begründen, erwei t sich in der Pra .. is als undurch
führbar. Auch die Verschiedenheiten im F~irhungstone sind ohne specifischen \Verth. 

\Veit über Afrika verbreitet: Senegal (Sws.), Gambia (Rend., Brem. 1\ius.), 
Bi ao, Kasamanse (Verr.), Goldküste (Pel, Sharpe), Gabo11gebiet (Du Chaill., 
V err.), l3enguela (An c h i e t a), Angola (Te m m., 1\i o n t e i r o ), Abyssinie11 (Tanasee: 
v. lleugl.), Fasoglu (Paul v. \Vürtem b.), weisser Fluss, Gazellenfluss (Heugl.), 
Kapländer (.F'orster; Kapstadt: Layard), rTatal (Ayres), Transvaal (Ayres), 
nfosam bik (P e t er s ; F o r 11 a s i 11 i), Innerostafrika (U saramo: S p e k e), Sambesi
gebiet (Kirk), Sansibar (Kirk, v. d. Decken). 

Die Lebensweise ähnelt nach den spärlichen Nachrichten, die wir hierüber 
durch A y r es besitzen, am meisten der von Parra. 

Subfam. Ga17z'nulinae, Gray. 

Genus Parra, La t h. 

(405) 1. Parra africana, G1nL 

S. N.. p 709. - A/tican Jacana, La t h., Gen. Syn. III. p. 246. - Be c h s t. l Uebe1·s. III. p. 216. 
- Parra af1'icana, Lath., Ind. II. p. 7G4.- Bechst. IV. p. 467.- Lath., Gen. llist. IX. 
p. 3!J4. - V i e i ll., Enc. jl1Bh. p. 1056. - L es s., Tr. p. 539. - S w s., Zool. Ill. sec. ser. pl. 6. 
- 1l1etopidius cifricanus, W ag l. , Isis. 1832. p. 279. - Gray, List. Ili. p. 114. - iu. Pcm·a 
africana, Gen. III. 589. 9.- Rüpp., Syst. Ueuers. p.126.- Reichb. t.111. f. 1121.- Heugl., 
8yst. Uebers. No. 663. - id. J. f. Om. 1862. p. 408. - II a r t 1., W. Ajr. p. 240. - id. Afadag. 
p. 79.- A. Brehm, J.f. Om.1858. p. 470.- id. Lebend. Vög. tab. No.37(Ei).- Cass., 
Proc. Acad. Phil. 1859. p. 174. - Gurney, Ibis. 1859. p. 249. - id. ib. 1862. p. 3 . -1\Ion
teiro, Proc. 1865. p. 90. ~ Schleg., 1.llus. P. 13. Rall. p. 69.- Schleg. u. Pollen, Rech. 
Faune .Jfad. p. 137. - Antin., Catal. p. 110.- Bianc., Spec. zool. Afoswnb. fase. XVIII. 
(1'67) p. 327. - Layard, B. S. Afr. p. 335. 

Diagn. Supra zJallidc cinnarnomea, nitore nonnullo olz'z·ascente; fronte nudo 
r·aetulc>o; tergo et uropygio satu1·ate cz??narnomm's; pÜc>o, nur·lw ff collo 
post/to 11i'gris; rapt'tis 7aterz'bus, rollo latera1 i ct nntico, 1JW7do !Jldf ttJ'f(j?Jf. 

alhis; pectore superivr·c aureo -.flavo; gastraeo 1'eh'quo saturute Cl nuamo

meo; renu[;z'bus mro'orz'"bus rn'gris, securularit's cinnamomeis, apz'ce e.c putte 
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nigrz·s; cauda jusca; rostro dz7ute caeruleo, apwe cot·neo; ped/bus gri
sez·s; it·ide alba. 

Lang. 101/2"; rostr. 1" 2'" .: al. 5" 8'"; tars. 2" 1'"; dig. 1ned. 2" 11"'; 
d~q. post. 2" 7"'. 

A 1 t. Oberkopf von der Basis des Unterschnabels an, die Zügel mitbedeckend, 
. und der Hinterhals schwarz mit tiefgrünem Metallscheine; von der Basis des Ober

schnabels zieht sich über das Auge bis auf die Schläfe eine sehr schmale weisse 
Linie; Oberseite rostzimmtbraun, die längsten Schulterdecken mit breiten oliven
bräunlichen, broncegrün scheinenden Enden; Bürzel, obere Schwanzdecken und die 
Unterseite, vom Kropfe an, nebst den unteren Flügeldecken dunkel kastanien
zimmtbraun; Schwingen 1. Ordnung schwarz, unterseits metallischgrün scheinend, 
mit helleren Spitzen ; Deckfedern der 1. Schwingen und Schwingen 2. Ordnung 
tief kastanienbraun mit breiten schwarzgrünen Enden, die auf den letzten Schwingen 
ganz verschwinden; Kopf- und Halsseiten nebst Kinn und Kehle weiss; auf dem 
Kropfe nach und nach ins glänzend Löwengelbe übergehend, welches nach der 
Brust zu viel dunkler und glänzender wird, sich hier scharf absetzt und jederseits 
den Hinterhals in Form einer schmalen gelben Linie begrenzt; Schwanzfedern tief 
kastanienbraun, die 2 mittelsten mit dunkelbrauner Endhälfte. 

Schnabel und die nackte Stirnplatte schwarz; die Firste am Spitzentheile und 
die Dillenkante horngelblich; Beine und Zehen hornschwarz, Nägel tiefbraun; am 
inneren Handrande nur eine stumpfe knöcherne Hervorragung und kein eigentlicher 
Sporn. Im Leben: Schnabel an der Basis hellblau, an der Spitze hornfarben, 
Stirnplatte lichtblau; Füsse graublau ( Bre hrn ). Schnabel, Stirnschild, Beine und 
Zehen prachtvoll bleiblau; Augenlider gelb ; Iris braun ( II e u g l. ). - Iris schwärz
lichbraun; Schnabel bläulichschwarz, mit röthlicher Spitze; Stirnschild und Basis 
des Oberschnabels bellschieferblau; Beine aschblau (Ayr es); Iris braun (P e 1). 

Wir beschreiben ein altausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung vom Ka
samanse. 

Ein Pärchen aus Damaraland (Andersson) stimmt ganz damit überein; das 
Weibchen ansehnlich grösser, wie A y r es ebenfalls angibt. 

Ein Exemplar vom Ngamisee ebenso, aber der Schnabel kürzer, die Stirnplatte 
schmaler, wie bei einem abyssinischen Exemplare der Bremer Sammlung, welches 
auf Bauch und After noch einzelne fahlweisse Federn, Spuren des Jugendkleides, 
zeigt und dem die weisse Linie über den Zügeln mangelt. Ebenso ein Exemplar 
von Angola in lVI o n tei ro 's Sammlung. 

Junger Vogel (0kavango-River, Damaraland, 12. Mai). Unterseite vom Kinn 
weiss, mit rostgelb verwaschenen Brustseiten; Oberkopf und Hinterhals mattbraun; 
Uber den Zügeln bis auf die Schläfe ein rostweisslicher Längsstreif; Rücken, Man
tel und Deckfedern düster rostbraun, mit einzelnen kastanienbraunen Federn ge
mischt. Die Stirnplatte ist noch sehr wenig entwickelt, die Beine sind dick und 
angeschwollen und der ganze Vogel etwas grösser. 

Die Grösse ist sehr variabel; nach A. B r e b m beträgt die KörperHinge an fri
schen Exemplaren 101/4", während sie v. H eugl in auf 15" angibt. 
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111 
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111 5111 
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2116111 
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2114111 
2119111 

211 4111 

211 2111 
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Nag. 
H.-Z. ders . 

12111 25111 Kasamansc. 
Angola. 
ö Damaral. 

<f " 
jun. " 
ad. Ngami. 

9111 23111 ad. Abyssin. 
6111 9111 1). cape118i::; 

(nach S mit h). 

Sm i th 's Pm·ra capensis ( Ill. S. Afr. Zoo I. pl. 32) aus Sud- und \Vestafi-ika 
(Hartl. p. 240) ist, der auffallend geringeren Maassangaben halber, keineswegs so 
unbedingt mit P. aj1·icana zu vereinigen, wie dies Schlegel thut, beruht aber jeden· 
falls auf einem noch jungen Vogel, ähnlich dem zuletzt beschriebenen. A y r es 
beobachtete übrigens beide Arten in N atal und nach ihm scheinen sie beide ver· 
schieden (Ibis. 1860. p. 221 et 18G4. p. 3GO). 

P. albinucha, Geo ffr., bis jetzt nur auf Madagaskar nachgewiesen, unter ehei· 
det sich leicht durch den weissen Hinterhals und Nacken und das Schwarz auf 
den Kopf~eiten, Kinn und Kehle; übrigens gleich. 

Die Verbreitung von Parra africana ist eine sehr ausgedehnte: Senegal (Berl. 
Mus., Leid. Mus.), Gambia (Rend., Brem. Mus.), Goldküste (Weiss, Pel), Gabon 
(Verr., Du Chaill.), Angola (Monteiro), Benguela (Anchieta), Oamaraland 
(Andersson), Kapgebiet (selten: Layard; Algoabay: Leid.l\Ius.), Natal (Ayres), 
Abys inien (Riipp., häufig am Tanasee: Heugl.), Ostkordofahn (Heugl.), Senahr, 
blauer Fluss (A. Bre hm), weisser Fluss (3- 4° n. Br.: B run-Rollet), 1\losambik 
( Pete rs, F o rn a s in i), Sambesi (überall häufig: Kir k), Sansibar ( Harnb. Mus.), 
Madagaskar (Westküste: Bojer; N.-W.-Küste: I)ollen). 

Nach A y r es ist diese Pm·7'a ein lebhafter streitsüchtiger Vogel , der gesellig 
auf den mit vV asscrpfianzen bedeckten Sümpfen und Lagunen lebt; die Nahrung 
bc teht in Sämereien und kleinen Insekten. 

Gen1ts Porphyrio, B r i s s. 

(406) 1. Porphyrio smaragnotus, 'retntn . 

. Man. d'01•n. II. (1820) p. 700. - Poulle de Ris, Gallis, Hasse 1 qu., Reise n. Palä8t. 1757. - id. 
Deutsche ..Aw1g. (1762) p. 341 (Damiette Mai 1751).- P01phyrio, Briss., Orn. V. (1760) p. 522. 
t. 42. f. 1 (descr. opt. syn. cmend.).- Fulica porphyrio, L. (nec Pali.), S. N. p. 258 (syn. emend.). 
- Talcve de Madaqascar, Buff., Pl. enl. 810. - Pwple Gallinule, Lath: III. p. 254 (syn. 
part.). - Be c h s t. , Uebers. III. p. 224. - Fulica porphy1·io, Sc o p., ..Annus I. Hist. nat. ( 1769) 
p. 105. - Gml., S. N. p. 699 (syn. emend.). - Gallinula po111hyrio, Lath. (nec Temm.), Incl, 
II. p. 768. - Bechst. IV. p. 469. ~ Porphy1·io chl01·ynotos, Vieill. (ncc BI.), Enc. 1lif-th. 
(1823) p. 1050.- P. erytlu·opus, Stephens, Cont. Slww's Gen. Zool. XII. (1824) p. 255.- P. 
smaragnotus, L es s., Tr. p. 533 ( syn. Gallin. madagascariensis, La t h. ). - Gray, List. lll. 
p. 121. - id. P. madagascariensis , Gen. III. p. 598. 4.- F. porphyrio, Forst. , Descr. Anim. 
(1844) p. 49 (ncc p. 156). - P. smamgdonotus, Licht., Nomencl. p. 97. - l P. hyacintltinus~ 
Rüpp. (ncc Tcmm.), Syst. Uebers. p. 128.- P. smaragnotus, Bianc., Spcc. zool. nwNamb. fase. 
IY. (1850) p. 51. _ P. chloronotus, A. Brehm, J f. Orn. 1853. Extrah. p. 103 (Brutgcsch.). ~ 
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id. ib. 1854. p. 83. - L. B r eh m, Vogelf. p. 332. - P. aegyptiacus, Heu g 1., Syst. Uebers. 
(1856)No.672.- P. smaragnotus, Gurney, ]bis. 1859. p.249.-P. madagascariensis, (Gml.l) 
Hart I., Madag. p. 81. - Ne w t., Ibis. 1861. p. 116. 117. - Roch u. Ne w t., ib. 1863. p. 173. -
Schleg., Mus. P. B. Ralli. p. 54.- P. smm·agnotus, Hartl., J.f. Orn. 1861. p. 272.- P. 
erythropus, Layard, B. S. Afr. p. 341. - P. smaragnotus, Gurney, Ibis. 1868. p. 469. -
' Porphyrio sp., Kir k , Ibis. 1864. p. 33b. 

Diagn. Interscapulio, dorso, cauda et scapularibus olivaceo-m'rentibus, plu
maru?n marginibus dz'lutz'us viridibus; pileo et capitz's laterz'bus nigris, 
collo antico guttuJ'eq_ue virescente- caeruleis ; abdomz'ne, collo post,ico et 
late'rali splendide cyanez's, nonnz'hil violascente tinctz's; subcaudal ibus pure 
albis; remigibus nigris, vexillo externo obscure et obsolete caerulescentiuus.· 
'rostro et pedibus coccineis; iride fasca. 

Lang. ci1·ca 16"; rostr. 18"i; al. 9"; caud. 3" 4"i; tars. 3" 3"'; dig. 
med. 81/2". 

A 1 t. Mantel und Schultern olivenbraun mit schmuzig olivengrünen Federcml
säumen, daher letztere Farbe vorherrschend, Bürzel und obere Schwanzdecken deut
licher olivenbraun; Schwanz dunkel olivenbraun, die 2 mittelsten Federn olivengrün 
verwaschen, die seitlichen nur am Ran<le der Aussenfahne; Hinterkopf, Ilinterhals, 
Halsseiten, Deckfedern und die Unterseite vom Kropfe an schön dunkelkobaltblau, 
am dunkelsten auf Bauchmitte und After, wo die Färbung ins Schwarzblaue zieht; 
untere Flügeldecken matter kobaltblau, die grössten derselben nebst Achselfedern 
schwarz wie die übrige Schwingenunterseite; Bchläfe, Kopfseiten, Kinn, Y orderhals, 
Kehle und Kropf schön hellmeerblau mit einem Scheine ins Meergrüne; Schwingen 
schwarz, an der Aus enfahne dunkelkobaltblau wie die Deckfedern; die letzten 
Schwingen 2. Ordnung rostolivenbraun mit olivengrünscheinenden Aussenrändern; 
untere Schwanzdecken weiss. 

Schnabel und die breite, bis hinter das Auge ausgedehnte Kopfplatte roth; 
Beine und Zehen gelbroth; Nägel hornbraun. Im Leben: Schnabel und Stirnplatte 
roth, Iris r.oth ; Beine mennigeroth ( Forste r) ; Schnabel und Stirnschild blutroth; 
Iris roth ; Beine roth ( Ay r es). Iris braun, Schnabel und Stirnschild roth ; Beine 
rötblichfleischfarben (N ewt.). 

Nach A y r es sind beide Geschlechter gleich, das '\V eibchen ist aber etwas 
kleiner. 

Schnabel Breite 
incl. der Nag. 

Länge. Fl. Schw. Stirnpl. Mundspl. Stirnpl. L. Tib. M.-Z. ders. 

c. 16" 911 311 3111 2''511
' 18'11 10'" 3"3111 19"' 311 6' 11 81/'1. 111 ~ Natal. 

8118111-9"5111 3112111-3119111 
- 17'"-19111 81/'2111-11'" 3"-3"5'" 17111-19''' 3"2"'-3119111 

- (Schleg. 
nach 12 Exempl.) 

'Vir beschrieben ein prachtvolles altes 'V eibchen aus N atal ( Ay r es), welches 
die Bremer Sammlung durch Herrn S ha r p e in London erhielt und untersuchten 
ein Exemplar von der Sklavenküste (Keta), durch den Missionar Ples sing einge
sandt. Nach Gur n e y unterscheiden sich Madagaskar- Exemplare (P. rnadagasca
riensis, La t h.! *) durch stärkeren Schnabel und längere Beine; die vergleichenden 

*)Die von Lesson zuerst sehr irrthümlich mit P. smara.rJiwlus, Temm., vereinigte Gallim'.za 
rmadagasca?'iensiN, La tb. (einzig und allein bc chrieben im Ind. Om. edit. JvhannaMu, 180U. P· 330 
sp. 25) ist, wie Latham selbst vermuthct, gleichartig mit P. pulcerulcntus, Temm. (poliocepltalus, 
La th. l. c. sp. 24). 
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Messungen zweier Exemplare fallen indess durchaus mit den von Sc h lege I nach 
12 kontinentalen Exemplaren gegebenen zusammen, so dass wir vorläufig die spe
cifische Verschiedenheit nicht zu erkennen vermögen. 

Weit über Afi·ika verbreitet: Senegal (Leid. Mus.), Sklavenküste ( Plessing ),' 
Benguela (Anchieta), Südafrika (Kapländer, überall: Layard; Oranje:fluss: Verr.), 
:N atal ( Ay r es ) , Egypten ( Damiette : Ha s s e l q u. ; hä u:fig am Mensaleb, hier Zug
vogel: Brehm, He ug l.; nicht in Algier), Mosambik (Forn asin i; Peters in litt.), 
Madagaskar (Tamatave: Roch u. Newton), Mauritius (Newt.). Der von Kirk 
am Kilimaue öfters gesehene aber niemals erlegte hellblaue Porphyrio (" colour 
clear blue ") bezieht sich wahrscheinlich auf diese Species. L. B re h m, in seiner 
Manie die Vogelwelt Europas mit seltenen Fremdlingen zu bereichern , lässt, ohne 
jeden sicheren Nachweis, P. smaragnotus auch auf den griechischen Inseln und in 
der Levante vorkommen. 

Roch u. Newton fanden Nest und Eier im November auf Madagaskar. Ayres 
theilt hübsche Beobachtungen über die Lebensweise mit; nach ihm halten sich diese 
Vögel meist im dicksten Röhricht verborgen, werden daher im Ganzen wenig be
merkt. Sie nähren sich hauptsächlich von W asserp:flanzen und dem weichen Inneren 
des Rohres; nach A. Brehm, der im Thierleben (P. chloronotus, p. 756) am instruk
tivsten die Sultanshühner abhandelt, sind sie aber auch arge Räuber, die schonungs
los Eier und junge Vögel plündern. 

Snbgen. Hydrornia, Hart l. 

(407) 2. Porphyrio Alleni, frholnps.) 

Gallinula Alleni, Thompson, Ann. u. Mag. Nat. Hz'st. X. (1842) p. 204.- id. in Allen's Exped. 
N~qer. I. p. 332. IJ. p. 507. - Porphyrio Alleni, Gray, List B. Brit. jlfus. III. (1844) p. 121. 
- Grayu. Mitch., Gen. of B. III. (1845) p. 598. tab. 162 (opt.).- Gallinula mutabilis, Sun
dev., Oefvers. 18~0. p. 132 (jun.). - P. mada,r;ascal'iensis, Reichb. (nec auct.) t. 108. f. 1094 
et 1095.- id. P. Alleni, t. 109. f. 1104 (nach Gen.). - II arc., Ann. u. jlJar;. Nat. Hist. n. ser. 
XV. (1853) p. 438 (Madeira). - - Porphyrio sp.? (1\fosamb.), Licht., Nomencl. p. 97. - Galli
ltUla porphyrio, (Temm., Mus. Lugcl., ncc Lath.), Hart!., J f. Orn. 1855. p. 357.- id. H?J
drornia porphyrio, Syst. Orn. W Afi·. (1857) p. 243. 691. - id. ib. P. Alleni, .1. r o. 690. - Ca s s., 
Proc. Ac. Phil. 1859. p. 457. - Hartl., J f. Orn. 1861. p. 272. - Heugl., J. f. Orn. 1863. 
p. 28. - id. ib. P. minutus, p. 169. - P. Allem·, Ne wt., Ibis. 1863. p. 458 (Madag.). - Galli
nula Alleni, Schleg., Mus. P. B. Ralli. (1865) p. 38. 

Diagn. Collo et gastraeo Laete et :;aturate ('aeFulez's; cap'ite, m·urz'bus et ab
domz'ne imo nzg'n·cantibu:;; subcaudalibus ex pa rte nh·e7·~: f:mpore supe

riore obscure olivaceo- vin'di: pedl'bus .fiav/s; rostro cortineo; scutello 

frontali caeruleo: iride rubra. 

Lung. 10 -12"; rostr'. 1" 3'"; al. 5" 9"'; caud. 3": tars. 2" 1 "' / dz'g. 
med. 2" 8"'. 

ö alt. Mantel Schultern und Flügeldecken dunkelbräunlich-olivengrün, je 
nach dem Lichte ~it schwächerem oder lebhafterem Scheine ins Olivenbraune, 
welcher Färbungston namentlich auf den längsten Schulterdecken und le~zten 
Hchwino·en 2. Ordnung vorherrscht Biirzel und obere t3chwanzdeeken dunkel oln en-

b ' ' 50 
v. d, Deck c n , Reisen IV. 
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grtinschwarz, Schwingen olivenbraunschwarz, auf der Aussenfahne olivenbräunlich
grün, die ersten drei am Saume der Aussenfahne ins Grünlichblaue, Deckfedern 
der 1. Schwingen und Eckflügel an der Aussenfahne deutlicher ins Himmelblaue; 
Schwanzfedern wie die Schwingen, an der Aussenfahne bdiunlich-olivengriin, die 
2 mittelsten Federn ganz so; Kopf, Kopfseiten, Kinn, Schenkel und After schwarz, 
Hals und übrige Unterseite dunkel-kobaltblau, ebenso die kleinen unteren Flügel
decken; grosse untere Flügeldecken, Schwingen und Schwanz von unten schwarz; 
untere Schwanzdecken weiss. 

Schnabel röthlichhornbraun, das Stirnschild dunkler; Beine, Zehen und Niigel 
hornbraun. 

Im L e b e n : Schnabel scharlachrotb, Stirnschild blau, Iris rotb, Beine gelb 
(T h o m s.); Beine dunkel rosenroth, Zehen mennigeroth, Iris ziegelroth, Schnabel 
korallroth, Stirnschild braungrün (v. Heuglin); Schnabel und Beine scharlachroth, 
Stirnschild erbsengrün, Iris roth (Newton). 

Das beschriebene Exemplar stammt von Sansibar (Ruete, Hamburg. Mus.). 
Ein Exemplar aus Abyssinien im Bremer· Museum zeigt auf Mantel und Schul

tern den olivenbraunen Ton nur sehr schwach, Bürzel und obere Schwanzdecken 
mehr olivengrünbraun und die obere Mantelgegend und oberen Fliigeldecken meer
grün angehaucht. 

Schnabel und Beine horngelbfahl (durchs Trocknen). 
Junger Vogel: Flügel grün, gelblich gerandet, unterseits bräunlichgelb 

(Sundev.); Oberseite düster grünlichbraun, Unterseite düster gelblicbweiss; Schnabel 
gelblichbraun (Ca s s.) . 

. F. incl. Mund-
Länge. Fl. Schw. Stirnsch. spl. L. Tib. M.-Z. Xag. ders. 

c. 11" 5" 9"' 2" 7"' 18"' 11\ '2'" 27"' 12"' 24'" 71/z'" 0 ad. Sansibar. 
5"11'" 2" 5'" 18"' 11 1; -/" 25'" 11 '" 24/Ji 6'" 

" 
Abyssinien. 

6" 2"10"' 11 1t 4'" 24"' (minutus, Heugl.) 
5" 5ill 2"4"' 16"' 111/2"' 21 1/2"' 9"' 20"' (fl. porphyrio, H artl.) 

Das kleinste bekannte Purpurhuhn und zugleich eine deutliche U ebergangsform 
zu Gallinula. Eine in der Färbung beinahe gleiche Art hat Amerika in P. marti
nicana, L., aufzuweisen; letztere unterscheidet sich in der That fast nur durch den 
blauen Kopf. 

P. Alleni, eine Entdeckung II e den b o r g' s vom weissen Nil (1835), wurde 
seither aus den entlegensten Gebieten Afrikas nachgewiesen: Benegal (Brit. Mus.), 
Goldküste (Elmina: Pel), Idda am Niger (Thornpson), Gabon (Verr., Du Chailln), 
Angola (Anchieta), weisser Nil (Hedenb., v. Heugl.), Bahr ghasal (v. Heugl.), 
Abyssinien (Bchimper, Brem. Mus.), Sambesi (Tete, Peters), Sansibar (Rüte); 
Madagaskar (Hivondronafl.: N ewt. ). - Die Angabe des Vorkommens auf Madeira 
( Harc ourt) scheint uns noch sehr der weiteren Bestätigung bedürftig. Ein im 
Jahre 1857 bei Lucca erlegtes Pm·pm·hubn, welches C. Bolle (J. f. Orn. 1858. P· 457) 
für das Junge von P. Alleni erklärt, scheint uns nicht genügend, dieser tropischen 
Art das europäische Bürgerrecht zu erwerben. Wer bürgt dafür, dass es nicht blos 
ein dem Käfig entwischter Vogel war? 

Nach v. He ug li n lebt P. Alleni paarweis im dichten Schilfe und niihrt sich 
hauptsächlich vom Hamen des Lotus. 



Gallinula chloropus. 787 

Genus Gallinula, B riss. 

(408) 1. Gallinula chloropus, (L.) 

Gallinula, Briss. VI. (1760) p. 3. t.l. f.l.- Fulica chloropus, L. p. 258.- P01·phyrio olit•arius (!), 
Barrere, Ornz'th. Spec. Nov. (1745) p. 61. - Pl enl. 877. - Fulica albü:ent1·is et chlompus, 
Sc o p., Annus I. (1769) p. 105 et 106. - Common Gallinule, La th. III. p. 258. - Be c h s t. III. 
p. 227.- Ful?'ca chloropus, Gml. p. 698.- Gallinula chloropus, Lath., Ind. p. 769.- Bechst. 
IV. p. 470. - Vi eill. p. 63. - Gall. minor, B riss. (nel? Ha rtl.) p. 6 (ex Aldrov. av. jun.). -
Fulica fusca, L. p. 257.- Gm 1. p. 6~7 ( cum var. {1).- Brown Gallinule, La th. p. 260 ( cum var.A). 
Bechst. III. p. 230.- Gall. fusca, Lath., Ind. p. 771. - Bechst. IV. p. 470.- Vieill. 
p. 64. - Rallus chlompus, S a v i, Orn. Tose. III. ( 1829) p. 382. - G. chloJ·opu.c;, Te m m. II. 
p. 693. IV. p. 441.- Naum. 9. p. 587. t. 240. - Gould pl. 342.- Malh. p. 195.- Lin
derm. p. 130.- Keys. u. Blas. p. LXVIII. - Schleg., Rev. crit. p. CIII.- id. Vog. van 
Nederl. p. 4 76. - Gray, List. III. p. 122. - icl. Gen. of B. III. p. 599. 1. - T h o m p s. 2. 
p. 3~6.- Mc Gillivr. IV. p. 547.- Kjaerboll. p. 306. - Reichb. t. 110. f. 1105-9.
Stagnicola septent1·ionalis, minor et pa1·vifrons, L. B r eh m, Vogel:f. p. 331. - G. chlo,·opus, 

Gadam., Naum. II. Heft 2. 1852. p. 4 (Schonen).- Möschl., ib. 1853. p. 305 (Sarepta).
Wa 11 eng r., ib. 1854. p. 260 (Skandin. ). - S. Müller, Faeroern. F1rglef No. 71. - A. B r eh m, 
.l.f. Orn. 11:558. p. 233 (Span.).- Finsch, ib. 1859. p. 285 (Türkei). -Horn., ib. 1862. p. 429 
(Balear.). - S al va d., ib. 1865. p. 281 (Sardin.). - Po wy s, Ibis. 1860. p. 349 (Jonisch. Ins.). 
- Wright, ib. 1864. p. 150 (Malta).- Moore, ib. 1865. p. 440 (Engl.).- Smith, ib. 1868. 
p. 455 (Portug.). - S chle g., llfus. P. B. p. 45. - D egl. u. Gerbe II. p. 263. 

Für Asien. 

F11lica chloropus, Pali., Zoogr. II. p. 157 (Sib.).- Gall. chl01·opus, Blyth, Calc. Re?J. llfm·c!J. 1857. 
Gall. Burnesi, J. As. Soc. XID. p. 736.- icl. Ibis. 1867. p.171.- G. chlo,·ozms et Bumesi, .Te rd., 
B. of Ind. III. p. 718 et 719. - Adams, Proc. 1859. p. 16~J (Cashmir). - Filippi, V1'agg. iu 

Persia. p. 345. - Ir b y, Ibis. 1861. p. 246 (Oudh). - S w in h., ib. p. 56 (China). - id. ib. 1862. 
p. 307 (Formosa). - id. ib. 1863. p. 427 (Formosa). - Tristr., ib. 1868. p. 327 (Paläst.). -
M arten s, J. f. Om. 1866. p. 29 (Luc;on). - D y b o w s k y, ib. 1868. p. 338 (Daurien). 

Für die Sundainseln (var. orientalis). 

Gallinula 01·ientalis, Horsf., Tran8. Linn. Soc. XIII. (1820) p. 195.- Raffl., ib. p. 329 (Sumatra).
G. w·desiaca, V i e i 11., Gal. Ois. TI. p. 173. t. 268. - G. orientalis, Gray, LiNt. III. p. 123. -
id. Gen. sp. 2. 

Für Afrika. 

Ore.c chloropus, Licht., Doubl. p. 79. - Gallinula chlm·opus, R ü p p., Syst. Uebers. p. 128. - II a :·
court, Ann. u. Mag. N. IT. 1853. p. 62 (Madeira).- IIeugl., Syst. ·cdJeJ·s. No. 671.- 1d. 
~Fauna d. Roth. Meer. No. 281. - id. J. f Orn. 1861·. p. 197 ( Tigreh ). - id. ib. 1862. p. 291. 
408. - id. ib. 1863. p. 28 (Abyssin.). - Bolle, ib. 1855. p. 176 et 1857. p. 340 (Kanaren).
Bu vry, ib. p. 123 (Algier). - Hart I., W. Af,·. p. 244. - id. Proc. 186?. P·. 88 (B~nguela).
Grill, Anteckn. p. 54.- Gurney, Ibis. 1859. p. 249 (Natal).- Salvll1, 1b. p. 321 (Zana). 
- Gollmau, ib. 1866. p. 102 (A7.oren).- Newton, ib. 1 67. p. 358 (Scschcll.).- Drake, 
ib. p. 428 (Tanger). - La y ard, B. S. Afr. p. 341. - Star;nz'cola u~uidionolis et brachyptf',~·a, 
L. B r eh m, Vogel/. p. 331. 

Fiir ~Jadagaskar (var.pyrrlwrrlwa). 

Gallinula chloropus, Temm., Man. IV. p. 441 (var. d'Afr.). ~ n ... artl .. , Mada,q. p. ~1.- .Newt., 
lln's. 1861. p. 116 ( Matlr.). _ id. G. pyrrlwtrhoa, p,·oc. Z. S. 1861. ~). 18. - Id. I bts. 1861. 
p. 275. _ id. ib. 1863. p. 17 4. G. chloropus, SchI e g. , Proc. 1866. p. 4~5. - SchI e g. u. 
Po 11 e n , Rech. Faune j"fadog. p. 13G. 

50* 
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dass alle diese Abweichungen vorzugsweise individueller Natur sind. N ewton's 
G. pyrrhorrhoa von den Maskarenen, welche sich durch rehfable, nicht weisse untere 
Schwanzdecken auszeichnen soll, können wir als Art nicht erkennen, da wir den
selben Charakter bei einem Exemplare aus Texas wieder finden und mit Schlegel 
überzeugt sind, dass äussere Einflüsse sich hier geltend machen. Schon Temminck 
machte auf diese Verschiedenheit bei sitdafi.·ikanischen Exemplaren aufmerksam. 
Wir dürfen uns nicht versagen, bei dem Kapitel der Rohrhühner jener sonderbaren 
und im höchsten Grade interessanten Form von der einsamen atlantischen Insel 
Tristan d' Acunha zu gedenken, über welche wir zuerst durch Sc l a t er ausführliche 
Kunde erhielten und die er Gallinula nesiotis benannte (Proc. Z. S. p. 209 et 261. 
t. 30). Dieses Rohrhuhn stimmt in Färbung und Grösse, abgesehen von den kräfti
geren Extremitäten und nicht unerheblichen osteologischen Verschiedenheiten, ganz 
mit chloropus überein, hat aber die Schwingen so wenig entwickelt, dass dieselben 
nur ein mühsames Flattern ermöglichen. Diese Verkümmerung lässt sich nach 
darwinistischer Auffassung leicht auf den "Nichtgebrauch" dieses wichtigen Organs 
zurückführen und wirft zugleich auf die Entstehung dieser Art ein helles Licht. 

Das grünfüssige Teichhuhn ist mit Ausnahme Australiens, wo es durch das 
verwandte aber weit grössere G. tenebrosus, G ould, vertreten wird, fast über die 
ganze Welt verbreitet und zwar in der gemässigten Zone als Zug-, in der heissen 
meist als Standvogel; den höheren nördlichen Breiten fehlt es. In Europa verbreitet 
es sich nördlich bis ins mittlere Schweden (59--60 ° n. Br.: Wall engr.) und bis auf 
die Färinseln ( S. Müller); in Asien ins westliebe Sibirien, Daurien, nordöstlich 
bis Japan; in Amerika bis in die mittleren Vereinigten Staaten und Californien, 
und geht hier über Mexiko, Mittelamerika (Honduras: Taylor; Guatemala: Salv.) 
Westindien (Cuba: R. de la Sagra, Gundl.; Jamaika: Gosse; St. Croix: Newt.), 
bis ins südliche Brasilien (San Paulo: Licht.) hinab. In Asien: gemein in ganz 
Indien (Standvogel: Jerd.), Nepal (Hodgs.), Cashmir (Adams), Sindhe (Burnesi, 
BI.), China, Formosa (Swinh.), Philippinen (Lu<;on: Jagor), Java (Horsf.), 
Sumatra (Ra f fl. ), Borneo (Leid. Mus.) , Lombock ( Coll., 'V a ll.); westlich in Per
sien (Filipp.), Palästina (Standvogel: Tristr.), und im peträischen Arabien 
(im Winter: v. Heugl.); nach Bloxham und Peale auch auf den Sandwich-Inseln. 
In ganz Afrika: Algier (Salv., Buvry), Marokko (Carstens., Drake), Egypten, 
Nubien, Senahr, Abyssinien (Rüpp., Jesse; 8-9000' hoch, Standvogel: Heugl.), 
Senegal (L ich t. ), Bissao (Beau d o u in), Madeira (Ha r c. ), Kanaren ( B olle), Azoren 
(Godm.), St. Thomc (Weiss), Benguela (Monteiro, Anchieta), Damat·aland 
(Anders s.), Kapgebiet (überall häufig: L ay ard), Kaffernland (Krebs, W a hlb.), 
Natal (Gurney), Mosambik (Peters); Madagaskar (Bern., Pollen), Nossi-be 
(Pollen), Mauritius (Ne w t. ), Reunion (Mai ll a r d, Pollen), Sesehelien (Ne w t.). 

U eher die Lebensweise gibt Na um an n am besten Auskunft. 

Subfam. Ileliondnae, Gray. 

Gen~~;s Podica, L es s. 

(409) 1. Podica Petersi, H artl. 

Zweitm· Beit?·. Z71J' Orn. Wcstafr. in Abl/((ndl. aus d. Gebiete du Natunn. her(lusg. rom nollll'/1', 

Ver· ein in Jiamb. vol. II. ( 1852) AbtheiL 2. p. 62 et 68. - Podica mosambicana, P e t er s · Mo-
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natsber. der K. Alcad. d. f!'issensch. zn Berlin. 1854. (April) p. 134.- Helim·nis irnpipi, Li eh t., 
Nomencl. (1854) p. 104 (sme descr.). - Podica Petersi, Hartl., Syst. Om. W. .Afi·. (1857) 
p. ~50 (Note). - Podoa rnosarnbicana, Bp., Note su1· le Gen1·e Heliornis. 1856 (fliegendes Blatt). 
- 1d. Consp. av. II. (1857) p. 182. - Podica Petm·si, Gurn., Ibis. 1859. p. 250.- id. ib. 1860. 
p. 206. - P. rnosarnbicana, Layard, B. S. Afi., p. 375. 

Diagn. Sup1·a flavescente et fusco fasciata,· pileo et collo postz'co nzgri::;, 

nitm·e aeneo; st?·z·a utrinq_ue longius pe1· colli laterra decur·rente alba; gula et 

collo antico ciner·eo alboq_ue indistincte van'olosz's; pectore et abdomine irn

maculatz's lactez's; hypochonclrz'is, cruribus et subcaudalibus jasciolatis; rostro 

fusco, mandz'bula palHde Tubente; iride obscura ,· pedz'bus nitide r·ubris. 

Lang. cz1·ca 18"; rostT. 1" 9'"; al. 8"; caud. 4" 8"'; tarrs. 1" 8"'. 

AI t. Ganze obere Seite des Kopfes und Hinterhals braunschwarz, fast schwarz, 
wie Mantel und Rücken, die Federn des Mantels mit 2 weissen pickenförmigen, 
am Ende schwarz gerandeten ~chaftfleeken; Bürzel -und obere Schwanzdecken 
dunkelbraun, etwas ins Rothbraune ziehend, die letzteren mit 2 sternförmigen 
weissen Flecken. Obere Flügeldecken schwarzbraun, jede Feder mit 2 weissen 
am Ende schwarz gesäumten Flecken, die grösser sind als diese des Mantels. 
Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern, sowie die ~chwingen 2. Ordnung 
dunkelbraun, an der Aussenfahne etwas heller gerandet; Deckfedern der Schwingen 
2. Ordnung mit 2 kleinen länglichen weissen Flecken auf der Aussenfahne am 
Schafte und mit verwischten undeutlichen Querlinien; Schäfte der Schwingen braun, 
ehr stark und steif; Schwanzfedern schwarz, am Ende schmal weiss gesäumt; 

Schäfte sehr steif, wie bei den Scharben, braun, gegen die Spitze zu heller; Kinn und 
Kehle graulich; Zügel, Backen und Strich über die Ohrgegend schiefergrauschwärz
lich, Vorderhals und Halsseiten schiefergraulich und blassfahl quergebändert; ein 
schmaler weisslicher Streif läuft von der Basis des Oberschnabels über die Ziigel 
und Schläfe an den Halsseiten herab und trennt das Grau des V Orderhalses von 
dem Dunkelbraun des Hinterhalses; die Federn dieses hellen Längsstreifens sind 
schwärzlich gespitzt; Kropf rostgelbfahl mit schwarzen Querbinden, Brust-, Bauch
und Schenkelseiten ebenso, jede Feder mit 3 schwarzbraunen Querbinden und eben
solchem schmäleren Endsaume, ebenso gefärbt sind die unteren Schwanzdecken, 
diese nur breiter gebändert; Brust- und Bauchmitte und After weiss; untere Flügel-
decken braunschwarz, breit weiss quergebändert. · 

Oberschnabel hornbraun, der untere horngelblich wie die Beine. Im Leben: Beine 
und Zehen lebhaft roth · Oberschnabel schwarz mit rothen Tomiem·ande, Unter-

' schnabel roth mit schwarzen Rändern; Iris hellrothbraun, beim Weibchen weisslich-
braun (Ayres). 

Länge. Fl. 11. Schw. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L. H.-Z. Nag. ders. Aeuss. Z. Nag. ders. 

c.l8'' 8"2"' 5"5"' 3"5"' 20 1/ 2"' 25"' 22'" 91
12

111 51
/2

111 2"1"' 5'" 

Wir beschrieben das typische Exemplar von Peters im Berliner 1\fuseum und 
verglichen solche aus Natal im Britisch-Museum und im Museum von Graf Tu ra ti 
(Finsch). Nach Ayres ist das Weibchen fast um ein _Dritt~l kleiner als das Män~
chen, aber gleichgefärbt. Jung: 0 berseite roth braun ; ~1e wmssen P~nktflecke wemg 
bemerkbar· Unterseite weissUchrostfarben · der ganz JUnge Vog·el 1st braun, unge
fleckt; llllt~rseits weis·, Brul:lt roströtblich CBonaparte). Die Jahreszeit scheint auf 
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die Färbung übrigens einen wesentlichen Einfluss auszuüben, wie aus Gurney's 
Notizen hervorgeht: "Während der Brütezeit zeigen die gewöhnlich olivenbraunen 
Federn der Oberseite blauschwarze, metallisch- scheinende Enden; Backen, Kinn, 
Kehle und Halsseiten, welche sonst weiss sind, nehmen dann eine dunkle Bleifarbe 
an und zwar scheint dies nur beim Männchen stattzufinden." 

Wir sind also noch weit entfernt die Färbungsverhältnisse dieser Art genau 
zu kennen. 

Bis jetzt nur im Süden und Osten nachgewiesen: Kapgebiet (J. Verr.), River 
Zonder End und Berg-River (Layard), Natal (Ayres), Mosambik (Peters).
Im Westen durch die verwandte aber kleinere P. senegalensis, Vieill., vertreten. 
v. Heug lin glaubt am Bahr-Ghazal eine Podica bemerkt zu haben. (Reise WeisR. 
Nil p. 133.) . 

Durch J. Verreaux, der diese interessante Art zuerst in Südafrika entdeckte 
. und in verschiedenen Exemplaren an das Pariser Museum einsandte, erhielten wir 

wichtige Mittheilungen über die Lebensweise, die durch Ayres' Forschungen in 
Natal vervollständigt wurden. Nach Verreaux erinnert die Art im Betragen am 
meisten an Plotus; wie dieser bewohnt sie, mehr vereinzelt, die Ufer der Seen und 
noch .mehr der Flüsse, lässt sich häufig auf Uferbäumen nieder und liebt es beim 
Mondenschein zu fischen. Beim Hebwimmen sind meist nur Hals und Kopf über 
dem Wasser sichtbar. Die Nahrung besteht in Fischen und Süsswassermollusken, 
aber Ayres fand auch Insekten, Froschknochen und kleine Kiesel im Magen. 
Nach diesem Forscher findet sich Podica, obwol selten, an den klippenreichen 
Strömen des inneren N atallandes. Es ist ein scheuer Vogel, von dem man nie 
mehr als ein Pärchen zusammen siebt. Das Flugvermögen ist sehr gering und 
erlaubt nur ein Hinflattern über die W asserfläche, wobei die Fitsse scheinbar helfen 
müssen (also ähnlich wie Fulica). Aufg·eschreckt sucht sich der Vogel am Ufer 
zu verbergen, und dass er äusserst geschickt zu tauchen versteht, erfuhr Layard, 
dem zweimal ein wiederholt angeschossenes Exemplar durch Tauchen entkam. 
Ein sonderbares lautes, unangenehmes Geschrei Hessen die beiden Exemplare hören, 
welche Ayres in Otternfallen fing, und zwar während des Auslösens, wobei sie 
sich mit allen Kräften zu vertheidigen suchten. Die g·ewöhnlicben Stimmlaute sind 
noch nicht bekannt. Verreaux bemerkte, dass sich diese Vögel vom September 
bis December eng in Paaren zusammenhielten; es lässt sich also vermuthen, dass in 
dieser Zeit die Fortpflanzung stattfinden wird; doch fehlen hierüber alle Nachrichten. 

Hinsiebtlieh der systematischen Stellung von Podica gehen die Ansichten der 
Forscher noch Sf;hr auseinander. Die nach Gray' s Vorgange gewohnte Anordnung 
in die Nähe von Podiceps scheint uns ebensowenig richtig als Bonaparte's Ver
such, sie bei Plotus einzureihen, wir möchten uns vielmehr der Ansicht Je r d o n' R 

(B. of Ind. III. p. 721) anschliessen und Podica in die Familie der Ralliden bei 
Fulica und Gallimtla placiren. Auch der Bau des Skelets lässt dies als das Rich
tigere erscheinen. 
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Farn. Anatida~, Leach. 

8:tbfairn. Plwenicvpterinae, Gray. 

Genus Phoenicopterus, L. 

·!:· (410) ? L Phoenicopterus erytru:aeus, Verr. 

J. etE. Verr., Rev. et Mag. de Zool. 1855. p. 221.- Bonap., Consp. II. p. 146.- Hart!., Orn. 
Wcstqf,·. p. 245. - '!Loch., Ois. Al,r;Pr. p. 104.- C. J. Anderss., Ibis. 1865. p. 64.- Du 
C h a i 11., P1·oc. Ac., Phil. 1859. p. 104. - Heu g l., Ibis. l. p. 348. - id. Ueber·s. No. 677. -
Sperl., Ibis. 1868. p. 292. - Layard, Birds of S. Afr. p. 345. - '! Hartl., lrfadag. p. 81. 
- '! Flanumt, Sganz., 1Vladag. p. 47.- '! Phoenicoptm·us, Schleg. u. Pollen, Rech. Faun. 
Jl!adag. p. 144.- Salvad., J.f Orn. 1865. p. 320 (Sardin.). 

Diagn. Minor; totus roseo-rubens; alarum tectricibus intense ~gneo-1·ubrz"s: 
cauda z·ntense rubra; 1·emig 1:bus nz!Jr is; t?.bizs roseo-rubris : regione ocularz· 
rarneo -1·ubente; 1·ost?·o ut in P h. an t i q u o r u 1n picto. 

Jun. Albus, alz:'J dilute rosez·s. 
Lon,r;. circa 3'; 1·ostr. 5" 2"'; al. 15"; tars. 9" 7 "'; dz"g. 1ned. 2" 8"'. 

AI t im Hoch z e i t s k I e i d e. Rosenroth, etwas blasser als Ph. rubet; Flügel
deckfedern viel intensiver gefärbt, mehr ins Feuerrothe; Schwanz roth; Schwung~ 
federn schwarz; Schenkel rosenroth, nackte Stelle vor dem Auge und Schnabel 
wie bei Ph. antiquarum (Nach Verreaux). 

Ein Exemplar von St. Thome (Weis s) im Bremer Museum (ob der echte ery: 
thraeus ?) Gefieder stark abgerieben, unrein weiss; Flügeldecken lebhaft roth, zwi
schen Rosa und Zinnober; Schwungfedern glänzend schwarz, die letzten 2. Ordnung 
weiss, auf der Aussenfahne hellrosa; Skapularen weis ; innere Flügeldecken roth; 
mittlere Steuerfedern weiss, seitliche weiss , auf der Aussenfahne hellrosa über
laufen; Schnabel bis auf den schwarzen Spitzentheil beider Kiefern, Beine und 
Füsse blass grünlichgelb, ins W eissliche; Klauen dunkel. 

Jung: Kopf, Hals und Brust graulich, mit dunkleren Schaftstrichen, der Hinter
hals etwas dunkler; Oberrücken, Flügeldecken und Skapularen gelblichgrau; After
flügel hellnelkenröthlich; Schwungfedern 1. und 2. Ordnung dl}.nkelbraun, die letzten 
weis an der Wurzel und allmählich mehr gelblichgrau; Oberbauch schmuzigweiss; 
innere Flügeldecken schmuzigweiss oder hellrötblich; Bürzel und obere Schwanz-
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decken weisslich, schwach rötblich überflogen und mit dunklen ~chaftstrichen; 
Schwanz rosaröthlichweiss, die Steuerfedern an der Aussenfahne breit graubraun 
gerandet; Schnabel und Beine dunkel purpurschwärzlich. (Nach Andersson.) 

Im Leben: Schnabel bis auf die schwarze Spitze karminrotb, Beine und Füsse 
etwas heller, zwischen Karmin und Scharlach; Klauen schwärzlichbraun (Anderss.), 
Schnabel bis auf die schwarze Spitze karmin, Beine heller karmin ( La y a r d) , 
Nackte Theile um Schnabel und Augen tiefrosa, Iris blassgelb (v. Heugl.), Iris 
orange (Anderss.). 

Fl. Schw. F. L. Tib. M.-Z. 

1511 4117111 511 3111 911 7111 6"8"' 2"8111 eryth1·aeus, St. Thome. 
1311 3"9111 1711 9111 (!!) 3" 

" 
(N. Verr.) 

1411 8111 4"8111 1011 8111 3"9111 (?) (N.Heugl.) 
15113111 4'19111 5"3111 9116111 6"6111 2117111 antiquorum, Süd-Eur. 

1711 6113111 5"9111 1211 6111 10111 3"1111 Italien. 
1311 8111-1511 11111 4"4'11-411 11111 811 21"-1411 11111 511 10111-1011 2111 2"7111-311 

" 
(Schleg. nach 

10 St.) 

Aus Mangel an einer grösseren Anzahl von afrikanischen und europäischen 
Individuen zur V ergleichung· nicht wol im Stande, in der Frage, ob Plwenicopterus 
erythraeus als selbständige Art oder ob nicht .:vielmehr nur als Rasse von Ph. anti
quarum zu betrachten, ein endgültiges Urtheil abgeben zu können, schliessen wir 
uns vorläufig, nicht ohne ernste Bedenken, der Ansicht J. Verreaux', Gray's, 
Bonaparte's und Anderer an. Nach Verreaux und Salvadori würde sich Ph. 
erythraeus durch geringere Dimensionen ~ie durch eine etwas intensiver rosenrothe 
Körperfärbung, die nur wenig blasser als bei Ph. ruber, von Ph. a:ntiqum·um kon
stant unterscheiden. Jüngere Vögel würden sieb, da auch bei den Flamingos indivi
duelle Abweichung in der Grösse unHtugbar und in nicht geringem Grade vor
handen, kaum mit Sicherheit bestimmen lassen. Schlegel, dem ein reiches :Ma 
terial, darunter ein typisches Exemplar von Ph. erythraeus, zu Gebote steht, ver
einigt dagegen die Art ohne Bedenken mit Ph. antiquarum und hat wahrscheinlich 
Recht. Wenigstens wissen wir unseren westafrikanischen Vogel von einem süd
europäischen unserer Sammlung kaum zu unterscheiden. 

Eine befriedigende Beantwortung gewisser auf die geographische Verbreitung 
des oder der Flamingos Europas und Afrikas bezüglicher Fragen erscheint uns 
zur Zeit fast unmöglich, besonders seitdem S a I v a d o r i Ph. eryth1·aeus neben anti
quarum, als Bewohner Sardiniens aufführt. Nach Verreaux bewohnt Ph. erythraeus 
Afrika von Algerien bis zur Südspitze; er finde sich in Mosambik und berühre al 
Zugvogel den Gabon. Bonaparte lässt ihn West-, Ost- und Süuafi·ika bewohnen i 
sein Vorkommen im Norden des Welttheils sei ein zufälliges. v. Heuglin will P~~· 
erythraeus auf dem abyssinischen K üsteugebiete (Thfassaua, Amphila, Dahalak) sowie 
an der Danakil- und Somaliküste beobachtet haben. Er sei häufig in den Syrten 
und gehe ostwärts bis zum Kap Rahat! Loche führt Ph. antiquarum als die grossen 
Seen · Algeriens frequentirend, Ph. erythraeus als ausschliesslich in den Provinzen 
Oran und Konstantine vorkommend auf; jedenfalls höchst unwahrscheinlich! Mal· 
herbe u. Tristram wollen dagegen auf diesem Gebiete nur Ph. antiquarum kenn~n, 
der gemein sei an den Ufern der Seen Fetzara und La Calle! Wie verhält siCh 
n~~' wenn zwei Arten anzunehmen, deren Verbreitungsverhältniss zu einander auf 
afnkanischem Boden? Begegnen sich beide Arten auf dem nördlichen und nord· 
westlichen Küstengebiete? ist jeder kleinere Flamingo von jenseits dieses Gebiets 
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voraussichtlich Ph. erytlz-raeus? \Vir dürfen bierbei nicht unerwähnt lassen dass die 
kleineren indischen Exemplare, welche Bonaparte voreilig Plt. Blythi 'benannte, 
von Blyth und Jerdon längst als besondere Art aufgegeben wurden, und dass der 
amerikanische Piz. ruber in den Dimensionen noch mehr variirt, wie 2 Exemplare 
unserer Sammlung beweisen. 

Ueber den Flamingo Madagaskars, den Greve auch auf Bourbon beobachtete 
fehlt jede sichere Auskunft. ' 

Die Lebensweise des grösseren Flamingos Büdafrikas schilderten ausführlicher 
Delegorgue und J. Andersson. Dieser letztere berichtet, derselbe sei z. B. 
zahlreich anzutreffen um Walvish Bay, Sandwich Harbour, Angra Pequena, der 
l\Iündung des Oranjeflusses sowie an den binnenHindiseben Seen Ngami und Onan
dova. Beim Herannahen der Brütezeit streben alle nach Norden. An keiner der 
ebengenannten Lokalitäten brüte der Vogel, dessen Nest er nie gefunden habe. 
Dagegen berichtet Layard nach Chapman' s Beobachtung, dass der grössere wie 
der kleinere Flamingo am Ngami- See brüteten. Das grosse, hochgestellte, aus 
Binsen konstruirte Nest stehe im Uferschilf. Nach Lay ard wäre "Ph. erytltraeus" 
zu gewissen Zeiten sehr häufig im Verloren Vley. Er beobachtete im November 
grosse Scharen an der Mündung des Flusses, der aus Zoetendal's Vley fliesst. 
Kleine Crustaceen scheinen den Hauptbestandtheil der Nahrung auszumachen. 
Delegorgue' s Beobachtungen wurden an einer grösseren Flamingokolonie des 
Salzsees Lange Valley angestellt. Kapitän Sperling spricht von grossen FHigen 
auf den salzigen Niederungen der Mosambik- Küste. 

Auch über die Lebensweise des Flamingos in N ordafi:ika fehlt es nicht an 
Auskunft. Wir verweisen auf A. B r eh m, der am Mensaleb- See das grossartige 
Schau piel genoss, Tau ende dieser Vögel vereinigt zu sehen. Mit Recht bemerkt 
wohl C ar l Bolle, dass sich die Aufmerksamkeit künftiger Beobachter binsichtlich 
de Flamingos der afrikanischen Küste zwischen dem Kap Bojador und dem Cabo 
Blanco zuzuwenden habe. Hier, wo Azurara zufolge schon die alten portugie
sischen Seefahrer den prächtig·en Vogel in Menge angetroffen, finde derselbe aus
gedehnte menschenleere Ufer und öde, flache Gestade, die ihn an überflutheten 
Stellen zwischen dem Sand- und \Vassermcere zum Nisten einladen müssten. Bolle 
i t es auch, der von dem Vorkommen des Flamingos auf den drei östlichen, flacheren 
salzerzeugenden Kapverde-Inseln Boavista, :Mayo und Sal, wo auf den mit Tama
riskengesträuch bewachsenen Flächen des Innern Heerden von 100-200 Stück nicht 
·elten seien~ in anziehender \V eise zu berichten weiss. 

Da über Allem, was die Fortpflanzung des Flamingo anbetrifft, noch immer 
ein Dunkel schwebt, möge hier eine uns von Heu g li n mitgetheilte Notiz von 
grossem Interesse Raum finden. Nach einer diesem Gelehrten kürzlieb zur Kunde 
gelangten, durchaus zuverlässigen Nachricht ist in Egypten eine grosse Nistkolonie 
von Ph. antiquorum zwischen Damiette und der Grenze von Palästina entdeckt 
worden · d e r V o g e l b r ü t e d a s e 1 b s t n ich t im Sumpf,. s o n d er n i n d er 

) . 
Wüste(!). Das Ei ist 3'' 2"' lang und 2'' dick, langgestreckt oval, we1ss, glanzlos, 
mit kreidigem Ueberzug, innen schwach grüngelblich durchscheinend. Ein andere~ 
war kürzer und stumpfer. Nach Tristram würde in Palästina, wo der Flamingo 
selten, nur eine Brutlokalität desselben existiren, die SUmpfe von Huleh (Trav. in 
Palaest. p. 102). 
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* (411) 2. Phoenicopterus minor, Is. Geoffr. St. Hil. 

Plwenicoptm-us parvus, V i e i ll., Anal. p. 69. - id. Gale1·. pl. 273. - Te m m., Pl. col. 419. -
Reichb. fig. 420. - Ph. minor, Is. Geoffr., Bullet. Soc. Philom. II. p. 97. - id. Etud. zool. 
fascic. I.- Less., Gompl. Oeuvr. Bu1f: IX. p. 482.- Bonap., Consp. ll. p. 146.- Hartl., 
W. Afi·. p. 246. - Andersson, Ibis. 1865. p. 65.- Schleg., .1.Vlus. P. B. Anser. p. 116. 
- Layard, B. of South Afr. p. 345. - Kirk, IM~. 1864. p. 335. - Plwenicopte1·us rubidus, 
Feilden, Ibis. 1868. p. 496 (Indien). - Jerdon, ib. 1869. p. 232. - ! Ph. minm·, Rüpp., 
Syst. Uebers. p. 137. -- Heugl., Syst. Uebers. No. 676. - id. Faun. d. Roth. A:feer. No. 284. 

Diagn. Dilute 1·oseus, tectrÜ:,z'bus alarurn laete roseis, albo-1narginatÜ3; mento. 
periophthalmizs, coudaq_ue pulcherrirne roseis _: remzgz'bus nigris; mandibula 
basi juscescente, rnedio ex aurant1'aco 'rubra, ap1'ce nlgra; pedibus ruuris. 

J u n. Lacteus, collo sup1·a, margine alarz' -et cauda fusco-varz'zs; remigibus 
nigricantibus. 

Long. 21/2'; rostr. 4"; al. 13"; tars. 6" 3"'; dig. med. 2" 11"'. 

Alt. Ein schönes helles Rosaroth ist die herrschende Körperfarbe; auch der 
Schwanz rosa; um Auge und Schnabelwurzel herum, sowie auf den unteren Schwanz
decken erscheint dieses Roth weit intensiver; Schwungfedern tief schwarz; Flügel
rand rosa; Flügeldeckfedern und Skapularen lebhaft purpurrötblich mit breiten 
weisslichen Randsäumen ; auch die langen inneren Flügeldeckfedern purpurn mit 
weissem Spitzenrande; Schnabel zum grossen Theil lebhaft karminroth, an der 
Wurzel bräunlich, mit schwarzer Kuppe, auch die nackte Umgebung des Auges 
im Leben karmin; Beine und Füsse rosa, die Gelenke intensiver roth; Nägel 
braun; Iris lebhaft hell strohgelb ("orange" Anderss.). 

Jünger: Weisslich mit kurzen braunen Schaftschmitzen auf Kopf, Hals, Brust 
und Flügeldecken ; die ersten rothen Tinten erscheinen auf dem Flügel; Schnabel 
schwarz; Beine lividröthlich. 

Schnabelh. Höhe des 
Länge. Fl. Schw. F. an Basis. Unterschn. L. M.-Z. (m.Nag.) 

c. 3' 13" 41/2" 4" 15"' 131/2"' • 10" 2" 7 "' (N. Verr.) 
2'6" 121/2" 51/2" 4" 2"' 7" 2"' 3" ( " Anderss.) 

12.5 4. 7.5 2. 7 5 engl. ( " J erdon). 

Beschreibung und Maasse nach brieflichen Angaben J u l es Ver r e a u x '. Die 
konstant viel kleinere Statur, die sehr abweichende Färbung, namentlich die an 
Tantalus ibis erinnernde PurpurnUance in dem Roth der Flügeldecken, endlich die 
gänzlich abweichende Gestalt und Bildung des Schnabels machen für den, der 
Ph. mino1· kennt, die V erwechselung mit antiquarum oder erythraeus ganz unmög
lich. Die sehr hohe und stark gekrtimmte Unterkinnlade nimmt nämlich den Ober· 
schnabel dergestalt in sich aut; dass dieser ganz unsichtbar wird, indem sich die 
oberen Ränder der ersteren bis zur Höhe der platten Oberfläche des letzteren 
erheben. Die 2. Schwungfeder ist um 18 bis 20"' länger als die erste. Vierzehn 
Steuerfedern. Erst der dreijährige Vogel erscheint ausgefärbt. 

Ph. minor bewohnt Afrika und kommt nach den neueren Nachrichten Feil· 
dens auch in Indien vor. Nach Layard würde er sich nicht weiter südlich zeigen 
al in der Breite von Tulbagh. J. V errea ux beobachtete ihn auf den Inseln der 
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al<lanha-Bay in ungeheuren Scharen, namentlich im September und Oktober zur 
Brütezeit, ferner im Grossnamakalande, um Natal und Delagoa-Bai und sah Exemplare 
aus dem Westen von Bissao. Kir k verzeichnet diese Art von Mosambik, dem Sambesi
Delta (hier das ganze Jahr über), aus dem Thale des Shire und vom Niassa- See. 
Auf Sansibar fehlen Flamingo's gänzlich (Kersten, v. d. Decken Reise I. p. 61). 
Anderssou erlangte die Art in geringer Anzahl auf den von ihm explorirten süd
westlichen Gebieten. R ü p pell und v. Heu g li n verzeichnen P!t. minor vom Rothen 
Meere, dem blauen und weissen Flusse; ob mit Recht scheint uns noch nicht völlig 
sicher. Höchst interessant ist der neuerdings gelieferte Nachweis des Vorkommens 
in Indien, bei Delhi und t3ecunderabad. Nach Jerdon's au führliebem Bericht 
kann bezüglich der Bestimmung kein Zweifel walten. Auch Ver r e a u x schreibt 
un : "un jeune venant de Pondichery appartient bien certainement a cette espece". 

Nach Verreaux 2 bis 3 kreidigweisse Eier. Nährt sich einen grossen Theil 
des Jahres hindurch von kleinen Schnecken, namentlich einer weissen Pupa- Art. 
Au der Meeresküste dienen ihnen verschiedene Weichtbiere zur Nahrung. 

Subfam. Plectropterrinae, Gray. 

Genus Sarcidionüs, E y t. 

* (412) 1. Sarcidiornis melanotus, (Penn.) 

A11as melanotos, Penn., Zool. Iad. fol. p. 21. t. 11. - Gm I., S. N. I. 503. -La t h., I. 0. II. 839. 
- icl. Gen. Hist. X. 240. - S h a w, Nat. Mise. pl. 421. - Oie broncee de Cotomandel, B u ff., 
Pl. enl. 937.- ViPill., Gale1·. pl. 285.- Sarcidiornis africana, Eyton, Monogr. Anat. p.103. 
- chleg., Mus. P. B. Anser. p. 74.- S. africana, melanota et regia, Bonap., Tabl. E.ccurs. 
~lfus. p. 23. - Anas tricolo1', B o d d. - S y k es, Proc. Z. S. 1831. p. 125. - Je r d o n, Binl;; 
ojlnd. III. p.785.-Hartl., Syst. On~. Westafr. p.246.-A.Brehm, J.f.Orn. 1857. p.379. 
- Livingst., Miss. Trav. p. 254.- Delegorg., Voy. II. p. 531.- Denh., Clappert. Voy. 
p. 204.- Layard, BiTds of S. Afr. p. 347. - Blyth, Ibis. 1867. p. 175. -· Speke, 
Proceed. Z. S. 1864. p. 114. - Anti n., Catal. desc1·itt. p. 112. - Canw·d lt bosse, S ganz., Ois. 
klada,r;. p. 49.- Rüpp., Syst. Uebm·s. p. 136.- Ilartl., Madag. p. 81.- Schleg. u. Poil., 
Rech. Faun. Madag. Ois. p. 142. - S. 1·egia, Pelz., Zur Orn. Bms. III. p. 319. 

Syvongou: Madag. (Pollen.) 

Diagn. Dorso, alis et cauda nigro-V'trescentibus, nitore aeneo et vz'olascente: 
gastraeo toto, capz'te et collo albis, hz's macuh's nigro-violaceÜ:; nit1'de 1'a
riegatis .: jasria a Ve'rtice ad collz' postic1: Tnedium decur"rerzte n1gra; hy
ZJOcJwndrÜs gr·z'sez's: 1·ostro et pedibus nig7''Ü;: ca?·uncula rna,r;na globosa 
oleoso-adiposa rostr·i basi z'rzrurnbente nz:r;ro-?.'t'rente: iride .fusca. 

Long. rirca 25": ?'OSt?'. a Tict. 2" 4"'; al. 14" 6"'; ta?·s. 2" 4"'; dig. 
med. 2" 1 0"'. 

Alt. Von der Stirn an zieht sich über die Kopfmitte den Hinterhals hinab 
eine schmale Binde kurzer krauser violettbräunlicher Federn; der übrige Hals und 
Kopfseiten auf weissem Grunde mit kleinen schwarzen Federn gefleckt; über den 
Augen weiss · Rücken schwärzlich mit prachtvollem stahlbläulichen und violetten 
• Ietallglanz; ~rUssere FHigeldeckfed~rn und Aussenfahne der Schwungfedern 2. Ord 
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nung mit hell kupfergrünlichem und röthlichem Metallglanz ; Aussenfahne der 
Skapularen mit violettbläulichem Stahlschiller wie der Rücken; Unterrücken grau
bräunlich; Unterkörper weiss; ein metallisch dunkler Streif zieht sich jederseits 
von der Schulterhöhe nach der Brustseite hin; Bauchseiten graulich; Schenkel braun 
gemischt; Schwanzfedern dunkelbraun mit Metallglanz ; Schnabel und Füsse schwarz; 
auf ersterem um die Brütezeit eine enorme rundliche, seitlich komprimirte, von der 
Stirn aus über 2/3 des Schnabelrückens bedeckende adipose Karunkel. Im Leben: 
Schnabel schwarz, Füsse und Höcker dunkelgrau, Iris braun; bei jüngeren hell
braun (A. Brehm). 

~ alt. Oberkopf und Hinterhals auf \Veissem Grunde schwarz gefleckt. Sonst 
wie das Männchen gefärbt. 

Wir beschrieben Exemplare der Bremer Sammlung aus 1: ordostafrika (Senahr). 

Länge. Fl. Schw. Mundspl. L. M.-Z. (m. Nag.) 

c. 25 1
' 14" 6111 4" 6"' 2" 5"' 2" 4"' 2"11"' 0 ad. Senahr. Brem. M. 

23" 13" 10"' 411 6111 2" 3"' 2"1"' 2" 10"' ~ " " " 32" 15" 2" 6"' 0 Madras. 
27" 15" 9"' 2" 6"' 0 Indien. 
2W' 14" 6"' 2" 3"' ö Kordofahn. Gray 
24" 13" 6'" 2" 3"' S.-O.-Afrika. 
26" 12" 2" 6"' Madagaskar. in litt. 
21" 11" 1" 11"' ~ Ceylon. 
21" 91/2" 1" 11"' ~ Gambia. 

Nach sorgfältiger Vergleichung indischer und afrikanischer Exemplare glauben wir, 
in Uebereinstimmung mit Schlegel, G. R. Gray u. A., Sarcidiornis africana nur als 
durchschnittlich etwas kleinere Lokalform oder Rasse von S. melanotus ansprechen 
zu dürfen. Gray, der sieben Exemplare in beiden Geschlechtern aus Indien, Afrika 
und Madagaskar untersuchen konnte, schreibt uns: "I cannot see any differences 
in their general colour and markings in either of the sexes." Die Weibchen sind 
konstant bedeutend kleiner. Die ölig-adipose Protuberanz auf dem Schnabel variirt 
wie es scheint je nach dem Alter des Individuums, und gelangt um die Brütezeit 
oft zu kolossaler Anschwellung. Bei einem alten Männchen aus Kordofahn im 
Britischen l\Iuseum beträgt ihr Läng durchmesser 2" 11//, ihre Höhe 111 10"', bei 
einem zweiten männlichen völlig ausgefärbten Vogel aus Südostafrika, der aber 
vielleicht doch jünger, verhalten sich diese Maasse nur wie 13'" zu tl 111

• 

Nach Je r d o n ist diese Gans gemein in Central- und W estindien, weniger so 
im äussersten Süden und sehr selten in Niederbengalen. Auch Ceylon und Burmah 
kennt sie. In Afrika nicht über die Breite des Senegal hinaus nördlich, und südlich 
erst ausserhalb der Grenzen der Kapkolonie. Als Fundorte kennen wir: Senegal 
(Par. Mus.), Gambia (Eyton), Aschanti (Pel), Innerafrika (D enh., Clappert.), 
Senahr, Kordofahn, Abyssinien, Schoa (A. Brehm, Rüppell, Petherick, 
v. Heuglin etc.), Sümpfe am Ghasal jenseits des Kit-Sees (Antinori), Land der 
Niam-niam (Piaggia), 8ambesi (Livingst., Chapman), Uniamesi (Speke), 
Mosambik (Peters), inneres Südafrika (Delegorgue, Layard etc.), Madagaskar 
(Sganzin, Pollen). --Inneres von Brasilien, Rio negro (Natterer). 

Ueber die Lebensweise dieses Vogels in Afrika verlautet nicht viel. Nach 
A. Brehm findet man sie gewöhnlich auf feuchten Sandinseln im oberen Nil. Xuer 
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sie kommt auch in die Regenteiche und brütet dort vielleicht. In der Regenzeit 
bevölkern sie scharenwei e die Siimpfe un(l een Uniame~is. Auf Madagaskar 
nach Po 11 e n immer in Gesellschaft von Uendrocygna viduata, und zwar unter 
etwa 30 Vögeln dieser Art 4 bis 5 Höckergänse; ihre Nahrung bilden kleine Mol
lusken, Insekten und \Vasserpfianzen. Man trifft sie dort h~iufig dornesticirt. Nach 
BI y t h ähnelt der junge Vogel im ersten Gefieder sehr einer lJend1·ocygna. 

Azara's Pato crestudo (Anas ea1·unculata, Ill.) ist nach v. Pelzeln, der drei 
brasili ehe von Na tterer gesammelte Exemplare zur Vergleichung hatte, von indi
schen und afrikanischen lediglich durch die dunkleren Körperseiten verschieden, 
dürfte sich daher schliesslich als gleichartig erweisen. 

Gemts Plectropterus, L e a c h. 

·:+ ( 413) 1. Plectropterus Rüppellii, S c 1 a t. 

Cygnus gambensis, R ü p p., Ornith. JIIisc. ( 1\Ius. Senken b. III.) p. 12. t. 1. - Plect,·. Rüppellii, 
S cl a t r r, Pmceed. Zool. Soc. 1859. p. 151. pl. 153. fig. mar. - id. ib. 18GO. p. 3~. - id. ib. 
1864. p. 1L4. - A. Newton, Ibis. 1867. p. 375. - Plectropterus gambensis, Den h., Clappert. 
Trm'. App. p. 204.- IIartl., Westafr. p. 246. - IIeugl.. Uebers . .1. o. 6~0.- A. Brehm, J. 
f. Orn. 1857. p. 378. - id. Thierl. IV. p. 789. - Anti n., Catal. descritt. p. 112. 

Diagn. N1:r;er, ?n'tol'e rwnf.o; gulae rnacula. rubra nuda ohlon.r;a; Ppzgast?·1·o 
med1"o, ventre, tJ'uribus f'f subcaudaHbus olbis: alae jle.J..·w·a, huJnen·s, te
ctricibus alannn 1ncd/is subala?"t.busq_ue albz"s: rajft"tz"s latf.rÜJus e..c parle 
mulü;, 1·ubentÜnls: pedz"IYUs ca.rneis: area 1·lunnbea ad rnlH latera nuda, 
rarneo- rubra :· protuberant/a sinc~Jitali ossea; ·Jna.n"l la sangu1"neo -1·ubra; 
1"ride rufo-fusca. 

Lrmg. 3' 4"; 1·ostr. 3" 8"'; al. 1' 8"; caud. 6": taJ's. 4 1/2."; rHg. med. 41/G". 

AI t. Kehle und breite Umrandung der nackten Kopfseiten kurz weiss befie
dert; Hinterkopf und N ackcu braun, welche Farbe sich circumscript etwas heUer 
am Hinterhalse herabzieht; zu jeder Seite des Oberhalses eine gro se circumscript
rhombische, nackte fleischfarbig·e Hautstelle; ünterhals, Rücken, Steuerfedern, mittlere 
Deckfedern und ~chwingen braun, mit grünlichem und violetten Metallschimmer; 
Brust und Bauchseiten ebenfalls braun; der Metallglanz auf den mittleren Deck
federn am sUirksten; Schultern, Fltigelrand, kleine und grosse Deckfedern des Fiti
gels und Unterkörper von der Brust bis zu den unteren t-)chwanzdeckeu weiss; so 
auch die inneren }1.,lügeldecken ; Schnabel violettröthlicli; Fit se sclnnuzig blassroth; · 
Iris rothbraun. 

~ a I t. Der Hals befiedert; Kropf und Kehle weiss; das \Veiss auf den Flü
geln ausgedehnter; der Sclmabelhöcker fehlt. 

Länge. 

c. 3' 
2' 4" 

Fl. 

19'' 5"' 
16" 

Schw. 

8" 
1\fundspl. 

3" 3"' 
2" 10"' 

L. M.-Z. (olmeNag.) 

3" 9"' 3" 6'" 0 
3" 4"' 2" 9"' ~ 

Die Beschreibung nach Exemplaren der Bremer Sammlung von N.-0.-Afrika. 
~Iaas~e an frischen Viio·eln und Beschreibung des jungen Kleides Lei A. B rellru I. c. 

b M 
"· d. Decken, l{('istn IV. 
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Derselbe gibt in seinem 17Thierleben" auch eine gute Schilderung der Lebensweise 
der nordöstlichen Sporeugans. 

Im Sudahn in kleinen Gesellschaften auf dem blauen und weissen Flusse, 
etwa vom 14° n. Br. an; Ufer der Btröme und Regenteiche; streicht innerhalb 
eines kleineren Gebietes auf und nieder; mausert im :März und Juli; brütet zu 
Anfang der Reg·enzcit auf stillen mit Riedgras bestandenen Inseln; im September 
und Oktober Junge im Duncnkleide; Hinft vortrefflich. Antinori, der den 15° 

I 
als nördliche Grenze ihres Vorkommens angibt, traf die e Gans am blauen Flusse 
häufiger als am weissen, dann aber noeh nicht _ selten in den Binnenländern am 
Bahr-el-Ghasal. Das Fleisch hat einen chwachen Moschusgcruch. -- Kordofahn 
(Brehm, Petherik), Abyssinien (Rüvpell , v. Ileuglin), tichoa (Rüppell), 
Uniamesi ( Sp e 1 e), wo sie Seen bewohnt und die Reisfelder zur Atzung heim
sucht. - Tschadsee : Den h., Cl a p p e 1· t. 

"\V as die Trennung· dieses Plect1·opterus vom pambensis an betrifft, . o folgen 
wir der festen U eberzeugung B c I a t er ' s und A. Newton' s, müssen aber ein 
bestimmtes eigenes U rtheil aus Mangel an Material zur Vergleichung· suspendiren. 
Soviel ist wol als ausgemacht zu betrachten, dass im SUden des "\Velttheils bis 
jetzt kein Plectropte1·us, wie der von R ü p p e 11 abgebildete, erlangt wurde. Da sich 
der von Kir k am Shirc erlegte ansge·warhsene Vogel als ächter Pl. gambensis er
wies, Hisst sich diese letztere Art wohl für das Sambesigebiet überhaupt annehmen. 
'Vas SchI e g e I beibringt, nm die Gleichartigkeit beider so nahe verwandter Formen 
zu beweisen, ist jedenfalls ungenügend. Die nordöstliche scheint konstant die 
grössere zu sein und die Entwicklung des Stirnhöckers bei ihr konstant eine viel 
bedeutendere. Wir werden• Schlegel 's Ansicht erst dann acceptiren, wenn uns 
ein südliches oder sambc isches Exemplar mit nackten rhomboidalen Halsstellen 
und stark entwickelter I)rotuberanz de Vorderkopfs zu Gesicht kommt. Auch ver
dienen die von Sc I a t er detaillirten anatomischen Verschiedenheiten beider Formen 
unsere volle Beachtung. 

Sehr ausführliche Beschreibungen verschiedener AlterBstufen dieser Gans gibt 
R tipp eil in seiner :Monographie der Gattung Cygnus im :Mus. Senken b. 

·i:· (414) 2. Plectropterus gambensis, (l.J.) 

An.'le,· gambensis, Will., Orn. p. 275.- Anas gambensis, L., S. N. ed. XII. p.195.- Lath., Oe11. 
Rist. X. p. 241. - Spw·-tl'inged Goose, La th., Syn. VI. pl. 102. - AnM1' spinosus, Bon na t .. 
Encycl. p. 118. - Gml. I. p. 503. - Anser gambensis, B enn., Zool. Uard. llfenag. II. p. 207 
c. fig.- E yt 011' 1Vfonow. Anat. p. 79.- Re ich b., fig. 984.- Plecfi'OpterllS r;ambensis, s t (' p h. 
- Schleg., Mus. P. B. AnNPr. p. 93 (ex parte). - Livingst., Trar. p. 263.- Bowd., E.,·
cu,·s. p. 231. - S cla tE'r, J>,·oceed. Z. S. 1859. p. 151. pl. 153. - id. ib. 1860. p. 38. - ül. ih. 
P,·or. 1868. p.2Gl.- Newt., Ibis. 1867. p.375.- Layard, Birds of S . Afr. p.346.-Kirk, 
INs. 1864. p. 335. - La fr e n., Uub·. Jl.[ag. de Zool. 1834. pl. 39. :30. - '! Pl. Sclateri, De Susa. 

"Tsekwe" der Eingebarneu am Bam besi (Kir k ). 

In der Färbung kaum verschieden von Pt. Rüppelli, aber konstant und zu jeder 
Zeit ohne jene rhomboiden nackten Stellen am Oberhalse, die bei PI. Rüppelli 80 

charakteristisch hcrn)rtreten. Zudem i~t die frontale Protuberanz Lei letzterer Art 
weit stärker und entwickelter als hei Pl. gambensis. 

Nach H c I a te r. Kein Exemplar in der Bremer Sammlung. 
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Senegambien und Mosambik mit dem Gebiete des Sa.mbesi nnd seiner Kon
iinenten sind die hauptsächlichen Verbreitungsgebiete dieser Gans in Ati-ika. Nach 
Lay ard scheint ihr Vorkommen in Südafrika erst jenseits der Grenze der Kolonie 
zu beginnen. 

Ueber die Lebensweise dieser kleineren Plectropterus-Art haben wir nur spär
liche Kunde. Livingstone begegnete ihr scharenweise auf dem Sambesigebiete 
namentlich im Thai der Barotse, wo man sie halbzahm überall herumspaziere!~ 
siebt. Sie benutzen Ameisenhügel als Brütstellen, und die Barotse verspeisen ihre 
Eier in Masse. Nach Kir k erscheinen sie mit der Regenzeit in Flügen von 10-1 t 
und verweilen, um in den sumpfigen Niederungen zu brüten. Ihre Lieblingskost 
ind die Blüthenknollen einer Nymphaea. Gelegentlich sieht man sie Abends zur 

N'achtruhe auf Bäume einfallen; auch bei Tage sitzen sie nicht selten auf Bäumen. 

Genus Chenalopex, S t e p h. 

* ( 415) 1. Chenalopex aegyptiacus, (T_j.) 

Aaas aegyptiacae, L. I. 512. - Ans er aegyptiacus, B riss., Orn. VI. p. 284. - La t b., Gen. Hist. 
X. p. 244. - l'Oie d'l~gypte, B u ff., Pl. enl. 379. - tl h a w, Nat. llfisc. pl. 605. - Clzenalope.c 
aegyptiacus, S tepb. - Anser aegyptiacus, Na um., Jlö_q. Deutschl. XI. p. 416. t. 294 (opt.). -
Scbleg., Jlfus. P. B. Anser. p. 94. - Eyton, Monogr. Anat. p. 103. - Heugl., Ibis. 1859. 
p. 348. - Speke, Ibis. 1860. p. 248. - Taylor, Ibis. 1867. p. 71. - A. Brebm, J.. f. o~·n. 
Extrab. 1853. p. 103. - id. Thim·l. 4. p. 804. c. fig. - id. Habesch. p. 413. - Bar b. du B o
cag e, Av. das Possess. Portug . .Afr. occ. sec. list. p. 6. - Anti n., Uatal. desm·itt. p. 118. -
Layard, B. of S. Afr. p. 347.- Livingst., Tra1•. p. 204.- Cab., v. d. Derlcen, Reisen. III. 
p. 51. - Kir k, Ibis. 1864. p. 336. 

"Nango" der Eingebornen am Sambesi (Kir k). 

Diagn. Collo dilute 1'Z?fescente; capit~s laterz'bus, jacie, collo post/ro z·nfe-
1'/ore maculaque c~'rcU'mscn'pta epigastrii intensius rufis; /nterscapulz'o et 
,qastrt·aeo ex parte albz'dz's, inclistincte et tenuissime fascl:olatÜ;, abdornJnp 
?'njeriore 1nedio crissoque totis albis; subcauda7ibus rll'lute rufis _; dorso et 
scapularz'bus ex nlivascente och1·oleucis, tenuissz'rrne vm·r;niculatis; area mag?la 
olari pure alba, fascia antemarginaH angusta nigra: ?'emz'gz?Jus primar/?'s 
m'gris, serundart'is pogonz'o externo nit/de et meta1l?.'ce aeneo- cin'dl'bus, 
trrtiariz's vulpino-nifis, pogonio externo d/latatzs, d~ffraäo- decompos/t'l's; 
cauda nzgra; rostro .flavescente. 

Lang. circa 26": rostr. 2" 1'"; al. 14" 6'''; caud. 4"; tars. 2" 10"'; d~q. 
med. 2" 8"'. 
~ alt. tirn breites Feld ums Auge, die Befiederung um die Schnabel-

basis herum und ' ein breites Band am Mittelhalse hellrothbraun; Scheitelmitte, 
Kopf eiten Kehle Nacl\en und Hinterhals blassfahlröthlich, nach hinten und unten 
lebhafter 1:öthlich ~ der oberste rrheil des Rückens, Brust und Körperseiten sehr fein 
helli abellgelblich' und schwärzlich gebändert; Bauchmitte wei s; ein kleiner intensiv 
dunkelrothbrauner "Fleck inmitten des Oberbauchs; Steiss und untere Schwanzdecken 
hellro troth · Oberrüekeu Schulterdecken und Schwungfedern 2. Ordnung· zum Theil 
olivengelbli~h sehr fein' dunkel vermiculirt; Flügeldeckfedern rein weis):;, die unter~ 

' 51• 
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sten mit einer schmalen schwarzen Querbinde vor der Spitze; die 1. Schwungfedern 
2. Ordnung auf der Aussenfahne schön pm·pur und grtin metallisch schillernd, die 
hinteren auf der Innenfahne hell olivengelblich, auf der stark zerschlissenen Aussen
fahne schön rothbraun, an der Basis dunkler, nahe der Spitze heller; Skapularen 
zum Theil lebhaft rothbraun, zum Theil dunkler braun, die hintersten rein weiss 
oder nur an der Au enfahne weiss, an der inneren grau; U nterrücken, Bürzel, 
Schwanz und Schwingen 1. Ordnung rein schwarz. 

Im Leben: Schnabel blauröthlich, oben heller, an der Wurzel und an der 
Kuppe bläulichgrau; Iris gelb oder orangegelb; Füsse rötblich (B r eh m). 

Länge. Fl. Schw. 1<'. L. M.-Z. (ohne Nag.) 

c. 2'3" 14" 6"' 411 7111 "2" 1"' "2 11 10"' 2" 9"' ~ Brem. Samml. 
15" 6"1 5" 1" 11"' 3"4"' 2" 9"' 0 Abyssinien. 

14" 4" 4"' 1" 10"' 3•' 2" 6"' ~ " 
Beschreibung und Maasse nach einem ausgefärbten Exemplare der Bremer 

Sammlung. Beim \Veibchen ist der kastanienbraune Brustfleck weit kleiner und 
die Mantelgegend erscheint von blasserer Färbung, wie wir uns durch Untersuchung 
einer schönen Reihe in Je s s e' s Collection überzeugten. 

Die egyptische Fuchsgans ist von allen Gänsen Afrikas die gemeinste und 
weitest verbreitete. Ihr Vorkommen erstreckt sich, mit Ausnahme des nördlichen 
Küstensaumes und der eigentlichen 'Vüstengebiete, über den ganzen Welttheil. 
Ihre Lebensweise in den Nilländern schildert A. Brehm ausführlich und ohne 
Zweifel richtig. Wir verweisen auf sein allbekanntes "Thierleben". Kirk beob
achtete ChPnalopex auf dem Sambesi und Shire. Man sieht sie dort vereinzelt oder 
paarweise, nie in grösseren Flügen. Im Januar brüten sie an der Küste oder auf 
den binnenländischen Inseln. Baron v. d. Decken brachte sie ebenfalls aus Ost
afi·ika heim. In der Kapkolonie überall gemein. Zu Zeiten scharen sich dort 
ungeheure Massen in gewissen wohlbekannten Vleys, wo sie durch den Verlust 
ihrer Flügelfedern fUr eine Zeitlang flugunfähig werden. V erfolgt wissen sie 
sich dann oft durch vortrefi'liches rrauchen zu retten. bie brüten in den Binsen
verstecken dieser Vleys. Aber an anderen Lokalitäten, wie z. B. am Kearboomfiusse 
( Knysna) nisten sie in Felslöchern oder hohlen Bäumen unweit des Wassers. 
Das alte Paar sorgt zärtlich und lange für die Jungen, die gleich nach dem Aus
kriechen sehr fertig taue hen. S p e k e traf die Fuchsgans in der Somaligegend und 
auf den Seen südlich vom Aequator, Anchieta auf dem Rio Coroca des Mossa
medes-Distriktes-, Beaudouin bei Bissao. Bis jetzt nicht ans den äquatorialen 
Flussgebieten Gabons nachgewiesen. Algerien berührt ChPnalopPx nach L o c lt e 
nur auf dem Zuge(!). Bekanntlich hat sie sich schon öfter bis SUdeuropa und selbst 
bis Deutschland verirrt. 

Subj'am. Anserinae. 

Gemts N pffrqnt8, B r a n d t. 

* {41ß) 1. Nettapus auritus, (B odd.) 

Bareelle de MadarJascar, B u ff., Pl. enl. 770. - Anas mwita, B o du.- A. mada[,ascariensis, Gm 1., 
I. 522.-Latb., Gen.llist. X. 373.-Vieill .. Encyclop. p.159.-Ansenrn"nuta, Dubois, 01'il· 
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Gal. (1839) p. HO. t. 70 (accur.). - Clwni::;cws madagascw·ieJt:>is, E y t., .llonogr. Anal. p. 88. -
Nettapus mad., Brandt, Descript. Icon. Av. Ross. fase. I. p. 5. - N. anritus, G. R. Gray, 
Gen. of B. III.-Schleg., lrfns. P. B. Ans. p. 75.- Sganz., Ois.lrfad. p. 88.- Reichb. 
fig. 931-32. - Hartl., Om. lVP8faj1· p. 247. - id. Madag. p. 82.- Layard, B. of S. Afr. 
p. 348.- Gurney, Ibis. 1859. p. 251 (Natal ).- Roch u. Newton, Ibis. 1863. 174.- E. 
Newton, ih. p. 459.- Schleg. u. Poil. , JlPch. Fann. Mada.rJ. p. 141. - Cass., Proc. Ac. 
N. Sc. Phil. 1859. p. 175 (Kamma). - Grandid., Ren. Zool. 1868. p. 5.- Cab., ?.'. d. Declcen, 
Reisen. III. p. 51. - Kirk, Ibi.'l. 1864. p. 336. 

Vourounkoue: Betsimsaracsprache (Madag.).- Sequiri: am Sambesi (Kirk). 

Diagn. Dm·so, rzHs et cauda aeneo-viridibus; J'a~ie et s·inc~J~·te albis; 'ma
cula ad rolli latei'a 1nagna, orata, dilut e uiridi, ni'gro-rnar·gz~nata; inter
srapuHo, rol7o inje1·iore et pertore .fe1-ru,r;z?zeis, obsolete .fiu;co-fasc?'olatis; 
abdornine mecHo ~t m'tta alari TongitzulinaH albis; hyporhondn·~:c; r?~fesren ... 
tibus; rostro flavo, apice 1n:gro; pedz'bus ?7igro-vi1·entibus. 

Long. circa 12"; ·rosf?·. 11 '"; rd. 6": dig. nwd. 1" 5"'. 

. o AI t. Vorderkopf bis zur Scheitelböhe, Kopfseiten, Kehle und Vorderhals 
circumskript weiss, welche Farbe sich als breite weisses Band um den Unterhals 
legt; Scheitel, Hinterkopf und eine schmale Binde längs des Hinterhalses dunkel 
metallischgrün; ein länglicher hell lauchgrüner Fleck an jeder Seite des Halses 
wird von einer schmalen dunkel metallischgrünen Randbinde umsäumt; Rücken, 
Fliigeldecken, obere Schwanzdecken dunkel metallischgTün, die Basalhälfte aller 
Federn dieser Tbeile schwarzbraun; Steuerfedern schwarz, an den Rändern schwach 
grünlich glänzend; Schwingen 1. Ordnung schwarz, die 2. Ordnung und Skapula.ren 
mit breitem metallischgrünen Aussensaum; eine chmale weisse Längsbinde des 
Flügels entsteht durch den breiten weis en Spitzensaum der grossen Deckfeelern 
und durch etliche Schwingen 2. Ordnung, die ganz weiss oder doch auf der Aussen
fahne o gefärbt sind; innere Flügeldecken chwarz; Kopf und Oberbrust, so dann 
die Seiten des ganzen übrigen Unterkörpers lebhaft zimmtrothbraun, erstere mit 
feiner schwärzlicher Zeichnung quergewellt; Mitte des Unterkörpers von der Brust 
an bis zum Steiss reinwciss; Schenkel rothbraun; Steiss und untere Schwanzdecken 
braunschwärzlich mit metalli chgrii.ner Beimischung; Schnabel hellgelb mit dunkler 
Spitze; Fü se dunkel. 

~(oder junger Vog·el). Oberkopf~ Hinterhals und Mantel bronzebräunlich, 
unter gewissem Lichte wie gebändert; Stirn, Kopf- und Halsseiten schmuzig weiss, 
bräunlich gemischt, ebenso ein kurzer Streif ii.ber dem Auge; Brust ockergelblich, 
nicht gebändert; die Seiten des reinweissen Unterkörpers hell zimmtrothbraun; 
Steis und untere Schwanzdecken dunkelbraun; Schnabel hellbräunlich; Flügel wie 
beim alten 0 . Im Leben: Iris dunkelbraun, Schnabel hochgelh, Füsse und Nägel 
chwarz (E. Newton). - Iris gelb (Sganzin). 

Länge. 1<'1. Schw. 1<'. L. M.-Z. (m.~ag.) 

c. 12 1 2'' 6" 2" 4"' 11"' gt ·)"' 
I - 1" 5"' 

5"6'" 2" 3"' 10'" 10"' l"-51 12"' 

\Yir beschrieben und maa scn zwei angeblich von Madaga kar stammende 
Exemplare der Bremer Sammlung. Es bewohnt die e hübsche Form die Insel 
Madagaskar und einen gro sen Theil des kontinentalen Afrika. Konstatirte Fund
orte sind: Senegal (Mus. Lugd.), Gambia (Rendall), Ka amanse (Verr.), C:tpe 
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Coast (Fraser), Gabon (Du Chaillu), Natal (Ayres, Wahlberg etc.), Sambesi
Gebiet (Kirk), Ostafrika (v. d. Decken). Nach Layard bis jetzt nicht in der 
Kapkolonie gefunden. 

Hinsichtlich der Lebensweise dieses Vogels wäre weitere Auskunft sehr erwün cht. 
Um Natal scheint sie auf Seen und Flüssen nahe der Kü te massenhaft vorzu
kommen. Nach Kirk nur auf Lagunen in der Nähe von Flüssen und Seen; sehr 
selten auf grösseren Gewässern. Paarweise oder in Flügen von 8 bis 10 Stück. 
Ein ächter Wasservogel, scheint N. auritus es ängstlich zu meiden, beim Fliegen 
sich von der Wasserfläche landeinwärts zu entfernen. Taucht vortrefflich. 

E. Newton traf diese niedliche Gans sehr zahlreich auf Madagaskar. Sie 
frequentirte Seen unfern der Küste. V erfolgt flog sie sehr rasch. Einmal wurde 
ein Pärchen auf einem Baumaste dicht über der Wasserfläche sitzend angetroffen. 
Beim Schwimmen liegt sie wie die ächten Tauchenten tief im "\Vasser. Sganzin 
will diese Art niemals auf Ste Marie angetroffen haben. 

Subfam. Anatinae, S w s. 

Genus Dendrocygna, S w s. 

* (417) 1. Dendrocygna viduata, (L.) 

Anas viduata, L., S. N. ed. XII. p. 205. - Penn., Gen. of B. pl. 13. p. 65. - B u ff., Pl. enl. 808. 
- Pato cam blanca, Az., Apunt. No. 435.- Hartl, Syst. Ind.Az. p. 28.- Vieill., Encycl. p.132. 
-Licht., Doubl. p. 84.- Pr. Max., Beitr. IV. p. 921.- Dubois, Orn. Gal. (1839) p. 71. 
t. 44 (bon).- Eyt., Monog1·. Anat. p. 110. - d'Orb., Voy. I. p. 448. - Tschudi, Faun. 
Per. Vög. p. 309. - Rich.-Schomb., Reis. Guj. III. p. 664 und 762.- Schleg., Mus. P. B. 
Ans. p. 90.- Burm., Vög. Bras. II. p. 434.- Reichb., fig. 173-74.- Bartl., Proc. Z. S. 
1866. p. 200. - Sc 1 a t., Pt·oceed. 1864. p. 299. - P e 1 z., Beitr. 01·n. Bras. Ill. p. 319. 

Afrika. D e nh., Clappet·t. Voy. p. 205.- Strick I., Proc. Z. S. 1850. p. 214.- A. B r ehm, Reisesk. 
III. p. 143.- id. Thierl. 4. p. 819. c. fig.- Hartl., Ornith. Westafr. p. 248.- Antin, Catal. 
descritt. p. 113. - Gur n e y, Ibis. 1859. p. 251 ( N atal ). - id. ib. 1862. p. 158. - Heu g I., 
Uebe1·s. No. 686. -Du C h a ill u, Proc. Ac. Philad. 1859. p. 175. - La y ar d, Bi1·ds of S. Ajr. 
p. 349. - Rüpp., Syst. Uebers. p. 137. - Hartl., P1·oc. 1863. p. 106 (Kazeh). - Sclat., 
Pt·oceed. Z. S. 1864. p. 114. - Kirk, Ibis. 1864. p. 336. - Anas personata, Herzog von 
Würtemb. M. S. 

}Jadag. Hartl., Madag. p. 83.- Roch u. Newt., Ibis. 1863. p. 174.- E. Newt., ib. p. 459. 
- Schleg. u. Poil., Rech. Faun. de Mad. p. 143 . ._ Grandid., Rev. Zool. 1868. p. 6.
Sc h 1 e g., Proc. 1866. p. 426. 

Tsiriri: Betsimsaracsprache (Madag.). - Soriri: am Sambesi (Kir k). 

Diagn. Facie, sincip1;te, genis et collo antico medio albis; fronte plus minus 
rufescente; occipite, regione parotica colloque laterali et postico nigris / 
tergo, uropygio, r·auda, remigibus, epigastn'u ventreque mediis nigrr1s; 
lateribus albidz's, nigricante jasciatis; collu znjimo, interscapuh'o et peofore 
superim·e saturate 1·ujis ~· rremzgibus d01·so proximz's olivacez's, .fiavido-mar
gz'natz's; tectricibus alarum ·mz'noribus nffis: rostro nzg1·o, jascia trans
uersa ante dertru1n caesia; pedibu::; plumbeis; iride dilute caerulea. 

Lon,r;. ui.r 18": rostr. 1" 9'": al. 8" 9"'; ca,ud. 2" 8"'; tars. 1'' 9"'. 
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ö a 1 t. Oberkopf bis hinter die Augen und über die Scheitelmitte hinaus 
. weiss, schwach gelblich angeflogen ; Vorderhals weis·, unterbrochen durch eine in 
der ~fitte fleckig unterbrochene schwarze Binde; Hinterkopf, der hintere Theil der 
Kopfseiten, Seiten- und Hinterhals schwarz mit Bronzeschiller; der untere Theil 
des Vorderhalses, Kropf, Brust und Mantel lebhaft rothbraun; die Mitte des 
übrigen Unterkörpers sehr breit schwarz, die Seiten weissgelblich und schwarz 
gebändert; Hinterbauch, Steiss, untere Schw..anzdecken und Steuerfedern schwarz; 
OberrUcken hellockergelb und schwiirzlich gebändert, MittelrUcken tief rostroth
braun; nterriicken, Bürzel und Schwanzdecken matt chwarz; grosse Schwung
federn schwarz; die kleinen Deckfedern H1ngs des Unterarms tief rostbraun; die 
übrigen Flügeldeckfedern und die Schwingen 2. Ordnung olivengraulich; Schultern 
hellolivenbräunlich mit hellockerfarbigen Rändern; innere Flügeldecken schwarz; 
Schnabel und Füsse schwarz; Iris braun (Pollen); Iris dunkelbraun (Ayre s). 

Länge. .Fl. Schw. .F. L. M.-Z.(m.Nag.) 

c. 17"-18" 811 6"' 2" 4"' 1" 11"' 1" 7"' 2" 6"' 0 Senahr. 
8" 2" 3"' 1" 8"' 1" 5"' l'i 12"' ~ Senegal. 

8" 9"' 2" 2'" 1"9"' 1" 10"' 2" 5'" Brasilien. 

Die Beschreibung· nach einem schönen ausgefärbten Männchen der Bremer 
Sammlung aus Senahr (A. B rehm). Ein kleineres Exemplar vom ~ 1enegal weicht 
nur darin ab, dass die schwarze Binde über den Vorderhals iu der Mitte nicht 
fleckenartig unterbrochen ist. Auch ein brasili ·ches Exemplar bietet keine Unter
schiede in der FHrbung dar. Von einer Trennung des afrikanischen und südamerika
nischen Vogels kann überhaupt gar keine Rede ein. Da Mehr oder Weniger in 
dem gelbbräunlichen Anfluge de "\Veissen auf dem Vorderkopf i t von äusseren 
Ursachen ablüingig. Amerikanische und afi·ikanische Exemplare bieten diese Er
scheinung in gleichem höchst variablen Grade dar. 

Die afrikanische V erbrcitung dieser Ente ist eine sehr ausgedehnte. Beglaubigte 
Fundstellen sind: Senegal (Verr.), Gambia (Brem. Mus.), Goldküste (Pel), Gabon 
(Du Chaillu), Bis ao (Pimenta), Damara (Andersson), Natal (Ayre ), Mosam
bik (Peters), Sambesi (Kirk), Uniamcsi (Spekc), Tschadsee (Denh., Clapp.), 
Aby sinien (Rüpp.), Kordofahn (Petherick, v. Heuglin), Senahr, blauer und 
wei scr Nil (Brehm, Antinori), 1\Iadaga ·kar (Roch, Newton, Pollen etc.), 
.Mayotte (Pollen, v. Dam); auf Mauritius verwildert. Nicht innerhalb der Kap
kolonie: Layard. 

Ueber die Lebenswei e dieser Baumente besitzen wir ziemlich genaue Kunde. 
l.Im Natal bewohnt sie scharenwei e die Flüsse und Been nahe der Küste. Ihre 
äu' ere Erscheinung hat viel Gänseartiges. Auch ihr Flug erinnert an den der 
Gänse. In Grösse und Färbung zeigt diese Art viel individuelle Abweichung. Am 
Sambe i fällt das massenhafte Eintreffen von D. viduata mit der Regenzeit im No
vember und December zusammen. Aber sie verschwindet dort niemals ganz, brütet 
auf In ein und umpfigen Niederungen und liebt al Nahrung ehr die Samen einer 
Nympbaea. Während der Nachtzeit hört man hellpfeifend gro e Flüge ab- und 
zufliegen. A. Brehm, auf des en ,,Thierleben" wir auch bei dieser Art verweisen, 
'ab die elbe am oberen blauen Til ·o dicht ge ·chart die sandigen Ufer bedecken, 
das· ie beim Auffliegen "\Volken bildete. An tinori beschreibt die Eier. Auf 1\fa
daga. kar Lt Rie von allen Anatiden die ~emeinste. Näheres iiher ihr dortiges Yor-
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kommen bei Pollen. La y a r d traf sie dort häufig in Reisfeldern, denen sie durch 
massenhaftes Einfallen schädlich wird. 

Möge hier die Notiz Platz finden, dass Exemplare der Dendrocygna fulva, L., aus 
Senahr und Kordofahn solchen aus Indien und Südamerika (Brasilien: Prinz Max; 
Montevideo: Sellow; Vera Cruz: Deppe) vollständig gleichen. \Vir hatten Gelegen
heit eine schöne Reihe im Wiener Museum zu untersuchen (F ins eh). Das konsta
tirte Vorkommen dieser Baumente auf amerikanischem Boden ist ein bis jetzt un
bekannt gebliebenes Factum von nicht geringem geographisch-zoologischen Interesse. 

* (418) 1. Anas erythrorhyncha, Gn1l. 

Gml., S. N. I. 517.- Lath., Gen. IIist. X. p. 308.- Vicill., Encycl. I. p.126.- Ana8 pyrrlw
rhynclza, Forst. des er. anim. ed. Licht. p. 45. - Poecilonittct erythrorhyncha, E y t o n, A-Ionogr. 
Anat. p. 115. - Taeloma erythrorhyncha, S h a w, Gen. Zool. XII. p. 75. - Sm i th, Illustr. S. 
Afr. Zool. pl. 104. - Sc hl e g., Mus. r. B. Ans. p. 56. - Qzteujuedula erythro1'1lynclw, B p., 
Compt. Rend. tome XLIII.- Dajila erythrm·hyncha, Hartl., 1lladag. p. 82.- Gurney, Ibis. 
1859. p. 251. - id. ib. 1862. p. 158. - La y a r d, Bi1·ds of S. Af,·. p. 351. -·Roch u. Ne w t., 
Ibis. 1863. p.174.- Grandid., Rev. Zool. 1868. p. 5.- Lantz, Proc. Z. S. 1866. p.426.
Barb. du Bocage, .tlv. Possess. Portuu . .~Jjr. occ. sec. list. p. 6.- Schleg. u. Poil., Rcclt. 
Fcmn. l.Iadag. p. 141. 

Rahac: Betsimsaracsprache (1\fadag'.). - "Smientje", der Colonisten am Cap. 

Diagn. Noiaei 1Jlamis juscz's, jJalliJe fnlnescente-albidu rnarginatis; speculo 
olari niticle uirt'dt', fascia duplici 1n'gra et alba supra et infra margi
nato .: 1·ernig ibus Juscis; gutture jusco albidoq_ue confertim striolato: ga
straei plumz's juscis, latz'ssime albo- Tnargz~natz's; rostro rubro, culmz'ne eJ; 

paTie apiceque nigris; peclibus fiariclis. 
Lon,r;. circa 20"; ro::>tr. 1" 8"'; al. 10"; ta1·s. 1" 4"'; dig. 1ned. 2" 2"'. 

ö alt. Oberkopf nebst Hinter- und Seitenhals mittelbraun, kaum merklich 
dunkler gemischt; Kopfseiten und Kehle weiss; Unterhals seitlich und vorn schmal 
hellbräunlich gebändert; Kropf, Brust und Bauch auf weisslichem Grunde mit kur
zen braunen Qnerflecken, die sich namentlich auf den Seiten bindenartig gestalten; 
untere Schwanzdecken dunkelbraun mit weissem Randsaume; kleine Flügeldeckfedern 
mittelbraun, kaum heller gesäumt; innere Flitgeldecken hellbraun und weisslicb 
variirt; Schwingen 1. Ordnung mittelbraun, die 2. Ordnung auf der Innenfahne hell
bräunlich, fein weisslich vcrmikulirt und punktirt, die Ans enfahne an der Basis 
circumskript schwarz, von da bis zur ~pitze helli ·abellröthlich, an der Spitze und 
gegen den Rand zu heller; Deckfedern dieser Schwingen braun mit isabellgelblichem 
Spitzenfleck; Schwanzfedern braun, mit hellisabell fahlem Randsaume; Schnabel röth
lich; Füsse hellrothbräunlich. Im Leben: Iris dunkelbraun; Firste dunkelbraun; 
Seiten nnd Basis des Oberschnabels wie der ganze Unterschnabel hellfleischfarben; 
Füsse dunkelaschgrau, die Schwimmhäute fast schwarz (Ayres). 

J,änge. Fl. Schw. I<'. L. M.-Z. (m. Nag.) 
c. 18" 8'' 3" 1 /J 9"' 1" 41/2"' 1'' 9"' 0 Südafr. 

7"11"' 3" 1"' 1"9 1/2' 11 1" 5'" 1" 8"' 0 Sansibarküste. 
7'J11"' 3" 1J'7 1,2 111 1'' 5"' 1" 6"1 ~ Damara. 
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Die Beschreibung nach einem ausgefärbten männlichen Exemplare der Bremer 
Sammlung aus Siidafrika. Ein Exemplar von der Sansibar gegenüberliegenden 
Kiiste des Festlandes, welches wir unter Kir k 's Sendungen untersurhten unter-
sc eidet sich in nichts. ' 

Im Süden Afrikas ist diese Ente gemein und weitverbreitet (Fors ter Smi th 
' ' Layard, Ayres, Wahlberg u. s. w.). Auf der Westküste durch Anchieta vom 

Rio Coroca im Distrikte von Mossamedes eingesandt. Auch in Andersson's Da
mara- Sammlungen. Im Osten von der Sansibarkü te durch Kir k nachgewiesen. 
Sodann in ganz Madagaskar (Roch, Newton, Gran didier, Lantz, Pollen, 
Bernier, Sganzin). 

Um Natal bewohnt diese Ente nach Ayres' Beobachtungen die Lagunen und 
ist dort keineswegs gemein. Gewöhnlich einzeln oder paarweise. In der Kapkolonie 
ist sie aller Orten verbreitet und zwar ziemlich zahlreich. Man sieht sie dort meist 
in kleinen Fltigen von 6 oder 8 Individuen. Konstruirt zwischen Binsen und Röh
richt ein grosses flaches Nest. Sechs bis zehn Eier. Pollen traf auf Isle de France 
und Mauritius mehrfach gezähmte Individuen dieser Art. 

7.· (419) 2. Anas sparsa, 81n . 

.A. spm·sa. Sm i t h in Ayton 's Jlionog;·. Anatid. 1838. p. 142. - id. Ill. S. Ajr. Zool. (1844) pl. 97. 
- Anas leltcostigma, Rüpp., Syst. Uebe1·s. p. 130 (1845) t. 48.- Anas guttctta, Licht., Nomencl. 
p. 101. - .A. lettcostigma, Heugl., Syst. Uebers. No. 696. -Gur n ey, Ibis. 1859. p. 254 (Natal). 
- La y a r d, Binls of S. A fr. p. 352. - .A. guttata, Sc h 1 e g., Mus. P. B . .Ansm·. p. 49. - Kir k , 
I bis. 1864. p. 336. - Ca b., v. d. Decken, Reisen. III p. 51. 

Tunta: am Sambesi (Kirk). 

Diagu. Obscure et intense fusca; capit~s lateribus et collo j'usco et ockro
leuco variegat~s vel striolatzs; speculo ala1'i virridi, sub certa luce violaceo, 
.fascia dztplt'ci nzgra et alba ~·njra et supra margz'nato: rem?(Jl'bus ter
tiarz'is 1nacubs maju:;culis ochroleucis transversim notatz's: caurla fascHs 
Tarioribus pallide fulm's; subcaudah'bus Juscis, limbo upicali albich's: 
rostro aurantiaco, SlljJTCt ex parte ungueqae tenninalz' nigro: pedibus 
rubente-flrrvz'dis. 

Lang. circa 20"; rostr. 1" 8"',· al. 9t;2"; dig. med. 2" 1"'. 

ö a I t. Scheitel, Nacken und die :Mitte des Hinterhalses hinab dunkelbraun; 
Kopf- und Halsseiten und Vorderhals auf hellisabellfahlem Grunde dicht dunkel
braun längsgefleckt oder gestrichelt; Kinn wei slich; Unterkörper einfarbig· umbra
braun, die Seitenfedern mit kaum merklich hellerem Randsaume; Oberrücken dunkel
braun mit schwachem l\Ietallglanze; Schulterfeelern an der Aus enfahne mit 2 bis 
3 breiten weissen Querflecken; Schwungfedern 1. Ordnung braun; Deckfedern der 
Schwingen 2. Ordnung weiss mit breitem schwarzen Spitz~nfleck ;. Schwingen 
2. Ordnung mit breitem prachtvoll metalli. eh grünen (unter gew1 sem Lrchte pm·pur
violetten) Spitzenfleck, dann breit schwarz und an der Bpitze wciss, so dass der 
dadurch entstehende Spieo-elfleck oben und unten durch eine schwarze und schnee
weisse Doppelbinde beg~enzt erscheint; obere Schwanzdecken und Steuerfedern 
braun mit unregelmässiger ockergelber E leckung; untere Bebwanzelecken braun, 
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weiss gerandet; innere FlUgeidecken braun und weiss variirt. Oberschnabel leb
haft orangegelb, nahe der Basis ein rhombisch.er schwarzer ßattelfiec~, auch die 
Kuppe schwarz; Füsse rötblichgelb; Iris dunkelbraun. 

Länge. I<'l. Schw. F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

c. 20" 911 9'" 3" 1 0"' 1"9'" 1" 6"' 2" 1 "' 0 Abyssinien. 

Die Beschreibung· nach einem schönen altmlinnlichen Exemplare der Bremer 
Sammlung aus Abyssinicn. 

Das \Veibchen ist etwas kleiner als das Miinnchen, soll sich aber nach R ü p
p ell und Ayres in der Färbung -ron diesem nicht unter cheiden. 

Die bis jetzt konstatirten Fundorte dieser Ente in Afrika sind: Abyssinien 
(Rüpp., v. Heugl.), Ostafi·ika (v. d. Decken), Sambesigebiet (Kirk), Natal (Ayre , 
Wahlberg), Südafrika (Bmith, Layard etc.). Scheint der \Vestküste zu fehlen. 

In Abyssinien ist diese Ente auf allen stagnirenden Gewässern anzutreffen. 
In den Sambesigegenden erscheint sie nach Kir k mit der Regenzeit, lebt paar
weise und verweilt dort um zu brüten. Nach Ende Aprils ist sie verschwunden. 
Im März Junge. L a y a r d bezeichnet die "Black-Duck" der Jäger als einsam und 
scheu. Sie ist in der Kapkolonie weit verbreitet, aber nirgends häufig. Nach 
At m o r e die gemeinste Ente des Oliphant-river. Im .r Tatalgebiete trifft man sie 
namentlich auf felsreichen .Strömen des Innern. Taucht vortrefflich. Auch Ayres 
nennt sie sehr scheu. Meist 2 bis 3 beisammen. 

Genus Thalassiorni , E y t. 

~· (420) 1. Thalassiornis leuconota, (Sm.) 

Clangula leuconota, A. Sm i t h, IllustJ'. S. Afr. Z. pl. 107. - 1'halassiomis leuconota, E y t., 1vlo
nogt·. Anat. (1838) p. 168. - Biziut·a leuconota, Sc hl e g., Mus. P. B. Ans. p. 8. (syn. Anas 
brevipennz's, Licht.).- Hart!., Madctg. p. 83.- Layard, Bircls of S . .Afr. p. 356.- Gur
ne y, Ibis. 1862. p. 39 (Natal).- Mon t ei r o, P1·oceed. Z. S. 1865. p. 89.- Gran didier, Rer. 
Zool. 1868. p. 6. - Erismatum leuconota, AI i q. - Ca l>., c. d. JJeclcen, Reisen. III. p. 61. 

Menamoulti: Betsimsaracsprache (1\Iad.).- :Mahere-loha: Sakalavespracbe (l\Iad.). 

Diagn. Pileo, capitis lateribus et cullo postico jul co ?UfJ?'OfllU! maculatis, 
maculis pa1·vis, rotundatz's, colli lateribns i1nmaculatl's, .fult is; gula nigro, 
vix maculata; rrnacula utTz·n.que ad m,a.l'illae basin parca pure ocll?'oleuca: 
corrpore super/o1·e reliquu et laterali nigro et dilute rafescente lute .fa
sciato; pectore subunz'colore, ?'lifesceute; ter,r;u et uropygt'o pure albis .· 
subcaudalibus guttato -jasciatt's: al.Hlomine nigro et isabellino indistincte 
Jasciato; rostro et perhbus nig1· is. 

Long. circa 16"; Tostr. 1" 6'": ol. ()" 8'" .: cawl. 1" 8"' ,· tars. 1" 4'"; 
(b'g. 1ned. 2" 10"'. 

Alt. Oberkopf, den Hinterhals hinab und Kehle schwarz, spärlich mit Ocker
gelb variirt; Kopfseiten ockergelb mit kleinen schwarzen Rundflecken; Hals eiten 
ungefleckt ockergelb; ein hellockergelblicher Längsfleck zu beiden ~eiten der ötirn; 
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rlas ungefleckte Feld der Halsseiten zieht sich bandförmig um den Vorderhals her
um; Kropf, Brust, Seiten, Rücken, Flügeldecken ockergelblich und schwarz quer
gebändert, schmäler auf Kropf~ Brust und ObmTücken, sehr breit auf Mittelrücken 
und Seiten; Unterrücken und Bürzel wei s; die obere mittlere Bauchgegend schmu
zig ockerrötblich, undeutlich gefleckt; Hinterbauch verwaschen schwärzlich gebän
dert; innere Flügeldecken hellbräunlich und weisslich variirt; Schwungfedern 1. Ord
nung hellbraun, die 2. Ordnung und Schultern schwärzlich mit ockergelblicher 
Fleckung oder fleckenartiger Bänderung; Schwanzfedern braun, mit hellgelblicher 
Randung; untere Schwanzdecken hellisabell, dunkel gescheckt; ~chnabel dunkel
bräunlich; Füsse schwärzlich. Im Leben : Schnabel blau und schieferfarbig variirt, 
Mandibel gelb1ich; Iris dunkelbraun; Füsse dunkelbraun (Ayres). 

Länge. Fl. Schw. F. L. 

c. 16" 6" 611
' 1"9"' 1" 7"' 1"4'" 

M.-Z. (m. Nag.) 

2" 10'" o Natal. 

Wir beschrieben ein schönes ausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung von 
Natal. Das ostafrikanische Exemplar der Expedition v. d. Decken ist, nach Ca
b an i s, kleiner als südafrikanische. 

Man kennt diese exclusiv afrikanische Form von Südafi·ika, wo sie zu ge
wi senZeitendie Vleys um die Kap tadt herum besucht, z. B. Verloren Vley (Smith, 
Layard), den nördlicheren Flussg·ebieten (Chapman), Natal (Ayres), den Süss
wasserseen Benguelas (Monteiro), Ostafrika (v. d. Decken), Madagaskar (Ber
nier, Grandidier, Goudot). 

Ueber die Lebensweise findet sich Einiges bei Ayres. Um Natal frequentirt 
diese Ente die Lagunen und Sümpfe in der Nähe der Flussmündungen. Die Nah
rung sind hauptsächlich die Samen einiger \Vas erpflanzen. Taucht vortrefflich und 
fliegt trotz der kleinen kurzen Flügel rasch und gut. Der Verfolgung sucht sie sich 
immer durch Tauchen zu entziehen. Während der Sommermonate geschart, paart 
sich diese Ente zu Anfang Winters. Im August sieht man junge Vögel, die gleich 
nach dem Auskriechen sehr hurtig schwimmen. 

Cairina moschata, L., wird von S p e k e als die einzige zahme Entenart in Me
ninga und Uniamesi genannt (Sclat., Proc. 1864. p. 114). Baron v. d. Decken 
sandte aber auch Anser cygnoides, Be eh s t., aus Ostafrika an das Berliner Museum 
ein (Cab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 51). 

Fam. Colymbidae , Gray. 

Genus Podiceps, La t h. 

* (4 21) 1. Podiceps minor , L. 

Colymbus jluviatilis Briss., Orn. VI. p. 59.- Colyrnbus minor, L., S. N. P· 191.- Podiceps rninor, 
Lath., Ind.O. ir. 784.-C.hebridicus, Gm.Lath.-Temm., Man.II. p.727.-Naum.,t.247. 
- Gould, Bi,rds of Eur. pl. 392.- Degl., Orn. Eur. II. P· 507. - Degl. u. Gerbe, e~. II. 
vol. II. p. 587 (Pod. fluviatilis). _ s chl eg., Mus. P. B. Urinat. p. 43. - Tachybaptes rmnm·, 
Reichb.- Sylbeocyclus europaeus, Mc Gill.- Pod. pygmaeus, L. Breh~, Hanclb. P· 966.
A. B r e hm, Thierl. 4. p. 942. - Colymbus minutus, Pa I 1., Z. R. As. II. P· 3o9. - S c h 1 e g., Vo,q. 
t:nn Nederl. fig. opt. ad. et juv. 
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Für Asien. 
Golymbus philippensis, Bon n a t., Encycl. p. 58. - Castagneux des Philippines, B u f f., Pl. enl. 945. 

- Golymbus minor {1, Gml., S. N. II. p. 591.- Tachybaptes philippensis, B onap.- T emm., }.fan. 
d 'Om. II. p. 729 (NB.).- Sunde v., Fogl.fr. Calcutta: Physior;r. Sällsk. Tidskr. 1838. p. 212 (NB.). 
- Pocliceps philippensis, Je r d. , Binls of Ind. III. p. 822. - S w in h., I bis. 1863. p. 433. _ 
id. ib. 1865. p. 541.- Beavan , ib. 1867. p. 430.- Tristr., Proceed. 1864. p. 454.- r Po
diceps tricolor, G. R. Gray, Proc. Z. S. 1860. p. 3G6.- .Ja c q u e m., Goll. Geoift. St. Hil. p. 85. 

Für Afrika. 
Tachybaptus cct,pensis, Bon a p., Compt. Rend. Ac. Sc. tome XLI. p. 28. - Ha r tl., Orn. Westcifr. 

p. 249. - Layard, B. of S. Afr. p. 374. - Heugl., Uebers. No. 709. -Rüpp., Syst. Uebers. 
p. 138. - I-I e u g l., Ibis. 1859. p. 348. - S al v., ib. p. 364. - Trist r., ib. 1860. p. 82. - Gur
ney, ib. 1862. p. 153 (Natal). - Podiceps sp.r Kirk, ib. VI. 337. - Monteiro, Pro
ceul.1865. p. 91.- Hartm., J.f. Om. 1864:. p. 233.- Strickl. u. Jard., Cont1·ib. Orn. 
1852. p. 160. - I-I a rtl., jl,fadag. p. 83. - D e sj ard., ProcP-Pd. Z. S. 1831. p. 45. - Ca b., 
·IJ. d. Decken, Reisen. III. p. 52. 

Diagn. Supra nzgricans, nitm·e olivascente; pileo, nucha et gula nigerri
mts ,· collo antico et laterali castaneo; pectore et hypochondriis nigrican
tibus: abclornine obscuTe cinerascente, albido- variegato; ~remigibus secun
dariis basi et pogonz'o inteTno alut:c;; rostro br;·evi, nigro, basi et apice 
albido; ped/bus vz',rente-.fuscis; irt'dP nifo-jusca. 

Long. 10"; 1'ost1·. 8'",· al. 3" 6"'; d1'g. ?17erl. 1'" 7"'. 

ö a 1 t. Oberkopf, Nacken, Hinterhals, Kinn und Kehle schwarz mit bronze
grünlichem Metallschimmer; Kopf- und Halsseiten und Mitte des Vorderhalses leb
haft rostrothbraun; übriger Oberkörper schwärzlichbraun, die Federn zum Theil 
undeutlich heller gerandet; Brust und Seiten schwärzlich, heller quergescheckt; 
Bauchmitte silberweiss, fast ung·emischt; Schwingen hellbraun, die Innenfahne der 
grösseren an <ler Wurzel weiss, alle nach der Spitze zu etwas dunkler; die 2. Ord
nung mit viel W eiss; Schnabel schwarz, ein Fleck an der Basis des Unterkiefers 
weiss; Füsse grünlichbraun. Iris weisslirh bis braun (N aum.); hellbraun (Ayres), 
strohgelb (Swinhoe). 

Etwas j ü n g er. Die Rückenfedern deutlicher hellbräunlich gerandet · Bauch
mitte auf weisslichem Grunde bräunlich variirt. Iris braunroth. 

~ Obm·kopf, Hinterhals und HUcken l~ellgelblichbraun; Kehle weiss; Kopf~ und 
Halsseiten wie die des ganzen Unterkörpers hell ockerbrUnnlieh; Brust und Bauch
mitte weiss; Schnabel schw~irzlich, an der Basis hell. 

Nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum. 
Ein sehr altes 0 von Java (Bremer :Mus.) bietet keine irgend erheblichen Unter

schiede dar. Der HUcken ist rein dunkelbraun, Bru t- und Bauchmitte seidenweis ; 
die ~chwingen 2. Ordnung mit mehr \Veis als bei europäischen Vögeln. 

Alt. (Sansibar : Kir k.) \Vie unsere deutschen Vögel. U eber die ganze Brust
und Bauchmitte ein grosses reinweisses Feld; Kinn und ~{undwinkelgegend schwarz. 

Jung (Sansibar.). vVic bei unserem Vogel. Von den Schläfen herab wird 
eine verlo eben wei slichc L~tngsbindc sichtbar. Schwingen 2. Ordnung fast ganz 
weiss, nur am Ende der Aussenfahne bräunlich gerandet. 

o a 1 t. (Senafe, Abyssinien: Je s s e.) Ganz wie ein lebhaft gefärbtes deutsches 
Exemplar. In nichts verschieden. 
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Alte und junge Exemplare in der Berliner Sammlung vom Kap (n. s. capensis) 
und aus Arabien boten keine Unterschiede 'ron den beschriebenen dar. 

G.L. Pl. P. L. Aeuss. Z. (m. N ag.) 

c. 9" 3" 6"' 8"' 13"' 1'' 7"' Bremen. 
3" 3"' 8"' 13"' 1" 8"' Helgoland. 
3" 8"' 9''' 13"' 1"81/2"' ad. Java. 
3" 8"' 8" 6"' 13 1/2"' 18"' ad. Sansibar. alt. 
3" 8"' 8"' 15'" 181 ·/" jun. Sansibar. jung. 

3" 1 0"' 9"' 15'" 18"' Senafe. 
3" 10'" 10"' 15'" 21"' ad. Alt. Ngami. ee: Chapm. 

Kein Zweifel da~·an, dass die hier beschriebenen Exemplare des kleinen Steiss
fusses aus Europa, Asien und Afrika s~i.mmtlich einer und derselben Art angehören. 
Pocliceps mino·r bewohnt ganz Europa bi. nUrdlich zum 60. Breitengrade, Afrika in 
seiner ganzen Ausdehnung und einen grossen Theil Asiens. Schon SUdeuropa hat 
geeignete \Vintcrquarticre für diese Art. .Als ein ·olches nennt uns z. B. Vidal den 
See YOn Albufera in Spanien, Po w y s die t3eeu und Sümpfe 'ou Epirus. Ja in 
nicht strengen "\Vintern trifft man sie brütend an den Gewässern Steiermarks. Kon
statirtc E undorte für Afrika sind z. B. das Nilgebiet ( v. IIeuglin, Hartmann, 
A. Brehm u. s. w.), östl. Atlas (:::;alvin), nördl. Sahara (Tristram: nistend vor 
Ende April), Marokko ( Drummond Ilay), Algerien ( Fetzarasee: L o ehe, Mal
herbe), :::;enegambien (Verreaux), Gabon (Verr.), Angola und Benguela (Mon
tei ro), Damara (An der ss o n), Kapgebiet (Verr e a ux, Layard etc.), Natal (Ayres, 
\Vahlbcrg ctc.), Sansibar (Kirk), l\Iombas (v. d. Decken), Abyssinien (Riipp., 
J esse u. s. w.), 1\Iadagaskar (Sg· anzin), Mauritius (Desj ardins). - Tristram 
nennt P. minor für Palästina "common ovcr all the country ". - Arabien: Ehr b. 

Nach Je r do n ist der kleine ~teissfuss gemein in ganz Indien, wo z. B. eine 
grosse Brutkolonie den Sec von Ootacamund hev<Hkert. Layard .traf ihn brütend 
in Ceylon. China, Japan, Formosa, wo der Vogel nach Swinhoe "in everyway in
separablc from the European spccics" gemein ist auf den Binncnseen. Auch Exem
plare von den Sundainscln, von Timor und den Molukken ( Amboina, Ternate, Ilal
mahera) bieten keine erheblichen U nterschicde dar (Schlegel). Der chwarzkehlige 
P. gulm"is N cnhollands mag aber vorlän g spccifi ehe Geltung behalten. Hin icht
lich der Lebensweise verweisen wir auf A. Brchm's Thierleuen. Beiläufig die 
Notiz, dass Podiceps au1·itus, Bri:s., von Transvaal ganz überein timmt mit 
deut chen Exemplaren. 

Wahr cheinlich war es diese kleine Art, die Kir k auf dem 2000' über der 
Jleeresfläche gelegenen Zalanza- •ce der Komoreninsel Jobanna al Gegenstand. aber
gHiubi eher Verehrung von Hciten der Eingebornen antraf. Sehr zahlreich war end-. 
lieh ein kleiner Podiceps. der ebenfalls nicht n~iher untersucht. wcr~len konnt~, auf 
einer Lagune bei Mosambik. Auf dem Sambesi wiederholte s1ch dtese Art mcht. 
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Fan1. Procellar·idae, Boi e. 

Genus Thalrt8sirlroma , Vi g. 

* (422) 1. Thalassidroma pelagica, (L.) 

Procellm·ia pelagica, L., S. N. I. 212. - Procella1·ia, B riss., Orn. VI. p. 140. - Hydrobates pe
lagica, Boie.- l'h.J>elar;ica, Vig., Zool. Joum. II. p. 405.- Selby, Brit. Om. II. p. 533. 
- Temm., Man. d'Orn. II. p. 810.- Naum., t. 275.- Gould, B. of Eur. pl. 417. fig. 2.
D e g 1. u. Gerbe, Omith. Ew'. II. p. 384. - Proc. pelar;ica et Pelagica lu.r;ubris, Bon a p., Consp. 
II. p. 196. 197. - Schleg., Mus. P. B. Proc. p. 7.- Reichb., fig. 778-80 et 2725-26.
~ Pr. melitensis, Sc h e m b r., Malta. - C. A. Wr i g h t, Lz'st B. of lrfalta. Ibis. 1864. p. 154. -
A. B r eh m, Thierleb. 4. p. 900. c. fig. - S p er 1., Ornith. Ethiop. Reg. Ibis. 1868. 1p. 293. -
Nut t., Man. II. p. 327. - Au du b., Orn. Biog1·. IV. p. 310.- id. BiNls of Amer. VII. (1844) 
p. 228. pl. 461. - id. Synops. p. 431. - B ::ti r d, Bi1·ds of N. Am. p. 831. - Procella1·ia pela
g/ca, Co u es, Monog1·. P1·oc. Ac. Phil. 1864. p. 80. - Hutton, Ibis. 1867. p. 190 (var. maj. 
350 s.Br.).- H. C. Müller, Faeroern. Fuglefauna. p. 58.- Sund., Svenslc. Fogl. pl. 78.
S eh leg., Vo,q. van Nederl. fig. bon. - Tsch udi, J f. Orn. 1856. p. 144. 

Diagu. Fuliginosa, suhtas parum pallz'dz'or: jascz'a alari pallz'de mJnus d/
stincta; uropygio, crissi lateribus et subcaudalz'bus lateralibus albis; rerni
.r;ibus et 1·ect1'icibus nzgro-juscl·s, lds basi albz·s / 1·ost?'?-tm et pedibus n(q1·/s. 

~ a I t. Russbraun, untenher wenig heller; die mittleren Flügeldeckfedern mit 
etwas hellerem Spitzensaum, wodurch eine undeutliche Binde entsteht; Bürzel, 
Seitenfedern des Steisses und seitliche untere Schwanzdecken weiss; die übrigen 
rus farben; Schwingen und Steuerfedern schwarzbraun, diese an der Basis wciss, 
mit schwarzen ~·chäften; Schnabel und FUsse schwarz. Iris braun. Nach Exem 
plaren der Bremer Bammlung aus der N orrlsee; 0 und ~ ganz gleich gefärbt. 

Ein ansebeinend jüngerer Vogel (Bremer Museum) zieht etwas mehr ins Braun
röthliche. 

Ein altes 0 von '\Valvich-bay (in .{\nderss. Collection) in nichts abweichend. 

Länge. Fl. Schw :F. L. 1\l.-Z. (m. Nag.) 

5 1,2"-6" 4" 4'" 1"11"' 41/2"' 9"' 8 1/2111 (~ Brem.) 
4" 2"' } II 8111 5"' 9"' 7li2"' (2 N ordsee.) 
tf"l"' 1"9"' 5"' 10"' 8"' (o " 

) 

Die weite oceanische Verbreitung dieser zierlichen Sturmschwalbe ist bekannt. 
Der Mittelpunkt derselben ist der atlantische Ocean von SUdgrönland an bis weit 
binaus über den Aequator. Commander Hperling beobachtete diese Art im indi
schen Ocean zwischen Sansibar und den Sambesimündungen. SUdlieber schien 'l'h. 
melanogastra, Go u l d, sie zu ersetzen. 

v. Heuglin traf im September und Oktober kleine Gesellschaften einer Thalassi
drorna im Bab-el- Mandeb und an der Adelkiiste mit Beg·inn der N ordostmonsnne. ' . "Namentlich in den Vormittagsstunden Ro sr hreibt er uns - umscbwi:irmten sie 
in Menge das Fahrzeug, doch ging die Hee trotz der '\Vindstille so hoch, dass es 
unmnglich war, einige dieser lieblieben Tbierchen einzusammeln. Sie flatterten zu
weilen gemeinschaftlich auf, um sich ~ach wenigen Minuten "ieder auf den "r ogen 
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niederzulassen. Dabei trippelten und glitten sie mit halbgeöffneten Flügeln über 
die Wellenberge und W ellenthäler hin, immer in der Richtung gegen die Wogen, 
während andere offenbar chwammen. Der Flug war leicht, eeschwalbenartig 
flatternd und oft so niedrig, das die Spitzen der langen Flügel die Wogen zu be
riihren schienen, deren Bewegung die Vögel folgten. Ihnen zugeworfene Fleisch
und Speckstuckehen schienen sie emsig aufzusuchen. Eigentlich tauchen sah ich 
sie dagegen nicht." 

Hören wir noch H. Boi c: "Diese allerlieusten Thierchen, wahre Seeschwalben, 
scheinen ·wind und "\Vellen völlig zu trotzen. Ihr Flug ist ganz der von Jlirundo 
urbica. wenn sie, dicht über dem "\Vasser hinfliegend, eifrig mit dem Fliegenfange 
be clüiftigt i t, sich oft im Vorüberstreifen die Flügel netzend. Je heftiger der 
Wind, dc to weniger bemerkt man die Bewegung der Flügel. Der Vogel schwebt, 
wie ein Schmetterling (Sphinx) über Blumen, ganz dicht über den \Vellen, sichtbar 
die \V assertlüUer den Bergen vorziehend und in der Nähe des Schiffes das Kiel
wasser dem übrigeiL Dann sind es die trippelnden Filssehen, dann die Spitzen 
der Schwingen, mit denen er die Oberf-Hiche heriihrt und wie von ihr abprallt, 
stets mit dem Anschein, als wolle er 'ich setzen und doch nie wirklich sitzend." 
(H. Boi e, Briefe aus Ostind. p. 3D.) 

B o ie hörte von '1'/wlass. fregatta, K uhl, besonders gegen Abend ein schwalben
artiges Gezwitscher und fUgt hinzu, dass diese oceanischen Schwalben erst gegen 
die Nachtzeit recht munter wurden. Unter der Linie habe sich eine Art bei Mond
scbein noch nach 11 Uhr dicht hinter dem Sehiffe bemerklich gemacht. (l. c. p. 40.) 

Genus ·Prim~: Lacep. 

·~· (423) 1. Prion Banksii, (t; n1.) 

Pachyptila Banlcsii, Sm i t h, Illusfl·. Zool. ö. Aji·. pl. 55. - Procellm·irt vittata, Kuh 1, Monog1·. 
p.149. t.14. fig.13.- Temm. Pl. col. 528.-Prion BanlcsH, Gould, Ann.l..fag.N.JL XIII. 
p. 366.- id. Birds of Aust?·. vol. VII. fig. null.- id. Handb. B. of Austt. II. p. 474.- Reichb., 
fig. 776.- Pn'on Banl.:sii, Bonap., Uonsp. II. p. 193.- Prorellada Banl.wiz:, ~ chleg., Mus. 
P. B. Procell. p.l7.- G. R. Gray, B. of New Zeal. Ibis. 1862. p. 247 (Ins. Aukland).- Arm
son u. Lay .. Ibis. 1867 p. 460 (Crozet-isl.).- Lay., Bi,·ds of ~ Aj1·. p. 362.- PseudqHion 
Banbii, Co u es, Proc. Ac. N. Sc. Phil. 1866. p. 166. - c I a t., Ibis. 1864. p. 301 (Komoren). 

Diagn. Supra fusco-cineroscens; snpercili1's C01jJ01'eque subtus albz's; l'ostro 
rmgust1'ore, to'JnÜ:f:i Tectt'usculis, liDidP jusco; pe(Hlms fusto-rubentibus. 

Loog. ci?'f'a 10"; rostr. 1H 1 2"'; al. 6" 11"': rxmd. 3" 2"'; taTs. 14'": 
r h:r;. 1 ne d. 14" '. 

AI t. Obenher hellbUiulicllgrau, die Federn des Oberkopfe Hing~ des Schaftes 
dunkler; Stirnseiten, Augenbrauen und der ganze Unterkörper weiss; vor den~. A~1ge 
ein kleiner chwHrzlicher Fleck; Brustseiten und untere Schwanzdecken hellblauhch
grau überlaufen; innere FlUgeideekeil wei s; Schwung!'edcrn 1. Ordnm;g l:1.raun
schwUrzlich, Innenfahne nach dem Rande zu immer weiH, er wen~_end; Hchwmg·en 
2. Ordnung und Skapularen bräunlich blaugrau, etwaR dunkle~·. la1~g.· d~r dm~kel
hrannen Sch~ifte, die letzteren gegen die Rpitze hin dm~kler hr:nml!('h -~mt. brmte~1 
\Yeis.licben Handsaume; mittlere Hchwanzl'ederu am l')pitzentheil schwarzheb, d1e 
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l:iusseren weisslich, graubläulich überlaufen; Schnabel schwärzlieb, vor der Spitze 
hell; Füsse bräunlich. Iris braun. 

Länge. 1!'1. Schw. P. Schnabelbr. an Bas. L. M.-Z. (m. Nag.) 

c. 11" 6" 10"' 3" 13'" 7"' 13 1/2'" 16"' 
6" 11"' 3"2"' 13'"-14'" 13 t,/2"'-15"' 13\ 2111-15"' (ohne Nag. Nach 

Schlegel.) 
Wir beschrieben und maassen ein kapisches Exemplar in der Sammlung des 

Herrn Sharpe in London. In der Färbung ähnelt diese Art Prion vittatus, Gml., 
zum Verwechseln, unterscheidet sich sehr bestimmt durch die Schnabelform, und 
insbesondere auch dadurch, dass sich die zarte seitliche Lamellenfi·anze des Ober
kiefers bis zur Kuppe verfolgen lässt. 

Es bewohnt dieser Petrel den antarktischen Ocean und die gemässigten Brei
ten des stillen Meeres. In der See um die Südspitze Afrikas ist er nicht selten, 
und gelegentlich gehen Scharen an den Küsten daselbst zu Grunde. ~o berichtet 
Layard vom Untergange vieler Sturmvögel dieser Art bei Green-Point"im April 
1866 und gleichzeitig von dem eines zahlreichen Flugs in einem Weinberge zu 
Constantia. Kapt. Arms o n erlangte Prion Banksii auf den antarktiseben Crozet-

, inseln, einer Brütstation dieser Art. Die Nest-Jungen sind dicht mit schwärzlichem 
Daun bedeckt. Im britischen Museum von den Auklandinseln. Nach Kir k wlire 
dieser Sturmvogel gemein im 1\Iosambik-Kanal. Dick inson sammelte ein Exemplar 
auf der Komoreninsel J oanna. 

Grnus Daption, i t e p h. 

"" (424) 1. Daption capensis, (L.) 

Procella1·ia capensis, L., S. N. I. 213. - Pror. naevia, B riss., Orn. VI. p. 146. - Pl. enl. 964. -
Lath., Gen. Hist. X. 178.- Damp., Voy. III. fig. in p. 196.- Forst. descr. anim. ed. Licht. 
p. 20; 313. - E d w., Glean. t. 90.- Hahn, Vög. aus Asien etc. Liefer. 19 (1822) t. 6. - Daption 
capensis, Steph., Gen.Zool. XIII. p.238.-Heichb., fig.2300. 2301.-Gould, BirdsojAustr. 
VII. pl. 53.- Bonap., Consp. II. p. 188.- Schleg., .L1tfus. P. B. P1·oc. p. 14.- Layard, 
.B. ofS. Afr. p.361.- Gould, Handb. B. of .Aust1·. II. p.469. -Layard, Ibis.1862. p.99. 
(Südküste v. Van-Diem.- L.). - id. ib. 1863. p. 245 (New Zeal.). - F. "'\Y. II u tton, ib. 1865. 
p. 287 NB. (South. Oe.). - id. ib. 1867. p. 188. - G. R. Gray, ib. 1 62. p. 246. - A. Brehm, 
Thierl. 4. p.898 c. fig. (Lebensw.).- Tschudi, J. f. Orn. 1856. p. 152.- Pelz., Vö,q. NoNtr. 
p. 145. - P1·oc. pnnctata, Ellm., Zoo!. 1861. p. 7473. - Cones, .Ll1on. Pror. Ac. Phil. 1866. 
p. 161. - Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 52. 

Diagn. Sup1·a albus, 'JnacuHs majori/JI{s subtriquetris n igricantz'LJUs confN
tim notatus: pileo, r'ol1o postz'co et .w·ozndan'bus srhistaceo-n1'gricrmtdms; 
subtus nlbus, ,r;ula Jn'grt'cante -rariPyrda. rem1'gifms majorilms t·e.rillo r.c
ten~o 1u'grz's, 1'nternu pro r;na jore pr11'te alln:c;; r;·ertn'cz'fms a bas/ u.lt ra di
m?'d/um rdbz's, dein n1'grz's; 1·ostro nigTo; ped/bus juscz's: iride jtlsca. 

Long. cz'rca 141
/2

11
; 1'ost'l'. 15'"; al. 10 1/2'11 ; caud. 3" 7 "'; tar;·s. 26"'. 

AI t. Obm·kopf, Kopfseiten, Hinter- und Seitenhals dunkeleisengrau; 1\fantel# 
und Flügeldeckfedern weiss mit grossem unregelnüissig dreieckigen eiscngraue~ 
Spitzenflecke; Ji""~Wgelrand schwärzlich; Schwungfedern schwiirzlich, der grii~ste TheJl 
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der Innenfahne bis gegen die Spitze hin weiss, Schäfte schwarz ; obere Schwanz
deckfedern weiss mit schwärzlichgrauem Spitzenfleck; Schwanzfedern ·weiss mit 
breitem SQ.hwarzen Spitzentheile; Hchwingen 2. Ordnung zum grossen Theile weiss; 
innere Flügeldecken weiss; Kehle auf weis em Grunde mit dichter schwärzlicher 
Fleckung; übrigens untenher weiss, die Brustseiten mit einzelnen dunkeln Flecken; 
unter dem Auge ein weissliches Mal; Schnabel schwarz; Füsse dunkel. Iris dunkel
braun (Moens), schwarz (van Olden), kastanienbraun (Novara-Exp.). 

Nach Exemplaren der Bremer Sammlung. 

G. L. Fl. Schw. F. L. M.-Z.(m.Nag.) 

c. 14" 101!2" 3"6"' 1"4"' 1"8'" 2"4"' 

Unter allen Sturmvögeln ist diese Art, die Kaptaube, die gemeinste und popu
lärste. Zahlreiche Reisende erwähnen ihrer und fügen dem schon Bekannten über 
ihre Lebenswe~se neue Züge hinzu. La y a r d berichtet, Daption Yerschwinde im 
November und December aus der Kapsee, wahrscheinlich um, wo? wisse er nicht, 
zu brüten. Und in der That ist dieser Punkt in der Lebensgeschichte der Kap
taube bi jetzt ein Geheimniss. Die Angabe, sie brüte auf Tri tan d'Acunha, scheint 
irrthtimlich zu sein. 'Vahrscheinlicher ist, was Darwin Yon Robbenschlägern er
fuhr, da s die e Art hoch südlich, nämlich auf ~üdgeorgien bxüte. Ross sah flügge 
Junge im Januar in der Nähe von South Victoria (71 ° 50' . Br.). Erst Ende April 
cheinen dieselben von ihren Niststationen zurückzukehren. Als ungefähre Grenze 

ihres Vorkommens sei der 27° s. Br. anzunehmen. Nur ausnahmsweise folgten die e 
Sturmvögel dem Schiffe bis zum 17°. L ayar d traf Daption in ungeheurer Anzahl 
zwischen Vandiemensland und Neuseeland. Nach Zeleb or 's Angabe hören die 
Kaptauben in einiger Entfernung vom Kap jenseit St. Paul auf und erscheinen erst 
wieder zwischen Neuholland und Neuseeland, von wo sie fortwährend bis jenseit 
des Kap Horn (bis 25 o s. Br.) vorkommen. In den Grenzen unseres Gebietes durch 
P eters nachgewiesen. 

Genus Procella'ria, L. 

* (425) 1. Procellaria aequinoctialis, L. 

L., S. N. I. 213. - Puffinus capiti8 bonae spei, B riss. , Om. VI. p. 173. - G1·eat black Petrel, 
1 a th., Gen. Ilz'st. X. 173. - Puffinus aequinoctialis, S t e p h., Gen. Zool. XIII. p. 229. - E d w. 
t. 89.- Ful~qinous Petrel, White, Jow·n. pl. p. 252. - ~u~l, M_onogJ·. Proc. P· 1~1. t. 10. 
fig. 5. - Proc. fuli'ginosa, So I an d. - Majaqueus aequinoctzalls, Re~ c h b ... Bon a p., Consp. II. 
P· 200. - Priojin'l.ls aequinoctialis IIo m br., Ja c q uin., Voy. auPol Sud, Ozs. p.145. -Go uld, 
Introd. B. of Austr. p. 115. _ Reichb. fig. 340.341.- Schleg., Alus. P. B. Proc. p.19.
Layard, B. of S. Afr. p. 360. - Tschudi, J.f On~. 1856. p. 15\ - F: W. Hutt~n, 
Ibis. 1865. p. 285. _ G. R. Gray, Birds of New Zcal. 1b. 1862. p. 24:.>. - 1d. App. Duif
fcnb. N. Zeal. II. p. 199. _ JYfajaqueus aeqninoctialis, Co u es , jJ:fonogr. Proceed. Ac. N. Sc. 
Philad. 1864. p. 118. 

Diagu. Ful(r;inoso-nzgrz'rans: 1nento gulaque sz~J~rt'ore plus nunus alb,ican
tibus ,· rostro jlam'do; pedibus nz"gn'cantt'bus; tnde .fusrn. 

1 · . 1 13" l 411 0111 
• taJ"; 26'" ~rmg. CIJ'r'rt 20"; rostr. 2"; a • ; calf( • 0 • • · · 

"· ll. Decken, Rciseun·. 52 



818 tarus leucophaeus. 

A 1 t. Einfarbig dunkelschwarzbraun; ein kleiner weisser Kinnfleck; die 
Schwungfedern 1. Ordnung auf der Innenfahne nach dem Rande zu heller wer
dend, die Schäfte an der Basishälfte weis lieh, am SpitzentheBe schwarz; Schnabel 
weisslich, Mitte des Oberkiefers und Nähte schwärzlich; Füsse dunkel. 

Länge. F'l. Schw. 

c. 21" 14" 6'" 4" 5"' 
13"6"' 4" 

F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

2" 3"' 2" 4"' 2" 11"' aequinoctialis. 
2" 3"' 2" 4"' 2" 9"' conspicillata. 

Wir beschrieben ein ausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung. 
Bewohnt die Meere der südlichen Hemisphäre, namentlich um die Südspitze 

Afrikas herum; Mosambik (Peters in litt.). Für die Vereinigung dieser Art mit dem 
ausserordentlich nahe verwandten P. conspicillatus *) entscheiden sich G. R. Gray, 
Hutton, v. Tschudi, während Schlegel, Bonaparte, Layard, Coues für 
die speeifische Trennung beider stimmen. Wir schliessen uns dies~r letzteren An
sicht an. Wir haben zwar an unseren Exemplaren von P. conspicillatus weder die 
grössere Länge noch die von Co u es hervorgehobenen Färbungsunterschiede des 
Schnabels konstatiren können, aber dieser erscheint allerdings etwas breiter und 
kräftiger. 'Vas Co u es von der relativen Verschiedenheit der Maasse beider Sturm
vögel beibringt, müssen wir ebenfalls für nicht unbedingt stichhaltig erklären. Von 
grossem Gewicht erscheint uns clageg·en die wenn auch noch so variable weisse Kopf~ 
zeichnung. Schlegel 's "fernelle 1" ist ohne Zweifel ein ächter a e q uin o c ti a lis. 
Niemals, so versichert La y a r d, wird in der Kapsee, wo P. aequinoctialis so gemein, 
ein conspicillatus gesehen. Diese letztere Art bewohnt die australischen Meere. 
Hutton beobachtete sie nur im südatlantischen Ocean zwischen 26 und 35 ° s. Br. 
( "habitat in Oceano australi extra tropicum" Forst.).- "Very abundant about 
St. Paul and Amsterdam" Go u 1 d. - "Plentiful. between 25 and 50 ° s. L." Go u 1 d. 
- Auch bei Tristau d' Acunha. 

La y a r d beschreibt die Eier von P. aequinoctialis, sagt aber nicht, wo dieser 
Petrel brütet. Nach v. T s c h u d i ist der Flug dieser Art äusserst schnell, jählings 
stürzend und sich überstürzend, dann momentan auf dem Rücken fortschiessend 
und immer hoch über den Weilen. Er beobachtete dieselbe vom 'V endekreise des 
Steinbocks bis 38 ° s. Br. 

Farn. Laridae. 
Genus Lants, L. 

·:..~ ( 426) 1. Larus leucophaeus, Licht. 

Bruch, .i}[on. Lar. J.f.Orn. 1853. p.104.-Licht., Nomencl. 1854. p.99.-Bonap., Rev. Zool. 
1855. p. 16. - id. Naurn. 1854. p. 212. - id. Cornpt. Rend. Ac. Sc. 1856. Excu1·s . .ß,[us. P· 11. 

*) P1·ocellaria conspicillata, Go u l d, Ann. ~lfag. N. H. 1844. XIII. p. 362. - id. Bitds of 
Austr. VII. pl. 46. - id. Ilandb. B. A. II. p. 445. - S eh 1 e g., M. P. B. Pmc. p. 20. - Pl'oc. 
lan,ata, L es s., Echo du, Jl[ S. 1845. p. 971. - id. Descr. Mammif. Ois. p. 255. - Majaqueus 
conspicillatus, B o n a p., Consp. II. p. 200. - Reich b. fig. 2610-2Gll. - id. v ög. Neuh. No. 500. 
Proc._ nigm, Forst. ed. Licht. p. 2G (var. aequinoct.). - Proc. aequinor.:t., Button, ]biN. 1866· 
P· 28lJ. -· Majaqueus conspicillatus, Coues, Alonogt·. Proc . .Ac. Phil. 1864. p. 118.- Reichb., 
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- id. Laroides leucophaeus, Consp. II. p. 219. - B 1 a s i u s, J. f. 01·n. 1865. p. 380 ( = argen
tatus). - Heugl., Ibis. 1859. p. 349. - id. Fauna d. Roth. Meer. No. 298. 

Diagn. L. a 1' g e n tat o persimiHs, sed pallz"o ex junwso saturate murino
dne1'eo; ?'e?nzgun~ secundarrz"arwrn et scapula1·iunz apiribus circumscri_ptc 
albis; 1·ostro longz"ore, gracilz"o1·e, fasc -ia anteapicali obsrura nulla, vire
scente-.fiavo, sup?Yt apicmn versus igneo-flavo; 1nacuTa utrinq_uP anteapz"culi 
mwullbulae parva nJgn"cante, alteTa 1najore igueo-rubra cl.?'CU?ndata; rictu 
aurantz"aco; z"1'ide dilute fusca; pedz"bus dilute ochrace,:-.;. 

Lang. tot. 2' 1": 1·ostr. 2" 1"'; al. 16" 5"': tars. 2" 4"'. 

Sehr ähnlich der südlichen Rasse von Larus a1·gentatus ( dominicanus ), aber die 
~Ia~telfarhe gesättigt ranchfarb bis mausfarb grau, in der Mitte tehend zwischen 
L. argentatus und L. fuscus; Schnabel, Fit se und Schwingen länger und der Winkel 
ror der Spitze des Unterkiefers weniger hervortretend; Schnabel beträchtlich schlan
ker, der vordere Rand des Nasenloch es viel weiter von der Schnabelspitze ab-
tehend als bei der Silberrnöve des Sitdens. Flügelzeichnung und Färbung sonst 

ganz wie bei L. argentatus. Beim alten frisch erlegten Männchen: Augenkreis 
hochrotb, Iris hellbraun, s c h war z g· e fleckt; Oberschnabel hell ocker gelb, vor 
der Spitze hochgelb, Unterschnabel hellgritnlichgelb, vor der Spitze ein morgenrother 
Fleck; Füs e sehr hell ockergelb, Schwimmhäute etwas dunkler; Mundwinkel orange. 
(Heugl.) ' 

~ jun. Augenkreis und Iris ziemlich licht braungTau, in letzterer dunkle Flecke; 
~chnabel horngelblich fleischfarben, der Unterschnabel bleigrau angelaufen, Yor der 
Spitze beider Kiefern ein hornschwärzliches Band; Fiisse hellbläulich; Zehen und 
Schwimmhäute mehr ins Fleischfarbene. (He ug I.) 

Obige Beschreibungen erhielten wir durch die Güte Y. Heuglin's, der diese 
Art für eine wohlbegritndete hält. Wir selbst sahen nur ein Exemplar unter der 
Sammlung Jesse's vom rothen Meer. Dasselbe trug aber ein in so hohem Grade 
abgeriebenes Federkleid, dass wir über die Art kein sicheres Urtheil auszusprechen 
wagen. 

Länge. l!'l. Schw. F. Mundspl. L. 
c. 2' 16'' 5'" 6" 2" 2" 4"'-5'" ad. nach Ileugl. 
2' 16'' 6" 2" 11,2'" 2" 5"' jun. 

" 16" 8"' 6" 4''' 3" 3"' 2" 7"' Roth. Meer. Je s se. 

Beim südlichen ~- argentatus beträgt der Abstand vom vorderen Rande .. des 
Na enlocbs bis zur Schnabelspitze höchstens 10'", bei leucophaeus 12 1/4 111

; Flugel-
pitze bei argentatus 3" 3'"-4'", bei leucophaeus 4" 9"'-10"'. . . .. , 

Die beiden oben beschriebenen Exemplare erlangte v. Heu g h n bei DJid Araret 
bei Med um die Mitte Novembers. Südliche Theile des rothen Meeres; an der So
maliküste und im Golf von Aclen nicht selten. 

Die einfache Vereinigung dieser Art mit Larus argentatu.s, wie ~la.sius sie will~ 
erscheint uns nach dem oben Mitgetheilten zwar zunächst mcht zuhtss1g, wohl ~ber 
Yerclient e unsere volle Beachtung, wenn uns dieser eminente M?venkenner sc_hrmbt: 
"Lm·us lettcophaeus, wenn er eine gute von argentatus v~rsch1edene Art se~n so~l~ 
mu · mir weder in Sammlungen noch in der Natur zu Geswht gekommen sem .. Er 
·cheint mir ein o·eooT'),lJhischer Beo·riff ohne natnrge ·chichtliche Grundlage zu sem." 

b b~ b ~* 
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Es mag hier daran erinnert werden, dass Barboza du Bocage La1·us argen
tatus, Brü n n., als von An c h i eta bei Porto Alexandre im Distrikt von Mossamedes 
in drei Exemplaren gesammelt verzeichnet: AY. Posses. portug. Afr. occid. seg. Iist. 
p. 7. Und W e I w i t s c h habe diese Art in Angola erlangt: ib. prim. Iist. p. 21. 

* (427) 2. Larus fuscus, L. 
L., S. N. 175. - L. gT·z'seus, B riss., Om. VI. p. 162 ad. - Gavia grisea, B riss., ib. p. 171 juv. 

- L. flavipes, M. et vV. - L. cine1·eus, L e a eh. - L. mclanotus, fuscus et harengoturn, 1. 
Brehm. - Temm., .~.lfan. II. p. 767.- Naum. X. p. 419. pl. 267.- Gould pl. 431.- Degl. 
u. Gerbe, Om. europ. II. p. 413.- Schleg., J.l{us. P. B. Lar. p. 14.- Clupeilm·usfuscus, 
Bonap., Consp. II. p. 220. - Larus epargyrus, Licht., Nomencl. p. 99. - L. fusc111>, Heugl., 
Syst. Uebfrs. Xo. 714. - id. Ibis. 1859. p. 349. - id. Fauna d. Roth. Meer. No. 259.- Jerd., 
B. of lnd. III. p. 830.-Blyth, Ibis. 1861. p.176.314.-Tyrwhitt Drake, ib.1867. p.430. 
- Trist r., Proc. Z. S. 1864. p. 454. - Sc 1 a t., ib. 1867. p. 315. - R ü p p., Syst. Uebers. p. 138. 
- Bruch, J f. Orn. 1853. p.100. sp. 6. - S chleg., Vog. van Nede1·l. :fig. opt. - Sundev., 
Svensk. Fogl. t. L. fig. 4. - L. fuscescens, Licht. - Bonap., Not. Lar. Naum. 1854. p. 211. 
- id. Consp. II. l. c. (fuscus var. a).- Dominicanus fuscescens, Bruch, J. f Om. 1850. p.lOO. 
sp. 7.- Blasius, ib. 1865. p. 379. - Sclat., P,·oc. Z. S. 1867. p. 315 (ex spec. vivo). 

Diagn. Albus; dorso et all·s ?n'gricante-a?·desiacis; 1·ernigibus m'gris, prima 
et secunda u~acula 1nagna autenpt'cali alba, sequentibus limbo tenui api
cali albo, tertz'arz'l's late albo-termt'natis; 1·ostro .flavo, ante apz'cem Jusce
scente: pedibus palHd'l's. 

Long. cl~rca 22"; rostr. 1" 1 0"': al. 1 G" 9"'; caud. 5" 9"'; ta?'s. 2": dl'g. 
1aed. 2". 

o AI t. Kopf, Hals, ganze enterseite und Schwanz reinweiss; RUcken und 
FlUgeidecken dunkel schwärzlichbraun mit einem Scheine ins Graue; Schwungfedern · 
1. Ordnung bräunlichschwarz, mit schwarzen Schäften; die erste mit einem grösse
ren schrägwinkligen weissen Flecke vor der Spitze, die folgenden mit kleinem 
weissen Spitzenflecke; von den Schwingen 2. Ordnung sind die ersten zum grossen 
Theil weiss, die hinteren dunkeleisengrau mit breitem wei sen Spitzenflecke; ebenso 
die Schultern; innere Flügeldecken und Flügelrand weiss; Schnabel citrongelb 
mit rothem Flecke am Unterkieferwinkel; FUsse gelbbräunlich; Iris hellgelb; Augen
ring schwefelgelb. 

Ein zweites sehr schön ausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung durch 
Brehm aus Egypten unterscheidet sich von dem beschriebenen norddeutschen nur 
durch etwas grössere Dimensionen und dadurch, dass auch die zweite Schwung
feder einen kleineren weissen Flecken vor der Spitze zeigt (jitscescens ). Iris perl
grau: He ug I. 

Ein drittes nordafrikanisches mit stark abgeriebenem Gefieder zieht oben 
ins verschossen Bräunliche, namentlich auf den Federrändern. Nur die erste 
Schwing·e zeigt den weissen Flecken vor der Spitze; die kleinen weissen Spitzen
flecken sind ganz abgestossen. 

~ jung. Rückenfedern und Flügeldecken hellbraun mit fahlröthlichen Riin
dcrn; Kopf~ Hals und Unterkörper auf wei sem Grunde braun längsgefleckt und 
gescheckt, dieser auf den Seiten vorherrschend braun in der Mitte vorwiegend 

' wci ·s; Schwingen ohne alle weisse Zeichnung; untere Schwanzdecken weisslich 



Larus leucophthalmus. 821 

mit breiten braunen Querflecken; obere Schwanzdecken weiss mit brauner Quer
bänderung; Schwanzfedern gegen die Spitze zu dunkelbraun mit weissem End
saume; Schnabel schwärzlich, Füsse bräunlich. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

c. 20" 14"9"' 5"6"' 1"10'" 1"11"' 1"10"' ad. Bremen. 
22" 16" 6'" 6" 2" 2" 4"' 2" ad. Egypten (fuscescens ). 

1 5" 5" 1" 6"' 2" 1" 11"' jun. Bremen. 

Das eigentliche Wohngebiet der Häringsmöve ist der Norden Europas, wo sie 
brütet. Fehlt auf Island und Spitzbergen. Scheint aber auch auf sildliehen Gebieten 
sedentär zu sein. Das ganze Nilgebiet und namentlich Egypten kennt die e Art, 
die indessen ihre Wanderungen bis zum blauen und weissen Flusse ausdehnt. 
v. Heuglin beobachtete sie das ganze Jahr hindurch paarweise im rothen Meere 
und nennt sie Standvogel im Golf von Aden. Nach Tyrwhitt Drake witre sie 
Wintergast an der Küste von Marokko. Tristram erlegte sie am See von Ga
liläa und begegnete ihr zahlreich längs der Küsten Syriens im Winter. U eber 
das doch nur seltnere Vorkommen von Larus fuscus in Indien gibt BI y t h einige 
Kunde. Ein ausgefärbtes Exemplar von der Coromandelküste steht im Museum zu 
Kalkutta. J erdon erwähnt nur eines derartigen Vogels im Jugendgefieder, den er 
bei J aulna im Dekkan, also tief landeinwärts erlangte. In Persien durch F ili p p i 
nachgewiesen. 

Hinsichtlich der Lebensweise dieser Art findet sich das Wichtigere bei Na u
mann, Macgillivray, Thompson und Anderen zusammenge teilt. l\Iit Bla iu , 
Blyth und Schlegel halten wir Lm·us fuscus und fuscescens für gleichartig; Bla
sins konnte sehr zahlreiche Originalexemplare untersuchen und scheint ~a1·us 
fuscescens nur als südliche Rasse von fuscus betrachten zu wollen, an gezeichnet 
durch den schwarzen Rücken und meist durch etwas grössere Dimensionen. Wenn 
er weiter schreibt, ~s sei ihm noch kein schwarzrückiges Exemplar vorgekommen, 
de sen zweite Schwungfeder mit einem weissen Fleck vor der Spitze wie die erste 
gezeichnet gewesen wäre, so können wir darauf erwiedern, dass ein schönes 
·chwarzrückiges Exemplar der Bremer Sammlung durch A. B re h m aus Egypten 
heimgebracht, diesen Fleck sehr deutlich besitzt. \Venn Sclater nach lebenden 
Exemplaren im zoologischen Garten zu London La1·us fuscescens für be.,timmt ver-
chierlen von fuscus erklärt, so scheinen die angegebenen Differentialcharaktere in 

so vereinzelter Gestalt mindestens noch als höchst ungenügend und kcinesweg· al8 
die Frage endgiltig entscheidend betrachtet werden zu müssen. Lw·us epargyrus, 
Licht., zwei Exemplare aus Südeuropa in der Berliner Sammlung, glaubt Blasi u · 
unbedingt mit fuscus vereinigen zu dürfen. 

(428) 3. Larus leucophthalmus, Licht. 

Temm., Pl. col. 366.- Lcss., 1'1·. d'Om. 1831. p. 618.- Tcmm., Jl[an. d'Ont. IV. (184:0) p. 486. 
- Xema leucophthalma, Gray, List. III. p. 171. - X. l(',ucophthalmum, U ü p p., :(.;!,.1J8l. Ucbfr,o.;. 
P· 139.- L. leucophtlzalmus, Gray, Gen. III. p. 654. sp. 25.- chlcg., R1'l'. crd. p. CXXYJ. 
- Linderm., Vög. Oriechl. p. 177. - C,·ooioceplwlw; leucop!dhalm_ws, .Lic~~~' J.Vo:'~encl. p. Hti. 
- Adelarus leucophthalmus B r u eh, J. f. Orn. 1853. p. 106 - HL 1b. 18o::>. p. 218. - B p., 
Campt. Rend.l856. I. p. ni.- L.leucophthalmus, Rcichb. t. 23. f. 295.- Heugl.. S!Jst. 
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Uebers. No. 720.- id. Ibis. 1859. p. 349. - id. Faun. cl. Roth. Meer. No. 300.- id. ib. L. mas
sauanus, No. 301 et Anh. p. 31 (clescr.).- L. leucophthalmus, König-Warthausen, Ibis. 1860. 
p. 129 (Ei). - S eh 1 e g., .1.lfus. P. B. Lw·us. p. 32. - B 1 a s., J. f. Orn. 1865. p. 378. - B r ehm, 
H abesch. p. 228 et 417. - D e g I. u. G erb e, Orn. ew·op. II. p. 430. 

Adjameh, arabisch (Heu g I.). 

Diagn. Capite toto, nucha guttureque circumscripte julig inoso- nigris, rna
cula supra- et altera injraoculari niveis; fascia 1ninus (listincta auche
nz'ali, supra caudah'bus, cauda et gastrJ·aeo albis; lateribus fusco- cinera
scente adumbratis; inteJ'scapulio, scapularibus, tet·go et uropygio, tertiariis 
et alarwn tectricibus cinerascente-fuHginosis; 1·emz'gibus fumoso-nz'grican
tz'bus, pogonizs z'nternis pallidioribus, secundarz'is magis cinerascentibus, 
scapz's albis, jJ1'iJnan'is ex parte limbo tenui apicali albo, secundariis late 
et abrupte albo- tenninatis; subalaribus dorso concoloribn:-;: rostro coral
lino-rubro, apice nigricante; palpebrz's nudz's corallinis; iride jusca; pe
dibus cereis. 

Long. 16" 6"'; rostr. 1" 11"'.: al. 12" 1"'; tars. 1" 9"'; dz'g. med. 1" 81/2"'· 

AI t. Der ganze Kopf, Kinn und Kehle schwarz, um das Auge ein weisser 
Ring; Nackenband graulichweiss; übrige Oberseite braun, der Mantel aschgrau 
verwaschen; unter dem Schwarz der Kehle ein graues Band quer über den Kropf; 
Unterseite weiss, an den Seiten braungrau; untere Flügeldecken tiefbraun, die klei
nen läng·s dem Handrande weiss ; Schwingen schwarz mit schmalen weissen End
spitzen; Schwingen 2. Ordnung über beide Fahnen weiss geendet; obere Schwanz
decken und Schwanzfedern weiss, die mittelsten 4 mit graulich verwaschener 
Schaftmitte; Augenring· weiss; Schnabel tiefbraunroth mit schwarzem Spitzendrittel 
und äusserster schwarzer Spitze; Beine dunkel grünlicbgrau, Schwimmhäute gelb
röthlich. Im Leben: Schnabel korallroth mit schwarzer Spitze; Augenlid roth; 
Beine gelb; Iris dunkelbraun ( v. Heu g I.). - Iris schön silberweiss; Fuss lichtgelb 
(A. Brehm). 

Zwei andere Exemplare ebenso, aber sämmtliche Schwanzfedern rein weiss; 
Beine röthlichgelb. 

Ein Exemplar hat ein deutliches weissliches Nackenband; die Schwingen sind 
erst von der 7. an weiss gespitzt. 

Ein j ü n g er er Vo g e I: Kopf tiefbraun; Kinn und Kehle weiss mit dunklen 
Schaftstrichen; Schwanzfedern mit breitem weissen Ende, die 2 mittelsten rein 
weiss; Schwingen einfarbig schwarz; Schnabel hornschwarz mit etwas durchschei
nendem Roth; Beine dunkel, Schwimmhäute orangebräunlich. 

Ein an der e r j ü n g er er V o g e I wie der vorhergehende, aber Kinn und Ober
kehle rein weiss, Unterkehle ebenso, aber schwarz gestrichelt; Stirn mit graulich
weissen Schaftstrichelchen; die weissen Endsäume der Bchwingen nur auf denen 
der 2. Ordnung etwas bemerkbar; Schwanzfedern schwarzbraun, nur an der Basis 
granweiss; einzelne neuwachsende Schwanzfedern weiss mit schwarzbraunen Spitzen
flecken. 1::3chnabel hornschwarz. 

Ein noch jüngeres Ex e m p I a r: Kopf wie die übrige Oberseite braun, ohne 
helles Nackenband; obere Flügeldecken bräunlich gerandet; Kinn und Oberkehle 
rein weiss; Unterkehle und Kropf graubraun, wie die Seiten; Schwingen 2. Ordnung 
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mit sehr schmalen weissen Endsäumen; Schwanzfedern braunschwarz, die äusseren 
Federn mit weisslicher Basishälfte der Innenfahne; Ober- und Hinterkopf mit ein
zelnen weisslichen Schaftstrichen. 

Schnabel schwarz. 

Länge. Fl. 

161N' 11 1/2"·12" 
Flügelsp. 

3"3'"-3'1 9'" 
Schw. 

4"1'"-4" 6111 

F. Schnabelhöhe. L. 

20"'-22'" 41/'}.
111-5'" 19'"-23'" 

Tib. M.-Z. 

10111-11111 16'"-1811 

(nach 9 Expl.) 

Sämmtliche Exemplare der oben beschriebenen schönen Reihe sind Weibchen 
und wurden Anfang Juni von W i lli a m Je s s e am rothen Meere bei Sulla erlegt; 
andere Exemplare von dorther untersuchten wir in der Sammlung Blanford's. 

Die sehr erheblichen Variationen in der Schnabel- und Fussfärbung sind eine 
Folge des Alters. 

L. massauanus, Heu g I in, die wir im Stuttgarter Museum sahen, glauben wir 
ohne Bedenken mit leucophthalmus vereinigen zu können. 

Die weissäugige Möve ist vorzugsweise eine Bewohnerin des rothen Meeres, 
gehört demselben aber nicht eigenthümlich an, denn nach Lind ermayer wurde 
sie öfters im griechischen Archipel (Euböa, Pyräus) erlegt, nach Temminck wäre 
sie auch im Bosporus und an den Küsten Siciliens vorgekommen, doch wird das 
Letztere von MaIherbe bezweifelt. D e g I an d verzeichnet sie von den Jonischen 
Inseln, aber P owy s, der dort fieissig beobachtete, erhielt sie hier niemals (siehe 
Ibis. 1860). Nach v. Heu glin im rothen Meere nördlich vom Wendekreise sehr 
selten, desto häufiger aber in den südlichen Theilen, von Ras Muhamed bis zum 
Golf von Aden und an der Somaliküste. Mitte September fand der Reisende eine 
Brutkolonie auf Perim. Die 2 Eier ähneln, nach Baron König, denen von L. 
llemprichii sehr; nach v. Heu g I in kann gar keine Verwechselung damit statt
finden (J. f. Orn. 1867. p. 283). L. leucophthalmus lebt wie alle Möven gesellig und 
nährt sich von Mollusken und Crustaceen; die Brütezeit fällt in den Juli bis Sep
tember. Im November und December scheint sie in grossen Scharen südlich zu 
wandern (Heugl.). 

Die von Forskal (Icon. rer. nat. 1776. p.11) unter den Vögeln Loheias 
verzeichnete "Glarus sp. 10. arab. Adjam" bezieht sich ohne Zweifel auf diese oder 
die folgende Art, 

(429} 4. Larus Hemprichi, Bp. 

Larus crassi1'0sf1is, Licht. (nec Vieill.), Nomencl. (1854) p. 99 (sine descr.).- Adelarus Hem
prz'chi, Bp., Bruch, J. f. Om. 1853. p. 106 (descr.).- id. ib. 1855. p. 279.- Bp., Naum. 1854 
p. 212. - id. Campt. Rend. 1856. I. p. 771. - Larus Hemp~·ichi, Heu g 1., Ibis: 1859. p. 350. -
id. Fauna d. Roth . .1.lieer. No. 299.- König-Warth., Ibzs. 1860. p. 129. (E1er und Nest.)
Schleg., 4-o/lus. P. B. Larus. p.32.-Blas., Jf Orn. 1865. p.378.-Heugl., ib. 1867. p.283 
(Nest). - Brehm, 1-Iabesch. p. 228. 417. 

Adjameh, arabisch (Heuglin). 

Diagn. Capite, collo et notaco jusco-cinerascentibus; occipite. et nucha ob
scu?·io1'ibus !. macula 1najuscula cervicali et abdomine albzs; pectore et 
lateribus pallidius cine'rez's; reml'gibus majm·ibus totis nigrz's; cauda alba; 
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subalarzous ardesiacis; rostro v?)rescente, apice fiavo, vitta anteapicali 
duplici rubra et nigra; pedibus cm·eo-jlavis; iride fusca. 

Long. circa 1611
; 1·ostr. 111 10'11

; aL 12" 6'"; · caud. 3" 4"'; tars. 1" 10'"; 
dzg. med. 1" 8"'. 

AI t ( 8. Juni). Dunkelbraun, im Nacken ein helleres bräunlichgraues Band, 
daher die dunkelbraune Kopffärbung sich als dunkle Kappe abhebend, die vorder
seits auf der Kehle schneppenartig herabzieht; Kropf, Oberbrust, Brust- und Bauch
seiten braun, etwas heller als die Oberseite, übrige Unterseite weiss, die Federn der 
Schenkelseiten mit· graubrauner Innenfahne; untere Flügeldecken dunkelbraun, die 
kleinen längs Handrand weiss; Schwingen schwarz, von der 3. an mit weisser 
Spitze; Schwing·en 2. Ordnung über beide Fahnen breit weiss geendet; obere 
Schwanzdecken und Schwanz weiss, die 2 mittelsten Federn mit braun verwasche
nem Ende; Augenkreis weiss befiedert, aber nur oberseits deutlich. 

Schnabel horngrüngelb mit dunklen Seitentheilen des Oberschnabels, Spitzen
drittel schwarz, die äusserste Spitze selbst roth. Beine und Schwimmhäute sc.hwarz. 
Im Leben : Schnabel horngrün mit breitem schwarzen Querbande vor der wachs
gelben Spitze; Füsse lebhaft gelb; Augenring korallroth; Iris braun; Mundwinkel 
tief roth: alt; Schnabel bleifarben mit einem schwarzen Bande und gelblicher Spitze; 
Füsse grünlich bleifarben: jung (Heu g I.). 

Schnabel an der Wurzel bleigrau, dann dunkler, hierauf roth, an der Spitze 
gelb ; Augenlid korallroth ; Fuss gelblich- bleigrau; Iris braun ( A. B r eh m ). 

Ein anderes Exemplar ( ~ 12. März) ist oberseits heller braun, ohne helleres 
Band im Nacken; Kinn und Kehle weisslich mit bräunlichen Schaftfiecken; Unter
seite vom Kropfe an weiss ; mittelste 2 Schwanzfedern mit schwarzem Flecke vor 
dem Ende. 

Jüngerer Vo g e I ähnelt dem vorhergehenden, aber die Schwanzendhälfte ist 
schwarz mit weissem Endsaume, die äussersten 2 Federn sind rein weiss. 

Schnabel horngrün mit schwarzem Spitzendrittel; die Firstenspitze röthlich. 

Fl. Flügelsp. Schw. F. Mundspl. Schnabelh. L. Tib. M.-Z. 
13" 3" 4"10'" 231/J 30"' 25"' 15//J 19"' ~ Sulla. 
13" 4" 4" 4'" 20'" 27'" 25"' 13"' 18"' 

" 11''10"' 411 4111 20"' 25'•' 24"' 10''' 17'" jun." 
1211 3'11 4"3111 201/2111 28"' 6"'-6 1/ 2

111 23 1
. /" 11'" 17"' 0 Somaliküste. 

Wir beschrieben Exemplare vom rothen Meere (Sulla) in der Sammlung Wil
li am Je s s e 's. Ein 0 von der Somaliküste (Heu g li n) im Bremer Museum wie 
das zuerst beschriebene Exemplar, aber im Nacken ein deutliches graulichweisses 
Band; Schnabel horngelbröthlich, die Seiten des Oberschnabels düster graugrün; 
vor der Spitze ein schwärzlicher Ring; Beine, Füsse und Schwimmhäute bräun
lichgelb. 

Nahe mit der vorhergehenden Art ( leucophthalmus) verwandt, aber der Schnabel 
stets bedeutend kräftiger, namentlich höher, die · Färbung etwas heller, namentlich 
die des Kopfes. 

Bis jetzt nur im rothen Meere nachgewiesen und hier hauptsächlich in den 
südlichen Theilen bis zum Golf von Aden ( B r eh m) und längs der Somaliküste 
(H eugl.) ungemein häufig. v. He ug lin fand Brutkolonien auf Dahlak im Juli. Die 
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Nester bestanden in einer einfachen Vertiefung im Sande unter Buschwerk und 
Salzpflanzen. Die Lebensweise ist ganz die von leucophthalmus; doch vereinigen 
sich beide Arten nicht. 

* (430) 5. Larus phaeocephalus, Swains. 

Bil'(ls of W. Aj)·. II. (1837) p. 245. pl. 29. - Xema phaeoceplzalum, Strick 1., Jard. Cont1·ib. Orn. 
1852. p. 160. - Gavia 1-Iartlaubii, Bruch., J. f. Orn. 1853. p. 102. sp. 26. t. II. fig. 26.- id. 
ib. 1855. p. 2 6. - Bon a p. , Rev. zool. 1845. p. 17. - iJ.. Nawn. 1854. p. 212. sp. 34. - id. 
Gelastes Hartlaubii, Consp. II. p. 227. - Hartl., Westafr. p. 252. - Reichb. fig. 838.
La Yard, BiNls of S. Afr. p. 368. - Gur 11 e y, Ibis. 1 60. p. 221. - Petite Afouette cendrr~e, 
Sganz., Ois. j}fad. p. 49. - Gelastes 1-Iartlaubii, IIartl., J.lfadag. p. 85. - Blasius, .T. f. 
Om. 1865. p. 376. - Cirrlwcephalus min01·, B o 11 a p., Consp. Gav. Cpt. rend. Ac. Sc. tome XLI. 

Diagu. Capite et gutture dilute eine reis; palb,'o dilute cincreo; cmpm·e sub
tus, cauda, alula spuria alaeq_ue margine albz's; re1ni'g ibus prirnariis basi 
po,r;onii externi albz's, prirna et secunda nigerrz'nu's, macu7a 1nagna ante
ap/cali alba, te1·tt'a, q_uarta et q_uz'nta parte majore a _picali et pogonio i'n
tcrno versus 1nargine1n internurn nign's, externo pro 1najore parte albo: 
1'ostro et pedibus rubris. 

Pt z'l. lt i e m. Capite toto albo. 

Long. circa 16"; 1·ostr. 15'"; al. 11 1
. 1 11 ; caud. 4" 3"'; iars. 1" 7 "'; d~'g. 

med. 1" 8"'. 

~ alt. Kopf, Oberhals und Kehle umschrieben hellgrau mit dunklerer Um
randung; Hals, Unterkörper, Flügelrand und Schwanz rein weiss; Rücken hell
bläulic_hgrau; Schulter- und Flügeldecken etwas dunkler grau; innere Flügeldecken 
dunkelgrau; die 1. und 2. Schwungfeder schwarz, mit weissem Flecke vor der Spitze, 
der die Aussenfahne ganz, die Innenfahne nicht ganz bis zum Rande einnimmt, die 
2. zeigt an der Basis den Schaft und eine kleine Stelle weiss; bei der 3. hat das 
'Vurzelclritttheil Schaft und Aussenfahne weiss, bei 4. und 5. erstreckt sich dieser 
wei seTheil bis weit über die Hälfte hinaus, die Innenfahne die er 3.-5. Schwung
feder ist schwärzlich und nur längs des Schaftes heller; Schnabel dunkel korall
roth, Beine und Füsse rötblich. Im Leben: häutige Augenumrandung und Beine 
flei chfarben ; Iris weiss (La y a r d ). - Iris grünlichweiss ; Beine, Füsse, Schnabel 
und Augenlider blutroth; Klauen schwarz (Ayres). 

~ dm Winterkleid). Wie die ·vorige, aber Kopf und Hals rein weiss. Die 
Schwungfedern 2 bis 6 zeigen einen kleinen reinweissen Spitzenffeck. • 

G. L. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

c. 15" 11"' 411 2'11 16"' 19"' 19/JJ ~ ad. 
16" 10" 1 0"' 4" 16 1,1 /" 18"' 19"' ~ Winterkl. 
16" 121/2" 5" (Nach Lay ard.) 

Wir beschrieben ein grauköpfiges Exemplar von Bissao und ein wei köpfiges 
vom Kap der guten Hoffnung; beide durch Verr ea ux i~ der. B~·eme_~· S~mmlung. 
Hinsichtlich des Synonymischen bei dieser Art yerweisen wu .~uf d1~ g:ruudl~che .Aus
kunft bei BIas i u s. wenn wir es vorziehen, derselben zunachst 1h1 e afnkamsche 
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Selbstständigkeit zu lassen, so geschieht das , weil es uns an Material zur Ver
gleichung mit Exemplaren des sehr wahrscheinlieb gleichartigen L. cin·hocephalus, 
Vieill., Südamerikas fehlte. Mit Larus riaibundus besteht kaum mehr als ober
flächliche Aebnlicbkeit. Nur gänzliche Unbekanntschaft mit einer oder der andern 
Art konnte beide vereinigen wollen. 

Die geographische Verbreitung dieser Növe erstreckt sieb, so scheint es, über 
die westlichen, südlieben und östlichen Küsten Afrikas. Man kennt Exemplare vom 
Gambia, von Bissao, aus dem Damaralande, vom Kap, von der Natalküste und 
von Mosambik, wo Peters sie sammelte. 

Nach Ayres lebt diese Art mehr vereiazelt. In der Bai von Natal sieht man 
sie häufig auf todtem Geäst über dem Wasser. Im Magen fanden sieb Crustaceen. 
Layard behauptet in der Tafelbai das ganze Jahr bindurch nur weissköpfige Exem
plare gesehen zu haben. Er beschreibt die Eier. Frischgetödtete grauköpfige 
Exemplare von Zoetendals-Vley zeigten den :;chönsten Rosaanflug auf der Unterseite. 

Wahrscheinlich bezieht sich die im I. Bande des Reisewerks (p. 61) erwähnte 
Larus pomare? von Sansibar auf diese Art, die einzige bis jetzt an der Ostküste 
nachgewiesene, ebenso die fragliche L. 'ridibtmdus (SchI e g. u. Pollen, Recberch. 
Faune Madag. p. 146), welche Pollen einige Mal an den Küsten Madagaskars 
beobachtete. 

Subfam. Stern~'nae, B p. 

Genus Sterna, L. 

Subgen. Thalas::eus, Boi e. 

* ( 431) 1. Sterna caspia, Pa ll. 

P all., Nov. Comm. Petrop. t. XIV. p. 582.- Stema lscheg1·ava, L e p e eh., Nov. Comm. XIV. p. 500. 
- Sterna mega1·hynchos, M. u. W., Taschenb. V D. II. p. 457. - Thalasseus caspius, Boie.
Helopus caspius, Wagl. - Hydroprocne caspicc, Kaup. - Sylocllelidon caspia, L. Brehm, 
Handb. V D. p. 770.- Temm., 1Vfan. d'Orn. IL p.733.- Naum. t.248.- Gould pl.414. 
- Degl. et Gerbe, Orn. Ew·. II. p.448.-Reichb. fig. 258-60.- A. Brehm, Thierl. IV. 
p. 856 c. fig. - S chl eg., Vog. v. Nederl. fig. opt. p. 612. - id. !ffus. P. B. Stern. p. 13. -
Sundev., Svensk. Fogl. t. XLVITI. fig. 1. 

Für Asim. 
Sylochelidon caspius, Jerd., B. of Ind. III. p. 83E. - Blyth, Catal. Calc. lrfus. No. 1698.

S w in h., Ibis. 1861. p. 345. - id. ib. 1863. p. 4W. - B 1 y t h, ib. 1865. p. 39. - Trist r., Pro
ceed. Z. S. 1864. p. 455. 

Für Afrika. 
Tlwlassites melanotis, Swains., Westof~·. II. p. 253.- Hartl., Westafr. p. 253.- A. Brchm, 

Reisesk. III. p. 143.- Tay I o r, lbz's. 1867. p. 72.- II. Boi e, Brief. Ostind.•p. 46. 51.- Heu gl., 
Syst. Uebe1·s. No. 728. - id. Faun. d. Roth. Jliee:. No. 305. - id. Ibis. 1859. p. 350.- An tin., 
Catal. clesc1·itt. p. 116. - Layard, B. of S . ..tfi·. p. 369. - Cass., Proc. Ac. PMl. 1859. 
p. 175.- Hartl., Madag. p. 85.- Kirk, Ibis. 1864. p. 337. - Brehm, Habesch. p. 229 et 
419. - L o c h e, Ois . .Alger. p. 112. 

Für Amerika. 
Baird, Birds of N. Arner. p. 859.- Lawr., Ann. Lyc. of N. S. 1851. p. 37.- Blackist., Ibis. 

1863. p. 153 (Mackenz. Riv.). - Thalasseus caspius, Co u es, Proc. Ac. N. Sc. Phil. 1862. P· 537 NB. 
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Fiir Australien. 
Sylochelidon st1·enuus, Go ul d, Birds of Aust·r. VII. t. 22. - id. S. caspia, Handb. B. of Austr. II. 

p. 392.- Reichb., Vög. Neuh. No.297. :fig.2263-64.- Layard, Ibis. 1863. p. 153 (Küste 
Neuseelands). 

Diagn. Pileo cum plumis occipitahous elongatz's nitide nign's; ce1·vice et 
gastraeo pure albzs; pallio dilute caerulescente-cinereo; genis albis; remi
gibus fusco- cinerascentibus; cauda brevi, furcata, albo- cine'racea; rostro 
cm·allino-1·ubro; pedibus nz'g1·is; iride flavescente-brunnea. 

Long. 20"; rostr. 2" 7 '"; al. 15" 6"'; dig. med. 1" 5"'. 

'Alt. Oberkopf bis seitlich unter den Augen her und am Hinterhalse spitz aus
laufend tief schwarz; Kopf- und Halsseiten, innere Flügeldecken und ganzer Unter
körper rein weiss; Mantel und Flügeldecken sehr hellgrau; Schwanz weisslich, die 
Steuerfedern mit weissen Schäften ; Schwungfedern an der Spitze und den Rändern 
schwärzlich, längs der Mitte schmuzig weiss; Schulterfedern von der Farbe des 
Rückens; Schnabel korallenroth; Füsse dunkelschwarz; Iris schwarzbraun (Na um). 

Winter k I e i d 0 ~. Das Schwarz des Oberkopfs mit weisser Längsfleckung; 
Schwungfedern braun, längs der Mitte mattgrau , Schäfte weiss; Schnabel orange
roth mit dunkler Spitze. 

Nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum. 

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m. Nag.) 

c. 181/2" 15 1j/' 5" 4"' 2" 7'" 111 6"' 1" 5"' (Deutschland). 
15" 2"'-15" 6111 5" 4'" 2" 5'"-2" 6111 17"'-18111 12"'-13111 (ohne Nag.) Nach 

Schlegel. 

Kein Zweifel an der Gleichartigkeit europäischer, indischer, afrikanischer und 
australischer Exemplare (Schlegel, Blyth); wir selbst konnten solche von Neu
seeland vergleichen, die in nichts von europäischen abweichen. Die uns zunächst 
interessirende afrikanische Verbreitung dieser Seeschwalbe erstreckt sich über den 
ganzen Welttheil. Konstatirte Fundorte sind: Egypten (Heuglin, Brehm, Tay
lor etc.), Nubien (Heuglin, Brehm), Senahr (Brehm), rothes Meer und Golfvon 
Aden (Heugl.), Abyssinien (A. Brehm), Somaliküste (Heugl.), weisser und blauer 
Fluss (Antinori), Algerien (Loche, Malherbe), Sierra Leone (Gujon, Sabine), 
Gabon (Du Chaillu), Gambia (Rendall), Sambesi (Kirk), Mosambik (Bianconi), 
Algoa-Bai (Mus. Lugd.), Kap der guten Hoffnung (H. Boie, Layard), Madagaskar 
(Yen·.). 

An der Somaliküste und im Golf von Aden ist diese Art, immer nur paarweise 
vorkommend, Standvogel (Heuglin). Die Araber kennen sie unter dem Namen 
"Abu Djirreh ". Am Kap scheint sie hauptsächlich im Sommer vorzukommen, auch 
dort immer nur in einzelnen Exemplaren, nie in Flügen (La y ar d ). Aber H. Boi e 
schreibt, er habe Sterna caspia am Kap in Menge gesehen. Auf allen egyptischen 
Seen im Winter sehr häufig, aber den Strom nicht verlassend (A. B re h m). 

Nach A. Brehm die einzige Seeschwalbe Afrikas, die ausschliesslich Fische 
frisst. Kir k traf Sterna caspia mit Bergii zusammen im J a~uar .brütend auf d.en 
niedrigen Sandinseln unweit der Hauptmündung des Sambe 1. Die Zahl der Eier 
in jedem Neste, einer leichten Höhlung im Sande, war zwei oder drei. 
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(432) 2. Sterna Bergii, Licht . 

. St. Bergii, Licht. (nec Reichb. f. 265, nec Hartl., W. Ajr.), Doubl.- Ve1·z. 1823. p. 80 (Kap).
St. velox, Rüpp. (nec Gould, nec Hartl.) in Cretzsch. Atlas (1826) p. 21. t. 13.- Gray, List. 
III. p. 176. - id. St. velox et Bugii, Gen. sp. 3 et 5. - Sylochelidon velox, R ü p p., Syst. Uebers. 
p. 139.- St. velo.1:-, Reichb. t. 19. f. 268 (nach Rüpp.).- Heuglin, Syst. Uebets. No. 739. 
- id. Ji'auna d. Roth. Meer. No. 308. - id. Ibis. 1859. p. 350. - König-Warthausen, ib. 
1860. p. 127 (Ei). t.V. f. 4-8 (Eier).- Gurney, ib. p. 221 (Natal).- Newton, ib. 1863. 
p. 460 (Madag.). - Kir k, ib. 1864. p. 337 (Sambesi). - Newton, ib. 186!":>. p. 153 (Rodriguez). 
- id. ib. 1867. p. 359 (Seschell.).- Taylor, ib. 1867. p. 72 (Egypt.'?). - St. Be1·gii, Schleg., 
l.Ius. P. B. Stern. p. 11. - Gelochelidon velox, L. B r eh m, Vogelf. p. 347. - Syloch. velo.c, 
A. Brehm, Habesch. p. 229. 420. - St. Bergii, Layard, B. S. Aj,·. p. 370. - St. velo.c, 
S perl., Ibis. 1868. p. 295 (Mosamb. ). - Thalasseus Bergii, B 1 a s., J. f. Orn. 1866. p. 81. 

Für Europa. 
Sterna velox, Thomps., Ann. u. Mag. Nat. Hist. XX. (1847) p. 170. - id. Nat. Hist.lreland. III. 

p. 266.- Mc Gillivr., Brit. B. 5. p. 629.- St. Bergii, Degl. u. Gerbe, Om. europ. II. 
p. 455. 

Flir Asien, Australien und Polynesien. 
Caspian Tern, Phill., Voy. to Botany-Bay, p. 160. t. 177.- Caspian Tun var. B, Lath. ITI. p. 350. 

-Bechst. III. p.309.-Lath., Ind. p. 803.-Sterna caspia y, Gml. p.604.- var.b, Vieill. 
p. 96. - St. mistata, S t e p h e n s, Slww 's Gen. Zool. XIII. ( 1825) p. 146. - St. pelecanoides, 
King, SU'rvey oj the intel'tJ·op. coasts oj Australia. II. (1827) App. p. 422 (Winterkl.). - Pele
canopus pelecanoides, Wa g l. , Isis. 1832. p. 277 et 1225. - St. longirostris, L es s., Tr. (1831) 
p. 621. - St. polioce1·cct, Go ul d, Froc. 1837. p. 26. - id. Thalasseus pelecanoides et poliocer
cus, B. Austr. VII. pl. 23. 24.- Reichb., Goulcl's Uebe1·setz. No. 513. 514. t. 68. f. 2627-28 
et f. 2629-30. - Sylochelidon poliocerca et Pelecanopus pelecanoides, Gray, List. III. p. 175. 
180.- id. St. pelecanoides et longirost1·is, Gen. sp. 2 et 43.- St. rectirostris, P eale, Un. St. Expl. 
Exped. (1848) p. 281. t. 75. f. 2 (jun.). - Hartl., Wiegm. Arch. 1852. p. 126.- St. poliocerca, 
Ca s s., Un. St. Etpl. 2. ecl. (1858) p. 384.- Pelecanopus peleccmoides et poliocercus, B p., Campt. 
Rend. 1865. p. 772. - St. poliocerca, Gray, B. Trop. Isl. p. 58. - id. Ibis. 1862. p. 249 (Nor
folk). - St. cristata, Swinh., ib. 1860. p. 68 (Amoy). - icl. ib. 1861. p. 345 (Peking). - id. ib. 
1863. p. 430 ( Formosa ). - id. Proc. 1863. p. 329. - St. ajjiais, ( R ü p p.), Tri s tr., ib. 1859. 
p. 39 (Paläst.). - id. St. velox, ib. 1868. p. 330. - id. p,·oc. 1864. p. 455.- Blyth, Ibis. 1865. 
p. 39 (Malediven). - Thalasseus cristatus, Je nl., B. oj Ind. III. p. 842. - St. poliocerca, Sc la t., 
P1·oc. 1864. p. 10 (Huaheine) - St. pelecanoicles et poliocerca, S eh leg., 1l!lus. P. B. p. 9 et 12. 
- Thalasseus cristatus et poliocercus, Go u l d, Ilandb. II. sp. 601 et 602. 

Diagn. Pileo et nucha subcristata nigerrinu's; macula palpebrae injerz'aris 
alba; pallz'o dilutissime cinereo; remigibus cinereis, albo- irroratz's; cor
pore reliq_uo albo; cauda profunde furrcata alba; alis composit1's caudae 
apicem non attingentibus; rostTo aurantiaco, pedibus nigris. 

Long. c~·rca 20"; 1·ostt. 2" 4'"; al. 14"; caud. 7" 6"'; tars. 1 ". 

Alt (Sommer k l. ). Vorder- und Oberkopf nebst den verlängerten lanzett
förmig-zugespitzten Federn des Hinterkopfes glänzend schwarz; Mantel und übrige 
Oberseite (incl. Bürzel und obere Schwanzdecken) schön aschgrau; Schwingen mehr 
silbergrau scheinend, an der Innenfahne nicht ganz bis an den Schaft an und nicht 
ganz bis zur Spitze scharf abgesetzt weiss; Bchwingen 2. Ordnung mit schmalem 
weissen Endrande und fast an der ganzen Innenfahne weiss; Schwingenschäfte 
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weiss; Hinterhals, Stirn, Zügel, Kopfseiten und alle unteren Theile nebst den un
teren Flügeldecken weiss, ebenso die kleinen Deckfedern längs Handrand und 
Unterarm; Schwanzfedern grau wie die Oberseite, an der Basishälfte der Innen
fahne weiss. 

Schnabel horngelb, mit horngrünlicher Basis ; Beine, Füsse und Schwimmhitute 
schwarz. Im Leben : Schnabel gelb , Fuss braun; Iris braun ( B r eh m ) ; Schnabel 
gelb; Beine bräunlichgelb; Iris schwarz (poliocetca: Gould); Schnabel und Beine 
dunkel bläulichgrün (P e a I e); Schnabel blassgelb ; Beine schwarz, Iris dunkelbraun 
(Jerdon). 

Wir beschrieben ein Exemplar der Bremer Sammlung aus Australien, welches 
ganz mit solchen aus der Südsee (Viti), dem indischen Archipel (l\fysol) und vom 
rothen Meere übereinstimmt. 

Jüngerer Vogel: Stirn und Zügel weiss; Vorderkopf und Scheitel weiss mit 
schwarzen breiten Schaftflecken; Hinterkopf und Nacken schwarz, die Federn mit 
schmalen weissen Endsäumen; Federn des Hinterhalses mit graulichen Schaft
strichen; vor dem Auge ein dunkler Fleck; Schnabel dunkel grünlichgrau mit gel
ber Spitze. 

Nach einem australischen Exemplare der Bre~er Sammlung. Ganz ebenso ein 
~ im Winterkleide von Damm·aland (W alvich-Bay, November: Anders s.). 

Länge. Fl. Flügelsp. M. Schw. Aeuss. Sch w. F. Schnabelh . L. M.-Z. 
c. 2011 121/211 41/211 3112111 511 10111 26111 61/2111 12112111 11111 Damaral. 

12'N1 511 311 51111111 25111 5111_7111 10'11 111/2'11 Viti. 
1211-1211 8111 511 311 5'' 5'11-611 2111 25'"-28'11 6111-7 111 12111 1011 '-11 111 Austr. 

Durch das W eiss der Stirn leicht von der nächstverwandt~n St. galeJ·iculata, 
Licht. (cr'istata. Sws., - Ber,qi?', Hartl., \V. Afr.), aus Amerika und Westafrika, 
unterschieden. Nach SchI e g e I ist es diese letztere Art, welche auf Madagaskar 
beobachtet wurde, aber Newton erlangte hier auch die echte Betgii (velox, Rüpp.). 

St. Bergü ist weit über den indischen und stillen Ocean verbreitet, und berührt 
längs der Südwestküste Afrikas (bis Damaraland) auch den atlantischen Ocean. 
Nach der Beschreibung 'rhompson's ist es wirklich diese Art, welche 1846 bei 
Dublin erlegt wurde. Degland u. Gerbe lassen sie, ohne jeden Nachweis, im 
mittelländischen 1\Ieere vorkommen. Trist r a m erlangte sie in Palästina auf dem 
Galiläischen l\feere. 

Lokalitäten für Afrika sind: Rothes 1\feer (namentlich die südlichen Theile, Golf 
von Aden: Rüpp., Brehm, Heugl.), Somaliki.iste (Ileugl.), Sambei (Kirk), Mo
sambik (P ete rs, Sperling), Madagaskar (Ostküste: Ne wt.), Rodriguez (Ne wt.), 
Sechellen (N ewt.), Natal (Ayres), Küsten der Kapkolonie (überall häufig: Layard), 
Damaraland (Walvich-Bay: Anders son). . . 

Im indischen und stillen Ocean erstreckt sich die Verbreitung nördhch bts For
mosa, östlich bis auf die Viti- und Gesellschafts-In ein, südlich bis Vandiemensland 
(iehe Finsch u. Hartl., Orn. Centr.-Polyn. p. 219). . 

Im rothen Meere fand v. Heuglin Brutkolonien dieser Art auf D~h!ak Anfang 
August, Kirk auf der Sandinsel Luabo an der Mündung des Samb.esi Im Janu~r; 
an den australischen Küsten findet die Brütezeit im l\fai und Jum statt, schemt 
aLo je nach der Heimath sehr verschieden zu sein. Am Kap ist sie ehenfalls häu 
figer Brutvogel, ebenso auf Formosa. 
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830 Sterna media. 

(433) 3. Sterna media, Horsf. 

St. media, Horsf. (nec Forst.), Trans. Linn. Soc. XIII. (1820) p. 199 (Winterkl.). - St. affinis, 
Rüpp. (nec Horsf.), in Cretzschm. Atlas. (1826) p. 23. t. 14 (Sommerkl.). - St. bengale11..sis, 
Less., Tr. d'Om. 1831. p. 621. - Pucher., Rev. Zool. 1850. p. 342. - St. affinis, Temm., 
Man. IV. (1840) p. 454 (Sicil.).- Maih., Faune orn. Sicile. p. 210. - Schleg., Rev. crit. 
p. CXXIX. - St. Tm·resi, Gould, Proc. 1843. p. 140.- id. Thalasseus loNesi, B. Austr. VII. 
pl. 25.- id. Thal. bengalensis, Handb. II. p.397.- Reichb., Nov. t. 68. f.2625-26(Torresi). 
- id. t. 19. f. 267 ( offinis, nach R ü p p.). - Sylochelidon affinis, Gray, List. III. p.177 (syn. 
St. arabica, Ehr b.) - id. St. affinis et Tm·resi, Gen. III. 658. 6 u. 23. -· Thalasseus maxurien
sis, Licht., Nomencl. p. 9 . - Sylochelidon affinis, R ü p p., Syst. Uebers. p. 139. - St. afjinis, 
Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 740. - id. Fauna d. Roth. 3-IeeJ·. No. 309. - id. Ibis. 1859. p. 350. 
- König-Warthausen, ib. 1860. p. 127 (Ei). t.V. f. 1-3 (Eier).- St. velo.c, Hart!. (ncc 
Rüpp.), Madag. p. 86.- St. affinis, A. Brehm, Leb. d. Vögel. tab. f. 56 (Ei). - L. Brehm, 
Vogelf. p. 345.- Blas., J. f. Orn. 1866. p. 82.- Biyth, Ibis. 1865. p. 39.- Jerd., B. of 
Ind. III. p. 843. - Schi eg., )}fus. P. B. p. 6. - S eh I e g. u. Pollen, Rech. Faun. Jfada[!. 
p. 146. - D e g I. u. Gerbe, 01·n. eu1'. IL p. 454. - Ca b., v. cl. Decken, Reisen. III. p. 52. 

Diagn. Supra pulehre et dz'lute cine1·ea; pileo subcristato nigro: capiti::; 
lateTibus, collo toto, z'nterscapulio et gastraeo albis, plus minus isabellino
lavatis; 1·mnigun" pogoniis externz's canis, z'nternis prope scapwn nigri
cantibus, caeteTurn albzs, scapz's albis; Tectrricibus canis, exthna tota alba; 
rostro .fiavo ,· pedz'bus nigrz's. 

J u n. Pileo n1'gro alboq_ue longz'tudz'naliter varzo. 
Long. circa 14"; rostr. 2" 1'"; al. 11 112"; caud. 5" 7"'.· tars. 11"'; (lz'g. 

1ned. 11 "'. 

0 alt (im Sommer). Ganzer Ober- und Hinterkopf nebst Nacken schwarz, 
die Federn des letzteren schmal lanzettlieh verlängert; Oberseite silberaschgrau 
(inel. Bürzel und obere Schwanzdecken); Zügel, Kopfseiten mrd ganze Unterseite 
nebst den unteren Flügeldecken weiss; erste Schwinge an der Basish~tlfte schwärzlich; 
Schwingen 1. Ordnung an der Innenfahne neben dem Schafte schwarz, gegen die 
Spitze zu ins Graue übergehend, und dies scharf abgesetzt von dem breiten weis en 
Randsaume, der sich fa t bis zur Spitze zieht; Schwingen 2. Ordnung· a cbgran 
mit weissem Endrande, am grössten Theile der Innenfahne weiss; Schwingenschlifte 
weiss mit graulichem Spitzentheile; Schwanzfedern grau, mit weisser Ba ishiilfte 
der Innenfahne; äusserste Feder fast weiss mit silbergrauer Spitze; Schäfte weiss. 

Schnabel horngelb; Beine, Füsse und Schwimmhäute schwarz. Im Leben: 
Schnabel schön gelb; Iris tiefbraun (Je r d.); Schnabel orang-egelb, Fu s schwarz, 
Iris braun (A. Brehm). 

Die Beschreibung nach einem im Juni am rothen 1\feere erlegten ö in der 
Sammlung \Villiam Jesse's. 

Ein anderes 0 (von gleichem Datum, 8. Juni) hat die Stirn weiss; den Scheitel 
weiss mit schwarzen Schaftflecken; Hinterkopf, Nacken und ~chläfe schwarz. Die 
ist das sogenannte \Vinterkleid. 

Exemplare im August erlegt ähneln dem zuletzt beschriebenen, aber die Stirn 
ist nicht rein weiss, sondern wie der Scheitel dicht schwarz gestrichelt. 

Ganz ebenso ein Exemplar von Java im Bremer 1\fuseum. 



Länge. 

c. 14" 
FL Aeuss.Schw. M.Schw. 

5" 5'" 2" 3'" 11 1 '1." 

10" 5"'-12" 

terna fuliginosa. 

F. Mundspl. L. 

24"' 32"' 12'" 
21'"-25'" 

M.-Z. 

8' 2'" 

831 

Java. 
Roth. Meer. (8 Expl.) 

Von der vorhergehenden Art durch die geringere Grösse, das hellere Grau der 
Oberseite und den weit schlankeren gelben Schnabel unterschieden. 

Die Verbreitung erstreckt sich über das rothe Meer ( am häufigsten in den süd
lichen Theilen und im Golf von Aden: Heugl., Brehm), die Somaliküste (Heugl.), 
längs der Ostküste Afi'ikas ( v. d. Decken; Sansibar: S u n d e v. in litt. ; Madagaskar: 
Sganz.; Mayotte: Pollen), und den indischen Ocean (Küsten Malabars, Meerbu en 
von Bengalen: J erd., Blyth; Nikobaren: BI.; Ceylon: D iard; Java, Sumatra, Ce
lebe : Leid. Mus.) bis zur Nordküste Australien (Port E sington: Gould) herah. 

Sie scheint sich einzeln schon bis ins mittelländische Meer verirrt zu haben, 
denn nach l\I a l herbe wurde ein Exemplar bei Syracus, ein anderes an der alge
rieben Küste erleg·t. Temminck und später Degland und Gerbe verzeichnen 
sie, ohne irgend eine Autorität zu nennen, aus Griechenland, dem Bosporus, von 
der Donau und dem kaspischen Meere, Lokalitäten, die dringend des sicheren Nach
weises bedürfen, ehe sie mit in den Verbreitungskreis aufgenommen werden dürfen. 

Subgen. Haliplana, W ag l. 

(434) 4. Sterna fuliginosa, G1nl. 

S. N. p. 605. - Sooty-Tem, La t h. III. p. 352. - Be c h s t. III. p. 310. - St. fuliginosa, La th., 
lnd. p. 804.- Bechst. IV. p. 487. - Vieil1. p. 93. - St. infuscata, Licht., Doubl. 1823. 
P· 81.- Onyclwprion seuatus (Forst.) et Planetis oahuensis, Wagl., Isis. 1832.- St. serrata, 
Forst., Descr. anim. (1844) p.276 (=St.fuliginosa, Licht. Note).-id. St. guttata, ib. p 211 
(jun. = St. infuscata, Licht. Note). - St. fuligilwsa, Gray, List. III. p. 177. - id. St. fuli
ginosa (pt.) et infuscata, Gen. III. 659. 14.15.- St. jltliginosa, Temm. u. Schleg., Faun. jap. 
p. 133 (1842) t. 89 (ad. et jun. opt.). - Onychoprion fuli.r;inosus, Go u 1 d, B. of Austr. VII. pl. 32. 
- id. Handb. II. sp. 611. - Reich b., Gould's Uebersetz. No. 298. - id. St. serrata, Schu•imrnv., 
Nov. t. 69. f. 2635-37 (nach Faun. jap.). - id. ib. St. fuliginosa, t. 22. f. 828-29. - id. ib. 
St. Gouldii, Novit. t. 60. f. 2267-68 (nach Gould). - id. Suppl. t. 30. f. 976 (jun.). - Tha
lassipom irifuscata, Rüpp., Syst. Uebers. p.140.- St. infuscata, Ileugl., Syst. Uebers. No. 741. 
- id. St. fuliginosa, Ibis. 1859. p. 350. - icl. ib. sp. '? p. 351. - id. St. sp. '( Faun. Rotl~. lvieer. 
No. 314. Anh. p. 32. 3. (descr. av. jun.). - St. fuliginosa, Hartl., lV. Afr. P· 254. - 1d. J. f. 
Orn. 1861. p. 273. - St. serrata, Gray, B. Trop. Isl. p. 59. - A. B r eh m, Leben der Vögel. 
1 67. tab. f.55 (Ei). -Pelzeln, Novara-Reise. Vög. p.154.- Onyclwprionfuliginosa, Layard, 
Ibis. 1863. p. 247 (Maurit.).- N ewt., ib. 1865. p. 153 (Rodrig.).- S chl eg., Jllus. P. B. Sternae. 
p. 25. - F ins c h u. Ha r tl., Om. Central-Polyn. p. 225. - Na um., Vög. Deutschl. XIII. p. 2G7. 
t. 3 7 (Deutschl.). - D e g 1. u. Gerbe, Om. europ. II. p. 462. 

Für Amerika. 
Stemajuliginosa, \Vils., Am. Orn. VIII. p. 145.- Nutt., J.,~an. II. p .. 284.- Au~u~.,. ~r~l: 

Biogr. III. 1835. p. 263. _ L es s., Tr. d'Om. p. 622 (Maloumen ~· .- ul. .An~us L He1 mznze, z, 
Desc1·. A1arnm. et Ois. (1847) p. 255 (jun. Antillen). - St. fuhgznosr~, Band, B .. N. A;,n. 
p. 861.- Gundl., J. f. Om. 1857. p. 233 (Cuba).- Onyclwpri~nfuligin~s~, Newt., lbts. 18o9. 
p. 371 (St. Thome). _ Salvin, ib. p. 466 (Guatem.).- H_altplan~fulzfzn~srt, Coues, Proc. 
Ac. Phil. 1 G2. p. 557. _ id. Ibis. 1864. p. 392.- Taylor, 1b. p. lt2 (\Vestmd.).- Dress er, 
ib. 1 65. p. 319 (Texas). - al vi n, ib. 1 6G. p. 200 (Guatem.). 
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Diagn. Supra j uHg1'noso- n1'grrz'cans; vertice nuchaque fere m'gn's; fronte, 
marrgine ala1·i , 1·ectricibus lateralibus et gastTaeo toto albis; cauda pro
f unde furcata; ·rostro et p edÜJus n'l'grz's; iride fusca. 

J u n. Supra fub"g?'noso-Tngrz'cans; dm·so, alaru1n tectricibus caudaque albo-
1naculatis; subtus pallide griseo- inf1tscata; subcaudalibus cinerez's, apice 
pallide 1·ujis. 

Long. ci1·ca 13"; 1·ostr. l" 8111
; al. 11"; caud. 5"; d1'g. med. 11 1/z'". 

Alt. Oberseite, Mantel, Rücken, Obcrfiti.gel, Schultern, Bürzel, obere Schwanz
decken und Schwanz dunkelschwarzbraun, Schwingen nur an der Innenfahne braun
schwarz, an der Aussenfahne fast schwarz; Basis der Schwingen und Schwanz
federn weiss; Scheitel, Hinterkopf, SchHH'e und Hinterhals, sowie ein Zügel treif 
von der Basis des Oberschnabels bis zum Auge und dieses umgebend, schwarz; 
Stirn und Vorderkopf und damit in Verband ein breiter Streif, der sich jederseits 
bis zur Mitte des Auges hinzieht, rein weiss, ebenso alle unteren Theile, die Kopf
und Halsseiten nebst den unteren Flügeldecken; die kleinen Deckfedern am Unter
arme oberseits und die äusserste Schwanzfeder (nebst Schaft) ebenfalls weiss; letz
tere an der Spitze bräunlich; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern oberseits 
dunkelbraun, unter eits weis . 

Schnabel und Füsse schwarz. Iris tiefbraun (Forst.). 
Nach einem alten Vogel der Bremer Sammlung aus Austi·alien. 
Jung. Dunkelschwarzbraun, Schwingen und Schwanzfedern fast schwarz; 

Unterseite etwas heller, auf der Bauchmitte und den unteren FlUgeidecken weisslich 
grau; die Federn der Stirn und des Vorderkopfes weissgrau bespritzt; die Federn 
des Mantels, der Schultern, der oberen Flügel- und oberen Schwanzdecken mit 
scharfbegrenzten weissen tropfenähnlichen Endfiecken, die auf den längsten Schulter
decken am grössten sind, auf dem Mantel aber mehr als Endsäume erscheinen; 
die Schwanzfedern weiss gespitzt, die iiusserste Feder noch dunkel; die Brust
federn mit verwaschenen rostfarbenen Endfiecken, die unteren Schwanzdecken mit 
deutlichen rostbräunlichen Endflecken. Schnabel und Füsse hornschwarz. 

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt durch v. H eng lin 
von der Somalikti.ste. Aehnlich~ Jugendkleider im Berliner Museum (s. n. St. infu
scata) vom rothen Meer und Cuba fanden wir ganz damit übereinstimmend. 

Länge. Fl. M.Schw. Aeuss. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 15" 10"6'" 4"10'" 3" 20'" 10"' 9''' ad. Australien. 
1 0" 6"' 4 11 3"' 2'' 9'" 14"' 10'" 9'" jun. Somaliküste. 

10" 4" 10'" 18"' 10m Senegal (Berl. Mus.). 

Die Art ist weit über den indischen, stillen und atlanti eben Ocean verbreitet. 
Im rothen Meere (Tor: Hempr.; südlich vom 140: Heugl.) bis zur Somalikii'te 
herab eine häufige Erscheinung, längs der Ostküste Yoraussichtlich ebenfalls vor
kommend; wurde wenigstens auf Rodrignez, Mauritius (Leid. 1\fus.) und Ronnd
Island (nördlich von .Mauritius und hier brütend: La y ar <l) nachgewiesen; ebenso 
von der We tl\:üste (Goldkiiste: r el; Seuegal: Berl. 1\Ius. ), hier aber offenbar weit 
seltener. Layard sah die Art auf der Fahrt nach dem Kap zuerst unterm 1° 35' 
s. Br. u. ~ 0 15' w. L. 

Amerika. Westindien (Cuba: Gundl.; Rt. Thoma, St. Croix: Newt.; Tor-
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tugas: Heerma.nn; Antillen: Less.), Küsten der südlichen Yereinio'ten Staaten 
(Texas, Florida ), von Mexiko, Honduras und Guatemala; nach Co u es 

0
auch an der 

pacifischen Küste Nordamerikas; Aleuten (Licht.). Lesson's Ano·abe Malouinen" 
ist jedenfalls unrichtig. b " 

An den Küsten Asiens seltener; nicht von China und Formosa verzeichnet 
dagegen in Japan nachgewiesen; häufig an den Küsten Australiens und in Polyne: 
sien (Neu-Caledonien, Osterinsel: Forster; Paumotu-Gruppe, Rosa-Island, Honden
Island: Pe ale; Marquesas: J ar di n e). 

In Europa zählt die Art zu den seltensten Irrgästen, indem nur ein Exemplar 
bei Magdeburg·, andere in Frankreich erlegt wurden. 

Ueber die Lebensweise geben Gundlach, Gould und Cassin hinlängliöh 
Auskunft. 

{435) 5. Sterna panaya, Gml. 

L'llirondelle de mer de l'ile Panay, Sonn., Voy. a la Nouv. Guin. (1776) p. 125. pl. 84 (jung. Vog.). 
- Stm·na anasthaetus (!), Sc o p. , Del. Flm·. et Faun. insub1•. 1786. (nach Sonn.). - Sterna 
1Janayensis, Gml. (1788) p.607(nachSonn.).- Panayan 'l'ern, Lath. III. p.363.-Bechst., 
Uebersetz. III. p. 319. - St. panayensis, La t h., Ind. p. 808. - Be c h s t, IV. p. 489. - V i e i 11., 
p. 97.- St. oahuensis, Bloxh., Voy. Blonde (1826) p. 251.- HalzjJlana panayensis, Wagl., 
Isis.1832. p. 277.- St. melanoptem, Sws., B. W. Af1·. II. p. 249.- St.fuligula, Licht. in 
Forst. Desc1·. anim. p. 276 (Note).- St.fulz'"ginosa, pt., Gray, Gen. III. p. 659.- Licht., 
jl-fus. Berol. pt. - St. anta,·ctica, Cu v. (nec Forst.), in },Jus. Pmis. - Onyclwp1·ion panayd

1 
Gould, B. Aust1·. VII. pl. 33.- icl. Handb. B. Austr. II. sp. 612.- Reichh., Gould's UebNs. 
No. 509. - id. Schl''immv., Novit. t. 9. f. 2265-66 (s. n. fuliginosa) et t. 22h. f. 2638-39 
(panaya, nach Go u I d). - Onyclwp1·ion anasthaetus, BI., Cat. B. ]vfus. Calc. p. 293. - St. me
lanoptua, Hartl., W. Afr. p. 255. - Dohrn, Proc. Z. S. 1866. p. 331 (Do Principe).- ~Hali
plana panayensz's, Bp., Oompt. Rend. 1856. 2. p. 772. - Hartl., J1!adag. p. 86. - St. irifuscata, 
IIeugl., Ibis. 1859. p. 351. - id. Fauna d. Roth. ll-fem·. No. 312 et St. panaya, No. 313, Anh. 
p. 31 (clescr. acl.). id. St. iufuscata, p. 32. 2 (jun.).- Onych. anasthaetus, Jerd., B. of Ind. III. 
p. 844. - B 1 y t h, Ibis. 1865. p. 39. - St. panayensis, SchI e g., Mus. P. B. Stern. p. 26. -
Onyclwpr·ion panayrt, Krefft, Ibis. 1862. p. 192. - Hallplanet discolor, Coues, Ibis. 1864. 
p. 392 (Amerika).- Lawr., Ann. Lyc. N. Y. VIII. p. 105.- Ilaliplanctpanaya, Salvin, 
Ibis. 1864. p. 381 (Ilondur.). - id. ib. 1866. p. 199 (Guatem.). -Newton, ib. 1867. p. 347 (Se
schellen). - 0. anastaetus, Be a v an, ib. 1867. p. 334 (Anuam.).- icl. ib. 1868. p. 404.- Blas., 
J. f Orn. 1866. p. 80. - St. panaya, Finsch u. Hartl., Om. Oentr·.-Poly,~. 1867. p. 228. t. IV. 
f. 1. 2. 3 (Ei). - Schleg. u. Pollen, Rech. Faune Madag. p. 148. - lfalz'plana panayensis, 
Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 52. 

Diagn. Sa1Jra juliginosa; pileo et nucha nzgerrz?n?·s: fronte et supe1·ciliis 
b1·evibus albis; j'asc~·a per oculun~ nigra; subtus totu alba: aHs obscure 
Juscis, rernigz'bus n~grz's; rectl'icibus ni'grr1's, ext~?na. alba, apicem ve1:sus 
m'gTicante: scap~:c; 1·enngum supra n~gris, hifTa albzs; Tostro et pedzbus 
nign:t:; ,· 1nargine scapulari albo. . . 

Ju n. Notaei phl1n1:., 11w1yl'ne 1 palliJe rujescentz'bus; pz1eo albo et rngn-
cante longitudinaliter vario; r;astraeo sonb'rlius albo. . 

Long. circa 13"; rostr. 1" 9"'; al. 9112"; caud. 3"; tars. 9"'; dzg. 'med. 13"'. 

Alt. Oberseite, RUcken, Schultern, FlUgeldecken, Bürzel und obere Schwanz
decken dunkelbraun die oberen Flügeldecken mehr schwarzbraun, und der Mantel 
heller, ins Graubral~ne ,· Schwingen und ihre Deckfedern dunkel brauuschwarz, an 

53 Y. ll. Decken, Reisen I\'. 
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der Basishälfte der Innenfahne weiss; Schwanzfedern braunschwarz, dunkler als 
der Rücken, an der Basis der Innenfahne weiss, die äusserste Feder jederseits 
(incl. Schaft) weiss, mit 'schwarzbraunem Enddrittel; Ober- und Hinterkopf nebst 
Nacken und Schläfen schwarz, ebenso ein breiter Zügelstreif, der von der unteren 
Hälfte der Oberschnabelbasis ausgeht und sich, durchs Auge ziehend, mit der 
schwarzen Schläfengegend vereinigt; Stirnrand und von hier aus jederseits ein 
schmaler Streif über den schwarzen Zügel, der sich bis hinter das Auge zieht, rein 
weiss, ebenso die ganze Unterseite, mit Einschluss der Kopf- und Halsseiten, der 
unteren Flügeldecken und der kleinen Flügeldecken längs rles Unterarms oberseits; 
das Weiss bildet auch von den Halsseiten aus ein Band um den Hinterhals; Schäfte 
der Schwingen und Schwanzfedern oberseits hornschwarz, unterseits weiss. 

Schnabel und Füsse schwarz; Iris tiefbraun. 
Jung. Oberkopf grau, schwarz gestrichelt, Hinterkopf, Nacken und Schläfen

gegend 1·ussschwärzlich, ebenso der vordere Augenrand; Hinterhals, Halsseiten und 
Mantel grau, die Federn mit schwarzbraunem, verwaschenen Mittelflecke; übrige 
Oberseite dunkelbraun, die Federn auf Rücken, Mantel, Schultern, den Fitigeldecken 
und oberen Schwanzdecken mit fahlbraunen verwaschenen Endsäumen; Schwingen 
und Schwanzfedern braunschwarz ; Stirn, Augenbrauenstreif und Unterseite weiss, 
an den Seiten grau verwaschen; der dunkle Zügelstreif des alten Vogels durch 
schwärzliche Schaftstriche angedeutet. 

Länge. l<'I. M. Schw. Aeuss.Schw. F. M.-Z. 

c. 131/2" 9"6'" 2"9"' 5'' 5"' 20"' 
W' 2"' 2" 6"' 4" 2"' 16"' 

L. 

91; 2
111 

8 1,2
111 

ad. SomalikUste. 
jun. 

" 
Die beschriebenen Exemplare erhielt die Bremer Sammlung durch v. Heuglin 

von der Somaliküste; ganz übereinstimmend fanden wir andere aus dem rothen 
Meere und von der Ostküste (v. d. Decken) im Berliner Museum, aus Polynesien 
(McKeans-Insel), dem Indischen Ocean und von Ilha do Principe (D o hrn). 

Weit über den indischen, stillen und atlantischen Ocean verbreitet, innerhalb 
der Tropenzone: Gambia (Sws.), Ilha do Principe (Dohrn), SomalikUste (Heugl.), 
rothes Meer ( Berlin. u. Leid. Mus.), Ostküste Afrikas ( v. d. Decken), N ossi- bC 
(Pollen), Isle de France (Paris. Mus.), Mauritius, Sesehelien (Newton), Bai von 
Bengalen, Singapore (Calcutta-Mus.), Andamanen (Beavan), Sunda-Inseln (Java, 
Sumatra, Borneo: Leid. Mus.), Philippinen (Panay: Sonn.), Molukken (Obi-Inseln: # 

Leid. Mus.), Torres-Strasse, Küsten Neu-Hollands (Gould), Viti-Inseln (Gräffe), 
Mc Keans-Insel (Phönix-Gruppe: Gräffe), Sandwich-Inseln (Bloxham), Antillen, 
Ktisten von Honduras und Guatemala (Sat vin). • 

Ueber Brutgeschäft und Lebensweise berichtet Gould nach Gilbert und Mc 
Gillivray. 

Subgen. liydrochcliclon, Boi e. 

* ( 4 3 6) G. Sterna albigena, Licht. 

Stema albigena, Licht. (nec Reichb., f. 816), Nmnrmrl. (1854) p. 88 (sinc descr.).- Hydroeheli
don albigena, Bp., Compt. Rend. 1856. 2. p. 773. - ,.Sterna senegalensis, Sws.", Heugl., Ibis. 
1859. p. 351.- König-Warth., ib. 1860. p. 125 (Ei).- id. ib. p. 43~ (=- albigena).- St. 
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alb(r;ena, lleugL Faun. d. Roth. Afeer. 1\oo :307 Anh. p. 32 (descr.).- Rchleg., ]Jfus. P. B. 
Sternae. p. 20. - B 1 a s., J. f. Orn. 1866. p. 79. 

Diagn. 8up1·a cinerea, rmnigz'bus 1li'grz"cant7'bus, pogmn'o 'interno pro rrnaJore 
parte alln's, srapis albis: pileo et cerrire nz:c;errinn:c;, capit/s lateribus 
i1~jra or·zdmn ClJ'CUmscr~Jte anis: subtus pallfdior ,· suualm·f/ms albz:c;; suh
r·audali!Jus pallid(' t/nerasr('ntibus: ?nento pf ,qula alln's; ra uda c·inerea, 
srrt]n's albis: rostJ·o ?'ubro: pe(Hbus .flavis. 

Lon.r;. cz'rca 11": rosfJ'. 1" 4'"; al. 8" 6'"; caud. 3" 10"'; tal's. 8'"; d?:(j. 
med. 91

12111• 

ö alt. Oberkopf von der Stirn unter den Augen hin und über den Hinterhals 
herab tief schwarz; Ritcken und Fliigeldecken mittelgrau; Unterkörper heller grau; 
Kinn, Kehle und Kopf eiten rein weiss; Schwanzfedern grau mit weissen SchUften, 
die erste auf der Aussenfahne schwärzlich; Schwungfedern 1. Ordnung mit breitem 
circnmscript weissen Innenrande, Schäfte weiss, die Spitzen dunkel; Schwingen 
2. Ordnung und Skapularen von der Farbe des Rückens ; untere Schwanzdecken 
weis lieh; Flügelrand und innere Flügeldecken weiss; Schnabel roth mit schwärz
licher Spitze; Füsse roth. Iris braun (Heu g l. ). 

Länge. 

c. 10 1/2" 
1!'1. 

8" 6'" 
9" 1 "' 

Schw. 

4" 2'" 
5" 4'" 

I<'. L. M.-Z. (m.Nag.) 

8" 9"' (BomaliUste.) 
8"2"' 10''' (Nach Blasius.) 

Wir bc chrieben ein altausg·efärbtes Exemplar der Bremer Sammlung mit stark 
ahgeriebenem Gefieder Yon Suakin (durch v. II eng lin ). Jüngere Farbenkleider fin
den wir nirgends be chrieben; nur v. Heu g li n sagt, im Jugendkleide er cheine der 
Kopf um die Stirn weiss gescheckt; Winter- und Sommerkleid seien Hbrigens nicht 
rer ochieden. 

Das \Vohngebiet dieser Art scheint ein ziemlich lokales zu sein. Es erstreckt 
sich nach Y. II eng li n vom 21 o n. Br. südwärts Hings des g~nzen rothen 1\Ieeres. 
Sie brütet auf den kleinen In 'eln und Korallenklippen zwischen ~ •uakin nnd Massana, 
wie auf den Amarat-Insein und anderen de Archipels Yon Dahlak. Ende Juli und 
Anfang August findet man die Eier in seichter Höhlung auf flachen Korallenriffen 
n:-~he der KUste. Oft liegen sie auch nur ganz flach auf 1\Iuschelfragmenten. Die 
Be chreibung der Eier bei K ö n ig-\Va rth a u · e n. 

Die nächsh·erwandte St. antarctica, Forst. ( nec Cu Y. - t. albostl'iata, Gray, 
Ercb. u. Terr. pl. 27 ) von Neuseeland unterscheidet sich leicht durch da \Yeiss 
des Bürzels und der oberen Schwanzdecken und den weit kiirzeren ccbnabel 
(11 1 2-12'"). 

Genus Anous, L e a c b. 

(437) 1. Anous stolidus, (L.) 

Slcnw ~frJ/t'lr 1 1 7 IV I' 240 _ id S N }) 277.- Gcn·ia fusca, Rd ss. VI. 1'· HHl . . " ( .r, 1,, ..t moen. ({C(((. • lo • • 0 • • • T 

t 18 f 2 ~".- 11 z n11 t·f J)l e·1l qq7 Catcsbv, Cm·ol. t. H8.- Sellym. n. 
• • • 

0 
- JH 01/C (' )/'711/C' • ' • I • • • • • • 

t 7f) }.. 11 I t 1 ITJ 3r)4 _ Be c h 8 t IJI po 3J 2. - St. fllolida, Gm 1°, S. N p. öOf) 
• 0 ·-:; otrt; . .1a ~· · p. · · J • • r. _Rechst. lV. ). 4::-;7.- Yieill. 

(s)n. lasser ,<;tultu,<;, N1crcmlJ.).- Lath., Iml. II. p. 80.>. Ir;'>* 
~ • .J 
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p. 91. - Anous n~qer, Stephens, Cont. Shaw's Gen. Zool. XIII. (1825) p. 140. - St. stolida. 
Kitt l. ,. Kupfe1·t. 36. f. 1 (nec 2). - Nut t., Man. II. p. 285. - Au du b., B. Am. Ill. 275. 
- id. Orn. Biogr. III. p. 516. - Neuwie d, Bcit1·. IV. p. 874. - Te mm., lvfan. IV. 
p. 461. - T h o m p s., Nat. Hist. Ireland. 2. p. 308. - Gray, List. III. p. 180. - id. 
St. stolida et leucoceps, Gen. 661. 1 et 2. - Megaloptents stolidus, Boi e, Isis. 1826. 
p. 980. - Goulcl, Voy. Beagle. 1841. p. 145. - Mc Gilli vr., Brit. B. IV. p. 672. -
Anous stolidus, Bl., Cat. B. Mus. Calc. p. 293. - G oul d, B. Austr. t. 34. - id. Handb. II. 
sp. 613. - Reich b., G01tld's Uebe1·setz. No. 299. - id. Sclwimmv. t. 20. f. 287 ('?) pess. - id. 
Novit. t. X. f. 2276-77 (nach Gould).- St. stolida, Gould, pl. 421.- Schleg., Rev. crit. 
p. CXXXI. - Anous tenui1·ostris, Rüpp. (nec Temm.), Syst. Uebers. p. 140. - Heugl., Syst. 
Uebers. No. 317. - id. Ibis. 1859. p. 351. - König-Warth., ib. 1860. p. 128 (Eier). - id. 
?Hartl., W. Af1·. No. 725.- A. stolidus, Cass., Un. St. Expl. E.rp. p. 391.- Burm., Thie1'c 
B1·asil. 3. p. 453. - Gray, B. Trop. Isl. p. 59. - id. Tbis. 1862. p. 249 (Neuseel.). - A. sto
lidus etfrater, Coues, Proc. Ac. Phil. 1862. p. 557.- id. Ibis. 1864. p.392 (Central-Am.).
Jerd., B. of lnd. III. p. 845.- A. pileatus et stolidus, Pelz., Novata-Reise. p.155.- A. sto
lidus, Salvin, Ibis. 1859. p. 233 (Centr.-Am.).- Blyth, ib. p. 465 (Andam.).- id. ib. 1865. 
p. 40.- Newt., ib. p. 153 (Rodriguez).- Beavan, ib. 1867. p. 334 (Andam.).- Swinh., 
Proc. 1863. p. 329.- Hartl. u. Finsch, ib. 1868. p. 9 (Pelew-Ins.).- Degl. u. Gerbe, Orn. 
eurrop. II. p. 445. - SchI e g., JJ,tus. P. B. p. 36. - S eh I e g. u. Pollen, Rech. Madag. p. 149. 
- Finsch u. Hartl., Om. Centr.-Polyn. p. 234. 

Jüngerer Vogel. 
St. unicolm·, Erman, Yuz. 1·on Tlzieren n. Pjlanzen. 1835. p. 17. - . .A. mn'colo1·, Gray, Gen. 5. 
~ Anous Rousseaui, Hart l., J.1[adag. p. 86. 

Nicht mit Sicherheit festzustellen. 
Le petit Fouquet des Philippines, Sonn., Voy. p. 125. pl. 8f>.- St. pileata, Sc o p.- St. philippina, 

La t h.~ Ind. II. p. 805. - Be c h s t. III. p. 32f>. - A. pileatu.c:, Gray, Gen. 4. 

Diagn. Nt'tide j7tl?:qinosus; 1'enu[; ifms maJoribus et rau da jere nigris: pileo 
albiraute-rano; loris nigrirantibus: 1·ostro et pedibus n(qris: 1"r1"de .fiu;ca. 

Long. 141 2"; 1·ostr. 1" 7"'; al. 9" 6111
; caud. 5" 9"'; tars. 91 2'". 

AI t. Stirn, Vorderkopf und Scheitel graulichweiss, Hinterkopf mehr graulich 
verwaschen; übriges Gefieder einfarbig dunkel rauchbraun; Schwingen und Schwanz
federn braunschwarz, unterseits ebenso ; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern 
oberseits dunkelbraun, unterseits blassbraun; oberer Augenrand schwarz, der untere 
schmäler und weiss. 

Schnabel schwarz, Fiisse dunkelhornbraun, Nägel schwarz. Im Leben: Schna
bel schwarz, Füsse dunkelbraun, Iris tiefbraun; Schnabel schwarz, Füsse dunkel 
rothbraun, Iris dunkel schwarzbraun (Novara-Exped.). - Schnabel schwarz; FUsse 
dunkelbraunroth; Schwimmhäute dunkel; Iris braun (Go ul d). 

Beschreibung nach einem Exemplare der Bremer Sammlung von der Somali
küste ( tenuirostris, Heu g I.). Ganz übereinstimmend damit solche aus Amerika, 
von den Pelew-Inseln und der Südsee (:McKeans-Insel). 

Zuweilen ist das Grau des Oberkopfes weniger prononcirt; wir untersuchten 
ein Exemplar (Linie nach der amerikanischen Küste : Anders so n), welches nur 
den Vorderkopf graulich, den übrigen Oberkopf aber mehr briiunlich zeigte. 

SchIegel 's Ansicht, dass junge Vögel den ganzen Oberkopf einfarbig russ· 
braun haben, wird daher jedenfalls richtig sein. A. Rous8eaui bezieht sich auf ein 
solches jüngeres Exemplar. 
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Länge. .r'l. Längste Schwzf . F. L. M.-z. 
c. 13"-15" 9" 9"' 5" 1111 18"' 11"' 12 1! 2111 Somaliküste. 

9" JJ"' 4" 9"' 18"' 91/z"'. Am. Küste. 
10" 3"' 6" 16 1/2"' 101/z"' 13"' Pelew-Ins. 
10" 6"' 17"' 91

/ 2
111 15'" ( Rousseaui). 

Die Verbreitung des N oddy ist eine circum- aequatoriale, umfasst alle tro
piscllen Meere und reicht zuweilen über die Wendekreise hinaus. Einzelne sind 
selbst bis England (2 M~l in Irland) und Frankreich verschlagen worden. 

In Afrika ist es hauptsächlich das rothe Meer, namentlich die südlichen Theile 
de selben, wo A. stolidus häufig vorkommt; v. Heu g lin traf ihn an der Somali
kU te auf der Guano- Insel Bur da Rehschi zu Tausenden brütend. Auch an der 
0 tkü te beobachtet: Sansibar (Sundev. in litt.), Madagaskar, Mauritius, Reunion, 
Rodriguez (Pollen, Ne w t.) ; an der Westküste Afrikas von den Kapverden (No
vara-Exp.) und St. Helena (Leid. Mus.) bekannt; nach Blyth auch am Kap. 

Die weitere Verbreitung über den atlantischen, indischen und stillen Ocean 
(südlich bis Neu-Seeland, östlich bis Sandwich-Inseln) findet sich in unserer Orni
thologie Central- Polynesiens ausführlich zusammengestellt, ebenso das "\Vichtigste 
hinsichtlich der Lebensweise und des Brutgeschäfts. 

Subfam. Rhynchopsinae, -Bp. 

Genus Rhynchops, Li n n e. 

* (438) 1. Rhynchops flavirostris, Vieill. 

Rhynchops jlavi?·ostl·is, V i e i 11., 2. ed. Nouv. Dict. cl'Hist. (1816-19) tom. III. p. 358. - id. Encycl. 
(1823) p. 351. - id. Galm·. pl. 291. - R. albi1·ostt·is, Li eh t., Doubl. (1823) p. 80. - R. oden
talis, Cretzschm., Rüpp. Atl. Vö.g. (1826) t. 24.- Reichb. :fig. 402.- Wagl., Syst. Av. 
p. 212. - A 11 e n T h o m p s., Expecl. Nig. I. p. 167. - Fra s., Proceed. Z. S. 184~. P· 5~. -
A. B r eh m, J. f. Om. 1853. p. 104. - id. ib. 1855. p. 378. - id. ib. 1856. ~· 406. - 1d.' f!ezseslc. 
III. p.143.-Heugl., Syst. Uebers. No.727.- id. Faun.cl.Roth.lttee1·. No.318.-Livingst., 
.jlfiss. Trav. p. 252.- Hartl., Westafr. p. 257.- Kirk, Ibis. 1864. p. 337.- A. Brehm, 
Illustr. Thie1·l. IV. p. 866. - Schleg., .1lbts. Pays-Bas. &em. p. 40. 

Abu-Makhass: arabisch, d. h. Vater der Scheere. 

Diagn, Supra Jusco-niger; ji·onte et gastJ'rteo albis; rau da [urcata alba; 
remigibus secund(tn'is apice albis; 'rostTo sanguineo-rubro, apzce .flavescente; 

pedibus Tubn:~: z1·ide jitsca. 
Jan. Supra juscus, plnmis omnibus nifeseenie -limbatl:c;; 1·ostro apwern 

versus jitscescent e. 
Long. circa 16"; rostr. infer. 3"; al. 13"; tars. 1"; dig. rned. 1". 

- Oberseite bräunlich_ schwarz; die Stirn umschrieben, ~opfseiten unterhalb .der 
Augen und ganze Unterseite rein weiss; Steuerfedern weiSS' mehr oder wemger 
I.. d · · s h"f't b · Schwincren dunkel schwarzbraun; angs er l\htte hellgrauhchbraun, c a e raun, b , . .. 

untere Fliigeldecken hellbräunlich; Schwingen 2. Ordnung an der Spitze schon 
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weisslich, eine Art Binde bildend; Schnabel und Füsse gelb; im Leben korallenroth; 
Iris dunkelbraun (B rehm); Jüngere Vögel haben die Federn des Oberkörpers branu 
mit hellroströthlichen Rändern; den Schnabel gegen die Spit~e hin dunkler. 

Länge. 

c. 16" 
Fl. 

13" 
Schw. 

411 8'" 
Oberkiefer. 

211 2111 

Unterkiefer. 

3" 
L. .M.-Z. (m. Nag.) 

111 1" 

Das \V eibchen etwas kleiner in allen Dimensionen. Sehr vollständige Messung 
bei A. Brehm: J. f. Orn. 1856. p. 407. 

Die Beschreibung nach einem alten Vogel aus Senahr (Brehm) im Bremer 
1\luseum. 

Sehr nahe verwandt mit dem indischen Rh. albicolli8, S w s. ; bei letzterem zieht 
sieh aber das \V eiss der Halsseiten in einem breiten Bande um den Hinterhals und 
das W eiss der Stirn tritt bis hinter die Augen zurück. 

Der Seheerenschnabel ist weit verbreitet über Afrika. Der mittlere und obere 
Nil, der Senegal, Kasamanse und Gambia, der Niger, der Kongo, der Sambesi und 
Shire, der Kamma und Ogobai Gabons sind die Flüsse, auf welchen derselbe be
obachtet wurde. Südlich vom Oranjeflusse kömmt er nicht mehr vor und auf dem
selben ist er bis jetzt nicht beobachtet worden. Fehlt auch bei Natal. 

Die Lebensweise des afi·ikanischen Seheerenschnabels kennen wir durch 
Kirk, Henglin, Livingstone u. s. w. ziemlich genau, hauptsächlich aber durch 
Alfred Brehm, der diesem Vogel auf seinen Reisen ganz besondere Aufmerksam
keit geschenkt zu haben scheint. Rhynchops verhalte sich zu den Seeschwalben, 
wie die Eulen zu den Falken. Bei Tage sitzt oder ruht der merkwürdige Vogel 
unbeweglich auf der Sandbank "the very picture of comfoi·t and repose "· Erst 
mit Anbruch der Dämmerung wird er lebendig. Dann streichen kleinere Gesell
schaften den Fluss auf und ab dicht über die Wasserfläche hin. Im Herbst am
mein sich ungeheure Schaaren zur Wanderung. Der Stimmlaut ist ein eigenthüm
lich klagender. B r eh m stiess einmal in Dongola im Mai auf eine Brutstätte des 
Scheerenschnabels. Nistweise und Eier ganz wie bei Ste1·na. \Vovon sich der Vogel 
eigentlich nährt, ist bis jetzt nicht nachgewiesen worden. "Like most aquatic fee
ders - schreibt Li v in g s t o n e - they work by night, w hen insects and fishes rise 
to the surface" -- und Dar w in: "I suspeet that the Rhynchops generally fishes 
by night, at which time many of the lower animals come abundantly to the snrütce 11• 

U eber die Lebensweise des nahe verwandten Rhync/wps albicollis Indienl:i h~
richten sehr anziehend Jerdon, Beavan, Irby und Andere. Sie bestätigen die 
nächtlichen Gewohnheiten des Vogels und die Beobachtung, dal:ls es niemals geliuge, 
(}i.e Heste irgend einer Nahrung im :Magen desselben zu entdecken. 

Mehr als dies bei Rh. flavirost?·is der Fall ist, scheinen die Verkehrtschniibcl 
Amerikas die Mündungen der Flüsse und die Seeküste selbst zu frequcntircn. 
Bei Azara, Wilson, Prinz zu Wied, Kittlitz,. Lesson, Burmeister und 
vielen Anderen finden wir Auskunft über diese. Den merkwürdig ten Zug im Leben 
des Vogels, seine crepuscnlären und nächtlichen Tendenzen haben für Amerika nur 
Au du b o n und D arw in vollständig erkannt und aufgefasst. \Vas L es so n über die 
Nahrung von Rhynclwps, eine Eröffnung der :Mactraschalen mit dem Schnabclmes er 
berichtet, mag, so hüb ·eh es sich auch liest, nun ein für alle l\Ial dem Gebiete der 
Fabel überwiesen bleiben. 
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Farn. Pelecanidae, Leach. 

Subfam. Phaetoninae, L. 

Gen·t~s Phaeton, L in n e. 

* {439) 1. Phaeton rubricaudata, Bodd. 

Phaeton rubricauda.(!), B o dd .. Tabl. Pl. enl. 1783 p. 57. - Pl. enl. 979. - Rcd-tailecl Tropic-Bird, 
Lath., Gen. Hzst. X. p. 447. t. 183. - Phaeton plzoMicm·us, Gml., S. N. II. (1788) 583. _ 
V i e i ll., Galer. Ois. pl. 279. - h a w, Natw·. lYiisc. t. 177. - L es s. , Tr. d 'Om. p. 625. Atl. 
t. 114. :fig. 1. - id. lYian. d'Orn. II. p. 378. descr. opt. - Du b o i s, Om. Gal. (1839) p. 123. t. 79 
(bon.). - Gould, Bi1·cls of Austr. VII. pl. 73. - id. 1-landb. Birds Aust1·. II. sp. 660. -
Reich b., Gould's Ueben;ctz. sp. 517. - id. Vollst. Nall~rg. Vög. :fig. 350. 351. 2551. - Plweni
cw·as t·ubricauda, B p., Consp. II. p. 183. - SchI e g., Jv.las. Pays B. Pclec. p. 44. - G. R. Gray, 
Bil·ds Trop.lsl. Pac. p. 60. - Jard., Contrib. Om. 1852. p. 36. pl. 84 (Ei). - Hartl., ~lfada:J. 
p. R6.- Finsch u. Hartl., Om. Centr.-Polyn. p. 248.- Jercl., Bircl8 of Jnd. III. p. 81~.
Cass., Un. Stat. E.rpl. EJp. p. 395.- D. Walker, Proc. Zool. Soc. 1863. p. 37fl.- E. )l"ew
ton, Ibis. 1861. p. 180.- Layard, ib. 1865. p. 247.- G. R. Gray, ib. 1864. 250. (Norfolk 
and Nepean-Isl.) - He ug 1., Faune~ d. Roth. J.liccr. No. 320. - Ph. actli('J"cns, BI oxh., roy. 
Swulw.-ül. p. 251. - "Ph. aetlwrcus", bei Sunde v., Fogl. Calc. Physiogr. Sälü;k. Tidskr. 1838. 
p. 216. 

Diagn. 'I'otus sericeo- albus, rosaceo-tinctus: rernivibus concu1orihus; rectri

cibus duabus ·intermecliis longz"ssirnis, ruberrirnis, scapis ni'gris; rvstro 

rubro; pedibus .flam·s, membranis /nterdigitalz"bus '11i!)ris; iride nivra. 

Lmzy. rirrca 3'; rostr. 2" 5m: al. 13u; 'rectr. z"nterm. 16": dig. 1ned. 18"'. 

Glänzend seidenweiss mit lachsröthlichem Anfluge, die letzten Bchwungfedern 
2. Ordnung mit breitem schwarzen Keilflecke längs des Schaftes; die seitlichen un
teren Schwanzdecken grauschwarz mit breitem weissen Rande; vor dem Auge ein 
breiter halbmondförmiger schwarzer Fleck, der sich oben schmal bi hinter das 
Auge, unten fast bis zum Mundwinkel herab zieht; Schäfte der Steuerfedern und 
gro sen Schwungfedern schwarz, an der Basis weiss, unterseits ganz weiss; die 
zwei mittleren sehr verlängerten Schwanzfedern schmal, zinnoberroth; Schnabel 
charlachroth, ins Orangerothe ziehend, ein dunkler Streif von der Ba i beiclerseits 

durch die Nasenlöcher; Fiisse schwarz, Tarsus und Basis der Zehen schwach bläu
lich; Iris dunkelschwarzbraun (Gould). 

Jung: Die Federn des weissen Oberkörpers mit ~;chwarzen halbmondförmigen 
Endsaumflecken · die mittleren Bchwanzfedern noch weiss. Das Dunenkleid der 

' Ne tjungen einfarbig grau. 

Länge. 

c. 30" 
. Fl. :M. Schw. F. 

12 1 211 15" 6''' 2" 5111 

:M.-Z . 

18"' 

. Das Verbreitungsgebiet des rot h ~:; c h w ä n z i g e n T r o p i k v o g e I s erstr~ckt 
Sich über die Tropenzone des indischen und des stillen Oceans. Ueber zahlreiche 
Lokalitäten, meist zugleich Brutstationen, de letzteren berichtet unser Buch über 
die Vögel Centralpolynesien. l\Iilius, Newton, Roch verzeichnen die Art für 
)1adagaskar 

7 
L es s 0 n beobachtete sie auf ~fauritius, E. ~ e w t o n. auf Roclriguez, 



- -- - . ' • '11 

842 Dysporus capensis. 

hell roströtblich; vom Auge beginnend zieht sich eine schwarze Binde die Halsseite 
herab, nach unten zu heller werdend, eine andere viel kürzere unterhalb derselben 
weiss; Schwingen und Bchwanz schwarz, der letztere mit sehr steifen Schäften, die 
beiden mittleren Steuerfedern fühlbar quergewellt; Schnabel hornfarben; die nackten 
Stellen am Kopfe gelbgrün; Füsse grünlichgrau; Iris erzgelblich bis rothgelb (Brehm). 

Weib c h e n. Durchweg roströtblich ; die schwarze Längsbinde an den Hals
seiten fehlt; die Rückenzeichnung undeutlicher. Die Beschreibung nach Layard. 
Nach B r eh m unterscheidet sich das Farbenkleid des W eibchens nur wenig von 
dem des Männchens. 

Jung : Scheitel und Nacken braun, schwarz punktirt; Hals und Brustseiten 
grauröthlich. Das Dunenkleid des N astjungen ist ganz weiss. 

Länge. Fl. Schw. l!'. L. M.-Z. (m. Nag.) 

C. 2' 8"-9 11 }211 9111 1 Ü11 311 3111 1 II 9111 211 9111 

Die Verbreitung dieses ~chlangenhalsvogels ist auf Afrika beschränkt, erstreckt 
sich aber über den ganzen Welttheil mit Ausnahme der Wüstengebiete desselben und 
der nördlichsten Landschaften. Sie reicht an der Westküste bis zum Senegal und 
auf dem Nil und seinen Confluenten etwa vom 12 ° an südwärts. Im Osten von 
Peters in Mosambik, von Kirk am Sambesi, von Brenner am Osiflusse beob
achtet. Nirgends eigentlich häufig, ist dieser Vogel auf allen grossen und grösseren 
Flü sen, an Bächen, Seen und Rinnsalen anzutreffen. Beine Lebensweise schilderten 
Livingstone, Hartmann, Brehm, Ayres, Kirk, und zwar der Hauptsache 
nach übereinstimmend. Plotus ist der vollendetste Schwimmer und Taucher. Er 
baut in dichtem Zizyphus- und Akaziengestrüpp. Brütezeit unbekannt. Layard be
schreibt das Ei. Die Angabe, dass er seiner N ahrnng, die ausschliesslich in Fischen 
besteht, hauptsächlich bei Nacht nachgebe, findet sich nur bei Li vi n g s to n-e. Beim 
Schwimmen ragt nur der dünne Hals aus dem Wasser empor (vergl. Abbildung 
in Brehm 's Tbierleben). Er wandert schwimmend, obwol er, wie Brehm angibt, 
gut fliegt. Nach Ayres wäre dagegen sein Flug "rather laboured ". 

Subfam. l)elec(tniuae, B p. 

Gentts Dysporus, Ill. 

7:· (442) 1. Dysporus capensis, Lieht. 

Licht., Doubl. (1823) p. 86. - Sullt melwwra, Temm., 1llan. d'Orn. lV. p. 569. - Layard, 
Biuli:J of S. Af1'. p. 379. - Bonap., Con8p. II. p.165. - Reichb. fig. 2292-93.- Schleg., 
Jlbli:J. Pays-Bas. p,>lec. p. 39.- Cassin., Proc. Ac. Pldlad. 1859. p.l76.- :Monteiro, Proc. 
Zool. Soc. 1860. p. 112. - Bar b. du B o c a g e, Av. Poi:Jsess. Pod. Afr. occid. p. 21. 

Diagn. Albus, capite et cullo postcriore ochraceo -fiarescentt'bus; 1·ectricibas, 
Temigibus tect'l"Ü·ilrusque alm·um ma.foriDus juscescente- nigtis; meJJtbrana 
gutturali angustata et elongata ad dimidium colli usque decurrente, ·tric~ 
ub·inqae ad angulum orz's spatioque r·irctmwculari nudis obscure caeru
lescentibus: pecll'bus lividis; iride pallide fulva. 

Lon,9. c1:rca 33"; rostr. 3" 4"'; al. 15" 6"'}· r·uud. 8" 8"'. 
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A 1 t. "! eiss mit schwach gelblichem Anfluge; Kopf, Hinterhals und Halsseiten 
hellrostgelblich; Schwanzfedern brännlirhschwarz mit weissen Schäften· Schwung
federn 1. und 2. Ordnung bräunlichschwarz , die Schäfte von der Ba~is bis weit 
·iiber die Mitte hinaus weiss , dann gegen die Spitze zu immer dunkler braun wer
d.end; Schnabel bläulichgrau, Füsse . chwärzlich; Iris blassgelblich (La y a r d); 
eme nackte Stelle ums Auge herum und ein schmaler vom Kinn an der Vorderseite 
des Halses in gleichmässiger Stärke bis zur Hälfte desselben herablaufender Haut
streifen bläulichschwarz. 

Länge. 

c. 34" 
Fl. 

18" 3"' 

Schw. 

71j 'l. 11 

F. 

3"6''' 
L. .M.-Z. (m. Nag.) 

1''11''' 4"2'" 

"\Vir beschrieben ein Exemplar der Bremer Sammlung vom Kap. 
Die bis jetzt bekannt gewordenen Fundorte dieser exclusiv afrikanischen Art 

sind die Kapgegend, der Kammafiuss Gabons (Du Chaillu), Angola (Monteiro, 
Bosse, El-Rei, Toulson), Mosambik: (Peters.) 

Ueber das Vorkommen von Dy8porus caprmsis in SUdafrika erfahren wir Einiges 
durch La y ar d. In zahllosen Scharen frequentirt diese Art die Küstenlinie und 
briitet auf den Inseln in der Ausdehnung von St. Ann's River östlich von Natal bis 
zu den Ctuano-Inseln von Angra Pequena. Im April und Mai erscheinen Massen in 
der Tafel-Bai eiti·ig beschäftigt mit dem Fange ver chiedener Fi. ehe, die um jene 
Zeit an die Oberfläche kommen, 

*· (443) 2. Dysporus cyanops, (Sundev.) 

Sulacyanops, Sundev., Pliys. iillsk. Tidsk;·. 1 37. p.218. t.5fig.av.jun.-Sulape1·sonata, Gould. 
Proceed. Zool. Soc. 1 46. p. 21. - id. Birds of Aust1·. VII. pl. 77. - R c ich b., Goulcl's Ueber ·. 
No. 304. - id. Vollst. Naturg. Natat. fig. 22Hl. - Go ul d, Handb. Bi1·ds of .. lustr. II. p. 662. 
- Sula melanops, II a r tl., Ibis. 1859. p. 351. pl. 10. fig. 2. 3 ad. et jun. - II c u g 1., Fauna d. 
Rotlt .. 1lfeer. No. 332. Anh. p. 32.- Brehm, Habesch. p. 230.- G. R. Gray, Birds Trap. 
hl. Pac. p. 61.- Cass., Un. St. E.~pl. E'xped. p.368.- S. cyanops, Schleg., J.lius. P. B. 
Pelec. p. 39. - Bon a p., Consp. II. p. 166. - ~ Sula dactylatra, L es s., Coq. Zool. II. p. 494. -
id. T,·. d'Om. p. 601.- ,,Sula hassanct", Thomps., Allen E.tped . .Nig. II. p.175. - Dysporus 
cywwps, Fin sc h u. IIartl., Vög. Centr.-Polyn. p.252.-B ry an t, Vög. Balwm. Jf. Om.1861. p. 57. 

Diagn. Albus; tectricz'lms ~maJorilms, rernzgibus rectricibusque lateralibus 
/ttscis; ?'ostro uiTente-fiavo; facie rnula mentoque cae.ntlPscentibus. 

Der alte Vogel ist einfarbig weiss, mit kaum merklich gelbem Anfluge; tlchwanz
federn, Schwungfedern 1. und 2. Ordnung, Fliigel- und Schulterdeckfedern bräun
lich schwarz · die Basis der Innenfahne i t bei den Schwingen weiss; Schnabel 
gritnlichgelb, 'an der Basis schwärzlich ; so auch die nackte Kopfhaut; Filsse bräun
lich mit dunkleren Schwimmhäuten · Iris o-elu (II e u g I.). Das Nackte der Zügel und 

' o d I .. des .Augenkreises zieht sich etwas hinter den l\lundwinkeln in ~era . er ..~1me um 
die Kehle herum und verlängert sich nicht, wie bei c a p e n 8 i s, m emen nackten 
Längsstreifen des V orderhalses. 

J il n g er er V 0 g e I. Kopf und Hals rauchbraun, zuweilen f:~in weisslich ge
sprenkelt; die iibrio-c Oberseite mehr graubraun mit hellen Federrandern; Achseln, 
Flürrelbug und ein° Querband an der Basis des Hinterhalses wei s und braungrau 



44 Graculus carbo. 

abschattirt; Unterseite weiss, die seitlichen Unterschwanzdecken braungrau ange
flogen; Unterflügeldecken theils weiss, theils braungrau; Nägel fast ganz horngelb; 

' Iris braungelblich; Schnabel etwas grünlicher. 

Länge. Schw. I<'. L. .M.-Z. (m. Nag.) 

e. 27"-28" 8" 3" 9'" 2" 3" 10'" 

Die Beschreibung nach v. H eugl in, der diese Art an der Somaliküste, bis jetzt 
dem einzig bekannten a fr i k an i s c h e n Fundorte, sammelte. Sie scheint dort im 
September zu brüten, da v. Heuglin im Oktober flügge Junge auf Bur-da-Rebschi 
antraf. Ohne Zweifel war es diese Art, welche Thompson auf der Insel Ascen
sion kolonisirt fand. Hinsichtlich ihrer weiteren Verbreitung Hber die Tropenzone 
beider Hemisphären verweisen wir auf unser Buch über die Vögel Centralpolyne
siens, wo auf Seite 252 D y s p O't"u s c y an o p s ausführliehst abgehandelt ist. P eal e 
be chreibt die Brutstationen dieser Art auf Honden- und Enderby-Island; B ryan t 
nennt als eine solche die St. Domingo-Klippe der Bahamas. 

Genus Graculus, Li n n. 

7:· ( 444) 1. Graculus carbo, ( L.) 

PeZecmws carbo, L., S. N. ed. XII. p. 216. - Carbo cormoranus, M e y er u. Wo I f.- T e m m., Man. 
II. p. 894.- Halieus comwranus, Naum., t. 279. - Gould pl. 407. - Degl., Orn. Eur. Il. 
p. 375.- Degl. u. Gerbe, Orn. Rur.II. p. 352.- Plwlacrocora:r, Briss., Orn. VI. 511.- Hy
drocora.r. cm·"bo, V i e ill., N. lJ. VIII. 83. - Gmcuhu; cm·bo, Gray, Gen. B. - Ph. rnedius, ~ il s., 
Ska tUl. F. II. 4 78.- B o n a p., Consp. II. p. 168. - S eh leg., jl-Jus. Pays-Bas. Pelec. p. 6. -Reich b. 
fig. 362-65.- A. B r eh m, Illust1·. Thierl. IV. p. 924 c. :fig. bon. - Je r d., Birds of Ind. Il. 861. 

Für Afrika. 
A. Brehm, J . .f. Om. 1854. p.85.- Hart!., Orn. Westafi·. p.259.- Taylor, Ibis. 1859. p.54. 

-Salvin, ib. p.365.-Adams, ib.1864. p.35.- Tyrwh.Drake, ib.1867. p.430(Tangier.). 
- Heugl., Syst. Uebe1·s. No. 753. - id. Faun. d. Roth. 1.1feu. No. 323. - Layard, Birds oj 
S. Afr. p. 380. 

Fiil· Asien. 
Pali., Zoogr. R . .As. II. 297.- Pelecanus sinensis, Sh .. .Nat. Jfisc. t. 529.- C.lrucogaster, Meyen, 

Nov. Act. N. Cur. 1833. t. 22 juv.- C. mtdigula, Brandt.- Phal. leucotis, Blyth, ad. ptil. 
nupt.- Macartney, Embm;s. Chine AtZ. t. 17. - Ph. cm·bo sinensis, Bp., Consp. Il. 169.
G1·aculu1:J ~:Jinensis, Jerd., Birds <if l11d. III. p. 86~.- C.jilwnento~:Jus, Temm. u. Schleg., 
Faun. Jap. At.'. p. 129.- id. U. capillatus, (Temm.) t. 83 (ad.) 84 (jun.).- Reichb. fig. 2744. 
2745.- Bonap., Cow;p. II. 168. sp. 2.- Swinh., Ibis. 1860. p. 68 (Amoy).- icl. ib. 1861. 
p. 264 et 345. - B l a c ki s t., ib. 1862. 332. - id. ib. 1867. p. 210. - S w in h., Proceed. Z. S. 
1863. p. 324. - Ca s s., Perry E:rped. II. p. 239. - Go u I d, P1·oc. z. S. 1859. p. 150 (Tenas· 
serim). Tristr., ib. 1864. p. 455 (Paläst.). - Schrenck, Vög. Amurl. p. 488.- Branllt, 
Voy. Tschz'hatsch. Sib. occ. p. 30. - Strick!., Proc. z. S. 1842. p.167. - Radde, ReiseS. 
0. Sibir. Vög. p. 379. - id. Jlfittheil. Kenntn. Russ. R. B. 23. p. 213. 

Für Australien. 
CaJ·bo Novae llollandiae, Steph.- Phal. ca1·boides, Gould, Proc. z. S. 1837. p.156.- id. Birds 

of Austr. VII. t. 68. - Reichb. fig. 855-856. - id. Gould's Uebersetz. sp. 520.- Ph. carbo 
Novae-Hollandiae, Bonap., Consp. II. 169.- Dieffb., New.-Zeal. II. p. 201.- G.R.Gray, 
1862. Ibis. p. 251.- Ramsay, ib. 1860. ·P· 335.- vValther Bnller, Essay on the Bird.~ 
qf New ZMland. (1865). - i'insch 7 Uebersetz. J. f. Om. 1R67. p. 39~) (= (]arbo). 
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Fiir Amerika. 

Phalacrocorax macm7·llynchus, Cu v., Puclzer. Rev. Zool. 1850. p. 557. - B p., Campt. Rend. 1856. 
p. 766. - Ph. carbo, Au du b., Orn. Biogr. III. p. 458. - id. Syn. p. 302. - id. Birds A

11
w

1
•• 

VI. p. 412. pl. 415.- Nutt., Man. JI. p. 479.- Ph. americanus, Reichb., Syst . .Av. t. 47. 
- Gtaculus cm·bo, Bai r d, Bi1·ds of N. Am. p. 876. - Ph. carbo nwc1·m·ltynclms, B p., Uonsp. 
II. p.lGO.- Bryant, Tbis. 1863. p. 111 (GoJfSt.Lawrence). 

Diagn. Capite, collo, do?~so m,edio et tectrricibus caudae superz'm·z'bus aeneo
virent?'bus; occipüis plll1n'l·s elongatis; vertice colloque superiore antico 
et laterali plum1-'s st?·ict?'s sm·iceo-a1uis ornatis; notaeo reliquo cinerascente., 
plumanl?n ?na?'[JZ.nibus aeneo- nz'gris; gula nuda jlava, tm·que alb1'rante 
circumdata; subtus 1u'ger, nitore chalyueo; 1nacula 1nagna supracrurali 
alba: remz'g1-'bus et cauda nigris: ?'Ostro nig'ricante; pedibus nzgris: z'n_'de 
m'ridz'. (Ptil. aestiu.) 

Lang. 27 "; Tostr. 2" 11 "'; al. 13"; caud. 6" 9w; dzg. ext. 3" 5'". 

Alt im Hochzeitskleide. Kopf, Hals uncl Unterkörper schwarz mit bHiu
lichem Metallschiller; eine kurze Haube oder Mähne zieht sich von der Höhe des 
Scheitels an am Hinterkopfe hinab; um den nackten Kehlsack ein breites gelblich
weisses Feld, das sich um die Basis des Unterschnabels herum bjs zur halben 
Höhe des Auges hinaufzieht; dieses helle Feld ist ebenso breit schwarz umgeben ; 
auf Oberkopf und Hals dicht gestellte weisse l!.,ederchen; Rückenfedern und Flügel
decken hellbroncebräuulich, schön umgrenzt mit schwarzgrünlichem Randsaume; 
Schwingen und Steuerfedern mattschwarz mit schwarzen Schäften; über den Schen
keln ein mehr oder weniger ausgedehnter sehneeweiss er Fleck; Schnabel schwiirz
lich, Mandibel Yon der Basis ab heller; Füsse schwarz; Iris grün (Na um.). 

Ein etwas jüngerer Vogel zeigt die Unterseite bräunlich gemischt und den 
Weissen Seitenfleck kleiner. 

Jung. Braun, heller um Kehle und Backen; Rücken und Flügeldeckfedern 
dunkler gerandet mit sehr feinem hellen Spitzensaume; Schwanzfedern mit helleren 
Schäften; die Seiten des Unterkörpers und Schenkelbefiederung mit grünlichem 
Schiller; Hals und Unterseite mit hellerer Längsstrichelung; Schnabel heller. 

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. L. Aussenzehe. 

c.33" 13" 6'" 6" 3" 2" 5'" 3" 5"' Europa. 
12" 5" 6"' 2" 7"' 3" 8'" 2" 5"' 3" 3"' ~ Mandschurei. 
13" 5" 9"' 2" 7'" ~ Chile. 

'Vir beschrieben deutsche Exemplare der Bremer Sammlung. 
G 'r a c « l u s c a 1' b o zählt zu den weitestverbreiteten Yögeln un erer Erde. Ganz 

Europa, ganz Asien, Nord- und Südafrika, Senegambien, Australien und Neuseeland, 
endlich Nordamerika und selb t ein Theil des westlichen ~üdamerika kennen den 
lokal nur wenig abändernden Vogel. \Vir konnte~ ein von europ:tischen nicht zu 
unter eheidendes altausgefärbtes Exemplar von Chile untersneben 1m Mu eum. Go
d e ffr o y. \Vir sind hinsichtlich der Hynonymic B o ~aparte und n?~h speCielle.r 
Sc h 1 e g e 1 gefolgt, der grosse Suiten von den versc~wdens:en Lokaht:tten Yergl~I
chen konnte bemerken dabei jedoch, dass seine Ansicht kemesweg die allgemem 
recipirte ist.' So z.·B. will Jerdon die Gleichartigkeit von Gr. carbo und ~}r. 
8 in r. n 8 / 8 , die ihm beide als Indien bewohnende Arten wohlbekannt, durchaus mcht 
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gelten lassen. Blackist.on vereinigt indess den japanischen capillatus ebenfalls 
ohne Bedenken mit carbo und wir selbst Ycrglichen unter Godeffroy'schen Sen
dungen Exemplare von de Castries -Bai an der Ostküste der l\fandschurei, die von 
europäischen nicht zu trennen waren. Eingehend behandeln diese Fragen Rad de 
und v. Schrenck, die auch übereinstimmend konstatiren, das die Br'itkolonien 
am Baikalsee, deren Pallas gedenkt, nicht Gr. crist a tus, wie dieser behauptet, 
sondern Gr. carbo angehören. 

In Nordafrika ist die Art im "\Vintcr und Frühjahr im Delta, in Obu-Egypten 
und an der arabischen Küste des rothen 1\feeres häufig. Im Winter einzeln und in 
Ketten im Golf von Suez. Im November an der Somaliküste ein Flug Kormorane, 
die wahrscheinlich dieser Art angehören (II e u g I.). In Südafrika scheint G 1'. c a1· b o 

nach Lay ard nicht selten zu sein. Eine Haupfstation i t daselbst die felsige ein
same Küste am Fusse von Cape Point. 

* (445) 2. Graculus lucidus, Licht. 

Ilalieus lucidw;, Licht., DouU. (1823) p. 68.- Graculuslucidus, Schleg., Mus. Pays·Bas. Pelec. 
p. 12. - Carbo melanogaste1·, Cu v. L es s., Tr. d'Orn. (1831) p. 604. - Phal. lugub:·is, R ü p p., 
Syst. Uebers. (1847) p. 134. pl. 50.- Reichb. fig. 2313-15.- Heugl., Syst. Uebe,·s. No. 754. 
- id. Fauna d. Roth. Mem·. No. 324. - Ha r tl., Westafr. p. 260. - Bon a p., Consp. II. p. 170. 
sp. 5 et 6. - S p e k e, Rep. Zool. Coll. Somal. p. 16. - Phal. Delalandii, Pu eher., Rrl'. 
Zool. 1850. p. 630. - id. ib. p. 537 ( clescr. opt. spec. typ. Carb. melanog.). - V i ct o r., Zoo!. 
Anteckn. p. 56. - Bar b. du B o c., Av. Poss. Portu.rf· A.f1·. occid. p. 22. - Carbo nwctorhyll
('hus, foem., Mus. Pw·. Puchu. 1. c. - ,:Gn;culus cm·bo", L ayard, ßi,·ds qf S . . A.f1·. p. 3 0. 
- icl. Ibis. 1868. p. 120. 

Diagn. Pileo obscute fusco-V7.:rente, plamanrm ?nargz.niuus lateralibus paTT/
dion·bus _: col7o postico, uropygio et abdornine n'Üide rirescente nign's: 
,r;utture et pectore pure albz's: dorso et alis fusco- vz'rentiuus, LJlumarum 
1narginibus late et nitide nigris: cauda ?'otundata rrn:r;ro- aenea: regione 
perz'ophthalmica ct gula1·i nudis, ?nandibula et ma .cillue Tateribus jiavidis: 
z·ride glauca . 

.Tun. Supra lucide gl'iseo-fuscus, subtus aTbus; hypochondn'is tibiisql\C f1rs.cis. 
Long. circa 29"; 1·ostr. 2" 9"'; al. 12" 5"'; caucl. 6"; ta1·s. 1" 1 t '": dt'g. 

erct. 3" 3"'. 

Oberkopf dunkelgrünbraun, die Federn mit schmaler hellerer Seitensl:lumung; 
Hinterhals, Hinterrücken und Bauch gHinzend grünschwarz, Rücken urd Flügel 
braungrün mit Bronceschiller; jede Feder breit g;Hinzend schwarz umrandet; Schwanz 
schwarzgrün mit oben dunkel blaugrauen, unten schwarzen SchUften; VJrderhals 
und Brust rein weiss; Kopfseiten hellbräunlich; nackte Gegend ums Auge, Kehlhant, 
Unterschnabel und Seiten des Oberschnabels gelblich, dessen Firste schwarzgrün; 
Füsse schwärzlich; Iris grünblau (R ü p p.). _ 

Winterkleid. Hinterhals wie der Oberkopf dunkelgrün braun, welche Farbe 
an den Seiten des Halses in das Weiss der Vorderseite übergeht; U nterkörJer wciss, 
Seiten des Bauchs .und Schenkel schwarz; Flügeldeckfedern braun gerandet, an 
den kleineu und mittleren mit weisscm Spitzensaume; Rücken matt . clnva.rzbram~. 
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Junger Vo g e I. Färbung des vVinterkleides, aber der Vorderhals bis auf die 
Brust graubraun, mit etwas W eiss gesprenkelt. 

Länge. 

c.29" 
FI. Schw. F . L. Aussenz. Hinterz. 

12"5"' 6"2"' 2"9"' 1"11"' 3"3"' 1"2'" 

Nicht in der Bremer Sammlung. Wir beschrieben nach Rüppell u. Pucheran. 
Auch dieser Kormoran scheint weit 'über Afrika verbreitet. Senegal (Mus. Pa

ris.), Ango~a (Mus. Lissabon), Kap der guten Hoffnung (Licht., Delalande, Vic
torin u. s.w.), Somaliland (Speke), Küstenland Abyssiniens (Heuglin, Brehm, 
RU p pell), Schoa (R ü p p. ). Von seiner Lebensweise wissen wir wenig·. Man trifft 
ihn meistens paarweise längs der Ufer von Flüssen, Gebirgsbächen, kleineren Land
seen auf Felsen sitzend. Im Somalilande wol Zugvogel. 

Sehr gute Beschreibl?-ng der verschiedenen Kleider bei Pucheran. "\Vir können 
uns der Arsicht desselben, dass die südafrikanische Form, weil etwas grösser und 
mit etwas &eringerer Ausdehnung des Schwarzen der Unterseite, unter dem Namen 
Gr. Delalandii specifisch abzutrennen sei, zunächst nicht anschliessen. Indivi
dueller Abweichung muss unter allen Umständen Berücksichtigung werden. 

* (446) 3. Graculus africanus, (Gm.) 

Pelecanus afncanus, Gm., S. N. I. 177. - La t h., Gen. Rist. X. 422. - Cm·bo ajricanus, Te m m. 
- G1·aculus africanus, Gray. - Halz'eus africanus, B p., Consp. II. p. 178. - Descr. de l'Eg. 
Ois. t. 8. fg. 2. - Ca1·bo longicauda, S w a ins., Westafr. II. p. 255. pl. 31. - Reich b. fig. 867 
n. 868. - Pu c her., Ret'. et Mag. Zool. 1850. p. 627. - A. B r eh m. Reisesk. III. 144. - · H ar tl., 
Westajr. J. 260.- Gurn., Ibis. 1862. 154.- l\1onteiro, Proc. Z. S. 1865. p.89.- Kirk. 
Ibis. 1864. p. 338. - Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 176. - Layard, Birds S. Afr. p. 3 1. 
- Heugl, Syst. Uebe1·s. p. 72. No. 751.- Hartl., Madag. p. 86. - Hartm., J.f. Om. 
1863. p. 300.- Gi·aculus cm·onatus, Wahlb., ib. 1857. p. 4.- Barb. du Bocage, Av. Poss. 
Port. Afi·. occ. }J. 22. 

Diagn. Täus nz'gerrin2us, nz'tore nonmdlo aeneo: alant?n plunu's limbo ob
scurz'ore 1narginatz's; pedibus n(q n's: rostro flavz'do, obscure rnaculato: 
z'ride z'ntense coccinea. 

F o em. gtbtus alba, alarum tectricz'bus griseis, 1nacula apicali nz'gra, albz'do
terrninatrx; rmnz'gibus et cauda nigris. 

Lang. 16", 'rostr. 1" 6'"; al. 8"!· caud. 6" 6"'; ta1·s. 1 "; ch'g. ext. 2" 1 "'. 

Alt. Schwarz mit grünlichem l\1etallschimmer; um die ~ icbnabelbasis hertun 
und über den Auo·en einzelne weisse Federehen; ein Paar schw!rze sehr schmale 
fein zerschlissene :twa 11j2 Zolllange Haubenfedern über der tirn; Fitigeldeckfedern 
mattbräunlieb mit schwarzem Seitenrande und Spitzenflecke; Schwungfedern schwarz
braun; Unte:schnabel hellgelblich, Oberschnabel bdiunlicb mit dunkleren Flecken; 
FUsse schwarz; Iris karminroth (Ayres), Iris blau (Layard). 

Nach einem typischen Exemplare von Gr. coronatus, Wahl b., von !,schaboe .. 
Ein E] e m p I a r v 0 m Kap. Nicht Yöllig ausgefärbt. Etwas gro~ser. Dw 

schwarzen Spitzenflecken der Flügeldeckfedern sind grö~ser und erscbemen mar
kirter. Vorderhals und Bru t eiten mit etwas Braun gemischt. 
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Junger Vogel. Die Fliigeldeckfedcrn noch heller, weisslich mit glänzend 
schwarzem Spitzenflecke; Scheitel und Hinterhals braun; Kehle weiss; Seiten des 
Halses und Vorderhals hellbr~iunlich; Rückenfedern schwarz mit feinem hellbräun
lichen Saume; Schwanz schwarz; Brust und Bauch weisslich, die Seiten mit Schwarz 
untermischt. 

No c h j U n g er er V o g e I. Viel mehr Braun im Gefieder; die Flügeldecken 
hellisabellbräunlich, fast einfarbig; auf dem Rücken mattschwärzliche Fleckung; 
Schwanz hellbräunlich ; Unterseite hellbräunlich weiss. 

Länge. 1!'1. Schw. F. Mundspl. L. Aussenz. 

c. 16" 6'" 7" 8"' 4" 8''' 13"' 23"' 19'" 2" 5"' ad. Ischaboe. 
18" 7" 11'" 5"7'" 13 1j·/" 23"' 17"' 2" 2"' ad. Kap. 
16" 7" 3"' 5" 7"' 15"' 24"' 14"' 2'' jun. 

Sämmtliche beschriebene Exemplare im Besitze des Bremer Museum. 
x Die Verbreitung dieses kleinen Kormoran's erstreckt sich so ziemlich über den 

ganzen W elttheil mit Ausnahme der nördlichsten Theile desselben und mit Ein
schluss Madagaskars und der westlieben Inseln. Mosambik ( P e t er s), Sambesi 
(Kirk). Er ist gemein auf allen Seen, Flüssen und Lagunen. Ueber die Lebens
weise dieser Art berichten Ayres, Kirk, A. Brehm und R. Hartmann. Zeigt in 
der Luft wie im 'Vasser grosse Aehnlichkeit mit Plotus. Fliegt rasch und kräftig. 
Taucht vortrefflich, schwimmt rasch unter dem Yvasser und frisst nur Fische. Ge
wöhnlich einzeln oder paarweise lebend. Brütet auf den unzugänglichsten In el 
chcn der Stromschnellen des Sambesi. Hartmann sah diese Scharbe reihenweise 
auf Steinvorsprüngen Ober-Egyptens hocken. L ay a rd kamen in Südafrika nur 
2 Exemplare zu Gesicht, eins von Kolesbcrg und ein zweites yom Ngamisee. Bei 
Natal bewohnt Gr. aj?·icanus die Hiisswasscrlag;unen der Küste. Ayres traf ihn 
auch in Transyaal. Aus Benguela im l\Iuseum von Lissabon. 

Genus Pel ecanus, Li n n e. 

* ( 44 7) 1. Pelecanus onocrotalus, L. 

L., S. N. ed. XII. p. 215.- Onoc1"0talus, Briss., Orn. VI. 519. - PZ. enl. 87, 965.- Lath., 
Gen. Ilist. X. p. 397.- Temm., }rfan. d'Orn. II. p. 891. IV. p. 560.- Degl., Orn. Em·. li. 
p. 386. - D e g I. u. Gerbe II. p. 342. - Naum. t. 282. - B ra n u t, .Anim. Rossic. Icon. I. t. 5. 
p. 44. - Licht., Ablt. d. Berl. Alwd. d. lVisscnsch. 1838. p. 436. t. 3. fig. 1. Gould 
pl. 405. - Reich b., fig. 376. 377. - Bon a p. , Consp. II. p. 162. - S c h l e g., J1fus. Pays-B. 
Pelec. p. 30. - .P. roseus, Eversm. (nec Gml.), Saipt. litter. Imp. Fniv. Casan. 183fl. fa c. II. 
p. 369.- Onocrotalus phorni.1·, Less., JYfan. d'Orn. II. 371. - A. Brehm. Thierl. 4. P· ~J29. 
- Savi, 01·n. Tose. III. p. ~19. - v. u. Mühle. Griechenl. p. 13R - Linderm., Vöy. Grie
chenl. p. 168. - Powys, Ibis. 1860. p. 355 (Jon Ins.). -,V. II. Simpson, ib. 1861. P· :3GG 
(Dobrudscha).- Schembri, Catal. Om .. Malta. p.127.- C. A. V{right, .11lalta. lbis.1864. 
p.154.- Huxley, Proce('(/. 1~67. p. 438 fig. cran.- Strickl., Bitds As.mz~n.inJard.fifeut. 
p.227.- Tristr., P1·oc. 1~64. p.455(Paläst.). -A.L.Adams, Jln",'{. 1864. p.35.- Heugl., 
Syst Uebers. No. 746. 

Pelecanus 'lllinor, Rüpp., Sysf. Uc!Je,·s. p. 132. t. 49. ~ id. Jl.fas. Senke11b. 1837. p. 186.- Heugl., 
Syst. Uebers . .No. 74~.- Reichb. fig. 2321-22. - Bonap., Consp. II. p. 165.- P. Jl!1[/ 11weuö, 
B r eh m, Vogeij: p. 362. 



Pelecanus ru:f'escens. 
849 

Diagn. Albus, rosaceo-tirwtus,: cn'stae penrlulae occipital?'s plu1n1's br·em'bus, 
angustz's, planzs, scapis albis; ?'e?nigibus n1'gn's; pedt"bus canwis: Tostro 
flavo, medio grz'seo - caerulescente, apice et marginz'bus 'l'ubn's; i1·ide ob
scure rubra. 

F o e m. Minor; rostro breviore. 

Lang. cz'rca 61/2'; rrost?'. 15"; al. 28"; tars. 5"; d1'g. med. sine ung. 5". 

Weiss mit schwä.cher oder stärker rosigem Anfluge, die Federschäfte sämmtlich 
weiss; Schwungfedern schwarz ; Brustmitte gelblich; die nackte Stelle ums Auge gelb; 
Schnabel graulich, roth und gelb marmorirt; der Kehlsack gelb und bläulich ge
adert; Füsse fleischfarben; Iris roth. Die Federn der Hinterkopfhaube sind schmal, 
rundlich, ziemlich kurz, glattanliegencl. . Die Schneppe ist sehr langgestreckt zuge
spitzt und reicht beinahe bis an die Hornscheide des Oberschnabels; die Befiederung 
vorn breit zugerundet, die Hornscheide der Kieferäste nicht erreichend. 

Die Jungen sind braun und bleiben so am längsten auf dem Hinterrücken, den 
grossen Flügeleleckfedern und den Schwungfedern 2. Ordnung. 

Die kleine nordafrikanische Form ( P. mino'r) beschreibt R ü p p e 11 ausführlich. 
Bei dieser soll die Iris braun sein. Schnabel verwaschen graugelb, Firste bläulich; 
nackte Haut um die Augen und Schnabelbasis gelblich; Füsse ßeischfarbig. Ein 
schönes Exemplar in der Bremer Sammlung. 

Länge. 

c. 52" 
66" 

Schw. 

5" 9'" 
8" 

:F. 
11" 3"' 

15" 

L. 

4" 2"' 
5" 4'" 

M.-Z. 

5" (P. minor.) 
5" 3'" ( onoc'rotalus.) 

Grössere Seen und Ströme, namentlich die :Mündungen derselben, sind nebst 
fischreichen Meeresbuchten die Lokalitäten, welche dieser Pelikan im Süden Europas 
(Ungarn, Dalmatien, Istrien, die Moldau, die Krim u. s. w.) bewohnt. Ein Haupt
standort scheinen die Ufer und Strommündungen des schwarzen Meeres zu sein. 
In Asien findet er sich nicht blos auf den Flussgebieten des kaspischen Meeres, 
sondern nach Brand t auch auf den Landseen und Flüssen der grossen Tatarei. 
Nach v. Nordmann wandern die Pelikane der Krim im vViuter und frequen
tiren die Golfe und Buchten der Küsten Mingreliens, Kleinasiens, Abasiens. End
lich ist diese Art noch gemein in N ordafrika, und schon Hasse I q u ist berichtet 
über ihre Ankunft in Egypten um die .Mitte Septembers, über ihre Flugordnung in 
grosser Höhe u. s. w. Peters will dieselbe Art in Mosambik beobachtet haben. 

Hinsichtlich der Lebensweise der Pelikane können wir getrost auf A. B r eh rn 's 
Thierleben verweisen. Er konnte den Vogel im Niltbale gründlich beobachten und 
versteht es bekanntlich, seine Beobachtungen in ansprechender Gestalt wiederzugeben. 
Die vollständigste monographisch-erschöpfende Auskunft auch bei Brand t I. c. 

* {448) 2. Pelecanus rufesoens, Gn1. 

Gm., S. N. I. 571. - Lath., Jnd. 0. II. 884. - id. Gen. llist. X. 4.04. - Rüpp., .Atl. t. 2:. -
Li eh t., Alm. d. Akad. d. Wiss. Berl. 1838. p. 439. t. III. fig. 3 cap. - Fra s., ~>~·oceed. Zool. 
Soc. 1842. p.144.- Hartl., Orn. Westafr. p. 259.- Jerd., ßil'ds of Im~. III. P· 8J9.- Bly~h, 
Ibis. 1867. p.180.- Barb. du Bocage, Av. Possess. Portug. Afr. occul. P· 215; A. Bre m, 
v. d. Decken, Reisen IV' 
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R eis. Habesch. p. 424. - Heugl. , Syst. Uebe1·s. No. 748. - id. Fauna d. Roth."'MeeJ•. No. 325. 
- id. I bis. 1859. p. 353. - Gur n. ib. 1861. p. 135. - SchI e g. , J.lfus. Pays- Bas. Pelec. p. 33 
(philippensis ! ). - L a y a r d , B irds S . Afr. p. 382. - Bon a p., Consp. II. p. 162 (excl. synon.). 
- C a b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 51. 

Diagn. Albus; alis et cauda canescentibus , scap'is nign:s; crz'stae occipi
talz's p lumis q_uadripollz'can'bus, mollibus, angustati's, planis ,· dorso medio, 
tergo et uropyg'io carneo-1·ubentz'bus; rernigibus n1gns; rostro flavo, rrub1·o
ma1·ginato; p edibus sordide fuscescentibus .: i1·ide rujo-fusca. 

Long. ci?·ca 5'; rostr. 121/2"; al. 1' 10"; tars. 3" 7"'; dzg. med. 41/2". 

Weiss, durchweg mit silbergrauem Anfluge; grosse Flügeldeckfedern und Steuer
federn noch deutlicher grau, namentlich gegen die schwarzen Schäfte hin; Hauben
federn schmal, spitz , nicht länger als etwa 4 Zoll, platt, graulich weiss; Rücken
federn bis zu den Schwanzdecken hin fleischrötblich; Schwungfedern schwarz; auch 
die Seitenfedern des Hinterbauchs sind rötblich; Schnabel gelb, am Rande röthlich, 
an der Spitze hornfarben, Unterschnabel hinten bläulich, vorn rötblich; Iris grau
braun; die Füsse gelbbräunlich; Schneppe wie bei crispus, sehr breit, vorn breit 
ausgerandet, also die Basis der Hornscheide umfassend und sich mit ihren Winkeln 
bis an die Nasenlöcher fortsetzend; Backenbefiederung mit beiden Zipfeln die Basis 
der Mandibel umfassend. Wir beschrieben ein altausgefärbtes Exemplar der Bremer 
Sammlung. 

Jüngere Exemplare zeigen die graue Farbe des Gefieders matter und glanzloser. 

Länge. 

c. 4'9" 
Fl. Schw. 

22" 8" 
F. 

12" 4"' 
L. M.-Z.(m.Nag.) 

3'' 3"' 4" 3"' 

Der rothrückige Pelikan ist weit über Afrika verbreitet. Senegambien und 
Guinea, das Kapland, die Natalküste, das Gebiet des Sambesi, die Südhälfte des 
rothen Meeres kennen diese ausgezeichnete Art. v. d. Decken brachte ein Exemplar 
(mit weissem Bürzel) vom Osiflusse in Ostafrika an das Berliner Museum. Nach briet~ 
licher Mittheilung von Dr. Kersten ist die Art am Rovumafluss häufig und nistet hier. 
L ay ard beob~chtete einmal grosse Scharen bei Zoetendal's Vley nahe der Kapstadt 
und A. B rehm sah 10 Exemplare ruhig und furchtlos im Hafen von 1\fassaua zwischen 
den Schiffen umherschwimmen. Derselbe geübte Beobachter ist es auch, dem wir 
Näheres über die Lebensweise dieser Art, welche übrigens kaum abweicht von der 
anderer Pelikane, verdanken ( Habesch. p. 245 ). Auch Ay r es berichtet ziemlich 
übereinstimmend darüber (Ibis. 1861. p. 135). Sandbänke und einsame Inseln sind 
die Lieblingsstationen der Pelikane. U eber Tag in langen Reihen sehr friedlich 
und behaglich bei einander sitzend oder auf dem Bauche hingestreckt, und so von 
weitem wie Schafheerden erscheinend, fliegen sie Morgens und Abends auf Nah
rung aus, die ausschliesslich in Fischen besteht. Wenn auf diesen Inseln Bäume 
stehen, schlafen die Pelilrane auf solchen und zwar oft in so grosser :Menge, dass 
diese Bäume von fern wie mit weissen Blüthen bedeckt erscheinen. In ungeheurer 
Höhe fliegend bilden sie, ähnlich wilden Gänsen, den Buchstaben V. Wie verstän .. 
dig sie ihre Fischjagd betreiben, konnte Brehm am :Menzalehsee in Unteregypten 
beobachten. 'Veder Brehm noch Ayres hatten Gelegenheit Näheres über die Fort
pflanzung· dieser Art zu ermitteln, aber durch Kir k wissen wir, dass die Sandinseln 
111 der Mündung des Kingani eine Brutstätte derselben sind. Die Nester bestanden 
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in einer leichten Austiefung des Sandes, und zwar eins neben dem anderen. Ein 
Paar Reiser waren platformartig darüber gelegt, wol nur um die Eier etwas erhaben 
zu halten. Die Zahl derselben betrug zwei bis vier. Der Pelikan des Sambesi er
scheint in Menge mit der Regenzeit, doch bleiben einzelne Exemplare stationär. 
Ueber das Untertauchen der Pelikane beim Fischfang findet sich Beachtenswerthes 
bei R. Hartmann in Cab. Journ. f. Orn. 1863. p. 237. 

Ob P. rufe 8 c e n 8 als ausschliesslich Afrika angehörend zu betrachten oder 
ob vielmehr als gleichartig mit dem indischen P. p h i l i p p e n 8 i 8, darüber sind 
die Ansichten bekanntlich verschieden, und wir müssen gestehen, dass wir in die
sem Falle zur sicheren Lösung der schwierigen Frage nicht viel beitragen können. 
Während zuerst Lieht e n s t ein und später Schlegel sich entschieden für die 
Gleichartigkeit des indischen und afrikanischen Vogels aussprachen , tritt Bon a
p arte dagegen auf, 'rufe8cen8 von philippen8i8 trennend, aber im U ebrigen die Sy
nonymie der afrikanißeben Art total verwirrend. P. mit 1' a tu 8, Licht. , ist von 
rufescens total verschieden, schon durch die Form der Bebneppe, die bei ersterer 
Art spitz wie bei o n ocr o t a l u 8 zuläuft, bei letzterer stumpf und breit wie bei cri8pus. 
Was P. c ?' i 8 tat u 8, L es s., der grosse Pelikan Senegambiens sei, bleibt noch un
entschieden. In der ziemlich ausführlichen Beschreibung wird weder der silber
grauen Färbung noch des rothen Rückens mit einer Sylbe gedacht, aber der Zusatz 
"front couvert de plumes carrement" nähert ihn ?'ufe8cen8. \V ahrscheinlich meint 
Wagler's P. phaeo8pilu8 vom Senegal dieselbe Art, aber da er nur den Namen, 
keine Beschreibung veröffentlichte, lässt sich nicht melu sagen. Am eingehendsten 
äussert sich Blyth. Er will den rufe8cen8 Afrikas hauptsächlich dadurch von dem 
nächstverwandten philippen8i8 Indiens unterscheiden, dass erstere Art den Schnabel 
glatt oder nur mit kaum merklichen Flecken gezeichnet habe, während letztere 
konstant zu beiden Seiten des Schnabels eine Reihe eingedrückter schwarzer Flecke 
zeige. Der rötbliche Rücken wiederholt sich jedenfalls bei dem altausgeflirbten 
Pelikan Indiens. Ein nicht völlig ausgefärbtes Exemplar der Bremer Bammlung 
von Malakka zeigt die obere Hälfte des Rückens bereits so gefärbt. Mit Recht 
macht Blyth darauf auflnerksam, dass der Pelikan, ein langlebiger Vogel, seine 
höchste Färbungsstufe nicht vor der dritten oder vierten Mauser erreiche, und dass 
dergleichen Kleider überhaupt nur selten erlangt würden. \Vie gesagt, noch ist in 
keiner Sammlung genügend Material vorhanden, um die Pelikane endgiltig zu 
unterscheiden und somit bleibt die ganze Frage zunächst eine schwebende. :Mög
lich auch u~ dies noch hinzuzufügen dass L es so n, dessen Beschreibungen im 

' ' d' Traite d'Ornith. durchweg bei verschlossenen Schrankthüren gemacht sind, 1e 
Rückenfarbe seines P. c r i 8 tat u 8 übersah oder nicht zu erkennen vermochte. 

• 
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Na eh träge und Berichtigungen. 
Abgeschlossen am 1. December 1869. 

p. 3. Wir kennen jetzt 187 Arten aus dem Sambesigebiet; von der Insel Sansibar 
statt 90 nur 7 6 Arten. 

p. 8, 9 u. 18. Die Gesammtzahl der aus Ostafrika bekannten Vögelarten hat sich, 
seitdem wir vor mehr als 15 Monaten unsere Einleitung schrieben, ansehn
lich vermehrt und ist von 438 auf 457 gestiegen. Davon wurden bis jetzt 
nur 52 Arten ausschliessend im Osten beobachtet, 285 finden sich zugleich 
im Nordosten, 257 im 'Vesten, 251 im Süden und 71 auf Madagaskar; 146 
sind fast üller den ganzen Kontinent verbreitet. Exclusiv nordöstliche Arten 
hat unser Gebiet 63, südliche 40, westliche 17 und Madagaskar eigenthüm
liche Arten nur 4 aufzuweisen. Von europäischen Vögeln sind 69 in Ost
afrika nachgewiesen; in Asien kommen gleichzeitig 110 Arten vor, in Austra-
lien 29 uud in Amerika 18. 

p. 10. 
p. 20. 
p.21. 
p. 31. 

Ardea leucopte'ra bezieht sich auf A. Idae (p. 699). 
D 'rymoica insipida ist unsere Dr. stulta (p. 235 ). 
lJicrurus fugax ist gleichartig mit D. divaricatus (p. 323). 
Zu Vultur fulvus: Vultu1· fulvus occidentalis, Heu g I., Om. N. 0 . .Af,·. (1869) p. 3 *). -

Ueber das Leben von V. fulvus in Südafi'ika berichtet Ayres sehr interes
sant. Die Nester stehen hier im Gipfel hoher unersteigbarer Bäume (Ibis. 
1869. p. 286). 

p. 33. Zu Neoplz1·on pe1'cnopte1•us: Heu gl., Orn. N. 0. Afr. p. 13. 

p. 35. Zu Neopltron pileatus: Auch durch Baron v. d. Dec·ken aus Ostafrika heim
gebracht: N eophron monaclws, Ca b., v. d. D eclcen, Reisen. III. p. 42. - II e u g 1., Om. N. 
0. Afi·. p. 15. 

p. 37. Zu Gypohie1·ax angolensis. 

Ein der Brert!er Sammlung kürzlich direct von der Goldküste (Bossum-prah
Fluss) zugegangenes prachtvolles Männeben zeigte uns, dass die von uns 
gegebene Beschreibung mangelhaft ist. Wir geben deshalb eine vollständige. 

vVeiss; Schwingen 1. Ordnung ebenfalls weiss mit weissen Schäften und 
c. 1" breiter braunschwarzer Spitze; Deckfedern der 1. Schwing·en und Schwin
gen 2. Ordnung schwarz ; Deckfedern der 2. Schwingen und Schultern mehr 
schwarzbraun; Schwanzfedern schwarz mit verdeckter weisser Basis und 
breitem ( c. 11/·/') weissen Endrande. 

*) Ornithologie Nordost~ Afrikas, der Nilquellen und Küstengebiete des Rotheu Meeres 
und des nördlichen Somal-Lancles von M. Th. v. Heuglin. Cassel, Theodor Fischer.- Die 

b l', Ankündigung dieses in Lieferungen erscheinenden Werkes geschah bereits im Novem er 
1868; doch erschien die erste Doppel- Lieferung erst im Juli 1869. Im Ganzen liegen uns 
bis jetzt G Lieferungen vor , welche die Raubvögel, Schwalben und Eisvögel enthalten, uncl 
13 in Buntdruck ausgeführte Taf~ln. - \Vir haben uns über das treffliche Werk bereits in 
anerkennenllstcr Weise ausgesprochen. 
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Schnabel hornwe~ss; Wachshaut schmuzig braunrötblich; nackte Zügel
und Auge.ngegcnd, bis z~ den Schläfen ausgedehnt, und ein nackter Streif, 
welcher ~ICh v~n ~er Basis. des Unterschnabels bis unter die Ohrgegend zieht, 
blass fleischbraunhch. Beme schmuzig fahlgelb; Nägel hornbraun. "Iris 
ockergelb." 

Fl. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders. 

15" 9'" 7" 18'" 26"' 3" 23"' 121/2"' 
Die der Gattung bisher meist angewiesene Stellung innerhalb der Vul

turidae ist jedenfalls unrichtig. Schlegel wies zuerst auf die nahen Bezie
hungen zu llaliaiJtus hin. Wir betrachten Gypohierax als eine zwischen 11 a
liaetus und Pandion rangirende Form, welche in der Schnabelbildung aller
dings viel Geierartiges besitzt. Beachtenswerth ist die bisher übersehene 
rauhe stachlige Bekleidung der Fuss- und Zehensohlen, ähnlich wie bei Pan
dion. v. H euglin glaubt die Art am Kosangaflusse gesehen zu haben (J. f. 
Orn. 1864. p. 242 Anm., Orn. N. 0. Afr. p. 54 et 106). 

p. 38. Zu I-laliaetus vocifer. Durch Baron v. d. Decken auch vom Osiflusse im 
Berliner Museum: . Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 41. -Heu g l., Orn. N. 0. Afr. p. 53. 

p. 40. Zu Fandion lwliae·tus. Heugl., Orn. N. 0. Afi·. p. 54. 

P· 42. Zu Aquila pennata. Heugl., Orn. N. 0. Afr. p. 47.- v. Heuglin erwähnt in 
seinem Werke sonderbarer Weise nichts über die von ihm als nöthig erach
tete speci:fische Absonderung des Zwergadlers aus Egypten und Südafrika. 
Derselbe erklärt .A. Brehmii nach Untersuchung des Original- Exemplars 
(wo?) unbedenklich für die jüngere pennata, ohne weisse Achselfedern. Wir 
untersuchten ebenfalls ein Original-Exemplar Brehm 's (vom blauen Fluss 
in der Sammlung Kir c hho ff's) und neuerdings ein anderes von Senahr im 
Turiner 1\fuseum ( A. minuta, An t., Cat. p. 9), welche uns von der Richtigkeit 
unserer Note (p. 51) und der Selbständigkeit der Art aufs Neue überzeugten. 

p. 44. Zu Aquila rapax. v. d. Decken sammelte diese Art bei den Ngurungan 
zwischen Kisuani und dem See Jipe. A. naevioides, Ca b., v. cl. Decken, Reisen. III. 
p. 42. - Ca b an i s betrachtet den Vogel als eine den südafrikanischen 1·apa.'C 
repräsentirende "Abart". - A. 1·apax, Heugl., Orn. N. o. Afr. p. 45. Hier Ausführ
liches über die Lebensweise. A. isabellina wird von v. Heu g li n selbst ein
gezogen, A. Adalbe1·ti mit Bestimmtheit für 'rapax erklärt. 

P· 48. Zu Spizaetus spilogaster. IIeugl., Orn. N. 0. Afr. p. 57. 
P· 50. Zu Spizaelus occipitalis. Heugl., Orn. N. 0. Afr. p. 56. 
P· 51. Zu}lelotarsus ecaudatus. Ein Exemplar aus Ostafrika durch Baron v. d. Decken 

im Berliner Museum, welches nach Gabanis ganz mit südaü·ikanischen über
einstimmt. Ca b., v. d. Decken, Reisen. III. p. 41. - Heu g 1. , Orn. N. 0 . .Afr. p. 80. 
v. Heuglin vereinigt hier beide von ihm früher als getrennt betrachteten 
Formen. Eine hübsche Lebensskizze; doch wird die frühere Behauptung, 
dass der Gaukler ein Hauptfeind des Somalihasen (Syst. U ehers. der Säugeth. 
p. 43) sei, welche A. B r eh m (Habesch. p. 253) bestreitet, mit Stillschweigen 
übergangen. 

P· 54. Zu Circaetus cinereus. C. tlwracius et cinm·eus, Heu g 1., Or. N. 0 . .Afr. p. 84 et 85. 

- Angola (Bar b o z a, Museu nacional de Lisboa. p. 35 ). 
P· 55. Zu Circaetus zonurus. IIeugl., Orn. N. 0. Afr. p. 87. t. III. (ad. et jun.) 
P· 57. Zu Buteo augur. Gleichartig ist: Buteo auguralis, 8 al v ad., (Atti della Societ. It~l. 

di Scienze nat. Vlll. 1866. - B. dese1·torum, Antin. (nec Vieill.), Catal. p. 12.), Wie 
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wir uns durch Untersuchung der typischen Exemplare im Museum zu Turin 
Uberzeugten. Es sind Vögel im mittleren Kleide, die ganz mit dem von uns 
p. 58 beschriebenen übereinstimmen. v. Heuglin (Orn. N. o. Afi·. p. 93) zieht 
B. auguralis zu B. anceps, A. Br ehm (Naumannia. 1855. p. 6); ein entschie
dener Irrthum. Nach der Beschreibung zu urtheilen scheint uns der letztere 
vielmehr zu B. desertorum zu gehören; während wir einen durch v. He ug
lin ( J. f. Orn. 1862. p. 404) s. n. B. tachardus beschriebenen Bussard aus 
Ostkordofahn als B. augur ansprechen müssen; wie schon aus den Maass
angaben hervorgeht.- Angola (B. auguralis, Barboza, Musezt nacional de Lis
boa. p. 37). 

p. 59. Zu Asturinula monogrammica. Astm· monograrnmic~tS, Heugl., Orn. N. 0. Afr. p. 64. 
- Aus dem Lande der Niam-niam durch Piaggi'a (Peterm., geogr. Mittlwil. 
1868. p. 417). 

p. 63. Zu Milvus Forskali. Sehr häufig auf Sansibar und hier unter dem Namen 
Mewe allgemein bekannt: Milvus pm·asiticus, v. d. Decken, Reisen. I. p. 58 et III. 
p. 41.- Heu g 1., Orn. N 0. Afi·. p. 98. - Angola (Bar b., Museu nacional de Lisboa. p. 40). 

p. 65. Zu Elanus melanopterus. Heugl., Orn. N. 0. Afr. p. 100.- Transvaal (Ayres, 
Ibis. 1869. p. 288). - Benguela und portugiesisches Indien, Damao (! ?) : Bar
b o z a, 1.-fuseu nacional de Lisboa. p. 41. 

p. 67. Zu Falco tanypterus. Ueber die mit dieser Art verwandten nordostafrikani
schen Formen vergl. Heuglin, Orn. N. o. Afr. p. 23-27.- v. Heuglin 
nimmt, SchI e g e I folgend, nur 3 Subspecies an. 

p. 69. Zu Falco concolor. Ueber Lebensweise und Brutgeschäft Ausführliches bei 
Heuglin, Om. N. 0. Afr. p. 33. 

p. 72. Zu Falco 'ru.ficollis. v. Heuglin vereinigt die Art wieder mit F. chiquera, 
Da u d. ( Om. N. 0. Afr. p. 36). - Transvaal ( A y r es, Ibis. 1869. p. 288). 

p. 77. Zu Falco semitorquatus. Heugl., Orn. N. 0. Afr. p. 38. t. I. (ö rothriickig). 
Unsere Notiz des Vorkommens in "Abyssinien ", welche v. H euglin ver
bessern zu müssen glaubt, beruht auf den Angaben von Horsfield und 
:Moore im Kataloge des Museum der ostindischen Kompagnie, welche v. Heug-
1 in wahrscheinlich entgangen sind. 

p. 78. Zu Nisus tachiro. N. ~.tndulü·entm·, IIeugl., Orn. N. 0. Afr. p. 67.- v. Heuglin 
hält die specifische Zusammengehörigkeit beider Arten für sehr wahrschein
lich. - N . . 'Zona1·ius, Bar b., Mus. nac. de Lisboa. 1869. p. 51. Angola. 

p. 81. Zu Nisus badius. Heu gl., Om. N. o . .Afr. p. 70. - Hier über die Lebensweise 
der Art in Afrika, welche letztere v. Heu g li n, wie wir, mit der indischen für 
gleichartig erklärt.- Von Piaggia im Lande der Niam-niam eingesammelt. 
- Accipiter polyzonoides, Ayres (Ibis. 1869. p. 288). Transvaal. "Scarcely two are 
precisely similar"! - N. sphenurus, baclius et bmchydactylus, Bar b., 1.-fuseu nacional 
de Lisboa. p. 50. Angola, Kasamanse; Syrien, Smyrna; letztere beide Lokalitäten 
beziehen sich ohne Zweifel auf N. brevipes. 

p. 85. Zu Nisus minullus. Die Ang·abe "Chartum" beruht auf einer Verwechselung 
mit N. badius. Heugl., 01·n. N. 0. Afr. p. 69. - Accip. polyzonoides, Bianc., 
gehört zu dieser Art (durch Hartlaub in Bologna verglichen). 

p. 86. Zu Nisus pabar. IIeugl., Orn. N. o. Afi·. p. 73. _ Interessante Nachrichten 
über die Lebensweise der Art im Nordosten; "das Nest steht auf den Blatt
scheiden von Dattelpalmen und auf Akazienkronen".- Land der Niam-niam: 
Piaggia, Transvaal: Ayres (Ibis. 1869. p. 288). 
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p. 88. Zu Nisu~ niger. Heugl., Orn. N. 0. Afi·. p. 47. - Hier wird N. miltopu:; von 
v. Heughn selbst ~ls Art kassirt. - Barboza's Angabe "Eg·ypten" (Mus 
nac. de Lz'sboa. p. 51) Ist ohne Zweifel unrichtig. 

p. 90. Zu M_elierax .!olyz~nus. Astu1· polyzonus, Heu g 1., Orn. N. o. Afr. p. 61. _ Hübsche 
Nachnchten uber die Lebensweise. v. Heug lin bezeichnet die Stimmlaute als 
"einen sonderbar gedehnten, pfeifend- singenden Ruf". M. metabates führt 
v. Heuglin als eine vorläufig noch zweifelhafte Art auf. - Barboza ver
zeichnet die Art, jedenfalls irrtbürolieh, aus Egypten ( Musez6 nacional de 
Lisboa. p. 49). 

p. 92. Zu Melierax poliopte'rus. Ca b., v. d. Declcen, Reisen. III. p. 40. 

p. 93. Zu Sagittarius serpentarius. Gypogemnus serpentarius, Heu g I., Om. 0. 0. Afr. p. 78. 
- Ausführliches über Lebensweise. 

p. 95. Zu Polyboroides typicus. P. radiatus, Heugl., Orn. N. 0. Afr. p. 76. - v. Heug-
1 in betrachtet die Art von Madagaskar als gleichartig. 

p. 97. Zu Circus ranivorus. Neuerdings auch aus dem Westen bekannt: Angola 
(Anchieta). Barboza, Mzts. nac. de Lisboa. p. 52. 

P· 101. Zu Bubo lacteus. Heugl., Orn. N. o. Afr. p. 112. - Hier am ausführlichsten 
über Lebensweise. 

P· 103. Zu Bubo maculosus. Heugl., Om. N. 0. Afi·. p. 114.- v. Heuglin zieht un
serem Vorgange folgend seinen 0. melanotis selbst ein. -- Transvaal. Ayres 
fand hier das Nest mit einem Jungen im Oktober (Ibis. 1869. p. 289). 

p. 106. Zu Bubo leucotis. Heugl., Orn. N. o. Afr. p. 115. - Interessant sind die hier 
zuerst mitgetheilten Beobachtungen über Lebensweise. 

P· 108. Zu Syrnium Woodfordi. Heugl., Orn. N. 0. Afr. p. 122. - v. Heuglin folgt 
auch hier unserer Synonymischen Darstellung und zieht seine Syrnium um· 
brinum ein. 

P· 109. Zu Otus capensis. Heugl., Orn. N. o. Afi·. p. 109. - Kein Nachweis des Vor
kommens im Nordosten. 

P· 120. Zu Caprimulgus inornatus. Heugl., Orn. N. 0. Af1·. p. 129.- Die ansehnliche 
Reihe von 10 Exemplaren in der Sammlung Je s s e 's aus dem Bogoslande hat 
unsere Kenntniss über diese Art wesentlich vermehrt. Zunächst ist es uns zur 
Gewissheit geworden, dass das von uns beschriebene Exemplar jedenfalls ein 
jüngeres ist, und dass die Art hinsichtlich der Färbung erhebliche Abweichun
gen bietet. Der entschieden zimmtrothbraune Ton, welchen wir als besonders 
charakteristisch hervorhoben, findet sich bei keinem der Je s s e 'sehen Exem
plare so deutlich ausgesprochen, vielmehr sind an allen nur Andeutungen 
desselben vorhanden. Der Grundton des Gefieders ist daher richtiger als ein 
roströthliches, bald helleres bald dunkleres, Graubraun zu bezeichnen, bei 
einem Exemplare sogar ausgesprochen graubraun, ganz ohne rötblichen Anflug. 

Sämmtliche Männchen ( 6 ) zeigen die 2 äussersten Schwanzfedern mit 
weisser Endhälfte und weissem Schafte; an der Basishälfte mit 6 - 8 ro t
gelben und schwarzen Querbinden, die auf der Innenfahne mehr verflies en 
und dunkel gesprenkelt sind; auf der Innenfahne der 1. Schwinge einen 
grossen weissen Fleck, auf der 2. und 3. Schwinge über beide Fahnen eine 
weisse Querbinde, auf der 4. Schwinge nur auf der Innenfahne einen weissen 
Fleck; die oberen Flügeldecken haben rostgelbe Spitzenflecke, es .entsteht 
dadurch wenigstens auf der grössten Reihe der oberen Dec~federn eme rost
gelbe Querbinde; auf der Kehlmitte ein rostgelbfahler mit dunklen Quer-
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Iinien durchzogener Fleck; Kropf und Brust röthlichbraun, mit rostgelbfahlen 
Spitzenflecken; die unteren Schwanzdecken einfarbig rostfarben, zuweilen mit 
dunklen Querlinien. 

Die ~ ~ (4 St.) unterscheiden sich durch den Mangel der weissenEnden 
der 2 äusseren Schwanzfedern und der weissen Schwingenflecke; die Schwin
gen 1. Ordnung haben an der Aussenfahne 4-5 rostfarbene Querflecke, an 
der Innenfahne die 1.- 3. Schwinge 3 rostfarbene Querfleeke, von welchen 
der letzte gegen die Spitze zu befindliche sehr ausgedehnt ist und wenigstens 
auf der 3., oft schon auf der 2., eine breite Querbinde bildet; die übrigen 
Schwing·en mit 5 breiten rostfarbenen hie und da dunkel marmorirten Quer
binden, die zuweilen nicht bis an den Schaft angehen; die äusserste Schwanz
feder zeigt auf der Aussenfahne 8-11 rostgelbe und 10 schwarze abwechselnde 
Querbinden; das rostgelbe Ende der 2 äussersten Federn zuweilen sehr dicht, 
zuweilen fast gar nicht gesprenkelt. 

• Fl. Schw. 

5" 7"'-6" 4"' 4" 2"'-4" 8"' 0 
6"-6" 4'" 4" 3'"-4" 5"' ~ 

p. 122. Zu Caprimul,gus natalensis. Ein am oberen weissen Nil durch Brun Rollet 
gesammeltes Exemplar erhielten wir durch Güte von Dr. Salvadori zur 
Untersuchung und überzeugten uns, dass die von uns nach Sundeva 11 und 
Verreaux gegebene Beschreibung treffend ist. Die Verbreitung erstreckt 
sich also auch auf den Nordosten. 

Länge. Fl. 'M. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders. 

c. 8" 5" 10"' 3"9"' 31/2'" 12"' 91/2"' 9"' 3"' 
p. 127. Zu Caprimul,qus poliocephalus. Heugl., 01·n. N. 0. Afr. p. 131. - v. Heuglin 

erwähnt vom 2 nur die geringere Grösse, aber keinerlei Färbungsverschie
denheiten. In den Gallaländern, in Abyssinien bis auf 11-12000' Meeres
höhe. 

p. 129. Zu Gasmetornis vexilla'rius. Ein ö aus Damaraland (Andersson) in der 
Sammlung von S h arp e in London stimmt mit dem von uns beschriebenen 
Exemplare ganz überein, aber die 9. verlängerte (leider abgebrochene) 
Schwinge ist an der Basishälfte weiss mit weissem Schafte, an der Endhälfte 
geht sie, wie ein noch vorhandenes Stückehen schliessen lässt, an der Aussen
fahne ins Rostbraune über; die innerste Basis schwärzlich. 

Diese Verschiedenheit darf wol mit ziemlicher Gewissheit auf Rechnung 
des Männeheus im vollsten Schmucke gebracht werden; der von uns beschrie
bene Vogel ist daher jedenfalls ein Weibchen. 

Die kurze Beschreibung, welche Gray von C. Burtoni gibt, nach einem 
unvollständigen durch Burton von Fernando Po eingesandten Balge, stimmt 
mit diesem Damara-Exemplare sehr gut überein. Wir stehen daher nicht an, 
diese Färbungsstufe als die des alten Männeheus zu betrachten und möchten 
C. Bu'rtoni bis auf Weiteres als Art einziehen. 

Fl. Schw. L. M.-z. 
8" 6"' 5" 1'" 11"' 8"' 

Marodiptm7;.c vexilla1·üts, Heugl., Om. N. 0. 4fr. p. 135. - Der von v. Heug
lin bei Bongo häufig beobachtete Ziegenmelker, von dem nur ein Exemplar 
erlegt aber nicht aufbewahrt werden konnte, scheint wirklich dieser Art an
zugehören, obwol eine Vergleichung nicht mehr möglich ist. v. Heuglin 
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berichtet Mancherlei über die Lebensweise mit wörtlicher Benutzung des von 
uns (p. 131) hierüber Zusammengestellten. 

p. 129. Vor Cosmetornis schalte ein: 

Genus Scotornis, S w s. 

( 449) Scotornis nigricans, S a I v. 

Atti della Societa italiana di scienze nat. Milano. vol. XI. fase. 1868. 

ö a I t. Oberseite des Kopfes und übrige Oberseite schwarzbraun mit 
sehr d~chtstehenden graubraunen Pünktchen besprengt; die Federn län~s der 
Kopfmitte schwarz, es entstehen dadurch 2 schwarze ineinander verfliessende 
Längsstriche, die sich bis in den Nacken ziehen; vom Nasenloch über die 
Zügel und das Auge bis auf die Schläfe ein schmaler rostgelber schwärzlich 
punktirter Längsstrich; Zügel und Ohrgegend dunkel, die Federn der letz
teren mit rostgelben schmalen Seitensäumen; vom Kinnwinkel längs dem 
Rande des Unterschnabels bis auf die Ohrgegend ein rostgelber Längsstrich; 
von den Halsseiten an um den Nacken ein breites rostockergelbes Halsband, 
die Federn desselben mit schwarzen Seitensäumen , daher mit Schwarz fein 
längsgestrichelt; Kinn und Oberkehle dunkelbraun, unterseits von einem brei
ten weissen Querbande begrenzt, welches sich jederseits mit dem rostgelben 
Nackenbande vereinigt und unterseits von ockerfarbeneu breit schwarzgeendeten 
Federn begrenzt wird; Kropf und Oberbrust tiefbraun, fein graulich gespren
kelt; auf der Brust mit ockerfarbeneu grösseren Endflecken; übrige Unter
seite und untere Flügeldecken rostfarben, auf der Unterbrust und den 
unteren Flügeldecken mit breiteren schwarzbraunen Querbinden; Schulter
decken schwarz mit sehr breitem rostgelben Saume an der Aussenfahne 
und Schmälerem am Endtheile der Innenfahne; Schwingen 1. Ordnung und 
deren Deckfedern braunschwarz, die Schwingen an der Spitze querbinden
artig graubräunlich marmorirt; 1. Schwinge mit grossem weissen Flecke auf 
der Mitte der Innenfahne; die 2.-5. mit breiter weisser Querbinde über beide 
Fahnen; 6.-10. Schwinge an der Innenfahne mit breiter rostfarbener Quer
binde , am Endtheile mit 2 undeutlichen schmalen rostfarbenen Querlinien; 
Schwingen 2. Ordnung braunschwarz mit breitem weissen Ende und 3- 4 
rostfarbenen Querbinden am Basistheile der Innenfahne ; Deckfedern braun
schwarz, fein graubräunlich gesprenkelt; die Deckfedern der 2. Schwingen 
mit rostgelbweissem Endflecke an der Aussenfahne, wodurch eine Querbinde 
entsteht· die oberen Deckfedern am Unterarme mit breitem rostgelbweissen 

' Ende über beide Fahnen, wodurch eine breite Querbinde entsteht; die mittleren 
Flügeldecken ebenfalls mit rostgelbweissen Endflecken, die indess keine deut
liche Querbinde bilden; mittelste 2 Schwanzfedern graubraun, dunkel marmorirt 
mit 10 breiten schwarzen Querbinden; die übrigen braunschwarz mit 10 schmä
leren rostfahlen dunkel marmorirten Querbinden; äusserste Schwanzfeder an 
der Aussenfahn~ rostgelbweiss, an der Innenfahne braunschwarz ~it 10 r?st
gelbfahlen Querbinden und rostweisslichem Ende; die 2. Feder mit rostwmss
lichem Endflecke an der Aussenfahne; Schwanzunterseite schwarzbraun mit 
9 rostfahlen dunkler marmorirten Querbinden. 
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Schnabel dunkel; Beine bräunlich mit dunkleren Nägeln; Lauf vorn an 
der Basishälfte befiedert. 

Die Beschreibung nach einem typischen Exemplare vom oberen weissen 
Nil ( B r u n Rollet) im Museum von Tm·in, woher wir es durch Güte von 
Dr. Sal vadori erhielten. 

Hiermit ganz übereinstimmend ein Exemplar aus Ostafrika, welches wir 
im Britisch Museum sorgfältig beschrieben. Dasselbe zeigt auf den 2 mittel
sten Schwanzfedern ( die an dem Turiner Exemplare abgebrochen sind) 
13 dunkle Querbinden (Finsch). 

Länge. Fl. 

c. 13" 5" 3"' 
5"8111 

M. Schw. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L. 

3" 3'" 31/2 111 11'" 8111 

8'' 3111 3" 3111 4111 8"' 

M.-Z. Nag. ders. 

7"' 21/2'" Weisser Nil. 
Ostafrika. 

Diese Art unterscheidet sich von Sc. longicaudatus, D r a p. ( climacurus, 
Vieill.), nicht allein durch den entschieden dunkeln Grundton des Gefieders, 
sondern auch durch die ganz verschiedene Schwanzfärbung. Bei longicau
datus sind die 2 mittelsten Schwanzfedern auf graubraunem Grunde dunkel 
punktirt und marmorirt, ohne deutliche Querbinden, und die äusserste Feder 
trägt an der Basishälfte der Aussenfahne 6 dunkle Querbinden. v. Heuglin, 
dem wir obige Beschreibung mittheilten, zweifelt an der Artselbständigkeit. 
Wir können diese Ansicht nach Vergleichung mit zahlreichen Exemplaren 
des Scotornis longicaudatus im Museum zu Turin nicht theilen (F ins c h ). 

Bis jetzt nur vom oberen weissen Nil (Brun Rollet) und aus Ostafrika 
(ohne nähere Angabe des Fundortes: Brit. Mus.) bekannt. 

p. 131. Zu Cypselus pm·vus. Wir hatten Gelegenheit, Exemplare vom Gabon zu 
vergleichen und Uberzeugten uns von der vollkommensten U ebereinstimmung 
mit östlichen (Sansibar). - Fl. 4u 11"'. M. Schw. 1"3'". Aeuss. Schw. 3"5"'. 

Heugl., Orn. N. o. A/1·. p. 144. - Die Beobachtungen hinsichtlich der Le
bensweise stimmen mit denen von A. B re hm überein. 

p. 134. Zu }firundo rustica. v. Heuglin betrachtet I-L cahirica (Om. N. 0. Aj1·. 
p. 152), wegen der dunkeln Färbung der Unterseite, als Art oder doch als 
konstante südliche Form der Rauchschwalbe. Wir erinnern aber daran, dass 
wir selbst sibirische Exemplare untersuchten, die ebenso dunkel als egyp
tische gefärbt waren. 

p. 140. Zu I-lirundo puella. Heugl., Orn. N. o. Aj1'. p. 161.- v. Heuglin bestreitet 
die Richtigkeit der Brehm'schen Angabe, dass diese Art in Wohnungen 
niste, obwol dieselbe durch Kir k vollkommen bestätigt wurde, und will das 
Nest dieser Art in Höhlen und Klüften gefunden haben. 

p. 141. Zu I-Iirundo filifera. Nach Bonaparte das Genus Uromitus bildend (Compt. 
Rend. 1854. p. 652). - Heugl., Orn. N. o. Afr. p. 155. - Hier hübsche Beob
achtungen über Lebensweise und Brutgeschäft. 

p. 143. Zu Hirundo domicella. Ein Exemplar vom Gambia in der Sammlung von 
R. B. S h a r p e in London zeigt einen schwachen rostgelblichen Anflug und 
äusserst schwache dunkle Schaftstrichelung auf der Unterseite. 

Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. 

4" 3'" 1" 6111 3"8111 c. 3111 c. 6"' 
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Dasselbe Verhältniss zu melanocrissus, als wie zwischen Gordoni und semirufa. 

p.l45. Zu Cotyle riparia. Heugl., Orn. N. 0. Afr. p. 166.- v. Heuglin vermuthet 
dass die Uferschwalbe in Egypten und Nubien ebenfalls brüte. ' 

p. 147. Zu Cotyle minor. Heugl., 01·n. N 0. Afr. p. 166. - Interessante Notizen über 
Lebensweise. U eber die Frage, ob die dunkelbäuchige C. paludicola wirk
lich mit rninor zusammenfällt, wie Verreaux und L ayard annehmen, weiss 
v. Heuglin keine Auskunft zu geben. 

p. 150. Zu Eurystomus afer. Nordostafrikanische Vögel, von denen wir 6 Exem
plare unter der Sammlung Je s s e 's untersuchten, scheinen bezüglich der 
Grösse die Mitte zwischen den kleineren westafrikanischen und grösseren 
ostafrikanischen zu halten. 

Fl. Schw. F. Mundspl. 

6"9'"-711 3" 1"'-3"4"' 12"' 131/2"' J esse. N.-0.-Afrika. 
6" 10"' 311 5"' 1 0"' Mosambik. 

Man ersieht hieraus, dass es nicht in allen Fällen möglich ist, beide 
Arten sicher zu unterscheiden. v. Heuglin (01·n. N. o. Afr. p. 169) behandelt , 
die Lebensweise am ausführlichsten. 

p. 154. Zu Coracias caudata. Transvaal (Mus. S harp e ). Bianco ni's C. naevia 
ist wirklich diese Art; wir untersuchten die Exemplare in Bologna (Hartl.). 

p. 155. Zu Trogon Narina. Hapaloderma Narina, Heugl., Orn. N. 0. Af'r. p. 176. 

Hier einige hübsche Lebensbeobachtungen. 
p. 157. Zu llalcyon senegalensis. Dacelo senegalensis, Heu g 1., Orn. N. 0. Afr. p. 191. -

Beachtenswerthe Mittheilungen über die Lebensweise. 
p. 158. Zur Anmerkung: 

(450) 7. Halcyon cyanoleuca, Vieill. 

ist in die Ornis unseres Gebietes aufzunehmen: Sambesi (Col~. Walden und 
Sharpe); Ovampoland (Andersson), Kap (Knysna: Layard). Sharpe, 

Monogr. Alced. part. V. (1869) t. 40. (ad. et jun.). Ueber die Unterschiede von sene
galensis haben wir uns bereits ausgesprochen. 

p. 159. Zu llalcyon irrorata. H. senegaloides, Sharpe, Monog1·. Alced. part. IV. (1869) t. 26. 

p. 162. Zu llalcyon orientalis. Sharpe, 1l1onogr. Alced. part. V. (1869) t. 39. - Vom 
Sambesi in der Sammlung Lord Walden 's. 

p. 163. Zu llalcyon chelicutensis. Dacelo tschelicutensis, Heu g I., Orn. N. 0. Af1'. p. 192. I 
p. 167. Zu Alcedo cristata. Heu g I., Om. N. 0. Af1·. p. 180 et A. cyanostigma, p. 182. 

p. 167. Vor No. 74 schalte ein: 

( 451) 4. Alcedo semitorquata, S w s. 

Zool. Ill. (1823) pl. 151. - Alcedo azureus, L es s., Tr. d'Orn. p. 243. - A. semitorquata, 
R ü p p., Syst. Uebe1·s. p. 20. t. 7. - Reich b., Handb. Alced. p. 5. t. 395. f. 3054-55. -
B p., Consp. p. 159. _ Gray, Gen. I. p. 81. - Ja r d., EUinb. New. Phil. Joum. n. s. 
vol. II. p. 242. - llartl., W. Afr. p. 34. - id. J. f. Orn. 1861. P· 1~5. - Heugl., 
Syst. Ueber8 . No. 136. - id. J. f Orn. 1864. p. 331. - Ca b., Mus. Hem. II. P· 143. -
Schleg., MUß. P. B. Alced. p. 10. - Sclat., P1·oc. 1866. p. 22.--: Layard, B. S. 
Afr. p. 65. _ Sharpe, Monogr. Alced. part. V. (1869) pl. 35 (ad.etJun.).- Heugl., 

Orn. N. 0. Afr. p. 179. 

ö a 1 t. Stirn, Scheitel und Backen dunkel meerblau, jede Feder mit 
schwarzem Endsaume, daher dunkel quergebändert; vom Nasenloche bis zum 

/ö ~'B . 
;. I{ 
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Auge ein weisslicher, dunkel gesäumter Längsstrich; hintere Ohrgegend, 
Schläfe, Hinterkopf und Nacken dunkel ultramarinblau mit lichter blauen 
Querbinden; Schultern und Deckfedern düster grünlich-meerblau, die letzteren 
mit kleinen dreieckigen hellblauen Spitzenflecken; Mantel, Bürzel und obere 
Schwanzdecken lebhaft und glänzend licht meerblau; die seitlichen oberen 
Schwanzdecken tiefblau wie der Schwanz; Schwingen schwarzbraun, an der 
Aussenfahne grünlich-meerblau wie die Schultern, an der Basishälfte der 
Innenfahne rostfahl gesäumt; Unterseite und untere Flügeldecken zimmtrost
gelb, Kinn und Kehle ins W eisse übergehend, ebenso ein länglicher Fleck 
an den Halsseiten hinter der Ohrgegend; an den Kropfseiten, den Flügelbug 
deckend, ein grosser dunkelmeerblauer Fleck. 

Schnabel hornschwarz; Beine röthlich; Nägel dunkelbraun. Im Leben: 
Beine lackroth; Schnabel schwarz (R ü p p. ). 

L. Fl. Schw. F. L. M.-Z. 

c. 7" 3" 2"' 17'" 19"' 5111 6111 

Der junge Vogel zeigt (nach Sharpe) auf dem Kropfe einige dunkle 
Endsäume. 

Wir beschrieben ein kapisches Exemplar der Bremer Sammlung. Ueber 
den grössten Theil Afrikas verbreitet: Senegal (Mus. Hein.), W.-Afrika (S a
bine, Brit. Mus.), Gabon (Verr.), Kapkolonie (Kapstadt: Layard; Oranje
fluss: Sharpe), Kaffernland (Leid. Mus., B ulg er), Natal (J ard.), Abyssinien 
(2-6000' hoch: Heugl.; 8000' hoch: Blanford), Schoa (Rüpp.), Sambesi 
(Mus. Rowley). 

p. 169. Zu Alcedo cyanocephala. v. Heuglin (01·n. N. o. A/1·. p. 181) scheint die Art 
nicht selbst in Nordostafrika beobachtet zu haben, untersuchte aber ein . 
wahrscheinlich zu derselben gehöriges Exemplar aus Fasoglu in der Samm-
lung zu Mergentheim. · 

p. 170. Zu Alcedo cyanostigma (Anmerk.). Ist gleich A. cris t ata, p. 167. Die 
Vergleichung eines zahlreichen Materials in der Sammlung von S h a rp e in 
London hat uns überzeugt, dass diese Art nur als Jugendkleid von A. 
c'fistata zu betrachten ist. Exemplare vom Sambesi in S h a rp e 's Sammlung 
(Finsch). 

p. 171. Zu Alcedo picta. Ispidina picta, Sharpe, Monogr. Alced. IV. (1869) tab. XXIX. (opt.) 
Land der Niam-niam: Piaggia (Petem~. geogr. JJfittheil. 1868. p. 417). 

Ueber die Lebensweise gibt v. Heuglin am besten Auskunft (Orn.N.O. Af1·. p. 183). 

p. 173. Vor No. 77 schalte ein: 

(452) 5. Alcedo natalensis, Sm. 
Smtth African Quarterl. Jou1·n. 1831. No. V.- A. picturata, Schleg., Mus. P. B.Alced. p. 16.- A. natalensis, Layard, B. S. Afr. p. 66.- A. picta, Jard., Edinb. New. 

Phil. Journ. n. s. vol. II. p. 242. - G?-rney, Ibis. 1859. p. 246. 
Ganz wie A. picta, aber auf der hinteren Ohrgegend stets ein ultramarin

blauer Längsfleck. 
Wir lernten diese mit picta naheverwandte Art in der SammlungS harpe's 

kennen und überzeugten uns durch Vergleichung zahlreicher Exemplare, dass 

•• 1 
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die oben angegebene Verschiedenheit konstant vorkommt (Finsch). Der von 
uns p. 172 beschriebene jüngere Vogel gehört zu natalensis; Schlegel's A. 
picturata von SUdafrika, die wir im Leiden er Museum verglichen ebenfalls 
bierher (Finsch). ' 

Kaffernland ( Leid. Mus.) , N atal ( Ay r es; Brem. Mus.), Sansibar (Mus. 
Sharpe), Westafrika (Brem. Mus.). 

p. 173. Zu Ceryle rnaxima. Heugl., 01·n. N. 0. Afr. p. 186. - Hier eine hUbsehe Le
bensschilderung. - Transvaal: Ayres (Ibis. 1869. p. 290). 

p.175. Zu Ceryle rudis. Schlegel's Angaben bezüglich des Geschlechtsunter
schiedes bestätigte uns eine Sammlung von der Goldküste : 3 Männchen mit 
2 deutlichen Kropfquerbinden, 2 Männeben und 1 Weibchen mit nur einer 
(Finsch, J.f. Orn.1869. p. 334).-Transvaal: Ayres (Ibis.1869. p. 290). 

p. 216. Zu Nectarinia guttu'ralis. Soll vortreffliche Gesangs -Anlagen besitzen. 
(v. d. Decken, Reisen. I. p. 59). 

p. 217 (Note) Nectarinia Acik. 

Die Vergleichung der Typen Anti n o ri 's im Turiner Museum und 5 aus dem Bari
lande durch Pater K n ob 1 e eher herstammender Exemplare im Wiener Museum überzeugte 
uns von der speci:fischen Selbständigkeit (F ins eh). 
Necta1·inia Acik, (Anti n.) Hart m., J. f. Orn. 1866. p. 205. - N. natalensis, An t. ( nec 

Ja r d. ), Cat. (1864) p. 33. - N. senegalensis, II e u g I., J. f. Orn. 1864. p. 262. - id. N. 
n,atalensis, ib. 1867. p. 202. 

V ou N. gutturalis ( natalensis) hauptsächlich durch das Fehlen des amethystfarbenen 
Flecks am Buge unterschieden; das Grün des Oberkopfes zieht zwar meist ins Goldgrüne, wie 
bei senegalensis , allein manche Exemplare stimmen hierin ganz mit guttu1·alis überein; die 
Intensität des Rothes auf Kehle und Kropf ist ebenfalls individuell variirend. Von senega
lensis unterscheidet sich Acilc durch die dunkler braune Färbung der Flügel und des ~chwan
zes (ganz wie bei guttumlis ), die heller und lebhafter rothe Kehl- und Kropffärbung und die 
geringere Ausdehnung der goldgrünen Scheitelplatte, die sich wie bei guttu1·alis nur bis zur 
Mitte des Scheitels ausdehnt. 

Fl. Schw. F. L. 
2''5'11-211 6111 17 1/2'11-18111 93/4111 71/2'" acilc. Djurl. 

p. 218. Zu Nectarinia Jardinei. J esse 's Forschungen lieferten den interessanten 
Nachweis des Vorkommens dieser Art in Abyssinien. Die beiden bei Senafe 
erlegten 0 d stimmen in der Färbung vollkommen mit Sansibar-Exemplaren 
überein, zeigen aber ansehnlichere Dimensionen. 

Fl. Schw. F. 1. 

2" 5"'-2" 7"' 1" 8"'-1" 9"' 8"' 71/2 111 

p. 219. Zu Nectarinia erythroceria. Wir untersuchten die Typen von N. Gonzenbachi 
in Tm·in (Finsch) und Exemplare aus Mosambik in Bologna (IIartl.). 

p. 221. Zu Nectarinia habyssinica. In den Sammlungen J esse's 10 Exemplare, 
sämmtlich ausgefärbte alte 0 0. Die stahlblaue Bürzelfärbung zeigen nur 
wenige Exemplare deutlich, bei den meisten ist der Bürzel viel~ehr goldgrün 
wie die übrige Oberseite und nur die oberen Schwanzdecken ziehen an den 
Spitzen ins Stahlblaue. Fl. Schw. F. 

2" 5'"-71/2"' 1" 61/2"'-9'" 8'"-9'" 
p. 225. Vor No. 103 schalte ein: 

(453) 12. Nectarinia Verreauxi, (S1nith.) 
Cl. • Tr ,, •• Sm s A+,, Quart Jou1--n. No. V. (1831) p.13.- id. Ill. S. Afr. Zool. nny rtB Y m 1 oxn, . , . -.1 , • • ~ 

t. 57 (o ~). _ N. Ve1'roxii, Ja r d., Nat. Libr. vol. XIII. (1843) p. 185 et 2o3. t. IX. -
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C. Ver1·eauxi, B p., Oonsp. p. 407. - id. Adelinus Verreauxi, Compt. Rend. 1854. p. 265. 
- Elaeocerthia Vm·ro.ci, B. ei eh b. p. 292. f. 3932-33 (nach Sm.).- N. Ven·oxz·, Layard, 
B. S. Afr. p. 76.- N. Ve1Teauxi, Finsch, J.f. Om. 1867. p. 246. 

ö ad. Kopf und übrige Oberseite olivenbraun, die Federn mit breiten 
düster - broncegrünen Endsäumen, daher letztere Färbung vorherrschend; 
Schwingen und deren Deckfedern olivenbraun mit sehr schmalen helleren 
Aussensäumen; die kleinen oberen Flügeldecken mit broncegrünen Endsäumen, 
wie die Rückenfedern; Schwanzfedern olivenschwarz braun, schwach bronce
grün scheinend, mit sehr schmalen helleren Aussensäumen; Zügelstrich dunkel; 
Umgebung des Auges und Ohrgegend olivenbraun; Kinn und ganze Unter
seite nebst den unteren Flügeldecken schmuzig hellaschgrau, auf Bauchmitte 
und After etwas lichter und schmuzig rostweisslich verwaschen; an den 
Brustseiten ein lebhaft zinnoberrother FederbüscheL 

Schnabel und Beine hornbraunschwarz ; Iris braun (Mohr). 
L. Fl. Schw. F. L. 

c. 5" 2" 4"' 1" 1 0"' 11 "' 7 "' ö 
5" 11"' 2" 6"' 2" 3"' 131/2''' 81/2"' (nach Sm.) 

Beschreibung nach einem schönen Männchen der Bremer Sammlung aus 
Natal (E. Mohr). 

Das ~ ist (nach S mi th) oberseits braun; der Rücken grün verwaschen; 
Vorderhals und Brust bräunlichgrau, grün angehaucht; übrige Unterseite 
gelblichgrau, an den Seiten grünlich angeflogen; keine BrustseitenbüscheL 

Kafferland (nicht innerhalb der Kapkolonie: Sm i t h ), N atal (E. Mohr); 
vom Sambesi in der Sammlung von R. B. Sharpe in London. 

p. 227. Zu Oligocercus 'rufescens. Levaillant's Abbildung (t.135) ist sehr un
genau: Schnabel (7 112"'! !) und Schwanz (10"') viel zu lang. 

p. 235. Zu Drymoica stulta, No b. Diese Art wurde neuerdings auch aus dem 
Westen und zwar von der Goldküste nachgewiesen. "Iris schwarz"· (Finsch, 
J. f. Om. 1869. p. 335.) 

p. 240. ~u Dryodromas albigularis. Im British-Museum durch A. Smith aus Süd
afrika (Finsch). 

p. 241. Zu Camaroptera brevicaudata. Da durch das Wiederauffinden des Olivm·t 
die ältere Benennung brachyU?·a im Genus Camaroptera in Anwendung kommt, 
zwei gleichbedeutende Speciesnamen aber nicht zulässig sind, so tritt für 
C. brevicaudata, Rüpp., die etwas spätere Bezeichnung Sundevall's Cama· 
roptera olivacea in Kraft. 

Verbreitung : Benguela (durch Bar b o z a du B o c a g e erhalten); Gold
küste (F ins eh, J f. Om. 1869. p. 335.) 

p. 241. Zur Note. Nach wiederholter Vergleichung der Abbildung von L e v a i ll an t 's 
l' Olivert (pl. 125) sind wir über diese bisher falsch gedeutete Art im Klaren. 
Wie wir bereits aussprachen, gehört dieselbe keineswegs zum Genus Eremo· 
mela, sondern ist eine echte Camaroptera. Wir erhielten kürzlich durch.tHerrn 
Layard ein Exemplar vom Kap (Zum·berg), welches wir ohne Bedenken für 
den Olive1·t halten. 

Camaroptera brachyura (Vieill.). 
Sylvia b1·achyU1·a, Vieill., Enc. Meth. p. 459.- Levaill. t.125.- D1·ymoica brachyura, 

Layard, B. S. Afr. p. 95. 
Oberseite, Flügel und Schwanz olivengrün, auf dem Oberkopfe etwas olivenbräunlich 

\'erwaschen; Schwingen braunschwarz; an der Aussenfahne olivengrün gerandet; Kopf- und 
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llafsseiten olivengraulich; Bauch- und Schenkelseiten olivenbraun verwaschen. "b .· u t . · h · · , u 11gc n er-
s.elte sc muz1g .we1ss; unt.ere Flügeldecken und Handrand gelb; vor dem Auge ein schwärz-
heher Fleck; em undeutlicher graulicher Zügelstrich. 

Schnabel hornschwarz, Basis des Unterschnabels horngelb; Beine horngelb; Nägel 
bräunlich. 

L. Fl. Schw. F. L. M.-z. 
c. 411 1" 10'/<J./11 1114111 4tj'tll/ 9111 5111 

Wie C. olivacea, aber kleiner, die Oberseite, namentlich der Mantel deutlicher oliven
grün, die Unterseite heller. 

p. 244. Zu Calamoherpe rufescens. Die wiederholte Vergleichung der Abbildung von 
L ev ailla n t's L' Isabelle (t. 121 f. 1) lässt uns nicht zweifeln, dass sich die
selbe auf C. arundinacea, Gml. (nec Linn.- strepera, Vieill.) bezieht. Auch 
Gur n e y findet beim südafrikanischen Rohrsänger nur einen geringen Unter
schied in der Länge der 1. und 2. Schwinge (Ibis. 1865. p. 266. 1868. p. 157 
et 1869. p. 292). 

p. 249. Vor Cercotrichas schalte ein: 

(454) 2. Aedon leucophrys, (Vieill.) 
Grivetin, Levaill., Ois. d'Afi·. t. 118.- Sylvia leucoph1·ys, Vieill., Enc. Meth. p. 454 (ex 

Levaill.). - Tu1·dus pipiens, Steph., Slww's Gen. Zool.- Otu.,-uca leucoplu·ys, Less., 
Tr. p. 416. - l?/ryth1·opy,qia pectoralis, Sm i t h, Rep. of Exped. (1836) App. p. 46. - id. 
Ill. S. Afr. Zool. pl. 49. - Aedon leucophrys et erythropygia, Gray, Gen. I. p. 173. -
B p., Consp. p. 287. 6 et 7. - Tharnnobz'a pectomlis, Ca b., Mus. I-Iein. I. p. 40 Anm. -
E1·ythrropygia pectoralis, Bianc., Spec. Zool. mos. fase. XVI (1862) p. 401.- Gurney, 
Ibis. 1864. p. 349. - Aedon leucophrrys, Layard, B. S. Afr. p. 99. 

Oberseite graulichbraun; Bürzel und obere Schwanzdecken deutlich rost~ 
rötblich verwaschen , Unterseite rostgelblichweiss, auf der Brust (und dem 
Kropfe) lebhafter und hier mit braunen Schaftstrichen ; ebensolche auf den 
Schenkelseiten; ein gelblichweisser Augenbrauenstreif~ der oberseits von einer 
schmalen braunen Binde begrenzt wird; vor dem Auge (Zügel) schwärzlich
braun, ebenso eine rudimentäre Linie, welche sich von der Basis des Unter~ 
schnabels an den Kropfseiten herabzieht; Ohrgegend blass rötblieb; Flügel~ 
decken braun, mit weissen Aussensäumen und Spitzen, so dass 2 unregel~ 
mäs ige weisse Querbinden entstehen; Schwingen bräunlichroth, an der 
Aussenfahne braun gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ordnung breit gelb~ 
bräunlich gerandet; Schwanzfedern braun mit weissen Enden, diese auf den 
äussersten Federn am ausgedehntesten, auf den 2 mittelsten kaum sichtbar. 
Schnabel braun, Basis des Unterschnabels gelblich; Beine hell gelblichbraun; 
Iris orange. "Iris braun, Schnabel dunkel" (Ayres). 

Länge. 

6" 3"' 
Fl. Schw. Mundspl. L. 

2"91j2"' 3"11/2/il 81/2"' 11"' (engl.M.) 
2"9"' 2"3'" 8"' 11"' (Nach d. Abbild.) 

Wir geben die Beschreibung dieser seltenen Art nach Smith; das Weib~ 
chen zeigt etwas mattere Färbung ; ist aber sonst gleich. 

Oestliche Theile der Kapkolonie (Levaill.), Kuruman (Layard), Natal 
(Ayres), Südmosambik (Fornasini); von letzterer Lokalität sahen wir ein 
schönes Exemplar im Museum von Bologna (H artl.). .. . . . . 

Eier und Nest beschreibt Levaillant. Ayres bestatlgt die bebhebe 
Gesangsfertigkeit. 
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p. 262. Zu Motacilla alba. Einer mündlichen Mittheilung BI an f o r d 's zufolge ist 
M. dukhunensis von alba specifisch nicht zu sondern. 

p. 263. Zu Motacilla vidua. Hierher gehört ohne Zweifel Levaillant's l'Aguimp 
t. 178 (siehe Synon. p. 267); nur zeigt die Abbildung irrthümlich 4 Schwanz
federn jederseits weiss. 

p. 266. Zu Motacilla capensis. Die Abbildung der Lavandi'ere brune, Levaillant, 
t. 177 ist ziemlich mangelhaft und mit der Beschreibung im Widerspruch, be
zieht sich aber jedenfalls auf diese Art. - Transvaal ( Ay r es, Ibis. 1869. 
p. 292) Beschreibung des Nestes. 

p. 267 et 268. Der Aguimp, Levaill., ist mit M. vidua zu vereinigen. 
p. 276. Zu Macronyx croceus. Die von uns in Bologna untersuchten Exemplare aus 

Mosambik gehören, wie wir bereits vermutheten, wirklich hierher (Hartl.). 
p. 280. Zu Turdus libonyanus. Die von Bianconi unter diesem Namen erwähnte 

Drossel aus Mosambik gehört unyerkennbar hierher; doch zeigt sie geringere 
Maasse. Fl. 4"4'". Schw. 3"2"'. L. 13"' (Hartl.). 

p. 280 (Anmerk.). Zu Turdus Cabanisi. Auf diese Art beziehen wir ohne Bedenken 
Levaillants: Variete du Grivron t. 100. Die Abbildung zeigt deutlich die 
schmalen dunklen Striche auf Kinn und Kehle. 

p. 282. Zu Cossypha natalensis. Wir untersuchten Mosambik-Exemplare im Museum 
von Bologna (Har tl.). 

p. 283. Zu Cossypha Heuglini. Ein männliches Exemplar von Benguela (Anchieta), 
welches wir durch Vermittelung von Prof. Barboza du Bocage in Lissabon 
erhielten, stimmt ganz mit dem von uns beschriebenen überein; die Unter
seite ist lebhaft rostzimmtroth wie auf der Abbildung t. XII. v. III. (inter
media, Cab.), das Schwarz der Ohrgegend zieht sich aber nicht so tief bis in 
den Nacken herab, genügende Beweise für unsere Annahme, dass C. Heuglini 
und intermedia nicht zu trennen sind. Der Nachweis des Vorkommens im 
Westen ist ein unerwarteter Beitrag zur Kenntniss der geographischen Ver
breitung dieser Art, welche bis jetzt an 3 sehr entfernten Lokalitäten ge
funden wurde. 

Länge. 

c. 81/2" 
Fl. 

3" 10"' 
M.Schw. 

3" 41/2'" 
Aeuss. Schw. F. 

2" 9"' 61/2'" 
Syn. Bessomis lleuglini, Heugl., Orn. N. 0. Afr. t. XITI. 

L. 

15"' 0 

p. 284 (Anmerkung). Durch Professor Barboza du Bocage erhielten wir ganz 
kürzlich eine zweite neue Cossypha von Benguela: 

Cossypha barbata, Hart1., Finsch. 

Oberseite erdbraun; Bürzel und obere Schwanzdecken lebhaft rostzimmtroth; Strich vom 
Nasenloch bis über das Auge weiss, oberseits von einer schmalen dunklen Linie begrenzt; 
Zügel dunkel; unterer Augenrand weiss; Ohrgegend rostbraun; Kinn und Kehle weiss; jeder
seits von der Basis des Unterschnabels ein dunkler Bartstreif bis zum Kropfe sich herab
ziehend; Kropf und Seiten rostzimmtroth, Brust blasser, übrige Unterseite weiss; untere 
Flügeldecken weiss, die kleinen am Handrande schwarz gescheckt; Schwingen dunkelbraun, 
die der 1. Ordnung aussen fahlweiss gesäumt; von der 4. an mit weisser Basis, die sich an 11 

der Aussenfahne weiter ausdehnt und einen Spiegelfleck bildet; Deckfedern graubraun; die 
kleinen am Unterarme mit weissen Schaftstrichen; Eckflügel dunkel, breit weiss umrandet; ~· 
Schwanzfedern braunschwarz, die 4 mittelsten mit weissem Spitzenflecke, die 3. an der End-
hälfte weiss; die 2 äussersten weiss mit schwarzer Basis. 

Schnabel hornschwarz; Basis des Unterschnabels horngelb; Beine und Nägel hornfahlgelb. 
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L. :Fl. Schw. .F. L. .M.-Z. 
c. 61

,2
11 W1 1111 211 4111 6111 1211 ' 61j2

1" 

Das beschriebene o ist offenbar noch nicht völlig ausgefärht. Schliesst sich zunächst 
U. signata, Sunde v., an. 

p. 285. Zu Cossypha hurne'ralis. Das YOU uns in Bologna untersuchte Exemplar aus 
Mosambik stimmt gut mit der Sm i th 'sehen Beschreibung überein, aber die 
Oberseite erscheint einfarbig dunkelgTau, ohne bräunliche Beimischung. Die 
Maasse sind geringer (Hartl.). 

Fl. 2" W". Schw. 2" 4"'. F. 61;2"'. L. 12'". 
p. 290. Statt C1'ateropus sene.x setze Cr. 11 a·rtlaubi, Bocage. 

Die Vergleichung eines typischen, uns durch Bar b o z a du B o c a g e gütigst einge
sandten Exemplars seines Oraleropus 1f a 1' tl o u b i von Benguela, hc tätigt unsere Ver
muthung, dass der von uns vorläufig Cr . .<~ene.,· genannte Vogel mit lctlr.terer Art zusammen
fallt. "Iris roth" (An c h i e t a) . 

. Fl. M.Schw. 
411 3111 411 

AL-.Z. 
10111 

p. 291. Zu Oriolus la1·vatus. Die Untersuchung des typischen Exemplares von 
0. Rolleti, vom oberen weissen Flus e ( B ru n Rollet) im Museum zu 
TUl·in, hat uns noch keineswegs 'Ton der specifischen HellJ tändigkeit über
zeugt. Hinsichtlich der Färbung stimmt dasselbe auf das Genaue s t e mit 
dem von uns beschriebenen alten 0 au Südafi-ika überein; nur sind die 
graulichweis en Sämne der 1. Schwingen etwas breiter und die 2 mittelsten 
olivengrüngelben Schwanzfedern haben am Ende einen verwischten dunk
leren Randftcck. Die Maasse sind allerdings geringer, namentlich fällt der 
ansehnlich kürzere Schnabel ins Auge, aber wir verwei en auf die an süd
afrikanischen Exemplaren genommenen 1 fes. ungen Sc bIege 1 's, die eine 
exacte Unter cbeidung beider Arten kaum ermög·lichen. "\Vill mau die klei
nere Rasse (Rolteti) als Art annehmen, so gehören die kleinen Exemplare 
von 0. larl'atus des Leideuer l\fusemn au Südafi·ika jedenfalls zu derselben, 
eben wie da von nns gemessene aus Angola. Die \rerbreitung würde sich 
also auch Hher den Westen und Süden er trecken (F ins c h). 

. Fl. 

4"10"' 
4"11 111 

Schw . 

3" 
3" 

1!'. 

91, /" 
10'" 

L. 

10 1 j2 "' W eisser Nil. 

" 
!J. 302. Zu J.lluscicapa cine1·eola. Ein "\Yeibchen dieser bi her nur aus dem Osten 

bekannten Art erhielten wir durch Barboza du Bocage von Benguela 
( Coll. 'An c h i et a ). Das elbe stimmt ganz mit dem typischen Exemplare 
unseres Musemu überein. 

Schnabelbreite 
Fl. Schw. F. an Basis. L. :M.-Z. 

2"11'" 2"1 1j<J."' 43 -t"' 3"' 71
(/" 51

" 

P· 303. Zu Jfuscicapa nzinima. Die Vergleichung der Abbildung von L e 'T ~ i 11 a ~ t 's 
l' Onduld (t. 15G f. 1 0 ), mit Jfuscicapa minhna, li eng l. (Orn. N. 0. Afr .. t. XVI. 
f. 1), zeigt die vollkommenste Ueberein timmung beider. Dagegen ble1bt ~er 
als (f. 2) auf derselben Tafel (156) dargestellte Vogel noch sehr bedenkhch 
unu uürfte zn einer anderen Art gehören. 

P· 305. Zu Te'rpsiplwnf cristata. Bianconi's Tsch. Ferreti ist diese Art; in BoA 
logna verglichen (Hartl.). 

v, d. Decken, Reisen IV. 55 
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p. 311. Zn Platystira zn·irit. Yom Stuttgarter Museum erhielten wir ganz kürzlich 
c3 und ~ angeblich vom Senegal, vennuthlich aber vom Kap herstammende 
Exemplare, die in der Färbung ganz .mit 'vestlichcn übereinstimmen, sich 
aber durch ·bedeutende Grösse auszeichnen: Fl. 2" 5"', Schw. 1'' 9"', F. 41 2"', 

L. H'". Wir vermuthen daher, im Falle sich diese Y erschiedenheit als kon
stant erweisen sollte, dass die südliebe echte zn·irit die grössere Form ist, 
(zu der wahrscheinlich auch die Sambe. i-Vögel Kir k 's gehören), während 
die kleinere, von uns beschriebene, westliche (und nordöstliche) Form sieb 
auf affinis, Wahlb. (= senegalensis, LesR. nec Linn.) bezieht. 

p. 322. Zur Gattung B'rad,yo1·nis. 
Eine neue typische Art erhielten wir durch Bar b o z a cl n B o c ag e von Benguela (Ca· 

conda: Coll. Anchieta). 

1J?·udyo?·ni8 uturinzts, IIartl. u. Fiusch. 

c3 Oberseite erdbraun ( fahlgraubraun) ; Schwiugeu dunkelbraun, an ller Am;senfahne 
schmal rostbräunlich gesäumt, an der Ba ishälfte der Innenfahne deutlicher und breiter rost· 
fahl gerandet; Deckfedern der 2. Schwingen aussen verwaschen rostfahl gPrandct; vom N'asrn· 
loche über die Zügel bis zum Auge, dieses schmal umsäumend, ein schmaler rostweisser 
Strich: vor dem Auge auf den Zügeln ein verwaschcnrr dunkler FlPck; OhrgegPnd fahlrost
hräunlich, wie Halsseiten, Kropf, Oberbrust und , eiten: untere Flüo·eldecken deutlicher rost
isahcllfahl; Kinn, Kehle , Unterbrust! After und untrrc Schwanzdecken weiss. mit einem 
fahlen Hauche; Schwanzfedern dunkelbraun, aussen nnd am Ende sehr schmal verwaseben 
rostbräunlich gesäumt 

Schnabel und Beine horubraunschwarz. ,, Iri~ kastanienbraun''. 

L. 
c. 711 

Schw. 
2111QIII 

.F. 
()I II 

L. 
1Q111 

Schliesst sich zunächst Tl?·. pallidus an, ist aber schon durch die hervorragende Grösse 
genügend unterschieden. 

Das Genus A.qricola, Verr. (auf Sa,d,cola infuscata, t>mith, begrünclet), schlies t sieh 
zunächst Brrulyornis an, von dem es sich hauptsächlich durch die abweiclwnden Schwingen
v.rhältnisse unterscheidet. Die bisher bei tlen SaxicolinPn eingenommen<' Stellung ist eine 
unrichtige, wie schon dir vorn geschildcrtPn Läufe beweisen. 

lJ · 32G. (151) 1 Jicru1'us Ludwi,gii ist aus der Liste der Vügel Ostafrikas zu streichen. 
Bin n c o n i war, wie so häufig, in der Bestimmung unglücklich, da die Exem
plare aus Mosambik, wie wir nns in Bologna überzeugten, zn D. dil'm·icatus 
(p. 323) gehören (Ha rtl.). 

Fl. 4" 7'". Bchw. 3" 7"'. F. 81,2'". 
lJ· :5:29. Zu Lanius pallens. Die Vergleichung des typi::;chen Exemplars von L. dral

lwtus, D e F i l., im Museum von Tm·in überzeugte uns vollsHindig yon der 
Gleiehartigkeit mit L. pallens. Ebenso gehUrt ~. pallidus, An t., zn l'n!lidi-
1'n8f1'is, Cass.; wir vergliehen ebeul'<llls den 'rypus (FinRch). 

Jl· 3.)11. Zn FrolntPs melanoleucus. 'fransvaal ( A n·es, Ibis. 1 6~). p. 293 ). FUhrt eine 
eilL ame Lebensweise. 

p. 343. Zu l,mdan'u8 aetltiopicus. Der von Piaggia im .Niam-niam-Lancle gesam
melte Fliitenwiirger, den Antinori als Dryaseopus cubla (siehe p. 346) er
wiihnte, gehiirt ~n dieser Art, wie un · das Original-Exemplar zeigte, welches 
wir durch SaJvadori gittigBt zur Allsieht erhielten. 

J•. 345. Zu I-anim·ius cubla. 'J'flephMu8 arthio]Jif'll8 (!), R irt nc·., ÖJ>N'. Zonl. mos. fase. XVJIL 
p. 321. - "\Yir untersuchten die beiden jüngeren E_· emplare im Museum vou 
Bologna (Hart1.). 

L. 6L1/ '. :F. 3'· 2"'. Schw. 2'' 8'11
• F. 81j-/". L. 101/2"'. 
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p. 365. Zn Prionops talacoma. Limpopo ( A y r es, Ibis. lt$6!J. p. 2U~ ). 
p. 376. Zu Plwlidauges leuco.r;aster. Blanford '~ Untersuchungen zahlreicher fi·isch 

erlegter Exemplare bestätigen J esse'· Angaben beziiglieh der Geschlechts
ver 'chiedenheit: alle gefleckten Exemplare erwiesen sich al \Yeibchen. 

Eine zweite Art der interessanten Gattung wurde durch A nc hieta Yon 
Benguela (Cacouda) an <las l\Inseum in Lissabon eingesandt, woher wir ein 
chönes o durch Bar b o z a d n B o (' a g e gütigst zum V ergleiehe erhielten. 

Pholi(lc~1tges VM·rea~t.l'i, Boca.ge (in litt.). 

Wie Plt. leucooasfel', aber die Federn des Hinterhalses, auf Mantel, Schultern und 
Bürzel vor dem dunkel-purpurvioletten Endsaume mit einer in jedem Lichte bemerkbaren 
hellstahlblauen Querlinie; äusscrste Schwanzfeder an der Au senfahne his auf den ca. 7'11 

breiten dunklen f3pitzcntheil einfarbig· weiss. 
L. Fl. Schw. 1!'. l. 

p.382. Htreiche Amydrus lWppelli und setze: Amydrus ßlythi, Hartl. 
(Hierzu die Synonymie auf den letzten vier Zeilen.) 

\Vir hatten seitdem Gelegenheit, Exemplare unter der Sammlung BI an '· 
ford's zu untersuchen und mit A. Rüppelli zu vergleichen. Danach miissen 
wir unsere ( p. 383) ausgesprochene Ansicht dahin Undern, dass A. B!ythi, 
allerdings ~ehr nahe mit Riippelti verwandt, specifisc h ge ondert zu werden 
Yerdient. 

D i a g n. \Vie Büppelti, aber grösser, besonders der ~chwanz ansehnlich 
länger; das \Veibchen mit einfarbig· hellgrauem Kopf und Halse. 

ö a I t. Färbung· ganz wie bei Rüppelb'; das Schwarz an der Innenfahne 
der 1. Schwingen bedeckt c. !314" der Spitze und ist scharf abgesetzt; (etwas 
weiter ausgedehnt als bei Rüppelli). 

:? a I t. Schwingenzeichnung ebenso; der ganze Kopf und Hals (Kehle 
und Oberkropf mit ein, chliessend) einfarbig hellgrau (noch heller als bei 
A. albi1·ostris ). 

Fl. M. Schw. Aeuss.Schw. .1!'. L. M.-Z. 

6" 6"' 7" 4"' 4" 9"' 11 1j2
111 18"' 14"' Ö' 

Ö''4"' 6" 11"' 10"' 16 112"' 
Abys inien (Senafe-Pass, 4000' hoch: Blanford), Bomalilaud (Speke). 

p. 388. Zu flyplzanto'rnis la1'vatus. Hierher gehört 1-I. melmwcf'phalus, An tin. (Cat. 
p. 63), wie uns die Vergleichung der Typen im l\Iuseum zu Turin iiLerzeugte 
(Fin eh). Y. Henglin machte bereits darauf aufmerksam (J. f. Orn. 18t>7. 
p. 205). 

p. 391. Zu Ilpphantornis Cabanisi. Der als muthmassliches \Vinterkleid dieser Art 
beschriebene Vogel aus dem Bu chmannlande gehört zu llyphantonds mari
quensis, Sm., wie uns die Untersuchung eines alten ö aus Bengnela (durch 
Barboza du Bocage eingesandt) lehrte. Letztere Art müs en wir, unserer 
frUheren Annahme ( p. 391 Tote) entgegen, als eine YOn I I. ~·elatus ( autf'i
capWu8, Rws. - nigrifrons, Cab.) durch die geringere ~rUsse Yer.schiede~le 
betrachten. Das Exemplar aus Bengnela stimmt ganz mit der Ab])lldung· 1111 

Ibis ( 1868. pl. X), nur ist die RtickenfUrbnng heller oliyengrilngelb und das 
Schwarz der Kehle zieht sich etwas weiter herab. 

I... .FI. Schw. .F. L. 

c. 5314" 2" 10"' 1" 9"' 7"' fP/2"' 0 Bengne1a. 
3''5"' 2"1"' 71~-:."' 11"' velatu8. Brem. Mus. 

l)j* 

I 
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p. 392. Zn Flyphantorm's nig1'iaps. Eine neue Lokalität filr diese Art ist Henguela, 
woher wir durch Bar b o z a du B o c a g e in Lissabon ein Pärchen und zwar 
vom Rio Chimlm erhielten. DaH 'Veihchen zeigt kanm eine Rpur des hellen 
Augenstreiüt 

J.<'l. Sch". .1!'. L. 

3" 3"' 1"11"' ~/II 10'" 0 
3" 2'" 1" 10"' 7 1 2111 10'" ~ 

p. 394. Zeile 10 v. o. Ilyphantornis atrogula?'is, Heu g l., scheint sieh in der That 
von I-I. taenioptents durch den Mangel des schwarzen Stirnrandes zu unter
scheiden und ist vorläufig gesondert zu halte11. Siehe Y. Heuglin, Orn. N. 
0. Afr. t. XIX. 

p. 402. Vor No. 206 schalte ein : 

(455) 12. Hyphantornis aurantius, (Y ieill.) 

MalirnouR au,·rmtius, Vieill. (nec Heugl.), OiR. rhant. (180f>) p. 73. pl. 44. - id. N01w. 
Dirt. 34. p. 130. - id. PloceuR amYmfi1t8, Enc. Mhh. p. 700. - Sws, Anirn. in Men. 
(1838) p. 30() (fig. f>ßd. rostr.). - lTJJphrtnto,·m·s aumntia, Gray, Gen. II. p. 351 bis.
.fl. mt'rautim:, B p., Com:p. p. 440. - II a r tl., JiV. Af''- p. 121. - Re i r h h .. Singr. p. 81. 
t. 43. f. 319 (nach Vieill.). - ll. Ro,IJJ'fi, (.T. Yerr.) Hartl.. .1. f. 01·n. 1865. p. 97.
Finsrh, ih. 18G . p. 16~ (-= rmmntiw:). - Pl. rrm·antiu.c:, var., Bianc., Sprc. zool. mo
samb. fa c. XVIJI. (J R67) p. 322 (irrtb iimlirh von nns auf H. n m·eoflanrs he7.ogcn). 

(). Kopf, Hals und Unterseite lebhaft orangegelb, am dunkelsten auf 
Oberkopf, Kinn nnd Kehle (hier dunkel orange), am hellsten auf den unteren 
Schwanzdecken (hier nur hocbgellJ); untere Flii~·eldecken gelb; Hinterhals, 
Mantel und Schultern dunkel oliYcngelh, mit oliYengTHnem Scheine; Biirzel 
und obere Schwanzdecken orangegelb; Schwingen schwarzbraun, an der Aussen 
fabne schmal oliYengelh gesäumt, die letzten der 2. Ordnung breiter und deut
licher hochgelb, wie die breiten AusseJtsäume der Deckfedern der 2. Schwin
gen und die breiten Enden der grUssten oberen FHigeldecken, wodurch auf 
dem olh-engTitngelben Oberftug·el 2 breite gelbe Querbinden gebildet werden; 
Hchwingen an der Innenfalme nieht ganz bis zur Hpitze breit hellg·elu ge
randet; Sclnvanzfedern diister oliyengelbhraun mit olh·engelhen Aussensiiumen; 
Strich Uber die ZHg·el, der Rirh alR kleiner Fleck noch hinter dem Auge ze1gt, 
schwarz. 

Der Rehr gestreckte Bebnabel schwarz; Beine nnd Nilgel hellbriiunlich. 

L. .Fl. Schw. F. L. 
c. 51, 111 2" 9"' 111 7111 61

!2
111 9'" 0 Gabon (Royrei). 

2" 7"' 1"~'" ~. 7"' 10'" Mosambik. 
51 2

11 :i" Jl'," 1 I ')I/ 
I -

J':'.f2o'" ( engl. Kach Hwains.) 

Die Reschreilmng llach einem ansg;eHirhten Exemplare der Bremer ~amm
lung von Gabon (Type zn 11. Royrf'i ). Ein anderes Exemplar im Britisch 
::\Iuseum (siehe Kote p. 401) zeigt eine noch höhere FUrlnmg·sstufe, nämlich 
Kinn und Kel1le intensh- rUthlich-ka. tanicnbraun ooefHrbt (F ins c h). Die yon 

0 •,] uns (Hartl.) in Bologna untersuchten E"emph1re nnR 1\fnr-.:::nnbik untersehewen 
sich nur Jurch die lebhaft nli,'etwriiue HiickenfiirlJuiw "ie sie schon Yieill. b 01 

beschreibt; jedenfalls eine Folo·e des nicht Yollkommen auso·efärbten Kleides. • 0 0 
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11. aurantius zeichnet sich durch den gestreckten, schlanken Schnabel 
und den schmalen schwarzen Strich durchs Auge ganz besonders aus und 
untdersch.ei~et sich schon hierdurch von den näch ·tverwandten fl. aureoflavus 
un Bo.Jen. 

Ueber den We~ten (Angola:. ~errein; Gabon: Verrcaux, Du Chaillu) 
und Osten (1\losambllc Fornas1n1) verbreitet.- v.lleuglin's 11. aurantius 
von Tigrch ist ll. melanotis, Guer. (J. f. Orn. 18tH. p. 388). 

p. 409 (Anm.). 

(211) 2. Ploceus aethiopicus 
ist unter die Vögel Osta1i·ikas aufzunehmen; hierher gehören nämlich die 
von Fo rnasini aus :Mosambik eingesandten Exemplare, die wir in Bologna 
sahen (Hartl.). 

p. 450. Vor No. 239 schalte ein: 

7:· (456) 2. Fringilla -? 
Seriuw; tri~triutu~, var. Bi an c., Spee. Zool. Jlimmmb fase. XVIII. (1868) p. 326. 

A 1 t. Obenher mittelbraun, der Rücken mit breiten dunkleren Längs
flecken; Unterrücken und Bürzel ungefteckt; ziemlich breite hell braunrötb
liche Augenbrauenbinden; auf den Flügeln werden durch die helleren Spitzen 
der Deckfedern zwei Binden erkenntlich; Hchwanz mattbrann, kaum dunkler 
als der Rücken; untenher schmuzig bräunlich; Kehle, Bauchmitte und untere 
t;chwanzdeckfedern weisslich; innere Flilgeldecken weiss; Hebnabel schwärz

lich; Füsse dunkel. 
Länge. 

c. 6" 8"' 
.Fl. 

3" 1111 

~chw. F. 

1" 6"' 5"' 
L. 

gut 

Wir überzeugten uns in Bologna, dass dieser von F o r n a s in i aus ~üd
mosambik eingesandte Fink keineswegs als Varietät von erinus tristriatus, 

R ü p p., zu betrachten sei. Wir wi ·sen ihn vielmehr bis jetzt auf keine der 
beschriebenen Arten mit Sicherheit zurückzuführen und möchten uns vor
läufig darauf beschränken, die ·eu Vogel der Beachtung künftiger Forscher 

zu empfehlen. 
p. 465. Streiche Alaemon Jessei und setze: 

Alaemon desertorum, B t an 1. 
a. Oberseite fahlgraubraun; Kropf und Brust stark gefleckt. 

Alaudrt desertorwn Staul. in Salt's TnLL'. to .Ab!JSS. (1811) .\.ppend. P· LX. - Lath., 
Gen. Hi8i. VI. p. '301. - Alcttullt bifaseiata (.jean.), Te mm., .Jla~t. IV. P·, 636: - Sari
cola pallida, Blyth, (nec Rüpp.), J. .ls. Boe. XVI. (1847) p. 1~0. Certhzlcutda de
sertorum, Gray, Cie11. II. p. 383. - B p., Uoti~p. p. 246: - 1! o l~ s f. .u. )1 ~~ r e' ~atal .. II. 
p. 464. - Je r d., B. of Ind. II. p. 438 - F i li p p., Viag!J· m 1 ersta. 1 6.l.- G. Dorzae, 

S a 1 v a d., J.ltti drlla R. Accad. delle Scienze di To1'i11o. (1868) P· 2fJ2. 

b. Ober eite isabellröthlich; Brust schwach gefleckt. 

Al l 1 .·-1· • t L · h t Da tbl rr,,1._ 1823 1) 27 - T em m., .:llw~. rl'Urn. III. p. 1m1. 
ltU(I a u~y W:ICUJ u, 1 C • , I . - v v ...,, · • • • 1 • • 

- id. Pl. col. 393. _ R ü pp. in K 1·etzschm . .Atlas. (1826) p. 8. t. 5. - Ccrtlnlauda ln -
.r. • l G ld v L' 1 1f' BI> B Fw· 1838 p. 37. - 4Jloc11um dr:sNforum, , ascut u, o u , .u. J.:Jlll'. p . > • - ., • " • • • • • • , • • 
TI BJ }' . liJ:' lelt' I> XXXVI - eedlulwul(l btfa~cwlu, )Ialh., u:tlc. 
,,(ly~ . n. a ·, 'All', rrU'>~ ''· . ". • • 
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p. 107.- A. bzfasciatrt, Schleg., Rcv. crit. p. LVIII.- C. dese~·torum, Rüpp., Syst. 
Uebers. p. 78. - Heugl., Syst. Uebe~·s. No. 438. - Alaemon desertorurn, Ca b., Mus. 
Hein. I. p. 126 ( Caudia ). - C. meridionalis, A. B r eh m, .!. f. 0 m. 1853. p. 77. - L. 
B r eh m, Vogelf. p. 123. - U. deseJ·tol'lnn, Trist r. , Ibis. 185fJ. p. 427. - id. ib. 1866. 
p. 289 (Paläst.). - id. C. Salvini, ib. 1859. p. 57 et 428.- C. dcscl'lonun, Adams, ib. 
1864. p. 24.- Homeyer, J. f. Om. 1863. p. 268 et 26~) (Ei).- D ubois, Pl. col. Oi11. 
de l'Eur. t. 87.- Degl. u. Gerbe, Om. europ. I. p. 355. -AloeJIIOtt desf'rtormn, IIougl., 
J. f. Om. 1868. p. 230. 

Durch fortgesetzte Btudien Uber diese ungemein schwierige Art gelangten 
wir zu der Ueberzeugung, dass die von uns s. n. A. Jessei beschriebene 
graubraunrücldgc Form, die eigentliche A. dese'rtorum, S ta n I. ("upper parts 
greish sandy-brown "), sich von der lebhaft rostisabellfarbcnen ( A. bifasciata, 
Licht.) als konstant gesonderte nicht halten läs t, da alle möglichen Zwischen
formen, sowol hinsichtlich der Färbung, der Brustfleckung, als auch in Bezug 
auf die Ansdehnung der schwarzen Querbinde der 2. Schwingen und Grösse 
vorkommen. Das Berliner Museum besitzt solche deutliehe Zwischenformen; 
Ehrenberg·'schc Exemplare aus Arabien sind auf der Brust noch stärker 
gefieckt als unsere Jessei und B reh m 's C. meridionalis (aus Nubien) ruit 
lebhaft isabellfarbener Oberseite zeigt die Fleckung ebenfalls stark markirt. 
v. Heuglin erwähnt ein arabisches Exemplar mit ganz weis en 1. Schwingen 
2. Ordnung·. Die von uns in Tm·in untersuchte C. Doriae, von Bender Abbas 
in Persien, stimmt ganz mit der von uns beschriebenen Form übeTein, ebenso 
der von Temminck beschriebene angeblich junge Vogel. Tristram's C. 
Salvini aus Algier soll durch etwas geringere Grösse und Verschiedenheiten 
in der Form des Brustbeins abweichen, wird von ihm aber selbst mehr als 
Lokalrasse, denn als eigentliche Art bezeichnet. l\Ian vergleiche weiter, 
was v. He ug lin über die Variabilität dieser Lerche sagt, ganz besonders 
aber die wichtigen Bemerkungen Tristram's (Ibz's. 1859. p. 429), und man wird 
unseren Ansichten beipflichten müssen. 

A. deserto1'1J/tn bewohnt ganz Nordost- und einen Theil Ostafi·ikas: Algier, 
Sahara, Eg·ypten, Nubien, Benahr (nicht südlich vom 16 °: Heugl.); Küsten-

. länder des rothen Meeres, Somaliland; Arabien, Palästina, Persien, Westasien 
(Sindhe: Dr. Gould); Kleinasien (Heugl.). -Nach Tcmminck auch auf 
Kandia, zufällig in tlicilien (l\Ialh.), Andalnsien (Schleg.), dem sUdlieben 
Frankreich und in Griechenland (v. d. Mühle; hier von Lindermayer nie 
beobachtet) . 

.I!' I. Schw. .1!'. L. :\1.-Z. 
4" 9"' 3" 4"' 12 1/z"' 15"' 6"' 0 tlenabr. Brem. ~lus. 
4" 4'" 3" JO"' 13"' 5'" Nnbien. 

4"-4''10''' 3"-3" ö"' 11"'-12"' 12 1,:l"'-15"' Nach Ilcugl. 
4"2''' 3" 11 1,1/" 15ill Persien (Doriae). 
5 1' t" 41'...,11 13/-.,"' 1 :l .., "' (engl.) Siudhe (n. Moore). 
4" 5'" 3" 1''' 1" 3'" (eng I.) Salcini ( n. Trist r. ). 

P· 4~0. Zu Tmetoceros abyssinicus. Ayres, Ibis. 186H. p. 286. _ Häufig in Transvaal; 
verzehrt grosse Landschildkröten. 

p. 485. Bei Buceros melanoteucus schalte ein: Eine neue Art erhielten wir durch 
Harboza du Bocagc von Bengucla (Caconda: Anchieta): 

\tt 

I ~ 
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Buce>·os pallidirostris, Hartl. u. Finsch. , 

~ie 1!· mel~moleucus, aber: Kopf und Hals heller, mehr graubraun, der weisse Schlä
fenstrich VIel breiter und deutlicher und der Schnabel hornockergelblich. Die Basishälfte des 
Oberschnabels trägt einen carinirtcn, vorn stumpfwinkelig abgesetzten ~\ufsatz. Basishälfte 
des Unterschnabels mit 5-6 bogigen Furchen. ' 

L. 
Schnabelh . 

Fl. l:)chw. .F. an Basis. L. 
c. 1811 !)"51/j H"l0111 W'211' 16111 17111 

Vor No. 2ö7 schalte ein: 

GcJuts Palaeornis, Vig. (Finsch. Pa]Jag. II. p. 1). 

(457) 1. Palaeornis torquatus, (Bodd.) 
Psittaca torquata, B riss., Om. IV. p. 323. - Pl. enl. 551 (o hon ). - Psittacus to>·quatus, 

B o d da er t, 1'abl. dci:i Pl. enl. d' Auu. ( 17~3) p. 32. - Ps. Alc.wndl'i, L. p. 141 ( syn. 
part.). - Gml. p. 3:21 (pat-t.).- La PCI'J'ltelte a colliCI' rosc, Levai11., Pcn·. t. 22 (cD 
et ~3 (~). - P:s. ji·cnatus, I 11., Licht., Doabl. p. 6. - Ps. docilis, V i c i 11., Enc .. i.l!eth. 
p. 1384. - Palacorni:s t01·q_ncttus, Vi g., Zool. Joum. II. (1825) p. 50. - P. cnbicularis, 
·wagl., .illon. Psitt. p. 508.- Rüpp., Syst. Uc&cr8. p. 95.- 1Ieug1iu, Syst. Uebers. 

~o. 473. - P. Laym·d/, B 1., Cat. B. As. Soc. (1849) App. p. öil. - P. torquat11s, S w s .. 
B. lY. ~Jji ·. 1 I. p. 17 4 ( Titelbl. opt. ). - Ha r tl. , lV. Aj'1·. p. 16G. - P. parvh·o:stri8, 
B p., Rcv. ct .I/ag. Zool. (1~54) p. 152. - P. docilis, parvti'Oi:itris, torqlwta~ ct La!J((I'di, 

G r a y, Li~t B. Brit. ~fu:s. P:sitt. ( 185~J) p. HJ. - P. t01·q_uatlls, A. B r c h m, JJ(Ibe8ch. 

p. 220. 362. - S ch1 e g., jvfus. P. B. Piiilt. 1864. p. 80. - Ps. cubiculari8, An tin., Cot. 
p. 1. - P. turquotus, Finsch, Papar;. II. (1868) p. 17. - P. torquatu::;, docili~, porui
rostn':s ct La;;anli, Bar b o z a du B o c age, .Jlwscn nacional dc Lisbua, J>:sittaui ( 18G9. 
Juni) p. 14. 

0 . Schön gelbgrasgrün, am Kopfe und auf der Unterseite lebhafter, na
mentlich die unteren Flügeldecken; Hinterkopf und Nacken blass lilablau, 
und diese Färbung von einem versteckten rosarothcn Ilinterhall:;bande be 
grenzt, welche sich jcdcrseits an den Hals eiten mit einem breiten schw~r
zen B:ut~trcif vereinigt, der von der Basis des Unterschnabel ans cnL:'pringt; 
von X asenloch his ..Auge eine schmale schwarze Linie; Schwingen und deren 
Deckfedern dunkel grasgrün, an der Innenfahne schwärzlich; 1. Schwinge 
an der Aussenfalme düster g-rün1ichblau; die 2. und 3. Schwinge aussen grün
gelb gesäumt; Hchwanzfedcrn oberscits grasgrün, an der Innenfahne gelb
orange; die 2 mittelsten Federn g-rünlichmeerblau; Bchwanz von unten leb
haft olivengclb. Oberschnabel dunkel schwärzlich purpnrroth; Unterschnabel 
schwarz· Beine lJraunoTau · Krallen 'thwärzlich. Im Leben: Ober ·chnahel 

' b ' dunkel purpurroth; Wachshaut und Beine fleischfarben; Iris hla ·sgelb (F ins c h). 
~ wie tlas 0 , etwas lebhafter gefärbt; ohne Halsband und dunklen Bart

streif; Behnabcl einfarbig bräunlichroth. 
Die beschriebenen Exemplare der Bremer ~ammlung stammen von der 

Gambia. Ein ~ au ~.-0.-Afrika ( Brcm. :Jius.) ähnelt dem zuletzt hesehrie
benen ganz, aber der ~ehnabel heller und kleiner. 

. \..euss. Schnabelb . 

Fl. }1.. chw. Sehw. .F. anBa is . L. 

5"W" !l" 2'11 2"41
" 8"1 91//" 7"' d Gambia. 

jllt)lll 7'15''' 1"11"' 8'" 8 I '2/11 1:) I '1.111 n Casamanse. + 
.J:II'jlll 8'

1 5111 -:2" 2111 !)I 2'" V1 z''1 7111 0 ~cncgal. 

5" {111 10" 3''' 2"3''' ~)'II 91/z'" d Ahys ·inicn. 
t)'' 1 ,,, 8'' ~)111 :\Io amhik (Bocage.) 

1)11 ("' ~)11 1"' •lJI 
,) 1() I -:.111 1011 ; t)lil Bengalen. 
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Indische Exemplare zeigen im A llgemeinen das · rothe :N ackenband deut
licher und breiter, den schwarzen Bartstreif schmäler; doch untersuchten wir 
afrikanische , welche auch hierin vollkommen Ubereinstimmten. Eine er
schöpfende Darstellung aller dieser Verhältnisse und der Lebensweise gaben 
wir in unserer Monographie der Papageien, auf welche wir verwei ·en. 

P. torquatus findet sich in Afi-ika vom Senegal bis Abyssinien, nördlich 
bis zum 15. oder 16 ° n. Br., und war bisher sUdlieh vom Aequator nicht 
nachgewiesen. Um so überraschender daher die Nachricht, dass das Mu
seum in Lissabon ein Exemplar von 1\losambik besitzt, leider ohne Angabe 
des Sammlers. Dieser Umstand und die Thatsache, da s vom keinem der 
Erforsch er Ostafrikas P. torquatus wahrgenommen wurde, lässt die V er
muthung zu, das Vorkommen jenes Exemplars möge vielleicht ein zufälliges 
sein. Wir erinnern daran, dass die Art durch Importation in der Nachbar
schaft der Kapstadt jetzt häufig und Brutvogel ist (Layard, B. s. Afr. p. ~30 
Note). - In Asien erstreckt sich die Verbreitung von Bengalen nördlich bis 
Nepal und Caschmir, östlich bis in die Tenasserim-Provinzen und Oberpegn; 
Ceylon. 

p. 500. Zu Pionias Jleye)•i. Transvaal (A y r es, Ibis. 1869. p. :2~G). 
p. 612. Zu Otis Kori. Transvaal. Beschreibung der Eier und Lebensbeobachtungen. 

(Ayres, Ibis. 1869. I>· 298.) 

p. 6i 1. Zu Oedicnernus inornatus. Dr. 1:::) al v a d o r i machte uns darauf aufmerksam, 
dass bei dieser Art keine weis e Querbinde über den Oberflügel, die bei 
crepitans durch die mittleren Fliig·eldeckfedern gebildet wird und den dunklen 
Streif längs dem Unterarm unterseits begTenzt, vorhanden ist, und betrachtet 
sie deshalb als specitisch verschieden. Die Ansicht zahlreicher Exemplare in 
den :Museen von Tm·in und Turati bestätigte uns die Konstanz diese Cha
rakters allerdings, allein wir mUs en erwähnen, dass unser deutsches Exem
plar (ein jiing·erer Vogel) diese weisse Querbinde ebenfalls nicht besitzt. \Vir 
können uns daher zur Annahme von Oe. inornatus vorläufig noch nicht ent· 
schliessen, geben aber zu, dass die Art vielleicht ebenso berechtigt ist ah; 
manche andere. 

p. 639. Zu Iloplopterus speciosu8. Das Ci tat von Anti n o ri und die Lokalität~
angabe Nordo tafi'ika sind zu streichen; der von Antinori unter die em 
Namen ( Cat. p. 97) angeführte Vogel gehört nicht zu die er Art, sondern ist 
der seltene Lobicanellw; albiceps, Gould. - Fra:;, -:ool. l!JJI· pl. 64. Ueber Nest 
und Eier berichtet Ayres (Ibis. 186~1. 1). 2~9). 

p. 640. Zum Genus Limnetes. 1/emiparm (!), De Filippi, Atti dellct soc. itat. VIII. (1865) 
p. 270. 

p. 641. Zu Limnetes crassirostris. f:ltreiche in der Diag·nose die f:ltelle "scapulari
bus albis "! 

p. 653. Zu Clzarculriu8 littvralis. Exemplare mit dunklen Beinen aus Kalifornien, 
die in nichts von europäischen bweichen, konnten wir selb. ·t kürzlich unter
suchen. 

P· 674. Zu Ardea Goliath. Die Bremer l:::)ammlung erhielt ganz kürzlich ein pracht
voll ausgefärbtes altes Männchen dieses seltenen Reiher·, nach dem wir, der 
Vollständigkeit halber, eine Originalbeschreibung geben wollen. 

Oberkopf und die zu einem Schopfe (his 6' ,2'') verlängerten Federn des 
Hinterkopfes dunkel purpurbraun, wie Kropf, Brust und übrige lJnter~citc, 
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nebst Tibien und unteren ~chwanzdecken, Handrand und untere Flügel
decken etwas heller; die grössten der letzteren dunkel a ·chgrau; Schläfe, 
Hinterhals und Halsseiten kastanienrothhraun; Kinn und Kehle vom Mund
winkel an weiss; Vorder eite de Halse schwarz, welche Farbe ich ver
schmälert bis unter die Kehle hinaufzieht; die schwarzen Federn des Vorder
halses an der Anssenfahne, nicht ganz bis zur ~pitzc, weiss, an der Innen 
fahne weiss gerandet; auf der unteren Hälfte des Vorderhalses gewinnt dab 
W eiss an Ausdehnung; es heben sich auf weissem Grunde 3 schwarze Längs
streifen ab ; die längsten verschmälerten buschig herabhängenden Federn des 
Unterhalses schwarz mit weis er t:lchaftmitte, ·der verschmälerte t;pitzcntheil 
rein weiss; unterer Theil des Ili'ntcrhalses und ganze Oberseite neb t ~chwanz 
dunkel bräunlich- aschgrau, die 1-)chwingen an der Innenfahne deutlicher 
aschgrau. 

Höhe 

aufrecht. 

3' 5" 
Schw. 

8" 7"' 
.l!'. 

7" 5"' 
1lundspl. 

8" 9'" 
L. 

8"10'" 
'l'ib. 

{)'14"' 
l\1.-Z. Nag. dcrs. 

5" 2"' 11"' 
p. 704. Zu .J rdea Sturmii. Br ehm 's ~1. Sturmii gehört zu atrieujJilla, wie schon 

aus den Maassangaben hervorgeht (v. He ugl. in litt.). 
p. 718. Zu Platalea tenuiroslri8. Die Eier ind nicht weiss, sondern ähneln dene11 

von !euccrvdia (v. Ileugl. in litt.). 
p. 7i3. Zu J(,;cteria senegalensis. Das N cst ist enorm gross, platt, auf niedrigen 

Akazien. Ganz jurrge Vögel sind sehr abweichend gezeichnet und haben 
Kopf und Hals weiss befiedert (v. Hcugl. in litt.). 
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wissenschaftlichen Namen. 

Die beschrie!·encn Arlcn sind durch den grösscrcn Druck ausgezetchnet. 

A. 
Abdimii, Ch·onia 7~1. 

- Sphenorhynchus 721. 
abessinicus, DenclrolJates 514. 
Abingoui, Cluysopicus 511. 
abyssinica, Alcedo 165. 

- Ceryle 165. 
- Columba 533. 
- Coracias 154. 
- Galorida 4GO. 
- Galerita 461. 
- Hirundo 140. 
- Loxia 388. 
- Phalacrotreron 533. 
- Trcron 533. 
- Vinago 533. 

abyssiuicus, Aegolius 111. 
- Buccros 480. 
- Bucorax 481. 
- Bucorvns 481. 

Dcntlropicus 514. 
- llyphantomis 388. 
-- 391. 
- Otus 111. 
- Picus 514. 
- 'l'mef O('CJ'OS 480, 870. 
- Tragopan 481. 

Accipitrcs diurni 31. 
- nocturni 9H. 
- Ordo 2H. 

:\cik, ~ cctariuia ~17, 861. 
Acroct'I>halus, Gen. 2:13. 

- ob curus 243. 
Acryllium, Subgen. 575. 
Actaeon, IIalcyon 160. 
Actcon, Dacelo HiO. 
Actitis, Gen. 752. 

- hypoleucu 75~. 
Adalberti, Aquila 46, 853. 
Adelbcrti, Aquila 44. 
adspcr a, Strix 111. 
aclusta, Muscicapa 303. 
Acdon, Gen. 246. 

- galat·t odes 246. 
- leucophrys 863. 

Acgialitcs, Subgen. 655. 
aegocephala, Srolopax 742. 

l a.egypta, Alceclo 710. 
aegyptia, Alcedo 710. 
aegyptiaca, Columba 551. 

- Numicla 572. 
aegyptiacae, Anas 803. 
aegyptiacus, Anser 803. 

- Centropus 526. 
- Cbenalopex 803. 
- Percnoptcrus 34. 
- Porphyrio 784. 
- Turtur 551. 

aegyptius, BlepharomerOJ)S 179. 
- Corydouix 52G. 
- Cuculus 526. 
- Falco 63. 
- Merops 178. 
- Milvus 63. 
- Vultur 31, 34:. 

aenca, IIypochcra 431. 
aeneus, Zanclostomus 525. 
aequatorialis, Gallinago 769. 
acquinoctialis, Ardea 694. 

- Gallinago 770. 

I 
- Majaqueus 817. 
- Priotinus 817. 
- (lrocellaria 817. 

acratus, Cuculus 525. 
acreus, Ceuthmocharcs 5~5. 

- Cuculus 525. 
- Phocnicophaes 5~5. 
- Zanclostomus 525. 

aeruginosus, Circus 98. 
• \csalon, Subge11. 72. 
ae alon, Falco 71. 
acthercus, Phaeton 840. 

- -· 839. 
- Tropicophilus H40. 

acthiopica, Campethora 50!.1. 
- Ibis 733. 
- Thresciornis 733. 

ucthiopicus, Dendrobates 509. 
- Dendromus 510. 
- Dryoscopus 343. 
-· Geronticus 7ö3. 
-- Laniariu 342. 
~ Laniariu 343, HGG. 
- Lanius 343. 
- .Malaconot~1s :343, 

' aethiopicus, Picus 509. 
- Ploccus 409, 869. 
- Tautalus 733. 
- Telephorus 343, 866. 
- Turdus 343. 

aethiops, Corvus 374. 
- Ilyphantornis 391. 
- Rallus 780. 
- Thamnolaea 321. 

aetolius, Milvus 61, 63. 
afer, Cornnpio 150. 

- Eury~tomus 150, 859. 
- Lauins 334. 

affinis, Ardea 691, 695. 
Columba 541. 

- Corax 372. 
- Conus 372. 
- Cyanomitra 2~4. 
- Dryoscopus 348, 349. 
-· Egretta 691. 
- Emberiza 459. 
- IIerodias 691. 
- Laniarius 342. 
- Laoiarius 348. 
- ~Ialaconotus 356. 
- ::\Iilvus 61. 
- Necfarinia 224. 
- Oedicncmus 626. 
- Platystira 314, 866. 
- Ploceus 396. 
- Pyrrhalauda 469. 
- Sterna 8:28, 830. 
- Strix 113 . 
- Sylochelidon 830. 
- Totanus 750. 

afra, Alcedo 173. 
- Chalcopeleia 554. 
- Colaris 150. 
- Columba 554. 
- Coracias 150. 
- E trelcla 442. 
- Fringilla 442. 
- Pcristera 554. 

I 
- Pytelia 442. 

africana, Buphaga 385. 
I Butalis 300. 

Coracia 150. 
I4oxia 409. 



africana, Mirafra 463. 
- Parra 781. 
- Rhynchaea 77 4. 
- Sarcidiornis 799. 
- Scolopax 762. 
- Strix 103. 
- Upupa 196. 
- Upupa 200. 
- macroura, Fringilla 424. 

africanoides, Buphaga 384. 
africanus, Aegolius 103. 

-Bubo 103. 
- Carbo 847. 
- Graculus 847. 
- Gypogeranus 93. 
- Ilalieus 84 7. 
- l\1egalophonus 463. 
- :\'fetopidius 781. 
- Numenius 762. 
- Opaethus 475, 4 76. 
- Otus 103. 
- Pelecanus 847. 
- Serprutarius 93. 

afroi<les, Otis 619. 
Agapornis, Subgen. 501. 
Agricola 866. 
Alaemou, Gen. 465. 

desertorum 869. 
- .Je~ ei 465, 86~J. 

Alau<linae, Subfam. 460. 
alba, A•·dea 683. 

- Ciconia 721. 
- Colum ba 544. 
- Egretta 683. 
- Herodias 684. 
- Motacilla 259, 864. 
- Platalea 715. 
- Rhipidura 260. 
- Thresciornis 733. 

albeola, l\Iotacilla 260. 
albescens, Aegialites 654. 

- Schoeniclus 765. 
- Tringa 764, 765. 

albirans, Aquila 44. 
- Saxicola 259. 

albicapilla, Chettusia 642. 
albicapillus, Characlrius 642. 

- Lobivanellus 642. 
- Notauge 379. 
- Spreo 379. 
- Vanellus 642. 

alhiceps, Atticora 133. 
- Charadrius 639. 
- Iloplopterus 639. 
- Lobivanellns 872. 
- Psalidoprocne 133. 

albicollis, Aerops 186. 
- Archicorax 371. 
- Ardea 682, 691. 
- Corvns 371. 
- Emberiza 459. 
- Glottis 745. 
- 11erops 1 5. 
- Merops 1 6. 
- Rhynchops 838. 
- Vultur 31. 

albifrons, Aegialites 652. 
- Charadrius 652. 
- Coraphites 467. 
- llerops 187. 
- Spheconax 187. 
- Vanellus 642. 

Index. 875 

albigena, Hyclrochelidon 834. americanus fuscus, Namenins 731. 
- Sterua 834. amethystina, Certhia 220. 

I albigularis, Aegialites 652. - Chalcomitra 220. 
- Dryod1·omas 240. 862. - Cinnyris 220. 
- Panelion 40. 1 - Nectarinia 220. 

1 - Saxicola 258. I Ampelidae, Fam. 319. 
1 albilineata, Ardea 694. amphilensis, Erolia 627. 

albinucha, Parra 7 3. amurensis, Erythropus 7 4. 
albirostris, Indicator 518. Amydrus, Gen. 382. 

- Rhynchops 837. - ßlythi 867. 
albiscapulatus, VaneUus 642. - Riippelli 382, 867. 
albiventris, Cinniricincle 223. Anais, Gallil·ex 4 73. 

1 - Cotyle 147. Anas erythrorhyncha 808. 
- Fulica 787. - ·par ·a 809. 
- Halcyon 163, 164. anastaetus, Onychoprion 833. 
- Laimodon 504. ana thaetus, Onychoprion 833. 
- Nectarinia 223. - terna H33. 
- Turtur 548. Anastomus, Gen. 726. 
- Turtu1· 546. - lamelligerus 726. 

albocristata, MnSOJJhaga 475. Anatidae, Farn. 783. 
albocristatus, Corythaix 475. Anatiuae, Subfam. 806. 

- Turacus 475. anceps, Buteo 854. 
I albonotata, Penthet.l'ia 420. Auchictae, IIirunuo 142. 
I - Urobrachya 420. Andalusiac, Cuculus 518. 

- Vidua 420. andalusicus, llcmipoclius 594. 
albostriata, Sterna H35. Andropaclus, Gen. 285. 
albus, Vultur 33. - llttvescens 295. 
Alcedinida~ Fam. 157. ·anglic:a, l\Iotacilla 270. 
Alccdiniuae, Subfam. Hi7. anglicana, Galliuago 758. 
.\lcedu cristata 167. angolensis, Apiaster HJ3. 

- cyauocephala 1G8. - Cora.cias 154. 
- cyauostigma 170. - Estreldc.t 447. 
- nais 168. - Falco 37. 
- natalensis 1)60. - Fringilla 447. 
- picla 171. - Galgulus 154. 
- semHorquata 858. - Gallinago 771. 

alchata, Tetrao 566. - Gypaetus 37. 
alcyon, var. Alcedo 173. - Gypohierax 37, 8:12. 
~Uexandri, Psittac:us 871. -- IIaliaetus 37. 
Alexaudrinus, Charadrius 652. - Lauiarins 342. 

' alexandrinus, var. Chara<lrius 657, - :\Ielittophagus 191. 
636. - Ortygomctra 778. 

Alexandrinus, var.Charadrius 660. - Racama 37. 
Algondae, Calyphautria 406. - Viclua 42ft 
Allcni, Gallinula 785. aunulata, IIiaticula 657. 1 

- I,orphyrio 785. Anous, Gen. 835. 
alpestris, Butalis 300. - stolidus :3i:>. 

! alphanet, Falco 68. Anserinac, Subfam. 804. 

I 
alpina, Pelidna 758. antarctica, Sterna 833, 835. 

- Scolopax 759. anthoides, Budytes 268. 
- Tringa 758. Anthropoides, Subg011. 670. 

I alpinus, Vultur 34. Anthus, Gen. 274. 
alticeps, Panelion 40. - cbloris 276. 

l Aluco 111. - crcnatus 275. 
Amadina 435. - Raalteni 274. 
Amauresthes, Gen. 434. antiquorum, Phoeuicopterus 797. 

- fringilloides 434. apiaster, Merops 181. 
ambiguus, Thamnophilus 359. approximans, Areholostes 362. 

I 
ambrosiaca, Atticora 131. - Orynx 416. 

- Dendrochelidon 131. apricarius, Charadrius 645. 
- IIirundo 132. aquaticus, Rallu 777. 

ambrosiacus, Cotyle 131. aquila marina, Haliaetu 40. 

I 
- Cypselus 131. Aquila pennata 42. 
- Cypsiurus 131. - I'apax 44. 
- Macropteryx 131. - WahlbergH 51. 

Ameliae, Anthus 278. Aquilinae, Subtam. :37. 
- 1lacrouyx 278. arabica, Sterna 830. 

americana, Hirundo 13(). arabs, Hiaticula 658. 
- Pelidna 759. arboreu , Anthu 274. 

americanus, Nycticorax 710. 712. Arcbico•·ax, Gen. 368. 

I 
- Panelion 40. I - albic~llis ~71; _ 
- Phalacrocorax 845. - •~ras, Jro, tn 3 lO. 
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archipelagicus, Indicator 518. 
Archolestes 360, 361. 
Ardea, Gen. 67 4. 

SubgeiL 67S. 
alba 683. 

- ardesiaca 68~. 
- atrica)>illa 701, 873. 
- bubulcus 6!)4. 
- cinerea 678. 
- comata 697. 
- Garzetta 687. 
- {ioliath 674, 87~. 

Ul'ayi 700. 
gul;tris 6~1. 
ldac 699. 
intermedia 686. 
leut•onotus 713. 
malaccensis 701. 
melanocephala 680. 

- minuta 705. 
- nycticorax 709. 

obscura 712. 
podiccps 708. 
prasinoscelis 701. 
procenlla 6no. 
I)Urpurea 676. 
speciosa 701. 
Stunnii 704, 873. 

Ardeidae, Farn. 674. 
Ardcinae, Subfam. 674. 
ardens, Emberiza 423. 

- ~iobc 4~:~. 
- Pentheh·ht 423. 
- Vidua 423. 

Ardcola, Subgmt. 697. 
ardeola, Dromas 627. 

- Nycticorax 70~1. 
.A.rdeomega, Subgen. 674. 
ardesiaca, Ardea 682. 

- Egretta 682. 
- Gallinula 787. 
- IIero<lias ß82. 

Ardetta, Suhgen. 704. 
ardosiacus, Acsalon 69. 

-- Falco 69, 72. 
arenaria, Calidris 767. 

- Tringa 7ß7. 
arenarius, Oedicnemus 619. 

- Pterocles 566. 
argala, Ciconia 725. 

- Lcptoptilos 725. 
argentatus, Larus 819. 
armatus, Hoplopterus 6m1. 

- Pluvianus 639. 
armigcr, Falco 46. 
armigera, Aquib 46. 
armillaris, Todiramphus 165. 
arquata, Cichladusa 28G. 

- ~ urnenins 736. 
- Pelidna 761. 
- Scolopax 736. 

Arsinoe, hos 296. 
- Pycnonotu 296. 
- Turdus 2%. 

arundinacea, Calamoherpe 863. 
arundinaceus, Acrocephalus 244. 

- Turdus 246. 
asha, Ardea 692, 6~H. 
ashanteus, Ixos 299. 

- Pycnonotn~ 299. 
asiatica, Pternistes 576. 
Cl iaticus. Cap imulgni:> 127. 

Index. 

asiaticus, Charadrius 648, 649. 
asthenia, Cercomela 257. 
astrild, Estriltla 439. 

j - Fringilla 439. 
1 - Habropn~·a 439. 

- Loxia 439. 
Asturina 5D. 
Asturinae, Subfam. 7 
Astu1·inula, Gen. 59. 

- monogr:unmica 59. 
ater, Bradyornis 320. 

- Falco 61. 
- Ilydroictinia 61. 
- Melacnoruis 3:20. 
- l\Iil vus 61, 63. 

aterrima, Gallinnla 780. 
aterrimus, lrriso1· 209. 

- Promerops 20H. 
- Scoptclns 20H. 

Athcne, Genus 98. 
, - capensi 98. 
atra, Ardea 719. 

- Mclanornis 320. 
- Tringa 7 48. 

atrialatus, Dryoscopus 350. 
~ Laniarius 350. 
- Laniarius :342. 

atricapilla, A1·dea 701, 873. 
- Motacilla 269. 

I 
atricapillus, Butorides 702. 

- Charadrins G36. 
- N urnenins 739. 
- Ocniscus 70~. 

atricollis, Ardca G80. 
atripennis, Gallinago 7ö!.J. 
atrochalybca, :J.fuscipeta 313. 

- 'l'erpsiphone 313. 
1 - Tschitrca 313 

atrococcineus, Lania1•iu :353. 
- Laniarius 342. 
- Lanius 353. 
- Malaconotus :353. 

atrocoeruleus, Laniarius 353. 
atrogularis, Columba 557. 

- IIyphantornis 3!J4, 868. 
- Ploceus 405. 
- Saxicola 2G5, 256. 

1 atronitcns. l\Ielacnornis 320 
- Melanopepla 320. 
- Muscicapa 320. 

Atticora, Gen. 133. 
- albiceps 1H3. 

audax, Ardea 697. 
augur, Buteo f>7, 853. 
<:tnguralis, Butco 853. 
aurantia, Hyphantornis 401, 86b. 
auranticeps, Ploceus 3!:.15. 
aurantiopectus, Mahtcouotus 356. 
aurantius, Denclrobatcs 508. 

- Hyphantol'llis 868. 
- )Ialimbu · 8G~. 
- Ploceus 400, 868. 

auratifrons, Cinnyris 220. 
auratus, Chalcites fl22. 

- Cuculus 522. 
- Lamprococcyx 523. 
- Lamprocolius 382. 
- var. Oriolus 291. 

aurea, Hyphautornis ·100. 
aureicapillus, Hyphantornis t\G7. 

- Ploccus 3~11. 
nurcofl.ava, Jivphantornii:> 100. 

aureoffavus, HrP,hantornis 400. 
- Xanthoph1lus 402. 

aurco-flavus, Ploceus 400. 
auricollis, Pentheria 423. 

I 
auricularis, V ultur 33. 
aurifiavus, Textor 400. 
aurifrons, Fringilla 455. 

- Nectarinia 220. 
a'urifrontali , Certhia 220. 
aurigastcr, Ixos 2H7. 
aurita, Anas 804. 
auritus, Charadrius 658, 659. 

- SettaJms 804. 
- Podiceps 813. 
- Turtur 556. 

auriventris, Ixos 299. 
austra.lasiae, Ardea 7mJ. 

- Nycticorax 709. 
australis, Actodromus 765. 

- Columba 535. 
- Corvus 371. 
- Malaconotus 338. 
- ~umenius 738, 73~1. 
- Rhynchaca 775. 
- Struthio 597. 
- 'J'I'Cl'Oß 535. 
- Vinago 535, 537. 

austriaca, Glareola 631. 
autumnalis, Himanto}HI 758. 

- Tringa 731. 
avocetta, Recurvirostra 755. 

- Scolopax 755. 
axillaris, Pentheria 421. 

- Penthefria 421. 
- Urobrachya 421. 
- Vidua 421. 

Ayresii, Cisticola 231. 
- Drymoica 231. 
- Spizaetus 48. 

azureus, Alccdo 859. 
azuror, Mcrops 193. 

B. 
bacchus, Huphus 701. 
backbakiri, Laniarius 342. 
badia, Ardea 676. 
hadiceps, Baeoscelis 240. 

- Sylvia 240. 
badius, Astur ~2. 

- Falco 81. 
- Micronisus 82. 
- Nisus 84. 
- ~isus 81, 854. 
- Nycticorax 709. 
- Sparvius 81. 

baglafecht, Ploceus 394. 
baglefecht, Hyphautornis 394. 
balbuzardus, Aquila 40. 
Balearica, SubgeiL 667. ,~ 
balthicus, Haematopus 66t>. 
Banksii, Falco 86. 

- Pachyptila 815. 
- Prion 815. 
- Procellaria 815. 
- Pseudoprion 815. 

barbara, Streptopelia 546. 
barbaru, Streptopelia 546. 
barbarus, Laniarius 342. 
barbata, Cossypba 864. 

- Crithagra 4fl3. 
barbatu ', Fako 31. 

- Pyenonotu · 2flli. 



barbatus, Serinus 455. 
barge, Limosa 745. 
barianus. Indicator 51H. 
Baruffii, Oriolus 293. 
bassana, Sula 843. 
Beema, Budytes 269. 
belisarius, Aquila 44. 
bellicosa, Aquila 46. 
bellicosus, Falco 46. 

- Spizaetus 46:· 
Belloni, Oedicnemus 61~. 
hengalensis, Alcedo 168, 176. 

- Coracias 153. 
- Falcinellus 731. 
- Rallus 775. 
- Rhynchaea 77 4. 
- Sterna 830. 
- Thalasseus 830. 
- Totanus 775. 

bengalus, Fringilla 447. 
henghala. Estrelda 447. 
benghalus, Fringilla 44 7. 
Bennetti, Picus 511. 
Brrgii, Sterna 828. 

- Thalasseus 828. 
Bernieri, Gallinago 769. 

- Ibis 733. 
Bianconi, Nectarinia 216. 
Bianconii. Cinnyris 216. 
biarmicus, Dendropicus f>08. 

- Falco 67. 
- Picus 507. 

Bias, Gen. 313. 
- musicus 313. 

bicincta, Ceryle 176. 
- Fringilla 459. 
- Ispilla 175. 

birinctus, Pterocles (>63. 
hiclavata. Ciconia 722. 
bicolor, Ardea 695. 

- Cossypha 281. 
- Hyphantornis 403. 
- Laniarius 342. 
- LaniaJ·ius 344. 
- Muscicapa 281. 
- Musci1)eta 30li. 
- Oriolus 291. 
- Ploceus 403. 
- Sympleetes 403. 
- Sycobrolu 403. 
- Tympanistria 55~J. 

hifa ciata, Alaucla 466. 869. 
- Certhilancla 86~. 
- Upupa 195. 

bifasciatus, Astur 82. 
hinotatu . Nisus 85. 
hi trigata, Motacilla 2m1. 
l1~torquata, Ispida 175. 
bltorquatu . Aegialit('s K>6. 

- Charadrius 65f>. • 
hivittata: Drymoeca 233. 

- Drymoica 233. 
Blanchoti, Malaconotus 361. 
tllylhi, Amydrns 867. 
Blythii, Amydrus 382. 

- lrrisor 203. 
boarula, 1\T otacilla 210. 
Bocagei, Cossypha 284. 
bo~ticnla, Rylvia 244. 
Bo1 sonnrautii, I1 irundo 1 jf), 
Bojeri, Hyphantornis 402. 8G~1. 

- Laniarius j41, 34<!, 351. 

lnd<>x. 

I Boleslavskii, Merops 188. 
Bollei, Irrisor 205. 
Bonnellii, Aquila 49. 
borealis, l\1otacilla 270. 

- Strepsilas 663. 

I 
Botaurus, Ardea 676. 
Bottae, Campicola ~52. 
Boysi, Certhilauda 460. 
Boysii, Galerida 460. 

I brachydactyla, Glareola 634. 
1 hrachydactylus Accipiter 82. 

- Astur 82. 
hrachyptera, Oligura 227. 

- Stagnicola 787. 
brachypterus, Ilyphantornis 3H7 . 

- Hyphanturgus 3~17. 
- Ploceus 397. 

brachypus, Telmatias 772. 
brachyrhynchos, Ilcrodias 686. 

- l\1otacilla 260. 
- Upupa 1H5. 

' 

brachyrrhynchus, Oriolus 29~. 
hrachyura, Camaroptera Rß2. 

- Drymoica 241. 862. 
- Eremomela 241. 
- Sylvia 241, 86~ 
- Sylvietta :227. 

I brachyurus, Corvus 372. 
1 - I-Ielotarsus 51. 

I 
Bradornis 319. 
8rad)·ornis, Gen. 319. 

- chocolatiuus 323. 
- mariftuensis 322. 
- murinus 86G. 
- pallidus 322. 
- pammelaena 320. 

brag, Aruea 678. 
Brandtii, IIyphantornis 394. 
brasiliana. Ccrthia 220. 
brasiliensis, Apiastcr 18it 

- Pica 18j. 
- nigricans. Certhia 21G. 
- violacca, Ccrthia 220. 

Brchmi, Galliuago 772. 
- Pelorhynchus 772. 
- colopax 712. 

Brehmii, Aquila 51, 8o3. 
brevicauda. Sylvictta 227. 
hrevicaudata. Camaropte1·a ~41. 

- Camaroptera 8ß2. 
- Ficedula ~41. 
- Sylvia 241. 
- Syncopta :J41. 

brcvicaudatus, Corvus 37~. 
brevipennis, Anas 810. 
hrevipcs, Accipitrr 84. 

- Aruea 701. 
- Butoridcs 702. 
- l\1icronisus 84. 
- Nisus 84. 

brevirostris. IIJis 7jl. 
hroncinus, Corvus 373. 
hrubru. Lanius 3:.~:3. 

- Nilaus 333. 
hrunniceps, Saliearia 23:2. 
Buho, Genus 101. 

- Jacteus 101. 
- leucotis lOG. 
- maculosu:s 10:1. 

Huhonina<', ~uhf'am. !J~-t. 

I 
Buhnlcus. Snbgcn. 6~11 . 
bulmlcus. Ardea G!:15. 

Lulmlcus, Ardea 694. 
- Ardeola 694. 
- Herodias 694. 

buccinator. ßuceros 484. 
- Bucorvus 484. 
- Bycani tes 484. 

1 Buccros, Gen. 4 2. 
- buccinator 484. 
- cristatu 482. 
- Deckeni 489. 
- erythrorhynchu 491. 
- ßavh·oslris 490. 
- melanoleucus 485. 
- nasutus 486. 
- })allidil·o tris 871. 

lluccrotidae, Farn. 480. 
Bucorax 480. 
Bucorvns 480. 
Budytes, Subgcn. 26H. 
Bulloki. Merops 188. 
Bullockii, Coccolarynx 188. 

- l\lelittophagus 188. 
- Merops 188. 

817 

Bullocl<i~idcs. Coccolarynx 187. 
- MProps 187. 

Bullockoi<.les, 1\Ierops 187. 
Bu.phaga, Gen. 384. 

- el'yth•·orrhyncha 384. 
Buphaginae 384. 
buphagoidcs, Indicator 51(). 
Burchelli, Corythaix 473. 
Burchellii, Gentropus [>27. 
Burka, Gallinago 772. 
burka, Gallinago 772. 
Burnesi. Gallinula 787. 
hurra, Lanius 327. 
Burtoni, Cosmetornis 131, 856. 
Buteo augn•· 51. 
Butroninac. Subfam. 57. 
Butorides. , ubgen. 701. 
hutyracea, (;rithagra 455. 

- Fringilla 455. 
- Loxia 455. 

c. 
Cabanisi. Turdus 280, 864. 

- JhphanfOI'Hi 390, i:$67. 
caeruleocephala. Alccdo 1G9. 
ca.erulescen . 1\iuscirapa 303. 
caesiu . Elanoidf's 65. 

- Elanus G5. 
cafcr, Corrultur 311. 

- Conus 370, 371. 
caffcr. Psittacus 497. 

- Hallus 777. 
caffra, Calamohe~pc 244. 

- Scolopax 762. 
rafl'ren is. Hagcdashia 735. 

- Tautalus 735. 
cahirica. IJirundo 135. 
ralceolata, Anlea G82. 691. 

- Hcrodia G 2. 
calfat Emberiza 4:33. 
Calül;·i , Gen. 761. 

- ai'CIHU'ia 7G7. 
ralidri Arenaria 767. 

- charadrius 767. 
- Peli<lna 7f>~l. 

- var. Limosa 748. 
cn.lra. C'olumha flj~). 

PhalacrotrPron 537, 539. 
- Treron 53!:1. 
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calva, Vinao·o 535. 
Calyphantria, Geu. 406. 

- eminentissima 406. 
Camaroptera, Genus 238. 

- brachyura 62. 
-· b•·evicaudata 241. 
- olivacea 862. 

cambaiensis, Thamnobia 2f>0. 
cambayensis, Columba f>51. 
camelus, Struthio 597. 
Campephaginae, Subfam. 319. 
carnpestris, Anthus 27 4. 

- Motacilla 270. 
Campicola, Gen. 251. 

- Liviugstonii 251. 
cana, Agapornis 503. 

- Poliopsitta 502. 
- Psittacula 502. 

canaria var. {J, Fringilla 455. 
cancrophaga, Alcedo 160. 

- Halcyon 157. 
candida, Ardea 683. 

- Hcrodias 683. 
~ Ibis 729. 

candicla minor, Ardea 694. 
candidissima, Ardea. 688, 68!1. 
candidus, Ilimantopus 758. 
canescens, Eremomela 241. 

- Scolopax 7 45. 
- Totanus 745. 

caniceps, Camaroptera 240. 
- Dryodromas 240. 
- Prionops 364. 
- Sigmodus 363. 

canicollis, Crithagra 457. 
canipennis, Dicrurus 323. 
canorus, Cucnlus 520. 

- l\1elierax 91. 
can tabrigiensis. Scolopax 7 48. 
rantans, Amadina 435. 

- Coccothraustes 43f>. 
- Drymoeca 236. 
- Estrilda 435. 
- Euclice 435. 
- Loxia 435. 
- Melierax 90. 
- Spermestcs 435. 
- Uroloncha 435. 

rantiana, IIiaticula 652. 
cantianus, Aegialites 652. 

- Charadrins 650. G52. 
eanus, Psittacus 502. 
eapcnsis, Aena 557. 

- Alauda 278. 
- Ardea 680. 
- Asio 10D. 
- Athene 98. 
- Brachyotus 109, 111. 
- Coccothranstcs 416. 
- Colius 470. 
- Columba f>f>7. 
- Corythus 41G. 
- Daption 81G. 
- Dysporus 842. 
- Ectopistcs 5f>7. 
- Euplectes 416. 
- Fringillaria 45H. 
- Gypogeranns 93. 
- Hians 726. 
- Hirundo 141. 
- Irrisor 202. 
- Ixos 299. 

Indrx. 

rapensis, Lanius 333. 
- Limnocorax 780. 
- Loxia 416. 
- Macronyx 27G. 
- ~fotacilla 266, 8G4. 
- Motacilla 263. 
- Muscicapa 316. 
- · Nilaus 334. 
- Noctua 98. 
- Oedicnemus 624. 
- Oena 557. 
- Oriolus 292. 
- Orynx 416. 
- Oryx 416. 
- Otus 109, 855. 
- Otus 111. 
- Parra 783. 
- Phasmoptynx 109. 
- Platystira 316. 
- Ploceus 416. 
- Procellaria 816. 
- I>ycnonotus 299. 
- PyromeJana 416. 
- Rhyuchaea 774. 
- Rynchoea 762. 
- Scolopax 77 4. 
- Strix 113. 
- Tachybaptus 812. · 
- Taenioglaux H8. 
- Tetrapteryx 671. 
- Turdus 297, 299. 
- Upupa 200. 
- var. fl. Emberiza 458. 
- var. minor, Euplcctcs 416. 

ca)Jicola, Turtur 548. 
capillatus, Carbo 844. 
capistrata, Alcedo 171. 

- Crithagra 458. 
- Emberiza 46D. 

capitalis, Ilyphantornis 390. 
- Ploceolus 390. 

capitis bonae spei, Alauda 278. 
- - - Cardinalis 410. 
- - - Coccothraustes 453. 
- - - Fringilla 416. 
- - - Gallinago 77 4. 
- - - :Motacilla 266. 

I 
- - - Muscicapa 31G. 

- Puffinus 817. 
- - - Turtur 557. 

Capitonidac, Farn. 503. 
caprimulgaceus, Ocdicnemus 624. 
Caprimulgidac, Farn. 117. 
caprimulgus, Hirundo 117. 
Caprimulgus europacus 117. 

- Fossei 123. 
- inornatus 120, 855. 
- natalensis 122. 
- polioccphalus 127. 
- tamarids 125. 

carbo, Graculus 814. 
- IIydrocorax t-;44. 
- Pelecanus 844. 
- sinensis, Phalacrocorax 844. 

carhoides, Phalacrocorax 844. 
carbonarius, Accipitcr 89. 

- Falco 8~J. 
- Laniarius 052. 

I 
- Rhynchastatus 352. 

cardinalis, Picus 513. 
carinata, Gallinnla 779. 

I carolinensis, Falco 40. 

1 carolincusis, Fringilla 410. 
- Panelion 40. 

/ earunculata, Anas 801. 

I 
- Ardea 670. 
- Grus 670. 
- Laomedontia 670. 

carunculatus, Bureros 481. 
- abyssinicus, Buceros 482. 
- cafer, Buceros 482. 
- guineensis, Buceros 482. 
- N eophron 35. 

Casamansae, Tschitrea 310. 
caspia, :A.rdea 676. 

I - Gallinago 772. 
1 - Hydroprocne 826. 

- Sterna 826. 
- Sylochelidon 826. 

/ easpius, Charadrius 649. 
1 - Helopus 826. 

- Sylochelidon 826. 
- Thalasseus 826. 

Cassini, 1\:Iuscicapa 302. 
castananotus, Hypotriorchis 77. 
castanea, Ardea 697. 

- Ilirundo 135. 
castaneus, Buphus 697. 

- Cancrofagns 676. 
- Ibis 730. 
- N umenius 730. 

castanonotus, Falco 77. 
I castanopteru,, Passer 452. 

Castor, Saxicola 257. 
Catesbyi, Phaeton 840. 
caudacntus, Falcinellus 211. 

- lrrisor 211. 
cauda longissima, Passcr 428. 
raudata, Coracias 154, 859. 

- Caraciura 154. 
caudatus, Lanius 330. 
cayennensis, Merops 189. 

I 
Centropodinae, Subfam. 526. 
Centropus, Gen. 526. 

- mouachus 528. 
- seuegalensis 526. 

/ Cercomcla, Subgen. 257. 
Cercotrichas, Gen. 249. 

I - erytbropterus 250. 
Certhiadae, :B am. 226. 

' cervicalis, Falco 67. 
' - Motacilla 260. 

Ceryle maxima 173. 
- rudis 175. 

ceylonensis, U pupa 19t . 
Chalcopelcia, Gen. 554. 

- afra 554. 
rhalcopcpla, Lampromorpha 522. 
chalcopeplus, Cucnlus 522. 
chalcoptera, Ibis 731, 735. 
chalcopterus, Cursor 629. 

- Cut·sorius 62~1. 
- H.hinoptilus 629. 
- Tachydromus G29. 

chalcospilos, Chalcopelia 554. 
- Columba 554. 
- Peristera 554. 
- Turtur 554. 

Characlrü~dac, Farn. 619. 
Characlrinac, Snhfarn. 636. 
cbaradrioidcs, Arnmoptila 627. 
Charatlrins, Gen. 644. 

ßmiaHiis 659. 
- Geofft'O}i 6±8. 



Charadrius, hiaticula 657. 
- JiUol'alis 652, 872. 
- m:uginatus 654. 
- mougolicus 650. 
- tl'icollaris 655. 
- v.'ll'ius 644. 

chassefient, V ultur 31. 
chelicutensi , Halcyon 163. 
chelicuti, Alcedo 163. 

- Dacelo 163. 
- Halcyon 163. 

Chelicuti, Pagurothera 163. 
Chenalopex, Gen. 803. 

- aegyptiacus 803. 
chendola, Galerida 460. 
chendoola, Alauda 462. 
Chendoola, Alauda 460. 
Chettusia, Gen. 636. 

- corouata 636. 
- ruelanoptera 638. 

chihi, Numenius 731. 
chincnsis, Rhynchaea 77[>. 

- Schoeniclus 762. 
- Tringa 759. 

chiniana, Drymoica 23ö. 
chiquera, Falco 72, 8ö4. 
Chizaerhis 477. 
chloris. Alcedo 165. 

- Antltus 276. 
- Cinaedium 276. 
- Dacelo 165. 
- llalcyou 165. 
- Lanius 360. 
- Nicator 360. 
- Sauropatis 165. 

chlorocephala, Alcedo HJf>. 
- Dacelo 165. 
- IIalcyon 165. 

cblorocephalus, Todiramphus 165. 
rhloronotus, Porphyrio 783. 
Chlorophaneus, Subge11. 342. 
Chlorophoneus 341. 

- Subgen. 355. 
rhloropsis, Crithagra 454. 
chloropus, Crex 7'ö7. 

- Fulica 787. 
- GaiHnula 787. 
- Glottis 745. 
- Rallus 787. 
- Totanus 7 45. 

rhloropygius, Totanus 75~. 
chlororhynchus, Platalea 71K 
chlorynotos, Porphyrio 7Hß. 
chocolatina, Butalis 322. 

- Curruca 323. 
- Musricapa 323. 
- Sylvia 3~3. . 

chocolatinu,, Bradyornis 323. 
choka, Aquila 44. 
chrysites, Lamprococcyx f>23. 
chry ocercus, Merops 179. 
chrysochlorus, Lamprococcyx 523. 
chrysocnema, Sylvia 241. 
chrysocnemns, Orthotomns 241. 
Chrysocor(·yx, Gen. f>20. 

- Cllpi'CUS [>~2. 
- 1\lai~~i ;,~o. 

chrysoga~tt·r, Ilj ph::Ultomis 40:3. 
Laniarin :.m7. 

- Malaconotus 3[)6. 3f>7. 
- Ploceus 403. 

chrysogastra, :Motacilla 268. 

lndex. 

chrysolaimus, Merops 193. 
rhrysomus, Symplcctes 403. 
chrysonotus, Vidua 419. 
chrysopelargus, Ardea 71~. 
chrysoptera, Fringilla 41H. 
Chrysoptilus, Subgen. 509. 
chrysopyga, Crithagra 455. 
chrysopygus, Serinus 455. 

- Textor 395. 

I chrysostictos, Ploceus 393. 
Cichladusa, Gen. 285. 

- arquata 286. 
Ciconia, Gen. 71~). 

- Abdimii 721. 
- episcopus 722. 
- mgra 71U. 

Ciconianae, Subfam. 71~. 
Cinclus 662. 
cinclus, Actitis 753. 

- Characlrius 663. 
- Palidna 759. 
- Schoeniclus 7f>8. 
- 'J'l'iug•t 768. 
- miuor, Tringa 75H. 

ciucta, Cotyle 144. 
- Hirumlo 144. 

cinctus, Hemerodromus 630. 
cineracea, Ardea 678, 691. 

- Ilerodias 691. 
cineraceus, Bubo 103. 
cinerascens, Bubo 101, 103. 

- Circaetus 55. 
cinerea, Ardea 678. 

- Arenaria 66~. 
- Certhia 212. 
- Crithagra 454. 
- Estrclda 439. 
- Glarcola 636. 
- Loxia 470. 
- 1\lotacilla 260. 
- Sq uatarola 644. 
- oricntalis, Linaria 40~1. 

cincreicollis, Acgialites GöG. 
- Crithagra 4f>7. 

cinercocapilla, Budytcs 26~1. 
- I\iotacilla 269. 

cincreocapillu , Budytes 26~1. 
dnereola, Muscicapa 302, 865. 
cincrcus, Circaetus f)4, Hf>3. 

1 - Crateropus 2 7. 
- Larus 8~0. 

CirC<I et us cinereus 54. 
- zouur us 5~>. 

() m:iuac, S ubfam. ~15. 
Circus, Genus 97. 

- ranivorus f.J7. 
cirrhatus, Sp1zactus 4~1. 
cirrhipcdcsmos. Ulmradril~s Gf>ü. 
cirrhoccphalus, Larus 8:!(>. 
cissoides, Bas anist0s 3:~~>. 

- Lanius 335. 
Cistirola, Genus 2:2$1. 

- A yrcsii 231. 
- ('UrSit<LUS 2:2~1. 

ci ticola, Caririrola 2:2~1. 
Cysticola 2:!~1. 
Ünmuica :2:!!1. 
Baiicaria :!~!!. 
Schocnicola 2:2U. 

- Bylvia 2~~1. 

I 
citerior, Pytelia 441. 

- Zonogastris 441. 

I Claasii, Uhrysococcyx 521. 
clamans, Ilaliactus 38. 

- Orthotomus 241. 
clamosus, Falco 6f>. 
Clasii, Uhrysocoecyx 521. 
climacurus, Scotornis 858. 
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1 Coccothran tinae, Subfam. 433. 
Coccystes, Gen. 518. 

I - glaudal'ius 518. 
1 coerulea, Alcedo 171. 

- Ardea 692. 
I coerulcocephala, Alcedo 168. -

- Corythornis 169, 170. 
coeruleocephalus, Alcedo 169. 

- Corythornis 168. 
- Merops 1H2. 

coerulcscens, Estrelda 44G. 
- E trilda 43H. 
- Fringilla 439, 44G. 
- Rallus 777. 

I 
coerulcus, Cyanepops 211. 

- Elanus 65. 
- Epimachus 211. 
- Falcinellus 211. 
- Falco 65. 
- ll'risor 211. 
- Promcrops 211. 
- Toclus 171. 

Coliinae, Subfiun. 469. 
Coliostruthus 418. 

- Subgen. 423. 
Colius, Gen. 469. 

- erythromel:ts 469. 
1 - leucotis 472. 
1 - st1·iatus 471. 

collaris, Alcedo 165. 
- Anthodiaeta 223. 
- Cinnyris 223. 
- Ilalcyon 165. 
- Lauins 331. 
- Merops 188. 

I 
- l\'cctarinia 223. 
- Sphccophol.Jus 189. 
- • trepsilas 663. 
- Tocliramphus 165. 

I collurio, Enncoctonus 331. 
- l,auius 331. 

J - Lanius 327. 
Columba, Gen. 53~1. 

- g·uinren~is 53~. 
Columl.Jac, Orclo 531. 
Columbidae, Fam. 533. 
columl.Jina, Iliaticula G48. 
ColumLiuac, Subfam. 539. 
columl.Jinu ·, Aegialitcs G48. 

- C'haradrius 648. 
Colymbülac, Fam. 811. 
comata, Anlca mJ7. 
romatus, Buphus Gm. 
comorensis, Calyphantria 406. 
conciunatus, Prionops 3()4. 
concolor, Camaroptr.ra ~3~. 243. 

( 'hiz<trrhis '*'~'· 
(' ,,[ipltillltiS J"i~J. 
( 'o r)lkliX fi!l. 
Cor}tltnixoidl'S 47~1. 
};or<'ttu !iS~. 
F;~h·o !)!J, Hi">4. 

- Jh phantoruis 400. 
- II)·potriorchis 68. 
- Musopbaga 479. 
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eoneolor, Scbizorhis 4 79. 
- Tinnunculus 69. 

eongensis, Plotus 841. 
Conirostres 369. 
conirostris, Melignothes 516. 
conspicillata, Proeellaria 818. 

- Sylvia 245. 
conspicillatus, Majaqueus 818. 
Coraeiadae, Farn. 150. 
Coraeias, Gen. 152. 

- caudata 154. 
- garmla 15~. 

Coraphites, Gen. 466. 
- leucotis 466. 
- Smit hi 468. 

cormoranus, Carbo 844. 
- Ilalieus 844. 

cornix, Corvus 520. 
roruuta, Numida 569. 
coromanda, Ardea 69G. 
roromandelica, Ardea 6~14. 

- Ardeola 694. 
coromandelieus, Buphus 694. 

- Colius 470. 
coromandra. Ardea 694. 
roronata, Alevone 171. 

- Chettusi"a 636. 
- Numida 568. 

coronatus. Acgialites 63G. 
- Buecros 485. 
- Charadrius 636. 
- Graeulus 847. 
- Hoplopterus 63G. 
- Lanius 336. 
- Pteroeles 568. 
- Stephanib)''X 63G. 
-- Vanellns 636. 

rorn ca, Lamprocolius 381. 
cornscn , Lamprocolius 381. 
('orvillae, Farn. 36~. 
('orvinae, Subfan1. 369. 
Corvultnr 369. 
Corvus, Gen. 372. 

- affinis 372. 
- scapulatus 374. 
- umb1·inus 373. 

corythaix, Spelcetos 47[l. 
- Turaeus 475. 

Corythaix, Gen. 473. 
- Liviug·stonei 476. 
- musophagus 475. 
- por)lhyreolophus 473. 

Corythorni , SubgeiL Hi7. 
Cosmetornis, C+cnus 12H. 

- nxillarius 12H, 8GG. 
Cossypha, Uen. 281. 

- barbata 864. 
- bicolor 281. 
- Bocagei 284. 
- Heuglini 283. 
- humeralis 285. 
- natalensis 2 2. 

Cotnrnix, Gen. 591. 
- Delcgorgnei 591. 

Cotyle, Gen. 144. 
- riurt:1 144. 
- miuor 147. 
- paludicola 148. 
- l'iflal'ia 14G. 

Coudougnan, Oriolus 29~. 
Cranchi, Francolinus 579. 
Cranehii, Perdix. 579. 

fnclex. 

I 
Cranehii, Pternistes 579. 
craspedopterus, 'Eupleetes 414. 
crassirostris, Archicorax 370. 

- Chettusiu 641. 
- Corvultur 370. 
- Corvus 370. 
- Crithagra 458. 
- Defilippia 641. 
- Larus 8~3. 
- Limnetes 641. 872. 
- Pyrgita 450. 
- Treron 53G. 
- Vanellus 641. 

Crateropus, Gen. 287 
- Hartlaubi 865. 
- Jardinei 289. 
- plebejus 287. 
- senex 290, 865. 

Cl'enatus, Anthu ~75. 
crepitaus, Oediencmus fH9, 872. 
Criniger 360. 
crispus, Peleeanus 850. 
cristata, Alauda 460. 

- Alcedo 167. 
- Alccdo 170. 
- Ardea 678. 
- Corythornis 167. 
- Eupodotis 611. 
- Galerida 460. 
- Guttcra 572. 
- Lullula 460. 
- Museieapa 304. 
- Numida 57:2. 
- Numicla 574. 
- Otis 611. 
- Sterna 828. 
- ]'erp~ipho•.ae 30,4, ~65. 
- rsclutrea 304, 309. 
- purpnraseens. Ardea ß76. 

eristatella, t'pupa 200. 
cristatus, Uneeros 48~. 

- Bueorvus 482. 
- Byeanistes 482. 
- Dicruru 327. 
- Graeulus 846. 
- Heterops 460. 
- Ophiotheres ~13. 
- Pelecauus 851. 
- Platyrhynchus 304. 
- Prionop · 364. 
- Serpentarius 93. 
- Thalasseus 828. 
- Tmetocerus 482. 

CrithaoTa, Gen. 453. 
- butyracea 455. 
- c:tpistrata 4r>8. 
- chloropsi 454. 
- crassirostris 4f,8. 
- sulf'urata 453. 

erocata, Certhia 213 
eroeea, Alaucla 276. 
noceus. MaCI·onyx 27G. SG4. 
crombec, Sylvictta 227. 
( 'rotophaga 486. 
crneigera. Coraphites 4G~I. 

- Coturnix 5})1. 
crncntata, Chalcomitra 21 ß. 

- Neetarinia ~17. 
crn{'ntatus, Laniarins 3G4. 

- Lanius 354. 
cruentus, Laniarins 342. 

- Lauiarius 354. 

- ·-. .,. r 

cruentus, Lanius 354, 361. 
- Telephouus 354. 

crumeuifer, Leptoptilos 725. 
crnmenifera, Argala 725. 

- Ciconia 725. 
- Myeteria 725. 

cruziana, C'olumbina 554. 
eryptoxanthus, Poioeephalus 499. 
cubieularis, Palaeornis 871. 
eubla, Dryaseopus 345, 866. 

- Laniarius 342. 
- Laniarius 345. 
- Lanius 345. 
- Malaeonotus 345. 

Cueulidae, Fam. 515. 
Cueulinae, Subfam. 518. 

I 
eueullata, Amadina 436. 

- Ardea 713. 
- Ilirundo 141. 
- Sperrnestes 436. 

cneullatus, Calherodius 713. 872. 

I 
- Laniariu 342. ' 
- Lanius 336. 
- Nyeticorax 713. 
- Telephonus 336. 

I 
cupreus, Chaleites 522. 

- Chrysococcyx 52:2. 
- Cueulus 522. 
- Merops 191. 

euronica, Hiatieula 660. 
- Seolopax 748. 

euronieus, Aegialites 660. 
- Charadrius 660. 

eursitans, Cisticola 229. 
- Prinia 229. 

Cursorinae, Subfam. 629. 
I cursorius, Falcinellus 762. 

Cur orius, Gen. 629. 
- cbalcopterus 6:29. 

Cuvieri, Faleinellus 762. 
- l\Ierops 186. 

curvirostris, Corvus 37 4. 
eyaneus, Faleinellus 211. 

- lrri Ol' 211. 
cyanipectus, l\Ierops 191. 

- Sphecophobus 191. 
cyanoeephala, Aleedo 169, 860. 
eyanoleuea, Aleedo 158. 
cyanoleuca, Haleyon 158. 859. 
cyanoieneo , Rhinopomastes 203. 
eyanoleucus, Rhinopomastes 209. 
cyanomela, Terpsipbone 312. 
eyanomelas, Epimachns 207. 

- Faleinellus 207. 
- Irrisor 20fJ. 
- Irrisor 207. 
- l\Iuseieapa 312. 
- Philentoma 312. 
- Promerops 207. 
- Rhinopomastes 207. 209. 
- Rhinopomastus 207. 
- Troehoceren 312. 
- Tsehitrea 312. 

cyauophrys, Pblothrus 191. 
eyanops, Dysporus 843. 

- Snla 843. 
cyanopyrrha, llirundo 137. 
cyanostictus, Merops ~89. . 
cyanostigma, ,\lredo 1 tO, 860. 

- Corythornis 170. 
eranostolos, Faleo G9. 
e)·auoti~, Alcedo 171. 



cyanotis, Halcyon 171. 
cyclospilus, Ploccus 393. 
cygnoides, Anser 811. 
Cypselidae, Farn. 131. 
Cypselus, Genus 131. 

- parvus 131. 

D. 
dactylatra, Sula 843. 
dalmatica, Motacilla 269. 
damarensis, Tringa 766. 

- Charadrius 649. 
- Dryodromas 240. 
- Eremomela 240. 
- Halcyon 163. 
- Tortur 550. 

danubialis, Ardea 707. 
Daption, Gen. 816. 

- capensis 816. 
dauricus, Corvus 37 4. 
dealbatus, Lanius 329, 866. 
decipiens, Turtur 544. 
Deckeni, ßuceros 489. 

- Rhynchaceros 489. 
- Tm·dus 279. 

decora, Vidua 430. 
decorata, Upupa 201. 
decoratus, Lamprotornis 381. 

- Lamprocolius 381. 
- Pte1·orles 565. 

Defilippia 640. 
Delalandei, Treron 535. 

- Turtur 548. 
Delalandi, Treron 535. 
Delalandii, Phalacrocorax 846. 

- Phalacrotreron 535. 
Delegorguei, Coturnix 591. 
delicatula, Curruca 245. 

- Strix 113. 
- Sylvia 245. 

Dendrocygna, Gen. 806. 
- viduata 806. 

Dentirostres 220. 
deserti, SaxicoJa 255. 

- Stoparola 244. 
deserticola, Sylvia 245. 
desertorum, Alaemon 465. 

- Alaemon 869. 
- Alauda 869. 
- Buteo 853. 
- Certhilauda 465, 869. 
- Oedicnemus 619. 

Desmursii, Aquila 51. 
Dethardingii, Scolopax 761. 
deva, Alauda 460. 
diadematus, Indicator 516. 
Dicaeum 226. 
dichroa, Hirundo 133. 
.-. Muscicapa 281. 

D1ckinsoni, Dissodectes 71. 
- Falco 71. 

D~crocercus, Subgen. 193 
D.ICrurinae, Subfam. 323. 
D1crurus divaricatus 323. 

- Ludwigii 326. 
~fl'usa, Passer 450. 
di~usus, Passer 450. 
Drlloni, Bubo 103. 

- Stictoenas 540 
dimidiata, Birundo i33. 

. - Ortygis 594. 
Dmemelli, Alccto 38G. 

v. d. D ec!(cn, Reisen IV. 

lndex. 

Dinemelli, Textor 386. 
diophrys, Picus 508. 
discolor, Cinnyris 216. 

- Haliplana 833. 
dispar, Elanus GG. 
Dissoura, Subgen. 722. 
divaricata, Muscicapa 323. 
divaricatus, Dicntrus 323, 866. 
docilis, Psittacus 861. 
domcstica, Butalis 300. 

- Ilirundo 134. 

elegans, D1·ymoica 237. 
- Eremomela 241. 
- Estrilda 441. 
- Fringilla 441. 
- Gallinago 769. 
- l .. oxigilla 441. 
- Marq uetia 441. 
- Pytelia 441. 
- Tockus 490. 
- Zonogastris 441. 
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- var. Sibiriae orientalis, Ili-
rundo 135. 

domicella, Ilirundo 143, 858. 
uomicola, Ilirundo 137. 

Eleonorae, Falco 69, 71. 
- Hypotriorchis 69. 

emarginatus, Dicrurus 324. 

I 
domingensis, l\Iegaceryle 173. 
Doriae, Sylvia 245. 

I 

- Certhilauda 869. 
douraca, Columba 544. 
Dromadinae, Subfam. 627. 
Dromas, Gen. 627. 

- ardeola 627. 
Drymoica biviltata 233. 

- elegans 237. 
- isodactyla 236. 
- Iais 237. 
- procera 233. 
- rufifrons 234. 
- rufilata 238. 
_: • tuHa 235. 
- superciliosa 232. 

Dryodromas, Gen. 239. 
- albigularis 240. 
- fulvicapillus 239. 

Dryoscopus, Subgen. 341, 342. 
- thamnophilus 358. 

Dryospiza 453. 
dubia, Ardea 725. 
dubius, Budytes 269. 

- Morphnus 42. 
ducalis, Falco 49. 
Duchaillui, Muscipeta 30~. 

- Terpsiphone 309. 
dnkhunensis, Accipiter 82. 

- Motacilla 260, 864. 
dumetorum, Lanius . 331. 
Dussumieri, Astur ~1. 

- Falco 81. 
- Nisus 81. 

Dysporus, Gen. 842. 
- capensis 842. 
- cyanops 843. 

E. 
ecaudatus, Circaetus 51. 

- Falco 51. 
- HeJotarsus 51, 853. 
- Therathopius 51. 

cdolioides, Melaenornis 321. 
Edouardi, Numida 572. 
Edwardsi, Euplectes 410. 
egregia, Crex 778. 

- Ortygometra 778. 
cgretta, Ardea 683, 685. 

- Garzetta 688. 
- Herodias 683. 
- Ibis 733. 

egrettoides, Ardea 683, 686. 
- Egretta 686. 

Elanus melanopterus GG. 
elegans, Ardea 699. 

Charadrius Gf>2. 

Emberiza, Gen. 458. 
- ßavi\entris 458. 

Emberizinae, Subfam. 458. 
eminentissima, Calyphantl'ia 406. 

- Foudia 406. 
empusa, Actitis 753. 
Enneoctonus, Subgen. 331. 
epargyrus, Larus 820. 
ephippiorhyncha, Ciconia 723. 
epirhinus, Buceros 487. 
episcopus, Ardea 722. 

- t;icouia 722. 
- Melanopclargos 722. 

epoasticus, Struthio 607. 
epops, Upupa 195. 

- var. Upupa 200. 
epulata, :Muscicapa 302. 
eques, Cotyle 145. 

- Penthetria 420. 
- Vidua 420. 

Eremomela, Genus 240. 
CfJ'thraeus, Phoenicopterus 795. 
erythrocerca, N ectarinia 219. 
Erythrocercus, Gen. 303. 

- Liviugstonei 303. 
erythroceria, N ectarinia 219, 681 
erythrocnemis, Nisns 78. 

I 
erythrogaster, Alcedo 160. 

- Halcyon·160. 
- Hirunuo 137. 
- Laniarius 342, 354. 

erythromelas, Colius 4G9. 
erythromelon, Colius 469. 
erythrophrys, Streptopelera 544. 

- Streptopelia 541. 
- Turtur 541. 

erythrophthalmus, Hyphantorni 
399. 

erythroptera, Argya 250. 
- Ccrcotrichas 250. 
- Sphenura 250. 

erythropterus, Cercotrichas 250. 
- Laniarius 338. 
- Lanius 336. 
- l\Ielaenorni 250. 
- 1\felittophagus 188. 
- Merops 18~, 191. 
- Polioheus 250. 
- Pomatorhynchus 306. 
- Sphecophobus 189. 
- Telephonus 338. 
- 'felephonus 33G. 
- Tunlus 250. 

Erythropus, Subgen. 7 4. 
1 

erythropus, Aruea 697. 
- Limnocorax 780. 
- Nisus 82. 
- Ortygomctra 780 . 
- Plocens 407. 

f){j 
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crythropus, Porphyrio 783. 
erythropyga, Lypornyx G06. 
erythropygia. Aedon 863. 
erythropygius, Colius 4 70. 
erythropygos, Tamatia 506. 
erythrorhyncha, Anas 808. 

-- ßuphaga 384. 
- Dafila 808. 
- Halcyon 160. 
- Ibis 731. 
- Nectarinia 202. 
- Poecilonitta 808. 
- Querquedula 808. 
- Tadorna 808. 
- Tanagra 384. 
- Vidua 428, 

erythrorhynchus, Buceros 491. 
- Epimachus 202. 
- Falcinellus 202, 731. 
- lrrisor 202. 
- Promerops 202. 
- Rhynchaceros 492. 
- Textor 386. 
- Tockus 492. 
- Upupa 202. 
- cap. bon. sp., Passer 407. 
- var. caffer, Buceros 492. 
-· var. leucopareus, Alophins 

492. 
erythrorhyncus, Accipiter 86. 
eulopha, Ardea 704. 
eulophotes, Ardea 689. 
Euplectes 410. 
Eupodes 403. 
europaea, Cisticola 229. 

- Nyctiardea 709. 
- Ostralega 665. 

europaeus. Caprimulgus 117. 
- Nycticorax 709. 
- Oedicnemus 619. 
- Sylbeocyclus 811. 

eurymelaena, Saxicola 255. 
Eurystomus, Gen. 150. 

- afer 150. 
- madagascarensis 151. 

excubitor, Lanius 327.: 
exilis, Indicator 518. 

- Upupa 195. 

F. 
faeroeensis, Telmatias 772. 
falcinella, Trynga 762. 
Falcinellus, Subgen. 730. 
falcinellus, Ibis 730. 

- Numenius 731. 
- Phlegadis 730. 
- Tantalides 730. 
-- Tantalus 730. 

Falco concolor 69. 
- Dickinsoni 71. 
- Raddei 74. 
- ruficollis 72. 
- •·upicoloides 76. 
- semitorquatus 77. 
- tanyptel'Us 67. 

Falconidae, Fam. 37. 
Falconinae, Subfam. o7. 
familiaris, Aedon 246. 

- Sylvia 246. 
famosa, Certhia 212. 

- Cinnyris 212. 
- Xectarinia 212. 

Index. 

famosus, Cinnyris 212. 
fasciata, Motacilla 260. 

- Ortygometra 778. 
fasciatus, Actitis 753. 

- Budytes 26~. 
- Helotarsus 51. 
- Fandion 40. 
- Pterocles 564. 

Feldeggii, Motacilla 26~. 
feliciae, Chizaerhis 479. 
Ferreti, Muscicapa 309. 

- Tschitrea 304, 309, 865. 
ferruginea, Limosa 742. 
ferrugineus, Totanus 742. 
filamentosus, Carbo 844 
filicaudata, Cecropis 141. 

- Hirunclo 141. 
filifera, Hinmdo 141, 858. 

- Ubromitus 141. 
fissipes, Recurvirostra 755, 756. 
Fissirostres 117. 
fistulans, Totanus 745. 
flammea, Strix 111. 
fiammiceps, Euplectes 414. 

- Ploceus 414. 
- t>ya·omelana 414. 

fiammipes, Psittacus 4~l7. 
flava, Budytes 268. 

- Galerida 462. 
- ~Iotacilla 268. 

tlaveola, Motacilla 268. 
flavescens, Andl'opadus 2fl5. 

- Icterus 416. 
flaviceps, Ploceus 393. 
flavicollis, Meeronyx 276. 

- Mact'OD)'X 278. 
tlavida, Drymoeca 240. 
flavidus, Dryodromus 240. 
flavifrons, Serinus 455. 
flavigaster, Anthus 276. 

- Emberiza 458. 
- Fringillaria 459. 
- Macronyx 276. 
- Polymitra 459. 

flavigastra, Emberiza 459. 
- Fringilla 459. 

flavigula, l'loceus 397. 
flavimana, Ardea 682. 
flavipes, Larus 820. 

- Myiagra 313. 
flavirostra, Gallinula 780. 
flavirostris, Ardea 683, 688, 694. 

- Buceros 490. 
- Herodias 684. 
- Lepteroclas 684. 
- Limnocorax 780. 
- Phaeton 840. 
- Phoenicophaes 525. 
- Rhyuchops 837. 
- Tockus 490. 

1 - Zanclostomus 525. 
1 flaviscapulata, Pentheria 419. 

I 
flaviscapus, Picus 514. 
fiaviventris, Crithagra 454. 

- Embel'iza 458. 
- Eremomela 241. 
- Fringilla 459. 
- Indicator 518. 
- Macronyx 276. 
- 1\Iuscipeta 311. 
- Passerina 458. 
- Polymitra 459. 

- • c i • prJ 1 } 

fiaviventris, Tschitrea 311. 
flavomarginatus, Ploceus 395. 
flavoptera, Fringilla 419. 
fiavoscapulatus, Psittacus 500. 
flavoviridis, Ploceus 388. 

- Hyphantornis 388. 
tlavus, Budvtes 268. 
floridanus, Glottis 745. 
fiuvialis, Fandion 40. 
fiuviatilis, Aegialites 660. 

- Charadrius 659. 
- Colymbus 811. 
- Cotyle 145. 
- Pluvialis 660. 

foliorum, Caprimulgus 117. 
forficatus, Dicrurus 327. 
formosa, Fringilla 441. 

- N ectarinia 212. 
Fornasini. Coturnix 591. 
Forskahli, Falco 63. 
Forska1i, Milvns 854. 
Forskalii, Lophoceros 487. 

- Milvus 63. 
Fossei, Caprimulgus 123. 
Fossii, Caprimulgus 123. 
Fondia 406. 
Francesci, Nisus 84. 
franciscana, Loxia 412. 

- Pyromel:ma 412. 
franciscanus, Euplectes 412. 

- Ploceus 412. 
Francolinus, Gen. 57G. 

- Cranchi 579. 
- gariepensis 582. 
- Ciraotii 589. 
- gutturalis 584. 
- Humboldtii 581. 
- infuscatus 578. 
- Kirki 588. 
- pileatus 586. 
- rubricollis 576. 

frater, Anous 836. 
fregatta, Thalassidroma 815. 
frenata, llabropyga 441. 

- Saxicola 258. 
frenatus, ~lerops 188. 

- Psittacus 871. 
- Spheconax 188. 
- Telephonus 338. 

fretensis, Hirundo 135, 139. 
Fringilla, Gen. 449. 

- spec.? 869. 
- tristl'iata 449. 

Fringillaria, Subgen. 458. 
fringillarius, Nisus 84. 
fringillaroides, Accipiter 82. 
Fringillidae, Farn. 385. 
Fringillinae, Subfam. 439. 
fringilloides, Amadina 434. 

- Amauresthes 434. 
- Munia 434. 
- Ploceus 434. 

frontalis, Charadrius 638. 
- Coraphites 467. 
- Lanius 334. 

fugax, Dicrurus 324, 852. 
fuliginosa, Ilaliplana 831. 

- N ectarinia 221. 
- Onychoprion 831. 
- Procellaria 817. 
- Sterna 831. 
- Vidua 428. 
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fuliginosus, Onychoprion 831. galeata, Crex 787. 
fuligula, Sterna 833. galericulata, Sterna 829. 
fulva, Dendrocygna 808. I Galerida, Gen. 460. 
fulvescens, Aquila 44. - cristata 460. 
fulvicapilla, Drymoica 239. galerita, Alauda 460. 

- Sylvia 239. I Galgulus 152. 
fulviscapus, Ficus 513. gallicus, Circaetus 54. 
fulviventer, Budytes 269. Gallinae, Ordo 561. 
fulvus, Charadrius 662. Gallinago, Gen. 769. 

- Gyps 31. I - nigripennis 769. 
- Vultur 31. - scolopacina 771. 
- indicus, Vultur 31. ga.llinago, Ascalopax 772. 
- Kolbii, Vultur 31. - Gallinago 772. 
- occidentalis, Vultur 31, 852. - Scolopax 771. 
- orientalis, Vultur 31. - var. Scolopax 769. 
- Rüppellii, Vnltur 33. j - Telmatias 772. 

fumigata, Muscicapa 323. Gallinula, Gen. 787. 
funebris, Dryoscopus 352. 1 - cbloropus 787. 

- Laniarms 352. Gallinulinae, Subfam. 781. 
·- Laniarius 342. Galtoni, Pomatorhynchus 340. 

funerca, Fringilla 431. gambensis, Anas 802. 
- Tiaris 431. - Anser 802. 

funereus, Circaetus 54. - Cygnus 801. 
- Falco 54. - Laniarius 342, 1346. 

furcatus, Merops 193. - Plectropterus 802. 
fusca, Aquila 44. I gambiensis, Coccothraustes 389. 

- Ardea 727. - Gypogeranus 93. 
- Ciconia 719. gamtocincis, Nectarinia 223. 
- Fulica 787. Gardeni, Ardea 710. 
- Gallinula 787. - Nycticorax 709, 710, 712. 
- Gavia 835. gariepensis, Francolinus 582. 
- Limosa 748. garrula, Coracias 152. 
- Merula 299. garrulus, Galgulus 152. 
- Scolopax 748. 1 Garzetta, Subgen. 687. 

fuscescens, Dominicanus 820. - Ardea 687. 
- Larus 820. garzetta, Ardea 699. 
- Ficus 514. - Egretta 688. 

fuscicapillus, Halcyon 163. - Herodias 687. 
- Pionia 499. I Geoffroyi, Aegialites 648. 
- Pionus 499. - Charadrius 648. 
- Foeocephalus 499. j - Cirrepidesmus 648. 
- Fsittacus 499. - Glareola 635. 

fuscicollis, Fionias 498. - Hiaticula 648. 
fusco-ater, Falco 61. gigantea, Ceryle 173. 
fuscula, Muscicapa 303. - Ispida 173. 
fuscus, Clupeilarus 820. - Megaceryle 173. 

- Larus 820. gigantodes, Ardea 67 4. 
- Milvus 61. gigas, Aegialitis 648. 
- Podobeus 250. ginginianus, Neophron 34. 
- Totanus 7 48. - V ultur 33. 
- Vultur 33. glandarius, Coccystes 518. 
- indicus, Totanus 7 48. - Cuculus 518. 

- Oxylophus 518. 
G. 

gabar, Accipiter 86. 
- Astur 86, 88. 
- Falco 86. 
- Melierax 86. 
- Micronisus 86, 89. 
- Nisus 86, 854. 
- Sparvius 86. 

Gaimardi, Muscipeta 306. 
- Tschitrea 306. 

galactodes, Aedon 246. 
- Agrobates 246. 
- Calamoherpe 246. 
- Salicaria 246. 
- Sylvia 246. 
- var. syriaca, Curruca 246. 

galbula, Hyphantornis 398. 
- Floceus 398. 
- Textor 395, 398. 

glareola, Actitis 750. 
1 - Fratincola 631. 

- Totanus 750. 
- Tringa 750. 

Glareola, Gen. 630. 
- melanoptera 633. 

1 - ocularis 635. 
- pratincola 630. 

Glareolinae, Subfam. 630 
glareoloides, Totanus 750. 

1 
glareolus, Totanus 750. 
glottis, Limicula 745. 

1 
- Limosa 7 42. 

j - Scolopax 742. 
- Totanus 745. 

glottoides, Limosa 745. 
- Totanus 745. 

Goliath, Ardeomega 674. 
- Ardea 67 4, 872. 
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Gonzeubachii, Nectarinia 21fl. 
Gordoni, Uirundo 859. 
Gouldi, Fandion 40. 
Gouldii, Sterna 831. 
Gourinae, Subfam. 558. 
govinda, Milvus 64. 
gracilis, Aegialites 660. 

- Drymoica 238. 
- Falco 69. 

graculinus, Prionops 368. 
- Prionops 364. 

Graculus, Gen. 844. 
- africanus 84 7. 
- · carbo 844. 
- lucidus 846. 

Grallae, Ordo 609. 
grallatorius, Totanus 750. 
Grantii, Francolinns 589. 
Grayi, Ardea 700. 

- Hyphantornis 397, 405. 
gregalis, Fringilla 403. 

- Sycobius 403. 
gregaria, Tringa 742. 
gregarius, Euplectes 409. 

- Totanus 742. 
grisea, Ardea 709. 

- Arenaria 767. 
- Calidris 7 67. 
- Fringilla 450. 
- Gavia 820. 
- Glottis 745. 
- Limosa 745. 
- Squatarola 644. 
- major, Limosa 742. 
- minor, Calidris 7 67. 

griseo-alba, Ardea 678. 
griseoflava, Eremomela 241. 
griseus, Buphus 702. 

- Charadrius 648. 
- Larus 820. 
- Oedicnemus 619. 
- Totanus 745. 
- Vanellus 644. 

grisola, Butalis 300. 
- l\fuscicapa 300. 

Gruidae, Farn. 667. 
Grus, Gen. 667. 

- carunculata 670. 
- paradisea 671. 
- pavonina 667. 
- regulorum 669. 
- virgo 672. 

guarauna, Ibis 731. 
- Numenius 731. 
- Scolopax 731. 

guinea, Columba 539. 
- Stictoenas 539. , 

guineensis, Columba 539. 
guinetta, Totanus 752. 
guineus, Falumbus 540. 
Guiriwa, Colius 470. 

,' gularis, Ardea 691. 
- Charadrius 650. 
- Cinnyris 221. 
- Egretta 691. 
- · Eurystomus 151. 
- Herodias 691. 
- Motacilla 260. 
- N ectarinia 221. 
- Nicator 360. 
- Oedicnemus 622, 624 
- Fodiceps 813. 
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gularis, Pyrgita 450. 
gulgula, Alauda 460. 
Gurnri, Streptopeleia 54:1 . 
Gurneyi Accipiter 84. 

- Turclus 281. 
guttata, Alcedo 173. 

- Anas 809. 
- Cichladusa 286. 
- Sperrnospiza 448. 
- Sterna 831. 
- Strix 111. 

guttatus, Dryoscopus 315. 
- Laniarius 345. 
- Laniarius 342. 
- Micronisus 82. 
- Pterocles 566. 

Guttera, Subgen. 572. 
gutturalis, Ardea 704. 

- Caereba 216. 
- Cancrophaga 701. 
- Certhia 216. 
..._ Chalcornitra 216 
- Francolinus 584. 
- IIirundo 135. 
- Laniarius 342, 355. 
- Nectal'inia 216, 8G1. 
-- Perdix 584. 
- Scleroptera 584. 
- Telephonus 355. 

gutture rnaculato senegalensis, 
Turtur 551. 

gyrnnopus, Aq uila 42. 
Gypogeranus 93. 
Gypohierax augoleusis 37, 852. 
Gyps, Subgen. 31. 

H. 
habessinica, Buphaga 384. 

- Nectarinia 221, 861. 
Habropyga, Gen. 439. 

- astrild 439. 
habyssinica, Cinnyris 221. 

- Nectarinia 221. 
haernatocephala, Cisticola 235. 

- Ploceus 407. 
Haernatopodinae, Subfarn. 665. 
Haernatopus, Gen. 665. 

- ostralegus 665. 
haernatopus, Ardea 697. 
haesitatus, Nurnenius 740. 
hagedash, Geronticus 735. 

- Ibis 735. 
- Phirnosus 735. 
- Tautalus 735. 

Halcyon, Gen. 157. 
- chelicutensis 163. 
- chloris 165. 
- c)'anoleuca 158, 859. 
- irrorata 159. 
- orientaUs 162. 
- semicoerulea 160. 
- senegalensis 157. 

Halcyoninae, Subfarn. 157. 
haliaetus, Accipiter 40. 

- Falco 40. 
- Pandion 40. 
- arunclinaceus, Falco 40. 
- carolinensis, Falco 40. 
- cayennensis, Falco 40. 
- var. minor, Panelion 40. 

Haliaetus vocifer 38. . 
Haliplana, Subgen. 831. 

Index. 

I 
hamatus, Dryoscopus 350. 

- Laniarius 3:12. 
- Laniarius 350. 

harengorum, Larus 820. 
Harpiprion, Subgen. 735. 
Hartlaubi, Arnadina 444. 

- Buceros 4!">0. 
- Carnpethera 512. 
- C•·aterotms 290, 865. 
- Dendrobates 511, 512. 
- Ipoctonus 512. 
- Nisus 85. 
- Pornatorhynchus 340. 
- l'icns 512. 
- Pytelia 441. 

Hartlaubii, Crithagra 455. 
- Dendropicus 512. 
- Gavia 825. 
- Gelastes 825. 
- Otis 616. 

Hasseltii, Anthus 274. 
hastatus, Buceros 487. 

- Tockus 487. 
hebriclicus, Colyrnbus 811. 
helebi, Recurvirostra 756. 
helevi, Recurvirostra 756. 
IIeliorninae, Subfarn. 790. 
Helotarsus ecaudatus 51, 853. 
helvetica, Squatarola 644. 

- Tringa 644. 
- australis, Squatarola 645. 

helveticus, Charadrius 644. 
- Vanellus 644. 

hemileucurus, Lanius 329. 
Herniparra 872. 
Hernprichi, Adelarus 823. 

- Ipoctonus 514. 
- Larus 823. 
- Picus 514. 

Hernprichii, Campethera 514. 
- Dendrobates 514. 
- Dendromus 514. 
- Lophoceros 487. 

Herodias, Subgen. 683. 
Heuglini, Bessornis 864. 

- Cossypha 283, 864. 
- Eupodotis 613. 
- Otis 613. 
- Saxicola 259. 

Heywoocli, Iliaticula 654. 
hiaticula, Aegialites GG7. 

- Charadrius 657. 
- Charadrius 648, 660. 
- Hiaticula 658. 
- var. Charadrius 660. 

I 
hiaticuloides, Aegialites 658. 

- Charadrius 660. 
Hilairi, Rhynchaea 777. 
Uimautopus autumualis 758. 

I 
hirunclinaceus, Dicrocercus 193. 

- Melittophagus 193. 
- Merops 193. 

hirundineus, Melittophagus 193. 
- Merops 193. 

Hirunuinidae, Farn. 133. 
Hirundo, Gen. 133. 

- dimidiata 133. 
- domicella 143. 
- iilifera 141. 
- ~Ionteiri 139. 
- puella 140. 
- rustica 134. 

~ ~ . • . ~ 1 l 

histrionica, Coturnix 591. 
Hoactli, Ardea 710. 
holornelas, Atticora 133. 
holosericea, Muscicapa 306. 

- Tschitrea 306. 
hornalura, Cisticola 232. 
Horneyeri, Aegialites 652. 
homochroa, Saxicola 256. 
Hoplopterus, Gen. 639. 

- speciosus 639, 872. 
horreorum, Hirundo 136. 
Ilorsfieldii, Glottis 7 45. 
Horns, Falco 69. 

- Hypotriorchis 69. 
houhou, Gentropus 527. 
Ilumboldtii, Francolinus 581. 
hurneralis, Bessonornis 285. 

- Columba 533. 
- Cossypha 285, 865. 
- Lanius 346. 

humilis, Otis 618 . 
- Sypheotides 618. 

hyacinthinus, Porphyrio 783. 
hybris, Nisus 82. 
Hydrochelidon, Subgen. 834. 
hydrophilus, Buteo 57. 
Ilydrornia, Subgen. 785. 
Hypargos, Gen. 448. 

- niveiguttata 448. 
Hyphantornis, Gen. 388. 

- ab}'Ssinicus 388. 
- aurantius 868. 
- aureoßavus 400. 
- Hojeri 402. 
- Cabanisi 390, 867. 
- galbula 398. 
- nigriceps 392, 868. 
- ocularins 397. 
- Spekei 394. 
- spilonotus 393. 
- vitelliuus 395. 
- xanthopterus 399. 

Hypochera, Gen. 430. 
- nitens 430. 

hypodelos, N ectarinia 224. 
hypoleuca, Tringa 752. 
hypoleucus, Actitis 752. 

- Elanus 65. 
- Haematopus 665. 
- Polyborns 37. 
- Totanus 752. 
- Vultur 37. 

hypomelanus, Charadrius 645. 
hypomelas, Charadrius 644. 
hypopyrrhus, Archolestes 361. 

- Laniarius 361. 
- Malaconotus 361. 

Hypotriorchis, Subgen. 69. 
hypoxanthus, Psittacus 499. 

I. 
' Ibis, Ardea 694. 

-Gen. 730. 
- aethiopica 733. 

I - falciuellus 730. 
- Ha .,.edash 735. 

ibis, Arcfeola 694. 
- Bubulcus 694. 
- N urnenins 733. 
- Tautalus 694. 
- Tautalus 729. 

ictera, Fringilla 455. 



ictera, Scrinus 455. 
- Vanga 361. 

icteromelas, Pyranga 403. 
ictcrorhynchus, Irrisor 207. 
ictcrus, Archolestes 361. 

- Lanius 361. 
- Malaconotus 361. 

ldar, Ardea 699. 
igneus, Falcinellus 730. 

- Numenius 730. 
- Tautalus 730. 

ignicolor, Euplectes 412. 
- Fringilla 412. 

ignita, Fringilla 445. 
illyricus, Buphus 697. 
imbcrbis, Campothera 511. 

- Picus 511. 
immaculata, Ardea 689. 
impipi, Ilcliornis 791. 
incana, Estrilda 446. 

- Habropyga 446. 
- Pytelia 446. 

inconspicua, Iliaticula 650. 
inconspicuus, Charadrius 650. 
indica, Ardca 678. 

- Chloris 455. 
- Tliaticula 655. 
- Scolopax 775. 
- Strix 113. 
- Upupa 198. 
- cristata, Ispida 167. 

Inclicator, Gen. 515. 

Index. 

intermedius, Ilyphantornis 396. 
- Oriolus 293. 
- Textor 385. 

interpres, Arenm·ia 663. 
- Cinclus 663. 
- Strepsilas 662. 
- Tringa 663. 

Ipoctonus, Subgen. 512. 
Irrisor, Genus 202. 

- aterrimus 209. 
- caudacutus 211. 
- coeruleus 211. 
- cyaneus 211. 
- cyauomelas 207. 
- erythrorhynchus 202. 
- lamprolopbu 211. 
- minor 206. 
- si bilator 210. 

irrorata, Halcyon 159. 
Isabellae, Cossypha 284. 
isabellina, Aquila 44, 853. 

- Saxicola 252. 
- Saxicola 259. 

islandica, Tringa 761. 
islandicus, Numenius 739. 
isodactyla, Cisticola 236. 

- Drymoica 236. 
Ispidina! Subgen. 171. 
Ixonotus 360. 

J. 

- minor 515. jagoensis, Dacelo 160. 
Iudicatorinac, Subfam. 515. jamaicensis, Ardea 710. 
indicus, Aegialites 656. japonica, Motacilla 260. 

- Charadrius 655, 657. japonicus, Gallinago 772. 
- Colius 469. Jardinei, Cinnyris 218. 
- Irrisor 211. - Crateropus 289. 
- Oedicnemus 619. I - Nectarinia 218, 861. 
- Fandion 40. javanica, Ardea 703. 
- Pterocles 564. - Hirundo 135, 137. 
- Upupa 196. - Strix 113. 
- Urocolius 470. javensis, Loxia 433. 
- Vultur 31. .lessei, Alaemon 465, 869. 

infumatus, Corvus 373. jewan, Hirundo 135. 
infuscata, Saxicola 866. J ohannae, Ardca 678. 

- Sterna 831, 833. I jotaka, Caprimulgus 120. 
. - Thalassipora 831. juba.ta, Ardea 688. 
mfuscatus, Caprimulgus 121. - Herodias 688. 

- Fr~ncolinus 578. jugularis, Ardea 691. 
- Pslttacus 497. 

. - Pternistes 578. I K. 
~nornata, Hiaticula 648. 
mornatus, Caprimulgus 120, 855. 1 Kaleniczenkii, Motacilla 269. 

- Charadrius 648. Kaupifalco 59. 
- Ixos 299. Kersteni, Sycobrotus 404. 
- Ochthodromus 648. - Symplectes 404. 
- Oedicnemus 619, 872. Kirchhoffii, Strix 111. 

. -:-. Pycnonotus 299. Kirki, Francolinu.s 588. 
msipida, Drymoica 20 852. Kittlitzi, Charadrms 662. 
~nsularis, Andropadus '295. Klasi, Cuculus 520. 
mterceclens, Peristera 545. j' Klassii, Chalcites 521. 

- Streptopeleia 545. Klaasi, Cucnlus 521. 
. - Turtur 545. - Cbrysococcyx 520. 
mtermeclia, Aegialites 658. I - Lamprococcyx 521. 

- Ardea 686. Kolbi, Gyps 31. 
- Bessornis 283. Kolbii, V ultur 31, 33. 
- Cossypha 864. Kori, Eupodotis 611. 

. - Egretta 686. - Otis 611, 872. 
mtermedius, Charadrius 660. Kuhlii, Totanus 750. 

- Chrysococcyx 524. Kwakwa, Ardea 709. 
- Elanus 66. 

L. 
lactea, Strix 101. 
lacteus, Bubo 101, 855. 

- Otus 101. 
lacustris, Telmatias 772. 
LafresuaJ'Ci, Merops 192. 
Lafresnayii, Merops 191. 
Lagonosticta, Subge11. 444. 
Lahtora, Collurio 327. 

- Lanius R27. 
Laimoclon 503. 
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Iais, Drymoica 237. 
lamelligerus, Anastomus 726. 

- Hiator 726. 
Lamottii, Scolopax 77"2. 
Lamprococcyx 520. 
Lamprocolius, Gen. 380. 

- melanogaste&· 381. 
- sycobius 380. 

lamprolophus, Epimachus 211. 
- Irrisor 211. 

Lamprotol'ltis tmnmreus 382. 
Lamprotornithinae, Subfam. 376. 
lanarius graecus, Falco 68. 
laniarius, Falco 67. 

- nubicus, Falco 67. 
Laniarius, Genus 341. 

- aethiopicus 343, 866. 
- affinis 348. 
- atrialatus 350. 
- atrococcineus 353. 
- bicolor 344. 
- cruentus 354. 
- cubla 345. 
- funebris 352. 
- guttittus 345. 
- hamatus 350. 
- lugubris 353. 
- rnajor 344. 
- orientalis 351. 
- picatus 345. 
- <tuadricolor 355. 
- Salimae 349. 
- sticturus 342. 
- sublacteus 347. 
- sulfureipectus 356. 

Laniidae, Fam. 327 . 
Laniinae, Subfam. 327. 
Lanius, Genus 327. 

- caudatus 330. 
- collurio 331. 
- hemileucurus 329. 
- Labtora. 327. 
- paUens 329. 
- somalicus 333. 

lapponica, Limicula 742. 
- Scolopax 742. 

Laridae, Farn. 818 . 
Larus, Gen. 818. 

- fuscus .820. 
- Hemprichi 823. 
- Jeucophaeus 818. 
- Ieucophthalmus 821. 
- pbaeocephalus 825. 

I larvata, Hypha:ntornis 388. 
I . - Procellana 818. 

larvatus, Hyphantornis 867. 
- Oriolus 291, 865 . 

I 
- Ploceus 388. 

lateralis, Chettusia 643. 
- Lobivanellus 643. 
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la.teralis, Vanellus 64:3. 
lateritia, Estrelda 446. 
Lathami, Amadina 407. 

- Ploceus 407, 409. 
- Quelea 407. 

Latiefi, Egretta 683. 
latipennis, Gallinago 773. 
Layardi, Palaeornis 871. 
Leadbcateri, Buceros 481. 
leantungensis, Alauda 462. 
Lefebvrii, Merops 192. 
lenocinia, Vidua 423. 
lepida, Burnesia 238. 
lepidus, Laniarius 360. 
Lepterodias, Subgen. 691. 
Leptoptilos, Gen. 725. 

- crumenift'l' 725. 
lepurana, Hemipodius 593. 

- Ortygis 593. 
- 'J'urnix 593. 

lepuranus, Ortyxelus 593. 
Leschenaulti, Aegialites 648. 

- Hiaticula 650. 
Leschcnanltii, Charadrius 618. 
Lessoni, Butactus 42. 
lestris, Aquila 44. 
leucc, Ardea 685. 
leucoccphala, Ardea 722. 

- Ciconia 722. 
- Dinemellia 386. 
- Dissoura 722. 

leucocephalus, Diplocercus 722. 
- Melanopelargus 722. 
- Panelion 40. 
- Vultur 31, 34. 

leucoceps, N onnusia 641. 
leucogaster, Ardea 683. 

- Calornis 376. 
- Carbo 844. 
- Chizaerhis 477. 
- Cotyle 147. 
- Haliaetus 41. 
- Juicla 376. 
- Lamprotornis 376. 
- Pholidauges 376, 867. 
- Schizorhis 477. 
- Turdus 376. 

leucogastra, Musophaga 478. 
- Schizorhis 478. 

leucolopha, Ardea 674. 
leucolophus, Corythaix 476. 
leucomela, Ceryle 176. 
leucomelaena, Motacilla 263. 
leucomelanura, Ceryle 176. 
leucomelas, Bradyornis 320. 

- Buceros 491. 
- Ceryle 176. 

leuconota, Biziura 810. 
- Clangula 810. 
- Erismatura 810. 
- Thalassiornis 810. 

leuconotos, N ycticorax 713. 
leuconotus, Ardea 713. 

- Buphus 713. 
- Colius 472. 
- Corvus 374. 
- Hclotarsus 51. 
- Lanius 329. 

leucophaea, Ardea 678. 
- Scolopax 742. 

leucophaeus, Laroides 819. 
- tarus 818. 

- ·-' " 1. 

Index. 

leucophrys, Aedon 863. j Limosina.e, Subfa.m. 736. 
' - Anthus 274. Lindermayeri, Motacilla 269. 

- Curruca R63. - IIerodias 688. 
j - Sylvia 863. littoralis, Chaa·adrius 652, 872. 
leucophthalma, Xema 821. - Cotyle 145. 
leucophthalmum, Xema 821. 

1 
- Strepsilas 663. 

leucophthalmus, Adclarus 821. littorea, Trynga 750. 
- Croicocephalus 821. livia, Columba 541. 
- Larus 821. 1 Livingstonei, Corythaix 476. 

leucopolia, Iliaticula 654. - Erythrocercus 303. 
leucopolius, Charadrius 654. Livingstoni, Corythaix 476. 
leucopsis, Dryoscopus 351. Livingstonii, Campicola 251. 
leucoptera, Ardea 699, 700, 701. - Turacus 476. 

- Otis 619. Lobivanellus, Gen. 642. 
- Trynga 753. - albica)>illus 642. 
- Grayi, Ardea 700. - Jateralis 643. 
- speciosa, Ardea 701. longicauda, Carbo 847. 

leucorhoa, Motacilla 255. - Loxia 418. 
- Saxicola 255 - 1\Iotacilla 263. 

leucorhoides, Saxicola 259. - capitis b. sp., Certhia 212. 
leucurhoides, Saxicola 259. - minorcap. b.sp., Certhia213. 
leucorrhous, Sparvius 86. longicaudata, Aquila 42. 
leucorhynchus, Laniarius 342. longicaudatus, Scotornis 858. 

- Milvus 63. longicollis, Ardea 688. 
leucorodia, Platalea 715. longipennis, Macrodipteryx 131 
leucoscepus, Francolinus 576. longipes, Charadrius 662. 
leucosoma, Hirundo 133. - Tringa 748. 

l
lcucostigma, Anas 809. longirostris, Charadrius 645. 

- Spizaetus 48. - Fringilla 389. 
leucotis, Aegolius 106. - Gallinago 769. 

- Bubo 106, 855. - Haematopus 665. 
- Colius 472. - Harpolestes 340. 
- Coraphites 466. - Sterna 828. 
- Corythaix 476. - Tautalus 729. 
- Ephialtes 106. - Telephonus 340. 
- Habropyga 441. - Upupa 198. 
- Laniarius 342. Lophoceros, Subgen. 485. 
- Loxia 466. loquax, Coracias 153. 
- Megalaima 505. lucidus, Graculus 846. 
- Otus 106. I - Ilalieus 846. 
- Phalacrocorax 844. 

1 
lu~onensis, l\lotacilla 268. 

- Pyrrhulauda 466, 468. luconiensis, Otis 612. 
- Rhabdocolius 472. luctuosa, Cercotrichas 251. 
- Scops 106. Ludwigii, Dicrurus 326, 866. 
- Strix 106. lugens, Motacilla 260. 

leucura, Saxicola 259. - Muscicapa 302. 
leucurus, Elanus 66. - Turtur 541. 
Levaillanti, Amazona 497. lugubris, Charadrius 638. 

- Columba 541. - Dicrurus 323. 
- Drymoica 236. - Drymoica 236. 

I 
- Francolinus 584. - Edolius 323. 
- Ixos 297. - Haematornis 298. 
- Lamprolophus 211. - Laniarius 342, 353. 

I 
Levaillantii Circus 97. - Melanopepla 320. 

- Plotus 841. - Melasoma 320. 
- Rhinopomastes 207. - Motacilla 260, 263. 

Le Vaillantii, Pionus 497. - Muscicapa 320. 
- Psittacus 497. I - Pelagica 814. 

Levaillantoides, Francolinus 582. - Phalacrocorax 846. 
L'Herminieri, Anous 831. - Rhynchastatus 353. 
libonyana, Merula 280. j - Saxicola 259. 

- Turdus 280. Luscinidae, Farn. 229. 
l libonyanus, Turdus 280, 864. Luscinünae, Subfam. 246. 
Lichtensteini, Pterocles 563. lutescens, Eremomela 241. 
Lichtensteinii, Motacilla 263. luteus, Cancrofagus 697. 
limbata, Glareola 631. - Parus 268. 
limbatus, Crateropus 290. luzoniensis, Platalea 718. 

, Limnetes, Gen. 640, 872. 1 - crassirostris 641, 872. 
Limnocorax, Subgen. 779. 

' Limosa, Gen. 742. 
- rufa 742. 

ltl. 
macrocerca, Penthetria 419. 

I macrocercus, Vanellus 641. 
macrodactyla, Gallinago 769. 



macronemus, OedicnPmus 624. 
1\Iacronyx, Gen. 276. 

- Ameliac 278 
- croceus 276. 
- ßavicollis 278. 

macrorhyncha, Ardea 703. 
- Galerida 462. 

macrorhynchos. Upupa 195. 
macrorhynchus, Carbo 846. 

- Pelidna 761. 
- Phalacrocorax 845. 

macroscelicles, Astur 78. 
macroura, Loxia 418. 

- Pentheria 419. 
- Penthetria 418 
- Tanagra 471. 
- Vidua 419. 

macrourus. Coliu 470. 
- Cuculus 518. 
- Turclus 249. 

maculata, Ardea 709. 710. 
- Strix 111. 

macnlatus, Caprimulgus 117. 
- Totanus 747, 748. 

maculicollis, Columba 551. 
- Indicator 516. 

maculigera, U pupa 195. 
macnlipennis, Lissotis 616. 

- Otis 616. 
macnlis triquetris. Columba 539. 
maculosus, Bubo 103, 855. 

- Charadrius 624. 
- Ocdicnemus 624. 
- Otus 103. 
- Strix 103. 

.Jic Callii, Pycnosphrys 303. 
madagascarcnsis, Calyphantria 

407. 
- Eurystomus 151. 
- Fondia 407. 

madagascarien is, Anas 804. 
- Apiaster 178. 
- Cheniscus 805. 
- Colaris 151. 
- Columba 535. 
- Coracias 151. 
- Cornopio 151. 
- Corvus 37 4. 
- Drymoica 229. 
- Ellisia 230. 
- Eurystomus 151. 
- Gallinula 783. 
- Luscinia 230. 
- N ettapus 805. 
- Nisus 84. 
- Porphyrio 783, 785. 
- Psittacula 502. 
-- Rhynchaea 774. 
- longicauda, Muscicapa 306. 

maderaspatana, Gallinago 775. 
- Motacilla 260. 
- Rhynchaea 775. 
- colopax 775. 

maderaspatensis, Motacilla 265. 
magnifica, Egretta -687. 
magnificus, Gyps 33. 
~agniro.stri~, liyphantornis 389. 
u.ta~uan, CIConia 723. 
maJor, Ardea 678. 

- Botaurus 676. 
- Brauornis 322. 
.._ Dryoscopus 344. 

Index. 

major, Indicator 518. 
- Laniarius 342, 344. 
- Numenius 736. 
- .Pluvialis 619. 
- Telephonus 344. 
- Upupa 196. 
- Vidua 428. 

malabarica, Sperrnestes 436. 
malaccensis, Ardea 701. 

- Buphus 700. 
Malaconotus, Subgen. 342, 353. 
malayensis, Anthus 27 4. 

- Nisus 82. 
M"alherbi, Chrysopicus 511. 
Malurinae, Subfam. 229. 
Malzacii, Malaconotus 347. 
Malzakii, Polyboroides 95. 
marabou, Ciconia 725. 
marequensis, Brauornis 322. 
margaritaceus, Micropogon 506. 
margaritata, llypargos 449. 

- Strix 111. 
margaritatus, Bucco 506. 

- Micropogon 506. 
- Tracbyphonus 506. 

margariticus, Capito 506. 
marginata, Iliaticula 654. 

- Upupa 199. 
marginatus, Acgialites 654. 

- tharadrius 654. 
mariposa, Estrilda 447. 
mariqueusis, Bradornis 322. 

- Bradyornis 322. 
- Ilyphantornis 390, 391, 399, 

867. 
- Saxicola 322. 
- Textor 391. 

maritima, Tringa 766. 
1\Iarsigli, Ardea 697. 
martinicana, Porphyrio 786. 
massauanus, Larus 822. 
matutina, Alauda 460. 
mauritanica, Pica 520. 
mauritiana, Gallinago 769. 
maxima, Alcedo 17:3. 

- Ceryle 17:3, 861. 
- Megaceryle 173. 

maximus, Ichthynomus 173. 
maxuriensis, Thalasseus 830. 
Mayerii, Psittacus 500. 
media, Gallinago 771. 

- Sterna 8:30. 
medius, N umenius 736. 

- J:>halacrocorax 844. 
Megalaima, Gen. 505. 

- Ieucutis 505. 
Megalophonus, Gen. 463. 

- planicola 463. 
megapodia, Glareola 633, 636. 
megarhynchos, Pelidna 759. 

- Squatarola 645. 
- Sterna 826. 

megarhynchus, Actitis 753. 
melaena, Thamnolaea 321. 
Melaenornis 320. 
melampyra, Muscipeta 309. 

- Tschitrea 309. 
melanauchen, Coraphites 469. 
melanocephala, Alauda 466. 

- Ardea 680. 
- Ibis 717, 735. 
- Loxia 389. 

887 
1 melanocephala. Motacma 269. 

melanocephalns, Cinclus 663. 
- IIyphantornis 389. 867. 
- Lanius 336. 
- Strepsilas 663. 
- Textor 389. 
- var. Oriolns 291. 

melanocrissus, Jiirundo ] 43. 
melanogaster. Carho 846. 

- Eupodotis 614. 
- .Juida 381. 
- Lamprocolius 381. 
- Lamprotornis 381. 
- Lissotis 614. 
- Otis 614. 
- quatarola 644. 
- Vanellus 644. 

melanogastra, J\fuscipPta 309 
- Otis 614. 
- Pytelia 447. 
- TerpsiJ)hone 309. 
- Tschitrea 309. 

melanoleuca, Platystira 314. 
melanoleucus, Bureros 485. 

- Lanius 335. · 
- Lophoceros 485. 
- Rhynchaceros 485, 4~l2. 
- Toccus 487. 
- Tockns 485. 
- Totanus 747. 
- Urolcstes 335, 866. 

Melanopcpla, Subgen. 320. 
melanops, Crateropus 290. 

- Sula 843. 
mclanoptera, Chet t.usia 638 . 

- Gl:u·eo!a 633. 
- Sterna 833. 

melanoptcrus, AegiaJitPs 638. 
- Charadrius 638. 
- Elanu 65, 854. 
- Falco 65. 
- Iloplopterus 638. 
- Pogonias 504. 
- Pogonorhynchus 504. 
- V anellus 638. 

1 melanopus, Ardea 686, 689. 
- Egretta 686. 

melanopyga, Muscipeta 30!J. 
melanopygia, Habropyga 441. 
melanorhyncha, Arclea 683. 

1 - Egretta 683. 

I 
- N ectarinia 203. 

melanorhynchus, Agrophilus 387. 
- Epimachus 203. 
- Inisor 203. 

I 
- Nurneuins 73!J. 
- Phaeton 840. 
- Promerops 203. 

melanostictus, Gymnogenys 95. 
melanota, Sarcidiornis 799. 
melanothorax, Pelidna 759 
m anotis, Circaetus 55. 

- Hyphantornis 869. 

I 
- Motacilla 269. 
- Otus 103, 855. 
- Thalassites 826. 

I 
- Turdus 282. 

melanotos, Anas 799. 
melanotus. Larus 820. 

- s~ucidiornis 799. 
melanura, Cercomela 257. 

1 - Muscicapa 303 . 
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melanura, Pratincola 257. 
- Saxicola 257. 
- Sula 842. 
- Sylvia 257. 

melanurus, Lanius 335. 
melas, Loxigilla 431. 

- l\Ielaenornis 320. 
melba, Fringilla 441. 

- P) 1 elia 441. 
:JieleagridaC', Farn. 568. 
mcleagris, N umida 570. 

- Vultur 33. 
Melierax, Genus 90. 

- poliopterus 92. 
- Jlolyzonus 90. 

:Jieligno~tes, Subgen. 515. 
Melignothes 515. 
melitensis, Procellaria 814. 
:Jielittophagus, Subgen. 185. 
melodus, Charadrius 659. 
meninting, Alcedo 168. 
mentalis, Caprimulgus 12G. 
meridionalis, Certhilauda 870. 

- Nycticorax 709. 
- Oligura 227. 
- Pyrrhulauda 468. 
- Stagnicola 787. 

~Ieristes, Gen. 361. 
- olivaceus 361. 

:Jieropidae, Fam. 178. 
1\Ierops, Gen. 178. 

- albicollis 185. 
- albifrons 187. 
- frenatus 188. 
- hirundineus 193. 
- Lafresnayei, 192. 
- minutus 188. 
- natalensis 184. 
- uubicus 182. 
- SU)}erciliosus 178. 
- variegatus 191. 

metabates, Melierax 90, 855. 
metallica, Cinnyris 214. 

- Iledydipna 214. 
- Nectarinia 214. 

mexicana cristata, Ardea 710. 
mexicanus, Tautalus 731. 
Meyeri, Limosa 7 42. 

- Pionias 500, 872. 
- Pionus 500. 
- Poeocephalus 500. 
- Psittacus 500. 

Micronisus 59. 
- Subgen. 86. 

microrhynchos, Cotyle 145. 
microscelis, Ciconia 722. 
microura, Oligura 227. 

- Sylvietta 227. 
microurus, Oligocercus 227. 
micrurus, Oligura 227. 

- Troglodytes 227. 
migrans, Falco 61. 

-: ~Jilvus 61. 
miltopus, Micronisus 89. 

- Nisus 855. 
Milvinae, Subfam. 61. 
milvoides, Spizaetus 42. 
milvus, Accipiter 61. 
~lilvus }'orskali 63. 

- migrans 61. 
minima, Estrclda 444. 

- Estrilda 444. 

Index. 

minima, Fringilla 444. 
- Lagonosticta 444. 
- Muscicapa 303, 865. 
- Pytelia 444. 

minimus, Indicator 516. 
minor, Aedon 246. 1 

- Aegialites 660. 

I 
- Botaurus 697. 
- Charadrius 659. 
- Cinclus 758. 
- Cirrhocephalus 825. 
- Colymbus 811. 
- Cotyle 147, 859. 
- Epimachus 206. 
- Gallinula 787. 
- Himantopus 758. 
- Indicator 515. 
- lrl'isor 206. 
- Lanius 327, 330, 362. 
- Numenius 739. 
- Ochropus 633. 
- Orynx 416. 
- Oxylophus 518. 
- Panelion 40. 
- Pelecanus 848. 
- Phoenicopterus 798. 
~ Podiceps 811. 
- Promerops 206. 
- Hhinopomastes 206. 
- Stagnicola 787. 
- Strepsilas 663. 
- Tachybaptes 811. 
- Thresciornis 733. 
- Upupa 198, 200. 
- Vidua 428. 

minullus, Accipiter 85. 
- Falco 85. 
- Merops 189. 
- Nisus 85, 854. 
- Sparvius 85. 

minulus, Hieraspiza 85. 
minuta, Anser 804. 

- Aquila 42, 853. 
- Ardea 705. 
- Ardeola 705. 
- Ardetta 705. 
- Muscicapa 303. 
- Pelidna 764. 
- Schoeniclus 764. 
- 1'ringa 764. 
- australis, Ardea 708. 

minutilla, Tringa. 766. 
minutus, Actodromus 764. 

- Aegialites 660. 
- Botaurus 705. 
- Charadrius 660. 
- Colymbus 811. 
- Merops 188. 
- Merops 189. 
- Nycticorax 705, 706. 
- Porphyrio 785. 
- Schoeniclus 765. 
- Telepbonus 340. 

mitrata, Numida 568, 669, 574. 
- Numida 570. 

mitratus, Pelecanus 851. 
modesta, Ardea 684. 

- Hcrodias 684. 
- Hyphantornis 389. 
- Muscicapa 302. 

modestns, Laniarius a57. 
- Plocens 3H9. 

molitor, Muscicapa 314. 
moloxita, Oriolus 293. 
monacha, Saxicola 259. 
monachus, Uathartes 35. 

I - Gentropus 527. 
- Centr·opus 528. 
- N eophron 35, 852. 
r- Oriolus 292. 
- Oriolu 293. 
- Turdus 293. 

mongola, Iliaticula 650. 
mongolicus, Charac.lrius 650. 
mongolus, Charadrius 650. 

- Pluviorhynchus 650. 
mouogrammica, Asturinula 59, 

854. 
monogrammicus, Astur 59, 854. 

- Falco M). 
- Kaupifalco 60. 
- Micronisus 60. 
- Nisus 60. 
- var. merid. lYiicronisus 60. 

monolophus, Upupa 200. 
montana, Butalis 300. 

- Saxicola 252, 256. 
montanus, Aegolius Hl. 

- Passer 453. 
Mouteiri, Ilirunc.lo 139. 
monticola, Ardea 676. 
morio, Lamprotornis 382. 
morphnoides, Aquila 44. 
mosambicana, Podica 790. 

- Podoa 791. 
moschata, Cairina 811. 
mossambica, Crithagra 455. 
mossambicus, Caprimulgus 123. 

- Linmocorax 780. 
Motacilla, Gen. 259. 

- alba 259. 
- ca})ensis 266. 
- Jlava 268. 
- vidua 263. 

Motacillinae, Subfam. 259. 
mozambiquus, Caprimulgus 123. 
MiUleri, Calidris 767. 
mu.J.ticolor, Laniarius 342, 361. 
murinus, Bradyornis 866. 
Muscicapa, Gen. 300. 

- cinereola 302, 865. 
- grisola 300. 

Muscicapidae, Farn. 300. 
.Muscipeta 304. 
rnusicus, Bias 313. 

- Dicrurus 325. 
- l\Ielierax 60, 90. 
- Platyrhynchus 313. 

musophaga, Corythaix 475. 
Musophagidac, Farn. 469. 
Musophaginae, Subfam. 473. 
musopbagus, Corythaix 475. 
mutabilis, Gallinula 785. 
mutata, Iuscicapa 306. 

- 1'crpsipbone 306. 
- Tschitrea 304. 

mutatus, Platyrhynchus 306. 
Mycteria, Gen. 723. 

- sencgaleusis 723, 873. 
mystacea, Drymocca 233. 
mystaceus, Dicrurus 326. I -Picus 507. 



N. 
naevia, Ardea 678, 710. 

- Ardeola 705. 
- Coracias 154. 
- Glareola 633. 
- Loxia 416. 
- Procellaria 816. 

naevioides, Aquila 44, 853. 
- Falco 44. 

naevius, Botaurus 7()9. 
- Charadrius 645. 
- Nycticorax 710. 
- Thamnophilus 359. 

nais, Alcedo 168. 
- Corythornis 168. 

namaqua, Campethera 508. 
namaquus. Dendrobatcs 507. 

- Dendropicus 508. 
- Picus 507. 
- Thripias 508. 

nana, Curruca 244. 
- Drymoica 244. 
- Sylvia 244. 

narina, Apaloclerma 155. 
- Hapaloclerma 155, 859. 

~arina, Trogon 165. 859. 
nasntus, Bucer·os 486. 

- var. {l. Buceros 491. 
- var. caffcr, Buccros 487. 
- var. oricntalis, Buceros 487. 

natalensis, Alcedo 860. 
- Hessenornis 282. 
- Bessornis 282. 
- Calamodyta 239. 
- Camaroptera 2mJ. 
- Caprimulgus 856. 
- Chalcomitra 216. 
- Cinnyris 216. 
- Coracias 154. 
- Cossypha 282, 864. 
- Habropyga 446. 
- l\Ielittotheres 184. 
- ~Jerops 184. 
- Nectarinia 216, 861. 
- Oeclicnemus 622. 
- var. Zanzibar, N cctarinia 

216. 
natans, Glottis 7 45. 

- Scolopax 7 48. 
Xatatores, ürdo 793. 
Nectarinia, Genus 212. 

- Acik 861. 
- affiui 224. 
- albiventris 223. 
- ameth)'Stiua 220. 
- collaris 223. 
- erythroceria 219. 
- famosa 212. 
- guttm·aJis 216. 
- habe sinica 221. 
- Jardinei 218. 
- metaiHeit 214. 
- olivacea 225. 
- Yerreauxi 861. 
- violacea 213. 

~eglecta, Motacilla 268. 
Neophr~n percnopterus 33. 
~- p1Ieatus 35. 

N ettapus, Gen. 804. 
. .._ auritus 804. 

~1rator, Genus 359. 

Index. 

Nicator gula1·is 360. 
·niger, Accipiter 88. 

- Anous 836. 
- Astur 89. 
- Melanopelargus 719. 
- Milvus 61. 
- Nisus 88, 855. 
- Percnopterus 36. 
- Rallus 779. 
- Sparvius 80. 

nivea, Platalea 71!), 718. 
niveifrons, AcgialitPs 654. 
niveiguttata, H) par·gos 448. 

- Spermospiza 448. 
nivifrons, Charadrius 654. 

- Leucopolius 654. 
nivosus, Aegialite 652. 

- Charadrius 653. 
nobilis, Ardea 676. 
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- erythrorhynchus,Passcr430 
nigerrima, Melasoma 320. 
nigra, Ardea 719. 

N ordmanni, Glareola G33. 
notatus, Oriolus 291. 

- Cicouia 719. 
- Corethrura 780. 
- Gallinula 7 0. 
- Ortygometi·a 779. 
- Porzami 780. 
- Scolopax 7 48. 

nigricans, lxos 297. 
- Pycnonotus 297. 
- Scotornis 857. 
- Turdus 297. 

nigricapilla, Buclytes 269. 
- Motacilla 269. 

nigricauda, Habropyga 441. 
nigriceps, Coraphitcs 467. 

- Hyphantoi·nis 392, 868. 
- Muscipeta 31l. 
- Terpsiphone 311. 
- Tschitrea 311. 

nigricollis, Ilyphantornis 405. 
- Ploceus 405. 
- Sycobius 405. 
- Sycobrotus 406. 
- Symplectes 405. 

nigrifrons, Ilyphantornis 3D!, 867. 
- Ploceus 3Hl. 

nigripennis, Galliuago 769. 
- Oriolus 293. 

pupa 196, 198. 
nigripes, Arclea 686, 687. 

- Garzetta 688. 
nigrirostris, Ardea 683, 6S4. 
nigrithorax, Bucco 503. 

- Laimoclon 504. 
- Pogonias 50±. 

nigriventris, Euplectes 415. 
- PnomeJana 41ö. 

nigroveiltris, Euplectcs 41f>. 
- Ploceus 415. 

Nilaus, G~nus 333. 
- brubru 333. 

niloticus, Gallinago 773. 
- Micronisus 8G. 

nisuella, Strix 103. 
nisus, Micronisus 89. 
Nisus badius 81. 

- gabar 86. 
- mi nullus 85. 
~ niger 88. 
- tacbiro 78. 

nitens, Amadina 431. 
- Fringilla 430. 
- Hypocbc•·a 430. 
- Loxigilla 431. 
- PhainopPpla 321. 
- Philetaerus 431. 

- Picns 509, 512. 
N otauges, Gen. 378. 

- albica}lillus 379. 
- SUJlCrbus 378. 

Novae-Hollandiae, Carbo 844. 
Kuba, Otis 614. 
nubica, Campethera 609. 
nubicoicles, MProps 184. 
nubicus, Caprimulgns 121. 

- Chrysopicus 509. 
- Ipagrus 610. 
- Picus 509. 
- Mclittothcres 182. 
- ~lerops 18::?. 

nuchalis, Glarcola 633, 636. 
nudicollis, Francolinus 578. 
nudifrons, Treron 539. 
nudigula, Carbo 844. 
mulipes, Aquila 42. 
nuclirostris, Phalacrotrcron 537. 

- Treron 535. 
- 'l'reron 537. 
- V inago f>ß7. 

N umenius, Gen. 736. 
- aHtuata 736. 
- phaeopus 73H. 

N umida. Gen. f)Gß. 
- eornut a, 669. 

coronata f>G8. 
{'l'istata 57::?. 

- mitr:tta 670. 
- IJIHorhyncha 570. 
- t'u(·berani 574. 
- vulturina 575. 

numidica, Grus 672. 
nutans, Alcedo 171. 
Nycticorax, Subgen. 70H. 
nycticorax, Ardea 709. 

- _.._ ~ycticorax 709. 
- Scotaeus 710. 

o. 
oahueusis, Planetis 831. 

- Sterna 833. 
- Tringa 663. 

obscura, Ar·dc:l. 712. 
- Ardca 709. 
- Atticora 133. 
- Strix 111. 

obscurus, Acrore})b:tlus 243. 
- Epimachns 211. 
- Ixos 29R. 
- Nycticorax 712. 

I 
. - Pyenonoms 2~)8. 

- Turdus 280. 
obsoletus, Falco 44. 

- Terpsiphone 312. 
- Trochocercus 312. 

nivea, Ardea 686, 687 . 
- Egrctta G83. GRG. 

I 
occidrntalis, Estrcltla 439. 

- Gyps 31. 

j 
- Indicator 51 G. 
- :Mrgalophonus 463. 
- Qnrlra ·107. 

i"lli "' 
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occidentalis, Recurvirostra 757. 
occipitalis, Falco 50. 

- Harpyia 50. 
- Lophaetus 50. 
- Morphnus 50. 
- Spizaetus 50. 
- Todiramphus 165. 
- Vultur 33. 

ochropus, Tringa 750. 
ocularis, Glareola 635. 

- Hyphanturgus 397. 
- Motacillä 266. 

ocularius, Hyphantornis 397. 
- Ploceus 397. 

Oedicneminae, Subfam. 619. 
oedicnemus, Charadrius 619. 

- Fedoa 619. 
- Otis 619. 

Oedicnemus, Gen. 619. 
- afünis 626. 
- capensis 624. 
- crepitans 619. 
- vermiculatus 622. 

Oena, Gen. 557. 
- capensis 557. 

oenanthe, Saxicola 252. 
oenanthoides, Saxicola 254. 
oleaginus, Andropadus 295. 
Oligocercus, Gen. 226. 

- rufesceus 227. 
Oligura 226. 
olivacea, Calamodyta 241. 

- Camaroptera 241, 862. 
- Cinnyris 225. 
- · Elaeocerthia 225. 
- Hyphantornis 402. 
- Nectarinia 225. 

olivaceus, Cinnyris 225. 
- Laniarius 342. 
- Lanius 360, 361. 
- Malaconotus 361. 
- ~leristes 361. 
- Turdus 280. 

olivacinus, Turdus 280. 
olivarius, Porphyrio 787. 
olivastra, Saxicola 252. 
Onocrotalus 848. 
onocrotalus, Pelecanus 848. 
orbitalis, Lanius 327. 
Ordi, Falcinellus 731. 

- Ibis 731. 
orientalis, Ardea 683, 687. 

- Dryoscopus 345, 351. 
- Egretta 683. 
- Eurystomus 150. 
- Gallinula 787. 
- Garzetta 688. 
- Glareola 633. 
- Haematopus 665. 
- Halcyon 162, 859. 
- Ilerodias 688. 
- Latliarius 342, 351. 
- Pagurothera 162 
- Pomatorhynchus 336. 
- Quelea 409. 
- Hhynchaea 775. 
- Rhynchops 837. 
- Serpentarius 93. 

Oriolinae, Sws. 291. 
Oriolus, Gen. 291. 

- larvatus 291, 865. 
- monachus 293. 

- .. ·:•J! 

Index. 

' Oriolus notatus 291. I panayens1s, Haliplana 833. 

I orix, Coccothraustes 410. I - Sterna 833. 
- Emberiza 410. - Vidua 424. 
- Loxia 410. / Paudiou haliaetus 40. 

ornatus, Merops 181. pannosa, Ardea 694. 
Ortygometra, Gen. 778. paradisaea, Emberiza 424. 

- e~regia 778. paradisea, Emberiza 424. 
- mgra 779. - Fringilla 425. 

oryx, Euplectes 410. - Grus 671. 
- Fringilla 412. - Steganura 425, 426. 

I - Pyromelana 410. - Tetrapteryx 671. 
- var. minor. Euplectes 410.

1 

- Vidua 424. 
oryzivora, Amadina 433. - Vidua 426. 

- Coccothraustes 433. - var. australis, Steganura426 

I 
- Fringilla 433. paradiseus, Geranus 671. 
- Loxia 433. paradoxa, Aquila 42. 
- Munia 433. - Motacilla 268. 
- Oryzorois 433. - Strix 111. 
- Padda 433. paradoxus, Budytes 269. 

Oryzornis. Gen. 433. I - Syrrhaptes 568. 
- oryzivora 433. parallinostigma, Peristera 554. 

osiris, Falco 67. parasiticus, Falco 63. 
ostralegus, Haematopus 665. - Milvus 63, 854. 
Otidinae, Farn. 611. - Psittacus 501. 
Otis, Gen. 611. parasitus, Falco 63. 

- ßeuq-lini 613. - Milvus 63. 
- humiiis 618. pardela, Charadrius 645. 
- Kori 611, 872. Parra, Gen. 781. 
- maculipennis 616. - africana 781. 
- melanogast~r 614. parva, Muscicapa 303. 

otoleucos. Fringilla 466. parvifrons, Stagnicola 787. 
Otus, Gen. 109. parvirostris, Palaeornis ~71. 

- capensis 109. parvus, Cypselus 131, 858. 
Oxylophus 518. - Phoenicopterus 798. 

Passer, Gen. 449. 
P • - castanopterus 452. 

pachyrbynchus, Melignothes 516.

1 

- Swainsoni 450. 
- Pionias 498. Passeres, Ordo 115. 

Paclda 433. patruelis, Ardea 703. 
pagorum, Cecropis 135. pavonina, Anthropoides 667. 
Palaeornis, Gen. 871. - Ardea 667. 

- torquatos 871. - Balearica 667. 
palearis, Ardea 670. - Grus 667. 

I 
Pallasi, Glareola 633. pectoralis, Caprimulgus 129. 
pallens, Lanius 329, 866. - Circaetus 54. 
palliatus. Haematopus GG5. - Corvus 376. 

I 

pallicla, Calamoherpe 243. - Erytbropygia 863. 
- Hypolais 243. - Philagrus 387. 
- Muscicapa 32~. - Thamnobia 863. 
- Saxicola 259, 869. pecuarius, Charadrius 662. 

pallidirostris, Bucero, 871. pedibus pennatis, Falco 42. 
- Indicator 518. 

1 
pelagica, Hydrobates 814. 

- Lanius 32!1, 866. - Procellaria 814. 
pallidus, Bradyornis 322. - Thalassidroma 814. 

- Charadrius 654. Pelecanidac, Farn. 839. 
- Lanius 866. Pelecaninae, Subfam. 842. 

paludibola, Cotylc 145, 147, 149. pelecanoides, Pelecanopus 828. 
paludicola, Cotyle 147. - Sterna 828. 

- Cotyle 148. Pelecanus, Gen. 848. 
- Hirundo 148. - onocrotaJus 848. 

palustri"s, Cotyle 145, 147, 148. - rufescens 849. 
- Hirundo 148. Peli, Laniarius 360. 
- Totanus 750. Pelicinus 341. 

pammelaena, Bradyornis 320. Pelii, Ketupa 100. 
- Sylvia 320. 1 - Scotopelia 100. 

pammelina, Pentholaea 320. - Strix 100. 
panaya, Onycboprion 833. - Ulula 100. 

- Sterna 833. pelios, Turdus 281. 
panayana, Hirundo 135. pennata, Aquila 42, 8~3. 
panayensis, Colius 471. ~ Hieraetus 42. 

- Emberiza 423. pennatus, Falco 42. 
- Fringilla 423. - Buteo 42. 
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Penthetria, Gen. 418. I Phoenicopterus, Gen. 795. 
- alboootata 420. - erythraeus 795. 
- ardeos 423. - mioor 798. 
- axillaris 421. 

1 

phoenicotis, Estrelda 447. 
- eques 420. - Mariposa 448. 
- macroura 418. - Pytelia 44 7. 

percnopterus, Cathartes 34. - Uraeginthus 447. 
- Neophroo 33. phoenicurus, Phaeton 839. 
- Vultur 31, 33. phoenix, Onocrotalus 848. 

Perdicinae, Subfam. 576. Pholidauges, Gen. 376. 
peregrina, Scolopax 772. - leucogaster 376, 867. 

- Telmatias 772. - Verreauxi 867. 
peregrinus, Falcinellus 731. phragmitoides, Cisticola 230. 
Peristera, Gen. 558. pica, Ostralega 665. 

- tympaoistria 558. - Scolopax 665. 
Perreini, Pytelia 44 7. picata, Ardea 683. 
persa, Corythaix 475, 476. picatus, Lauiarius 342, 345. 

- Cuculus 475. Picidae, Farn. 507. 
- Musophaga 475. I picta, Alcedo 171, 860. 
- Opaethus 475. - Ispidina 171, 860. 

persica, Merops 178. - Rhynchaea 775. 
persicus, Merops 178. picturata, Alcedo 171, 860. 

- Vultur 31. I - Otis 619. 
personata, Anas 806. pictus, Telephonus 354. 

- Schizorhis 478. - Todus 171. 
- Sula 843. Picus, Gen. 507. 

personatus, Oriolus 292. I - Hartlaubi 512. 
- Ploceus 391. - Bemprichi 514. 
- Pogonias 504. - imberbis 511. 

perspicillata, Muscicapa 304. - namaquus 507. 
- Muscipeta 304. - nubicus 509. 
- Platysteira 304. pileata, Campicola 251. 
- Tschitrea 304. - Sterna 836. 

pestilentialis, Sylvia 300. pileatus, Anous 836. 
Petenyi, Telmatias 772. - Chaetopus 586. 
Petersi, Podica 790. - Neopbron 35, 852. 
Petiti, Euplectes 412. - Vultur 35. 

- Pyromelana 415. pinetorum, Butalis 300. 
phaeocephalum, Xema 825. Pionias, Gen. 497. 
phaeocephalus, Corvus 374. - fuscicapillus 499. 

- Larus 825. - ~leyeri 500, 872. 
phaeonotus, Columba 540. - robustus 497. 
phaeopus, Nurneoins 739. - ruftventris 498. 

- Scolopax 739. 1 pipiens, Turdus 863. 
phaeospilus, Pelecanus 851. pisanus, Coccyzus 518. 
Phaeton, Gen. 839. - Cuculus 518. 

- aethereus 840. Piscator, Accipiter 40. 
- rubricaudata 839. piscator Antillarum Falco 40. 

Phaetoninae, Subfam. 839. piscatrix, Aquila 40. 
phaiopterus, Cuculus 518. pistrinaria, Muscicapa 316. 
phalerata, Loxia 416. - Muscipeta 316. 
pharaonica, Arclea 676. pithecops, Strix 113. 
Philagrus, Gen. 387. placidus, Charadrius 657. 

- pectoralis 387. planiceps, Panelion 40. 
philippensis, Aegialites 660. planicola, Alauda 463. 

- Colymbus 812. - ~legalophonus 463. 
- Pelecanus 850. Platalea, Gen. 715. 
- Podiceps 812. - leucorodia 715. 
- Tachybaptes 812. - tenuirostris 718, 873. 
- cristata, Ispida 167. Plataleinae 715. 

Ph!J.ipp.en is, Gypogeranus 93. 
1 

platura, N ectarinia 215. 
phihppina, Hiaticula 660. platycercus, Crateropus 288. 

- Loxia 394. platyrhyncha, Pelidna 758. 
- Sterna 836. Platystira, Gen. 314. 

ph~!PP~nensis, Merops 181. - capensis 316. 
phihppmus, Charadrius 660. 1 - pririt 314, 866. 
phoen~ceus, Coliupasser 421. - senegalensis 317. 
~hhoem.comer~s,Euplectes416, 418 plebejus, trateropus 287. 

oemcophamae, Subfam. 525. - Ixos 287. 
Phoen~copterinae, Subfam. 795. Plectropterinae, Subfam. 799. 
phoemcopterus, Lamprocolius 3R1 I Plectropterus, Gen. 801. 

- Turdus 249. - gambensis 802. 

Plectropterus Rüppellii 801. 
Ploceinae 385. 
Ploceus, Gen. 407. 

- aethiopicus 409, 869. 
- sanguiniro tris 407. 

Plotinae, Subfam. 841. 
Plotus, Gen. 841. 
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- Levaillantii 841. 
plumatus, Prionops 364, 366. 
plumbea, Egretta 704. 

- Stenostira 303. 
plumifera, Egretta 686. 

- Herodias 686. 
pluvialis, Charadrius 662. 
Poclica, Gen. 790. 

- · Petersi 790. 
podiceps, Ardea 708. 

- · Ardeola 708. 
Podiceps, Gen. 811. 

- minor 811. 
poecilorhynchus, Tockus 487. 
poensis, Strix 113. 
Pogonias 503. 
Pogonorhynchus, Gen. 503. 

- melanopterus 504. 
- torquatos 503. 

Polihierax, Subgen. 77. 
poliocar, Psittacus 502. 
poliocephalus, Caprimulgus 127, 

856. 
-- 123, 125. 
·- Lanius 364. 
- Porphyrio 784. 
- Pl'ionops 364. 

poliocerca, Sterna 828. 
- · Sylochelidon 828. 

poliocercus, Pelecanopus 828. 
- Thalasseus 828. 

polioparejus, Accipiter 82. 
poliopterus, Jlelierax 92. 
Poliospiza, ubgen. 449. 
Pollux, Saxicola 257. 
Polyboroides, Gen. 95. 

- typicus 95. 
polyzonoides, Accipi ter 82, 85,854. 
polyzonos, Nisus 78. 
polyzonus, Accipiter 78. 

- Astur 90, 855. 
- Falco 78, 90. 
- MeliCrax 90, 55. 
- Nisus 95. 

pomare, Larus 826. . ,.., 
porphyreocephala, Galhrex 4 l 3. 
porphyrcolopha, Corythaix 4 73. 

- Mu ophaga 4 73. 
porphyreolophus, Corythaix 473. 

- Turaous 473. 
porphyrio, Fulica 783. 

- Gallinula 783, 785. 
- Hydrornia 785. 

Porphyrio, Gen. 783. 
- Alleni 785. 
- smaragnotu 783. . 

porphyropleuron, Lam protorms 
381. 

prasinoscelis, A~dea/.01. 

I 
prasipteron, Loxm 4.,6. 
pratincola, Glareola 630. 

I - Glareola 633. 
- Hirnndo G:30. 

I 
pretiosa, Muscipeta 306. 

- Terpsiphone 306. 
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pretiosa, Tschitrca 00G. 
principalis, Emberiza 4:28. 

- Fringilla 42tl. 
- Vidua 428. 

Prion, Gen. 815. 
- Banksi i 815. 

Prionops, Gen. 363. 
- g•·aculinus 368. 
- ]Jolincephalus 3G4.. 
- Retzii 366. 
- sco}Jifrons 368. 
- tal:t(•oma 365, 867. 

pririt, Platystira 314, 8GG. 
Platystira 31 G. 

- l\1 uscica pa 314. 
pristoptera, A tticora 133. 
Procellaria, Gen. 817. 

- aequi noctialis 817. 
Procellaridae, Fam. 814. 
proccra, Cisticola 233. 

- Dt'lJUOica 233. 
proccrula, Ardea 690. 

- IIerodias 690. 
Promcropidae, Fam. 212. 
Pruyssenaerii, Ciconia 722. 
pscudoralloides, Ardca 701. 
pseudoryx, Euplcctcs 410. 
Psittacidae, Farn. 497. 
Psittacinae, Subfam. 497. 
Psittacula, Gen. 501. 

- cana 502. 
- · l'oseicollis 501. 

Ptcrnistcs, Subge11. 576. 
Plerocles de(~oratus 5G5. 

- gnttatus 566. 
- Lichtensteini 563. 

Ptcroclidac, Fam. 563. 
Ptilopsis, Subge11. 106. 
ptilorhynchn, Numida 570. 
ptilorhynchus, ~ umitla 571. 
ptylorhyncha, Numida 570. 
Pu{'herani, Numida 374. 
puclla, Arclea 6 2. 

- Hirundo HO, 858. 
pullaria, Psittacula 502. 
pullarins, var. (l, Psittacus 501. 
pulvcrulcntus, Porphyrio 71)4. 
pumila, Ardea 697. 
punctata, Aquila 44. 

- Campethera 508. 
- Proccllaria 816. 

punctatns, Caprimulgus 117. 
- Dendro bates 508. 
- Picus 508. 

punctipcnnis, Amadinn. -138. 
punctulata, Perdix 57D. 
punctuligerus, Ficus 511. 
purpurascens, Anlca GIG. 

- Colaris 150. 
- Eurystomus 150. 

purpurata, Anlea 676. 
- Cinnyris 221. 
- ~ cctariuia 221. 

purpurea, .\J•dea ()7(). 
- Upupa 207. 
- var. manilensis, ~l.nlca. 676. 

purpm·eus, Lamprotornis 382. 
purpuroptcrus, Lampr,otornis i381. 
pusilla, Alcedo 171. 

- Ardea 708. 
Ardctta 704. 

- Ercmomela :H 1. 

Index. 

pusilla, lliaticula 660. 
- Pelidna 764. 
- Scolopax 758. 
- Tringa 764, 766. 

pusillus, Botaurus 705. 
- Charadrius 660. 
- Irrisor 209. 
- Promerops 208. 
- Rbinopomastes 209. 

putca, Ardea 686. 
Pycnonotinae, Subfam. 295. 
Pycnonotu , Gen. ~96. 

- Arsilwe 296. 
- ashaoteus 299. 
- capensis 299. 
- inornatus 299. 
- nigricans 297. 
- obscurns 298. 
- tricolor 299. 

pygmaea, Aegialites 660. 
- Chelicutia 163. 

Dacelo 163. 
- Halcyon 163. 
- Peristera 551. 
- Scolopax 77~. 
- Tringa 758. 

pygmaeus, Buclytes 268. 
- Falcincllus 762. 
- Numenius 761. 
- Pelecanus 848. 
- Podiceps 811. 
- Scolopax 761. 
- Turtur 551. 

, Pyromelana, Gen. 410. 

I - tapensis 416. 
- ßammiceps 414. 
- franciscana 412. 
- nigriventt·is 415. 
- oryx 410. 

Pyrrherodia, Subgen. G76. 
pyrrholeucus, Corycloni.'< 526. 
pyrrhops. Platalea 715. 
pyrrhorbyncha, Anas 808. 
pyrrhorrhoa, Gallinula 787. 
pyrrhothorax, Uharatlrius 650. 

- Cirrcpidcsmus G50. 
- Eudromia 650. 

pyrrhozona, Euplectes 414. 
P) rrhulauda 466. 
Pyrrbulinae, Subfam. 453. 
Pytelia, Gen. 441. 

- Hartlaubi 444. 
- iucana 446. 
- melba 441. 
- minima 444. 
- phoeuicotis 447. 

pytiriopsis, Vinago 539. 

q. 
quaclricinctus, Pteroclcs 563, 564. 
qnallricolor, Laniarius 342, 35;,. 

- Pelicinius 3;)5. 
(~uelea 407. 
quclea, Emheriza 407. 

- Fringilla 407. 
-- Ploceus 407. 

quinquevittatns, .Megalotis 459. 
quiri va, Colius 470. 

R. 
Raalteni. Anthus 274. 
ltaddei, Falco 74. 

radiatus, Circaetus 95. 
- Nisus 95. 

--. . . • ·(1 1 

- Polyboroides 95, 855. 
Rallidac, Fam. 777. 
Rallinae, Subfam. 777. 
ralloides, Ardea 697. 

- Ardeola 697. 
- Buphus 697. 

Rallus, Gen. 777. 
- coerulescens 777. 

Randoni, Galericla 462. 
raniVOI'US, Circus 97, 855. 

- Falco 97. 
- Pygargus 97. 

rapax, Aquila 44, 853. 
raptor, Aquila 44. 
Rayi, Buclytes 270. 
reclamator, Cossypha 282. 

- Turdus 28<:!. 
rectiro tris, Sterna 828. 
Rccurvirostra, Gen. 755. 

- avocetta 755. 
Recunirostrinae, Subfam. 755. 
regia, Sarcidiornis 799. 
regulormn, Anthropoides 669. 

- Balcarica 669. 
- Grus 669. 

regulus, Indicator 518. 
rcligio a, Ibis 733. 
remigialis, Telephonus 340. 
reptilivorus, Serpentarius 93. 
resplendcns, Lamprococcyx 521. 
Retzii. Prionops 364, 366. 
revocator, Turdus 282. 
rhenana, Aruea 678. 
rhodinopterus, Tautalus 729. 
rholloparcia, Estrelda 446. 
rhodoptcra, Habropyga 441. 
rhodopyga, Ilabropyga 441. 
Rbynchaca, Gen. 774. 

- capeusis 774. 
Rhynchastatus, Subgen. 3±:2, 352. 
rhynchomcga, Squatarola 645. 

I 

Rhynchops, Gen. 837. 
- flavirostris 837. 

Rhyuchopsinae, Subfam. 837. 
ridens, Peristera 544. 
ridibundus, Larus 826. 
Riocourii, Cccropis 135. 

- Hirnndo 135. 

I riparia. <.:utylc 145. 859. 
- Hiruntlo 145. 
- amcricana, Hirundo 145. 

risoria, Columba 544, 546, 548, 550 
- Peristcra 544. 
- Streptopeleia 544. 

risorins, Turtur 54±, 645, 546, 548. 
risoroidcs. Turtur 546. 
robusta, Tclmatias 773. 
rouustu::;, Pionias 497. 

- Psittacus 487. 
Rolleti. Oriolus ::!9~. 865. 
roscicollis, Agapornis 501. 

- Psittacula 501. 
- Psittacus 501. 

ro cus, ::Y.Ialaconotus 354. 
- Pelecanus 848. 

ro tratus, ~Iegalopbonus 463. 

I 

Rousseaui, Anous 836. 
Rovuma, Francol~nu.s 589. 
Royrei, Hyphantorms 401, 868. 
rubbola, Upupa 195. 



rubcr, Phoeuicopterus 795. 
- Senegalus 445. 

ruhcsceus, Eurystomus 150. 
rubidus, Charadrius 767. 

- Phoenicopterus 798. 
rubiginosa, Sylvia 246. 
rubiginosus, Aedon 246. 

- Laniarius 342. 
- Turdus 246. 

rubra, Anlea 676. 
rubricata, Estrelda 446. 
rubricauda, Phaeton 839. 

- Phoenicurus 839. 
rubricaudata, Phaeton 83!J. 
rubricol1is, Francolitm, 576. 

- Perdix 576. · 
- Pternistes 576. 
- Recurvirostra 757. 

rubritorques, Pentheria 423. 
- Vidua 423. 

rubriventris, Estrelda 439. 
- Fringilla 439. 

rudis, Alcedo 175. 
- Ceryle 175, 861. 

Rüppelli, Amydrus 382, 867. 
- Leptoptilos 725. 
- Otis 619. 
- Pionias 501. 

Rüppellii, Amydrus 38~. 
- Plectropterus 801. 
- Pyrrhocheira 382. 
- Vultur 33. 

rufa, Ardca 676. 
- Hirundo 136. 
·- Limosa 742. 
- Muscipeta 306. 
- Tschitrea 306. 
- major, Limosa 742. 

rufescens, Calamoherpe 244, 863. 
- Curruca 323. 
- Dicaeum 227. 
- Drymoica 227. 
- Oligocercus 227, 862. 
- Oligura 227. 
- Pelecanus 849. 
- Peristera 551. 
- Sylvietta 227. 

ruficapillus, Aegialites 660. 
- Charadrius 661. 
- Falco 72. 
- Merovs 178. 

ruficaucla, Bradyornis 286, 320. 
ruficeps, Aegialites 652. 

- Chelidon 141. 
- Drymoica 234. 
- Hirundo 141. 
- Ploceus 395. 

ruficollis, Aegialites 649. 
- Chiqnera 72. 
- Falco 72, 854. 
- Hypotriorchis 72. 
- Merops 178. 
- Tringa 766. 

ruficrista, Ardea 694. 
- Arcleola 694. 
- Otis 618. 

rufifrons, Cysticola 234. 
- Drymoica 234. 
- Prinia 234. 

rufigenis, Capri.mulgus 1~~· 
rufigenvs, Capnmulgus 12 t. 
rufilata, Drymoica 238. 

Index. 

rufina, Iliaticula G 1R. 
rufinella, Iliaticula GJH. 
rufincllus, Charadrius 650. 
rutinus. Charadrius 648. 
rufipes, Himantopus 758. 
rufirostris, Buceros 492. 
rufiventris, Anlea 674. 

I 
- Halcyon lGO. 
- Laniarius 342, 343, 3±4. 
- Muscipeta 310. 

1 - Pionias 498. 
- Pionus 498. 
- Poeocephalus 498. 
- Prionops 364. 
- Psittacus 498. 

I
' - Terpsiphone 310. 

- Tschitraea 311. 

I 

rufodorsalis, Spermestes 438. 
rufopicta, Estrelda 446. 
rufula, Hirundo 144. 
rufulus, Anthus 274. 
rufus, Cancrofagus 697. 

- Plotus 841. 
rupicoloides, Falco 76. 

- Tinnunculus 76. 
rupicolus, Falco 77. 
rusipes, Scolopax 7 48. 
russata, Ardea GD4, 695. 

- Ardeola 694. 
- Egretta G~J4. 

russatus, Buphus 694. 
rustica, Cecropis 134. 

- Hirundo 134, 858. 
- oricntalis, Ilirundo 135. 
- var. rufa, IIirundo 135. 

rutilus, Lanius 336. 

s. 
Sabini, Ascalopax 772. 

- Scolopax 772. 
sacra, Ardea 692, 694. 

- Ibis 730. 
- var. Alcrclo 165. 

Sagittarinae, Subfam. 93. 
Sagittarius, Genus 93. 

- serpenta rius 93. 
sakhalina, Scolopax 772. 
salicaria, Telmatias 772. 
Salimae, Laniarius 342, 349. 
salina. Tringa 766. 

- Trynga 766. 
saltator, Saxicola 252. 
saltatrix, Saxicola 252. 

- Vititlora 252. 
Salvadorae, Orthotomus 239. 
Salvini, Certhilaud.a 870. 
sanguineus, Charadrius 650. 
sanguinirostris, Coccothmustes 

40~. 
- Euplectes 407. 
- Hyphantica 407. 
- Loxia 407. 
- Ploceus 409. 
- Ploceus 407. 

Sarcidiornis, Gen. 799. 
- melanotus 799. 

satrapa, Nisus 85. 
saturata, Scolopax 772. 
Savignii, 1\Ierops 17H. 
Savignyi, Blepharomerops 179. 

- Cecropis 135. 
- Hirunclo 135. 

Savignyi, Merops 17H, 186. 
- 'I'urtur 551. 

Saxicola, Gen. 252. 
- dese1·ti 255. 
- ft·enata 258. 
- ßeuglini 259. 
- isabellina 252. 
- meJanura 257. 

Saxicolinae, Subfarn. 251. 
Scansores, Ordo 495. 
scapularis, Ardea 701. 

- IIirundo 133. 
- Muscipeta 312. 

scapulatus, Con11s 374. 
- Pterocorax 374. 

chinzi, Pelidna 758. 
Schinzii, Tringa 758. 
schistacea, Arclea 691. 

- Egretta 691. 
- Herodias 691. 

schisticeps, Budytes 269. 
Schizorhis, Gen. 477. 

- co color 479. 
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- leucogaster 477. 
Schlcgeli, Actitis 753. 
schot'nsis, Ficus 509. 
Schoeniclus, Subgen. 758. 
schoenicola, Cisticola 22H. 
Sclateri, Francolinus 582. 
Scolopacidae. Farn. 736. 
scolopacina, Gallinago 771. 
Scolopacinae, Subfam. 769. 
scolopax, Cbaraclrius 619. 
scopifrons, Prionops 364, 368. 

- Sigmod us 368. 
Scopinae, Subfarn 727. 
scopus, Cepphus 727. 
Scopus, Gen. 727. 

- umbretta 727. 
Scotopelia, Gen. 99. 

- Pelii 100. 
scotops, Crithagra 458. 

-- Eremomela 241. 
Scotornis, Gen. 857. 

- nigricans 857. 
scutarius, Accipiter 82. 
scutatus, Coccothraustes 436. 

- Sperrnestes 436. 
secretarius, Astur 94. 

- Otis 93. 
- Sagittarius 94. 

Selbyi, Crithagra 454. 
sclenotis, Bubo 103. 
semicoernlea, Alcedo 157, 160. 

I 
- Dacelo 160. 
- Halcyon 160. 

semicollaris, Rhynchaea 777. 
sernipalmatus, Charadrius 662. 
scmirufa, Ardca 674. 

- Cossypha 284. 
I - Ilirunclo 859. 
I semitorquata, Alcedo 859. 

- Peristera 5±1. 
- Streptopelia 546, 548. 

semitorquatus, Falco 77, 854. 

I 
- Hypotriorchis 77. 
- Polihierax 77. 

1 - Tiununculus 77. 
- Turtur 546. 

I - Tortur 541. 
senegala, Estrelda 445. 

- Fringilla 444, 445. 
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senegalensis, Alauda 460. 
- Alcedo 157. 
- Ardea 697. 
- Bradyornis 320. 
- Centropus 526. 
- Colius 470. 
- Colurnba 551, 554. 
- Cuculus 526. 
- Dacelo 157, 859. 
- Ephippiorhynchus 723. 
- Falcinellus 203. 
- Falco 50. 
- Fringllla 389. 
- Galerida 460. 
- Glare~la 633. 
- Halcyl)n 157, 859. 
- Hirundo 140. 
- Irrisor 202. 
- Limnocorax 780. 
- Lobiva.nellus 642. 
- Muscicapa 314, 317. 
- MuscJlvia 317. 
- ~lycteria 723, 873. 
- Necta:inia 217, 861. 
- Oedicaemus 619, 622, 624, 

625. 
- Otis €18. 
- Peristara 551. 
- Platysteira 314. 
- Platy~tira 317, 866. 
- Ploce11s 389. 
- Podica. 792. 
- Prom€rops 203. 
- Sigelus 320. 
- Sterna 834. 
- Tschagra 336. 
- Tschitrea 309. 
- Tortur 551. 
- Turtur 554, 566. 
- Upupa 196, 198, 199. 
- armatus, Vanellus 642. 
- cinere1s, Lanius 336. 
- cristata, Alauda 460. 
- cristat:t, Muscicapa 304. 
- erythnrhynchus, Hydroco-

ra:x 491. 
- erythrt>rhynchus, Passer 407 
- major, Ispida 157. 
- melanorbynchus, Hydroco-

ra:l! 486. 
- pectore nigro, Muscicapa 

311. 
- pectore rufo, Muscicapa317. 
- var. a, Alcedo 160. 
- var. b, Alcedo 160 
-- var. c, Alcedo 160. 
- var. y, Alcedo 160. 
- var. o, Alcedo 160. 

senegalla, Aquila 44. 
- Chettusia 642. 
- Falco 44. 
- Parra 642. 
- Tringa 642. 

senegallus, Lobivanellus 642. 
- Tetrao 566. 
- Vanellus 642. 

senegaloides, Alcedo 159. 
- Halcyon 159, 859. 

senegalus, Lanius 336. 
- Lobivanellus 642. 

Pterocles 566. 
- Telepbonus 336. 

Index. 

I 
senegalus, Tetrao 566. 
senex, Crateropus 290, 865. 
septemstriata, Emberiza 460. 
septemtrionalis, Pyrrhulauda 467. 
septentrionalis, Aegialites 6~7. 

- Motacilla 260. 
1 - Stagnicola 787. 

- Telmatias 772. 
serena, Fringilla 428. 

- Ern beriza 428. 
Serinus 453. 
serpentarius, Falco 93. 

- Gypogeranus 93, 855. 
- Sagittarius 93, 855. 
- Vultur 93. 

serrata, Sterna 831. 
serratus, Onychoprion 831. 
serripennis, Cotyle 148. 
sibilator, Falcinellus 210. 

- Irrisor 210. 
sibilatrix, Epimachus 210. 
Sigmodus, Subgen. 368. 
Sigmodus 363. 
signata, Emberiza 423. 

- Cossypha 865. 
silens, Lanius 320. 
similis, Chlorophoneus 356. 

- Laniarius 356. 
- Malaconotus 351, 357. 
- Melaconotus 356. 

simplex, Passer 450. 
- Pyrgita 450. 
- Pyrgitopsis 451. 

sinensis, Graculus 844. 
- Pelecanus 844. 
- Recurvirostra 756. 
- Rhyncbaea 775. 
- Scolopax 775. 
.- cinerea, Coccothraustes 433. 

smaragdineus, Cbrysococcyx 524. 
smaragdonotus, Porphyrio 783. 
smaragnotus, Porpbyrio 783. 
Smithi, Caprimulgus 120. 

- Corapbites 468. 
- Pyrrhulauda 468. 
- Turdus 280. 

Smitbii, Bubo 10::3. 
- Hirundo 142. 
- Merops 187. 
- Muscipeta 312. 
- Rhinopomastus 207. 
- Terpsipbone 312. 
- Tschitrea 312. 

socia, Quelea 409. 
solitarius, Haliaetus 41. 

- Totanus 752. 
soloniensis, Ardea 707. 
somalensis, Hyphantornis 394. 
somalicus, Dryoscopus 333. 

- Lauins 333. 
Sonniensis, Falco 65. 
Sonnini, Melittophagus 191. 

- Sphecophobus 191. 
Sonninii, Merops 191. 
spadicea, Pyrgita 450. 
Sparrmani, Indicator 518. 
sparsa, Anas 809. 
speciosa, Ardea 701. 

- Fringilla 441. 
- Muscipeta 309. 
- Pytelia 441. 
- Tscbitrea 309. 

-- - .... l"t'rii 

speciosus, Charadrius 639. 
- Hoplopterus 639, 872. 
- Vanellus 639. 

Spekei, Bradyornis 286. 
- Cesmetornis 129. 
- Hypbantoruis 394. 
- Tschitrea 306. 

Spermestes, Gen. 435. 
- cantans 435. 
- cucullata 436. 
- rnfodorsalis 438. 

sphaenura, Steganura 426. 
sphaenurus, Micronisus 82. 
sphenorbyncha, Abdimia 721. 
Sphenorbynchus, Subgen. 721. 
Sphenura 249. 
sphenura, Steganura 426. 
sphenurus, Accipiter 84. 

- Falco 82. 
- Micronisus 82. 
- Nisus 82. 

sphoenurus, Micronisus 82. 
spilogaster, Spizaetus 48. 
spilolaemus, Francolinus 586. 
spilonota, Hyphantornis 393. 
spilonotus, Hyphantornis 393. 

- Ploceus 393. 
- Textor 393. 

spinitorques, Lanius 331. 
spinosus, Anser 802. 

- Hoplopterus 644. 
Spixii, Cbaradrius 638. 

- Hoplopterus 638. 
- Vanellus 638. 

Spizaetus bellicosus 46. 
- occipitalis 50. 
- spilogaster 48. 

splendens, Strix 111. 
splendida, N ectarinia 222. 
squaiotta, Ardea 697. 
squalida, Saxicola 252. 
Squatarola, Subgen. 644. 
squatarola, Cbaradrius 644. 

- Pluvialis 644. 
- Squatarola 644. 
- Tringa 644. 

stabulorum, Cecropis 135. 
stagnatilis, Actitis 753. 

- Ardea 703. 
- Telmatias 772. 

Stanleyanus, Anthropoides 671. 
stapazina, Saxicola 256. 
Steganura, Subgen. 424. 
stellaris, Arclea 674. 

- capensis, Ardea 67 4. 
stentoreus, Acrocepbalus 244. 
stenura, Gallinago 773. 
stercorarius, Vultur 34. 
Sterna, Gen. 826. 

- albigena 834. 
- Bergii 828. 
- caspia 826. 
- fulidnosa 831. 
- media 830. 
- panaya 833. 

Sterninae, Subfam. 826. 
Stictoenas, Subgen. 539. 
stictonotus1 Ploceus 393. 
sticturus, Laniarius 342. 
Stipbrornis 240. 
stolida, Sterna 835. 
stolidus, Anous 835. 



stolidus, :Megalopterns 836. 
strapazina, Saxicola 252. 
strenuus, Sylochelidon 827. 
strepera, Calarnoherpe 863. 
strepitans, Platysteira 314. 

- Platystira 316. 
Strepsilas, Gen. 662. 

- interpres 662. 
Strepsilinae, Subfarn. 662. 
striatus, Colius 471. 

- Rhabdocolius 471. 
- Senegallas 439. 

Strigidae, Farn. 98. 
strigilatus, Vanellus 642. 
Striginae, Subfarn. 111. 
striolata, Alcedo 163. 

- Cecropis 140. 
- Chelicutia 163. 
- Dacelo 163. 
- Halcyon 163. 
- Hirundo 140. 

striolatus, Macronyx 276. 
Strix, Genus 111. 

- :ßammea 111. 
strophiata, Butaquila 42. 
Struthio, Gen. 597. 

- camelus 597. 
Struthiones, Ordo 595. 
Struthionidae, Farn. 597. 
stulta, Dryrnoica 235, 862. 
stultus, Passer 835. 
Sturmii, Ardea 704, 873. 

- Ardeola 704. 
- Ardetta 704. 
-· Herodias 704. 

Sturnidae, Farn. 376. 
subalpina, Sylvia 245. 
subarcuata, 'fringa 761. 

- Tringa 759. 
subarquata, Pelidna 761. 

- ~colopax 761. 
- Tringa 759. 

subarquatus, Ancylocheilus 761. 
- Ancylochilus 762. 
- Schaeniclus 761. 

subaurea, Hyphantornis 401. 
subaureus, Hyphantornis 400. 
subbuteo, Falco 71. 
subcollaris, Anthodiaeta 223. 

- N ectarinia 223. 
subcoronatus, Lanius 331. 
subcristata, Mirafra 463. 
subhemalayana, Cysticola 229. 
sublacteus, Dryo copus 347, 348. 

- Laidarins 342, 34 7. 
- Malaconotus 34 7. 

subminuta, Tringa 766. 
substriata, Aq uila 44. 
subtridactyla, Tringa 645. 
succincta, Platystira 317. 
sulfurata, Crithagra 453. 
sulfureipectus, Laniarius 342, 356 
sulfureopectus, Tschagra 356. 
sulfureus, Xanthophilus 395. 
sulphurata, Coccothraustes 453. 

- Crithagra 453. 
- Loxia 453. 

sulphuratus, Buserinus 453. 
sulphureipectus, Chlorophoneus 

357. 
sulphureopectus, Malaconotus 357 
~ultaneus, Bubo 101. 

Index. S95 

1 Sundevalli, Euplectes 410. I tenella, Dryrnoica 232. 

I superba, J uida 378. tenellus, Charadrius 653. 
- Larnprotornis 378. Tenuirostres 195. 

superbus, Lamprocolius 378. tenuirostris, Anous 836. 
- Merops 182. - Leucerodia 718. 
- Notauges 378. - Platalea 718, 873. 

superciliosa, Drymoica 232. Tephrodornis 363. 
superciliosus,Blepharomerops 179 tephroleuca, Recurvirostra 757. 

- Centropus 527. Terpsiphone, Gen. 304. 
- Cursorins 629. I - a.trocbalybea 313. 
- Laniarius 357. - crista.ta 304. 
- Malaconotus 356. - cyanomela 312. 
- llerops 178. - mela.noga.stra 309. 
- Rallus 778. - mutata 306. 

I 
Surninae, Subfam. 98. - nigriceps 311. 
Swainsoni, Crateropus 290. - nitens 312. 

- Pas er 450. - rutiveotris 310. 
- Pyrgitopsis 451. - Smitbii 312. 

Swainsonii, Halcyon 160. - t l'irolor 311. 
- Pyrgita 450. testaceo-incarnata, Columba 551. 

sycobius, Lamp1·ocolius 380. Tetraonidae, Farn. 576. 
- Lamprotornis 380. tetrastigma, Caprimulgus 127. 

Sycobrotus, Gen. 403. textor, llyphantornis 389. 
- bicolor 403. - Oriolus 389. 
- Kersteni 404. Textor Gen., 385. 
- nigrirollis 405. - Dinemelli 386. 

sylvestris, Totanus 750. - intermedius 385. 

I 
Sylvia, Gen. 244. Thalasseus, Subgen. 826. 

- nana 244. Thalassidrorna, Gen. 814. 
Sylviella 21?6. - pelagica 814. 
Sylvietta 226. thalassina, Ardetta 702. 
Sylviinae, ~ubfam. 243. - Egretta 702. 
Symplectes 403. - Ilerodias 702. 
Syncopta 238. Thalassiornis, Gen. 810. 
syrrnatophora, Egretta 684. - leuconota 810. 
syrmatophorus, Herodias 684. thamnophilus, Dryoscopus 358. 

1 Syrniinae, Subfam. 10~. Theclae, Galerida 462. 
Syrnium, Gen. 108. thoracica, Drymoica 239. 

- Woodfordii 108. - Platystira 316. 

T. 
tachardus, Buteo tl54. 
tachero, Accipiter 78. 
tachiro, Accipiter 78. 

- Falco 78. 
- Nisus 78, 854. 
- Sparvius 78. 

tachypetes, Pterocles 566. 
taeniopterus, Hyphantornis 394, 

395, 868. 
tahitiensis, N urnenins 7 41. 

I taiwana, Budytes 269. 
talacoma, Prionops 364, 365, 867. 
tamaricis, Caprimulgus 125. 
Tantalinae, Subfam. 729. 
Tantalus, Gen. 729. 

- ibis 729. 
ta.nypterus, Falco 67, 854. 
tawa, Melittophagus 193. 

- Merops 193. 
Tayaza-guira, Ardea 710. 
Telephonus, Gen. 336. 

- erythropt erus 336. 
- longirostris 340. 
- minufus 340. 
- remigialis 340. 
- trivirgatus 338. 

Telfairii, Piatalea 718. 
Ternrnincki, Chalcopterus 629. 

- Falco 97. 
- Tringa 764, 766. 

tenebrosus, Gallinula 790. 

- Saxicola 316. 
thoracius, Circaetus 54, 853. 

- Falco 54. 
Threskiornis, Subgen. 733. 
tiarata, Numida 570. 

- Querelea 570. 
tibialis, Astur 79. 
Tirnaliinae, Subfarn. 287. 
tincta, Camaroptera 241. 

- Syncopta 241. 
Tinnunculus, Subgen. 76. 
tintinnabulans, Calamanthella 229 

- Cisticola 229. 
Tmetoceros, Gen. 480. 

- ab)ssinicus 480, 870. 
todina, Alcedo 171. 
'I'odiramphus, Subgen. 165. 

I tolu, Centropus 52~. 
t torquata, Cotyle 144. 

I 
- Glareola 631. 
- Hiaticula 657. 
- Hirundo 144. 
- Muscicapa 316, 317. 
---. Pelidna 759. 
- Psittaca 871. 
- Tringa 759. 
- Vidua 423. 

torq uatus, Bucco 503. 
- Cbaradrius 657. 
- Cinclus 758. 
- Corvus 376. 
- Palaeornis 871. . 
- Pluvialis 659. 



896 

torquatus, Pogonorb-yncbus 503. 
- Psittacus 871. 
- Turtur 544. 
- minor, Pluvialis 657. 
- senegalensis, Turtur MG. 

TOlTa, Ardea 684. 
Torresi, Sterna 830. 

- Thalasseus 830. 
Totaninae, Subfam. 745. 
totanus, Limosa 745. 

- Scolopax 7 45, 7 48. 
Totanus, Gen. 745. 

- canescens 7 45. 
- fuscus 748. 
- glareola 750. 

Toussenclli, Nisus 81. 
Trachyphonus, Gen. 506. 

- mat·garitatus 506. 
trencalos, Vultur 31. 
'J'reron austr:llis 535. 

- calva 539. 
- Delaiandei 535. 
- nudiroslris 537. 
- \Vaalia 533. 

Treroninae, Subfam. 533. 
tricinctus, Pteroclcs 564. 
tricollaris, Charadrius Gf)5. 

- Iliatirula 655. 
tricolor, Anas 799. 

- Ixos 2~J9. 
- 1\1uscipeta 311. 
- Podiceps 812. 
- · Prionops 366. 
- Pycnonotus 299. 
- 'J'ei'Jlsiphone 311. 
- Tschitrea 311. 

tridactyla, Trynga 767. 
trigonigcra, Columha f>3!1. 

- Stirtoenas 539. 
Tringa, Gen. 758. 

- dnclus 758. 
- minuta 764. 
- subar('Uata 761. 

Tringinae, Suhfam. 758. 
tringoidcs, Calidris 767. 
Tripias, Subgen. 507. 
tristriata, Fringilla 449. 

- Poliospiza 449. 
tristriatus, Passer 449. 

- Scrinus 449, 869. 
trivirgatus, Telephonus 338. 
Trochocercus, Subgen. 311. 
troglodytcs, Ilabropyga 4-11. 
Troglodytinae, Subfam. '::!2G. 
Trogon, Gen. 15b. 

- Narina 155. 
Trogonidae, Fam. 155. 
tschagra, Lahius 336. 

- Pomatorhynchus 336. 
Tschagra 341. 

-- Tamnophilns 336. 
tschegrava, ::lterna 826. 
tschclicutcnsis, I>acelo 859. 
Tschi trea 304. 
Turacus 4 73. 
Turatii, Laniarius 342 348. 
tnrcicus, Tnrtur 544. ' 
Tunhtlae, Fam. 27~). 
Tm·dns, Gen. 27~J. 

- Deckeni 279. 
- Jibonyanu~ 280. 

Turnix, Gen. i>03. 

index. 

Turnix lepur:ma 593, 
turtur, Columha 551. 
Turtur, Gen. 541. 

- albinmtris 54G. 
- - capicola 548. 
- damarensis 550. 
- decipiens 544. 
- intercedens 545. 
- semitorquatus 541. 
- senegalensis 551. 

tympanistria, Columba 558. 
- Peristera 558. 

Typhon, Ardea 675. 
typica, Scotopelia 100. 
typicus, Gymnogenys 95. 

- Polyboroides 95. 
typus, Ilelotarsus 51. 

- Sylvia 229. 
Tytleri, Hirnnclo 135. 

u. 
ultramarina. Alcedo 171. 

-- Fringilla 430. 
- Hypochera 431. 
- V1dua 431. 

umbellata, Ciconia 72~. 
umt.r~tta, Scopus 7'27. 
umbrmum, Syrnium 108 85!>. 
umbrinus, Corvns 374. ' 

- COI'VUS 373. 
undata, Alauda 460. 
nndulata, . Astrilda 439. 

- Fringilla 43H. 
- 1\Iuscicapa 303. 

unclnliventer. Falro 78. 
- Ilicraspiza 78. 
- Nisus 7~, 864. 

nn~clava, Gallinago 772. 
nn~clavata, Scolopax 77'2. 
umclavatns, Gallinago 772. 
nnicolor, Cypsclus 132. 

- Epimachus '207, 2m1. 
- Irrisor 207. 
- N ectarinia ~07. 
- H.hinopomastus 207. 
- Sterna 836. 

Upnpa, Gen. 195. 
- SJl. '? 199. 
- afl'icana 200. 
- decorata 201. 
- epups 195. 
- indica 198. 
- marginata 19H. 

Upupidae, J; am. 195. 
Uraeginthus, Subgen. 447. 
urbica, Hirundo 815. 
Urobrachya, Snhgen. 421. 
U rolestes, Gen. 035. 

I 
- melanoleu(•us 335 8GG 

Froloncha, Subgen. 43!>. 
Uromitus 8b8. 

1 uropygialis, Limosa 744. 
- Numenins 740. 

usticollis, Eremomela 241. 

I 
V. 

Vaillanti, Merops 178. 
- 1\Iotacilla 263. 

I 
- Pococephalus 497. 

Vaillantii, Ixos 2m. 
valida, Saxicola ~f>2. 

varia, Aerolia 762. 
- Ceryle 175. 
- Squatarola 644. 
- Tringa 644 758. 

variabilis, N ume~ius 758. 
- Pelidna 758. 
- Scl10eniclus 759. 
- Tringa 758. 

I 
variegata, Alcedo 163. 

- Aquila 44. 
- Ardea 676. 
- Erolia 762. 
- IIalcyon 163. 
- Merops 191. 

1 - Pagurothera 163. 
- Rhynchaea 774. 
- Tringa 759. 

variegatus, Bradornis 322. 
- Indicator 516. 
- Melittophagus 191. 
- llerops 191. 
- Merops 192. 
-: Sphecophobus 191. 

var~olosus, Chrysopicus 511. 
varms, Charadrius 644. 

- Charadrius GG2. 
- Vanellus 64:4. 

I vclata, Fringilla 389. 
velatus, Hyphantornis 391, 867. 

Platyrhynchus 317. 
vclox, Gelochelidon 828. 

- Sterna 828. 
- Sylochelidon 828. 

V crany, Ardea 694. 
vcrecunda, Padda 433. 
vermiculatus, Oedicnemus G22. 
verna, Motacilla 268. 
Vrrrrauxi. Adelinus 862. 

- Bubo 101. 
- Nectat·inia 861. 
- Pholidauges 8G7. 
- Steganura 426. 
- Vidua 426. 

Verreauxii, Amadina 449. 
- Bubo 101. 
- Dryoscopus 348. 

V erroxi, Elaeocerthia 862. 
Verroxii, Cinnyris 861. 

- N rctarinia 861. 
vespertinus, Erythropns 74. 

- Falco 74. 
- var. amurensis, Falco 74. 

vetula, Ciconia 725. 
vexillaria, Cosmetornis 129. 
vexillarius, Cosmetoi'Dis 129, 856. 

- Macrodipteryx 129, 856. 
- Semeiphorus 129. 

vidna, Emhcriza 428. 
- M otacilla 864_ 
- ~Iotacilla 263. 

Vidua, Gen. 424. 
- paradisea 424. 
- pl'incipalis 428. 
- Vel'l'eauxi 426 

viduata, Anas 806. · 
.- ~~ndrocygoa 806. 

V1gorsn, Glottis 745. 
vinacea, Columba 546 548. 

- Stictocnas 541. ' 
. - Strcptopelia 546. 

v~nac~us, Turtur 541, 5~4. 548, 550. 
nndl11ana, Aqnila 44. 



Ill(l('x. 

violacea, Anthobaphes 213. vocifer, Haliactus 38, 853. 
- Certhia 213. - llaliaetus 40. 
- Nectarioia 213. I - Pontaetus :38. 

violaceus, Colaris 151. - var. orientalis, IIaliactus 38. 
- Euristomus 151. vocifera, Aqnila 38. 
- Eurystomus 151. vociferans, Be onornis 282. 

virgatus, Nisus 81. - Bessornis 282. 
virginianus, Bubo 106. 

1 
- Turdus 282. 

vir<ro, Anthropoides 672. vociferator, Haliaetus 3H. 
- Ardea 672. vociferoicles, Ilaliactus 39. 
- Grus 672. J vociferus, Buteo 65. 
- Scops 672. - Falco 65. 

viridescens1 Muscicapa 306. I vulgaris, Arenaria 767. 
viridiß.ava, Eremomela 241. - Caprimulgus 117. 
viricli , Carcluelis 442. - Gyps 31, 33. 

- Colaris 150. - Nycticorax 710. 
- Eurystomus 150. - Ostralegus 665. 
- ~ialaconotus 355. - Phaeopus 73~l. 
- .:.VIotacilla 268. - Upupa 1%. 
- ~umenius 730. - Vultur 31. 

Tautalus 730. Vultur fulvus 31. 
- Upupa 202. / - Rüppellii 33. 
- ma<lagascariensis,Palnmhus Vulturidae, Farn. 31. 

535. 1 vulturina, Nnmida 575. 
- var. Merops 17~. vulturinnm, Acryllium 575. 

vitcllina, Fringilla 3~15. I vulturinus, Corvus 371. 
- Hyphantornis 3~)5. 
- Textor 395. W. 

vitellinus, Hyphanfornis 365. \Yaalia, Columba 533. 
-· Ploceolus 3!'lf">. - Treron 533. 

vittata, Procellaria 815. \V:thlbergii, Aquila 51. 
vittatus, Bradyomis 320. \Velwitschi, Caprimulgus 123. 

- Prion 816. \V ernei, La1liarins 342. 
vocifer, Cuncuma 38. / \Yilsoni, l:>quatarola 645. 

- Falco 38. 

\•. d. Decken, Hcbeul\', 

, \Voodfonli, ::>trix 108. 
\Voodforclii, Athene 108. 

- Noctua 108. 
- Syrnium 108, 855. 

\Voodfordtii, Ulula 108. 
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I 
x. 

xanthodactylo , Ardea 687. 
xanthogastra, Emberiza 458. 
xanthomelas, Euplectes 416. 

I 
- Orynx 416. 
- Ploceus 416. 
- Pyromelana 416. 

xanthopoda, Ardea 699. 

I 
xanthopterus, Hyphantornis 399. 

- Phaeocephalus 500. 
xanthopygos, Ixos 297. 

I 
xantho omus, Eupodes 403. 

Y. 
Y arrellii, Motacilla 260. 

z. 
.Zanclostomus, Gen. 5:25. 

- aereus 525. 
zanzibari, Denclropicus 512. 
zonarius, Astur 78. 

- Xisus 7!), 85±. 
zonatu , Charadrius GGO. 
zoniventris, Falco 72. 
.Zonogastris, Subgen 441. 
zonurn , Cil'caetus 55. 

l:>chizorhis 479, 480. 
- Spizactus 48. 

G7 
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